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!•     Insekten* 

• 

Das  wichtigste  allgemeine  Resultat,  welches  die  Mikro^ 

skopie    der  letzten  Jabrzehnde   erreicht  bat,  besteht  darin 

nachgewiesen  zu  haben,  dass  die  primitiven  Element»  aller 

den  beiden    organischen  Naturreichen  angehdrenden  Körper 

in  ihrem  Wesen  durchaus  übereinstimmen  und  dass  die  Na-** 

tor  zur  Hwatellung  ihrer  verschiedeutrtigsten  Formet  sich 

stets   der  einfachsten   und  unter  sich    übereinstimmendsten 

Mittel  bedient  hat.    Dass  die  Botanik  hierin  der  Zoologie  in 

mehrracher  Beziehung  vorausgeeilt  ist,  möchte  trotzdem,  dass 

Schieiden  (Grundzöge  der  wissenschaftlichen  Botanik)  in 

öfterer   Wiederholung  seinen  Fleichgenossen  das  Gegentheil 

vorwirft,  wohl  kaum  zu  bestreiten  sein;  mindestens  mdsste 

dies  für  einen  der  wesentlichsten  Theile  der  Physiologie,  die 

Keonlniss  vom  Befmchtungsakte  zugegeben  werden,  der  in  der 

Botanik  bereits  seit  länger  ab  drebsig  Jahren  bekannt  ist, 

wahrend  er  in   der  Zoologie   erst  gegenwärtig  eine  festere 

Gestaltung  anzunehmen  beginnt.     Auch  in  diesem  Vorgange 

weisen  die  neuerlich  im  Bereiche  der  Thiere  .  angestellten 

Untersuchungen  eine  vollkommene  Analogie  zwischen  beiden 

Natnrreichen  nach;  denn   gerade  wie  bei  den  Pflanzen  der 

Pollenschlauoh  sich  ab  befruchtendes  Element  durch  die  Mi« 

kropyle  der  Samenknospe  zur  Vermittlung  eines  innigen  Con- 
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takles  mit  dem  weiblichen  Keime  hineindrängt,  so  findet  nach 
den  reichhaltigen  und  fast  zu  gleicher  Zeit  angeslelUen  Un- 
tersuchungen von  Meissner  und  Leuckart  ober  das  Ei 
der  Gliedertbiere  ein  Eindringen  der  Spermatozoen  in  den 
Dolter  statt,  und  zwar  durch  eine  ganz  ähnliche,  die  beiden 
Eihftute  durchsetzende  Oeffnung ,  welcher  hier  in  gleicher 
Weise  der  Name  einer  Mikropyle  beigelegt  wird.  Die 
beiden  Abhandlungen,  in  welchen  jene  wichtige  Entdeckung 
niedergelegt  ist,  sind:  I)  Beobachtungen  ober  das  Eindrin- 
gen der  Samenelemente  in  den  Dotter^  No.  II.  von  G.  H  e  i  s  s- 
ner  (Zeitschrift  för  wissenschaftliche  Zoologie ,  VI.  Band, 
p.  272—295.  Taf.  IX.)  und  3)  Ueber  die  Mikropyle  und  den 
feineren  Bau  der  Schalenhaut  bei  den  Insekteneiern,  zugleich 
ein  Beitrag  zur  Lehre  von  der  Berruchlung,  von  R.  Leu- 
ckart (Archiv  för  Anatomie  und  Physiologie,  Jahrgang  1855. 
p.  90—264.  Tar.  VII_XI).  —  Wahrend  dem  ersteren  der 
beiden  Verfasser  hauptsächlich  das  Verdienst  gebührt,  das 
Vorkommen  der  Mikropyle  an  den  Eiern  der  Gliedertbiere 
sierst  nachgewiesen  zu  haben,  (sie  wird  von  ihm  an  17  In- 
sekten verschiedener  Ordnungen  und  unter  den  Cruslaceen 
an  Gammarus  polex  beschriel)en  und  dargestellt)  —  gewährt 
die  Abhandlung  von  Leuckart  durch  den  ausserordentlichen 
Reichtkum  an  Untersuchungen  zugleich  die  Ueberzengung,  dass 
jener  Apparat  wenigstens  bei  den  eigentlichen  Insekten  eine 
ganz  allgemeine  Verbreitung  hat,  wenn  er  sich  auch  sowohl 
der  Lage  als  der  Zahl  der  Oelfnungen  nach  in  sehr  mannig« 
fieicher  Weise  darstellt.  Der  Verf.  hat  ihn  bei  180  verschiede- 
nen Arten  nachgewiesen  und  bei  mehreren  zugleich  das  Mo- 
ment dea.Elndrtagens  der  Spepmatoza§n,  welche  sich  in  Form 
eines  Pfropfes  zusammengeballt  in  die  Mikropyle  bineinsen- 
ken,  beobachtet.  Der  Nachweis  dieses  Vorgangs,  welcher 
auch  von  Meissner  an  einem  Ei  der  Musca  vomiloria  ge- 
sehen wurde ,  das  sich  in  der  Vagina  gerade  bei  der  Mün- 
dung des  Receplaciilum  aeminis  vorfand,  ist  deshalb  von  gros- 
ser Bedeutung,  weil  er  die  Natur  der  Mikropyle  ausser  allen 
Zweifel  stellt;  denn  bei  einigen  anderen  Thieren  war  zwar 
die  Mikropyle  selbst  schon  gesehen  worden  (H^ilothnrion, 
Seesterne,  Würmer,  Bivaiven),  der  Akt  des  Eindringens  der 
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SkttendiieA  &thA  dieselbe  dagegen  noch  unbekannt.  Da 
die  Lenfckarl'sche  Arbeit  von  weit  beträchtlicherem  Umfange 
als  die  Meissner*schc  ist  und  diese  mit  in  Betracht  zieht,  so 
wird  es  gcnögen^  sie  hier  vorzugsweise  zu  l)erü«l(6ichtigen  and 
einen  kurzen  Ueberblick  über  ihre  JfnaplnesBHale  zu  ^elMn. 

Wallretid  keifliiker  nacR  den  von  Am  nhxkttneUien  Intekien^ 
eiera  s«  det  Aliftichl  fM^i  itaf,  dal^  d^ir  Mtkröp^Utt: Apparat  stet« 
eiBe  einfache  nad  an  dem  oberen  Eipole  f  elef  ene  Ueffnang  darstelle, 
die  sich  j«   nnch    den  Arien  niir  dlireh  verscMedelie  Strnklnr   ihrer 
Ungebong  auszeichne^  hat  sich  Leackart  durch  UnUrsuchnng  eindl 
grosseren  Materials  davon  flberieugt,  das«  sowohl   die  Lage  der  Mi^ 
kropyle    als    auch    die  Ansahl  solcher  OefTnungen   bei  verschiedenen 
Insekteneiern    eine  sehr  verschiedene  sei,    und  zwar  in  der  Art,  dasi 
die  AnortfiMing  des  Miliropylen. Apparates  eine  den  natflriichen  Inseli. 
tengrnppen  (nUpreeheilde  iaf ,  so  di^as  matf  aob  flerselben  kogitt  nö- 
thlgen  FnlH  sichere  SkhlOsse  auf  die'  systeriiatiaehfl  Steltnng  zwelj 
felhafler   Formw   machen   kann.     Dib  eibzlgft  Inlektenordnnng ,  bei 
welcher  Lenckart  die  Mikropyle   durchweg   als  einfache ,  am  vor* 
deren  Pole   gelegene   OefiTnung  gefunden   hat ,    sind   die  Diptera ;   in 
tllen  übrigen  kommen  entweder  überwiegend  (Hemiptera,  Neuroptera, 
ColeopteraJ    oder    bestftndig    mehrere  OefTnungen    vor   (Lepidoptersi 
Hynenoptera).     Am   vorderen   Pole    oder  wenigstens  nicht  weit  von 
ihm  entfernt  liegen  diese  Oe^hiungeft  bei  den  Hemipteren,  Lepidopte- 
ren  utd  Coleo^terei,  in    einigen  Füllen   zngletth  anl  hinteren  Pdl6' 
bei  den  If cnropteren  ^   gewöhnlich    in  grösserer  Enifemuhg  von  dei^ 
Torderen  Pole  und  zwar  entweder  nur  auf  der  cenvexen  Bauehflücbtf 
oder  im  ganzen  Umkreise  des  Eies   bei   den  Orthopteren.     Wo  meh« 
rere  OefTnungen  vorhanden  sind ,    stehen   sie  bald  unregelm&ssig  ne- 
ben einander,  bald  kranzförmig,  oft  auch  in  einer  gemeinschaftlichen 
Centmlgrnbe  (Lepidoptera) ;    die  Canftle  durchbohren  bei  regelmässi- 
ger Stdlnog  der  Mikropylen  die  Eih&nte  meist  In  radiftfem  Verlaufe, 
sonst  mehr  oder  weniger  senkrecht.    Nur  bei  den  Ujinenopteren,  wo 
sich  lange,  aber  Äusserst    feine  Can&lchen  flnden ,  verlaufen  diese  m 
ftst  paralleler  Richtung  eine  Strecke  weit    unter  der  Oberflüche  .dea 
Chorion  dahin,  so  dass  ihre  inneren  OefTnungen    fast  mit  dem  Mittel« 
ponkte  des  vorderen  Poles  zusammenfallen,  w&brend  die  üusseren  in 
einiger  Entfernung  von  demselben  an   der  Aückenfl&che  gelegen  sind 
and  gewühitli^h   eine  ziemlich  reg^lmftssige  Bogenreihe   zusammen. 
letnen.    —   Di^  Ubtersttohoig  der  BKkropfle  bbi   den   Iniekteneiem 
nackte  zugleich  «in  näheres  Eingehen  auf  die  Struktur  der  Eib&ule,' 
ihre  Anbingsel,  die  Bcschaffcnbeit    der  Oberfl&chc   und  dio  verschie« 
denen  Formen  der  Eior  nötliig ,  und  der  Verf.  hat   somii  durch  apeu; 
ciello  Untersuchung  aller  dieser  VcrhüUnissc  bei  den  von  ihm  beob« 
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acbteten  Arten  gJeicb«Aiii  eine  ToUtt&ndige  Monofftyliie   df«.)nielu 

tcncicfl  geliefert.  Da  die  tonere  (Dotter.)  Haut  sich  dorcbweg  aU 
homogene,  carte  Membran  darstellt,  lo  war  es  voriflglicli  das  Chorion, 
welches  dorch  die  Mannigfaltigkeit  seiner  feineren  Tcxturverh&Itnissc 
besonderes  Interesse  -darbot  und  anf  dieses  ist  denn  anch  neben  dem 
MJiiMpylen.Apparnl  der  grOaste  Theil  der  Untersnebnngen  des  Verf. 
gerichtet  gewesen  ;eitne  Reibe  der  intereaaanleslen  Fernen,  welche 
sich  hierbei  vorfand,ena  find  anf  den  der  Arbeit  Mgegebenen  Tpfaln 
dargestellt. 

Eine  zweite  fftr  die  Befinobtaiigfi  -  nnd  Portpfleneiings* 
Theorie  der  Insekten  höchst  wichtige  Entdeclcnng  ist  die  von 
Dzierzon  sc'lion  seit  längerer  Zeit  vermuthete,  und  neuer- 
lich durch  die  Untersuchungen  von  Leucicart  und  von 
Siebold  ausser  allen  Zweifel  gesetzte  Thatsache,  dass  bei 
den  Bienen  net>en  einer  Fortpflanzung  durch  befrochtete  Eier 
eine  solche  auch  ohne  vorhergegangene  Befruchtung  stalt» 
indet.  V^enn  dio  Möglichkeit  eines  solchen  Vorganges  bei 
einem  und  demselben  Individuum  schon  an  und  fär  sich  die 
grösste  Verwunderung  erregen  muss,  so  wird  dieselbe  noch 
durch  die  besondere  Beziehung,  in  welchem  die  berruchte- 
ton  und  unbefruchteten  Eier  der  Bienenkönigin  zu  der  dar- 
aus entslchenden  Nachkommenschaft  stehen,  vermehrt.  Alle 
unbefruchteten  Eier  liefern  nämlich  ausschliesslich  Drohnen, 
die  befruchteten  dagegen  Königinnen  und  Arbeiter.  Die  prak- 
tische Bienenzucht  hatte  für  dieses  Verhalten  schon  seit  lan- 
ger Zeit  die  schlagendsten  Beweise  geliefert,  indem  es  fest- 
gestellt war^  dass  Königinnen  mit  verkümmerten  Flögein,  die 
also  den  Uochzeilsflug  nicht  ausüben  konnten  und  daher  för 
die  Befruchtung  durch  die  Drohnen  nicht  beffthigt  waren, 
Eier  abgelegt  hatten,  aus  denen  sich  Drohnen  entwickelten ; 
ein  gleiches  war  auch  an  Königinnen  beobachtet  worden  zu 
einer  Zeit ,  wo  sich  keine  Drohnen  im  Stocke  befanden. 
Solche  Königinnen  erwiesen  sich  nun  durch  die  anatomische 
Untersuchung  als  unbefruchtet,  d.  h.  ihr  Rec^ptaculum  seminis 
war  nicht  mit  Spermatozoon  angefüllt.  Dagegen  zeigte  sich 
die  Samentflsohe  strotzend  von  Samen  angefßilt  bei  einer  Kö- 
nigin, die  so  eben  vom  HoehzeitsOugc  zurQchkehrend  erbeutet 
wurde  und  sich  durch  die  in  der  Vulva  zurückgebliebene, 
beim  Bcgatlungsakte  abgebrochene  männliche  Rulhe  als  be- 


frocbtet  m  erkennen  gfab.    Eine  soldie  durch  einef  Drohne 
befrachtete  Königin  hat  es  nun  ganz  in  ihrem  Belieben,  un-' 
beirachtele  oder  befruchtete,  d.h.  Drohnen-  oder  Arbeiter-, 
resp. Königinnen -£ier  abzulegen;   sie  wird  durch  die  gr/^s- 
sere  oder  geringere  Weite  der  Zelle,  in  welche  sie  den  Hin- 
terleib hineinbringt,  jedesmal  dazu  bestimmt,  ob  sie  das  dem 
Eierstocke  entschlüpfende  Ei  der  Einwirkung  der  in  der  Sa- 
nentasche  befindlichen  Spermatozoen  aussetzt  oder  nicht«  Hier- 
mit im  Einklänge  steht  auch   die  Thatsache ,  dass  unter  ge- 
wissen Umstanden  auch  Arbeiter- Bienen  Eier  ablegen  kön- 
nen, ans  denen  sich  aber  nur  Drohnen  entwickeln,  wie  dies 
schon  aus  der  Unfähigkeit  der  Arbeiter ,  begattet  zu  werden, 
henrorgehL    Leuckart  fand,  bei  einer  Drohneneier  legen-« 
den  Arbeilsbiene  auf  der   rechten  Seite  sechs  und  auf  der, 
linken  fünf  Eierstocksröhren  mit  vereinzelten   reifen  Eiern 
und  wies    auch  eine  rudimentäre  Samentasche  bei  derselben 
nach.    (Ref.  berichtet  über  diese   im  Jahrgange  1854  und 
1855  der  Bienenzeilung  niedergelegten  Beobachtungen  nach 
¥.  Siebold's  erst  im  Jahre  1856  erschienener  Abhandlung: 
.Wahre  Parlhenogenesis  bei  Schmetterlingen  und  Bienen,« 
indem  ihm  die  genannte  Bienenschrifl ,  als  in  der  hiesigen 
Königl.  Bibliothek   nicht  vorhanden,  unzugänglich  war.)  — 
Den  direkten  Beweis  daför,  dass  die  Drohnen-Eier  nicht  be- 
frachtet, die  Arbeiter-Eier  dagegen  befruchtet  werden,  mnssle 
die  Untersuchung  derselben  in  Bezug  auf  das  Eindringen  der 
Spermatozoen  durch  die  Mikropyle  liefern;  v.  Siebold  hat 
dieselbe  (Parthenogenesis  p.  113—120)   an   einer  beträchtli- 
chen Zahl  von  Eiern  beider  Geschlechter  angestellt,  und  im. 
Innern  einer  grösseren  Anzahl  weiblicher  Eier  Spermatozoen 
nachgewiesen,    die  dagegen   in   den  männlichen  durchweg 
fehlten. 

Nachdem  Schiödte  an  zwei  merkwirdigen  Brasiltant- 
scben Staphylinen-Galtungen  zuerst  das  Vorkommen  vivipnrer 
Coleopteren  nachgewiesen  hatte,  theiite  Perroud  in  diesem 
Jahre  eine  ähnliche  Beobachtung  mit,  die*  er  an  zwei  Ghry-- 
somelen  (Gattung  Oreina)  angestellt  hat.  Einige  weibliche 
Individuen  von  Oreina  speciosa  und  superba  wurden  von  ihm 
lebend  in  ein  Behiitniss  gesetzt  v  in  dem  sieh>naoh  YertanC 
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einiger  Stonden  klemt  Larven  fanden ,  die  aogenschetulich 
dem  stark  angesohwoUenen  Abdomen  der  Kifer- Weibchen 
enlachlQj^ft  waren«  Die  elwa  mögliche  Annahme,  dass  sie  diö 
Eihulle  gleieb  nach  dem  Aussc-hlfipfen  aufgezehrt  hfitten,  wurde 
durch  die  anaioniiaebe  Untersuchung  einer  Anzahl  der  welb-* 
liehen  Cbrysoaielen  widerlegt ,  von  denen  jede  zwei  bis  drei 
Larven  ohne  irgend  welch»  Bihflile  in  ihrem  Abdomen  be^ 
hcfbergte«  (Annales  dela  soc  Linn6enne  d^^Lyon  II.  p.  409  ff; 
„Notice  snr  la  vivipariti  oa  l'oTOviviparit^  des  Oreina  spe^ 
ciosa  et  superba.'O 

Das  Vorkommen  von  Spermatopboren  bei  den  Insekten 
war  bisher  nur  durch  vereinzelte  Beobachtungen  festgestellt 
und  die  Einbringung  derselben  in  die  weiblichen  Genitalien 
gänzlich  unbekannt.  Von  Wichtigkeit  ist  daher  die  Entdek- 
kang  dieses  Aktes  bei  Gryllüs  campestris  und  dome^ticus, 
welche  von  Ch.  Lespös  gemacht  und  in  einem  „Mätnoire 
sur  les  spermatophores  des  Grillons^  (Annales  des  Sciences 
naturelles  T.  III.  p.  366  IT.)  mitgetheilt  worden  ist.  Nach  der 
Beobachtung  des  Verf.  zwangt  das  Männchen  beim  Coitus 
eine  kleine  hornige  Blase,  die  in  eine  dOnne  und  von  einem 
feinen  Canale  durchbohrte  Lamelle  endigt,  aus  seiner  Geni- 
talöffnung  hervor  und  applicirt  dieselbe  in  die  Vulva  des 
Weibchens.  Ihre  Anheflung  peht  in  der  Weise  vor  sich, 
dasa  nur  die  Lamelle  in  den  Hinlerteib  des  Weibchens  ein- 
geführt wird,  während  die  Blase  selbst  ausFcrhnlb  bleibt. 
Die  mikroskopische  Unfersudinng  der  letzteren  wies  innerhalb 
einen  hohlen  Raum  nach ,  der  mit  zahlreichen  Spermatozoen 
angeHlHt  war.  Diese  entleeren  sich  nach  nnd  nach  durch 
den  feinen  Canal  der  Lamelle  in  die  inneren  weiblichen  Ge- 
nitalien, bis  die  leergewordene  Blase  allmdhlig  einschrumpft 
und  zuletzt  abnilt.  Das  Minnchen  kann  in  kurzen  Zwischen- 
rAnaien  (£.  B.  sehen  löMianten  nach  dem  Coilus)  ven  neuem 
einen  solchen  Speraiatophoren  abtegen,  auch  hat  der  Verf. 
dnrch  lekhlen  Druck  attf  das  Abdomen  den  erneoton  Aus- 
Irin  änee«  aolchen  bewirken  können.  Im  Momente  des  Her-« 
auatreteng  aua  dar  m§nt)liiel»aB  GescMechtsOffham^  ist  deV  Sp^ei^- 
roatophor  hell  von  Farbe  und  von  weicher  Beschaffenheit ;  in 
himer  Zeit'  nimmt  er  fedoch  die  später  mehr  hornige  Con« 
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5is{i^s  Dq4  b^i  Qcylhm  capppp^ris  auch  eino  brfiwUoli«  Fatb« 
an;  (bei  Gr.  domesticqs  ist  seine  F«irbß  bleibend  weLsa).  Dit 
MifVte  ^^  Spftrmfftppbpri^  erfolgte  ^ßn  {|Qob»/phl^gQa  des 
Verf.  gemäss  in  einer  hufeisenförmig  gekrumvteo  Blase« 
welphe  in  dem  GenUalring  des  Männcil)^pß,  g^.\?g/?A  i^^  ^^^ 
in  (jeren  pbe^es  Epde  d^s  Y&fi  d^ferftfi^  mwA^  $  ibr  wtaref 
Eqde  st^li(  dagegen  mU  dem  Copulation^or^M  selbst  in  Vcr^- 
bindimg.  Dia  Spermatozoon  zeigten  sich  üadenförm^g,  aber 
stets  unbeweglich;  nui»  bei  Berührung  mit  Wasser  zogen  sie 
sich  in  Form  einer  Schleife  zusammen;  die  Vereinigung  zu 
Bündeln,  wie  sie  bei  anderen  Jlnsekten  vielfach  beobachtet 
worden  ist,  wurde  ebenfalls  vermisst.  —  pinep  G|(;r^c)^t  über 
diese  /fbhandlu^g  ifnd  einep  kurzen  A^S|;i^|]g  dar  hfHipisüqb»- 
lichslen  Beol^^chtung^n  des  Verf.  bat  auch  Oiia^i*^f«gea 
der  Pariser  Akademie  der  Wissenscbaflen  vorgelegt«  (Com-* 
ples  reodus  T.  XU.  p.  381.)  —  In  einem  zweiten  Aufsätze 
^Denxieme  note  sur  les  spermatophores  du  Gryllus  sylvestris^ 
(Annales  des  sciences  naturelles  T.  IV.  p.  244  ff.)  bemerkt  der 
Verf. ,  dass  er  das  oben  beschriebene  3efruchtupgs;organ  in 
ähnlicher,  wenn  aiiph  etwas  ipodi^cir^er  Wei;s^>  auch  bei 
Grjlltts  sylvestris  aufgefunden  habe,  nnd.  Iheill  ausserdem  die 
Beobacbtuag  mit,  dass  die  Spermatozoen  im  Reeeplacahim  se- 
minis  erwaehsener  Weibchen  in  veränderter  Gestalt  auflre- 
len  und  in  diesem  Zustande,  welcher  für  die  Befruchtung 
nolhwendig  erscheine,  sich  auch  durch  schnelle  Bevvegungen 
aoszeichneten.  —  Ref.  will  bemerken ^  dass  (|jl^ ^^oljL^icIvttmff 
von  dem  Vorkommen  de^  Spemafophprep  aq[)  wßjbJicJiea  Geni^ 
talapparate  der  Gryllen  nicht  neu^  sondern  seben  von  Yer* 
sin  (Bullet,  de  la  so.c.  Vandoise  III)  gemacht  worden  ist; 
das  Organ  wird  dort  aber  ab  ^Utricole  seminale^  bezeich- 
net ond  seine  wahre  Bedeutung  nicht  angegeben. 

Von  vielem  Interesse  für  die  Physiol^ie  des  Nerven-^: 
Systems  der  Insekten  ist  eine  Abbandlung  van  Eab.re,  dia 
Q&ter  dem  Titel :  ,|ObservaUoiis  sur  les  moeurs.  d^  Oerceria 
et  sur  la  causa  de  la  longue  conservalion  des  Coleoptercs, 
doat  ils  approvisionnenl  ieurs  larves<^  im  IV.  Bande  der  An- 
nales des  sciences  naturelles  p.  129—160  erschienen  ist.  Ob- 
wohl von  der  speciellen  Naturgeschichte  der  Galtuag  pei«^«» 
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vis  aosgebeiicl,  gewAhrt  die  Arbeit  zugfleich  so  mannigfache 
«nd  interessante  Bliclse  in  die  Biologie  der  Inseicten  im  All- 
gemeinen, dass  mir  Ihre  nähere  Erörterung  hier  am  Orte  zn 
sein  scheint. 

Scboa   L.  Dafodr  hat   auf  die  Eigenthümliclikeit  aufmerksam 
gemvehC,  dasa  Cercerls  bnpresticida  einzig  und   allein  auf  den  Raub 
4roB  Baprei tiden  anageke,  um  dieselben  ihren  Laryen  als  Ifahrnng  Tor- 
f  nlogen^  nnd  dass  diese  Ton  ihr  durch  einen  Stieb  g^tödteten  Kafar  noch 
Ungere  Zeit  eine  TollstAndige  Beweglichkeit  der.  Gliedmassen  behiel. 
ten  und  sugleich  keine  Spur  Yon  innerer  Verwesung  xeigten«     Ohne 
den  Grund   dieser  sonderbaren  Erscheinung  weiter  su  verfolgen,  be* 
gnflgte  sich  Dufour  mit   der  Annahme ,    dass    die    von  der  Cerceris 
dem  Kftfer  eingeimpfte  Flüssigkeit  ein  Antisepticum  sei,   und  empfahl 
sogar  Behufs  Herstellung  eines  analogen  Mittels    ffir  den    täglichen 
Gebranch  die  Analyse  derselben.     Fahre  hat  nun  durch  sehr  scharf- 
sinnige und  sorgfältige  Beobachtungen    festgestellt,   dnss  eine  solche 
antiseptische  Eigenschaft  dem  Sekrete  der  Cerceris  keineswegs  eigen 
sei ,  sondern  dass  die  Fortdauer  der    vegetativen  Funktionen  des  ge- 
tödtcten  Körpers  einsig  und  allein  von  einer  eigentb&mlichen  Bildung 
des  Nervensystems  bei  letzterem   abhänge.   —    Um    das  von  Dufour 
aufgegebene  Rlthsel  zu  lösen,  war  es  vor  Altem  nöthig  sich  darüber 
Kenntniss  su  verschafTen,    auf   welche  Art  die  Cerceris   ihren  Raub 
tidtete.     Zu  diesem  Zwecke  beobachtete   der  Verf.    lange  Zeit  hin- 
durch daa  Treiben  einer  grossen  Cerceris-Art,  die  er  unter  dem  Na- 
men C.  Dufourii  beschreibt  (die  aber  nach  Dufour,  dem  sie  über« 
schickt  wurde,  gleich  C.  tuberculata    Villers   =3   vespoides  Rossi  t= 
maior  Splnola  ist),   und   welche   sich   ausschliesslich    mit  dem  Raube 
des  bekannten  Cleonus    ophthalmicus  beschäftigte.      Das   Einsammeln 
dieses  Käfers  vöa  Seiten   der   Cerceris  ist  erstaunlich;    mit  grösster 
Leichtigkeit  trägt  das  Insekt   einen  Körper    durch   die  Luft,  der  fast 
doppelt  so  schwer  als  es  selber  ist;   wurde   ihm    der   Raub    bei  der 
Rückkehr  znm  Neste   vom  Beobachter  abgejagt,  so  kehrte  es  schon 
nach  10  Minuten  mit  einem  neuen  zurück,  nnd  dies  wiederholte  sich 
bei  demselben  Individuum   acht  JUal  hinter  einander.     Durch  das  er- 
wähnte  Manöver  und  das  Zerstören  eines  Nestes  konnte  sich  Fahre 
mit  Leichtigkeit    fast  100  Cleonus   verschaffen,  während  es  ihm  nach 
tagelangüm  Suchen  nur  mit  Mühe  gelungen  war,  drei  Exemplare  des- 
selben In  sefaien  gewübnUehen  Schlupfwinkeln  auftusti^bern.   DerUm- 
sUnd,  dass  alle  dcff  Cerceris  abgejaglen  Gleonen  schon  getödtet  waren, 
veranlasste  F,,  ihr  bei  ihrer  Rückkehr  aus  dem  Neste  einen  lebendigen 
vorzuschieben,  den  sie  jedoch  verschmähte;   als  sie  jedoch  abermals 
mit  einem  neuen  Leichnsm  zurückkehrte  und  diesen  vor  die  Oeffoung 
des  Nestes  legte,  um  ihn  bei  den  Beinen  hineinzuziehen,  wurde  schnell 


der  todte  Cleonns  mtl  einen  lebenden  Yerttnecbl  and  die  Wei^ 
mtchle  fich  auch  in  der  That  daran ,  letaleren  an  erobern.  Indem  sie> 
iho  mU  den  Beinen  ergriff  und  ihre  Mandibeln  io  seinen  ftflssel 
fclilaf,  socbte  sie  mit  dem  Hinterleib  seine  Biuchseite  in  erreichen 
und  senkte  den  Stacbel  in  die  EinlenlLnogsstelle  des  Protherax;  in 
demselben  Momente  lag  der  KAfer  vregungsloa  dft.  .  Eine  wiederhoHe 
Beobaehtnng  des  nftmlichen  Vorgangs  ergab  stets  das  gleiehe  Reanttat  | 
itets  war  es  dieselbe  Kerperstelle,  welcbe  die  Weapa  au  verivnniaa 
sachte.  Es  drängte  hierbei  sich  sogleich  die  Frage  auf,  weshalb 
wählt  sie  gerade  diesen  Ort,  um  ihr  Gift  einsuflössen,  w&re  nicht 
mancher  andere  eben  so  geeignet  dasu?  Gewiss  nicht;  die  MOrderin 
weiss  den  Nagel  auf  den  Kopf  an  treffen ,  denn  gerade  an  der  Eln- 
leokungsstelle  des  Prothorax  liegt  bei  den  CnreuUonen  sowohl  wie 
bei  den  BnpreHiden  (ansaerdem  auch  bei  einigen  anderen  KlfefCor« 
men)  die  faal  xn  einer  gemeinsamen  Anichwellnng  coneentrirte  Reihe 
der  Ernst*  und  Banchganglien ,  und  ein  richtig  geführter  Stich  in 
dieselbe  mnas  sogleich  eine  Sistirung  der  animalen  Funktionen  des 
Thieres  herbei  fuhren.  Dass  in  dieser  engen  Verkettung  der  Knoten 
des  Ifervensystems  auch  der  Knoten  der  hier  schwebenden  Frage  an 
•ochen  sei,  hat  der  Verf.  durch  mehrfache  Versuche  ausser  Zweifel 
gesetil.  Ein  kOnstlieher  Stieh  in  diese  Gegend,  ■•  B«  mit  kanstiachen 
Anmoaiak,  bringt  gana  dieselbe  Wirkvng  und  auch  eben  so  schnell 
hervor,  aU  der  von  einer  Cerceris  herrührende;  voransgesetat  aber» 
dass  man  tu  dem  Experiment  ein  Insekt  nimmt,  bei  dem  die  beaeich- 
Bete  Concentration  der  Ganglien  Yorbanden  ist,  also  a.  B.  die  eben, 
genannten  ausgenommen,  einen  Scarabaeus,  Hister,  Scolytus  u.  a.  Bei 
anderen,  wo  die  Ganglien  durch  grossere  Zwischenräume  getrennt 
*ind,  ist  die  Wirknng  eines  solchen  Stiches  eine  aefar  verschiedene; 
sie  besteht  x.  B.  bei  Cerabiciaen ,  Longicornen  und  Melaaonen  nur  m 
heftigen  Zuckungen,  die  bald  aufbOren,  bis  der  Käfer  nach  einigen 
Standen  wieder  gana  auf  dem  Platae  ist.  Nur  wenn  der  Stich  xu 
tief  geführt  ist  oder  öfter  wiederholt  wird,  tritt  Tod  ein.  Das  Fort- 
dauern der  vegetativen  Functionen  ist  bei  Buprestiden,  Curculionen, 
Scarabaeiden  u.  s.  w.  ganz  dasselbe  bei  der  Verletzung  mit  kaustischem 
Ammoniak,  wie  nach  dem  Stiche  der  Cerceris;  die  Ausscheidungen 
des  Darmkannls  setxen  sich  noch  eine  Woche  lang  fort,  bis  er  eben 
entleert  ist;  durch  angebrachte  Reizmittel,  wie  Benaoä^Tinctnr  und 
besonders  die  VoUaische  Sftule,  erlangen  auch  die  Fühler  und  Beine 
anf  kurze  Zeit  ihre  Bewegungen  wieder,  wenngleich  dieselben  immer 
nur  ichwach  bleiben.  —  Aus  den  von  ihm  selbst  und  von  Dufour 
bcobschleten  Fällen  glaubt  der  Verf.  schliessen  xu  dürfen,  dass  sich 
die  verschiedenen  Cerceris.Arten  ausschliesslich  solcher  Insekten  xum 
Rsttbe  bedieaea,  bei  denen  die  angegebene  Concentration  der  Ner. 
Yenganglien  Statt  hat.    In  der  That  scheinen  dieio  auch  hauptaächlich 
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illnen  yMo\g%  sa  tvtfdea»  6€üt  Yon  l^eftwood  ift  ela  d«r^ 
tft%ig«r  Kall  bei  Strophosowa»  «id  vooLt-treille  bei  Lixut  beobacb« 
tet  worden;  aber  gerade  eifle  der  hflo6g8teB  Arien,  ntmlick  Cerceria 
oroata  mihrt  nach  Walkenaftra  BeobaehUing  ihre  Larven  mU  Ha« 
lUstuB- Arten  und  bei  dieaeii  ftndel  sich  die  QaBgUenhette  in  der  ge* 
wohnlichen  Weiae,  nimlieh  mit  getrennten  Kneten.  Hier  dArfte  aUo 
die  TMtonfi weife  in  anderer  Weite  vor  sich  f eben  und  wire  die 
^eebaehmng  dersellmn  von  grossem  Interesae* 

Del"  gänzliche  Mangel  des  Nervensystems  bei  einem  In«^ 
sekte  so  wie  überhaupt  bei  irgend  einem  Thiere  wäre  eine 
Tbat£ücbe,  die  allen  Erfahrungen  der  Physiologie  auf  das 
Enlscliiedenfite  widerspräche«  Wenn  daher  L.  Dufour  in 
einer  ^Nate>dur  Tabsence  dans  le  Nemoptera  lusüanica  d'iin 
systdme  netveux  appreeiabte^'  (Annales  des  scienoes  naturel- 
les T.  IV«  p.  153  fP.)  bekannt  macftt,  dass  er  bei  Nemoptera 
lusitanica  nach  mehrrach  wiederholten  sorgfüfigen  Untersa* 
cbungen  keine  Spur  eines  Nervensystems  habe  entdecken 
können,  so  kann  dios  bei  der  anerkannten  Tüchtigkeit  des 
gewiegton  Enloaolomen  nur  zu  dem  Schlüsse  Anlass  geben, 
d ans  das  Auffinden  desselben  mit  besonderen  Schwierigkei- 
ten verbunden  i^t,  nicht  aber,  dass  es  überhaupt  fehil«  Dass 
das  Nervensystem  der  Nemoptera  äusserst  subtil  sei,  lasat  sich 
schon  aus  dem  ungemein  schlanken  Bau  des  ganzen  Thieres 
von  vorn  herein  schliessen,  obwohl  die  starke  Entwickelung 
der  Vorderilügei  andererseits  wieder  auf  ein  eben  nicht  sehr 
«nutiöses  zweites  Bfustganglion  hinweisen  könnte. 

Bin  Aufsatz  von  Newman,  betitelt:  j,Hemorandum  on 
the  Wings-ßays  of  Insects^  (Transactions  of  the  entomologi- 
cal  Society  III.  p.  225  ffl)  enthält  nichts  Neues  über  diesen 
Gegenstand,  sondern  bewegt  sich*  nur  in  Betrachtungen  über 
ling«!  abgeschlossene  Thatsachen.  Dass  die  Flögeladern  der 
Inaekten  weder  Nerven  ,  noeb  BlutgelSsse ,  noch  Tracheen 
sind  ,  bedarf  heut  zu  Tage  wohl  keiner  Erörterung  mehr, 
sondern  man  weiss  allgemein,  dass  sie  diese  Organe  in  glei- 
cher Weise  wie  jeder  andere  Körpertheil  in  sich  schlies- 
sen. Es  ist  daher  auch  vollkommen  gleichbedeutend,  ob  man 
die  Flögeladern  Costae,  Nervi  oder  Venae  nennt,  da  alle 
dieae  Ausilröcke  nur  ans  der  Analogie  entnomaiea  sind  und 
die  Porm^AehnKchkeit  bezeichnen  sollen. 
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Reitihfli^dt  mtehtei  tiite  MubeilaA^  ober  eine  bei  La- 
gos Santa  in  Brasilien  von  ilitn  beobachtete  Käferlarve,  wei- 
che ein  starkes  phosphorescirendes  Licht  ausstrahlt.  (Vi- 
denskab.  Meddelelser  fra  den  naturhist.  Forening  i  Kjöben- 
havn  1853,  auch  öberselzt  von  Creplin  in  der  Zeitsciirift 
for  die  gesammtea  Naturwissenschaften»  5.  Bd.  p.  208  ff.) 

Die  Ltrye  iil  1%  Zoll  lang  dad  hat  eiriige  Aehnllehkett  mU 
UmpyrideB«-l4inren ,  ohne  jedoch  mit  ihnen  Übereinsustf mmen ;  ihr 
Leocbten  ist  besonders  dadotch  merkwürdig,  dttss  das  aaigestrahlte 
Licht  TOD  sweierlei  Farbe  ist,  nämlich  roth  atb  Hop  Fe  und  granlicfa 
an  iwei  Stellen  der  Leibesrioge.  Die  Larve  scheint  schon  Azara 
bekamt  gewesen  in  sein,  Wenigstens  beschreibt  derselbe  das  xwel^ 
farbige  Licht  aii  Eopf  nnd  Rnmpf  gans  aberefnstiihniend.  Das  la  deif 
Larre  gehörende  ausgebildete  Insekt  kendt  R:  nicht,  glaubt  aber, 
dass  es  ebenfalls  lenchtettde  Eigenschaften  besitzen  werde ;  die  LarVd 
nt  tasfllhrlieh  beschrieben  worden. 

ßeiciltialtige  Untersucliangen  über  die  histologischen  Ver- 
haltnisse der  Gliederthiere  bat  F.  Leydig  in  einer  grösse- 
ren Abbandlung:  «Zorn  feineren  Bau  der  Arthropoden^  (Ar- 
chiv für  Anatomie  und  Pliyaiologie  Jahrg«  1855.  p.  376-^480, 
mit  Taf.  XV  bis  XYIlf)  ver6ffenllidhL  Sie  verbreiten  sioli 
ober  die  Susseren  Körperbedecicungen,  Aber  das  Muskel-  und 
Nervensystem ,  die  Sinnesorgane ,  von  denen  besonder^  das 
Auge  eindringlich  behandelt  ist  und  zuletzt  über  die  ver- 
schiedenen Eingeweide-Systeme.  Der  Verf.  hat  seine  Unter- 
SQcbungen  behufs  der  Herausgabe  einer  vergleichenden  Ui-^ 
stologie  angestellt  und  sich  theils  an  dasjenige  Material  ge- 
hallen, was  ihm  gerade  zur  Hand  wa/,  theils  solches  ausge-^ 
wählt,  wo  frühere  Untersuchungen  noch  wesentliche  Lücken 
erkennen  liessen;  es  theilt  sich  daher  der  Inhalt  der  Arbeit 
in  Bestätigung,  resp.  Widerlegung  früherer  Forschungen  und 
in  Bekanntmachung  neuer  Thatsachen. 

Zu  lotiteren  gehört  n.  a.  der  Naehweia  von  sahlreiohen  CaniU 
ckea,  welche  die  Körperbedeckong  der  Arthropoden  wie  es  scheint 
»lifsmein  in  senkrechter  Richtung  dnrohsetsen;  sie  geben  sich  bei 
der  jnicheaauisicht  als  schwarze  Punkte  zti  erkennen  und  erscheineD 
^  Vertikalschnitten  von  zweifachem  Kaliber,  nimlich  als  weiterer 
«ad  engere,  letatere  an  Zahl  betraobtlicb  überwiegend.  Der  Verf. 
^  iie  bei  den  Cmstaceen  (Ualao^stracn  nnd  Entonostraca) ,  den 
AnchaidAn,  Myfiapaden  itod  Insekten  in  fleicher  MTeiM  «ufgefaadeD^ 
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Zuweilen  erweitert  »ich  ihr  oberes  Ende  ia  eine  Ampolle »  wie  bei 
den  Onisciden  und  bei  Locueta«  i^weileo  auch  beide  Enden ,  wie  bei 
Ixodes.  Das  untere  £nde  nimmt  in  seiner  Länge  gewöhnlich  einen 
fadenartigen  Fortsatz  der  unter  der  Chitin-  oder  Kallihaot  liegenden 
weichen  Membran  auf;  das  obere  Ende  stösst  auf  die  an  der  Ober- 
fliehe  befindlichen  Haare,  oder  wenn  solche  fehlen,  mflndet  es  frei 
daselbst.  •  Die  CauAle  sind  in  der  Begel  mit  einem  Bmfthrungsflaidum 
•ngeC&llt,  suweilen,  wie  bei  den  Wasser.Insekten,  mit  Luft.  Bei  den 
Bftrenraupen  finden  sich  in  der  Haut  auch  AbsonderungsdrCUen,  deren 
Mflndung  in  jeneCanfile  übergeht,  und  die  somit  ihr  Sekret  auch  den 
damit  commonicirenden  Haaren  mittheilen;  von  diesem  Sekrete  rührt 
demnach  der  Reia,  welchen  die  abbrechenden  Haare  auf  die  menäch- 
liebe  Hnut  ausüben.  —  Alle  Arthropoden  -  Muskeln  ohne  AusniJime 
haben  sich  dem  Verf.  nls  quergestreift  dargestellt;  wo  diese  Quer- 
streifong  geleugnet  worden  ist,  wird  sie  bei  Zusatz  von  Alkohol  nach 
einiger  Zeit  ebenfalls  erkannt.  —  .An  dem  Gebürorgane  (?)  der  Acri« 
dier  findet  der  Yerr.  die  eigenthümliche  Struktur  des  Ganglions  mit 
seiner  eigenthfimlichen  strahlenförmigen  Endigung  in  derselben  Weise, 
wie  es  v.  Siebold  beschrieben  hat;  dagegen  leugnet  er  das  Vor- 
handensein eines  hftntigen  Labyrinths,  indem  er  das  dafür  gehaltene 
Organ  als  Wand  einer  Tracheenblase  anspricht.  -»  Eine  wiederholte, 
sorgfülttge  Untersnchnnf  des  susammengesetsten  Arthropoden .  Auges 
veranlasst  den  Verf.  su  folgender  Parallele  mit  dem  Wirbelthier« 
Auge:  die  Hornhaut  und  die  linsenförmigen  Wölbungen  nach  innen 
entsprechen  der  Hornhaut  und  Linse  des  Wirbelthier.Auges,  die  Ery. 
stallkegelsubslans  (incl.  helle  Masse  hinter  der  Hornhaut,  Schale  den 
Krystallkegels,  Krystallkegel  selber)  sammt  dem  kantigen  Nervenstab 
sind  gleich  dem  Stratum  bacillosum  Im  Wirbeltbier  -  Auge ;  das  Seh. 
ganglion  hat  seinAnnlogon  in  jenen  Sohiohten  der  Retina,  welche  aus 
Kömem,  Zellen  und  Ifervenfasern  sich  susammensetien.  (??;  Die 
Pigmente  sind  gleich  der  Choroidea  und  Iris  und  die  quergestreiften 
Muskeln  finden  ihr  Aequivalent  in  den  muskulösen  Elementen 'der  Iris 
und  Choroidea«  Er  folgert  daraus,  dass  das  facettirte  Auge  nicht  einer 
Ansahl  einselner  dicht  aneinander  gerückter  Augen  entspricht,  son. 
dem  ein  Eintelauge  vorstellt.  —  Besonders  su  erwfthnen  ist  eine  ei* 
genthümliche  Augenbildung,  die  Leydig  bei  Prionus  gefunden  hat; 
hier  ist  n&mlich  die  Hornhaut  sehr  dick  (y«'") ,  schwnrxund  undurch- 
sichtig,  unter  ihr  kein  Pigment.  Beim  Vertikalscbnitt  zeigt  sich,  dass 
ihre  Äussere  Flftche  in  starken  Halbkugeln  hervorspringt,  die  sich  nach 
innen  durch  eine  sweite  Wölbung  su  einer  Linse  vervolistAndigen, 
welche  allein  durchsichtig  ist ;  hinter  jeder  Linse  ist  die  dicke  Hörn- 
haut  trichterförmig  ausgehöhlt  und  swar  so,  dass  die  Spitse  des  Trich- 
ters gegen  ihre  Innenseite,  welche  daher  vielfach  durchlöchert  er- 
scheiBt,  gewendet  ist.     Auf  diese  Art  wird  in  Grunde  kein  nasam« 
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■cBfeiQistef,  sosdern    eioe  Aniahl    ciDfocher,   laiammengeliiafter 
Ao^D  hergetlelU. 

Die  Chitin-Gebilde  im  Thierkreise  der  Arthropoden  von 
A.  Menzel.  Zürich  1895.4.  43  pag.,  c.  tab.  1.  —  Der  Verf. 
hat  in  dieser  für  einen  weileren  Le^erkreif  berechneten  klei<« 
nen  Schrift  in  sehr  entsprechender  Weise  unsere  bisherigen 
Kenntnisse  über  die  Verbreitung  des  Chitin  unter  den  niede«« 
ren  Thieren  so  wie  die  chemische  Zusammensetzung  und  die 
mikroskopische  Struktur  der  dasselbe  enthaltenden  Gebilde 
zasammengestelit  und  durch  einige  von  ihm  selbst  angesteilte 
Beobachtungen,  welche  besontiers  die  Struktur  der  äusseren 
Körperbedeckung  betreffen,  erweitert.  Hit  dieser  im  Zusam-, 
menhange  werden  auch  die  Haare,  Schuppen  und  ahnliche 
in  engerer  Beziehung  zu  ihr  stehende  Gebilde,  und  zuletzt 
der  Digestionsapparat,  so  weit  er  hier  in  Betracht  kommt,. 
bei  den  einzelnen  Classen  der  Gliederthiere  erörtert.  Zu 
letzteren  werden  auch  hier  nach  Leydig's  Vorgang,  aber 
gewiss  ohne  Berechtigung  die  Rolatorien  gezahlt.  —  Auf  der 
beifolgenden  Tafel  ist  eine  Reihe  von  Abbildungen  zur  Er- 
läuterung der  mikroskopischen  Struktur  der  Cruslaceen-  und 
Aracbniden-Haut  gegeben. 

Als  Insekten ,  in  denen  Fadenwürmer  beobachtet  wor« 
den  sind  und  die  in  v.  S  i  e  b  o  1  d's  Aufzahlung  fehlen,  erwähnte 
Mahl  er  (Sitzungsberichte  des  zoologisch-botanischen  Ver- 
eins zu  Wien  p.  76)  Ocypus  megacephalus  Nordm.  und  die 
Raupe  von  Amphidasis  betularia. 

Interessante  Monstrositäten  von  Insekten  wurden  von 
Perroud  (Annalea  de  ia  soc.  Linn^enne  de  Lyon  IL  p.  325) 
und  vonLetzner  (33.  Jahresbericht  der  Schlesischen  Gesell- 
schaft für  vaterländische  Cultur  p.  106  beschrieben. 

Der  von  Perroud  erwihnto  Fall  betriffi  einen  Rhixotrognt 
tesUvas,  der  am  linken  Vorderbein  neben  der  gewi^hnlicben  Tibia 
noch  Stummel  von  &wei  anderen  solcben,  und  am  rechten  Hinterbeine 
drei  ausgebildete  Tibien  seigte.  —  Lctmer  besitzt  eine  Chrysomela, 
an  deren  linken  Ffibler  die  sieben  ersten  Glieder  normal,  von  da  an 
•ber  die  flbrigen  olle  doppelt  vorhanden  sind  und  swei  neben  einan. 
der  Terlaufende  Sirflnge  bilden. 

Wrighl,  On  Fungi  parasilic  on  Insecis,  with  peculiar 
reforcnre  lo  somc  lalely  discovcred  Irish  specimens  (Naturrtl 
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tuAtory  rewUiW  VI.  p;  65  ff.).  Unter  den  aüfeffibrlM  Insek- 
ten, auf  welchen  sich  Pilzbildungen  zeigten ,  ist  besonders 
ein  Othius  folvipennis  erwähnenswerth,  an  dem  Hinterleib 
und  Beine  dicht  mit  fadeaartigen  Pilzen  bedeckt,  während 
Kopf,  Thorax  and  Flögeidecken  ganz   frei  davon  waren. 

lieber  die  Gallen  hat  Frauen  fei  d  in  den  Sitzungs- 
berichten der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Wien ,  Ma- 
them.  naturwiss.  Ciasse,  XV.  Bd.  p.  255—266  einen  vorlreiT- 
Itchen  Aufsatz  geliefert,  in  welchem  er  einen  Versuch  macht, 
die  durch  Insekten  an  den  PBanzen  verursachten  Auswüchse 
nach  ihren  Haupttypen  und  Wachsthumsverhältnissen  natur- 
gemäss  zu  grnppiren.  Der  Verf.  spricht  sich  zuvörderst  ge- 
gen das  Verfahren  von  K a  1  c h b e rg  und  Hammerschmidt 
aus,  welche  die  Gallen  als  ^Pflanzenauswüchse^  mit  anderen 
ganz  heterogenen  Gebilden,  welche  an  Pflanzen  ohne  Ein- 
wirkung von  Insekten  entstehen  ,  zusammengeworfen  haben. 
Die  wirklichen  Gallen,  welche  als  eine  durch  thierische  Ein- 
wirkung entstandene  und  zum  Schutze  und  zur  Nahrung  der 
thierischen  Brut  bestimmte  Pflanzenwucherung  aufgefasst  wer- 
den mössen,  glaubt  der  Verf.  drei  Hauplgruppen  zulheilen  zu 
müssen.  Die  erste  derselben  bilden  die  umhüllenden  Gallen, 
d.  h.  solche,  die  nie  im  Innern  irgend  eines  Pflanzentheiles 
entstehen  und  keine  nach  aussen  verschlossene  Larvenwoh- 
nung  enthalten,  (Blatttaschen  und  2^pfenrosen  an  den  Enden 
der  Zweige,  Blatteinrollungen ,  Vorbildungen  der  Blüthen- 
theile,  die  Schlauchzelle  an  der  Gerr  -  Eiche) ;  die  Erzeuger 
derselben  sind  Coleopteren,  Dipteren  (meist  Tipularien),  Rhyn- 
choten  und  Acariden,  dagegen  kein  Hymenopteron.  Eine 
Mebengrnppe,  welche  sich  der  ersten  eng  anschliesst  nnd  mit 
ihr  darin  übereinstimmt,  dass  die  Gallen  ebenfalls  nicht  ganz 
von  einer  Verbindung  nach  Aussen  abgeschlossen  sind,  ent- 
hält solche  Bildungen,  die  im  Innern  des  Gewebes  der  Pflan- 
zenlheile  entstehen  (an  Achselknospen,  Blattrippen,  im  Prucht- 
boden  von  Syngenesisten  u.  s.  w.) ;  die  Erzeuger  sind  Diptera, 
und  zwar  neben  Tipularien  hauptsächlich  Trypela  -  Arten.  — 
Die  zweite  Hauptgmppe  bilden  die  einschliessenden  Gallen  ; 
sie  sind  dadurch  cbarakterisirt,  dass  sich  nie  eine  natürliche 
OeflCn^ng  w  ibnea  bildet  ^  so  dusa  die  Bewohner  genötbigt 
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find,  sieh  darelisaflPHseft.  Ste  kbmiiiw  in  »ilir  veracbied«i- 
nen  Thetlen  der  Pflanze ,  tu  SeniM ,  SlilCeFR ,  Stengcia  6nd 
Wimein  vor  nni  zeigen  eine  groase  ManDigfaltigkeit  in  Form 
und  Consistens;  idre  hödwte  Bntwickelang  erreichen  aie  im 
den  Holzgallen.  Ihre  Erzeuger  sind  Diptera,  Colaoplera  dnd 
tor  allen  Hymenoptera ;  sie  zerfallen  wieder  in  soldo  niit 
nicht  begrfinzler  und  in  solche  mit  rings  abgesohlosaener,  oft 
aas  sehr  hartem  Gewebe  bestehender  Kammer.  -«  Der  drit- 
ten Hauptgmppe  fallen  endlich  die  gegliederten  Gallen  a»» 
heim,  welche  Im  Inlande  nur  schwach  vertreten  sind;  sie 
sind  entweder  unvollkommen,  d.  h.  sie  besteben  nur  in  einer 
Aassackong  der  Blattflftehe,  oder  vollkommen,  d.  h.  in  sidi 
abgeschlossene;  beide  besitzen  «Inen  Deckel,  der  sich  bdi 
der  Bweiten  Art  von  selbst  loslost ,  nm  das  Insekt  henuszu« 
lassen ;  ihre  Erzeuger  sind  Cecidomyieo.  ^  Es  wire  ev  wun«- 
schen,  dnss  der  Verf.  der  sehr  gehaltvollen  Abhandlnng, 
welcher  über  die  Gallen  langjährige  Studien  angeatellt  hat, 
später  eine  mehr  ins  Specielle  gehende  Zergliederung  seinem 
Systems  veröffentlichte,  wozu  ihm  das  grosse  in  seinem  60«- 
sitze  beindliche  Material  die  beste  Gelegenheit  bietet.  —  In 
Betreff  der  Angabe  des  Verf.,  dass  Gymnetron  cylindrirostri^ 
am  Stengel  von  Veffbasenm  keine  iusserUch  sichtbare  Ver?- 
iaderangea  hervorbringe^  muss  Ref.  benierkeo,  dass  ihm  seltat 
eine  entgegengesetzte  Bcohachiong  «u  Gebote  steht;  di.e 
Stengel,  in  denen  er  den  Käfer  to  gronser  Anzahl  fand,  we* 
ren  in  weiter  Ausdehnung ,.  oft  h\ß  zur  Wurzel  hinab,  mit 
dicken,  knotennrtigen  AnschweUwgen  hehßfiet. 

Derselbe  wMmele  auch  anf  seinen  Reisen  in  Dalmatten 
und  Aegypten  den  Pflanzengallen  besondere  Auimerktfankkcit 
tnd  theike  Aber  die  sie  erxeugdirden  Jnsekteli  mehrfache  in- 
teressante Beobachtungen  in  4en  Verhandhingen  des  zoolor 
gisch  -  botanischen  Vereins  zu  Wien,  V.  Bd.  p.  13  und  l49 
nit.  (jyBeitmg  zur  Insektengeschichie^  und  „Beobachtungen 
Uer  bMrekten«>Metafliorpfaosen.«) 

Eine  dienfaHs  beachtenswerthe  Arbeit  Aber  Pflanzen«- 
Gtllen  und  die  sie  erzeugenden  Insekten  lieferte  Kirchner 
Im  ftten  Jahrgange  der  Lotos  p.  t27,  157,  203,  236  ff.  unter 
dem  Titc^l:  '^We  Gallen^ Aus wtichae   des  Budweiaer  Kreises, 
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mbst  vomineUer  Ai^gibe  der  Gallen^venger  und  deren 
Schmarotzer.^  -^  Necb  einer  aHgteDieinen  Betrichlung  der  Ter* 
ediiedenen  Gallenformen  in  Bezug  auf  ihren  Gehalt,  den  Ort, 
welchen  sie  an  der  Pflanze  einnehmen  und  ihre  innere  Be-* 
Bchaffenhei^  giebt  der  Verf.  ein  sehr  reichhaltiges  Verseicb- 
nias  der  von  ihm  mit  Gallen  behaftet  gefundenen  Pflanzen  in 
alphabetischer  Ordnung,  beschreibt  bei  jeder  Art  die  Beschaf* 
fenheit  des  Auswuchses,  nennt  das  Insekt,  von  welchem  er 
erzengt  ist  und  zählt  auch  endlich  die  Parasiten  desselben, 
wenn  solche  daraus  erzogen  worden  sind,  auf.  Die  Zahl  der 
Tom  Verf.  aus  Gallen  erzogenen  Insekten-Arten  belauft  sich 
auf  etwa  130,  von  denen  er  auch  mehrere,  wie  z.  B.  einige 
Trypeta,  Cynips  u.  a.  für  neu  halt. 

Bndlich  hat  auch  Westwood  (nach  einer  Notiz  in 
den  Proceedings  of  the  entomological  society  p.  86)  im  Gar^^- 
dener's  Chronicie  eine  Arbeit  über  Gallen  unter  dem  Titel : 
^An  Bssay  on  the  British  Ink-Galls^  geliefert,  über  welche 
Ref.  nichts  Näheres  mittheilen  kann ,  da  jene  Zeitschrift  in 
den  hiesigen  Bibliotheken  nicht  gehalten  wird. 

Gurtis  theilte  (Proceedings  of  the  entomol.  soc.  p43) 
„Notes  on  the  economy  of  various  Insecis«  mit ;  sie  bezie- 
hen sich  auf  die  Zucht  verschiedener  Insekten  aus  mehreren 
Pflanzenarten  (Anthemis,  Senecio ,  Inula,  Carduus,  Juncus, 
Artemisia,  Pistacia)  und  geben  zugleich  Nachricht  von  eini» 
gen  für  England  neuen  Arten,  die  in  Deutachland  gerade 
niöht  zu  den  selteneren  gehören. 

Notizen  über  die  Lebensweise  einer  Anzahl  Kurlindi- 
seher  Insekten  aller  Ordnungen  gab  Ka wall  in  der  Ento- 
noL  Zeit.  p.  227  ff. 

liistoire  des  mitamorphoscs  de  divers  inseotes  par  E. 
Perris  (Mömbires  de  la  sociötö  royale  des  sciences  de 
Liige  T.  X.  p.  233—280.  PI.  ö  et  5  bis.) ,  enthält  die  Be- 
schreibong  der  ersten  Stände  ,  und  der  Enlwickelungsge- 
schichte  von  11  Coleopteren  und  2  Dipteren;  eine  mit  gros- 
ser Sorgfirit  ausgeführte  und  manches  Interessante  enthal- 
tende Arbeit. 

Auch  Heeger  hat  in  den  Sitzungsberichten  der  Akad. 
.dep  Wisnenaehaften  zu  Wien  XV^IILBd.  6eine..BeitrAge''Bur 
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Naturgefichichte  der  Inseklen  Oesterreicbs  abermals  mit  einer 
neuen  Reihe  von  Arten  fortgesetzt. 

G  0  u  r  e  a  u  zählte  (Bullelin  de  la  soc.  entomoL  p*  35) 
die  von  ihm  aus  Hyponomeuta  padella,  malinella  und  evony«i- 
mella  erzogenen  Schmarotzer  auf. 

JU  flin^:  Piinpla  Bcanica  Grav.,  Ichneumon  brunnicornic  Grav«, 
Canpoplex  sordidus  Gray.,  Anomalen  tenuicorne  Grav. ,  Meaoclirooa 
gplendidnlos  Grav.,  1  Encyrtus  und  1  Eulophus.  In  den  Pfestern  die« 
ler  Schaben  lebl  ferner  eine  Tachinenlarve,  welche  den  Raupen  und 
Pappen  nachstellt;  endlich  werden  letztere  auch  von  Filarien  heim« 
gesucht. 

Derselbe  zählte  (ebenda  p.  37)  die  Parasiten  auf,  wel- 
che Ton  Signoret  aus  verschiedenen  Blattläusen  (Gattun« 
gen  Aphis ,  Coccus ,  Chermes ,  Aspidiotus)  erzogen  worden 
sind.  Die  meisten  sind  Braconiden,  besonders  Aphidius  und 
Eiassus,  andere  Chalcidier,  wie  Encyrtus,  Chiloneurus,  Co- 
rona etc. 

„Die  in  und  an  dem  Körper  des  lebenden  Menschen 
vorkommenden  Parasiten«^  ist  der  Titel  eines  von  P.  Rächen« 
meist  er  herausgegebenen  Lehrbuches  (Leipzig  1855),  in 
welchem  auch  die  menschlichen  Parasiten  aus  der  Ordnung 
der  Insekten  und  Arachniden  ausführlich  bdiandelt  und  die 
bisherigen  Kenntnisse  Aber  dieselben  sowohl  in  zoologischer 
als  pathologischer  Beziehung  vollständig  zusammengetra- 
gen sind. 

Nördiinger,  die  kleinen  Feinde  der  Landwirthschafl, 
Stuttgart,  Cotta  1855,  ein  Werk,  welches  nach  dem  Titel 
speciell  auch  auf  die  der  Landwirthschaft  schädlichen  Insek- 
ten näher  eingeht,  hat  dem  Ref.  zur  näheren  Einsicht  nicht 
vorgelegen. 

Aus  demselben  Grunde  kann  nur  dem  Titel  nach  ange- 
führt werden:  E.  Bin  mens,  Agriculture  of  New-Tork^  com- 
prising  an  account  of  the  Classification,  composition  and  di- 
stribution  of  the  Solls  and  Rocks  and  of  the  climate  and 
agricttltural  productions  of  the  State ,  togelher  wllh  descrip- 
lions  of  the  more  common  and  injurious  Insccts.  Vol.  V.  The 
Insects  of  New -York.  Alba'ny  1854.  —  Das  Werk  ist  in 
Silliman^s  American  Journal  XIX.  p.  247  angeführt ,  wo  es 
YonLe'C^fiVe  in  Beztig  auf  die  dariii  ehthalletien  Oolee<^ 
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pteren  nfiher  besprochen  wird.  Aus  dem  hier  ftesagten  gehl 
hervor,  dass  die  Arbeit  eine  ohne  fehSrige  Sarhkenntiiiss 
engefertigte  Compilalion  ist,  der  ein  wissefKchaftlieber  Werth 
nicht  beigelegt  werden  kann. 

Von  Bremi  wurden  in  der  ,, Gartenflora  Deutschlands 
ond  der  Schweiz«  (auch  abgedruckt  in  der  Entomol.  Zei- 
tung p.  313  IT.')  einige  entomologische  Abhandlungen  mit  be- 
sonderem Bezüge  auf  Gartenkunst  verfasst.  Sie  betrefien  ei- 
nige allgemein  als  schädlich  bekannte  Insekten,  geben  Mittel 
zur  Vertilgung  der  Blattläuse  an  die  Hand,  behandeln  die 
Verbreitung  der  Insekten  durch  Eiof&hrang  neuer  Pflanzen 
and  das  Angreifen  ausländischer  Gewachse  durch  ialfindiscba 
Insekten. 

Knwall  stellte  (Kurländische  landwo-thscbafUtebe  ttit*- 
iheiluiigen  XVI.  Jahrg.  1S55.  No.  lUu.ll)  eiA  Verzeichnis^ 
der  dem  Getreide  schädlichen  Insekten  mit  besonderer  Be- 
rflcksichligung  der  in  Kurland  als  schädlich  nachgewiesenen 
Arien  zusammen.  Ueberhaupt  sind  dem  Verf^  a(s  schädiii^h 
tekannt  geworden  :  20  Arten  für  Roggen ,  22  für  Waizan, 
iO  für  Gerste  und  5  für  Hafer.  Von  diesen  kommen  aber 
einerseits  einige  zugleich  auf  mehreren  Getreide -Arten  vor, 
andererseits  sind  viele  so  selten,  dass  sie  für  Kurland  Juum 
als  schädlich  betrachtet  werden  können. 

Eine  Schrift  über  den  Ursprung  der  TraubenlgrankM<t, 
die  von  L.  Monier  unter  dem  Titel:  «Description  du  Pedi- 
oulus  vinealis,  cause  de  Toidiuni  ei  traitetaent  de  cette  om>- 
ladie,  Paris  8.^  erschienen  ist,  wird  von  G  u  ö  r  i  n  (Revue  ei 
Magasin  de  Zoologie  VIL  p.  594)  besprochen.  Hiernficb  hält 
der  Verf.  kleine  durchsichtige  Körperchen ,  die  sieb  an  4en 
erkrankten  Weinstöcken  in  Menge  auf  den  :61äUern  vorfinden 
und  sich  bei  mikroskopischer  Untersuchung  als  krankhafle 
vegetabilische  Exsudate  herausstellen ,  irriger  Weise  für  die 
Eier  eines  Insekts ,  das  zugleich  massenhaft  auf  den  Wein- 
stöcken lebt;  dieses  wird  als  Pediculns  vinealis  beschrieben. 
Guörin  bat  darin  junge  Poduren-Larven  erkannt|  die  ohne 
Frage  nur  durch  jenes  Exsudat  angelockt  werden. 

Das  Beatreben,  zunächst  den  Umfang  der  vaterländt«^ 
M>ben  Inaektenfiiunen  festznalellen,  qiier.  wo  diei  bereits  f  e. 
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teKehea  war^  durch  fi^odisclie  Naektr^^e  dieadken  w  er- 
ginxeo,  hat  yersehiedene  nQUliche  Unternebaiangen  bervoi^- 
genifen.  Der  zoologiscb.bolaoische  Verein  zu  Wien  hat  ala 
Beilage  san  6.  Bande  seiner  Verhandluagai  einen  «ßerioht 
Aiier  die  Oealerreichisehe  Literatur  der  Zoologie,  Botanik 
und  Paläontologie  aus  den  Jahren  1850~&3<'  (Wien  1856.  & 
376  S.)  herausgegeben,  in  welohem  der  Bereieh  der  Glieder«** 
thiere  von  p.  20—56  beräcksicbtigt  wird.  Nioht  nur  aVe  iia 
Oesterreiobiachen  Kaiserstaate  während  der  genannten  Jahre 
erschienenen  Arbeiten  werden  hier  angeführt  und  mehdr  oder 
weniger  ausföhriich  analysirt,  sondern  es  sind  aueh  i^ns  aus-» 
wirtig  erschienenen  Werken  und  AofBitzen,  die  auf  die  Oe^ 
sterreichische  Fauna  bezögliohen  NoCiaen  ausgesogen  nud'  i« 
systematischer  Reihenfolge  zusammeagestelll»  EiM  jährliche 
Porlsetsung  dieser  sehr  awecfcmissigen  Berichte  wird  von 
der  Redaktion  derselben  in  Aussieht  gestellt»  ^  In  Englnnid 
hat  H.  T.  S  t  a  i  n  t  o  n  mit  dem  ersten  Theile  seines  ,The  Sn^ 
tomologist's  Annnal  for  1 855,  comprisingf  notices  of  tbe  near 
British  Insects  deteetet  in  1854 ^'^  London  1855.  &  ein  gilei«- 
ches  Unternehmen  angebahnt;  es  sind  hier  bisher  nor  die 
Ordnungen  der  Lepidopiera ,  Hyroenoptera  und  Coleeplera 
beracbsichtigl  worden,  wahrscheinlich  weil  sich  DOr  die  übri- 
gen noch  kein  geeigneter  Bearbeiter  gefunden  ha(  und  dae 
dea  Engländern  eigenthumliche  partikularistis^lie  Interesse  dem 
Einselnen  das  Ueberschreiten  bestiaamter  Grenzen  verbielel* 

Die  L«pi4optef»  tuid  v^m  Heraasfebfr  ielba»  4ie  HymopppIcM 
Too  F.  Smilh  and  die  Coleoptera  vou  W.  Janson  in  AngnlT  gef« 
aonmen  worden,  per  efstere  giebt  eine  Aufi&hlopg  der  seil  1835, 
«od  sodann  der  im  Jahre  1854  In  England  aufgefundenen  neaen  Ar- 
ten, ansserdeai  noch  Bemerkungen  Ober  Britische  Tinelden;  SmUh 
reneicbnele  die  seil  Kirby's  Monographie  entdeohten  Eaglfsdifn 
Apiarisn  nnd  die  nach  8  bnek  nrd's  Essay  aufgefundenen  Uymenoplera 
ibssoria;  Janson  endlich  stellte  die  seitStephens'a  Systematic  Ca^ 
talogne  ab  Englisch  fet^ettellten  Coleopteren  ausammen. 

Die  gSnstigsten  Resultate  in  Betreff  der  Feststellung  ih- 
rer Fauna  bat  bis  jet^t  vielleicht  die  Provinz  Preussen  er-" 
zielt,  freilich  durch  die  gemeinschaftiiohen  Bestrebungen  der 
aosgeieicbnetsten  Forscher,  wie  v.  Siebold,  Zaddacb, 
Hagany  v»  Frantiins  u.  A«  darin  unterstutat»    Ein  gSion 


betiter  Berieht  des  Vereins  ffir  Hie  Fauna  der  Provins  Prcus- 
«en,  Mirs  186ö<<  giebt  uns  über  die  in  den  letzten  drei  Jah- 
ren gemachten  neuen  Entdeckungen  im  Gebiete  der  ganzen 
Zoologie  ausfuhrliche  Hittheilungen  und  geht  u.  a.  auch  spe- 
ciell  auf  die  einzelnen  Classen  und  Ordnungen  der  Glieder- 
fhiere  ein.  Hen-orzuheben  isl  hier  zuvörderst  ein  Verzeich- 
niss  der  dort  von  Eid  itt  aufgefundenen  Thysanuren,  welche, 
von  Lucas  in  Paris  einer  genauen  Bestimmung  unterworfen, 
•ioii  auf  40  Arten  belaufen.  Von  schon  früher  katalogisirten 
Ordnungen  sind  die  Neuropteren  mit  5  Hemerobiden  und  26 
Phryganiden  vermehrt,  die  Zahl  der  Coleopteren  von  2145  auf 
2337,  die  der  Dipteren  durch  39  neu  hinzugefügte  auf  452 
gebracht  worden;  die  Lepidopteren  wurden  mit  33  Macro* 
Md   119  Microlepidopteren  bereichert. 

Haliday  gab  (Natural  history  rewiew  VI.  p.  59ff.)  eine 
AufMhiung  und  Beschreibung  bemerkenswerther  Insekten, 
dfe  neu^lich  In  der  Grafschaft  Kerry  in  Irland  aufgefunden 
mrofden  sind.  Es  finden  sich  darunter  mehrere  neue  Arten, 
wekhe  auf  einer  beifolgenden  Tafel  abgebildet  sind.  („De- 
scriptions  of  Insects  figured  and  references  to  plates  illustra- 
llng  fhe  notes  on  Kerry  Insocts*  by  A.  Haliday.) 

Hogan,  Notes  on  various  Insects  captured  or  obser- 
ved  in  the  neighbourhood  of  Dingle,  Co.  Kerry,  in  July  1854 
(ebenda  p.  50  ff.}«  Eine  AuMhIung  der  interessantesten  In- 
sekten der  genannten  Lokaliüt,  nach  den  verschiedenen  HA- 
hen  (HeereskQste,  submontane  und  montane  Region)  zusam- 
mengestellt. 

Eine  von  Christoph  in  der  Entomol.  Zeit,  gegebene 
Notiz  über  einige  im  hohen  Norden  (Baring-lnsel  und  Banks- 
Land)  beobachtete  Insekten  verliert  dadurch  an  Interesse, 
dass  keine  genaue  Bestimmung  der  Arten  stattgefunden  hat; 
übrigens  ist  es  allein  die  Ordnung  der  Lepidoptera ,  welche 
die  Aufmerksamkeit  auf  sich  gezogen  hat. 

Fuss  setzte  seine  Beiträge  zur  Insehtenfauna  Sieben- 
bürgen*8  durch  Aufzählung  neuerlich  aufjjefundener  Arten 
aus  den  Ordnungen  der  Rhynchoten ,  Orthopteren ,  Nenropte«- 
ren,  Hymenopteren  und  Coleopteren  fort;  wie  früher  sind 
bei  den  oinzelncn  Arten  Notizen  Ikbcr  Vorkommen,  Lebens* 
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weise  II.  8«  w.  gegeben.  (VerhaDdlangen  und  Hittheiliingeii 
des  Siebenbürger  Vereins  sa  IJerinaDnstadt  VL  Jahrg.  p.20ff.) 
lieber  die  Insektenfauoa  von  llalaeca  und  Borneo  naciite 
W  a  1 1  a  c  e  einige  allgemeine  MiUheilungen  im  Zoologial 
p«  4636  und  4803  ff.  Sie  betreffen  hauptsächlich  die  Ordnon<« 
gen  der  Coleoplcren  und  Lepidopteren  und  unter  diesen 
anch  nur  die  auffallenderen  Formen  ,  welche  die  Aufmerk- 
samkeit der  Reisenden  zuerst  auf  sich  ziehen. 

Gcquebert  setzte  seine  «Observations  entomologiqoes 
sar  divers  insectes  recueillis  ä  Madagascar^  in  den  Annales 
de  la  soc.  entomol.  III.  p.  167  ff.  mit  zwei  neuen  Abhandlun- 
gen ,Sur  les  moeurs  des  Oryctes  deMadagascar  et  sur  deux 
especes  de  Scolia ,  qui  vivent  au  döpens  des  larves  de  ces 
Oryctes«  und  ^Bombyx  de  Madagascar,  qui  fournissent  de  la 
soie*  fort 

Aaf  Madagtscar  finden  aich  mehrere  groaae  Oryctet-Arten  (vom 
Verf.  in  den  Annale«  de  la  soc.  entomol.  1853  beschrieben) ,  deren 
Lanrea  grosse  Verwflstnn^en  in  den  Kokos^Wlldem  anrichten ;  man 
Indet  hier  oft  Stamme  mit  armdicken  LOchern  und  ^i%  Hunderten 
solcher  Larren.  (Der  Verf.  hebt  dies  besonders  im  Gegensatae  in 
aaseren  einheimischen  Oryctes-Arten  hervor ,  welche  nie  als  Wald. 
Terderber  auftreten ;  jedenfaUs  aber  nur  aus  dem  Grunde,  weil  sie  ia 
der  Gerber- Lobe y  in  Mistbeeten  u.  s.  w.  einen  willkommeneren  Zu« 
flocbttort  gefunden  haben,  als  ihn  die  BAame,  die  sie  ursprünglich 
jedeofalls  auch  bewohnt  haben,  gewähren  können.)  Die  Oryctes- 
LirTea  in  Madagascar  finden  an  zwei  Scolia  •  Arten  mlehtige  Feinde, 
welche  sich  auf  gleiche  Weise  von  ihnen  emftbren,  wie  dies  schon 
TOB  P  B SS  ex  in  i  bei  der  EuropAischen  Scolia  hortorum  nachgewiesen 
worden  ist.  Die  beiden  Scolien  so  wie  die  Larve  des  Oryctes  Simiar 
werden  von  Coquerel  beschrieben  und  abgebildet. 

lo  der  aweiten  Abhandlang  beschreibt  Coquerel  drei  Bom. 
bycef,  deren  Raupen  geselUchafilich  auf  Leguminosen  (Sutria  Mada- 
gaicaricDsts ,  Mimosa  Lebbek  u.  a.)  leben  und  su  ihrer  Verpuppnng 
grosse  gemeinschaftliche,  taschenförmige  Gespinnste  anfertigen  ,  In 
deaen  wie  gewöhnlich  die  einseinen  Cocons  sitsen.  Ans  leliterett 
▼erfertigen  die  lladagascaresen  Stoffe ,  die  sich  ebenso  durch  Glana 
alt  durch  Daner hafiigkeit  ansaeichnen  sollen. 

Derselbe  beschrieb  in  Guerin's  Revue  et  Hagasin  ie 
Zoologie  VII.  p.  365  und  422  ff.  drei  merkwürdige  Insekten^ 
forniea,  welche  im  Innern  der  Feigen  von  Ficus  lerragena 
Auf  der  Insel  Bourbon  leben.    Ihre  Form  ist  naob  der  Mi(. 
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T«r.  10  gegehctktii  Abbildan^  so  paradox,  daas  ihre  syslenia- 
tische  Stellung  vor  der  Hand  rtoöb  zweifelhaft  gelasrsen  wer- 
deti  muss.  Ks  siitid  kleine  Thiere  von  2  bis  3  mill.  Lfinge, 
ftCIge]  -^  und  augenlos,  nur  mit  Mandibeln  (?)  und  oiH  kurzen 
FQhiern  verseben,  die  nur  aus  drei  bis  vier  Gliedern  be^ 
stehen. 

Zwei  deneibeii,  weldlie  Coqaerel  uater  dem  Namen  >lpo- 
ergpia  paradoxa  wid  petplexa  betehreibt,  fahren  am  Ende  det  nach 
h»len  fieh  kegelfl>rmig  erweiternden  Hinlerleibf  twei  kicmenibnliche 
Anbange,  in  welche  die  beiden  grofsen  Tracheenitamme  der  Leibet« 
höhle  an  endigen  »ch einen.  Bei  der  dritten  Art,  die  Sypoerypia  eoeea 
genannt  wird,  ist  der  Hinterleib  an  der  Ba»if  kugelig  und  endigt  in 
einen  langen,  dQnnen  Schwans.  Eine  Verwandttchart  der  letateren 
mit  der  Gattung  Scieroderma  Wettw.,  welche  deT  Terf.  an  finden 
gfadbl,  eiittirt  Meht  im  Entferntesten,  wie  dies  nicht  nur  ans  der 
ganaen  Körperbildung,  sondern  auch  aus  der  Form  der  Fahler  and 
d^rUnndtheile  leicht  au  ersehen  iat.  In  Betreff  der  aU  Apncryyta  be. 
icbriabenen  Form  kann  es  wohl  kaum  einem  Zweifel  unterliegen» 
daaa  man  es  hier  mit  Juarveniastfinden  au  thun  hat,  obwohl  Coqne« 
r«l  angiebt^  dass  er  wahrend  mehrerer  Monate  keine  Veranderang  an 
den  Thieren  wahrgenommen  habe. 

Einzelne  Beitrage  2ur  Kenntniss  der  Insektenfauna  des 
KquatoriatcA  Söd-Amerika  sind  in  der  Esplorazione  delle  re- 
gione  equatoriali  lungo  il  Napo  ed  il  fiume  delle  Amazzoni^ 
da  Gaetano  Osculali,  Milano  1854  enthalten.  Dieselben  be- 
stehen  1}  in  einer  Aufzählung  von  Lepidopteren ,  die  bei 
Quito  beobaohtei  wurden  (p.  135);  2)  in  einem  von  Spi« 
if'O  I  a  angefertigCeft  Verzeichnisse  von  Coleopteren  und  Hyme-- 
nopteren  m^  derselben  Gegedd  (p.  202—204) ;  unter  den-- 
selben  sind  25  Arten  als  neu  bezeichnet,  jedoch  mit  Aus- 
nahme einer  neuen  nalacodermen-Gattung  nicht  beschrieben ; 
3)  in  einem  Verzeichnisse  von  Dipteren,  welche  Rond  a  ni  als 
neu  erkannt  und  in  den  Nuovi  Annali  delle  Scienze  Naturali 
di  Bologna  1H50  beschrieben  hat  (p.  240).  Auf  leUtere  ist 
bicr  beaoriders  anfmerksuni  zu  machen ,  da  die  beireffende 
Arbeit  in  dem  Berichte  Ober  die  Enlomol.  Leistungen  des 
Jahres  1850  nicht  erwähnt  worden  ist.  Eine  daselbst  von 
R-ondatli  angestellte  neue  Tachinarien  -  Gattung  Blepharo- 
poda  ist  hier  ebenfalls  beschrieben.  —  Die  von  Oscalati 
^MMutMelleil  Cdleopteren  Hegen  Mssefdeai  noch  in  speciek» 


-  »a  - 

ler  Bearbeiliwg  van  Cruirin  M^tieville  im  5.  Binde  itM 
zoolog.^botan.  Vereins  zu  Wien  vor  und  sind  an  ihrem  Orte 
näher  ber&ekgicbtigt  worden« 

Okne  jede  w<B9ei4sohaftllehe  Bedetttdng  siitd  die  Mit« 
theibingen,  welche  H.  G«  Daltoü  in  seiner  Hfstory  6f  Bri- 
tish Guiana,  London  1855.  Vol.  11.  p.  265  ff.  über  He  Fauna 
und  insbesondere  auch  über  die  Gliederthiere  dieses  Landes 
giebt,  Ref.  glaubt  des  Werkes  Aberhauyl  nur  aus  dem  Gninde 
hier  erwähnen  zu  müssen ,  um  den  Leser ,  der  darin  etwaa 
verinutken  sollte,  vom  Nachsuchen  abzuhalten.  Abgesehen 
davon^  dass  nur  auf  die  allerbekanntesten  und  auißlligsten  For>* 
men  Rücksicht  genommen  ist,  über  welche  nicht  einmal  etwas 
Nennenswerthes  niitgetheiit  wird,  tragt  die  ganze  Abbandluof 
so  sehr  den  Stempel  der  Unkenntnias  und  Flüchtigkeit)  dass 
der  Verf.  gewiss  besser  gethan  bitte,  über  den  ganten  Ge- 
genstand zu  schweigen.  So  z.  B.  theilt  er  gewisse  Lamellt* 
cornen,  wie  Cetonia ,  Melolontha  u.  s.  w.  hoffentlich  nur  aua 
Verseben  den  Heteromeren  zu ,  spricht  von  Mnnlis  religioaa^ 
Xyfecopa  violacea,  Gryilus  campesiris  ab  in  British  Guiana 
haoCg  vorkommenden  Arten  u.  s.  w. ;  nicht  eimnal  die  Na« 
men  der  bekansteslen  Insekten  sind  richtig  wiedergegebeilt 
und  sehr  komische  Irrlhümer,  wie  z.  B.  Julius  Maximus  (stall 
Julos)  finden  sich  fast  auf  jeder  Seite. 

A  manual  of  natural  history  for  the  use  of  travellerin 
being  a  description  of  the  families  of  the  anim«!  and  vege«* 
table  kingdom,  by  Arthur  Adams.  London  1854.  —  Diesii 
Schrift  ist  dem  Ref.  nur  aus  einer  Anzeige  in  den  Frocee- 
dings  of  the  entomol.  soc.  p.  Ö2  bekannt  geworden ;  nach 
Newman's  Bericht  über  dieselbe  sind  150  Seiten  darin  der 
Entomologie  gewidmet 

Etudes  entomologiques ,  redlg^  par  V.  de  Hol^ 
schulsky*  IV.  Annde,  Helsingfors  1855.  ~  Sie  enthalte« 
B.  a.  Nachrichten  über  die  coleopterologisohen  SamnriiMiifea 
von  Linni  und  Fabricius,  die  ohne  Belang  sind  mmI 
deren  Art  der  Abfassung  wenig  Vertrauen  auf  Zuveriissig« 
Lcit  erweckt;  sie  verbreüen  sich  übrigens  nur  über  eme 
Anzahl  von  Carabicinen«  2)  Synonymische  Miitheihihfeil 
über  einige    Mannerheim'sche   und  NoIioMeky'Bchid  AriM 
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CMr  Liebhaber  t>  3)  Eine  Tafel  mit  Abbildungen  verschiede« 
Her  Coleopteren,  meisft  8€ydmaeniden  und  Pselaphiden,  die 
auch  Namen  erhalten  haben  aber  sonst  nicht  beschrieben 
sind.  —  Ulan  kann  hier  nur  fragen :  Wozu  soll  das  Alles  ? 

lieber  die  Eutomologische  Nomenklatur  und  ihre  Will- 
kOhrlichkeiten  hat  sich  Stein  (Entomol.  Zeit.  p.  28!?)  aus- 
gelassen und  einige  Vorschlage  zur  Verbesserung  besonders 
der  Gattungs «-  und  Familien-Namen  gemacht ;  z.  B.  wird  für 
die  auf  aatfjia,  dsQfiUy  rvfia  u.  s.  w.  endigenden  Galtungen  ein 
conseqnenter  Gebrauch  des  sächlichen  Gesdileohts  mit  Recht 
empfohlen.  Für  die  Familien  beansprucht  er  durchweg  die 
Griechische  Endigung  ides  (Coleoptera)  oder  idae  (Diptera  etc.), 
was  aus  dem  Grunde  nicht  angeht ,  als  man  lateinischen 
Wörtern  nicht  griechische  Bndigungen  anhängen  kann.  Da 
ungere  Nomenklatur  lateinisch  ist  und  schon  im  Alterlhume 
Griechische  Worte  latinisirt  worden  sind  ,  aber  nicht  umge- 
kehrt» so  könnten  die  Familien-Namen,  falls  sie  gleicbmäs- 
sig  gebildet  werden  sollen,  nur  eine  lateinische  Endung  (also 
inae,  accae)  erhaHen.  Uebrigens  worden  die  lateinischen 
nad  griecbiachen  Endigungen  sehr  gut  neben  einander  be- 
stehen können,  wie  sie  ja*  auch  in  der  Botanik  allgemein  an- 
genommen worden  sind. 

Für  die  Geschichte  der  Entomologie  ist  das  bereits  von 
anderen  Seiten  als  Torzfiglich  anerkannte  Werk  von  J.  B. 
Heyer  „Aristoteles  Thierkunde,  ein  Beitrag  zur  Geschichte 
der  Zoologie,. Physiologie  und  alten  Philosophie^  (Berlin  1855) 
von  hohem  Interesse.  In  Betreff  der  Gliederthiere,  welche 
hier  mit  besonderer  Vorliebe  und  Ausführlichkeit  behandelt 
sfnd,  macht  der  Verf.  die  gewiss  sehr  begründete  Ansicht 
geltend,  dass  ein  Systematisiren  derselben  im  Sinne  der  Neu- 
leit  dem  Aristoteles  durchaus  fern  gelegen  habe^  und  dass 
keaonders  eine  beabsichtigte  Peststellung  von  Insekten  *  Ord« 
Miagfett  oder  Familien  mit  Zugrundelegung  der  Flöget  oder 
gar  der  Hundiheile,  wie  sie  ihm  von  Oken  u.  a.  gleichsam 
uBlergeachoben  worden  sei,  aus  seinen  Schriften  nirgends  her- 
vorgehe. Es  würde  dies  dem  Wesen  der  Aristotelischen 
Werke  auch  gar  nicht  entsprechen ,  da  sich  dieselben  nur 
mm  ^inar  allgeRieioen  Physik  derThiere,  aber  nicht  mit  einer 


KeimtnissMlHni  »pceieiif f  Famea  bAsebMifaa  aoil  (iietleü« 
(ere  der  SfMeintlik  vor£tk|flioii' abi  Busti  iriienren^kniBfL  In 
gleicher  Weise  Irtlt  dev  Verf.  «nah  :8ehr)  ric^g*/  dj^r  VoReill- 
gen  oder  «nbegröndeien  Dettt«ig::(ko  toinsekieii  AristoMi^ 
sehen  Arten  enlgegen  ^  ülrev  iia  niii  JiMiiig«n  AuBafamett 
Dicht  viel  Sicheres  festgestellt  werden  iMmi  und  die  ziiagcoi« 
sen  Theite  gewiss  nur  als  CoUetotiTiiainen-  anznseheD  stnd^ 
wie  dies  schon  ans  ikrer  geringen  Zahl  (tanm  80  im  ganzAtt 
Insektenreiche)  deutlich  hervorgeht.  Bei  der  durchaas  all«- 
gemein  philosophischen  Richtan^f,  die  Aristoteles*'  Schriflen 
charakterisirt,  konnten  nur  solche  Formen  seine  Aurmerksanw 
keit  auf  sich  ziehen,  welche  durch  ihre  fieziehang  zu.  der 
übrigen  Nettfr,  durch  ihre  Nätzfiohkeit,  .Schädiichkeit,:ithr 
Zusammenwirken  n.  s.  w.  ein  näheres  Interesse  beensprucb^ 
ten,  und  wie  vortretftiche  Beobachtungen  ober  solche  bei  ihm 
zu  finden  sind^  lisst  sich  aus  den  zahlreichen,  im  Torliegen* 
den  Werke  mk  grosser  Umsieht  excerpirten  Stellen  leicht  ieri- 
seben. 

Coleoptera. 

Catalogue  of  Coleopferous  Insecfs  in  the  collection  of 
Ihe  British  Museum.  PartVtll.  Longicornia  II.  London  1855, 
by  A.  White  (p.  175—412.  Tab.  V— X.)  —  Der  vorliegende 
Theil  ist  in  gleicher  Weise  wie  der  erste  (vor  zwei  Jahren 
erschienene)  abgefasst,  indem  er  nicht  nur  die  im  British  Hu- 

■ 

seum  vorhandenen  Longicornen  verzeichnet  enthält  nnd  un- 
ter diesen  für  die  als  neu  erkannten  Beschreibungen  liefert, 
sondern  auch  bei  jeder  Gattung  die  überhaupt  bisher  be- 
schriebenen Arten  mit  Angabe  der  sie  enthaltenden  Werke 
anrührt.  Er  erstreckt  sich  über  die  zweite  Hälfte  der  Ceram- 
byces  genuini  und  den  Anfang  der  Lamien.  Die  ganze  An« 
läge  der  Arbeit  ist  nicht  von  der  Art,  dass  man  daran  bei 
der  Beurtheilung  einen  strengeren  wissensohafllichen  Haass- 
stab legen  könnte;  einerseits  folgen  die  allerdings  sehr  zahl- 
reichen nnd  keineswegs  leicht  aneinanderzureihenden  Gat^ 
tongen  der  eigentlichen  Cerambycinen  in  sehr  bunter  Reihen- 
folge und  ohne  irgend  welche  Berücksichtigung^  ihrer  naiver 
ren  Verwandtsuhefi  auf  ieinander  und.  sweitens  >ist  iein«  Fest^ 
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«UUoDg  der  üi^ML  eaki  Moht  «tfi^Mtele«  mö  «ftU  Mf 
TereinxeMe  Arten  befrfindeteft  Si^nU«'sclMA.(iMfttig[eR  «JcM 
^om  Verf«  yQTfeüommm  wonleii.  f  Die  DaifirUche  Ftilge  4fi- 
¥011  ist,  das»  mammi  oft  now  Arlea  »oldMt  GMCaogeo  vn«- 
tergtfoffdaet  wordon  siod,  deieft  5|e  nickt  «ngeMipn  ^  Md 
awieiless  neue  fialittogen  geiühaJFeQ  worden «  deren  Cbi^akr 
tere  gegen  die  soliOA  ibeatebenden  nMut  d«uUie)i  iherrDrlre*- 
lea,  in  sofern  letztere  nämlicb  oft  kein  ofegeecUotfsen^^  Gaose 
•bilden.  Hiervoo  abgeselien,  so  bat  (ier  V«ff«  ^ber  amk  nkb^ 
einmal  den  Uinramg  der  Grtipfo  richtig  aulgefasst,  denn  er 
lasst  eine  ßeiiie  von  Gattungen ,  die  ihr  aagehören«  die  ßbßr 
freilich  von  fierville  u«  a.  irrthümUcber  Weise  z»  B*  unter 
den  Lepturea  ontergebrackt  worden  sifid ,  wiß  Disl^nie ,  Ce<- 
inetes,  fernerauch  Stephanopa,  Sienoderus^  TeaserromiDa 
Newm.  (Meropachys  Uape)  u.  s.  w.  gaa^i  fort.  Aiioh  in  der 
Aufzahlung  der  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  hat  der  Vejrf. 
-keine  Vollständigkeit  ersielt ,  obwohl  hier  der  Au^assiingen 
gerade  nicht  übermässig  viele  zu  bemerken  sind.  Die  im 
Catalog  von  Dejean  und  in  der  Sammlung  von  Che  vre« 
lat  beGndiichen  Arten  scheint  er  f 6r  hinreichend  bekannt  zu 
hallen^  indem  ßr  sie  nur  dem  'Namen  ^aph  anführt  god  nicht 
weiter  beschreibt.  Was  die  Besjchr^ibungen  der  neuen  Arten 
bctrilTt  I  so  sind  sie  meist  rechi  treffend  und  zur  Bestimqiung 
wobi  geeignet;  nur  muss  man^  wie  gesagt,  eine  Art  nicht 
impier  unter  der  Gattung  suchen,  welcher  sie  in  Wirklich- 
keit angehört.  Nicht  seilen  Hessen  sich  die  als  neu  beschrie- 
benen Arien  des  Verf.  auf  schon  bekannte  zurückführen. 
Die  für  die  bekannten  Arien  zusamn^engestellte  Synonymie 
.ist  n;cht  ohne  Fleiss,  zuweilen  aber  dpch  nijcht  mit  der  ge- 
hörjlgefi  Critik  behandelt.^  —  Jede  der  sechs  beifolgenden  Ta- 
feln enthält  n<?un  \>is  zehn  Species  recht  kenntlich  abgebildet 
und  zwar  sind  hierzu  besonders  die  Repräsenta/iten  neuer 
Gattungen  oder  sonst  ausgezeichnete  Arten  gewählt  worden. 

YonfiaUiuigeai  we^)ie  bei  "White  »ehr  verAch|edeBlirUge  £le« 
iQenie  io  sich  vercinigeni  sind  u.  a.  su  nennen :  Bhopulophora  (Cc- 
ramb.  speciosus  und  axillaris  Klug  sind  davon  austuscUeid^n)  ,  Cos- 
mlsoma  (rtiuss  auf  diejenigen  Arten  beschrankt  bleiben,  wo  daB  fftnrto 
Fahlergtied  stark  gekr&nimi  und  mit  einem  Haarbflschei  teriefceo«  die 
Torliergafaendan  Q^HAtf  an  dar  AnaMOielle  nahe  den  Gelankta  /ebes» 
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dea  eine  eif  ea«  GM^^lg  Coflinoceri^i  ^ßerv.),!  .ß'!P^°'  ("^^  ^^^  Arten 
mil  korie«  und  ^dicken  Fühlern  zu  befchrftnken)',  Ebarodacr^;»  (ent- 
hilt  unter  mehreren  wirklichen  Ebnrien  auch  einen  CcrccodeVira),' 'Mit. 
lacoptemi  (entbftU  einen  Rufymemvl,  Ciflidlepie  (Cn1lidl«m>eigQ}fev«tti 
Kewm.  ist  darin  fremd*)  n.  s.  v.  ^  Voa»  Ai^ea  'IMi6ittv  AnUMen  scefdfn 
X.  B.  vermiart  s  Oerambyz  nllit «rnia  JiiiK  a»mr  /OükiaiAW««  /¥l^>li>^f %* 
na  spiiMMnria  Fai>.  Oiir»  iMIIdb  E)fif|)idiaii  9  fi^r^^h*  W^^oi;^  li\^ß 
nater  OdoqUcer«,  i^efUiefU  prq«|g  Sann^.  pi^\et  ^ie#er  Gattung,  et<|. 
—  Unt^  den  a)a  l|^^  ^MC^rj  ebenen  Arten  fallen  mit  bereits  bekannten 
totammen :  Acyphoderea  sericinua  White  ?=  A.  aurulenfus  Kirby  Ta^:, 
OdoQtocera  chrysoaone  "White  = '^C^cyybHirllir^elata'DtirV/C^Hpfiila 
plagiatna  White  ==  äellsina  ffuq. ,  Ceamiaema:  -atAvireaeMi'^ Willis  «^ 
C.  aeneieell«  Br. ,  ■alnooptieraa  .fla^oaiijtwifla  'White  ^1  EnrymMBi 
ebnri^ldea  Berr.»  Sbanadtcrfr  itiegMpilp(»ivVVt#^  m  f^Wi'^  >TfW 
Wewm.  etc.  ^.NitjÜAneoiit  .i|Is  aypeiiy/ji  a.q^^n)f^g^ik9f:^  ^ajnd,;  ^RU^- 
aotra^s  n^rft^ai^  P.^rtjf  .un^^  dovßifeiX  Gerfii.  ^  .Cpsmius  ochracei^ 
Perty  und  Co^mpiaoma  icopulicorne  Kirby,  TrichopKorus  lippus  Gefni. 
and  flavosignatal  Dej.  n.  a.  —  Wenn  eine  grosse  Ansahl  dem  V^ff.. 
unbekannter  Arten  bei  unrichtigen  Gattungen  untergebT^dit  ist,"-'aO. 
mag  diea  eben,  wo  -die  'blosa«  üeaolireibiiAg^lf^eiliyAjiliaUifaoty  leicht 

n  cvtachirtdifeii  atfin^'iwo.ft^r. treffende  AWf4ll90Bn<  llMhi#<l|#.,l9(%. 
ren,  Wie  a.  ».  ^e|  ^»n^  )irfa^i|^a|)||c^  jttflf^chp^P  ttl^d  ß^ennj^^gr/lSp 
Arte»  vpp  ¥l|tf,'AKHfV.«We  ^ßiwM.  »eip((r^gUp^efe..i£ri^jk  le.^ht  d^^ 
JUc^t^e  ^  die  Hi^d  jfe^ben,  /   -\.,.,     ,    /!'"..;>  \ 

in  AendeMuk  i^htm  mr  H^ft^,  welf^^e  ,(Ji?„ftfscji5eib,m?^ 
neier  Dif\»mß  i«ilihi?He9,i  .er;i(^ienen  w^ea,,  fii^^jfiif.i,mi{> 
eioem  neuen  Hefte  (wtgef^zk  word^n^  i^i;i  jvvqlcJlpA^i)),}^.  ^  e,^^)l 
eine  Bßikß  yi^^  f^^fß  ^\ks^  (^  F^nHiVen  fl^r  Bruchij(^n  und 
Amkribidlü»  be^r^ebe^  ^«,^  (Ii^^t^  Satuidersi.^ffp  ^  ^.C^^o|^ 
pler%  .  Cofi^miii^  ?^r,\,^..By  Henifi  Je)i,^J.jj^onidon,  *J.  y^jp 
Voofrt  IS&ö.J  .  I^  H^t  ist,  .w^ßjdie  fruheren/|mj^  ^vv,e.i  vpp 
We$l.wo.o4ibtbqgir9pb|rtQn  T^f^Ii/^  ai^gpsiaUel^.ilvekhp  dij^ 
ifttafwanlieat^  ^er  l^s^hiiieb^^eii  Arien  abgebil^^  enlhalt^e.i^^; 
der  Iohiilt-.4^Mfllb^n m'iji  beiden  pi^t^Bßffd^n  Fa^^i'^n ,n^hpp 
beräcksicblifft  werden. 

VbnBmj^me is t er'«  .«MwiflbUf:^.  d^  8nlf)rM0^Wlc«  ist 
nach  acbtjihriger   Unleitoeohuctg  di».  »w/^ei.A^tb^iliiqg.  (ii# 


yierteh  iSatrdes  'CBertiii'l8ft5)  «iMwenen,  welah«  die  Bear*- 
b'eiliing  der  {^hyilophifgii'  'cHaetioeMfl  eirthdit.  A«s  der  Vor- 
rede ersehen  wir  mit  ßediiüefii ,  d^is  der  gescMtzte  Verf. 
.  eiiic  Forlset.iiiuiig  seines  Werkes  als  unwahrscheinlich  hin- 
.filelit,  um  so  im/etur,  i^  »U  der.  Bearbeiiung  der  leisten  noch 
QbriglloUieiule»  LMDeUicoraea-Gruppe  eine  der  uipf^grcich- 
sten  und  beNetplesleii'FaBrilieii  der  Ooittopterea  abgescblossen 
vorlagt.  M  die  Anhfge  md  Aasffthrung  des  Werkes  eus 
den  fröiiereh  Bänden  hinreichend  bekannt  ist^  wflrde  es  über- 
flüssig sein,  hier  noch  einmal  darauf  einzugehen.  Was  auch 
aa  d<^se)ben ,  vorzüglich  voii  Seiten  der  Specifikeir  im  Ein« 
sekiea  bekriteli  worden  ist ,  /das  Verdienst  bleibt  dem  Verf. 
onbeslritten,  in  der  Bearbeitung  der  LameUicornen  ein  Werk 
g^ifefert  ro  haben,  tvelches  in  der  Gesanmtdarstellong  so  wie 
In  der  geistreichen  Auffilssung  des  EinJEeinen  in  seinem  Ver- 
hältnisse zum  Allgemeinen  vielleicht  unerreicht  dasteht.  —  Der 
hp^li  de3  vorliegenden  Bandes  ist  am  gehörigen  Orte  nfiher 
<4Brgelegt  worden. 

Von  mooographisoben  Arbeiten,  welche  jsicb  über  ganze 
-FattiHien  eder  Gruppen  der  Coleopleren  «usdehneo,  sind  in 
diesem  Jahre  femer  fortgesetzt  oder  vollendet  worden :  1)  de 
Harseul ,  Bssai  mOnographique  snr  la  famiile  des  Histerides 
CAnnales  de  la  soc.  entom.  de  Franc<^,  Tome  Itl.)  —  2)  Boh  e«- 
män,  Uonographia  '  Cassididarum  mil'dem  dritten  Bande 
(Stockholm  iBäÖ)  geschlossen.  —  3)  Rhlpipboriduoi  Coleo- 
pterorarti  familiae  dispositio  ^ysCematica  (Beroltet  1855.  4. 
cum  tab.l)  vom  Ref.  —  Alle  drei  Arbeiten  sind  aA  ihrem 
Orte  "näfaer  in  Betracht  gezogen  worden. 

■      ■ 

Die  Genera  des  Col6opteres  d'Europe  von  J a cq« e li n 
du  Yai  und  Higneaux  sind  mit  monatlichen  Lieferungen 
regelmässig  fortgesetzt  worden  und  sind  darin  nach  Been- 
diguhg  der  iFamilie  der  Curculioniden  die  ersten  Familien 
der  Coleopteren  ,  nämlich  die'  Cicindelen  ,  Carabicinen ,  Dy- 
tisciden ,  Hydrophilideh ,  Silphen  u.  s.  w.  in  Angriff  genom- 
men Worden.  Einen  näheren  Bericht  über  die  Arbeil  behalte 
ich  mir  für  das  nächste  Jahr  vor. 

Ven  KOster's  „Kifer  Buropas«  ist  dem.Aef.  bis  jetzt 
kein  riciues  Heft  zu  Hftnden  gekommen.  .  .. 


~    9»    ~. 

Von  Wiehtfgkeil  llr  die  KemriniBsIderSad^-Itanenwohea: 
Coleopteren-Pauna  igt  «me  R«the>co1eoplerol8gi0cher.Arbeii}efl 
YonA.  Costa,  welche  schon  seit  mehreren  Jahren  nach  und 
nach  erschienen,  aber  erst  jeUt  unter  folg^dem  Titel  in  den- 
dcutschen  Buchhandel,  gelangt  shfid :  Pautia  del  Regnb  di  Na*»' 
poli,  ossia  Enumerazione  di  tulti  gli  animati   che  afoitano  le 
diverse  regione  di  queslo  regno  etc*,  di  0.  G.  Costa,  do-^ 
leoUeri  per  Achille  Costa.  Parte  La,  con  XXIV  tavöle. 
Napoli  1849-54.  4.   _  Der  Verf.  hat  «ich   beider  AbfaSn, 
sung  seiner  Arbeit  mAglichst  freie  Hand  gelassen^  inieni  er 
die  Coleopteren-Pauna  Neapels  nfcht  In  sf irtefnatisfeher  ReU 
benfolge  abhandelt«  sondern  Vereinzelte,  nieist  kleinere  Fa- 
milien und  oft  sogar  nur  mitten  aus  diesen  herausgegriflehe' 
Gmppen  durch  Aufzahlung  und  Beschreibung  der  darin  ent-} 
balleoen  üeflpolitanischeo  Arten  yeröffentiioht.     Der  Ausfü|t<- 
niflg  des  Werkes  Iftsst  sich  eine  gewisse  Sorgaambeittiiicht 
abspreehert,  eh^r   vielleicht   ein  Vertrautsein  des  Verf.   Aiil 
seinem  Gegenstande;  vor  Allem  ist  hier  seine  fast  gäns^trehe 
Unbekannfschafl  mit  der  Literatur  des  wissenschaftlichen  Eu- 
ropa's  ZQ  erwähnen,  durch  weldie  die  Ansarbeiteng  in  viMer- 
Beziehung  mangelhaft  ausfallen   musste.    In  manchen  Pami-' 
lien  reicht  serne  "Bekanntschaft  iMt  den  Autoren    nicht  übej^ 
Fabricius,  Olivier  unriLatfeille  hinaus  und  nur  bei 
einer,   nfimlich   den  Oedemeriten   hdt    eine   Doreharbeitung 
des  Hateritb  nach  einer  Arbeit  der  Neuzeit  stattgefunden. 
Dass  somit  die  aU  neu   aufstellten  Arten  des  Verf.  eiiieri 
sorgAltigieii  Critik  zu    unterwerfen  •  sind  und  die  Synonymie 
in  vielcB  fMtn  venbehren  werden,  ergiefct  sich  von  selbst; 
aaf  der  anderen  Seite  wird  aber  die  Säd^Enrdpfttsche  Fauna 
dereh  das   vorlieffende  Werk  um   eine  nicht  geringe. Anzahl 
neoer  und  zum  TbetI  auch  bemerkeRSwertber  Arten  bereicherL 
För  die  Bestimiinng  !der   neaen    und'  «Ke  Beurlheilung  der 
bereits  bekannten  Arten  sind  die  i^lreiohen  Abbildangen  in 
stark  vergröasertf  m  Maaaf^iabe  voniweisentKchein  Notaen;  sie 
shidzwar  nicbl  künstlerisch  voilenitel^;  aller  nichta  desM^ive« 
niger  meist  ve.cbt   ehavaklerislisob   :|u  .nennen«  —   Etat  das 
W^k  Wenigen  augAiiglick.  sein/d^rflev  so  gebe  ieh  hier  einen 
vallsiämUgeii .  Ueberbliek   über  utinei^.  Inhalt  und   verweiae 
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in  Betreff  dbi<  Spoehlwit  mf  tfe  einvelKW  Famlttsn»  wo  ich 
flb^  A'ik  nvüeii  Arien  nihere  Angaben  yemncht  habe. 

1)  UeWrilebt  d«r  aetmbaeideii  lle«pel#  (44  ?«?•)<  49^rtlm0os 
(AlbacÜuiV  3*  ftyilii^lD9unif,  l  Sityphua,.  2  GoprU ,  1  Bubai,  3  Qni. 
IÜ/3  OniticeHiii,  IQ  Qolbopha^of.  —2)  Uebe^sicUt  dor  Agestidea 
(4»piig.}-.S  ^^^odon.  —  3>  Pacbypidßa  (!!):  l  CallicncmU  (steht 
hier  jed'enfalU  sehr  am  unrechten  Orte)  und  2  PacÄypürf.  —  4)  tro- 
gide«  (l6  pa^.) :  3  Trox  und  l  Hyböaoru«.  —  5)  ifieötrupidfet  f  14  pag.) : 
1  Ceratophyu^  und  5  Geotrvpet.  ^  6)  Cctottild^i  (Bapag.):  7  Ce. 
toAM,  lAethefta,  r  Ovytbyrea,  1  tropinota.  ~  7)  Tticbüdfla  (16p«g.)* 
r  Diuotertna»  t  Valgui,  2  Triohitta^  2  Gnorimns.  -*  8)  Lacaaidea 
(Ißppg,):  1  Lttcaini«9  1  Doffcuf,  1  Platyceroa»  1  Sinodeodron.  ^  9) 
Mordellidea  (38  pag.);  1.  Myoditef ,  2  Emenadiai^  t  Tomoxia,  7  Nor. 
della,  5  Mordellistena ,  1  ICatirrica,  7  Anaspis,  2  Plesianaspis.  —  10^ 
Oedeiherldea  (36  pag.}:  1  Sparedrus  ,  1  Kacerdes,  1  Attoncodea,  1 
Aaclera,  11  O'edemera,  1  Oedemerfna  nitd  1  Stenaatoka.  —  11)  Sat. 
plagidea' <1?  pag.):  1  Myderui,  1  Mpingtii  nilA  t  flhiik>sftnM«  ^* 
\2S  -Oo^ehMlIM^  <112pag.)  nnd  13)  Enddmychidai  (VB  ptgl^)^  dw 
baMen   laUierta   FamHwi»  acbo«  im   Jabreibefichte  Ober.  1650  beu 

{  Dlß  Coleoplereo-Fauna  Schwedens  wurde  durch  meh*^ 
r^rie^.  kleine  Arbeiten  von  Thamson  in  dßt  öfyersigl  af 
Kongi;  V,e<en$kf)ps  AHade»iens  Pörhandlingar  p,  193  f  317 
nnd  335  ff,  welche  eiaaelaci  Familien  und  GajUwigen  behau«* 
deln,:;iur  ,  nahe^i^n  Kennftoiss  gebracbt  (Siebe vSlaphylinidaey 
Tri^hopierygü  und  Cyphonidefl!) 

Die  tM  Klug  nnd  dem  Reff,  nnlerrtoinmeae  Bea^bei^ 
tvif  d^  von  PeCers  in  Hoaaambiqnc  rinfgeftindenen  Ca* 
ledptoren  ist  tehmehr  beendigt  and  die  Dlagnoaeit  der  bis 
jetst  noch  nicht'  veröffentlioblen  rieuen  Galtanfea  and  Arten 
in  dei  MonaistaertcHleh  4er  Akaidemie  der  'Wisbcnsciiafteii 
1*855.  f.  83^  2ß5  h.  a.  w.  abgedmekf  WordehJ  Die  dasMbaf 
charaklensirten  Arte*  g«hdren  deti  PaniBeai  der  fibpresien, 
BIrfteren,  Mblacoderiien ,  Clavieornen,  LamcUieofnell^ ,  Xylö- 
pbagetti  Ciir^oHonen^  Löhgicoifncfn   und  Chrysomelinern  an. 

iiaige  mk  Hoasamblqae  slammende  Arten  tind  aiieh 
wledei^  ton  Öertoloni  in  seiner  y^tnnsMtioiih  dei  prodotti 
naliiran  de!  HoaaMbieo,  Disaertazione  V.«  (Mbhtöfie  delf  Aea^ 
dmifk  naWk  Sciefaee  rieir  Inaiittito  dl  Bologna ,'>«|i).  VI.,  on^ 
tar  eblgtrm  Tücl  abrlgcns  auch  Im  S*far«td\ru6k  erachlcnen, 


BoiofM  1866)  b«iclirl0bM  wdfden«  ObiroM  dieM.Atibeil 
eigtfntlidi  erst  den  nMhtten  Jikreakeriekte  angtHAri  i  nlig 
sie  ta*  besier««  VebOTsidit  wirg^  ■«§ anuMn  nil  4er  türiw 
i;en  in  Betracht  gezogen  wtrdeti^  --luiiial  da  «mige  Arten  in 
Widen  gleicbieitig  poblioirt  werden  sind*  Aua  den  losserst 
weilichweiigeir  lesoiiseibungen  de«  Varf. ,  welohe  aagleidb 
einen  ginsUchen  Mangel  jisder  SaeUuMtnisa  %xa  Sehau  tnH 
gen,  wäre  dbrigena  eina  Bestimmung  dar  Arten  unmlgliflbt 
wenn  dieselben  nicht  auf  zwei  beigegebenen  Tafeln»  die  frei- 
lich ebenfalls  Viel  zu  wünschen  übrig .  lassen  ^  abgebildet 
waren. 

Notes  snr  ^«elqQes  nouvelles  eapices  de  Coltepteresi 
qoi  habileni  ka  yeasessious  franoaises  dv  nord  de  f  Afriqvf« 
par  Lueas.  (Goerin  Bevue  et  Magasin  de  ZeolQgie  Vll« 
p»  390  ff.>  '-^  D*e  hier  beschriebenen  Arten  gebpren  den  La»« 
meHicof aea,  Tenebrioniten  nnd  CurouUonen  an. 

B^acriptien  de  qaelqees  GoMopteres  nenveanx  d'Burope 
ei  de  nord  de  rAlgerie^  per  LFdirtnaire  (ebeada.p.  107  ff.)« 
Dieselben  Arte« ,  wekhe  hier  nur  kurz  diignosUcurt  .ainMs 
werden  in  den  Annales  de  la  soei^te  entomol-  de  France  lik 
p.307_S2S  auafubrlicher  beschrieben  nnd  zum  Thqil  auf 
schon  bekaenle  zurückgeführt.  (Rectifioatiens  et  discriptioof 
d'espeoef  nouvelles  de  Cokopteres  de  la  Caune  meditert 
raate.)  , 

Espöces  nouvelles  ou  peu  connuea  de  Coleoptöres,  rett 
caellliea  per  F.  de  Sanley  dana  son  voy^ge  en  Orient  el 
decrites  ftr  L*  Reiche  et  F.  de  Saulcy»  (Annales  de  li| 
soc.  entomol.  de  France  Hl.  p*  56lx-.645 ,  mit  Taf.  23.)  ~ 
Die  neuen  Arten  i  welche  das  im  verigen  Jahre  erschienene 
Verseickniss  der  von  de  Saulcy  im  Orient  gesammelten 
Coleopteren  darbot,  werden  hier  mit  £inschluss  einiger  aock 
weniger  festgestellten  alteren  Arten  sorgsam  beschrieben  und 
znm  Theil  auf  der  beifolgenden  Tafel  abgebildet  Bis  jetzt 
sind  die  Familien  der  Carabicinen  und  Dytisciden  abgehan" 
delt  worden.  .' 

Für  Nord^Amerika  fahrt  J.  La  Co  nie  durch  äearbei« 
toag  neuer  Familien  und  Gattungen  der  Coleopteren  eifrig 
fort|  die  dortige  Fauna  z«  erlflukern^    Die  die8}ahrigen  ?t^ 


—   38:  — 

6a#dKig9  of  thiB  ftcvdeniy  vf  natural  seieiices  of  PUtadel- 
phia  VIL'  bringen  Arbeken  Aber  die  Aiiniliefi  der  Hfdrophili«- 
deit,^  Ltttlirldier  und  Pyrochroiden,  so  wie  iber  dieOaltvn^eo 
Ahiara  And  Hydroporna.  (Siebe  diese^l) 

Deseriptions  of  a  few  species  of  Coleoptera  suppoaed 
16  be  new,  by  Ph^  Uhler.  (Proceedinga  of  tde  acadenry  of 
iiatttrAl  actences  of  Philadelphia  VII«  p.  4l5'fr.)  Die  hier  be« 
sbhriebenen  Arten  afammen  simmllich  aua  Nord^Amerilca. 

Catalogue  des  fnseoies  Coleoptdres,  recaeiWa  par  H. 
fiaelanö  Oscnlaii  pendant  son  exploralion  de  la  regfon 
äquatoriale,  sur  les  bords  duNapo  el  del'Amazone,  par  6  n  6- 
rfti'*M4ne^{|le,  (Verhandlungen  doa  Ifoolog-botan.  Ver- 
eins 2U  Wien,  Bd.V.  p«57S— 612.)  —  Eine  Aufzilhiang  von 
407  Coleopteren  in  systematischer  Reihenrolge  nebst  Besohrei- 
bilitg  der 'damhter  befindlichen  neuen  Arten;  yon  den  be- 
reits  bekannten  fiel  ein  grosser  Th(*il  mit  den  von  Erich- 
B0n  in  seinem Conspectos  InsecU  Fenian.  und  von  L«lrei 1 1 e 
in  V.  H  u  m  b  0 1  d  t*s  Recoeil  d'observations  eta.  besefariehenen 
fMatnmen:  —  Die  Namen  der  neuen  Arten  sind  bei  den  ein-» 
leinen  ftmilien  angefOhrt  worden.^ 

Deseriptions  de  dix  esp^ces  nouvelles  de  Gol^opt^es, 
r^üüeillia  dans  Ja  repüblique  Doniinicalne,  par  A:  Salle  (An«t 
nales  de  la  socielö  entomol.  de  France  III.  p.  363  ff.)  Die- 
selben gehören  den  Familien  der  Biateriden  ,  Curculioniden 
ttiid  Cerambyciden  an. 

'"  '  Einige  haue  Arten  ans  Venezuela  würden  von  de  Ro»- 
jas  in  6ti6rin*s  Revoe  et  Magasin  de  Zoologie  VII.  p.  160 
sehr  kurz  nnd  unzulänglich  charakterisirt. 

Einen  grossen  Relchthum  an  Beschreibungen  neuer  in- 
landischer sowohl  wie  auslandischer  Kfifer-Arten  enthfill  der 
!m  Jahre  1855  erschienene  zweite  Theii  der  Annales  de  la  so- 
ciale Linn^enne  de  Lyon.  '  Die  Verfasser  derselben  sind  Mal- 
sant,  Perfoud,  Godart,  Guillebeau  u.a.  Zum  gross- 
len'Tbeile  sfnd  es  Beschreibungen  einzelner  neuer  Arten, 
welche,  da  sie  gewöhnlich  von  zwei  Autoren  in  Compagnie 
verfasst  ixnd,  auch'  eine  diesem  Umstafide  entsprechende 
lange  (all  von  Vier  bis  fünf  Seiten)  erlangt  haben ,  ohtfe 
"iü^s  fh'ntf  1^'eh  dabei  ciiVe  besondere  6flte  zu^enncn  könihle; 


die  den  Beschreibmigdii  TO^angenriiickte  aogeoannte  DiagfBDS« 
ist  in  der  Regel  schon  alleiii  lang  genüge  um  ijie  Charakicire 
der  Art  zv  enibalten,  und  ist  daher  entweder  sie  selbst  oder 
die  daranf  folgende  eigentliche  Bescbreibang  öberflSssig.Die 
TerC  scheinen  hier  mit  der  Quantität  die  Qualität  anfwagen 
SQ  wollen,  was  jedoch  für  denjenigen»  der  eine  Art  bestini»» 
men  wilt,  ein  sehr  übles  Ding  ist. 

6^ hin,  Col^opteres  nouveaux  ou  peu  connus«  Premiere 
d^cade,  Buprestiens.  (8.  pI.  col.)  ist  dem  Ref.  nur  aus  einer 
Anzeige  im  Bullet,  de  la  soc.  entomol.  III.  p.  CXIX  bekannt 
geworden. 

Perris  beschrieb  (Bulletin  de  ta  soo.  entomol.  de  France 
111.  p.  LXXVII  u.  ff.)  sieben  neue  im  Departement  des  Landes 
?on  ihm  aufgefondene  Coleopteren« 

Catalogus  Colcopterorum  Eoropae.  Herausgegeben  vom 
entomologischen  Verein  zu  Stettin.  5(e  Auflage.  Stettin  1855,. 
Diese  neue  Ausgabe  ist  von  C.  A.  Dohrn  besorgt  und  sind 
m  derselben  die  neuerdings  hinzegekommeiien  Entdeoknngen 
sorgsam  nachgetragen.  Die  ^^Genera  incertae  liedis^  hittea 
wohl  ohne  Sehaden  etwas  mehr  redacirt  werden  können,  da 
z.  B.  über  die  richtige  Stellung  von  Leiestee  unter  den 
Endomychiden,  von  Pycnidium  (=  Oochrotus  Luc.)  unter  den 
Tenebrioniten  u.  s.  w.  kein  Zweifel  bestehen  kann. 

Als  Beitrüge  zur  geographischen  Verbreitung  der  Eu- 
ropäischen Käfer  sind  folgende  Lokalfaunen  z«^  erwähnen: 

1)  Gobanz:  Zur  Coleopterenfaima  der  Steiner  Alpen 
und  des  Vellacbthales  (Verhandl.  des  soolog.-botan.  Vereina 
zü  Wien  V.  p.  733  fPO  göb  ein  Verzeichniss  der  von  ihm  im 
södistlicfaen  Kärnthen  aufgefundenen  Käfer.  Die  Dürftigkeit 
desselben  spricht  sich  leicht  in  folgenden  Gattungen  «ns: 
2  Amani,  4  Hydroporus,  1  Anisotoma ,  1  Catops,  4  Ceüto- 
rhynchus ,  4  Apion,  4  Haltira  n.  s.  w.  Nichts  de^b  weniger 
glaubt  der  Vert  daraus  ergiebige  Schlüsse  fOi'  die  AUiii* 
gigheit  der  Füuna  von  der  Gebirgsformaiidn  ziehen  zu 
können.  (!) 

2)  C  lasen  setzte  (Archiv  des  Tereins  der  Freunde  der 
Nalargesohicbte  in  Mecklenburg  ,' 9.  Heft  p.  116^157)  selnä 
TorUn^Miren  begonnene  Ueteraicht  der  KIfer  Meeldea-f- 


6el\s  mit  NachtrflgeR  m  den  6obM  friher  bebaild^lfen  Fn^ 
inilien  fort.  Die  PamiKe  der  Corcirfianen,  bia  ati  deren  Srtiliisa 
das  Vatzeiehtiiai;  1454  Arteti  eiithAIt,  ist  in  Meckletiburg  tecbt 
reicbbaltig  Terlf6len  und  enthalt  ausser  mekterea  dem  St«« 
strande  eigentbtmliehen  Arten  (Aproit  AffOrme,  OtiMrhynchna 
atroapterus  u.  a.)  auch  eiilfge  d^r  Uktk  Brandeiibarg  frb« 
knde  Oaltiingen^  wi«  ilaf7nolos^  Tropiphofts,  Noiytes.  Reich 
ist  o<  a.  die  Gattung  Pbjlobhi»  (8  Arien  and  diese  meist 
hflaflg);  TOA  selteti^rän  Arten  der  fräberen  Familien  sind 
neuerdings  aufgefunden  worden :  Pbloeostichus  deaticoU^ 
Ftinof  boloieucns,  Choragns  Sbeppardi  a.  a. 

3)  Bndrulat  gab  (Entomol»  Zeli  f.  185)  etoenNack-» 
trag  zu  seinem  Käfer- Verfieiobnisa  der  Nieder -'Elbe  durch 
Aufzahbmg  einer  Rfeihe  Mclilraglicb  bei  Hamburg  aufgefun- 
dener Arlea. 

4)  Zu  Z  e  b  e's  Synopsis  der  deulaohea  Coleoptere»' 
Faani  gaben  Schmidt*^  6o ab el  nüt  besenderem  Besuga 
auf  das  Vorkommen  einer  Reibe  von  Artea  in  BöbmoDt  und 
Krieobbaumer  durch  Bemerfcuagen  ober  Aie  in  der  Schweiz 
and  9öd  -  Denleebhnd  einheinHschen  Cicindelen,  Nachtrage. 
(Bntomoi  Zeit.  p.  31S  u.  214). . 

5)  Catalogue  dts  irisecCe^  Coldopt^res  du  eaaMi  de 
Saint-Sauvear  ea  Poisaye  (Yaone)  par  RobineauwDes- 
voidy,  1^4-^55.  8«  iu  dem  Ref.  nur  aus  eioer  Aaieiga  ia 
GüiMs  Revue  et  Nagasin  de  Zoologie  VII  p.  540  bekannt 
geworden.  Mach  dem  daselbst  gegebenen  Berichte  enthalten 
die  bis  jetzt  erecbiea^nen  Fascikel  eine  AnEzihlungp  der  Lon^ 
gicoxnen,  Donacien«  Clytbren^  Crioceriden,  Galeruoarien, 
Eamolpiden  und  HIspiden  und  sind  die  einzelnen  Arten  mit 
Noiiaen  über  Fundorte»  Nahrungspflaazen  u.  s«  w.  versehen. 

6)  Dela place,  Catalogue  döl  Coleoptöres  du  depar- 
tOBitet  des  Hautes*  Alpes  (&  48pag.>  ist  in  Zochold*5  Bi- 
Miotheea  bist.  -  naU  angezeigt ,  dem  Ref.  aber  nicht  suge- 
kommen. 

Soriba  theiite  (BniteioL  Zeit  p«995)  mit,  dass  er  in 
Tabaksbalien  mis  Venotüeb^  die  er  seit  mehreren  Jabren  au 
ualersuohen  Gelegeiihf  it  nahai,  bereüa  Aber  200  varachiadeiie 


^    3»'  --. 

KifeNÄrten  gefiniifefi  fittAe.  Die  oilMr'  däikH^IMn  »e^RnMiehMt 
Staphylinen,  23  ad  Zahl,  zfihKe  er  daselbst  atif  ütid  beschrieb 
die  bisher  noch  unbekannten  Arten.    (Siehe  diese  Familie!) 

€iMadele*«e.  Sic  liob  schoa  liagece  Zeit  himi^henda 
DttkaMim»  ttber  die  IdestitAI  der  Cicindela  RUobii  Vig.  nqd  Awdoiiin^ 
Barth.,  lo  wie  über  die  neaerlich  hinsugefflgte  Cic.  Peletieri  iM  voa 
nebrereft  Setiea  in  den  Anoatea  de  la  0Of .  entoin.  III.  uad  ia  Gue» 
ria't  EcTire  tlMagaaiii  de  Zoologie  VII.  fortgeteUt  und  eadlicb  da^cb 
Triqai  (Kote  paar  lervir  6i  la  diatinction  et  k  loi  syaonyaile  dea 
GieiwleU  Rüchü  a&  Pelet^vij  in  d^r  Uiit  erwähnten  ZeiUcbr.  p.  86  CT. 
darch  eine  mll  groaaer  Pracifien  aagesteJlte  Unteraachong  and  eine 
ZoMBinienftellaag  und  IVflrdigang  aller  Aber  die  Streitfrage  beige, 
brachten  Ansichten  erledigt  worden.  Zu  Cicind.  Ritchii  Vig.  (mii  lang- 
gestreckten Körper  I  bis  aor  Spitae  grob  ponktirten  Flügeldecken, 
ftlben  Lippentaalertt  und  erweiterten  Endgliedern  der  Vübler  in  bei- 
den Geschlecbtera)  gehören  als  Synonym:  C.  Audouini  Barth.,  Ghil., 
Uphyra  Audouini  Dej.  Lac.  und  Cicind.  Ritchii  Westw.  Dagegen 
find  an  Cic,  Peleiieri  (mit  nur  an  derßasia  punktirteo  Flügeldecken^ 
kfiraereB  Körper,  einfachen  Fühlern  und  acbwaraen  Li pp entaster nj» 
weleke'  schon  im  }.  1847  von  Lucas  als  eigene  Art  erkannt  und 
beschrieben  wurde »  beraaauaiehen  t  Cic,  Bitchü  bricht.  Ghil.  Luca^ 
(Esplor.  de  l'Alg^rie)  ^nd  Lacordaire  (Rev.  aool.^.  -r  Auf  diese 
AoseiaaadeaMiaoag  erwiderte;  Reiche  (ebenda  p.  156)9,  dass  anter 
eiaar  grasseren  Aaaabl  Ton  Exemplaren  der  Qic.  Ritchii  Vig.  sic^ 
ebenfalls,  mehrere  mit  oinracbepi  Fahlern  b^lunden  hatten  und  dass 
•lio  bei  dieser  Art  die  Foraa  der  Fähler  kein  sicheres  Merkmal  suc 
Uateffscheiiung  abgebe.  Bei  Ansicht  dieser  Exemplare  erkannte  je- 
doch Ttnqni  darin  eiao  dritte  Art,  die  awar  der  Cic«  Ritchii  selyc 
fthalich,  aber  in  beiden  Geschlechtern  durch  einfache  Fühler  und  kur- 
iere Tarsen  cbarak^erlsirt  sei.  Gu6rin  beschrieb  diese  Art  (,ebend^ 
p.254)  anter  deai  liamenCtc.  Truquii;  sie  steht  zwischen  den  beiden 
obeu  genannten  Arten  in  der  Uitte^  indem  sie  mit  C.  Ritchii  die  lang- 
geftreckle  Körperform,  die  gelben  Lippentaster  und  die  Punktirung  der 
Klügeldecken,  mit  C.  Peletieri  die  eiafachen  Fühler  gemein  hat. 

lleftrera  adna  AHah  ailid  Tun  Chandoir  ia  aeiiiedr  Mettioiiaa 
inr  la  famUla  ie»  Oarabiqnoi  (Bulletin  do  la  sOo^  ünp.  den-  Mdk  doi 
■oieaa  UVIL  1«  p.  lUft)  baiclirtabfn  worden)  aid'gahöffe»  otgenu 
Heb  sehoa  dem  Tätigen  Jabtefberickta  an»  wa  sie  darcb  Vevsebett 
des  S«taa#a  aosgelassea  sintf«  Ba  slad  folga Ada :  CUindaa  ktü$rmU 
toa  Florida  (mit  C.  «NirgMla  Mi.  nahe  rerwandt) ,  a/6<iaaiie  ndf 
iootsiaela  rod  der  lloretonuBay  la  AUitlnaliaB,  oUnma&m  ton  Cuba, 
adMcimi« :  vom  Araatotteastirome,  anallte  ans  Colnmbieni  €gema  vom 
AnitiAifiiitroaib^  {j^ttaft  ala  C<  acoaipsa  Ckand.f  Ton'dec  anglcick 


4m  MiBDoliea  b«fcbrielieii  ivfrd),  pa^piUi^^  aa§  Vcxico  niid  Me00^ 
ywuma  liaweoiu.  Yon  der  Moreton.Bay ;  leUtere  Art  würde  lu  Difti« 
psider»  We3tw.  gehören,  welche  Chaadoir  mit  Megalomma  verei- 
nigt. —  Ausferdem  girbt  der  Verf.  über  einige  von  Le  Conte  auf- 
gestellte Arten  Kachriebt;  «.  a.  sieht  er  C.  sigmoidea  Le  C  •!•  Va. 
rietAt  an  C.  trifliaciata  Fab.  und  C.  cnprascena  Le  C.  ala  VarietAt  ao 
C.  folanda. 

Dietrich  (Entomol.  Zeit.  p.  32i4)  findet  in  der  Terichiedeaea 
Form  der  Oberlippe  ein  iicherea  Untertcheidungamerfcaial  fflr  die  ei«, 
heimlichen  Cicindelen  -  Arten ;  er  befchreibt  diese  Unlericbiede  bei  C. 
iylvicola,  riparia  und  4;hlori8,  weiche  letatere  er  von  C.  aylvicola  ffAr 
fpeciflecb  Terschieden  hilt  (was  indeaien  nicht  der  Fall  ist)» 

Cara1»lciBl«  Chaudoir  hat  (Bulletin  de  1a  ioc.  imp.  dea 
naturalistes  de  Moscou  Annöe  1855.  Ko.  I.  p.  1  —  110)  seine  „M^moires 
sur  les  Carabiques"  mit  einem  fünften  Tbeile  fortgeselat,  in  welchem 
er  eine  Zergliederung  der  bisberigen  Gattung  Scafltes  in  mehrere 
vornimmt.  Ifach  Vorwegnahme  der  Gattung  Scaraphites  II.  Leay,  de., 
ren  Namen  er  in  SeariphUes  umindert,  stellt  er  die  bisher  unter  Scn. 
rites  vereinigten  Formen  als  Gruppe  Scaritidae  mit  felgenden  Cba.. 
tahteren  bin :  „Ligula  retraeta ,  pone  menti  dentem  abscondtlay  eitta- 
demqne  paginee  superiorf  arcte  adhaerens,  valde  concava,  p^tice 
hispida,  utrinque  in  detitem  setijgerttm  prodneta;  paraglossa«  barbatae, 
angustae,  ligulam  longe  superantes.*  Die  aehn  Gattungen,  welche 
der  Verf.  bildet,  serfallen  in  solche,  bei  denen  die  Maxillen  an  der 
Spitse  abgestumpft,  und  in  solehe,  wo  sie  spitz  nnd  mit  Hake»  ver. 
sehen  sind.  Bei  ersteren  sind  die  llandibeln  innen  geithnt  (Oxy- 
UiuM  B.  g.,  Qeoteaptns  n.  g. ,  Ochyropus  Schiüdte  ,  Crfptü$capkut  n.  g. 
and  OapUtrach^lu»  n.  g.)  oder  ctenuürt  {iytehenu  n.  g.  und  Slet^ 
ikodontus  n.  g.).  Bei  Oxylobus  ist  das  vorletzte  Glied  der  Lippen- 
taster kura,  bei  den  vier  folgenden  Gattungen  dagegen  verlingert; 
Geoscaptus  und  Ucbyporus  kommen  darin  überein,  dass  das  letzte 
Glied  der  Vordertarsen  verlingert  ist ,  bei  Cryptoscaphus  und  flaplo- 
trachelus  dagegen  erscheint  es  kurz;  im  Uebrigen  unterscheiden  sie 
sich  dadurch,  dass  der  Thorax  bei  den  einen  binten  gezihnt,  bei 
den  anderen  unbewafTnet  ist.  Dyscbcrus  und  Storthodontus  werden 
aach  der  Versciiiedenheil  der  LippentasUr  festgestelll,  die  bei  erste. 
rer  Cattnag  dick  und  kurz,  bei  Ulatcror  dünn  und  lang  aind.  —  In 
d«r  iweüen  Abtheilnng  -mal  spitaett  lUtzillett  isl  bei  Cri^pirfsfleraff 
s.  f  die  Oberlippe  gr4»ss  nnd  abgeflacht »  bei  Tm^nUUkus  m,  g«  und 
Seariiea  aena.  strict.  sehr  kurz  nnd  olieLeA^  Die  beiden  letalMi  Gat« 
tiuifeB  anteracheiden  aich  wieder  daduKck«  Mm  bei  Tacniolobna  daa 
vorletzte  Glied  der .  UaxUlarlaater  kura,  Jiei.  Scaritea  ebenso  lang  ala 
daa  letzte  ist.  **-  Unter  der  Gattung  Ozylobna  worden  drei  nene  Oat« 
ia&cii«'  Äfften,  unter  Geosceptna  'eine  einselne  tbenfalla  neae  Oatia- 
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^sche  Art  betehrieben  ;  Ochyropnsiil  aiifO.'  g\^§9e)A66%e  (±:s:  FeM. 
hamelii  Lafert^)  vom  Senegal  bek<ibYStikt.  Cryptotfcapbns  ist  ittfficar. 
nbcylindricns  Laf.  gegründet,  welchen  Tfamen  der  Verf.  it  C.  Hii9« 
taiut  umindert.  2q  Haplotracbelus  geboren  Ausser  Soar.'oYl (Dennis 
Chaod.  vier  neue ' ebenfalls  vom  Cap  stammende  Artev;  Oysebertto 
ist  anf  Scar.  costitus  Klog  von  Midaffasear ,  Stortbodontn«  adf  iwei 
neoe  ebendaher  stammende  Arten  gegrflndet.  Zn  CrcfpidoptMtiii  IffebO- 
reo  von  bekannten  Arten  Scar.  Goadotii  Gn^r.  (ss  cephalotetf  Khig) 
nad  cribripeonis  Chand. ;  efne  dritte  Att  iat  neu.  Taeniotobtts  um^ 
faut  2t  Arten,  von  bekannten  s.  B.  Sear.  planatus  De}.,  laervicollii 
Dej.,  cor  vi  uns  Dej.  u.  a. ,  Sctrttes  endlidi  61  Arten,  dtrutiter  sahU 
reiche  neue.  Von  den  AiHen  frftbe^ef  Autoren  sind  dem  Yerf.  d8  nn^ 
bekannt  geblieben  ,  welche  er  am  Schlüsse  seiner  Arbeit  namhaft 
macht«  —  So  weit  der  Inhalt  der  Arbeit,  deren  AusrdhCnng  im  Einsel^ 
Ben  Ref.  die  vollste  Anerkennung  sollt.  lYas  jedoch  die  vom  Verf. 
safgestellten  Gattungen  betrifft,  so  kaun  ich  V4)n'  den  mir  beikinnten 
keine  einiige  als  solche  anerkennen,  indem  ich  fflr  eine  Gnttnng 
wesentliche  Unterscheidungsmerkmale  beanspruchen  muss,  d.  !!• 
solche,  wie  es  die  von  Chaudoi  r  benutzten  nicht  sind.  Was  die 
stampfe  oder  spitze  Endigung  def  inneren  Haiillariftde  betrifft,  so 
werden  durch  dieses  Merkmal  die  habituell  übereinstimmendsten  Ar«, 
ten,  wie  die  unter  Dyscherus  und  Crepidopterns  gestellten  (alle  von 
Madagascar)  von  einander  nnnatarlich  getrennt.  Zwischen  den  „Uan- 
dibttlae  dentatae«  und  ^crenulatae«'  ist  oft  eine  so  geringe  Differens» 
dass  man  nicht  weiss,  welcher  von  beiden  Abtheilunge n  eine  Art  in- 
ertheilen ;  da  diese  beiden  Eii^enachaTten  aber  sogar  einmal  auf  die 
▼erwhiedenen  Geachlechter  derselben  Art  (Ochyropua  gigas  SehiOdte) 
ftllen,  so  erscheint  ihre  Bedeutung  um  so  misslicher.  Dasi  der 
«Thorax  postioe  muticus«  und  „dentatns^  noch  viel  veniger  von  Be» 
Isag  ist,  leuchtet  schon  aus  der  doppellen  Wiederkehr  in  je  awel 
(isliungen  ein,  und  wie  man  «etwas  Ungere  und  dünnere«*  Palpen 
TOB  «etwas  dickeren  und  küraeren<<  unterscheiden  aoll,  weiaa  ich 
ebenfalls  ntchL  Der  Verf.  bitte  aleo  die  sehn  neuen  GaUnngananien 
ersparen  können,  ohne  seiner  Arbeit  dadurch  irgend  etwa«  von  ihre« 
Werlh  Btt  rauben. 

Eine  belrichfticbe  Ansahl  neuer  Carabicinen  ans  dem  Orient 
It  vonL.  Aeiehe  und  F.  de  Saulcy  (Annales  delasoc.  entoni.111. 
^  511  ff.  befchrieben  worden:  Leithu  abihminalU  aus  Palistina,  Pre. 
mui«  fwmcimUitm  von  Syra,  Cahioma  funciittfUre  von  Morea,  Cy^ 
miniii  laM«  und  faUida  aus  Palistina ,  eorrotm  von  Damaacua ,  si- 
MMM  vom  Peloponnes ;  itMrioUi  n.  g.  fast  von  der  Form  eines  Dro^. 
nies ,  von  dieser  Gattuag  durcb  einfache  Klanen  unterschieden  f  an 
Aea  langgeitreckteu  Fahlem  Ist  das  dritte  Glied  tiager  alt  das 
«rste.    Art:  /.  Uitriektnikus  yttn  Jerieho  und  dem  Itdlen  Meere.  •«> 
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ßt^wfita  m^U|^lHifi  .VAU  B^ni|  0iach  voft  ^Ufi^odri«)^  9»r^f(l^  »«• 
Paliltiiii^,  ItUa  arcwUß  am  Piil^^ii«|  Copipätra  pfapal^  vpn  Beirni» 
.l^f^iktf  M^  StcA«m%Ui  vom  Jordun,  Bet^iemnt  yqn  ßeirut,  hebr^icfip  von 
Hf^lp^,  Stf^psia  io9^0 ,  i)«fj9miu  kveidut^  Samton^  cH(r«<fM,  ^rtsfws 
9Pff§r0^f  ftftjpif^Jicb  IUI  P^lstiiia,  Pa^Ayeanci  «icti/«^^tis  vo;i  der  In- 
«^  Ststh,  Ckffttdi^wi^  von  ^then  (von  P.  cyanens  darcb  karsercn,  ge- 
jlrm^^f^on  JI«o  pp4  den  Mangel  eines  Zaimes  ain  Kinn  unterichic 
dey»!  ifioiififf  U^erithoi^i^f$i  und  Cftlae^iu»  fuiliß€$iii^s  vom  Jordan, 
ßrifi9fifßplmß  fi^aUMefilltt  nn^  «i^*^^'  y<^i>  Beirot,  4*^^"?*^*  ''P' 
fffM^MMlMf  ebondfhor«  OlUUufpui  ortejMo/u  aus  pri/Bch/^nUnd  p  minor 
.ebeitdfh/dr  pnd  aus  Syrien,  ¥*ronia  f^ntlla^  ^a«f0iftiu,  ,to^^M«<ia, 
|i|i|iolty«ira  vom  Jordan,  ^rawa  von  A^b^P»  mifiicia  vom  Peloponnea, 
i(anbAngawei^/B  v^ir4  Argulor  neapoUtflnus  als  neue  Art  be^cbrieben), 
ipli0M^t  ß^*'yi^^*9  Y/on  Beirat,  pr^tlonga  und  fuaeicorw  vom  Jp^dan, 
f^kfiUiß  vom  PelojKMxnes,  Zabrut  iumiäua  ana  Griecbenland,  Da«Kifce- 
.hm«  .Itna  Syrien ,  ik^{(i/»toiJfi  y-on  ^ablu8|  lon^nlus  v(vn  Pelo{)onnef, 
.Pf>/^4ifl|i  vioio^ev^  V9A  BeinU,  eribrellHß  von  Damask^  U^rpalus  C<ii- 
p&lis  find  pharifa9f{$  jb^  Palftati^,  £«m6t<fftim  giUiigcrmt^  von  Beirat, 
r««;^ifioi/e  von  Jeruaajeffi,  hieidipes  y,om  Jpidi^i.  »r  ^M^&^r  diesen  neaen 
Art^n  Y^enden  iioqh  ^ifigf»  yop  |(l.nf  in  den  Symbol,  p^bys,.  nnd  von 
£bejvrola.t  in  der  B^v.  de  2^ooL  1854  ^ntgeßlßWieü  ,von  Nenem 
bescbiiile|>en. 

Le  Gonte  bat  nnter  dem  Titel:  ,|Note0  on  tbe  Amnrne  of  %hß 
United  Siates  (Proeeed.  of  Iheacad.  of  nat.  scienc.  of  PbiladelptMn  VU. 
p.  346*-356)*(  eine  fiearbeitaog  der  Nord-Amerikaniscben  Arien  der 
^ttang  Aroara  «nIerDOmmeo.  Kfir  die  Abgrensung  von  Gruppen  hat 
der ^erf.  jetat  die  w^n  Zimmevmana  benntiten  Unlerscbiede  ange- 
nommen, nur  das«  er  die  Untergallnnf  Pcrcosia  als  nicht  hjnlftnglich 
versobicdcn  mit  Gelia  vereinigt.  Zwei  von  ibm  früher  als  Curlonotua 
laeficolUa  und  elengntusbesc^iebene  Arten  werden  bier  unter  Lei«. 
ras,  leoptenra«  byperboreua  vnd  aeptamtrionaiia  nnter  Bundytos,  aemi« 
Untetgattung  Triaena  unter  Aman  sensw  atrict.,  mebrere  Aerodon^Ar. 
len  endHeb  unter  €elin  anfgefOliitt.  Uabertmupt.iat  die  Arbeit  »cy» 
nonymisoher  Mlnsloht  von  besonderer  lYiohtIgheit,  indem  durcb  Ver. 
gleicb  typischer  Exemplare  verschiedener  Autoren  manche  ZnsanMneii- 
linbttng,  so  wje  andererseits  auch  manebe  FeatsAellnng  '  bisi^er  swei. 
fclbnItAr  Arien  stattgefunden  bat  An»  eigener  AnatbiHftung  sM.  djem 
.Veaf.  im  Gnnaen  49  Kordf  Amerikanische  Ari^n  bekannt  goNforden  ua^ 
dtaee  binr  gntodüch  auseMandergesetat.  '$kß  vertbailen  aieb  nnf  dia 
Zimraasnmnn'scbnn  Abtbeiiuqgon «  welchen  der  Verf.  mit  Recht  dnn 
iktlungamrenb  «btprif^bt»  loIgenderrnnMenz)  l^eioiC^upip  i  Art  (2nbr. 
tnsrf^  Say  if«  Ain.  eoiiNnis  Dej.);  Mirvs  AO  Ajit<im,  da^nnlier  ne«: 
A.  VimMtrif,  ^ae»^p  x^m^M^fi4ß\  tBr«4or^a  5ArMi»».df««i|V^.i4'  ürn- 
feit«.ftfli;.'AiMfi>  Xl  AjtMOs  dfjrpp  Aeut  4-  Ußguh»  m\  dreifpaltiffn 


m^fntk\im  mU  «nfH^^Ule»  Daums  CMfii  fl^  A#l9P.i  4«.v/ob  «e«:  4. 
/mte ,  ^fffMlMM  ^  Tf^t^fti^.     Vau  mfi^TVßu  \i^m\^  If Aber  j^e« 

icbriebeoen    Arten    maMten    »MUriw  '4ie  ilVamen  g^iUi^ß^i  wM^a» 
dt  4iMdb«p  iffi^p^  yf^PP  ^H^  «(O^er)»;^  id^en|ti|^«Ut  urpjr^^  wirren. 

Zwei  |»»|o«(t|f9  iMsine  Aftep  4ef  ß^m^g  Cmt^Vß  f\v4i  C*  e#e- 
U$iU  Stewart  aus  China,  mit  p  amä^agdipas  pnd  LafQs^ei  in  FQrm  nail 
Scolptur  nahe  verwandt  (Annalcp  de  U  ioc.  entom.  III.  p.  75.  AbbiU 
d^Dj^  auf  Taf.  7)  un(|  f.  Oiympiae  Sella  auf  Piempat,  nacfi  der  AbbiU 
dang  aus  der  Verwandtschaft  des  C.  I^i^panus  und  Adoni^,  tqpi  Verf. 
jedoch  dem  C.  purpnrasceps  |;<;^enübergestellt,  (Bevue  et  Maj^asin  de 
Zoologie  p.  469.  Taf.  i]j. 

Fefner.e  neue  Arten  si|id;  Apip4erm  eUgam  pnd  Agra  Q$ütikU^i 
Gnerin  yo»  Amafpnenstr.ome  (Verbapdl,.  d*  loolog.-botan.  Vereins  su 
WienV.)«  LtUtftf  erßtm^s  Kair^ajre  von  $iciliep  und  Pru{09iffihu» 
«sitdesfM  FaJrmeire  ton  Maüfa  (.KevfiiB  et  Magaji.  de  Zool.  p.  107  und 
Aaaales  de  la  sec.  ent^m.  lU.  p.  307),  Oodoi  gracUwr  Fairm.  aus 
Franhi^eich»  .dessen  npchmalig^  ^Asfü^rlicj^ere  Beschreib^jpf^  von  Lam- 
bert in  den  Ann«lei  4e  U  jpec.  Lj^i^epp^  du  O^p.^rt.  de  Maine  et 
Lo^eJ.  p.  197  pijtg^tbeiljf  Yfiiii  H'^i^^H*  fievelierii  Mulsi^nt  et  Guille^ 
l>eau  «ui  Cor^ica  (ApQil£#  de  1^  spc  JLinnienne  de  Lypn  U.  p.  157) ; 
B»rjißlni  i^ialpM  ^ulsfuiit  e.(  QQ^BSi  fius  der  Krim  (ebenda  p*26l}. 

Jac^njelin  du  ¥al  liat  in  den  Anna]  es  de  Ja  soc.  entomoL  III. 
p.  647^1)75  einen  lingeren  Anfsal«  verAffenilicht ,  der  als  NaohUag 
so  seiner  Uonpgraphie  der  Bembidien  dient.  Er  antwortet  darin  swu 
Bichst  auf  die  S43haum*scke  Critik  seiner  Arbeit  und  begcandat  Jiech. 
BMis  die  von  ihm  aufgeatellte  Synenyroie  «inselner  Arten.  Ferner 
bespricht  er  einige  in  Dejwson'j  Geedepiiaga  britannioa  uni  FairoMife 
et  Labeulktee's  Fenne  fcan^ise  eolhaliene  Bembidien,  und  endlioh 
trigi  er  die  Beeehreii^ung  «ler  io  «einer  Honographie  ni«ht  enthalte« 
Ma  (aeisl  ven  Aussiechen.  Autoren  aufgeetellten)  Arten  nach.  De 
die  Einselnheiten  der  Arbeit  ohne  niheres  Interesse  mmdf  erscheint 
ihre  weitere  ErOrterung  hier  nicht  am  Orte. 

Schi  Od  t^  hat  in  ein^  AhhMft^hng  hetiteit:  ^Om  Slnegt^n 
Braicesoma  Boeenh.  pg  d^ems  Korhol4  ül  .d«n  nerdislte  Form  J&iscop. 
dm  £sohscJi.<«  ^JiC<%nieU  i9e««ke  Videnskebeines  SeUkabs  Förhnnditn^ 
ger  1855.  p.  351  ff.j  die  nahen  Beziehungen  awischen  Brosooconie  «Mfi 
U^tihiip^  .^Ifisivoderaji  erör^rt  und  besonders  auf  die  grosse  Aehn. 
üfiliiLeit  in  der  Bildung  der  Untei;fippe  (ßu[  p.  355  von  beiden  (ji»y 
ti)fifen  imidoUschaitt  ,4WB^^eMt>  a^erhsam  gfsmachl ;  er  wiil  iieidp 
«Jj  Alten  e^n^r  upd  der^ejLbpp  (^^>Dg  (^scodera)  vei)einigt  pirf^pn. 
Biadestens  is(  die  yveit  ^etre^nle  ^teUi^ng  beider  Fo^n^  fß  h^i^Mir 
Wsise  gerechtfertigt. 
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'  SuffriftB  iMrt  die  Deutung  dos  Um^^olien  Gä^abuf gnnatolto 
nebsl  def  tob  LI  du  6  els'Veri^UiteD  dasu  getogemtm  Arten  «ttesksiaki 
^etiler  tttaMicbtigen  Und  ansfübrlicbeD  Besprechung  in-  4er  Botottolor 
•  gi0dhM  Zeitung  p.  14<>  ff.  unterworfen. 

Ifiich  Faifmaire   (Antiales  de  1a  toc.   en^ontol.  Ttl.  p.  307  IT.') 
ist  Pteröstichus  alpicola  Mulaant  mit  Pt.  Hagenbaobl "Stürm  identisch. 

nytiacldae«  Le  Conte  hat  in  den  Proceedings  of  the 
acad.  of  natural  sciences  of  Philadelphia  VII.  p.  290 — 299  sämmtliche 
ihm  bekannte  Nord- AmcrilianischeHydroporus.Arten  in  einer  analyti. 
sehen  Tabelle  zusammengestellt  und  zugleich  eine  grössere  Anzahl 
neuer  Species  beschrieben.  (Analyiical  table  of  the  species  of  Hydro- 
porus  found  in  the  United  States,  with  descriptions  of  now  species.) 
Mit  Einschluss  der  dem  Verf.  aus  eigener  Anschauung  nicht  bekannten 
Arten  lind  bis  jetzt  im  Ganzen  82  aus  den  Vereinigten  Staaten  be- 
kannt geworden,  in  der  vorliegenden  Tabelle  aufgenommen  73;  sie 
werden  von  Le  C.  fwölf  Gruppen  zuertheilt,  für  welche  die  allge. 
meine  Körperform,  die  vorhandenen  oder  fehlenden  Eindrücke  des  Tho- 
rax, die  Form  und  Rundung  des  Kopfschildes  u.  s.  w.  benutzt  wer- 
den. Die  schon  froher  von  Say,  Melsheimer,  Aubö/Kirby 
und  dem  Verf.  selbst  beschriebenen  Arten  werden  nnr  in  der  Tabelle 
aufgefflhrt,  wo  ihre  Charaktere  analysirt  sind;  aber  einige  detselbea 
werden  nachtriglich  noch  Bemerkungen  mitgetheilt  und  hier  su- 
gleieh  die  neuen  Arten  beschrieben.  Die  Namen  der  letzteren  sind: 
Mfdropomt  farelvt  von  Massachusetls,  acarmdes  von  Illinois  und  Ken- 
tucky, ^rmiiiiH,  puUus  und  incemspietmt  aus  Louisiana,  fUii^icoUit  von 
New-  York ,  scitulus  vom.  Oberen  See ,  venustut  ans  Nord  -  Carolina, 
^pufius  von  Vermont,  temirufuM  voa  Nebraska,  lineolatut  aus  lilinoit, 
ef<f«l«f  vo»  Nebraska,  «tHosics  ans  Illinois,  subiontus  vom  Oberen  See, 
eoUmtit  ebendaher,  conemNics  von  Nebraska,  puUker  von  Alebaniey 
dif^rmU  aus  Georgjen,  turhidue  ans  llassachaaetta ,  fatfveiii  von  Ne«. 
braska,  mtMut  von  Illinois,  ditc^deut  von  Fort  Lara«ie  und  muUUm 
von  Vermott«. 

Von  Reiche  und  de  Saulcy  (Annales  de  la  soc.  entom. III. 
p.  037  (f.)  wurden  folgende  neue  Arten  besehrlebcn:  Cybitler  Jcrda" 
fHs  nnd  ttydatiait  fu§civtniri$  ans  dem  Jordaui  Noierm  t9nve9iu$^9du$j 
-^ffdrücämkut  di0phikalmU9 ,  Hydroponu  Itfaeivaiilris  nnd  Mommiuw  nus 
Buchen  in  dev  Umgegend  Beirut's. 

Ueber  die  in 'England  einheimischen  Arten  dieser  Familie  nVnr. 
de»  mehrere  Slittheilnngcn  Im  Zoolagist  for  1855  gemacht:  Von 
Clark  „Netea  on  ceriain  British  Hydrocantfaaridte**  (p.  4769  V.)  ond 
„SyttOfbynrte  Liat  of  the  British  CamiVorous  VV'ater  Beetles;'  Hygether 
^wlth  crftieal  remarka  and  netices  of  foreign  allied  species.«  (p.  >l846ff.) 
Letatcre  Ueberaicht  entbilt:  6  Dytiscus,  1  Cybiatev,  1  Pelebim,  i  hci^ 


2Ucto^lM»  1  HypbydTOf»  i  OmnidoliM«  4ir  lly4rop»P|«,r  14  HiU« 
flia,  (5  Gyrisa»  «»d  l  OraelocIillM)*  —  An  diene^AaCaAUHSf  f 9hl««| 
CtriU  (p.49l6f.)  m*  A»Uie  ««•  BMMfkqvfw,  W^le^«  «4»iri»UI 
•jMnpMMbe  BrO(rlM«iigM  «&i  AAfftbtii  fber  dwi  Vnii^^MniuMi  J9«h^ 
rercr  Sag liicber  Arten  «Blbalifta.-  —  )Von,yK#Ulis,tAa.üMil{yil(limK\ 
rei  olMifitsln»  SMiiiq  auch  in  Engbwd  ^«iff^ftindcn  wonle»  (elwM« 
p.46&5).  .  .         .       .j 

Knwall  (BnMmol.  Zeit.  p^32B)  ghiabt  Mydropora«  vinbr^iutf 
GjU.  und  triatift  Ifayk.  in  Btgatinng  gefunden  mu  hüben. 

yTeneichnlis  der  in  der  Wolga. Oral ischeii  Fauna  beo1)achtetett 
Wuserklfer«  ¥on  E.  Balliofi.  (Bolletin  de  kl  st)c.  fitip.dei  naTan^ 
listes  de  Uoseoa,  Annie  I85l.  Ifo.  3.  )>.  227—244.)  —  Die  Zabl-'der 
hier  namhaft  gemachten  nnd  mit  Bemerkungen  dber  ibr  Vöttomraed 
versehenen  Arten  beträgt  80,  nftmHcbs  t  Cybtiter,  t  Acilitfl,  7  ByJ 
daticni,  6  Dytifens,  9  Colymbeten ,  b' llihhiB ^ '  \1  A]?abua  (darftnti» 
eine  unter  dem  Namen  Ajf,  Evertmanni  alfl  neu  befchriebeoe,  mil  A^ 
Femoralis  Payk.  nahe  verwandte  Art) ,  3  Laecbpbitns,  2  üotem^y  1 
Hypbvdruf,  23  itydropoms  nnd  4  tialiplas. 

Gyclalten.  Von  .8  c  r  I  b  a  wurde  (Entomol.  Zeit,  p.  280) 
G^rwMf  Svffrinni  aU  neue  Art  aas  SQddiutschland  beicbrieben;  fte  ist 

1  *  *  *  a 

mit  G.  marinns  nahe  verwandt,  doch  nur  halb  fo  grofs  und  von  mehr 

'  .  •      ■        '•  .    '    •  • 

eUiptitckem  Umris4.  »   , .         , 

P»lytg#>aim>  Die  Nnrd-Ameriknniaelien  Arten,  dieaer  i^ 
■ilie  hal  L«  Co  nie  in  einei  ,|Synap»is*.«f  tke  Hydropbitidne  of  ,the 
United  tele«  (Freeeed.  of  Ukoaead«  of  nat.  adene«  eC  Pkiladelpkia  YIL 
p.  356^375)  einer  graadlichen  Bearbeitung  unterworfen.  ZuvOs^rat 
liebt  4ar  Vecf,  ip  Msec  an»I ytianben  TnbeUo.eio^  JUek«raitbt  der 
GiUongen,  welche  nach  der  Bildung  der  hinteren  Tarsen  fftpf  Gn^N 
pcn:  Spercbeidea,  Ilelopkuoridcft  .Hydropbilides,  Hydrobidetnnd^phae. 
ridiidas  (ttfallea.  Die  beiden  ersten  s^  >iie  die  leti^ie  dieeer  Gi>«pW 
pcD  enMprechen  den  .gleiebnamigcn  Eriohson'acben  Ablb#iiw»gen»  -  diu 
<^iUe  and  vierte  den  Hydropbilincn  des  letiteven«  Lie  Cfnte  unter, 
ickeidet  seine  HydropbiUdep .  vpn  den  Hydrobideü  dadurch ,  daa»  bed 
enteren  die  lunteren  Tarsen  ansammengedrdcktr  upd  das  IMisternufli 
bintea  gestacbelti  bei  den  letzteren  die  .binUren  Tarsen  nicht  ^iisniriNi 
neagedrAckt  und  das  Aletasternnm,  einfach  erscheint«  .Von  ^uroipAi« 
iclicn  Gallong^  fehlen  in  Nord«  Amecika  roehserp,]  wie  .s^ch  ens.dpff« 
foigeaden  Uebersicht  ersehen  lAssts  1)  {lelophorvs  8  Arten,  von  den 
oea  6  bereite  von  Le  Conte,  Say  pnd  Mannerbein»  beschrieben. 
uä  %wni  H.  nkidului  and  >ii#«rM  nea  sind,  -^l^j  .Myflro.chus  AI  Ar«, 
tea,  4a|nin^r  nei^t  H.  oel/ofnf  ,  gquß^kifßf  ,  ina^q^ali/t  ^  sfffa««MM^.  mi<|, 
M7^«.  —  3)  O^bibebiuft  7.. Arten,  mit  At^ntluvie  von  O^./qseeAns.nr. 
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ifjftW^tt«r  beteM^bMi  iittdif.  fniMfi^«»  «cm  -4.  5)  LmmUm  !IAr- 
Ma^  £i  »N^Mfi  ttev.  --  6)  BeiH»d*  14  Arteo;  Mo  tiad:  B.  «»ilc«, 
«r*lMfirf ,  firfrnpfNifMi  f^MüärHhit,  ft^tli^mn^  infu9ta»m$i  otÜkmimi^ 
püMtec^tf  tfHd  tflftM.  -L.  f)  Hydeoi^itM  tO  AVMit  tf.  MüMif«  m«n> 
fiiaUuii  $MäHü,  miämt^  eUifdiem  nfld  ifiMaMit  Wenleii  «If  «^i>  bex 
•elirl«betf.  oy  8)  Hydr^ebitli  L«ir.  (vcw  La  0«»te  •!•  biPiMer« 
G«Uong  wieder  hergestellt)  2  Arten:  H.  obtasttas  Say  und  Imektm 
B.0pj  -^  9)  Piiilhydrife  Id  Atten;  darunMr  nel>i  iLUtu^lrui  ft^toralii^ 
erittatui,  carium4m^  di(fmÜ9f  ^eqiUmtHf  •ÜkwäcMUw  dttd  ^dtki  <--  10) 
If  y4robiiMi  7  Arten ^  i^en  sind :.  ff.  tmmidu$f  jmseulpluiy  rtguUrü,  ieria^ 
OUf  digettu^j  nlle  mit  9glie4rigen  FAblern.  >^  11)  Cyclonotam  2  Ar. 
\eni-  C.  eilriatnm  Say  und  C.  cafli  n»  sf.  —  12)  .Cercyon^  van  die- 
91er  Qatlung  werden  vorUuflg  nur  awei  neue  Arten :  C.  pnbucens  uod 
f ajri/f«f lim, bete hriebeut  indem  Le  G,  nur  Fefttttelluiig  der  gemeineren 
^rien  noch  kein  hinreichendes  Material  bat^  erwfihnt  wird  noch,  daaa 
zwei  EnropAiscbe  Arten  in  Kord.  Amerika  vorkommien :  C.  centrima. 
qnlatum  (ae  C.  nnndnm  MeUh.)  und  anale  (=  C.  maculatum  Aleiah.). 
-*  13)  Blegalosternnm  mit  einer  neuen  Art :  Jlf.  C9»tatum,  ~  14) 
Cryptopleurum  ebenfalls  mit  einer  einaelnen  Art:  C  vagan$  h.  ^p. 
*  Ackdrmänn  beschrieb  (AdUälW  de  lä  soc; LfdA#eiliM  du  de. 

t>artemänt  de  Haine  et  Loire  L  p.  l9f)  dlt  neuci  Ai^ts  Bti-^tu$  SäUim^ 
Hentisy  bei  Saumur  anfgefuUden'. 

C  u  s  s  a  c  machte  (Annales  de  ia  soc.  entomdl.  IH.  p.  !^4d)  in- 
lertsfanie  MltthAilnngen  Aber  die  Cft\tt  and  dto  AUafte  der  Eier 
voll  Hydrobins  fbicipcs  Lian^  Letztere  werden  in  eltanelnen  Pftok«« 
eben  na  20  bia  24  abgelegt  nnd  dureh  Fideb  ab  Waatorpflml^dv  bc^ 
fftstigli     ^ 

0lf]|lriuAcWi  DlbOtttiunf  $tipAa  Wttrcle  mit  Hwel-  tfeiMM  Aneu 
bereldietft 

•  iSUfhä  Itb&iUäHti  MttUdtl»  «ft  lodert  %/tti  det  Hrim  (AMideft  d« 
k.iotf.  UnnAeä^v  deLyo»II.  fi270)'i^u$  Üityhä  muicilä  GMritt  to« 
AmasenMlitreMe  (YerbtndL  &.  sodUg.^bMatt.  Vereins  ««  WMV). 

Etnd  Uebtfr^icbt  d«V  bis  jetsi  IftkttäHütn  iütapMth}^  Atlen  der 
iSattnng  Adeleps  TeflhMApr  gib  Miltelr  In  ^tn  YethMdltfng'eB  dea 
iredle|f.i.botaa.  ViH^id^  HA  Yfftn  V.Bd.  |».  509.  8t^  aerftlleA  a)  hi 
aoleber  bei  denen  die  GIMtir  dbr  FftbleiOi^tfle  verllngenf  ihk&z  1) 
AdeUp^  JfM^t  Schmidt' (i^b^uMi  V.  Bd.  p.  1  von  F.  Seh  Midi  be^ 
ftshriHMD)  «ttt  d%r  FuM^^KiMtVtf  M  Kftfiir.  2)  A.  EbAVeHl^leti  Vil- 
1er.  d}  l¥e^^'  ne¥.'  spl6e.  aiia  dei-  €lro«e  Detgt  jania.  4/  sr^vframa 
HOT.  #fee.  aaa  det  6^\9lt«  Ledebiöri;  &)  by^shius  9^hiAdi^.  6)  aeu- 
MtfalMi  liov.  apiM.  aus  det  Grelle  be>  treffen.  •:-  bjf  iA*  soltbe,  b«f 
detieir  die  Slted^  d«f  ■  Ftthlertitmle  (»  Mt  10)  kura , -^id^f  ilMd :  T> 
StiMMMI'ftM.     8)  otMnr  ftia».     9)  MenUno*  Milftdte,     tOj  Atlbcfi 


-  «  - 

Bit  koffttt  Bei€trf«Awi9«l  V«W«Ve4  ;  iii  Mflf^^gfciiefett  Bi^*fll]^M^ 
der   iasMMi  ifoliobMl  Art««  lMI«kteft  dMbcAb^ih   }etfdch- itWl    kMtt 


.11       .-'  »r 


I  r «  A 1 1  berichtigte  (Ent<rthöt.  tM.  ]^'.  f 66J,  ülifi  tBtbp8!m;oi<pftirs 

)rilotii8  liilt.  ^  C.  Atemnius  Him66  ird.  •  • 

«^ 

Ans  der  AnisotomenlGruppe  inac(»te  Fairi^a/re  (Baltelio  de 
U  IOC.  entombl.  lll.  p.  iXX  und  LXXV)  drei  ncuo  KfanxAsiscfie  Ärz- 
ten bekannt':  'AnUoloma  9rnaiay  lucena  und  Hjfdnoblui  Perriiii 

Die  Natargeachichte  der  eriten  StAnde  toii  .  Liodei  catti|Bfft 
Herbft  bescbrieb  Perria  in  den  Mdaiioirea  de  la  lojc»  roy.  dei  acien. 
ccB  de  Li^ge»  T.  X.  p.  233  nnd  bild,ete  diea^liften  auf  Tftf-^  ^h  Di^ 
Larve  gleicht  sehr  der  von  Agat^idinn  und  ,leb,f  w^e  die#e  in.PiUen 
(Reticularia  hortenais).  i        •  /   <    •  ; 

Sey^sMicM^e«*  Eine  ia  ,mri^UBk99  Uianitht.  anajfbseicb« 
Bete  neue  G»itiia||  •  ^ieaer  F^miH«  itl  rdt r  yIU  JfirftAioli  ItekfinAt 
gemachte  Ltptomtutmx  kypögntm^  ein  in  ItalviSit«al|{sffiilirieliaA.Tkiaf» 
cheo,  welchea  in  ieiaer  eigenen  kleinen  Schrift:  „Coleopteri  Italic! 
feaus  novum  Leptomaataz ,  curante  Doct.  Pirassoli,  Forocornelii 
lS5d«  bf aclfTiefreii  mi4  «bf  ablMei  vMftfkMt  >  itfl '  OrMiD  iMT^  tftrper. 
foras  Eiiriettkwi«  »d  BiMimg  &eit  Bdin^  (%iil^mf|lllidH||fed  T^mtk) 
lind  gafta  wi»  bei  Soydnria^Aoir?  die  f4¥tM^  rftld  JWIetIk  dtfn^Ü'attyi 
kort  Verlingetung  de«  era lea  Glitdeil  gektaidbt^  i)«f  Koyf  fn  di«'Qtt«l« 
geaogcii,  «e  Hatidibeln  iwaHoi«!  •  Udg  tfiWI  d«dA ,  -  l^HV^fHIHrmig*,'  ftiisE 
der  Art  ven  Lacaana  «na  dem  H'Offit  he^amtr^iH^/  die  HAkiltutffMlYiyett 
nr  dreigliedrige  <•■  l0U4e  Glidd  aterk  bi^ilf«rM4|  WmoH^iVi  dfe  AHa 
gen  fehlen^  doda  findbt  ai#h.'Bacb  AagtHd  d>ei>  Yeffi  M'dbf  Bl«M  dM* 
JUadSbel  jed^Mita  eMeiOcelle.  BviM:  Mtuvchen  illMl' die  b^M^ 
ietsiea  HinMglaibaavgnMBte  bogeil6riiMg  aMlfgOMhaitiab;   >• 

W^lApHilbkh.'  Die  tfdterii'dttfclfed  VöiUi  'kriih§  tiererien 
mh  fir  dieae  V'tiMU  chi6"htf6hat  iUt)tkWiltdtih  n'äu'^.  I^6rm,  welche 
dvrelr  die  «btof  n^e  BHdtittg  d^^'toptca  und  tfeV  idid^bfelle  alfe  bisber 
bekittUCeii  ^ttttngen  m  d^ü  UMCdrgi-iiAd  kMk  '  l^re'  Sat  von'flilfer 
Verhimmidgen  de«  ^oTeTog.  - bc^ik.  Verfefn«  k'ü  #r^'/t.'A;i.  p.  60d» 
Bebst  Täfbl)  unter  denif  l^zia^n' Mü^iäerUei  jj^i^aeks  l>eachfrieben  lin^ 
ibgebitd^  iwWdeb'.  litt  Hopf  iit  ibhi  Verl«d^<ji't,  faftt  doppelt'  ao  lang 
aU  BreH,  itf  Stella  ^eV  Ati^fetf  diit  tMg  tdrat^h^bdl^'V^dfaten  und 
awei  StimhAckern  p  auf  denen  die  Fühlelr  efbgöU'nU^  alnd;  an  diesen 
nt  dM  ^Me  Gttbd  ih  hm^  M  dfe  fftbf  fo>geiid^  tuidmidedgenom. 
■ro,  dal  «w^e  Vifn  der  IHck'e  det  erlieft,  die  fbrgf)i^deto  Viel  iüiil 
■er.  t»ie  liaixillet^Äl^  vdn  e^bfm^i^  Autfdaiouf^g,  Vi^Mldger  M 
Ae  FiUilef ,  die  IMAen  dr^fHi  OlUder  A^rK  atfgelik-ifg  ^fek'fthai ,  da^ 
Mie  mMmfftyttlf,  «(i^t  gewfm^^H:    (Efee^  B\ßiti«bftiI1hi«((  der  tltfvU 
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fea   Man4tk«ile  wird  ,ilclil  «fg^ii<>    DU   T»mm  »Ud  mit  ei« et 

Kltne  TerpelMBB.  ^  Die  An  iit  il  Li|U0  1«««»  |(ltes«sd  ioMmq»  md 
wurde  von  F.  Schmidt  w  de^  HAU«  loa  Struge  entdeekt. 

V  airmaire  hat  sich  nachtriglich  flberseogly  data  die  Gettang 
Amanrops  nicht  swei,  aondera  drei  Glieder  an  dea  Taraea  hat;  daa 
erite  ist  aber  sehr  kleio.  (Aanales  d«  U  ioc.  entoanol.  HL  p.  307  ff.) 

Panaaldae«  Vier  neae  Arten  der  Gattung  Paaüusi  welche 
der  Abtheilung  mit  sweiiheiligem  Thorax  und  hinten  ausgehöhlter 
Fühlerkeule  angehören,  wurden  von  Westwood  (Transact.  entomol. 
soc.  III.  p.  8l)  bekannt  gemacht:  Pauuus  pacißeus  von  Ceylon ,  De- 
yeltWI^  AfitlH  ttnd  Boktmani  vom  Caffemlande. 

Ref.  beschrieb  (Monatsberichte  der  Berliner  Akademie  derWis- 
senschaften  1855.*  S.  268)  fau$9u$  m^riMis  aus  Mossambique,  mit  un. 
gethelltem  Thoral'und  compakter  Fflhlerkeole  und  mit  P.  verticalis 
Reiche  snnichst  verwandt. 

Van  Mnl sunt  warde  (Annales  de  la  sdeiM  Lfaadenne  de  Lyon 
IL  p.  i45ff.)^iNastts  Mmri€%  als  neue  Art  Von  Tarm  in  Caramnnlen 
•aiMbrlioh  chnnikteriain. 


.  ymer  dem  Ramoa  6««s4iw  ftmid—Uk  baachrieb  Westwood 
(Trinsact*  eotom.  aocu  IIL  p*  90»  Taf.  S)  eiae  sehr  iotoraaaaate  aeae  forai 
Toa  Ameieenk4/ern  ans  BrnsiUen,  deres  SteUaag  im  Systeme  Wa  jeUt 
aoch  sweifelhaft  erscheint.  Die  dreigliedrigea  Fahler»  der  ia  der  Mitte 
ansammengeao^Orte  Therax,  die  karaen«  flacbgodrücktea  Beiae  mH  f  Aaf. 
gliedvigen  Taraea  nfthern  dieeelbe  aagoaa ohelalteh  dea  Panssiden»  obwohl 
diegewöibtea,  den  ganaea  Hinterleib  bedeokeaden  Elytrea,  aowie  die 
Pildnag  des  Maadea  and  der  FUg«!  gegen  eine  Veroialgaag  mit  diaaer 
.Familie  aprecben.  Eiae  VerwaadUchafi  aat  dea  panMuneritchea  Xylo, 
phagen  Latreille*S|  wie  aie  Wealweod  an  fladea  glanbii  adieiat 
mir  ferner  lu  liegen  und.  schon  durch  die  Lebensweise  veraeint  na 
werden.  Von  den  drei  Fflhlergliedern  ist  das  erste  lAngUch  ^  gegen 
die  Spitie  keulenartig  verdickt,  das  aweita  kurs,  an  dem  Ausaeawin- 
kel  des  ersten  eingelenkt,  das  dritte  Unger  als  die  beiden  vorigen  auaam* 
mengenommen,  cylindrisch,  nahe  dej  Mitte  eingeschnürt,  an  der  Spitse 
gerade  abgestutat.  An  den  Maxillen  ist  nur  eine  Lade  vorliaadea 
und  auch  diese  nur  schwach  entwickelt;  die  Maxillartaster. sind  achein. 
bar  dreigliedrig,  indem  das  kurse  erste  Glied  entweder  Ceblt  oder  mit 
dem  Stamme  verwachsen  ist. 

Mta^iHyliialdae«  Mehrfache  BeitrAge  nur  Artenkeaatnian  Eo. 
ropftischer  Staphylinen  gab  Kraata  in  der  Entomologisohea  Zeitoag 
p.  269  16$,  330  u.  ff,  AU  neue  Arten  werden  beschrieben:  Oxyppda 
mieans^  toror,  j(rß§ea  und  (onpipefiaif  ans  Griechenland,  a^nmUU  aus 
Spaajep  und  r«^ni^aiMits  von  MontpeiUer*     Von  ayaonyauKhea  Mo* 


-   4»    - 

■•rlmifm  ciftd  n  erwtlMieB:  HoMMUMalgiitfi  A«b«  «^  gninläiMlltt 
GraT.,  pltna«ie#IKi  AwMf  ^  nmnn  Br.,  te«}^  Attlk^  mt  bepilic»  Er., 
catlaBea  Avbö  «  iNMf lü  Mlrk  ,  anlhraoia«  Fcirni.  wahridieiBlidi  «» 
piaellee|it  TlMavo«,  Aleoohan  niMool«  Fatmi.  «55  poUa  Br.-^  Boj 
leloekm  elegans  Heer  wshrioheiiineli  <s  HyrniedoBi«  ftilgf^  Onnf  Ji 
Ftlifrit  paiille  Beer  wahneheimHch  ±a '  Bai.  nff  ra  €rair.,  HomalotB 
gaftthia  Hula,  aa  taviatflii  Kraatx,  Oxypada  fnenlk  Mnls.  «='f0rr«j^ 
fiaea  Br.,  Aleoclmra  direra»  Hnli.'  as  HH|ttilhia  Mirk. ;  Bfpttli«  gnuH 
dkeps  Mola.  geliAft  nicfan  dieaef  UhtergittiMg  Von  HoaniAdtfl  an,  iOB«i 
den  wakraekeiiilldi  in  die  Htte  iron  ESaaealhelttg ;  LithOcharia  infll 
Mols.  CS  foscnla  Er.  Zugleich  berichtet  der  Veif*  Aber  dat  Vorkon* 
nea  der  röm  MnliaBi  beackfiabeae»  8CBphyilBMi.ArtaD  in  Daotach. 
laad.  --  BBterdcB  TaBWollastaB  (loaedta  MadaaeBfiB)' beachriebt^ 
BCB  StaphyUaea  tot  HobmAoIb  hitioak  Wall.  «=  knridipeiuiis  MaBBafbri 
earreaa  Wall.  r=  palaatria  Kiaa.,  taBtüla  Wall.»  aaalla  6raT.,  yn¥, 
Biaar ,  plabcja  Wall,  ae  oliealala  Er.  ^  «Ueber  elBlge  Artea  dat 
Galtaag  Tachlnna  ISnv.«'  s  Der  Verf.  traeal  ¥0d  Taohi  huaMralis  Qnw. 
(a  ralasaaBf  Mala)  eiae  kleinere  Art  ab»  weleka  ^aa  MalaaBt  alt 
Varieldt  oder  ▼lefaBehr  ala  die  aigaotllohe  (kleiBere)  Staanaart  jeBa# 
aageBonmea  wird;  er  bescbreibi  aie  ala  Tmehinut  proximus.  Ibehi«* 
au  amrfiBBtaa  Cyll.  gebort  aicbl  ala  Vatiatat  an  T.  aabtarraaeoa  Fabr., 
leadera  iai  eine,  eigene  Art.  ^ 

Thema  an  gab  (Öfreraigt  af  KoBgl.  Veleaak.  Akad.  FArhaadfj 
p.  193^203)  eiae  Ueberalebt  Bbar  die  ia  Sehwedea  rerkamaiaaderi 
Artea  der  Gattong  Ozypoda.  (ÖfTeraigl  af  de  arler  tiHbftraade  -iligtel' 
Oiypada ,  aoai  bliftil  fnaaa  I  Sverige.)  Bi  kommeB  hiernach  ia 
Sekwedea  25  Artea  tar,  toa  denea  18  auf  Gruppe  der  Fnaifarme«,' 
7  sa  der  der  Liaearea  geharea }  alle  Artea  lind  mit  latelalffeher  Dia^ 
paaa,  die  aeaen  aaaaerdeai  noch  mit  einer  anaffthrlichea  aeliwadiichen 
Bcfckraibaag  Teffaehea,  Vaa  letaterea  gehikven  aa  den  Fnaifarmaa :  ih 
tmtimUkf  pfaatpamiut  aaaor  (defaelbe  Harne  tat  aUcb  vaa  Kt hall 
iB  eine  neue  Art  vergeben)  nad  riptriaf  aa  den  Linadrea  t  (K  tsthUJi 
U»  nad  f  epaMiMittb. 

Malaani  et  Bay,  Eaaai  apdcillqna  aar  laa  Scopaaai  daa  aa« 
riraaadeLjaa  (Anaalea  de  Ia  aac.  Linn6aaae  debyoa  11«  p»  t6t<^190i 
PI.  1  et  II).  —  Dea  beiden  Verf.  aiaid  aatser  dea  vier  roa  Brich ji» 
loa  heachriebcnen  EuMipiiaohen  Arten  der  Gattaag  Scopaedi  in  darf 
Ungagend  Lyons  noch  fünf  neue  vorgekommen «  welche  in  glaichea 
Waise  wie  die  bereite  bekannten  hier  aasfabrlich  beachrieben  wer-^ 
Aea.  Ffir  dia  Uaterscbeidaag  der  Artea  fMidan  srch  aabea  dea  DiffaJ 
reaien  in  Grösse,  Gestalt  und  Ffirbang  aach  gute  Merkmale  in  der 
Bildang  des  aechaten  .  Bancbsegmenta  beim  mianUcben  Geacfalechte. 
Die  aeaea  Arten  verth eilen  aich  anf  folgende  awei  UnterabtheUmu- 
gca:  a)  Kopf  fast  kraisraad  oder  verkahr»  alMrmif»  mit  aiatk  abgo« 
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f«r,  EiMW  flPm^F  «fcferiv94#»  #4er  MuH  ü^^iuUU  Jhan^  oha» 
RimyA;  \)  ßn.  lMvignt«s  Qyll.  ^)  Sc.i^««^  m.  ip.  -3)  ^  «m^ 
S^m  T^-  9P'.  rfT  h)  Kopf  m^T  o^ßt  |Wf«icer  tier««}^!^^  mit  l^tski  mhm 
f^HV^Qfe^  HiiUfveckßp  ^  nacli  kMim  »Uflitlllif-brpitffff  «ü  4««  B««U 
Mb  «bgfftuUMd«rwi#g.e?apd^;  Tb0^x  vUf  f^«P  JlinM«;  4)  ü«»  m* 
ii^  n.  #p,,  ft)  «1».  4idyniii  .Sr.  %}  ».  fiii^f^fMif«  lu  #p.  7)  Se. 
ciiBf^m  fifPPv  9)  l^*  9MM)Mß  ßr«  91  $«•  mm^nm-  6c.  ^  Samnili. 
cbn  ArA0i|  1^  Mum  Tb«tt  ni^li  N i4e»  Gwobl^ohMB  nad  pit  Uio- 

ß0lii64Ke  Itfkt  die  Mb«ii  v*r  iw^Uahmi  T^iilbfif  durck  IMa- 
gmtaen  MifeBDl  gemaclileii  Ci«itti9g*»  CoreUwi  Mid  Sp iucklh«  iiuiin«lir 
fuafAlirUieh  liMe^tiriitfn.Bnd  ««/«wei  tos  Hkm  «eliiaft  ib  mehUtriiaflev 
WmtQ  aMgelflIkrIen  Kttpfertafeln  nebai  flen  data  gek&rigea  Ovlaila 
abf  diiMai.  <Koog»l.  Danika  VidtBakab.  Selak.  Sktilt.  &  Mk.  lY.  Bd.) 
.^  Die  Xkkandlang.  bt  aadi  eiaiela  nnUt  dem  TileVi  „Catol^ca  og 
flpiraohtka ,  Stapbyliner ,  apia  ftde  levande  Uoger ,  tf g  ere  Haaadyt 
kai  ^n  Yaniiil.  Vad  J.  C  SohiAdle,  ijAbeakafia  il$5#>  (4^)  er« 
•akiilieB.  -         '  '  . 

Sofika  aftklte  (fotomali  Zeit.  p.  f fi5)  drei  and  swaBaig  mi 
Tabakslagern  aafgefondene  Staphyliaen-Ajlfm  anf  oadbeacJirieb  die 
^li)i||(ff   bpOntUicka»  Aonep;   ap  ainds    Tßehfpotw  4f«We«  fktpicoUis^ 

iviffcf,  Mohlf9^hm  r>MMlW<i<lf'  imd  9^a(f r* 

Qer^elb^  (ebeiMla  P-  280  ff.)  etelUe  '  ele  aene  Artea  anf:  änmui^ 
I9M  fhnif^li¥  aus  ^a4>  QepU^hlaad  und  Trqgifd^kew  f7iyfflie<iafiMe#, 
kfli  Afekf^ifßPburg  i«  MyfDiica«.Keatari)  anlgefundea. 

Dielpiok  (ebeada  p.  200)  keackriebavrei  «eaePaedeiiia-^Artea 
afti  dar  ScbweUt  voa  denan  je  dach  F. .  g—kndahn  nar  eiaa  Farbaa^ 
var&elAi'vaa  P«  iireripeania  Er.  iat;  die  aweit«  An  P«  yalndaiag  ta» 
mir  abch»  IQ  Ntiar  bekaam. 

F  B  i  r  Dl  a  i  r  e  stellte  (Revue  et  Magasin  de  Zoologie  Viii  p.  tOT  ff. 
nad  Asualoa  de  la  aoc.  aatoaioh  lU.  p.  307  fP;)  Jfyrmedam'a  Birnandi 
aoa  Heepel,  CvAentaeatna  aatSioilieli  vad  Oey^as  iaÜicesas  'von  faBg^cr 
alt  nea0  Arten  naf.  Die  vaa  ikn  alt  Bolitocbera  elegant  faetehrie« 
kene  Art  fA|irt  er  alt  eme  kellgefirbte  Varletit  aufB.  lucida  sarückj 
Tachiaqt  piotat  Fairpu  von  Sizilien  kommt  auch '  in  Algier  uBd  auf 
Cyparn  vor ;  da  der  Haae  ia  der  GaMaag  tckoo  vergeben  itt,  sokligt 
Leprifittr  diÜtr  dfa  BaaeMinag  7.  Fmrmaiirei^  Traqai  T.  tuctmo* 
tm  var. 

WalUtton  liaackriek  (Zoologitt  t6ä5,  Appendix)  Hfmaiof 
CaaikrMa  ü%  neue  Ast  aat  II«itd.)IValet  and  beriditete  (ebenda  p.  4655) 
Ober  TfMibyfioiaft  i^tidioeUia  fltepii. ,    eine    voa  EffSobsof  niqks  ge« 
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M«ilf  Art»  di0  in  IfItiM  AbfwOi  whrwfiqfc  m^ MW  ffW*«?WjffcV 

hmmt  IMtmm  «i  (M«fi  «^  4ei  J(riin,  spr  ii^^nten  ^rUUon'fcfci^ 
Gffvpiie.  f «M^rmNl  (Apnf )f)«  4e  U  so«,  U^^^^^ß  de  l^yop  U,  Pv903j 
ipd  S|#|pt»iiii»f  O^eu^iiltf  Ci^^riii  X091  44««1i4^eMtr^fi»e    (Verh^.4),  4. 

Di«  Britwabe«  Arlw  44f  CS^IIwfif  iS^«ii8  wprd^H  y«ii  V^tpi^ 
ki»«s«  und  i«ii«^B  iniMiTniliiMit»  «C Mia  enifivo). lo«.  U(..  p^  ,U|$  H. 
t«%esfthlt  vmA  mU  ABfabeQ  A^r  V«ii4^9ff|^  »•  f .  W*  beg|«iU|.  <^up 
%M  beUuft  «Mk  uf  4».  Qi«  beukn  YtrC,  ^#||ei|  «ufleick  Viuch^ 
rUhl  iber  die  von  Kirby  i»  Manoebnp^e  bepc|ifie|>eiiep  AfMp  «eV 
■er  Samnlnnf ,  welche  mniel  Ten  Sicpli^np  (l|l«etr.  RrHr  fiat<M|[^) 
befelirieben  werden  find  und  tednelfe»  «ie  (191  fievif»  04^  üpe<U|ip) 
•ef  die  Krtcbfton'eeMen  Arlea  I 

Lespds  theilte  (Bulletin  de  leeoe.  enUmeLIlL  p. LI)  Beekl» 
•ebtangen  Aber  das  FflUem  der  Lomeohoea  patfidoKa  dnreh  Fofnwip 
rofa,  welche  er  anaamnien  in  der  CefMgenichaft  beobaehtelf «  4lU(; 
wlbf«nd  die  Ameisen  an  angefenckteftem  Zncker ,  der  ih^ea  raff n^ 
legt  werde,  ipefatent  nAbevte  eich  «ino  LomeclNiaay  acfahig  Aifl  ihfep 
FAblem  an  den  Kep f  einer  Aneiae  und  diese  bot  ibr  lofo^l  ibrnn  .g%- 
Maetea  Itand  dar,  om  ans  demselben  deo.lAasigen  flCiaebMf  Ainnnsiifir 
gsn.  Die  nnniogisn  Beebacbtangen,  welcbe  Mg  11  er  an.  Clnviger.  asK 
gesteBt  bni»  baalAtifte  Leapda  ebenieUs. 

■Interlml.  Von  de  Maraenra  „Essai  monogripkii(ne  ,iwr 
)s  ftaiille  des  Hist^ridea«  sind  (n  deuAnndef  de  In  soe.  entoni,  T.  111. 
p.  8^165,  327>-506  und  677-^768  drei  neue  PortaeInttngMi  enlobi*. 
ani,  !n  welchen  dfe  Arbefl  bia  Mif  Gattting  Snprinna  inel.  weltergeU 
fahrt  wird.  Aach  in  dem  vorlf  egenden  Abaebnitle  bal  der  VtfaH  eins 
Aasahl  neuer  Gattungen  aufj^esieUt,  fir  deren  Abgrinamg  bunfitiinb- 
Heb  die  Verseht edenbeiten  in  der  Bildung  dep  Pro*  und  Mesomer. 
aaa,  se  w4e  der  miler  «ni  Beine  beonisi  worden  sind  nnd  die  aisli 
aecb  eohon  dnreb  den  tiifaeren  Habitue  ^leiatens  recht  gut  marklren* 
Der  speefellere  inhnU  der  Arbest  ist  folgenden  1)  Cersjnefis  n.  g. 
aal  einige  yob  Eriebsen  nad  Le  Oonle  an  Pnrnmalas  geaAblte 
Arten  begttndel,  n.  fi.  W.  pnmflia  aoa  Ena opa,  conaori  nnd  cbnjilnetna 
LeC.  aus  Iiord.Ameri^p  die  #ifül|  vp^  ^ep  Ahrjg^n  P^rofialvs- Arten 
sehen  Insserlicb  durch  die  starken«  tieCpun^l^rten  Streifen  der  Flfi- 
feldecken  unterscheiden.  Im  Gänsen  werden  13  Arten  beschrieben; 
von  Europitschen  gebOrt  noch  Per.  minimos  Aub6  dieser  Geltung  an. 
S)  Paremalns  mit  12  Arted.  3)  Mon^flmt  n.  g.  voi  boebgewölbtem, 
fcit  kreisrunden  Körper,  dnreb  gana  dic4ite  und  feine,  gleicbfifteift^ 
Faaksimng  der  ObersdHe ,  ^uer  eiförmige  und  ungeringelte  FObM- 
kealei  lineirea  Prosteniam  nnd  balbkreisfOrmiges  Mesoalenima  auegi« 
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betchAM."  'feine  Art:  'M*  rii|t«c«i  (De^Mi)  Vom  Üip.    4)  PMrm  n.  ^. 

Mudibeln  kriflig,  vngesihnl,  ClypeM  ntcb  Tornf  dr«l«oKl;  nn^mfiHi^ 

'Tt^Mrn^va  bl'ett, '  imptsoWal,  MetdilenMiiii  knri,'  qu«?,  Propygiidiam 

'1^1^81, '  teehveckf^/  fttgeldeoktn  mit  eigfeMbUinitelier  StreMng,  iadcoi 

'4Ut9  'ftwei  lehr  tief  iHn gegrabene  Slreifen  sieb  irnra  miteinrader  veiu 

ifini^tk.    Eine  Art:  P.  6niriloti<«ff  rom  Senegil.     5)  Setqntmfmt  n^  g. 

mit  attir«llender   Bildung    des  Proikorix,    deiten  vorderer  Aagpebnifl 

tief  «l^eÜNieliAtg  tit;    4er  Clypene  sehr   tdimal  nnd  ptHtiHeh   Tom 

Hinterkopfe'  «fageteftt,    die  Mnndf^ln  s\mik.  Terlingei«,  rüsinlnrtig 

k^rvortretendt'det  Proitermmi  teftir  breit,  eeitis  <iin  HHtelbalne  weit 

g^^en  ^e  Seilen   hingedrlngt  werden;    der   FOblerfebnH  blraftomig 

^rwdleri'.    Zwei  Arten:  Se»  amriiui  von  Ceyeone  nnd  gibbrn  von  Rio 

Mit  'efgentbUmlleb^r  FIageldeoken.Streifnng.    ^)  Pl^iodmma  n.  g.y  von 

lAnteben  der  CMtnng  Hetaerlos  nickt  nnftbnlieh,  aber  ilnrch  acblMke« 

Ffihlertchafi,  ovalen  und  vierringligen  Mklerknopf  nnd  ^nikk  btson. 

4ersdafch'|lie>'|lnxiHnrto8ter  anlerachieden,   deren   beide  erste  Glie. 

<k)r  gans'  knrt,   knopffftrinig  nnd   untereinander  gleicli  gebildet  sind. 

.Sine  Arlt  2V.  ^Mainm  von  llivdoatan.     7)  HelnorMia,  lArL    H)  BrM^ 

-mpiUi  Dw  f,   eine  sekt   elgenthOmliobe  Form   mit    veriingerten»  ge^ 

nebwolflea  flkndiMn«  knnen  nnd  stark  dreieckig  erweiterten  Schie«. 

unn  ohne  nite  Domen  an  den  Seitenrindem,  oylindriscbeoi  Endfliode 

der  MaxilhHriafltr,    allmiklig  breiter    werdender   FAhlerfoisael    und 

-v^reefc'ig'eni ,  >  nngeringelten   Endknopfe.     Anf  den  j^lflgeJ^eoken  iinr 

drei  gana  kurse  Streifen-Anllngo  nnnickat  der  Baois.     Äfft:  Jü^  Lm^ 

ttmü  WM  Algier.     9)   Dendrophikü  2  Arten.     10)    Xnbalns  ^  Arten. 

iJ)   Spkmiroiama  n.  g.   (vergebener  Nanw)I)  mit  Tribalos  nahe  ver^ 

wandt;  eino  Ait:  Sfh.  oenm  von  Mfidagascar.      13)  Saprinns  mit  163 

4iiar' beschriebenen  Arten  {  44  Arten  Mherer  Anioren  sind  dem  Verf. 

unbekannt  geUloben;  «s  sind  .demnach  jetat  Aber  200  Arten  der  Qnu 

-tnng  iMkamMv  ▼on  welolben  Eriehnon  kanm  QO  beschrieb.    Der 

> Verf^   hat   die  Gattung  als  eine    natftrÜch   obgogrAnile  in '  dem  von 

•Briebson   vnrgoaeickneten  Utofnngo  beibekaHen  und  tkeilt  «io  in 

iofhs. Gruppen;  die -beiden  > Hnnptabtkoiiangen  sind  anf  die  Trennung 

•oder  den^ Zusammenhang  der  Stirn  mit  dem  Kopfsckalde  bnsirt.  ^  IHe 

der  Arbeit  beigefügten  Tafeln .  enthalten  wie  frOher  Abbildungen  a|ier 

"besehrlnbenen  Arten  und  sind  von  voraigiicber  Ansfflfamng« 

All  neue  Arten  sind  femer  tu  erwähnen: 

üister  fUbeju»  Klag  von  Mossambique  (Monatsberichte  der  Ber- 
Upcr  Aka4*  d.  Wissenich.  1855}. 

I^elnerwf  ptmcln/alics  Lucas  aus  Algier  (Bulletin  de  la  soc.  cn- 
iMu  p.  iV)  9  dunkler  geürbt  nnd  grosser  aU  U.  quadratus»  in  den 
Haufen  der  Formi^n  barbara  susammen  m\\  den  .Gattungen  Meropbyain 
.QVd  Uqqhrotus  lebend. 
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SnffrUn  dfftgnotiiefirte  (ebend«  p.  142)  eine  Ten  BwikelJSeft 
ftuuseade  Hfitter.Art,  die  er  nnier  dem  Namea  IL  micolor  Fab;  er* 
ktltea  hat 9  die  aber  davon  apecillaeh  rerscbieden  iai;  fftr  denFall^ 
diM  |tSe  nach  nnbeachrieben  tat,  iehftgt  er  dafflr  den  Hamen.  A. 
ülfüwunutnus  vor ;  ite  aleht  iiriaelten  H.  merdariaa  und  cadaveri«> 
au  Er. 

Üaeb  Kr« all  (ebenda  p.  166)  ist  Hiiter  myrmeeophilui  Haie* 
%\mh  H.  rufieornft  Grimm. 

Tricliopteryipll.  Die  in  Schweden  einbeiniisehen  Arten 
dieser  Familie  verzeichnete  Thomson  in  der  Ofrersigt  af  Kongl. 
Yeteask.  Aliad.  Förhandl.  p.  335—341.  (Ofrersigt  af  de  arter  tillbö- 
nnde  lofectramiljen  Trichopterygia,  tom  blifvit  funna  i  Sverige.)  Von 
deo  einzelnen  Gattungen  ist  Trichopteryz  mit  10,  Ptilium  mit  8,  Fte- 
nidiam  mit  5  und  Sphaerios  mit  1  Art  vertreten.  Nene  hier  betcbrie- 
bene  Arten  sind :  Triehopleryx  lütorality  Ptiiivm  elongatum  (an  der  er« 
iteo  Eric]i8on*8chen  Abtheilung  gehörend)  und  Pfenufivm  iurgidum » 
die  schon  bekannten  Arten  sind  mit  lateinischen  Diagnosen  und  aus- 
ffihrlicher  Synonymie  versehen. 

H offmann  untersuchte  die  Hundtheile  von  Sphaerius  acaroides 
nnd  fand  die  Kiefertaster  wie  sie  Hedtenb.acher,  die  Lippentaster 
digegen,  wie  sie  E rieh son  angiebt;  von  denllandibeln  stimmte  die 
eine  mit  Erichson's,  die  andere  mit  Redtenbacher*s  Angabe 
fiberein;  die  Tarsen  fand  er  an  allen  drei  Fusspaaren  dreigliedrig. 
(Entomol.  Zeit.  p.  194.) 

IVStldniiariae«  Von  King  (Monatsberichte  der  Berliner Akad. 
d.  Wissenich,  1855)  wurde  L9fdiu$  grammicus  als  neue  Art  ans  Mos^ 
nmbique  diagnosticirt. 

Nach  Kraata  (Entomol.  Zeit.  p.  167)  ist  Meligethes  flavicor- 
aii  Miller  s.  M.  flavipea  Sturm,  und  Mel.  carinulatns  Förster  s  Sl. 
erjthropos  Gyll. 

I<a«hrldill«  Synopsis  of  the  Laihridiides  of  the  Uniled  S«atca 
fad  norlbem  eonligiiAna  lertilofieay  by  J.  Le  Conte.  (Proeeed..ol 
Ibe  acad.  of  nat.  scienc.  of  Philadelphia  VII.  p«  299^305).  Die  Fa.- 
milie  ist  nach  dieser  Ueberaiebt  Jn  Nord. Amerika  dnreh  drei  GatUui- 
gra  vertreten :  Corticaria»  Lathridins  nnd  M«noloma ,  und  von  dieaen 
wiederum  die  erste  durch  26 ,  die  i  weite  durch  U,  die.  dritte  .durch 
6  Alten.  Die  von  Mannerheim  beackriebenen Mord-Amerikanischen 
Sptcies  sind  dem  Verf.  faat  aimmllieh  unbekannt  geblieben,  fibrifem 
ist  ihre  Zahl  im  Verbiltniaae  au  den  liier  aufgeafthUeoi  faat  atomU 
lieh  neuen  Arten  nur  feringk  Die  Corliearien  nerfallea  in  awei  Ab- 
klangen: 1)  in  aoldie«  bfi  denen  daa  neunl«  nnd  Mhnle  Fablef. 
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ffiM  \MmA^  glefoh  g^i  iliid  (06  ArMM)  vaaA*%)  in  iioUhe,  wo  dts 
nennte  bii  elfte  Glied  allmihlig  an  GrOsie  sanehmen  (2  Arien).  -^ 
Unter  den  Laihridien  iit  bei  aihtr  Art  daa  nenntfl  FAlilefglM  gros, 
«er  als  das  achta^  bei  den  übrigen  find  ^id«  glercb  groas;  die  l«t»<p 
ieren  aerfmllen  in  sotcbe  mit  aweirippigem  Thons  (t  Art)  nnd  «in«r 
fochem  Thorai  (5  Arten);  Laihridina  fiUfofmii  Mann»  (oar#|Mliaeb) 
kommt  noch  in  Nord  «Amerika  tot,  tat  aber  wabriobeinlteb  nnr  im««- 
portirt.  —  Von  den  6  beschriebenen  Monotoma- Arten  sind  zwei  bercilf 
TOn  Zioglor  ond  Anb«^  beaohrloben»  dio  Abrigan  vi«r  nai»^ 

Lucas  gab  eine  ansfahrliche  Besebroibung  nod  fioo  AbbiU 
dnng  der  von  ihm  schon  im  Bulletin  de  la  soc.  entomol.  1852  be- 
-bannt  gemachieoi  aber  in  diesen  Berichten  poch  nicht  erwfthnteii  Gat- 
tung Mer9phy$ia.  (Revue  at  Blagasin  da  Zoologie  VII.  p.  335  IF.)  Pas 
winaigei  nnr  ly,  roill.  lange  Tbierchcn  haMine  eigenthQooliche  Form» 
weiche  durch  den  Oberall  gleich  breiten  Thorax  uqd  die  vor  der 
Jlitta  stark  erweiterten  FlOgeldecken  hervorgerufen  wird.  Die  Tarsen 
sind  drei*,  die  Fdhler  achtgliedrig;  die  Glieder  der  let;(teren  sind 
mit  Ausnahme  des  dritten  und  achten  kurs ,  das  dritte  etwa  so  lai)g 
wie  das  vierte  bia  sechste  ansammengenoioinen,  das  leiste  gross, 
beilfOrmig  erweitert.  Lncas  stellt  die  Gattung  swischeQ  Holopara^ 
mecus  und  Cholovocera,  denen  sie  auch  wohl  zunftchst  verwandt,  und 
mit  welchen  sie  au  der  gcgenwirtigen  Familie  su  rechnen  ist.  Die 
Art:  Jf.  formiparia  ist  blass  rothhraun,  gUnzend  und  wurde  in  Algier 
unter  Ameisen  aufgefunden*  perris  hat  sie  auch  im  südlichen  Frank- 
reich und  Rosenhauer  in  Andalusien  aufgefunden. 

Wol laston  beschrieb  Corticaria  bor^ali$  als  n^ne  Art  ans 
England  (Zoologist  1855.  p.  4€55). 

Colydli»  Hampe  beschrieb  (Verhandl.  und  Mittheil.  d.  Sie- 
benbQrger  Vereins  zu  Hermanustadt  VI.  p.  97)  eine  sehr  elgenthüm. 
liehe  neue  Gattung  PUganophorus  y  welche  sich  besonders  durch  die 
Fflhlerblldnng  bemerkbar  macht |  dfeFflhler  bestehen  nur  aus  4  Glie- 
dern, von  denen  die  drei  ersten  kurz,  quer  herzf&rmig,  das  letzte 
langgestreckt,  l&nger  als  jene  zusammengenommen  ist.  Die  Vorm  des 
Körpers  ihnelt  einigermaasen  der  von  lliroacaa ;  dar  Kopf  jit  breit, 
die  Angen  sehr  klein,  die  Hinter^ckao  des  iiailas«faiid<s  Aaa^  «pager 
sogen.  Die  FAsse  sind  aAmintlich  riergliedt ig ;  die  Mazillnr^i  und 
Lnbialpalpcn  bildet  der  Verf.  .drei»,  rasp.  zweigliedrig  «b^  waai  wie 
achon  aua  der  Abbildang  eraichilich,  anri^ihtig  iat.  (Onrdi  Ansicht 
eines  Präparates  der  MundtkeUo«  welches  mir  Hr.  Prof.  Redien  ho- 
ch er  in  Wien  aeigte,  babe  iob  mich  dairon  Micraeagl,  daas  bei  bei- 
den Palpen  daa  kieisM  Basalgliied  fibenaehon  worden  ist.)  Die  Art: 
PI,  Mfpjnofitf  („Obtongo -ovalua,  pnactaana,  snbllliaaime  poboncena, 
bMnnona,  ore,  avtiemiia  pedttMsque  dilutsorHnis,  prothoraela  aognlis 
pofiicla  «loAgntia»  acmfa^  elyiria  bnaaris  paoiyisKiKibaaL  Loqgi  t^^  lin.») 
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Der  Verf.  flwibt  dre  G«Mni«  ▼•rUnfig  dem  Cply4liBni  eiwel^  in 
B«iteB,  ti#Q^44^1i«h  wohl  «uf^SraB^  4«r  vlei^liAclHf^Tfirieiis  Moh 
der  Abbildnog  scheint  mir  diese  SlellUDg  eHm^  yret^fUr»  fr«nii  kll 
|leich  aos  Pn^kaon tschaft  mit  d^in  Tbiere  p^lbsl  pichtf  IfJÜief^s  Aber 
•eifle  Yfrwandtscbart  angeben  kan^« 

Wo  Ilaston  lieferte  (Zoologist  1855,  Appendix)  ein!»  a«^{übr.f 
lirhe  Beschreibung  der  Gattung  Deretaphms  Newm.  pnd  schliesst  sich 
in  Betreff  rhrer  systemaiischen  Stellung  der  Ansicht  Brichson's  an, 
sie  den  Colydiem  einsareihen.  — New  man  beschreibl  in  einer  die« 
•em  Aofiatse  sich  anschliessenden  Tfotii  swei  neue  Arten  der  Gat» 
taug  DDter  dem  Kamen  />.'  WcUatloni  nnd  Erichsi^ii^  erstere  von  der 
loreton-Bay,  letalere  von  Adelaide  in  Neo-Holland. 

nhyasfidldes.  Nach  Fairmaire  (Annales  de  la  spc.  en* 
toQoI.  IIL  p.  307  ff.)  ist  Bhyssodes  snlcipennis  Muls..  mit  Hh.  trisuU 
cttQi  Germ,  identisch. 

Ciieivjides*  VoqPerrif  wurde  eine  qeueArt:  Laemopkloevs 
BfpoUri  beschrieben  f  welche  unt^r  der  Binde  abgestorbener  Feigen- 
bione  im  Departement  des  Landes  gefunden  wird  und  deren  Larv^ 
lieb  von  den  Larven  des  Hypoborns  ficns  ernährt-  (Bulletin  de  la  $0Cf 
eatODol.  in.  p.  LXXVII  ff.) 

€ryptop]bia«lcl0«.  Naph  Kra'atz  (En^pmoL  Zeit*  p.  167) 
ist  Ephistemns  palustris  WoUaston  =?  E,  globosi^  >Vaiil  und  AtOJParl« 
paUida  W9IL  =  A.  ferruginea  Sahlb. 

'    9ttflVie0Hsi«    Eine  vnena  Art  aaa  Mosaambique  ist  Aiktgemmi 

tetüku  Kl«9  (Momattberitb«e  der  Berliner  Akad«  d.  Wisaeasch.  I855> 

i^imicsfat  Uppardinmt  ans  der  Krim  «ad  gwla  ans  Lyon  wurden 

TOB  Vnlsnnt  nnd  Go^arf  (Avnaloa  de  la  soe.  Lhin^nne  de  l^yon 

IL  p.  91311)  boMiiriaben. 

Byrrlili.  6iebel  beschrieb-  (Zeitschrift  für  äfe  gesammten 
Ratarwissensohaften  V.  p.  127}  einen  angeblich  Aenen  Byrrhos  ans 
ThAringen,  der  mit  B.  ornatus  nahe  verwandt ,  sich  von  ihm  durch 
■abera  beatiimte  lletkniala  «DtersehoMea  -  soll.  O.  sckiftgt  lOr  die 
Art,  Mlf  aie  akh  aia  aolbflaliAdlir  htm^Kttm  iollta^  den  Hkmm  l^rfw 
Aas  Tlmn^wus  vav. 

■«aMMeltlrorsiIsu  Dyna^tidae.  —  Nabh  Costa  (l^amtt 
<lel  regno  dt  NapoK)  kottml  ausser  fentoddn  pililetatns  in  Neapel 
aoeh  eine  iweHe  Art  dli^süeV  GaKung  ror,  ivelche  er  uiitct  dem  Ntf- 
■ea  f.  pimeHtiäei  beschnribl  und  auf  Taf.  17  abMIdet.  Sie  ist'vbtl' 
fUaiend  sehwmer  Farbe  und  zeichnet  sich  dui'ch  itnk  eHiabMt» 
Uagsleisten  auf  den  Flageldecken  aus;  dieStfrn  ist  mit  a wef  H dckeili 
btseist  *>  Auf  deraelbeti  Tafel  gab  der  Verf.  «ttch  efnto  Abbildung 
vn  CililcMvIa  iAtrattlel  Upi'  < 
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BiBfgfe  B0II0  Art«b  tut  AoiMnAfqi»«  ^tatdM  Ton-'Kliiif  (Vo.. 
Blt8l>er1clite  der  Berliner  Akad.  d.  Wfsieiticli.  1855)  dnrcli  DhigncMea 
bektnM  i^eniacht:  Temnorrk^nehuB  elypeätut,  Bettr^n^tkn»  niger^  rvr* 
vimUf  airatutj  Trionyehut  bÜMbertulahtt, 

Coquerel  gab  (AnDales  de  1a  soc.  entomol.  III.  p.  174)  eine 
Beschreibnng  des  auf  Madagascar  lelenden  Oryciet  Simiar  und  bildete 
Ihn  auf  Taf.  10  ab. 

Cetoniadae.  — ,  Eine  ausgezeichnete  neue  Goliathiden-Form 
Ux  Rkamphorrkina  Klug  (Monalsberichte  der  Akad.  d.  Wis^.  1855) , 
besonders  durch  die  auffallende,  breit  schanfelartige  Verlängerung  des 
Kopfschildes  beim  Mftnnchen  bemerkenswerth ;  der  Scheitel  ist  aus* 
serdem  mit  swei  hakenförmig  nach  vorn  gekrümmten  Hörnern  besetzt. 
Von  Dicranorrhina ,  mil  der  diese  Gattung  am  meisten  verwandt  is^ 
unterscheidet  sie  sich,  abgesehen  von  der  Kopfbildung,  durch  die 
Form  des  Metasternum,  welches  überall  gleich  breit,  Iftnglichviereckig 
und  an  der  Spitse  gerade  abgeschnitten  erscheint.  —  Art:  Rh,  Peter^ 
Btana  15%  Hn.,  glänsend  und  lebhaft  grün  mit  swei  breiten,  hinten 
susammenfli essenden,  schoeeweissen  Lftngsbinden;  nur  das  llftnnchen 
bekannt.  —  Andere  neue  Arten  von  Mossambiquo  sind:  HeUrarhina 
aUernatüf  DiteopeUis  tidua^  Oxythyrea  luciifera^  Paehnoda  cuneata  und 
tirginea. 

Die  eben  erwähnte  neue  Goliathiden-Gattung  ist  fast  gleichsei- 
tig auch  von  Bertoloni  (a.  a.  0.)  unter  dem  Namen  Ratnaniti 
$plendeHM  und  swar  nach  beiden  Geschlechtern  beschrieben  worden ; 
beim  Weibehen  ist  das  Halaachild  schmaler  und  daher  avch  4m  Ver- 
häUniise  länglicher  als  beim  Männchen,  daa  Kopfaekild  swnr  ebe*flnlla 
YerläAgert  aber  nach  vorn  aokmaler  und  an  der  Spitse  gerade  abge- 
ftntst;  die  Vorderacbienen  sind  am  Aiisseorande  dretaäbnig,  wihrend 
fie  beim  Uännchen  nur  vor  der  Spitse  schwach  snlinärtig  erweüejrt 
erscheinen.  Nach  der  Abbildung  scheint  auch  sowohl  das  Schiidchen 
als  die  Basis  der  Flügeldecken  in  grösserer  Ausdehnung  von  metalU 
grüner  Farbe  au  sein. 

Cofta  beschrieb  (Feme  del  regno  diN»|p«H)  luitet  den  iie^en 
im  K^^algreich  Neapel  Tockoamettdon  Arten  der  Giäinng  Getonla  seaa: 
ftrict.  eine  unter  dem  Namen  C.  ineeria  als  neu  nnd  bildete  aid  nnf 
TaC  13  ab»  Sowohl  nach  der  Zeichonng  als  der  im  yeigrOpserten 
Maässtabe  beigegebenen  Sknlftnr  d^r  Fliigeldecktrn  kann  Ref.  darin 
nur  eine  in  Italien  steUenweiae  vorkommende  Varietät  der  C.  metal- 
lica  Fabr.  erkennen.  ^  Von  einigen  anderen  Arten  sind  auf  derael* 
ben  Tafel  bemerkenswerthe  Varietäten  abgebildet,  besonders  vonCe- 
tqnia  aurata,  und  A^h/iesaa  flkoralis. 

Schaum  bemerkt  (Proceedings  of  the  entomol,  soc«  p*  84), 
daa»  dio  von  Westwood  als  Ueterorlifn«  biooslata.  abf «hilikte  und 


beschriebme  Arl  nicU  mit  der  yod  ihm  unkr  d^itlben  mmen  ba«. 
kaont  gemachien  identisch  lei  uad  setzt  di«  Usterschiede  beider  aus» 
eioander.  Er  hftit  eine  in  Mussambiqqe  aufgefundene  Art  (die  obe» 
erwihote  Ueterorhiaa  alternata  Klug)  für  das  MAnncbeo  der  West« 
wood'schen  Art. 

Westwood  machte  (Unnaea  entomol.  X.  p. 326)  eine  neue 
Art  der  Gattung  Ischnoscelis  Burro.  ui^ter  dem  Namen  i.  Dührnii  htm 
liaoat;  sie  stammt  ans  dem  Innern  Mexifco's.  Sowohl  die  nene  als 
schon  bekannte  Art  I.  Hoepifneri  werden  mit  HinaufAgung  der  Nnnd* 
theile  anf  Taf.   2  abgebildet. 

Rutelidae.  —  Nene  Art^eo  ana  Mossambique  tliid:  Amomälm 
UüMy  krunnta^  lueida,  nUidiatUU^  A4or§ius  larsdliit ,  seUatusj  olric«. 
fäku  und  »ubcoMMui  Klug  (Monatsberichte  der  Berliner  Akad.  der 
Wissensch.  X&bÖ), 

PelidHoUt  Osculaiü  und  Plaiyeo^Ha  senleffaf « ,  nene  Arten  vom 
Amasoneastrome»  wurden  von  Gttdrin  (Verbandl.  d.  loolog. -botan. 
Vereins  su  Wien  V}  anfgesteUt. 

MeloloBthidae.  —  Die  rollstftndige  Bearbeitung  dieser 
Gruppe  ist  der  Inhalt  der  aweiten  Abtbellung  des  rierten  Bandes  von 
Barmeister's  Handbuch  der Emomologie.  Im  Gänsen  und  Grossen 
entspricbt  der  Umfang  der  Phyllophaga  chaenochela  der  Erichson*schen 
Abtheilong  Melolonthidae  (Insekten  Deutschlands),  nnr  dass  die  ton 
Erichson  hierhin  gerechneten  Euchiridae ,  Phaenomerini  und  flo. 
plides  aasgeschlassaa  bleiben»  Die  erstere  dieser  Gruppen' bringt  Burm. 
bekanntlich  an  den  Melitopbilen ,  die  iweite  an  den  ChasmodHden 
(Rntelidac)  nad  die  letzte  Tertheilt  er  unter  seine  Abtheilungen  An. 
thobia  and  Phyllophaga  systellochela ,  wosn  er  durch  die  KlauenblU 
daag ,  anf  welche  er  seine  Kinthellung  hauptsichlich  gründete ,  be. 
•Umat  wurde.  Die  übrigen  sechs  toa  Erichson  aufgestellten 
Gruppen  der  Melolonthiden,  ntmlieh  die  Paehypodlf,  Tanyproctini, 
Melolonthini»  Macrodactylidae «  Seriooideae  und  Sericidae  bilden  also 
dea  von  Bnraaeister  nnler  obigem  Namen  vereinigten  Formen^Cf- 
das,  nnr  dass  ibre  Abgrtosung  mehrfache  Modifikationen  erihkreti 
bat  ZavOrderst  nimmt  Bann,  nnr  fünf  Gruppen  an,  Weieke  nach 
der  AasbreitiiBg  der  vnteten  Seite  des  Prothorax  und  naeh  der  Heri 
forragung  der  Vorderhaften  zwei  Haoptabtheilungen  bilden.  Bei  den 
Macrodactyiidae  I  Sericidae  «nd  Liparatridae  nimmt  ntmllch  d^r  um- 
geschlagene TheU  dea  Prolhorax  die  Hälfte  der  unteren  Brastkasten* 
flicke  ein  und  die  Vo^derhOlten  reichen  tief  nnter  den  Kiel  de$  Pro* 
fternam  herab;  bei  den  Melolontbiden  and  Leptapodiden  ist  der  om^ 
geschlagene  Tbeil  dea  Prothoraz  nur  schmal  und  die  Vordetktflenr» 
welcke  dadurch  mehr  wagerecbt  an  liegen  kommen ,  reichen  nieÜt 
nerklich  unter  den  ProsternaUKMl  herab.  >  Von  den  Gruppen  der  >en 
•tsB  Uauptabtheilnsg   zeichnen  sich  die  Atacrodaetyllikn  dureb  Ü^ 
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iilc^hli  t^/wKcbieneir  BAuv^iiig^  vot  deb  f/^ideü  Q^Hgeiif  nnii  tott 
^f««eli  hüben  wi«d«r  '«6  S^ncidiTii  dh  Obeilippe  mit  ättlt  KopfinAndd 
•retWMbseii,  dici  Liparetariden  dagegftfk  dletelbe  frei.  In  der  zweiten 
H«o^abt4«iliin^  iindl  bei  den  lleltil<mtbidett '  die  Hfnt^rlelbBriir^e  Ver- 
wacbien,  bei  den  Leplopodiden  dagegen  frei.  HAlt  mitf  dfe  ßurmel- 
iier*«chen  nnd  iSTic^sen'icben  Gmppen  gegen  einander»  «ä  entapre* 
«b^n  fiöb  die  Berterdett  beider  Aotefen  fn  ibi'em  gingen  Üibfang^e; 
ebeoio  aind  die  Mftefodaetyliden  titM  Helolontbiden  beider  htt  über-' 
•ciillMlhnMendy  hilf  ffiMa  Bt^rmeiaier  den  eratereri  noch  die  Guttnng 
Diaphylla  Er.  beizählt,  von  den  letzteren  dagegen  Lipfll^ethrna  ans- 
afeUieatft.  Dieae  GAttong  wird  toii  Bohn.  mit  den  ßricbäon*achen 
Sericoiden  Vereinigt  nnd  dafflr  der  Gruppen  •  Name  Lipürethtidne 
anfgefetelh.  Dit  letzte  Bnimeiater'fche  Gruppe  endlteb,  die  Leplo* 
podidae ,  vereinigt  in  sich  die  Pachypodii  und  Tanyprectini  Er«, 
die.  sich  auch  aehps  im  Habitna  tuaaerai  nahe  kommen.  —  "Was  die 
Bearbeitung  der  Gattni|gen  uad  Arten  betrifft,  ao  fand  der  Verf.  ia 
dem  Blanchard'schen  Catalogue  de  la  cdllectiön  du  maaie  d'hiat.  iinf. 
de  Paria  eine  aebr  unwillkommene  Vorarbeit ^  deren  Durchdringung 
eine  ebenso  schwierige  aU  undankbare  Aufgabe  war;  bescndeta  aber 
waren  es  die  Macrodackyliden,  bei  denen  der  Veraucb,  die  aahlreicheB 
neuen  Galtungen  und  Arten  in  eruiren  ohne  £rfolg  blieb»  w^halb 
der  Verf.  in  diesem  Tbeile  miabhtagig  von  jenem  "Werke  aufge* 
treten  ist. 

Eine  mit  Clitopa  Er.  nahe  verwandte  neue  Gattvng  aus  der 
Gruppe  der  Pachypodidae  ist  Cydhmera  Klug  (Monatsberichte  der  Ber. 
liner  Akad«  d^  Wissenach.  1855),  welche  aich  von  jener  daroh  dan 
Mangel  der  Querleiste  des  Kopfschildea ,  rechtwinklige  Uinterecken 
dea  Prothorax  und  stark  verdickte  Schenkel  und  Schienen  (besonriera 
beim  Weibchen)  unterscheidet.  £a  gehören  dazu  zwei  Arten  voa 
Moasambiqua:  C.  dUfür  und  cäUänea,  ^  Anaaerdem  wurden  vatt 
decaelben  Lokalit&t  folgende  neue  Arten  diagnoaüioirt  9  Clii^ü  Eriche 
aenit,  Leueopl^lU  Upidoloy  ÜekUon§dut  iiiDida^  9<nU9brma  ami  Troekm^ 
(ms  f  tevatv 

.  AU  neue  Art  aua  Baltimore  wurde  OaisfopKa  9ro^fttf/Ut  Van 
Uhktr  (^rocead.  af  the  acad«  of  nat»  ae.  of  PMladelpbta  Vli.  p.  415) 
charaktpriairt« 

Hebar  dia  Arten  der  Oattmg  Chaarnttopterni  hat  Pe^rfr  bei 
JHadrid  intereaaa&ia  Bedbacbtnngei  aageiaetU  and  dieaelbe  kl  einem 
Ai|f^atic9  «M^adion  e«  ude  aente  e^p^ce  dca  Ghatrmatoptertn  birtir^ 
loa.  et  villosalaa  lliig.'«  (Annale  de  la  aoe.  cntoMöl.  Ilf.  p.  ÜfTSff.) 
;v/Bi:4feaUifibl.  Det  Verf»  bericht«! ,  d«aa  eV  fn  d^^  Umgegetr<t  Von 
Hadrid.  awei.  ala  veraeüiedtne  Artan  bettfaehtete  ChasmAtopterutf-Por- 
meni  die  e^ne  mil  Ichwdrzeil,  dib  andere  mil^  gelben  FlO^Hdeeked  in 
Gl^aia. .  beaba4btat   baba.     Eratete^    welebe  da4  Weibchen  iat,   hat 
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IIIi|(er  ä\i  Vrfrrdttt  imM  m^M:  &m6!tf  iHii^Hthhu,  wfthrend  er 
die  Iditeke  (d«0  nMrnf^l^^tt)  iilü  M«).  Vilfoiwlii  bevchiieb.  Pet-Hfe 
fiebf  dätt  «ine  {(rAltde  Bd^6'Hk<«iiMAi^  tf^  Art  ti«<r1f  l/($Min  Gefrchlech. 
fern  end  AtHett  ibreif  Atoi^^rf  M  C^i».  fM'^ei^t  um,  ivai ,  ^iä  R<;lch6 
(ebftd«  p.  2d5>  ribht?^  VHnf^fl^t ,  tma^^thig  Ut ,  ittdefia  ihr  dtt  N&m6 
Ch.  Yillb«ttlfaf  ^/^T^}^61it  kiuh  hW  mir«».  Mi^  IIHgei^sMlsl.  Hflrtalii 
(Dicli  Am^eliliis^  d^f  iai^.  iTigH]  ist  ChäMn.  Iiis|rtdalai  Grflerig  idefi. 
tisch  oAd  wird  aUd  fdr  dt^tr^Ai*!  bbtHiiWi  der  Illf^dt*ibh^  Kamö  bei. 
znbetf^ieo  §t\h,  f^ittfi  ^Itftürt  diüMeMiJm,  dai^  Chätfm:  parruliiä 
Grceilv  ^  |»il«teillti«  mi^t^  MT:     ' 

Gtapiiyfiäae.  —  Als  beue  Xrt  warJe  von  Lucas  (Hevue 
et  Hagas.  de  Zoologie  VII.  p.  290  ff.)  Glaphyrut  pulckellut  aus  Algier 
bekänöt  gema^t^'t. 

dyboBoridae*  —  jfybosortts  crattut  Klug  ist  eine  neue  Arl 
TOB  Mossambique  (Bionatsbericbte  der  Bicrlinex  Akad.  d.  >Vissenschaf- 
ten  1855). 

Geotrapinu  —  Von  Fairmaice  wui^de  (Annales  de  la  soc* 
catomoL  Ul.  p.  307  IT.)  eine  neue  AU  ^et  GaUung  Leibrus  vom  Boa« 
porös  bescbriebesy  die  aicb  jun  männlichen  Gescblechte  durch  eise 
aaffiiiige  Form  dea  Thorax,  welcher  beiderseits  nach  vorn  armarlig 
hervortriu,  anweichnei;  der  Verf.  hf^i  dafOr  den  Namen  L^ikrm  bra--* 
chikglUt  anfigestellt. 

Zar  GAUiiAg  Geo(rn^a<  Iummma  «Is,  na«6  Arien:  C^ntophpit 
Utnfmmk  vmA  GßßfmpMs  fm^oU  lluUant  eft  Godarif  eioterer  an« 
Spatficii  lelainreff  «kiie  Angab«  dea  VaUrlandea  (AnnaUa  de  la  a0tii4l4 
UaManae  4e  LyM  U.  p.  i  Und  377).  Di*  GnUang  Ceratephyna  w«U 
\m  die  \^tL  gegen  firiehaoB  tef recht, erkaUen  wisaam  rnnd  theilea 
lie  sOfai  noch  öinmal.  in  myi^  GattMigen  C^raißfkfln*  und  Mim9Aautm§^ 
Mr  erat^en  gehiiMn  die  Avie»  arti  eiiAeni  mittleren  ttara  aoi 
Thorai  des  M&nnchena  (G.  AMmom^  Ftüsheffi,  UoffmaiiBMggii) »  «It 
lotsleren  dHienige»  mit  »wei  #efitlichnn  Hörnern  (G«  Typhoeno, 
ttoams  aad  auch  die  hier  beeehriebeve  nqi^e.Art]«  Ei^e.  Wider Ugnnf 
dieser  Aasicbli  iat  nicht  nO^igi  da  es  sieh  leicht  von  ael^t  ergiebli 
duf  hier  specifi#ehe  Ct^l^aktere  anr  ^ildui^g  von  Gattoagen  benata^ 
worden  sind;  denn  G.  Ämmon,  Uoffmannseggü  und  Fisch eri  aiad 
X.  ^*  gar  nicht  apecifiscb  untersi^hicdea^ 

ApbodlkA^ac.  u*  UehrMre  afeue  Apbediea  ana  HesaamWqa« 
Wvfdi*  von  V lug  in  ^n  Manataberi^litea  de^DerUaer  Akad«  d.Wftgu 
ictüHii   la^a   d»rch   Diagndaenr  belMBttt>  gfemacbl»  Afk^^^m  pMp%^ 

Orph-iiid'a«. '-L  £|fa^  etföttdatitr  stinittb^iM  Ai\  M  Of^hhkA 
^MWiM^  (d.  H.  0.).     *  
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J«  a  c  a  s »  Remarquet  gynonyrniquei  fur  le  genre  Mybftliia  c|i  ob« er« 
yrntioDS  sar  ie»  eftpAce«  de  cetie  coape  gönirique,  qai  habiteni  partico. 
liÄrenent  les  poMessions  rraii9aiie0  4a  nord  de  l'Afrique.  (AnaaL  4e  la 
foc.  entom.IU.  p.  535— 5(30.)  Die  etwa«  weiUchweiAge  Erörleroüg  des 
Verf«  Aber  die  Synonymie  der  Gattung  Hybalas  fflhrt  sa  dem  einfachen 
und  bekannten  Resultate,  daM  der  suerat  von  BrnlU  dafür  aufge. 
BtelUe  Ifame  Geobius  ala  acbon  frflher  vergeben  dem  Dejean*acheii 
Hybaina  weichen  moaa.  Im  Femeren  wird  eine  nochmalige  Cbarak» 
leria(ik  der  Gattung  und  der  fAnf  beceita  bekannten  Arten  derselben 
gegeben,  denen  sich  suletat  die  Beschreibung  aweier  neuen:  X/y^oXsu 
parvieornii  aus  Algier  und  angwiahu  ans  der  Asiatischen  Tftrkey 
anschliesst. 

Coprides.  —  Klug  charaliterisirte  (Monatsberichte  der  Berl. 
Akad.  d.  Wiss.  1855)  eine  neue  Gattung  Tragi$tm$,  in  der  Körperform 
mit  Eurysternus  nahe  verwandt,  aber  durch  die  Insertion  dfef  Beine 
und  die  Lftngenverhfthnisse  der  Tarsenglieder  unterschieden;  vrfth.. 
rend  nftmlich  schon  die  Mittelbeine  mehr  gen&hert  sind,  als  bei  jener 
Gattung,  treten  die  hintersten  gans  dicht  an  die  Mittellinie  heran,  so 
dass  kaum  ein  Zwischenraum  Abrig  bleibt;  an  den  Füssen  tsl  das  ernte 
Glied  lAnger  ala  die  Übrigen  susammengeaommen  und  Aberall  gleiob  breit» 
die  folgenden  dreieckig.  Der  Scheitel  ist  beim  Mftnnchen  mit  etnem, 
beim  Weibchen  mit  zwei  HOmem  beseitt.  —  Art  7V.  ätmidiahts^  7^-8 
lin.  —  Ifeue  Arten  von  Mossarobique  aind  ausserdem  t  AieuekmB  «erai- 
§m0nttf  inftmaiii^  eWmu,  CyameplaiirKf  «Moris»  th^UamuM ^  igmUuM, 
Sitypkut  «M/bjoaliM,  älratuif  ealearmkt»^  OtM$  Lgtfhr^n^  mmtinmtua^ 
fiägtdttt ,  aem^tiMStff ,  OnitUeihu  egrmgita ,  OmUmphrngm^  pframidmiis^ 
tmnfiftf^  ArdMj  finvoeinetm,  Boteka»^  loriMUiia,  kiemOomu,  pi#4^jaM, 
Aleyon^  cariaisariaf,  dUcUor^  mmnaäalma^  «iiaiiitfiMa,  craenl«!««,  sai^al- 
Utilm$^  mmtfmtw9^  mffvsitf,  lentiieonsis ,  arveifisr ,  »i^rilnivf^  fLaMimmhmim9f 
easftfiMiit, (iNl<<lii/»«,  stiwswafciai,  Cepris  Jmp€ki$j  MMnacaros,  f4«lyeer«, 
Miftkenary  BcoUi,  aiteaeal«,>4iM9iila«*  und  wahidMi 

Bertoloni  beschrieb  (a.  a.  0.)  Otoüii  gigd$  als  nene  Arl  nna 
MossamMqoe ;  sie  ist,  soviel  sieb  ans  der  mangelhaften  Besthreibiing 
■ttd  AbbiMung -erkennen  Itsst,  mit  0«  tridens  Oa^elnau  MeniHicb, 
welche  das  hiesige  Museam'  ebenfalls  von  jener  Lokalitit  erhieli. 

Unter  den  von  Costa  (Fauna  del  regno  di  IVapoK)  aufgefAhr- 
len  Arten  dieser  Gruppe,  welchd  lum  grAssten  Theile  mit' Aen  im 
aA41i^ben  Bnropa  allgemein  verbreiteten  identisch  aind»  wi^  eine, 
Omkit  p^gU  ala  neae  Att  baaehrieben  und  anf  Taf.  XIV  abfobildei; 
sie  iat  jedoch ,  wie  ein  VergUicb  dar  Abbildung  «Mit  den  typiKiien 
£&eaiplareu  des  hiesigen  Mnseams  ergiabt,  vonU.  fu reifer  Basal  nicbl 
verschieden ,  deren  Beschreibung  auch  genau  daan  .pAM^  ,.  Uiiu#nige 
i^rti  Wiilohe  Costi^  für  den  ,U»  furoifer  Bossi  nimffift , )U»1  eb^nfalla 
abbildet,  kann  Bef.  auch  nur  für  ein  schwftcher  ,  entwickeltes  Iq4a vi«. 


-  .«?  - 

def  Voriencbeiike]  r  fftta^  ^«l^')  lMUb«r«B  UaUnchifulei.  — . .  Eifif 
•odtfe  neue  An  \9^i  OmHU^Um  tffi^mß.  Cost»  (Taf.  )5)i  ,F9lobe  na«^ 
der  fchUi^kereii  Körp^ffpra^  uad  der  Y^Mcbi^deneA  ZeiehpiiDf  .de«  Jbi^ 
ru  TOB  Q.  palliykea  gut  «mterßcJiUide«  lu  sein  acheint.  ^ 

Naüe  Ar|«i|  von  Aip^aoaenatrome^siDd:  C#»Uo|f  «««jififMe^il^ 

»MtiUmy  0»ctäatU  us4  furytifriitif  ffiplQr0dii^  youl  pa6riii.(Vei)ipiidt 
d.  satiaf.^tAn.  Verain«  x»  y^iea  V.)  be^obrieb^p» 

Trof  idaa«  ^  Klug  diagMiiliciflle  (MoaalaberlcbU  darPa^r 
Itner  Akad.  d»  Wlaaesaclk  (855)  0«iorpipa  Ii4fr#fii9  aW  B«fi0  A|i  f«f 
MoMaobi^ae. 

Lncaiiini..  --  £iiie  Aatabl  aaaer  Forme»   dieser  Gruppe  ki^ 

WeaKwood»  DeacrifiliaM   of  lafiio  new  apeclta  of  Exotic  Lacani. 

dae,  (TranaacU  emoin.  io^.  UL  p^  t97  ff.,.  Taf.  tObii  t2)  beacbfiebea 

lad  abgebildet,    per  iMrkwArdigen   Gattnig   Colopbpn  Weatw,  fflgl 

er  eine  zweite  »eue  Art  u^ter  de»  Nomen  C,  Thunh^rgi  Yom  Caffen^^ 

laade  (?)  an  »  welche  dprch   ibre  .karte,  luid  gednuigone  Fo^m  ood 

kesoodera  dnrcb  den  aei^icb  atarb  gernndetan  Tborai  lebhaft  nn  h%m 

tkrat  erinnert.    Zugleich  giebi  e^r  erg&naiBnde  Bemerknngen  t^ber  dija 

lehon  frAker  bekannte  Art  C.  Weatwoodii  Groy.  —   Ifeiie  Aaift^^cho 

Arten  aind:  IncuMia   TkHetkm  pnd  hiph§miM  wom  Jhibet^ .  Ocfonlo/«* 

irtf  Eemim  (ob  Yarietit  von  0.  emarginntna  Sann4era?|.  nnd,  Clfidor 

$»Mikiu  fifiptnmi  (ob  Varietät  Ton  Gl.  gracilii  Sanndera?)  anaCbinn« 

(Ref.  glanbcnnr  letatere  Art  fttr  Yeracbleden  von  derSannder^acHen  haU 

tea  tn  mflaaev ;  ton  eraterer  betitftt  die  billige  Sommlnnj^  EtemplarOi 

welche  die  Abbildungen'  beider  Autoren,  vermftteln.  —  ' AheU  in* 

Sftd.Amerika:   ScUroslomvi   kaiiafti$^  neoiragui    nttd   dAtomaldal,  det 

ente  aoi  dem  Innern  Sttd-Amdrikaa,  die  beiden  letalen  ana  Brasillem 

—  Aof  Aoilralien:    Seferoffamni  emtUipi  TOn  lVe!li*Seetand ;  '£ittolat 

Sabf en.  nOT ,  anf  Lneanoi  cancroidea  Fabr.,  Dorcna  obthsptna  'Wettw. 

«od  Lncanna  rettcolatoa  Weatw.   begründet,  rolgendermaaaen'  oMravw 

leriiirt:   «Fignio  Nigidioque  affine;  mandone  mMa  unelntftö','Ok}itffii 

Tera  fniegria  rotändoiif  rel  anbintegrif  acdtolloqne  mhiiito  .iwbirigono. 

i<akmai  aobporrectom ,  in  modio  tnbercnlo  'coiMeo  tn^raOlnm.  "iMn^ 

tan  iranaTeranm;  angttlfa  aniiMP  laterolibtti  rotnndatia,  knargino'pfftbb 

liaad  emarginato.    Labii  laciniae  elongatae,  aetoaae.     C*piil  tranat«!^ 

Min,  utiee  lato  concavom^lateribna  bnnd  oom^aaKK«dilato|Pd ;  ocoll 

roiQfldati,  YhE  oantbo  antWo  al  poalloe  iiielai««  Ala  neqe  Artea  dioaelr 

Untergattung  werden  beachritbl»':  ÜMetaa  V«ff4i(oM:  ana  Nan-BoUmad, 

■it  schlanken,  aiehelförpMgte^  a»  der  Spüso.dfoitAhnigen  Handibcln 

^BiMlaacken;  I»  a «AMefevUnw ,und  crafi«|ns  eband*ber,.mlf  Wmw 

ua  Mandibeloy  die  pn  der  Innenseite  mit  oinem  dkektA  Z4>B/boi«nll^ 
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%\U  dirtX  etienftilli  tHi  Keii-HcfllftiHI;  M«  Alten  ihi4  nrit  d^n  dtEOfe« 
liOrtfett  Detiils  fimmitie!!  tbgeMIdel;  ebente  derKoff  und  dfe  Hnad- 
theHe  dei  weibticlieii  Streptoednt  tpeefosm  ms  fShWt ,  i^elelrar  a« 
T tiriualre'fe  Dinteltitiig  biiher  mnr  rnnrollkümaiett  llek«nit  war. 

Coala  beschrieb  (Vaukit  del  refpio'di  IVapoH)  naler  dem  Ha. 
laett  Laeamii  Barbarosü  eloe  Art ,  dte  aacb  der  AbblMnsf  (Taf.  17) 
mit  der  itefühttamlgen  Fabrfef 'sehen  9f»eciea  niefcti  gemein  hat;  n«eh 
^er  fthlerbtldonf  hann  sie  nar  aaf  L.  tetre«don  Thnnb.  beaof  en  wer. 
den,  toll  deren  mfttsfg  enlwiekelteH  Etem^aren  sie  Im  Weaenlllthen 
therefniliHlnl;  d«a  lileaigeihfeeilni  beülat  Hnltenisoh*  Ktamplare  die. 
«Bf  Art»  die  an  der  Coaai'ftcli«ii  AbbHdnnf  weW  ^sten* 

Femer  wurde  von  Mnisant  und  Godart  (Aanales  de  In  so- 
Mxh  Ltnn6ettne  de  Lyon  lt.  p.  950  ff.)  ah  neue  Earöpftlselie  Art  aaf- 
'gestellt:  ttfeanvt  ^Tülitmi  anb  9dd -  Ffaiikreloh';  tfe  bat  gewöhnlich 
eine  fttnfbthUHge ,  seltener  eine  vlerbllttftge  PfllilertLenle  and  soll 
'fleh  von  L.  eervai  und  fontbrianiil  bfesonders  dtrrch  die  Form  des 
ItOpficbildes  utttetsehelden.'  (Die  Selbstitindlgkelt  dieser  Art  mOchte 
"Wohl  voHAulfg  iebr  nu  beswif fbln  iefn  ;  elhommen  toAmltch  von  Lac. 
X^eKng  kaweflen  Kxdnplare  mit  tcbelnbar  fttnfgltedriger  FAhlerhenle 
Yori  bei  denen  Jedoch  nur  d^t  ffAnfte  (jfied  tief  gespaUrh  iüt.)  —  Eine 
iieue  Art  der  Gattung  Dorcüs  Ist  D.  Tr«^/r  HuTsant  (ebenda  p.14ir.) 
hus  den  Apenntneh;  sie  ichelnt  nach  der  Belchr«1bnng  *nrit  D:  paral- 
leloplpednri  nahe  verwandt  an  sein.  ^ 

Bmvrentiile«*.  P^eue  Arten  dieser  FamHie  sind; 

•        •         ^  '  ,■      »  .     .  .  , 

Sl$m9€^r^  hfliftrßt  moHa^k^,  JHUäi$  sp^njcns^  Acm^0pdgr€ 
«weAaiMy  eon»obrin0^  Sifv^MfU  atnißi^M^^  C4rgs«4«m«  limbrnit^^  B%m 
fr$Hi$  fr$itUiUäru  ,  üm4Hroti9tif,^99imaf  opkikaLnica ^  consohrintt^ 
j^i'Ual«^  pgntQ$0^  ßlitnßt  Bel^o^a  rtUcwhia  )iad  ^eijooia  von  Klug 
(Monaisberichle  der  Berliner  Akad.  d*  Wissensch.  1855)  diagnosUcirt. 

Lmffjfra  Gmr^oi  (i  !j  Fakmairo  ans  Unrein  (^evne  et  llagaa.  de 
Zo^login  YIL  p.  107  ff.  und  Annalea  da  la  aoc,  enloinol.  IlL  p.  307  S.}; 
^  iat  dac  L.  ntilnna  sehr  ähnlich. 

Xmbjmt«  Aiarep^yAien  MnUanl  et.  6f4ar\  a»n  Spanien ,  AmihmxU 
M0rU  Mnla«  Uod.  nna  Gritc^enland  (Ani|«les  da  In  tpc  Unn«  de 
l«|Qn  11.  p«  ö  n«  7J|  nnd  ^««f  na  mirilk^ß  Mnlaaiit  (ebenda  p,  14$)  ans 
Jam  fftdliclicii  Europa. 

IffpanmiA«  finMRojna  nna  Veaetnoln  (fUvne  tt  llagnain  da 
Enningle  Yli.  p.  160)  nnd  AfpeiMfAn  FarfM»  Ai^  nna  Garpena  (An. 
iflaina  de  la  an««  aAMihlll.  p«a6l.  Xar«  la)» 

tM  UliUr  (r»ncändlii|n  nl  tha  nond.  ol  Ml.  acianc.  nl  fhllnd.  Vit 
p.4tftfc)  ^oadiriaNn« 


§$fm,  wüldle  tieli  bMondert  4mnk  4M  *4b  «Wei  i4ai|ie»>igeÜMiil^ 
Tierte  Fiisfglied  ausseielHMs  ioH;  »H  9iiir«p«»  iH  itn^fGttt^ium* 
BUkM  verwaiidl»  «aleraclt^e^  |i<)  iioh  ,yt^  .dv^^pi^ .fim^^f^wtter 
der  Foifbildang  ««cb  darcb.  l&Agocf^  PAhl^,.  jia  dfnea.daf  .f|i;it/),  i|i|d 
dritte  Glied  langgoftreckt,  d«<  fw^ite  kvrp,  die  fol^eivfe^  ^emlich 
gleich  Itttg  oDd  schwach  gefftgt  sind.  Die  Art:  /U.  cimmuHcmeus 
4%  lin.  ttamint  a^s  Qesterreich.  •«—  A^*  <l<r  Beschreibang  ^  welche 
der  Verf.  von  seiner  Art  giebt»  lAsst  sich  leic)it  erkennen,  das»  die. 
selbe  mit  Eucnemis  Sahlbergii  Mani^erh.  susammennirT;  die  erwfthnl^ 
Biidnng  des  vierten  TarsengUedes  ist  hier  allerdings  etwas  fnitfgdenl 
der  als  bei  den  übrigen  Arten  der  Gattung  l^icronrhagnsl  ich  sehe  ^be^ 
darin  keinen  Grand  für  die  Aufstellqng  einer  nenen  Gattung,'  da  alTjp 
ftbrigen  Merkmale  von  Rbacopus  genau  mit  Iflcrorrhagus 'fit'erein. 
ftunmen. 

Kl^tevldle««  YoA  5alU  wurde  (^BHa^l^.de  la  soc.  ento^ 
nol.111.  p.  363  ff.)  eine  n»,«^  ^<^(^^nl  IStfdacfyinf.aafgestelU»  ihre  yr^^ 
leotllchen  Merkmale  jedoch  kaum  hervorgehoben;  die  Fühler  sind 
Tom  dritten  Gliede  an  gesftgt ,  das  vierte  und  ihnfte  Tars^njflied  an 
illea  Fftsaen  hef<F5nnig  erweitert.  Die  Ai^i,  Welche  "auf  Titt.  14' nbl 
gebildet  Ist,  «eigt  eine  stHn6  chrömg'elbift  flrbüngf,  der  Kopf,  Aft 
Buis'des  Halsschildes  itn^  der  Flügeldecken  so  wie  iHidh  tlt  8{yltab  . 
des  letsteren  ist  scbwara.  Die  KH  stammt  von  *$l.  Dbtt^g^o  lAld'  fal 
mir  in  Kator  nicht  betiannt,  so  äass  Ich  Über  fbere  nfthr6  Verwandt- 
•chaft  nichts  angeben  kann.  —  Sine  neue  Art  von  derselben  Lolili. . 
tit  ist  AtavM  nohUis  (ebenda  b^dchrreben  uu^  tat  Taf.  t4  abgebildet). 

Üeue  Arten  ai^  Mossambiqüe,  von  f  1  h  g  tk  d^tt  Moiiatilberich!^ 
ten  der  Berliner  Akad.  d.tVfssensch.  1^5  jliagnotfitdiril  sind  t  ßlbte^ 
fiiius  nubÜuMf  adtpirsläu$y  fhy$orrkinn$  dmbiui^  Ajryptiüi  %nfiiicähu\ 
Cürii9pkorui  l««fitaliif,  vssltlvs,  laferUiui  und  ruftiemts.  '  ' 

StmiotuM  affnüxLikd  »iHalyw  vom  AnlAzonensti'ame  wur^n  von 
Gaerin  (Verhandl.  d.  toolog. -  bötan.  Vereint  iii  WiettV.)  viüd'Se^ 
mi^tMi  CaraemtanuM  ans  Venißsuela  Voh  de  RoJ%s'  j([Revtib  et  H^gasii 
de  Zoologie  Vit.  p.  160)  chariikterisirt.     '     '  •  '' 

Descrlpt(on  de  quelquea  eirp^ces  d'BUtertd^s  par  E.  ^Hnlistnl 
et  Galllebeau  (Annales  da  1a  socidfift  lifiradenne  de'fiyotilll 
p.  1T^3.)  —  Dfn  hier  beschriebenen  Aftek  iltmtfiei»  kumdist  abs  Süd» 
Frinkreich  und  defSch^tia;  es-ifnd  ^«^gend«  :''CI*«Mijf0Ati  «lifplj^ 
iWtt  von  Karbonne,  taperietUit  Ms  StiSiKell,  ßUkicMk  «09  ^M^ 
Frtakreich,  Atkou$  oeütuM  vom  Mont-riht,  ^iUi^et  ebendakei^^  frifUlm 
iQi  den  Dasses  Alp^es«  m^ltffiederet  ebendaher,  sylsoftaiir  von  iBrlan^iiii^ 
i^Mimiötäi  ebendMi«r,'pi^HdiM  toit'Grttifd^iiOhitti'eysev  (liN»escifi»'etaii 
diher  and  von  CbunonDi,  AsrM^r«i{iis  V9m  Mont  «9ll«t|  iNi^l^iiM« 


Mit  (l!>  vdli.BiM^ioklf^  $mmfmUmu  aw  d«r  SAm^^f  Am^^t  r«/l- 
Mfi  'aiwFfMikreiek  (IfAr^^CrypMyfmuf  «•utoirjiiiM  «iis  der  Schweif, 
^aeHk  voa  hyoli^  ^faiMmiAa«  «mmm  (ob  «b  lubaeoev  Redt,  oder 
savtbo^ii  ttirk.  ?)  «kte  A.ag«b«  de»  Fu»doflli. 

'  VoD  denselben  wurden  (ebenda  p.  3 17  ff.)  betcbriebcn:  Cardi*'' 
pk^ruii  ißuriutmi  \mA* Amptihi  meUmumi  auf  Frankreich. 

'   Von  Hatsant  und  Godart  (ebenda p.  265  ff.)*  AgrioU$  monä» 
e4wi  auf  der  Krim. 

Snffrian  machte  (Sntomol.  Zeit.  p.  277)  darauf  aufmerksam, 
data  die  Fftrbung  der  Flügeldecken  nicht  hinreichend  sei,  um  Corym- 
bites  cupreus  und  aernginosus  au  trennen,  da  von  beiden  Arten  gant 
metallisch  gefftrbte  und  ebenso  gelbgefleckte  Exemplare  vork&men. 
Vielmehr  mQsse  an  ihrer  Unterscheidung  die  Punktirung  der  FlflgeU 
decken,  die  sehr  wesentliche  tfnlerschlede  darbiete,  an  llflUe  genom. 
men  werden.  Kach  letzterem  klerkmate  stellt  sich  dem  Verf.  ansscr 
jenen  beiden  noch  eine  dritte,  dem  C.  aeruginosus  sehr  Ähnliche  Art 
heraus,  dtebis  jetat  nicht  als  solche  erkannt  worden  ist;  er  tctat  Ihre 
linterschiedc  auseinander,  ohne  Ihr  einen  IVamen  beianlegen. 

Janson  theilte  (Transact  of  the  enlomol.  society  lil.  p.222)  Ober 
die  von  Cnrtls  im  vorigep  iahre  beschriebenen  Englischen  Elateren 
ayiionymiacbe  Bemerkungen  mit.  Ectinns  gagaies  ist  =  Ampedus  lugens 
Eedt*«  Elater  puoctfto-lineatus  ^  Cratonychus  niger  Fab.,  Elater  ni« 
griniis  sa  Ampedtt|i*nigrinus  Germ.^  (^rdiophorus  formosua  wahr- 
scfieinllcb  nur  YarictAt .  von  Card,  seapunctalua  lUig«  und  Aplotarsus 
cDthnrna^ua  s=  Amppdus  subcarinatna  Germ. 

Ilach  ^ebanm'a  Vermuthiing  (Proceed.  of  the  entomol.  aoe. 
p.  85^  wAre  ,Elpt«r  nlgrinwi  Curtis  eher  mit  Ampedus  obsidianua  nnd 
i)|'Vnnicornis  Germ,  als  mit  Ap>p.  nigrinus  Payk.  au  vereinigen ;  in 
Klater  punctato  -  lineatus  Curt.  claubt  er  Ampedus  scrofa  Germ,  au 
erkennen. (?) 

Kraata  berichtet  (Enlomol.  Zeit.  p.  166),  dass  Crepidopbonis 
lAlhracinua  Mulannt.  mit  Athens  foreolatus  Hampe,  und  dieaer  wieder 
mit  Atbo^a  mutilp^us  .MosciihMier  identisch  ist. 

Kawall  (Entomol.  Zeit.  p.  228)  bestätigte  die  ^eobnchtong, 
dasa  Elateren  auch  Blatlllnae,  freiiieii ;  er  bat  dieselbe  Erfahrung  an 
Bieter  tcsaellatus«  cp^ij»piam  und  elongatulua  in  Kurland '  gemacht. 

Von  Perria  wnrd«  die,  Larva  dea  Cryptohypnaa  riparina  Fab. 
kft^ftg  «aler  Sleiaen  am  Rande  einef  Soea  in  den  Pyrenian,  und  awar 
anaammen  mil  Kynphen  nnd  attsgebiideten Kifern  gefunden;  er  giebt 
davon  in  deft  MdimPirea  ;de  la  aocIMd  royale  dea  adencea  de  Uige, 
Tome  X.  p»  3^  IT»  «i»a  au^fAbrUck^  Jlaachrelbapg  und  auf  Taf.  5  Ab. 
bMdnngens  ob  dia,  i«naTD  cp^i;i»riO|4ar  pkylopbag  iat ,  hat  der  Verf. 
Hiaht  baobanlitak  h    !/..../,' 


-  w  - 

■ 

hAÜjea  Cyphonidae,  fom  Mifvit  fttm«  I  Srerlg^.  ^ÖfYtn\g^  at  Hottgt. 
Ydenfk.  Akad.  Fdrlündl.  p.  3<7-^323.)  1Ca«h  ^  toai  Xett  ^ge- 
beaen  üeberaieHt  koamiem  in'  Sellwe<ieB  nar  die  J9attttngcii  Gypholi 
■U  13  vad  Sclnet  mit  1  Art  Yor.  01^  äkt  Artea  deir  «nii^n '  Oitfan^ 
darehweg  begrflndel  sind ,  mati  aekr  besweifelt  werdei ;  MaieiteM 
geaAfca  dl«  karaea  DiagMiam  datak  walok«  ila  iMigqpMil  werdea« 
•icki  aar  aiekeraa  Erkeaaaig.  Bai  Cypk«  «aaretataa  Payki  «arAHl 
der  Vart  m.  B.  ia  5  Artaa ,  weloka  dbrki  tbcbrttekoafaiaii ,  dMa  dia 
Flflgeldecken  drei  ackwaak  eAabe»e.  Lifefffllipra  aalpavi^and  daü 
die  Uaterllflfel  •cbwaribraaa  geflrbl  si^d;  bei  dreien  derielb^n:  C. 
eoarctalaf  Payk.,  niHMui  n.  sp.  uad  pahulrii  p.  ip.  tollen  die  FIA- 
(cldeckea  fleichmifsig,  bei  «weien:  C*  paUidivntrii  n.  ^p.uad  /«s- 
ciferaw  a.  sp.  in  der  Umgebaag  dea  Schildckene  dickter  and  feiner 
paaetirt  aein.  Dem  Ref.  Ut  ei  nickt  gelnngea,  diese  Artf^n  na)er  deA 
hiesigea  Exemplaren  des  C.  coarclatus ,  welche  in  Gr6ne '  nod  J^ir^  . 
boag  allerdings  stark  varilren«  aafziifinden,  ^  Die  übrigen  für  Sckwe« 
den  anfegebenen  Aretn  tf nd ;  €.  palltdns  l'abt. ,  marginfttas«  Fabr., 
IWidas  Fabr.,  Bofaeraanl  Mannetft./TariaWIfs  Thrnib./ptindntaif  Babem.', 
fadi  bin.  and  aerrfcarala  Mtller. 

liycldfea.  Ifene  Arten  sind :  i^feat  euipid^rtii  King  Ton  Ifos* 
naibiqne  (llonatsberfchte  der  Berliner  Akad.  d.  Wfssensch.  1855)  and 
Cahftenii  graeile ,  tpeciotum  nnd  MaafafiiNi  Qn^in  Tom  Amazonetfi 
itrane  (Terhandl.  d»  itfoolaf  .-botMi.  YerelM  tn  Wien  V.-) 

MMmapj^ike^'  fiv^Ma  okietif4päHHU  f  eäfelefd'e»,  ^i«tncaftw#, 
eiaeftcaUfi  nnd  t^tm  Klug  (a.  *.  0.)  sind  nene  Arten  vnii  übisam« 
bi^iae,  M^pdofhAMmia  ni«ryffMiltif».FAal^tM  m^9ii»»tmkm  und  Aucti/eM 
QiaaUlii  Gniria  ^a,  a.  0.)  Tarn  Aannaananalrmne, 

Telei^lioriilea.  Von  Spinola  wurde  (Osculali»  Esplorfh^ 
liooe  delle  regioni  aeqnatoriali  p.  203}  eine  nene  Gattung  ^oeoicelis 
tnrgeiiellt,  welche  mit  Phengodes  und  Actenista  in  der  nächsten  Ver^ 
wiadlschaft  steht;  von  erslerer  unterscheidet  sie  sich  dadurch , 'das# 
die  SeitenfortsAtae  der  einseinen  FflUerglieder,  obwohl  wenigsten^ 
iricrmal  so  lang  als  das  Glied  selbst,  nicht  spiralförmig  susammenge. 
rollt  siad,  von  letstercr  diirch  frei  hervorragenden,  horisontalenKopf, 
TOB  beiden  durch  die  LftngenverhftUnisso  der  mittleren  und  hinteren 
Tsrica,  die  Iftnger  als  die  entsprechenden  Schienen  sind.  Die  ein. 
lige  Art:  B«  OtfulmHi  stammt  von  den  Ufern  des  Kapo  in  der  Pro. 
Tias  Quito. 

llelyridea.  Ewef  neue  Arten  sind:  l/afucAiat  pafcAe/hii  King 
(tor  Gattung  Aitalns  Er.  gehörend)  aus  Mossambique  (Monatsberielite 
der  Berliaer  Akad.  d.  Wilsensch.  1855)  und  Maletkiui  rtotatui  Mul. 
üBt  et  Godart  ans  der  Krim  (Amiatcs  *  de  la  toe.  Linnöenne  de 
Lioa  U.  p.  208). 


^  9»  ^ 

.M  ,  > .. I  ?,^§ß  i#.  if 9l4f(ck|e4i«Xfflie  ya»  JUM^i  al^ift^m  ft^  P^er  la«. 
.|e94ipfi)B^|•|l#ml  wo.  »|e  »iclLVAnjmifcii  Podvren,  Por««UioiieD  n.«. 
.e|a^rt>;  ^e^^Uichl  i^eW/^enf n  von  ttiilachinft  o^  Anlbocvomii«.  £19« 
^pf/lhTli^  B«K(ica|ba«g  i^id  «i««'  AihbiUwff  dertelbeo  wuxde  i» 
^Mit^oif^  4e  U  f^iBiM  vfr>lA  4et  «cienp^  d«  Li£9e^.  p.  34)1. 

^HcM  ftofll  ¥611  Parrii  («beadivp.  338)  iMt^hiiaben  «h1  «urTif.a 
«ilgtMldt»)  >vit  MttB^dett-Cinfdtoi  wekk«  ion  kyoffcsU^atveli  ge« 
♦ollri'^eriMl  Wkd  f«bn  irtM  TMt  ItlkMer^«   -     * 

llPtftiitoires.  Yom  Ken  Wurdeh  tigni^erdd  cön§eHit,  tylin- 
'i£rui  ntid  SiHosB^Uh  ickigerum  äU  neue  Art^n  Vota  MoisamMque  dia- 
f nosücirt  (llotiaisberichte  dfcr  BetTiner  Akadl  0er  VTifscoBcliahen  1855. 
jf.266.)  . 

Von  ißremi  (ttnlömoT.  Zeil.  p.  329);  Piinui  Olli  vom  St.  Bern- 
Vardy  7OOO'  bocli  unter  Steinen  aufgefunden,  beichrieben. 

■  A««pbr4i  fanA  ftiiuu  ••xp^atnlnttp«  la  fröaaarer  AM^bl  in 
J4fl|i«fri(i9«  Kaa^rn  vm^  hmk^^^  md  «odecen  Hgroi^noptoran»  wo 
•ich  xngleicb  auch  die  Larve  anfhielt,  (flyailnL4e  U  aoc»  «otomol.  UL 
j^yij  7-  £190  ioMM|4e])eniWeiaa  acbeiat  mebrereo  iürten  t^r  Gau 
^H  ^*n  fn  aeui«  denn  in,bi^fer  G^fend  i^dtt  akk.Ptinna  cre. 
9mi^  an»|cmjefslicb  in  Qi^^pi^iiJblJBBefa. 

ICach   Aofar  (BntMi0l.  .'Zeit*  Pi3<)8)  »Bif(en  die   PIidmi  wme 

^MiiiH«B4n  IndiierMM  fafna  nUa,  ii^tai  iie  umKM  >i2^ii  44»  R 

/i;fd  Ml  WAnd^  filBaa  nii4.lie|  BerAhmng  davon  Unfa». 

'tdfmmwjßmmiBm.  äiN^omfm  fHmtik  Kinf  Iti  ^a  mvwi 
Art  Ton  Moatanbiqna  (UMitn^atMle  def  B^rliieC  Aind.  d.  WImibiiw 
<f«lMifl«i  l65ft).  ' 

Btelaaoma.  1)6scriDl1on  itn  Ooiocratates  et  des  Häliopatba- 
\kt\  derniet^  Intectes  de  la  iribu  des Fandarites,  par  £.  Mulsant  et 
'C.  iR'öy.  (Annale«  de  la  00c.  Linn6enne  de  Lyon  11.  p.  77—143).  Es 
>n^erdeii  hier  dieselben  Arten  ler  Gattungen  Omocrates,  Mel aderas  und 
'Beltopaihes  beschrieben,  welche  schon  im  fünften  Hefte  der  Etudes 
'ei^töinologii^ues  derselbeil  Verfasser    enthalten  sind.     (Siehe  den  vori. 

gen  Jahresbericht !) 

-1.  •       »  *  • 

Vop  Lnc«!  >¥ri»da'iai  BuUalin.do  la  ••<;». enlompl«  p^XXXiV 

eine  vorltnfige  Ifotis  Aber  eiue  in  Algier  aufgefundene  neue  Ttntyri^ 

^e«-Gaitnng.  Mieipsß  gegeben,  welthe  mit  Tagona.  xi^i&cbat  verwandt 

,iß%^  bei  der  über  das  .dritte  FflhlergUed  die  beiden  folgenden  nkhi  an 

^I49ge  übertrifft  und  die  Augen  rand  und  »tarli  convex  sind.  —  £ine 

ansfAhrUcKei«  Beschreibung  und  eine. Abbildung  der  Gattnng  ^ab  der 

Verf.  im  10.  Bande  der  Mömoires   do  la   sociöto  royalo  des  ncijpnces 


dk  kMt«»  jiiiwiyiBf  .ftifi  «liMW  r^el»  >fM.  lilj)  «lUf  ^af» 

Btffwiln  gnk  (ftmr..«»lli|HNM4«ail»«l.  VU»{R»3M^ltK«<«9  Mit 
Aliriichft  BMchfeibaif  4er  «^M  Im  MkiV  lAt  |»  4M,  fpiM.  I8»| 

■■  M  mehr  «afinerkiAiii  za  oMches  isl,  all  «ie  in  dcpi.b^lteJTefli^f 
kWMbcriehto  «icht  ecwAlwl  frerde»  IfU  $1  l^  dioi  dien^Uie  GaU 
tam^  weldhe  ab  P{cnüU«m  £|ui.  H^  i^lgtnci»  bel^aaill^Ul  vßd  4if 
lask  iai  «441ifilieii  RarQ|ia  yafkAinait^^  ^^f^bioa  hpt  In), ^|ircf W 
ikbta  foa  1846.  p.  lU  «aiaa  GaUium;  Pycnidiuai  lOr  idiBatiick  jniil 
VinMaobiaa  I^oaD.  erklärt»  doch  if(  le^tere  nach  aMdrflcklUhfsc  gJUi« 
pbt  de«  Aotors  peataverUcb  *  PycDidinn,  aber  beleremarUcb.  D^af 
PycaidMai  Er«  mil  Oecbroliia  Luc.idealifcb  ift»  \U$i  iicb  dnrcb  Ye?» 
Sicieb  der  Ericbaoa'foben  Exemplare,  mil  der.Uifaa*«cbe|i  Bficbreibiuif 
Ickfat  eneben;  fibrigeoB  iat  in  der  Yom  Verf.  gegebenoi  Abbildnitf 
(Tif.  9.  ftf .  i )  wabrfebeittlicb  aaa  Yeraeben  daa  mjltlere  Falapaar 
flau  deabinteren  tetramerlscb  geseicbncU  Lacfi  bat  nncb  die  llvad. 
tbette  beKbrie|>en  qnd  abgebildet  and  dieae  recbtfertigqii  ^e  Stellung 
4cr  Gattang  nnter  den  Tenebrionjten  ToUkommen  *,  der  ibr  todi  Verit. 
lafewleaene  Plata  neben  Pbylettti  iat  nacb  ^er  ßildnng  dea  Kopfea 
■ad  der  form  der  Mjien  darcbaua  ttu  binigeti.  IMe  Artt  0.  nnico. 
lor  lebi  In  Algier  \tk  Antellennatem  and  Isi'lniserst  llhiki  daa  ble» 
•ige  Mna^m  btifttt  aneb  ExemlAara  am  Sldllen  niid  Afidilttffett. 

AU  neue  Arten  worden  ferner  von  Lncag  bekannt  gömacblt 
Tralyna  Qoimriiana^  Oltli^  aeummipe»ni$  9  MuUanlitf  Ung(eoHi$  ttn'd 
$ihiicQlUß  aua  Algier  (Revue  ei  Magaain  d,e  Zoologie  Vtt.  p,  19D  IT.)* 

Yen  Aef.  (Honnfttberiebif  der  arirliacr  Aknd.  d.  Wlaaenacb. 
1855):  Opmirmm  angmti9oU€  und  Ceayphw  ^tmäU^HU  ana,  Noi** 
BUibiqne,  ^ 

Yen  Bertoloai  (lUaitr.  del  prodotii  natar.  del  Hpzambico) t 
B$Uru9elii  SavU  «Captaneo.foscai »  popctatifslmas ,  elytrit  Intermpte 
labercnlato-coatatis«"  ebendaher. 

Yen  Faifmnlfe  (^avoa  et  Nagaa»  de.Beol.  Yil.  p.  108  md 
Anaalea  de  la  aoa.  enieaieU  iU.  ^nZOKU};  FUn^dmm  ^«ratfaln  mm 

ftcUitn. 

YoD  Half  nal  k  VerbHidjiag  mftl  Aef«  GAdatt  n.  K.  ihm^im 
4«  h  see.  Lfnnöenne  de  Lyon  11.)  s  Helapg  ttTparftv«  (f«  IM)  vonCeffv 
liaa,  PnndnrMiu.  (aobg.  Bicbaomain  FrlY.)  ßramimwim  top  Creln 
(p.  IM),  M^utk0f$  fsteUum  aua  den  Bu$t*  Alpea  (p.  255),  VUmm 
Pmmdn  «na  Ffankrei«^  mi  der  Sebwels  (p.  421). 

Yon  d  e  R  0 J  a  0  (Rev.  ei  llagaa.  da  Zeoi.  YUi  p.  i6Q)  t  ^k»^ 
•Mfai  Olaer«lnfti  ana  Yenenaela.     . 

Belebe  beMiifk«e<<B«ll€l.   de  It  aoc.  Milomol.  p.  C^^iJ»  4ms 


-  m  ^ 

Ung  M«rtMl  MealNeii  «ely  MÜhmU»  X/hm-  dliher  OillMif  «ilRl  s.  B. 
0|>«lra«i'dlfc«tile'«B4rMi|#|ffBeiMi  Fafcr.'  ^ 

'  kinr  Vctmttthi  der  Lirtw  dlef«r  PMotde  inrarMi  Mgeftd»  M. 
fr||iD  felMeH:  • 

]\\  Votei  poar  lettlr  li  rhillofre  dei  T6ir€brfOD9,  ifbr  Httliiat  el 
GkfUebea«  (Anttatet  de  la  ioe.  Lfttn^eaAa  de  Lyon  II.  p,  91f.). 
"Ei  iHrerd^tf  tiier  dte  Lerfe*  ^ea  Tenelirio  ohictenis  iiBd'frtnfTentfHk 
Ikeaclkrlebea,  roii  deaea  die  erite  1a  Küsttiaiealilflmea,  die  letstere  !a 
ttdiea  lebt.  Die  Ltrte  det  t.  transTersaKs  aaterseheidet  tivli  voa 
^feaba  dei  T.  Obecarutf,  aiölitor  uad  opacoi  dadnrcli ,  den  ihr  letstei 
VOrpei^eegmeat  aar  In  eiae  Spitie  eadigt,  wlbrend  etdi  bei  jeaca 
B'wel  iolche  fladea.  (Verft.  damit  Weit  wo  od  aadHaj^ea,  Jahres. 
Bericht  nir  1853.)  ' 

.  .  Lacas  lieferte  (Aaaalc«  de  1a  ioc.  ealomol.  IH.  p.  248)  eiae 
ausfAhrliche  fiegchi;eibaag  der  erstea  StAnde  Yoa  Tribolium  cattaaeam 
Bad  bildete  'dleselbea  aaf  Taf.  15  ab.  Die  '  Larvea  icigtea  eich  alt 
Z^ntOrer  voa  Scbätetterliagea,  die  ans  Abyislnfea  eiageseadt  wordea. 

,  Efieada  p.943  beschrieb  Cassac  die  Veifvaadloagsfescbichte 
.der.llyeietocbarea  liaearlS|  die.Qbrigeas  schoa  4urph3oncKö  belKaaBi 
gewofdea  ist»  aad  bildete  die  erstea  Stftade  auf  Taf.  13  eb# 
^  .,  Die.Larte  ToaSphiadas  Gylleabali  faad  Perris  sosammea  roil 
id.^lieB  der  Liedes  castaaea  (a  Reticularia  horteasis  aad  besclirieb  sie 
aasfübrlich  Ib  dea  M^aioires  de  la  soc.  foyalö  des  sciences  de  Liöge  X. 
p.  251  ff.;  Abbildaag  auf  Taf.  5.  Elaea  sicherea  Schluss  auf  die  sy- 
fteaiatiscbe  Stelloag  des  KftfeVs  wagt  P.  aas  der  Lafve  afcht  sa 
aiebea." '  •  ' 

]lleliiaidrjracli»e«  Kraata  tbeiltp  (Entoniol.  Zeit.  p.  373) 
i^ity  dasB  Coaopalpos  testacens  Oliv,  uad  flavicollls  Gyll.  In  Begattung 
gefoadea  wordea  sind  uad  daher  nur  als  die  beidch  Geschlechter 
eiaer  aad  dersclbea  Art  aasusehea  seiea;  wahrschefallch  ist  auch  C. 
'▼fgorsfi  Steph.  damit  Ideatiseh.  ^  Eiae  nur  kalb  se  grosee  Art  mit 
'bHttlleb  sehimmerndea  Fltgeldeckea  aad  aacb  vora  and  kialen  gfeleh- 
wissig  starli  vcreagtem  Hslsschilde«  die  ia  verschiedenen  Gegenden 
Deataehlaads  aurgefuaden  worden  ist,  aaterscbeidel  er  uater  dem  Ka- 
mea  C.  bf€9ie9Uii^ 

'  Wol laston  gab  im  Zoologist  p.  4655  Kachriebl  «her  dasVor- 
'Xomitaen  der  Orchesia  minor  Walker  (=^  0.  sepIcola  Roseilh.)  iaEag- 
Isad;  sie  lebt  besondevs  auf  Prunas  splBosa  and  erscheint  meisteas 
Im  Herbst  (Jali  bis  Oktober). 

Perris  beschrieb  (MAmoires  de  la  soc.  roy.  des  scieoees  de 
Lidgo  jt.  p.  248  IT.)  BOch  eiamal  die  Lnrve  der  Dircaea  laevigata  (dis- 


Mlor  P«b.)  vsd  bildete lie  taf  T«f.5.Ab«  S\t  lit  bereite  toa  Erieli.« 
tOB  befcrani  gemacbt  worden. 

Eiairrtarlne»  Eine  telUkne  neoe  An  «nt  MosttmU^e  iil 
Ugria  aeru^ea  dei  Ref.  (HoBBteberichte  der  ßerliaer  Al^ad.  der 
WiueBtch.  1855). 

ITtchdem  die  Lerve  aad  Entwiekelungtgfesebiebte  der  Lagrie  birte 
icboB  Tor  zwei  Jabren  («iehe  Jahresbericbt  Aber  1853)  von  Ueeger 
aoiffthrlteb  erörtert  worden  itt,  bildet  sie  in  dieeem  Jahre  wiedeirboU 
drn Gegenstand  von  swei  Darstellungen.  Siewnrde  annftchst  TOn  Per« 
ris  (Bitooires  de  1a  soc.  roy.  des  sciences  de  Li^e  X.  p.  255  if.)  in 
Geneinscbaft  mit  der  Larve  von  Lagria  lata  beschrieben  und  anf  Tat. 
5  bis  tbgebildet;  die  der  letztereB  Art  ist  ihr  im  Ganaen  sehr  Ihn. 
lieh,  aber  nach  vom  betrftcbtlich  breiter.  Perris  glaubt  die  Lar« 
vea  fftr  camivor  halten  au  dürfen,  ohne  jedoeh  darflber  direkte  Beob- 
ichtttBgen  gemacht  ku  haben.  — Zweitens  wurden  von  II ul sunt  mid 
Gnillebeau  „Tlotes  pour  servir  k  Tbistoire  des  Lagries*  in  des 
Annales  de  la  soc.  Linn6enne  de  Lyon  II.  p.  65ff.  veröffentlicht ,  ia 
welchen  snnfchst  ebenfalls  die  Larve  der  Lagria  hirta  beschrieben 
nad  lugleich  die  Synonymie  des  ausgebildeten  Insekts  in  grosser  Voll« 
•tlQdigkeit  ausamm engetragen  worden  ist.  Ausserdem  beschreiben 
die  Verf.  noch  die  Larve  einer  sweiten  Art,  die  sie  fflr  nea  ansehen 
und  uBter  dem  Kamen  Lagrm  alrtp es  nfther  charakterisiren ;  sie.  findet 
lieh  in  9fld.Frankreich. 

P|rrochroEilea«  Le  Conte  lieferte  (Proceed.  acad.  natural 
•cieaces  of  Philadelphia  VII.  p.  270—277)  eine  ^^Synopsis  of  the  Py. 
rocbroides  of  the  United  States  ,<*  in  welcher  er  sunftchst  eine  Aen« 
demng  in  Betreff  der  Grftnien  dieser  Familie  vornimmt.  Eine  Erwei* 
ternng  beAeht  darin,  dass  die  von  La  Pert6  den  Anthicinen  beige.« 
leihen  Gattungen  Eurygenlus,  Stereopalpus,  Macrarthria  nnd  Xylophi- 
lof  vom  Verf.  aar  gegenwftrtigen  Familie  gesogen  werden  nnd  iwar 
■ns  dem  Grunde,  weil  sie  von  erstercn  durch  ausgerandcte Augen  nnd 
psrsllele  Parapi euren  abweichen,  durch  diese  Heilimale  sich  aber  ge« 
rede  den  Pyrocbroiden  ausdkliessen  sollen.  —  Was  die  Parapi enren 
betrifft,  so  sehe  Ich  keinen  einigermassen  erheblichen  Unterschied  in 
ihrer  Bildung  bei  beiden  Familien;  die  Augen  von  Xylopbilos  i.  B. 
weichen  aber  jedenfalls  noch  bei  weitem  nicht  so  sehr  von  denen 
der  flbrigen  Anthicinen  ab,  als  unter  den  Pyrocbroiden  die  vonPyro* 
cbroa  gegen  Dendroides.  Es  ist  also  hier  anf  weniger  erheblicha 
Merkmale  Gevricbt  gelegt  worden ,  als  die  sind ,  wodnrcb  jene  I4. 
fer16*8ehen  Gettnngen  den  Anthicinen  eingereiht  werden ;  bei  ielaterea 
lind  Bftmlich  die  Mittelhflflen  klein  und  in  die  Brust  eingeionkt» 
•ich  dnrch  einen  deutlichen  Fortsata  des  Slemnms  getrennt;  bei  den 
FTrechrolden  hingegen  sind  sie  gross,  gani  frei  und  in  der  Mittellinie 
lunnnifBstossend.    Ansserdem  ist  bei   Utateron    der  Hinterleib  fast 


-  «  - 

hltttift  ttnd  Alle  Stefmente  ^leieli  lang ,  bt\  den  AnlbSoteen  diägt§m 
hornig  and  das  erste  Segment  stark  yerlAiigert.    Et  kann  dnkar  ala« 
Erweiterong  der  Pyroehroiden  aaf  Ketten  der  Anthlefaien  ni^hl  wohl 
snllnig  erscbeinell ,  vielleicht  wAre  ei  eher  am  geeigaettten,  beide 
Femilirn  la  yereinigen.   —   Auf  der  anderen  Seite   hat  der  Verf.  die 
fiattnng  Pytho»  obwohl  sie  in  Nerd^Amerika  durch  einige  Arten  yer« 
treten  ist,  nicht  mit  in  »eine  Bearbeitnng  hiaeingeaogen,  einen  Gmod 
faieffflr  aber  nicht  angegeben.  -*-  DijD  eigentlichen  Pyroehroiden »  auf 
welche  die  Familie  beschrAnkt  bleiben  muss«  sind   in  Nord-Amerika 
durch  fAttf  Gattungen  Vertretern  1)  Pedilus  Fischer  mit  10  Arten:  F. 
fmmetmialuB  n.  ap.»   collaria  Say  (Antbicna),  lugubria  Say  (Pyrochroa 
InAiroeta  Hents)»  labiatos   Say,   pHlcbcr  Le  Conle,  ianfressas  Say, 
gnitula  Newm.9  Newroani  Le  Conte  (lugnbris  Newm«),  elegans  Ilenta 
und  fttlvlpei  ICewm.     2}  Pyrochroa  Geoffr.  mit  2  Arten:  F.  flabeU 
lata   Fabr.   nod  fttnortAU  n.  sp.     3)   Schiaotus  Ncwm.   mit  l  Art: 
fkk.  cervioalis  Newm,    4)   Dendroides   Latr.    (Pogonocerus  Fieoher) 
mit  4  Arten:   D*   canadensis  (bicolor  liewm.),  toncolor  n.  sp,^    le« 
slaeeMf  n.  sp.   und   ephemeroides  llannerh. ;   letitere ,   die  dem  Verf. 
unbekannt  ist,  steht  seinem  D.  teslaceus  sehr  nahe   und  kommt  nach 
in  den  Rocky .Mottnlains  yor»  5)  /Vaeiolopdts  n.  g.  von  den  vorigen  Gat. 
tnagen  dadurch  unterschieden ,  dass   die  Klauen  •  mit   einem   langge- 
streckten, fadenförmigen  Anhang  versehen  sind :  die  Tarsen  sind  lang« 
gestreckt,  dOnn,  an  den  Maxillar-  und  Labialpalpen  das  letnte  Glied 
eirund  und  abgestutzt.  Eine  Art :  /V.  •^Uarit,     (Diese  Gattuog,  welche 
dem  Ref.  nicht  bekannt  ist,  könnte  vielleicht  noch  an  den  Anthi einen 
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geboren.)  —  Von  den  «u  den  Anibicinea. gehörenden  Gattungen  ist 
Enrygenius  Laf.  durch  3  (£.  Wildii  n.  sp.,  murinus  Uald.  und  con- 
ftricius  Le  Conte),  Stereopalpus  Laf.  durch  3  (Mcllyi  Laf.,  hadiipen^ 
Mas  n.  ap.  and  $uUiUm  n.  sp.) ,  Macrarthria  Newm.  durch  2  (murine 
Fabr.  ujld  conftua  n.  sp.)  und  Xylophilus  Bon.  durch  6  Arten  in  den 
Vereinigten  Staaten  vertreten;  von  letzteren  sind  neu,;  X,M9lahmmm\ 
uotat¥if  picws  und  ^fo^i«. 

AnililoliiU  Truqui  hat  im  XVL  Bande  der  Memorie  della 
Reale  Accademin  delle  sciense  di  Torino  die  Von  Ihm  In  Syrie»  «»d 
eif  Cypem  aufgeftMdenen  Anthicinen  aufgezählt  und  die  darunter  be« 
Indlichen  neuen  Arten  beschrieben  und  abgebildet.  (Bie  Arbeit  iat 
unter  dem  Titet:  „Anthieini  Insalee  Cypri  et  Syriae,  anetore  B,  fr«* 
qui,  Thnrini  1855*  In  4.  c.  tab.  1  color  auch  einzeln  eracbieoem.) 
Auch  in  Beaug'  «of  die  hier  behandelte  Familie  feigen  die  genannten 
LokalÜAIen  eine  ziemlich  ausgedehnte  Uebereinatimmong  der  Arten 
mit  der  Sad-Enropiischen  Fauna,  wie  aieh  ane  der  Uebeirsicht  der  In 
der  Arbeit  auf|pefahrte&  Arten  leiofat  ergiebt:  Hetoxna  5  A«,  deven 
1  A.  neu  ;  Meeynetarstts  1  A.  bekannt,  Myrmecoaonn  4  A.  bekanni, 
Aalhlcns  30  A.,  darunter  14  A*  neUi  Ochlhenooius  3  A.|  davtHi  1 A. 
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Mi.  -^  Di«  6eidir«1b«if  en  dw  nwon  Ahm  iioA  MigMa«  dik  Ab^ 
UAiBgeft  timent  fein  nwd  imber  iumI  beioiidwf  dnrtli  tdhMiei  Go^ 
Urit  BBif  flseiebnel. 

TenIeantlA.'  Conrboii,  ObservaUoni  lor  les  CoUöptdrei 
Tkicants  dei  enyirons  de  Montevideo  (Comptes  rendoi  de  rtcadimie 
des  sch*nces  de  Tlnstitut  de  France,  Tome  41.  p.  1003 ff.)  giebt  tfit- 
Iheilongen  Aber  die  vesikatorischen  Ei^enichaften  dreier  Cantbarlden. 
Arten,  welche  in  der  Umgegend  von  Montevideo  vorkommen.  Sie 
werden  als  Lytta  adspersa  Klug,  L.  vidna  King  nnd  L.  cavernöaa 
Beiche  !.  lit.  bestimmt  und  unter  diesen  tiamen  beschrieben ,  indem 
der  Verf.  die  beiden  ersten  für  unbeschrieben  hllt.  Besonders  Ist  es 
die  erste  Art,  welche  eine  bei  weitem  stftrkere  blasenziehende  £!• 
feoschaft  besitzt  als  die  einheimische  Lytta  vesicatoria.  •—  Gn^riti 
weist  (Revue  et  Magasin  de  Zoologie  VII.  p.  586)  nach ,  dass  die 
erste  Art  schon  von  King  besthrieben ,  die  zweite  aber  von  det 
Ilog^schen  Art  gleiches  Namens  verschieden  sei;  er  beschreibt  lets. 
tere  daher  unter  dem  Namen  Canlh,  Courbonii  als  neu. 

Nemognalha  faviptnnis  Uhler  ist  eine  neue  Art  aus  Virgioia 
(Proceed.  of  the  acad.  of  nat.  scienp.  of  Philadelphia  VII.  p*  415  ff.). 

Unter  da»  Nnmen  Mtioi  r^4lfm  beiclirleb  Bremi  (EaHwiol. 
Zeit.  p.  196  ff.)  eine  angeblich  neue  An  venZarich,  die  jedoeli  naoh 
Iraata  (ebeadn  1866.  p.  170)  »ich  nur  als  eia  nnansgeArbtes  Esem« 
plar  des  MeM  violteena  henmsgefteUt  bat. 

mil#l|^lioHdes.  Bef.  hat  in  einer  Bearbeltuag  dieser  Fa. 
milie  (RMpiphoHdtaffl  Coleopteromm  famlliae  disposltio  systematica. 
Berat.  16)9. 4.  tab.  1)  anvArderst  eine  Abtrennuog  von  den  Hordellen, 
•it  denen  sie  bisher  fast  allgemein  vereinigt  worden  ist ,  torgenom. 
•ea.  Wenn  diese  schon  durch  eine  durchweg  abweichende  Bildung 
der  fihler ,  Bandibeln  nnd  beider  Palpen  gereehlfertigt  ertehlen,  so 
Hellte  sie  ileli  «neh  besonder!  deshalb  als  nothwendig  heraas,  »fa  die 
voa  den  MotdeHen  abwelehetode,  bei  den  sdnst  sehr  heterogenen 
Gatlingen  der  Rbipiphoriden  aber  flberetnstlmniende  parasltiaebe  Le. 
beasweise  der  ersten  Sttnde  auf  efne  in  der  Natur  selbst  begründete 
Fanillien«.ligetttlianiliebkBil  hini«dentcA  schien»  Dass  Abrigem  durch 
«üige  Veraien,  Wie  Tri^enodem  anf  der  einen  nnd  Bhi)»ifbierns  amf 
der  anderen  Bette  eine  gewisse  Anntherong  an  die  Mordellen  statt. 
ledet,  kam  doretow  »icht  in  Abrede  gestellt  wer^n»  ^  Ei  ktonie 
voB  desjenigen,  welche  die  Strepsipteren  fttrKtfer  au  Ikallen  geneigt 
titd ,  den  Bearbeiter  ein  Verwnrf  damns  genmcbl  werden »  dass  er 
aieht  aoch  djeee  der  Fadiilie  der  Rhi|Hpheriden ,  mit  der  sie  in  der 
Ubeasweiae  der  Lnrven  doeb  die  grOaate  Analogie  afeigcM,  eintet. 
l«bt  habe.  Er  kann  damnf  nur  erwidern,  dass  er  mit  dieser  Ab- 
^^\  m  eine  UbterinchMff  dir  6irc^i|ileren  geguiftli  Ist^  fleh  «bor 
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VQtt  der  Uiiiii4%1ichkeU  einer  lolchen  VerefliigaBg,  welche  nur  eine  ober* 
fltehlicheAiiichaaangfWeUe  befflrwortea  kaaiy  überiengt  hat.  —  W«f 
die  Eintheilung  der  Familie  betrilfty  io  ilellen  »ich  simlchti  vier  doreh 
febr  scharfe  Charaktere  beseichnele  Gruppen  heraaa.  Die  erste  der 
PtihpkoriHi  aeichnet  sich  sogleich  durch  die  Entwickelnng  der  FIflgel- 
decken ,  welche  hier  den  gansen  Körper  bedecken ,  aus ;  ausserdem 
liegt  das  Scbildchen  frei  au  Tage,  die  Augen  sind  ausgcrandet,  die 
Fflhler  beim  AlAnnchen  gek&mmt,  beim  Weibchen  gesftgt,  die  Klaneo 
meistens  dicht  gesAhnt,  Es  gehören  daan  7  Gattungen:  trigonodera 
Dej.  (13  A.),  Geoicoptn  n.  g.  (1  Art  vom  Cap)  ,  Felecotoma  Fisch. 
(2  A.)»  CUnopi  n.  g.  (t  Art  vom  Cap),  Anckolaemug  n.  g.  (1  Art 
aus  Brasilien),  EueUnia  n.  g.  (1  Art  aus  Neu.Holland) ,  Ptüophoms 
Dej.  (5  A.)  und  vielleicht  auch  Ctenidia  Gast.,  di&  dem  Ref.  ni.cht 
aus  eigener  Anschauung  bekannt  ist.  —  Die  sweite  Gruppe  RktpidUm 
ist  durch  die  Augen  des  Männchens,  welche  den  gansen  Kopf  ein- 
nehmen,  die  rudimenlftre  Bildung  der  Mundtheile  und  die  stnmmeU 
artigen  FlQgeldecken  desselben,  ausserdem  durch  die  larvenfthnliche 
Form  des  Weibchens  beseichnet.  Die  einsige  Galtung  Rhipidius  um. 
flisst  3  Arten.  —  Die  dritte  Gruppe  Mgodilini^  die  ebenfalls  nur  die 
einsige  Gattung  Uyoditcs  mit  4  Arten  umfasst,  weicht  von  allen 
ftbrigen  durch  die  weite  EntfermiDg  aller  lltflen  von  der  Mittellinie 
•b,  und  schliesst  sich  durch  die  verkflraten  Flflgeldecken  der  vori- 
gen im  Habitus  eng  an.  —  Die  vierte  Gruppe  der  Rktpiphoriki  end- 
lich charaktcrisirt  sich  dadurch,  dass  das  Schildchen  doreh  einen  Vor- 
sprung des  Thorax  bedeckt  ist,  dass  die  Klauen  an  der  Spitte  gespal- 
ten sind  und  die  Flflgeldecken ,  welche  das  Ende  des  Körpers  nicht 
gani  erreichen,  an  der  Naht  klaflTen.  Die  beiden  ihr  untergoordneton 
Gattungen  sind  Mctoecus  Dej.  mit  1  und  Rhipiphorus  Fabr.  mit  40 
Arten.  Die  Feststellung  der  Arten  der  letsten  Gattung  ist  wegen 
der  grossen  Verftnderlichkeit  der  Körperfarbe  schwierig  und  sind  dem 
Verf.  deshalb  auch  mehrere  Arten  der  fraheren  Autoren  unbekannt 
oder  aweifelbaft  geblieben.  —  Der  auf  der  beifolgenden  Tafel,  Fig.  7 
abgebildete  Ptilophorus  ist  Ft.  nervosus  aus  Ren-Holland,  und  nicht, 
wie  im  Texte  irrthfimlich  angegeben,  Ft.  Dufoupii. 

Costa  gab  (Fauna   del  regno  di  Napoli)   Beschreibnngc»  nnd 

Abbildungen  (Taf.  19)  von  Myodites  subdipterus  (c^$)f  Emenadia  Ba- 

.  bellata  nnd  ktpunctala  nov.  spee. ;   die  letalere   ist  Jedoch  Bielil  nee, 

sondern  fc=  Rhipiphorus  bipunctatna  Fabr. «  der  hUhtt  nur  ans  Asien 

und  Afrika  bekannt  war. 

]liorclrll«snae*  Die  Im  Königreich  Neapel  vorkommenden 
Arten  dieser  Familie  hat  Costa  (Fauna  del  regno  di  Rapoli)  nusfAhr- 
lich  beschrieben  und  abgebildet,  nnd  xuglcich  eine  Serspütlernng  der 
Gattungen  Mordella  nnd  Anaspis  vorgenommen  ,  welche  beim  Mangel 
ivofontlickof   ÜBteraohiede  nidu  an  billigen  iat.     Den  aeiflen  An- 
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tfnch  laf  gcneritcbe  AbtrenniiDg  Yt n  Hot della.  scheint  noch  die  GtU 
t»g  Tmmoxim  Costa  mit  einer  Art :  7,.  butepkala  (Taf.  20.  flg.  1)  na 
kab«n,  bei  welcher  du  Endglied  der  Fühler  beiirörmig  und  an  der 
Spitse  abgestntat  crfcheint;  im  übrigen  ist  auch  hier  Alles  mit  llor. 
dclla  fttiereinatirnfnend,  denn  die  verlAngertea  Sitteltarsen,  welche  der 
Verf.  als  charakteristisch  hervorhebt,  neigen  Sich. bei  anderen  Arten 
(t.  ik  Taf.  20.  fig.  5)  in  gleicher  Weise.  -«  Unter  der  Gattung  llor» 
della  im  engeren  Sinne  beschreibt  Costa  im  Gänsen  7  Arten:  Jf. 
nnnmim  n.  sp.  (ist  eine  nicht  seltene  VarietAt  der  Ifl.'faseiata  Fabr.), 
Jf.  tjiiemcpis  n.  sp.  (ist  die  gewöhnliche  Form  der  M.  fasciata  Fabr.), 
H.  fasciata  (eine  mir  unbekannte  Art,  aber  nicht  gleich  der  Fabrici'« 
fchen  Art  dieses  Namens),  M.  basalis  n.  sp.  (eine  ausge  sei  ebnete,  mir 
nicht  bekannte  Art),  M.  aculeata  Lin.,  M.  brevicauda  n.  sp.  und  M. 
ftnpieillnia  n.  sp.  (nach  der  Abbildung  wohl  schwerlich  von  M.  bi«. 
poBctata  Germ,  verschieden).  —  Die  folgenden  Arten  trennt  Costa 
tlt  MordtUiilena  nov.  gen.  ab,  dessen  Charaktere  durch  „Corpus  ma- 
gis  compressnro,  latitudine  altius,  pronoto  longitudine  haud  latiore, 
labquadrato,  elytris  angustis,  apice  sobacutis^  festgestellt  werden, 
also  rein  habituell  sind.  Die  fünf  hierher  gerechneten  Arten  sind: 
Jf.  striela  n.  sp.,  purpuraseent  n.  sp.  (offenbar  =  Hord.  pomila  GylK), 
fieipei  (eine  durch  hellgefirbte  Beine  ausgeseichnete  Alt,  im  hiesigen 
Mvsean  ans  Sicilien),  eonfinii  n.  sp.  und  minima  n.  sp.  —  Ferner: 
KaUrrieä  nov.  gen.  „Antennae  subfiliformes,  scutellum  vis  ul^um, 
omaino  obtectnm."  Die  Abbildung  der  Art  li,  mtridionaliM  n.sp.  sei^t 
eine  gewöhnliche  Hordella;  die  Beschreibung  lAsst  auf  Mord,  brnn- 
aea  Fabr.  schliessen,  bei  der  das  Schildchen  jedoch  sichtbar,  wenn 
aach  klein  ist.  —  Anaspis ,  7  Arten,  davon  neu:  A,  (Mala  (eine 
kleine,  durch  hellrothe  Vorder-  und  Alittelschienen  ausgesef ebnete 
Art,  im  biesigm  Susenm  aus  Sicilien),  mtlanotitma  Md  enkofiiea, 
letstere  eine  elegant  gefftrbte,  mir  unbekannte  Art.  Die  An.  mma$^ 
kia  Costa  bl  s  A.  ebscara  Harsh.  j  dies^  sowohl  tls  basondors  A» 
kasieralis  wird  auf  Taf.  23  in  mehreren  schönen  VarietAten  abgebiU 
det.  —  Endlich  wird  auf  Anaspis  thoracica  und  flavn ,  die  der  Verf. 
als  besondere  Arien  betraehlet ,  eine  neue  Gattung  FietianatpiM  be* 
frtedet,  bei  der  das  3te  bis  5te  Abdominalsegment  des  MiMMsheae 
faipallea  sein  und  vom  2ien  und  3ten  je  awei  fadenförmige  Anhfcig 
i«l  entspringen  sollen ;  mir  ist  diese  Bildung  bisher  nicht  bekenn! 
gewerden. 

Oad^mEkmwitme»  Von  Costa  (Fauna  del  regno  di  Rapoli) 
warden  mehrere  neue  Keapolitanische  Arien  dieser  Familie  beschrie* 
^  and  ahgelUdet:  Spafdms  Or»imi  (Taf.  0)  von  etwas  anderer  Ge^ 
italt  als  Sp.  testacens,  auch  am  Thorax  gelb,  mit  gleichlarbiger  dich* 
ter  Behaamng  bedeckt;  Amcne^du  m€ridionalig  (Taf.  9)  schw&ralieh 
«fifnban,  nit  bliaUchcn  FlOgeldeeken  \  Osdenwra  tn^liroUm  (Tel*  10) 
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SHtogrfa  Bit  dankaln  Beki«ii  md  in  der  SiUe  gelUioheA  Flflf  •!• 
dfckeDy  martfinaim  (Taf.  10)  der  vorif en  Ähnlich,  von  mehr  echwenu 
braoner  Körperfarbe,  maemümmuris  (Taf.  10)  der  0.  melanopygia  Schmidt 
ähnlich,  doch  der  Banch  felh  mit  schwanen. Seiteideckep,  imnUm 
(Taf.  tt)  Kopf  hvann,  Thorax  rothgelb,  Flageldeoken  fhhlgelli,  Beine 
grOn  mit  gelben  Vorderachienon  und  BehenkeUpitaen.  «^  Anf  Oede- 
mera  Inrida  GylK  gründet  Coata  eine  eigeno  Gattung  OeifciRertn«, 
PAr  Steaostoma  roalrata  führt  er  den  Alteren  Petagna'aohen  Namen 
St.  eoernlea  (Rhinomacer)  ein. 

Kawtll  machte  (Entomol.  Zeit.  p.  275]  Mittbenangen  Aber  das 
Yorkommen  und  das  Eierlegen  des  Calopns  serraticornis.  Ein  Weib, 
eben  legte  etwa  30  Itngliche  Eier  von  1"'  LAnge  in  der  Gefangen- 
schaft iwi'scfaen  KieferspAnen  ab  und  kittete  dieselben  mit  leimigen 
FAden  tnsammeo. 

Von  Mal  San  t  nnd  Godart  wurde  (Annales  de  1a  soc.  Linn^ 
enne  de  Lyon  II.  p.  278)  Myeterui  ruficomis  als  neue  Art  atts  der  Krim 
beschrieben. 

Balplnuideo«  Costa  beschrieb  (Fauna  del  regno  diNapoli) 
folgende  Arten  als  neu:  Rkmosimm  Genei^  Taf.  12.  fig.  3  (nicht  Fig.  4, 
wie  irrthAmlich  im  Texte  angegeben  ist),  ist  nach  Beschreibnng  nnd 
Abbildung  ohne  Zweifel  mit  Bhin.  ruficoUis  Pana.  identisch.  Ferner 
Rhinasinms  SpimoUu ,  Fig.  4  (nicht  Fig.  5)  fAllt  ebenso  sicher  mit 
Rhii|.  planirostris  Fabr.  sosammen.  Sollten  diese  beiden  Arten  aelbst. 
stAndig  sein,  so  nOssten  sie  den  angefflhrten  Altoren  ungemein  Ahn- 
Uch  sehen;  da  aber  Costa  von  diesen  gar  nichts  erwAhnt,  so 
scheint  ihm  von  ihrem  Bestehen  flberbanpt  nichts  bekannt  gewesen 
an  sein. 

ftrm^lietme*  Die  Artenkennmias  dieser  F^nnili«  iai  dordi 
BeachreHrang  «iner  grösf eren  Reibe  neuer  Arten,  welehe  aicli  M  4er 
Ifcundov'achen  Sammlung  befinden  md  von  Jokel  (losoda  Sonndorb» 
•lana,  Coteoptera  Per s  1)  beorbeitet  worden  aind,'Weaentlieh  gofArdoH 
wopdeflr;  dagegen  bedürfen  die  aahlreiehen  daa elbst  anfgealMten  nenen 
Gottimfon  gewiss  noch  einer  sehr  grOndlichen  PrAfnng,  Indem  siok 
■Mbroro,  welche  dem  Ref.  ana  eigener  Anaehannng  bekannt  woren» 
WMWig  haltbar  erwieaen;  es  gilt  dies  bf sonders  von  der  Grappo.det 
Antbribidon ,  welche  In  Abnlioher  Weise  wie  die  Cloriet  diirob  dio 
grosse  Wandelbarkeit  einaelner  Körpertheile  leicht  au  einer  Aber« 
triebcnen  Zenplitternng  Anlass  geben  nnd  daher  ntt  geMkrigor  Um. 
eitlit  behandelt  sein  wollen.  —  In  der  Brnchhlen  -  Gruppe  hat  der 
^orf.  nur  eino  neue  Gattung  ourgestellt ,  welche  am  eh  gut  begründet 
««  sein  scheint  3  «ie  heiaet  Cmryfpmnmm  mit  einor  Art  I  Cf.  bibrogly* 
f  A<ciia  aus  Ostindien,  hat  wie  Caryoboraa  v^rdlokto  Hintevsobonkol  und 
gckf^mmle  HialvfaaliiaMny  aber  aebt  korao  FAhlor»  wol^  -ivm^  Oien 
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6He^e  an  stark  Dtch  isfien  getflgt  ericheiflen.    Aach  6mtk  die  Uttg*> 
Kch  eifftmige  Körperform  «od  des  rhomboidalen ,  in  dar  AlUle  atarh 
lieh  hiolen  aoageaogenen  Thorax  weicht  aie  babilueU  tob  Caryobo«. 
nu  ab.    Die  übrigen  neoan  Arten  aind:  Bmckms  BmUsii  vom  Amaao« 
Beattrome,  emprtoImM  nnd  SsundenU  aoa  SQd-Amerika  (?),  r^/nMiem» 
um  TOn  Corfu,  DotmkUetmm  von  Sl.  Domingo,  |M/tefn<  ana  Braailion, 
fmekffm§rmi  qwiiriden$  «na  Colnmbieni   pla^teonili  nna   BmaMien  (?>, 
S^ennapftflipu  SoCfa«  von  6t.  Domingo,  ctrans  von  Cayenne  nnd  retim^ 
adäin  ana  Drnstllen.  ~  In  der  Anthrlbiden. Gruppe  «lebt  Jekel  an* 
erst  die  beiden  SchAnherr'aehen  Gattungen  Phloeotragna  und  Ptychode* 
res  in  Betracht  nnd  glaubt  von  der  ersteren   die  drei  ßQd-Amerikn* 
Blichen  Arten  Sch4>nherr'i,  x.  B.  Phl.  praainatua  trennen  an  mfla* 
tea,  waa  aber  ftr  die   genannte  Art  jedenfolli   nicht  engeht ,  de  aie 
ia  alien  Punhten  diit  den  Arten  der  aiten  Welt  Abereinslimmt.    Indem 
Jekel  dieae   drei  Arten   mit   in  Ptychoderea  lieht,   theilt  er  dieae 
Schteherr'ache  Gattung    nach    unwea entliehen   Unteraohieden   in   der 
Form  dea  Btaseli   in   drei  Gattungen  Plychüdnr€$  aena.  atrict. ,   Bfp^ 
t^r9p%$  nnd   7riAefrepif  nnd    letztere  Galtung    wieder  nach  apeei* 
iaehen  Merkmalen   in    vier    Untergattungen:    TrMalropif,  JCdelalre« 
fU,  1Voftpy9«f  nnd  Slenomelepes.     Ali  Typua   von  Tribotropia  wird 
Phloeotragna  praaloatoa,  von  Tropipygua  dagegen   der  durch  langge^ 
•treckte  FOhler   auageaeichnete  Phl.    specioau»  Hl«g   i.  lil.   nuf^e^ 
•teilt;  beide  aind   ober  naeh  allen  wesentlichen  Charakteren  whrlik. 
liehe  Pbloeotragus.     Der  Verf.    bitte  an    Statt  dieaer   ZerapliHemnf 
heaaaf  g ethaa,  die  beiden  Sch6nherr*achen  Gattungen  Fhloeotragus  und 
Ptychoderea  sn  vereinigen,  indem  ihnen  kein  wesentlicher  Unterschied 
M  Gmnde  liegt  s  denn  die  VerUngorung  der  Fflhlergcnbe  nach  unten 
ist  bot  aonatiger  Uabereinstimmnng  ein  Merkmid  von  geringet  Wich« 
ligheit,  beaenden  euch  deshalb^  weil  sie  z.  B.  bei  Phleeotragaa  alt- 
hictaa  Sehh,   ebenfalla   schon  angedeutet  ist.,    l^ei  einer  derartigef 
Yeratnignng  beider  Gattungen  wOrdan  die  Arten  mit  lAngerem»  aduDAf 
iarcn  lAspel    nnd   verUngertem  letalen  FQblergliede  beim  M&nnchen 
aiaa  heaondero  Gruppe  bilden ,   au  der   auaser  den  Arten  der  alten 
Weil  auch  Phloeotragna  praainatua    und  speciosua  aua  {Süd -Amerika 
fahAren  mftaalen.    Die  hierher  geb<krigen|  von  Jekel  als  nea  be» 
••hriobanen  Arten  sind:  Pii^ehadereM   dipreMtis   aus  Brasilien^  Calnm^ 
^Mttn  von  Bog9lk,  ceüosus  und  mixlut  von   Cayenne  t  ob$oltiM$  aua 
Brasilien,  ilgpfeiolr^is  lUlasii  vom  Amazonenslrome,    Tribolrofi$  ca- 
aiasUis,  pwm^itUaimM   nnd  j^pacieini  (Klug)  aus  Columbien.  -*  Hierauf 
folgen  mehrere  mir  unbekannte  neue   Gattungen :   DendroirQgui  noit. 
|cn.,  But  Encorynua  nahe  verwandt,  doch  mit  nur  dreigliedriger  Ffthi- 
lerkeale  (eine Art;  D.  kypoeriui  ana  Indien?),  Cemeroderes nov.  gen«, 
■il  Biachyteranai    Engonna  und  Pbaenithon  aagleich  verwandt»  von 
Müarcr  Gnttong  durch  nnagerandete  AngoAi  von  lelxterer,  dure)i  die 
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Fohlerkeule  nntericlliedeii ;  eine  Art :  C.  pidmu  von  Parä.  Bosilrofw 
Bov.  gen.,  auf  Eugonua  nitidicollia  Chevr.  i.  lii«  gegründet«  in  Java 
und  OsUndien  einheimisch ;  AncyloirppU  noy.  gen.,  von  der  achlanken 
Form  einea  Phloeotragua  mit  atark  verlingerten  Fühlern;  eine  Art: 
A.  Waißrkotuei  aua  Heu.Uolland.  —  Mach  Beachreibung  einer  neuen 
Art;  //eitierocrnles  $ri$99pietM$  von  Guinea  gieht  der  Verf.  andann 
eine  monographiache  Ueberaicht  der  Arten  der  Gattung  Stenocerua 
Schönh. ,  von  welcher  er  St.  coilaria  aua  Java  und  St.  Garnotii  ana 
Guinea  auaachlieaat ;  die  aahlreichen  neuen  Arten  aind:  Sienocenu  u» 
Mtudo  von  Cayenne,  longuhu  und  migratoriiu  aua  ^raavlien,  mesieanus 
aua  Meiikoy  iimaaenaa  (iat  der  wirkliche  St.  robuatus  Dej.  Cat.)  von 
Cayenne  und  dem  Amaaonenatrome ,  lesselkUus  und  ^rtisuiasccna  ana 
Colnmbien,  v^rUemlu  aua  Braailien,  anguUcotlu  und  Blamckardi  aua 
Columbien.  —  Fernere  neue  Arten  aind:  Gymnognatku§  eicuitif  von 
Paräy  Cratopmris  pardalü  vom  Rio^Megro,  Uopürdus  aua  Braailien,  Sal^ 
Ui  ana  Columbien,  Ajax  vom  Amaaonenatrome,  tor^atut  aua  Mexiko, 
luridvt  von  Cayenne,  CorrAeaeni«  Heelar  vom  Amaaonenatrome,  tUr^ 
«Muicti^lii«  von  Cayenne,  CampioUroiHi  nov.  gen.  auf  CorrAecams  gro- 
eiUcorni«  DeJ.  i.  lit.  gegründet,  augleich  mit  einer  «weilen  neuen 
Art:  C.  Iritltf  Chevr.  i.  lit.  aua  Braailien,  Phaenühon  hajnku  Dej. 
Cat.  von  Cayenne,  irroralu»  vom  Amaaonenatrome,  m^diocrU  ohne  An. 
gäbe  dea  Vaterlandea.  —  Die  am  Schluaae  aufgeatellle  neue  Gattung 
Aratocorgnui  mit  einer  Art :  A*  Cummingü  von  Uaniia,  lüaat  aich  von 
Araeocerus  Schünh.  nicht  generiach  trennen. 

CareulfamMen«  Unter  den  vom  Ref.  in  den Monatabericb* 
ten  der  Berl.  Akad.  d.  Wiaaengch.  1855.  p.  83  ff.  durch  lliagnaaen 
bekannt  gemachten  Curcolionen  aua  Moaaambiqne  wurden  drei  nu  •!• 
genen  Gattungen  erhoben :  1}  Miicphcruß  n.  g.  zur  6eh0nherr'aehen 
Gruppe  der  Brachyderides  gehürig  und  aieh  von  allen  bekannten  Gnt« 
tungen  deraelben  durch  autsergewöhnlich  dünne  und  lange  Fühler 
•nateichnend ;  der  Schaft  derselben  erreicht  nftmiich  aarückgeachlagen 
fast  die  Basla  des  Thorax,  und  die  Geiasel,  welche  aus  7  Gliedern 
und  einer  dreigliedrigen  Keule  besteht,  übertrifft  jenen  noch  an  Lunge. 
Die  Fühlergrube  erweitert  sich  stark  gegen  die  Augen  hin;  der  Bus. 
sei,  fast  von  Kopfltnge,  ist  von  der  Stirn  durch  eiue  Querfurehe  ge. 
schieden;  beim  MAnnchen  sind  die  Hinterschenkel  etwas  verlängert. 
—  Art:  M.  prumonu,  2)  Tetragonopt  n.  g.  aus  der  Gruppe  der  Cry. 
ptorrhynchiden,  mit  Zygops  und  Sphadasmus  nahe  verwandt.  Die 
Augen  liegen  auf  der  Stirn ,  sind  fast  quadratisch ,  gans  flach  und 
atossen  nahe  der  Basis  des  Rüssels  fast  susamraen.  Die  Fühler  aind 
twischen  der  Basis  und  der  Mitte  des  Rüssels  eingelenkt,  haben  einen 
Biemlich  kursen  Schaft,  und  an  der  Geissei  sind  nur  die  lünf  ersten 
Glieder  linglich,  die  beiden  folgenden  dagegen  gans  knrs;  die  Brust 
mit  dentlicber»  tiefer  Rüsielfurche ,  die  Schienen  an  der  Baaia  leicht 
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giilbit.  ^  Arlt  f.  fkteittimm^  i^  Unw  3)  Lfff«Aar»  n.  f.  «n^  dcf 
(Sra^pe  der  Baritfi«-,  «lid  ToaAarUiM  «elkat  durch  längei*  fttlireoltftt^ 
fitl  paraHel««  Körper  «DtAncIneien-;  die  FAhler  Tcr  de?  Mitiedei 
li««elf  eiii9«)eiiliV  MirSelwR  die  Anffeii  iiiolit  «rreichepd^ .  did  (Sobftel 
7gliedrif)  da»  2te6IM  fksl  doppcl«  so  k>g  «Isdae  «fstcv  dS)B  Akrigeil 
fwt  fuirs,  ^«cr^  die  Aafen  lief  iiMe«  getlell«;  'die  VordrrMeiHi^ 
Icichi  fekettk,  der  erfle  tisd  sweile  HlaierleilMlrief  vonMciiseftk  ^ 
Art:  L  tmlammm  %  ttm  «-^  AuMiBrdeni  ivurden  ekiaiida  Mlgende  neiife 
Anei  diagBMÜeiHt   AfwUmit  mi§rifäB  f   Cetifhälm$  küirottrh^iBirms 

M$tm§r  j  SpmHwe^mu  yerfna^ii^  oiiptieMMif ^  i9i(f<Md«crfftii  '/I«v0fft«i% 
d/wdii  «üvflMM  md  UfiM  a<yiiflillw^ 

¥•11  ft«tt»der*  «ftd  le^kel  wilrd€n  mehrere  ae««  Au sirali»«lid 
OirctHwMeu  H-  dhm  Aiwwlfe^dfe  la»  eoc*  eniöm/llfv  p.'^%9V:  beseikfiev 
b«  und  aaf  Taf.  15  abgebildet.  Besonderes  Interesse  nimint  efve-  ifeaa 
GtttoBg  BjfkummfkuB  m  Aasprerk,  wefokeraaek  det  Abbildaag  eine 
fresse  f:ata^AalHiii«klccit  mit  der.MelaiOalen«#€Mung  Erddias  ilarbie. 
M.  (ttae  Acitaliabkeil  raü  der  Coprideo  i.  GeUvag  dri^Uium,  vfH 
ne  die  hMtm  Veif.  fiadea«  lie^  'vrokV  learnei.)  8ie  gekört  aa  den 
Crypieifai^aekidea  ScbOakerr'a.  ubd.itiKmt  mil  dioi«n  in  der  fiUi* 
daog  des  RAsaela  thA'oin;  die  atfr  Anfnakme  desaelbea  ap  der  Un<* 
terseite  dff  Thorax  befindliche  Furche  isl  tief^  aber  nicht  scharf  bc. 
grlBst ;  aa.  der  f  thlergeissel  i»t  das  erste  Glied  langgestreciu ,  das 
iweite  kann  halb  so  lang,  die  folgenden  kurz,  knopffdrmig,  eng  ^^'f 
«Baader  gereiht.  Das  Schildchen  fehlt ,  die  Flügeldecken  sind  ver- 
wacJisea,  der  Körper  ist  flügellos«  Die  Art:  ti.  melanosomut  stammt 
TOB  Lord  Howe.lsland.  -*  Fernere  neue  Arten  sind :  Klylrurus  alom 
(lu  ofid  mar^inalui  von  den  Treuen  Uehriden ,  isomerintku$  barbjipeg 
VOB  Lord  Howe-Island,  Tri^onops  ditpar^  Ortkorhinui  laetu$  und  Le<e-> 
^ei  Toa  den  Keaen  Hebriden,  vtfrfe^alai  aus  Ffeo.Holland. 

Unter  dem  Namen  STopArorAmtis  /^nvernoyt  beschrieb' Roui et 
(Afloales  de  la  wwh  entomol.  p.  70)  eine  eb^nfklls  £ri  derOyptor- 
rhyacbas ^ Orappe  gehörige  Gattnagaad  Art,  die  sieh  ton  ^ryptör. 
rbjBchos  durch  die  Linge  des  zweiten  Fahlergliedes,  wiKlchea  tweU 
xsl  so  laag  aCi  das  erste  isi ,  and  die  l»aageDveiPhAliaiiMa  der  Abdo. 
BiaalsegaieBte,  roa  deaen  das  zweite  e1>ea  tfo  laag  ist  als  das  erate^ 
natcrscheldaa  sali.  liie  auf  Taf.  7  abgebHdele  Art  stammt  aat  WesU 
Afrika  aad  hal  gerade  l^iaa  besoaders  tharakteristisebe  Form,  soadeiti 
s«ift  gaaz  dea  Habitus  eines  eigentlichen  CfyptorrlvTBcbQS. 

Ref.  setzte  (Beiträge  aar  Kenataiss  der  GurcuHonea,  Entomol. 
Zeit.  p.  M  ff.)  die  Dktersckiede  der  ^rei  Ma  jetzt  bekannten  Aried 
derGaitaagBradybataaGeraiar  aaaeiaandet?  die  dritte  kfer  zaerst  beJ 
■cliriebeae  Art  Br,  ntbfa$eiaiiii  ans  dem  südlichen  Saropa  iM-^iroA 
Scküaherr  lkbch|fpk  ala  4ar  wirUIcka  find«  CreaMeri.  Geafti,  an. 

6 


—    M    - 

fetefaen  wordesi  ^ftfegen  diejcf  »llY«rMit  ■«  jMea  fetogi«.  -  Bt» 
JCeUlieri  Bach  itt  tieüerdiiift  mi»1i  «elfrfMih  bei  ftMlta  MÜig«l««4« 
worden.  -^  Femor  cliirakterlsirta  Ref.  ein»  »eae  EMfopAUoke  Cateu* 
liemeii. Gattung  Hypogiypiui^  vem  AnfthvB  eioM  B|(lofe[i«»V  deoh  mit 
langeei^  dAnneii  ROfsel  f Ukh  ErirUa^e ,  an  den- 4ib  V<lü«ff QToh#B  fait 
gana  «ol  der  Unterseite  vartattfeAyfO  dasr  aie  •liiir  dortk  «in»  «thMele 
Leiate  getrenni  wenkfei.  Arlt  Mff».  fitcItM  vemüoffüy.ia  der  Adder 
Textur  vnd  Zekhaung  derVIfigeldeckeo'eweii»  k1«iMM  ttjiabiiu  alelit 
'uaihnlich.  —  Eadlkh  wieaderaelbe  aaebi  daaa  «derOirau  «wlMtts  PsylL 
nicht  aiiHyloinMt  wie  Schöaherraa  tlyit^  aottdem^*««  iiapyiva  ga» 
vegan  werde*  niMa»  waa  sieht  «ur  die  iiehcmaareiaa»  «aoodem  ««eh 
die  Yollkommefle  UebereinstimmAg  Jui  ida»  tbriga«  Afftea  dfceiar  Git». 
Umg  aar  Geaflg«  darthui;  wahracbaialkli  ia^  aiMsh  det  aMiiiibahe  Le. 
pifraa  4notatn8  ScfaOnherr'a  aur  eine  i«oh4lvarielM  van  deaian^Kyto» 
bin*  arcticaa. 

'  Ab  «iaaelBea  Arten  warden  fif Bar  mh  aen  beaelmeliaB  t 
VoB  Breml  (BBeomol.  Seit.  p.  t9aiL)i  Mffihwmi  fmmmu$  aiH 
F,  undatui  Baha  Tarwaadt»  tob  dea  PeaaintaakdB  AtpeB  M)6«  hoah 
(mAchte  wohl  mit  P.  falvleoraia  oder  rnfipaa  BaaaauaeaMloa)  ^  Rkf» 
fib*r*iaici  ülpimut  voih  St«  Gotthard,  OaitBt  «a^aetiia  (lal  aaeh  Kffmata 
eiB  imauagefSlrbter  Uflseaiai  avatiilBB)  aas  der  ööhwdla. 

VoB  Perria  (Bulletin  de  la  soc.  entohiol.  p.  LX!Xf1Iff.)-  ^'- 
kyne9  Bihntt  aua  dem  Departement  desLamfea;  dieLftrte  lebt  ht  dea 
PVflchlen  von  Silene  pratensia. 

Von  Kairmair'e  (Bevue  et  Magasia  de  Zoologie  Vif.  p.  107 IT. 
und  Annale«  de  la  aoc.  entomol.  Itl.  p.  307  IT.):  CUonui  Miegii  Ton 
Hadrid  und  ßalamnut  rufoiignaiui  ans  Südfranlircich ;  letzterer  wird 
später  vom  Verf.  wieder  auf  B.  ochreatus  Schönh.  zurflckgefflhrl. 

« 

Von  Mulaant  undGuillebeau  (Annales,  de  ia.aoc.Unn.  da 
Lyon  IL  p,  159J:  AUelabus  alrtcornif  aus  Corsica» 

Vvn, Lucas  (Revue  et  Magasia  de  Zoologie  Yil.  p.290ff.): 
Pa^^carMs  i§ss§lhau^  Oti^rhynkm  JHmtdmU  aad  BoUhturmw  srf^eaiar. 
ffini^us  aua  Algier. 

Vioa  BettoUai  (IllaJtr.  del  prodetti  aalaaaU  dal Maaaaihica) s 
(7f|lpl0rAfitaisM  4b9m  aua  Mosaambiqae.  ^Griacaa,  Jcabroaa»ifrtaaia» 
tos,  thorace  aatiae-  Hnea  mediana  loagitudiBaH  eitaberaata,  «igra, 
fpleadente,  etytrfa^albo  parpaieaqao  Bebaloaia,  maeala  poatica  aab- 
aphaerica  albo*p4icpBr«a,« 

Van  Ga^rin  (VerhaadL  d.  joolog.botaB.  Vereiaa  ia  WIenV.}: 

$omu$  4€flan9tmtt  €PmpUmai9$,  mmrsmiim^f  DimydHm  utmmtm  von 
AaaaaaveBalvoBia.  . 

¥aB'  SaH«  (Aaaaläa  de  la  ^t.  ««wtdBiol.  III.  p.  St6B)t  Br^^e$ 
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Von  Uhler  (Proceed.  o!  tbe  «ocd.  «rnt«.  Miwnt/  oMiilliid»!! 
pkkmt.  p.  416  ff.)  r  »ph€n9pk9rti9  $^lp9m»  «ml  OM#r0^«*M(?)  un. 
iuhkn  aus  BaMnore,  S«rMaii  |mi(0M«ii«  iui  Vlrgfnieo.  •  •  •'"  •  ( 
Iraatt  widerlegt«  (EaMnol.  Keik  p.  ^7^)  'tf9c^ 'voitf 'BrI'chL 
foumcMicIi  vertretmte  Ansidif«  Aast  iflrfttDiMcer  AUdab^id^s  A 
manchen  so  Diodyrrhynchus  anstriacos  gehöre,  erstete  d^dur^h^  '^wk 
leittere  An  in  Gegenden  fehle,  wü'  eitlere  hinfig  sei,  r.U.  ahch  bei 
BerUa  (Aef.  hü-  hier  neuerdings  ttfcb  dett  Diodyrrtiynehnr  anfgef^vL 
den) ;  t^feHens  dUrcfa  tdchce  unterschiede  in  Pouktinang  und  BehM^ 
nag,  die  flbrigens  bei  der  sonst  sehr  ansgespi'ocirenenr  Ver/chiedeil^ 
keH  Mder  Arten  nieht  bewetaehd  wi^en ;  dfitlens  dvrcb  deiif  Ifach. 
weit,  dats  bei  den  ▼ersehiedenen  Bkemplareo  des  Vlodyrrhyndkns'Uil:: 
tenchiede  in  der  Insertion  der  Fdhier  veckeioinen,  dte  er  als  seitileR 
aaiffUhl  (die  «ber  jedenfalla  lehr  Wenrif  in  4^  Aagnn  epaingen). 
M  RUnMttaeciP  ha»'  er  kniM  e^t neileM  UntersofarMe  anfäadeii  •  kttti. 
aea.  —  Mir  scheint  kierdurth  tfln  «endgaN^ei«  BemeH  -von  der  ges. 
ncrischeft  ¥Mnehiod«iiliell  dar  beiden  Art»  nieht  geÜefeH  tu  sein. 
Ref.  hat  sich  aber  durch  die  mikroetgaf^itlia  Uaftersnehnng  dei*  »Oei 
tcUeehtoriMge  beider  Arten  ttheraengl,  daü  ff^«rc4t  vau  HbUoinacer 
sls  DMyrrhynehsM  wirMick  MisMchea  «iiid  Weibchen  voi^Mmden  eind ; 
wltvead  hei  leUlec«en  deutlithe  inseere  aefXuelle  Unterschiede  feltetfi 
liegen  de  bei  Hhiaemacer  h^l  s*  Tage;  das  Utanehen  hatntiMM 
•af  den  beiden  TorUlsten  Bnuehringwi  <  eimen  dichi  weias- 'behängtet 
MillMaeck,  der  dem  Weibchen  «angelt«  Die  4>eariebtlichenir«rsebiei* 
deabeiten  in  den  Unadtheilen-  beider  Asaen  reeh»AMrtig(en^«u«b  di^ 
Aafstelkng  zweier  Gattungen  volUiontniMi.  :  i   .  •  :  - 1  *  .i 

Jekel  bemerkte  (•vlleO«  d«  kr  sOc.  entofflofl.  >{r/)PX'Viy,  daüa 
der  von  J«oqnelt«dn  Yai  al*  ne«  anfgvsVellle'Bafrypeilhes 'nril|>^ 
siU  Omias  anlosCrons  Sebtob»  MenUsch  nci»  und  rvikleihlmi»  «einer. 
kaafm  Aber  eine '  ngiaelicbe  S^atematib  dtfr  OnrlnAiöwMi '>n»d'>llbe^ 
die  Ikrha^l^  waleke  -aia  daßaan  Ziirecke.  eiftei»  besobderenHen^ibbf 
werth  sind;  aut  frossnai  ftdckm  harfit  d>ek«l  hie^ndben-dfr  Mdn^ 
der  Fdhkrbtrcb^.der'tfahker,  dar  Ibrien' n.  a.  'aueh'gaM'beaondera 
die  das  Minierleibea  hervor,  iiaelche.  vi)n.8oböiikerr  'Cka»  gar  Wkitat 
beachtet  Word«»  isft^;»^  tte£.  hbt  sieb  dureb  Idngeres  fitudldai  der 
CarciypnaB  von  der  VYlehtigkeit  der  Ui uteri eibsbildnn^  ebenftdb 
ftberieugt  und  glaubt,  daui  nebeena.  Gruppe»,  welohtf'^vOA  SobOint. 
ketr  bnnl  dureb<ai«nii<|<»r  ^patKorfon  worAen-siad,  wie  4«B.<  die  Gry. 
pieffrh|iicbideniund.|Qentorrbyncbiden>siiBb  daveb'jene«  Jlarkniäl vaehr 

kcstoait  nbgriMen  lasnaft.  

nach  Pfeil  (Entomol.  Zeit.  p.305> wird  llaraiarej^ue  Bea^h  l^i  Ifbu:. 
•todUEberswatde  und  fl<f»i»  «nf  dem  f emeiMii  8anerani|ifdr'detandeB, 
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, Fr« q# II  fei  4  i^mä  die  hinrwe  im  Afkm  tul^ifanui  im  «rltruik. 
ten  Blflthen  von  Cistus  roonspeliensii  in  Dalmalien.  (Verhradi.  d.  soo- 
l0f  .«holtii.  VeneiM  m  Wien  V.  p.  20.) 

Caiiftc  b«fchrieb  die  entea  SiAnde  des  Cediorbynchnt  Ra« 
phani;  die  Larve  lebt  im  Stengel,  vop  Sympbj tarn  orficinale..  (Ano^lea 
d9  la  fOQ.  entemol.  111.  p.  241.  Abbildung  der  eratcn  StAnde  auf 
1%t  13.)  ,r*-  Auch  in  hieaiger  Qeg^nd  ist  d^  KAfer  auf  SyoDpbjlttm 
bAufig  itt  findei^ 

Haiin  fiofen  fand  die  J^arv»  des  Ceutorhyncfauf  anlcicoUia.  in 
GaUen-Autwäcbaep  der  Wurael  von  Alja«iii)i  in;cannn  und  eraog  die 
Ufer  daraus.  (Sitaungsherichte  des  aQolp^..botan.  Vereine  vi  Wien  V. 
^  12S,  Verbandlungen  p.  525.)  , 

/  Ueber  c\ea  Scbfydeo ,  d^n  die  i^rv«  fies  Otio^byAcho«  atticaloa 
all  FarnkrAtttern  in  TreibhAasern  «fi;4chte(|  banfkjte  Kqwmaa  (Pro«, 
«eed.  of  ih^  entomol.  soc.  p.  100.)., 

Jloniri«lii«l«  Ne««  Arten  aus  d«»  Depat icnienl  des  Inndna, 
y/MP  Perrts  (Bulletin  de  Ja  aoe.  entovneL  p«l4XXVliff.>  beaebriebea, 
jiad4  l/srffSMiiM  74h;m»  Avkti  und  TsiiiiAef  CßTflu 

Vom  Ref.  (Manatsberiebted.  Berliner  AUd.  d.  Wiaaeaa^k,  1855;s 
PfiMmu  ftmiU¥s  a«i  Moswnbi^ne» 

Von  Qnyon  (Zoolegist  p.48l5):  B^Blfiekus  bispimma  (Megerle 
i.  lit.),  nacb.  einem  einnelnen  in  England  «nfgefnodenen  Eiemplare 
beaebfieben«  ^aob  der  Bescbreibnng  an  urtheiLen  iat  diese  Att  «s 
bidens*  Fftbr.,  wAbrepd  diejenige  Art,  welche  finyon  als  B.  bideaa 
betrachtet,,  und  die  er  mit  der  jeinigen  in  Vergleich  aieht,  mit  B.  bie- 
pinua  Rita.  Mentieish  sein  dQrfte;  jedenfalls  kann  schon  der  Marne, 
9lU  9»  eine  andere  Art  vergebeo,  nicht  bestehen  bleiben. 

L  e  t  s  n  e  r  fand  eine  aflase  Handel  von  mehreren  lebendea  Bo- 
#lrichns  d^ctyliperda  Fab.  bewehnt  nnd  durchfresaea  (33ster  Jahres- 
^ericM  der  Scblesischea  Gesellschaft  fOr  vaterlAndische  Cnllnr»  1855.) 

IiOm0ieOMim*  Eine  weaeatliohe  Bereiehernag  an  aeaen 
jBaltaogen  und  Arien  bat  diese  Famljie  dareh  A.  W  h  i  t  e'a  Catal^gae 
«I  CisUoplerous  lasects  ele*  Pt.  ViU,  aad  awar  gegeawArtig  in  den  Ab- 
ibeilaageB  der  Cerambyees  genuiai  uad  Lamlea  erhallea. 

Feraer  durch  Chevrolai,  welcher  in  GaAria'a  Revve  el  Ha« 
gMia  de  Zoologie  VIL  p.  178,  283  aad  513  IT.  aiehrere  RAd^aierl. 
Moisehei  besoadera  aber  aahlreiohe  aeae  Artea  voa  Old^Calabar 
(€iMiaea)  beschrieb;  die  daraaler  aea  anfgestellten  GattaBgcm  aiad 
.T0rlAaflg  aieht  nAher  charakterisirl  worden. 

.  ■    .    Endlich  aach  darchPerroud  «Descriptioa  de<|aelqaea  eep^ces 
noavelles  on  pea  coanaes  e%  cröalion   de  qael^nea  aoaveaax  ge»res 
dans  la  famille  des  Loagicoraes«*   (ia  dea  AaBalea  de  la  aoe»  LiMi4. 
jpaae  de  Lyon  11.  p.  327  a.  305  ff.). 
.,.        Pripaii.  ^  Meae  Ailiea  dieser  Gtappa  sind: 
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frimm  BmÜUHmm  •  VämnU^  fAsBAlet  4b  H  ioe«  — Iwot  Mi. 
p.  309  ff.)  rwm  4er  B«i^nto-Biy,  «vf  der*  HrlauBi^dHiM  eatdeekl.      < 

MMMpfera  /^•rsia  SelI6  (e^endn  -p.  270)  YOto  1^.  Oemfaig;«, 
nf  M.  14  «bgebfldef. 

Fyrolfet  «ijfWeormi  Gadrln  (Verhandf!.  d.  toolog^—botan.  Verefnl 
n  Wien  ▼.)  vom  Amatonen^trome. 

1>le  Larve  und  Ifymplie  des  Aegosoina  scabricorne  worden  von 
laUant  and  Gacogne  In  den  Annalea  de  Ta  loc.  Linnöenne  de 
Lyon  II.  p.  149  ff.  beschrieben;  erslere  lebt  in  den  angegangenett 
Sllmnen  verscbiedener  Bflnmfe,  wie  Linden,  Fappeln,  Kastanien  a.  «• 
Der  Klfer  entwickelt  sich  an  Ende  des  JoH  nnd  an  Anfaiig  des 
Aagast. 

Cerambycea  gennini.  —  Mehrere  neue  Gattungen  so  wie 
eine  grosse  Anaahl  nener  Arten  dieser  Gruppe  wurden  von  White 
(Catalogoe  of  Coleopterous  Insects  Pt«  Vlll)  beschrieben  und  anm 
Iheil  abgebildet.  Die  neuen  Gattungen  sind:  1)  Ommata  nov.  gen., 
Tom  Yerf.  awiscben  Odontocera  und  Acyphoderes  Serv.  gestellt,  mit 
ISDggestrechten,  sugespitaten,  breit  klaffenden  Flügeldecken ,  langen, 
kealenfOmig  verdickten  Schenkeln,  an  der  Spitse  buschig  behaarten 
Hinterschienen,  Iftnglicheni,  fast  cylindritfchen  Thorai  und  den  K&rper 
in  LInge  übertreffenden  Fflhlern,  deren  fünf  letate  Glieder  eine  lang, 
gesogene  Keule  bilden ;  die  Augen  stossen  In  der  Mitte  der  Stirn  au. 
iimmen.  Eine  Art:  0.  etegam  aus  Veneauela.  3)  Eryihroplalyf  nov, 
gea.  folgt  auf  RMnotragus  Germ.,  eine  durch  gedrungene  Form  des 
Körpers,  der  Fdhler  und  Beine,  so  wie  besonders  durch  die  nach 
hinten  stark  erweiterten  und  schön  geseichneten  Flügeldecken  aus* 
gezeichnete  Form.  Die  Art:  E.  corallifer  stammt  von  Santärem  in 
Brasilien.  3)  Momatomelas  noV.  gen.  auf  Cerambyx  gracilipes  Parry 
gegrUndet«  4)  Stenhcmalus  nov.  gen.  steht  hinter  Methia  üewm.;  eine 
winsige  Form  mit  breitem  Kopfe  und  vorgequollenen  Augen,  der  den 
Tora  nnd  hinten  eingeschnürten  Thorax  seitlich  überragt;  Fühler  Ifinger 
ilf  der  Körper,  alle  Glieder  einfach  und  langgestreckt;  FMgcldecken 
Bit  rechtwinkligen  Schukem,  viel  breiter  als  der  Thorax,  hinten  ge. 
■einaani  nbgenrad^L  Arti  St.  ^anrarsü  8%  lin.  an«  China.  5)  Jfe. 
fMlMMi  nov.  gen. ,  ehi^  0<>klanke ,  Obrinm  -  ühnliche  Perm  ohne  be. 
•andere  Auaaefoknwig,  mit  eln«r>Art:  ü.  froiu9tvn  von  Jamaiea^ 
6)  DBre  Bvv.gsB.,  vor  Clpm  gesteUl,- fnH  welch  er  Gattung  sie  keine 
bsbilnelle  AehBlkehkeit  hat,  ebeniMli  ohne  anfflill ende  Charaktere; 
Art:  D.  ikeraetMi  ans  China.  7)  PMifoai«erf»i  nov.  gen.  eine  kabitnefl 
cigentbümitehe  Gattung  mit  sehr  langen ,  allmihlig  verdünnten  Föh«- 
lero,  liaglickem,  vorn  nnd  hinten  verengtem  Thorax  und  sehr  stark 
verdiektco,  nnten  xnhnartlg  erweiterten  Schenkeln ;  Flügeldecken  mll 
CIyta«.lhnllcher  Bindenseicbnung.  Eine  Art:  f.  femofütht  7  lln.  von 
^naaica.     8)  Hetniilevm  liov.  gcnM  1»  der  V4rM^iii{r8tr»ni*lhim'«fln4 
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■»IlMiftenM  wefttntttf hr-ÜMMfiMliittMMd,  tmi  bAtrübliMcrCrtefe; 
FahlfiT.  elva  VOL.  i^l^Mlillg«»  dM  driM  Cli««  toüfN^treek»,  die 
IMirwUp  «UiiHhhiig  lcfiri#r  iir#ite^.  ^A'U  1^:  «fwrariiifiH  28  Ua.  yob 
Ostindien  (?}.  9)  Ebvrophora  nov.  gen.  fati  vo^  Umriiae  eintR  B«« 
1^91^  V  l'^&blef  die  Mitte  dei  Flfl^oldedten  erreid^end,  da»  üQvfte  bia 
licbenle  Glied  Iftnger  als  das  dritte  und  vierte;  Thorax  iinglicb^ '  vor» 
and  (lintfin  vereingt^.  betrAcbtlicb.flcbna^er  ala^  die  Flflg^idecktn ,  die 
siob  napb  biiitenaiiapitx<^a^i4od  am  Ende  klafTeo.  Art:  ß*  acU^pitalß 
aus  Australien. .  10)  Ltfiiitia  nov;  gen. »  der  voifgep  G^üttang  sehr 
l^bnlich  und  vialUicht  n^h||  gfjiariac]^  da yon  ca. trennen«  an  denFOb. 
lern  Ist  das  füpfte  Glied, flaa., Hingst«  djis  dritte  jind  vierte  CaaVigUicb 
lang.  Art:  L.  6imaevta<tf  aus  Australien.  U)  r^mnoslerntis  nov.gen«y 
an  die  Gattung  Tmesisternus  nahe  berantretrend .  der  sie  der  Verf. 
a^cb  voranstellt;  Kopf  breit,  mit  kleinen  Augen,  F(Uiler/ast  von  KOr« 
perlftpge,  ihr  drittes  und  y^er^üs  Glied  fim  Ung^^en ;  Thorax  und  FU- 
geldecken  flachgedrückt,  crsterer  trapeapidal|  leUtere  breit g  hinten 
pcbneli  verengt  und  einzeln  si^cs^ilat.  Art:  T>  flaniu^culu$  ans  An- 
stralien.  12)  Pafcoea  nov,  gen.,  ebenfalls  mit  Tmesisternus  nahe  ver- 
wandt, von  eigenthumlicher  Form;  der  Thorax  sehr  knrs,  qner ,  in 
der  Mitte  jederseits  gedornt ,  Vorder  -  and  Hinterecken  rechtwinklig 
heraustretend;  Kopf  ebenfalls  breit,  rhombisch,  so  dass  ein  verengter 
Hals  gebildet  wird,  hinter  den  Augen  jederssits  mit  einem  schrflg  nach 
vorn  und  aussen  gerichteten,  -grilTelartigen  Fortsatze;  Fühler  von  mehr 
als  Körperlfingc ,  drittes  und  viertes  Glied  besondefa  verUngerl,  in 
verschiedener  Richtung  gesc|^wuagen ;  Flügeldecken  Unglicb,  gleich 
breit,  vom  hintersten  Viertheil  an  verengt  und  einzeln. zog eapitat. 
Art:  P.  Idae  von  Ceram.  -^  ücue  Arten, sipd  ferner  ans.  folgenden 
Gattungen  beschrieben :  Tomopterus  2 ,  Heliomanes  2 ,  Stenopterus  1, 
Odontocera  8,  Acyphodercs  2,  Hbinotragus  3,  Rhopalophora  1,  Li- 
^troptera  3,  Ancylocera  1^  Cosmisoma  1,  Osodes  4,  Pieaocera  3, 
ätenygra  1,  Ibidion  25,  Phyton  1,  Ceresium  ö,  Clytus  16,  Tillomor« 
pha  if  Eriphus  2,  Eburida  1,  Stromatium  2,  Hea^perophanea  ^,  Calli* 
dium  5|  Üracantboa  1«  Uemona  1«  Lep.tocera  1«  Enicodes  !• 

VonPerread  werden  folgende  nenn. Gattungen  e«fgeel«llt: 
1)  re^aiemefef  n.  g.  (a.  e.  0.  p,3[M>^  tftehi.tn  der  Mitle  nwiacben 
Graeilifl  Serv.  nnd,  Lepiidtn  Mnla»,  und  unleratheidel  iicb  vnn  dieaan 
dnrc^  den  aabmeltn»  lineere»  Prethoiai,  difrlttriier  aniefnnMngedNIck. 
^B  Schenkel,  durcli  die  I«ftngsf nrlkiltnisse  ddr  EtJlfcetf^ieder,  To«  de« 
•en  daa  dnitte  bis  llAnfte  von  gkfcher  LAnge  aind ,  nnd  beannders 
4nrqb  die  vollatfindlg  getb eilten  Adgfn»  die  daber  ao  vieren  vorban- 
den zu  sein  acbeinen«  Eine  Eric  7.  ßifoirmii  von  Pondifchery»  ^  2) 
i^o$0H0r  n.  g.  (p.  30^)  mit  Gregeetonia  Serv.  nnd  Hhinoirngua  CSerm. 
•verwandt,  aber  durch  die  Form  der  FAbler  «nd  des  TliOtrax  nnier- 
ael»iedeA|  offflere  sind  iüiger  aia  der  Mbe  Kte^»  4tt  e weite  dUed 
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wm  m  Wide  kSmUtm  •)•  du  ciftev/dm^  .ikiU«  .äT»inm\  m,  lltg,i«^ 
du  »weite  und  wenigetens  so  lang  als  die  bei^^a  folgendfo  snstoii» 
an.  Der  "Omihs  ial  ^erUngeiii  cyliodriich  ^  obap  ^uf  tw«i  Dritt, 
liwiki  MMMR  Ltage  l^ocküg  fewplbt;  die  Flag^ldecken  ^nach  hintep 
aiftnig  ^enreilert,  4ie  Schenkel  Iftnger  a]«  die  SebieDeo  upd  an  def 
S^la«  ftark  gakealt^  Eise  ^t;  ii.  rußvsnirU  aua  Brasilien»  IQ  milU 
lug.  --  3>  £^Atfi9ii«fiis  a.  g,  auf  TmeaisteriMia  mirabilis  BcHsd«  ge« 
gcABdat»  der  aUe«diAga  v«q  den  t^brigen  Arten  der  Gatiang  inekrfficlii 
abweicht;  anaaer  dieser  Art  werden  jn^ch  sWev  aeue..aU|  Sjfh,  iim$m^ 
ran  ^aa  Cfistovnl  HCA^^^^i^i*)  un^,  Mni$%$chii  vonAmboipa  (?)  dar. 
anter/besflbriebfjiy.^er  deren  Berechtignng  Hef*  einige  Zweifel  bejgl» 
da  baaptsftchlich  Unterschiede  in  der  Färbung  angegeben  werden;  swq^ 
ExQDpUre  4es  Tni.  mirabilis  ^e^f  hiesigen  Sammlung,  beide  von  Heu- 
Gaiaea  stanunead  an4  gewiss  derselben  Art  angehörend,  sind  n^mlicli 
sehr  Terscbieden  ^geQ|rht|  ,(!^s' JUiännchen  schAn  grQn  und  blau  mi| 
icba^eweiss^n  Qaar^ec^^n  -der  Flägeldecken^  das  Weibchen  (durch 
schwächere  Fühler  und  Beine  kenntlich)  dunkel  ersfarben,  ins  Vio^ 
laUe  schimnierAd,'Und.niit  g^lblicijen  Haarfleoken.  An  letzteres  scheint 
derSpking.  insignis  von  Ferroud  nahe  heranautreten.  —  Als  neneArr 
tM  des  Verl  aind  ferner  au  nennen :  (p.  329  ff.)  Clytus  jueundut^  dL 
tlMMpteßdiu  und  Rkßphidfira  gracilis  von  Pondichery ,  (p.  365  ff.)  jLi- 
IsfM  MtalieollU  von  Port  Katal ,  Eburia  rMfobrunneu  von  GuatemaUt 
FkorficuHlka  graeilU  von  Van  Dieniensland,  Callirrhoi  decora  von  Neu. 
Holland,  Sphaeriom  $erminaium  (Dej.)  aus  Brasilien  nnd  vicinum  ana 
Colnnbien  (fiierbei  diskntirt  der  Verf.  die  Charaktere  der  GaUang 
5pkaarion  Serv.  and  Nephalius  11  ewm.i  welche  bis  jetzt  noch  e^n  sehr 
bantos  Gewjif e  veracbtedener  Arien  enthalten},  Achrfgon  ,<tmaiipeA9e 
von  Gnadelpnpe«  C^^ttcm  (?)  i2tignatum  nna  Brasilien»  Ctj^u»  ii^sigr 
»Um  ans  Br«ailieo« 

Ref.  #Ui^osti0llte  (MoBitibarlehle  der  Btrlin^r  Akadcni»  der 
WissensekAflea  t89&.  p.  965)   rol««ido  vena  Arien  mm  Moaamblqiit«,: 

Cot»p$0m^m  ipactectssim«.  Clo$Urom9Tm$  imißnU  und  Oärsn»  fMirtesad. 

Cbevrolmt  btoscfairleb  (Revue  el  Magasia  de^  Zodidgie  VII. 
^  178 ff.):  Litiroptira  earhönaHa  nnA  likeriteicA  von  Ca raeas,  <tlriii(llej. 
Cst.)  ans  Brasilien  nnd  isttMts  nna  Mexfko.  Ferner  von  Qninea  (Öld. 
Calsbar)^  C^riihrogutler  OHnuKptij  Osm«  MgtUa,  Smodieum  BbeninwM; 
f ebenda  p.  282ff.)s  Xptr^cira  f^m^raia^  Cordglomera  rvfieomitf  CäU 
Udiitm{T)  tpküäritoUe,  Lhtroeerum  nov.  gen.  atperieörne  (die  neue 
Gattong  ist  nfcbt  beschrieben),  HBip^ropkOHBi (t)  puberulnM^  Distsitfa 
äpieälit;  (ebenda  p.  513 ff.}:  farüstemia'datataj  Cattiehroma  chrgt&' 
^ammum,  Chtteromerut  rupviniriM  und  Xystrocera  cyttnella, 

Kine    neue  Art  von  St.  Domingo  wurde  frrncr  von  Salld  ift 
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il^-Amialefl  l3e  1a  soe.  ^AUmi.  lU.  p.  270  bevehrkiwii  und  tmf  Xif.  14 
abgebildet:  JSftrriif  tmrea. 

'  '  Eide  Ton  Bertoloni  (a,  a.  O.)  unter  dem  Iftflaen  UummmH 
'ehtrui  artatieomu  bestbrlebene  und  aui  Voaaambiqiie  «taMimeade  Afi 
ichefnliiiich'derFoMerbildiiiigmii  H.deatieomisFaU  idenligch  svvehi; 
ifafe  Dfa^üose  fatrt^t:  „Antennis  complanati«,  argule  aefratity  gIsM«, 
Ocülis  higris,  splendenttbus ,  Ifneato^piiDOlatla  (lehr  mcvkwtrdiyo  Ei« 
geÄBchah!) ,  tÜok^ce  spfnoao ,  tabercafato  «  HHg«tf>,  f^h90  -toaietttoso, 
felytris  pedil)ds4ue  ni6a,  tomentöaii.«* 

Ceramhyx  ifanderiijernae  wurde  als  oene  Art  aaa  der  KHti  Tom 
ttnlsant  und  Godart  (Annales  de  la  soc.  Linn^BBe  de  Lyd«  IL 
p'.  HBd)  besehrfeben. 

Von  Huliant  worden  (ebenda  p.  t9l  ff.  und  258  ff.)  die  Lar- 
ven voif  Oxypienrufl  Nodieri  and  Hesf^erophanes  nebnlotiiv  befeftrie- 
ben;'  erstere  lebt  in  Kienstöcken  und  bohrt  in  diese  fast  cylintlrf- 
sch^  GAnge  binein;  letalere  In  Feigenbtnnien  ttnd  «war  fm  Innerea 
der  Rinde. 

Lamiariae.  -^  Perroüd  cbarakterislrta  (Annales  de  tn  aoe. 

Linnienne   de    Lyon  II.)     folgende   neue   Gattungen   dieser  Cruppe : 

i)  TrigonopUra  n.  g.  (p.336)  zunftchst  Megabasis,  von  schmalerer  Slatiiry 

mehr  verlängertem  Thorax  von  kegelförmiger  nnd  gewölbterer  Form ; 

Art:    Tr.  maculata    von  fCeu»  Guinea.     2)  Lopkoptera  n.  g.    (p.352) 

mit  Lachnfa  und  Coptops  Serr.  kunAchst  verwandt,  doch  mit  scharfem 

Dorn  In.  der  Mitte  der  Ualsschildseftcn ,   nach  hinten   in   Fonn  eines 

Dreiecks    verlAngertem  AlesDstemum ,    und   erhabenen  Tuberkeln  und 

Leisten  auf  Thörak  nnd  F^dgeldeeken.     Art:    L»  tpeeüaUkä  von  Fori 

Ifä'tal.  3)  Ttaekelophofä  u.  g.  (p.  357)  soll  miCf  elargöderas  nnd  G*»mo 

In  nAchster  Verwand tschaTt  stehen.    Arti  fV.  eutt^coHu  vtm  Himt  — 

Die  ebenda  beschriebenen  neuen  Arten  sind  ferner:  ifaiiir4«iifiiiiif  !•• 

-ipufifs  nna  Heu.«lioUMfd,.Gerp|ilaftO';i«flfii4liiS'Yltt.JPdi|t  Sbtal,  fra^oea* 

:pAqfai  ttmnkiU»  ekendah/^,  jlfiemdcyf|jC  a|6am<i€Kif  fa  ton  der  hisal  Woo4- 

Jark,  Efaceoims  <csaii^iMs  v#n  Pondickery«  rrtfoneilA«  si9##<o  voa^or 

.Insol  Woodlark.  .<     .    .• 

.Zwei  neu«k  Gattfwig^n  wurden  auA^h  yom  Ref. .(Honatsberichte 
der  BerK  Akai.  4-  Wissr.  Iß55.  p»266j  aufgesteltl;  1)  CifmalMro  a.  g. 
soklieMt  sich  durch  die  an  .der^AfpascDseite  tief  fiusgeschnittenen  Mit- 
tetschienen  xunAchst  ap ,,]^pr94^ra  un()..l^aGhystoIa  -  Dej.  an,  unter, 
scikeidet  sich  aber  durch  ,  sehr  scbnale,^.  langgestr achte  Körperform 
und  am  aulT&lligsten  di^r^h  die  Form  der  Flügeldecken»  welche  aa 
.der  Spitae  abgestutzt  sind, und  deren  Innen-  und r Aussen winkel  ein. 
sein  abgerundet  erscheinen;  besonders  der  letstere  tritt  nach  hinten 
deutlich  hervor.  Art:  C.  bifasciala  von  Mossambiquc;  anhangsweise 
wir4,eiue  zweite  Art:,  C.  scoparia  von  Fort  P^atal  beschrieben.  2) 
ilhapliidopsis  n.  g.  auf  Ccroplcsis  Klagii  Dej.  6at.^(Ci  or'nala'  Klag  i.  1.) 
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Hfrtniel,  mil  eiaer  aede»  Art:  RfL  nwlafoiica.  ^  Heae  AriM  «oH 
NoMinbiqae,  ebenda  betfohrlekea,  sind  aiuterdem :  Cer^flnit  müiiariif 
frt^otipktU  fttnutüy  Z^frsfkus  hi&foyUfphicu»^  Oberea  $mdellmn$  imd 

Eine  neue  Art  der  Gattong  Oberen  von  Mocsambiqne  ehnrnkle« 
risirte  auch  Bcrtoloni  (a.  a.  ü.)  unter  dem  Namen  0.  AU$$mndrini 
folgeadermMten :  „0.  dimidia  circiter  parte  antica  corporis  fnWOoOin^ 
Bimomea;  poitica,  antennii,  ocuHi,  mandibuKg  tibiiaque  posteriorflui 
Btgrla.«  AbMIdung  Taf;  2.  fig.  5.  Sfe  ist  nach  der  Abbildung  am  die 
Balfte  grösser  als  ü.  icuteDaris  des  Ref.,  der  sie  flbrigens  in  der  Fär.^ 
boDg  der  Fiflgeldecken  siemitch  nahe  steht. 

Einige  neue  Gattungen  charaliterisirte  ferner  White  (Catalogue  of 
Coleopt.  Ins.  in  the  collect,  of  the  Brit.  Mus.).  1)  Pleridolelui  noT.  gen. 
stimmt  gana  mit  Acanthoderes  Hberein,  und  ist  nur  durch  eine  abnorme 
F&hlerbildong  ausgezeichnet,  indem  die  sechs  letiten  Glieder  kurs  und 
ao  der  Spitze  sahnartig  erweitert  sind.  Art:  Fi.  itUieörnU  ans  Vene« 
inria.  (Naob  den  fixemplaren  des  hiesigen  Museums  scheint  mir  eine 
Abtremung  der  Art  |von  Acanthoderes  nicht  genug  begrfindet.)  2) 
Ataniküiritus  nov.  gen.  auf  eine  schöne,  auch  im  hiesigen  Museum 
befindliche  Art  aus  Brasilien  gegründet,  die  sich  besonders  durch  di6 
tahaartige  Erweiterung  der  Spitse  des  dritten  und  vierten  FAhler. 
gliedes  ausseichnet.  Ref.  glaubt  die  Art  [A,  dorsutü  White)  nicht 
von  Phacellocera  Dej.  trennen  zu  können,  mit  der  sie  in  al)en  genc^ 
riechen  Charakteren  flbereinkommt;  White  hat  übrigens  nur  das  eine 
Geschlecht  beschrieben;  beim  anderen  sind  die  Erweiterungen  der 
genannten  Fühlerglieder  viel  betrachtlicher,  breit  scheibenförmig.  — 
Folgende  Gattungen  sind  ferner  mit  neuen  Arten  bereichert:  Aniso. 
poj  J,  Steirostoma  4y  Acanthoderes  6,  {Acanthoderes  Swederi  White, 
0.  ip.  ist  nach  der  Abbildung  wohl  nicht  von  A.  Daviesi  Swed.  ver- 
schieden),  Scleronotus  I,  Acanthocinus  1,  Eutrypanus  3,  Aegomor- 
pbas  2,  Alpbus  t,  Rlacionemus  1,  Trypanidins  1,  Leiopus  11,  Proba-« 
tios  1 ,  AIcidion  4,  Desmfphora  ] ,  Trigonopeplns  2,'  Anisocems  6. 

Chevrolat  beschrieb  (Revue  et  Hagasin  de  Zoologie  VII. 
p.l78)  folgende  neue  Arten  ans  West.Afriha  (Old . Calabar) :  Üfoiio- 
k&mmms  Tkomsonif  Paekifilola  annuUcorniSy  arcuatüf  Trt^eeepkmia  Gn^ 
Ißiktü,  Sieinolomis  Jftrrfny«,  Ftotopoc^a  asjf^,  Tacian  (nov.  gen.) 
qnMdrUi^mttum^  Ttmuo$etlii  (nov.  gen.)  IfuddeU  (beide  neue  Gatlvn« 
gen  sind  nicht  charakterfsirt  4  es  soll  aber  noch  in  Zukmaft  gesche» 
heatj,  Pkrittoma  tufo^  Varmena  caUiMdtui^  Glenea  quimfuelineaki  nml 
caraeipei.  <~  Ferner  (ebenda  p.282ir.)  von  derselben  tokalilftt:  dfiK. 
n^hamnmt  «irM^etifits ,  JVocteoel'«  (ioiv.  gen.)  seolarss,  (die  Gattung 
Proctocera  toll  neben  Tragocephala  stieben »  fsl  aber  nicht  »über  be« 
schrieben) ,  Utsüsm  (?)  rubidoy  M$$ota  (?)  ftmoroÜi ,  Sofkrofiica  (Pej«) 
'cdesäütf;  ilcffAeep4tf|yw«fv.  g«a.,  neben  Oelobothea  zi)ftettcli$;K«yf 
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f«ni  (A^HUiUiy  etwtt  gewölbt,  aii«n  :Te/eigt|  iwiaekea  4e|i  Fftiaenl 
iweitfiiteig;  Attgeii  geraodeit  iiitHen  vereinigt;  FObler  tm  der  Baeie 
geniheri,  dae  dritte  Glied  eeJir  lang;  Tlioraz  nnbewaffnel,  aweinal 
eingescbnflrt ,  seitlich  mflssig  gerundet  erweitert;  Schildcben  nittcl«' 
grei»,  balbraod;  Flageldeokea  viel  breiter  al#  der  Thpra;i,  mü  recbu 
winkligen  Schultern,  an  der  Spitse  abgefttutit;  Abdomen  fAnfglied. 
rig,  da»  erste  Segment  doppell  so  lang  ais  die  folgenden:  Axt:  A. 
Iiflrtal«.  Ferner:  Spktnurm  Imrifuga^  Ober§0p$ii  obMeuritarsis  (diese 
nene  Gattung  steht  swifcben  Oberea  und  Isoceles  und  ist  auf  Saperda 
nodesta  Fab.  gegrOndet).  «*-.  Ferner  (ebenda  p.  513  ff.):  RxoctMruß 
oceidentalit,  JHonohammus  tVrorafor,  §parm$orf .  Enryse^i  nov«  gen.  Esaii 
(die  neue  Gattung  soll  mit  Gerosterna  verwandt  sein,  ist- aber  nicht 
obarakterisirt),  CfrvpUiit  H$emie^  Trogottephala  (?)  tignalicornis^  Treu 
g^cepMa  (?)  jaguarita,  Phymiulemß  putdripundtUm^  Nemotragw  Cala^ 
ftan'cffs  und  atraiuu 

Ferner  worden  an  neuen  Arten  anCgestellt; 

^ttiseeervs  sfettalats ,  AtaaUkoderf  mUennalm  >  CoM9thea  (hcm* 
lälii^  Hemüöphus  braekialü^  iubertuUwHü  und  fr9niatm  vom  Amaaiw 
nenstrom,  von  Gu^rin  (Verband],  d.  aoolog. •  bolan.  Vereinf  so 
Wien  V.) 

AeämihodtrM  Mortini  und  Doreasehtma  Wiidü  ron  BaHiaMre, 
von  Uhler  (Proeeedings  ecad.  nat.  acienc.  of  Pbiladeiphia  VII. 
p.  415  ff.). 

Sfrnetomit  Tkomtonii  von  Madagascar,  von  Boqnet  (Annales 
de  la  soc.  entom.  III.  p.  77,  auf  Taf.  7  abgebildet). 

Pogonoeherui  dteoraiut  aus  den  Pyrenäen  und  Dorcadion  Lor^ 
quinii  aus  der  Sierra  Nevada,  von  Fairmaire  (Annales  de  1a  soc. 
entom.  III.  p. 307  ff.):  derselbe  berichtet  zugleich,  das»  Aedilis  zan. 
thoneura  Mals,  mit  Astynomus  Edmondi  Fairm.  identisch  iit. 

Von  folgenden  Arten  wurden  die  ersten  St&nde  und  die  Entwicke- 
lungagofcbichte  beobachtet  und   beschrieben: 

fizocentrus  balteatos  von  Perroud  (Annales  de  la  soc.  Linne. 
Mine  de  Lyon  II.  p.  321);  die  Larve  lebt  in  vertrockneten  Aesten  von 
LiadenbAnmen. 

Leiopns  nebulosns  von  Heeger  (Sitaungsberichte  der  Wiener 
Akad.  d.  Wissensch.  XVIII.  p.  36  ff.) ;  die  Larve  Lebt  vom  Juni  bis 
Oktober  nnAer  der  Binde  versebiedener  Obstbftnme,  wie  Aprikosen, 
Birnen,  Aepfel  u.  s.  w.  uqd  verpuppt  sich  im  Herbste  oder  im  n&cb- 
sten  FrAbjabre.  Abbildung  auf  Taf.  2. 

Agapanthta  soturalis  von  Perris  (MAmoires de  la sociöte  royaie 
des  ftcicnces  de  LiAge  X.p.  244)  (  die  Larve  ist  vof  eigentbamlivber 
Geatalt,  indem  die  beiden  hinteren  Thoraxsegmente  sehr  kura  und 
bVilt  ftod,  eo  daaa  tio  tber  df o  dai«agriBip«icn   bocklig  banrorlre. 
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lea;  i!el^  iii  deir9len^lD  ron  Melilotit»  iiMcr<rtthi«t.  A4kfbiMtttf  mf 

Tif.  5. 

Lepturetae.  —  TVeae  Arten  sind: 

Detmoeenu  aureipennis  qnd  Leptura  milUarit  CheTroUt  (Revue 
et  Magas.  de  Zoologie  VII.  p.  178  ff.)  von  den  Rocky  Wonnlains. 

Leptura  »auciA  Mulsant  elGodart  (Annales  de  la  soc.  L)Qn6enne 
de  Lyon  II.  p.  282)  aus  der  Krim. 

Chrysomellnae*  Sagrides.  *<;- AU  neueArl  wurd&  vom 
Ref.  (MonaUberiehie  der  Berliner  Akad.  d.  Wissenscb«  1855)  Sagra 
futha  von  AloMambigae  diagnoaticirt ;  aie  steht  mit  Sagra  bicolor 
Ucord.  in  n&chster  Yerwandtaobaft. 

Clythrides.  —  Eine  neae  Art  de«  Ref.  von  üoavambique 
iit:  Cljflkra  (DiapcomorpbnJ  TeUentU^  ebenda  diagnpsticirt, 

Gry  ptacep  halidea.  -^  Eine  n^ue  Gattung  wurde  vom  Ref. 
•Bier  dem  Nnraeo  Ac9iaMtm$  errichtet  und  »war  auf  eine  aqa  MoMun« 
bi^D«  slaounende  Art:  An  «raUoim,  welche  in  naher  YerwAndttchafI 
n  Paehybradiys  steht,  $ich  aber  von  allen  bia  jetoli  behunnten  Arten 
dareh  grosses»  flaoheft  dreiediigea  und  scharf  augespitstes  Skotelluro 
■atersebeidct.  Ausaerdem  geben  ihr  auch  der  breite  Kopf,  die  sehr 
grossen  Angen,  die  aiemlich  kuraen  Flihler,  welc|i«  kaum  den  Hin<# 
terraad  des  Thorax  überrageiH  nnd  der  qnerge>ogen0|  nach  vorn  kai^m 
YerschmSlerte  Thorax  ein  eigenthQmliches  Ansehen.  (Mpnatsberichte 
der  Berliner  Akad.  d.  Wissensch.  1855.) 

Von  Zehe  (Entomol.  Zeit.  p.  28j  wnrde  eine  neue  in  der  Gri^f« 
Schaft  Glata  auf  Salix  caprea  lebende  ^Art  unter  dem  Namen  Cryplo* 
ctpkttiuM  s«/icei»  beschrieben ,  sie  nähert  sich  im  Baue  dem  Cr«  quer* 
Ceti,  in  der  Zeichnung  dem  Cr.  frontalis  am  meisten« 

Snffrian  berichtete  (ebenda  p.  275)  nach  Untereuohung  von 
Urtgiaal-Exemplaren  über  mehrere  bisher  nicht  revidirte  Arten  FoU 
Seades:  Cryptocepbalus  ineignis  Payk^  s  nitena  Linn«  y  Cr.  Haria« 
UolsaDt  SS  signatus  Oliv.,  Cr.  lepidne  Uulsnnt  «s  ietimpUni  Suffr. 
nnd  Cr.  centrimaculatns  Suffr.  ss  Rossii  var.  . 

Enmolptdes!  —  Aus  dieser  Gruppe  wurden  folgende  neue 
Artea  bekannt  gemacht: 

Vom  Ref.  (Monatsberichte  der  Berliner  Akad.  d«  Wisfegsch* 
1S55):  CorynoiUi  Dejeanii^  Paelm§pkorp9  (iaupBi  und  Ce/oapes^m«  crs« 
wtUtum  ans  Mossambique. 

Von  Guörin  (Yerhandl.  d.  aoolog.-botan.  VereiiM  snWienY«)« 
E»do€€pkalus  geniculalHM  und  ßatip$nnu  vom  Amasonenstrone. 

Von  Uhler  (Proceedings  of  the  acad.  of  nat.  «ciosa  a(  Fha^ 
ladelphia  Vil.  p.  415  ff.)  :  Paehnephonu  vkicohu  (sie !)  B.ns  Baltamoffe. 

Cbrysomelac  genuinae.  -*  Monograph  of  the  Australian 
•P«cies  of  Chrjaomela,  Fhyllocharis  and  allied  generai  by  J.  S.  Baly. 
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(TffftMaet.  0Blomol.  foo*  I1I>  p.  170  iL  PI«  U.)  Der  vorliegende  erele 
Theil  der  Arbeit  entbftU  die  GatlangeD  Phyllocharis  Dalm.  mit  6  Ar. 
ien,  Diphyllocera  Westw.  mit  1  Art,  LamproUnn  nov.  gen.,  aaf  PhyU 
locharif  aeneipennts  Boisd.  errichtet,  von  Phyllocharis  durch  einfiiche 
Klaaen,  Iftngere,  dflnncre  und  nar  an  der  Spitze  etwas  verdickte  Fflb- 
1er,  aeitlich  fast  gerade  abgeschnittenes,  qaer  viereckiges  Halsschild 
unterschieden;  ausser  der  genannten  Botsduvarschen  Art  werden  noch 
drei  andere  beschrieben.  —  Eulina  nov.  gen.  mit  gealhnten  Klauen, 
sehr  langen  und  dünnen  Fühlern,  von  langgestreckter,  schmaler  Kör- 
perform y  welche  einige  Aehnitcbkeit  mit  Lema  darbietet,  indem  der 
Thorax  betrichtlich  schmaler  als  die  Basis  der  Flügeldecken  und  aeit- 
lich faat  gerade  abgeschnitten  ist.  —  Eine  Art:  E.  Curlisii.  —  Chal- 
eolampra  Blanch.  mit  9  Arten.  —  Einige  der  als  neu  beschriebenen 
Formen  sind  auf  Taf.  14  nebst  den  daingehörlgen  Details   abgebildet. 

—  Die  Eintheilung  der  Phylloeharis .  Arten  in  solche  mit  rotben, 
sehwaragefleckten  und  schwarten ,  rothgefleckten  Flügeldecken,  'wie 
sie  der  Verf.  vornimmt,  ist  wegen  der  Verftnderllchkeit  mebrerei^  Ar« 
ten  gar  nloht  durchführbar;  s.  B.  Iftsst  sich  Phyll.  flezuesa  des  Verf. 
unter  beide  Abtheilungen  bringen,  und  Phyll.  oyanipennlf,  die  er  der 
«weiten  Gruppe  anrechnet,  ist  gewiss  nur  eine  Farben .  Varietit  von 
Ph.  cyanipea  Fabr.  (der  ersten  Gruppe  angehörig),  wie  dies  Ueb«r. 
gangsstufen  der  hiesigen  Sammlung  erkemien  lassen. 

Eine  neue  Gattung  Ceralces  wurde  vom  Bef.  (Monatsberichte 
der  Berl.  Akad.  d.  Wiss.  1855)  auf  eine  neue  aus  Mossambique  stam- 
mende eigenthümliche  Chrysomelen.  Form  begründet,  welche  durch 
die  gegen  die  Spitze  keulenförmig  verdickten  Fühler  so  wie  durch 
das  gewölbte  Ualsichild,  das  zugleich  betrfichtlich  schmaler  als  die 
Basis  der  Flügeldecken  ist,  eine  grosso  habituelle  Aebniichkeit  mit 
denEumolpiden  darbietet;  da  jedoch  sowohl  das  dritte Tarsenglled  un- 
gespalten als  die  Klauen  einfach  sind,  kann  sie  nur  den  eigentÜehen 
Chrysomelen  beizezählt  werden.     Eine  bekannte  Art:  C.  ferrvgineus. 

—  Ausserdem  wurden  ebenda  Fofycficfa  conßvem  und  fUigiodtra  egre^ 
gio  als  neue  Arten  von  Mossambique  aufgestellt. 

Einige  Süd-Amerikanische  Arten ,  vom  Amazonenstrome  stam- 
mend, wurden  von  Guörin  (Vcrbandl.  d.  zoolog.-botan.  Vereins  zu 
Wien  V.)  bekannt  gemacht :  Doryphora  Oiculatii ,  fulticornit,  paro" 
ctneia,  Bourcierif  bhiKala^  Humbotdtii,  congtegata  und  sutnretla.  Eine 
neue  Gattung  Dory$lerna  unterscheidet  sich  von  Doryphora  dadurch« 
dasi  sich  die  Fühler  vom  siebenten  GHede  an  plötzlich  erweitern  und 
eine  abgeflachte  Keule  nach  Art  der  Gattung  Ptatycorynus  bilden.  Eine 
Arti  D,  Bfittitri.  Ferner:  PolgtpUo  favitartUf  teaUrU,  PUrgiodera 
tfietfwsftf,  Gotmari  ond  fatnimta. 

Eine  niuc  EuropAische  Art  ist  Timarcha  mnrilima  Perris  (BuU 
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letin  de  la  soc.  enloio.  III.  p.  LXXVU  ff.  j   aoi  dem  Deptrtemeiit  dei 
Uides ;  die  Larve  lebt  aaf  Galinm  arenarinm. 

Saffrian  bemerkt  (Kntomol.  Zeit.  p.  142),  dasa  die  von  ihm 
btfcbriebeae  Chrysomela  ignita  niclit  mit  dem  neaerdiogi  unterrach« 
tea  Original  •  Exemplar  der  Olivier'acben  Art  gleichea  Kamens  iden. 
tkch  s^ ;  er  Ändert  daher  den  Namen  setner  Chr.  ignita ,  d«r  für  die 
Olivier'iche  Art  verbleiben  mua»,  in  Ckry$.  rgsplemi^nB  nm« 

Letaner  beschrieb  (33.  Jahresbericht  d.  Schlesiscben Gesellsch. 
für  Yaterl.  Coitur  1855.  p.  106)  die  ersten  St&nde  von  Phratora  viteU 
lioie  nod  theilte  Beobachtungen  über  ihre  Entwickelungsgeschichte 
Bit;  die  Larve  lebt  auf  Salix  fragilis,  viminalis  und  anderen  Arten. 
Die  von  Ueeger  beschriebene  Larve,  welche  dieser  Art  angeschrie« 
ben  wird,  gehört  ihr  nicht  an.  —  Ebenda  p.  t09  gleichfalls  die  ersten 
Stände  von  Chrysomela  viminalis;  die  Larve  lebt  auf  Salix  aurita. 

Perroud  gab  (Annales  de  lasoc.  Linnöenne  de  Lyon  U.  p.407) 
die  Beschreibung  der  Larve  von  Oreina  supecba  Oliv.;  sie  lebt  auf 
Laaerpitinm  latifolium. 

Gallerucariae.  —  Zwei  interessante  neue  Gattungen  dieser 
Gnippe  Charakter isirte  Ref.  in  den  Monatsber.  der  Berl.  Akad.  d.  lYiss. 
lbo5.  Die  erste,  Cerockroa  n.  g.  seichnet  sich  auffallend  durch  sehr 
knrse  und  dicke  Fühler  aus,  an  denen  nur  das  erste  Glied  verlängert, 
die  übrigen  jedoch ,  besonders  vom  vierten  an  gans  kurz  ^nd  breit, 
eog  aneinander  scbliessend  und  mit  dichtem  Toment  bekleidet  sind. 
Aach  die  ganse  Form  des  Körpers  ist  eigenthfimlich,  n&mlicb  lehr  ge« 
vrölbt,  vorn  sugespitst  und  hinten  stark  verbreitert.  Das  Metaster» 
nDm  tritt  keilförmig  nach  vorn  heraus,  die  Klauen  sind  an  der  Spit&e 
gespalten.  —  Art:  C.  ruficeps.  *-  Die  «weite,  JDiampl^uUa  n*  g.  bietet 
einea  deutlichen  Uebergang  s wischen  den  eigentlichen  Gallerncarien 
and  den  Ualticinen  dar,  indem  sie  die  SprungbeinB  der  letsteren  mit 
der  Grösse  und  Form  der  erateren  in  sich  vereinigt.  An  den  aiem* 
lieh  derben  Fühlern  ist  das  4te  bis  8te  Glied  innen  etwas  erweitert, 
an  den  vorderen  Tarsen  das  erste  Glied  hersförmig,  an  den  hin- 
teriten  Iftnglich  -  dreieckig ;  die  Klanen  sind  ßu  der  Basis  scharf  ge* 
aihnt.  —  Art :  D.  ftmoraUs.  *-  Andere  neue  Arten  von  Uossambique, 
ebenda  diagnosticirt,  sind:  Calleruea  divisa,  MonoUpia  fiateola,  dtscpt- 
dem  und  trhialis, 

Gn6rin  beschrieb  (VerhandL  d.  noolA>g.«botan.  Vereint  la 
WienV.}:  Aipicela  OscuUuüf  rugosa^  BoMrdern  und  ni^roeiridts  als 
aeae  Arten  vom  Aroasonenstrome. 

Dohrn  gab  (Linnaea  Entomologica  X.  Taf.  2)  eine  Abbildnng 
<ies  merkwürdigen  Lozoprosopus  cerambotdes  Gn^rin  nach  beiden  Ge- 
schlechtern; das  Weibchen  unterscheidet  sich  von  dem  Hünnehen 
durch  nicht  verlängerte  Fühler,  kürserea  Kopf  und  breileren  Thorax; 
m  Exemplar  deaaelben  betndel  lich  m  hivaif  e«  Mmtw». 


—    86    — 

Hlifidae.  -^  DU  Larve  derHiipt  IcBtaeee  Linn.  Mmrde  yob 
Perris  (Memoirei  de  la  aoc.  roy.  de»  aeieneea  de  \A^%e  T.X.  p.  960) 
beschriebett  aad  auf  Taf.  0  bis  dargestellt.  Sie  minirl  die  Blfttter  voa 
CIsliis  laWifolias^  wie  dies  sohon  9m  mehreren  Amerikanisclieii  Aitea 
von  Harris  Bachgewidsin  worden  ist.  In  der  flaehen  und  bveifea 
Kftrperfami  tritt  sie  den  Cassida^Larven  sehr  naiie«  aeigt  aber  aeaser 
dem  Kopfe  nnr  sw^lf  KArparsegmente. 

Cassfdariae.  —  Botieman's   Monographia  Cassididaram  ist 
mit  dem  dritten   Theile  (Stockholm  1855)   nunmehr  beschlossen  wor- 
den; derselbe   enthftit   den    Schluss   der   die    dritte    Gruppe  des  Verf. 
bildenden  Galtungen,  nämlich:  Hybosa  mit  5,  Charidotis  mit  45,  Lac. 
coptera  mit  21,  Psalidonota    mit  8    und  Coptocycla  mit  407  Arten.  — 
Vit  dem  Abschlüsse  dieses  Werkes  ist  die  systematische  Entomologie 
abermals  durch  eine  Arbeit  bereichert  worden,  wie  sie  die  den  Schwe- 
dischen Fachgenossen  eigene  Ausdauer  und  MQhseligkelt  schon  mehr- 
fach au  Tage  gefördert  hat,  und  die  sich  durch  den  ungemeihen  Fleiss, 
welcher  auf  die  Ausarbeitung  der  Eintelnheiten   verwandt  ist,  jenen 
rühmlich  cur  Seite  stellt.    Durch  das  sehr  bedeutende  Material,  w^el- 
ches  dem  Verf.  zu  Gebote  gestanden  und  die  grflodtiche  Durcharbei- 
tung der  bisherigen    Literatur  ist   die  5pecics-Kennfniss  der  Gassiden 
auf  einen  Standpunkt   gebracht ,    der   für  den  grOssten  Thell  der  Co- 
leopteren  bis  jetat  noch  in   das  Reich  der  Wünsche   gehört.     \n   un- 
gleich geringerem  Maasse  scheint  mir  dagegen  die  systematische  Ein- 
theilung  der  vorliegenden  Gi^ppe,  und  awar   besonders  die  Feststel- 
lung der  eint  einen  Gattungen  xumAbschluss  gebracht  su  sein.  Unter- 
wirft man  a.   B.   dre  vom  VerP.  aufgestellten   drei    Hauptabtheitangen 
einer  nftberen  Prflfüng,-  so  sieht  man  leicht,  dass  die  dafflr  hervor- 
gehobenen Unterschiede   «capite  promlnulo«   und  „capite  omnino   ob- 
tecto*   etwas  sehr  Unbestimmtes  und   aur  sicheren   Trennung   wenig 
Geeignetes  haben;  besonders  deutlich  wird   dies  bei  einem  Vergleiche 
der  Gattungen  Poeeflaspis  (Trib.  11)  und  Physonota  (Trib.  111) ,    deren 
Arten  habituell  fib  et  ein  stimmen    und    zum  Theil  in  der  Ueberdeckung 
des  Kopfes  dnrch  den  Thorax  sich  fast  bis  zum  Unmerldichen  n&hern. 
Von  den  ilbrigen  Merkmalen;  welche  der  Verf.  zur  engern  Eintheilung 
der  Cassldeo  verwandt  hat,  scheint  mir  die  Bildung  der  fflauen,  wcU 
che  bei  den  Cbrysomelinen  überhaupt,  und  bei  der  vorliegenden    Ab- 
%hellung  gana  besonders  grosse  Verschiedenheiten   darbieten,  das  ge- 
eignetste za    sein ,    viel  weniger   wohl   die  Ilervorragung  des  Meso- 
sternum,  die  bei  sonst   eng  verwandten  Formen    schwankt  und  übcr- 
haopl  ala  atn  wenig  prägnantes  Merkmal  geringere  Beachtung  verdient. 
6«r  an  gering  angeseiilagett  oder  vielmehr  kaum  beracksichtigt  bat  der 
<  Verf.  aher  die  Sinlenkuag  der  Fühler,  welche  bald  hoch ,  bald  tief 
am  Kepfe,  hier  cBg  aneinander,  dort  von  derMitlcHinie  entfernt  an- 
getroffen ivird  I  «nd  weiche  fOr  avch  »onst  ttbereinstimmeHde  Formen 
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lekr  beteiohnend  ist.  Durch  diese«  Merkmal  werden  i.  B.  die  GtU 
UiBgeo  Csnistra,  Mesomptialia  ete.  nil  den  aahe  verwandten,  bei 
Bohsnaa  eher  siemlick  weUenirerBteBGaUaDgt!n  Selenis  undOmo. 
plau  eng  verimnden;  ebenso  Cassida  mit  Charidotis,  die  ich  nicht 
geaertseh  an  trennen  Weiss,  wfthrend  bei  B.  die  durch  breite  Stirn 
oDd  auseinanderstehende  Fehler  beaeichneten  Gatloogen  Astertsa  nnd 
Hybosa  daiwisehen  eingeaehl^ssen  sind.  Was  die  Bildung  der  Pflh- 
1er  lelbet  und  besondere  die  LftngenverbftUniase  der  einielnen  €lie. 
der  betrifft,  so  hat  der  Verf.  hierauf  jedenfttlls  Tür  die  AbgrAnanng 
4w  GattBBgen  ilftera  einen  tn  übertriebenen  Werth  gelegt.  So  iässt 
iich  8.  B.  die  Oattung  Spilephora  nicht  gut  von  Calyptocephala  tren. 
aea,  wie  dies  die  nach  den  Arten  schwankenden  LftngenverhiUnisse 
der  Ffthler  deutlich  seigen ;  sollen  sie  aber  nach  rein  habituellen 
Merkmalen  anaeinandergehalten  werden,  so  mfisste  CaYyptocephala  ni- 
fricomis  jedenfalls  a«  Spilophora  gebracht  werden.  1u  gleicher 
Weise  wftre  nach  der  Ansicht  des  Ref.  eine  Vereinigung  der  Gattun- 
feo  Taaroma ,  Desmonota ,  Canistra  und  Doliehctoma  vorsunehmen. 
IM  T^urona  seilen  nftmlich  nach  Angabe  des  Verf.  die  Antennen 
fbaad  incrasaaine,**  l>ei  Desmonota  dagegen  „apiceni  versus  fasiformes, 
iAcrassatae<*  sein;  im  Widerspruche  hiermit  finde  ich  aber  die  Fflhier 
bei  Tauromn  bicomia,  esioiia,  coracina  u.  a»  in  viel  ii^hereoi  Grade 
gegen  die  Spitie  hin  verdickt,  als  u  B.  bei  Desnanota  dentipes«  Bm 
wird  dadurch  kUr »  dass  der  Yerf*  die  GatAung  Tauroma  nick«  naeh 
den  FiUüern  aller  darin  enthaltenen  Artep,  sondern  vielmehr;- a^eh  der 
eigenthflmlichen  Form  der  FIflgeldecken ,  die  allerdings  ctm'As  Ver. 
lockendes  hat,  susammengesetst|  Qbrigens  aber  xugleich  einige  in 
letiterer  Besiehung  abweichende  Arien,  wie  Tsmr.  anliqua  und  sce- 
brosa ,  besonders  aber  T.  maiacbitica  ,  darunter  vereinigt  hat.  Wie 
wenig  Gewicht  übrigens  für  die  Abscheidung  von  Gattungen  auf  die 
grossere  oder  geringere  L5nge  und  die  Verdickung  der  Fühler  hier 
n  legen  war,  hülte  der  Verf.  an  den  niannigfacbcn  Verschiedenhei- 
len,  welche  in  dieser  Beziehung  die  von  ihm  unter  Desmonota  ver. 
eiaigten  Arten  darbwten ,  Ut«ht  enehen  lUtaiDaa ;  «an  vergleiche 
kierM  nor  die  FAIiler  von  Desm.  dentipe«  nnd  bioomota!  Was  dre 
Gitiangea  Canistra  und  Delichoioma  betrifft,  so  etistirt  allerdings 
ein  Uatarscliicd  darin,  dasa  bei  ersterer  die  fünf,  bei  letiterer  dl« 
sechs  ersten  Glieder  der  Fühler  gl&niend  an4  glatt  ipnd;  da  sie 
ibcr  in  allen  Übrigen  Merkmalen  ganx  genau  übereinstimaften  nnd 
aiciit  einmal  habituelle  Unterschiede  seigen,  so  .w,&re  eine  Vieredni^ 
goag  jedenfalls  natürliciier ,  sumal  deshalb ,  weil  Dcklicbol^iea  Mcb 
ihrerseits  wieder  nickt  von  den  beiden  q\i6ü  lie^cbneten  Gettnogen 
Uterscheiden  Usst.  —  £ine  gleiche  Bewa^dtn^s«  wie  fm  Tnuromn 
vad  Desmonota,  hat  es  mit  derTrennnng  der  Gattungen  Omopiata  und 
Umaspides ;  die  für  Omopiata  angegebenen  Charaktere  sind  swar  ans 
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der  Ffthlerbildang  einiger  Arien,  wie  0.  nalie«,  normalifti  nopta  etc. 
entnommen,  passen  dagegen  nicht  auf  0.  marginata  Linn.  a.  a«;  die 
Fühler  der  letateren  Art  sind  gani  wie  bei  Omaspides  clallirau  ^e«. 
bildet,  und  wird  daher  diese  Gattung  auf  naturgemissem  Wege  mit 
Omoplala  lu  Yerscbmelaen  sein.  —  Wenn  der  Verf.  so  auf  der  einen 
Seite  wesentlich  flbereinstimmende  Arten  verschiedenen  Gattnngen  sa- 
ertheilt,  fehlen  andererseits  auch  nicht  Beispiel e^  wo  verschiedene 
Elemente  vereinigt  worden  sind.  Hin  solches  seigt  sich  in  der  Gnt« 
tung  Calaspidea  ,  welche  sich  durch  stark  erweitertes  Endglied  der 
Tarsen,  unter  dem  die  Klauen  verborgen  liegen,  ausseichnen  soll. 
Diesen  Charakter  finde  ich  aber  nur  bei  C.  grosse  ,  venosa  und  Co- 
lumbiana,  nicht  aber  bei  C.  discors  und  parellina ;  die  letzteren  sUm- 
men  in  der  Tarsenbildung  gans  ipit  Mesompbalia  überein,  deren  Arien 
sie  sich  auch  schon  ftusserlich  engantchliessen.  -^  Die  hier  mge- 
fübrten  Beispiele  mögen  der  Ansicht  des  Ref.,  dass  die  Sichtung  nnd 
n&here  Begründung  der  Cassiden.Gattungen  durch  das  Boheman'nche 
Werk  noch  keineswegs  abgeschlossen  sei,  sur  Stütie  dienen;  bei  der 
gründlichen  und  sorgsamen  Feststellung  der  Arten,  welche  der  Verf. 
geliefert  hat,  wird  übrigens  eine  derartige  Machhülfe  ein  Leich- 
tes sein. 

Zwei  neue  Europftische  Cassiden  -  Arten  sind :  Cmtida  pUginü 
Perris  (Bnlletin  de  la  soc.  entora.  III.  p.  LXXVll  (T.)  aus  dem  Depnr« 
tement  des  Landes,  deren  Larve  auf  Pilago  gallica  lebt;  ferner  Cas- 
aida  alptna  Bremi  (Bntomol.  Zeit.  p.  196  ff.)  aus  den  Schweizer  Alpen, 
7000«  hoch. 

Von  Guörin  wurden  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Vereins  zu 
Wien  V.)  Canislra  Osculatii  und  Dolicholoma  Bokemani  vom  Amazo- 
nenstrome beschrieben. 

Krotylenae*  Neue  von  Gudrin  beschriebene  Arten  sind: 
Aegithus  eomularis ,  Bourcierii ,  Erotyius  ComaliaM  und  Ghilianii  vom 
Amazonenstrome  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Vereins  zu  Wien  V). 

CocciBeilisiAe»  Geh  in,  Catalogne  synonymiqne  des  Coc« 
cinelliens  observds  dans  le  departement  de  la  Moselle  ist  de»  lieL 
nur  aus  einer  Anzeige  im  Bulletin  de  la  soc.  entomol.  p.  CXIX  be« 
fcannt  geworden,  wo  er  ohne  Angabe  der  Jahreszahl  angeführt  wird. 

Die  Larve  von  Gryphinns  piceus  Com.  wurde  von  Perris  un. 
tor  Rinde  zwischen  faulenden  Substanzen  aurgefunden,  wo  zugleich 
viele  Podnren  sieh  vorfanden;  ob  sie  sich  von  diesen  ernährt,  wurde 
nicht  beobachtet.  Eine  Beschreibung  und  Abbildung  derselben  ist  in 
den  M6nioires  de  la  soc.  roy.  des  sciences  de  Liöge,  T.  X.  p.  370. 
PL  5  bia  gegeben  worden. 


^  m  ^ 


lOHlMIpftMMU 


•  I 


List  of  ihe  specimens  of  British  Animals  in  the  colle- 
clion  of  the  British  Museum.  Part.  XVIf.  Nomenclator  of  Ano- 
plura,  Euplexoptcra  and  Orthopter«.  London,  printed  by,  orr 
der  of  Ihe  trustecs.  ib55.  —  lu  diesem  von  A.  White  zu- 
samineageslelllen  Namensverzeichnisse  sind  die  bisher  in 
England  aufgefondenen  Orthoptera  und  Dermatoptera  nach 
der  im  Piscber^schen  Werke  angenommenen  Nomenklatur  (auch 
mit  Rlnzitftlgüng  der  dort  festgestellten  Synönymie)  aufge- 
führt Wie  sich  aus  der  nördlichen  Lage  Englands  leicht 
sffiliessen  Iftssl,  i^t  seine  Orthopteren « Fauna  eine  ziemlich 
dürftige ;  sie  umfasst  nämlich  4  Forficula ,  9  Blatlariae  (d«^ 
YOQ  4  eingef&hrt),  5  Achelidae,  10  Loctstarin^  und  26 
Acridil 

Ter  sin  hat  in  einer  ^Note  sur  In  derni&re  mue  deb 
Ortboptdres*  (Bulletin  de  la  soc.  Vaudoiäe  des  Sciences  na- 
turelles, Avril  1855)  die  zuerst  vonChai'pentier  festge- 
sldlten  Uniertfckiede  zwischen  der  PlOgeifaiifdang  bei  den 
Lanren  und  den  Imagiaes  gewisser  Orthopteren^  welche  be^ 
sonders  bei  den  Arten  mit  rudimenlfiren  FMgebi  in  BelraeM 
kommen  y  durch  fortgesetzte  Untersuchttngeo  zu  begrönden 
und  zu  erweitern  gesucht.  Als  ein  sicheres  C^iterium  Aber 
den  Larven-  oder  Imago-Zustand  einer  Art  hebt  er  hervor, 
dass  die  Hlnterfliigel  selbst  bei  solchen,  wo  sie  während  des 
ganzen  Lebens  Jnurz  bleiben^  im  Zustande  des  voUkoinmenen 
Insektes  fächerartig  gefeitet,  bei  der  Larve  hingegen  nur  ge* 
rippt  seien.  Dieser  Unterschied  ist  allerdings  .richtig,,  doch 
scheint  der  Verf.  nicht  beaebtel  zu  habeo^  dass  bei  der  Larve 
nur  deshalb  die  fächerartige  Faltung  der  Flögel  nicht  be- 
merkbar ist,  weil  sie  noch  von  einer  besonderen  Hölle  um- 
geben sind,  die  erst  bei  dei*  letzten  Häutung  abgeworfen 
wird.  —  Bin  anderes  wichtiges  Criterium  ist  -bekanntlich  die 
Lage  der  Fldgetdeckeii  und  Uintertiögel  zu  einander,  welche 
bei  der  Larve  gerade  eine  umgekehrte  als  bei  der  Imago  ist; 
den  Uebergang  des  ein^n  Zustandes  in  den  anderen»  der 
bisher  noch  nicht  genügend  dargelegt  wer,  hei  Y  er  sin  iluf 
eine  veeht  eBsebeiiiioke  Weise  dureh  schematisehe  Pifuren 
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nachgewiesen.  Es  findet  nfimlich  eine  Drebnng  der  Fifigel- 
rudimente,  die  als  Aosstiuhhlil^eil  if^  Thorax-Peripherie  be- 
trachtet werden  können,  in  einem  Halbkreise  stall,  wodurch 
es  sich  erklärt,  dass  bei  der  Larve',  wo  beide  Flügel  nach 
vorn  gewandt  sind,  die  hinteren  über,  beim  vollkommenen 
Insekte,  wo  sie  sich  nach  hinten  umschlagen,  dagegen  unter 
den  Plögeldecken  zu  liegen  lommen. 

Eine  Anzahl  neuer  auslandischer  Orthopteren  aus  ver- 
schiedenen Familien  hat  Stal  in  der  öfversigt  af  KongL 
Vetensk.  Akad.  Förbandl.  p.  347— 353  beschrieben.  Einige 
derselben  bilden  zugleich  neue  Gattungen,  welche  den  Fa- 
milien der  Forficnlina,  Acbetidae,  Locustariae  und  Acridii  an- 
gehören. 

Fieber  setzte  seinei  jiErgtozungsblitter  zur  Synopsis 
der  Europäischen  Orthoptera«'  im  5ten  Jahrgange  der  Lotos 
p«  65  ff.  in  der  im  verigen  Jahresberichte  angegebenen  Weise 
fort.  Der  vorliegende  Theil  behandelt  die  Familien  der  Gryl- 
lodea,  Xyodea  und  Forficulariae. 

Einen  Beitrag  zur  OrthoptereiwPauna  der  Krim  gab  H  •• 
gen  (BntiimoL  Zeit*  p*  109)  durch  Aufinklung  von  vierzelui 
ikaselbst  gesnmmellen  und  vm  Fischer  bestimmten  Arten. 

Eine  ausgedehnte  nnd  von  seltener  Literaturkenntniss 
Zeugende  Monographie  der  Termiten-Familie  begann  derselbe 
im  10.  Bande  der  Linnaea  entomologica ;  der  bis  jetzt  er- 
schienene Theil  bringt  ausschliesslich  eine  Zusammenstellung 
der  die  Familie  betreffenden  Literatur.     (Siehe  Termitina  !> 

IPorllcmlliia«  Stal  beschrieb  (Öfveri.  af  Kongl.  Vetensk. 
Akad.  FArbandl.  p.  347)  vier  neue  vöu  Wahlberg  im  CaffernlaBde 
aafgerondeDe  Arien :  F^ßemil»  lUmrtM^  forßeulä  4mäeukMla,  nataien^ 
ji»  und  09hr9pm9. 

Derielbe  «lachte  (ebeada  p«  346  f.)  siehref e  a«iie  Port^alinoa 
.verschiedeaer  Linder  ind  darunter  aoch  eimga  nete  Gallnngva  bc« 
kannt:  1)  AncUtrogatter  n.g.  mit  flaohgedrflckteay  behaarten  Körper, 
langgUedrigen  FQhlern  und  hinten  abgerundetem  Thorax;  da«  dritlc 
bti  fflnfte  Hinterleibssegment  verlängert  sich  jederseits  am  Uinterwin- 
kel  iti  einen  nach  hinten  gerichteten  Dok'U,  das  lelkte  ist  quer  qaa- 
Sratiiah.  An  d«n  Tarsen  ist  das  erste  OÜed  so  lan^  als  die  beiden 
folganden  taaammengnnomvtn,  das  zirtfinveihr  knri.  ktM  A,  Imefu^^ 
pi$  von  Jli«  iaaaim»  (Von  Mmtonten  knen  «rardo  htorkiri  t«  8.  Forf. 
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ippcfediodttft  C1i«rp.  i«  Teekieli  Min\  a*i  Wt^^  tftt««Wn  b^sütl 
amfcröain  noefc  etee  dritte  «benftilli  ^M  « Am«irlk«llf»ck«  Art.)  ^  ^) 
€^df§tai§r  n.  g.  mit  iM^f^Mtreektein,  ichmtlen»  beliatrten  V&it»et ; 
der  Ko^f  breiter  «li  der  tboräx ,  die  Augen  groM ,  kuglig,  «n  d«li 
Fftklerli  die  eiDtelBiio  Glieder  mit  AttfiHikme  des  Sien  Mi  4fett  yer* 
llifert;  der  Htaterielb  cyltndrisok ,  afl  der  SplUe  kttgllg,  ^s  tet«M 
Btttcktegment  ftiit  hsibkreijfdrmig.  Art  t  C.  ffraciUi  yoii  Rio  Janeiro. 
—  Die  neuen  Arten  sind  femer:  Fmfk^i^  «fo^tfiM  yon  HM-GuMkdi 
(nar  VarietAt  von  Forf.  procera  Baroi.) »  wmnik^fw  von  Rio  Janeiro, 
fMÜdüphora  insigms  von  Ifea.Granada,  For/Uulm  Mp§tuUg$rm  iroa  TCeo* 
Gnaada,  genieutala  von  Java  (gleich  Forf.  iadica  Burm«),  tiUitMm 
ins  China »  pigilam  und  amoeiia  vonJaTa,  Spara4ia  r^Sns  und  mfrirtfi 
▼OB  Rio  Janeiro* 

Blstttma«  Stal  beaehriab  (öfVarsIgt  nflMigl.  Veianak» Akitf. 
Fdrbaadl.  p.  351):  BUtbera  lueiw9$m  ana  MeilkOy  nunutr^im  Mi  Bf  bat- 
liea  and  BlaUm  gUrmm  Yon  Sierra  Leon«  all  neie  Arien« 

Hairtoil^i^*  Von  Lueas  wurde  (Bevne  et  Magas,  de  2oo(. 
VII.  p.  105  ff.)  eine  neue  Art  der  tSattang  Eremiaphila  aus  dem  6ti^ 
den  Algier'«  unter  dem  llamem  ß,  dtnticöltU  äderst  nach  einem  einl 
lelaen  Eiemplare  und  amcbtrAgÜck  (ebenda  p«  9^&)  naeh  belifen  Ge. 
scblecbtcrtt  bascbrieben«  -^  Zogleiek  benarbte  L«^  dasa  Atten  wie 
tu  ia  dieser  Gattung  von  Lafebvre  nad  neoefdings  tooBris#ttt 
de  Bnrneville  nacb  Larven«,  und  i\ippettsiistiaden  bei6liriebta 
werden  «eieot  in  der  Systeamtik  keine  Gelfang  kabea  kdaalen,  da 
•Bf  sokbca  Sxemplareo  dia  Cbaraktete  der  Image  nfebl  xn  erkeuvea 
seicB.  Auf  denselben  Gegenstand  bealekt  sich  aueh  bin  Aarsäfa  des 
VerC  in  den  Annales  de  k  soo.  entamoK  lli.  p.  75$  ff. ,  betiteh :  „Ua 
BMt  sor  las  organes  aeaaela  das  Orlbeptires  amplayte  comme  tba. 
nclares  poar  dialiagnea  THai  payfktt  ou  aea  parfait  de  eea  iase^tev,* 
der  Bur  in  dem  Zwecke  geschriebea  ist,  am  B#lsOtttde  BaTBe* 
Tille  au  aberseogen,  dasa  die  von  ihm  bescbjrieibaBt  Järeaiiapbila 
eiac  LarTe  sei,  was  dieser  nicht  augeben  will. 

Oeber  die  Paamag  nad  das  Blerlegea  der  Mantls  feKgiosa  machte 
Ksllar  (SItaangabericbte  d.  aaotog»«.baian.  Verafas  tu  Vrien  V.  p.1^5} 
eiaife  Mittbeiiaagea*  Bei  der  Paarang  s4lfeen  die  Tfalere  nlcbt  auf-, 
Madem  aebea  eiaaader  (alao  Wie  Paaorpa);  das'Welbcbeir  fraas  naich 
denelbea  daa  HAanebea  und  apater  noeb  ein  aWeiles  kinaugeietites 
•af.  Die  lUer  «nrdan  naek  aecha  Tagen  abgelegt  and  aavof  eine 
nilcbweiase  Bnbslana  aua  Snaananeaklllen  derselben  abgesondert. 

Aelietidll^»  Stal  stellte  (a.  a.  0.  p.  ^51)  eine  neue  Gat. 
tvBg  fftrptfwfl  aaf ,  ftr  welche  folgedde  Charaktere  angegeben  wer* 
dea*.  der  Hopf  iat  kleia,  obeb  convez,  zwischen  denFflhlern  zusam« 
igadrackt*.  bucklig;   die  Augen  oval,  die  Fühler   doppelt  so  lang 
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«k  der  Körpar»  ^at  BM«lglied  groü  iiad  dick^  die  Felpeo  der  Maitl- 
len  sehr  lang,  ihr  Endglied  schief  abgeaittUft.  Der  Thorax  fest  quer, 
an  den  Seilen  herabgebogen,  erweiterl,  vorn  schmaler  als  hinlen.  Die 
Deckflügel  flache  lAnger  and  breiter  als  der  Hinlerleib ,  mit  breitem, 
herafageschlagonen  Vorderrand ;  die  Schwantborslen  fast  von  Leibes. 
Unge;  die  Beine  lang  und  schlank,  die  Hinlerschenkel  missig  ver. 
dickt ,  die  Hinterschienen  unlen  slaohlig ,  tti  der  Milte  mit  drei  lin. 
garen  Dornen.    Arl  t  tf ..  «/er  von  Fori-  KalaU 

IdOeuntarfae.  Clonia  Slal  (a.  a.  0.  p. 352)  isl  eine  neue 
mit  Lisiroscelis  darch  die  langgedornlen  Beine  nahe  verwandle  GaU 
long,  jedoch  schon  habituell  durch  schmaleren,  mehr  verUngcrten 
•K<^rper  unterschieden.  Der  Kopf  ist  von  oben  gesehen  quadratisch, 
elwas  gewölbl,  zwischen  den  Kühlern  mit  scharfer  Spilse  hervortre. 
tend|  die  Siim  schrig  nach  hinten  abfallend ;  die  Augen  hüglig  her- 
vorgequollen ;  der  Thorax  verlüngert ,  hinten  breiter ,  in  der  ilitte 
Busammengedrückl,  Meso«  und  Metaslemum  aweistachlig ;  die  vorde. 
reu  Beine  mit  langen  Doppeldornen,  die  hintersten  mit  kuraen  Sfige. 
sühnen,  die  Tarsen  stark  verbreitert.  *-  Eine  Arl :  C.  WmhUergii  von 
Port  Natal,  im  hiesigen  Museum  auch  vom  Cap. 

Yersin  berichtigte  in  einer  ,|llota  sur  le  Xiphidium  fnacum* 
(Ballelin  de  la  soa.  Vandoisa  des  sciences  nalurelles,  Avril  1855)  die 
Angaben  Fisch er'a  über  die  Bildsng  der  Cerci  bei  Xiphidinm  fns- 
cnn,  welohe  nieht,  wie  sie  in  dessen  Werke  dargestellt  sind,  ein. 
lach«  sondarn.  in  der  Ilitte  dea  Inneniaades  mit  einem  langen,  plattea 
Dorne  bewaffnet  sind.  —  Ausserdem  orwühnt  er  einer  Varietül  dieser 
Art,  welche .  er  in  der  Provence  aufgefunden  hat,  die  sich  ausser 
betrüchtlicherer  Grösse  auch  durch  Unterschiede  in  den  Lüngsver. 
hültnissen  dea  üosseien  Genilalapparates  beider  Geschlechter  unter« 
scheidet.  Beide  Holinen  sind  durch  beigefügte  Abbildungen  der  be- 
treffenden Organe .  erlüutert. , 

AortdtodeA«  Eine  neue  mit  Mesops  nahe  verwandte  GaU 
tung  machte  Stal  (a.  a.  O.  p.  353)  unter  dem  Hamen  Amjfcu»  be- 
kannt ;  sie  Ist  wie  jene  von  linearer  Gestalt  ond  stimmt  auch  durch 
den  verlüngerlen  Kopf  mit  ihr  überein;  leicht  kenntlich  isl  sie  durch 
die  Fühlerbildung:  die  Fühler  sind  neungliedrig,  die  beiden  ersten 
Glieder  kura,  die  folgenden  flachgedrückt,  stark  verbreitert,  an  der 
Aussenseile  je  in  einen  Zahn  auslaufend,  das  letate  l&ngliob,  cylia- 
drisch.  Kopf  und  Thorax  sind  auf  der  Oberseite  mit  durchlaufeudea 
Längsrippen  versehen,  der  erstere  vorn  abgerundet.  Die  Deckflügel 
sind  an  der  Spitae  augesch&rft.  —  Zwei  Arten  von  Port  Katal:  A. 
mantkopierui  und  rhodiopierut  ^  letalere  Art  im  hiesigen  Museum  auch 
vom  Cap.  —  Ausserdem  werden  beschrieben:  FoeeilocMruB  for^itu 
und  Petatia  rubrO'-Qmaia  von  Port  riatal,  jUenac^idtum  si^eriiiNi  von 
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lkm4mn§f  T^tfoi  Mdi^ifb&rfi  toh  Juv«;  \n  letitormr  Avi  Tefoülhot 
der  Verf.  wegen  der  dtel  vofletsten  TerbreHerlev  POMvrf IMer  des 
Typvi  ei»er  eigenea  Gattang. 

VermltiMA«  Unler  den  BntoMoUgiseben  AtbriteBi  über  wel. 
che  Ret  in  dieiem  Jahre  aa  bericklen  batta ,  nimmt  ohne  Frage  die 
T«B  Bagea  (Unna'ea  enlomologica  X  p.  1  and  270  ff.)  begoaaeve 
loBOgraphie  der  Tennilen  den  ersten  Reag  ein;  das  Antland  kenn 
•idi  an  derselben  ein  Mnater  nebraeo  nad  erkennen ,  wae  dentecker 
FleiM  nnd  dentscke  GründUehkeH  an  leisten  Im  Blande  ist.  Der  Verf. 
holt,  am  die  sieh  gestellte  Aufgabe  aaeh  allen  Selten  hin  erschöpfend 
IS  bebandeln,  weit  ans  nnd  beginnt  mit  Untersnehnngen  über  den 
.Unprnng  nnd  die  Verschiedenheit  in  der  Benennung  der  Termiten.« 
Sowohl  was  sich  bei  Grieoklsehen  nnd  Römischen  Autoren  auf  diese 
TUere  deaten  lisst»  als  aach  die  Namen ,  welche  die  verschiedenen 
Kttioaen  aller  Erdtbeile  ihnen  baigelegt  haben,  werden  hier  ansam« 
■eagesteUt.  Sadann  gth^  der  Vert  aa  eiaef  Znaammenstallnng  der 
fehr  aasgedehnten  nnd  .in  einer  grossen  Anaabi  der  ToiaohiedenarJ 
tigftea  Werke  aerstreaten  Literatur,  so  weit  sie  dia  filoiagia  der  Fa* 
■ilie  betrifft,  ober.  Hier  werdea  aun&cbst  die  aus  dem  Altertbnlaa 
•timmeaden  ICacbricbten  Aber  Termiten ,  oder  rielroebr  solche  Angaw 
bea,  aas  denen  man  auf  Termiten  scbliessen  kann,  angefahrt;  ein» 
Sicherbett  Aber  die  Bekanntschaft  der  Alten  mit  diesen  Thieren  lisst 
lieh  nirgends  gewinnen,  wenn  sie  sich  auch  ans  elnaelneA  Hotisen 
als  nickt  unwahrscheinlich  erglebt*  Von  besonderem  Interesse  war  die 
Datersnchung ,  ob  im  Mittelalter  die  Termiten  schon  In  Europa  be. 
ksDDt  gewesen  sind,  indem  dies  för  ihre  ursprtagliebe  Verbreitttng 
eiaea  wescnllicben  Anhalt  bieten  musste;  leider  Hess  sieb  bierftbev 
nichts  Gewisses  aosmitteln.  Was  Ober  die  Termiten  der  andere* 
AYelttbeiie  wAhrend  des  Mittelalters  and  bis  auf  Kö,nlg  (1779)  sieb 
nffinden  Hess,  ist  in  einem  aweiten,  nad  die  nenere  Literatur  (seit 
jeaer  Zeit)  in  einem  dritten  Abschnitte  ausammengestellt ;  fflr  Aslao. 
iii  es  besonders  König,  fOr  Afrika  Smeatkmaa^  deren  Beobaeb* 
langen  an  Ort  und  Stelle  von  wesenlUhem  Belang  sind  und  die  biar 
ii  der  erforderlichen  Vollständigkeit  wiedergegeben  und  besprochen/ 
werden.  Earopa,  als  der  jüngste  Sammelplats  der  Termiten«  wird 
kier  saletst  in  Betracht  geiogen;  seine  Literatur  beginnt. mil  Rossi 
«od  endigt  mit  Qnatrefagea.  —  Li  gleicher  Weise  wie  lllr  dl» 
Biologie  der  Termiten  stellt  der  Verf.  im  folgenden  Abschnitte  die 
Lilerator  Ober  ihre  Systematik  zusammen;  sömmtUche  von  den  vor*. 
sikiedenen  Autoren,  von  Liunö  bis  auf  Walker  beschriebene  und 
abgebildete  Arten  werden  hier  einxeln  namhaft  gemacht  und  kritisirt ; 
mit  einer  gleichen  Zusammentragung  der  sieb  auf  die  PaUontologie 
osd  Anatomie  der  Familie  beaiehenden  Literatur  schliesst  der  bis  jetst 
mtiegeade  Tbaii  der  Arbeiti  weiche  in  gleicher  YfoU^  m  BP^  9««» 
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ttlirW  sowohl  wegfA  der  koino|k>litifGlMii  Bedeaimiy  det  dtrte  b«« 
Wsd«llJMi  €^«atftaB4«i  «!•  der  klaisifcken  Aiufahniiig  eine  der  rot* 
lüglichsteo  in  der  Entomologifchen  Liteiatnr  bu  'werden  vert^rlcbi. 

Ubetimlina»«  «Ueber  die  Zahl  der  Odonaten  mid  ihre 
Yerbreiinng«  fab  Uagen  (Entomol.  Zeil.  p.  131  ff.)  •cbitBensweitbe 
Mittbeilwngen.  Der  Verf.  berecbnel  die  Zahi  der  f  egviiwirtig  In  den 
SaropftUoben  Sammlpngen  Torhandenen  Odonaien  auf  1000  bia  1100, 
von  denen  elwa  100  Arien  auf  £nropa  konmen;  schfttale  man  «elbet 
daa  Terhiltnifs  der  EmropAiaoben  Arten  an  denen  der  übrigen  Welt- 
Ibeile  Auf  1  )  25«  wie  sich  dies  für  die  Calopteryg inen  beranageslelU 
ball  aber  kaam  für  die  übrigen  Gruppen  ansanehmen  isl,  ao  beliefe 
aieb  das  Maximam  der  nalhmasslich  ezlslirenden  Arien  auf  tl500.  — 
In  Betreff  der  Verbreitung  EuropAisefaer  Arten  Aber  andere  Welllbeile, 
•0  »ind  solebe  biaher  nnr  im  wettliehen  Aaien  und  nArdliehen  Afrika 
anfgefnnden  worden ;  ein  Vorkommen  in  Nord  •-  Amerika  ist  noeb  ht\ 
keiner  etnaigen.  Arl  mil  vollkommener  Sicherheil  fesigestelll  worden. 
Die  am  weilealen  verbreitete  Earop&iaobe  Art  isl  Anai  formoam ,  der 
in  gani  Europa  und  Afrika  vorkommt.  Von  anaserenropAlicken  Arten 
btbea  die  grösato  Verbreitnng  Libellala  ftayescent  (in  den  Tropenge« 
gendfil»  Aaiani,  Afrikas  and  Amerika's),  Libellnla  Tillarga  nnd  Anas 
mediterraaeni  (Aaien  nnd  Afrika) ,  Libellnla  Sabinm  (von  Kletn-Aalea 
bia  China). 

Eine  Cebersiohl  der  Odonaten  Heklenbnrgs  gab  Pflldner  im 
Afchiv  dea  Verebis  der  Freunde  der  Batargosohiebte  in  Meklenbur^, 
9.  Hefl  p«  49  ff.  -^  Es  sind  dem  Verf.  im  Oanaen  49  Arten  als  in 
Mokleoburg  etnbeinilach  bekannt  geworden,  von  denen  20  anf  die 
Gruppe  der  Libellttliden ,  9  auf  die  derAeshniden  nnd  14  auf  die  der 
Agrioniden  kommen.  Bei  einer  Vergleichuog  der  Libellen.Fanna  Hek. 
loBburgs  mit  der  von  Hannover  and  Ostpreussen  stellt  sich  heraus, 
daaa  3&  Arien  allen  drei  Gegenden  gemein  aind.  Zum  Schlnaa  giebt 
der  Verf*  drei  Tabellen,  welche  eine  Analyse  der  norddeutschen  Qat- 
la*fen  nnd  Arien  «nd  dio  Angabe  der  wesentlichsten  Lsngenmaasse 
fttv  die  einaelnen  Alten  (Hinterleib,  Hinlerflflgel,  FlAgelnahl  n.  s.  w.) 
enlbatoep. 

Die  in  der  Omgegend  von  Saumur  vorkommenden  Libellalinen 
wurden  vonAekermann  und  Cour  tili  er  in  den  Annales  de  ta  so. 
eidid' Linndenne  du  ddpanement  de  Maine  et  Loire,  I.  Annde  (Angers 
1654),  p.  196  veraelchnel;  es  aind  nur  die  Bamen  ohne  Autoren  an- 
gegeben; ihre  Zahl  betrAgt  46. 

Kpliemeri tarne.  Die  Gattung  Oligoneuria  Pictct  unterwarf 
Hagen  (Bntomol.  Zelt.  p. 202 ff.)  einer  ins  Einzelne  gehenden  sorg- 
fAtligen  Untersuebung  nach  den  beiden  bis  jetst  bekannt  gewordenen 
Arten  0.  anomala  undRbenana.  Von  letalerer  Art,  welche  bei  Dasei 
an  den  Viein  des  Bbtini  alljAbrig  tu  grosser  Menge  erscheint,  lagen 
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dm  Yerf.  Imafo  vii<l  6itUmi|fo  beider  Ge«clileohter  yer.  Von  be« 
MBiereB  laieraüe  iai  eine  bie  jettl  ebae  Aaalogle  deetebAsde  Bü« 
to^  der  Flügel »  indmn  sieli  B^mUeh  dev  laiieorioid  in  Form  noei 
«ckneleB,  freiUefendep  fluide« ^  4^  bi»  com  ^ritten  Uioterleibsseg.. 
■ente  reicht,  loilöst;  ferner  der  Umstand ,  dass  Vorder-  und  Hinter^ 
lAgel  wenigatens  in  ihrem  Anasentheile  feat  aneinander  haften ,  was 
Imhoff  sogar  veranlasste ^^  nuf  awel  Flügel  ansunehmen ,  die  sich 
spiter  in  Tier  spalten  sollen.  Hagen  bemerkt  sehr  richtig,  daas  dies 
eine  nach  allam  bisher  Ptfhfaotnn  gpin«  nohallfiare  Annahme  »d»  Da 
beide  FlAgel  an  der  ßasis  stets  getrennt  und  ihre  Insertion  am  Heso* 
und  Metathorax  ganz  regelrecht  ist,  so  kann  nur  ein  festes  Zusam- 
nenbaften  durch  bis  jetst  nicht  bekannte  Ursachen  angenommen  wer- 
den. —  Ausser  einer  nochmaligen  Beschreibung  der  beiden  bis  jetst 
behaanten  Arten  giebl  der  IFerf»  auf  Taf.S  eine  Parstallnng  dor.ver.« 
sehiedanca  fintwiekeloBgaslafen  von  Oligooearia  Rheftana»  so  wie  der 
einselne»  obamMoflstis^lieii  Körperteile  der  Galtnng. 

Tliysmiiupa« 

lieplnnaeiifte«  Unter  dem  Namen  A^ehra  fotwtiemrim  beadhrleb 
T.  Hey  den  (EnlomoL  Zelt.  p.  868)  eine  neue  Gattung  «nd  Ast  an| 
dieser  Familie,  wekhe  In  den  Kestern  der  Myrmica  cespitum  im 
Schwamiraide  anfgefundea  wurde.  Ihr  KOrper  ist  UngHch  eiförmig;^ 
sm  Ende  mit  drei  huraen»  wenig  gegliederten  Schwanxborsten  yerse^ 
beu,  die  Fahler  elfgliedrig^  die  KicferUster  fünf.»  die  Lippentaster 
Tiergliedrig  ,  die  Tarsen  dreigliedrig.  —  Am  nftchsten  steht  die  6au 
tung  der  von  Gervais  aufgestellten  Untergattung  tepismina,  welche 
lieh  jedoeh  durah  Tielglledrigen  Fthler  daron  unterseheidel.  Die  Art  t 
A,  /srmieorta  Ist  ly,  bis  2"'  lang,  von  Farbe  gelb,  aeidengUnaaBd* 

Die  in  Engli»ii4  vorkommenden  Pediculinen  und  Mallo-^ 
pbagM  sind  wn-  A.  While  in  dem  schon  oben  erwähn«« 
ten  List  of  th«  ipeoimetts  of  Brifish  Animals  in  the  eolleotion 
of  the  British  Musenm,  Pnrt.  XVII.  Nomenciator  of  Anopinra  etc» 
London  1855  zusamniengestellt  worden;  der  Gatalog  ist  ein 
blosser  Auszug  d^r  Artnamen  aus  dem  bekannten  Denny*- 
sehen  Werke  über  die  Anopluren  England*s. 

Von  historUcheio  Interesse  ist  ein  Aufsatz  des  verstor* 
b^nen  Chr.  Niliseh  ^Zor  Gei^ohichte  der  Thierinsekten«« 
kunde,^  walohen  filehel  Hi  der  Zaitsehrift  fQr  diegesamm* 
ten  NatnrwissenschilRen)  Bd.  5.  p.  269ff.  aus  dem  literarisdien 


-    96    - 

Nachlasse  des  berühmtea  Verfassers  veröffenUicht  hat;  der- 
selbe enlhfilt  eine  Darlegung  seiner  langjährigen  Stadien 
Aber  diese  Insekten-Ordnung,  deren  Resultate  leider  nur  in 
sehr  beschrfinkter  Weise  der  Oeffentlickkeit  fibergeben  wor- 
den sind. 

Heupoiitera. 

Brauer  hat  abermals  durch  mehrere  BeHrftge  in  den 
Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Vereins  zu  Wien  V.  p.  479,  701 
und  777  ff.  die  Naturgeschichte  der  inländischen  Neuroptera 
bereichert.  Zuvörderst  sind  es  wieder  die  ersten  Stände  und 
die  Entwickelungsgeschichte  mehrerer  Arten ,  wie  Ascalaphus 
Macaronins ,  Mantispa  pagana  und  Acanthaclisis  occitanica, 
welche  der  Verf.  theils  ganz  neu  entdeckt,  theils  durch  fort- 
gesetzte Beobachtungen  vervollständigt  hat.  (Siehe  das  Nä- 
here unter  Hemerobini!)  Ferner  liefert  er  an  einigen  Haupt- 
repräsen tauten  der  einzelnen  Familien  und  Gruppen,  wie  an 
Limnophilus,  Bittacus,  Boreus,  Mantispa  und  Formicaleo  eine 
vergleichende  Anatomie  der  Abtheilung  Planipennia  und  ver- 
wendet die  hierbei  erlangten  Resultate  zur  näheren  Begrün- 
dung der  schon  früher  von  ihm  aufgestellten  Gruppen.  Eine 
bildliche  Darstellung  der  anatomischen  Details  ist  auf  fünf 
der  Abhandlung  beigefügten  Tafeln  gegeben.  —  Endlich  giebt 
er  eine  Autzahlung  der  bis  jetzt  iu  der  Umgebung  Wiens 
aufgefundenen  Neuropteren. 

VoD  den  anatomifchen  YerhftUDifsen  der  UDterfuchten  Gattun. 
gen  erweift  fich  als  wichtig  fOr  die  Syitematili  besonders  der  Tra. 
ctus  intestinalis  und  awar  banpts&cblich  die  Bildung  des  Schlundes 
und  Magens.  Bei  den  Panorpaten  Sndet  sich  ein  fester,  ans  steifen 
Haaren  bestehender  Cyiinder  im  Schlünde,  aber  kein  Schlundanhnng ; 
beidei  fehlt  dagegen  bei  den  Sialiden.  Die  Rhaphidien  haben  einen 
in  Prothorax  verdickten  Schlund  und  einen  aiemlich  grossen  Schlnnd- 
anbang,  die  Megaloptera  (Mantispa,  Coniopteryx  und  die  Uemerobini) 
haben  einen  Saugmagen  und  einen  liugligen  Vormagen  hinter  demseU 
ben.  —  Die  Wiener  Pieuropteren  -  Fauna  umfasst  von  Trichopteren  : 
16  Limnophiliden  und  10  Pliryganiden  (die  Isopalpidcn  sind  noch  nicht 
Teraeicbnet  worden)  ;  von  Flanipennien :  1  Boreus,  3  Panorpa,  1  Bit- 
taeus,  2  Sialis,  5Rhaphidia,  1  Inocelliai  1  Mantispa,  1  Coniopteryz, 
1  Osmylus,  1  Sisyra,  1  Drepanopteryx,  11  Memerobiui,  17  Chrysopa, 
1  Atcalaphus  i  1  Formicaleo    und   2  Myrmeleea.   -*  Dlo  ^choo    von 
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Weitwood  Tertreteie  and  von  Brvuer  Migaooinmene  TreniuiBg 
TOD  Rbaphidia  und  Mantispa,  von  denen  die  erftere  su  den  L^pto^ 
pbjCDy  die  letxtere  sn  den  Megalopteren  gestellt  wird  i  tcheinl  dem 
Ref.  trota  der  Verschiedenheit  in  der  Bildung  der  Mandtheile  bei  den 
Larven,  auf  welche  Br.  haaptsftchlich  seine  Ansicht  stfltit,  dennoch 
sieht  recht  natnrgemftss.  Die  Bildung  des  Prothorax  und  das  FlCIgeU 
geider  sind  bei  beiden  Gattungen  so  analog ,  dass  eine  Trennung 
beider  nur  kflnstlich  vorgenommen  werden  kann ;  Rhaphidia  wflrde 
ferner  mit  den  Megalopteren  in  dem  Vorhandensein  des  Sangmagens 
Aber  einstimmen,  der  allen  bis  jetst  bekannten  Leptophyen  fehlt,  und 
die  Larve,  welche  gleich  allen  übrigen  Megalopteren-Larven  imTrock. 
Ben  lebt,  zeigt  trotz  der  verschieden  gebildeten  Fresswerkzeuge  in' 
der  ganzen  KOrper-  und  ExtremitAtcnbilduog  eine  bei  weitem  gros. 
lere  Uebereinstimmung  mit  der  von  Mantispa  und  den  Hemerobinen, 
•If  mit  denen  der  Fanorpaten  und  Sialiden.  Rhaphidia  und  Mantispa 
würden  daher  wohl  am  passendsten  die  erste  Gruppe  der  Megalopte« 
ren  bilden. 

HemerolilBtl«  Brauer  hat  (Beiträge  zur  Kenntniss  der 
Keoropteren,  a.  a.  0.  p.  479]  die  Entwickelnogsgeschichte  des  Asca« 
lapbos  Uacaronius  durch  Auffinden  der  erwachsenen  Larve  und  des 
Cocoos  vervollstftndigt.  Letzteres  fand  er  nahe  an  der  Erde,  an 
Pflaasen  festgesponnen;  es  ist  kugelförmig,  schön  blau  weiss,  sehr 
düoB  gesponnen  und  leicht  zusammendrückbar;  sein  Durchmesser  be. 
trigt  fünf  Linien.  Von  der  Bymphe  wird  eine  ausführliche  Beschrei. 
boDg  gegeben ;  wie  bei  Myrmeleon  bleibt  die  Nymphenhaut  beim  Aus- 
kriechen der  Imago  im  Cocon  stecken.  —  Auf  einer  beigefügten  Ta. 
fei  sind  die  Ifymphe  und  das  Cocon  abgebildet.  —  Auch  von  Mantispa 
pagtoa  hat  der  Verf.  das  Cocon  aufgefunden;  es  war  in  einer  klei- 
nen, einen  Zoll  tiefen,  cylindrischen  Grube  in  der  Erde  versteckt  und 
twar  swischen  Gras ;  es  ist  oval ,  ziemlich  fest  und  aus  grünlich 
weissen  F&den  gesponnen,  fünf  Linien  lang,  drei  Linien  breit  und 
anssen  von  einem  mehr  losen  Gespinnst  umgeben.  Die  im  Verhält- 
nisse grosse  Fiymphe  zeigt  wie  die  der  vorigen  Art  beträchtliche  Ab- 
weichungen in  den  Mnndtheilcn  von  der  Imago  ,  welche  der  Verf. 
n&her  erörtert;  ebenfalls  abgebildet.  —  Gans  neu  ist  die  Verwand- 
langBgeschichte  der  Acanthaclisis  occitanica,  welche  Brauer  (ebenda 
p.  777  ff.)  beschreibt;  die  Larven  nebst  den  Cocons  wurden  von  Bach- 
nann  in  Preussen,  am  Ostseestrande  aufgefunden.  Die  erstere  gräbt 
keinen  Trichter  im  Sande,  sondern  verrftlh  ihren  Aufenthalt  nur  da- 
darch,  dass  in  ihrer  nächsten  Umgebung  sich  reiner  weisser  Sand 
findet,  während  das  übrige  Terrain  mit  Kieferabfällen  und  schwarzen 
Erdstöckchen  bedeckt  ist;  sie  geht  gleich  gut  vor.  und  rückwärts 
nad  hat,  wie  die  Larve  von  Myrmeleon,  Analanhänge,  stimmt  auch 
in  Uebrigen  wesentlich    mit  dieser  überein ;   das   letato  Hinterleibs- 
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BtpAtM  u%  jedoch  kiig;)ig.  Das  Cocon  yoii  8  Linien  Lftnge,  Ist  kn. 
gt}tttm\li  und  wie  bei  Myrnieleon  aussen  mit  Sand  Abersponnen.  — 
Die  atisfoiirliohe  Beschreibong  aller  frflheren  Stftnde  mit  Ansnahne 
dei  Eies  ist  durch  Abbildung  auf  einer  betgefflgten  Tafel  erlftoterl. 

Löon  Dufonr  hat  eine  anatomisclie  Uniersuchung  der  Ne-. 
moptera  Insitanlca  vorgenommen  und  einige  Ifotizen  darüber  in  den 
Annales  des  sciences  naturelles  T.  IV.  p.  153  fr.  mitgetheüt.  Bass  Ihm 
das  Auffinden  des  Nervensystems  nicht  gelungen  ist  und  er  deshalb  die 
Abwesenheit  eines  solchen  vermuthet,  wurde  sclion  oben  mitgethelll. 
Im  Uebrigen  haben  die  anatomischen  Verh&ltnisse  der  Kemoptera  eine 
grosse  Uebereinstimniung  mit  den  sunftchst  verwandten  Tfenropteren 
ergeben.  Der  Vormagen  fehlt,  die  Contenta  des  Tractus  intestinalis 
lassen  auf  eine  flOssige  Nahrung  schliessen  (?},  die  Tracheen  sind 
sparsam  und  durchweg  rOhrenartig^  woraus  D  u  f  o  u  r  auf  geringes  Be- 
wegungsvermögen schliesst. 

Schneider  bestritt  (Entomol.  Zeit.  p.  72)  die  Richtigkeit  der 
Beobachtung  Hagen's,  wonach  bei  Chrysopa  zuerst  das  Ei  und  dann 
fT^t  der  Stiel,  auf  dem  es  spftter  sitst ,  zu  Tage  gef5rdert  wird;  er 
schreibt  diese  Abnormität  dem  umstände  zu,  dass  die  von  Hagen 
beobachteten  Exemplare  an  Nadeln  gespiesst  und  daher  nicht  im  Voll- 
besitze ihrer  physischen  Krftfte  waren.  Die  von  ihm  selbst  beim 
Eierlegen  beobachteten  Chrysopen  producirten  stets  zuerst  den  Stiel 
und  diesem  folgte  erst  das  Ei  selbst. 

Der  Curiosit&t  wegen  ist  hier  noch  zu  erwähnen:  i,Pescriptton 
scientifique  de  la  vie  du  Myrm6l6on  sous  les  trois  Mats  de  1a  larve, 
de  nymphe  et  d'insecte  parfait ,  par  J,  P.  Coinde.  Lyon  1855.  12. *> 
Dies  28  Seiten  umfassende  Schriftchen  ,  dessen  Inhalt  sich  bei  etwas 
gedrängterem  Drucke  leicht  auf  eine  gewöhnliche  Oktavseite  bringen 
liesse,  entspricht  seinem  Titel  wenigstens  in  so  fern  nicht,  als  die 
darin  enthaltene  Beschreibung  des  Myrmeleon  keineswegs  wissen- 
schaftlich ist.  Vfir  erfahren  daraus  nur,  dass  drei  Lebenszustände  des 
Thieres  existireUi  über  welche  in  wenigen  Worten  allgemein  Bekann- 
tes gesagt  wird. 

pAüorpfita^«  Brauer  (Verhandlungen  d.  zoolog.-botan. 
Vereins  zu  Wien  V.  p.  722)  unterschied  drei  in  Oesterreich  vorkom- 
mende Panorpa-Arten,  nämlich  ausser  P.  communis  zwei  neue  Arten : 
P.  moniütut  und  variabilit  Bremi.  Von  der  P.  montana  hat  Br.  auch 
neuerlich  die  Larve  aufgefunden,  die  sich  nach  mündlicher  Mittheilung 
durch  ein  constantes  Merkmal,  nämlich  durch  verschiedene  Färbung 
des  Mundes,  von  derjenigen  der  P.  communis  nntcrscheidet. 

Pfity^anip^eis«  Hagen  versuchte  (Entomol.  Zeit.  p.  204(r.) 
eine  nähere  BesUinmmi|[  un4  Kritik  der  von  Piptet  beschriebenen 
Phryganidea;  es  lagen  ihm  dabei  eine  Ap^ahl  vonPictet  selbst  be- 
^afifiter  typischer  Exemplare  vor. 
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HymeiiopteMif 

Die  Yeneicbnisse  der  im  British  Huseam  enthaltenen 
Ufmenopleren  sind  in  diesem  Jahre  mit  drei  neuen  Henen 
fortgesetzt  worden,  welche  von  F.  Smith  bearbeitet  iind« 
Es  sind  folgende : 

1}  Catalogue  of  British  Uymenoptera  in  tbe  colleotion 
of  tbe  British  Museum,  by  F.  Smith.  Part.  L  Apidae,  Bees, 
London  1855.  248  pag.  llpl.  ^  Dieses  Bändeben  entbÄlt 
eine  vollständige  systematische  Bearbeitung  der  in  England 
einheimischen  Andreneten  und  Apiarien  und  wird  den  Samro«» 
lern  der  inländischen  Hymenopteren  eine  sehr  willkommen« 
Erscheinung  sein.  Von  besonderer  Wichtigkeit  ist  die  Ar* 
beit  für  die  Synonymie  dieser  Familien^  indem  nicht  ni^r  dia 
Kirby'scbe  Monographie  der  Englischen  Bienen  darin  ^iHQ 
erneute  Durcharbeitung  erfahren  hat,  sondern  auch  die  Arten 
der  continenlalen  Autoren  zum  Theil  nach  Vergleiob  von 
Original-Exemplaren  gemustert  und  mit  den  Kirby'schen  Ty» 
pen  verglichen  worden  sind.  Sämmtliche  Gattungan  and 
Arten  sind  von  Neuem  sorgfältig  beschrieben  worden^  yrm 
um  so  erwünschter  ist,  als  eine  nicht  geringe  Anzahl  in  we* 
aig  verbreiteten  Englischen  Zeitschriften  aoerst  bekannt  ge^ 
macht  worden  ist  und  daher  eine  ziemlich  beschränkte  Vefi« 
breituQg  erfahren  hat.  Auch  über  die  Lebensweise  nnd  Na^ 
targeschichle  der  bekannteren  Formen  hat  der  Verf,  theiis  bom 
reits  Bekanntes  kurz  zusammengetragen,  theiis  manche  nenn 
Beobachtung  mitgelheilt.  —  Die  beigefügten  Tafeln  aptbaltan 
für  das  Studium  der  Apiarien  sehr  geeignete  Abbildungen; 
ausser  einer  Anzahl  charakteristischer  Arten  enthalten  siq 
Darstellttagen  aller  wichtigeren  Körpertheile ,  besanders  dar 
Huadtheil^,  welche  4  Tafeln  einnehmen,  ferner  der  Flügel, 
der  Schienen,  der  Endsegmente  des  Abdomens  u.  s.  w. 

2)  Catalogue  of  Hymenopterous  Inseots  in  the  calleatioii 
of  Ihe  British  Museum.  Part.  II«  Apidae.  London  1854*  (p*  199 
-465.  pl.  VII  ^  XII.)  —  Dieser  Theil  bildet  die  Foptsetaung 
des  im  vorigen  Jahresberichte  erwähnten  and  enthält  eine 
Aursahlung  der  übrigen  im  British  Museum  vorhiindenen  Api»* 
rien.  Wie  in  jenem,  so  sind  auch  hier  die  bekannten  Artas 
nur  namentlich  and  mit  Hinzufügang  der  Synonymie  aafge-^ 
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fflhrt,  die  neuen  ausfOhrUch  und  meist  kenntlich  beschrie- 
ben. Die  Bestimmung  nach  den  Beschreibungen  des  Verf. 
wird  dadurch  etwas  erschwert,  dass  er  keine  Diagnosen  giebt 
und  in  solchen  Gattungen,  wo  sich,  wie  z.  B.  bei  Coelioxys, 
nach  der  Form  des  Schildchens,  der  verschiedenen  Zahnung 
des  letzten  Abdominalsegmentes  u.  s.  w.  sehr  gute  Unlerab- 
theilungen  bilden  lassen ,  die  Arten  nicht  nach  dergleichen 
leicht  kenntlichen  Merkmalen,  sondern  nach  dem  Vaterlande 
aneinanderreiht.  Bei  sehr  nahe  verwandten  Arten  wäre  hin 
und  wieder  eine  mehr  vergleichende  Beschreibung  erwünscht 
gewesen  und  dadurch  wohl  mancher  Zweifel  über  die  sichere 
Bestimmung  einer  Art  gehoben  worden ,  wie  sie  dem  Ref. 
z.  B.  bei  mehreren  südamerikanischen  Coelioxys- Arten  mit 
rolher  Basis  des  Abdomens  aufgestossen  sind.  Bei  Xylocopa 
ist  das  Zusammengehören  der  beiden  oft  aufffillig  verschie- 
denen Gesohlechter,  die  vonFabricius^  Lepelletier  u.  a. 
öfter  als  eigene  Arten  beschrieben  worden  sind ,  durch  die 
Arbeit  des  Verf.  ebenfalls  nicht  nachgewiesen  worden,  ob- 
wohl man  durch  Vergleich  der  von  derselben  Lokalitfit  stam- 
menden Exemplare  bei  mehreren  Arten  hierüber  zu  ziemlich 
sicheren  Schlüssen  gelangen  kann.  Im  Uebrigen  ist  die 
Darcharbeitung  der  Literatur  eine  recht  sorgsame ,  wenn  sie 
auek  hin  und  wieder  nicht  ganz  vollständig  gegeben  ist;  z.  B. 
würde  für  Pasites  Schottii  Fabr.  wohl  besser  der  Name  P. 
atrata  Fabr.  (Nomada  atrata  Fabr.)  anzuwenden  sein,  da 
letzterer  für  ausgefärbte,  d.  h.  tief  schwarze  Exemplare  der- 
selben Art  aufgestellt  worden  ist,  während  der  erstere  die 
rostrothen  Individuen  bezeichnet;  auf  die  schwarze  Stammart 
(im  hiesigen  Museum  nach  dem  typischen  Exemplare  von 
Fabricius  als  seine  Nomada  atrata  bestimmt)  ist  auch  wohl 
ohae  Zweifel  Pasites  atra  Spinola  zu  beziehen,  welche  schon 
La tr eitle  als  synonym  heranzieht,  von  Smith  aber  als 
eigene  Art  aufgeführt  wird.  — -  Von  neuen  Gattungen  enthält 
der  vorliegende  Theil  im  Verhältniss  nur  wenige;  sie  sind 
an  ihrem  Orte  aufgeführt  worden.  Von  den  sechs  das  Werk 
begleitenden  Tafeln  enthalten  die  beiden  ersten  Darstellungen 
neuer  Arten,  die  übrigen  die  Anatomie  der  Hundtheile  einer 
Reihe  von  Gattungen  und  die  Haupttypen  des  Flflgelgcäders. 
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3)  Calalogiie  of  Hymenopleroiis  Insecls  in  Ihe  eolleeliiMi 
of  the  British  Museum.  Part.  III.  Hutillidae  and  Pompilidae. 
London  1855.  (206  pag.  6  pl.)  —  Hit  der  Yorigen  Arbeit  in 
der  Art  der  Ausfährung  übereinstimmend,  enthält  dieser  Band 
die  Familie  der  HuUlIarien  im  engeren  Sinne  (d.  h.  die  Gat- 
tungen Mutilla,  Apterogyna,  Bradynobaenus ,  Myrmosa,  Me* 
thoca  und  Scleroderma).  ferner  die  Scolietae  und  die  Poinpi- 
lidae.  Weshalb  der  Verf.  unter  Heterogyna  nur  die  IHutilia- 
rien  und  nicht  auch  die  Scolieten  begreift,  und  letztere  dage«- 
gen  mit  den  Pompiliden  zu  einer  Abtheilung  vereinigt ,  ver- 
stehe ich  nicht;  die  Verwandtschaft  der  beiden  ersten  Grup- 
pen ist  doch  schon  nach  der  sehr  charakteristischen  Ver- 
schiedenheit der  Geschlechter  viel  grösser,  als  die  der  Sco- 
lien  mit  den  Pompiliden,  —  Nach  näherer  Durchsicht  der  Ar- 
beit mit  Bezug  auf  die  hiesige  Sammlung  liann  ich  derselben 
nicht  eine  gleiche  Sorgsamkeit  wie  den  beiden  vorigen  nach- 
rühmen, wenigstens  nicht  in  allen  Theilen.  Am  besten  schei- 
nen mir  die  Mutillarien  durchgearbeitet  zu  sein,  viel  weni- 
ger gründlich  die  Scolien  ,  wo  der  Verf.  sich  zu  sehr  auf 
Andere  verlassen  und  oft  die  nöthige  Kritik  ausser  Augen 
gelassen  hat.  Zweckmässig  ist  bei  der  Anordnung  der  Sco- 
lien-Arten  die  Aufstellung  verschiedener  Gruppen,  wie  sie 
nach  dem  Flögeigeader  von  Klug  angegeben  worden  sind, 
indem  dadurch  die  Bestimmung  sehr  erleichtert  wird;  leider 
hat  der  Verf.  bei  Pompilus,  wo  eine  solche  Anordnung  nach 
wesentlichen  Charackteren,  z.  B.  nach  der  Bildung  der  Klauen 
noch  viel  nothwendiger  gewesen  wäre,  dieselbe  unterlasseUi 
ond  so  kommt  es,  dass  hier  eine  grössere  Anzahl  seiner  als 
nea  beschriebenen  Arten  nicht  mit  Sicherheit  zu  entziffern 
isL  Eine  richtige  Kritik  zeigt  der  Verf.  durch  Einziehung 
mehrerer  von  Lepelletier  unter  den  Scolien  und  Pompi- 
liden aufgestellten  unhaltbaren  Gattungen.  —  Die  sechs  bei- 
folgenden Tafeln  enthalten  zum  grössten  Theile  Darstellungen 
bemerkenswerther  Arten ,  ausserdem  auch  Illustrationen  des 
Flügelgeäders  und  anderer  charakteristischer  Theile. 

Was  die  Synonymie  der  Scolien  ond  besonders  die  Krilik  über 
^ie  Vereinigung  der  beiden  Geschlechter  in  einer  Art  betrifft,  so  hat 
SAitb  der  neaerdings  erschienenen  Arbeit  von  Bnrmeister  an 
viel  Glanbeo  getchrakt  and  neben   manchem  Riehligen  avoh  vielM 
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Miab«  itt  die  «eSotf«  «ufgeiiottiiiieii.  Hierber  geliArt  i.  B.  die  ginx- 
liokd  Verwirning  in  Bf  tir^if  der  beiden  Gesciilecliter  von  6e.  c^llarie 
and  Uieracica  Fab. ;  tu  letiterer  (^)  gehört  aU  Hinnchen  Scsolia 
eriophora  Klngi  mit  welcher  B  urmeister'«  Se.  senilis,  aber  nickt 
die  Fabricische  Art  gleiches  Namens  identisch  ist.  Fernere  Synonyme 
EU  Scolia  thoracica  sind :  Colpa  ferruginea  Lepell.  fflr  das  Blännchen 
lind  Campsomeris  aureicollts  Lepell.  fflr  das  VTeibchcu.  Mehrere 
kleifte  von  Klag  in  den  Symbol,  phya.  beschriebene  Arten  sind 
4archanf  acharf  von  einander  gesekieden ,  fe.  B.  Se.  fafeialella  Klog 
(daaa  ala  Weibehen  Scol.  aareolaKlng  gehört)  von  Sc«  antennataKIvg; 
sie  werden  aber  von  Smith  nach  Bnrmeitter's  Vorgang  anrieb- 
tiger  Weise  als  eins  zusammengelogen;  von  dergleichen  Fehlem 
Hesse  sich  eine  ganze  Reihe  aufzählen. 

M^langes  hymenopterologiques  par  U.  de  Saussure. 
I.  Vespides ,  Crabronides,  ßembecides,  Scolides.  (Memoires 
de  la  Society  de  physique  et  d*histoire  naturelle  de  Geneve, 
tome  XlV.  2.(1855.)  p.  1—67.  c.  tab.  1.)— Den  Inhalt  dieser 
Arbeit  bilden  kritische  Bemerkungen  über  eine  Reihe  von 
Gattungen  und  Arien  aus  den  im  Titel  namhaft  gemachten 
Familien,  ferner  ergänzende  Beschreibungen  von  bisher  noch 
mangelhaft  bekannten  und  endlich  auch  von  mehreren  neuen 
Arten.  Die  vortrefflichen  Beschreibungen  des  Verf.  sind  durch 
die  Schärfe,  mit  welcher  die  wesentlichen  Charaktere  einer 
Art  hervorgehoben  werden  ^  zur  sicheren  Bestimmung  wohl 
geeignet  und  können  insofern  als  Muster  hingestellt  werden; 
]n  einigen  Fallen  Hessen  sich  die  als  neu  beschriebenen  Arten 
auf  bereits  bekannte  zurQckführen ,  einige  andere  (z.  B.  in 
der  Gattung  Scolia)  waren  gleichzeitig  von  Smith  im  Ca- 
talogue  of  Hymenopterous  Insects  aufgestellt  und  charakte* 
risirt  worden.  Nähere  Mittheilungen  darüber  finden  sich  bei 
den  einzelnen  Familien.  -—  Die  den  Aufsatz  begleitende  Tafel 
stellt  17  der  als  neu  beschriebenen  Arten  in  sehr  naturge- 
treuer Weise  dar.  (Ein  Separat- Abdruck  dieser  Arbeit  mit 
colorirtcr  Kupfertafel  ist  unter  demselben  Titel  mit  der  Jah- 
reszahl 1854  erschienen.) 

Förster  hat  in  den  Verhandlungen  des  naturhistorischen 
Vereins  der  Preussisclien  Rheinlande  und  Westphaleas  XII. 
p.  226 — 258  eine  zweite  Centurie  neuer  Uyjuenopteren  mit 
Beschreibung  von  zwanzig  Arten  verschiedener  Faniilietf.  die 
Uk  siealifih  bunter  Reihe  auf  eiatnder  folgen^  begonnwiw 
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meisten  der^lben  sliaoien  «itt  Ungarn  ofid  Ildn^Aslen,  wo 
sie  TOD  Friwaldsky  gesammelt  worden  sind.  Eine  der 
tis  nen  beschriebenen  Gatlnngen,  die  irriger  Weise  den  Ve- 
sparien  beigezätilt  wird ,  nämlich  Aclaslocera ,  fällt  mit  dem 
längst  bekannten  Polochrom  repandum  Spinola  zusammen  und 
ist  unter  den  Heterogynen  naher  besproobea  woirden. 

Smith  gab  (Entomologist's  Annual  1^55.  p.  75  if.) 
Nachrfcht  über  die  von  Stephens  in  seinem  Syslematic  Ca- 
talogue  als  neu  aufgeführten  Hymenoptera  aculeala.  Sie 
stellen  sich  in  der  Regel  als  das  andere  Geschlecht,  zuwei*> 
len  als  Varietäten  bereits  durch  Linne,  Fabricius,  Pan** 
ser,  Shuckard  und  van  der  Linden  bekannt  gemachler 
Arten  heraus. 

Ueber  schmarotzende  Hymenopteren  machte  Kirchnelr 
ia  einem  kleinen  AuEsatze  ,^HymenopteroIogiichdr  Beitrag  zur 
Pbysiokratie«  (Lo^^^)  &«  Jahrg.  p,  187)  interes^nle  Hitthet- 
langen;  9ie  betreffen  eine  Reihe  von  Parasiten ,  welche  aus 
verschiedenen  Insekten  erzogen  worden  sind  und  stellen  u.  a. 
fest,  dass  selbst  Schmarotzer  dritten  Grades  vorkommen. 
Eine  Raupe  von  Papilio  Crataegi  wurde  von  einem  Mieroga«- 
ster^  dessen  Larven  zum  Theil  von  einem  UetnUeles,  und  diese 
abermals  von  einem  Pteromalus  bewohnt  Es  kommt  nach  K. 
auch  vor,  dass  eine  und  dieselbe  Schmarotzer  «»Art  als  Parasit 
ersten  und  aweiten  Grades  anfiritt;  ein  Pteromalus  wurde  aus 
den  Ranpen  einer  Tinea  und  zugleich  ads  Microgasler-Puppen, 
die  jene  Raupen  bewohnt  hatten,  erzogen. 

Ji|itarlifte«  Eiae  «y^temMische  Bearbeitung  der  Englischen 
Apiariea  nad  A«dreoHett  Ifeferte  F.  Smith  etiler  dMo  Titel:  „Cata. 
logtM  ef  Britiflii  Hymenopter«  in  the  cötlection  tt  the  British  Mu. 
leam,  Paru  I.  Apidae«  London  1B55.«  IHe  sehr  gediegene  Arbeit  wird 
anek  fflr  auMerengliache  Hymenopterölogen  vnn  Wesentlichem  T(atxen 
s^n,  dt  sieh  bei  näherer  Diirehsichi  der  Engliachc«  Bienenfanna  eine 
•Bsgidehnte  Oebertlttvtinimnng  mit  der  deotsehen  und  überhaupt  mfl 
dar  «oidenrnpafsehea  erkennen  l§mt.  In  Betreff*  der  Anlage  des  Bn. 
chu  verweise  ich  anf  ^e  ohen  gegebene  Tfotiis  (siehe  fiymeno. 
pteMt),  Von  bes«aderem  Interesse  ist  ein  Zwitter  der  Anthophom 
«cenremni,  welciten  Stnilh  aur'hf.  5  von  der  oberen  und  unteren 
Seile  damellr}  «r  gehtft  zn  den  gtrniitfcbten  Hermaphroditen  tind 
fiebi  IM  «nse«v  In  der  gMcblediAlefaen  Yerttbiedenhelt  der  Beine 
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•och  in   einer  fleckenarlig   TertlieiUett   Firbun(f  beider    Geschlech- 
ter kund. 

Derselbe  errichtete  (Catalogue  of  Hymenopterous  Insecta  in  the 
coUectioD  of  the  British  Aluseum,  Part.  II.  Apidae)  folgende  neue  Gat- 
tungen:  1)   Serapis  nov.  gen.    steht  xwischen  Aothidium    und  Chelo- 
Stoma  und  stimmt  mit  ersterer  Gattung  durch  die  kurse ,    gedrungene 
Körperform  wesentlich   flberein;   der  Kopf  ist  fast   von  Thoraxbreite, 
kura,  vorn  fast  gerade  abgeschnitten,   die  fünf  letzten  Abdominalseg- 
mente jederseits  in  einen   kurzen  Dorn    endigend;   die  Mazillartaaier 
zweigliedrig,  das  erste  Glied  kurz,  knopITörraig,  das  zweite  lenzeit- 
lich  und  an  der  Spitze  mit  zwei  langen  Borsten  besetzt;  die  Lippen- 
taster viergliedrig,    die  beiden  ersten  Glieder  sehr  lang,  die  letzten 
ganz  kurz,  vor  der  Spitze  des   zweiten   eingefügt;  VorderflQgel    mit 
einer  Marginalzelle,  welche  fast  so  lang  als  die  beiden  Submar^nal- 
zellcn  zusammengenommen  ist.      Eine  Art :   S.   denliculaUu  aus    dem 
Innern  Süd-Afrika's      2)  Exoneura    nov.  gen.   steht   neben  Allodape 
Lepell.,  mit  der    sie  in    der   eigenthQmlichen   abgestutzten   Form    des 
Hinterleibs    flbereinstimral ;    sie    weicht    jedoch    durch    zweispaltige 
Klanen  und  das   FlQgelgeftder  ab;   der  erste   röcklaufende  Kerv  mrird 
von  der    zweiten    Submarginal zelle  aufgenommen,    der    zweite    and 
ebenso   die  dritte  Dtskoidalzelle   sind  verschwunden.     Eine  Art:  iS. 
bieolor  aus  Australien.     3)    Leiopodu$  nov.  gen.    vom   Habitus    eines 
Epeolus;   Kiefer-    und   Lippentaster   viergliedrig;    Thorax    gerundet, 
breiter  als  der  Kopf;  Yorderflfigel  mit  einer  Marginal  -  und  drei  Sub- 
marginalzellen ,   von  denen  die    erste  schief  quadratisch,    die  zweite 
grösser  und  nach  vom  stark  verengt  ist ;  Abdomen  verlängert  kegel- 
förmig, Beine  und  Klanen  einfach.     Eine  Art:  L.  laeertinus  ans  Süd- 
Amerika.    4)  EurytU  nov.  gen.  mit  viergliedrigen  Lippen-  und  ein- 
gliedrigen Kiefer-Tastern,  einer  Marginal  -  und  drei  Submarginal  Zeilen 
der  Yorderflügel ,  verlängertem   und   an   der    Spitze  gezähnten  Dorn 
der  Nittelschienen ;    die  Gattung    steht    zunächst  bei    Liogastra  Perty 
und  umfasst  eine  Art:  E,  funereu$  aus  Brasilien.     5)  Meliuü  nov.  gen. 
auf  Crocisa  rufipes  Forty  und  Alesocheira  ornata  Spin,  gegründet»     6) 
TkaUitria  nov.  gen.,  nächst  Mesocheira   LepelL,   mit  viergliedrigen 
Lippen-    und   eingliedrigen  Kiefertastern,    einer  älarginalzelle  in  den 
YorderflAgeln,  die  fast  so  lang  als  die  drei  Snbmarginalzellea  insam- 
mengenomraen  ist;  der  Schienendorn  einfach.     Eine  Art:  2^.  smor«^- 
di'na   von    Parä.     7J  OsirU  nov.    gen.   von  langgestrecktem  Körper, 
nackt,  ohne  Sammelorgane;  Kiefertaster  fünf-,  Lippentaster  vierglie- 
drig;  Vorderfiflgel  mit  einer  Marginal-  und  drei  Submarginalz eilen; 
am  Hinterleibe  des  Weibchens  ist  das  sechste  Segment  verborgen,  der 
9auchtheil  des  siebenten    vorgezogen,   der   Stachel  so   lang  als  der 
Hinterleib;   beim  Männchen   sind  nur  6  Hintericibssegmente  sichtbar, 
das  siebente  yerborgen*    Zwei  Arten  s  0.  pßlM¥$  und  9mn9$mlm  ans 
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BruilicB.  8)  XenogloiM  dot.  gen.  swifdieD  Melifliodes  und  Ozaei|i 
nit  tehr  groisen,  genAberten  OcelleOi  4gliedrigen  Lippen-  und  5glier 
drigea  Kieferlaitern,  fast  gleich  langen  FQblern  in  beiden  Geschlecht 
lern  und  keolenariiger  Geissei ;  eine  Marginal «  nnd  iwei  Submargi* 
ulxelien;  Uinterschienen  leicht  erweitert  und  lang  gebürstet,  Klauen 
tweitheilig.  Eine  Art.  X,  fuha  aus  Mexiko,  9)  Habr^pkora  nov* 
gen.  swischen  Saropoda  und  Anthophora;  Lippentaster  vier-»  Kie- 
feruster  sechsgliedrig ;  eine  Marginal-  nnd  drei  SubmarginaUellen; 
der  erste  Nervus  recurrens  verbindet  sich  mit  dem  zweiten  queren 
Cabiislnerv,  wodurch  eine  Abtrennung  von  Antbophora  nOtbig  wird. 
Zwei  Arten:  H.  ionalula  und  e»onaia  aus  Albanien.  ^  Die  sahlrei- 
chen  neuen  Arten  braueben  hier  nicht  angeführt  au  werden ,  da  das 
Werk  für  das  Studium  der  Familie  unentbehrlich    ist. 

Schencky  Uebcr  einige  schwierige  Genera  nnd  Species  aus 
der  Familie  der  Bienen.  (Jahrbücher  des  Vereins  für  Naturkunde  im 
Uenogthnm  Nassau,  X.  Dd.  p.  137—149.)  —  1)  Ueber  Bombus  pra- 
torom  Linn.  und  die  Varietäten  dieser  Species.  2)  Ueber  Bombus 
Dcrhamellus  und  Rajellus  (^dieselben  werden  als  zwei  verschiedene 
Arten  hingestellt}.  3J  Die  Varietäten  von  Bombus  agrorum  (es  wer- 
deo  deren  sieben  auf^eiühlt,  die  meiit  von  Kirby  mit  eigenen  Species- 
Kamen  versehen  worden  sind}.  4)  Ueber  Coeliozys ,  besonders  die 
MftDuchen  dieses  Genus.  Der  Verf.  hat  hier  die  Bestimmungen  der 
früher  von  ihm  beschriebenen  Arten  (derselben  Zeitschrift  IX.  Bd.) 
mehrfach  geindert;  seine  daselbst  als  C.  lanceolata  Nyl.  aufgeführt« 
Art  hilt  er  jetit  für  davon  verschieden  und  nennt  sie  C.  ^btu$ula$ 
las  demselben  Grunde  wird  für  die  frühere  C.  4dentata  der  Nama 
C.  dgHtkuUtia^  und  Iflr  C.  elongata  der  Name  C.  $tigmaliea  gesetst. 
Nit  der  C.  recurva  des  Verf.  füllt  als  synonym  C.  aurolimbata  FOrstar 
losaDimen ;  neben  der  C.  alata  Forst,  beschreibt  er  noch  eine  neue 
Art  imtcr  dem  Namen  C.  ambigua.  —  Am  Schlüsse  giebt  der  Verf^ 
eioe  analytische  Tabelle  der  Männchen  und  der  Weibchen,  über  derea 
Zusammengehören  ihm  bis  jetzt  wenig  bekannt  ist ;  die  Schwierigkeit 
in  der  Feststellung  der  Arten  liegt  hier  Übrigens  viel  mehr  in  der 
richtigen  Verwerthung  der  sehr  verwickelten  und  aosgedehnten  Syno» 
oymie  als  in  der  Verschiedenheit  der  Geschlechter,  welche  in  der 
ßkuiptar  oft  ziemlich  guten  Anhalt  zur  Vereinigung  darbieten.  —  Der 
Arbeit  scbliessl  sich  ein  alphabetisches  Register  über  sämmtlicke  Ab* 
handiungen  des  Verf.,  die  Nassauischen  Bienen  betreffend,  an. 

Von  Förster  wurden  (Zweite  Centnrie  neuer  Hymenoptereo) 
all  neue  Arten  beschrieben:  Datypoda  pyrotriMa  ans  Klein -Asica^ 
MegaikiU  kuc^pkala  von  Creta,  i'aiisremiis  rw/ieef»(rts  aus  der  Türkey 
«ad  Amm9kmtM  tsctramms  aus  Klein-Asien« 

Foey  beaierkte  (Bovae  el  Magna,  da  ZooL  VII.  p.  187),  dass 
«  ia  saiaan  Memoriaa  aobre  In  Ustorin  aniural  de  la  isla  da  Cfiba^ 
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Ifaban«  1854  (einem  in  den  hiesigen  Biblfotheken  niefat  vorhnndenen 
"Werke,  das  dem  Ref.  daher  ansogflnglich  war)  irrthflmlicher  Wette 
die  nnberruchteten  Weibchen  der  Trag'ona  AiiTlpes  fflr  Minnchen  ge. 
halten  und  als  solche  besehrieben  habe;  die  wirklichen  MAnnchen, 
welche  ihm  erst  später  belcannt  geworden  sind ,  nnterscheiden  sich 
Hur  durch  ein  fibers&hliges  Ffihterglied,  sind  aber  im  Uebrigen  den 
Geschlechtslosen  sehr  Ahnlich. 

Die  Katurgescbichte  der  Honigbiene,  zum  Theil  mit  beaonderem 
Besug  auf  praktische  Bienenxucht,  ist  in  mehreren  Schriften  behan- 
delt worden : 

A.  Menael,  Naturgeschichte  der  gemeinen  Haus,  and  Honig- 
biene als  Grundlage  einer  rationellen  Bienenzucht.  Zürich  1855.  8. 
58  pag.  c.  4  tab.  —  Eine  interessante  Schilderung  der  Äusseren  und 
inneren  Organisation,  der  Physiologie,  des  Staatenlebens  n.  s.  w.,  ^wel- 
che der  Beachtung  sehr  zu  empfehlen  ist« 

Busoh,  Die  Honigbiene.  Eine  Darstellung  ihrer  Na  turgeachichte 
ij^  Briefen.  Gotha  1835.  —  hat  dem  Ref.  bis  jetzt  zur  nAhoren  Ein- 
sicht nicht  vorgelegen* 

Desborough  setzte  seine  Beobachtungen  über  die  Lebens- 
dauer der  Uausbiene  fort  und  theil te  (Transact.  of  Ihe  entomol.  soc,  lli. 
p«  187)  die  von  ihm  gewonnenen  Resultate  mit;  er  stellte  fest,  data 
die  KAnigin  ohne  wiederholte  Begattung  drei  Sommer  hintereinander 
£ier  ablegte,  was  übrigens  schon  vor  ihm  ausgemacht  war.  Von  In- 
taresse  ist  aber,  dass  die  ^lenge  der  RruA  mit  den  Jähren  bedenteud 
»ttnilpn^t;  in  ersten  J«lire  betrug  sie  in  dem  von  Desborough  be. 
obachteten  Falle  TOßO,  im  aweiten  23,701,  im  driUen  31,332,  also 
in  allen  dxel  Jahren  zusammen  über  62,000.  Es  wAre  von  Interesse, 
diaae  Beobachtungen  weiter  fortzusetzen,  um  festzustellen,  wie  lange 
ZeiV  die  Fruchtbarkeit  des  im  Receptaculum  aeminis  befindlichen  Sa- 
»ena  vorhAlt, 

Einige  Beobachtungen  übec  die  EAmpfe  der  Rienenköniginaea 
IheiUc  de  Beauvoye  (^eitre  snr  les  moeurades  abeiUes,<*  Aonalea 
de*  aciancea  naturellea  T.  lY.  p.  15i>  mit;  sie  enthalten  nichts  we- 
aentUoh  Kenes« 

Garen,  Nouveanx  procAdAs  ponr  Texploitation  fruotucnae  de« 
abeilleiy  avee  1  pl.  St.  (^nentin  1854.  8.  und  A.  de  Farriero,  lea 
abeilles  et  rapicuktore,  aveo  32  Vignetten,  Faria  (enthalten  in  der  Bi- 
bliatbA<|iie  des  ehemins  de  fer,  5  sAr.)  sind  dem.  Ref.  nur  dAm  Titel 
nncli  bekannt  gawoideo. 

Teepisrifte«  Eine  Ctassifikatien  der  Wtnpenbaatev  hat  H.  de 
Saussnre  in  einer  AbhandKing  betitete:  „NenveNea*  conaidAfatioa« 
snr  la  nidifioatian  dea  GuApea,»  enthalten  In  dea  Bibiioth^e  nniver- 
ae»e  da  Ganev«,  Scienaw  piiya.  el  natnr.  Xame  XXVUI.  p.  69^.123  c« 


Amiu^  aseh  tlbge&rü^l  id  des  AiimIm  d«»  sd^neet  BitiirellM  IIL 
p.  tä3  ff.)  verflacht.  Er  theill  «ollftoliit  alle  Hefter  Ift  swei  H«ii)>U 
gnippen,  je  n«ehdem  tle  ibr^r  Anlege  naoli  ine  Unettdlioha  foPlgeteMt 
werden  ktaaen  (KMa  ind^lDlSy  Pbragmocyttarw)  «der  tou  vorn  ber^ 
eio  abgeteMMsen  liod  (Rida  ddflnis,  Stakocyttaria).  Das  Waaen  dar 
ersterea  ^ealebl  darin,  das«  aie  von  einer  Hftlle  angeben  aind,  wekbA 
mit  den  einaelnen  Waben  in  Innigemi  Zutaninenhange  aieht^  d.  h«  dM 
Auflenwand  aller  lAfaben  selbst  bildet ;  in  der  untersten  Wabe  flndel 
rieh  ein  Flagloch ,  vrelcbes  die  einaige  Cammonikatian  nach  auasen 
ift.  Ein  aokbea  Nest  lil  Avrar  nacb  dem  Anaetsen  einer  neoenWaba 
iiels  abgeaebloaaen,  kann  aber  dnrcli  Wiederbolong  diesta  Vargangd 
roriwilffend  vergtOasert  werden.  Bei  der  awaiten  Kaatergrnppe  feblt 
entweder  eine  Umbaltuag  ginalicb^  oder  wenn  aie  rorlianden  ist,  siebt 
lie  mit  den  Waben  in  keivedk  ZuBsnaman hange ,  aondern  ia<  von  diaa 
len  dorcfa  einen  freien  Raum  getrennt ;  nnohdcm  die  Umhüttansg  ein« 
mal  angefertigt  ist,  kann  das  Ifeat  nicht  mehr  erweitert  we#den.  -« 
Die  nnbegrinslen  Üester  (Pbragmoeyttaris)  nnterscbeidet  der  Verf.  wie-* 
der  in  sphAriacfke^  d.  b.  in  solch«,  die  sich  nach  drei  Ri<ohtungcn  hin 
tttsbreiten  und  dadarch  die  Form  einer  Kogel  annehmen,  -^^  nnd  in 
geradlinige,  wo  jede  folgende  Wabe  mit  der  vorhergehenden  parallel 
liegt.  Die  geradiinfgen  Phragmocyttaren  serfallen  abermals  in  voU.* 
kommene  (parfaitS),  d  h«  soJebe,  die  sieb  stark  der  Lftnge  nach  ansM 
dehoen,  indem  sie  eine  grosse  Aosahl  aufeinander  folgeoder  Waben 
enthalten  und  frei  an  eiqem  Zweige  hingen,  und  in  unvollkommene 
(iaparfails),  d.  h.  aolcbe,  die  nnr  aus  einer  oder  swei  Waben  beste, 
ken,  sich  der  Breite  nach  ausdehnen  und  an  einem  flachen  Gegen* 
ftaade  angeheftet  sind.  Von  vollkommenen  Phragmocyttaren  sind  dem 
Verf.  3 Arten  bekannt:  1)  mit  konischem  Boden  und  centralem  Flog« 
lache,  van  snsammengedrüekt  cylindrischer  Formy  nach  unten  konisch 
erweitert  (Cbartergns) ;  %)  mit  ebenem  Boden  und  seitlichem  Flug- 
loche ,  von  sehr  konischer  Form  (TatuaJ ;  3)  von  unregelmflssiger, 
birn  •  oder  eiförmiger  Gestalt  (Polybia).  Unvollkommene  Phragmo. 
cytUrea  giebt  es  swei  Arten:  1)  mit  deutlicher,  mehr  oder  weniger 
ffeier  oberer  I>ecke  und  seitlichem  Flugloche  (Polybia  sednla) ;  2} 
ohne  selbstsifindige  obere  Decke  (Synoeca).  —  Die  zweite  Ilauptgruppo 
der  begrinsten  fester  (Stelocyttaria)  serf&llt  je  nachdem  eine  Hülle 
Torhanden  ist  oder  fehlt,  in  „Calyptodomes^  und  „Gymnodomes.<'  Die 
enteren  haben  entweder  eine  blattartige,  aus  concentrlschen  Lagen 
bestehende  Hülle  und  hängen  dann  frei,  oder  eine  zelÜge,  unregel. 
massige  HflUe  und  sind  dann  subterran.  Die  letzteren  Sind  immer 
Irei  der  Luft  ausgesetzt,  sehr  leicht  gebaut  und  meist  an  einem  Stiele 
befestigt;  ist  dieaer  central,  so  n«nnt  det  Verf.  dfe  Nesfer  „Rectini. 
^es,«  ist  er  lateral,  „Larldrinltfes«  and  fehl«  ein  efgentilchei'  Slfef, 
Madern  ist  die  (einiig^Q  WaÜH»  am  eine  balbkoglige  Kuppet  angeüref-i 


MIy  «Gibbiiiidet.«  Die  »RectinMeß**  treten  in  iwai  Arten  auf,  n&mlick 
mit  mehreren  Waben  vnd  mit  einer  einsigen;  die Latörinidet  mit  vier 
Arten.  «»  Am  Sckluue  erwAhnt  San  saure  noch  einer  Nestbilduog, 
die  sich  unter  keine  seiner  Abtheiinngen  nnterbringen  lAsst;  sie  be. 
steht  nftmlich  in  einer  Ase»  Ton  der  mehrere  Waben  lateral  nusge« 
hen,  nnd  welche  ausserdem  noch  von  einer  nnregeimlssigen  spindeU 
förmigen  HQÜe  umgeben  ist,  die  aber  in  keinem  Zusammenhange  mit 
den  Waben  steht;  es  ist  dies  olTenbar  eine  Gomblnation  der  St^locyt« 
teres  calyptodomes  mit  den  Gymnodomes  latörinides.  —  Der  Auaaag 
der  Arbeit  in  den  Annales  des  scienees  naturelles  ist  von  einer  Tafel 
begleitet,  auf  welcher  der  Verf.  schematische  Figuren  aar  Versian« 
lichung  der  verschiedenen  Ifesterformen  gegeben  hat.  **  Es  frigl  sich, 
was  beiweckt  Verf.  mit  seiner  Claasifikation  der  Wespenbaoten  ?  £r 
hat  sie  allein  auf  eine  Anschaanng  und  Vergleichnng  der  Nester  selbst 
gegründet  9  ohne  in  untersuchen  f  ob  die  Form  des  Nestes  eine  dea 
natfirlicben  Gattungen  der  Wespen  entsprechende  ist,  d.h.  er  hat  die 
Rechnung  ohne  den  Wirth  gemacht.  In  der  That  geh6ren  nun  auch 
Öfter  den  Arten,  einer  und  derselben  Gattung  Kester  aO|  welche  bei 
Saossure  in  gana  verschiedenen  Abtheilungen  untergebracht  sind, 
wie  dies  vor  Kursem  Moebius  a.  B.  für  Chartergus  und  Polybi« 
nachgewiesen  hat.  Erst  eine  ausgedehntere  Kenntoiss  der  Nester  mög« 
liehst  vieler  Arten  wird  seagen  können,  in  wie  weit  die  Form  der 
Bauten  den  naiarlichen  Gattungen  der  Wespen  entspricht. 

Sa  US  SU  re  beschrieb  (Gndrin ,  Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  VII. 
p  371  er.)  einige  neue  im  Londoner  Museum  befindliche  Arten  dieser 
Familie,  von  denen  eine  zur  Gründung  einer  neuen  Gattung  Smähim 
tcranlasste.  Dieselbe  ist  mit  Elimus  nahe  verwandt,  aeiehnet  sich 
aber  durch  sehr  langgestreckten,  schlanken  Körperbau  aus;  der  Kopf 
UX  gross,  gewölbt,  der  Hinterleib  lang  gestielt,  der  Stiel  vonderLtnge 
des  Tborai ;  die  zweite  Cubitalzelle  ist  gestielt  und  nimmt  die  beiden 
Nervi  recurrentes  auf  und  zwar  den  ersten  derselben  an  dem  Bre- 
chungswinkel ihres  Hinterrandes.  Art:  Smitkia  nataientit  von  Port 
Natal.  —  Die  übrigen  neuen  Arten  sind :  Eumenei  muUipiettu  von  Su- 
matra, Leploehüui  d^nlictdalHi  aus  Mexico,  Icaiia  ipeeiota  nnd  Pötykia 
Sumatrentii  von  Sumatra,  Ckartergu$  emorluali»  aus  Brasilien. 

Derselbe  charakterisirte  (Mölanges  hyraenopterologiques  p.  4) 
eine  neue  Art  der  Gattung  Celonites  unter  dem  Namen  C.  Cyprius  von 
der  Insel  Cypern;  er  ist  nach  der  Fühlerbildung  des  Minnchena  mit 
dem  Aegyptischen  C.  Savignyi  nahe  verwandt,  dessen  Unterschiede 
in  der  Beschreibung  zugleich  hervorgehoben  werden. 

Eine  von  Fahre  (Annale*  dessdences  naturelles  T. IV.  p.t47) 
ohne  Namen  beschriebener  Enmenea  ans  Südfrankreich  hat  sich  als 
identiscl^  mit  E.  Amedeii  LepelL  beranageatellt.    . 
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L««p^s  beolMiehtete  eiii«n  Odynernt  (die  Art  wird  niobl  •!!• 
fefebM),  welcher  seiaeEler  in  die  Zellen  einer  Antliophora  legte  und 
Bor  Hahninf  den elben  l^arvcn  von  ChryMmeU  tremalae ,  je  drei  in 
eioeZelle  eioBchloea.  (Bolletin  de  Ja  loo.  enlomol.  p.  LVUI.)  —  Dagg 
die  Odyneren  ihre  Brot  mil  Chrygomelen-LarTcn  fQltem,  igt  ttbrigeng 
icboa  Ton  Weatwood  vnd  Waterhouge  beobachtet  worden. 

Ebengo  treffen  die  von  Nietner  Über  den  Haughalt  deg  Eu. 
meocfg  Sanndergii  Wegtir.  geroachten  llitfbeilungen  ;(Entomot.  Zeit. 
p.  223  ff.)  in  allem  WegentUcben  mit  den  von  Sannderg  (Trangact. 
(DtoRioI.  goc  1.)  über  diege  Art  veröffentlichten  zasammcn;  angger 
dea  grftnen  Raupen,  welche  letsterer  aU  Fnttcr  für  die  Brut  erwähnt, 
aeaat  H.  ancfa  Spinnen.  Anch  einen  Pelopoens  hat  Nietn  er  in  glei« 
eher  Weiga  wie  Sannderg  aU  Paragiten  der  Enroenes  -  Larven  be« 
obaebtet,  nnr  dagg  er  diege  Gattung  gegen  die  bigberige  Annahme  den 
IcfaaenBOoiden  beiifthlt.  (!) 

PorggiicariAe*  Eg  igt  alg  eine  erfreuliche  Erscheinung  an 
betnebten,  dagg  gich  dem  Studium  einer  go  interessanten  Familie, 
wie  eg  die  Ameigcn  gind,  und  über  welche  unsere  Kenntnigg  zu- 
gleich BOfb  vielfache  Lücken  enthält,  In  den  letzten  Jahren  mehrere 
tflebtige  Krtfte  angewandt  haben.  F&gt  gleichzeitig  gind  drei  inlin« 
diKbe  Araeigenfannen  ergchienen,  nimlich  eine  Oesterreichische  von 
Hayr,  eine  Engligcbe  von  Smith  und  eine  Französische  von  f^y-m 
Und  er;  letstero  gehört  jedoch  erst  dem  nftchstfolgenden  Jahresbe. 
richten.  Durch  alle  drei  wird  die  Gattungs.  und  Arten .  Kenntnigg 
weseatßch  gefördert,  und  wenn  in  ergterer  Hinsicht  die  Antoren  zum 
Tbeil  recht  widergprechende  Ansichten  an  den  Tag  legen,  so  kann 
dies  anch  nur  für  die  Ermittelung  deg  Richtigen  von  Nutzen  gein.  — 
Von  den  vorliegenden  Arbeiten  bietet  gehen  in  Betracht  ihrer  Reich- 
btliigkeit  am  meigten  Interesse  die  Mayr*sche  dar,  welche  unter  dem 
Titel:  „Formicina  austriaca,  Beschreibung  der  bisher  im  Oegterreichi- 
fchen  Kaigergtaatc  aufgefundenen  Ameisen,  nebst  Hinzufflgung  der  in 
Dentscbland,  der  Schweiz  und  in  Italien  vorkommenden  Arten«  im 
fflnften  Bande  der  Verhandlungen  deg  zoologisch.botanischen  Vereing 
xn  Wien  p.  273-^478  enthalten  ist.  Der  Verf.,  welcher  sich  dem  Stn. 
diao  der  Ameleen  gpeciell  gelt  mehreren  Jahren  gewidmet  bat,  lie- 
fert damit  eine  Abhandlung,  welche  in  faunigtischer  und  gygtemati- 
icber  Beziehung  gleiche  Beachtung  verdient.  Die  ungemeine  Reich. 
baltigkeit  der  Fauna  Oegterreichg,  welche  in  anderen  Ingekten  -  Ord- 
anngen  hinreichend  bekannt  igt,  und  die  gich  aus  seiner  gfingtigen 
Uge  im  Herzen  Eoropag,  begonderg  aber  aug  der  groggen  Mannigfal« 
\\%ktM  geineg  Terraina  zur  Genüge  erklArt,  wird  durch  die  hier  gege- 
bene Ueberaicbt  geiner  Formicarien  von  Neuem  bestätigt;  eg  gind 
B&Bilich  bereitg  67  Arten  von  Ameigen  bekannt  geworden.  Die  um. 
lichtige  BcnutzüD^  eines  so   betrücbtlichen  Materials  und  besondors 
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Me  UDtffrmcliuBg  und  Verwerihimg  »Ahrerer  liii  J6l«t  wewg  berflck* 
•iohUgler  Körperth«ile  bat  denn  «uoh  den  Verf^  lui  mehrrAcUen  Modi» 
fikalionen  der  bisher  ablieben  GaUungen  gelObri,  deren  ZaU  sieh  bep- 
Iricbtlich  vermebrl  hat,  Besondcra  trifft  eine  derartige  Berjeiebe^ 
rnng  die  Abtbeilung  der  Hyrmiciden»  wo  der  Verfajaer  can«  FeatsteU 
lang  der  (Haltungen  u.  a,  nach  der  Zahl  der  Taa&erglieder  ver»ttch(, 
aber  hier  die  Zersplitterung  vielleicht  %a  weit  getrieben  hat;  wenig- 
stens sind  die  Merkmale,  welche  zur  ßegrftnauog  der  Gattungen  For«- 
micoxenus,  Myrmecioa,  T^tramorium  und  Leptothorax  {sftuimtlich  mit 
^--5gliedrigen  Maxillar  •  und  Sgliedrigen  Labialpalpen)  angegeben 
werden,  wohl  gar  xu  subtil  und  ftusserlich,  um  sich  allgemeine  An- 
erkennung su  verschaffen.  -—  Uebrigens  sind  es  noch  xwei  Momente 
in  der  Arbeit  des  Verf.,  wodurch  die  Kenntniss  der  Familie  wesent- 
lich gefördert  worden  ist;  erstens,  dass  er  sich  von  eiAcm  grossen 
Theile  seiner  Arten  alle  drei  Geschlechter  su  verschaffen  gewusst  bat 
und  zweitens ,  dass  sur  Feststellung  der  Synonymie  die  typischen 
Exemplare  der  neueren  Autoren  auf  diesem  Felde  verglichen  worden 
sind.  — Der  Inhalt  der  Arbeit  ist  in  Kurzem  folgender:  In  einem  vor- 
angeschickten  allgemeinen  Theile  verbreitet  sich  der  Yerf.  i^ber  den 
Aufenthalt,  die  T^ahrung,  Lebensweise,  die  ersten  St&nde  und  dieEnt« 
Wickelung,  die  geographische  Verbreitung,  Aber  den  Kutten  ynd  Scha- 
den und  endlich  auch  über  die  GAsto  der  Ameisen,  Der  specicUe 
Theil  enth&lt  zunächst  eine  Gesammt- Charakteristik  des  Körpers  der 
Ameisen,  die  Feststellung  der  Gruppen  und  Gattungen  nach  den  drei 
Geschlechtern  und  zuletzt  die  ausführliche  Beschreibung  der  Arten, 
(.etztere  vertheilen  sich  folgendermassen :  a)  Formicidae*  1)  Forroica 
27  A-  2)  Tapinoma  3  A.  3)  Uypoclinea  nov.  gen.,  auf  Form.  4pun- 
ctata  Linn.  gegründet,  2  A.  4j  Monocombus  nov.  gen.»  auf  Form, 
viatica  Fabr.  gegründet,  1  A.  5)  Folyergus  t  A.  —  b)  Poncridao. 
6)  Fonera  l  A.  —  c)  Myrmicidae.  7)  Myrmica  7  A.  9)  Formicoxenus  nov. 
gen.  (als  vox  hybrida  unznlAssig!;  auf  Myrmica  nitidula  Ifyl.  gegrfln- 
det|  1  A.  9)  Telratnorium  n.  g,  auf  Myrmica  KoUari  Mayr  und  cae. 
spitum  Latr.  gegründet,  2  A.  10)  Ltfioihorags  n.  g.,  auf  Form.  uni. 
fasciata  Latr.,  Myrm.  acervorum  Nyl.  und  a.  gegründet,  12  A.  11) 
Myrmecina  1  A*  12)  Diphrrhoptrum  n.  g.  auf  Form,  fugax  Latr,  ge. 
gründet,  1  A.  13)  MfonomQrium  n.  g.  auf  eine  einzelne  neqe,  nur 
im  Arbeiterstande  bekannte  Art  gegründet.  14)  Oecophtbora  1  A. 
15)  Atta  3  A.  16)  Aphaenogaster  1  A.  17)  Cremalogaster  2  A.  — 
Neben  den  ausführlichen  Beschreibungen  sAromtlicher  Gattungen  und 
Arten  bat  der  Verf.  auch  für  beide  analytische  Tabellen  zuaammenge. 
stellt,  welche  für  das  Auffinden  der  einzelnen  Arten  grosae  Erleich- 
terung gewähren  werden,  besonders  da  sie  auf  die  versciucdcnea 
St&nde  einzeln  angefertigt  sind.  Anhangsweise  sind  neben  den  Oe« 
sterreichischcn  Arten   auch   noch  mehrere  andere  |  meist  ans  Italien 
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iteaaea^  beftehiUben  wordeo}  •w«.4i«  AMiaiMlUn§  liegleitfiiide  li. 
M  enthiU  eine  Daratelling  der  verscbieieaen  VUgeUypea  der  AneU 
MB,  Aber  deren  «eilen  Torkommende  Aberrationen  der  Verf.  (ebeod«| 
ßiUBBgfberi^te  p«  8>  aneb  einige  Nolisen  giebu 

Die  Bwe&ie  dietjAbrige  Arbeil  ilt:  Baaay  on  the  genera  ani 
ipecies  of  ßritisil  Fdrmicldae  by  F.  ßnilb.  (Transact.  entomol.  $o^ 
HL  p.95 — 135  mit  Tafel  9.)  Eine  LokaUFauna  von  einem  bewfthr- 
icB  Kenner,  wie  F.  Smitb  ea  iat,  bearbeitet^  i«i  aelbst^  wenn  aie  wie 
die  verlief  «n4e  wenig  Keaee  darbietet»  ateU  dankbar  anBunehmen,  Der 
frAeste  Tbeil  der  biaber  in  England  anfgefandenen  Arten  ist  dem 
Verf.  m  nllen  drei  Geecblechtern  bekannt  gewesen  und  sind  dieselben 
ia  der  vorliegenden  Arbeit  durch  sorgsame  Beschreibungen  kenntlich 
gemacht.  Als  beaonders  verdienstUeh  aind  auch  die  Angaben  des 
VerL  über  Lebensweise,  Vorkommen,  Zeit  des  Eraobeinens  der  MAnn» 
eben  u,  s.  w.  bervoranbeben.  In  Betreff  der  Bestimmung  der  einaeir 
Ben  Arten  haben  ihm  typische  Exemplare  von  Förster  undNylan* 
der  an  Gehole  gestanden.  Als  der  Englischen  Fauna  angehörig  aind 
bis  jetat  bekannt  geworden :  8  Formica,  2  Tapinoma  (davon  neu  Tap, 
peÜU),  1  Ponera,  l4Myrmica  (davon  neu  üfj/rmica  laevigala)^  IMyr* 
Biecioa  und  2  Stenamma.  —  In  synonymischer  Ilinsicbt  ist  hervorau« 
heben,  dass  von  den  von  Curtis  neuerdings  beschriebenen  Myrmica» 
Arten  (siehe  vorig.  Jahresber. !)  Myrro.  rubra  Gurt.  =  scabrinodis 
^I^'f  vagans  Gurt,  sss  ruginodis  ICyU ,  perelegaas  Gurt.  =s  solcinodia 
Ry).  ist. 

Deacriptioni  of  aome  speciea  ol  BraBilian  Anis  belonging  of 
tke  gcnern  Faendomyrma,  Ecilon  and  Myrmica,  with  observations  on 
tbcir  economy  by  Mr.  Bates,  by  F.  Smitb.  (Transact.  entomoi, 
soe.  lil.  p.  156  IT.  Taf.  13.)  Die  neuen  hier  beschriebenen  Drasiliani« 
•chea  Arten  aind:  Pseudomffrma  unicolor,  fermifurie,  maculata,  jert« 
safa,  afo^iit,  ni^ri^tft^  •culüim^  pmUida^  EcUon  rmpägc  ^  crasticormtf 
inUtiaM,  UgUmiSf  Uyrmiea  gaetdisimaf  alle  nur  im  Arbeiterstande 
bekaanl.  Nor  eine  Art :  Pseuäomyrma  etphalica  beschreibt  der  Verf. 
ia  allen  drei  Geaeblechtern  und  bemerkt ,  daM  die  früher  von  ihm 
•aCgeatelUe  Gallon^  Tetraponera  (Annais  of  nat.  bist.  2.  aer«  IX.)  ein4i 
tuaiehen  aej,  da  das  ihm  allein  bekannte  Weibchen  sich  als  an  Paen« 
domyrma  gehörig  herausgestclU  habe.  In  Betreff  der  Lebensweiae 
von  Pseadomyrma  hat  Batea  in  Brasilien  dio  inter^sante  Beobaeb«- 
tosg  gemacht,  dass  die  Arten  In  den  Haufen  verscbledeoer  Termiten«- 
Arten  leben,  nnd  awar  eolonieenweiae  in  getrennten,  aiemlich  grvsaen, 
eillptiacheB  RAnmen  in  den  oberen  Schichten  der  Terroiten-UBufen ; 
jede  Colonte  iit  nnr  von  wenigen  Individnen  gebildet,  die  Puppen  aind 
aicht  in  Cacona  eingeachlosaen. 

Eine  knrie  Kotia  Aber  die  Lebensweise  der  Formica  nigra  Linn» 
tib  Daniel!  in  denPHtCNMlioga  ol  iheLimon  sociely  1851.  p.  QSfO* 
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„Koteg  on  the  hMU  of  ike  common  ^rden  tut,  Pormtci  n\gn  Ltnii.* 
■-^  Ueber  dieselbe  Art  bericbtete  Wakefield  (ebenda  p.  39«1),  dits 
er  §\t  Tage  nnd  IVftchte  lang  damit  beschftfHgt  gesehen ,  die  Samen 
von  Viola  odorata  in  ihre  Vorrathskammern  einautragen;  er  glaubt 
daraus  schlicssen  an  dürfen,  dass.die  Altere  Ansteht  die  richtige  sei, 
wonach  die  Ameisen  lYinlerrorrfithe  sammeln  sollten. 

Heteroiryiiii*  Zahlreiche  neue  Arten  ans  den  Gattungen 
Motilla,  Tiphia,  Mysine,  Scolia  etc.  sind  von  Smith  im  Cntalogne  of 
Bymenopterons  Insects  in  the  Gollection  of  the  British  Museum  Part.  III. 
(siehe  oben!)  beschrieben  worden;  ihre  spccielle  AuffAfarung  wird 
nicht  nöthig  sein,  da  das  Werk  fflr  das  nflhere  Studium  der  Familie 
nnentbehriich  Ist. 

Fflr  die  Arten.Kenntniss  der  Gattungen  Scolia  und  Elis  hat  auch 
de  Saussure  (Mölanges  hym6noptöro1og!ques  p.  29  ff.)  eine  Reihe 
Ton  Beitrftgen  geliefert.  Der  Verf.  nimmt  nach  Verwerfung  der  be. 
Icannten  l.epelletier'schen  und  Gu^rin'schen  unhaltbaren  Galtnngen 
Culpa ,  Campsomeris ,  Cosila  etc.  die  beiden  obigen  Gattungen  an, 
indem  er  unten  der  ersteren  die  Arten  mit  einem  Nervus  recurrens, 
unter  der  zweiten  diejenigen  mit  zwei  solchen  begreift.  Jedenfalls 
Ist  aber  die  Vereinigung  der  letzteren  unter  der  einaigen  Gattung 
Scolia,  wie  sie  zuerst  von  Klug  vorgenommen  und  neuerdings  auch 
von  Burmeister  und  Smith  adoptirt  worden  ist,  viel  natfirlicher, 
da  ausser  dem  FIflgelgeftder,  welches  hier  ffinf  verschiedene  und  un- 
ter  sich  gleichwerthigen  Typen  zeigt,  keine  wesentlichen  Unterschiede 
vorliegen.  Als  neue  Arten  ans  der  Gruppe  der  Scolia  bidens  Linn., 
4maculetB  Fabr.  und  nobilitata  Fabr.,  von  denen  mehrere  Farbenva. 
rietftten  besprochen  werden,  beschreibt  der  Verf.:  Seolia  frontalis  aus 
If eu-Holland ,  eine  schOne  auch  im  hiesigen  Museum  vorhandene  Art, 
i!ie  mit  Sc.  coronata  Smith  zusammcnfAllt,  und  Se,  Penangtiuig  von 
•Pnio  Penang,  ebenfalls  in  der  hiesigen  Sammlung,  w.  Zur  Gruppe  der 
"Sc.  tridens  und  unifasciata  Fabr.  gehören :  Sc.  Pieieii  und  fulvifrons  ans 
Gstindien ,  Savignyi  aus  Aegypten ,  Jurin$i  und  indiea  aus  Ostiadien 
{letztere  im  hiesigen  Museum  auch  von  Ceylon ,  doch  mit  schwarzer 
Behaarung  des  Halses),  iuhtreulioenlrU  aus  Neu-Holland  ,  Cifpria  und 
tontobrina  von  der  Insel  Cypern.  Unter  mehreren  Bemerkungen  über 
bereits  bekannte  Arten  ist  zu  erwAhnen,  dass  der  Verf.  Scolin  aulica 
Burm.  anf  die  Altere  Sc.  dubia  Say  zurückfährt.  —  Unter  Elis  wer. 
den  beschrieben  :  £.  consanguinett  aus  T(eu.llo1land,  gehört  ohne  Frage 
-als  Mftnnchen  zu  Scolia  bimaculata  Smith  (Weibchen),  £.  coHtittuü 
von  Marseille  (ich  sehe  in  der  Beschreibung  und  Abbildung  keine  Un«- 
terschicde  von  Sc.  quinqueeincta  Fabr.,  welche  dieselbe  Wandelbar, 
keit  des  Flügelgeftders  zeigt,  wie  sicSaussnre  hervorhebt),  B,  /n. 
HventHs  aus  Brasilien  (die  Beschreibung  passl  anf  gewisse  AbAndernn. 
<gea  dcrScol.  fttscata  King)»  E.ftukMla  ans  Brasil ieD«  eine  nciic  auch 
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11  der  Unffea  Sammlmi;  b«ioaiiohe  Ali,  ß.  Täummunm  «m  \$»m 
Dienenilud  (in  d«r  hieii^ea  SAmml«iig  aoch  von  Adelaide  und  Fori 
Philipp),  B.  graeilii^  falh»^  s«rtc«a  uad  ümidiatipMnU  ohne  Valer-t 
luds.Angebe,  ermita  Ton  Fori  IVatnl. 

Von  Coqnerel  (Aanalea  delaioc.  eolon.  UI.  p.  170)  worden 
iwei  nene  Arien:  Seolia  trffeiopkagu  nnd  tmrmf^m  ron  Hadagnacar 
beidirieben  nnd  nebai  Larve  ond  Foppe  anf.  Taf.  10  abgebildei«  Die 
Larven  beider  Arien  aihren  sich  von  gresaen  Offctes-LaryeB. 

FOrater  (Zweite  Ceniarle  neoer  Hymenopieren  p. 247)  be« 
ichrieb  AeUutoeerm  FrncaU»kyi  ala  nene  Gattung  und  Arl  aoa  Ungarn, 
die  iedoeb  mit  Foloebrnm  repandam  Sptnola  (laaect.  Lignr.  1806) 
identiich  iai  nnd  nicht  wie  Förster  glaubt»  den  Diplopterygien,  son« 
den  den  Ueterogynen  beiioaihlen  iat«  Ana  welchem  Grande  aie  su 
dea  Weapen  gebrmeht  worden  ist,  weise  ich  nicht »  da  ihr  die  beiden 
ckarakteriftiachen  Merkmale  derselben ,  n&mlich  die  geknieten  Ffihler 
aad  die  gefalteten  Yorderflflgel,  fehlen  und  nur  die  schwaragelbe  Fftr- 
bong  einige  entfernte  Aehnlichkeit  mit  ihnen  darbietet.  Unter  den  He« 
tcrogynen  steht  Polochrnm  in  der  nächsten  Verwandtschaft  mit  Sapyga. 

Beinbeeliles«  Sii»u$  paffer  wnrde  als  neue  Art  vom  Cap  der 
gaten  Hoffonng  vonSanssnre  (Mölanges  hymdinoptörologiques  p«  28) 
hcschrieben  nnd  abgebildet. 

Oaliroiiltea«  De  Saussnre  bereicherte  dleae  Kamili« 
(M^langes  hirmönopt^rologtqnes  p.  6  ff.)  mit  einer  Anaabi  nener  Arien 
tut  Terschirdenen  Lftndern  und  gab  verschiedene  Ifotisen  Ober  die 
Abgriasung  einselner  Gattungen  und  der  innerhalb  derselben  an  er«» 
richtenden  Abtbeilungen  iflr  eine  natürliche  Groppirnng  dar  Species, 
h  der  Gattung  Cerceris  wird  eine  sch<(n  gefärbte  Art  aus  Van  -  Die« 
■easland  unter  dem  If amen  C.  ouslrulU  beschrieben ;  das  hiesige  Mn« 
seom  betital  dieselbe  auch  aus  Neu-HoUand»  and  angleieh  einige  ihf 
aahe  verwandte.  —  Mit  Philanihns  will  der  Verf.  die  Gattung  Tra* 
clypuf  Klug  wieder  vereinigt  wissen  (was  von  Klug  selbst  .flbrigens 
such  schon  vorgenommen  worden  ist)»  indem  er  die  Arten  mit  Inng^ 
feitreektem  Hiaterleibe,  worauf  sie  begründet  isti  nicht  fflr  wesent« 
Uch  verschieden  von  denen  mit  sitzendem  Abdomen  ansieht.  Dagegen 
ift  jedoch  einauwendcn ,  dass  die  erwihnte  Bildung  des  Hinterleibes 
bei  Trachypus  nicht  nur  sehr  auffillig  ist  und  ohne  Ueberg&ngo  au 
den  gewöhnlichen  einheimischen  Arien  dasteht ,  sondern  auch  einer 
ftDzea  Beihe  Süd.Amerikanischer  Species  (15  im  hiesigen  lluseum) 
ia  gleicher  oder  wenigstens  ziemlich  analoger  Weise  eigen  ist.  Zu 
den  beiden  bis  jetzt  bekannten  Arten  von  Trachypus  (Gomesli  Klug 
oad  Phil.  petiolatusSpinola,  die  übrigens  nicht  wie  Saussure  glaubt 
sU  fpionym  zusammenfallen ,  sondern  selbststftndige  Arten  bilden)« 
werden  zwei  nene:  PAiJ.  Komandi  aus  Brasilien  und  Fatagonennt  aus 
dem  nördlichen   Patagonien  hinzngefflgti   beide  dem  Bef«  unbekannt. 
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Sur  GalliBiff  ffidtl  fttgt  der  Yerf.  eine  «e«e  Art:  P»  «iMiraiM  intllem« 

tloltiDd ,  deren  tfntetschlede  ro«  P.  Spiaolte  Shiick.  'mir  aieirt  recht 

ehiTeüchteii  wollen.  -^  FOr  dfe  Gtttnng  Pilams  worden  ergAniendi 

Chiraktere  lu  ihrer  nftheren  FeststeHuligf  beigebrecht  und  die  liii  jetit 

bekftnnlen  Arieto  Mfgetftblt,  unter  denen  aber  die  ron  Kluf  in  den 

Symbol.  |ihy».  beeebriebenen  nnd  nnfTaf.47  ebgebiUeten  foklen.  Ot» 

her  r&llt  «neb  4ie    v4m  Verf.   tk  nea   beeehriebene  At»   F.  Sfm^lm 

mit  P.  dottgeleniii  Klug  inftmoven.  ^  Auch  «ber  die  Chiraktere  der 

Gettang  Tlichytee  geht  der  Verf.   nähere  Erörterungen   ein  ond  sielli 

nacb  den  Yeriefaiedenen  Perm« Verb iltnieeen,  welohe  Kopf,  Tkefez 

und  Hinterleib  darbieten,  vier  Abtkelinngen   innerhelb  dereelbes  auf. 

Aoft  jeder  dleeet  Abiheilungen  wird  eine  neue  Art   beichrieben:  T«« 

tkytes  tath^ti^ötiui ,  nuttraHi   und  /bmernfuf  aui  Nen^Hollandt  nale- 

Untis  von  Port  Katal.     Die  Gattung  Astata  wird  mit  awei  neoen  Ar« 

ten:   A,  Spinthe  (A.  abdemlo alle  Spin.)  und  CMJemis,  beide  anaCbtle, 

bereichert.    Hieran  schKeest  elcb  die  Beeobreibnng  einer  neoen  Gat. 

tung  Täekyrrkottntf  die  mit  den  beiden  vorkergeh enden  in  naher  Ver«. 

wandtfchaft  iteht,   aber  durch  die  Bildung  der  Fühler  und  Angen  so 

wie  das  Fldgelgelder  weientlich   abweicht.     Die  FAbler  bilden  eine 

gebogene   Keule  (en  maesne  arquie)   und  »ind  kun,   nur  von  Kopf* 

lange ;  die  Augen  sind  nicht  ausgerandet  und  von   einaoidcr  entfernt; 

in  den.  VorderflOgelA  eine  Radialselle  mit  einem  kleinen,  offenen  Ao. 

b&agael  und  vier  Oubital seilen,  von  denen  die  erste  sehr  lang  ist  oad 

den  ersten  raeklaufendea  Ilerv   aufnimmt.    Zwei  Arten  ans  Keu-Rol. 

lands  r»  elftdis  und  cyanens* 

,,Ueber  Hoplisns  puoctuosns  Eversm.  und  Ropllans  ponctatas 
nov.  Bpec.«  von  C  L.  Kirschbaum.  (Der  Kais.  Katar  forschend  ea 
Gesellschaft  au  Moskau  tur  Feier  ihres  öOjahrigen  Bestehent  voai 
Vereia  fflr  IVaturkunde  im  Heraogthum  Nassau.  Wiesbaden  1855.  4. 
7  pag.)  ~  Der  Inhalt  dieses  Sehrlftcbens  bildet  die  ansführüebe  Be« 
Schreibung  einer  von  Kirschbaum  am  Rhein  gefangenen,  eigen, 
thflmliehen  Art  der  Gattung  Hoplisus,  welche  A.  p«ne(af»s  genannt 
wird ;  sie  ist  mit  H.  pulchellus  Wesm.  und  noch  mehr  mit  H.  pun* 
etttosus  Eversm.  nahe  verwandt,  mit  lettterer  vielleiehl  identisch, 
was  jedoch  nach  der  kurzen  Eversmann*schen  Beschreibung  nicht  mit 
Sicherheit  su  ermitteln  ist.  Die  genaue  K.'eehe  Beschreibung  wird 
tum  Nachweis  der  Verschiedenheit  oder  Gleiehbcit  beider  Arten  die 
besten  Dienste  leisten. 

Eine  von  Fahre  (Annales  des  scienccs  naturelles  IV.  p.  147) 
beiläufig  unter  dem  Namen  CercerU  Dufouriana  beschriebene  Art  aus 
Sadfrankreich  hat  sich  als  identisch  mit  C.  tuberculala  Villers,  eioo 
Bweite,  nicht  benannte  als  mit  C.  mlnuta  Lepell.  susamfflenfallend 
bcraus^cstclU.    —  Die  (ebenda)  gegebene    interessante  Bcschrciban^ 
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hi  UboMaiie  d«r  C«PO#mi.Afftoii  iü  W9htm  oben  Bik#r  ^«rtchiMü 
tigt  mm4gm, 

Wack  6oar«ft«  (Ballette  de  ia  loe.  evlomol.  IIL  p«  Vll^kittl 
Cmowm  lethlfer  «ein  Naal  «i  die  Steflfel  tob  DIpMeM  aylveitilb 
«4  veraorgt,  wie  diea  aefaeo  bei  Mdercn  Arie»  bekani«  iat^  aaiM 
leilaa  aakl  BlatlUbiMn.  Oonreea  ^le«bi>  daa»Ce«oaii«  Idthller  aüt 
<X  oaieelet  Lepell.  Uir.  identtack  aei,  aidk  «bet  twa  O.  Bnkoler  J««« 
BBleraekeide. 

Splie^lüHe«  Smilh  hat  (Catalo^ue  of  HymenopterOtts  1o« 
lecU  in  the  collection  of  the  British  Museum  Part.  111)  in  der  Gruppe 
der  Pompiliden  awei  neue  Gattungen  aufgestellt:  1)  Maurülui  nov. 
{ea.,  swiscben  Kerreola  und  Salius  stehend ,  eine  sehr  auffallende 
Form,  die  sich  durch  den  ungewöhnlich  dicken  und  breiten  Kopf  und 
dm  sehr  kräftigen,  nach  aussen  schrflg  abgestutzten  Fflhicrschaft  aus* 
teicbnet;  VorderHflgel  mit  einer  Marginal-  und  drei  Snbmarginaliel. 
lea;  Hinterleib  sitzend,  breiter  als  der  Thorax,  vorn  stumpf  abge. 
ichnittcn.  Eine  Art .  M.  auitralis  von  der  IfordwestkQste  Anstraliens. 
2)  iVotarypAiM  nov.  gen.,  zwischen  SaKas  und  Planicepa,  mit  sehr 
Isaggeslreektera  Pro-  und  Hetathorax ,  grossen,  ovalen  Augen  und 
Tcrlftngerter,  vorgezogener  Oberlippe  ;  Vorderflflgel  mit  einer  Marg!'. 
aal  •  and  drei  Snbmarginalzellen  ;  Abdomen  aitaend ,  hinten  ugespitat« 
Drei  Arten  ans  Brasilien:  iV.  saevis$imu»^  iyrännietiM  nod  rixonn.  ^^ 
Fir  Micropteryz  Lepell.  (mehrfach  vergebener  Käme)  stellt  der  Verf. 
den  Kamen  ParapompUus^  fQr  Fallosoma  Lepell.  (Priocnemia  et  Bemi» 
pepsis  pars  Dahlb.)  den  Namen  Jfy^fiimta  auf;  Typen  dazu  aind  Spbex 
scTems  Drnry,  flava  Fabr.  u.  a.  —  Zahlreiche  neue  Arten  sind  be. 
bonders  in  den  Gattungen  Pompilus  nnd  Pepsis  beschrieben  worden. 

Boie  (Entomol.  Zeit.  p.  48)  erzog  Pompilns  melanarins  v.  d. 
Uad.  ans  Rohrstengeln;  die  Puppen  lagen  au  drei  bia  fünf  in  einem 
Stengel  Aber  einander  nnd  waren  durch  Schichten  von  Splnen  ge- 
trenat. 

Chryafiiliilen«  Kawall  beobachtete,  das»  Chrysia  ignita 
ibrc  Eier  in  die  Nester  von  Odynerus  legt  und  die  damni  eotatehen. 
dea  Larven  von  letzteren  mit  Nahrung  versehen  liUat.  (Entomol.  Zeit. 
p.260.)  Das  Letztere  würde  mit  Lepellctier's  Bcobachtnng  »  wonach 
die  Chrysidcn-Eier  in  schon  erwachsene  Wsspenlarven  abgelegt  wer* 
dea,  nicht  fibercinstimmen ;  die  Beziehungen  «wischen  Odynerus  nnd 
Clirjsissind  übrigens  schon  von  West  wo  od  (Transact.  entom*  aoc.  I) 
erörtert  worden. 

ClaalcidiHe«  Unt«r  dem  Namen  IMce/ieeems  ntrmm  beachrleb 
Henael  (EntomoL  Zeit»  p. 270)  eine  aehr  ansgeiei«hae«e  Fona, 
velche  sich  diireb  breiten,  von  oben  geaebeii  quer  eyluidriaehen  Kopf 
Bit  icitlkiicQ  groiMD  NfteUfCB  BAd   bMoadtra  aiifralUg  gehildeM 
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Miliar  nueioiMiet  Dleaelben  »ind  lief  «m  QtMtOm  nad  Mlie  bei  ti»- 
ander  eingefügt,  lieben  ein  kninei,  kleinei  Wnriclglied,  eittea  Mhei* 
beaertig  apsgebreiieten  Schaft  (2te  Glied)  und  eine  iM-eiie ,  aof  acht 
dtoht  bebaarten  Ringen  bestehende  Getsael ,  welche  auf  einen  Uet. 
aea,  schmalen  Weadegliedo  aitit.  Mit  diesen  FObleta  ist  das  Thlcr. 
oben  im  Leben  ia  fertwfthreadery  wippender  Bewegnag  begrilTea ;  dt 
die  Flftgel  gana  verkAnaicri  sind,  vermag  es  nicht  sa  ftiegea.  Es 
worde  bei  Zürich  mit  dem  Schöpfer  gefangen  und  fand  sieb  sehen  ia 
Schellenberg's  ^Gattungen  der  Fliegen" '  nnter  dem  Namen  „Mira  mn- 
cora"  abgebildet.  Eine  neue  Abbildang  gab  Menzel  auf  Taf.  2  der 
Entom.  Zeit.  —  In  Betreff  der  Art,  so  wies  Ruthe  (ebenda  1856. 
p.  47)  darauf  hin,  dass  sie  schon  Dal  man  bekannt  gewesen  and  tob 
Ihm  als  Encyrtus  platycerus  beschrieben  worden  sei. 

Fürster  beschrieb  (a.  a.  0.  p.  239  ff.)  HaUick$Ua  hident  an« 
Klein-Asien,  tuberculataf  texieniata  und  submmuila  als  neue  Arten  aai 
Ungarn. 

Coqnebert  (Re?ne  et  Magas.  de  Zeel.  VII.  p.  426):  CAa<- 
cu  (?)  ^xplorator  Ton  Isle  Rourbon ;  sie  scheint  den  oben  erwähnten, 
in  Feigen  lebenden  Insekten  nacbaugeben ,  und  lebt  wenigstens  mit 
ijinen  ausammep. 

Kawall  (Entom.  Zeit«  p.  231)  ersog  Encyrtns  scntellaris  Dslm. 
ans  Ceccns  tiliae  in  Kurland* 

Proctotmpll*  Fürst  er  (a.  a.  0.  p.  245)  gab  eine  Be- 
schreibung des  Mftnnchens  Ton  Ismarus  Ualidayi  ;  es  stammt  sas 
Ungarn. 

Cyüipidea«  Derselbe  (s.  a.  0.  p.  256)  beschrieb  Eucoila  de- 
cipiens,  iculplurata  und  rufula  als  neue  Arten  aus  der  Umgegend 
Aachens. 

Ichsieunioiililea«  Ruthe,  i^Beitrlge  lur  Geschichte  der  Ichneu- 
moniden<*  (Entom.  Zeit.  p.  51)  machte  eine  neue  Gattung  Crffpoeenlnu 
bekannt,  welche  durch  das  (wenigstens  beim  Weibeben)  ansteigende 
erste  Hinterleibssegment  In  der  ftusseren  Form  mit  Hemltcles  überein- 
stimmt, Überwegen  des  nicht  vorragenden,  dicken  Bohrers  und  weil  der 
Hinterleib  mehr  sitzend  als  gestielt  Ist,  besser  den  Tryphonen  einaureihea 
ist.  Die  Tom  Verf.  aufgestellten  Charaktere  lauten:  Abdomen  subpetiols- 
tum,  basi  ascendens.  Terebra  crassa  apice  hamats,  ceteroquin  recta  snt 
subcurvata,  abdomen  band  superans.  Areola  irregulariter  quinque-so- 
gulata  aut  nulla.  Os,  clypeo  plus  minusve  elevato,  semiapertum.  Vier 
Arten,  die  sftmmtlich  aus  der  Umgegend  Berlins  stammen:  Gr,  cia- 
etelluB,  inmwttluf ,  albipet,  bMialii ,  alle  von  2  Linien  Lunge  und  dar- 
antcr.  —Ferner  werden  als  neue  Arten  (ebenda  p.  79 ff.)  beschrtabea: 
Chalmocems  mancus  in  beiden  Geschlechtem  bekannt,  (augleicb  giebt 
R.  eine  auiftthrlioho  Besohreibuag  roa  ChaL  dcfcctiva»}  voa  den  ds« 
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Weik^hM  GnTenbonts  Liisonot«  defecüTa,  dtaüinncban  Ratiebvff 
Ckaliiiocenift  longicornis  U t) ,  Phfflodiaelus  tUgaiu  ,  Tryphon  aberrati$ 
■od  Twßekyäerma  brete^  ebenfalls  alle  aua  der  Umgegend  Berlin's. 

Auch  B  o  i  e  in  seinen  „Beobachtungen  und  Bemerkungen"  (£n-* 
tomol.  Zeit.  p.  89  ff.)  gab  eine  Reihe  werthvoUer  Beiträge  sur  Kennt« 
aiss  der  inländischen  Ichnenmoniden,  welche  ausser  der  Beschreibung 
einer  Ansahl  neuer  Arten  vielfache  Beobachtungen  Aber  Entwicke« 
laag  und  Wohnihiere,  Aber  Veränderlichkeit  in  Fftrbung,  FlQgelge. 
■der  a.  s.  w.»  endlieh  anch  mehrfache  synonymische  Üotixen  enthaU 
tea.  Neue  Arien  sind:  lebHeumon  CircBi  aus  der  Puppe  von  Pap. 
Circe,  tmuttsae^  Tryphon  eupilheeiac  aus  Puppen  von  £upithecia  mi« 
BQtata,  CryptuM  filiptndulae  aus  der  Puppe  von  Zygaena  filipendulae^ 
tmtmmiae  aua  der  Puppe  von  Satnrnia  carpini»  arundinit  aus  den  Pup- 
pen von  Cosaui  arundinis  f  graminellae  aus  der  Puppe  von  Psyche 
fraiBtnella,  Bemiteles  irichocampi  aus  Blattwespen-Aaupen  (Trichocam« 
pQj),  phheai  aus  der  Puppe  von  Lycacna  Phloeas,  populneut^  Pkyga^ 
deuom  tolutellae  aus  einer  Volucella  -  Puppe  ,  Pimpla  bicolor  aus  den 
Rtapen  von  Noctoa  obsoleta,  heraclii  in  Wurzeln  von  Heracleum, 
worin  Puppenhfilscn  der  Deprcssaria  heracleclla  lagen ;  CampopUx 
Cajae  aus  jungen  Exemplaren  der  Raupe  von  Bomb.  Caja  ,  oxyaeanm 
thae  ans  der  Raupe  von  lioctoa  Oxyacanthae ,  Anomaton  menyanthidU 
aus  Puppen  von  Noctua  menyanthidis ,  xanthum  aus  der  Puppe  von 
i^octua  obsoleta?  oder  ripae?,  scabridum,  Ophion  artemuiae  aus  den 
Puppen  von  Noctua  artemisiae.  —  In  Betreff  der  beiden  Ratxebnrg*. 
tchen  Gattungen  Chalinocerus  und  Cubocephalus  bemerkt  Bote,  dass 
dieselben  mit  Pion  und  Cylloceria  Schiödte  (1839)  iusammenfallen; 
dies  würde  auch  auf  die  Benennung  der  oben  erwähnten  Ruthe'schen 
Art  Einfluss  haben. 

Auch  Kawall  (Entomol.  Zeit.  p.  230)  lieferte  mehrfache  Bei. 
träge  über  die  Wohnthiere  von  Ichneumoniden,  die  in  Kurland  von 
ibm  erzogen  wurden.  Die  meisten  sind  aus  Lepidopteren- Puppen 
erbalten;  Cryptus  rufulus  Grav.  schmarotste  in  den  Larven  von  Phyto« 
Aomus  rumicis. 

Derselbe  lählte  (Correspondensblatt  des  liaturf.  Vereins  au  Riga 
8.  Jahrg.  No.  4)  die  in  Kurland  bis  jetzt  beobachteten  Ichneumonideo, 
sogleich  mit  Berücksichtigung  der  LivlAndischen  Arten ,  auf.  Das 
Yerseichniss  enthält:  Ichneumon  94  Arten,  Ischnus  1 A.,  BIcsoIeptus  18, 
Tryphon  32,  Ezochus  10,  Scolobates  1,  Trogus  2,  Alomya  1,  Hoplis. 
meaus  2,  Cryptus  45,  Phygadeuon  20,  Mesostenus  1,  llemiteles  23, 
Petomachtts  16,  Phytodiaetus  1,  Mesochrous  4,  Plectfscns  1,  Glypta  8^ 
Unooota  19,  Polysphincta  4,  Clistopyga  1  ,  Pimpla  17,  Ephialtes  6, 
Bbyfga4,  Trachyderroa  1,  Metopius  3,  Bassus  18,  Orthocentrus  1, 
Baachtts  3,  Exetastes  9,  Coleocentrus  1,  Campoplex  26,  Paniscus-2, 
Aa^nalon  8,  Opbton  7y  Tntchynotof  %f  P«6hyiQAnii  1«  Cr«inMtus  4, 
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Bchthra«  ?. 

Förster  tnaclite  (2te  Centtirle  Deuer  Hymettopteren]  fwe!  neae 
Gflttangen  Cuhockita  and  Xenodocon  bekftnot.  Die  erste  geli5rt  der 
Piinpla-Grnppe  flu,  igt  mit  Sehivopyga,  CItstopyga  a.  s.  ir.  durch  den 
Mangel  der  Areolv  lantchst  verwandt,  notericheldet  ilefa  aber  von 
diesen  dorch  gekämmte  Klanen;  ausserdem  ist  auch  daa  Helanotnra 
regelmässig  nnd  scharf  gefeldert.  Die  einsige  Art :  C^  binnmaiü 
Aammt  aus  Ungarn.  —  Die  sweite  Gattung  Xtncdoctn  schlieast  sich 
tnnftchst  an  Campoplez  Grav.  an ,  von  v^eleher  »ie  9ich  durch  vorra. 
gende  Obertippe  so  wie  durch  die  grosse  pentagonate  Areola  anter. 
scheidet )  das  letzte  Fussglied  der  Hidtertarsen  ist  auf  der  Unterseite 
nicht  weit  vor  der  Spitse  mit  vier  starken  Dornen  bewalftaet.  — Art* 
X,  rvficomit  aus  Ungarn.  —  Ausserdem  beschreibt  der  Verf.  vier  aos 
Ungarn  stammende  Arten  der  Gattung  Anomalon  als  nett :  Anomalon 
vicmum,  propugnatorf  melanopi  und  brevieorne, 

Ichneumonologica  miscetlanea ,  auctore  C.  Wesmael.  (Bulle« 
tins  de  Tacad^mie  royale  des  sciences  de  ßelgique  XXII,  2.  p.  362^ 
435.)  —  Diese  Arbeit  enthält  die  ßeschreibung  einer  grösseren  Reihe 
neuer  oder  bisher  unvollständig  bekannter  Arten,  welche  dem  Verf. 
aus  Schweden  (Boheman),  Freussen  (v.  Siebold),  Bayern  und 
der  Schweis  (Kriechbaume r)  zur  Ansicht  gesandt  worden  sind; 
der  grösste  Theil  derselben  ist  nach  einzelnen  Exemplaren  aufgestellt 
und  daher  nach  des  Verf.  eigenem  Geständnisse  noch  einer  näheren 
Prüfung  und  Feststellung  beuöthigt.  Die  beschriebenen  Arten  gehö- 
ren folgenden  Untergattungen  an:  Ichneumon  (35  A.),  Hoplismeoui 
(1  A.)  9  Amblyteles  (4  A.),  Uypomecus  (1  A.) ,  Eurylabus  (l  A.)) 
riatylabus  (3  A.},  Apaeleticus  (2  A),  Gnathoxys  (1  A.},  Dicoelatui 
(3  A.)9  Phaeogenes  (14  A.],  Diadromus  (2  A.)  nnd  Ischnus  (l  A.). 

Doumerc  erzog  aus  den  Puppen  von  Ilemerobius  perla  einen 
kleinen  Ichneumoniden  von  ly,  lin.  Länge,  den  er  (Bulletin  de  la 
soc.  entomol.  p.  LXXXI)  als  Microgaster  (soll  Dichrogaster  heissen) 
perlae  dtagnosticirt.  —  Nach  Sichel  gehört  die  Art  der  Gattung 
Acoenites  an  und  dieser  gicbt  unter  der  Benennung  i4coeni/ef  perlae 
nochmals  eine  veränderte  Diagnose  von  derselben  ;  sie  zeichnet  sicli 
von  den  Übrigen  Arten  der  Gattung  durch  eigenthümliche  Textur  dei 
Metathoraz  und  sehr  grosses  Stigma  der  VorderBögel  aus. 

■CYAülale«»  Förater  beschrieb  (Zweite  Centurle  n.  s.  w. 
p,  228)  SlephtMus  anomalipu  als  neue  Art  aus  Ungarn ;  sie  unter« 
scheidet  sich  von  A*  coronatua  Jur.  durch  einen  weissen  Ring  der 
Legeröhrc  und  dreigliedrige  Uinterlarsen ,  deren  erstes  Glied  staik 
verdickt  erscheint. 

mrmmnwAümw^     Rnlha   aetitf  avifle  Raitrlgj«  war  ätnUum 
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der  Braconiden  (Entomol.  Zelt.  p.  291]  ^^  ^^^  Beicbreibtiii^  sweier 
neaen  Arten :  Exoihecus  diteotor  and  Atcogasler  pallida^  beide  von  Frei. 
rnwilde,  fort.  —  Ansserdent  beschreibt  er  (ebenda  p.  327)  das  nach- 
triglich  von  ihm  aargefondene  Bladhcben  tfeiner  Gattong  Dimerit« 
welelies  geflagelt  ist.  Bei  dieiem  tritt  die  9tim  mit  den  Fttblern 
Docli  mehr  als  beim  l^eibcben  hervor  nod  dus  xwelte  Hinterleibsseg. 
BieDl  ist  deutlich  länger ;  im  Vorderflflgel  awei  Cubhalaellen,  die  in. 
lere  DiskoidaUelle  an  der  SpiKe  geschlossen ,  der  Y^rallelnerr  in- 
terstitial. 

Kawall  (Entonfol.  Zelt.  p.  231)  ersog  Hefcoil  ruspator  Linn. 
aoi  der  Larve  von  Leptnra  4ftisciala ,  Bracon  variegator  Nees  and 
Aoobiom  abletis  snsammen  ans  Zapfen  von  finus  arbwes,  woraus  wohl 
n  schliesaen  Ist ,  dass  ersterer  ein  Schrnnrotser  der  Aaobfam .  Lar^ 
veo  isL 

Taphaens  conformis  Wesm.  wurde  von  Ha imh  offen  aas  den 
Lsrren  von  Centorrbyncbas  snlefcollis  Qyll.  eraogen.  (Sitaungsbericble 
d.  soolog.-botan.  Yer.  f  u  Wien  V.  p.  128.) 

Vroeerata*  Bote  gab  (Entomol.  Zeit.  p.  48)  eine  verglel- 
cliende  Beschreibung  der  beiden  Geschlechter  von  Xyloteras  fascicor- 
Dif  Fabr.,  welchen  er  in  Mehraahl  aus  frischem,  gesunden  Hols  von 
Welfsboehen  ersog. 

Te«thredinetiie.  Ein  ebenso  schön  ausgestattetes  als  dem 
labalte  nach  gediegenes  Werk  über  die  ersten  Stände  dieser  Familie 
bat  Brischke  unter  dem  Titel:  „Abbildungen  und  Beschreibungen 
der  Blattwespen  -  Larven  mit  BerQcksichtigang  ihrer  Entstehungsge. 
icliicbte  und  des  Schadens,  den  sie  an  land  -  und  forstwirthschafllichen 
Gewächsen  anrichten«*  begonnen.  Der  Arbeit,  von  welcher  die  erste 
Liererong  In  4^.,  enthaltend  swei  Bogen  Text  und  drei  Tafeln ,  (Ber- 
tia,  Nicolai  1855)  erschienen  ist,  mag  als  einen  sehr  speciellen  und 
für  eioe  geringe  Anzahl  von  Liebhabern  berechneten  luerst  ein  glflck. 
lieber  Forlgang  gewQnscht  werden.  —  Sie  ist  nicht  systematisch  an. 
gelegt,  sondern  bestimmt  in  einseinen  Lieferungen  au  erscheinen» 
welche  eine  sorgfältige  Darstellung  und  Beschreibung  einer  Ansahl 
beliebiger  Arten,  Ober  wijlcbe  der  Verf.  gerade  Gelegenheit  hatte  Be- 
obschtongen  anzustellen,  enthalten  sollen.  Jede  Art  wird  sugleich 
Bebst  ihrer  IVahrangspflanse ,  an  der  die  Form  des  Frasses  tn  erken* 
»ea  ist,  abgebildet.  In  dem  erste»  bis  jttsi  vorliegenden  Hefte  aini 
Ha  Gänsen  nehtsebn  Arien  abgehandelt ,  nämlicb  s  Teothredo  obeaa 
Klsg,  ^ealattti  Salicis  Linn.,  perspicillaris  Klug,  Allantut  scrop)ml»# 
riae  Linn.,  Hylotoma  ustulata  Linn.,  Nematus  ventralis  Fani.,  Cla« 
dios  Timioalis  Fall.,  albipes  Klag,  dilTormis  Panz. ,  Hylotoma  rosarum 
Fabr.,  enodis  Liun.,  r^ematus  striatus  Hart.,  alnivoras  Hart.,  Emphy« 
tQi  viennrnsis  Schrank ,  Lydn  depressa  Schrank ,  Nematus  myosotidii 
l'ibr.,  Allanlttf  irleinetos  Ffeibr.i  Empkytos  oibetus  Lii 
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Boie  vermaihet  (EgitonioL  Zeit.  p. 50),  dau  anter  dem  Kunei 
L]fda  clypeata  Klug  awei  verscKiedene  Arten,  eine  mit  24  und  eine 
andere  mit  22  Fühlergliedern  vermengt  worden  seien;  die  erste  Zahl 
wird  von  Ratseburg,  die  aweite  von  U artig  angegeben.  Auf 
einem  auf  wilden  Kirschen  gefundenen  Gespinnste  mit  ßlattwespen- 
raupen  eraog  ß.  nur  Individuen  mit  24  Fühlergliedern  und  swar  von 
beiden  Geschlechtern;  ein  anderes  auf  Mespilus  oxyacantha  befindli- 
ches, welches  nicht  so  gUnsend  und  von  mehr  brauner  Farbe  war, 
hftlt  er  für  das  der  aweiten  Art ,  doch  kam  davon  nichts  aur  Ent- 
wiokelnng.  —  Ferner  gab  derselbe  ZusAtae  «u  der  Beschreibung  bei- 
der Geschlechter  von  Astatns  satyrns  lUig. 

Ualiday  gab  (Natural  history  r<;wiew  VI.  p.  60)  eine  jj^enaue 
Beschreibung  von  Melicerta  ocbroleuca  Stephens,  welche  Art  auch  ia 
Irland  vorkommt.  Den  Gattungsnamen  Melicerta,  nicht  mehr  als  sechs- 
mal vergeben,  ändert  er  in  Uepiamelu$  um. 

Menzel  hielt  jn  der  Gartenbaugesellschaft  au  Zürich  eiaea 
Vortrag  „über  den  Afterraupen frass  der  Kohl*  oderWcissrflben.Blatt- 
wespe,  Athalia  ccntifoliae,  und  über  Blattwespen  überhaupt  mit  be- 
sonderer Rücksicht  auf  Gartcnknltur  und  Landbau^,  welcher  unter  diesem 
Titel  auch  abgedruckt  ist  (Zürich  1855).  Es  wird  darin  ein  auaführli- 
cher  Bericht  gegeben  über  die  Verheerungen,  welche  die  gonaanU 
Blattwespe  in  der  Schweiz  angerichtet  hat,  über  die  ihre  Vermehrung 
begünstiis enden  Bedingungen,  so  wie  über  die  Mittel  und  Wege  sie 
zu  beseitigen.  Darauf  geht  der  Verf.  auf  die  Naturgeschichte  der 
Blattwespen  im  Allgemeinen  ein,  erörtert  diejenigen  Pflanzen- Fami- 
lien und  Gattungen,  welche  von  ihren  Larven  am  meisten  heimge- 
sucht werden  und  zfthlt  zuletzt  diejenigen  Arten  auf,  welche  sich  den 
Garten-Obstbfiumen  besonders  scb&dlich  erwiesen  haben. 

Kawall  (Entomol.  Zeit.  p.  231)  best&U^te  durch  mehrfache 
Beobachtungen  die  Erfahrung  Ratzeburg's,  dass  die  Tenthrediaeten 
inaektivor  seien. 

Diptera. 

Die  unermüdliche  Schreibelusl  F.  Walkers  hat  uns 
in  diesem  Jabre  abermals  mit  einer  umfangreichen  Arbeit  über 
Dipteren  verseben,  welche  den  7ten  Band  (oder  das  3.  Sup- 
plement) des  List  of  ihe  specimens  of  Diplerous  Insecis  in 
the  collection  of  the  British  Museum  (London  1855)  bildet. 
Der  vorliegende  Theil  enthält  die  Familie  der  Raubfliegen  mit 
Ausnahme  der  Dasypogon  -  Gruppe ,  welche  schon  am  Ende 
des  öten  Bandes  abgehandelt  wurde,  und  ist  in  Betreff  seiner 
Ausführung  ganz  nach  dem  Beispiele,  der  beiden  verberge* 
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headmi  abgobssU  Er  is(t  «noh  in  «ofern  niohU  weniger,  als 
was  sein  Titel  besagt,  denn  man  ersieht  aus  demselben  nicbl 
einmal,  welche  Arten  sich  im  British  Mttseum  befinden.  Dt^$ 
einzige  Verdienst  was  man  dem  Yerf^  augesteben  icann,  ist» 
diss  er  das  bis  jetzt  uemlicb  aerstrente  und  mit  der  Zeit  au 
einer  nicht  unbeträohtiicben  Ausdehnung  angewachsene  Ma« 
tcrial  mit  Fleiss  zusammengetragen  hat;  übrigens  ist  auch 
dies  nicht  in  der  ertorderlichen  Vollständigkeit  geschehen^  da 
u  B.  die  neueren  Arbeien  von  Laew  und  selbst  das  schon 
vor  vier  Jahren  erschienene  4te  Supplement  von  Macquart's 
Dipleres  exotiques  in  seinem  Werke  nicht  berücksichtigt  wov-^ 
den  sind.  Handgreiflidie  Irrthdmer,  wie  Sie  im  vorigen  Jah- 
resberichte bei  Besprechung  der  beiden  letzten  Bände  her-- 
Torgehobcn  wurden,  fehlen  auch  in  dem  vorliegenden  nicht 
und  können  aus  dem  einfachen  Grande,  dass  man  über  Un- 
beiianntes  kein  Urlheil  fällen  kann,  gar  nicht  Wunder  neh- 
men. Der  auffallendste  und  derjenige,  der  zugleich  den  be-> 
Sien  Beweis  für  die  in  der  Arbeit  des  Verf.  waltende  Critik 
liefert,  ist  wohl  der,  dass  die  beiden  Geschlechter  der  Cr»« 
spedia  splendidissima  nicht  nur  unter  zwei  verschiedenen 
Gattungen,  sondern  sogar  unter  zwei  Gruppen  der  Raubflie-* 
gen  aufgeführt  werden.  Das  Männchen  dieser  Art,  (La- 
phria  splendidissima  Wied.)  steht  namllcb  bei  Walker 
unter  Laphria  sens.  strict.  (Gruppe  der  Laphrien)  ,  das  da- 
zugehörige Weibchen  (Craspedia  Audouini  Uacq.)  dagegen 
unter  Craspedia  (Gruppe  der  Asilici);  bekanntlich  ist  aber 
gerade  diese  Art  eine  der  schönsten,  grössten  und  ausge- 
zeichnetsten der  ganzen  Familie!  —  Was  die  beschriebe- 
nen Arten  belrim,  so  scheinen  sie,  trotzdem  dass  der  Verf. 
die  von  Macquart  neuerdings  auFgestellten  nicht  gekannt 
bat,  von  diesen  durchweg  verschieden  zu  sein»  wenigstens 
lisl  ReL  keine  darauf  zurückführen  können:  eher  scheinet^ 
<Hnige  mit  Wfedemann*s€hen  Arten  zusammenzufallen,  wie  dies 
z.  B.  bei  Laphria  fervens  und  xaeva  Walker  (gleich  L.  Rein- 
wardti  Wied.)  wohl  keinem  Zweifel  unterliegen  kann.  — 
Ke  analytischen  Tabellen  der  nach  den  Weiilheilen  abgeson- 
derten Arten  bieten  wenig  Erleichterung  zum  Auffinden  dar, 
w<8  sich  aus  der  Unbekanntschaft  des  Verf.  mit  vielen  der- 
selben leicht  erklären  lässt. 
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Das  sehdfi  im  vorigen  Jahpesbcrioht«  angehändigte  fQnfle 
Supplement  von  Macquarfs  Diptörea  exoUqttes  nooveaax 
ou  peu  oonnU6  (Bxlrait  4«8  miriMfrea  de  la  societd  des  aoicn« 
668  etc.  de  Lilie)  Paris,  Rorel  1855  enlhih  abermais  die  Be- 
schreibung von  etwa  200  neuen  Arien  in  der  am  Verf.  be- 
liannten  Weise ;  dieselben  gehören  der  Bigorsehen  SaaMnlong 
an  und  stammen  meist  aus  dem  tropischen  Afrika  ,  Nord« 
Ghiaa,  Nen-HoHand  und  fiaUimore.  UeiMr  einige  neu  nufge- 
stellte  Gattungen  wird  b«i  den  einseinen  Familien  berichtet  und 
dort  fHich  zagieioh  der  Inhalt  der  Kweilen  HalHo  4es  vierten 
Supplements  (1851)  berOckslchtigt  werden. 

Def  fOnfte  Supplemeotb^iid.iit  diBBroal  mU  tiner  ,|lDtradaotioB,* 
wje  $\9  der  Verf.  neiint»  vcth^qb,  weUii^  i94of<ni  )>ekaniit  fu  wer- 
den  verdieot,  all  sie  uo«  mH  den  GrundsiUen  bekannl  m««h(  •  wel. 
che  Macqnarl  bei  der  Abfaffung  seiner  PublikatiODen  befolgte. 
Auf  den  ihm  von  Loew  gemachten  Vorwurf ,  dass  seine  Arten  sa 
kurs  und  unzureichend  beschrieben  seien ,  erwidert  er,  dass  aosführ- 
Hche  Beschreibungen  nur  bei  Menographieen  nOthig  seien;  tn  etneio 
allgemeiiien  Werke,  wie  seine  Uisl.  nai.  d.  DipUres,  seien  sie  wc. 
der  Bothwendig  noch  bei  dem  bescbraukien  Rnume  n6glicb.  (Dtaa 
haue  M.  doeb  jedenfalls  g«^  gftbfin ,  die  sehr  enibehrlichen  nenea 
Arten,  die  nach  seinen  Beschreibungen  doch  nicht  in  erkennen 
sind  I  wegzulassen !).  In  der  Abfassung  seiner  Dipt«^res  du  nord 
de  la  France  und  der  Diptöres  exotiques  glaubt  er  sich  als  einen 
Würdigen  Nachfolger  von  Helgen  und  Wiedemann  bewihrt  la 
haben,  Indern  er  die  Beschreibungen  dieser  cum  Vorbilde  genommea 
nnd  sie  sogar  noch  after  verbessert  habe  (! !).  Zugleieh  sieh  auf 
iVM  Ciüik  der  Walker*sphen  und  |«Qew'sckev  Arbeiten  einlassend, 
hau  ^lacquartdie  des  ersteren  TAr  sehr  sorgAllig  abgefaMl  und  aar 
Bestimmang  der  Arten  im  Ganzen  hinreichend  (seine  Bestirernuagea 
möchten  dann  wohl  nicht  weiter  her  sein  als  lelne  Beschreibungen!); 
den  letzteren  stempeln  seine  \Verke  zwar  auch  zu  einem  namhaften 
Bipterologen,  doch  habe  er  bei  Bearbeitung  der  Asillci  eine  kleine 
Qnerader  der  Flügel  zu  berAcksiehtigen  vergessen,  wetehe  namhalU 
VttiBrachiede  bei  den  einzalncn  Arten  zeigt.  Der  Verf.  der  Bnnhflifr- 
gej9  .r  BIpQPgmi^ie  nird  finh  dif H  WMk,  %^m  adiww  an  HerH » 
nehmen. 

Von  Zetteratedl^s  Diptera  Scandiuaviae  disposila  ei 
doscripla  hi  in  diesem  Jahre  ein  zwöliler  Band  erschienen, 
welcher  sieh  als  ein  drilles  Supplement  mit  Nachtragen  and 
6ericlUigungen  für  9$mm4liche  elf  früheren  Bände  ankündigt« 
—  Der  bei  weitem  grösste  Theil  des   vorl^iindeq  Bfmde3 
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bttcMAigt  sich  daml,  fir  die  in  den  fnühereii  beschridbMon 
Arte«  neoe  Fondorte  inneriialb  des  Skapdiaavifloben  Reicbes 
Miogeben,  ist  also  fOr  ausserschivedisclie  Diplerologeii  mir  van 
feringem  Interesse.  Eine  zwelle  Bereicberaag  des  Werkes 
besiebt  darin,  dass  alle  seit  seinen  Erseheinen  pubUcirten 
sehwedisclien  Arien  aorgenommen  iiad  vqü  Nemiai  charakle- 
risirt  worden  sind.  Bndiloh  wird  anob  eine  AaaaM  neoer 
Arien,  besonders  aus  den  PamlTien  der  Trpufarien  und  An- 
(homyzlden  beschrieben;  die  letzteren  sind  gehörigen  Orts 
angeführt  worden. 

Loew*s  „Neue  Beilrife  zor  Kettntiiiss  der  Dipteren^ 
sind  in  diesem  Jahre  mit  einem  drillen  Beilrage  (ealhalten 
im  Programnie  der  Realschule  zn  JMcserltz  1856)  forlgit*setit 
worden,  welcher  eine  Bearbeitung  der  Gallung  ßombylius 
enthält.  —  Ausserdem  hat  der  Verf,  auch  in  den  Verhand- 
lungen des  zoologisch  *  botanischen  Vem^ins  za  Wien  V.  Bd- 
iwei  kleinere  Abbandluftgen  über  die  Gi^Umageo  Sargus  und 
Kameros  ▼er^ffentlicM,  welche  an  ihrem  Orte  nfiber  berucl&r 
sichtigt  worden  sind.  —  Einige  neue  Arte«  aus  Griechen«» 
land  sind  endlich  auch  von  demselben  in  der  Entomol.  ZeU 
long  p.  39  beschrieben  worden. 

Neue  Italienische  Dipteren  sind  von  A,  Qo  st  n  (Annali 
scientifici  Vol.  1.  1854)  bescbrieben  worden.  j^Fraaintenti  f|i 
fintomologia  Napoielana,  Arlioolo  L  Nuove  speeie  di  Ditteri.f 
Da  dem  Ref.  die  genannte  Zeitschrift  in  den  hiesigen  Bibii4K- 
tlieken  nicht  zugänglich  war,  muss  er  sich  auf  die  Anführung 
<ies  Titels  beschränken. 

Zur  Keontniss  der  Oesterreiobiscben  Dipteren  -  Fauna 
lieferten  wieder  Sg^er  und  Scbiui^r  nehrfai^be,  Beiträge 
in  den  Verhaiidlungca  des  20ologi6ok*bolaiiiscbeu  Vereins  zu 
Wiea  5.  Bd.  Beide  machten  MiUheilungeii  ufoer  die  in  der 
Umgegend  des  Neusiedler  -  Sees  vorkommenden  ZweMfigler, 
die  schon  zum  Theil  einen  melif  sudeuropäischen  Charakter 
erkennen  lassen  und  zugleich  in  grosser  Individuen-Zahl  auf- 
treteo.  (p.  65  und  74  der  Sitzuag^b^ficble^)  ^  Egg  er  be- 
schrieb ferner  ^nige  in  Oesterreicb  aufgefundene  n^>ue  Ar- 
ien aus  den  PamiUen  4ar  Asiltci.  und  Musuariae  (VisrhaadK 
p.öff.)  und  Schiner  setzte  seine  AufelMung  der  Oestfrrei** 
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ditechen  iDipteren  mit  den  Fimiiien  der  Xylopbagidea  und 
Siratioinyiden  fort  (elienda  p.<il3iF.);  wie  in  den  früheren 
Theite  der  Arbeil  sind  neben  den  Oeslerreiehiseben  Arien 
auch  die  flbrigen  Enropdisohen  .auffeführt  und  niii  der  nö- 
thigen  Literalor  versehen  worden. 

Tlpmlürlae«  Binft  d«ii*  QallMBg  aas  der  Chirenoinai-^rnppe 
mntdt  von  Jl«liday  (Nauirftl  biitery  rcwiew  VI.  p.  63)  oater  dem 
Itvmen  Clunio  bekannt  gemapht;  sie  lebt  am  Seettrande  und  Ituft 
daselbst  mit  halb  aufgerichteten  Flügeln ,  die  stets  in  sittcrndcr  Be« 
wegung  sind,  herum,  ohne  jedoch  jemals  au  fliegen,  Ihre  Chnrsktere 
sind:  ^^Proboscis  obsoleta,  antennae  llarticulatae,  articalo  tertio  et 
liltitto  elongatis;  nlae  alnlaceie«  Tenis  loagitndinalibua  furcatis  biais, 
tranaversia  pnUis;  tarsi  postici  articulo  tertio  subelongato.«  Die  Art: 
CL  wuirinutf  */^  lio.  lang»  aus  Irland  ist  auf  einer  beifolgenden  Tsfel 
abgebildet;  sie  ist  neuerlich  auch  von  Frauen feld  an  der  Koste 
Dalraatiens  laufgefundon  worden. 

Itene  Arten  von  Zetter  st  edt  (Bipt.  Scandinav.  XII)  beschrie. 
ben  sind:  5imidia  Amnera/If,  Rkjfpkns  imiMr,  Cerdjf/a  eaneseeiis,  Chi' 
ronomm§  melanck^Ueuif  graeiUimy»,  katUröhu^  frraaieonsts,  Ceraiopogm 
-wimmlii^Ui^  lugnbrU^  pnsaalvSf  epkippiumf  imrtaim$f  Cetidomyim  H^im- 
^arläift,  m§rio9mi$f  Sdarm  faviMwUt^  Tipula  ^telteomif ,  Platyvra  ai« 
.ßrit^ntrit  und  ionalm^  Leia  posUeala  und  Myettophita  fgmiginea. 

Von  Macquart  (Dipt.  eiot.  ö.  Suppl.):  I  Tanypus,  1  Pachyr. 
rhina,  2  Tipula,  1  Rbamphidia  und  1  Bibio. 

Von  Perria  vmrde  (Mömoires  de  hi  soc.  roy.  des  sciences  de 
Liöge  X.  pi  274  ff.)  unter  dem  Haaien  Ceeidomyia  entomopktlm  eine 
neue  Art  dieser  Gattung  beschrieben,  welche  von  ihm  oiehrfaeh  ia 
Inaektenkasten  lebendig  angetroifen  wurde;  die  Larve  n&hrt  sich  voa 
den  Eicrementen  der  kleinen  Acarinen,  welche  sich  ebenfalls  öfter 
in  den  Insektensamrolongen  vorfinden  und  ist  ausgewachsen  ly,  mill. 
lang;  fast  dieselbe  Grösse  hat  auch  das  ausgebildete  Insekt.  Eine  Ab- 
bildung aller  Stftnde  Ist  auf  Taf.  5  bis,  Fig.  101—106  gegeben. 

Eine  Abhandlung  Aber  den  Heerwnrm,  welche  hauptsicklick 
von  historischem  Interesse  ist,  lieferte  A.  Berthald  In  den  Ab» 
iiindlnngen  der  KOnigl.  Gesellachaft  der  Wissenschaften  au  Göltia« 
gen  Vi.  0d.,  Physikalische  Classe  p.  39— 8Ö  mit  1  Tafel,  unter  den 
Titel:  «Der  Ueerwurm,  gebildet  von  Larven  der  Thomas- Trau  ermflckr, 
Sciara  Thomae.**  Den  Hauptinhalt  derselben  bildet  eine  Zusammen- 
stellung der  bisher  Aber  das  Phftnomen  des  Ueerwurms  gegebcnea 
"Nachrichten  und  eine  auf  eigener  Anschauung  sich  stAtaende  Beschrei- 
bung desselben ;  am  Schlosse  werden  auch  die  einielnen  StAnde  des 
.Insektea,  welches  ihn  erieogt,  anafAhriick  beachtiebeA  und  «nf  der 
b«ifefBb«nee  Tafal  «bgebUilet. 
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Atflllet«  Polgendltf  nette  Arten  "Hieier  PemlHe  wvrien  «af.. 
fcflellls 

Sietwpogon  Cfrüecvt  von  Loew  (Eatomol.  Eett.  p.'39}. 

SfieAopo^off  Frawenfetdii^  Moehtherm  Schintri  xmi  Lophonoha 
friWens  tns  Oet terreich  von  Egg  er  (Verhandl.  d.  loelogL  beten.  Ver. 
n  Wien  V.  p.  5  1f.)- 

Asttm  glauctu^  mit  A.  melampodiai  nehe  verwandt,  am  Oeland 
Ton  Zettcrstedt  (Dipt.  Scandintv.  Xtl). 

Ferner  von  Macqnart  (Pipt.  cxot.  5.  Suppl.)  aai  folgenden 
Gittangen:  Microstylnm  3,  Dasypogon  3,  Acnephalam  1,  Senobasis  1^ 
Laphria  3,  Mallophora  2,  Trapanea  4|  Proctacanthna  2,  Ommatius  l, 
nod  Af ilos  11. 

Emplden«  Von  Macquart  (Dipt.  exot.  5.  Snppl.)  wnrde 
Empis  pUiiibia  vom  Cap,  von  Zetterstedt  (Dipt.  Scanj.  XII)  Empis 
ciMerea  all  nene  Art  von  Oeland  beschrieben. 

I^eptlile«*  AUktri»  puMiUa  Macquart  iat  eine  neue  Art  von 
Rea-Uolland.  (Dipt.  exot.  5.  Suppl.) 

■»•Ii0h»podide«.  Von  Zetteratedt  (Dipt  Scnnd.  XU) 
werde  Rhapkimm  py^mtfeum  (%  Hq.)  von  Smoland  nnd  De/ieikf^M 
nifriiHmUM  von  Oeland  ake  neue  Arten  anfgeftellt. 

Von  Holfday  (Ifatnral  history  rewiew  VI.  p.63):  DolieAe^ 
prMttexiaiui  n.  ap.  aoa  Kerry  in  Irland  s  „Pallide  viridi-aenene,  anten. 
eis  nigria«  arisln  glaberrimR,  pedibna  flavis ,  taraie  poaticia  füaeis,  beai 
flavis,  alia  apice  nigro-marginatia ,  alolia  palllde  eiliatie^  lamellii  ob* 
tarif  fnaeia,  2y, IIa.«  und  Aphroiylmt  eeUibem.Bp.  ebendaher:  Obicnre 
ichiilacena,  femoriboa  tpice,  poaterloribna  fere  totia  rnb-pieeia,  an« 
teania  nigrie;  maa:  lanellia  fuacia,  longo  erinitia,  tnrsi  anticl  artleu. 
lif  3  primia  aobinemasatia.  2«/,  lin.« 

Von  Macqnart  (Dipt.  exot.  5.  Suppl.):  Ftitaput  lufteretrlieer- 
att  von  den  Harqneaaa.  ' 

Tabanii«  Eine  neue  Gattung  ist  Cadieera  Macqnart  (Dipt. 
exot.  5.  Suppl.)  y  welche  sich  von  Pangonia  durch  tief  stehende  und 
knrxe  Fähler  unterscheidet;  dieselben  sind  auf  einem  Höclier  unter, 
halb  der  Mitte  der  KopfhGhe  eingelenkt,  nach  unten  geneigt  nnd  be- 
stehen aus  einem  eiförmigen  ersten,  gans  kurien  und  queren  swei« 
ten,  nnd  einem  augespitsten  ,  achtringligcn  Endgliede^'  vi'elches  die 
heidcD  ersten  zusammen  nicht  an  Lftnge  übertrilTt.  Die  Palpen  sind 
gerade  nach  vorn  ,  der  schlanke  und  ziemlich  lange  Rüssel  dagegen 
Dich  abwftrts  gerichtet ;  die  Augen  nackt.  —  Die  einzige  Art :  C 
ruhromarginaia  stammt  aus  Aostralien.  —  Von  neuen  Arten  beschreibt 
derselbe  auaserdem :  7  Pangonia ,  20  Tabanus  und  3  Chrysops ;  die 
Pangonia  albonotala  des  Verl',  ist  nach  der  Beschreibung  mit  P.  guttata 
Donov.  identifch.  -  •  t  • 


«tratloittirMtaea    Ifack  d^r  v«b  Schiller  («•  «.  0.)  gege. 
benen  Aufsählung  der  im  Kaisertham  Oetterreich   aufgefundeBeli  Ar« 
ten  dieser  Varailie  flelll  fich  ihre  Zahl  folgendermMseii  heraus  i  t  AI- 
liocerai    8  Slntiony»!  15  Odostonyia,  iL  Oxycera,  1  EpkippiQm,  1 
CUlciUriai  3  Gyclogastor,  8  Ntaiotetos  ^  8  Sarytis,  3  Cbrysomyiat  % 
Pachygasier,  6  Beris,  2  Xylophagas,  1  Pachystomus^  3  Subala  nod  1 
CoeBonyia,    r—   Die  Arteo   siod  simmtlich  nach  den  Loew'scben  Ar- 
beiten festgestellt  und  ihre  Richtigkeit  dadurah  verbargt»  ihre  Syno- 
nymie   so    wie  üptisen  über   ihre  Verbreitung  sowohl  in  Oesterreich 
als  im  übrigen  Europa  mit  Pleiss  und  Umsicht  ausammengetragen.   la 
Betreff  der  systematischen  Anordnung  der  Gattungen  so  wie  der  FeiU 
Teilung   ihres  Umfangs   kann  Ref.    in   tnelirfacher  Hinsicht  sich  nicht 
mit  dem  Verf.  einverstanden   erklAren.     Eine  Trennung  der  Xylopha- 
gen  von   den    Slratiomyiden    an   einer  eigenen   Familie   ist  durchaas 
unnatürlich,  wie    dies   schon  die  Qbereinitimihende  Bildung    der  Lar- 
ven, s.  B.  von  Xylophagiis  und  Subula  mit  Clitellaria  und  Cyphomyia 
tfüf  das   Entsdhiedenste  tefgt;   Überdem    bildet   Beris    im  ZosUade 
des  ausgebildeten  Insekts  einen  direkten  Uebcrgang  twischen  beidea, 
indtoi  sie  Ita  der  Fiagelbildodg  diit  den  Strelioaffyidvn)  i»  d«f  Ringe. 
hmg  des  Uiftlerleibs  mil  de»  Xylopbagen    übereiMliBimt»    Der  Verf. 
hütte  daher  besser  gethan^   dem  Sobarfbliclie  Latreiile'a,  der  aa« 
erst  beide   richtig    vereinigte,  Gerechtigkeit  widerfhhfeil   au  lassea. 
Die  eigeallicben   BtraUenyiden   theilt  der  Verf.  in  aolohe«  wa  vier 
Und  in  aolehei  wo  drei  Uinterrandsnerven  an«  der  Diskoidalaelle  cnu 
springeit;   an   der  ersten   rechnet   er  aber  aueb  Odonleaayia»  ebwehl 
hier  stets  der  einet  enweilen   sogar  awei  üinlerrasdsBervea  fehleu, 
so  4asa  die  Güttung,  wenn  jene  Eintkeilung   überhanpl  twecknlasig 
enebeinl,  was  ich  niobl  glaabet  jedenfalls  eher  an  der  »weiten  AI»- 
theilung  gebracht  werden  müsste.      Die  Gattung  AlUecera  kann  nickt 
beibehalten  werden,  da  sie  nur  auf  ein  speoifisohes  Merkaial  gegrüo. 
det  ist,  sondern  muss  mit  Stratiomys  vereinigt  werden,  nnd  aelbst  die 
hergebrachte   Abtrennung   von    Odontomyia    ist  misslich,   obwohl  sie 
für  die  Europ&iscben  Arten    noch    am  ersten  in  Anwendung  gebracht 
werden  kann.    Von  Einselhetten   sei  erwähnt,  dass  Stratiomys  splea- 
dcns  Fabr.   nicht   an  Odontomyia  gehört,    sondern  wegen  gana  hcte. 
rogencn  Flügelgcüders   als  eigene  Gattung  abaütrennen  ist,  und  dati 
Clitellaria  pacifica  Meig.  sowohl  nach  dem  FlÜgetgeftder  als  dem  Man- 
gel der  Dornen   des  Schildchens   nicht   mit  Clitellaria  Dahlii  in  einer 
und  derselben  Gattung  stehen   kann.     Ueberhaupt  kann  der  Galtungs- 
naitie  Clitellaria  unter  den  Europäischen  Arten  nur  auf  Str.  ephippium 
angewandt  werden.  —  Am  Schlüsse  seiner  Arbeit  hat  der  Verf.  eine 
analytische  Tabelle    tur  ßcslimmong   der  Oesterreichischen  Arten  ge- 
liefert, Welche  mit  Rutsen  angewandt  werden  kann. 

Eine  durch  Reichhaltigkeit  von  Beobachtungen  und  miiatcrbartf 
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MiMlfttiideraettfiiii^    llvfoli    tiMfHtfclnitC«  ArMl   iber  S*rgnf  htt 

Loew  (VerliaaAl.  d«s  soolot..botäii.  Vcrcfns  tullVian  V«p.  Ul^t4a) 

■Mcr  dem  Tittf)  t  ^Billige  BrntoeräuB^mi  flbfer  die  aatlae((  Sargoe<i  goi. 

lieren.    Der  Verf.  geht  tnertt   etaf  die  Bnrepilecbea  Arie»  efth^  ete 

tod  keepridit  Hier  beiottddrf  iWeifelhafte  Artee,  eU  welche  $.  Alibe. 

eiiotee  Zell. ,  coervleiccdlie  Meig**!  nilidiie  und  nteidiae  Meig«  beseiclte. 

■et  Werde».      AU  ae«e  Arte»  wehlen  beechrie)»en  t    Bütgk$  fnniulkf 

4irdi  dfe  ^ai»  duttkeü  Beioe  mit  8.  aigripee  Zett^  verweiidt«  doch 

defch  die  MalelNieb  grtee  FArlniilg  der  Schenkel  beiliniiitabiefitfchiek 

lea,  S0  OHfiutif^^nt  mwt  dolreh   viel  ichmilete  Stirn  ^oa  6.  flaripei 

ItVL  nntertchiedeo,  und  S.  Mibarbu»  ebenfalle  mit  hellen  Beiaea^  aae 

DehaaAien  ttaamiead ;   die  beiden -eriIeD  ArUa  find  deataebd«    Zwei 

cbcafalb  bbnebeiaSge  Artete  alte  Kubieni  den  Earopftifobea  aieh  nahe 

MfthHeaeead »   eiad  fl.  Calercafafn«   and  Ckryt^i  beide  Von  RQppel 

eatdeebl.  -^  Uater  dea  CbryieaiyieA  Madqnart'a  iit  ßargat  mekoripa». 

(oa  Zeiler   =«  Chrye.  ipecioaa  Macq.,    uad  €hr.    cydilivealria  Zatt. 

wa^rtcfaeialich  aichl   toa  5.  paüipea  Meig.  vertchieden.    —  Bei  Be^ 

trechtaag  der  eioliaehea  ßargiden  gebt  der  Yerf*   tOraflglith   aaf  die 

Venefaiedenbcitea  ia  der  Fahlerbildaag  ein^  Weidhe  hier  greife  Maa- 

aigliiiligkeit  seigi.     Mit  B^cht  werden  Eudmeta  ead  Acrocbeeta  llVied. 

Bit  Terlingeitem  dHtlea  Füblergliedd   hier  mit  in  den  Kreie  der  Be^ 

traektaag  geiagea»  deefa  scheint  ee  dem  Ref.*  dait  aneh  Hernetia 

Wied^  welebe  der  Verf.  aAberielUlfchtigt  ifttet»  hier  abgehaadell  Wer«. 

dea  arnsa.    £iiie  ttea*  Gattung »  von  jenen  dureh  beWaffnelea  Schild* 

eben  aad  acbtgliedtige  FAbler  (d»  h.  feeoblriilgligef  dritte«  Fablerglied) 

■Bterechiede*    iat   AMmle^cwuB^  ia  Bratilien  eiaheimifoh)  ala  typisch 

wird  euie  Art:  A.  tiirietpif  4yi  Lia.  bescbriebea«  -^  Bei  den  Abrigea 

Sargidea  let  daa  dritte  FAklergHed  nicht  in  taehrere  dentlidi  gesohiei. 

dese  Biage  aafgelAtt^  nad  aneh  hier  serfallea  die  Gattungen  in  iol» 

che  mit  bedoratem  and  aobewehrtem  Sohiidchea*     Unter  den  letite- 

rea  sondert  der  Verf.  diejenigen  Arten  mit  bicht  ausatnmenstbsseddea 

Aegea  dea  Miancheas  udd  aeitenstiadiger  Fühierborste,  bei  deaea  dae 

iweite  FAhlerglied    an   der  Inaeaeeite  aapfeafOrmig  fiber  daa  dritte 

berAbergreilt  and   die  sich  sagleich  darch  nicht  metallische  Körper. 

Oberteehe  ausaeichnen,   alt  eigene  Gattung  FUcU$9ut  ab;  eiae  typi«. 

icbe  Art  dieser  Gattung  iat  Sargua  teataceus  Fabr.  1  als  neue  werden 

beiciiriebea  s  IVedtieNs  apteeli«  und  eiapniaiirs  von  Fulo»PeBaBgt  mltt- 

dtpnmtt  voB  Veneauela,  pomaomig  aus  Chile.  (Nach  dem  hiesigen  M«. 

•ettoB  hat  diese  Gattung  lahlreicbe  Rep&sentanten  in  Iford-Ameriiia«) 

Üie  Arten  mit   einlachem   sweiten  Fühlergliede    zerfallen  ia  solche, 

Wo  die  Poaktaogen   io  gleicher  finiferaang  von  einander  stehen    und 

in  solehe»  wo  das  vordere  Puahtaago  weiter  vorgerflckt  ist«   Unter  den 

erttfrea  stellt  der  Verf.  awei  Gattaagea  auf:  1)  Merotargui  von  dfl- 

Bteret,  aieht  molaUischor  FArbnag   und  karaen»  aicmlich  dlckscheah- 
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IfgeB  Beinen ;  bierlier  |peb5ren  Sargne  obfcttret  Wied.  «nd  fueialoi 
Fabr.  und  swei  nene  hier  beiohnebene  Artest  Jferofflrfvt  HtUtk  und 
luHdm  SM  VeneineU.  (Dai  hieei^e  Muienm  be9U«i  eine  grAeeere 
Aniahl  nUtel«  vnd  tAdamerlkMifcher  Arten»  die  hierher  gehören.) 
2)  Chr^ömoim»  anf  Sarg,  bipanctatoa  ScofMÜ  gegründet»  «^  Vob  Chry» 
•omyia  Macq.  will  der  Verf.  die  kleinen  Arten  nii  fa«(  nackten  An«^ 
,gen,  wie  Chrya.  polila  u.  •.  w.  ebenfalla  aU  eigeafe  Gattnng  Jh'rro* 
ehry»0  abtrennen,  welcher  jedoch  kaum  der  Rang  einer  UnlrrgaUnng 
BDgetheill  werden  kann.  —  Die  Gattungen  Annlcoeerna  nnd  Pleoliacu« 
aind  auf  einer  beigegebenen  Tafel  nebii  ihren  FOhlern  nbgebUdel 
worden. 

Maoqnarl  erriehlele  eine  nene  Gattung  itiMMmilAti/cry  welche 
mit  Beria  nahe  verwandt  aein  aoll,  sich  aber  durch  faat  liaeare  Slim 
)ieim  Hinnohen,  ungedorntea  Schildchen,  breiten,  fAnfglledrigea  Hüu 
tefleib,  vier  von  der  Diakoidaltelle  anageheade  Hanterrandanerven  nnd 
durch  xwei  kleine  Spitsen  am  Ende  der  MijMeUcfaieaen  davon  noler* 
•cbeidel.  —  Allerdinga  würden  dieae  Charaktere  die  nene  Gattung 
weaentlich  von  Berit  an teric beiden ,  doch  tpricht  fchon  die  Zahl  der 
aiehtbaren  Hi uteri eibaringe  aehr  gegen  eine  nAhere  Verwandtachafk 
4nit  deraelbeu.  Die  Art  A.  aplendent,  2%  lin.  ial  goldgrfiu  mit  rothen 
deinen  und  atammt  von  Adelaide.  -^  Aut  deraelbeu  V^nrilie  werden 
aUBaerdem  noeh  1  Cocnoniyia,  1  Berit,  2  Cyphomyia,  2  Hermetia, 
1  Siratiomya ,  2  Odontomyia ,  2  Chryaochlora  und  -5  Sargut  ala  neue 
Arten  beachrieben.  (5.  SoppK  p.  38ff.)  •—  Yonden  beiden  Cypho» 
myien  itt  C.  tiohcea  nach  der  Betchreibung  unmöglich  lu  entaiffem, 
0.  /laaupmii  gewiaa  nicht  von  G.  albüaraia  Wied.  vorachleden;  Ckry» 
9oekl0ra  timÜit  ebentowenig  wie  Sarg,  veapertilio  Fabr.  dieaer  Gat» 
tung  angehArig,  da  dietelbe  van  Latreille  anf  eine  metailgUaaeade 
Art  mit  aehr  vertchiedener  Ffthlerbildung  gegründet  ict 

Nemotelut  MtgnatM»  Friwaldaky,  eine  neu«  Art  ana  Ungarn  wurde 
in  den  Verhandl.  d.  soolog.  •  botaa.  Yoreiaa  cu  Wien  V.  p.8l  he* 
«chrteben  und  auf  einer  beifolgenden  Tafel  abgebildet;  aie  iat  faat 
von  der  GrAtte  dea  Nemotelua  probotcfdcua  Loaw. 

Bombyliarii.  Loew  hat  in  einer  Arbeit  Aber  Bombyliut 
(TIeoe  Beiträge  cur  Kenntniaa  der  Dipteren)  einerteita  die  Kuropli- 
«chen  Arten  dieser  Galtung,  die  ticb  mit  Inbegriff  von  32  hier  xuertt 
betchriebcnen  jetat  anf  71  belaufen,  durch  tcharfet  Hervorheben  ihrer 
apeciAichcn  Charaktere  so  wie  durch  Sichtung  der  hier  grotae  Schwie. 
rigkeiten  darbietenden  Synonymie  festzottellen  versucht,  andererseiis 
mit  Hinaoaiehung  einer  Anzahl  besonders  charakterittiseher  exotischer 
Formen,  die  vcrfchiedenrn  Modifikationen,  welchen  die  systematisch 
wichtigen  KOrpertheilo  in  dieser  Gattung,  besonders  aber  das  FlOgeU 
geAder,  unterworfen  sind,  auseinandergeseltt.  Wie  bei  den  RaabOir. 
gnn ,  so  hat  der  Verf.  aach  hier  die  alch  auf  Grund  jener  Modiflka. 
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tioam  her»«Mlclle«drii  9  Sektionen  mit  eigtnen  Nnm^n  belegt  und 
ihiieii  ien  Wcrtb  ton  Untergattungen,  die  ipftter,  wie  er  glaubt,  den 
Raaf  von  Gattnngen  eibalten  werden,  beigelegt.  Dass  dat  letitere 
Mi  geoog  durch  einen  der  Englitcben  oder  Franzötipcben  Diptero«. 
logea  geicbeben  wird,  daran  iweifelt  Bef.  allerdings  niebt  einen 
Aogeabliek;  ob  es  aber  der  Wissensehaft  in  irgend  einem  ICatsen 
gereichen  kann,  ist  eine  Frage,  die  wohl  nocb  aebr  so  erwigen 
ivire.  Es  lassen  sich  ellerdingt  Aber  die  Begrftnsong  weiterer  oder 
(Bgerer  fystematischer  Groppen,  die  wir  mit  dem  Kamen  Gattung  be« 
uicbnen,  im  Grande  gar  keine  Regeln  aufstellen,  da  sie  als  rein 
küasticke  der  Natur,  die  nur  Arten  geschaffen  hat,  stets  mehr  oder 
weaiger  Zwang  antbun  ;  vielmehr  muss,  da  jede  specielle  Form  eine 
eigeathQmlicbe  Auffassung  erfordert,  eine  angemessene  Systematik 
jedesnal  aus  dem  wissenschaftlichen  Takte  des  Bearbeiters  entsprin. 
gea.  Dies  auf  Bombylius  angewandt,  glaubt  Ref.  diese  Gattung  im 
Veigen'schen  Sinne  festhalten  zu  müssen  und  swar  deshalb,  weil  sie 
tfots  der  vielfachen  ond  in  der  That  sehr  piftgnauten  Verschiedenhel« 
tea  ein  sehr  fest  in  sich  abgeschlossenes  Ganze  bildet ,  dessen  rich^ 
tige  Auffassung  durch  eine  zu  weit  getriebene  Zersplitterung  nur  ge« 
bemnt  wird.  Es  liegt  dem  Ref.  natürlich  fern  ,  mit  dieser  seiner 
Ueionngsverschiedenheit,  die  sich  nur  auf  die  Äussere  Form  bezieht, 
der  Arbeit  des  Verf.  ,  die  von  Neuem  seine  Aleisterschaft  in  diesem 
Fache  bekundet,  in  irgend  einer  Weise  zn  nahe  treten  sn  wollen; 
Tielmebr  benutzt  er  nur  diese  Gelegenheit,  nm  sich  gegen  eine  jetzt 
■llgenein  eingerissene  Methode  auszusprechen,  die  der  Wissenschaft 
an  so  mehr  Gefahr  droht ,  als  sie  leicht  in  die  sinnloseste  Spielerei 
•Dsarten  kann.  (Vergl.  Gonld's  und  Reiche  nbacb*a  Trochili. 
dea  a.  a.)  —  Die  Bombylier  sondern  sich  bekanntlicb  in  solcbe,  wo 
die  erste  Hinterrandazelle  geschlossen ,  und  in  solche ,  wo  sie  offen 
iit.  Unter  den  ersteren  bildet  L  o  e  w  aua  denen  mit  drei  Unterrands« 
tellea  die  Gruppe  Triptanut  (ff.  Mvtffafvs,  n.  A«  vom  Cap),  aus  denen 
Bit  zwei  solchen  die  Gruppen  Bombyliui  sens.  strict.  mit  Ungerer 
▼orderer  Basalselle  und  Sytiotehmt^  wo  beide  Basalzellen  gleich  lang 
nad.  Die  Arten  mit  offener  erster  Hinterrandszelle  zerfallen  in  foU 
geade  Gruppen :  a)  mit  3  Unterrandzellen :  Sobamt  (B.  anoroalusWied.) 
der  Körper  von  gewöhnlicher  Gestalt,  die  FlQgel  nach  der  Basis  hin 
renchmilert,  und  yiatamode»  {^depretius  n.  A.  von  Valparaiso),  der 
KOrper  kurz  und  flach,  die  FlQgel  nach  der  Basis  hin  nicht  verschmfi. 
lert.  b)  mit  2  Unterrand zellen:  Legnotus  (triehorrhoeuM  u.  A.  aus 
^jriea)  mit  erweiterten  Flügeln,  Seinax  mit  nicht  erweiterten,  an  der 
Basis  keilförmig  ver«chmftlerten  Flflgeln  (S.  $phenopierus  n.  A.  aus 
Valpsraiio) ,  Hpamopoliu»  mit  nicht  erweiterten  FlQgeln  und  ohne 
Suchelborsten  auf  der  Unterseite  der  Hinterschenkel  (z.  B.  B.  fulvus, 
caafasas,  cnaiiiniini  und  bicinctus  Wied.)  und  endlich  Ditch%$lu$  mit 


6fcche1bof8t«li  «tff  der  Utiterleite  der  H!nlerBchtlikcl  (».  Bk  B«  Biil» 
Wied.,  ifiidimtis  Scbmilk  u.  a.).  ^  la  Betreff  der  Sytoonymie  der  Ed. 
ropflisohen  Aftea  ist  bervorsuhebca ,  diiii  der  Verf*  die  Mikaa'schc» 
AHett^  Toii  denen  fllir  fOnf  von  deo  eplteriin  Antoreti  richtig  erknot 
Ivarein,  krilisek  gedeolet  und  in  ihr  Recht  wieder  eingeieltt  hat.  Die 
al^  neu  betfehriebcnen  Arten  hier  einaeln  nambafi  ili  maobcn,  er* 
acheint  überflaasig,  da  die  Arbeit  als  eine  klaasiacbe  den  Dipterola« 
gen  unentbehrlich  iat« 

unter  dem  Namen  Lasioprotopa  ßigölii  machte  Macqnart  (J)\p\. 
exot.  5.  Suppl.)  eine  neue  Gattung  aus  Nen-Holland  bekannt,  welclie 
durch  den  verhaltnissmassig  schlanken  6au  und  den  breiten  Kopf  ei. 
nigermassen  an  Blulio  erinnert,  sich  aber  durch  eigenthflmliche  lange 
und  dichte  Behaarung  des  Gesichts  so  wie  durch  die  Fülilerbildanf 
autTaliend  unterscheidet.  An  den  letxteren  ist  besonders  daa  twcite 
Glied  sehr  dünn  uhd  langgestreckt,  cylindrisch,  das  dritte  etwas  hOr. 
ler  und  spindelförmig.  Der  Rflssel  ist  kaum  von  Kopflftnge,  dflan, 
die  Endlippen  scharf  angespitxt.  —  Ausser  dieser  neuen  Gattung  wer- 
den  ebenda  9  Exoprosopa,  7  Anthrax,  1  Complosia  ,  11  Bombylltti, 
1  Usia  und  1  Cyllenia  beschrieben. 

Cyriotia  obseuripet  Loew  ist  eine  neue  Art  aus  GHechenland. 
(Entomol.  2eit.  p.  39). 

II enepli»  Macqnart  beachrieb  ihnofi  dupar  von  Baltimore 
als  neue  Art.  (Dipl.  ezot.  5.  Suppl.). 

flyrphief «  Macquart  beachrieb  (Dipl.  exol.  5.  Snppl.)  eine  neue 
Gattung  Tomomtrui  ana  der  Verwandlacliaft  von  Xyloia  nndSyritta,  bei 
der  die  Hinteracbenkel  ebenfalls  verdickt  und  ihre  Schienen  bdgenfftraiif 
gekrOmmt,  beide  jedoch  ohne  alle  Zthnelung  aind;  dieFQbler  aind  lief 
herabgedrUekti  so  daai  die  Stirn  awei  DritUbeile»  daa  Untergesicht 
nnr  ein  Drhtttaeil  des  Kopfes  einnimmt.  Anob  daa  Flflgelgeider  xeigt, 
was  der  Verf.  nicht  hervorhebt,  Unterschiede«  indem  di4  2ie  bis  4tc 
LAngiadef  nicbt  bei  den  Qneradern  endigen »  sondern  den  FlAgelraad 
erreichen.  Art:  7.  «alaiirs  von  Baltimore*  -^  Von  neuen  Arten  be. 
aehreibt  derselbe  anaserden  t  1  Aphrilia*  7  Kristalls,  2  Merodoni  1  Tro» 
pidia»  1  Eumemsy  1  Syritta,  3  Syrpbns^  1  Sphaerophoria,  1  Cbrysoga- 
ster  und  1  Fsilota« 

Loew  „Ueber  die  Gattung  Eumerns<>  (Verhattdl.  des  aoelog.- 
botan.  Vereins  in  Wien  V.  p.  687  ff.)  theilte  Aber  die  von  Boa. 
dani  in  den  Annales  de  1a  soc.  entomol.  YIII.  beschriebenen  Arten 
dieser  Gattung  nach  Vergleich  von  Original. Exemplaren  folgende 
synonymische  Bemerkungen  mit:  Eumerus  Dcllcatae  Rond.  ss  B. 
pulchellus  Loew,  angnsticornis  Rond.  =s  baaalis  Loew,  nlvfpes 
Rond.  SS  argyropus  Loew ,  uncipes  Rond.  eine  selbstatlndige  neoe 
Art.    Ansscrdem  wird  die  Beschrcibnng  der  blaber  uttbekMntett  Wdb* 


thfh  YM  t.  HtHlWu  Lde^  tand  iMulättttf  l^ati«.  tiiid  beifle^C^ibhleeli^ 
trr  TOD  B.  trrealof  Mei|f.  |€^bei).  Zur  <Snx{>]>t  hiit  seittich  rothctri 
Hinterleibe  koiiifnt  ferner  th  tie«e  Art:  EuthetUi  ifküätm  tan  Wlf^li, 
fa  derjenlgett  Mit  ^chwartem  Hinterlelbe:  E.  ion^UornU  ausUngtirDt 
VOQ  beiden  tind  detn  Vbf.  nur  liV^ibthen  b^kanitt.  Det  Vdn  Schi« 
Der  beschriebene  E.  elegaos  (Männchen)  dürfte  TtHleicht  mit  E. 
liTitar«!»  Zetlerst^  (W«rib«heil}  «usamin^ilfatUni 

Zctterstedt  charaliferiflirte  (Dipt.  Scafcld.  XII)  ati  neue  Artf 
fWsMl»  (d.  li.  Ch^iloiia  Meig.)  tvfitärsit;  %\t  soll  der  Cheil«  cdttlcn- 
lirif  sehr  Ihnlich  sein,  sich  aber  durch  ganz  tia6kle  FAhlerborite  nnd 
toders  gefirbte  tarsen  unterscheiden. 

S  c  h  i  n  e  r  beschrieb  (Siteüng^bericbte  d.  toolorg..botan.Yerciill 
la  WienV.  p.  68)  das  Ms  jetzt  noch  unbekannte  Weibchen  Ton  He« 
Ibphilüs  peregrinus  Loetr. 

Cenopidae«  Ansser  f&nf  neuen  Conops  -  Arten,  von  denen 
eine  glisAriMebt  die  Ollrigetf  tön  VMdfetteiiilflnd  tiailinea,  beschrieb 
Mac  qua  ri  (Soippl.lVi  p.  161)  eine  neue  €iiUadg  Flmifterina^  weL* 
che  sich  dadurch  «usseichnet,  dMS  der  Ketpf  In  eiliea  langen,  sehtfff 
sagespilxteB ,  icbninlen  Fortsein  verlAagtrt  ial ,  an  d0seeib  Seilen  die 
lisiielfAriBigtfn^  ani  drei  eaf  «aetnand^i'ftcblieesetidoli  Gliedern  beatoyi 
hcadefe  Fftbler  «uigeicnkl  eind;  sie  tragen  mi  deif  Spitne  eine  knrae^ 
sweigliedrif e  Borste.  Die  einsig*  Art  s  fL  fmciata  eumntt  ebenlnlU 
tas  Vindiemensland.  ***>  AjMsetdem  beacbreibt  der  Verf.  beoh  eine 
asae  Myep«  «na  Arabieto* 

0eHiii^iii*eii.  fii*e  reeht  aetgeneiehneteneveFonin  dieser  Familie 
wurde  von  Mncijtiirt  (ßsppKlY.  p/ 166)- niiter  dem  Kamen  ^til«espJb«M 
bekanni  gemeckt  |  eie  |fek6ri  tu  denjenigen  Gattntogen,  wo  nurei  Qnw^ 
id<rn  üke  der  Fiilge)S|HKd  exlsti#en  |  dieselben  siild  dber  sinrk  Sfor^ 
«ig  gesckwnngeB  f  und  kufeo  nieki  f  wie  bei  den  flbrigen  ^  sehrftg 
segen  die  Fiftgelapitse  ^  «entfern  sind  Migekehri  gegen  die  FlQgelw 
«ersel  bin  gericbiet;  kie  tveteu  um  so  fedfitalletide^  hervor^  als  sie 
doakel  geflockt  sind*  KOrper  nnd  Hopf  ei nd  fast  tafloki,  der  ROssel 
Bit  den  Pelpen  betvormgelidi  wenngleiob  kn^s,  das  Untergeeiohl  mit 
darcblaofettder  9  ecüti/rer  Mitleileiste ,  •■  den  Fflhlern  des  dritte  Glied 
otal,  mit  iengcr,  ungefiederter  BoMte.  (Mtfoqnnrt  gtebt  ietetere 
fliichlick  nie  kam  an,  wahMolielnlfoli  neeb  «ittem  lidirten  Exemplar) 
Di«  Art:  A»  mmcuiükcfäx  sMmai»  von  Mndagniotr^  dae  liieaige  Museum 
beiitit  eine  nweiie  an»  Btdefrikai 

Eine  tweite  von  demselben  ITerf.  hiev  ebetafalle  untergebrachte 
B«u6  Gattung  Cleiief^ylwA  mit  gestieltem  Hinlerlelbe»  langen,  schlau- 
kea  Beinen ,  geraden »  den  HInierMnd  erreichenden  LIngsadem  der 
Kiflgel  nnd  nnr  einer  Qnetnder  (nftmiich  der  nweiten)  kann  schon 
ucb  diesen  Charakteren  nicht  xn  den  Oestrnceen  geboren  nnd  wird 
Mober  der  Famiiie  der  BMsearieb  «berwiesiou  werdeta  mOslen ;  die 
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lehr  kiirf«ii|  Terborgenen  FQhUr  allein»  die  Oberdiet  noch  eine  Ung 
gefiederte  Borste  tragen ,  können  den  ibr  angewieienen  PlaU  gewita 
nicht  rechtfertigen,  beaonders  da-,  nach  der  Abbildung  an  urtheilen, 
weder  ihre  Einfügung^  noch  die  ganse  Form  de«  Geiichtca  eine  Ver. 
wandtachaft  mit  den.  Uestraceeen  bekundet.  Die  Art:  C.  rtr/iim  atammi 
vom  Amaaoncaftrome« 

R  o  n  d  a  n  i  „DegU  Estridi  del  Cafallo»  (Ifnovi  annali  delle 
leienae  natnrali  di  Bologna,  Ser.  III.  Tom. IX.  p.  67  flf.)  tetate  sur 
Widerlegung  einer  vom  Prof.  Lissona  in  Tarin  au fgeatellten  Be- 
hauptung, dasi  die  verschiedenen  Oestrus.Arten  des  Pferdes  als  Va« 
rielAtcn  eine  und  derselben  Species  angehörten,  die  Unterschiede  von 
G.  Equi ,  haemorrhoidalis  und  ferruginatua  Zett.  auseinander  und  bil- 
dete die  Flägeladerungen  im  Holxscbnitte  ab.  Einem  Entomologen 
dürfte  Qbrigens  die  Verschiedenheit  jener  Arten  wohl  schwerlich 
zweifelhaft  sein. 

fluacarlaas.  Eine  grossere  Anaahl  neuer  GatUugen  so  wie 
aahlreiche  auslAndische  Arten  dieser  Familie  wurden  von  Macquart 
(Dipt.  exot.  4«  und  5.  Suppl«)  beschrieben. 

Ans  der  Gruppe  der  Teeimarten :  1)  Aprctheea  n.  f.  mit  Hi- 
eropalpua  durch  die  kleinen  Taster  verwandt ;  Kopf  von  Körpcrbrelte, 
Uniergesicht  tief  eingebogen,  ifahler  dieses  fast  erreichend^  Augea 
behaart,  Hinterleib  oval,  beim  Alflnnchen  convex,,  beim  Weibchen 
etwas  niedergedrückt;  die  Vena  esterno-mediana  jenseits  des  Knioea 
fast  gerade,  ohne  Anhang.  — Eine  Art:  A,  ntß^t  von  Van«.Diemena* 
land.  -*-  2)  Etrspaiftui  n«  g«  (vojc  bybridalj  aua  der  Verwandtschaft 
von  Ecbinomyia,  Gonia  u.a,,  von  denen  sie  sich -durch  spateiförmige, 
das  Untergesicht  weit  Qberragende  Palpen  nnterscheidct ;  Stirn  dea 
Weibchens  breit,  Fühler  vorstehend,  ihr  2tea  Glied  schmal,  das  dritte 
etwas  1  Anger  und  keilfömig,  die  Borste  dreigliedrig^  aweimal  gekniet; 
Angen  behaart ;  Vena  externe» mediana  unter  scharfem  Winkel  gebro. 
eben ,  die  aweite  Qnerader  geschwungen  und  beim  letsten  Viertheil 
awiscken  der  ersten  und  dem  Knie  in  ihr  mftndend.  Art:  JS.  bicoior 
ans  Columbien.  —  3)  Gonitlylum  n.  g.  mit  nackten  Augen,  starken 
Stimborsten,  die  in  awei  Reihen. jederseita  herabsteigen;  Fühler  faat 
die  Mnndöffnung  erreichend ;  ihr  3tes  Glied  dreimal  ao  lang  als  daa 
zweite,  mit  dreigliedriger,  schwach  geknieter.  Borste;  Vena  exlerno. 
mediana  rechtwinklig  gebogen,  die  aweite  Querader  an  zwei  Dritt. 
thcilen  zwischen  der  ersten  und  dem  Knie  mündend;  Hinlerleib  oval, 
ohne  Borsten  auf  der  Mitte  der  Segmente.  Art:  (i*  ruficome  ans  ßra. 
silien.  —  4)  Polycktiela  n.  g.  (der  Name  ist  von  Zcttorstedt  Ungst 
unter  den  Dipteren  vergeben!)  die  Stirn  jederscils  mit  drei  Reihen 
Boriien,  die  Fühler  nicht  die  Nundöffnong  erreichend,  ihr  2te8  Glied 
etwas  verlftngert,  das  dritte  dreimal  so  lang  als  daa  2tc,  mit  drei- 
gliedriger, geknieter,  Bprate ;.  Angon  behaairt )   Hinterleib  Knra  ovali 
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obne  Dorftlea  in  der  HiUe  der  Segm«oie.  Art :  F.  ni$rm  von  Vmdie. 
nentltsd.  —  5)  OUofv^mterii.  g..,  nrit  Nemorea  rerwivdt,  nber  durch 
nackte  Augen,  ntcbt  bervorapringewlen  Mondi-and,  breitere  Stirn  beim 
Minncben  u.  •.  w.  vnfenohieden ;  die  Fühler  nicht  die  MondOffnang 
erreichend »  ihr  drittes  •Glied  um  die  ÜAMIe  Iftnger  aU  das  sweite ; 
Hinterleib  oval  mit  Beriten  «uf  der  HUte  des  «weile*  und  dritten 
Segments;  die  FlAgel  am  Aufsenrande  mit  einen  Dorbe.  Art:  Chi, 
fanuinciuü  von  Vandiemeosland.  ^  6)  Chotttprotopa  n.  g«  von  Mo. 
sieem  doreh  schwach  hervorspringende  Stlm^  durch  die  kleinen  Haare, 
weldie  die  Augen  nach  innen  begrftnsen,  dnrclk  die  VerhAltnisse  der 
Ffthlcrglieder,  von  denen  dasawoito  Unf  (Ich ,  das  dritte  doppelt  so 
lang  ist  als  das  sweite,  und  dnroh  die  kArsere  Form  des  Hinterleibs 
nnterschieden,  von  Eiorista  dnnch  nackte  Augen  -sich  entfernend.  Art : 
CA.  cf«iie«  von  Mioas  Ceraas«  ^  7)  T^ntt^pkorä  durch  lange,  kor* 
nige,  etvras  gebogene^  kegescheide  beim  Weibdien  >  ansgesoiebnet; 
vierter  Abdominniring  verUngeri;  Augen  nackt,  atf  den  Fftklern  das 
sweile  Ulied  vevlingerf ,  daa  dritte  doppelt  so  lang  als  das  sweite ; 
im  Uebrigen  mit  Pkoroeera  und  Degeerin  nahe  verwandt.  Art:  T. 
faseiaim  von  Vandiemeosland.  -«  8)  BttpkmnUn  n.  g.  (der-  Name  soll 
keseichnen,  dass  die  Fliege .  ge Wim perte  Schienen  hall !)  Augen 
nackt,  drittes  Fühlerglied  mehrmal»- langer  als  das  sweite;  von  Fa« 
bricia  durch  breitere  Stirn  beim  Mnuchon,  ovalen  Hinterleib  ohne 
Borsten  auf  der  Mitte  der  Segmente ,  gewimperle  Hinterschienen  und 
das  Flüf elgeftder  nnterscbied^ ;  die  Yen«  externo.madinna  ist  in  ge. 
rundeten  Winkel  gebrochen  und  die  awette  Queraties  mündet  am  Ende 
des  sweiten  Dritttheils  .ftwiscken  der  ersten  und  dem  Knien.  Art:  Bi. 
imitrmU$  von  Pondicbery;.  -*  9)  Viaiykienia  n.  g.  von  Uyobia  undTa* 
China  durch  sehr  breite  Stirnhinda  .beim  Weibchen ,  und  die  Verhült» 
nisse  der  Fühlergliedor,  von, denen  das  .sweite  nnd  dritte  last  gleich 
lang  sind,  unterschiedcii.  Art:  ^FU.m^adaim  von  Yandiemendaad.  ~ 
10)  L%plü$^Utm  a.  g.  im  Habitus,  der  GaUuiig  Uyobia  gleichend ,  dock 
sind  die  Fühler  Ungcr,  den  Mund  erreichend,  die  keiden  ersten  Glie*^ 
der  kors,  das  dritte  fünfmal  %q  lang  als  das  aw^ite,  die  Borate  haarig, 
nnd  an  der  Basis  verdickt;  auch  sind  die  Augen  behaart.  Art:  L» 
fmUktlkm  VOB  Bahia.  -«11)  Trickwiylum  n«  g.  ebenfalls  mit  Myobia 
verwandt,  mit  behaarter  Fühl  er  horste ,  nackten,  siemlich  kleinen  Au* 
gen  nnd  last  die  Mundöffnang  erreichenden  Fühlern,  deren  drittes 
Glied  viermal  so  lang  als  das  sweite  ist.  Art:  7r,  rufipaipU  aus 
Ilea-Uollaad.  —  12)  Ptotopückania  n.  g.  aas  der  YerwandtschafI  von 
Zophomyia,  von  der  sie  sich  auffallend  dadurch  unterscheidet,  dass 
die  Stirnborsten  bis  som  unteren  £ude  des  Gesiebte  sich  erstrecken; 
ausserdem  sind  die  Augen  und  die  Fühlerkorste  nackt,  letalere  bis  aum 
ersten  Viertheil  ihrer  Länge  verdickte  Art:  Pr»  niUduteiUni  aus  Chile. 
^  13)  Qitkr^fUmrvm  n»g.  nahe  verw>andfc  miLWIedemannia  f  doch  iai 


d<r  HHiUcleib  siebt  >qMinm«iig«drflHi%  find  dte  ertto  hiitere  Zelle 
der  FlAgel  niehl  ffetohlofaen;  dte  FO  hlerbortta  lü  bebaarty  die  Füb. 
1er  err^iohea  nicht  die  Mimdöffsiuif ,  iW  drittes:  GUed  i»i  dreimal  00 
lang  ala  dw  tweile.  Arii  0.  JAvpitvln  Vob  Java.  »^  1^)  M*giU9§^ 
sler  B.  g,  auf  Tacb*  Ueelaebub  Wicd*  gegrtndet,  dareb  den  dünnea, 
lang geatreckiea  Uiaterleib  Bittgeaeidhoiet*  Zwai  neue  Arten :  A/.  ^m- 
p^ffwiM  von  Javt  (9h  das  Mftnneben  von  T»  ßeelsebub?)  nnd  aaa^ 
vom  AqfiaaoneiistroiDt».  —  45)  Toxocntmm  o.  g*  (&»  SuppJ.)  in  mebre. 
rar  lünaicbl  mit  Mypbia  verwandt,  i^ber  dur<tb  die  Unge  deg  RjUaeU, 
nackte  Fablerbortte  9  iange  Beine  und  gebogeno  Hinterscbienen  aa- 
tericbieden»  Artt  7.  viMoto  ton  Adelaide.  -^  15)  SumpigatH^r  n.  g. 
(»all  baiMen  ^mit  auMaunengedräckteffl  Binterleib;»  iit  daa  Wort  voa 
avfinßiCoi  abgeleitet,  to  iet  die  Bildung  inderThat  lebt  franaOsiach !) 
v«a  sebnaleiv  geatreckter  KöJ^perfotm  »mit  naeUe«  Augen,  kura  ge- 
fiederter Fahlerbonfte  y  «iaa  dritta  Glied  d«Jf  F^^lü^r  aechaBial  ae  lang 
ala  daa  «weite;  v«n.H|rpoatbeBa,.imtidef  .die, GaAtimg  «Bke  verwandt 
aein  aall«  «nteracbeftdai  tie  aieh  durab  Jireivere  Stim  dea  MAnacbea« 
«nd  dadurch»  daaa  auf  der  Mitte  der  flintecleibaaefmente  geraten  aie- 
J^en.  Art :  8*  fatcimin$  a«a  Iiiett-)i<>llend*  ^^  Von  nanen  Ai'ten  dieser 
(«ruppe  afod  femer  beaobriebe»;  1  Deleania,  4  Eeblnoaayipi  3  iurinia, 
2  Hyatricia»  6  Mieropelput ,  6  Gcmia»  4r(emerea,  l  Cbryaeaoma,  7 
fioLoriala»  U  Mesiceva,  8|fborDeer»f  a.Begeetia,  2  Taobina,  X  Myobia, 
1  Heteroflietepiet  1  Ucy^era,  1  filioinyie  «nd  I  ttyetomyia* 

Am  4er  Gruppe  der  i^srartae ;  1)  ftiUBtykm  n.  g.  ve»  Rntilia 
durob  breiieran  Mopf,  fadenförmige,  aoitig  bebaarte  Palpen»  knrae 
Antennen  mit  gefiederter  Berste »  an  deoen  die  beiden  e»ten  Glieder 
beaonders  kors  aind ,  und  die  aenfcrecbt  gestellte  erat«  Qoerader  der 
Fifigel  unterschied  an.  Art«  Fl.  aib^maouUnum  von  VandiemenalawL 
-X-  2)  GrmpkotoiiyUtm  n,  g«  ven  der'  vorigen  und  vem  Bntilin  dorcb 
kora  bebaarte  Fflbleiberste^  von  arstarer  auch  dorcb  aohiefe  erale  Qner«. 
ader  der  PIfigel  unlersebiedeD.  Arie  (mp*  4Ttommcmlmitim  ebenfalls 
von  \aodiemenaland.  -^  J)  iVe/yfrspam  n.  g.  biar  iak  die  Büblerberste 
vrieder  lenggefledert  ^  die  F4bier  aellst  b6bor  eingelenkt»  ibc  letates 
Olied  sechsmal  so  Inng  ala  daa  vorbergebende ,  die  SlIrnleistB  breit, 
mit  weiter  Fnfobe,  die  Angen  packt»  der  Hinterieib  angefieekL  Art: 
PL  euricepf  aus  Nea-HolhMK).'  ^  4)  Cb^lofetfar  n.  g»  (der  Verf. 
braucht  wehrscbeialtch  diese  falaobe  Schreibweise ,  weil  die  ricbUge^ 
Chaetogaster  schon  vergeben  ieti)  durch  sebr  relativ«  Chnraktere  voa 
AotiKa  UBterackieden»  soll  die  Gattung-  in  anderer  Hinsicht  auch  Ver- 
wandtschaft mit  den  Taehlnarien  aaigen»  Arlt  CA4  eieiecse  ans  Ifeo« 
ilolland.  «^  5)  GnaäochMeto  n.  g.  (ealk  wekl  QnalkothaBim  baisaea !) 
dnrch  die  mit  einer  Reibe  Borsten  besetiAco  Backen  ebamkteriairii 
dorcb  die  nackte  Ffihlerborste  mit  Gymneebaetn  mnnlohal  verwaBdt 
Art  t  Or.  eaerMfo«  ven  •  Mim»  OenMis.  *»   Q  .  i^saAeeiaBniapie  a.  g* 
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(Sappl.  y.)  dorch  swei  sehr  lange  IkMvica  aaf  derSlIrn  aoig«seich« 
lec,  ebenflilli  vil  DBckter  Fahlerborile.  Arlt  l>.  rufivmutU  too  Fori 
Haut.  —  An  veaen  Artea  werden  aniierdem  beschrieben  :  7  RatiUa, 
i  Dltpbanfi  (welche  Gattung  hier  wieder  hargCBteUt  wird),  1  Miere« 
Iropesa,  1  Gymnostylla,  3  Dexia  nnd  3  Proteoa. 

Ans  der  Gmppe  der  Sareopkagen:  1)  Mitrocwrtlla  (!)  n.  g.  mit 
•■lallend  knrxen  Pfllilem,  die  nur  bis  inr  Mitte  des  Gesichts  reichen, 
deren  drittes  Glied  doppelt  so  lang  ais  das  zweite  nnd  deren  Borstn 
■seht  ist.  Art:  Jf.  rmlomueulaia  aus  Chile.  -*«  2)  Catmpieepiküa  n.  g. 
(thcmuds  mme  aehfine  Ablattong  tob  raram^^w)  atiaiait  mit  Gyno« 
■yia  in  der  lebhaften  Metallfarbe  des  Körpers  flberein,  nnteracheidel 
lieh  aber  ^nrdi  niedergmirtUkieB  Kopf»  durch  das  anf  iwei  Dritttheile 
Bit  Borsten  gcrandete  Geaickt  und  gleiche  nnf  dem  Nintetieiba,  Arii 
C.  ip(endisiia  von  Java.  —  3)  TeMUirsiM  n,  g.  ebenfsils  Cynonyl« 
Bthestehead«  daa  erste  Glied  der  Hiatertaraen  ist  aber  gekrflmnt  nnd 
üe  Fdhier  kAr^er.  Arte  7.  rufifol^  «ui  GhiU.  —  Neue  Arten  lind 
ferner  4  l  Phryaaopoda,  1%  Sarcephaga,  1  Agria»  2  Gynonyia. 

Atu  dev  Gmppe  der  ÜMoerten  sind  nur  nene  Arten  besehrie« 
bea,  nftmltch:  1  Stomo&ys,  3  Idia ,  3  Rhynohomyia,  li  GnUiphora«  6 
Oebromyia,  20  Lucilio«  b  Pyrellia,  4Musca,  4  PoUenia  und  4  Cyr. 
toaenra. 

Atta  der  Gruppe  der  Anlhom%Hn:  X)  Mkroch^ium  nu  g.  (die 
richtige  Bildung  Microchila  ist  schon  vergeben !)  wird  von  Aricin  durch 
Ueiae  fndlippen  des  Bflssels,  vorspringende  Mund^ffnnngi  kurs  be« 
hurte  Fahierborste  und  die  Verengung  der  ersten  hinteruA  Kelle  der 
Flügel  nnterscbieden.  Art:  If»  vesltdnn  von  Bahia«  -*  2)  Bra^kygm'' 
tttrwa  n.  g.  daroh  die  KOrse  des  Hinterleibs,  des  Gesichts  nnd  der 
Fiblcfy  deren  Borste  sngleich  nackt  ist,  von  Aricia  abweichend.  Art  i 
Br.  vie/ecaspsf»im  aus  Chile.  —  3)  Brachgpalpu$  n*  g.  (vox  hybrid« 
ud  schon  sweimal  vergebener  Rame,  einmal  sogar  von  Macquari 
ttibft !)  unterscheidet  sieh  vor  allen  anderen  Gattungen  dieser  Gruppe 
durch  stark  gebogene  nnd  behaarte  llmterschienen ,  vo«  Aricia  auch 
Bocli  durch  nackte  Ffthlerborste  und  die  Marse  der  Palpen*  Art:  Br, 
fiUtm  ans  Australien.  •—  4)  irencoeiedna  n«  g,  nieht  scharf  unter* 
Khieden.  Art:  L,  pica  von  Minus  Gcra6s.  —  ^)  Crmp9d^ha»lu  n.g. 
isf  Anthovyia  punctipennis  Wied.  gegründet.  —  6)  IfffcrerAesten.g/ 
durch  etwas  verdickte  Schenkel,  die  wie  die  Schienen  mit  Äusserst 
Itsgen  und  dicken  Borsten  besetst  sind,  ausserdem  durch  swei  vor* 
einleite  lange  Borsten  auf  dem  Scheitel  und  Aber  der  EinfQgung  det 
Ffthler  ausgesetchnet.  Art:  Jtf.  rvfipei  aus  rieu.Uollapd.  ^  Aus  be. 
Uaiikn  Gattungen  sind  ferner  beschrieben :  7  Ariels ,  3  Spilogasler^ 
4  llxdrotea,  3Limnophora,  2  Lispe,  1  Hylemyia,.  1  Ghorlophila,  7  An« 
ilionjis  und  2  Goenoain. 

Am  dfr  Gruppe   de?  Coriu^ßn:    1}  CkaHM/rß  n.  .g^  (vergebe* 
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ner  Name!)  von  Cordylura  durch  die  LAnge  des  dritten  Kahlergliede«, 
die  gebogenen  Hioterechienen  und  einen  Bfteekel  langer  Bortlen  aia 
Ende  des  llinterleiba  unlerfcliieden«  Arl:  Ck,  rufiptä  au«  Uroguay.  — 

2)  Ortliostylum  n.  g.  (vergebener  Name  l)  da«  dritte  Fühlerglied  aecbs« 
mal  fo  lang  aU  das  iweite,  mit  verdickler,  unter  rechtem  Winkel  ab« 
stehender  Borste ;  Hinterleib  siemlich  kurs  t  gleich  breit ,  stumpf  ab- 
gerundet.  Art:  0.  rvßpes  aus  Aegypten.  —  Ausserdem  n.  A.:  Cordff 
Iura  §e»iculata  aus  Amerika. 

Aus  den  Gruppen  der  Sealo»  und  Seicmyiiden  nnr  neue  Ar« 
ten :  1  Scatophaga ,  1  Dryomyza^  6  Sapromyaa,  8  Sciomysa  und  3 
flelomysa. 

Aus  der  Gruppe  der  Piilomyiden  eine  neue  Gattung  Eeteeephah 
mit  einer  Art:  £.  atbisfylum  aus  Sfld-Amerika ;  dieselbe  Ist  mit  Eo. 
rhina  Meig.  und  Trigonometopa  Macq.  sunftchst  verwandt,  und  aeicboft 
sich  durch  breite,  kegelförmig  hervortretende,  an  der  Spitse  abge« 
rundete  Stirn  aus;  vom  an  derselben  sind  die  langen,  vorgestreclilea 
Ffihler  getrennt  oingefOgt;  die  beiden  ersten  Glieder  sind  gleich  lang, 
cyltndrisch,  daa  dritte  doppelt  so  lang  als  jene  lusammen,  augespilst, 
mit  innenstehender,  nackter  Borste. 

Aus  der  Gruppe  der  Ortaliden:  1)  Campigaster  n,  g.  (Snppl.Y.) 
eine  durch  die  stark  verdickten  Schenkel  recht  ausgeseichnete  Kornif 
die  sich  zugleich  durch  den  halbkugligen  Kopf  von  den  übrigen  GaU 
tungen  unterscheidet;  von  Ropalomera  weicht  sie  durch  halbkreiiför- 
miges,  mit  Borsten  eingefasstes  Schildchen,  nackte  Ffisse,  und  die 
Fflhler,  deren  drittes  Glied  mindestens  viermal  so  lang  als  das  iweite 
ist,  ab.  Art:  C.  Uitaeeui  aus  Neu-Holland.  —  2)  Meraeantka  n.  g> 
(langst  vergebener  Name!)  von  Dacus  durch  gestielten  lliaterleib, 
etwas  verdickte  und  mit  Stacheln  besetzte  Borsten  und  geschweifte 
Hinterschienen  abweichend.      Art :  jlf.  tnacuUpennis  aus  Ostindien.  — 

3)  Tcxura  n.  g.  mit  Urophora  verwandt,  von  der  sie  sich  durch  die 
Kflrae  des  Gesichts,  die  Form  des  dritten  Fflhiergliedes,  das  vors 
gerade,  hinten  gerundet  ist  und  die  cigenthümliche  Biegung  der  Le- 
geröhre unterscheidet.     Art:  T.  maculipennis  von  Vandiemensland.  " 

4)  EpietreUa  n.  g.  von  Arinta  durch  die  Einlenkung  der  Fühler  ober- 
halb der  Mittellinie  der  Augen  unterschieden.  Art:  E,  guttipennii  von 
Vandiemensland.  —  5)  Conopsida  n.  g.  auf  Cepbalia  femoralis  >Yid. 
gegründet.  —  Neue  Arten  aus  folgenden  Gattungen;  t  Oxycephsla, 
4  Platystoma,  1  Richardia,  1  Herina,  5  Senopterina,  1  Orlalis,  t2 
Urophora,  ö  Tephritis,  1  Terellia,  3  Arinia,  3  Sepsis  und  1  Diopsis. 

Aus  der  Gruppe  der  LeptopodUen:  Toxopodn  n.  g.  mit  Tanypet« 
verwandt,  doch  durch  vorspringenden  Mundrand  und  geschwoogtoe 
Schienen  abweichend;  die  Füsse  sind  sehr  verlängert.  Art:  T.  nUid* 
aus  Aegypten.  —  Ausserdem  werden  6  neue  Calob'ata  leschrieben. 

Aus  der  Gruppe  der  Lauxanidm:  %  LoBchnoa,   1  LaoüBia,  1 
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Ululia»  1  Celyphns;  yon  Hydromysiden :  3  Ifotiphila,  2Ephydra;  tob 
Geomysiden:  1  Piophila,  1  DroiophiU  und  St/^«  n.  g.,  mit  Piopbila 
nahe  verwandl»  1  Art:  5.  virffccni  von  Ifle  Bonrbon;  endlich  Ton 
OKiniden  6  neao  Chloropt« 

Rondan i  errichtete  (Esplorasione  delle  regioni  eqoatoriali  da 
6.  Oscnlati  p.  240)  eine  nene  Tachinarien «  Gattung  Blepharppodm^  die 
er  folgeadermaaien  cbarakteriairt:  ^LeXMlt§  Fühlerglied  fast  doppelt 
10  lang  ala  daa  sweite;  Borite  nackt,  die  beiden  ersten  Glieder  der* 
lelben  sehr  kura ;  Augen  deutlich  haarig ;  die  Stimbortten  nicht  bit 
u  den  Backen  herabsteigend,  die  Knebelboraten  die  Mitte  des  Ge» 
ficlits  nicht  erreichend;  hintere  Querader  jenseits  der  Mitte  der  Mit» 
telielle,  diese  ohne  Anhang;  Abdomen  nur  am  Band  der  Segmente 
Bit  Borsten ;  Hinterschienen  mit  dichten  und  liemlich  langen  Wim« 
pern  besetst.«»  ~  Art:  Bl,  piliiar$i$  \on  Quito.  (Die  Gattung  wflrde 
uch  den  angegebenen  Charakteren  mit  Blepharipesa  Macq.  nahe  rer« 
wandt  sein.) 

Macqnnrt  hat  seine  ^^ouvelles  observalions  sur  lea  Diptirea 
d'Eiirope  de  la  tribn  des  Tachinaires^   (Annales   do  la  soc.  entom.  de 
Frtoce  T.  III.  p.  21—47  und  p.  177>-204>  mit  swei  neuen  Fortsetann* 
gea  beendigt.    Wenngleich  auch  diese  Arbeit  des  jetst  yerstorbenen 
Verf.  in  der  Charakterisirung  der  Arten  viel  an  wünschen  übrig  Usst, 
fo  giebt   sie   doch  abermals  ein  Zeogniss  für  sein  Talent  und  seinen 
richtigen  Blick  in  diesem  Zweig  der  Entomologie.    Mit  richtiger  Er. 
keantaiss  der  Mingel ,  welch«  die  Meigen'sche  Anordnung  der  Tachi* 
aarien  darbietet,  bat  der  Verf.  es  versucht,  eine  natürliche  Groppirong 
derselben  vorauuehmen ,    und   hat  a.  B.  alle  Gattungen,    welche  mit 
cioem  schlanken  Körperbau  und  meist  gUnsend  seh waraer  Kürperfarbe 
eiae  geschlossene   erste  Itinterrandsaelle  verbinden,  au  einer  beson* 
deren  Gruppe  vereinigt ;  es  sind  dies :  Clista,  Peteina,  Fallenia,  Try- 
pkera,  Leucostoma,  Scopolia  und  Plesioa  mit  nackter,  Anthracia,  Rhi* 
Bophora  und  MeSanophora  mit    behaarter    Füblerborste.     In  gleichor 
Weite  sind  auch  die  schlankeren  Gattungen  mit  offener  Zelle  und  ge* 
ficderter  Borste,    wie  Erebia,    Labidigaster,  Hypostena,  Uromyia  und 
Uedoria  ausammengestelU  und  diesen  vielleicht  nicht  mit  Unrecht  die 
lleigcn'schen  D ex iarien<- Gattungen  I<iyctia  nnd  Morinia  beigesellt  wor« 
den.    Der  Verf.  hat  von  allen  behandelten  Gattungen  von  Neuem  eine 
(bsrakteristik  gegeben,  sie  mit  einer  betrücbtlichen  Ansahl  neuer  Ar- 
lea  vermehrt  und  angleich  mehrere  neue  Gattungen  aufgestellt.    Der 
Inhalt  der  Arbelt  ist  folgender:  t)  Hypostena  Meig.  4  Arten,  wovon 
3  aeae.  2)  Agculoesra  n.  g.  (der  Name  muss,  wenn  er  lateinisch  sein 
ftolt,  AneyUetra  heissen) ,  Augen  und  Fühlerborste  nackt,  erste  Hin« 
terraadsselle  offen,  Fühler  kura,   kaum  die  Mitte  des  Gesichts  errei« 
chead,  dritlea  Glied  doppelt  so  lang  ala  das  aweite,  vorn  in  ein  Nft» 
lelchen  (»ooglel*)  endigend,      l  Artt  A»  nifrm  ans  der   Schwein. 

10 
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il)  Oymnpttflina  n.  ^.     Augen  titid  Fdhl^rfnirite  nackte    ertte  Hioter- 
Mttdstelle  fett  orffefl;    $Xlrik  de«  VTeibehent  breite  nicht  vonpriogend, 
dfftt^i  FAlilefglUd  doppelt  sO  Yartg  aU  du  twelte.    Die  Gattong  toll 
die  haupttftclilichtten  Charaktere  mit  den  Motcarieil  tlieilett,  ton  deoea 
Ife  sich  aber  dnrch  nackte  Bortte  entfernt.    Art:  O.hitida  ana  Fraak. 
fieicb;  tchwftralich  grün,  giftntend,  mit  bfftunliehen  FlQgeln.   4)  Uro* 
ttayla   neig.   1  Art.      5)   Medori»  neig.      7  Arten  |   darob    «ine  neu. 
^)  Nfctia  Mefg.  2  Arten.    7)  CaUbaUimfiü  n.  g.   (Annotef  Ifame!) 
Beine  teilängert,    Hintertchienen  ilemUch  dick;  Augen  nackt,  Fflh* 
lerborate  nuf  oben  knri  behaaft;    Stirnboriten  nor  bii  inr  6aiit  der 
^Ühl^T  herabsteigend,  dieae  nicht  den  flufldrand  erreichend,  da«  dritte 
tilied  etwas  concav,   kanm  doppelt  ao  lang  als  das  «weite.    Art!  C. 
Higt'ä  Aus  der  Schweia.  8)  M^iniA  Meig.  4  Arten.    9)  Mietotüma  n.  g. 
Von  der  torhergehenden  Gattttttg  durch  dQnne  Palpen,  daa  fatt  gleich 
Unge  tweite  und  dritte  Fikhlerglied,  die  nackte  Borate  und  geschlosieae 
Hinterrandsaelle  unterschieden.  Art :  M.  nigra  aus  der  Scbweia.  10)  CKtta 
Mefg"^  4  Arten,  daton  eine  neu.  It)  Petelna  Meig •  1  Art.  12)  Falleni« 
Heig.  (2!  Arten,  davon  1  neu.  13)  Trypbera  Meig.  3  Arten.    14)  FUsU* 
liettfa  tt.  g.  Augen  und  Botiite  nackt ;  Zelle  geschk>tseA,  sehr  kura  ge* 
Htfelt,  gans  ail  der  FHlgelspftse  mnodend;  aweite  Qoerader  atailf  weit 
llneh  Ionen  gerAekt;  FAhltr  anliegend,  nur  dio  Uitte  des  Geeichte  errei- 
*ehend.  Art:  F.  inckuraHi  ans  Krankreich.  15)  AnthraciaJdeig.  2  Arten, 
daton  1  nett.     16)  MierotktUnna  n.  g«  mit  Tryphera,  ßbinophora  und 
Lencostemn  nahe  tcrwandt,  von  ersterer  durch  vorspringenden  Mnnd« 
tandi  lAngere  FOkler  und  nackte  Augen  ^  von  Rhinophora  4arcb  be- 
haarte Fohlerborste   nnd   den  Mangel   der  Borsten  lAnga   der  Augea, 
ton  Leaeostoffli  durch  die  l^nge  der  Palpen,  die  vorspringende  Stira 
tfttd  die  Lftnge  der  Fühler  unterschieden.      Von  allen  dreien  entfernt 
slo  si^h   darch   4en  RAssal ,  der    küraer  als   die  Palpen  ist  und  sehr 
kleine  Endlippen  hat.  -^  Arts  M.  mUiäa  ans  der  Schweis.     17)  Rhi. 
tiophora  Meig.  10 Arten,  davon  4  neu.     18)  Lencostoraa  Meig.  II  Ar* 
ten,  davon  4  neu.     19)  Soopolia  Meig.  5  Arten^  1  neu.     20)  Braeky^ 
»mum  n.  g«  von  Scopolia  durch   die  LAnge  des  dritten  Fühlergliedei 
(sechsmal  so  lang  als  das  sweite)   nnd   die    kurse   und   dicke  Borste 
mitersehieden  ;  Gesicht  nicht  gewimpcrt,  doch  steigen  die  Stirnborsten 
bis  sur  Mitte  des  Gesichts  herab ;  Augen  nackt,  erste  Hinterrandsirllc 
gesohloasen,   tiemlich    lang   gestielt:  Arti    Br,  migrmn    aus  Belgien 
21)  Ptesina  Meigv    1   Art.     22)    Melanophora  Meig.  d  Arien,  davea 
2  ne«. 

Eine  He?he  heuer  Srandinaviscber  Arten  warde  von  Zetter« 
Stedt  (Dipt.  Seand.  XU)  beschrieben  und  swar  aus  der  Taehiaen* 
Gruppe  8  Taehina  oAtnirei/n,  tfifeiibidii» ,  contjugain  nnd  Rkim^fkor* 
imgtdris ;  von  Mnscarren  :  Cythniuirä  pittä^  tnn  der  lyekanttten  C.  ms-. 
enIMn  dureh  weisse  Behappck^n  und  gmuen  Hinterleib  des  MAaa* 
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ektm  oDtertcMedea ;  (B«f.  bit  b«rde  Gcichlechter  dieier  eder  einer 
selir  ibnlicbeo  Art  sttch  an  N eufiedlef  See  bei  Wien  gefunden) ;  ane 
der  Grnppe  der  Anthoroyien  u^  i.  w«:  uirteia  bmgiMiaf  kyalmifmMkf 
caudala,  paralUHtentri»,  meiatanataf  nitidieauda^  ^laia^  opaeula^  An» 
Ikomyia  i»terrvptella,  Ephydra  mtgattoma^  vUtigeraf  Cordylurm  «rietet- 
ittf  Lonekaea  parvula  und  paUipennit  ^  Sealophaga  tartellüf  Ifefero* 
«|M  opemyunaj  Limotina  iarsata,  Geomyta  grit9olaf  Otcinis  fateUllap 
LateopiM  geniculaia  ,  atbipunela ,  Agromyia  ßavieomii ,  neiief  ceits,  H9» 
Uriuura  picIipUf  Trineura  iroehanUrata  und  aubquadrifaiciata. 

Egg  er  nrncbte  (VerhandL  d.  soolog. .boten.  Ver.  an  Wien  V« 
p. 9ff.)  in  einem  AufMtze  betitelt:  „Beobacbtnngen  Aber  die  Wan^ 
delbarkclt  dee  FlflgelgeAderB  und  folgeweiie  Unanwendbarbeit  der. 
lelbeo  bei  Bestimninng  einiger  Gattungen  und  Arten**  darauf  aufmerke 
iam,  data  bei  Panaeria  lateralii  die  Mittelaelle  bald  offen  ,  bald  ge«, 
fcblotsen,  bald  mehr  oder  weniger  gestielt  Torkomme,  und  dasa  in 
ieli«DcB  Killen  sogar  beide  Bildungen  an  den  t'lOgeln  eines  und  des« 
felbeo  Exemplares  zii  bemerken  seien;  er  Termnthet,  dasa  ll  eigen 
leine  Tachinn  argyreata  auf  Individuen  mit  offener  Zelle  geeründef 
habe.  —  Dieselbe  Veränderlichkeit  hat  £.  auch  bei  Tach.  vertiginosa 
beobachtet,  die  daher  auch  von  einigen  au  Aauinhaueria ,  von  andis« 
reu  in  Fronfina  gestellt  worden  iei ;  ettdildl  aneh  bei  Follenia  ru. 
dia,  van  der  gew&bnlleh  kleinere  Exemplare  ehie  gani  gesehlofs^B^, 
ninlere  eine  ettg  geöffnete  und  grosse  eine  Weit  geAffrtete  MKtelielU 
beiiuen ;  in  der  kleinen  Varietät  mit  ge^ehlOMener  Zelld  tetmothef 
E.  die  Uwtu  viHa  lleig. 

Derselbe  beschrieb  Ofteftn  fulvUtpt  als  neue  Art  aus  Dalmaiien 
(ebenda  |».  <^  ff.)f  Weleh«  jedoch  nach  Schinei'  snr  Gattung  Idia  ge. 
bftrea  nnd  wahrsehetnlich  mit  Idin  cyanescens  Loew  aiisamMenfaU 
lea  soll. 

Kach  demselben  (ebenda  SiUungherichte,  p.76)  findet  sich  Echi. 
nomyia  Marklioi  Zett.  auch  auf  dem  Schneeberg  in  Oesterreich.  (t)ie 
hiesige  Sammlung  besitat  diese  Art  auch  aus  dem  Harigebirge ;  die 
llaraer  und  Oesterreichischen  Exemplare  stimmen  mit  einander  fiber. 
ein,  weichen  aber  von  den  Lappländischen  besonders  in  der  Färbung 
de»  Hinterleibs  etwas  ab.) 

Trypeia  iirigiiala  und  mnemm  wurden  als  nene  Arten  ans  Grie. 
cbenland  von  Loew  (Entomol.  ZeiL  p. 39)  beschrieben. 

Haliday  charakterisirte  (Natural  history  rewiewVI.  p.  64)  nli 
Beae  Art:  Geomysa  etn^i^al«;  die  Diagnose  lautet:  nFerraginea,  ni*« 
tida,  thoracis  vittis  lateralibns  abdominiaque  cingulia  fnscis ,  articnlo 
taraomia  extreno  apice  nigro,  alis  immacnlatta»  l  lin.^  Aus  Kerry 
m  Irland.  —  Ferner  giebt  er  eine  nnebmalige  Besokreibnng  seinei 
Caaace  misicni  die  am  Heereaatraide  lebt« 
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Schiner  eriog  PiopMU  Canei»  airtta  nnd  petaiioflit  intern. 
men  aus  Schinkenfett  und  hftll  iie  daher  ffir  Abinderiuigeii  einer  Art* 
(Sitiungsberichle  d.  soolo(;..botan.  Ver.  p.  37). 

Franenfeld  beobachtete  AutwQchse  an  Gnaphalinm  angnsti. 
folium  in  Dalmatien,  aus  deoen  sich  eine  Trypeta-Art  entwicitelte, 
die  mit  Tr.  terminala  Meig.  innächsi  verwandt,  aber  bestimmt  davon 
verschieden  ist ;  Fr.  belegt  sie  vorl&ufig  mit  dem  Hamen  Tryp.  Ma- 
mulae.  Die  Larve  von  Tryp.  femoralis  R.  D.  fand  derselbe  in  den 
Blaihen  von  Phlomis  froticosa  Linn.  und  Tryp.  longirostris  Loew  in 
dem  Frnchtboden  von  Inula  viseosaLinn.  (Verhandl.  d.  soolog—botan. 
Ver.  zu  Wien  V.  p.  16). 

Hawaii  (Eatomol.  Zeit.  p.  129)  fand  TrypeU  signata  Meig.  in 
Korland  die  Frflchte  von  Lonicera  tartarica  anstechend  nnd  sp&ter  in 
diesen  auch  die  Larve. 

Perris  beschrieb  (M^moires  de  la  soc.  roy.  des  sciences  de 
LiögeX.  p.  274  CT.)  die  ersten  Stftnde  von  Platystoma  umbrarom  und 
gab  eine  Abbildung  derselben  auf  Taf.öbis.  Die  Larve  wurde  von 
ihm  in  der  Erde  unter  faulem  Uolse  gefunden  und  nfthrt  sich  ohne 
Zweifel  von  Humus;  ihr  Vorkommen  Allt  in  den  April. 

„Die  Kohlfliege,  Anthomyia  Brassicae^  (?)  ist  eine  Ifotii  voa 
Fölkersahm  (Bulletin  de  la  soc.  irop.  des  naturalistea  de  Moicon 
1855.  No.  3.  p.  251)  überschrieben  9  welche  über  den  Schaden,  den 
•ine  Fiiegenlarve  den  jungen  Kohlarten  und  vorsflgUch  den  Kohlrü- 
ben surügl,  handelt.  Eine  Beschreibung  der  Art  ist  nicht  gegebea 
worden. 

Corlacea*  Diese  Familie  wurde  durch  einige  sehr  inleres« 
sante  neue  Formen  bereichert.  Uacquart  (Dipt.  exot.  4.  Suppl.) 
machte  unter  dem  Kamen  Braekylarsina  fatipennii  eine  mit  Slrebls 
Wled.  verwandte  neue  Gattung  bekannt,  welche  nur  vier  Längsadem 
der  Flügel  besitst;  die  erste  geht  von  der  Wurzel  lur  Mitte  des  Aus- 
senrandes,  die  iweile  entspringt  etwa  am  Ende  des  ersten  Drilltheilf 
der  vorigen  und  endet  ebenfalls  vor  der  Spitae ;  die  dritte  erstreckt 
sich  von  der  Wurzel  bis  zur  Spitze  des  Flügels  und  ist  mit  der  zweiten 
durch  eine  Querader  verbunden ;  die  vierte  endlich  entspringt  wie- 
der aus  der  dritten ,  endet  am  Innenrand  und  hängt  mit  der  letzte- 
ren abermals  durch  eine  Querader  zusammen  ;  der  Flügelrand  ist  in 
seinem  ganzen  Umfange  gewimpert.  Die  Augen  sind  gross  und  nur 
durch  einen  schmalen  Stirnstreiren  getrennt,  die  Fühler  kurz,  kreis- 
rund, die  Tarsen  sehr  kurz  mit  zwei  Klauen  nnd  zwei  Pelotten.  — 
Die  Art  stammt  aus  Algier;  ihr  Wohnthier  ist  unbekannt.  —  Andere 
neue  Arten  sind  ferner:  Omiikomyia  nstaltcir,  iatmanenth  (ohne  Frsge 
mit  O.nigricornis  Erichs,  identisch),  NyeUribia  uegyptiu  nnd  (Snppl.5.) 
Sir$Ua  avium  von  Papageien  und  Tauben  anf  St.  Domingo,  If^fa^sca 
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dlMMMUM  TOD  Aoslralien.  —  Die  aene  Strebla  l»t  nar  1  Lfn.  lanf, 
^■s  roftroth  nit  gelblichen  Beinen  und  eben  solchen  FlOgeln;  leU 
der  hil  der  Verf.  et  unlerlasten ,  davon  eine  aavführliehe  Betchrei. 
boif  befonders  in  Beaog  auf  die  generischen  Cbaralitere  an  geben, 
was  gai  so  nothwendigcr  war,  als  die  Wiedemann'sche  Figur  im  Kopf 
ood  den  Flügeln  jedenfalls  sehr  nnvolllioniineny  wenn  nicht  geradeau 
inrichtig  ist. 

Eine  aweike  neue  Gattung,  mit  der  Macqaart'schen  in  der  gan« 
leo  Kdrperform,  der  Kflrse  der  Tarsen,  der  Wfmpernng  des  FlflgeU 
nades  ond  selbst  in  der  Ademng  der  FlOgel  sehr  nahe  verwandt, 
ift  Rmfmondim  Franenfeld  (Sitaungsberichte  der  Akad.  d.  Wissensch« 
n  Wien,  Uathem.  natnrw.  Classe,  XVUI.  Bd.  p.  320  ft.).  Sie  unter, 
ichddet  sick  von  Brachytarsina  durch  den  giualichen  Mangel  der  Au« 
fea,  durch  das  Vorhandensein  deutlicher  Halteren  (die  wenigstens 
foo  Macqnart  nicht  angegeben  werden)  und  endlich  durch  lileine 
Differenaen  des  Flflgelgeiders ;  die  erste  Lftngsader  schickt  nftmlioh 
Bshe  an  der  Basis  des  FlQgels  einen  kleinen  Ast  anm  Aussenrande, 
die  swisehen  der  dritten  und  vierten  Lftngsader  liegende  Qoerader 
tfk  wiuklig  gebroehen  und  giebt  noch  einem  awischen  jenen  beiden 
Terisafenden  Lftagsnerven  den  Ursprung.  An  eine  Vereinigung  die. 
ier  Gattung  mit  Strebla  Wied.,  wie  sie  neuerlich  von  Kolenati 
(die  Parasiten  der  Chiropteren,  Brikon  1856)  und  einem  etwas  vorei« 
lif ea  Critiker  des  Wiener  „Wanderer**  (September  1856)  vorgenommen 
worden  ist,  kann  schon  in  Rflcksicbt  auf  das  gans  verschiedene  Flfl. 
feifcftder  nicht  gedacht  werden ;  viel  eher  wQrde  sie  sich  mit  der 
MicqoBrt*schen  Brachytarsina  idt-ntificiren  lassen,  mit  der  sie  wenig, 
steas  die  wesentlicheren  Merkmale  gemein  hat;  ob  die  angegebenen 
Differenaen  als  specifische  oder  generlsche  ansusehen  sind,  wird  die 
Zilinaft  und  das  Auffinden  neuer  Arten  lehren.  Die  beiden  von 
Friaenfeld  in  Aegypten  entdeckten  sind:  R,  Kollari  auf  Rhino, 
poma  microphyllum ,  3  mill.  und  R,  Huberi  auf  Rhinolophua  tridens, 
1  mill.  lang.  —  Die  Unterordnung  der  GaUang  Raymondia  unter  die 
Grnppe  der  Hippoboscideo,  wie  sie  der  Verf.  vornimmt,  kann  gewiss 
aar  sIs  eine  vorlfluOge  gut  geheissen  werden ;  sie  wird  vielmehr  im 
Vereine  mit  Brachytarsina,  Strebla  und  einer  der  letsteren  nahe  ver. 
wiadten  Gattung,  die  das  hiesige  Museum  von  Cuba  besitst,  eine 
eigeae  den  Hippobosciden  gleichwerthige  Gruppe  bilden  mflssen,  die 
lieh  durch  sehr  verschiedene  Einlenkung  der  Fahler  und  gans  eigen« 
tbunliches  FIAgelgeftdcr  ausaeichnet. 

Ueber  die  Ortobeweguog  der  Nycteribien  gab  Frauenfeld 
(ebenda  p.  326)  interessante  Nolisen ;  er  widerlegt  die  allgemeine  An- 
Bihme,  dass  sich  diese  Fliegen  gleich  gat  auf  dem  RQcken  wie  auf 
dem  BsQcbe  fortbewegen  können,  durch  Experimente,  die  er  mit 
Ibaea  snslellto.    Auf  den  RIkeken  gelegt,   waren  sie  nicht  im  Stande 
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pktk  foflsiibewegeii,  j»  nMt  eiamal  sSeh  anMtdreben,  tOBdcni  wvrdca 
ipgar  in  die«en  threa  BemAhungea  so  matt,  dut  $it  m  die  gewölm* 
Ucb#  Lage  surflckTerfetsI,  regungslot  liegen  blieben. 

Von  Courliller  wnrde  (Annales  de  la  sooiMd  Linnöeane  da 
departoment  de  Maine  et  Loire  l.  Annde  p.  196)  eine  nene  Art  der 
Gattoag  Olfersia  unter  dem  Namen  0.  Courtilleri  Faimatre  i.  lit.  be. 
schrieben  und  auf  Taf.  15  abgebildet;  nach  den  angegebenen  Msassen 
ist  4i4  Art  grösser  »1«  0,  ardeae;  die  Körperfarbe  ist  glinaend  dan- 
kelbrppn  mit  etwas  broniefarb^nein  Sebein.  Sic  wurde  anf  einem  bei 
Sanmpr  geschossenen  Taebypetes  minor  gefangen. 

Kach  Leuckart's  Untersacbnngen  (Bulletin  de  Taead.  roj. 
des  scienees  de  Belgiqoe  XXI)  entwiekeln  sich  die  Larven  der  Fopi. 
paren  auf  die  gewöhnliche  Weise  in  der  sn  einem  Frnchthalter  er« 
wetterten  Scheide,  bleiben  aber  bis  an  ihrer  Geburt  in  den  Eihüllea 
eingeschlessen.  Die  Ernfthrung  derselben  geht  in  der  Art  vor  sich, 
dass  Mund  und  Stigmata  mit  der  EthAlle  in  eine  offene  Verbindung 
treten,  wodurch  auch  sugleich  die  Respiration  ermöglicht  wird.  Den 
Nahrungsstoff  liefern  swei  voluminöse  Anhangsdrüsen  der  weiblichea 
Fnpiparen,  welche  dicht  ober  der  Scheide  in  den  Eiergang  mtodca 
vad  ein  Sekret  absondern,  welches  die  Larven  unter  lebhaften  Schluck- 
bewegangen  durch  die  vordere  trichterförmige  Oeffnung  der  Eihftulc 
elpsaagen. 

List  of  the  specimens  of  Lepidopterous  Insects  in  tlie 
cojleclion  of  11)6  British  Museum,  by  F.  Walkar,  I^^pidopter» 
heterocera,  Pt*  111— VL  London  18ö5*  ^  In  den  vorliegen« 
den  vier  Bindchen  hat  der  Verf.  als  Porlsetzung  zu  den  im 
vorigen  Jahresberichte  erwähnten  damit  fortgefahren,  die 
Bombyciden  im  Sinne  der  filteren  Autoren  zu  bearbeiten,  und 
zwar,  nachdem  die  Gruppe  der  Lithosien  schon  in  jenen  ab- 
gehandelt war ,  gegenwörtig  die  Gruppen  der  Arctiidcn  (Ed- 
prepien},  Lipariden,  Notodontiden,  LImacodiden,  Saturniden, 
GndrQmiden  und  Bombyciden  im  engeren  Sinne.  Was  die 
Zusammenstellung  dieser^  Gruppen  unter  dem  Colleklivnamen 
„Bombyces«  betrifft,  so  macht  Walker  zwar  gleichsam  als 
Entschuldigung  die  sehr  richtige  Bemerkung,  dass  die  Aro 
tiiden  mit  den  Lithosien  und  Zygaeniden  weit  näher  ver- 
wandt seien  als  mit  den  eigentlichen  Bombyciden  und  mit 
jenen  zusammen  besser  eine  eigene  Familie  bilden  müssten; 
troUdem  «nalyaürt  ^r  aber  ihre  Cbtrakteret  die  in  sofero 
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«ocb  etwas  $fihr  Unbestimmtes  ^rhAlteu,  Qntßr  den  Bomby- 
cideo,  zu  deneVL  er  übrigens  auch  die  Coßsiden  und  Hepia-^ 
liden  lieranzieh».  Es  hat  daher  die  sehr  wünscbenswertbq 
Fesisicllang  der  weiteren  Ablheilnngen  dieser  Lepidopteron 
darch  Walker's  Arbeit  auch  keine  Förderung  erfahrepi 
wälirßnd  für  die  Abgrän:ping  von  Gallungw  so  viel  ge$che- 
ken  ist,  ab  sich  daau ,  wie  es  bpi  fast  jedem  Mangel  einer 
friheren  Bearbeitung  nalürliph  isl,  qip  reiches  Feld  darbot, 
Ucbrigens  kann  aqch  hier  nur  der  Willp  etwas  zu  leisten, 
niebt  aber  die  Art  der  Ausführung  immer  Anerkennung  ver- 
dienen, denn  man  wird  sich  bei  Zusammenstellung  der  vom 
Verf.  unter  eia^  Gattung  vereinigten  Arten  leicht  davon  über^ 
xeogen,  mit  wie  geringer  Crilik  er  pft  zu  Werke  gegangen 
isL  Kur  wenige  Gattungen,  weLcbe  sich  nämlich  durch  deu 
j)i)ereinsiimmenden  Habitus  der  Arten  leicht  als  solche  er-r 
feben  und  die  auch  meist  schon  vou  H  ü  b  n  e  r  richtig  auf-* 
gefasst  worden  sind,  werden  in  den  von  Walker  angenonv- 
menen  Granzen  verbleiben  können. 

Ip  mancben  F^Uea  hat  ü^r  V9;rf.   seine  Guttaoaeii  auf  Charak. 

lere  gegründet,    die  nicht  allen  Arten  aukommen    und  daher  als  un. 

branchhar  gelten  mQssen  ;  dies  ist  i.  B.  mit  seiner  Gattung  Euprcpia 

der  Ftll,  welche  er  auf  Eupr.  pudica   und  eine  verwandte  Amerika. 

Bisehe  Art  beachrUkt  und  sie  aaf  Gniad  der  uiigeflcderten  mftnnlichea 

Ffihlcr  TOD  Artttia  ahfowlert.    Dieser  Charakter  passt  nun  allerding« 

iif  die   einheimUche  Ei|pr,  padicn,  picM  aber   ai^f  die  damit  vercU 

lifte  Eapn  dfcta  ^ua  Ne^iho  (I^Vrig^n«  ^  Pheloqia  proiima  Qu^rin 

leoBogr.) ,  deren   Uftnnchen    stark    gekimmte  Fahler  hat.    —    IHicbt 

leiten  sind  Arten  unrichtigen  Gattungen  lugetheilt,  z.  B.  Chelonia  he. 

migena  Grasl.,  welche  zur   Gattung  Trichosema  gehört,  während  sie 

W.  tu  Arctia  stellt.  —  Die  Gattungsnamen,  welche  der  Verf.  neu  ge. 

ichaffen  hat,  sind  meist  sinnlose  Zusammensetzungen  beliebiger  Buch. 

itaben,  und  machten  wohl  noch  zu  ertragen  sein,  wenn  sie  nicht  mit 

geringen  Veränderungen  Öfter  wiederkehrten,  z.  B.  Ammalo  und  Am. 

matbo,  Are   und  Areas  u.  s.  w.      Eine    Gattung  Empusa  Hflbn.  kann 

aebei  der  viel  Alteren  Orthopteren-GaUuag  gleichen  Namens  nicht  be- 

iteben.    Solche  Zeugnisse  von  Sorglosigkeit  könnte  ein  Critiker,  der 

in  Specialia  eingeben  wollte,  haufenweise  vorfahren,  besonders  wenn 

er  sieh  auf  die  Terminologie  der   Dingnosen  und   vor  Allem   auf  ihr 

Latein  einlassen   wellte;    denn  wenn  man  auch    hier  den  einen  oder 

«äderen  Lapsna  dem  Setzer  In  den  Schuh  schieben  möchte,  so  scheinen 

doch  oft  wiederkehrende  und  selbst  constante  Verwechselungen,  z.  B. 

Yoa  „Ulttmi  mii  „lUud«  u.  a.  wohl  einen  tieferen  Grund  au  haben. 
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Nach  dem  Beispiele  des  Londoner  und  Pariser  Masenm 
bat  auch  die  St.  Petersburger  Entomologische  Sammlang  da- 
mit begonnen  >  einen  Catalog  ihrer  Insekten  zu  verölTentH- 
eben.  Der  erste  Theil  desselben,  welcher  den  Anrang  der 
Lepidopteren  erhält,  liegt  unter  dem  Titel:  „Catalogue  de  la 
collection  entomologique  de  Tacadömie  imperiale  des  sciences 
de  St.  Petersbourg,  L^pidopleres ,  lere  partie:  les  Diurnes* 
von  B.  H^netriäs  vor.  (Ein  zweiter  Titel,  unter  dem  das 
Werk  mit  einem  Vorwort  von  Brandt  erschienen  ist,  lau- 
tet: Enumeratio  corporum  animalium  musei  imperialis  acade- 
miae  sciehtiarum  Petropolitanae.  Classis  Insectorum.  Ordo 
Lepidopterorum.  Pars  1.  Lepidoptera  .diurna.  Petropoli  1855.) 
Der  Catalog  enthalt  eine  Aufzählung  sämmtlicher  im  Peters- 
burger Cabinet  enthaltenen  Rhopaloceren  mit  Einschluss  der 
Hesperien,  deren  Arten-Zahl  sich  auf  1 105  stellt.  (Das  Ber- 
liner Museum  besitzt  deren  3600.)  Fflr  die  Reihenfolge  der 
Arten  ist  das  DoubIeday-Westwood*sche  Werk  zum  Vorbilde 
genommen  und  bei  jeder  einzelnen  Species  eine  treffende 
Beschreibung  und  Abbildung  citirt  worden.  In  einem  An- 
hange finden  sich  mehrere  neue  oder  noch  unzureichend 
bekannte  Arten  beschrieben  und  auf  sechs  colorirten  Tafeln 
kenntlich  abgebildet;  zu  letzteren  gehören  auch  mehrere  der 
jungst  von  Bremer  beschriebenen  Chinesischen  Arten,  wel- 
che auf  Taf.  5  und  6  abgebildet  sind.  Die  als  neu  be- 
schriebenen Arten  sind  ihreä  Orts  einzeln  namhaft  gemacht 
worden. 

Aot  den  Abbildungen  Utsk  sich  leicht  ersehen,  dass  einige  der 
»Is  non  beschriebenen  Arten  mit  bereits  bekannten  susaromen fallet; 
so  ist  I.  B.  Sericinus  fasciatns  Brero.  nar  das  Weibchen  von  S.  Tc« 
lamon  Donov.,  ferner  Colias  Wosnesenskii  Uön^tr.  eine  nicht  seUea 
vorkommende  Varietftt  von  C.  Cesonia  Boisd.,  von  deren  regnlftrea 
Individuen  sie  sich  nur  durch  grossere  Ausbreitung  der  schwaraea 
Farbe  auf  den  Vorder Aflgeln  unterscheidet;  Terias  becabeoides  uad 
Aesiope  Men.  nur  lokale  Varietftten  von  T.  Hecabe,  deren  erste  flbri- 
gens  schon  von  Boisduval  als  T.  suava ,  die  letite  als  T.  bland« 
beschrieben  worden  ist.  Hesosemia  coelestina  Mön.  fAllt  mit  der  be- 
kannten H.  (Hesperia)  Geminus  Fabr.  lusammen,  und  ebenso  Charit 
Sylvestra  Von.  mit  Lemonias  Ptolemaens  Fabr.  —  Die  Bichttgkeit  der 
Vaterlands«Attgaben  muss  bei  einer  Beihe  von  Arien  als  sehr  awei« 
felbaft  angesehen  werden,  denn  es  ist  gewi«s   Thais  Ceriiyi  noch  nie 
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ii  der  Sckweis,  wahrteheinlich  aacb  noch  sieht  in  Sicllieiiy  P.  Ea« 
pheno  gewiss  Dichl  in  Ocfkerreich  und  Satyrus  Anthelea  ebenfalls 
nie  in  der  Seh  weis  gefunden  worden. 

Uerrich*Schäffer*s  «Systemalische  Bearbeitung  der 
Schmelterlinge  von  Europa,  zugleich  als  Text ,  Revision  und 
Supplement  zu  J.  H  u  b  n  e  r's  Sammlung  Europaischer  Schmet- 
terlinge* ist  mit  dem  fünften  Bande  (Regensburg  1853 — 1855) 
geschlossen  worden.  Derselbe  ist  den  „Schaben  und  Feder-» 
motten«  gewidmet,  und  enthalt  50  Bogen  Text  mit  132  Ta-* 
fein,  beide  in  4.  —  Bei  der  Anlage  sowohl  des  vorliegen«- 
den  Bandes  als  überhaupt  des  ganzen  Werkes  ist  der  Verf« 
von  der  gewiss  gerechtfertigten  Ansicht  ausgegangen ,  dass 
sich  Schmetterlinge  viel  besser  durch  treffende  Abbildungen 
als  durch  die  ausführlichste  und  genaueste  Beschreibung 
kenntlich  machen  lassen  und  da  die  meisterhafte  Ausführung 
der  Tafeln  diesen  Zweck  vollkommen  erfüllt ,  so  ist  gerade 
für  die  schwierige  Familie  der  Tineiden  zur  sicheren  Bc. 
Stimmung  der  Arten  das  Werk  gewiss  geeigneter  als  alle 
früheren  Arbeiten,  welche  überdem  sich  nur  auf  einzelne  Ab- 
theilungen  erstrecken.  Damit  wird  nun  aber  freilich  nicht 
dem  Titel  des  Werkes  entsprochen ,  welcher  „eine  systema- 
tische Bearbeitung^^  ankündigt  und  dadurch  zu  anderen  An- 
forderungen berechtigt.  Die  Art,  wie  das  Werk  seit  einer 
Reihe  von  Jahren  in  die  Oeffentlichkeit  getreten  ist,  genügt 
schon  allein  um  darzuthun ,  dass  die  Abbildungen  seinen 
eigentlichen  Inhalt  und  der  nachtraglich  herausgegebene  Text 
nar  eine  ziemlich  unwesentliche  Zugabe  ausmachen.  Der- 
selbe Umstand  ist  zugleich  Schuld  daran ,  dass  Text  und  Ta- 
feln in  der  Reihenfolge  nicht  mit  einander  harmoniren,  indem 
z.  B.  die  Crambiden  unter  den  Tineiden  abgebildet,  dagegen 
im  Texte  als  völlig  abgetrennte  Familie  behandelt  sind.  Auf 
diese  Art  ist  die  Benutzung  des  Werkes  sehr  erschwert  wor- 
den und  das  Auffinden  von  Einzelheiten  sehr  umständlich.  — 
Eine  durchgreifende  systematische  Eintheilung  der  Tineiden 
aufzustellen,  ist  dem  Verf.  nach  seinem  eigenen  Gestandnisse 
nicht  gelungen;  er  hat  sich  daher  darauf  beschrankt,  möglichst 
natürliche  Gruppen,  für  welche  das  Flögelgeäder  in  erster  In- 
stanz massgebend  gewesen  ist,  nbzugrdnzen;  zu  weiteren  Un- 
terabtheiluogen   sind  die  Verschiedenheiten  in   den  Tastern^ 
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Püklern  u.  s. «.  beatttst  worden.  Naeli  der  Cieleitaiigf  «nd 
den  darin  kundgeg^ebenen  Ansichten  Gber  Systematiii  z«  ur-> 
theilen ,  scheint  der  Verf.  Jedoch  über  den  grösseren  oder 
geringeren  Werth  mancher  Charaktere  mit  sich  selbst  nicht 
zo  einem  genflgenden  Abschlüsse  gekommen  zu  sein,  und 
die  naturliche  Folge  davon  ist ,  dass  seine  einzelnen  Grup- 
pen nur  einen  sehr  unbestimmten  Umriss  erhalten  haben  oder 
gleichsam  nur  angedeutet  sind ,  und  dass  neben  ihnen  noch 
diese  und  jene  Gattung  zurückbleibt,  deren  Stellung  ilim 
zweifelhaft  ist.  Die  wesentlichsten  Veränderungen ,  welche 
der  Verf.  in  der  bisher  üblichen  Zusammenstellung  der  Fa- 
milie Torgenommen  hat,  sind  an  ihrem  Orte  (siehe  Tineae!) 
kurz  angedeutet  worden. 

Von  den  ^{.epidopteronim  exoticorurn  species  novae  ant 
minus  cognitae^  desselben  Verf.  sind  fünf  neue  Lieferungen 
der  ersten  Serie  (Lief.  13 — 17)  und  eine  der  zweiten  ^erie 
(Lief.  4)  erschienen.  In  denselben  werden  wie  bisher  nur 
Abbildungen  neuer  Arten  gegeben ,  deren  Namen  auf  der 
Bückseite  des  Umschlages  abgedruckt  sind;  der  dazu  gehö- 
rige Text  ^  welcher  pacb  dem  Erscheinen  der  50.  Tafel  ge- 
liefert werden  sollte,  fehlt  dagegen  noch  immer,  obwohl  jene 
Zahl  schon  bei  weitem  überschritten  ist.  Der  Verf.  tbäte 
gewiss  besser  daran ,  nach  Art  der  Hewitson*schen  Exotic 
Butterflies  Text  und  Tafeln  gleichzeitig  herauszugeben,  wenn 
es  auch  nur  aus  dem  Grunde  wäre,  seinen  neqen  Arten  die 
Priorität  des  Namens  zu  sichern.  Es  ist  näqnlich  schon  jetzt 
ein  beträchtlicher  Theil  derselben  in  dem  unterdess  erschie- 
nenen Catalogue  of  Lepidopterous  Insects  von  F.  Walker 
unter  andqren  Namen  beschrieben  worden.  Da  die  bisher 
erschienenen  Tafeln  ein  buntes  Gemenge  von  Arten  aus  den 
verschiedensten  Familien  enthalten ,  so  kann  der  Text  sich 
doch  nur  auf  Artbeschreibungen  einlassen  und  jedenfalls  keine 
weitgreifende  systematische  Untersuchungen  enthalten.  —  Die 
Abbildungen  sind  ebenso  naturgetreu  als  technisch  vollendet 
und  können  sich  dem  Besten,  was  in  dieser  Art  geleistet  ist, 
zur  Seite  stellen. 

Für  die  Kenntniss  der  ersten  Stände  Süd-Amerikanischer 
Lepidoyteren    sind  Sepp's  Surinaamsche  Vlinders  i  naar  het 
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leren  geteekend  (Ptpillons  de  Surinam,  deisiiiöf  d^a^^s  na^ 
ture),  von  denen  in  neuester  Zeit  der  dritte  Thefl  beendet 
worden  ist,  nicht  ohne  Interesse.  Das  Werk  beschränkt  sich 
nur  auf  Abbildungen,  indem  der  (holländische  und  fanzösi- 
sche)  Text  fast  ausschliesslich  mit  Angaben  über  die  Futter* 
pOanzeo  der  Raupen,  die  Dauer  ihres  Puppenxitf  tandcs  u.  ß.  w.| 
seltener  mit  kritischen  Bemerkungen  über  Stoirsche  «nd 
Cramer^sche  Arten  angefüllt  ist.  Was  die  systematiaefae  Be-r 
Stimmung  der  Arten  betrifft,  so  ist  bei  denselben  auf  die 
Fortschritte  der  Neuzeit  keine  Rücksicht  genommen,  sondern 
noch  die  längst  verlassenen  Collekliv^- Gattjungsnamen  Phar 
laena,  fapilio  etCt  in  Anwendung  gebracht.  Map  kann  auch 
nicht  einmal  den  Abbildungen  eine  besondere  Sorgfalt  und 
Saoberkeit  nachrühmen ,  indem  sie  oft  hart  im  Colorit  und 
ungenau  in  der  Grösse  sind;  sie  sind  aber  trotzdem  nicht 
ohne  Werth,  da  sie  einerseits  eine  Reihe  bisher  unbekann- 
ter Arten,  andererseits  aber  steti  mit  dem  Schmetterlinge 
such  die  Raupe  und  ihre  Nahrungspflanze  vorführen.  Von 
wie  grosser  Wichtigkeit  die  Kenntniss  der  ersten  Stftnde  für 
die  Systematik  der  Lepidopteren  i^t,  haben  die  neueren  Sy- 
stematiker gebührend  anerkannt  und  somit  wird  auch  der  Zu«- 
wachs,  den  de^  Werk  liierfür  liefert,  nicht  phpe  Nutzen  sein. 
Da  alle  hier  abgebildeten  Raupep  und  Schmetterlinge  durch 
die  Zucht  ab  lusammengehdrig  oonstatirt  sind  ,  so  hat  der 
Verf.  auoh  manche  von  der  Herian  und  von  Sloll  einge- 
fohrte  Irrthüraer  berichtigen  können.  —  Da  das  Werk  We- 
nigen zuginglich  sein  wird,  gebe  ich  hier  die  Uebersicht 
seines  Inhalts  nach  den  Familien: 

1)  Bhopalocera.  r*T  Papilio  Polycaon  und  Piranfbiii  Cram.,  richtig 
•U  ^  nnd  $  derselben  Art  angefahrt  (Taf.  147.  149).  ~  Papilio  AU 
imio  Sepp  (Taf.  14 i)  ist  eine  Pontia  und  von  Monusta  Cram.  nicht 
ipecifiicti  verschieden.  —  Pap.  Liriope  Cram.  (Taf.  119)  eine  Meli. 
Uca.  -.  Pap.  FabiosCram.  (Taf.  130).  —  Pap.  Dirce  Cram.  (Taf.  145) 
nad  Dweeoid99  Sepp  (Taf.  149) ,  beide  anr  Qattang  Gynaecia  Donbh 
geh5ri|^  nnd  sich  iosserst  ähnlich,  aber  in  den  Ranpen  unterschieden. 
(Kach  StoU's  Angabe  gehören  diese  verschiedenen  Raupen  den  bei. 
dea  (leschl achter n  derselben  Art  an ,  was  insofern  interessant  wftre, 
ftls  ein  Bweiina  Beispiel  4er  Art  meines  Wissens  noch  nicht  bekannt 
i<t.)  Bei  Vergleich  mit  Cram  er  ergiebt  sich  flbrigens,  dass  die  von 
Sepp   far  neu  gehaltene  Art   (P.  Direeoides)   dio   wirkliche   Dirc^ 
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Crtm.  isty  wftbraid  seine  Dlree  als  neae  Art  Me^tellt  werdea  mftMte. 
—  Pap.  Jatrephae  Cram.  (Taf.  150),  aar  Gattaag  Anartia  Doubl,  ge« 
hörig.  —  Pap.  Saphorae  Cram.  (Taf.  I43j  eine  Morphide.  —  Pap.  CaU 
lispe  Cram.  (Taf.  133).  —  Fap,  nigroeinetut  Sepp  (Taf.  106)  eine  Ery- 
cine,  wahracheiolich  aur  Gattung  Mesene  Doubl,  gehörig,  ob  nca? 
ist  wegen  der  maogelbaftett  Abbildung  nicht  au  bestimmeu.  —  Pap. 
Caricae  Cram.  (Taf.  111)  die  bekannte  Erycinide.  —  Pap.  Mammtat 
Sepp  (Taf.  113)  scheint  eine  neoeArt  derselben  Gruppe.  —  Fap.  Ca. 
pid4  Sepp  (Taf.  132)  ist  s=  Cnpido  Lina.  —  Pap.  IdasCraro.  (Taf.  104) 
ist  Hesperia  Idas  =s  Blercurins  Fab.  —  Pap.  Vranimt  Sepp  (Taf.  126) 
ohne  Zweifel  &=  Hesperia  Arealaus  Cram.  —  Pap,  Barea$iut  Sepp 
(Taf.  138)  wird  von  Hesperia  Acastus  Cram.  unterschieden,  womit  er 
jedoch  einerlei  ist.  —  Pap.  ßavomarginalu$  Sepp  (Taf.  142),  nach  der 
Abbildung  eine  schöne,  in  der  hiesigen  Sammlung  nicht  vorhandene 
Hesperia. 

2)  Sphingides.  -^  Sph^  rnstlca  Cram.  (Taf.  101).  —  Sph.  Titii 
Cram.  (Taf.  116)  ist  Sph.  Jussiaeae  Fab. 

3)  Cheionariae,  «^  Phaiaena  erueiferm  Sepp  (Taf.  103)  mir  ua. 
bekannt.  —  PhuL  ok$eurm  Sepp  (Taf.  109)  ebenso.  —  Phah  Itmeostigma 
Sepp  (Taf.  112)  ein  Euprepien .  artiges  Thier,  in  der  hiesigen  Samm- 
lung nicht  vorhanden.  —  Pkal,  inv^luta  Sepp  (Taf.  115)  eine  schöae 
mir  ebenfalls  nicht  bekannte  Glaucopide,  schneeweiss  mit  rothem  Hin- 
terleib. —  PkaL  Elaeodendri  Sepp  (Taf.  121)  eine  kleine  Spilosoma. 
ähnliche  Euprepie.  —  Pkal.  A]mon  Stoll  (Taf.  123)  die  bekannte  Glao. 
copis.  —  PhaL  ilrcÄtai  Sepp  (Taf.  124)  scheint  aur  Gattung  Eocereoa 
HAbn.  an  gehören.  —  Pkal.  eognmlm  Sepp  (Taf.  131)  scheint  derseU 
bea  Gattung  wie  die  obige  Phal.  Elaeodendri  anangehören. 

4)  Bombyces.  —  Phal.  epigena  Cram.  (Taf.  102)  nnd  Phal.  Deo- 
lis  Cram.  (Taf.  117>  aur  Gattung  Rosema  Walk,  gehörig.  —  PhaL  llo. 
lina  Cram.  (Taf.  1 18)  aus  der  Saturnien  •  Gruppe.  —  Phal,  tpeeulifera 
Sepp  (Taf.  135)  und  PhaL  firmiana  Sepp  (Taf.  136)  awei  ausgeteich. 
nete,  mir  unbekannte  Formen.  —  PhaL  oeina  Sepp  (Taf.  105)  ist  eise 
Liparis  ,  vielleicht  L.  Sparshalli  Curtis.  —  Phal.  gibho$a  Sepp  (Taf. 
129)  ein  Limacodes  mit  sehr  merkwürdiger  Raupe. 

5)  Noctuae.  —  Phal.  netrix  (Taf.  108)  soll  das  Minnchen  sa 
Ph.  netrix  Cram.  sein,  was  nicht  gut  denkbar  ist;  nach  der  Raupe 
scheint  die  schön  geseichnete  Art  in  die  F(Ahe  der  Gattung  Acro- 
nycta  au  gehören.  ^  Phal.  Caladii  (Taf.  120)  ist  eine  Plusia,  und  mit 
der  einheimischen  PL  Jota  nahe  verwandt. 

6)  Geometrae.  —  Phal,  de€u$$ala  Sepp  (Taf.  132)  unbekannt. 

7)  Pyralides.  •*  (Dia  hierher  gehörigen  Arten  sind  anm  Theil 
als  den  Tortrices  angehörig  beaeichnet,  aber  alle  sehr  cntschiedeae 
PyrtHden.)    Es  sind:  Phal.  üiffmaflu  Sepp   (Taf.  107),  secuilif  Sepp 
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(Tif.  114)»  lUnieineialis  Sepp  (T«f.  128),  tru9$utU$  (Taf.  134)  und  lineo^ 
kUM  (Tif.  140). 

8)  Tortricef.  --  Pkal  griseana  (Taf.  125)  und  pitidii  (Taf.  146). 

9)  Tioeidae.  ^  PkaL  eieadella  (Taf.  HO}»  megana  (Taf.  127)  ob 
Tortrii?y  tm0n§Um  (Taf.  137)  und  Rentelanana  Gram.  (Taf.  139). 

10)  Plerophoridae.  —  Pkal,  didaelyla  Surinamensig  (Taf.  144)  l 
der  Verf.  hilt    dieae  Art  für   eine  Varietftk  der   Europftifchen  Alncita 

didactyla. 

Von  Freyer's  „Neueren  Beiträgen  zur  Schmellerlings» 
künde  mit  Abbildungen  nach  der  Natur^  sind  in  diesem  Jahre 
das  109.  und  110.  Heft  mit  Taf.  641—650  erschienen;  es 
sind  darin  auch  einige  neue  Arten  beschrieben  worden. 

Die  von  Peters  in  Hossambique  gesammelten  Lepido- 
pteren  hat  C.  H  o  p  f  f  e  r  zu  bearbeiten  begonnen  und  sind 
Torlaufig  die  Rhopalocera  durch  Diagnosen  in  den  Monats- 
berichten der  Berliner  Ahad.  d.  Wisscnsch.  1855  bekannt  ge- 
macht worden. 

Lederer  lieferte  (Verhandlungen  des  zoologisch-bota- 
nischen Vereins  zu  Wien  V.  Bd.  p.  97  ff.)  einen  |,weiteren 
Beitrag  zur  Schmetterlingsfauna  des  Altaigebirges  in  Sibirien/ 
in  welchem  er  die  von  Kindermann  während  seines  fer- 
neren Aufenthaltes  im  Altai  gesammelten  Arten  aufzählt  und 
die  darunter  befindlichen  neuen  beschreibt  und  abbildet.  — 
Es  ist  dieser  Beitrag  von  besonderem  Interesse  fQr  die  geo« 
graphische  Verbreitung  der  Insekten  in  Asien,  indem  er  von 
Neuem  die  Erfahrung  bestätigt,  dass  in  der  nördlichen  Hälfte 
Asiens  eine  weite  Ausdehnung  sowohl  von  Gattungen  als  von 
Arten  nach  der  geographischen  Breite  stattfindet.  Bei  wei- 
tem der  grösste  Theil  der  im  Altai  vorkommenden  Lepido- 
pteren  stimmt  mit  denen  des. mittleren  Europa  und  besonders 
der  süddeutschen  Gebirgsländer  überein;  alles  Neue  zeigt 
aber  entschieden  den  Europäischen  Habitus. 

Desselben  ,,Beilrag  zur  Schmetterlingsfauna  von  Cypern, 
Beirut  und  einem  Theile  Klein-Asiens<<  (ebenda  p.  177—256, 
mit  Taf.  1 — 5)  bringt  ausser  der  systematischen  Aufzfihlung 
der  schon  bekannten  eine  beträchtliche  Anzahl  neuer  Arten 
ZQ  unserer  Kennlniss ,  welche  im  Wesentlichen  den  Charak- 
ter der  Süd-Europlischen  Fauna  an  sich  tragen.    Die  Arbeil 
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ternilU  tn  drei  Abschnitte^  indem  jede  der  genannten  Loka«* 
litaten  in  Bezug  auf  ihre  Fauna  besonders  abgehandelt  wird: 
T)  Vers^eichniss  der  von  P.  Zach  auf  Cypern  gesammelten 
Schmelterlingc  (p.  ISO — 187).  Die  Insel  ist  aulTallend  arm 
an  Arten,  welche  mit  drei  Ausnahmen  sämmtlich  schon  be- 
kannt sind  und  mit  Europäischen  zusammenTallen.  2)  Ver- 
zeichniss  der  von  F.  Zach  bei  Beirut  gesammelten  Schmet- 
terlinge (p.  187 — 234).  Neben  einer  Anzahl  besonders  SQd- 
Curopäischer  Arten  kommen  hier  zahlreiche  dem  Orient  ei- 
genlhümliche  vor,  unter  denen  eine  betrachtliche  Anzahl 
neuer.  3)  Verzeichniss  der  von  A.  Kindermann  in  den 
J.  1848—59  um  Samsun,  Amasia,  Tokat,  Siwas  und  Diarbe- 
hir  gesammelte^  Schmetterlinge.  Eine  ziemlich  reichhaltige 
Fauna,  doeh  ttw  wenige  neue  Arten  und  ausschliesslich  ios 
den  Familien  der  Microlepidopteren.  «^  Die  in  beideil  Arbei-^ 
ten  beschriebenen  neuen  Species  sind  an  ihrem  Orte  einzeln 
namhaft  gemacht  worden. 

Mann  terzeichnete  (ebenda  V.  Bd.  p.  529^572)  die 
ton  ihm  in  Corsica  wfthrend  seines  Aufenthalts  dasetbst  im 
i.  1855  gesammelten  und  beobachteten  Lepidopteren.  Bei 
dem  besonderen  Interesse,  welches  die  Faunen  der  Inseln  über* 
haupt  darbieten ,  i^  das  vorliegende  Unternehmen  um  so 
mehr  crspri^sllcb ,  als  es  zn  einer  Vergleichung  mit  der 
Fauna  der  neuerlich  durch  Ghilianiund  Stau  ding  er  so 
gründüch  durchforschten  Nachbar  •>  Insel  Sardinien  Anlass 
giebt,  die  gewiss  mannigfache  interessante  Resultate  liefern 
wird.  Neben  nicht  zu  verkennender  Uebereinstimmung  im 
Allgemeinen  zeigt  diö  Fauna  Corsica's  doch  auch  nicht  nn-* 
beträchtliche  Abweichungen  von  der  Sardiniscfaen,  wie  ihr 
z.  B.  von  be^ortder^  bemerkenswerthen  Arien  Pap.  Hosphon 
abgeht ;  dagegen  sind  andere ,  Sardinien  ebenfalls  charakle^- 
risirende  Arten ,  wie  Tanessa  Ichnusa  und  Deilephila  DahKi 
auch  auf  Corsica  einheimisch«  -^  Die  Punkte  der  Inseli  wel- 
che von  M.  besonders  durchforscht  worden  sind,  sind  Ajic- 
oio,  Corte  (im  Mittelpunkte  gelegen)  und  Bastia.  Die  Auf- 
zählung der  Arten  erstreckt  sich  auf  sdmmtliche  Familiea 
der  Lepidopteren  und  weist  auch  unter  den  lUiiA*olepidopte« 
ren  mehrere  seae  auf  ^  die  hier  beachriebea  sind;  die  be^ 
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hMen  sitd  tnil  Angaben  dber  Zeit  und  Ort  d^  Vorkom- 
mm^  Mhmiigspfliititen  tu,  s.  w.  Terscben. 

Von  de  la  Harpe's  Pniine  Suisse,  L^pidoptifes  ist  im 
XIT.  Bande  der  Neuen  Denlisclirineil  der  angemcii»^  Schwei- 
zerischen Gcstllschafl  fir  die  gesamflUen  Naturwisaenicbanen 
(Zürich  1855)  eine  neue  ForUelzuog  erschienen;  dieselbe 
«nfasst:  1)  Ein  ^seceüd  Supplement  Mx  PhalMdoa  de  la 
Faune  Suisse,**  welches  nachtraglic  he  Bemerkungen  6ber  eine 
Reibe  Von  Geometriden  und  ein  volistl^ndiges  sysCemalisehea 
Verseichniss  der  in  der  Schweiz  torkommenden  Arten  die« 
fer  Familie  entbitt.  2)  ^Faune  Suisse^  L^pidoplerea.  V.  Py^* 
nlidesL''  enthalt  eine  Uebersicht  der  Schweizer  Pyraliden  aftit 
kritischen  BemeriuiDgen  Aber  die  Synonymie  dei*  einselneii 
Arten  so  wie  mit  Angaben  über  ihr  Vorkommen  und  ihre 
Verbreitung.  Die  ArienzabI  belauft  sieb  auf  169^  weiche  auf 
29  Gattungen  vertbellt  sind.  Auf  eitier  beifolgenden  Tafel 
sind  einige  neue  oder  wenig  bekaaiite  Arten  abgebildet« 

«Zur  Fauna  der  Nieder-Elbe.«  Verzeiobniga  der  bisher 
am  Aitoaa  nd  Hamburg  gefundenen  Scbmetteriinge^  mit  An- 
gabe der  Fundorte  und  soastigen  Bemerkungen«  von  H.  Tes^ 
sien.  Haabarg  1855. 

D«f  Verseichftlftf  erstreckt  iieb  aef  die  Famfllea  der  Papilieaei, 
Sphmgefy  Borobyce»,  Kortnae  uad  Oeoroetrae;  aaeser  dea  Fvodorlea 
tiad  aoch  llotiEen  Aber  die  Flugseit  der  Falter  and  die  Kahrunga« 
pflBDien  der  Raopen  beigebracht.  Die  Hamburger  Faana  beUuft  tick 
tvf  73  Dioma,  30  Sphinges,  94  Bombyceg,  223  IVoctuae  und  173  Geo. 
netrte.  —  fit  ist  doch  wohl  nar  ein  Irrtbum,  wenn  der  Verf.  Lycaena 
folfiperebon  als  tar.  Yon  Lyc.  Optilete  anfahrt.  —  Einige  berichtU 
feade  Bemerkungen  in  dem  Verselchnisae  gab  Hering  (Eatomel. 
Zeit  p.  302). 

S  ta n d  i n  g  er,  Beitrag  zur  Lepidopteren-'Faunai  Ton  Ober* 
Kimtben,  (Entomol.  Zeit.  p.  374  ff.)  gab  einen  anisfahrlichen 
Bericht  ober  die  Ton  ihm  auf  dem  Gross-^Oloekner,  beson- 
ders in  der  Umgegend  von  Heiligenblut  beobachteten  und 
gesammelten  Lepidopteren;  es  wird  dabei  vorzüglich  auf  die 
vertikale  Verbreitung  der  Arten  Rücksicht  genommen. 

Boll  machte  in  einem  zweiten  Nachtrage  zum  Ver«* 
leichnifse  der  Neklenburgiscben  Lepidopteren  einige  neuer-*» 
diogs  aufgefundene  Arten  namhaft  und  stellte  einen  VeN> 
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gleich  zwischen  der  HambargUchen  und  MekleBbargischea 
Fauna  an.  (Archiv  des  Vereins  der  Freunde  der  Naturwis- 
senschaften in  Ueklenburg  9.  Heft,  p.  15b  ff.) 

Im  sehnten  Hefte  der  Jahrbücher  des  Vereins  für  Na- 
turkunde im  Herzogihum  Nassau  (Wiesbaden  1855),  p.  87— 
126  finden  sich  „Nachtrige  und  Berichtigungen  su  dem  im 
sechsten  Hefte  der  Jahrbücher  enthahenen  Verzeichnisse  der 
Schmetterlinge,  die  in  der  Umgegend  von  Wiesbaden  vor- 
kommen,* deren  Verf.  sich  nicht  nennt.  (Wahrscheinlich 
Seh  en  ck.)  Das  hier  gegebene  Verzeichnisse  welches  mit  Be- 
merkungen über  Flugzeit,  Vorkommen,  Häufigkeit  u.  s.  w.  der 
einzelnen  Arten  begleitet  ist,  erstreckt  sich  nur  auf  die  Ha- 
crolepidopteren  bis  zum  Schlüsse  der  Geometriden. 

Guillemot  de  Tbiers,  Catalogue  des  Löpidopteres 
du  departement  du  Puy-de-Döme ,  Clermont-Perrand  1854.8. 
(128pagO  findet  sich  in  Zuchoid's  Bibliolh.  hist.-nat.  an- 
gezeigt, ist  dem  Ref.  aber  aus  eigener  Anschauung  nicht  be- 
kannt geworden. 

Ohne  wissenschaftliches  Interesse  ist  die  Aufzählung  der 
in  der  Umgegend  von  Saumur  beobachteten  Tagfalter  und 
Schwärmer,  welche  von  Courtiller  in  den  Annales  de  ia 
societe  Linneenne  du  departement  de  Haire  et  Loire.  L  Annee 
(Angers  1854)  p.  l95  geliefert  wird;  das  Verzeichniss  ist 
nicht  nur  sehr  dürftig,  sondern  auch  die  Arten  nur  mit  fran- 
zösischen Namen  aufgeführt. 

Von  W  0  0  d*s  Index  entomologicus,  or  a  complete  illo- 
strated  catalogue  of  the  Lepidopterous  Insects  of  Great  Bri« 
lain  hat  Westwood  eine  neue  Ausgabe  begonnen.  (A  new 
and  revised  edition ,  with  figurcs  of  the  ncwly  discovered 
species,  by  J.  0.  Westwood.  No.  1  and  2.  London  1855.) 
Nach  Newman's  Bericht  in  den  Proceed.  of  the  entomoL 
soc.  p.  Ü2  enthält  dieselbe  fünf  neue  Tafeln  mit  180  Abbil- 
dungen von  Arten,  die  in  der  früheren  Ausgabe  fehlen. 

Hawker  gab  (Zoologisl  p.  4650)  eine  Aufzählung  der 
bei  Horndean  von  ihm  aufgefundenen  Papilioniden  und  Sphin- 
giden  (sehr  dürftig!)  und  As worth  (ebenda  p.  4814)  machte 
eine  Anzahl  seltener  in  Wales  vorkommender  Lepidopteren 
Ofimhaft« 
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Wo ck e  zahlte  (338ter  Jahresberlchi  der  Sehlesiioh.  Ge<« 
sellsch.  Tür  vaterl.  Caltar  p.  120)  eine  Anzahl  seltener  und 
für  Schlesien  neuer  Lepidopteren  auf,  von  denen  einige  klei- 
nere und  weniger  gei&annte  auch  näher  beschrieben  werden. 

V.  Pritlwitz  Iheilte  in  derBntomoI.  Zeil.  ^Bcmerkun- 
gen  Ober  die  geographische  Farbenvertbeilung  anter  den  Le* 
pidopteren*  mit  und  versuchte  darin  den  Nachweis  bestimm-» 
ler  Gesetze  fQr  die  Plögelfärbung  nach  der  geographischen 
Breite.  —  So  wenig  im  Allgemeinen  zu  verkennen  ist,  dass 
die  sogenannten  ganzen  Töne,  nämlich  Roth,  Gelb  und  Blau 
in  scharfer  Sonderung  mehr  den  Tropen,  in  Vermischung 
dagegen  mehr  den  gemässigten  und  kalten  Regionen  eigen 
sind,  so  wird  sich  etwas  allgemein  Göltiges  in  dieser  Bezie- 
hang  doch  schwer  feststellen  lassen  und  es  heisst  jedenfalls, 
das  Wesen  der  organischen  Natur  ganz ,  verkennen ,  wenn 
man  ihr  auf  einem  Felde,  wo  sie  sich  augenscheinlich  die 
aasgedehnteste  Freiheit  gestellt  hat,  bindende  Gesetze  un^ 
terschieben  will. 

Der  Verf.  ffflhrl  sor  Begründung  »einer  Ansicht  xahlreiche  und 
tan  froMcn  Theil  recht  geechickt  ausgew&hlte  Beiipiele  an,  die  aber 
ebeoio  oft  nur  scheinbar  schlagend  sind;  i.  B.  weist  er  an  den 
drei  Eoropaiscben  Papilio-Arlen  nach,  wie  die  Intensität  des  Gelb  und 
fioth  nacb  Norden  (Podalirius)  abnimmt,  sich  dagegen  nach  Süden 
(Alexsnor)  vermehrt.  Uierauf  ist  erstens  sa  erwidern,  dass  die  süd. 
liehe  VarietAt  des  P.  Podalirius,  welche  an  den  Küsten  des  Mittel, 
meeres  vorkommt,  also  gerade  diesedbe  Breite  wie  P.  Alexanor  be. 
wohat,  viel  blasser  ist  als  die  nördlichen  Exemplare.  Zieht  man  aber 
iweitens  die  exotischen  Arten  mit  in  Betracht,  so  fällt  die  ganze 
Hypothese  snsanimen,  denn  hier  ergiebt  es  sich,  dass  die  drei  Euro, 
piifchen  Arten  gar  nicht  mit  einander  in  Vergleich  gestellt  werden 
köaaen,  da  sie  drei  verschiedenen,  im  Auslande  zahlreich  vertrete. 
Bea  Groppen  angehftren  ;  und  hier  fällt  P.  Podalirius  gerade  einer 
Gruppe  an,  deren  tropische  Formen  (Brasilien)  die  aller  farblosesten 
und  zugleich  die  am  dünnsten  beschuppten  sind.  Durch  diese  Thatsache 
erbilt  augleich  die  Theorie  des  Verf.,  dass  dünn  beschuppte  Flügel 
dem  Norden  eigen  seien  (Dor.  Apollo^ ,  einen  derben  Stoss.  —  Aber 
•elbst  onter  den  Europäischen  Arten  licssen  sich  dem  Verf.  mehrere 
Beiipiele  anführen,  die  seiner  Gesetzmässigkeit  in  der  Farbenvertheilung 
ebea  nicht  das  Wort  reden  ;  er  vergleiche  nur  die  Schottische  hochroth 
gefirbte  Varietät  des  Lyc.  Hippothoß  (als  L.  dispar  bekannt)  mit  der 

Tiel  biasseren  Stammart,   wie  sie  in  Deutschland  vorkommt,  und  im 

.      •      . 
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GsfCDMtae  daio  die  fahl  gefMie«  Lipiphlndlsciieii  Etemplare  der 
L«  v]ffgaare»e  mü  des  lebhaft  roihgeldifcn  Oetttocbkodi !  Ein  so 
diametraler  Gegenaati  bei  zwei  ganz  nahe  verwandten  Arten  leigt 
wohl  aehr  entschieden,  dasa  die  hier  obwaltenden  Einflüsse  uns  bisher 
verborgen  sind  und  dass  die  geographische  Breite  dabei  nichts  er- 
klftrt.  —  Asch  gegen  die  Dftmpfiuig  de«  TAne  bean  Weibcbei  spre. 
eben  mehrere  Beispiele,  u.  t.  gerade  bei  den  Lyeaeniieni  wo  sie 
aonstRegel  i4t;  das  Weibchen  decThecia  queccu»  hat  eine  acharC  cto- 
centrirte  blaue  Färbung  (ganz  in  deraelben  Weise  zahlreiche  Brasi- 
lianische Arten),  während  das  JMAnnjchen'  eine  matte  und  zertheiite 
zeigt.  ~  Diese  UngebunJcnheit  der  organischen  Katur,  welche  durch 
ein  einzelnes  Beispiel  oft  gleichsam  mHihwilfig-  ein  scheinbar  festste- 
hendes Gesetz  innwirl\,  ist  der  Grund,  weshalb  brsher  alle  Teleologen 
an  ihr  gesefaextert  aind. 

Als  Ergänzungen  zu  Kocb's  Arbeit  über  die  VerbreU 
tiing  der  fiiiropfiischen  Sehnellerlinge  erschieoeii  einige  Be- 
merkungen von  V.  Prittwitz  über  das  Erscheinen  Europei* 
Seher  Arie»  in  Amerika  (Entomol.  Zeit.  p.  36>  und  einige 
Bericbtf gongen  von  Z^ller  (ebenda  f.6St)^  welche  nnrick- 
tig  bestimmte  Arten  betreOen. 

Die  in  S  c  o  p  o  1 1*9  Entomologia  Caraioliea  beschriebenen 
and  abgebildeten  Lepirfepteren  nnlerwarf  Zell  er  efner  kri- 
tischen Bestimmung  (Entomol.  Zeif.  p.  233  ff.) 

Itliopalocerli«  W.  Hewitson's  „Exotic  ßutterflies,  being 
illustrations  of  new  species«*  sind  mit  f&nf  neuen  Lieferungen  (Part. 
12—16)  fortgeführt  worden,  welche  wie  die  früheren  sich  durch  San« 
Berkeit  und  Treue  der  Abbildungen  so  wie  durch  die  Gediegenheit 
des  Textes  ausseichnen.  Es  ist  auch  als  besonderl  zweckmissig  su 
rahmen,  dasa  der  Verf.  aus  schwierigen  Gattungen  eine  grössere  An- 
aahl  nahe  verwandter  Arten  nebeneinander  vorführt,  wie  es  diesmaf 
a.  B.  bei  den  Gattungen  Ithomla  und  Catagramma  der  Fall  ist. 

Stand  fu SS,  Bemerkungen  über  einige  an  den  Küsten  von 
Spanien  und  Sicilien  fliegende  Falter.  (Entomol.  Zeit.  p.  t5tir.)  Der 
Verf.  verbreitet  sich  besonders  über  die  Bedingungen ,  unier  denen 
die  Tagfalter  an  jenen  Localitfiten  vorkommen,  und  stellt  Vergleiohon- 
gen  der  daselbst  gesammelten  Exemplare  mit  denen  anderer  Lia. 
der  an. 

Nixsoli,  Lepidotteri  diurni  del  Montovano.  Diaiertaxlone  ia- 
augnrale,  Pavia  1854.  8.  (36  pag.)  ist  dem  Ref.  nur  dem  Titel  nach 
bekannt  geworden. 

Von  Westwood's  „The  Butterflies  of  Great  firitain,  wfth  their 
transformationa  delineated  and  descrtbed«'  ist  im  Jahre  1855  eine 
Bweite  Auflage  erfchienen. 


—    165    — 

Eqnite««  -^  Eine  gdk4uv  neu6  Art  d^r  OaMuig  Oiwitfa^pUffi 
wvrd«  ooMr  dem  Namen  O.  ffro^Atano  v6n  W  •  U  a  e  e  (Proceed.  esloHi. 
IOC.  p.  104)  beschrieben  nnd  vonHewilaon  (ExoUc  Battefflie»  Ft.  16) 
ibfebildet ;  eine  neue  Art  det  letiieren  (ebenda)  ist  Papäio  Idaeoides 
van  den  Philippinen. 

Von  Herrich. Schftffer  (Lepid.  ezot.  ser.  IL  Llef.4)  war« 
itn  abfebildet:  PapüU  PkcrbatUa  Linn.  $  von  Manrilins  und  iiiparU 
lis  Boifld.  ^  von  Isl«  Bourbon. 

Pieridae.  —  Nene  Arten  von  Mönötri^s  (Oatal.  d.  1.  coli. 
de  St.  Petersbonrg)  beschrieben  und  abf  ebiHet  sind :  Colimt  Wotne^ 
ttnikii  ans  Neu  -  Californien  (gleich  Cesoaia  Bsd.  var.),  Fieldii  vom 
HiDslaya,  Teriaf  Jaegeti,  heeaketides  und  Ae$iope  von  Haiti,  die  bei. 
dea  leisten  wohl  nur  Varietäten  von  T.  Hecabe »  welche  weit  ver« 
breitet  ist. 

Pi$ris  Tkysa^  Etmoma^  Simmna^  Anthecharis  Paüene  und  Teriof 
loi  Hopffer  sind  neuo  Arten  von  Mossambique.  (Bionatsber,  d.  Berk 
Aksd>  1855.) 

Aathöchnri«  Belia  ist  neuerdings  auch  in  England  (WorcesUr.« 
skire)  aufgefunden  worden.  (Natural  bist.  rew.  VI.  p.  48.) 

In  mehreren  Kumoiem  des  Zoologist  1855  wurde  von  Haw- 
ker,  Newnan,  Bree»  Donbleday,  Douglasi  Stainton  und 
Greeae  Jn  grosser  Ausführlichkeit  die  Krage  diskutirt,  ob  ColiasRba* 
nsi  in  einer  oder  twei  Generationen  auftrete.  Die  Ansicht  New. 
mas't,  dass  nur  eine  Generation  stattfinde»  wird  besonders  vonStain. 
ton  bestritten,  und  doch  ist  sie  die  richtige^  in  hiesiger  Gegend  lebt 
wcDigitens  die  Raupe  nur  einmal  im  Sommer  und  es  ist  daher  gewiss 
nicht  satonebmen,  dass  sie  in  England  zweimal  erscheine. 

Heliconidae.  -*  Zahlreiche*  neue  Arten  der  Gattung  Itho- 
Dia  worden  von  Uewitson  (Ezot.  Butterfl.  Pt.  12—16)  beschrieben 
und  abgebildet:  likomia  Giulia  und  Lavinia  aus  Neu-Granada,  Alttia^ 
Uiüla,  Kedema  aus  Venesuela,  Nero  und  Zea  aus  Mexiko,  Andromica 
aot  Yenetuela,  Oto  von  Guatemala,  Ce$leria  aus  Cölumbien ,  Kdessa 
QBd  AiüMU  aus  BrasHien,  ftinfitf  und  Afn&$is  ans  Venezuela,  Cymoihoi 
Klug  i.  I.  aus  Caraccas,  Adma  und'  ZavaleM  nnbek«-  Vaterl.,  Arheiit^ 
tu  Meiiko ,  PkHoeha  aus  Brasrtien  (»  Sao  HObn.)y  Fhrmia  v«n  Caw 
yesae,  SfeAa  nnd  M^rgti^na  Mi  Neu.>töranada,  VirgM0  nnd  TsUii^ 
>ai  Meiiko ,  Alidm  unbek.  Vaterl. ,  Peninna  aus  Bolivia ,  d^fdgtt  von 
iVietrsgaa,  RiAra  und  Inmtkim  voot  AmaBonenstroiaey  Cieoira  von  Gua. 
l*^i\i  Fimhim  ans  Neo.«Granada ,  Tuhta  a«s  Mexiko»  Gakaa  nnbek» 
Vaterl. ,  iikra  vom  Aniaaoneastromo,  AUaliii  und  Ardem  aus  Bolivia, 
£rnie#  von  Rio  Grande,  E$uU  und  OuMtifo  aNis  Neu^Gnnada,  SmU$tma 
>ot  BoliYia.  ^  Von  bereita  bekannten  Arten  wnrden-  aar  bosaevenrUn» 
tericheidang  gtfen  die  nenw  noch'  olnmal  bat€hvi«ben>  vmA  nbgebiU 
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4el:  Ithonla  llorgatie  Hflba.,  D«roetif  Doubl«,  Makrena  Uew.,  Cyri«. 
MMM  Donbl.,  Flora  Cram. ,  Hippodamia  Fab.  >  Vietorioa  and  Coiyito 
Ga^r.y  Fhono  UAbii.,  Diaphana  Drar.  uod  Coeno  Doubl« 

Von  Uönötriös  wurde  (a.  a.  0.)  als  neue  Art:  HtUconis 
DeifiofAoon  von  Nicaragua  (im  hiesigen  Museum  aus  Mexiko)  beschrie. 
ben  und  abgebildet. 

Acraeidae.  «—  Aeraea  Oneaea  und  Cmkira^  n.  A.  aas  Mos» 
sambique  wurden  von  Uopffer  (a.  a.  Q.)  diagnofticirt. 

Nymphalidae.  —  Ebendaher  sind  :  Neptis  Uarpetsa,  Roma» 
hcsoma  Neopkron,  Ateriea  Theopkane^  Harma  Aeklyt  und  ConcoräU 
Hopffer  (Monatsber.  d.  Berl.  Akad.]* 

Von  Hewitf  on  wurden  beschrieben  und  abgebildet:  Cata-^ 
gramma  BeeXeri  aus  Brasilien,  Sinamara  von  Cayenne,  Texa  aus  Co- 
lumbien ,  Patara ,  Gaba%a  und  Vtininko  aus  Neu.Granada ,  Eluina  aus 
Venetuela,  Chateba  aus  Bolivia ,  Uionima  aus  Neu.Granada,  Agriat 
fhafeidon  vom  Amaionenstrome  und  Nymphali$  CalydoHia  von  Hb- 
lacca.  —  Von  bekannten  Arten  werden  hier  nochmals  abgebildet:  Cs. 
tagramma  Cynosura  Donbl.  ^,  Brome  Boiad.  und  Lyca  Oonbl. 

Neue  Arten  von  M6n6tri6s  (a.  a.  0.)  sind:  Melittiea  Ikeona 
aus  Nicaragua,  Apatura  Ctdlinnira  und  Siderone  ßlUpt  ebendaher, 
kHatero  von  S.  Ithya  durch  gleichmassig  hcIlgefArbte  Flügel  unter. 
aohieden. 

Von  Herrich-Schaffer  (Lepid.  exot.  Liof.  4)  wurden  ab. 
gebildet :  Cybdetis  Naerii  und  Tatila  Bsd.  i.  U  aus  Mexiko ,  Empyru 
Bsd.  (ist  =  Sydonia  Godart)  und  Sophronia  Ene,  aus  Brasilien. 

Von  Jul.  Müller  wurde  (Entomol.  Zeit.  Taf.  1)  eine  Varietät 
des  Mftnnchcns  von  Melitaea  Didyma  (ein  Albino ,  wie  er  in  dicnr 
Gattung  Öfter  vorkommt)  und  die  Raupe  der  Vanessa  V.album  abgc. 
bildet;  letxtere  wurde  auf  Birken  gefunden  und  damit  gross  gezogen. 

Satyrida e.  —  MycaUtis  Eusirut  und Etenus  Hopffer  sind  swci 
neue  Arten  aus  Mossambique  (a.  a.  0.)* 

Erycinidae.  —  Von  üewitson  wurden  (Exot.  Bultcrflics 
Ft«  12 — 14)  beschrieben  und  abgebildet;  Eurygona  opaleseenty  9paUna^ 
BupkaiBf  ÜUeUf  Euphta,  Eumteu»  und  EuortUf  sAmmtlich  aus  Brasi. 
lien  f  und  augloich  von  bekannten  Arten :  Eurygona  Midas  Fabr.  und 
Arbaa  Cram. 

Von  M  6  n  ^  t  r  1 4  f  (a.  a.  0.) :  Lyropieryx  C^pkisa  von  Nicaragua, 
Symmaehia  CaitaUoy  Bmuit  ftuUdioia^  Piympkidium  &rymamh^s,(yitU 
leioht  nur  var.  von  N.  Acherols  Doubl.),  CharU-  Sylvettra^  M^*oumu 
•otUüiMa  (ist  die  bekannte  Hesp.  geminns  Fab.)  und  Lirnnrn*  fir^lkm$, 
aimmtlick  aas  Brasilien,  Limnat  ähUinlko  von  Nicaragua. 

Lycaenidae«  ---  Neue  Äxten   von  Moasambiquo  sind:  Dip*äs 
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Änlalut,  Jolaut  Orejut  nnd  Caedvlus,  Lyeaena  Calietf  Stjhmrig,  Jahm^ 
teij  OHris  und  Aitfpvs  Bopffer  (Monatsberichte d.  Berl.  Akad.  1855)\ 

Lffcaena  WosnesemkU  n.  A.  tod  Kamtschatka,  wnrde  Ton  M6« 
B^triis  (a.  a.  0.)  beschrieben. 

Theela  Friufaldskyi  Lederer  ist  eine  neue  Art  Tom  Altai ,  Ljf- 
enena  Gamra  und  Galba  Lederer  von  Beirut.  (Verhandl.  d.  soolög.- 
lolan.  Vereins  «n  Wien  V.  p.  96  und  177  IT.) 

Wallen  gren  wies  (öfvers.  aF  Kongl.  Tetensk.  Akad.  FOrhandl. 
p.  205)  nach,  dass  L  i  n  n  6*s  Papilio  Argna  und  Idas,  die  als  MAnnchen 
und  Weibchen  derselben  Art  angeboren,  nicht  die  Lycaena  Argus  der 
Autoren  seien,  sondern  auf   Lyc.  Aegon  gedeutet  werden  müssen. 

llesperidae.  —  Von  M6n6triÖ8  wurden  (a.  a.  0.)  Pyrrko^ 
fyga  Scylla  ans  I9icaragua,  SocraUs  und  varicolor  ans  Brasilien,  Go» 
flNrms  Evenvs  aus  Brasilien  und  decvstaia  von  Haiti  als  neue  Arten 
beschrieben  und  abgebildet. 

Von  Hopf  Ter  (a.  a.  0.):  Abantit  (n.  g.)  Tettensit  ^  Pamphila 
rkiUnder^  Fatuellus^  lugens^  Heriiu$  und  Pyrgu$  Diomut  als  neue  Ar- 
ten von  Mossambique  diagnosticirt.  Die  neue  Gattung  Abantis  ist  bis 
jetzt  nicht  nAher  charakterisirt  worden. 

Hetperia  Tfomas^  hypoleuvu$  und  Zelleri  Lederer  sind  drei  neue 
Arten  von  Beirut  (Verhandl.  d.  zooIog.  -  botan.  Vereins  xu  Wi^nV. 
p.  177  ff.  Tat  1). 

Bphin^ldes.  Leder  er  machte  eine  neue  Art  der  Gattung 
Deilephila  unter  dem  Namen  D.  syriaea  bekannt,  welche  bei  Beirut 
vorkommt  und  in  der  Zeichnung  der  Flügel  einigermassen  an  die 
(lattong  Smerfnthns  erinnert ;  sie  ist  von  der  Grösse  der  D.  porcel- 
Iq8.  Ferner  drei  neue  Sesien:  ;S.  firvida  aus  Cypem,  S.  asonos  und 
ftpitiformii  von  Beirut.  (Verband),  d.  aoolog.-botan.  Vereins  aa  Wien  V. 
p.l77ir.  Taf5und2.) 

Newman  gab  (Zoologist  p.4928]  IVachrIcht  Über  das  Vorkom- 
mea  der  Sesia  seoliaeformis  Borkh.  in  England»  welche  er  irriger 
Weise  der  Gattung  Trochiliam  beiifthll;  er  entwirft  eine  nochmalige 
sasfahrliehe  Beacbreibvng  der  Arl. 

Koch  glaubt  den  Umstand,  daas  Sphinx  Atropoa  seit  mehreren 
Jtbren  in  Meklenburg  gefehlt  habe,  der  KartoiTelkrankheil  anschrei. 
ben  an  dürfen,  welche' gerade  von  jener  Zeit  an  dort  atffgetreten  aei. 
(Archiv  des  Vereins  der  Freunde  derlfaturwiss.  in  Meklenburg  9.  Heft.) 
Da  der  Schw Armer  jedeoh  überhaapt  aelten  lat  nnd  in  der  Regel  nur 
Dach  längeren  Panaen  lahlreicher  auftritt,  ao  möchte  diea  wohl  auch 
hier  als  die  nAker  liegende  Ursache  dea  Fehlena  anannehmen  aein. 

dieloaaiariae.  Von  Herrich.Schiffer  wurde (Lepidopt. 
exot.  Lief.  13^17)  eine  grOsaere  Aniahl  neuer  Arten  dieser  Familie 
«hgeMi<iet  t  iiaiyaiii'  mnikrmaimm^  Cofmtma  scnp«iMiiS|  QmvfktMa  Irtseruito, 
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H€itmai0riQm  (?)  hratö  BH.,  Chry$0itcla  h$Uu  Bid.  nnd  hu^iliß»  Cor^ 
rMm  ctramboi4€$9  Cerfiophitra,  eaudal^  F.  aut.BratiUen.,  ^nlomü  ni- 
trfma  aas  OAlipdieiiy  Pfßl^ii  ^»d.  uqd  resecfa  aus  SAdr  Afrika,  /ene* 
$trata  Drary  am  IVord.ChiDa,  TAyrefe«  caffr^riti  und  aaia^onv^a,  Syn- 
lomu  longipet  3sdf  aas  Afrika,  iliilojpioltf  laterüia  Bsd.  von  Cayenne, 
Sffnlomu  abdomai!MU$  am  Brasilien,  Chßtide^  cosfu/ala  ^^s  Veoejtuela, 
confinii  Bsd.,  (tyrala,  nivaa  Bsd.,  semia  Bsd.  «od  ieg:ia  Bsd.  aos  Bra- 
ailjjBii,  CrcatonotuM  ßi^itus  Vaterl.  unbekannt,  Phegöplera  parphyrea  Bsd. 
nnd  suil^era  von  Hanckock,  jucunda  Bsd. ,  mamf««  Bsd.  und  sqfuäida 
Bsd.  aus  Brflsijien,  äecvpida  Mor.  aus  Venezuela,  Pkegoptera  /lavo- 
ptinc/afa  Bsd.  aus  Cayenne,  nexa  Bsd.,  ptinc<ii/aru  Bsd.,  depicta  Bsd., 
piperila  Bsd.  und  ßavoitrigala  Bsd.  aus  Brasilien,  Glaucopis  VulctMus 
Bsd.  aus  Me^jko^  La^mocAarts  Luceiius  Gram.,  jl<la  Bsd.,  xmiiftp^asfer 
Perty,  forficula  Bsd.  und  lrictnc<a  ays  Brasilien,  ClenucAa  viryo  Bsd. 
von  den  Antillen. 

Leder  er  ^ab  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  folgenden 
neuen  Arten:  Nudaria  AUqic,a  und  Setin^^  oekraeea  vom  Altai,  Nol& 
eratperaia  von  CyperUi  Zygaer^a  GratUni^  Uypfiuthina  fulgurita^  Arctia 
Oerlienii  und  Ocnogyna  claihrata  von  Beirut.  (Verhandl.  d.  loolog.- 
botan.  Vereins  zu  Wijen  V.  p.  96  und  177  ff.  nebst  Tafeln.) 

LUhoiia  rica  aus  der  Schweiz  wi^rde  von  Frey  er  (Tlenere 
Beitrftge,  Heft  109)  als  neue  Art  beschrieben  und  abgebildet. 

Keller  machte  (Entomol.  Zeit.  p.  337)  Uittheilungen  Qber  die 
prziehuDg  der  Baupe  vop  Euprepia  llatronula. 

Dorfmeister  le^zie  seine  Beobscbtnngen  über  die  in  Steyer. 
mark  vorkommeiidfin  Zygaenen  in  di^n  Verhandl.  d.  zoolog.*  botan. 
Var*  SU  Wien  V.  p.  87  ff.  fort  und  gab  eine  genane  vergietchende 
Beschreibung  ihr^r  Bauppn  (im  /üanz«n  von  neun  Arten).  Anch  giebt 
er  fernere  Gründe  für  die  IdentitAt  von  Zyg.  Peucedani^  £phfi|ltes» 
Trigenellae  und  }brer  2  wischen  formen  an. 

B^mbycsidasi*  llene  vnn  Herrieh  ^  Schiff  er  (Leptdopt. 
ezot.  Lief.  13—17)  abgebildete  Arte»  sisd:  ifiilsmerts  fid'eola,  EmcUs 
melanoitigmaj  Adeloeepkala  iubangukala ,  ceneeryeiis  «nd  ditmOmla  aus 
irasüien ,  Hwi^tk^  palßßoßm  aof  SM  -  Afrika ,  ilvleaierif  (rüeiis  und 
Dwfk§m  e9$l^m  aus  Bra^Uw»  Heterommrpkü  ^9tiipnn$hi  vom  Cap,  Cikry- 
Moppga  chrys0€Qm0  Hpr.  von  Venßz«e}a,  OfhrogoiHr  lymifw  auf  Au«, 
strallen,  Ckfy$9pifg0  tfnd*ihti^  ^«i  Uii»  Janeiro»  ßwi^mß  sir^Mtne«  vea 
Port  Natal ,  CoMcjbri^  4miae^ids§  aus  fiOd-Afrika ,  NH^äßtM  eneni/i- 
/«r«,  Aw(rtoii<r«9  0MnlraUi  und  «M<4SA#tM  ana  Brafilian,  $§mtpfn  aos 
Georgien ,  LtMm  Aui^4lttHa§ ,  ttfrihmß  Um^ki  nnd  Mtmiickfa  aus 
Keu* Holland»  Org$ia  lepkrß  H^lfQ.  vova  Cap,  onfl  fonlkM?  n9bilit 
am  Afrika, 

Ca  q  V  e r  0 1  beiohrk^  {Anaalpi  dp  «t  #•«.  atii^BLiUit  f^  5861.) 
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drei  Beue  ArttSf  dareii  G#f^Mta  nadi  »eioer  Meinapg  sur  Gewin. 
iUBg  voD  S«ide  BnUbar  siad:  Bomhys  Raiawia  und  Die^o  von  Madn- 
^ear  und  Bom^.  Fanäa  von  Port  NnUL  In  der  Pappe  d«;r  beiden 
enten  lebt  eine  Pyrnliden-Raupe  piruitiscli,  deren  Scbme(lerling  9h 
CkUo  tmrm[4m  n.  »p.  bcfcbrieben  wird. 

Von  New  man  wnrdn  (Appendix  «otbe  Zoolofisl  0irl855)  «k 
Bithnaiilieh  aene  Art  nnt  Anstoniies :  Bomhfm  (DoraUfern?)  Oxieyi 
cbarakteritirt;  sie  iat  nabe  veiwandl  asU  Doraüfan  tninnrans  Weaiw. 

tiparU  Carhanit  ans  derSchweia  wurde  von  Frey  er  (Neuen 
Beitrife  Hefl  109}  ata  neue  Art  beschrieben  und  nbgebildet. 

Ptuche  Eektteinii  Lederer  und  Psyche  Zelltri  Mann  sind  swei 
oeae  Arten  ans  der  Umgegend  von  Pesth,  Pigche  ßmandi  Lederer 
eise  neue  Art  von  Beirut.  (VerhandL  d.  soolog.-botan.  Ver.  an  Wien  V. 
p.  177  ff.  und  755.) 

Descrlptiooa  of  apme  speeies  of  Lepidopteroui  Insects  belonging 
ts  the  genus  Oiketicns,  by  J.  0.  Westwood.  (Proceediogs  of  tb« 
loological  Society  of  London  XXIL  p.  219—243.  PI.  34-37.).  —  Den 
beidea  vonLnnsdowne  Guilding  unter  der  Gattung  Oiketicus 
bescbriebenea  Arten:  0.  Kirbyi  und  llacLeayi  fügt  Westwood  bier 
eiae  Reibe  neuer  hinsu,  welche  er  einer  ausführlichen  ßescbrcibung 
noterwirft.  (Die  Tafeln  der  Proceed.  of  the  zoel.  soc.  fehlen  in  dem 
Eienplare  der  hiesigen  Bibliothek.)  Die  von  Saunders  als  0.  elon- 
gatos  aufgestellte  Art  wird  hier  nochmals  unter  dem  veränderten  Namen 
0.  Satmd4r»ii  Westw.  beschrieben  und  xngleich  über  deren  Larve  aus- 
fAkrliche  Mittheilungen  gemacht.  Neue  Arten  sind  ferner:  Oiketicus 
tfaAiicri,  JLfmnM,  BoiädutaUi^  Herrickü  f  sftmmtlich  ans  Australien,  0. 
Doniled^i  und  Crameri  von  Ceylon.  Ffir  die  schon  frfiher  von 
Tenpleton  beschriebene  Art  0.  tertins  von  Ceylon  stellt  West- 
wood den  Namen  0.  TempUloHÜ  anf.  —  Am  Scblasse  giebt  der  Verf. 
eiae  analytische  Tabelle  aur  Beslimmnng  der  Arten,  welche  xwei 
Utaptabtheilungen  xofallen.  Die  erste  entb&lt  Mftnnchen  mit  balbge- 
klaaiten  Fühlern  ubd  stark  verlftngertem  Uinterleibe  und  Flügeln; 
kierbsr  gehören :  0.  Saundersii ,  Kirbyi  und  Templetonii.  Bei  der 
iweilen  sind  die  Fühler  des  Minnchens  bis  sur  $pitse  doppelt  ge« 
kinunt,  Leib  und  Flügel  knra  oder  nnr  missig  lang ;  hierher  gehören 
die  ihrigen  Arten. 

DescvIptiOM  of  aonie  new  speoiea  of  exotic  molhs  bcUnglng 
or  allied  to  the  genna  Satornla,  by  J.  0.  Wostwood  (Proceed.  of 
tlie  loolog.  aoe.  of  London  XXI  und  Ananls  and  magaaine  ol  natunl 
kiftoryXV.  p.  294  ff.)  —  Die  hier  beaebriebene«  neuen  Arten  afnd: 
Ssfanifa  OHtmba^  Jündlm^  Lawenderm ,  Cattttm^  Cktipäia  aus  Mexiko, 
Kicalec«  und  ^S^Mfean  von  Uogoli,  Janrntm  von  Rio  Janeiro  |  Fhio 
m  Veaeanek ,  TMeto  «aa  TUbel  und  MdpiUm  von  MelvilU  bland. 
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GnArin  bemerkte  (ReToe  et  Hft^ftsin  de  Zoologie YII.  p.300), 
dats  ßombyx  Assamenfls  Helfer  (schon  Sm  Jahre  1837  im  Jotrnal  of 
the  asiatic  society  of  Ben^le  beachneben )  von  Woatwood  in 
Orient.'  Gab.  unter  dem  Namen  Satornia  Aasama  abermals  als  nene 
Art  pnbÜcirt  worden  sei,  und  dass  ebenso  des  letiteren  Satamia  Hy- 
Ibimnia  mit  Bomb.  Bauhlniae  Gtt6r.  Iconogr.   identisch  sei. 

Derselbe  hielt  in  der  Pariaer  Akademie  der  Wissenschaften  (mit. 
^theilt  in  der  Revne  et  Uagas.  de  Zool.  VII.  p.  292  und  im  Bullet. 
de  la  soc.  entomol,  p.  LV  ff.)  einen  Vortrag  Aber  die  Einfuhrung  des 
Chinesischen  Seidenwurms  in  Europa.  Die  Raupe  lebt  auf  Eichen 
und  ihr  Cocon  liefert  eine  ausgezeichnete  Seide ;  die  Cocons  sind 
durch  Missionaire  nach  Frankreich  geschaCTt  worden  und  aus  denseU 
ben  auch  Exemplare  beiderlei  Geschlechts  hervorgegangen,  eine  Bc. 
gattung  jedoch  bisher  nicht  eraielt  worden.  Die  Spinner. Art,  weU 
eher  die  Raupe  angehört,  ist  bis  jetat  noch  nicht  bekannt;  Guerin 
glebt  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  Taf  6)  eine  Abbildung  derselben  and 
beschreibt  sie  unter  dem  Ifamen  Saturnia  Pernyi;  sie  ist  der  Hat.  Uj- 
litta  Fabr.  lun&chst  verwandt. 

Mehrfache  Mittheilungcn  sind  auch  fiber  die  Zucht  der  Saturnia 
Cynthta  in  Europa  behufs  ihrer  Einführung  und  Anwendung  aur  Seide. 
Produktion  in  den  Proceedings  of  the  entomol.  soc. ,  in  Gu^rin's 
Revue  et  Mägas.  de  Zoologie,  in  den  Comptes  rendus  de  Tlnstitut  de 
France,  im  Bulletin  de  la  soc.  entomologique  ,  in  der  Spener'schen 
Zeitung  zu  Berlin  (1850)  u.  a.  gemacht  worden.  Man  fütterte  die 
Raupen  mit  Ricinus  communis ,  den  sie  eifrig  frassen ;  sie  machten 
vier  Hftutungcn  durch  ,  verspannen  sich  s.  B.  auf  Malta  und  in  Ita. 
lien  vom  Februar  bis  zum  Mfirz,  lieferten  Mitte  April'a  den  Schmet. 
terling,  und  dieser  legte  auch  Eier  ab,  welche  sich  wiederum  zu  Ran. 
pen  entwickelteu.  —  Zwei  Abhandlungen,  welche  fiber  die  Zucht  die. 
ser'Art  ausführlichere  Auskunft  geben,  sind:  1)  0.  G.  Costa,  Storit 
naturale  delia  Saturnia  Cynthia ,  volgarmente  detta  Bombioe  del  Ri- 
cino,  del  modo  di  educarne  i  bachi  e  della  seta  oh'easi  prodocoao. 
Napoli  1854.  8.  37  psg.  c.  tav.  1.  ^  Auf  der  Tafel  ist  der  Schmet- 
terling,  die  Raupe  In  ihren  verschiedenen  Stadien  auf  der  Futter, 
pflanze  und  das  Cocon  abgebildet.  —  2)  Griseri,  Relazione  solle 
trc  edncazioni  del  Baco  di  Seta  del  Bombyx  Cynthia  e  anlle  enltara 
del  Ricino  per  ralimentazione  dei  bachi.  Torino  1855.  S.  Diese  Ab- 
handlung ist  dem  Ref.  nur  dem  Titel  nach  bekannt  goworden.  — 
lieber  deaaelben  Gegenstand  sind  auch  noch  fernere  Mtttheilnngen  von 
Mazzanti  in  ilcn  Rnovi  nnnali  delle  sciense  natorali  di  Bologna  X. 
(1854)  p.  306  gemacht  worden. 

In  der  letztgenannten  Zeitaehrifl  wird  nnch  «naffibrUcho  Nach- 
rieht  gegeben  Ober  ein  dem  Ref.  nicht  angekommenes  Werks  Mona- 
grafia  del  Oomblce  del  Gelso   pnbUioaU  dal  Fcof.  Emllio  Coraa- 
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lia,  4.  t.  t5  Uib.  litb.  —  Haoli  dtn  dort  genaehtoB  MiMlieiltiogeii 
liefert  dt«  Werk  efne  ToUstADdlge  Mooographie  der  8eid«nrft«pe  «nd 
icrflllt  in  ritt  Theile,  von  denen  der  erste  die  Geechiohte  und  ZoOm 
lope  des  Thiere»,  der  i weite  ^ie  Anatomie  der  Beape,  Pappe  and 
des  Spionert)  der  dritte  die  Physiologie  nnd  der  vierte  die  Pathologie 
(IrtBkheiteOy  Monttrosititen  nnd  Parasiten)  behandelt. 

Die  Lebeosweise  der  Ptilophora  plomigera  erörterte  B.  Smilh 
im  Zoologist  p.  4562. 

Ebenda  diskntirte  J.  Scott  noch  einmal  die  Frage,  ob  di^ 
Psychiden  in  den  Spinnern  oder  Tineen  in  reehnen  seien  nnd  komml 
10  dem  Resultate,  dass  ihre  Verwandtschaft  an  den  letateren  jeden« 
falls  eine  nfthere  sei.  Die  neneren  Uotersnchnngen  Aber  die  Psychiden 
icheint  der  Verf.  nicht  an  kennen  und  er  hftlt  sich  Oberhaupt  in  sei« 
Der  Beweisfübrnng  sehr  an  Unwesentliches;  das  Fehlen  der  Flftgel 
beim  Weihchen,  meint  er  s.  B»,  beweise  nicht,  dass  die  Psychiden 
Spinner  seien,  denn  es  konnten  auch  wohl  noch  Bfigellose  Tagfalter 
nad  Sphingiden  entdeckt  werden.  (Allerdings  nicht  unmöglich,  aber 
•ehr  nnwahracheinlich!) 

IVttctuae.  „Les Noctuölites  de  laRussie,«*  par  leDr.  Evers« 
mann.  (BnlleUn  de  la  soc.  imp.  des  naiuralistes  de  Moscon,  Ann^e 
1855.  Ifo.  3.  p.  129--203.)  Die  im  Vorliegenden  begonnene  Aufsftb- 
laag  nnd  Beschreibung  der  in  Russland  einheimischen  Eulen  soll  eine 
Fortsetsong  su  den  vom  Verf.  in  Gemeinschaft  mit  dem  verstorbenen 
Fischer  v.  Waldheim  begonnenen,  aber  bisher  nicht  weiter  fort,., 
geietsten  „Ldpidopt^res  de  la  Ro8ste(<  bilden.  Sie  bietet  weiter  kein 
lateresse  als  höchstens  ein  faunistisches  dar ,  indem  ausser  einer 
neuen  Lencania,  die  unter  dem  Namen  L.  stigmatica  beschrieben  wird 
und  von  den  sudlichen  Auslftufern  des  Ural  stammt,  nichts  Unbekann- 
tes darin  geliefert  wird.  Das  Auffftlligste  ist  die  von  den  früheren 
Aatoren  abweichende  Anordnung  der  Gattungen  nnd  die  Aufstellung 
TOD  Gruppen  ,  welche  aber  nicht  den  geringsten  wissenschaftlichen 
Werth  haben,  da  ihnen  keine  eingehende  Untersuchung  au  Grunde 
liegt.  Sie  sind  vielmehr  nach  GutdQnken  zusammengestellt,  wie  dies 
I.  B.  aus  der  ersten  Gruppe  des  Verf.,  die  er  als  „Bombycoides**  be- 
teichnet,  einfach  hervorgeht;  diese  umfasst  nAmlich  die  Gattungen: 
Asteroscopns,  Gonoptera,  Calpe,  Cymatophora,  Trachea,  laspidea  nnd 
Tbyitira.  Es  fehlt  hier  nur  noch  eine  Gattung  «ms  der  Catocala. 
Gnippe,  um  eine  Auswahl  der  verschiedenartigsten  Bnlen  -  Fotnmi 
vollstindig  an  machen.  —  Um  den  Inhalt  des  vorliegenden  ThieileB 
der  Arbeit  daraulegen ,  fahre  ich  auch  noch  die  folgenden,  bis  jelat 
•bgehandeUen  Gattungen  an :  die  a weite  Gruppe  „Acronyotidea«  naa« 
fant  Diphtera,  Acronycta  nnd  Bryophila ,  die  dritte  „Lencanidet<*  dtte 
fiattnagen  Simyra,  Ifonagria,  Leneania  und  Mythimna.  Die  FortaeU 
■tBf  der  Arbeti  soll  nioiMleBs  erfolgen.  . 
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Eü«  BeHie  seaer  Atten  dieser  Aiinilie  mir^  top  Leder  er 
(VsrkmII.  4.  aool^f .  .  bolMi.  Ver.  in  Wien  V.  y.  P6  ff.  und  177  ff.) 
b««ohriebeB  md  Mif  d«B  beifolgeBden  Tafel»  abgebildet :  Grmpkvfh^rM 

Awl«  ▼•»  Altai ,  Fmcyaui  sfiaolenf  Ton  Cypern ,  Br$opk§U  Meciii«, 
SpifUh§ropt  9xtio0m^  Ckarmdrinm  Uüekroia^  TMf9ckmr4$  Fko^mmm  ad 
f iifef pamaia  van  Belrai. 

Eine  neue  Art  aas  Südfrankreicb  ist  HeUothU  mumOmm  de  Grts« 
iln  (Annales  4e  In  saa*  entomoi.  HL  p.  65) ;  sie  ist  mit  HeL  dipsacet 
sabe  verwandt  t  ibre  Uanpe  Criaat  die  Samenkapseln  von  Spergolari« 
muia$L  und  media.    Abbildung  aller  Stände  aaf  Taf.  7* 

Frey  er  (IVenere  Bettr&ge  Heft  109  und  110)  gab  eiae  Bescbrei. 
bang  nnd  Abbildong  ven  Cueuüia  ftenanthii  md  Noetum  JtufiAeü 
nebst  ihren  Raupen. 

Zwei  neue  in  England  aufgefundene  Arten  sind  :  Agrötis  Atw^~ 
tk\i  Donbleday  (Proceed.  entomol.  soc.  p.  94),  womit  die  in  Staia. 
ton's  Entomologist's  Annnal  unter  dem  Namen  8piialoltf  Feliesiaca 
abgebildete  Art  identisch  ist;  und  Miana  expolitm  Stainton  (Kntomo- 
Ifgist's  annual  fov  1855). 

Blilliöre  gab  eine  Abbildung  und  Beschreibung  einer  interes- 
santen Varietftt  der  Catocala  Electa,  bei  der  die  YorderflOgel  mehr  ins 
Gelbbraune  fallen,  während  das  Roth  der  Hinterflflgel  in  ein  lebfaaf. 
tes  Gelb  verwandelt  ist,  (Annales  de  la  soc.  entomol.  III.  p.  205. 
Taf.  11)  und  Constant  bildete  ebenda  drei  auffallende  Abänderungen 
der  Noctua  Gothica  ab. 

M Asch  1er  setite  (Entomol.  Zeit.  p.  211)  die  Unterscheidungs. 
merkmale  von  Heliothis  nubigera  und  peltigera  auseinander,  und  be. 
merkt,  dass  erstere  als  um  Sarepla  fliegend ,  der  Europäischen  Fauna 
angehört. 

Keller  beschrieb  (ebenda  p.  339)  die  Raupe  von  Anthopbila 
Wimmeri,  welche  er  am  Garda.See  auf  Artemisia  campestris  xur  Herbst- 
leit  antraf. 

Nach  Kollar  (Verhandl.  d.  loolog.  .boten.  Vereins  au  WienV. 
p«  697)  trat  Apamea  basilinea  im  Jahre  1855  in  grosser  Menge  als 
Yerwftsterin  dea  Roggens  im  Oesterreichischen  Schlesien  aaf. 

Ctooaieäriie*  Von  Her/ich*Sc baffer  worden  folgende 
«eno  ausländische  AHaa  (Lepidopt.  evot.  Lief.  13--*17)  abgebildet: 
Crfliaf  far«  easfMMeria  ans  Brasilien,  Mdinode»  dit0r»ar%0  ans  Colnm. 
bian,  ilcrelaait0  pimiiutrim  aus  Mexiko,  H^crogenia  t^turwi,  CMierta 
atmnuhriu  und  Emphenu  hiftnulrmta  aua  Braailian«  C<itoa  aeära- 
jHtrpmrmfm  wm  VeaeaneU ,  \OäHiß  k^enmiaria  aua  Mexiko  ,  Ahrmmes 
Iftfarurta  von  Java,  Oilospüo  Aye^eria,  EfifUmm  acuianfulmim ,  Ga- 
isatiafilis  rediseclarNi ,  Crocypm  fmlmciAmiß^  Sema$apm  umUm^irHh 
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f^dbfiis  letgamimmim ,  Ztmdftef^  iMWMMfta,  Dütkktm  Üteopmu 
timm  itaiBCUch  ans  Erftsilien,  Zon0$ojna  ffwullutrim  nad  toteriliarig 
IUI  VoMMMila,  Fomf^a  auttraUmtia  von  1Ieii.flollftBd ,  Kubnui  dtMMu 
/•rwifl  a«f  ffratilien,  UfpBehroma  hrtpkaria  «n«  SiM  -  Amerika,  Cr«» 
Kfler«  «ümo,  Jllcroj«ma  ir^S^orüi,  PAyfo  mremotaria  von  ftML-Janeiro, 
Ceomerra  a(&«aiif«iarui  aas  Otftindiea,  miffioarui,  fAaJara  tnc^ifdarM, 
fradudarui  und  Geamtlra  tran$Uicidaria  au0  Bratilieo ,  «M^citiArui  ans 
Yeoesaela,  Eucrotiis  nufrciliaria  Tom  Cap,  (reoiaelrn  ahoriivaria  you 
Ciicüioati,  Trt^riOjmnMi  4fio/iirtay  Mierpgonia  rkodaria  und  ^crpf««Ma 
tvi^ecMlaria  aus  Brasilien ,  Hemagalnut  chüonmri^  %u$  IVeu  •- Holland» 
Z9nosima  hinoeellaria  and  Graphidiptu  fulvieottaria  von  Veneinela» 
Fterocypha  gibbosaria,  Eueosmia  combuitaria,  anguiUtria  und  OligO'^ 
pleura  mtüachiiaria  un$  ßj^asilien,  Nedu$ia  albipennaria  und  acinaeim 
dotia  von  Venesnela ,  Metrocampa  amiearia  von  Cincinnati,  anüiaria 
and  apricaria  von  Venezuela,  FroboU  alienaria  ans  Sfld - Amerikai 
TUjodes  serinaria  von  Cincinnati,  BygrBekroma  9Uvmaria  ^  Macatia 
iriplicmria^  Microgonia  veslüarta  und  polygrapkaria  aus  Brasilien,  jifc. 
linoiiia  eroesaria  von  Silhet,  vtolacearta  und  Gnophoi  difßniaria  von 
Veneioela,  armaUnia  von  Hanckock. 

Von  Leder  er  wurden  (Verhandl.  d.  loolog.-botan.  Vereins  lu 
Wien  V.  p.  96  ff.  und  177  ff.)  folgende  neue  Arten  beschrieben  und 
&l>g€biidel:  Bgnopgia  fkaeolevcarim  and  Cidaria  wtelünieieraia  vom 
Altai ,  Aeidaiia  inelimaia ,  eoenosaria ,  Sgn9piiu  dtUciPiorw  ,  G»cpkai 
fo$y£anä ,  Eub^Ua  pumUaria ,  pgrmaria ,  Cidaria  SchnaiderariM  aad 
WKuttria  von  Beirnt. 

Von  Mann  (ebenda  p.5!}9  ff.)  au4  Coraica:  AMdaUrn  eamaarui, 
Bit  A.  iafinnaria  Bamb.   »un&cbat  verwandt ,  Eupükßda  p4rßdtUa  uimII 

Voa  Freyer  (Neaere  BeiMge  HeftltO);  Cidarin  fwitg^rim 
Trtiticbke  and  Mpadiewria,  vf n  der  vorigen  *li  eigene  Ajr I  abgotreml 
(ob  gkicb  Q,  fernigata  Haba.  ?). 

VonBraand  (liaUetin  de  la  bog.  eataaiol.  p.UX)s  LmwMHi^ 
MüU§ra$m  am  Frankreich« 

Keller  ^eachrleb  (Entomal.  Zeit,  p«  336)  die  Raope  der  Idaaa 
deilbila;  sie  lebt  im  Jlat  aaf  Wegerich  lad  Geisklae. 

Schaeidar  aetnte  seine  Aafoihlang  dar  In  Sekleaten  eiobai. 
aiKhea  Geomeiridea  fort  und  zwar  mit  den  Gattnngan:  Acidalia  37  A. 
Boletokia  i  A. ,  Zonosoma  8  A. ,  Ttmandra  1  A.  nnd  Pelionia  i  Art 
(33ittr  Jabresberiebt  der  ßcbiaaiseb.  Ge«ellteb«    f(r   vaterl.   Cfiitor 

p.  n&.) 

l^jrraiUle««  Neae  Attas  von  Leder  er  (a.  a.  0.)  beachHa- 
^  aod  abgebildet 9  sind:  A$opia  iubuituhs^  Belys  ra/leoflaUf »  p^mom 
^^  rupicaprmlU  and  Nympknla  ihgridimli»  voa  Beirat,  Pfmlfs  c9(t« 
ifcroltMi  and  ngPiUmm  pümutatk  iwr  Kleili«Ailen. 
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Btenim  mfidalU  1I«bo»  mit  Sl.  caniealis  nahe  verwanilty  ist  eine 
Beo«  Art  von  Corsica  (a.  a.  0.  p.  529iF.)t  8ima6ihi$  paritiariae^  £■- 
«lorea  aiamaiis  und  gracümlis  Stainton  (Entomologist's  annual  p.  42) 
n.  A.  aus  England,  Büiy$  eyanaU$  und  Eudona  $cmpkileUa  delaHavpe 
(Fauna  SuiBse)  n.  A.  am  der  Schweis,  Chilo  eamifex  Coqaerel  (An« 
nales  de  la  aoc.  entomol.  p.  ö34)  n.  A.  ans  Madagaacar. 

Tertrieen.  Ifeae  Arten  von  Leder  er  (a.  a.  0.)  sind:  Tor- 
tria: ex$ulana  und  Cochyli$  eullana  vom  Altai,  Coeeyx  $eabiduUina^ 
Retinia  tkurificana  nnd  GrapholUha  effvsana  von  Beirut,  GraphoUtka  Hör- 
niginna  aus  der  ^Viener  Gegend. 

Von  Mann  (ebenda):  Coekylis  languidana,  imptiran«,  pentacli- 
nanay  roseofatciatuif  Penihina  ahheana^  Paedi$ea  maneipiana  und  quag^ 
gana  von  Corsira,  Torlrix  aurofaseiana  aus  Steyermarli  und  Kftrnthcn. 

V.  Hornig  beschrieb  (Verhandl.  d.  soolog.-botan.  Vereins  za 
Wien  V.  p.  129)  die  ersten  Stftnde  von  Cocbylis  posterana  (die  Raupe 
in  den  ßlflthenköpfen  von  Carduus  acanthoides),  C.  rubellana  (in  den 
Blflthen  von  Antirrhinum  linaria)  und  C.  dubitana  (in  den  Bläthen. 
köpfen  von  Picris  hieracioides). 

Goureau  eriog  ans  den  Köpfen  von  Dipsacus  sylvestris  die 
Pentbina  gentianana.  (Bulletin  de  la  soc.  entomol.  p.  VI.) 

Woche  sAhlte  (53ster  Jahresbericht  der  Schiesisch.  Gesellsch. 
f.  vaterl.  Cvltar  p.  118)  die  in  Schlesien  einheimischen  Arten  der 
Gattung  Pentbina  auf;  es  sind  deren  bis  jetit  25  gefunden  vrorden. 

Tineioa*  Ein  Werk,  welches  eigentlich  schon  dem  vorigen 
Jahresberichte  angehört  hfttte  und  das  sich  bereits  in  den  Hftndes 
aller  derjenigen  Lepidopterologen  befindet,  welche  sich  mit  den  klei- 
neren Formen  speciell  befassen,  sind  die  Insecta  Britannica  ,  Lepido. 
plera  Tineina,  by  H.  T.  Stainton,  London  1854.  Es  wird  darin 
eine  vollstindige  systematische  Bearbeitung  der  in  England  bis  jettt 
aufgefundenen  Arten  dieser  Familie  gegeben,  welche  nicht  nur  ein 
frosaes  faunistischea  Interesse  darbietet,  sondern  auch  fflr  das  Ans- 
land  in  sofern  von  Bedeutung  ist,  als  einerseits  eine  betrichtliche 
Anaahl  neuer  Arten  hier  inm  ersten  Male  beschrieben  wird,  anderer, 
•eits  aber  auch  die  Feststellung  der  Gattungen  und  der  nstarllcheD 
Gruppen  der  Tineen  wesentlich  gefördert  worden  ist.  Von  Gruppen 
jiimint  StaiAion  unter  den  Tineiden  im  Gmien  dreisehn  an:  Exs- 
patidae,  Tiaeldae,  Hyponoraentidae ,  Plntellidae,  Gelecbidae,  Glyphi- 
pterygidae,  Argyresthidae,  Ornichidae,  Coleöphoridae ,  Elnchistidae, 
Lithocolletidae,  Lyonetidae  und  rCepticulidae.  Zur  sicheren  Bestim- 
mnng  der  Gattungen  sind  sahn  dem  Werke  bcigefftgl«  Tafeln  %on 
grossem  Werthe ,  welche  die  sehr  charakteristische  Kopf,  und  PsU 
penbildung  so  wie  das  Flügelgeider  aller  beschriebenen  Formen  is 
vergrösser ten  Abbildongen   dnratdIoB*     Die  nennte  Ttfel. bringt  aai« 
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serdMD  eineBeibe  bemerk eoiworliuer  Aften»  die  Mbnle  eine  AiifwaU 
von  ftaapea  tur  ADBchtaang. 

The  nutaral  biilory  of  the  Tineina.     By   U.   Staintoa»  •i^i« 
sted  by  Prof.  Ze Her  aad   J.   W.    Doiigla«.    Volam«  I.    cootainiDg 
^epiic•la  Part.  I.   CemioAtoma  Pari.  L  London  i  Paria»  Berlin  1855.  8. 
^•^b  pag.  8  tabk.  cokr.  —   Der  Yerf»  benbaicbtifl  in  .dem  vorliegenden 
Werke  eine  HatorgeacbicKte  der  Familie  der  Tioeiden  an  liefern»  di«» 
weaa  sie  in  gleicher  Weiae  wie  der  erale  bia  jetaV  eracbionene  Band 
fortgeteut  wird,  in  der  Ihat  ibrca  Gleieben  snchl.     Sie  ist  nicht  nnr 
ia  4  Sprachen  (Engliaeh,  FranaOeischi  Deutsch  und  Lateinisch)  abge« 
faasi,  wodurch  sie  sich  eine  weite  Verbreitung  in  der  Entomologisehea 
Welt  sichert,  sondern  auch  mit  reichhaltigen  und  eleganten  Abbildnn« 
gea  aasgestattety  welche  das  Erkennen  und  Bestimmen  dieser  winai« 
geo  Thierchen  sehr  erUiohtera.     Der  Verf.  will  übrigens  keineswegs 
eia  systematiacJies  Werk  liefern ,  sondern   es  ist  aunichst    seine  Ab« 
licht,  die  Kenntniss  der  Arten  an  fordern ,  diese  aber  in  ihrem  gan« 
len  Umfange ;  er  nimmt  daher  fur's  Erste  nur  solche  Arten  anf^  de« 
rea  Naturgeschichte  ihm  durch   alle   Stadien  votlstAndig    bekannft   ist 
aad  erörtert  bei  jeder  einselnen  ausfabrlich  das  Auffinden  der  Baapo 
Dod  des  Schmetterlings ,  die  Lebensweise   der  Raupe  vom  Ei  bis  junr 
VerpappoDg,  die  geographische  Verbreitung,  die  Synonymie  u*  s.  w. 
Dasi  bei  einer  so    umfassenden  Behandlung   des   Stoffs   das  Werk  ein 
ioiierst  bindereiches    werden  musa,  versteht  sich  von  selbst,  und  es 
iit  kaum  su  erwarteo,  dasa  es  in  der  angebahnten  Weise  wird  zu  Ende 
gebracbl    werden    könuen.     Der  vorliegende    evst^  Band  enthAlt  die 
BcAchreibong   von    nur    24  Arten ,    nftmlich  21  Kepticula  und  3  €e^ 
niiosloma,    welche   auf  8  beigegebenen  Tafeln  sAmmtlicb.  in  vergrOs« 
sertem  Alassstabe    abgebildet  sind  ;x  ausser  dem  voUkon^menen  Insekf 
ist  toch  jedesmal  die  Raupe  und  deren  Cocon  so  wie  ein  Blatt  ihrer 
^skrDBgspflanse  dargestellt,  und  swar   letzteres  in  dem  2nstandß,  in 
welchen  es  die  Raupe  durch  die  Art   ihres   Frasses  versetat.     Gerado 
bei  den  Blattminirern  ist  die  ausserordentliche  Mannigfaltigkeit  in  der 
Aalage  ihrer  Gänge  von  besonderem  Interesse    und  daher,  .eine  btld^ 
liebe  Darstellung  in  so  naturgetreuer  Weise,  wie  sie  der  Verf^  giebtf 
lehr  dankenswerth. 

Uerrich*8ch&ffer  (Systematische  Bearbeitung  der  Sohmet« 
terlinge  von  Europa,  Bd.  V)  trennt  von  den  Tineiden,  wie  aie  bisher 
asfgefasat  wurden,  iwei  kleine  Gruppen  als  selbststindige  Familien 
•b,  nftmlich:  1)  die  Canepboriden,  weiche  die  Gattungen  Fumea  Hnw« 
aad  Epichnopteryx  Habn.,  und  anhangsweise  nocb  die  Gattung  Ly. 
pwa  Zell,  umfassen;  dieselben  sind  von  Zell  er,  und  gewiss  sehr 
richtig,  den  Psychiden  sugetbeilt  worden ,  werden  aber  von  liec« 
rich-Schftffer,  trotadem  dass  er  sieb  in  der  Einleitung  mit  dieser 
Sklloog  einverstanden  erklärt  |   noch  unmittelbar  neboA  den  Tiniiep 
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t^tflkandeH.  2)  Dfe  llicfopleryi^t9«u  ttilX  der  ehicigen  Gtftoii^  li- 
cropteryx,  welche  der  Verf.  nach  der  O^er^itfaHmmuiijt  In  der  Fi0- 
fdrlpptti^  und  Fablerbilduii^  at«  eid  AttaWyfdtt  to«  H^plaUs  be. 
trtcirtet  iwid  an  du«  Ende  der  fana etf  Of^vnmg  f  hinter  die  PlerepHo- 
Hden  aleUt^  -^  Unter  dm  ao  ab^e^ränaten  Thielden  in  «»geren  Siftse 
werden  nach  dem  f Iftgelgfeftder  drei  Uan^tgroppen  aiif^eateltt;  Bei 
der  erMen  finden  aitoh  in  Vorder^  niid  HiMerfligeln  ekie  eingeacho. 
hmtf  ZeUtf  diie  deir  beiden  Obrigen  fehl«  (wenfig^tens  scet«  im  Hinter, 
iflgel);  die  aweite  i«t  nNir  negalit  cfan#ak»erisirt  y  indem  ale  Arten 
mit  breiden,  an)  der  Spitae  abgeraadeten  Hint«rflüge1a  entbih ,  denen 
in  Vord>evw  nnd  Hinfeerfttgaln  die  eittgeachobeme  ZeUe»'  fbblf  (Uypo« 
nomentiden  und  lly]^olopkld«n) ;  bei  der  drfvten  u*  die  erste  Rippe 
der  Vorteriifgcl  an  d^er  Wnraet  nkbt^  gegabelt.  Von  den  Galtangea 
djer  «raten  Grapp«,  welche  Zell  er  ala  fineacea  pftci|Milpia  vereu 
nigt,  aaMieaati  Her  rieb  •  Schilf  f  er  die  Gattung  Enpidcamna  aM , 
da  Hir  die  jwnen  eigene  PalpenMldung  abgebt,  and*  theilt  aie  der 
aweittm  Aibtbtilungy  wo  die  Palpen  rudinendir  find  oder  fehlen,  la. 
Einige  andera  van  Zeller  aeinen  Tineaccen  (der  eraten  Gruppe 
Heiaicb.SühAfler'a  im  Groaaen  entapreehend)  anertheilteGnttangen 
werden  von  ketaterem  tn  der  aweiten  Gruppe  gebracht. 

Zeller  aetate  seine  Arbeiten  Ober  diese  Familie  mll  einer 
MrgftotJ'gen  Beachreibung  der  Arten  der  Gattung  Butaiit  fort  (Lio. 
naea  ^ntomoiegfcn  X.  p.  169^269;.  Der  Verf.  nimmt  die  Gattaag 
Bmalia  in  der  Ausdehnnng  an,  wie  sie  ron  S  tat  vi  an  (Inaeeta  Bri- 
tannrea)  reatgesteilt  worden  ist,  schliesst  dagegen  mehrere  von  Lie- 
nig,  Beyer,  Heinemann,  tferrich. Schiffer  und  Lederer 
dorthin  gebrachte  Arten,  die  er  einaeln  namhaft  macht,  davon  aas. 
Die  in  der  vorliegenden  Arbeit  beachriebenen  Arien,  welche  sich 
auf  49  befanfon ,  aerfallen  in  awei'  sehr  ndgt«iehe  Gruppen ;  bei  der 
ersten  (mit  47  Arten)  sind  die  HiHlerftftgel  fein  augespitst  und  liag- 
franaig,  h^  der  aweifeu  (mit  nur  2  Arten}  an  dei'  Spitae  leicht  ab- 
gerundet.  Ton  detf  Arten  der  ersten  Gruppe  haben  29  Arten  eia- 
farbige,  hOchatena  an  der  Spitse  satter  geerbte  Vorderlügel,  die 
abrigen  hell  oder  dunkel  gefieekfe;  nach  d^er  verschied enen  Anlage 
dieser  Flecken  und  nach  der  Uomonomitit  oder  Heteronomitftt  ihrer 
Beaehoppung  errichtet  der  Verf.  wieder  drei  Unterabtheikingen  mit 
raap.  10,  6  und  2  Arten.  Für  die  Feststellung  der  einaelnen  Arten 
hat  der  Verf.  hier  auerat  beaonderes  Gewicht  auf  die  Firbnng  und 
Form  ütB  minnlioheki  Aftarbieohcis  gelegt. 

Derselbe  gab  (ebendn  p.  145^168)  einen  Nnchtrag  su  seiner 
Im  vorigen  Bande  derseiben'  Zeitschrift  gelieferten  Uebersicht  der 
Cryptolechia  -  Arten  ;  dcrsdbe  besteht  in  der  atisfahrlichen  Beachrei« 
bnng  von  13^  neuen.  Im  biesf^en  Huveum  befind  Ire  hen  evotiatrhen  Ar- 
fett'  ^eaer  Oaiumg,-  walebeaua  H«xiko>,  GoliunbfiVBy  BoMilien  and 
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Nea-Holland  gtaromen  ;  amindeli  »M  Boch  Zusftlie  zu  einigeii  schon 
friher  befchriebeneii  gegeben. 

An  einseinen  neoen  Arten  worden  ferner  beschrieben : 

HaUellA  exeiieUm  vom  Altai,  CrmnbuB  iMielhf«,  d^ierttlhu^  Am^ 
rosfid  iekoreUä ,  MjfeUia  6t/Iex«lla  and  ecnte^tUa ,  Hüfsifera  (1)  pmrm> 
ccUa,  Amehiuim  »parella  nnd  UkWQÜUk,  O^cßphprm  Ump^raMa^  BtO^liä 
iatU9$Ua  und  däsideUm^  ApUtlria  IubIIu^  Dtprti^saria  cümüdU  und 
ikoraeUmf  Choreniis  latehmlis  und  Elachüta  gumpiuoBella  nns  Beirut, 
MifeUtM  jnumieoMa  «ui  Divrbekir,  von  Leder  er  (Verhandl.  d.  loolog.. 
bouo.  Ver.  in  >Yien  V.  p.  96,  177  ff.,  nebst  Abbildungen). 

Ifyeiots  afßaielUtj  N^moioit  ckalc<^€hrys$l^Uif  Anehinia  eyrniella^ 
Otcophora  iavanduiae  und  quadrifariellaj  Depre$tmria  akrie^¥n6Ud  vnA 
stlä^mdiaf  RötaUniammia  fumoctlitUii,  EgltmUrUUa  uttd  kUhoeoUtliw 
m^ryeU«  «■«  Corsicn,  von  Mann  (ebenda  p. 529  ff.)b 

Gtkehim  vUemrieUaf  ElachUla  poa§  nnd  Gret^oni^  IMo€9Uetii 
taseinieUa^  NeptUula  Wtaveri  und  prunMorum  aus  England,  von 
Stainton  (Entomol.  Ann    p.  43  ff.)* 

Derselbe  gab  (Annales  de  la  soc.  entomol.  III.  Taf.  It)  eine 
Abbildung  der  Elachista  Treitschlsiella  nebst  ihrer  Raupe  und  eines  von 
letsterer  miairten  Blattes. 

Derselbe  lieferte  unter  dem  Titel:  „ Entomol ogfeal  botany  ifilb 
nore  especial  reference  to  the  plants  frequented  by  Ihie  Tineinao  (Zoo^ 
logist  for  1854 — 55)  eine  Anfaftblung  derjenigen  Pflanzen,  weleho 
den  Raapen  der  Schmetterlinge  und  insbesondere  denen  der  Tineen 
lar  Nahrung  dienen ;  die  der  lettteren  sind  bei  jeder  Pflanae  nam« 
haft  gemacht  und  zugleich  fiber  die  Art  ihres  Krasses  und  ihrer  Le- 
bensweise !(achricbt  gegeben. 

Die  Ifaturgeschichte  der  Coleophora  serenelln  P.  K.  wurde  von 
Heeger  (Sitsungsberiehte  der  Wiener  Aliad.  d.  Wiasenscb.  XVlfl« 
p.  39  ff.)  bekannt  gemacht.  Die  Raupe  minirt  die  Btitter  von  CoUtteu 
srborescens  nnd  hat  awei  Generationen  im  Jahre. 

Kollar  berichtete  (Sitsungsberiehte  d.  soolog^»botan.  Ver.  sm 
Wien  Y.  p.  111),  dass  Gelechia  pyrophagella,  welche  bisher  nnr  alf 
den  Getreide  schädlich  bekannt  war,  auch  den  Mais   verwüste. 

Die  in  Schlesien  vorkommenden  Gracilaria .  Arten,  16  an  Zahl, 
Wurden  von  Wocke  (33ster  Jahresbericht  der  Schlesisch.  Gesellsch. 
f«  vaterl.  Cultur  p.  124)  aufgeafthlt. 

Pteropfittridae«  Drei  neue  Arten  aus  Corsica  sind :  Ftem, 
f^korm9  giganltuM ,  $Bmiödaelyh$  and  ieieroda^iylut  Mann  (Verhandl. 
^.  ioelog..tet«B.  Vereint  an  Wien  V.  p.  529  ff.). 
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Hemlptera« 

Stal  bat  seine  Bearbeitung  der  von  Wahlberg  im 
Kafferolande  gesaainiellen  Hemipteren  mit  Bekanntmachung 
der  Arten  durch  Diagnosen  in  der  Öfversigt  af  Kongl.  Ve- 
tensk.  Akad.  FörhandL  p.  27— -46  und  p.  89—100  forlgeseUt. 
Es  sind  daselbst  die  Familien  der  Heteropterenvon  den  Co* 
reoden  an  und  die  der  Homopteren  bis  zu  den  Cicadeilinen 
abgehandelt. 

Derselbe  beschrieb  C^benda  p.  181 — 192)  eine  grössere 
Anzahl  neuer  Hemipteren  verschiedener  Familien  und  aas 
verschiedenen  Ländern,  welche  wie^die  in  der  vorigen  Ar- 
beit enthaltenen  an  ihrem  Orte  einzeln  angeführt  werden. 

Derselbe  unternahm  (ebenda  p.  345  ff.)  eine  Deutung 
Sämmtlicher  von  Thunberg  in  seiner  „Dissertatio  novas 
insectorum  species  sistens,«'  ferner  in  der  „Dissertatio  de  He- 
mipteris  rostratis  Capensibus^  und  endlich  in  seinen  ^Insecto- 
rum hemelytrorum  tria  genera^  beschriebenen  Hemipteren,  in- 
dem er  die  einzelnen  Arten  theils  auf  die  älteren  Autoren 
zurückführte,  theils  ihre  Stellung  in  den  neueren  Gattungen 
nach  Ansicht  der  Original  -  Exemplare  nachwies.  Die  von 
Thunberg  beschriebenen  Arten  belaufen  sich  auf  42. 

Eine  grössere  Arbeit,  welche  die  Kenntniss  der  einhei- 
mischen Bhynchoten  wesentlich  fördert,  hat  Kirschbaum 
unter  dem  Titel:  ^Bhynchotographische  Beiträge,  1.  Die  Capsi- 
nen  der  Gegend  von  Wiesbaden«'  in  den  Jahrbüchern  des 
Vereins  für  Naturkunde  im  Herzogthum  Nassau,  X.  Heft  (Wies- 
baden 1835)  p.  löl — 348  geliefert;  dieselbe  ist  an  ihrem 
Orte  näher  berücksichtigt  worden. 

Description  de  quelques  Hemipt^res  homopteres  nouveaux 
ou  peu  connos,  par  E.  Mulsant  et  C.  Rey  (Annales  de  ia 
soc.  Linneenne  de  Lyon  II.  p.  196-<249).  —  Die  hier  aus- 
führlich beschriebenen  Arten  gehören  den  Familien  der  Ful- 
gorinen  und  Cicadeilinen  an  und  stammen  sämmtlich  aus  dem 
südlichen  Frankreich ;  auf  mehrere  derselben  wurden  zugleich 
neue  Gattungen  begründet.  Näheres  bei  den  genannten  Fa- 
milien. 

Pentetttiiildae«     Von  Signoret   wurde   (Aontles  de  U 
IOC«  entoraol.  111.  p.  60)    eine  neue  Gattung  auf  der  Gruppe  Afopidei 
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M%t%9tU\Hf  welche  darch  die  lanMllenartige  Erweilerang  der  seitU. 
chen  KopBappen  in  nlcbfter  VerwMidttchaft  mit  lltcroijhtphis  Dali, 
ud  PhjUoehirai  Spin,  alebi»  Von  PbyUocbims  uBters^rbeidet  sich 
die  Bene  Gattong  XeplaMaa  dad«r«h,  daat  die  beiden  .((opflameUeD 
Mtirig  aofgerichtet  ond  fans  ahgeptaltei'atnd,  einen  freiißD,  acharfcn 
Kand  »eigen  und  mit  einander  eine  Ainne  bilden,  die  bjnten  breiter 
ui  aU  vem.  Die  Augen  treten  weit  bervor  und  scbeinen  fast  ge. 
fUeii;  der  Bancbdorn  ist  kort.  £ine  Art:  L.  Murroyi  ten  Qld-Ca. 
Ubir.    Abbildung  derselben  auf  Taf.  7. 

Eine  Ansahl  nener  «nslftndiicber  Arten  machte  Sia.l  (a.  «.  0. 
p.  181  ff.)  behannl:  CalUdia  eoeletlis  von  Hadraa»  Pachyc'prU  icurrilü 
tu  Hexilio ,  ßra€kypUHy$  CingalemM  von  Taprobana- ,  Cppt9»otna  nim 
fnptmeiuimm  mm  Sierra  Leone,  Pmramscoe^ru  bmoialu^  ebendaher, 
^aftricw  aoa  Oetiodieai  ^ledniis  ctreaini/Ie«tfs  nnbek.  Vater).,  ifcrcropy« 
fiiui  fmofUMimlatum  udd  AnHümthut  Imciuoittt  ebenso«  Penfjoloma  prin~ 
äfmlis  ans  liexiko ,  Baly»  aua  China,  SlraekUt  iculpikcUis  aus  Sierra 
Leona,  Etiff$a*pi$  SignorelU  vom  Senegal,  Ede$ta  alb^dicornif  und 
eaprteta  ans  Brasilien,  6es  ansHondoraa,  Ae^ratotUs  ßavapirens^  albo^ 
«aryteefira  and  ßaKomurginmlu»  von  BUnas  Geräts. 

Derselbe  gab  (ebenda  p.  3d9)  eine  nochmalige  Eeschreibung 
voa  Cimei  Stockeruf  Linn« ,  der  auf  Java ,  Melacca  und  im  südlichen 
China  einheimiach  isl,  nnd  atelUe  seine  sehr  verwiokeltß  Synonymie 
fest  Die  Art  ist  unter  folgenden  Kamen  beschrieben  worden:  Von 
Gnerin  als  Scotellera  dilaticollis,  vonUahn  als  Chrysqcöris  Stollii, 
von  G  e  r  m  a  r  als  Callidea  abdominalis ,  von  A  m  y  o  t  un4  S  e  r  v  i  1 .1  e. 
als  Galostha  Stockerus  oi^d  von  Dallas  als  Callidea  diUlicollis. 

Coreodea*  Keue  Arten  vom  KalTernlande,  vojn  Stal  (a« 
■•0.)  beschrieben,  sind:  £^aio^asfer  brunnetewns^  Mictif  eatlanioor» 
«M,  eejff«,  etdaa,  tomtniovirgtUttf  grUeosericanif  graUaUria,  lugubrinßf 
aetalMstff  und  amUcta  mit  innen  erweiterte^  Hinterschienen  und  un^ 
bewilfaetem  Thorax,  fitta,  ßohemani  nnd  validipe$  m^t  beiderseits 
eckig  erweitertem  Tborax,  foliacipei  mit  beiderseits  erweiterten  Hiater- 
ichieaea ;  Pkyiomerm  lugens  und  granoM$ ,  Pelalocnemi4  pachycerus^ 
f^rffkti  kilmr¥»t  PkihnuM  nigrovütatyt^  und  Aaia/ensts,  S^rinetha  moe'» 
^  BypitUpu»  aaairftcenuf  und  itaeorii,  AiyduM  crassi/*mnar  und  /la« 
MmMelar,  EnÜUlm$  foaeesliXa«,  ieaeefeteiJlas  und  serdidai^  Neiif$$  am- 
^■cayai,  ifydair»  f  raeUieemis ,  Geaacsras  lilarifmiiais  und  eajfer,  CUim 
tigtüUm  rnmie^tüf  KntmUnn$f  lom^nHeoUü  uqd  pihncoUu^  Corwi$  pU 
'•mcpUm,  llalakm$i$t  funetUornii  und  «sytraaiaciilaftff  und.^lcafilibecen« 
^»Itcaieiifs. 

Deraelbe  chankterisirte  (ebenda  p»  163  fr.)  folgende  neue  Ar« 
(ca  Tersrhiadener  Lindert  Sparioüera  ces4tee(/tS|  Crin0e€ruM  rmbro^oT" 
Mtef  uad  lug^M  aus  ftraailian,  saifefliefMastii  uabek.  Vaterl.»  jüsliipo« 
to  foelaasas  «af  Maxiko,  bicol0fip4$  au»  Calumbien»  Paryfk$t  huiim 
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eoüis  fttts  BMtHleo,  €a^ar$u$  onbek.  VaUrl.,  mmMU»  tm  MIbm  Ge. 
nkds,  Diaetor  eineUeoUit  unbek.  VvlerL,  iifiwosrafif  «emttitl««  auf  C«. 
Inmbien ,  Miefohtuit  (?)  nr/Co«i»fms  von  Sierra  Laooa ,  Myp$€laH9tus  ü- 
neaiieoUU  Ton  Hinas  Gerate,  8erim€$km  Smm«  au»  China,  Hueo^i/cr 
Drewttnii  und  CUvigralUi  fvtehra  an»  Braailien. 

liy^aeodea«  Heue  AKen  Ton  6tal  (ebenda  p.  186)  tiad: 
Fhpopeha  bimaetiUitm  YonJava,  Largm  margMe$üi$  aaa  BtaalUen  uad 
morio  aus  Colnmbien. 

Von  demselben  (ebenda)  aus  dem  Haffemlandet  £y^««M  /«rM« 
Ijs,  If mtiisealttf ,  deUealukii  und  vUUmtj  Rkyparo^hvomm  lutfüiftmur^ 
nigromaeulahi$  und  emffkr  mit  trapeioidalem  Thorai ,  desaea  Vorderrand 
breiter  als  der  Kopf  ist,  margmipennit,  umbtiff^  pnffiielif,  lu^sptctei, 
etirtffes,  craiii/emiir,  iipiMifni,  paganms  nnd  JVala/Mrai  mil  achnsle. 
rem  oder  ebenso  breitem  Yorderrande  des  Tborax  wie  der  Kopf; 
Atraelophora  futif&nmr^  0«yMr««fiirs  FMwi  und  mlUdipnmU^  Micropm 
fiticonervoiut  f  br§vie9rni9,  ochripu  und  lintarU^  Geoeötis  mmahüiiy 
Odontopui  fit^racmeialiif,  Pftrh^eorii  mgrieepB  und  pecleraiwy  Dtrwuu 
linut  limhifer  und  farfdrsnf,  Dy$der€m9  nigrofm$eimlu$. 

Derselbe  wies  (ebenda  p.  390)  nach,  dass  Thunber^  uolcr 
den  vier  Varietiten  seines  Oimex  Augnr  vier  verscbiedenn  Arien  be- 
schrieben habe;  die  var.  a  ist  sa  Lygaens  (üdontopus)  Coqueberiii 
Fab.,  die  var.  ß  isl  der  eigentliche  Dysdorens  Angur  Thnnb.,  die 
tar.  y  und  &  besehreibt  S  t  a  1  als  neue  Arten  vnler  dem  Kamen  Dfsd. 
Tkunhergi  und  Ifceraeieuj. 

Haliday  (Ilatnral  history  rewiew  VI.  p.  61)   gab   eine  AbbiL 

düng  und  eine   ausfahrliche   Besehreibung   von   Cryptostemma  aliem 

Herr.-Sch. ;  den  schon  vergebenen  Gattungsnamen  ändert  er  in  DiptO' 

eorii  um.    —  Herr  ich  •  Seh  Affer  nnd   Meyer  haben   beide  die 

Ocellen  bei  der  Gattung   flbersehen  nnd   letalerer  bringt  sie  deshalb 

mit  Zweifel  an  den  Gapsinen;  Ualiday  glaubt,  daas  sie  an  den  Ly- 

gaeoden  geh6re  nnd  am  metsteo  mit  den  Anlhocorinen  verwandt  sei. 

Capnlsii«    Für   die  Artenkenntniss    dieser   Familie   in  BelrelT 

der  einheimischen  Specles  ist  die  von  Kirschbaum   (a.  a.  0.)  us^ 

temommene  nnd  mit  grossem  Fleisse  ausgeffthrte  Bearbeitung  der  io 

der  Gegend  von  Wiesbaden  vorkommenden  Capsinen  von  Wlchliglicil« 

Der  Verf.  beginnt  seine  Arbeil  mit  einer  Anfiihlung  der  in  der  gf* 

nannten  Lokalittt  vorkommenden  Speeies,  deren  Zahl  sieh  Im  Ganten 

auf  154  belAuft;   davon  kommen  7  auf  die  Gattung  Miris,  8  auf  La* 

pns,  7  auf  Pbytocoris,   1  auf  Myrmecoria  und   131    anf  Capsns.    Bei 

jeder  Art  sind  Bemerkungen  aber  das  Vorkommen,  Uftufigkeit,  HsU 

lerpflanaen,   Zeit  des  Erscheinens  u.  i.  vr.   betgerogt.     Uleranf  folgt 

eine  Schilderung  der  FamlU«  im  Aligemeinea,    welche  anf  alle  eia. 

aelnen  KOrpertheile  niher  eingeht  nnd  bei  diesen  angleieb  die  sytte. 

malische  Bedeutung  Hiter  VetaaiiledeBheiteB  hervorhebl.  Den  bei  wei. 
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iaa  gtUHUm  Theil  d^r  Arbeit  Bimmt  eine  «ehr  auf  fahrliche  und  lorg« 
ftn  angefertigte  aaalylUch»  Tabelle  dfr  Gattnvf en  apd  Arten  eio.  Mfaa 
die  erttereo  lietrifft»  eo  nimfet  der  Verf.  nur  die  oben  genannten  fünf 
u,  wiewohl  er  ingiebi,  daaa  ei^ntlich  |inr  Hiria  and  Phytocorii  ge« 
Dügend  abgeschloaien  9   dagegen  («opai  und  Capsaa   viele  heterogene 
Eleaante  enthalten,   deren  Sonderang  jedoch  grosse  Schwierigkeiten 
■it  sich  bringt.     Znr  leichteren  Uebersicht  und  BesUmmnng  der  sehr 
uklreichen  Capana-Arten  werden  innerhalb  dieser  Gattung   fanf  Ab» 
iJieilangen  gebildet,   denen  auch  eigene  Juanen  beigelegt  aind.     Bei 
der  ersten  Abtheilung t  welcher  sp^pp   von  Hahn  (obwohl  nicht  in 
derselben  Anadehpung)  der  Kfipe  CyllecQris  gegeben  worden  iat|  er« 
Kkeint  der  VorderrAcken  lang  und  ist  entweder  durch  eine  deutliche 
QaerCurche  ge|beilt   oder  mit  iwffi   Höcl^ern  Torsehen;  er   ist  vorn 
ohae  ringfftrnigeii  >Yulst.    Bei  dcp  fibrigen  vier  Abtheilupgen  ist  der 
VorderrAcken  ohne  Querfurche  und  ohne  Wulste ;  mit  scbnialem,  ring« 
fdrmigen  Wulst   am  Yordcrrande   ist   er  bei  Dtratocoru  Kirschbaum 
[Bit  awei  Zellen  in  der  Membran)   und  bei  KfonaioeQrü  Dahlboro  (mit 
einer  Zelle)  ;    ohne  diesen  Wuls(    bei  JLapfomerocerii  und  £ufymere« 
wri»  Kirschbaum  ,  erstere  mit  wenig  verdickten  und   kaum    breitge« 
drückten,   letatere  mit  besonders  beim  Weibchen  sehr  verdickten  und 
breitgedrückten   Hinterscbenkeln.     In  die  analytischen  Tabellen    aur 
Bestimmung  der  Arten   sind  ausser  den  bekannten   auch  eine  Anaahl 
Deoer  Species  aufgenommen,  die  jedoch  am  Schlüsse  der  Arbeit  noch 
aosierdem    einer  ausführlichen  Beschreibung    unterworfen    werden; 
dieselben  sind:  Loyui  namius,  Pkyl9corU  dimidiatw  ^  pini  und  minor^ 
Castus  (CyUecorisJ    quadri^nUalut ,  fDeraeocorUJ   mediui   und  lueidutf 
(LeptonMrQGoriiJ  confu$u$,  cinnamopleruif  fuuescenip  iiriola^  viridiner" 
tu,  tirUcornUf  diaphanu» ,  ßavin^rtis    und  UptoceruSf  (EurymtroeoniJ 
wrdiius^  9ckroUucu3  ^  conco/or,  thloropitruf,  oeuUttus  ^  iulcUorniSf  o6« 
tCHnUf  querem,  siaiilli^n^tf  belMl^t^  diminuiuiy  albicinetus^  sa/icti,  fulvi" 
fciiaii  i^nd  alrQpurpureuSr    Ucbcr  mebrereo  der  bereits  bekannten  Ar- 
ter werden  am  Schlüsse    der  Tabelle  noch  nfthere  Bemerkungen,  die 
Syaoqymfe  betreifend,  gegeben  und  die  ganae  Arbeit  mit  einem  alpha, 
betischen  Begister  beschlosseip. 

Keue  Arten  von  Stal  aus  dem  KafTernlande  (a.  a.  0.)  sind  : 
Sphineioikorax  leucophaeug,  Phytoecrig  hottenlotlus^  Capsui  ilramtAteo- 
(•f,  ohtcurUorniMf  ineomparabÜis  y  offenlfftis  und  kUtricuM,  —  Aus  an« 
deren  Lindem  (ebenda  p.  186  f.) :  Retlhenia  dimidiorufa  aus  Brasilien, 
Ctf^iaj  tUriptnnif  und  sobrinui  von  Java  ,  maeulUepw  und  niuns  aus 
Sftdfrankreich,  libertfealvi  von  lava,  MiH$  lUdmihorgi  von  Rbodus. 


Tfppid^eiia  morig  Stal  iat  eine  neue  Art 
•US  Brasilien  (n.  a.  Q.  p.  187)«  Zo»menu$  dilutui^  PkyUoniockeila  WakU 
ktr^ü  and  nioiKe^ts,  Tr9pidoeh$U  pmal«^,  Pkys^ioch^iU  üßtaUiuiif 
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ßUumogiuttkuM    Fieberig  Braekyrrhynckm»  eaffir  und  Aemmikia  tüUta 
de«ielbeii  neue  Arten  ans  dem  Ktffernlande  (ebenda). 

Ileduvinl.  Stal  ftellte  (a.  a.  0.  p.  187  ff.)  eine  neae  Gat- 
tung Uaemniochares  auf;  der  Kopf  Ist  llnglich  mit  ziemlich  liortem 
Halse,  die  Fühler  kQrser  als  der  KOrper,  gleich  dick,  fanfgliedri?, 
das  erste  Glied  sehr  kurs,  die  Spitze  des  Kopfes  nicht  Oberragead, 
das  zweite  von  Kopflftnge,  das  dritte  mehr  als  nm  die  H&lfte  kflner 
als  das  zweite,  das  vierte  mehr  als  dreimal  so  lang  als  das  drille; 
der  Thorax  vorn  um  die  Uftlfte  schmaler  als  hinten  ,  unbewehrt,  io 
der  Mitte  leicht  zusammengeschnürt,  die  Hinterwinkel  gerundet;  du 
Schildchen  unbewehrt,  die  Vorderschenkel  etwas  dicker  als  die  flbri. 
gen,  die  Tarsen  dünn.     Eine  Art:  H,  ohteuripennis  von  Sierra  Leoaa. 

—  Ausserdem  beschrieb  derselbe  folgende  neue  Arten  t  Ha$mhm  fin^ 
tipet  aus  Brasilien,  PiraUt  atrox  von  Java»  AcanihatpU  fitniftt  vod 
Tranquebar ,  Limaculata  von  Java ,  ornaia  aus  Ostindien  (?, ,  ocAropks 
Mlnas  Gcraes  ,  cruäelis  von  Sierra  Leona ,  R$dnviu$  palliäui  ans  Sud. 
Ruisland  ,  ihoracicus  Von  Rhodos,  dcrtalis  aus  Nubien ,  mmalali»  oad 
Physorhtjnchvs  crudelis  von  Sierra  Leona,  lanius  von  Java,  Apwment 
laniui  von  Minas  GeraÖs,  flatipeumw  aus  Colnmbien,  Priitesünckus  Af- 
%el\i  von  Sierra  Leona,  Harpttctor  armipet  von  Taprobana,  Utdeniorgi 
von  Rhodus ,  Euagoras  trimaeuUeoUiM  und  nigricotni»  aus  Brasilien, 
Irux  von  Sierra  Leona,  hocondylus  fuidpei  aus  Mexiko,  Zelus  aU<- 
annulatus  aus  Colurobien. 

Eine  fernere  neue  Gattung  desselben,  auf  eine  neue  Art  vom 
Kaffemlande  gegründet ,  Ist  Oncylocclus  Stal  (a.  a.  0.) ;  der  Kopf  iit 
vor  den  Augen  kegelförmig  hervorgezogen,  in  der  NAhe  derselben 
blasig  aufgetrieben;  die  Augen  selbst  gross ,  hervorragend ;  die  Füli- 
1er  kaum  länger  als  Kopf  und  Thorax  zusammengenommen,  dick,  das 
erste  Glied  sehr  klein,  die  Spitze  des  Kopfes  nicht  überragend,  die 
übrigen  unter  sich  gleich  lang;  der  Rüssel  um  ein  Dritttheil  kurier 
als  der  Kopf;  der  Thorax  vorn  schmaler,  nahe  der  Mitte  zusammen' 
geschnürt;  die  Deckflflgel  von  HinterleibsUnge,  ohne  Membran;  di« 
Beine  mittelmftssig,  die  Vorderschenkel  verdickt,  die  Vorderscbiencn 
gegen  die  Spitze  allmftlig  erweitert,  an  der  Spitze  abgcstntzt,  die  Vor- 
dertarsen  dicker  und  kürzer  als  die  hinteren.     Eine  Art:  0.  naw/itf* 

—  Fernere  neue  Arten  vom  Kaffemlande  sind :  Pirat9t  ockripes ,  if^ 
fene$iralu$^  mourMf,  rti&ricosiis,  ÜeUiftemma  perpuUkra^  puerüU,  G/ym« 
malapkorm  »uLmelaUieap  morM  nnd  mftr^aa«  Kabit  e^ffra,  Acanika$pü 
bieoloraiaf  rubricoMa^  oekraeea^  oktcuraf  eo€n9ia  und  quadrisi$»ui^% 
Reduwtu  nigra fuicui ,  fuieofemor4Uu$ ,  favoaunulalus »  Opinu»  ockrip^s, 
Fkonergatei  bicolorip€Sf  CUpopkora  hatiUea,  limbiveMriSf  PkytorrkjfnekHS 
bigemtniSf  patrieius  und  iVafa/eiisw,  Cieptria  ciiaeftveulris  nnd  margmiptn' 
Ais,  Pantcteiitei  prineeps^  Harpaetor  emnabaritiuSf  fntmoliff,  aa&riniu, 
$cenievSf  nigriptt,  leMus,  libi^lit,  raptn^  graeiiitf  ialro^  |>airiiWif,  /<«• 
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Irislif,  t^rhommrimt,  pmilui^  oeknpu^  «IkiptiNolalti«  und  namu,  Hurpa» 
|tcortt  sifTMiilffit,  Pkonoeionm  miffofm$ei9im^  Aritus  pUipet  und  0lroar, 
8fha§i9*t$$  korrißtuMy  Lapkydß»  pcUidm^  ^iea  Wahlberyii,  Oneoc9plui^ 
im  «MMlif«tt  <;4me«/i«lfif  aod  sordidmB^  Sl9mopcin  tmffra  uod  eap9m$i$^ 
Trihd^uphakt  b^$ehje»mama  f  RktifidoM^ma  «m&nliilor,  earimalum^  cir^ 
cvamiyafu,  Lofd^lu  graumUMr^  Bm9$a  Wmklhwrgii  nad  ßraeilU, 

Remarkt  on  two  speeiet  of  AmcricanCimezy  by  J.  Le  Co  nie 
(Proceed.  of  Ihe  acad.  of  nator.  fcieiic.  of  Philadelphia  VII.  p.  404} 
nthillen  die  B«§ehreiboDg  sweier  seoeB  Alten :  Aedtivtuf  pmi^afit, 
dem  Bnropiiflchen  R.  perfonatm  sahr  &hnlieh ,  und  Conorrhinui  m»« 
fttsuga^  beide  ana  Geargien. 

Ploteren«  Hffdromttra  amlulator,  Tenagögonuw  aUovitMus 
vDd  Fell«  Midotimei^  Stal  (a.  a.  0.)  find  neae  Arten  vom  KefTern. 
Itide,  hiUmera  Cingahnfii  desselben  eine  neue  Art  von  Taprobana. 

dalipaliiii*  Manünfx  limiffenus  (?)  nnd  Felegonu$  caffer  Stisl 
lind  neue  Arten  vom  KaiTernlande  (a.  a.  0.). 

Ufepfül«  Memoire  sor  nne  nonvelle  espöce  de  Belostoma  (ß. 
alveriease)  et  röflexioos  sor  ce  genre  d*H6niipt6res  aquetiques,  par 
H.  Lion  Dofonr.  (Himoires  de  1a  soei^t6  royale  des  sciences  de 
Ltigr,  TomeX.  p.  186— 198.  PI.  1.)  Was  innlchst  die  Art  betrifft, 
welche  der  Verf.  hier  unter  dem  Namen  Belostoma  algeriense  be- 
schreibt nnd  abbildet,  und  die  sich  von  den  übrigen  Arten  der  6at. 
tODg^  aoffüllig  durch  doppelte  Klanen  an  den  Vordertarsen  unterschei. 
det,  so  ist  dieselbe  nicht  neu,  sondern  schon  von  S  p  i  n  o  1  a  in  seiner 
Tavola  sinottica  degli  insecti  etc.  (1850)  unter  dem  Namen  Uydrocy. 
riiis Colombiae  nnd  kflrslich  auch  von  Stal  als  Ilyotrephes  herculeus 
brichrieben  worden.  Das  Insekt,  welches  wegen  seiner  bedeutenden 
Glosse  und  seiner  scharf  ausgeprfigten  Charaktere  nicht  leicht  lu 
verkennen  ist,  hat  gerade  wie  die  Belostomen  eine  kosmopolitisch« 
Yrrbreitang,  indem  Sp in ola  es  aus  Columbien,  Stal  aus  Sftd. Afrika, 
das  hiesige  Museum  vom  Senegal  erhielt ;  und  sowohl  dieses  Moment 
all  die  ungemeine  Aehniicbkeit  mit  Belostomom  kannte  lu  der  Ver- 
nathang  Anlass  geben ,  dass  die  swischen  beiden  bestehenden  Un. 
Wrsehiede  nur  sexneller  Natur  sind.  —  Was  den  wei|cren  Inhalt 
der  Dnfonr'achen  Abhandlung  betrifft,  so  giebt  der  Verf.  eine  ins 
EiDselne  gebende  Darstellung  des  Beiostomen« Körpers  und  twar  mit 
brioaderer  Berücksichtigung  der  Unterschiede,  die  zwischen  seinem 
B.  algeriense  nnd  B.  indicum  Am.  Serv«  existiren.  Solche  finden  sich 
0.  s.  auch  in  der  Fühlt rbildnng;  bei  beiden  Arten  senden  das  aweite 
nnd  dritte  Fflblorglied  einen  langen,  sichelförmig  gekrümmten  Ast  aus; 
dai  vierte  ist  bei  B.  algeriense  lAnglich,  ebenfalls  sichelförmig,  aber 
aa^etheilt,  bei  B.  indicum  dagegen  an  der  Spitte  gespalten  und  nahe 
der  Basis  «beaiall«  mU  einem  gebogenen  Asto  versehen,    liiarmil  im 
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ZtlMinmeiihalife  lelkeial  ^e  veriiAt«d6ne  Form  der  Pohlorgiube  ni 
liehen ;  iie  ragt  in  beiden  FAIlen  ron  unten  her  tief  In  dai  Innere 
des  Auge«  hinein  ,  ist  «her  bei  B.  algferiense  trichterförmig,  bei  B, 
indicnm  hngüg.  —  Ein  reeht  enif  all  ender  Udteriehied  awisehea  B. 
algertense  nnd  indicnm  ioU  nach  Dufour  ferner  darin  bettelten, 
dasB  sich  bei  ersterem  n  der  BancbflAche  des  Abdomens  Jederteits 
ffinf  Stigmata  6nden,  welche  bei  leltterem  fehlen.  (Diese  Angabe  ift 
nttriohtig:  die  Stigmata  sind  anefa  bei  B»  indicnm  TOrhanden,  aber  frei- 
lich mehr  verborgen  als  bei  B.  algeriense ;  sie  Hegen  welter  nach 
anssen  gerückt,  unraittetbar  unter  dem  Rande  der  mittleren  Bsoch. 
platten,  da  wo  diese  an  defa  behaarten  Seitenstreif  analossen.)  Sowohl 
die  Form  dieser  Stigmata  als  die  Struktur  der  beiden  Endlamellen  des 
Abdomen»  welche  hier  keine  Braiehnn^  nur  Respiration  an  biben 
scheinen  f  unterwirft  der  Verf.  einer  aosfahrlichen  Bescbretbaag.  — 
Auf  der  beigefOgten  Tafel  ist  eine  Abbildung  des  genannten  Insekts 
so  wie  mehrerer  einzelner  Theile  desselben  ^geben. 

Stal  beschrieb  (a.  a.  0.)  als  neue  Arten  vom  Kaffernisnde : 
Naucorii  limtcola,  Dipiouyeku*  coenotui  und  Ilfotrepkes  herculeus; 
letatere  Art  ist,  wie  schon  oben  erw&hnt,  mitHy4rocyriu9  Coloaibiae 
Spinola  identisch.  —  Ferner:  Zaitkm  htaria  unbekannten  Vaterlands. 

IVastomftctll»!*  IVene  Arten  Tön  Stal  ans  dem  KaffSeraliode 
sind:  Am$0p$  iValn/ensIf ,  per^pnlcAar,  aptealtti  tioionetta  iobrim  ond 
Floa  fuUula;  eine  neue  Art  aus  Neu* Holland  ist:  iVolonerlo  autirnUi. 

Stridmlmiitlm*  Beider  grossen  Vertnderlichkeit  sowohl  ia 
Farbe  alsZeichnnng,  welcher  die  eins  einen  Cicaden«  Arten  nnterwor. 
fen  sind,  war  es  ein  dankenswerthes  Unternehmen  von  Hagen,  die 
Europitschen  Singcicaden  einer  kritischen  Bearbeitung  au  unterwer- 
fen;  dieselbe  ist  in  ihrem  ersten  Theile  in  der  Entom.  Zeit.  S. 340 ff. 
enthalten.  Der  Vergleich  eines  sehr  beträchtlichen  Materials,  worno- 
ter  sugleich  sahireiche  typische  Exemplare,  die  ausgedehnte  Lite- 
ratnrkenntniss  und  die  muiterbafte  Untersuchungsweise  des  Verf.  bie. 
ten  hinreichende  Bürgschaft  ffir  die  Voraflglichkeit  der  Arbeit,  wel- 
che den  ihr  su  Gmnde  liegenden  Stoff  nach  allen  Seiten  hin  in  er- 
sebOpfender  Weise  behandelt*  Bei  der  Unsuverliasigkeil  der  Fsrbe 
nnd  Zeichnung  snr  sieheren  Unterscheidung  der  Arten  hat  der  Verf. 
es  sich  angelegen  sein  laseen,  sein  Augenmerk  adf  das  Auffinden  tos 
Form  •  Unterschieden  in  richten  nnd  es  ist  ihm  gelntofen>  solche  im 
6e&der  der  Oberflflgel,  in  der  Form  des  Prothorax  ^Rahdes^  in  der 
Form  nnd  GrOsse  der  Stimmdeckel  beim  MInwchen,  in  den  letstes 
Banchsegmenten  des  MAnnchens,  endlieh  in  der  Form  nnd  Stellttsg 
der  m&anlichen  Geschlechlsbrgane  fesisnstellen.  In  Beireff  des  Pü- 
gelgelders»  so  ist  es  beseteders  die  BasntseHe  der  Obe^flAgel,  welche 
leicht  lassliche  Unterschiede  darbietet  nnd  cur  Abtrennung  von  Grnp- 
pen  yoctheilhaft  angafwnndet  werden  kann.     Sie  ist  bald  oblong  (C< 
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ÜUtKf,  liaMMIoaet) ,  M4  fcitfm  lliig^r  all  httiH  <C.  omi) ,  baM  llitt 
qnadratifch  (C.  plebeja).  Hiermach  und  segleich  mit  BerflcXtiebtigaiig 
des  Urtprnngt  4er  bteidea  Sektor«ii  iteHl  der  Verf.  Tilnr  Groppea  un^ 
ter  dea  Ear»pAifcbea  Siogcieadea  auf»  Die  ftbrigen  HerlMnale  sind 
beMmdert  avr  Soodemag  aad  FeaUteliaAg  dar  einaelaea  Arten  von 
BelMgi  deren  Synonyroiet  geograpbieche  Verbroitang«  Lebentweise 
n.s.  w.  vom  Verf.  an«führlicb  bebandeJt  werden.  In  dem  bii  jetxt  vor^ 
liegeoden  Tbeil  der  Arbeit  aind  von  Arten  nnr  €•  haematodee  Scop., 
leaeatesa  Oliv,  nnd  plebejaSeop.  abgebandeli;  Ober  die  Forteetxang, 
die  im  folgenden  Jahrgänge  der  Bntom.  Zeit,  enibalten  kt,  wird  der 
Bftchile  Beriehl  melden. 

Von  8  tat  (a.  a*  0.  p.  89  ff,)  wurden  folgende  neue  Arien  vom 
Xiffamlande  boacbriebens  PlaifpUmm  WaUb^r^ü^  OtfpUkr^  4obrm^ 
■ad  pnima/aff»  Ciemdm  C0e§r%$f  /tflwefiemeadi »  pulßk^lim^  0hi$mmaU§ , 
m^rteant,  Imcimota^  longuia  und  elen^ol«. 

Deaor»  8ur  Tapparition  regoliire  dea  eigalea  cn  Ani^riqae 
(BoUetin  de  la  aoc  des  acieac  naiar.  de  Kenfcfaatel  HI.  p.  68).  Der 
Verf.  beitatigl  in  dieaer  kleinen  Notia  nbermnl«  die  Angabe  Linnda, 
wanaek  die  üordwAinerikaniaebe  Cicadn  aeptemdedm  immer  nnr  in 
Zeiiriamaa  von  17  an  17  Jahren  ericbeint.  Diese  Periode  soU  ao  genau 
eingehalten  werden,  dasa  alle  Zeitungen  das  Aufttetea  der  Cioade  sehen 
im  Voraus  verkfindigen.  Dennoch  erseheineo  sie  in  demselben  Jahre 
aicbt  an  allen  Orten ,  denn  im  J.  1845  traten  sie  im  Nord- Osten  des 
Staates  Ifew-Tork,  1849  im  Norden  desselben,  1850  in  New.Yersey 
BBd  im  Nord -Osten  Pensylvanien's ,  1851  in  llitteU  nnd  Sad.Pen« 
•jlrinien,  Maryland,  Georgien  nnd  Virginien  auf,  —  Dieaer  Wech. 
lel  der  Lokalitat  mag  wohl  bei  fortgesetaten  Beobachtungen  n&heren 
Anfschiuss  Über  das  perioden weise  Erscheinen  der  genannten  Art 
geben,  deon  mit  Desor  ansunehmen,  die  Larve  lebe  17  Jahre  lang, 
wire  wohl  mehr  als  gewagt. 

Fnl^orellme«  Mehrere  neue  sQdfransösische  Arten  wurden 
TOD  Mnlsant  nnd  Rey  (Annalea  de  la  aoc.  Ltnnöenne  de  LyonU. 
p.  197 ff.)  beschrieben;  awei  derselben  bilden  neue  Gattungen:  1) 
Canoiimuf  n.g.  zur  Gruppe  Issides  Am.  Serv.  gehörig;  <<Körper  läng« 
lieh  eif&rmig,  Scheitel  leicht  quer,  vom  stumpf  eckig,  Stirn  Iftnglick, 
dreikielig,  Augen  gerundet,  nicht  ausgerandet,  Ocellen  nicht  sichtbar, 
Deekflflgel  an  den  Seiten  leicht  bucklig ,  Hinte^flflgel  fehlen ,  Beine 
knrs,  fein  atachtig.«<  Arts  C.  etnlatus  von  RyAreA.  —  2)  Fef/ono(tis 
B.  f.  aus  derselben  Gruppe;  „Körper  dick,  faat  cylindrisch,  Scheitel 
qaer,  vom  abgeatntat,  Stim  breit,  dreikielig,  Angen  qner  eiförmig, 
Oeellen '  nicht  aiehtbnr,  Pmthoraz  vom  acäildfarmig  erweilert,  Schild, 
chen  sehr  gross,  von  der  Breite  des  TlM>inx,  DecklQgel  nbgekürat, 
dfeikielig,  faal  gleich  brail,  Rinteilagel  fehlen,  Beine  ktara,  fein 
iiaahlig.«    A^t:  Fi  roMifomk  aoa  den  Baases «Alpoa.  -**  Die  naaen 
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Arten  sind  j  Dieiyopkoru  muUirtiieulaJla  von  Lyon,  Dtipht 

ni$  T«n  ntoieii  Hy$feropi€nim  macuHfrgm  %n$  der  Provence ,  Telfi^o- 

melra  mlphtrea  von  Ntmes  nnd  impr«M$ifrBn$  von  Langnedoc. 

Von  Stal  worden  (a.  a.  0.)  folgende  nene  Arien  ans  dem 
KaiFemlande  beschrieben :  Byptehmetepum  $umpiuotum,  Siaiefelf»  WakU 
bergiif  Piet^dopkanm  oirnila,  taffra^  upieemaeulmia ,  Naiaiemsii,  cas(«, 
€ereri$ ,  Sirongylodemat  eircuUtri»  ,  CHrtii«  itflineratf ,  ottijienfits  ood 
«arte^oliif  mit  dreiriefigem  Thorax,  hottenlottuf,  NaUdensu,  eojfer, 
foitiolahu,  fuieipßnnis ,  «neMlMt  mit  fAnfriefigem  Thorax,  BmhoUpk9ra 
moneeeroi,  J)e9pham  fntlieolti»  nnd  lugens,  RhinoielÜx  futtipetmii^  Am^ 
hlyeotit  latittptf  Bapahmßlui  /lov^ef,  TropidoeephaUt  flavieepi^  Derke. 
WakUter^i^  ntUalieolm  nnd  Umius,  htu»  «amprcitiit,  CoMeslAe«  WaU 
Jkari,  6aKtrffia,  ilcromafopo«  eo$tmtipenn$  ^  FhäiaiHomorpha  mint,  Rieä^ 
ma  aofMif«9  it^enf,  CyaÜfi^aMpiblila  «MW^wcItiMAla  nnd  Talfi^malrfl 
patrueli». 

Femer  von  demselben  (a.  a.  0.)  ans  versohiedeoen  LAndern: 
Aphanm  re$ifiia  aus  Ostindien ,  Foeacetvi  ttmipeilvcida ,  rubrieep$  and 
iepulehralir  ans  Brasilien,  P««ei<oplerfl  soMna  von  Sierra  Leone ,  ar* 
giolv»  anbek»  Vaterl.,  D^rbe  albicmnt  aas  Brasilien;  furcai^mitmta  von 
Java,  ttemi$pkaerm§  Sekaumi  von  Taprobana,  und  Eurffbroehf/t  ra/lvea- 
Irif  ans  Neb.Uolland. 

Signoret  charaeterisirte  (Balletin  de  la  soc.  entomol. III.  p.  V) 
eine  neue  Art  der  Gattung  Phrictus  aus  Veneiuela  unter  dem  Hamen 
Phr.  ocellaius ,  dem  Phr.  diadema  Linn.  ähnlich ,  aber  durch  abwei. 
chende  Doriien  des  KopfiTortsataes  unterschieden ;  ferner  Ly$tra  ttppoleuea 
n.  sp.  ebenfalls  aus  Venexuela,  mit  L.  auricoma  Burm.  nahe  verwandl. 

Murchison  wies  (Proceedings  of  the  Linnean  society  1855. 
p.  379  ff.)  in  einem  Aufsätze :  „Tiotes  on  the  white  secretion  of  tbe 
Flata  limbata  and  on  ils  relation  to  the  Insect-White.Wax  of  China* 
nach,  dass  die  im  Handrl  nntfr  dem  Namen  „Weisses  China-Wachs' 
verbreitete*  Substanz  wirklich  das  IVodukt  von  Ftata  limbata  sei  und 
nicht,  wieHanbury  behauptet,  von  CoccusPela  und  sinensis  Westw. 
erzeugt  werde.  Die  Häufigkeit  der  Flata  in  China,  so  wie  die  Ue- 
bereinstimrtiung  der  mikroskopischen  Struktur  der  warhsartigen  An- 
hänge des  Körpers  mit  dem  China.Wachse  stellt  dies  ausser  Zweirel. 

« 

jflesnbraciiia«  Neue  Arteo  von  Stal  (a.  a.  0.)  sind:  Cra- 
trolus  raliäicornis  f  bilinealut^  tpinicornit  und  quadripunctatus  aus  dem 
Kalfero  lande. 

Cicadellisis.  Signoret  bat  seine  sckOn ausgestattete ,.Be- 
vne  iconographique  des  Tettigonides**  in  den  Annalea  de  la  aioe»  enton. 
de  France  T.  111.  mit  vier  neuen  Fortsetzungen  (p.  40—60,  2!^d— 240, 
507^528  and  765-832)  nunmehr  beendigt.  Ks  sind  darin  die  vier 
Ictaten  vom  Verf.  angenommenen  Gruppao  der   Gattung  abgebiBdelli 
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Unlick  4ia  swdie  Gimppe  mft  47,  di«  dritte  mit  9,  die  rierte  mit  S 
md  die  finfle  mil  9  Arten.  In  einem  Ifachtrage  beschreibt  der  Verf. 
auferdem  50  neue  Arten,  welche  ihm  nach  Beginn  aeinor  Arbeit  «na 
▼encbiedenen  SaaumlnB^en  angekoroaien  und  von  denen  die  meiaten 
dem  hieaigen  Hnaedro  entlehnt  sind ;  17  Arten  frflherer  Autoren,  die 
ikn  aoa  eigener  Anacbanang  nicht  bekannt  aind,  werden  achlieaalich 
aoeh  namhaft  gemacht,  ao  daaa  aich  die  Zahl  der  bia  jetat  bekannte« 
TeUifonia-Aften  im  Ganaen  auf  396  atellt.  £a  wäre  nicht  ohne  In« 
tcreue  gewesen,  die  geographische  Vertheiling  der  Arten  anaeinan* 
denaaetaen,  nm  an  aeigen,  wie  unendlich  reich  Sfld-Amerika  gegen 
alle  Abrigen  L&nder  damit  Teraehen  ist.  —  Die  in  dem  vorliegenden 
Tkeile  der  Arbeit  enthaltenen  Arten  sind  wie  frflher  sftmmtlich  auf  5 
fsrgnm  auagefAhrten  Tafeln  dargestellt.  Ein  aich  Ober  alle  Arten 
der  Gattung  erstreckendes  Naroena«  Register  erleichtert  daa  Auffinden 
derselben  in  den  Verschiedenen  Bftnden  der  Annalea,  indem  es  au. 
gleich  auch  auf  die  daaugehörigen  Abbildungen  verweist. 

Von  Mulsant  und  Rey  wurden  (Annaleade  la  soc.  Linnöenne 
de  Lyon  II.  p.  213  ff.)  neben  mehreren  neuen  sAdfranzösischen  Arten 
•ach  drei  neue  Gattungen  dieser  Familie  charakterisirt:  1)  Chüu^ 
■NM  B.  g.  H^^^rper  länglich,  Scheitel  dreieckig,  Stirn  Unglich,  fast 
gleich  breit,  Augen  gross,  quer,  Ocellen  deutlich,  Prothoraz  kura, 
quer,  Schildchen  dreieckig,  DeckflOgel  an  der  Spitze  ausgebuchtet, 
lieh  kreuzend,  Beine  verUngeri,  gedornt.<<  Art:  CA.  Imuf/voidiis  von 
Marseille.  —  2)  Sltgel^ira  n.  g.  „Körper  dick ,  hinten  zusammenge- 
drückt, Kopf  stumpf  dreieckig,  Scheitel  ausgehöhlt,  Stirn  verl&ogert, 
fut  gleichbreit,  Augen  gross,  hinten  Aber  die  Scheibe  des  Thorax 
verUaisert,  Ocellen  deutlich,  nach  vorn  gerAckt,  Prothoraz  kura,  quer, 
Schildcben  grosa,  dreieckig,  DeckflAgel  nach  hinten  ansteigend  mit 
erhabener  Naht,  Beine  verlängert,  stachlig."  Art:  SL  altieeps  aus 
der  Provence.  —  3)  l'roeeps  n.  g.  „Körper  verlAngert,  fast  linear,  Kopf 
Terllogert,  sehr  spitz  dreieckig,  Stirn  verUngert,  an  der  Spitze  leicht 
Tertchfflftlert,  Augen  gross,  fast  eiförmig,  quer,  Prothoraz  kurz,  quer, 
Scbildehen  dreieckig,  DeckflAgel  verlftngert,  hinten  sich  ein  wenig 
kreutend  und  nach  aussen  umgeschlagen,  Beine  verUngert,  stachlig.^ 
Art:  Pr.  acicularis  von  Hyircs.  (Die  charakteristischen  Formen  des 
Kopfes  dieser  Gattungen  sind  auf  einer  beifolgenden  Tafel  abgebildet.) 
-  Die  neuen  Arten  sind:  Piyelus  notatu$  aus  der  Provence,  Bytho^ 
»ctpus  uilulalu»  von  Lyon,  ocularU  von  Hyeres,  tinuatu$  von  Marseille, 
Jauus  egelopt  ans  der  Provence,  haemalocepi  (!  !)  von  Hyöres,  dic/y- 
VKi  von  Brcase,  Alhytanus  quadrinolatus  von  Beaujolais,  Dellocepha^ 
^u  mtdius  von  Lyon,  IuUub  aus  den  Basses  Alpes,  Typhlocyba  luna^ 
rü,  bitignata  und  roriäa  von  lly^res,  tiigmatipennis  ^  nivea  und  pun* 
r(a/Mti  von  Avignon. 

Stal  beacbrieb  (a.  a.  0.)  als  neue  Arten:  Moneepkora  poaft- 
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M0  «U9  Bnsilltli,  TeUigamä  nArotarniUiia  a»  Bdndiirast  eiiieüfilMi, 
Brewienii  und  MoptisfuUltf  too  Minai  6era«s ,  iuiwreUu  von  Maailt 
imd  TkamnoUiUx  nuUa^  von  Malaccs. 

Ferner  ans  dem  Kafferolande :  Rkirnndmaa  faftus ,  Jfoaecpftora 
faseiwUit^  rubiimy  fosHe»^  funebritf  ntlell»  und  vidmt  ^  ApkrfkorM 
afriemnm,  Ptfelui  Linnei,  FaMeii^  AotfMKailtis,  kfmUHipeimUt  mmomty 
HäiaUtUit,  ulnkrofutf  Uti9$euiuff  proÜcuw^  ftap'ans^  TBttlgonim  Signa* 
r$Hi  and  mthnta,  Bokemania  (neu  ein|g;efahrter  Plama  fttr  den  lolioa 
vergebenen  Euryprosöpum  Stal),  $ohrina  und  palmelig^  Pmnikimm  91" 
»ttla  und  belUy  Aebctphaiu$  puncHptr^  Hüii»oU(r,  mtieliii*,  ttomw,  fk* 
ntbrit,  tiduiks,  Stlemoeephatus  dBcutintWi  CotMia  finealiyer« ,  fwteoM* 
ria^  PläipH»l9j^ui  mbtoUneahti  ^  DtlUctpkakn  ßatotir^nem  ^  Jnm 
foruienhu^  ttmütnu$  nnd  iileehn ,  Aihffmnui  «evM*«»  und  «tff»teol«,  i^- 
9hü§eüjni$  0Hvate$etn$  und  frCmaeti/icofM». 

Paytlodea«'  Mink  machte  (Entomol.  Zeit.  p.  370)  eioe 
sweite  Earopflische  Art  der  Gattung  Livia  ans  der  Umgegend  Crc 
fei d 's  unter  dem  Namen  Liviä  CrBfMenth  bekannt ;  sie  weicht  vod 
L.  juncorum  aaffhllend  In  der  Ffihlerbildnng  ab.  Die  beiden  erstes 
Ffihlergliedftr  sind  nlmüch  nur  wenig  untereinander  verschieden  aad 
das  awcite  nur  ein  Dritttheil  so  lang  ais  die  acht  folgeiideB  lasan. 
mengenommen.    Die  Art  ist  hlnfig  an  nassen  Orten  im  Grase. 

Heeger  beschrieb  (Sitsnngsberichte  d.  Akad.  d»  Wissenich.  n 
Wien  XVIII.  p.  43ff.)  die  Tfaturgeschichte  einer  neuen  Art:  PtylU 
tmeeineta^  Welche  nebst  ihren  Entwiekelangsstadien  auf  Taf.  4  abge- 
bildet  ist;  sie  lebt  anf  Ruta  graveolens. 

jiphidtna»  Von  C.  L.  Koch's  „die  Pflansenlluse,  Apkides, 
getreu  nach  dem  Leben  abgebildet  und  beschrieben**  sind  in  diesen 
Jahre  drei  neue  Hefte  (5.  bis  7.)  erschienen.  In  diesen  Werden  die 
Arten  der  Gattung  Aphis,  im  Gänsen  73,  au  Ende  geführt  und  attsier. 
dem  folgende  Gattungen  abgehandelt ;  Siphonophora  Herr.  .  Seh.  mit 
36  Arten,  Drepanosiphum  mit  4  Arien,  Callipterus  mit  U  Arien,  Dryo. 
bius  mit  2  Arten  und  Lachnns  mit  3  Arten.  Wie  in  den  frfiberes 
Lieferungen  sind  sftmmtHche  beschriebene  Arten  recht  naturgetreu  »b- 
gebildet. 

Colseinift»  Ueeger  erlftuterte  (Sitaungdberichte  der  Aliid. 
d.  Wissensch.  zu  Wien  XVIH.  p.  33if.)  die  Ifaturgesehichte  und  die 
ersten  Stftnde  von  Aleurodes  Immaculata  Steph.,  oder  Wenigstens  vod 
einer  Art,  die  er  für  diese  zu  halten  geneigt  ist,  da  sie  auf  Hedrn 
helix  lebt.  Sie  ist  mit  Aleurodes  chelidonii  Latr.  nahe  verwandt, 
unterscheidet  sich  aber  im  vollkommenen  Insekt  durch  den  Uasgel 
der  grauen  Makeln  auf  den  Flügeln  und  im  Larvehtttstaiid  durch  aslii- 
reiche  kurae  Dornen  sowohl  am  Seitenrande' als  auf  dem  BQcken.  Die 
verschiedenen  Entwickelungsstadien  sind  auf  einer  beifolgenden  Tsfel 
abgebildet. 


lt.    iMyrIaiioden. 

lieber  die  fieschlechtsorgane  und  die  Entwkketung  der 
Hyriapoden  hat  M.  Pabre  in  einer  Abhandlung:  ^Recherches 
sQr  ranatomie  des  organes  reproducteurs  et  sur  le  develop- 
pement  des  Myriapodes^  (Annales  des  sciences  naiurellei, 
T.ill.  p.  267-^3 16)  werihvoUe  tieu6  Untersuchungen  ang^«** 
itelU  und  dadurch  die  Mheren  von  Treviranus,  Stein« 
Gervais  u.  s.  w.  gemachten  Beobachtungen  zum  Theil  be- 
stätigt und  in  mehrfacher  Hinsicht  erweitert. 

in  Betreff  der  weiblichen  GeschlechUorgane  der  ChilogaathcD  besUl« 
tigl  der  Verf.  das  Vorhandensein  iweicr  Ovarien,  wie  sie  von  SleiUi 
Treviranus  u.  a.  gefunden  worden  sind ;  dassNewport  nndv.Sia» 
bold  nar  ein  einziges  gefunden  haben,  rührt  daher,  dass  sieden  aller* 
dingt  nur  einfach  vorhandenen  Sack  (Sac  ovarique  des  Verf.),  in  welchem 
die  beiden  Ovarien  eingeschlossen  sind ,  für  letztere  selbst  angespro. 
eben  haben.  Dass  in  der  That  zwei  von  einander  getrennte  Ovarien 
existiren,  Iftsst  sich  sehr  deutlich  bei  Craspedosoma  nachweisen,  wo 
jedei  in  einen  einzelnen  Sack  eingeschlossen  ist.  Receptacula  semi- 
nif  gind  dem  Verf.  bei  Craspedosoma  zu  zweien,  bei  Polyxenus  zu 
einem  anfgestossen  ;  sie  fehlen  dagegen  bei  Glomeris,  Julus,  Poly. 
desmos;  die  beiden  kleinen  Drüsen,  welche  Stein  bei  Julus  als  soU 
che  ansieht,  haben  nach  F.  eine  andere  Bedeutung.  Die  ftussere  Ge* 
nital6ffnung ,  welche  bei  allen  Cbilognathen  zwischen  dem  zweiten 
nnd  dritten  KArperringe  liegt,  zeigt  zwei  Modifikationen ;  bei  Glomeris 
nnd  Polyxenus  liegen  die  Vulvae  frei  und  haben  die  Form  einer 
Warte,  die  dicht  hinter  der  Wurzel  des  zweiten  Fusspaares  liegt;  bei 
Polydesmns,  Julus  und  Craspedosoma  liegen  sie  in  einer  Grube  (Fos- 
sette  genitale)  versteckt,  so  dass  sie  bei  Zusammenziehung  des  Thie* 
res  ganz  nnd  gar  zurücktreten ,  indem  dann  die  beiden  Lippen  der 
Grabe  hermetisch  aneinanderschliessen.  Im  Grunde  dieser  Grube  zei- 
gen sich  zwei  gelbliche  Körper  von  abgestutzt  konischer  Form,  die 
das  thier  aus-  und  einziehen  kann;  in  ihrem  Innern  verläuft  ein 
Gefä»,  das  bei  Polydesmus  die  Form  eines  dünnen,  geschlängelten 
Csnals,  bei  Julus  die  einer  Ampulle  hat;  die  Bedeutung  dieses  Ge- 
fSsses  ist  dem  Verf.  unbekannt.  —  Die  männlichen  Cbilognathen  ha. 
ben  stets  nur  einen  einzelnen  sehr  langgestreckten  Hoden,  der  bei- 
derseits mit  gestielten  Bläschen  besetzt  ist ;  so  ist  es  bei  Glomeris, 
wo  von  Stein  irrthümlicher  Weise  zwei  angegeben  werden;  bei 
Polydesmus  und  Julus  besteht  er  aus  zwei  seitlichen  Strängen ,  die 
dorch  korze  quere  Canälchen  verbunden  werden,  so  dass  gleichsam 
du  Bild  einer  Leiter  hervorgerufen  wird.  Besonders  zu  erwähnen 
ist  aach,   dass   der  Verf.    bei  Craspedosoma  sehr   bewegliehe ,  capil- 
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lira  Spermvtototo  beobachtet  hat,  w&hrend  bei  den  übrigen  Gattna. 
gen  bisher  nur  Icnrie,  spindelförmige  and  bewegnngslose  gefanden 
worden  sind.  Sehr  interessant  sind  die  Beobachtungen,  welche  der 
Verf.  über  den  Coitus  bei  Julas  und  Polydesmus  angestellt  hat;  es 
war  nftmlich  eine  bisher  unerklärte  Erscheinung ,  dass  die  AotfAb- 
rungskanlle  der  Hoden  in  den  iweiten  Leibesring  mfinden,  wHiread 
die  mlnnlichen  Copnlatiouaorgane  am  siebenten  hervortreten.  DasMlon- 
chen  nAhert  nun,  bevor  es  das  Weibchen  besteigt,  durch  Windangea 
des  Körpers  sein  siebentes  Körpersegment  dem  iweiten  und  nimmt 
mit  den  Copulationsorganen  einen  Tropfen  Samenflflssigkeit,  der  ans 
den  Oeffnungen  des  letzteren  hervortritt,  auf;  sodann  vollaieht  es  dea 
Coitus,  indem  es  die  Ruthen  des  siebenten  Segmentes  in  die  wribli. 
eben  Vulvae  (am  zweiten  Segmente  gelegen)  einsenkt.  Die  Daaer 
des  Coitus  beträgt  eine  Viertelstunde  und  awar  wird  er  sowohl  too 
Männchen  als  Weibchen  su  wiederholten  Malen  mit  anderen  lodivi« 
duen  vollzogen.  —  Das  Wachsthum  und  die  allmähligcn  Formverio. 
derungen  von  Julos,  Polydesmus,  Polyxenus  und  Glomeris  ,  wie  sie 
nach  den  verschiedenen  Häutungen  auftreten,  hat  der  Verf.  eben, 
falls  durch  fleissige  Beobachtungen  verfolgt  und  die  bisher  noch  be« 
stehenden  Locken  in  der  Kenntniss  dieser  Verhältnisse  vollständig  aus- 
gefüllt; die  Einzelnheiten  hier  anzuführen  verbietet  der  Raum  oad 
müssen  wir  deshalb  den  Leser  auf  die  vom  Verf.  recht  übersichtlich 
in  einer  Tabelle  zusammengestellte  Zunahme  der  Beine  und  Körper« 
Segmente  verweisen.    ' 

Bei  den  Chilopoden  ist  im  Gegensatze  zu  den  Chilognathcn  das 
Ovarium  einfach,  übrigens  ebenfalls  in  einen  Sack  eingeschlossen; 
die  Beobachtung  Dufour's,  dass  bei  Litbobius  dieser  „Sac  OYarique<^ 
innen  durch  eine  Scheidewand  getrennt  sei  und  dadurch  auch  eioe 
Trennung  in  zwei  seitliche  Ovarien  stattfinde,  hat  der  Verf.  nicht  be- 
stätigt gefunden.  Der  Ovariensack  endigt  hinten  bei  Lithobius  uod 
Scutigera  in  zwei  Oviducte,  die  das  Rectum  einschliessen ,  bei  Sco- 
lopendra ,  Cryptops  und  Geophilus  dagegen  in  einen  einzigen.  Ue- 
berall  finden  sich  zwei  Receptacula  seuiinis ,  aber  nach  den  Gattun- 
gen von  verschiedener  Form:  nämlich  keulenförmig  und  mit  bakig 
gekrümmtem  Ende  bei  Sculopendra,  birnförmig  bei  Cryptops,  oval 
oder  sphärisch  bei  Geophilus.  Von  accessorischen  Drüsen,  die  in  den 
unteren  Theil  des  Ovidukts  einmünden  ,  sind  bei  Lilhobius  und  Scu- 
tigera  zwei  Paare,  bei  den  übrigen  Chilopoden  nur  ein  Paar  vorban- 
den. Dass  sie  nicht,  wie  Straus.Dürkheim  behauptet,  mit  dtr 
Urinsekretion  zusammenhängen,  geht  daraus  hervor,  dass  sich  bei  der 
Probe  auf  Murexid,  die  der  Verf.  wiederholt  angestellt  hat,  niemals 
eine  rothe  Färbung  zu  erkennen  gab.  F.  glaubt,  dass  sie  dazu  die- 
nen ,  um  durch  ihre  Absonderung  die  Eier  zu  schützen  und  aneinan- 
derzuhalten  und    besonders  um   den  Zufluas   des  männlichen  Samtni 
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ti  befftrde».     (Weibalb  ftndea  ite  sich  dtoo'aber  aach  beim  Mtaa. 
cbcD?)    Ihre  Form   ist  ia    der  Beget  UngHch    uod  auf  vielen  LApp- 
ckea  BVBammcDgetetaty  sehr  eigen ihfimlich  beiCryptopA,  wo  sie  zwei 
iaage  feiae  Gefässe    bilden,    die   an  ihrer  lornrnseile  eine    grössere 
Aotahl   kleiner    runder  BlAtchen,   durch   ziemlich    grosse  Zwischen. 
räame  getrennt,  tragen.  —  Die  ausführliche  Darstellung,  welche  der 
Verf.  von  dem  Geschlechtsapparate  der  mflnnlichen  Chilopoden  giebt, 
esthiU  viele  interssante  Einaelnheiten ,  weicht  aber  im  Ganzen  nicht 
wesentlich    von    den   Beobachtungen    der  früheren  Autoren    ab;   von 
loleresse  ist  das  Vorkommen  sehr  voluminöser  Spermatophoren  (3  mill. 
bei  Scolopendra,  L  mill.   bei  Geophilus)  und  die  nach  den  Gattungen 
verschiedenartigen  Aufrollungen  der   noch    unentwickelten  Spermato« 
lo^B,  welche  aus  den  beigegebenen  Abbildungen  am  Besten  zu  erse« 
bea  sind.     In  Bezug  auf  die  Befruchtung  der  Chilopoden ,  die  bisher 
gaas  im  Dunkeln  lag,  ist  die  folgende  Beobachtung  des  Yerf,  bemer* 
beaswerth :    er    fand  im  September  ,   zu    welcher  Zeit  überhaupt  die 
Begattung    sämmtlicher  Myriapoden   stattzuGnden   scheint,    in    einem 
Behiltniss,  worin  er  zahlreiche  Geophilus-lndividuen  beider  Geschlech- 
ter bewahrte,  feine  Netze  in  der  Art  von  Spinngeweben    und  in  der 
Mitte  jedes  dieser  Netzo  ein   weisses  Kügelchen;   die  mikroskopische 
UatersQchung  wiea  dasselbe  als   ein  Samentröpfchen    mit  zahlreichen 
bpermatozoön  nach.  Da  allen  mannlichen  Chilopoden  die  Copulations« 
Organe  fehlen,  scheint  die  Befrachtung  des  Weibohens  nur  durch  Auf« 
nähme  dieser  Samenkügelchcn  zu  erfolgen.  Den  Schluss  dieses  zwei, 
tea  Theils  bilden  wieder  die  Beobachtungen  des  Verf.  über  das  Wachs- 
tham   der  Chilopoden.   —    Die  Arbeit  ist  mit  4  Tafeln    ausgestattet, 
welche  eine  Darstellung  des  Gcnitalapparates  der  verschiedenen  Gat« 
toagen  enthalten. 

Peters  hat  die  von  ihm  in  Mossambique  aufgefunden 
nen  Uyriapoden  in  den  Sitzungsberichten  der  Berliner  Aka- 
demie der  Wissenschaften  1855.  p.  75—8«^  duich  ausführliche 
Beschreibungen  bekannt  gemacht;  unter  den  14  aufgezählten 
Arten  hat  sich  nur  eine  (Ueterostoma  trigonopoJa  Leach)  als 
bereits  bekannt  ergeben,  alle  übrigen  sind  neu. 

Aus  der  Familie  der  Chilognatha:  Spirottrepttn  giga$^  semilw 
aarifi  fUnifiligf  Mtylifer^  omafiis,  dimiäiaiuif  Spirobolw  cras$icolU$t  /«• 
eUtOHUf  f •(ydasmiM  tnoiiamificuM  und  StrangyUtcma  aculeatttm. 

Ans  der  Familie  der  Chilopoda:  Seolopendra  mogtambicaf  Pty^ 
<h9irtmm  (neu  aufgestellter  Gattungsname  für  Branchiostoma  Nowp.) 
«/mal  und  GeopkUui  biUntatm. 

Einige  neue  Arten  aus  der  Umgegend  von  Avignon  hat  auch 
Ptbre  in  seinem  oben  erwAhnten  Aufsatzb  (Annales  des  sciences 
Balnrelles  T.  111.  p.  260  und  2bS)  anhangsweiae  bei chriebea. 


^  im  — 

Eff  Mad  folgend« :  Julu*  ai^rrintui»  4D-t*50  Bill,  laag»  mit  47— 
52  KOrperringen,  G§0pkUuä  UioU  (Minvcäea  80  mill« »  mit  96  Fum. 
paansn,  Weibphea  70  miU.,  mit  7%  l^ufipafrev)  nad  QßophUy»  «^utoi- 
ff«fif  (Htlnochcn  fi2inilK»  nüt  ößhii  68  FqMpaiureD,  >Yeil»£ben  70iBiU., 
mit  75—80  Fuaapaaren), 

On  the  homologies  oF  the  carapace  and  on  the  strocture 
and  function  of  the  antennae  in  Crustacea.  ßy  C.  Spence 
3a  te.  (Annals  and  magaz«  of  natural  historyXVi.  p.  36ir.) 
•r-  Der  Verf.  bezieht  sich  in  seinen  Beobacbtungeii  über  den 
Cephalolhorax  und  die  Funktion  der  Fühler  bei  den  Crusta« 
eeen  stets  auf  Hilne  Edwards,  ohne  die  nach  ihm  er- 
schienenen Arbeiten,  z.  B.  die  von  Leuckart  über  die  Ge- 
hörorgane angestellten  Beobachtungen  ^  zu  kennen  und  zu 
berücksicbtigen.  Daher  kommt  es,  dass  seine  Bemerkungen, 
die  an  und  für  sich  ganz  richtig  und  das  Ergebi^iss  recht 
sorgfältiger  Untersuchungen  sind,  nichts  wesentlich  Neues 
enthalten.  Er  weist  z.  B.  nach,  dass  die  sogenannte  Sutora 
cervicalis  stets '  die  Gränze  zwischen  dem  dritten  und  vierten 
Körperringe  bildet,  d.  h.  das  untere  Antennen-Segment  von 
dem  Uandibularsegment  trennt,  und  dass  sie  bei  den  Macrou- 
ren  auf  der  Oberfläche,  bei  den  Brachyuren  dagegen  auf  der 
Unterseite  des  Cephalolhorax  liege.  Dass  die  inneren  Fühler 
dem  Gehöre ,  die  äusseren  dem  Gerüche  dienen ,  weist  er 
hauptsächlich  aus  Wahrschein|ichkeilsgründen  nach;  in  den 
ersterep  will  er  ein  Analogon  der  Cochlefi  bei  den  höheren 
Thieren  gefunden  haben,  welches  jedoch  aus  harter,  kalkar- 
liger Substanz  besteht;  da^  von  Leuckart  beobachtete  häu- 
tige Bläschen  scheint  ihm  nicht  aufgestossen  zu  sein«  —  Die 
vom  Verf.  besprochenen  Verhältnisse  sind  auf  Taf.  }  und  2 
durch  eine  Reihe  von  Abbildungen  versinnlicht  worden. 

Dana  bat  die  Resultate  seiner  Untersuchungen  über 
die  geographische  Verbreitung  der  Crustaceen,  welche  in  der 
United  States  exploring  expedition  ausführlich  dargelegt  sind, 
auszugsweise  In  Silliman's  American  Journal  of  science  and 
arts,  Vol.  XIX.  p.  6  und  Vol.  XX.  p.  16S  und  349  ff.  mitzu- 
theilen  fortgefahren.  Da  Ref.  im  letzten  Jahresberichte  nur 
einige  Notizen  über  die  Verbreitung  der  Decapoden  wieder- 
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geben  konnte,  mögen  hier  aueli  iiie  niedrigeren  Ordnungen, 
welche  in  den  vorliegenden  Abschnitten  behandelt  sind,  eine 
korse  Berücksichtigung  finden ,  zumal  das  ausführliche  Werk 
wegen  seiner  Kostspieligkeit  und  Seltenheit  wohl  Wenigen 
zugänglich  sein  möchte.  -<r.  Der  Verf.  verl)reitet  sich  (a.a.O. 
Vol.  XIX)  suuächsl  über  die  von  ihm  angenommenen  Abthei- 
longen  der  Tetradecapoda  und  Entomosiraca ,  d.  h.  ober  alle 
Krebse,  die  nicht  Podophtbalmen  sind,  und  betrachtet  ihre 
Yertheilang  nach  der  geographischen  Breite.  Sodann  (a.  a. 
0.  Vol.  XX)  stellt  er  die  Anzahl  der  Arten,  wie  sie  sich  auf 
drei  von  ihm  angenommene  Ycrbreitungsbezirke  vertheileo, 
zusammen;  diese  Bezirke  sind:  ))  die  Küsten  und  Meere 
Amerika's;  2)  die  Küsten  Europa'«'  und  Wesl«-Afrika's  von 
Grönland  bia  zum  Cap  Hörn;  und  3)  die  Küsten  des  Indi- 
scbea  und  stillen  Oceans  (mit  Aosnahme  der  Küste  Arne- 
rika^s).  Endlich  wird  noch  ein  Vergleich  der  Cruslaceen- 
Fauna  verschiedener  Lokalitäten  angestellt  und  diejenigen 
Arien,  welche  an  mehreren  Orten  zugleich  vorkommeni  auf-- 
gezählt,  hieran  aMch  asMgleich  die  Diskussion  der  Frage  über 
Waoderaiig  oder  gleichzeitige  Entstehung  an  mehreren  Punk« 
teo  der  Erdoberfläche  geschlossen. 

Die  Yertheilung  der  laopoden  und  Amphipoden  nach  der  geo« 
gripbtfcbfn  Breite  steht  im  geraden  Gegensätze  lu  derjenigen  der 
Decapoden;  war  bei  letzteren  ein  Zunehmen  der  Arten  gegen  den 
Aequator  in  starkem  Grade  bemerkbar,  io  zeigen  sich  die  Uedrio« 
pbthalmen  in  weit  grösserer  Anzahl  ausserhalb  der  Tropenzonen.  Nimmt 
oiaa  auch  an,  dass  die  nördlichen  Meere  auf  diese  meist  kleineren 
Thiere  bei  weitem  sorgfaltiger  untersucht  sind,  so  ist  das  Verbftltniss 
von  5^1  aoasertropisciien  au  146  tropischen  Arten  doch  schon  ein 
lehr  schlageodea  fflr  den  Reicbtbum  der  klJteren  Zonen.  Bemer« 
lieoswerlh  ist  auch  die  Armnth  an  eigenthümlichen  Qattungen  in  deq 
Tropen,  indem  z.  B.  Yop  49  Isopoden-Gattungen  nur  19  den  letzte«, 
rea  and  sogar  nur  4  ihnen  ausschliesslich  zukommen;  ebenso  enthalten 
Ton  50  Gammariden.Gattungen  nur  17  zugleich  tropische  Arten  und  9 
derselben  sind  den  Tropengegenden  aosschliesslieh  eigen.  Unter  dea 
Isepoden  sind  die  idol»eiden  die  entschiedensten  KaUwasaer.Bewoh. 
■er,  denn  sie  sind  achtmal  so  stark,  in  den  aosaertropiscken  Gegenden 
Terlreten;  die  Oniscoden  dagegen  nur  siebenmal,  die  Cymothoadeii 
logar  nur  etwas  mehr  als  doppelt  so  stark.  Die  Sphaeromier  sind  fast 
darchweg  auf  das  kalte  Wasser,  die  Hyperiden  dagegen  zumeist  auf 
die  Tropen  beschränkt.    Zugleich  ist  es  für  Isopoden  und  Amphipoden 
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beseichnend»  dasi  die  gröifetten  Arten  •  nicht  *  in  den  Tropen»  sMidem 
mehr  im  Norden  vorkommen  und  dasi  hier  xugleich  die  Individaeo- 
Anzalil  in  der  Regel  eine  viel  betr&cbtlichere  ist.  Die  Behauptung 
des  Verf.,  dass  für  den  IHorden  eine  stachlige  Oberfl&che  der  Körper, 
bedeckong  sowohl  bei  den  Amphipoden  als  auch  bei  den  Podophthal. 
men  charakteristisch  sei,  muss  Ref.  bestreiten;  die  Palinuren,  welche 
unter  den  Macrouren  die  stachligsten  sind,  seigen  sich  gerade  sls 
recht  eigentliche  Tropenbewohner  und  unter  den  Oiyrrhynchen  siod 
wohl  ebenso  viel,  wenn  nicht  mehr  recht  stachlige  Gattungen  den 
Aequatorialgegenden  eigen.  —  In  Betreff  der  Entomoslraceen  lassen 
sich  bis  jetzt  noch  so  gut  wie  gar  keine  genügenden  Ansichten  über 
ihre  Verbreitung  gewinnen,  da  ihr  Vorkommen  noch  au  wenig  er- 
forscht ist;  bei  den  Cyclopiden ,  welche  Dana  besonders  stark  be- 
reichert hat,  stellt  sich  ein  entschiedepes  Ucbcrwicgen  der  Arten  in 
der  geraftssigten  Zone  heraus  ;  es  sind  nftmlich  bis  jetat  fast  doppelt 
so  viel  aussertropische  Arten  bekannt  geworden.  -—  Die  Znaanmea- 
stellungeo,  welche  der  Verf.  nach  den  drei  oben  erwfthnten  Verbrei- 
tungsbesirken  gemacht  hat,  verlieren  dadurch  wesenilich  an  Interesse, 
dass  diese  Bezirke ,  welche  allein  nach  der  geographischen  Lfioge 
festgestellt  sind,  jedes  inneren  Zusammenhanges  entbehren;  weon  es 
auch  fAr  die  Meerbewohner  im  Ganzen  schwerer  hftlt,  ebgegrftnxte 
Faunengebiete  aufzustellen  als  dies  bei  den  Landthieren  der  Kall  ist, 
ao  hAtte  doch  die  Annahme  nroschrftnkterer  Bezirke  jedenfalls  eine 
klarere  Einsicht  in  die  hier  zu  berücksichtigenden  Verhtltnisse  vcr« 
schafft.  In  demselben  Masse  wie  die  Crustaceen -  Fauna  Ost- und 
Süd-Afrikas  eine  deutliche  Uebercinstimmung  mit  der  des  aüdlichen 
Asiens  zeigt,  findet  sich  eine  ebenso  grosse  Gleichförmigkeit  swischen 
den  Arten  der  einander  zugewendeten  Küsten  Iiiord-Asicns  und  Nord. 
Amerika's  und  ferner  zwischen  denen  der  Inselgruppen  des  slillea 
Oceans  mit  den  Küsten  Süd-Amerika's;  und  gerade  diese  Bezirke  siod 
es,  welche  der  Verf.  künstlich  getrennt  hat* 

Catalogue  of  Crustacea  in  Ihe  collection  of  the  Brilbh 
Museum.  Part.  I.  Leucosiadae ,  by  Thomas  BeU.  London 
1855.  —  Dieses  24  Seiten  starke  Hertcben  ist  nur  ein  kurzer 
Auszug  aus  einer  grösseren  Arbeit  desselben  Verfassers, 
welche  in  den  Transactions  of  the  Linnean  sooiety,  Vol.  XXI* 
p.  Q77^314,  mit  Taf.  30—34,  erschienen  ist  und  eine  voll- 
ständige Monographie  der  Gruppe  der  Leucosien  liefert.  Wah- 
rend in  letzterer,  die  an  ihrem  Orte  eine  nähere  Besprechung 
erfahren  wird,  eine  vollständige  Beschreibung  der  einzelnen 
Arten  gegeben  wird,  enthält  der  Catalog  des  British  Mu- 
seums nur  eine  Aufzählung  derselben  mit  Hinzufugung  von 


htcmischen  Diagnosen  urtd  der  beli^fettdeb  Literatur ;  die  im 
Hnseam  enthaltenen  Artet  sind,  wie  gewöhalich,  eigens  be- 
seichneL  (Ausserdem  finden  fcich  die  Diagnosen  sftmmtlieher 
Arten  anch  in  den  Proceed.  ot  the  Linnean  society  1855. 
p.  429  ff.  und  ia  dan  Anneis  of  natural  history  1856  ab«- 
gedruckt.) 

Die  Crustaceen  -  Fauna  der  nördlichen  Kosten  Europa*s 
warde  durch  Liljeborg  und  Lindstrio m  theils  mit  einer 
Anzahl  neu  entdeckter  Formen  bereichert  ^  theils  durch  ge« 
naaere  Feststellung  schon  anderwärts  bekannt  gemachter  Ar- 
ien näher  erörtert.  Der  erstere  hat  (öfversigt  af  KongL  Ve- 
tensk.  Akad.  Förbandl.  1855.  p.  117—138.  „Om  Hafs-Cro- 
staeeer  vid  Kullaberg  i  Skane*)  seine  schon  im  Jahre  1852 
Teröffentlichte  Crustaceen-'Fauna  von  Kullaberg  in  Schweden 
darch  einen  reichhaltigen  Nachtrag  veryoUstandlgt  ,in  wel- 
chem besonders  die  Cumaceen  unter  den  Decapoden,  ferner 
die  Amphipoden,  Isopoden  und  Parasiten  Bereicherungen  an 
neoen  Arten  erhalten  haben.  —  Letzterer  hat  (ebenda  p.  49  ff.) 
in  einem  „Bidrag  tili  kdnnedomen  om  östersjöns  invertebrat- 
fanaa*  eine  Reihe  von  Crustaceen  aufgezählt,  die  an  der 
Schwedischen  Küste  der  Ostsee  von  ihm  beobachtet  wurden^ 
and  unter  denen  sich  auch  einige  neue  Amphipoden,  die  aus- 
fähriich  beschrieben  werden  ,  vorfanden ;  für  einige  schon 
bekannte  Arten  sind  ausserdem  synonymische  Bemerkungen 
and  Berichtigungen  beigebracht 

Zur  näheren  Kenntniss  einiger  an  den  Englischen  Kü- 
sten beobachteten  Crustaceen  lieferte  Gosse  in  seinen  „No- 
tes on  some  new  or  little  known  marine  animals^  (Annals 
and  magazine  of  natural  history  XVI.  p.  30  und  307  ff.)  einige 
Beilrige.  In  denselben  wird  u.  a.  auch  eine  neue  Art  der 
Gattung  Cyamus  beschrieben. 

A  Collection  of  Docaments  on  Spitzbergen  and  Green- 
land  (London  1855)  enthält  in  einem  Anhange  auch  die  bis 
jelzt  in  Spitzbergen  und  Groenland  beobachteten  Thiere  und 
anter  diesen  auch  die  Crustaceen  von  A.  White  aufgezählt. 
Die  Zahl  der  letzteren  belauft  sich  im  Ganzen  auf  3Ö  Arten, 
nämlich:  1  Lithodes,  1  Crangon,  1  Sabines,  8  Hippolyte, 
4  Calanos,  1  Cetochilus,  1  Talitrus,  1  Anonyx,  1  Lysianassa, 
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1  Acantbonotüs  ^  b  GviikinArüS)  1  LeuooliMe^  1  Misloec«^ 
1  Caprella,  1  Cy««us^  I  Arctulrus^  I  TeiiaiB^  1  Ltimaeopoda, 
1  Lernaea,  2  Nymphütt  und  1  Balahna. 

CoYitributions  lotvhrd^  a  knowkdg^e  of  the  Marine  Ih« 
vertebrate  Fauna  of  tbe  coasts  of  Rhode  Island  and  New- 
Jersey  >  by  J.  Leidy,  (Journal  of  the  acadeniy  of  natural 
scienoes  of  Philadelphia  HI.PUSi  p.  135 — 152)  enthalten  unter 
anderen  auch  eine  AufsähliHif  der  an  den  bezeiohnelen  Lo- 
kalitäten aufg^efmidenen  Crustaceen^  unter  deaen  eine  Art  ab 
neu  beschrieben  wird* 

Eine  Ansah!  Crvstaceen  aus  den  Ordnungen  der  Am- 
phipeden,  Laemodipoden  und  isopoden  Wurde  vonJ.  Stimp- 
s  o  n  in  den  Proceedinga  of  th«  academy  of  n^tur.  seieoc 
of  Philadelphia  VII.  p.  &75  ff.  uudi266  ff.  durch  hurae  Beschreib 
bongen  bekannt  gemaobt.  —  ^DBscriptions  of  some  of  the 
new  marine  Invertebrala  from  the  Chinese  aad  Jaflanese  Seas'' 
und  „Descriptions  of  sonie  new  marine  Inverlebrata.*  Die 
im  letzteren  Aufsätze  bekannt  gemachten  Arten  stammen  meist 
vom  Cap  und  von  Australien. 

Schmarda,  sur  Naturgesohiohte  Aegyptens,  (denk- 
Schriften  der  Kais.  Akad.  d.  Wissenseb.  sa  Wien  Vli.  2.  p.l— 28) 
thevlt  die  Resultate  seiner  Untersuchungen  über  die  mikro- 
skopische Thierwelt  Aegyptens  mit  und  giebt  auch  eine  Ue- 
bersicht  der  daselbst  beobachteten  niederen  Oustaceenfor- 
men.  Ausser  einigen  neuen  hier  beschriebenen  Daphnoiden 
sind  Cyclops  vulgaris.,  Cypris  fusca  und  pubera  und  in  den 
Natron  -  Seen  nahe  der  Libyschen  Wusle  Artemis  salina  ia 
Menge  beobachtet  worden. 

J.  Lubbock,  On  the  Freshwater  Entomostraca  of  South 
America  (Transactions  of  the  enlomological  society  III.  p.  232  ft, 
Taf.  15).  —  Der  Verf.  giebt  eine  Uebersicht  über  die  bis  jel£t 
aus  Sud-Amerika  bekannt  gewordenen  fintomosiraceen,  deren 
Zahl  sich  mit  Einschloss  einiger  neuen,  die  hier  beschrieben 
werden,  im  Ganzen  auf  14  Arten  siollt. 

Nach  demselben  (ebenda)  9ind  in  den  Proceedings  of 
the  Royal  society  of  Van  Diemensland  ^  January  1853,  einer 
in  den  hiesigen  Bibliotheken  nicht  vorhandenen  ZeitscbriRi 
von  King  mehrere  Australtfcho  Sisswa«ier'^Batom€»lraceea 
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worden,  nftmKch :  4  Alona,  2  Eorye^ciM^  9  Cky« 
dorus,  2  DmiheTedra  n.  g. ,  1  Macrothrix ,  2  Moina  und  4 
Daphnie. 

Dareste  stellte  in  einer  Abhandlung  „Memoire  sur 
les  animalcules  et  autres  corps  organisös,  qui  donnent  &  la 
Der  an  coulear  rooge^  (Annales  des  sciences  naturelles  T.  111. 
p.  179  ff.)  alle  Beobachtungen,  weiche  die  das  Heer  roth  fir-> 
bendea  Cmstaceen-Gatlungen  Grimotbea  und  Cetochilus  betref*« 
k%  in  einer  historischen  Uebersicht  zusammen. 

Deeapoda. 

Sraehynra.  Catometopt.  —  Le  Cante  beichrieb  ekid 
leae  Art:  GeUaimiu  mineue  von  der  Kfiste  von  Kew-Jetfsey  und  gab 
inglereh  eine  ausffihrliche  Charakteristik  von  Oeltuimut  fM§ilator  Böse.» 
eioer  In  Kord-Amerika  hlnfigen  Art.  (Froceeding«  of  the  iread.  of  nat. 
scienc.  of  Philadelphia  VII.  p.  402.) 

Oxystomata.  —  Horae  carcinologicae ,  er  Notices  of  Cm- 
itacea.  I.  A  monograph  of  the  Leucosiadae ,  wHh  obseryationa  on 
the  relationsy  stractore,  hablts  aud  distribution  of  tfae  fafmily;  a  re. 
Tiiion  of  the  generic  characters  and  descriptions  of  neW  genera  and 
ipecies.  ßy  Thomas  Bell.  (Transactions  of  the  Linnean  so. 
ciety  Vol.  XXI.  p.  277—314,  mit  Taf.  30— 34.)  Es  ist  diese  schön 
aosgetuttete  Arbeit  abermals  ein  Beweis  Ton  dem  adlserordentH. 
eilen  Reiehthume  der  Englischen  Sammlongen ,  weniger  vielleicht 
von  einer  grandlichen  Kritik  ihrer  Bearbeiter.  Wenn  der  Verf.  in 
der  Einleitung ,  wo  er  Ober  die  nftchsten  Verwandtschaften  der  Leu- 
cotien  handelt,  ihre  engeren  Beziehungen  zu  den  Matutoiden  de 
Hi&n'g  leugnet  und  dagegen  Aehnlichkeiten  mit  Pinnotheres  fln. 
detf  10  hefsst  das,  nur  nach  dem  äusseren  Ansehen  urthetlen  und 
Dicht  nach  Untersuchungen  ;  eine  Üeberelnstimmung  in  der  Mund- 
bildnng  zwischen  Pinnotheres  und  den  Leucosien,  welche  Bell  u.  a. 
heryorhebt,  existirt  nicbt  im  Entferntesten,  vielmehr  wird  die  GaU 
tODg  gerade  durch  dieses  Merkmal  auf  das  Entschiedenste  den  Grap. 
soiden  beigesellt;  ebenso  verhält  es  sich  mit  der  Bildung  der  Stirn, 
der  Angen  u.  s.  w.  ^  Was  den  speciellen  Tbeil  der  Arbeit  betrifft, 
>o  ist  das  von  den  früheren  Autoren  bearbeitete  Material  sorgsam  und 
^olUtftbdig  zusammengetragen  und  benutzt  worden ,  die  sehr  zahl- 
reichen neuen  Formen  durch  gute  Abbildungen  und  ausfahrliche  Be« 
ichreitengeti  keantltch  geimchu  Ob  die  Unterscbeidaagaaierkmale, 
welche  dar  Verf.  zur  Keatslellung  s«iner  Arten  anfflhri,  «berall  atich* 
l^tig  sein  werden,  scheint  dem  Ref.  sehr  aweifolhaft;  wenigstens 
■iod  i«e  iuweUea,  wie  s.  B.  bei  Lenoosia  pallida,  obacurBi  narmorea, 
punctata,    affinii  so  schwach,  dass  sie  weder  ans  den  Abbildnagen 
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Bocb  Otts  Attk  Bef  (hnelbiiByen  d^utlicli  ta  erheiiMii  find ;   ohne  Frag« 
werdep  die»«  Arten  sich  als  Alt^rsTerscbiedenhei^n  odar  .geringe  Ab«. 
weichuogen  von  der  bekannten  L.  craniolaris  herausstellen.    Gleiche 
Bewandtniss  wird  es  auch  mit  mehreren  Arten   der  Gattung  Myra  ha- 
ben; die  Blyra  carinata  des  Verf.  ist  mit  dem  Cancer  punctatus  Herbst 
identisch,  wovon  das  Original-Exemplar  sich   in  der  hiesigen  KÖnigl. 
Sammlung  befindet;  und  diese  wird  sich  andererseits  wieder  nicht  gat 
TOD  Myra  fognx  als  Art  abtrennen  laaten.     Sehr  geringfflgige  Vorau 
uolersohiede  i  scheinen  bei  allen  diesen  Gnttno^en   nicht  von  specific 
icher  Bedeutung  an  sein   und  der  Verf.    hAt^  darauf  um  so  weniger 
Gewicht  legen  sollen,  als  er  z.  B.  in  der  Gattung  Ixa  awei  viel  ver- 
schiedenere Arten  ,  I.  cylindrrca  und  megaspis  als  Varietiten  betrach- 
tet, indem  er  Uebergflnge  von  der  einen  Form  zur  anderen  beobach. 
tet  bat«     Uobrigens  bringt  die  Arbeit  des  Yerf.t    voa>diefen  gewiis 
nicht  haltbaren  Arten  abgesehen»  dennoch  viele  neue  und  swar  sum 
Theil  sehr  aj||sgexeichnete  Formen  au  unserer  Kenntniss »  ao  dass  auf 
einige   auch   besondere  Gattungen   errichtet  worden    sind  ;  nimlich: 
1)  LeucoMÜit^  n.  g.   auf  Guaia  Jurinei  Saussure  gegründet «    von  kug- 
liger  Form,  Stirn  mit  awei  divergirenden  Zihnen,    Regio  intestiaalii 
mit  einem  Zahne ,   Augenhöhlen  mit  drei  Spalten ,  Scheeren  siemlich 
stark   und   nnr  von  mittlerer  Linge.     2)  Myrode$  n.  g.    von  ovalem 
Umrissei  mit  ausgerandeter  Stirn  und  drei  Zähnen  am  Uinterrande  der 
Schale ;  Augenhöhlen  mit  drei  kurxen  Spalten ,  Scheeren  mit  breitem 
Carpns  und  langen,  gebogenen,  innen  stark  gesfthnten  Zangen.    Eine 
Art:   M.  €udaet$lu$   von  den   Philippinen.      3}  Pklyxim    n.  g.    Schale 
rhomboidal,  jiinten  mit  drei   Höckern;  Augenhöhle  oben  ausgerandet, 
mit  swei  Spiilten ,    die  Fühlergruben    mit  ihnen    communicirend;  das 
aweite  Fflhl^rpaar  verlAngert ;  Hinterleib  in  beiden  Geschlechtern  vom 
3ten  bis  6teii  Segmente  verwachsen.     Drei  Arten    von  Plen .  Uolland 
und  Nen-Seeland.    4)  Lühadia  n.  g.  von  rhomboidaler  Form,  die  eia. 
seinen  Regiones  bucklig  erhaben,  die  Stirn  aweitheilig,  aufgebogea; 
Aagenhöhlen  oben  und  aussen  offen,  Fflhlergruben  schief;  Scheereo- 
fflsse  krftftig-.mit  höckrigen  Armen  nnd  gekieltem  Carpus;  beim  Mftnn- 
chen.ist  der  3tebis5te  Hinterleibsring  verwachsen.  Eine  Art:  I.  C«- 
mtii^ü  aus  Central» Amerika.  5)  Plursilia  n.  g.  von  fthnlicher  Form  wie 
If ursia ,  doch  weniger  seitlich  erweitert ;  die  Augenhöhlen  xweispal. 
tig,  aussen  offen,  die  Fühl  ergruben  schief;  Scheerenfüsse  schlank  mit 
geschwollenem  Carpus  und  langen,  feinen  Zangen.  Eine  Art:  N,  dea- 
tmla  ans  deni  Indischen  Occan« 

fVotopoda»  White  gab  eine  vorlüufige  knrse  Charakteri« 
stik  einer  odnen  Californischen  Art  der  Gattung  Uthodea,  für  die  er 
den  Namen  Lükode»  fP€talooeru$J  BMamui  vorschlAgt.  (Proceedingt 
of  the  Linne^n  society  I8ö4.  Aonals  and  magas.  of  Bat.  bist.  XV. 
p.  307.) 
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Pa^rtiriBl«  Liljebor^  (öf^cvf.  «f  KoBfl.  ¥^il0nik.  Akad. 
Kdrbsiidt.  p.  50)  sUHte  ^ine  neue  Kn  F0§^im§  chiroacatMm  tmtnh  ehiein 
8  mill.  taageiD  IndiTidaoin  anf;  ohne  Pra^e  wird  alcb  dieMike  als 
Jafeadiiiftavd  einer  aehon  bekaBBten  Art  er^ben. 

liOricat«.  Giiörin  machte  aoter  dem  Nämita  Pituiihäein 
Yirmnfi  eine  ausget eichnete  neue  Form  dieser  Familie  in  der  Revae 
et  Magas.  de  Zoologie  VII.  p.  137  ff.  Tat  5  bekannt.  Sie  atammt  Ton 
der  Eflste  Ifiasa's  und  unterscheidet  sich  von  Ibacos  hauptsichlich 
Mareh,  dasa  der  Cephalothorax  seitlich  hinter  den  Angdn  nicht  jenen 
tiefen  Einschnitt  seigt,  der  diese  Gattung  s6  anffkiHend  charaklerisirt; 
ftberhanpt  Ist  der  Cephalothorax  äusserst  breit  und  kurx,  fast  halb- 
kreisförmig,  das  Postabdomen  dagegen  im  Verhiltnisse  sehr  schmal. 
Die  Lage  der  Augen  stimmt  mit  der  bei  Ibacns  flberein ;  sie  liegen  nim- 
lieh  fist  in  gleicher  Entfernung  Tom  Seitenrande  und  cfer  Mittellinie. 
Die  inneren  Ffthler  sind  etwas  kürxer  als  die  ftusseren',  welche  wie 
gewöhnlich  lamellenartig  ausgebreitet  und  vom  zugespitzt  sind. 

Aatacini«  Descriptions  of  new  species  of  Astactis  from  Geor- 
gia, by  J.  Le  Conte.  (Proceed.  of  the  acad.  of  dat.  scienc.  of 
Philadelphia  VII.  p.  400 — 402.)  —  Es  werden  hier  acht  neue  Arten, 
iftnmtlich  ans  Georgien  stammend,  unter  den  Ifamen:  >4.  irfiglodyUi, 
tficuUfer ,  fouarum ,  manieulatut ,  peniciilatut ,  angustahtt ,  lalimanus 
and  adtena  beschrieben  und  zugleich  eine  nochmalige  Charakteristik 
des  A.  Blandingii  Marl,  gegeben.  —  Sollten  diese  sd  wie  die  von 
Girard  neuerlich  beschriebenen  Arten  wirklich  specifisch  unter- 
ichieden  sein,  so  bOte  Iford-Aroerika  einen  ganz  aussefgewAhnlichen 
Seichthnm  in  dieser  Gattung  dar ;  Ref.  hat  sich  seinerseits  noch  nickt 
eiamtl  von  der  Artverschiedenheit  der  wenigen  von  Eifichson  auf. 
gestellten  Arten  überzeugen  können.  —  FQr  die  Unterscheidung  der 
hier  beschriebenen  Astaci  benutzt  Le  Conte  die  For^verschieden- 
beitea  des  Schnabels  und  der  Scheeren,  so  wie  die  Grösse  der  Areola 
lolaralis;  auf  das  letztere  Merkmal  legt  er  besonders  Gewicht,  da  es 
bei  den  Exemplaren  einer  und  derselben  Lokalität  stets  constant  ist. 
Den  Gattungsnamen  Cambarus  verwirft  der  Verf.,  indem  er  die  Un- 
tersebiede ,  die  Erich  so  n  zur  Abtrennung  von  Astacus  hervorge- 
hoben hat,  fflr  unwesentlich  hält. 

Caridea*  Lindström  (öfvers.  af  Kongl.  Vetensk.  Akad. 
F6rhandl.  p.  56)  glaubt  den  Palaemon  rectirostris  Zadd.  und  P.  Leachii 
Bell  fflr  den  wahren  Pal.  squilla  Linn.  halten  zu  müssen. 

Wa rington  hat  den  Palaemon  serratus  I&ngere'Zeit  in  einem 
Aquartinn  lebend  bcobaclitet  und  iheilt  Über  seine  Lchensweise,  die 
Art  SU  fressen  und  zu  schwimmen,  seine  Häutungen  u.  s.  w.  intcres- 
lanle  tVotizen  mit.  („Observnlions  on  the  natural  hislory  and  habits 
of  tbe  Common  Prawn,  Palaemon  serratus^  by  R.  VV^aringto  n.*' 
Amials  and  teagkk.  of  nat.  bist.  XV.  p^  ir47  ft.) 
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CwunBm^m»  Von  Liljebor^  (öfirerMgt  af  Kopfl.  Vetenik. 
Akftd.  FihrbuMU.  p.  118 ff.)  wvrdeo  Cwn«  lumi^,  ampniluc«« ,  m^ 
«ffn^  und  Xmo^n  «afteoMlff  «U  neue  Arten  von  der  Scbwediscken 
Küste  beschrieben ;  nasierdein  werden  iiucb  Guma  lucifef n  Kroyer  bmI 
Leacon  nasic«  Kroyer  nochmals  charakterisirt. 

Amphlpoda. 

GmipnaAvIna«  Li.ljeborg  trennte  (öfvers. af Kongl. Yetensk. 
Akad,  Förhandl.  p.  155)  eine  von  ihm  frflber  fraglich  als  Ampelisca  Esck- 
riebti  Kroyer  beschriebene  Art  von  dieser  Gattung  ab  und  errichtete  Ar 
dieselbe  eine  eigene  nnter  dem  Ifaroen  Haploops ;  sie  unterscheidet  sich 
von  jener  dnrch  nur  awei»  sehr  kleine  einfache  Augen  (bei  Ampeliioa 
finden  aich  deren  vier),  ferner  durch  die  Einfügung  der  untorea  An- 
tennen» welche  den  oberen  nicht  so  gen&hert  sind  wie  dor^  durch 
die  Bildung  des  dritten  und  vierten  Fusspaares»  deren  drittletites 
und  vorletites  Glied  verschmolxen  sind  und  zusammen  mit  dem  IVar- 
selgliede  gleichsam  einen  beweglichen  Finger  bilden.  An|  siebeaten 
Fusppaare  ist  ausserdem  das  erste  Glied  klein ,  länglich,  fast  recht- 
winklig, das  fünfte  äusserst  klein,  fast  rudimentfir.  Von  den  beiden 
dieser  Gattung  angebOrigen Arten  ist  die  erste//,  tvbicqla  früher  vom 
Verf.  irrthümlicher  Weise  als  Ampelisca  Eschrichti,  die  xweite  B. 
ctfftfuila  als  das  Mftnnchen  der  vorigen  angesehen  worden.  —  Die 
Charaktere  der  nahe  verwandten  Gattung  Ampelisca  und  der  von  ihm 
früher  beschriebenen  Art  A.  macrocephala  legt  der  Verf.  des  Verglei- 
ches halber  noch  einmal  ausführlich  dar.  Ebenso  giebt  er  eine  noch- 
malige Beschreibung  peines  Gammarus  longipes,  wogegen  er  dea 
früher  von  ihm  beschriebenen  G.  maculatus,  der  sich  als  synonym 
mit  G.  obtusatus  Montagu  herausgestellt  hat,  einsieht.  Als  neue  Ar- 
ten werden  aufgestellt:  Ampeliica  laevigalOp  tenuieorni$,  Gammarui 
$rythroffhthalmuip  macronyx  und  von  schon  bekannten,  die  sich  in  Ge- 
sellschaft der  vorigen  bei  Kullaberg  finden ,  Leucotho6  articuloss 
Montagu,  Ischyroceras  minutus  Liljeb.,  Ericbthonius  difi*ormis  Edw. 
(=  Podocerus  Leachii  Kroyer)  und  Laphystius  sturionis  Kroyer  einer 
nochmaligen  ausführlichen  Beschreibung  unterworfen. 

Eine  ebenfalls  an  der  Schwedischen  Küste  aufgefundene  neoe 
Gattung  Balkyporeia  charakerisirte  Lindstrüm  (ebenda  p.  59j.  Sie 
aeichnet  sich  durch  die  Bildung  der  oberen  Antennen  ans,  deren  er- 
stes Glied  gross,  angeschwollen,  nach  unten  sehr  Ig  abgeatutat  ist  nod 
an  dessen  unterer  Seite  die  beiden  folgenden  kleinen  Glieder  dei 
Schaftes  eingelenkt  sind;  der  Geissei . Anhang  ist  sehr  klein.  I)or 
Schaft  der  unteren  Antennen  ist  dünn  und  fast  doppelt  so  lang  als  der 
des  ersten  Paares.  Das  erste  Fusspaar  ist  schw||ch  entwickelt,  sein 
knrx  und   mit  starkem  Ragelgliede  versehen  ^  das  «weile   doppelt  90 
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Inf  vm^  okae  Ifaiyelf  Ued,  die  beides  folgeaden  ImI  gUkfa^  »it  Im- 
fem  krauMB  Bodfliede  und  indineiitirMii  Hagel;  «m  ftoflen  e»d« 
Kch  ist  der  Schenkel  froM,  »ekildf&nnig ,  des  dritte  Glied  lameUen«. 
artig  y  das  fftnfke  ohne  IVagel.  Das  aechste  Abdominal.Fascjiaar  hat 
•ine  gana  hnne,  hlattartige  innere  nnd  eine  «tark  entvifikalte  Anssefe 
Radfanelley  deren  erstes  QMfA  lang  und  xiemli^h  breit,  das  «weite 
uhmal  uad  griMfftrmig  ist;  beide  sipd  an  der  Innenfeite  mit  langen 
geiederten  Borsten  besetst.  —  Eirf^  ß^tU  B.  pilosa^,  AU  «weite  Art 
der  Gattung  Pentoporeia  Kroyer  ^ird  fen^ier  P.  ^ßniß  beschrieben; 
sie  nnlesseheidet  aieh  von  F.  Cemorata  bfiiiptaAcblich  4^rch  den  Man«* 
gel  dar  Bocaten  equ  fünften  Hinterleib^^egmente.  —  f|ie  cbarekteri«. 
stiseben  Merkmale  dev  beiden  besi^iobaoeo  ^t%^  fiß^^  auf  Taf.  2  eb* 
gtbUdft. 

Von  Stirn pson  (Proceed.  of  tbe  acad.  of  nat.  s«|ei|G,  pf  Phi*- 
ladelphia  VH.  p.  375  ff.)  wurden  fpjgende  neue  Arten  beschrieben : 
FAsmfl  gemieuUilui  und  obtuius  yoq  Japan ,  Dereothoe  (?)  produelus  (!) 
fon  Tauegasima,  Ampkükoe  filigera  von  Lqo  Cboo,  Gatnmarus  ßabelli^ 
/er  und  tenuicomii  ebendaher,  Leueothoe  slylif^ra  von  Japan,  AUor» 
ekeslu  rubrieomit  und  peniciUata  von  Ousiroa,  japonica  von  Japan, 
Orcketliü  ppUi^fera  von  LooChoo,  Coropkwm  eonlraetMm  von  Japan. 
—  Femer  (ebenda  p.  394) :  Jpkimedia  obeia ,  Oedieerus  foaor  und 
Gammarus  rubromaculalui  von  Australien,  Leueothoe  affnit  und  Jnd- 
ny*  oen'e^olt»  vom  Cap. 

Schiftdte  wies  (Kongel,  Danske  Vi4enskab.  Selsk.  Förhandl. 
1S55.  p.  349  ff.)  nach,  dass  die  in  England  aufgefundene  Art  der  Gat- 
UiBg  Riphargus  mit  dem  aus  der  Adelsberger  Höhle  stammenden  Niph. 
stygius  nicht  identisch  sei,  sondern  eine  eigene  Art  bilde.  Der  Verf. 
neuit  sie  Niphargus  aquiUx  und  bildet  sie  neben  der  anderen  in  Ter- 
grftisertem  flassstabe  ab;  sie  ist  nur  3  bis  4  Linien  lang  und  unter- 
acheidet  sich  von  N.  stygius  durch  gekielten  Rflcken,  schmalere  Epi- 
neren  aller  Cephalothoraxringe  und  gleiche  Breite  des  8ten  bis  lOten 
Körperringes. 

Von  Bartels  wurde  (Verhandl.  d.  naturbist.  Vereins  der  Preus- 
»sehen  Rheinlande  und  Westphalens  XII.  p.  113)  ein  Fall  mitgetheilt, 
wo  eioe  grössere  Ansahl  von  Gammams  pulez  (16  Stfick!),  nachdem 
sie  Iftngere  Zeit  in  dem  Magen  eines  Bauernmidchen  gelebt  und  durch 
ihre  Bewegungen  heftige  Zuf&lle  erregt  hatten ,  vermittelst  eines 
Itrlftigen  Pnrgirmittel«  dnc^  den  Qarm  entleert  wurden.  Da  die 
Grosse  der  fnt\ptttfiu  Tbiere  f ehr  verifchiedeil  war,  nimlich  «wischen 
2  aed  9  Union  varürtfe,  so  glaube  B.  eine  VjBfmebruug  derselben  in- 
aerhaib  d^  Magens  ^nehmep  an  dürfen.  ^  Troschcl  zweifelt  in 
eiaer  Bachschrif(  su  jener  £r«fhlniig  an  der  Richtjgkeit  der  Beob- 
ichtmig  m|d  gl^bf»  da^^  dt;r«elt)l^f|  ein^  T^nfc|iung  au  Grunde  liege, 
welche  Aonf^tipe  jedenfalls  viel  fOr  sich  hat. 
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Caprellliift«  AU  neue  Arien  irordea  taii  9 1 1  n  ^  •  •  b  (Pro- 
ceed.  of  Ihe  «cad.  of  PhtMelphia  Vll.  p.  383  und  393)  beadiriebeo: 
Capr$Ua  Uteiator  Ton  TanegannBy  ^rm^i§  tod  Japan  und  Molitmriä 
▼om  Cap. 

C^anaidae«  6  o  s  a  e  beschrial»  ( Aanah  and  roagas.  of  nat 
hl«t.  XVI.  p.  30)  Cymmu$  Tkompt&Hi  aU  neue  Arl  aua  der  Weymoath. 
Bay  in  England;  lie  isl  dareh  selir  knrie  Kühler  und  die  BUdoog  des 
TOrdersten  Fasspaaret  ausgeieichnet,  welches  in  demaelben  Maife  wie 
die  übrigen  entwickelt  und  mit  ihm  gtns  gleich  gestaltet  ift.  Die 
KOrperringe  lind  sehr  schmal,  die  Appendices  der  beiden  mittelsten 
sehr  klein  und  ein  fach ,  das  YOrletste  Glied  aller  Ptsse  atark  erwei. 
tert  und  die  Endklane  sehr  dick  und  stark  gekrümmt.  —  Nach  dieses 
Verschiedenheiten  dürfte  die  Art  wohl  sogar  generisch  Ton  Cyaoutf 
an  trennen  sein. 

Isopoda. 

Idothaeidae«  IVeue  Arten  von  Stimpson  (Proceed.  of 
the  acad.  of  Philadelphia  VII.  p.  393}  beschrieben  sind :  Anlhura  po^ 
Uta  von  den  Vereinigten  Staaten,  punctata,  calenula  und  laevi^alä 
vom  Cap. 

I^rasiiBidae*  Hesse  hat  nach  einer  Uittheilung  in  des 
Sitsungen  der  Pariser  Akademie  der  Wissenschaften  (Comptes  reados 
T.  XLI.  p.  970  und  Guörin's  Rev.  etMagas.  de  Zoologie  VII.  p.  534) 
durch  Untersuchungen  festgestellt,  dass  Pranisa  nur  ein  Jagendio- 
stand  von  Anceus  ist.  Nfthere  Angaben  über  den  Gegenstand  sind  bis 
jetzt  nicht  gemacht. 

Liljeborg  gab  (Öfversigt  af  Kongl.  Vetensk.  Akad.  Förhandl. 
p.  132)  eine  nochmalige  Beschreibung  von  Pranisa  coerulcata  lloDtagu 
und  charakterisirte  als  fragliche  neue  Art:  Anceui  oaryuraeus  (ob 
gleich  Csncer  maxillaris  Montagu?j.  Bestfttigt  sich  die  Erfahrung 
von  Hesse  über  das  Zusammenfallen  beider  Gattungen ,  so  möchte 
auch  wohl  der  hier  beschriebene  Anceus  der  Jugendaustand  von  Pra- 
niaa  coerulcata  sein. 

Bopyrinl«  Cepon  diüortu»  Leidy  wurde  als  neue  Art  von 
der  Küste  Nord-Amerikas  und  als  ein  Bewohner  der  Kiemenhöhle  von 

I 

Gelasimus  pugilator  im  Journal  of  the  acad.  of  nat.  scienc.  of  Phila- 
delphia III.  2.  p.  152  beschrieben  und  auf  Taf.  11.  fig,  26  abgebildet. 

Brancltlopoda« 

Cladocera.  Z  a  d  d a  c  h  machte  (dieses  Archiv  XXI.  p.  159 iT. 
Taf.  8— 9)  eine  sehr  interessante  neue  Gattung  dieser  Familie  nater 
dem  Namen  Holopedium  gibbervm  bekannt,  welche  sich  von  den  übri- 
gen Daphnoiden  aufTallend  durch  die  Form  der  Ruder-Antennen  an- 
terscheidet,  die  hier  nicht  zweiarmig,  sondern  ungetheHt  sind  nad  ans 
vier  gegen  die  Spitse  hin  allmühlig   verschmälerten  Gliedern    beste- 
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bea.  Die  drei  ersten  Glieder  sind  fast  gleich  lang,  das  letale  nm 
ein  Dritttheil  kflrser;  dasselbe  trtgt  an  seiner  Spitze  drei  lange  ge« 
fiederte  Borsten.  Von  sehr  eigenthümlicher  Form  ist  die  Schale  des 
Thieref;  sie  ist  auf  der  Rflckenseite  sehr  hoch  bucklig  gewölbt, 
rad  daher  beträchtlich  breiter  als  lang:  es  kommt  diese  Ansdehnnng 
is  der  Breite  fsst  ansschliesslich  der  Eier  •Bruthöhle  zu  gut,  welche 
emen  sehr  bedeutenden  Umfang  hat  und  von  den  7  bis  8  darin  ba- 
fiadlichen  Eiern  bei  weitem  nicht  ausgefflilt  wird.  Die  Kiemenfasse 
liad  wesentlich  lang  gestreckt  und  in  der  Form  denen  gewisser  Fhyl«. 
lopoden  nicht  nnihnlich.  —  Sowohl  die  inssere  als  innere  Organlsa^ 
tion  des  etwa  y,  Linie  langen ,  bei  Königsberg  in  stehendem  Wasser 
an(;efundenen  Thierchens  wurde  von  Z.  einer  sorgsamen  ÖarstolhiDg 
oaterworfen ,  welche  auch  manche  fOr  die  Anatomie  der  ganaen  Fa*. 
■ilie  wichtige  Details  enthftlt. 

Einige  neue  Arten  aus  Aegypten  wurden  Ton  Schmarda  (Daiilu 
sehrifien  der  Akad.  der  Wissensch.  an  Wen  VII.  2.  p.  1—28)  beschrie- 
beo  und  abgebildet :  Daphnia  eckinala ,  aeutirosIrU  und  Lynceu»  ma^ 
enrkfnekmi. 

Ausserdem  wurde  Daphnia  brasÜientit  Ton  Lubbock  (Transact. 
of  ibe  entomol.  soc.  111.  p.  232  ff.)  als  nene  Art  aus  Brasilien  be- 
schrieben. 

PhyllopodAt  Ifotes  on  palaeosoic  bivalved  Entomostraca, 
by  T.  R.  Jon  es.  1.  Soroe  species  of  Beyrichia  from  the  Upper  Situ, 
ritn  Limestones  of  Scandinavia  (Annais  and  magas.  of  nat.  bist.  XVI. 
p>  81  ff.).  2.  Some  British  and  foreign  species  of  Beyrichia  (ebenda 
pt63ff.].  —  Der  Verf.,  welcher  nach  M'Coy's  Vorgang  die  Beyri. 
chien  als  Fhyllopoden  und  swar  muthmasslich  als  sur  Familie  der 
Limoadien  gehörig  betrachtet,  theiit  dieselben  nach  der  Beschaffen, 
heit  ihrer  Schalen-Oberfläche  in  drei  Gruppen :  Simplices ,  Corrugstae 
nnd  Jngosae.  In  der  ersten  Abhandlung  Über  Skandinavische  Arten 
Werden  beschrieben:  a)  Jugosae :  1)  B»  BucAiniian.  sp.,  2)  B.  tuber. 
cokta  Klöden  mit  2  Varietäten  B.  nuda  und  antiquata.  3)  B,  DaU 
■«miaiM  n.  sp.  4)  B.  Maetoyiana  n.  sp.  5)  B*  SaUeriana  n.  sp.  — 
b)  Cormgatae :  6)  B.  Wilehensiana  n.  sp.  mit  einer  var.  plicata.  7) 
B»  tiUqma  n.  sp.  —  c)  Simplices :  8)  B,  mundula  n.  sp.  —  Im  zwei- 
ten Iheil  der  Arbeit,  welcher  die  Brllischen  und  einige  fremde  Ar- 
ten behandelt»  aind  enthalten:  a)  Jugosae:  1)  B.  complicata  Salter 
Bit  einer  var.  decorata.  2)  B.  Klödenii  M'Coy  mit  awei  VarietAlea: 
B.  sntiquata  und  lorosa.  3)  B.  lata  Vannzem.  4)  B.  Bussacensis  Jo- 
ses. ^  6}  Corrngatae:  Ö)  B,  Rik^iriana  n.  sp.  6)  B*  affinii  n.  sp. 
7)  B»  Barramdiana  n.  sp.  —  c)  Simplices :  8)  B.  strangulata  Salter 
nil  drei  Varietäten.  9)  B,  hicomis  n.  sp.  10)  B,  ieminulum  n.  sp. 
U)  B.  simpjex  Jones  und  12)  B,  mundula  Jones.  ~  Alle  neue  sowohl 
ila  schon  bekannle  Arten  sind  auf  Taf.  5  und  6  abgebildet. 
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OsfimcoAoi'  Beitrag  zur  Kepatniss  4er  Ostricoden,  xüjx  Dr. 
^eb.  Fischer.  (AbhandlangeA  der  inalli.-phyfl.  Klasae  der  ^«yecu 
aohen  Acad.  d.  Wi»»eD9ch.  VII.  3.  p.  637—666,  mit  2  Tafelo.)  —  der 
Verf.  nacht  Bu?Order«t  einige  anatorpische  Bemerkangeii  CLber  die 
Familie»  b.  Th.  mit  heionderero  Beaag  auf  die  voa  Zenker  angc- 
alellten  Dnteriachiingen  und  theilt  die  Beobiacbtung  mit,  d^fl  bfi  Cj- 
prji  fufca  fliehen  Genemtioiien  ohne  Zutbun  von  MAnocheff  atattfaB- 
den,  ebenio  daaa  Cypria  fuaca  mit  Mftnncb^^o  4er  Cypria  punctata  ia 
BegaUnng  getroffep  wnrdcn.  Von  neuen  Arten  wnrdei^  heacl^nebea: 
Cypfi$  äoeuUii  von  Palermo,  decUvis  aua  Aegyptep,  k^9irix  von  beidea 
LokalitAten  angleich  (ob  Jugendauitand  der  C.  hiplicata  Koch  2),  pa- 
IWH»  von  Palerino,  Madeiren$i$  von  Maderi^,  easf^rla  yon  Palenno  ood 
Alezandria ,  PaUrmUamaf  mltns^  iriangylßri^  und  rifttlarit  von  Pa- 
lermo, exiculptfi  und  MßfMiiea  von  Alexandria,  aäperß  von  Kader«. 
—  Eine  neue  Gattung  ans  der  Cytheriden- Gruppe  wird  farfdoxo- 
^Ipf^  genannt,  weil  bei  ihr  die  Mundtbeile  au  einem  konischen  Kör« 
per  verachmoUen  sind,  der  in  der  Mitte  einen  röhrenförmigen  Canal 
enthftit,  an  dessen  unterer  Oeffnung  sich  ein  Kraus  von  Böratchen 
beendet ;  Antennen,  FQsse  und  sonstige  Bildung  wie  bei  Cythere,  aor 
ein  einfaches  Auge.  Art:  F,  dispar^  0,30'"  lang  von  Madera,  swisches 
ßeepflanaen  auf  Klippen,  die  vom  Wasser  bespült  werden,  aufaefap- 
den*  —  Fernere  neue  Arten  sind :  Cythere  maculata  und  lucida  ebeo- 
falls  vom  Gestade  Madera's,  und  Atlerope  groenlandica.  Die  neuen 
Arten  sind  nebst  den  dazu  gehörigen  Details  auf  swei  Tafein  abge- 
bildet i  auch  Aber  einige  schon  früher  beschriebene  werden  noch  ai- 
here  Mittheilungen  gemacht. 

Baird  beschrieb  (Proceedings  of  the  aoological  society  ofLoa- 
dea  XXII.  p.  6)  als  neue  Art :  Cyprii  ^rianguUrU  aus  Kordofan.  Die 
Diagnose  ist  nach  einem  eingetrockneten  Exemplare  gemacht  und  aar 
Erkennung  der  Art  nicht  genügend;  der  Käme  dieser  oder  der  gleicb- 
namigea  Fischer 'sehen  Art  würde  au  Indern  sein,  falls  sie  nicht  alt 
eine  xuaammenfallen. 

Cypris  auiiraUe  und  hrmUensü  sind  ferner  xweiTon  Lubbock 
(Tmäsaet.  of  the  entomoi.  aoe.  111.  p.  232  if.)  beaekriebene  neue  Ar- 
ten ans  Brasilten. 

Zur  Kenntnias  der  fossilen  Ostracoden  hat  Renas  witMler  Bei. 
trtge  geliefert.  In  seinen  „Beitrügen  cur  Gharakteriatlk  der  TertÜr« 
schichten  des  nördlichen  und  mittleren  Deutsehlands*  (Silanngaberichte 
der  Wiener  Akad.  d.  Wissensch.  XVllI.  p.  197  IT.)  giebt  er  Beacbrei- 
bnngen  Ton  feigenden  neuen  Arten :  Bairdia  aubfnlenta ,  aeminotaiS) 
Pngenowi,  Cytherldea  heterostigma ,  Cylkere  nodiolnrif ,  tenwBarfo, 
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ffikbtnila,  oUiqnaU»  lyiata,  Jof leri  >  bravioiU ,  cottflikstif  mai  nono«. 
eerof  nf  Taf.  9  and  10  abgebildet. 

Copepod».  Eine  neue  Art  der  Gattmig  Pontra  wurde  toii 
Oachakoff  unter  dem  Namen  PonHa  Waoathnnris  („Foatie  de  Wa. 
cariao«)  im  Bnlletin  de  la  soc.  dea  nalaralifles  dto  Möacoii  1655.  No.  3. 
p.  245  ff.  beachrieben.  Sie  iat  besonders  durch  Ar  abweiehendes  Vor. 
iLomaieB  Im  aflasen  WaMor  beraerkenswerlh,  indem  tfe  in  kleinen  Tfim. 
pek  bei  Wacarino  (Distrikt  Wessiegonsk)  gefunden  wurde. 

Diofi^mmt  BrofiftaMSM  wnrd«  ak  nene  Art  TOn  Lubbock 
(Traasaet.  of  the  entomol.  soc.  HI.  p.  232  ff.)  beschrieben  und  ab- 
febildet. 

Slpliono»toiti«to»> 

PmmdArisii.  Von  van  Beneden  erschien  (Bullet  deTacap. 
roj.  des  sciences  de  Belglque  XXII.  2.  .p.  523  ff.)  ewA  piusfAbrlicbp 
BMcbreibnng  und  yergrösserte  Abbildung  von  Cecrop^  L9Ltre,tnei  Lef^fit 
welche  Art  von  ihm  an  den  Kiemen  des  Ortbfig9ri8cua,]iio]a.  ^  bei« 
den  Geschlechtern  gefunden  worden  ist.  Der  YerC.  verfnu|hßt|  da4f 
die  von  den  „Autoren^  unter  diesem  Kamen  besc^riebepiO  Art  7^)1^ 
der  seinigen  verschieden  sei»  weil  dieselbe^  den  Thynnus  als  Wohn- 
thier  angeben.  Dies  ist  jedoch  nur  bei  Mijne  Edysar^f  d^r  fri]^ 
während  s.  B.  Nordmann  (Mikrographische  Beitflgp)  d/^p  Oec^opjf 
ebeofalls  auf  Orthagoriscus  fand;  auch  stimmt  die  von  van  Bone- 
den  gegebene  Abbildung  so  genau  mit  der  J.atreille*schen  abefeittp 
dus  an  eine  Verschiedenheit   der  Art  nicht  au  denken  ist. 

Iiernaeadae.  Die  im  vorigen  Jahf^sbf^ricb^a  erwIliiUe  ii^ 
teressante  Entdeckung  von  0.  Schmidt,  dass  Peltogfstcr  durch  sei- 
nen Jngendsustand  sich  als  unaweifelhaftcr  Schmarptaerkfeh*  ev- 
weilt,  ist  in  diesem  Jahre  auch  vonLindstrDm  (Ofvarsig^  af  Kongl. 
Yetensk.  Akad.  Förhandl.  p.  361)  unabhängig  von  jener  efB\pn  f  eob« 
achiong  gemacht  worden.  Auf  Taf.  13  sind  .4io  .Lacyep  .^argfiatellf 
|aax  wie  sie  0.  Schmidt  beschrieben  hat;  von  den  drei  Fuaspaa« 
ren  ist  das  erste  einfach,  die  beiden  hinteren  gabeiförmig  gespalten, 
slle  drei  mit  langen  Buderborsten  besetzt. 

Denselben  (««gcnstand  betreffen  ani»b  h  ftaebastrufi's  «Be. 
merknagen  tber  die  Galtangen  Paehybdella  Bio.  und  Peltogasler  Hathko, 
xweier  auf  deas  llinterleibe  von  Krabben  nnd  Haebsen  schmarotaendei 
Tbiarfofmen.«  (Overaigt  orer  del  Kongl.  Dansfce'  Vkicwkafa.  Sala^ 
ksps  Farhaadl.  f.  1854,  und  Obcrsetat  von  Creplin  in  diesem  Ar. 
cUv  IXL  p.  15 ff.)  Der  Verf.  weist  darin  nach,  ds«a  die  fiattoag  PeU 
logsster  Batbke  (ss  Pachybdalla  Diaaing)  schon  von  Cavolini  I.  J. 
17^7  unter  dem  HinierUibe  von  Krabban  gafnndan  nnd  deoHick  bau 
•ckiieban  nnd  abiobildat  worden  ad,    «nd  dasa  ihn  aognr  dar  Ja^ 


—    WB    — 

gendiaflud  Ib  Form  «fiuek'  «refatliobe»  Krebohfereft  befciaia  fewetcD 
■ei.  —  Die  Besiehung,  welche  Steeastrup  c wiMhen  Liriop« Raihke 
.imd  Peltoguter  verniuVl^el,  nAmJich  data  erslere  ein  Entwlckelnng». 
•ttdiun  deg  letzteren  sei,  ond  dass  deshalb  anch  PeUogaster  den  Uo- 
poden  beixuf  ftbUn  3ei ,  wird  nach  Kenntnissnahnie  der  Schmidt'tcbco 
Entdecliung  (eb^i^nda  p.  .62 j.  wieder  aurgegeben;  da»  Verbftltnis«  von 
Liriape  xu  feinem  Wobnjthiere  bleibt  demnach  bis  jetat  unanfgelLl&rt 

itpaiieldea« 

Löon  Dufouf  bffwJirieb  (Annalea  de  la  boc.  entomol. III. 
p.  1  ff.)  Epeira  ihomisoidet  und  Tkeridion  ardetiacum  als  neue  Arten 
aus  Frankreich;  beide  sind  auf  Taf.  5  abgebildet.  Zugleich  beseichnet 
Duf.  die  Annahme  Walkenai^rs,  dass  die  beiden  Geschlechter  des 
▼on  ihm  beschriebenen  Thertdion  dispar  swei  verschiedenen  Arten 
angehören  sollen,  nftmlich  das  Mftnnchen  su  Th.  PaykuUiannm  AVallt. 
und  das  Weibchen  su  Th.  triste  Walk.,  als  unrichtig;  beide  seien  nn- 
tweifelhaft  die  Geschlechter  einer  und  derselben  Art. 

Mygah  tUetuota  Lbcas  (ebenda  p.  15)  ist  eine  neue  Art  sqs 
8t»anicn  ,  sur  WMkenaßr'schen  Abtheilung  der  Digitigrades  inermes 
gehörig  und  mitMyg.  Calpeiana  nahe  verwandt,  Abbildung  auf  Taf. 5. 

Descriptions  of  two  nearly  discovered  spccies  «f  Araneidea, 
by  J.  Black  wall  (Annais  and  magas.  of  nat.  bist.  XVI.  p.  120). 
Die  beiden  hier  beschriebenen  Arten  sind:  Cinißo  humiUt  andNerient 
^ffnitf  beide  aus  Engtand. 

Ebenda  p.  329  wurde*  Salticui  BlncktcaUi  als  neue  Englische 
Art  von  Clar^  beschrieben. 

l'.  Walker,  List  of  Spiders  Tound  at  Picrcefield  near  Chepslo« 
(Zoologist  p.4561).  — ^  Eine  Aufsählung  der  an  der  genannten  Lo. 
kalitit  beobachteten  Araneiden,  deren  Zahl  sich  auf  57  belAuft. 

t 

Phalangita. 

.  Monognph  die  t&e  British  Species  of  Phalnngiidae  or  Harvest. 
jBCn.By  B«  HjHaade«  (Aimai«  aad  magas.  of  nat.  hist.  XV.  p.593lf. 
Pl*'10w.ll.)  Der  Verf.  liefert  hiermit  eine  recht  grflndlicli  gearbei- 
Uta  AuMUmg  ^nd'Besöbraibnng  der  in  England  vorkommenden  Pht- 
laAgier,  deren «lEkibl  alck  nach  ihm  auf  15  atettt.  Die  von  Koch 
gegr<M«teii  ^bttiMf en )  dt«*  wohl' besser  als  Gruppen  an  betrarbtes 
alnd,  jind  vom  «Varf^  anfrenommen  wordeli ,  sum  Theil  aber  dafär 
Mtere 'Hünen  wieder' niHgnrohrl.  Die  vom  Vor  f.  nea  anfgettellleGaU 
Umg  MegibiuinB  («of  PhaSmgittm  corrigemm  Hermuin  baalrt)  ist  wohl 
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durch  die  feringe  Abwetc^ng  fn.der  Bildiui^  d«r  F«)|»»n;  JMmviigft« 
reebtrtrtigt  vmi  Wiehe ,  vienn  üß  einmal  :be#tehe»  «oll ,  wehl  bcffier 
nf  die  iweite  Art  det  Verf.  IL  insignifl  beiehrflnkt^  welche  weai^ 
iten»  durch  die  abweichende  Forvi  des  Cephaloihorax  uad. des  Augen« 
bAchers  eine  habitnelte  Yerschiedeiiheit  darbieleli  ^r^  Die  als  in  Eng-, 
lud  Torkommend  bi^echriebenen  Arten  sind  9  i)  Phalanginm  oofpaliun 
Lian.^  uraigeram  Herrn,,  fiarieliiHlm  ^e.QeMr^  oimeAcenftKeQh:  und  mi« 
MHun  n,  ap.  2)  Megabniiiia  cortigef' Hern. y und. fiut^Mii  n.  ap.  ^> 
Opilio  hjilriz  Latr.  9  ephippialiia  Kooh, ,  »^re^lit  «.  sp. '  und  tevrio^ln 
Koch.  4)  Leiobnnus  roUuulna  Lntr. ..  o)  Nemaataofia  JhueiaetLainm  Fatir% 
nid  chrysoanelas  Herni.  6)  Homalenoins  ^denftalua  Fabr«.'^  Diie  bei».^ 
folfenden  Tafeln  geben  cbarakleristiflcbe  DacsMUcng^  der  Körper«» 
leichnnagetty  der  Angenhöckeri  Taster  und'  Mne» 

Die  Kenntniss  diescur  Ordpjüi^g  aawQbi  in  Bezug  auf  Anato- 
mie ab  Syslemalik  hat  A.tienge  durcb  eioe  vortreffliche  Ar- 
beit, betitelt:  „Ueber  die  Scheei'enspinnen ,  Chernetidae^ 
(Neoeste  Schriften  der  naturforschenden  Gesellschaft  in  Dan«- 
zig,  fünften  Bandes  zweites  Heft,  Danzig  1855.  42  pag.  mit 
5  Tafeln)  in  Aufschwung  gebi'achl.  Der  Verf.  giebt  darin  zu- 
nächst eine  sorgfältige  Sciiilderung  des  ganzen  äusseren  und 
inneren  Baues  dieser  Thier?,  theilt  Beobachtungen  über  ihre 
Lebensweise  mit  und  beschreibt  zuletzt: die  .einaelnen  Gat^ 
loogen  ond  Arten  der  Datwiger  GegeMt.  Bin  genaues  Stu-* 
dium  der  lebenden  Scheerenspiiinen  und  ein  Vergleich  derw 
selben  mit  den  in  Bernstein  eing-eschlossenen  hat  auch  hier 
lias  Resultat  geliefert,  dass  letztere  durchweg  von  den  Jetzt 
lebenden  specifisch  verschieden  ,  wenngleich  denselben  oft 
nahe  verwandt  sind.  Um  bei  der  Aufzählung  und  Beschrei- 
bung der  einzelnen  Arten  die  dem  Bernstein  angehdrigen  leiohl 
kenntlich  zu  machen,  bat  der  Verf.  sie  durch  ein  f  bezeieh«« 
net  (das  übrigens  bei  mehreren  fehlt).  Auf  den  fünf  beige- 
fliglen  Tafeln  sind  sSmmtliche  beschriebene  Arten  stark  ver- 
grössert  abgebildet  und  die  anatomischen  Verhältnisse  durch 
zahlreiche  Abbildungen  erläutert. 

Die  iftiiere  Anatomie  dar  Paeudoscorpionen^  /Ar  die  der  FanHien« 
asme  Chemelidae  vorgeac^kgen  wird»  b^Deffend»  ao  ist  das  Nervenax« 
i^n  der  Beobachtnng  des  Verf.  entgangen  ^  die  Anerdnong  der  Mna^ 
kein  dagegen  wird  in  den  Üauptsachen  gesehildert   und   dargestellt; 
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0ie  in  <«€iirj«ilge)l  bM  inä  «tgMtltolieB  SffnMn  »ehr  tt«li«L  Be. 
§onMB  ergiebig  siad  die  tloterMielhiiigen  des  Verf.  Aber  dM  Ver. 
dtniiBgssyeteiD ;  der  Hund  itt  som  Saegee  elngericbiet  «od  es  fehice 
die  Kiefer  vad  dte  Oberlippe ;  outen  wird  er  durch  eine  Tierecliife 
Uolerlippe  gescIiloMe* ,  Ton  deren  Mitte  sicli  eine  lingUehe,  vom 
fpitt  Bnianfende  Piette  erliebt,  die  als  Zunge  beseichnet  wird.  Der 
Sebland  ist  dnroh  einen  rtonenfSftmigen  ,  hornigen  Canel  nntersttttst; 
der  Hegen  iMf  jedersnfte  twel  welebe,  weitiliche  Seitenle^pen,  wd- 
ebe  wie  die-  beiden  snr  Seite  des  Deimes  liegenden  Leberinppen  tat 
Zellen  waU  Vettb«gelehen  bestehen  (und  dnber  wohl  richtiger  als  ab- 
sondende  DrAaen  aninsehen  sind).  Der  Darm  bildet  in  seinem  miti. 
leren  Tbelle  eine  SehlNige  and  erweitert  sieb  vor  dem  Afler  ssek- 
artlg ;  Eiomüodungen  re»  Hartagefflssen  wurden  nicht  beobnebtet.  — 
Bei  allen  Arten  kommen  Spinndrüsen  vor ;  sie  liegen  am  Anfiiage 
des  Hinterleibes  untellinMi .  dnr  CeenUeeliUbllMingen  und  ihre  Aoi- 
ffthrungs  .  Ganftle  mOnden  über  oder  unter  den  ftusseren  Geschlechts« 
Öffnungen.  —  Ein  Hers  wuMe  nicht  mit  Besüttimtheit  ermittelt ,  die 
schon  von  Audouin-  uiid' v.  Siebold  nachgewiesenen  LuftrAiirea 
werden  ntfaer  besobrieben;  ebenso  die  Fortpflanaongswerksenge,  de- 
ren Ausffihruagsglage  in.  beiden  Geschlechtern  mit  swei  Oeffnnngen 
am  zweiten  Hi  uteri  ei  bsringe  ausroflnden. 

Die  von  Menge  beschriebenen  Arten  fallen  nach  ihm  f&nf 
Gattungen  zu,  von  denen  swei  hier  soerst  aufgestellt,  die  Obrigea 
nfther  begrünst  werden.  Es  sind  folgende :  1}  Ckikoniu$  Koch  mit  vier 
Augfen,  llngllch  viereckigem  Kopfbrustschild,  Fortsitsen  an  den  Brost, 
platten  det-  Tii^st<jr  hinter  M  Unterlippe  und  Seheeren  von  der  Lftage 
des  Kopfbmsi^cilMs*  (EÜme  lebende  und  eine  Art  im  Bernstein.)  2) 
Olnslwm  lllig.  Ebeöfalls  viicrAnfeni  Kopfbrnstscbild  länglich  vier- 
eckig, elf  Hinterleibsringe»  Fortsätse  an  den  BruststOcken  der  Tsster 
neben  der  Unterlippe,  Seheeren  kürzer  als  der  Kopfbrusttheil.  (Eine 
Icbedde  und  eine  Bernstein .  Art.)  3)  Chtlifer  Latr.  Zwei  Auges, 
Köpfbrustsehild  dreieckig,  vorn  parabolisch  abgerundet,  Fflsse  mei- 
sUns  mit  deutschen  Schenkelringen.  (Zwei  lebende  und  vier  Bem- 
siein-Anen.)  4)  CheMäimk  Menge.  Zwei  sehr  kleine,  verborgene 
Angen,  Kopfbennsohild  dreieckig,  vorn  mit  abgestumpfter  Spitte,  teki 
Uinlerleibsriif ge ,  Htftan  und  Oberschenkel  der  beiden  iettten  Fois. 
paare  knoro  roerUich  vcndickt,  Bedeckung  krustenartig.  (Typus  ist 
C^helifer  muscorum  Leacb,  ausserdem  ein«  Art  im  Bernstein.)  5)  Cker- 
nei  Menge.  Augen  fehlen ,  Köpfbrustsehild  dreieckig  ,  vorn  psrabo. 
lisch  abgerundet,  Fflsse  mit  deutUeheh  Schenkelringen.  (Von  leben- 
den Alten  gehört  daku>S<orpio  cimicoides  Fabr.,  efne  iweite  vom 
Verf.  all  -CA.  okUntfUM  bescbrf ebene  «nd  endlieh  noch  eine  im  Bera- 
stein  beflndlinbe  Ai%») 


Aeavina« 

Eine  klassische  Arbeit  über  diese  Ordnting  hat  N  i  c  o  - 
let  im  VII.  Bande  der  Arcbives  du  Museum  d'histoire  natu- 
reile p.  381— -482  unter  dem  Titel:  »Uisloire  naturelle  des 
AcarieJM,  qni  se  (roavect  wx  environs  de  Paris*<  begonaen. 
Der  bis  jetzt  vorliegende  Theil  des  Werkes,  weicher  die  erste 
Ptmilie  der  ^Acariens  terrestres  ou  aöriensj*  nfimtich  die 
Oribatiden  behandelt^  bringt  durch  eine  Ffille  wichtiger  Be- 
obachtungen eine  so  grosse  Umgestaltung  der  bisher  herr- 
schenden Ansichten  über  ihre  Systematik  zu  Wege,  dass  unsere 
Kenntnias  dadurch  gleichsam  in  ein  ganz  neues  Stadium  tritt. 
Nicht  eltein  die  gesammle  äussere  und  innere  Organisation 
dieser  Thiere  hat  der  Verf.  einer  sorgfiltigen  Prüfung  und  Dar- 
stelleng  unterworfen,  sondern  auch  die  Bntwickelung  der  ein- 
zelnen Arten^  deren  verschiedene  Altersstufen u.  a.  von  Koch 
nicht  nur  als  besondere  Species  betrachtet,  sondern  selbst 
verschiedenen  Gattungen  und  Familien  untergeordnet  worden 
sind,  auf  das  Genaueste  verfolgt.  Die  Arbeit  ist  von  zu  hohem 
wisseoschafUicheo  Interesse,  um  nicht  hier  näher  auch  ia 
ibren  s^ciellen  Theilen  durchgegangen  zu  werden. 

Die  Familie  der  Oribatiden  ,  wie  sie  der  Verf.  liier  feguiellt, 
nttpriebt  in  ilirein  Umfcage  der  Latreille'acbeii  Galtang;  Ofibata  und 
dem  frOMtea  Tbeile  von  Hermaan's  Gattimg  If«la»pii,  Sie  aeicbDet 
ikh  vor  den  übrigen  Acariaen .  Familien  dareh  die  barte ,  bomif  e 
K6q>erbedeckattg  und  ansserdem  aehr  wesentlich  dareb  daa  Vorlmn. 
deniein  xireler  napfartiger  Resptrationaöfibangen  an  der  Basti  der 
Oberseite  des  Cepbalotborax ,  welehe  einem  langen  borsten  artigen 
Orfiae  seinen  Uraprong  geben,  ans.  An  dieser  Eigenthflmllchkeit 
linen  sieh  adch  die  oft  gana  heterogen  gebildeten  Jugendsastande 
liier  Oribatiden  als  solche  erliennen.  Die  Entwickelang  der  Emlyry«. 
BfB  beginnt  schon  im  Mntterleibe  und  ist  beim  Ablegen  des  Eiea  be* 
reiu  fo  weit  vorgeschritten,  dass  das  Ansschiapfen  bald  nachher  n^ 
Mft;  iw§  jange  Tbier  aeigt,  wenn  es  daa  Ei  verlassen  hat,  stets  ansr 
drei  Voss  paare  ,  indem  nftmlich  das  aweite  der  Reihenfolge  nach  in 
dieier  feriode  noch  fehlt;  allein  die  Gattung  Heplopborns  Koch,  eine 
>veb  hl  anderen  Beiiefaungen  abweichende  Form,  macht  hiervon  eina 
AisDsbme  und  schlApft  sogleich  mit  4  Fnaspaarcn  aus.  Bas  noch 
feMeade  2te  Fusspaar  erscheint  erst  nach  der  ersten  Uftntnngy  nach 
welcher  sich  so  wie  nach  jeder  folgenden  flberhanpt  die  gaane 
KOrperfbrn  weveaHich  aadert,  bis  das  Tbier  saine  bl«it»eade  Gaitall 


mit  der  Geschlechtsreife  erhflit.  Es  ÜBden  jedoch  hier  swei  Modifika. 
tioDCD  stsU ;  bei  der  einen  Ahlfaeilmif  der  Oribnliden,  welche  sich  im 
erwachsenen  Znstende  durch  seitliche  lamelldse  ForisAtse  dei  Cephs. 
lothoraz  ausseichnet,  sind  die  Larren  bis  aur  leisten  UAuiiing  vod 
gans  heterogener  KArperform ;  bei  der  aweiten  hingegen  ,  wo  jeae 
Anhinge  fehlen,  sind  sie  dem  erwachsenen  Thiere  schon  von  Jogead  sa 
mehr  oder  weniger  Ahnlich  und  nAhem  sich  ihm  bei  jeder  folgeadea 
HAtttuDg  immer  mehr.  Zu  diesem  ResultHe  hat  der  YerC  natArlich 
nur  durch  genaue  Verfolgung  der  «ItmAhligen  Entwickelung  einer 
Reihe  von  Arten  gelangen  können  und  hat  auf  diese  Weise  folgeade 
von  Koch  aufgestellte  Gattungen  und  Arten  als  JugendsustAnde  sadc. 
rer  nachgewiesen:  Nothrus  doliarii,  Marcia  acaroides  und  trimacaUta 
Koch  sind  Larvensuslftnde  von  Oribatcs,  Celaeno  spinosa  K.  von  Fe- 
lopf  acromios,  Celaeno  plicata  K.  ebenfalls  vonPelops  spec,  Hypoch- 
thonius  rufnlus  K.  von  Leiosoma  ovata ,  Uypochthonius  palKdulni  K. 
ebenfsUs  von  Leiososia  spec  ,  Damaeus  torvns  K.  von  0.  genicals- 
tus,  Kothrus  palliatus  und  bistriatns  K.  von  N.  palustris ,  N.  fnrcstvi 
und  segnis  K.  von  M.  bicarinatus,  M.  runcinatus  und  sinuatns  K,  von  H. 
horridus.  Alle  diese  LarvensustAnde  lassen  sich  abgesehen  von  det 
geringen  Grösse  durch  hellere  FArbung  und  wenig  resistente  Körper- 
Bedeckung  erkennen;  die  meiiten  zeichnen  sich  ausserdem  durch  tief 
quergcfürchte  OberflAche  aus  und  alle  sind  bis  cur  leisten  BAotunf 
monodactyl,  abgesehen  davon,  ob  sie  im  erwachsenen  Zustande  eiae 
oder  drei  Klanen  am  letalen  Tarsenglied  fahren.  —  Nachdem  der 
Verf.  so  die  Embryologie  der  Oribatiden  Abgehandelt  und  die  ihm 
bekannt  gewordenen  JugendsustAnde  sorgfAllig  beschrieben  hat,  geki 
er  ia  einem  folgenden  Abachnitte  aur  anatomischen  Beschreibung  dei 
ausgebildeten  Individuum  über.  Beim  Eingehen  auf  die  einselaes 
Theile  des  Hautskelets  hebt  er  besonders  diejenigen  EigenthOmlicIi. 
keilen  hervor  i  welche  den  passendsten  Anhalt  au  einer  nalArlicbea 
Systematik  der  Familie  liefern ;  als  solche  werden  u.  a.  die  seitliches 
lamellösen  FortsAtso  des  Cephalothoraz ,  welche  die  eine  der  beides 
ÜAuptabtheilungcn  unter  den  Oribatiden  charakterisiren ,  ferner  die 
Form  der  in  den  beiden  Respirationaöffnungen  sitaenden  Borsten,  in 
Gleichem  auch  die  der  beiden  Borsten »  welche  an  der  Basis  des  Ce- 
phnlothorax  awiachen  jenen  Oeffnungen  entspringen,  (vom  Verf.  slf 
„poils  intersligmataires**  beseichnel)  hervorgehoben.  Von  sekundArer 
Wiohligkeil  in  Beaug  auf  die  Systematik  ist  dem  Verf.  die  Bewaffnnsg 
der  Taraeo  mit  l  oder  3  Klanen;  eis  rein  apecifische  Merkmale  da- 
fegen  belraehtel  er  die  Bekleidung «  i.  B.  des  Hinterleibe  mit  Bor- 
aten oder  andern  HanlforlaAten,  welche  von  Koch  nnrichtiger  Weife 
nls  genereller  Charakter  angesprochen  worden  ist.  Von  deutlich 
MMfeprAgten  Sinnesorganen  ist  dem  Verf.  nichts  anfgestoaeen ;  in  des 
heidea  «poils  interaligmatairea*  glaubt  er  l^lorguo  m  erkennen,  di 
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bd  BtrAhrttDg  ilerstlbcn  mil  einer  Nadel  dae  Thier  ticli  loummeii« 
kaaerle.    Btoo  Spar  tob  Aafen  Ul  nlebl  Torhaadea;  daii  dieaee  Or. 
pm  aielil  I«  den   beiden  aap  fertigen  OelbiBigen  an  der  Bafli  dea 
CtpliaMieraz  la  snchen  iat,  wie  ea  tob  Mtieren  Antoren  geaehe« 
hea,  aeigl  die  aBatomiacke   UnleraacliBag ;  ea  mftadet  nioilkli  ihre 
iaacra  Oeffanag  la  eiaea  Laftaaclb  Bad  sa  4  dftaae  Traelieeaalimniey 
welche  die  gaaae  eaUprecheade  KArperh&Ule  nit.Lafl  Teraehea.  Ana« 
ler  dieflen  Reaplratioaat yateai  ist  deai  Verf.  to*  iaaerea  ürgaaea'  anc 
4er  Traclas  iateatiaalla  aad  der  Geatlalapparal  aihtrhekaant  gewer-» 
dea«    Der  oralere,  beatehl  aaa  eiaer  Speiseröhre ,  die  sich  aach  aalea 
ii  eiaea  mit  Liags  •  and  Querfalten  Terseheaea  Kropf  erweiterly  aaa 
eisern  meist  stark  eatwickelien  Chylusmagea^  der  sicl\  Ton  der  Spei- 
seröhre darch  eine  riagarUge  Einschnürung  denUich  abseist,  aus  eiaem 
liBrsea  uad  sierollch  dflnnen  Intestinum   und  einem  Bectum^  das  fast 
die  LAage  dea  Usgcas  bat;  der  gaaae  Tractus  geht  in  slemlie^  X^i?* 
der  Richtung  Tom  Munde  sum  After.     Von  besonderem  Interesse  ist 
ei  aoch,  dasa  der  Yerf»  {n  der  Leibesböhle,  der  Oribatiden  oft  Grega^ 
riaen  angetroffen  hat;  es  fanden  s)ch  awel  Arien,  von  denen  die  eine 
slf  Gregarina   oribatarura    beschrieben  und  abgebilJet   wird;  ausser» 
deei  wurde  im  Ilagen    eine   kleine  Art  der  Gattung  Aogiostoma  auf. 
fefondea,  welche  der  Verf.,  als  A.  annulata  abbildet. 

Die  Systematik  der  Uribatidea  betreffend,  so  aimmt  Nie  ölet, 
wie  schoa  obea  erwähnt,,  i^wei  Uauptal^theilungea  an«  Bei  der  eratea 
fiadea  sich  lameüöse  Anhinge  auf  der  Oberfläche  oder  an  dea  Seilea 
des  Cephalothorax-  Wt  ihr.  angehörepden  Gattungen  aerfallen  wie* 
der  ia  solche,  wo  dpr  Hinterleib  flägelartige,  bewegliche  Ausbreilun- 
(ea  bat  (^Pelopa  Koch  uad  Qribata  talr.)  and  ii^  solche,  wo  diese 
Aaihreitnagea  fahlca  (^LßiosopM  p.  g,,  Cepheus  Koch  und  Not&spis 
liena»}.  — *  Qio  neue  Gatiuag  /.eiasefffa  (srhoa  mehrfach  Tcrgebooer 
Rase!}  ualeraciheidet  s|ch  yoa  dea  beidea  folgenden  dadurch,  dass 
die  drei  Klanen  der  Tfj^sea  ^\lih^  gleich  laag  sind,  sondern  dass  wie 
bei  Pelops  und  Oribata.  die  ntittieie  Klaue  grOsser  als  die  seitlichen 
enckeinU  —  Die  aweit^  Uanptabtbeiiaag,  welche  der  Doraen  oder 
Umeliöaea  Aahftage  des  Cephaiothorax  entbehrt,  umfasst  Gattungen 
alt  tridactylen  und monodaclylen  Tarsen;  ersieresind:  Eremaeus  Koch 
uod  Kothms  Koch,  letatere :  Damaeus  Koch,  Te^eocraNtfi  n.  g ,  Her^ 
uannia  n.  g.  und  Hoplophora  Koch.  Die  Gattung  Ts^socronnf  uo- 
tericheidct  sich  Ton  Damaeus  durch  die  Beine,  welche  kfirser  sind 
all  der  KArper,  Utrmannia  von  Hoplophora  dadurch,  dass  der  Cepha- 
lothorai  mit  dem  Abdomen  verschmolsen  und  unbeweglich  ist.  —  Die 
Zahl  der  bei  Paria  bis  jetst  aufgeAandeAen  Oribalidea  bellnfl  sich 
auf  56 ,  die  sich  folgendermassen  auf  die  eiaaelacn  Gattuägen  ver- 
tbeilea :  Pelopa  5 ,  Oribates  15 ,  Leiosoma  6 ,  Cepheus  3,  If olaapia  3, 
Ereuiaena  9,  Kolbma  6,  Damaeus  5,  Tcgcocraous  3,  Hermaania  3  aad 
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Ho^phora  3 ;  eine  belrft^tficfe»  Amabl  dersel^ti  aimd  JMer  mm  er. 
alen  IMe  betebrioben*  «^  SitemtUobft  Arten  find  taf  aebn  die  Ab. 
baUdlna^  begleilcaden  Ttfela  in  stark  vergröaierttm  lisMitab^  abge. 
bHdel;  diMelbeo  cnlbtllen  sogleich  Oaritcllongen  der  aootOaifcheD 
VetbAltniMe,  aller  den  Verf*  bekeukt  gewdrdenea  Jageadinitindr, 
der  eeibryoaalen  Eatirickelaag  derielbea  and  lahlreicher  fflr  die  67- 
•tearattk  tricbliger  Detail«;  alle  Abbildnagcn  aiad  voa  TeraAgUcbcr 
SehAakeit  *-  ll6ge  diete  ie  ftebt  witaeaachafüiebeai  Slaae  aatge. 
fübite  Arbeit  aar.  Erwetletaag  aaaerer  Keaataiaae  tber  dieae  eben  10 
iateresasatea  eis  aehwierig  an  bcobachleadea  Tbiere  bald  aiii  eiaeai 
■weiten  Tbeile  förtgeaetat  werden  l 

HydraehiiMae.  ISoss«  machte  „Vötea  oa  aeme  aew  or 
tittle-known  marine  animala,«<  Aanals  of  natnral  historyXTI.  p.27ir.) 
eine  neue  Acafinen-Gattoog  Halaeartu  bekannt ,  welche  er  irrthflm- 
lieber  Weise  der  Familie  der  Drlbatiden  anrechnet,  wie  sieh  dies 
schon  aus  ihrer  Lebensweise  im  Meere,  ansserdem  aber  aus  ihrer 
ganten  Organisation  ergiebt.  Von  den  vier  Fasspaaren  stehen  twei 
am  vordetea  und  awel  am  hinteren  Ende  des  Leibes,  niid  alle  find 
am  Tarsas  mit  awei  einfachen,  gekrflmmten  Klauen  Tersehen.  Dureli 
das  klauenartige  Endglied  der  Palpen  würde  sich  die  Gattueg  der  Fa- 
milie der  Hydrarachnen  beigesellen,  fflr  welche  Stellung  anglelch  ihr 
Aufenthalt  im  Wasser  spriche;  freilich  Weicht  sie  in  aaderer  ilio- 
aicht  auch  wieder  weseotUch  ab.  Der  RAasel,  weleher  kopflhalieh 
abgesettt  ist,  erscheint  fein  sugcspitt  und  amsehÜesst  awel  dflear, 
Tadenförmige  Mondibehi ;  die  Augen  sind  an  a welen  vorbanden,  seititeh 
gelegen.  —  Die  beiden  vom  Verf.  beschriebenen  und  auf  Taf.  IH  ab* 
gebildeten  Arten :  H.  rhüdottiffma  %,"  und  cfeae^af  y^**  I^^Cr»  Gebei- 
nen mehr  als  speciflsch  verschieden  in  sein,  und  kOiNitea  imvh  den 
Abweichungen,  welche  sie  In  der  Form  des  letatea  Patpeaglledes, 
der  Beine  und  der  Tarseaklanen  darbieten,  fUglieh  geaeriieh  getreaat 
werden.  Uebrigeas  hat  der  Verf.  die  hierauf  bea«g1iebe  LittersUn 
wenig  durchgearbeitet  and  es  acfaeint  daher  df e  Kenheit  der  beaehrie- 
benen  Formen  keineswegs  verbArgt.  —  Als  neue  Art  wird  ve«  iha 
ausserdem  Pachy^naihms  «etojit  Yb?"  l*vg  (ebenda  p.  30(^.  Itf.  S)  bc* 
schrieben  und  abgebildet. 

R.  H.  Bruzelius,  Beskrifning  (^fver tlydrachnider  aom  f&re- 
komma  inom  SkAoe.  Lund  1854.  —  Diese  Arbeit  ist  dem  Ref.  niclit 
weiter  bekannt  geworden  als  durch  Anaeige  ihres  Titels  in  der  Ofrer- 
sigt  af  Kongl.  Vetensk.  Akad.  FArhandl.  p.  174. 

Marcoptidea.  Eine  mit  voraOglichen  Abbildungen  ausge- 
stalteie.  Abhandlung  Aber  die  Anatomie,  Thysiologie  und  Eniwicke- 
longageachichte  der  Krfttamilbe  lieferte  Beurgaignoa  in  den  M^ 
meires  prdaeatte  par  divers  savans  k  l'acadimie  des  sciences  de  l'In- 
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»iilot  imperial  de  France,  Sciencea  math.  el  phyi  Tome  XII.  p.  1  —  168, 
nntcr  dem  Titel :  „Traite  eotomologiqne  et  patbologique  de  la  gale  de 

rhoBune.*' 

Pjrenogronldae. 

Krohn,  Ueber  das  Herz  und  den  BluUauf  in  den  Py- 
cnogoniden  (dieses  Archiv  XXI.  p.  6  ff.)«  —  Der  Verf.  be- 
slaligt  das  Vorhandensein  eines  deutlichen  Herzens,  weiches 
von  Zenker  zuerst  bei  Nymphon  nachgewiesen  wurde,  auch 
an  einer  Phoxichilus-Art.  Es  ist  durch  zwei  Paare  seitlicher 
tiefer  Einbuchlungen  in  drei  Kammern  getheilt,  welche  von 
vorn  nach  hinten  an  Grösse  abnehmen.  Auf  dem  Grunde 
jeder  Einbuchtung  ßndet  sich  eine  für  den  Durchtritt  des 
rüciikehrenden  Blutes  bestimmte  OeiTnung,  so  dass  also  vier 
solcher  Mündungen  bestehen.  Die  vordere  Kammer  erwei- 
tert sich  vor  dem  Augenhfigel  bedeutend  und  steht  wahr- 
scheinlich mit  der  Leibesböhle  in  Verbindung. 

Von  Gosse  wurde  (Annals  and  magas.  of  nat.  bist.  XV(.  p.30) 
^•xiekilidium  olivacatm  als  neue  Art  aus  drr  Weymouth-Bay  in  Eng- 
land beschrieben. 
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B  er  i  c  h  t 


aber  die 


m 

wissenschaftlichen  Leistungen  im  Gebiete 


der  Entomologie 


wfihrend  des  Jahres  1856. 


TOS 


D"  A.  Gerstaecker, 

Prlratdoccnt  an  der  Unlrenltit  m  Berlin. 


-•-»»»OO««*^ 


BerllM»  18ft8. 

Verlag  der  Nicolai'feheii   Bnchhandlanf. 


'  i  .  •  .'  '  j     .  •   .       ; .  .         .  I 

...  /.     I '   '  .11'  •  '     j  .    'i    • 


I.    Insekten. 


Nalurforschumg  und  kirchlicheB  Dogma,  welche,  wie 
es  sich  D^a«  an  Galilei  und  Väsal  -^exeigt  hat,  in  einem 
aas  der  Verachiedenlieil  ihrer  P#incipieki  enispringenden  md 
lange  Zeit  aiidatterjaden  Conflikt  verflochten  waren  ^  haben 
wohl  Seiten  unwillkuhrlich  eine  so  innige  Verbräderung  ge« 
feiert,  als  sie  neuerdings  durch  die  ?on  beiden  Seilen  fast 
gleichzeitig  anerkaante  Parthenogenesfts  xa  Sande  •  ge« 
kommen  ist.  In  der  Naturforschung  musste  eine  auf  unfehlbaren 
Tbatsaehen  fnssende  Feststellung  derselben  um  so  mehr 
Epoche  machen,  als  die  bisherige  Erfahrung,  dass  sich  rolnn« 
liebe  oder  vreibliche  Individuen  einer  Art  nur  dann  aus  dem 
Ei  entwickeln  konnten,  wenn  dasselbe  durch  die  Samenflus- 
sigkeit  bermchtet  worden  war,  —  obwohl  durch  mehrfache 
ihr  scheinbar  widersprechende  Beobachtungen  angegriffen  *^ 
dennoch  keineswegs  in  einigermassen  sicherer  und  entschei** 
dender  Weise  widerlcigt  worden  war.  .  £s  bjldet  daher  dief 
Schrift ,  10  welcher  der  ;Nach weis,  einer  in  gewissen  Fillen 
vorkomioenden  Entwicklungsffihigkeit  >ingfr<iilicher:fiier  ge^ 
liefert  worden  ist,  nimlich  v.  Siebold's  ^ Wahre 'ParUieno* 
genesis  bei  Schmetterlingen  und  Bienen,  ein  Beitrag  zur 
Fortpflanziingsgeschichte  der  Thlere.^  (L^pzig  1856, 8«  l44pw 
c  tab.  13  einen  der  Glanzpunkte  in  der  neueren  Literalor 
der  Zoologie,  und  zwai;  uai  so  mehr,  als  die  darin  entbaltei» 
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nen  wissengchnfllichen  Ergebnisse  zugleich  von  hoher  Bedeu- 
tung für  praktische  Fächer^  wie  Bienenzucht  und  Seidenkul. 
tur  sind.  Unter  Parthenogenesis  versteht  v.  Siebold  nicht 
wie  Owen  die  Fortpflanzung  durch  geschlechtslose  ammen- 
artige  Wesen  (Aphiden),  sondern  die  durch  jungfräuliche 
Weibchen,  welche  mit  vollkommenen  Geschlechtsorganen  aas- 
gestattet  sind  und  ohne  vorhergegangene  Befruchtung  entwick- 
lungsfähige Eier  hervorbringen.  Eine  solche  Parthenogenesis 
findet  statt:  1)  bei  gewissen  sacktragenden  Tineen,  Solenobia 
triquetrella  und  lichenella,  deren  Weibchen  in  abgeschlosse- 
nen Behältern  aus  der  Raupe  erzogen  wurden  und  bald  nach 
dem  Ausschlüpfen  aus  der  Puppe  zahlreiche  Eier  ablegten,  ans 
denen  sich  Räupchen  ?ntiyic|(elt^u.  Die  früher  von  v.  Sie- 
bold vertretene  Ansicht,  class  diese  Weibchen  Ammen  seien, 
hat  sich  jetzt  durch  die  Untersuchung  derselben  widerlegt, 
indem  sich  an  ihnen  eine  zweite  äusseret  Geschlechtsöffnnng, 
eine  Buraaoepqlatvui  unil  din  Reäeptaoiluw'aeminbCdie  bei- 
dent  letaleren  nnalurtick  ^in^Ie^emEustanle)' nachweisen  heis 
fkwt  di4  .fitcvstiUke  ikeiiie  'IJnteradliMe<=vön  der  denselban 
fOfMii^ieh  zukommeMtfenr  Bildung' ieigtem  9>  Bei  dermerk- 
wifdige»  fsjpthe  helix;*  von  depdae  Mhnchen  tisbtr  sogar 
iloch  nicht  einmal  mit  Sidherhelt  bcitnnt  M;  die  wie  bei 
aHen  Psfcbidian  aradenfftnnlgeil  Weibchen  dieser  Art  setzen 
UiT»  Bier  in  die  Puppenhfttae»  welche  im  R&opensaeke  la- 
rddibleibt,  ab  und  a«8  dieser  entwickeln  sich  Im  Spätherbste 
die  jungen  Raupen«  ^Sy  Bei  der  Honigbiene,  weleke  (siebe 
Ai  vorig.  Jahreaberichi  p.  4ff)  nur  die  Arbeiter-^  und  Köai- 
gkinen-Eier  durch  dien  im  Receptaoulum  seminia  befindücheo 
Samen  befruchten '  läaat,  wahrend  die  DrohAen^Bter  stets  on- 
befraehtel  bleiben;  aua  idiesem  Grunde  könneti  lelfeitere  sucb 
Mier  gewissen  Biedingunge»  von  den  gescMerbtslosen  Ar- 
beitern! hervergebracht  werden  ^  bei  denen  eine  Begattung 
gur  nlcbt  «Aftteh-fet.-  4)  fieim  Seidensphrnevund  wthffsohein- 
Uoh  überhaupt  bei'  4m  Bombyolden  in  Weiterer  Au^debming, 
Mtth  einer  Bebtmobtuhg  afuoh  bei  einem  spinnerartigen  Sphin- 
gldcn  (Smerinibus).  *^  Stellt  man  die  Produkte,  welche  aos 
den  vcrschtedeDen  bis  jetzt  bekennt  gewordenen  Pillen  von 
Panrthenogenesis  entspringen,  mit  einender  in  Vergleich  |S^ 
Itstea-  diesell^en  keineswegs  eine   vieRelcbt  a  prtori  zu  ver- 


ittlliendeGeselttDifi8ielieilel4b5«tMD}  ienfewdbvetfd  dieniikft« 
fruchteten  £ier  der  Bienen  n«r  Mftnnriieir  liefern«  entwickeln 
sirh  aus  denen  der  sacktragenden  Tineen  und  der  Psyche 
belix  nur  Weibchen,  aus  denen  von  Bonobyx  mori  endlich 
aber  beide  Gesehlechter  in  ungleichen  Verhlt^tnissen. 

Else  wie  weite  Verbreitung  die  Partheno^enettt  unter  den  Arthro. 
fodtn  hat,  litft  floh  tur  Zeit  n^ch  nleht*  Aberiehea  und  es  mOcble* 
die  Annehnie,  dpa«  sie  bei  dea  Li^pideptereB  »  Ur  welohe  die  roeiiKnn 
bU  jeu(  beobachteten  FAl|e  vorliegen,  am  |bA|iQgsten  aei,  w^M  k^mn 
gereoiitrertigt  eracheincn  ,  da  \lieie  You  allen  luaeKten  aip  jAngstep 
QDd  forgfAltigften  atudirt  worden  sind,  wAhrend  fich  bei  den  meisten 
aoderen  Ordnungen  Gelegenheit  lu  derartigen  Wabmehmungen  schwe« 
rer  und  seltener  darbietet.  Ueberdem  sind,  wie  t.  Siebold  in  einem 
Miae  Beobachtungen  einleitenden  Capitel  des  Werkes,  worin  er  eioro 
fietrachtuDf  der  bisher  fAr  Parthenogenesis  ausgegebonea  F41U  veri. 
Bimait»  pfehwfMl,  WiK>*dßrs  Ale  I^Um^,  Apgfbi^il  Qb^r.di^  Bn^wick*^ 
lang  von.  Raupen  aus  jinbeff Hcliteten  Schnett^r^i^gsei.i^fn  ipit  .ßjQwat 
Bebotsamkeit  hier  heranzusiehen,  da  sie  iLeine  vol|stftDdige,$ich^r)iei| 
dsrAber  g(;w&bren,  aass  nicht  dabei  doch  u^bemerlkt  eine  Qe|[attung 
des  Weibchens  stallgeTunden '^abe;  die  Erfahrung ,  dass  gerade  die 
Bombyciden,  an  denen  die  mefsteu' jener  Beobachtungen  angestellt 
wardcn  sind«  ein  sehr  scharfes  Witterungsv^rrii'Agon  besitien,  bestärkt 
•iasa  sotebo«  Zweifel  am  ao  meihr  nad.aa  wenden  hierauf  beiftgUohe 
Filifl  auch  von  y,  Siobold  itts  geg0abaw^isend  iMtgefahrl.  Ohne 
Zweifel  werden  unter  den  Insekten  es  gaua  bosooders  die  Hymeno«« 
pleren,  und  unter  diesen  wieder  vorsugsweiso  die  in  Staaten  leben« 
dea  sein,  welche  der  Porschung  Aber  das  Vorkommen  der  Partheno^ 
geaeiis  die  reichhaltigsten  und  interessantesten  Stoffe  darbieten  wer* 
den.  V.  Siebold  macht  auch  noch  auf  andere  bis  jetst  im  Dunkel 
liegende  Thatsachenf  a.  B.  auf  daa  alleinige  Bekaoatsein  einaelner 
Geschleehter  von  Gallwespen  aufmerksam  und  glaubt,  dasa  vielleicht 
hier  ein  ähnliches  Yerbatteu  in  Besug  auf  die  Fortp&Jipzung  vor« 
liege;  unter  den  Eotomosiraceca  wOrden  die  bi>  jetzt  unbekfontei^ 
Uinnchen  veriiAllnisäm&siig  grosser  Formen  wie  Apus,  Limnadia  u.  a. 
Tielleicht  ebeufälls  durch  Aufklfirung  jener  VerhAltnisse  zur  Kennt« 
Bisf  kommen.  —  Die  reichhaltigen  und  wichtigen  Erläuterungen,  wcl. 
the  das  vorliegende  Werk  in  Besug  auf  das  Staatenleben  der  Bienen 
cotblh,  laaaeo  sieh  in  «inem  Ansauge  nUbt  wiedergeben  und  sind 
daher,  pq  weit  sie  nicht  schon  im  vorigen  Jahreaboriehto  bei  der  Be« 
ipreokoog  der  Foftpflaoaungsweise  dieser  lnse)i(eo  berAbrI  worden 
•indy  in  der  v.  Siebold'schen  Schrift  selbst  zu  studiren.  Dieselbe 
eoihAlt  im  Anhange  ausserdem  noch  Beitrfige  zur  Kenntniss  einiger 
hier  ipcciell  behandelten  Insekten ,  a.  B.  der  Psyche  helix  und  einer 
ftr  terwandlen  Art,   deren   RaupengehAnse ,    Larven    und    maden« 
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Mrmige  Weilielwii  tut  eiier  beigq^eiheD  Tftfel  ab|[^lnUet  werdea; 
auch  eise  in  leUteren  parMilUeh  Ipbepde  CMlpii  wifd.  bfitohriebeo 
und  ein  Ver;ieicUniss  der  aus  Ptychiden.Eaapen  überhaupt  geioge. 
nen  Ichneamoniden  gegeben. 

Für  die  Kenntniss  der  sexuellen  Yerhälloisse  der  Insek- 
ten qnd  besonders  der  in  Staaten  verjeinigt  lebenden  sind 
auch  die  vonLespe3  angestellten  Untersuchungen  über  den 
inneren  Bau  der  Termiten  von  grosser  Bedeutung.  Die  hier- 
auf bezügliche  Abhandlung  ist  in  den  Annales  des  sciences 
naturelles  V.  p.  227—282  (nebst 'pl.  5—7)  unter  dem  Titel: 
i,Recherches  sur  rorganisalion  et  les  moeurs  du  Termite  luci- 
fuge^  erschienen  und  im  Auszuge  ausserdem  in  den  Comples 
rendus,  25«  Aoüt  und  in  der  Revue  etJMagas.  de  Zoologie  Ylll. 
p.439  ff.  mitgetheilt.  Als  von  besonderer  Wichtigkeit  sind 
folgende  Ergebnisse  der  Unlersuchungen  des  Yerf.  hervorEU- 
heben:  1)  Die  Arbeiter  und  Soldaten  sind  nicht,  wie  man 
bisher  angenommen  hat^  völlig  geschlechtslos,  sondern  soge- 
nannte Neutra ;  ein  Unterschied  von  den  Neutris  der  gesel- 
ligen Hymenopteren  besteht  darin,  dass  nicht  nur  Individaen 
mit  verkümmerten  weiblichen  Geschlechtsorganen,  sondera 
auch  solche  mit  entsprechenden  männlichen  vorkommen.  Les- 
p^s  hat  bei  den  einen  rudimentäre  Ovarien«  bei  den  anderen 
eben  solche  Hoden  beobachtet  und  abgebildet.  2) 
Arbeiter  und  Soldaten  haben  niemals^  die  fortpflanzungs- 
fähigen Termiten  (Männchen  sowohl  wio  Weibchen)  aber 
stets  ursprunglich  Flügel,  wenn  dieselben  auch  bei  letzte- 
ren zu  einer  gewissen  Periode  oft  abgeworfen  werden.  3) 
Die  Larven  sowohl  der  Arbeiter  als  Soldaten  unterscheiden 
sich  von  denen  der  geschlechtlichen  Termiten  daher  gleich 
von  Jugend  auf  durch  jeden  Mangel  von  Flügelrudiroenten, 
ausserdem  durch  geringere  Grösse;  die  Larven  der  Arbeiter 
und  Soldaten  sind  in  ihrer  ganzen  Lebensdauer  und  selbst 
ifu ,  JNymphenzustapde  nicht  von  einander  zu  unterscheiden, 
sondern  der  Unterschied  beider  Formen  (ritt  ersi  bei  den 
eniwickelten  Imagines  hervor;  dass  letztere  ihre  vollständige 
EntWickelung  erreicht  haben,  zeigt  die  vorhergehende  Meta- 
morphose deutlich.  4)  Die  Larven  der  geschlechtlichen  Ter- 
miten geben  sich  von  Jugend  an  durch  die  deutlich  vorhan- 
üencH,  wenn  auch  zu  Anfang  sehr  kleinen  Flugelansatze  m 
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erkennen ;  schon  bei  ihnen  lassen*  sieh  a^wei  Formen  miiei^-* 
scheiden,  die  nachher  im  Ifymph'^nzastande  in  ihren  Unter- 
schieden deutlicher  hervortreten.  Be^  den^  einen  sind  ham- 
lieh  die  Flögelrudimente  deutlich  länger  und'  aus  diesen  ent- 
wickeln sich  lebhaftere,  schlanker  gebaute  Nymphen  mit  gros^- 
sen,  dem  Röcken  aufliegenden  Flugelscheiden ;  bei  den  an? 
deren,  sind  die  Flögelrudimente  körzer  und  diese  liefern 
plampere  und  trägere  Nymphen  mit  kleinen,  seiiliofa  t\i* 
röckgescbiegenen  FTögelschaiden.  5)  Aus  diesen  zwei  Nym-> 
phenformen  entwickeln  sich  zwei  verschiedehe  Formen  fort- 
pflanzungsfähiger  Termiten  und  zwar  jede  derselbei[i  in  beideo 
Geschlechtern  ;  die  sogenannten  ^petits  rois  et  peütes  reine$% 
welche  das  Produkt  der  schlankeren  Nympheii  mit.  grosaea 
Flugelscheiden  sind,  entwickeln  sich  im  Hai  (in  wdchem  Hönat 
sie  auch  schwärmen)  und  haben  viel  schwächer  entwickeKd 
Geschlechtsorgane  als  die  wirklichen  „rois  et  reines,*^  welche 
der  zweiten  Nymphenform  entspringen  und  sich  erst  im  Au- 
gust entwickeln.  Die  Nymphen  dieser  „rois  et  reines  ^^  arj 
oad  für  sich  schon  viel  seltener  als  die  der  andereQ  Form, 
werden  dies  immer  mehr^  je  naher  die  Zeit  der  'Eqtwick-? 
lang  der  Imagines  heranruckt.  —  Es .  worden  )sicb  dem** 
nach  in  einem  Termilenstaate  acht  verschiedene  Formen 
voD  Imagines  etitwiiiheln ,  nämlich:  I)  männliche  und  Weit^ 
liehe  Arbeiter^  2)  taiinnliche  und  weibliche  Soldaten', '  Tij 
petita  rois  et  petites  reines,  4)  rois  et  reines;  vöii  dieiseh  sind 
lund2  nicht  forti^flanzungsfahig,  3  und  4  erzeugen  dagegen 
neue  Brut.  .       . 

Wenn, man  die  Reiultate  der  Untersuehangen  yon  Leipft«  mit 
den  bUherigen  Ansichten  über  die  texaeUeo  Verbflltniue  der  Termi«» 
ten  Tergleichty  ,80  i#l  ein  hedeatender  Foriflckrill  fOr  dieKennlnitfi 
denelben  gewiM  nich|  »a  verkennen »  wenn  euch  keioefweg»  Sn»«« 
(eben  Ut,  das»  der  Verf«,  wie  er  et  selbst  prAtendfirty.hier  voUsttani 
digci  Licht  geschaffen  hat.  Diejenigen,  welchen  die  hier  initgQtheiUen 
Ergebnisse  anwahrscheinlich  und  den  bisherigen  Erfahrungen  wider«« 
iprechend  vorkommen ,  —  and  deren  sind  gewiss  nicht  wenige  ^^^ 
kftnnten  invörderst  die  Richtigkeit  der  Untersuchungen  L/s  in  Zweiffl 
lieheo,  und  zwar  besonders  dieExistena  von  rudiment&ren  Hoden, un4 
Ovarien  bei  den  Arbeitern  und  Soldaten»  L.  giebt  selbst,  die  gfOSr 
sea  Sehwierigkeitcn,  mit  denen  die  Untersuchung  dieser  Organe  ver« 
bvnden  ist,  au,  versichert  aber  ausdrücklich,  dass  er  nur  das  be-< 
ichrieben  und  geaeivUnet  habe,  >n|s<  er  nach   wie^ef holten  ,\}o(erfj[^ 
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c1|ii*feii  •  dentifdli  -  ■erlcBiiilt  (.  «wf erdem  iif'eisV  tr  mhkt  it)lk§%  eilten 
Vergleicli  mit  den  le^^elloo  V|^rlUlli)risiei  4er  'locinlett  Hy«ieiiDpt6« 
ren  tob  vorn  herein  lurQck  and  glaubt»  da»  ein  SeUnis  von  jeaea 
auf  die  Neolra  der  Termiten  nicht  atailhaft  sei.  Ja  er  h&lt  et  nicht 
einmal  für  vollkommen  au8gemach|,  däss  bei  jenen  Hymenopteren  die 
Tfetiira  anstchilesBlich  verkümmerte  Weibchen  seien,  sondern  stellt  ei 
alk  niftglich  (linj  HitBi  ntitef  itiAeh  eb«nfaüi  Mfinnchen  vOrgetuodea 
werdeii  ktaaten.  (Wein  L.  tp-  ^267)  die  llio&ighiene  hier  lie^aki^ht, 
io  dflrfle'Wehl  eia  Hinil^eis  aufdiii  Äusseren  UnterBcUiode  d«r  Drel^ 
nen,  besonder«  deg  Kopfes,  der  Augen«  der  Kahler  u<  e«.(>V{i  feafigeai 
nin  ihn  von  einer  iokhen  Hypothese  aurückauhringen.  Ref*).  ^^'^ 
den  Abbildungen,  welche  der  Verf.  von  den  Ovarien  und  Testikeln  der 
Arbeiter  und  Soldaten  giebt,  bieten  diese  in  der  t bat  die  entschie- 
dehste  Uebereinstimmon^  Itt  det  Form  iDlt  denen  der  seiuelleli  ter. 
lH\Msü  dar/üiid  Wenn  iian,  wbku  ketn  Grund  vorliegt,  nicht  a  priöH 
in  ihttr  Ttene  sweifelt»  kann  das  Vorhand^tlse}*  beidek*  Creachlech« 
tef  ttliter  ihnen  nicht  beanstiindet  Werden*  Daas  hier  flbrigens  die 
Ifeotra  der  socialen  Hymenopteren*  wirklich  keinen  genOgenden  An-i 
h^l^  liefern ,  um  letiteren  Punkt  in  Frage  zu  sieben  ,  gleubt  Ref. 
ebenfalls  zugeben  zu  müssen,  da,  allerdings  wohl  mit  durch  die  un« 
Vollkommene  Verwandlung  der  termiicn  bedingt «  der  Unterschied 
tWiichen  defa  verscbiedehen  ttitglibdern'des  Staates  hieV  schon  ^fih- 
retifl  detr  Petibde  des  tarve'ATeb^hs '^nih'vie^  1i'6t^i^m^Mde'üafge. 
sprodhener  ist^  als  l/ei-j^nen;  s^Aoki '  nach  der  üimtk  llfttinkig  ^tt 
liarre  l#eten  d&nilfeh.die  Un|fc;rsQbiede<^wia4h«n  »äen.aezueHeii  Tenai« 
tea  nnd  den  beiden  Fernen  dei;  ^entra.  dentlibi|!}M  Tage»'  -^  (p«ht 
man  ferner  euf  die. Rolle  .ein.  welche  die  .verschiedenen  Termiten^ 
formen  im  Staate  au  snielen  bestimmt  siud^  so  würde  es  auch  kei. 
neswegs  im  W iderspirucne  mit  der  BeschArtigong  deir  Arbeiter  und  Sol. 
^ten  stebchvd&s^  iinfe/ Ihnen 'faietdo  ÖescbUfch^r' m^^erküfhiherter 
Form  existiren ;  dagegen  ist  es  nach  meiner  Ansicht  durchisin  unklM 
i^  nnddfea'isf  «utth  üetSetifge  Püttkt,  ä*etl  Ii4si^'«il"ghn%  tii\  Still. 
aehwelgistt  übergeht  -'  i«  Welchem  Verhillnfftsb  die  beiden  ietttelleo 
FitnAien  tu  einattdelr  ifehtett.  Neeh  den  noch  sehr  zu  vervolUtlAdigee* 
de«  BeobnehtMigen  de»  Verf.  übet*  dieselben »  icheinbti  die  „petitei 
reftei^  beld  ndth  ihr«»  Entwicklung  \tti  Sommet  begattet  ku'wer« 
die*  nihd  Cter  abtulegett;  d(e  eif^atUchetl  Kbtoi^lnnen  ,  die  efit  sp9. 
ter  im  Auguat  auftreten  i  aeisen  dagegen  dieselben  erst  im  Sem«cr 
des  f(Dtgettden  JehrtM  ab.  lallten  sieh  aus  den  Eletn  der  enlrrM 
^twn  tiiir  Neutra ,  «n«  denen  Äe»  letzteren  dagegen  nur  fbrtpflansnngi* 
dllirige  Tbiere  (oder  «ach  beide  Femten)  entwickeln?  Dies  wire 
MMerst  Intetfcsiaiit  ntid  vielleicht  die  einzige  Hypothese,  die  thr  Be. 
grOndung  dlesei  ih  det  IniektettWelt  bil»  Jetzt  verellizelt  dastehendes 
VofkeiMlneiift  iweier  gUlebaeltig  nebeneinander  bestehehden  förtfrdta* 
fttvgflflhif^nFt^rnien  desselben'  Thiereii  Huf(feilellt' werden'  kOnnt^. 


Fibre  lirt  Mine  i!OrtrefflUb«ilt«obfi0blangoii;lbe#> die 
Ntttrgmchiohtd  d«r  grabenden  Hynunlopterfli,  wel^Jie  im  viiu 
rige«  JuhreAlrerirbk  (^.  7  ff.>  ayaCitaflich-  ibetfifi^chM  wttrdcU, 
mit  eioer  Aeuen  AbkaidJiMi{g  |)Btiid&  sur  Fjnaiinol  €i  Je«  ihQ^ 
timorpboses  des  Sphdgienl«  ^Anilftles.des  seieneet  natura 
fes,  ^.  sör.VL  p.  .137^183)/  fMl^efieltt^  Welche  sich  nieht 
Mir  durch  den  lUiehihma  anHeUeniShalMcbm  für  dib  Wöi- 
logie  dieacr  'Tbitre  iiO'ilrie  durch >  eiM  MsaerardeitUicb  k. 
bendige  und'  intcresMkito  Dnrstelhälgsweise  «nraeichlfet!;  ««hN. 
dern  tttich  abernäU  widhltgb  (^faysiologischaiNotifete  h  (Be^ 
zog  aof  dib  Fonktibf .  des  Nervensysleibs  dbr  Inaebte»  enti- 
hait.  UilUr  Ändernd!  .wit-d  aliob  di^vom  vKML  C*^iii.Or  p..t(Q 
aofgevdrfeäe  Fragd,  ine  Hie  dnitduUett  Stich  *do6  Hyiiiiino«- 
pte#i  i(UM»ria.bewurbl»  ParAiysi^ing  der:N*rven(biligh6il  bdi 
solchen  Mekinn  tMiagäTiihii  wieitfev'ldäpbn  '<San^lieni*nvrU:<ta 
eiaem  gertieibsanen  Ktiolen  im  TttoitBX  terbündah  bvibifvi«lif 
das  BeftiedigehdtftajgelM;  /Pa:b'Pd  hnü  bdblieb  M'  dervoiii. 
liegenden  Abhandlung  ^ine  Beüi)flchtuDg«n  tbec  Sfttx  iflai- 
ripedaii  dnd  /Blbideotli*>i  wetcbe.-Grylien  und  »Actridier  »(dedii. 
poda)^innd  ühebnwbi  AmroephyhHArleity.^dche^iLeprdbpte^ 
reri-^lfaniptm'icinlrageR^ '  veiSfleilUicbt  mt^igßibi  iwt^tgbnane 
Kaehriehl/ daiib# ,  liimdiese :anp  Nabrddf^ <fdr idibüIyhien6A> 
pterea^Larreii  l»tita)ihtt»lnitKl6i(  iUrer  bnitnalenoFrinUtlnten 
beranbt,  .  ohne  da^s-f  di^/^ii^geitaUv'eay'iWmig^nad  CQq  einen 
befitimaili^nt  Ztttratariivyiidabiai^  aiaiirt  >  w«rden<j  <  Dpeiisrilligeb 
Grjflen  urerdeta  •  nftirilteb*  'dvrch  i<win  xod^<vte1i^i«tfr"MH»h 
dref)  awh6  idjrf  SjfhWk;;  Voti  d^heü/def  Änh  \if  dm\nm\ 
d.  b.  t^istb^h  kbpt  und  l^rötTiorax,  V^er.  ändere  in.,(lie  ,Vef- 
bindangsstelle  awiscJ^en  fro-  und  Me£io(horax  gefprf.  w,ird, 
unschidlich  geniacbt|,w.lihreQd  die  hepbiK;bteif)nBaupQn>tel,aaiii 
ßaflan  oder  aeeksten/Battcbaegment^^  weliche  keine  F^ato  iwsiü- 
ten  und  gerade  den  drei  Torderen  und  den  vier  fairireren  Fosa«- 
paareA  miften  inrie  Hegen,  verwundet  werden.  ^  Dass  bei  deh 
Grylfeil  iueh  noch  ein  dritter  Sllch  zur  Paralysirung  des  di'ilteb 
Fosspäares  geführt  werde,  möchte  man  bei  der  b^ßonders  kräfr 
tigen  äntwlckelung  des  letzteren  von  vornherein  vermutheni  mit 
Besltmmtbeit  beebachlet  hat  ihn  F«  jedoeli  nicht;  die  Wirkung 
des  Stiches  in  die  mUtlerfen  K^rperbegmcnte  der  Raupen  er*« 

kUrt  der  Vferft'  dfttHmh,^  dui^tr «toffi*  e«viinim''m9  d«r  Toit^^^^ 
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'iriicli  teiden  S^tm' ttmiftriihlil,  W8II 'sogfeieh  diddrch  be- 
wiesen wird)  daSB-  eine  von ^der  Ammöpbilfl  gestoehene 
.B«tipe  desto  lebiniftere  Bewegungen  anf  einen  finsgerlfch  an- 
gebrachten Reis  eejgty  je  niher  derseifee  den  beiden  K6rper- 
^ndiän  ansgeöbt  wird,  während  ein  Stieb  in  das  Ter#uiidete 
funüe  und  sechste  Segmünl  volllcommen  wirkungsloa  ist 
^nie-Einflösswig  votiibaasUschemAmovoniafc  an  den  toh  den 
Sphegiden  xnrn  Stiche  gewäbllen  Körperstellen  bringt  dle- 
«elben  Wirkungen ,  wie  dieser  selbst  hervor.  '  Die  vegelaii- 
4ren  Fufthtionen  dauern  nach  der  Paralyrirang  des  Thieres, 
miß  es  'der.  Verf.  schon  in  seiner  VorfUiHgen  Arbeit  naeh- 
gewissen  bat,  Jangeee^Zeit  fort  Der  >Darmkanal  leert  sich 
soilaaga  aub,i  als.  mK^h  abzusondernde . Massen  in  ihai  vor- 
•hdndeol  /  sind  -  und  /  R.  giaokt ,  '  dass  mtt  seiner  voIlstindigeB 
lEfillMrung  der  wirklitte  Tod  dsssi  Thieres  etfolgt;  wenig- 
tflen/s:  tl*al  derselbe  bei  Individuen*  mit  leerem  Leib  viel  fro* 
Ji0r/eiii.alfl  lüngekehrt.«.  Ferner  wi*M  andh  durch  Versuche 
ieStgesMH ,  dass  /las  Vollständige  Absterbenr:tdieser  Scbein- 
Idohen  durch  schnelle  Verdunstung  befördert  iwlrd,  während 
solohei,  die  in  fest  v^schlosseneii  Glasröhren  aufbewahrt 
wuadctn,  1%  Moiialiii  roUständiger  Frische  >  erhalten  wurden; 
^in  ähnliob^  Abschlttsn  gegen  schnelles.  Vettcooknen  wird 
rnatAriloii  ««ok  in-den»  BrulselleB.iief  iSphegiden  eriielL 

ii  >  ::  t  Diiei  bffttldgiiobeti  Besb«iehtimg«iti^v«ti  F^b-re  crb«!*  die  grebeo- 
rf«aiH|iQiBno#lereD^'  deaea*  die  erwAlrat^n'pl^tlDlDgitehen'  Tteuäthea 
ealf^pimea'ffiid». bterea  ßxm Tbeil  eUii.be^oaderep lalerefceidar.  Siphes 
flayipena^s  hfit  ;!,  B.  die  eigenthümliche  Gewohohei^j^e/jetirnJ,  wemi 
lie  init  einem  erbeuteten  jGryllus  lur  BrqthAhle  sarückkehrt,  den  Baob 
yör  dem  Eingänge  lu  derselben  suerst  niederzvilegen  und  bevor  sie  iho 
dort  eiobHugl^  die  Bftume 'ihrer  Wobnnng  lu  untersuchen,  ob  nicht 
Irgend  eifa  Pefnd  wfibrcod  itiTrer  Abwesenbeil  eingedrungen  Ist  F. 
hk%  ab  aiBflni  nad  dempelbeo  Thicorn  40mal  die  vor  dÜe  Oeflhning  nieder, 
^«legto  Beute  Weggeno^imen  nad  dieeelbe  in  oialoger  EntfernuBg  tm 
^ersdben.  niedergelegjt;  das  .Thier,  bolte  diefolbp  jedeamal  wieder, 
kehrte  aber  auch  jedesmal,  bevor  sie  den  Cadaver  bineiniicben  wollte, 
zuerst  wieder  behufs  einer  Untersuchung  in  seine  Brutstfttte  surück« 
Um  tu  beobacbten,  wie  die  Sphex  einen  Gryllos  flberwfiUigte,  wurde 
eftf  lebendiger,'  dem  die  Hinterschienen  ansgerisken  waren,  mit  d^m 
YOf '  die  OefTanng  derHSbte  blngl^legten  Cidaver  Terlansoht;  dieSpbex 
aterste  aseb  aogleich  anf  ihn  oad  snchle  naeh  ■tehrfacheai  Heraai- 
^Igenimit  demselben  aelae  Baaehs.eUa  in  gewinnen,  weloha  sie  ia 


eotf egoBf^teUtev.  Rlditamg,  d«  1i.  so,  dast  ibr  Kopf  gegeq.  den  Afbar 
dei  GryUw  geri«?h(et  war,  occupirte.  Ipdem  sie  dio  Schwanifft^dep 
des  Gryllas  mit  deo  JMandibelo  fasste,  auf  seiee  Hinlerschenliel  ihre 
Vorderfüase  letzte  nnd  ihre  Hiolerschenkel  gegen  seinen  Kopf  stemmte, 
um  diesen  rOckwürts  xu  beugen,  wandte  f  io  ihren  Hinterleib  in  senk, 
rfchler  Rkhtnng,  nm  nicht  von  den  Mandibeln  des  Gryllns  erfasst 
n  werden»  gegen  den  Hals  des  letzteren,  nnd  senkte  in  diesen  sueret 
ihren  Stachel  ein.  Sphc^x  flftfipennis  versorgt  gewAbnKeh  ihre  BrnU 
lellen  nil  vier  Gryilei^ ;  seltener  nuv  init  dreien  oder  aweien,  Sphex 
albisecta  jagt  nur  nach  Oedipoda-Arten.  Sonderbar  ist  es,  dass  nach 
F.'s  Beobachtungen  Tachytes  nigra  ebenralls  nur  Gryllen,  und  Tachy* 
tet  obsoleta  elienfalls  nur  Oedipoden  xur  Kahrung  fQr  seine  Larven 
jagt  tind  es  acheInt  fast,  als  legten  die  beiden  letaleren  zuweilen 
ihre  Eier  in  die  BrulsUtten  der  beiden  Sphex ,  wenn  dieselben  schon 
Bit  Cndavem  versehen,  sind ;  daraus  vrflrde  sicli  die  Thalaache  erkifl« 
rea,  das  Sphex  flavipenms  stets  ihre  Hdble  vor.  fker  EinfAhrnng  der 
Beute  erst  viaitjrt«  Die  Aramophila-Arten  versorgen  il^re  Zellen  mit 
Schmetterlingsraupen  und  awar  A.  holosericea  jede  derselben  mit  vier 
bis  fftnf,  A.  sabulosa  und  argentata  dagegen  nur  mit  einer,  die  aber 
gross  ist  nnd  tuweilen  das  fflnfiehnfache  Gewicht  der  Ammophila 
selbst  hat. 

▼on  besonderer  Wiehligkrft  sind  ferner  die  Beobach- 
tungen Pabre*s  O'n  derselben  Abhandlung  p<  I67ff.)  Aber 
die  BesiehHttgen  ttes  Fettkörpersf  2ur  Harnabsonderini;  bei 
den  iMrtn'äet  grabenden  Hymenopteren  ,  bei  Welchen  bc« 
kannlKttll  nährend  Ihi^ä^  gahzen  WachslhumS  toelne  Abson- 
derung von  Exerem^fen  aui^  dem  Mtm  slaflfifidel.  Schon 
änssertieh  machen  sich  nnfer  der  durchscheinenden  Haul  >  der 
Sphex-^LarVe  euhlreiche  weisse  Pdnkicben  bemerklich,  welche 
sich  bei  der  anatomischen  Untersuchung  als  kleine'  Bläschen, 
die  mit  dem  FMtkßrper  in  engef  Verbindung  stöheh  (oder 
nach  F.  sogar  einen  integtirenden  Theil  desselben  ausma- 
chen) Euefbennen  geben;  sie  unterscheiden  sich  von  den 
ebenso  zahhfeichebeigenllichen  Fettblaschen,  welche  in  ihrem 
Inneren  IfQ^iges  Fett '  enthalten  und  gelblieh  gefärbt  sind, 
(iarch  reineres  Weiss  und  durch'  den  Inhalt,  der  sich  bei  der 
Behandlung  mit  Salpetersäure  und  Ammoniak  (durch  Bildung 
von  Unrexid)  als,  Harnsäure  darstellt  Die  Menge  der  in  dem 
guaen  FetUtörper  entbaltenen  Jlarnsfiure  ist  eine  sehr  be- 
(richliiebe;  demi  die  Reaktion  von  Salpetersaure  auf  die  von 
mehreren '  Lkrven  eritnon^mene  Fettmasse  zeigte  sich  in  einem 
sttrken  Aufbrausen.     Bei   Larven,    welche    während    ihres 
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WirebiftlliflM«»  fikCtelHfente  abflottd^fn ,'  fMi'  eine  «okshft  Re. 
akdoh  gi^n2;  dagegen  zeigt  $i^  ^ich  tn  gidchef  Wei^e  bei 
dem  Pettkdrper  aller  Nymphen  von  Insekten,  gleichviel  ob 
ihre  Larven  sich  von  Yegetabilien  oder  ^nimfilien  nähren,  ob 
sie  iiaoh  Art  d«r  Spfaegiden  oder  a«f  dia  gewöholiche  Art 
wachsen.  Die  Brklärutig  für  diesen  UtnsCind  liegt  auf  der 
Hand:  die  Harn^fiord  «ammelt  sieb  ndmli^h  bei  den  Sphex* 
Latven  und  im  Nymphenzüstandä  ith  Kotp^  an,  wird  dage- 
gen bei  der  gewöhnlichen  Verdauuhgsweise  durch  den  Darm 
abgesondert.  —  Was  wird  nun  aus  dUser  im  Fettkörper  ent- 
haUenen  .  Hamsiäiire  ?  Hier  findet  sich  eine  Lücke  in  der 
Darstellung  des  Verf.,  die  noch  aysaufüllan  ist.  Die  weissen 
fildsoheti  ikiellren  sich  liBoh  der  Umwandlung  zar  Nymphe, 
Welchi^  h^kanlttiich  c6^tlbe  in  m\\^f$  Atchiv  1849)  etne 
iBntieertiYig  de^  ganzen  Magen  •  Itthalts  der  Larve  durch  den 
Mund  vorausgeht;  auch  'das  aU$' der  t^^mphehhaut  hervorge- 
hende, Insekt  ,lässl  die  weissen  j^örnchen  noch  dcatUch  er- 
kennen ,  obwohl  dieselben  sich  ganz  auf  den  Hinterleib  lu- 
rdvkge20g^]|  haben.  Aosseirdiem  zeigt  dieses  abi^r  dep  gan- 
aen  Afagen  ;  (der  heim  Beginne  *  des  N)mphenzu/ft||i|de^  voll* 
^tlndig;  l^ßr  wurde)  po.mjt  Harnsäure  |ng«ful|ty  dass  ^  durch 
dieses..  Coolentv^n.  auQailig  ausgfd/»hp|.  ;erjS|6heint;  4^  Nach- 
jveis'.des.Wiirexids  yvprdan  demselb4ip,;|iureb:dia  aogegebe* 
nefi  Reagentien  in  gai^E  gleiche  Weis«. gejlieferi' wie  bei  den 
Petlkerper»  Dagegen  enthalten  zu  di^er  Perio4e  der  Darai 
sowohl. wie  die  Malpighi&chen  Geffisse.  keine  Harnsftnre  aad 
.die  beiidem  Auss<;hlupfeii  des  Infektes  aus  dem  AHer  abge- 
sondenle  FiussighßU  stammt  nach-  F^  nichl  ans  jenen  Gefas- 
sen^  Sendern  allein  aus  dem  Magen^ 

Dass  die  Unterittchutigett  d«r  Verff.,  Dia  la  vefiehie^tnef  Be. 
■allst  sie  aach  fegenOber  d^h  bitbcirfgea  Aaiithtda  tthitr  die  Ütiir 
der  Ualpighi'tchen  Gtefftise  ecgebesi  niil  groater  Urosicbl  and  GewU- 
•enhtfligkeil  aogeitellt  liod»  Ufst  aich  nach  seiaer  DaralelloDg  gar 
nicht  bezweifeln  ;  er  selbst  erhebt  Bedenken  gegen  die  Richtigkeit 
derselben  und  Widerlegt  sie  gleich  darauf  durch  die  achTagendstea 
th'aUachetr.  ÜabeantWöHel  Iftsst  tr  fV^tlieh  diis  Frage:  if\t  kommt 
die  Harnsftafe  in  den  Hagen  d«B  ebb«  aüMltaiO|iretnlea  ralttkiei,  Wth. 
rend  der8t^nle  beim  Beginne  das  Nymphenaustandar *  ioUflABillf  leer 
vrar?  bt  ftia  daroh  Beaor|^tioa  ana  den  Bliachan  des  Fettharfti«  ia 
4aaa«lbfn.  gelangt?  rr^  Piei  wflr^  der  ^iafige  dcakJt^fj^a  fall^    Aiokl 
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(tmf  befviAidH  fellf«iat'  ttfr  dea  bisherigreif  ErftiliriiD^e«  ^l^eghitber 
die  fietoapCoDf  I  welc&b  F*  «m  SebluMe  der  Doteriuchvog  (pw  17(1) 
•offUllty  dsM  die  Malpighi'fcbcn  Geflft«  Galle  ebeoDdernde  Organe 
find,  in  denen  oar  nebenher  ^ine  Urin-Absonderung  ßtaUßnden  könne. 
Dass  dieselben  bei  der  Imago  in  der  Tbat  HarnsAure  enthalten ,  ist 
gewisf  sieber  fettgestellt  worden  nnd  es  wäre  ja  wohl  denkbar,  dasi 
sie  bei  der  in  mehrfacher  Hinsicht  Ver&nderten  OrgantsaCibn  deft  aus- 
gebildeten  Insekte*  eine  Veivebiedene  Funkti<^n  von  dei'jenigen  del 
Urvencnsinnd«*  veraihnn;  dasselbe  würde  ja  auch  mit  dem  Hageh 
der  Fall  aein ,  welcher  nach  der  Elimination  der  beim  AtfafoKlüpfen 
des  lBS«ktes  in  ihm  enthaltenen  Harnsfture  doch  entschieden  der  Ver^ 
dauuDg  gewidmet  ist.  Jedenfalls  sind  die  Untersuchungen  des  Verf, 
io  bohem  Grade  für  die  fernere  Verfolgung  dieser  s^br  wichtigen 
physiologischen  Verhältnisse  anregend  und  stellen  adss^r  Zweifel; 
dasi  biet  der  Porscboikg  noch  ein  weites  Feld  ofTeil  ttegt;  als  reiH 
objertive  Beobathtnttgen  ,  Aie  nicht  durch  die  anderer  Anter^n  be^ 
eiaflttaat  sind ,  verdienen  sie  ebenso  grosse  Aiierke9nnn||  i  iie  sie  fOr 
feraece  ÜDtenucbnngen  eine  aicbere  Basis  abgeben.  ^    t 

Eine,  driiie  sehr  ioleresiMile  Beabitohta^g  ^«saelbeii 
Verf.  (Nofies'Mgur  queh|ue8  poiritg'd^  ThMtoire^tir  Oefcert^) 
Silaris  etc.,  ^,  b.  0.  p.  liS?' ff.)  betrifft  dW  ybr^cWWehfen 
Lebensstadten  und  die  Verwandiurfgs-Vorgäng^e  bei  der  LarvQ 
von  Pilaris  huineraljs^  einem  $chon  seit  längerer  Z^\\^  als  Pa«: 
rasilea  voo  Anihophora  J^eHannten  Insekte.  Dem  Verf..^iDi{ 
iwet  AJterBstahn  dieser  <Lti^ebefcannl  geiiKonleiiv  ivcldiöl 
wenn  ate  «ich  als  soictie  besiMtigeti  willen ,  -efne^eatliclid 
Antlo^ie  mit  denen 'vöti  M&io^  nnd  den  SDrepsipteten 'dtir- 
bietei)  WfirdeA.  '  Aus'  dem  fiie  entwickett  sich  ein&  klbine 
Larve,  welcher  eine  F'ormäbniichkeit  mit  derjjenjgeri.  von 
Silpba  lugeschrieben  ^ird  (die  alsa  wohl  der  von,  W  es  l^ 
wood  Introd«  k  p^  296  abgebildeten  entspricht);  was.  aus 
dieser  Lanre  irird  ^  ist  4ein  Verf«  bisher  unbekannt  f eblie* 
ben.  Als  den  AllerssttstAnd  der  8ttaris*«Larve  betrachtet  P. 
eine  weiche,  plumpe,  mit  rudimentären  FQssen  versehene, 
welche  sich  in  den  Zellen  von  Anthophora  vorfindet.  An 
dieser  Larve  hebt  sich  ,  wenn  sie  ihr  Wachslbum  vollendet 
hat,  die  Oberhaut  vom  inneren  Körper  ab  und  trocknet  zu- 
sammen ,  obne  jedoch  aufsubersten ;  sobald  dies  gesohehen 
ist,  zeigt  steh  innerhalb  derselben  eine  rotbbraune  Puppe  von 
boraigei*  Comiatena,  an  der  sich  zvaei  Risiken  Stigmen,  Kopf- 
Md  Afterpol  so  wie  lechs  hnopfartige  Erhöhungen,  den  FQe^* 
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üeti  der  Larve  etitsprechend,  erkennen  lassen,  and  welche  in 
der  Larvenhaut  wie  in  einem  zarten  Cocon  eingeschlossen 
liegt.  Diese  rothbraune  Puppenhölse  amschliesst  nun  abermals 
eine  frei  in  ihr  liegende  Larve,  welche  sich  später  in  eine 
Poppe  verwandelt,  aus  der  die  Sitaris  hervorgeht;  der  Kopf 
dieser  Larve  ist  nicht  immer  nach  dem  Kopfpole  der  brau* 
nen  Puppenhulle  hin  gerichtet,  sondern  zuweilen  auch  nach 
deren  Sehwanzende.  Bei  Heloe  cicatricosus,  welch»-  eben- 
falls ein  Parasit  der  Anthophora  pilipes  ist,  hat  F.  ganz  die- 
selben Fakta  beobachtet  und  glaubt,  dass  bei  beiden  Thieren 
ein  Generationswechsel,  wie  er  von  Filippi  an  einem  P(e- 
romalinen  der  Rhynchiles- Bier  nachgewiesen  worden  ist, 
stattfinde..  ^  Uebrigeqs  sind  diese  Angaben  des  VerL  nur 
vorlaufige,  welche  er  bald  durch  fortgesetzte  Beobachtungen 
vervolislftndigen  will. 

Au0  den  ABg^aben  des  Verf.   %e\ix  liervor ,    das«  er  die  weiche 
In  4en  Aithopliora-Zelten  vorgiefandeAe  L«ve  für  die  IvUie  Alters- 
ftnfo  der*  SilfiEiis^Uarve  hftll»  nnd  daiis  er  dte  inähr  vorgebenden  Ver- 
Änderungen    aU  von    ihr  selbst .  Aufgebend  betrachtet.    £a  kann  aber 
wohl  keinem  Zweifel  unterliegen,    dass   hier   ein   gans  anderes  Yer- 
hältniss  stattfindet,    was    am  leichtesten    dann  klar  wird ,  wenn  man 
die  in  einandergescfaachtelten  Organismen  in  umgekehrter  Reihe  be- 
trachtet.    Za    Innerst  liegt  die  Larve,  Welche  nach  Abslreifung  der 
Uant.sHr  Pappe  wird  nad  aich  aus  diaaer  imn  Inaekle  (Sitaris)  aus- 
bildet ;.  h&ennit  ist  sogleich  festgeatolU,  daas  die  braune  PuppenkAlle, 
weli;he   diese   Larve  umscblieisst ,  ihr  gai;  ,nich^  apgehOct,  und  noch 
weniger,,  dass   die    ursprüngliche  Larve,  in  d^ren  Körper  sich  jene 
puppenhülle  ausgebildet  hat,  die  Larve  der  Sitaris  sein  kann.  Da  die 
zuerst  vorhandene  Larve  (nach  P.  der  Alterssusland  der  Sitaris.Larve) 
nicht  naher  charakterisirt  ist,   kann  vorläufig 'aber  ihre  wahre  Natar 
aMhts  Bestinfiimtea  gemnihroasst  werden;  ist  die  in  ihrem  Innern  auntchst 
folgende  Pnppe   von  tonnenartiger  Form ,  so   kftnnte  man  vtdleichi 
eine  paraaitisehe  Tachine  oder   dergl.   in  ihr  ver^dutken,  in  welcher 
die  Sitaris  abermals  pajrasitlrt.     Dass  die  innerste  (d.  h.  die  wirkliche) 
Sitaris.Larve  ein  fremder  Organismus  in   der   festen  Pnppcnhfillo  und 
somit   auch   in  der   ursprünglichen    Larve   ist,   beweist  wohl  am  be. 
sten  ihre  verschiedene  Lage   in  Bezug  auf  das  Kopfende   der   beiden 
letzteren.     Jedenfalls   werden    die    so   scharfsinnigen   Beobaektungeo 
des  Verf.  diese  höchst  'sonderbaren  Verhiltnisse  hoffentlich  ^ebr  bald 
in's  Klare  briagon. 

lieber  die  iPiinklionen  des  Nervensystems  bei  den  Glie* 
derlbieren  hat   auch  Yersin  Untersuchungen  engesteIH  und 
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die  Residlate  derselben  .iei  fittUelln  de  la  loo:  Vandoise  des 
scienc.  nalar.  V.  No.  39  („Üecherches  sur  les  Jbtifitions  da 
systöine  nerveox  dens  les  aniniaox  arliculfe<<)  kurz  oiilgetheilt. 

Die  weflentlicbsten  Ergebnisse* der  Eiperimente  des  Verf.  sind 
foll^ende:  1}  Die  DerchsdineidaDg  der  Iferven  ntbe  an  seiner  Ursprungs* 
»irlle  hat  slets    eine   YollsUndige   Paralyse   des  von   ibm  versorgten 
Orgaaes  aar  Folge.     2)    Die  Durcbschoeiduog  der  LäogscomDiissuren 
iwUcben   den  Ganglien    bewirlit  eine  Iselirung  der  Kervenfunlitioneii 
is  beiden   Körperbfilften ;  wird   z.    B.    die   Commissur   zwischen    dem 
iweiten  und  dritten  Brustganglion    durcbschnitten,   so   bebftit  sowobl 
der  vordere    wie    der    bintere   Theil    des    Körpers    seine  Bewegung 
Qod  Empfindung,  docb  Übt  ein  auf  den  vorderen  Tbeil  ausgeübter  Reis 
keine  Wirkung  auf  den  binteren  aus,  und  umgekehrt.    .'})  Bei  Insek. 
lea  mit  nnvollkooimener  Verwandlung  seist  die  Durrbscbneidung  der 
Gaoglienkctte    den  spüter  eintretenden   Häutungen   oder  Verwandlun« 
gfo  nicht  unbedingt  Schranken.     4)  Die  Wirkungen,  welche  die  aus- 
srhliessliche  Durchschneidung  der  einen  der  beiden  Lingskommissuren 
lar  Folge  hat,  sind  schwer  als  gemeingOIlig  feslsusteUen;' die  Glieder 
der  durcbicfanittenen  Seite,   welche  awlsehen   der    verlettten    Stelle 
uad  dem  Hinterende  des   Körpers  ihren  Ursprung  nehmen,  Torlieren 
ofl  an  Emplndung   ood  freier  Bewegung;  tuweilen  tritt  ein  Mangel 
an  Gleichgewicht  ein ,    so  dass  das  Insekt  sich  im  Kreise  hernnulreht. 
Ungere  Zelt  nach  der  Operation  verwischen    sich  diese  firscheinon« 
gea  wieder  mehr  nnd  die  Bewegungen  der  Glieder   aaf  der  verlets« 
lea  Seite  sind  nur  noch  etwas  genirt.    5)  Auf  die  Ernfthrung  scheint 
die  DoffebschBeidniig  der  Ganglien  *  Commissnren  keinen  beaonderea 
Eiaflnss  sn  haben,  wohl  aber  anf  die  Fortpflansnngsfühigkeit ;  das 
Hlanchen  maefat  twar   noch  Begattungsyersuebe,  ohne  jedoch- xnm 
Ziele  an  gelangen,   das  Weibchen   kann  sich  begatten  lassen,  aber 
keiae  Eier   legen.      0)   Die  Verletsong  eines   Ganglion    (des  Kopfes 
oder  Thorax)  selbst  hat  augenblicklich   einen  Torpor  zur  Folge,  der 
»piter  in  ein  convnisiviscbes  Ziltern  übergeht,  welches  enlweder  den 
gsnsen  Kürper  oder   nur  einzelne,    von    dem  betreifenden  Gtngiloii 
versorgte  Theile  betrifft.*  7)  Eine  VerleUnng  des  Ganglion  anpraee« 
lophsgenm  bewirkt  fast  immer  eine  Anfhebung  des  Gleiobgewiditi  ia 
den  Bewegungen  und  das  Insekt  bewegt  sich  (wie  oben)  im  Kreiae ) 
eioe  Libelle  oder  Fliege,  bei  welcher  eine  solche  Verletzung  ange- 
bracht wird,  beschreibt  auch  im  Fluge  einen  Kreis  oder  eine  Spirale« 
b)  Die  Verletaung  eines  Thoraxganglions  ist  slets  Yon  einer  momen« 
Uaen  Paralyse  eines  oder   aller  Organe,    welche  davon  ihre  Nerven 
erhslten  ,  begleitet;   nach   längerer  oder   kürzerer  Zeit   stellen    sich 
jedoch  die  Funktionen  In  denselben  wieder  her.    Zuweilen  tritt  auch 
l^ier  eine  Aufhebung  des  Gleichgewichls  in  den  Bewegungen  ein  und 
das  Insekt  bea chroibl  dana  ebeafalli  Kreiae  beim  Gehen,    9)  fiadlidi 


—    14    — 

leiden  bei  dett  Verieunngen  der  Gesglfttii  «noh  die  Will eBskrelly  die 
Jelciligens  und  der  l^etinkt  der  Ipftktep. 

Observations  of  th^  rjefipiraiory  mavei9ent$  of  InseclSi 
Ity  the  late  W,  F.  Burl.ow,  arranged  and  commaiiiraled 
hy  f%geU  (Philg«oph,  Transact.  of  the  Royal  sociely  of  Lon- 
don, Vol.  145.  p.  IS9  ff.).  *^  Der  Verf.  hat  seine  Ualersu- 
ehangen  über  die  Athmungsbewegungen  der  Insekten  an 
Libellen  angestellt  und  beschreibt  dieselben  wie  er  sie  1) 
bei  lebhafter  Bewegung  des  Insektes,  kurz  nach  dem  Fluge, 
2}  bei  vollständiger  Ruhe  desselben,  3)  bei  aufgehobener 
Integrität  des  Orgauismus ,  also  bei  Individuen ,  denen  der 
Kopf  oder  andere  Körpertheile  abgerissen  worden  waren,  4) 
auch  an  einzelnen  vom  Körper  abgelösten  Tbeilen  und  ö) 
anter  Biufluss  von  Galvanismus,  von  erhöhter  oder  erniedrig- 
ter Temperatur  u.  s.  w.  beobachtet  hat. 

Pie  ElffebnlMe  dieser  UolerAuehungea  pchlieafen  Meh  den  Er« 
Mraageii  aber  die  refpiretorlteben  BewegHagep  der  Ibiere  im  All. 
gemeibeii  eng  «bj  durch  Bewegung  de«  K^rpera,  erbAble  TemperMor, 
GelvanifoiUf  und  niecbaniiche  &eUe  steigt  die  %eh1  d^  A(hmfog«be. 
wegwngen  je  nach  dem  Grade »  in  welebem  diese  Qperi^UeQ  eof  den 
OrgaoUrnns  einwirken.  0ei  einer  Libelle«  di^e  während  der  ftehe 
und  h»'i  gemässigter  T«np?ratqr  4&mal  in  der  Minate  gestbaset  b«nc, 
•tieg  die  !j^bl  der  Respinitionsbewegungen  anC  U0|  naohdeia  sie  in 
'Wasser  von  tOO«  Fahr*  gesetst  worden  war.  Qurcb  Qalvanismna  wnrdr 
eine  ^eachlennignng  von  30  bis  anl  l^Q  in  der  finale  (cUf  bOchsU 
%abl ,  die  erreicbt  wurde)  bewirkt.  —  Der  speeiellen  Urganisatios 
der  GUedecfcbiere  entsprechen  folgende  KfsuUate:  Eine  Wegnabme 
des  Kopfes  veranlasst  nicbt  ein  Aufboren  der  respiratorischen  Brwe« 
gnogpn,  vermindert  aber  ibre  Hftiifigkeit  und  Starke ;  gewaltsame  Zer« 
qnetsf'bong  des  Kopfes  oder  eines  TbeiU  des  Üinterteibf  sistiria  in  der 
l^e^l.  alle  Atbmnagsbe wegungen  (Or  ein«  gewi«se  Zeit  und  af  bw*cbte 
dieaelben  fAr  die  Dauer  der  abrigen  'Lebenfsf it.  In  einaeUen  K4r. 
persef  a»eaiea  sind  die  respiratetvicbaa  Bewegnngan  i«  gamriaaam  Grads 
von  den  Abrigen  unabhängig. 

Newman  will  (Proceedings'  of  the  entomol.  soc.  of 
London  p.  117  0*.)  die  Ansicht  Newport*8 ,  dass  die  Fühler 
der  Gliedertbiere  Gehörorgane  seien,  durch  Beobachtungen 
an  lebenden  Palaemonen  widerlegen ;  er  glaubt  aus  d^n  Be- 
wegungen, w^che  It^tatere  bei  Annähning  vm  iFrtifis  uH  den 
Fühlern  machen,  nur  Tast-  oder  Geruchsorgane  in  ietiteren 
au  «fkeunen  und  weiat  die  Mdglkhkeii  aurAok ,  d«äB  durch 


die  .fiarAknmfi.ites  Vnnaßß  mil  dtiadWis^aBr  ein  nScIiaU  mI« 
stehen  Mtine ,  weloker  «ine  Bewegung  der  Publer  veranlas-* 
sen  soHte.  :  j  ^  *    . 

Bs  braacht  kaum  erwfthnt  sa  wertfen,  dass  d\cD  DeduktloDeo  des 
Verf.  eioe  wisfenschaflitche  Empirie  oicfit  aa  Grund«  Itegt,  und  da 01 
er  lieh  rein  auf  dein  Gebiete  des  Ralfonnements  bewegt.  Wie  un* 
kritifch  er  aber  auch  hier  la  Werke  geht,  seigt  leine  Annalime  von 
icht  fahlem  be!  Palaeknon,  indem  er  die  drei  Oeisieln  der  innerd, 
die  bekanntttch  je'tiach  den  Gattungen  an  Zahl  vta-üren,  einieln  als 
lelbstlndige  PAhler  ansieht.  Dass  diese  unter  ehiatfder  vbn*  gleicher 
Straktnr  sind,  ist  gani  richtig;  der  Verf.  hfttte  aber  doch  wissen  mfls- 
itü,  dass  das  Gehörorgan  bei  den  Crustaceen  von  Ificmanden  in  die. 
sen  Anhingen  des  Ffthlers,  sondern  im  Basalstäcke  desselben  gesucht 
God  gefunden  wordun  ist  und  da  er  nur  aus  den  Bewegungen  der 
Aahlnge  seine  SchlAsse  siebt,  so  ergiebt  sich  deren  Nichtigkeit  von 
selbst.  Sckliesslfch'  ist  noch  iu  bemerken,  dass  In  ßeiug  auf  die  Lage 
des  Gehörorgans  von  dt^n  f)rikstaeeett  gar  kein  Sehloss  ailf  die  eigent- 
lichen fasekten  geiiiaeht' werdet  kimn,  da  die  Analogie  dieser  Organe 
In  beiden  Clnaaen  keineswegs  sicher  geatelH  Ist;  die  FAhler  können 
daher  anch  gewiss  bei  vielen  Insekten,  wie  ea  von  firlchson  an* 
{eDommen  worden  Ist,  als  Genichsorgane  betrachtet  werden,  Wfthrend 
der  Sita  des  Gehörorgans  in  den  Ffiblern  der  Crustaceen  wenigstens 
i&r  gewisse  Formen  neuerdings  unsweifelhaft  festgestellt  worden  Isl. 

Jacqoelin  du  Val  hat  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften zu  Paris  eine  Arbeit  über  den  aussrren  Skelettbau 
der  Insekten  vorgelegt  und  in  den  Coi|iptej$  rendus  de  Tacadt 
d.  scieue.  T.  XLlll.  p.  99^  ff.  unter  den»  Titel;  ,«ole  attr 
rorganiaatlon  du  aqnelette  ext^rieur  des  inseelea  el  les  loia 
fixes  qvi  1«  rigisis^nt*  eine  kurze  Zusaromeniassung  derjeni« 
gen  Punkte,  welche  er  selbst  Kr  die  wichtigsten  und  zum 
Tbeil  auch  fQr  ganz  neu  hält,  gegeben.  Was  die  Neuheit  der 
vom  Verf.  hervorgehobenen  Resultate  seiner  Untersuchungen 
belrlin,  so  lässt  sich  dtesell^e  aus  den  bisher  gegebenen  Oa- 
leo  freilich  nicht  ergehen  und  es  mOstste  'hierzu  erst  die  in 
Aassiebt  gestellre  ausrahrliche  Abhandlung  abgekartet  wer- 
den; dass  Jedoch  viele  seiner  Behauptungen  auf  s^hr  irrigen 
Voraussetzungen  beruhen ,  zeigt  schon  das  im  Vorliegenden 
gegebene  Resum^  deutlich. 

Der  Verf.  will  a  B.  gefunden  haben ,  dass  jedes  körpersegment 
der  Insekten  (der«n  er  im  (janaen  18  annimmt,  \on  dineh  4  auf  den 
köpf  kamaMBj  urapiüBglich  aoa  16  Stocken  und  wsserdein  ans  4  Ap« 
pcidicca  beaulit»  j»  a^lit   dieser  StOcke  biiUen  einen  halbep  |tin|, 
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aAflrtich  «inen  obei^n  (d.  1i.  Dornt«)  nnd  einen  nntefen;^h.  Yen« 
mlp»)  Ring  and  find  auf  jedem  derselben  eymmetrUe]^  nngeoideet, 
n&mlich  yier  eq  jeder  Seite  der  MiUellinie  dee  Körpere.  Ott  iweite 
Stück  jeder  Seite  (beider  Halbringe)  itt  dat  wichtigtte  nnd  beslftn« 
digste  und  trftgt  jedesmal  den  Appendix^  wfthrend  dat  erste  und  vierte 
aro  häufigsten  eingehen  (d.  h.  verdrängt  oder  modificirt  werden).  Als 
Tbeile  des  insektenkörpers,  die  bisher  übersehen  worden  sind,  nennt 
er  die  von  ihm  nachgewiesenen  „protoerftne^  antöstemum,  protergite", 
welche  Yorlflnfig  jedoch  nur  namhaft  gemacht  worden  sind,  lieber 
die  vier  Ringe,  welche  nach  seiner  Untersnchnng  den  Kopf  aostm- 
mensetten,  l&sst  sich  der  Verf.  schon  nther  aus;  dts  erste  Segment 
bildet  die  Schädelhöhle  (holte  cränienne),  dat  aweite  die  Mandibeln 
(oberer  Ualbring)  und  die  Mazillen  (unterer  Halbring) ,  dat  dritte  die 
Ober,  und  Unterlippe  (in  entsprechender  Weise)^  das  vierte  der  Epi- 
pharynx  und  Hypopharynz.  —  Als  nen  sieht  der  Verf.  n.  a.  auch 
den  Nach  weit  an;  dast  die  Halteren  der  Diptera  die  Analoga  der  Hin- 
terflügel  aeien.  —  Wenn  dar  Verf.  nur  ein^germatsen  eine  VortteU 
lung  davon  gehabt  hätte,  wie  eingehende  nnd  «ahlreiche  Unterta- 
chungen  über  diete  Yerhältnitse  in  den  leUten  awanaig  Jahren  an. 
gestellt  worden  sind,  so  würde  er  wohl  beanstandet  haben»  die 
teinigen  überhaupt  der  OeCTentlichkeit  preistugeben  und, noch  mehr, 
etwas  als  neu  anaupreisen,  was  sich  als  von  vornherein  unhaltbsr 
erweisen  muss.  Wie  sollen  wohl  die  Oberlippe  und  die  Mandibeln 
den  oberen  Halbring  eines  Kürpersegments  darstellen  und  besonders 
im  Vereine  mit  den  Maxillen  und  der  Unterlippe,  die  seit  langer  Zeit 
als  Gliedmassen  anerkannt  sind?  Und  welches  sind  die  acht  Stucke 
Und  die  Appendices  des  Pronotnm  und  der  Hinterleibsringe  der  In. 
Sekten,  wenn  man  wirklich  bei  Meso.  und  Metathoraz  die  Flügel 
als  letatere  annehmen  wollte?  In  Deutschland  ist  es  wohl  nach 
gerade  anerkannt ,  dats  die  Bedeutnng  dieser  Kürpertheile  nur  durch 
die  Verfolgung  ihrer  Entwicklung  beim  Embryo  festgestellt  werden 
kann,  und  dass  eine  willkührliche  Deutung  derselben  wenigttent  f&r 
die  Witsenschaft  ohne  Belang  ist. 

Ueber  die  Anhangsgebilde  der  Arthropoden-Haul,  Bau 
und  Insertion  der  haar-  und  dornähnlichen  Anhange  und 
der  eigentlichen  Haare  von  A.  Menzel  (^ntomol.  Zeit.  p. 
1I7 — 127).  Der  Verf.  ist  durch  seine  Untersuchungen  über 
diesen  Gegenstand  zu  demselben  Resultat  wie  Uöllard  ge- 
langt, dass  nämlich  die  Haare  deir  Gliederthiere  a(9  selbst- 
ständige, mit  einer  Wurzel  versehene  und  in  eine  sackartige 
Einstülpung  der  Haut  eingesenkte  Gebilde  eine  wesentliche 
Uebereinslimmung  mit  den  entsprechenden  der  Säugethiere 
i&eigen«    Während  jedoch  Uollard   diese .Aehnlichkeit  «is 
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eine  allgemetn  dnrchgeiiende  ansieht  und  eiiie  VenrMdl* 
sdiafi  der  Gliederlhier^Haare  mit  denen  der  Pflanzen -Ober«- 
fiäche  gani  in  Abrede  alelU,»  will  Menzel  in  einigen  Pil« 
leo  die  letalere  nicht  von  der  Hand  weisen ,  indem  er  z.  B. 
die  slarkte  Dprnfortsfitze  an  den  Riefern  der  Myrmeleon-Larve 
als  den  P&anzcildornen  verwandle  Gebilde  ansieht«  (Es  sind 
jedoch  die  Dofrnen*  der  Pflanzen  als  Axengebilde  wesentliche 
TheHe  des  Oifvniafiins^  die  ZAhne  an  den  Kiefern  von  Hyn- 
neleon  aber  ftusserliohe  und  nfaNige  Bildungen,  bei  denen 
nur  eine  oberflflchHcbe  FornwAehnlichkeit  aufzufinden  ist.  Ref.) 
-.  PQr  die  in  die  Haut  eingesenkten*  Haare,  z.  B.  fär  die 
in  den  Kiefern  der  Myrmeleon-Larve  t>efiQdlichen  weist  Men- 
zel die  wesentlichen  Bestandlheile  des  Haarbalges,  welcher 
dorch  Einstülpung  der  beiden  Lage»  der  Chilinhaut  gebildet 
wird,  nach  ;  wird  das  Uaar  selbst  aus  der  OeOnnng  dessel- 
ben entfernt ,  so  ragt  aus  dieser  ein  r^pfenartiges  Gebilde, 
welches  von  weicher  Consistenz  und  daher  gegen  Druck 
nachgiebig  ist,  hervor:  dieses  wird  vom  Verf.  als  Analogen 
der  Pulpa  des  Säugethier-Haares  angesehen. 

Atta  leuterer  AnDahnie  würde  ao  folgern  aein,  dasa  die  Haare 
der  Artiiropoden  wie  die  der  SSufetbiere  wachten ,  da  bei  dieaea 
die  Palpe  dea  Uaarea  die  AbaeUung  neuer  Bildangstheile  anm  Zwecke 
ktt.  Dasa  die  Haare  aber  bei  den  Insekten  wenigstens  nicht  wach«. 
icn,  ist  wohl  nach  verschiedenen  Thalsachen  mehr  als  wahrschein« 
lieb;  es  wSre  dann  wenigstens  yiel  nalArlicher,  dass  a.  B.  lenghaa. 
rige  Eaapen  (fiuprepia,  Acronycta  aceris,  leporina  u.  a.)  naqh  der 
Hftntnng  knrse  Haare  mitbrächten,  wAhrend  dieselben  schon  {(leT^h 
bei  BerstoDg  der  niten  Hanl  in  Ihrer  ganaen  LSnge  dem  Körper 'äieht' 
saliegea:  wocant  augleicfa  hervorgeht,  daas  aie.ganx  nene  Gebilde 
liadi  die  ntl  den  Haaren  der  abgeworfenen  Haut  in  keiner  Beiiebnng 
Mehea.  An  ausgebildeten  Insekten  ist  ferner  .ein  Itachwachsen  von 
Hiarcn  bia  jelst  nicht  nachgewiesen  wor(|ep,  vielmehr  die  Aboutiung 
der  einmal  vorhandenen  und  das  Kahl  werden  der  Körper.  Oberflache 
Bsch  längerer  Lebensdaner  eine  tägliche'  £rTährang.  (Uaarförmige 
Aaiichwitaungen,  t^Fe  a(d  ifch  lielLixiis,' Lys'tra/Dorthesia  n.  a.  vor. 
laden,'  aod  die  aieh  vaü  Neliem  ^eraeagen  sollen,  gehören  nieht  in 
diese  Katagoria)^  Ka  möchte  daher  das'  von.  M  enael  ala  Haarpulpä 
aafesprockene  aapfe^ariige  (Gebilde,  in  a^iaer  Bedeutung  wohl  noch, 
etarif  iweifelhaft  sein. 

Eine  Schrift  von  WoUastonij^n  the  Variation  of  the 
Spccies,  with  especial  reference  to  ibe  Insecta»  followed  by 
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an  lAquify  i«ld  thenaturti  of.G«kien^«  Lott4on.l8&6i  &^  über 
weIobB.Mcikiin.der  Natural  hUlory  ridvieVvXL  |iu,43  do  kur- 
ztr  ßeridht  jAider,  isi  cUlmi.B/ef..  nicht  augekommeR^ 
. .  .  FttFidi^  bereits  mehr&i^b  festgestellle  Thatnebe«  dass 
auch  ;unteil  deen  lasbkCen.  «Icht  selten  eine  Copatatioa  swi- 
schen  Tersciiiedeaen  Met  ähnlichen  Artea  statifodet,  liegen 
in  diesem  Jahre  gleicbaeitfg  iwei  Beo|>achtun|^  vor »  wel- 
che in  mehr  ek  lainer  Beaiehuhg  interesaaat  und  nricbtig  sind, 
Qieri  eine  VQR  GuiiUnot  (Aniiales  de  la  sog.  entomoLlV. 
p.  29  Ol)  miigeUmtte  Fall  betrifft  eine  Ba^tardireng  swigchen 
Dicranura  vinula  und.erminea,  aWcier  in  ähnlichem  Verhält- 
nisse  zu  einander  slehendeii  Arten  wie  Saturnia  spini  und 
earpini,  von  denen  Bastarde  seil  langer  Zeit  bekannt  sind. 
Dieser  Fall  gewährt  didarcb  ein  besonderes  Interesse,  dass 
nicht  nur  die  Copalation  der  beiden  genannten  Arien,  son» 
dern  auch  die  Entwicklung  der  daraus  entsprungenen  Pro- 
dukte durch  alle  Stadien  der  Verwandlung  verfetgl  wordea 
ist.  Von  etwa  hundert  Eiern,  welche  das  Weibchen  nach  der 
Begallung  ablegte,  entwickelten  sich  nur  sehn  zu  Raupen, 
welche  in  ihrer  äusseren  Erscheinung  zwischen  denen  der 
beiden  Arten  die  Mitte  bieltn  und  sich  nach  40  bi&  50  Ta- 
gen verpuppten;  die  Puppe  glich  durch  die  dunkle  Farbe 
mehr  derjenigen  vonD.  vinula.  Die  zehn  aus  diesen  Pbppeff 
ausgeschlüpften  ßastarde  vereinigten  ebenralls  die  Charaktere 
beider  Arten  mit  einander,  wie  dies  auch  die  Abbildung  eines 
ip^fyi(;()en  Individuusis  <nuf  Taf.  1.  Fig.  II)  erkennen  lassU 
iluliiPWi?  •  A^nlich^  Bastarde  .kam  nur  ei^i  ein^elnef  weibli- 
oberi,;  bei  dessen  analocniseker  Untersiichiing.  aifih  :Mr  i2 
Uetne^  atrephirl»  Bier  im  Ovarinm  vorfanden«  —  Die  aweite 
Beobachtung  von  Bohemen  («Om  paming  emeltan  <Ma 
insek(-atter«,'Orversid^t  at"  Kongl.  Vetensk.  Akäd.  FdrhandL 
1856.  p.'32Ö)  beschränkt'  siqh  zwar  nur  auf  die  Feststellung 
der  Cop^latiqn  zweier  Arlpnt^.M^  .^ber  einei^§pif|s  in  fii^cksicbt 
auf  die.gan^^rjsehQ.yeirscbiedenbeit«  andorerseUs  auf  idie  grosse 
Aehi|li€hkeit  in  OrölTse  y  Form  liüd  Färbud|gf  der  «tpaarlea 
9peoies  ffifst  no^h  beairerkeHSwerther :  eid  vroMe  nfinilictk  tm 
B.  ein  Männchen  von  Strophosomus  coryfi  itoft  einem  W^- 
then  von  Sciaphihis  muricattis  in  Begattung  angeiroBeU  und 
längere  Zeil  darin  verharrend  gesehen. 
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lieber  EndoptrasUen  von  Insekten  flind  folgteilde 
theilangen  geniacbl  worden : 

Leispis^  Note  snr  onN^iBiiiloide  parasite  des  Termitos 
(Annales  des  sciences  nalurelles.  V^  fk  335.  pl.  8)  fand  in 
einigen  Termitcn-Neslern  ^  deren  Bod«n  s«hr  feucbl  war,  in 
grosser  Menge  einen  Wvra  «ns^  der  Fattilte  der  Gk>rdiiceen, 
den  er  als  neve  GaUnng  und  Arl  vnter  dem  Natifken  hahii 
mgrana  bescikfitb  ntai  Abbildelel.  Die  Naturgeschichte  die- 
ses Warmes  scheint  ganz  mit  der  von  Gordius  und  Blermis 
übereinzuslimmen,  indem  die  erwachsenen  Thiere  mit  entwik-r 
kellen  Reprodulttionsorganen  sich  in  der  feuchten  Erde  dea. 
Termiten-Nestes  aufhalten,  die  Jungen  dagegen  in  der  Lei- 
beshöhie  derTermüen  schmardtflen.  Lespis  fand  die  letz- 
teren im  UfldEreisc  dea  Darmes,  uad  zwar  ein  bis  sechs  In- 
dividoen  in  demselben  Thiere,  jedoch  nur  in  solchen,  die  in 
der  Enlwickelung  schon  treiter  vorgeschritten  waren,  nämlich 
ia  Arbeitern,  Soldaten  und  Nymphen.  Die  vom  Wurme  affi- 
cirten  Termiten  gehen  zuletzt  an  demselben  zu  Grunde  und 
jener  verlisst  volllcotnmen  herangereift  den  in  Verwesung 
übergehenden  Kdtper  derselben;  über  die  Zeit,  zu  welcher 
sich  der  junge  Wurm  in  den  Termiten-Körper  einbohrt,  lie- 
gen kehle  Beobachtungen  vor. 

Auch  für  zwei  Coleopteren  wurden  abermals  Beobach« 
tongea  Ober  das  Vorkommen  von  Eingeweldewfirmern  mitge- 
iheilt  Die  eine  würde  von  GyOry  (Sitzungsberichte  der 
oath.  natorw.  Ciasse  der  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Wien  XXI. 
p.  327)  an  Hydrophilas  piceus  gemacht,  in  dessen  Darm  sich 
bei  1B--20  Individuen  tonstant  ein  fintozoe  vorfand,  der'  un« 
ler  dem  Namen  Oxyuris  spirotheca  als  neue  Art  beschrieben 
und  abgebildet  wird.  —  Der  zweite  PaTI  ii^t  von  M  a  h  I  e  r 
(Verhandl.  d.  zoolog.-bolan.  Vereins  in  Wien,  Sitzungsbericbie 
p. II)  bekannt  gemacht  worden,  wericher  aus  drei  Dytiscus 
margiaaKs,  die  ans  einem  kurz  zuvor  trockengelegten  Teiche 
berstammlen,  hn  Ganzen  acht  Exämplate  des  Gordias  aqua- 
ticDs  erhielt;  die  Hngstcn  derselben  maassen  über  13  Zoll 
md  zwar  waren  Vieryon  ibtien  dem  eineh  der  Dytisci  atlein' 
abgegangen.  *  '  . 

Eine  andere  Att  voh  fitüsscfrlibhem  Parasitismus,  der 
jedoch  zu  den  daton  betroffenen  Insekten  vlellöicht  in  gar  kei- 
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B^l' iBesiehiing  etehtyfet  von  LS ^ber kühn  (^lieber  parasi- 
tische Schläuche  auf  einigen  Insektenlarven*'}  in  den  Monats- 
berichten der  Berliner  Akademie  der  Wissenschanen,  April 
1856  und  MüWefs  AvtbW  f.  Anat.  und  Physiol.  1856.  p.  494 
bekannt  g^ma<ihti>tfon(eiiv 

*  L.  •  hui  «n^*  den  .  MiemcofidM  von  Phry^stieen  •  LvrTen  klebe 
SchUi^che  von  Vi— Vso'''  i^Aage  beobachtet ,  welche  euri  Theil  eine 
farblose ,  durchsichtige  Siü^tans »  mit  sah^^ben  fichibrecben^ci 
KOrnrben  untiTmengt ,  enthieltro,  Kfieils  mit  ^leinen  apindeirönBigm 
Rörperchcn^  Ahnlich  Piorotpermicn  angefäUt  waren.  Diese  Spindeln 
wardtn  zuweilen  mit  einer  heftigen  Bewegung  aus  den  SchUuchtn 
hcniusgeworfeni  platzten  unä  es  entwickelten  sich  aus  ihnen  kleine 
AihöbeQ.arlige  Tbierchen.  Die  Schlftuche ,  die  In  ihnen 'enthalteoeii 
S.piDdeln  und  die  daraus  hervorgehenden  Wesen  sind  attf  Taf.  XVUI 
in  Aiallcr's  Archiv  abgabildet;  wa«  ans  letaterea  wird,  iai  bis  jeut 
nicht  beobachtet  worden. 

Von  wie  verschiedenartigen  parasitischen  Insekten  die 
Wiederkäuer  auch  an  ihren  äusseren  Körperlheilen  beeinlräch- 
tigt  werden,  lehrt  ein  merkwürdiger  von  Ualiday  (Natural 
hislory  review  X.  p.  23}  mitgetheUter  Fall«  in  welchem  die 
Hörner  frisch  getödleter  Antilopen  (vom  Gambia)  von  Lar« 
ven  angebohrt  gefunden  wurden.  Eine  nähere  Untersuchung 
ergab  das  Vorhandensein  von  Raupen  im  Innern  der  Hörner, 
welche  den  Tineen -Raupen  an  Form  glichen  und  in  einem 
cylindrischen  Gespinnst,  welches  am  Ausgangsloche  mit  einem 
Deckel  verschlossen  war,  steckten.  Die  grössten  dieser  Ge* 
spinnsle,  zu  deren  Anfertigung  die  Fasern  der  Hörner  benutzt 
zu  sein  schienen,  maassen  zwei  Zoll,  die  Larven,  welche  mit 
dem  Kopfe  nach  der  äusseren  Oeffnung  zugekehrt  waren,  eineo 
Zoll.  Der  Augenschein  lehrte,  dass  diese  Larven  durchaus 
nicht  nach  dem  Tode  der  Antilopen  die  Uörner  angegriffen 
haben  konnten. 

Eins  der  interessantesten  Werke ,  die  dem  Ref.  für  den 
diesjährigen  Bericht  vorgelegen  haben,  ist  eine  grössere  Ab- 
handlung von  Asa  Fitch  über  die  in  Nord -Amerika  als 
schädlich  auftretenden  Insekten,  welche  unter  dem  Titel; 
„First  andsecond  report  on  the  noxious,  beneficial  and  other 
Ihsects  of  the  State  of  New- York,  by  Asa  Fitch,  Alban; 
185ö.«<  (8.  336  p.  4  tab.  lilh.)  erschienen  ist.  Das  Buch  bat 
zünäphst  ^inen  praktischen  Zwecke  intern  4er  Verf.  von  der 
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AgricKltqral  societ;  in  New  ^  York,  danul  beauffaragi  ivor4^i^ 
wir,  über  die  der  Landwirtbschaft  y  der  Forst-  ttod  9^rt^Q^ 
kaUur  ;5chädlichefi  Insekfen  jeaer  Gegend ,  ibre  Lebenswc^^ß^ 
den  von  ihnen  verursachten  Schaden  und  die  zu  ihrer  Ver|iW 
gung  anwendbaren  Mittel  einen  ausröhrlichen  Bericht.  Bbzfiff 
statten.     Dieser  Aufgabe  wird  dadurch  entsprochen,  dass  d^ 
Yerf.  nicht ,    wie  es  in  den  meist^   ähnlicbeii  Werken  d^f 
Fall  ist,  die  von   ihm  beobachteten  schädlichen  Insekten  in 
systematischer  Reihenfolge   aufzählt ,    sondern   dass  er  voq 
den  verschiedenen  Pflanzen  (meist  Bäumen)  ausgeht  und  bei 
diesen  über  sämmtliche  ihm  bekannt  gewordenen  Feinde  der« 
selben  Auskunft  ertheilt.  Eine  derartige  Anordnung  empfiehlt 
sich  einerseits  durch   den  praktischen  Nutzen,  den  sie  dar- 
bietet und   der  darin  besteht,  dass  den  Laien  das  Auffinden 
einzelner  Arten   sehr  erleichtert  wird}.. andererseits  war,  sio 
durch   den    Umstand  geboten ,   dass  die  Beobachtungen  deß 
Verf.  während  eines  Zeitraums  von  nur  zwei  Jahren  ange- 
stellt wurden  und   daher   den   Gegenstand   bei  weitem  nicht 
in   seiner   ganzen    Ausdehnung   erschöpfen    konnten.     Von 
den  Insekten,  welche  in  dieser  Weise  ausführlich  abgehan- 
delt werden^  kommen  17  auf  den  Apfelbaum,  2  auf  den  Kirscb- 
baom,  5  auf  die  Nord-Amerikanische  Wallnuss»  je  1  auf  die 
Birne^  die  Pfirsich^  die  Pflaume,  den  Weinstock  und  die  Sta- 
chelbeere, 2  auf  die  Fichte,  je  1  auf  die  Lärche,  .den  Ahorn 
und  die  Pappel^  8  auf  den  Weizen,  5  auf  den  Mai^  und  je  1 
auf  den  Hopfen  und   den  Kohl ;  sie  gjchören  zum  grössere^ 
Theile  den  Lepidopteren ,   nächst   diesen  zumeist  den  Uemi- 
pteren  und  Dipteren  an,  obwohl  auch  die  übrigen  Ordnungen 
nicht  fehlen.   —  Wenn  dieser  praktische  Tbeil  des  Werkes 
für  Nord-Amerika  ein  ungleich  grösseres  Interesse  darbiete^ 
muss,  als  es  für  Europa  der  Fall  sein  kanui  so  ist  den  zahl- 
reichen Exkursen,  welche  der  Verf.  bei  jeder  sich  ihm  dar- 
bietenden Gelegenheit    zur   Erläuterung   der^  Naturgeschichte 
solcher  Infekten  macht,  die  zu  jenen  schädlichen  iOin^hefe}; 
oder  entfernterer  Beziehung  stehen,  eine  ganz  allgemein  msr^ 
lenschaftlicbe  Bedeutung  beizulegen.    Dass  die  Schilderungen; 
welche  vom   Nord- Amerikanischen    Insektenleben   gegeben 
werden,  einerseits  wegen  der  wesentlichen  faunistischen  Ue- 
bereiostinimung  dieses  tVelltheiles  mit'  dem  unsrigen,  anäe- 
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irerseits  in  RScksicbl  daratir,  dass  da$  ßuch'  fftr  einen  wei- 
teren Leserlsreia  beslimmt  ist,  viel  Bel(anntes  enthalteOj  ver- 
steht sich  von  selbst;  es  ist  aber  nicht  nur  die  Lebendigkeit 
der  Darslellungsweise  an  and  fQr  sich  in  hohem  Grade 
anziehend,  sondern  es  finden  sich  auch  so  itiannigfache 
werthvolle  Beobachtungen  über  Insekten  der  verschiedensten 
Ordnungen  in  dem  Werke  vor,  dass  gewiss  Niemand,  der 
sich  in  wissenschaRiicher  Weise  mit  Entomologie  beschäftigt, 
dasselbe  ohne  Befriedigung  lesen  wird.  Ausserdem  erhalt 
aber  auch  die  Artenkenntniss  der  Nord -Amerikanischen  In- 
sekten hier  eine  ziemlich  ausgedehnte  Bereicherung :  abgese- 
hen davon ,  dass  schon  von  den  als  schädlich  aurgefuhrten 
Arten  ein  Theil  neu  ist  und  an  diese  oft  eine  Beschreibung 
cler  zunächst  verwandten  angeschlossen  wird ,  weiss  der 
▼erf.  stets  in  sehr  geschickter  Weise  von  denselben  auf  ein 
anscheinend  femliegendes  Thema  überzugchen,  welches  er 
dann  ganz  nach  Gefallen  ausbeutet.  So  knüpft  er  z.  B.  bei 
den  den  Obstbäumen  schädlichen  Blattläusen  an  sämmtliche  mit 
ihnen  im  Krieg  oder  Frieden  lebenden  Insekten  an,  wie  Amei- 
sen, Dipteren  cTephritis),  Hemerobius-,  Chrysopa-,  Cocci- 
nella-  und  Syrphus  -  Larven ,  nimmt  dann  diese  Gelegenheit 
wahr,  um  z.  B.  eine  Beschreibung  sämmtlicher  ihm  bekannten 
Chrysopen  undHemerobienNord-Amerika*s  zu  geben,  kommt 
von  solchen  Insekten  wieder  auf  ihre  Schmarotzer  u.  s.  w. 
Zuweilen  ist  bei  diesen  Verknüpfungen  verschiedenartiger 
Gegenstände  der  Faden  etwas  locker  und  ein  dem  Verf.  er- 
wünschtes Thema  oft  ziemlich  weit  her  geholt  (wie  z.  B.  die 
Beschreibung  der  Porcellio  -  Arten  ^^  welche  sich  in  den  von 
Larven  ausgehöhlten  Baumstämmen  vorfinden);  indessen  wird 
dadurch  die  Fülle  des  hier  verarbeiteten  Materials  nur  um  so 
grösser  und  das  Interesse  ein  vielseitigeres. 

Wenn  der  Verf.  sich  dorch  das  Torliegeode  Werk  sans  be«oiu 
ders  •!•  eiaett  Toriflglichen  Beobachter  dolminentirt,  welcher'flbenll 
mit  den  eingehendsten  Kenntnifs an  ausgferflstet,  die  noch  besteheaden 
Lacken  onaerea  MTlaaeni  aaf  da«  Erfolgreiebfta  an  angreifen  weiM,  ■• 
tritt  liierg^gen  keineswegs ,  wie  so  oft ,  die  aystcnt atiseh o  Seite  des 
behandelten  Gegenstandes  in  den  Bintergrnnd,  sondern  wird  mit  glei- 
chem Erfolge  wie  die  Biologie  gefordert.  Bei  allen  vom  Verf.  be. 
achriebenea  nenen  Arten  werden   eingehende  UAtariBchungcn  aber 


f «itelU  f 9d  ebeuo  die;  Pe4|iiftmiimg;4cr(;«U|fpgflli,4tn^  fi^.ffu 
|eb5reB»  nikcii  tfeiy  ,4*rAher  vor^f^p^^p  ^Itei;^^,  pnd  peue^eo  yf^r 
kei  efmC^glicbt.  Ifur  In  wenigen  Fällp ,  s.  B.  bei  den  Chryao^. 
pea  and  Hemerobien ,  bei  mehreren  Lepidopteren ,  sind  ^dem  Ve|^. 
(user  frühere  Publiliationen  entgangen^'  io  dftsi  biet  eine  ZiifftciTfÜtiL 
mf  seiner  Arten  tnd  €atliingen  Abf  hcreiU  heb^bt'iebfni  re^genom« 
men  werden  mAfft: '  da  jedoofa  diese 'Arteiten'  sdin.  1!h((]| '  wenlfsSem 
solche  sind)  die  der  .nenesiMi  ZeH  angehftreb,  se  ist  die  UnbieUqntk 
srhsfi  mit  deneelhen  gar  nioht  eikudal  in:  Anreehnling  '%m  briiigeni  ^ 
In  BstrelF  der  Aasslatinng  des  Werkes  sei  erwähni,  dass  neben  irier 
Ttfeia,  weiche  einen  Theil  der  als  seftidlich  abgehandelten  Iniejcteii 
In  Steindmcit  darstellen^  der  Teil  mit  eihlreichen  Uolaschnitten  ^erl 
sehen  ist ,  dnrch  welche  besonder»  die  ersten  SUnde  und  die  dnreh 
sie  bewirkten  'Vceflnderongen  an  den  letreffeaden  Pftannentheiien  er. 
Üatert  werden^;  •«*  Da  das  Werk  gegen  wirtig  wohl  nur  eine  geringe 
Verbreitung  In  Europa  hat  ««-  ob^HmU  .  eine  sehr  ellgemeine  in  Hin* 
«cht  auf  die  wissensohafiliche  Bedeutung  desselben  nur  su  wflnscheA 
ift  •*  hahe  ich  bei  den  eintelnen  Ordnungen  und  Familien  wenig* 
stCBs  das  Nene,  wna  darip  enthalten  ist,  angemerkt ,  natflrlioli  ohne 
dsmit  seinen  Inhalt  erschöpfen  au  köneen. 

Wenn  daneben  besprochene  Werk  neben  seineni  ursprßng- 
lich  praktischen  Zwecke  auch  das  Interesse  des  wissepscttafU 
liehen  For^qiiQrs  mch  allen  Seilen  hin  in  Anspruch  nehmen 
BQssle,  i^t  eiq  i«  Oevtscbland  eracbtenßnes»  welches  deoselben 
GegeaataDd  kebandeU,  fast  aosschliessiicb  fär  den  dnrch  schäd« 
liehe  Infekten  besonders  in  Anspfuch  genommenen  Theil  des 
Poblikums ,  die  Landwirthe ,  berechnet.  Es  ist  dies  ein  im 
vorigen  Jahresberichte  (p.  17)  nur  dem  Titel  nach  angezeigt 
les  Werk  von  Nördlinger:  »Die  kleiqea  Fe^ind^, der  tand- 
wirlhschaft,''  (Stqtlgart  i  Cotta  1855.  l  VqL  ö.  636  pag.  mit 
lablreiqbea  in  de»., Text  oingedcui^klen  Holzschnitten) ^  weli- 
cbea  dem  R^fi-  nachdeih  zur  Bäheren'Eifisicfal  Vorgeldgeii*  hat. 
Dies  Bueb  erfüllt  seinen  Zweek,  d^m  Land wirihe  als  Rafh- 
geber  un<t  Belehret  flb^  die  ihm  s^cItadHcben  Insc^kteh  (wel« 
che  ien^  bei  weitem  grössten  Theit  seines  InliaÜes  ausmachen) 
w  dienerj,  gewiss  in  der  j(9l|kommensl<»^,jiyfe^e,,  indem,  es 
nicht  nur  letalere  io  fa^t  er^M{ipfe|i(ier  Wß'\9ß  wf^Mi ,  das 
über  ihr«  Matvrgeachichle  uad  sehA<Uich«n  EingriiTe  bereits 
Bekannte  auf  das  Befriedigendsie  und  Angemessenste  eusam-« 
nenstelll,  <taaee)be  aack  snm  Theil  durch  eigene  Beobachtung 
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gen  it»  Verf.  erWeilüerlv  sondcni  apeh  .-^ 
rflhmend  hervorsobetren  Isi*-^  dadorcb,  da^s  es  sidk  In  Be- 
treff der  Anrathang  von  Terlilgungsmitteln  besonders  kri- 
tisch verhält  und  somit  deni  Laien  als  sicherer  Anhalt  in 
diesem  Punkte  dienen  kann. 

Der  Verf.  b^bt  gfani  nil  Reohl  bervor ,  da«  dne  AnftiUviig 
TOD  »llerhand  Verttlgunf f roiltelii ,  die  sWar  seit  Jahren  inriederiioh 
empfobleD  aindy  aich  aber  in  kehier  oder  nnr  aebr  unfenflgeader 
'Weise  bew&hrt  haben,  in  einenli  Lebrbnohe  nioht  nnr  tbeiliksaig,  tos. 
dem  sogar  nacbtheitig  für  den  Landwtrtb  ist,  und  dass  in  den  VAl- 
len ,  wo  genOgende  Mittel  fehlen ,'  dies ,  wie  er  es  anch  Mter  thnt, 
besser  offen  gesagt  wird.  Ebenso  aweckmftssig  ist  es,  dass  der  Verf. 
an  wiederholten  Malen  auf  diejenige*  Vertilgnngsmitlel  als  die  besten 
binweisty  welche  die  Natnr  selbst  geschaffen  hat,  nm.Uebergriffe  voa 
anderer  Seite  her  in  bescbrftnken;  es  schnint  dem  ftef.  jedoch,  sls 
Irite  diese  Seite  des  Werkes,  vimllch  die  Hinwelsung  anf  nfltaliche 
Insekten,  im  Verhältnisse  an  ihrer  grossen  Wichtigkeit  fflr  den  Laad» 
wirth  doch  gar  an  sehr  anrAek ,  wAhrtend  sie  gewiss  mit  Recht  dir- 
anf  Anspruch  machen  könnte,  in  jedem  praktischen  Buche  der 
Art  gans  in  den  Vordergrund  gestellt  an  werden.  Die  tigliche  Er. 
fahrung  lehrt  uAmlich,  dass  Landwirthe  sowohl  wie  Forstminner  alle 
Insekten  fflr  „Ungezieferf'  ansehen ,  und  dass  sie  dorch  unkritische 
Vernichtung  alles  dessen,  was  ihnen  davon  vorkommt,  sich  selbst 
viel  mehr  Schaden  als  fiotsen  bringen.  Es  wAre  in  so  fern  gewiii 
nicht  AberflAssig  gewesen,  auf  den  Rutsen  der  (nar  kurs  erwAhaten) 
LaufkAfer  sowohl  wAhrcnd  ihres  Larven.«  als  Insekten sustandes  and 
auf  den  immensen  Vortheil,  welche  eiae  Schonung  derselben  bei 
Raupenfrass  auf  Feldern  u.  s.  w.  biingen  kann,  in  recht  ausfAhrlicber 
Weise  einsugehen.  Vielleieht  wür4e  es  sich  als  aweckmAssig  erwei- 
sen,  wenn  der  Verf.  seinem  Werke,  das  in  mehrfacher  beaiehong 
sich  vor  den  Ähnlichen  frAheren  Vortheilhaft  hervorthut,  noch  eis 
Anhangs-Heft  folgen  liesse,  welches  die  fAr  die  Land  wir  thschafi  nfits. 
liehen  Insekten  in  eingehender  We?S6  behaiid^lto'.  ^  Zu  den  Vort A- 
gen  des  Buches  ist  neben  den  schon  erwAhntei  anch  gtoa.  besonder» 
seine  aweck^nAssige  Ausstattung  an  rechnen,  Indeni  durch. die  in  des 
Text  eingedruckten^  durchweg  recht  char»kteristische|l  Abbilduagea 
die  Anschaulichkeit  des  Gegenstandes  sehr  gefördert  wird  und  der 
Land  wirth  sich  bei  Benutaung  derselben  wenigstens  in  vielen  Fillefl 
leicht  darAber  belehren  kann,  mit  welchen  Feinden  er  es  ku  thon  bit. 
Um  demselben  ein  solches  Bekanntwerden  mit  den  Ihn  Interessirea- 
den  verschiedenen  inaektenformen  au  crmAgHchen,  rcsp.  an  erleiek. 
tern ,  hat  der  Verf.  augleich  als  Einleitnng  au  seinen  Werke  eine 
gedrAngte  Uebersicbt  über  die  verfchiedeaea  Ordaaagea»  die  Ualer* 
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•eblede,  welehe  9U  In  ihren  verfbbiedcMB  Eatwlclilaiigfperiodctt 
TOD  eimadev  darbieleo,  ihre  tufsere  und  ioeere  Organieation  a.  f » w. 
Torangetchickt ;  ob  dieaelbe  jedoch  als  dem  vorliegenden  Zwecke 
durchweg  entsprechend  aniusehen  ist,  darüber  könnten  die  Ansichten 
wohl  Terschieden  sein. 

Derselbe  Verf.  bat  seine  schon  im  J.  184S  v^röfiTenU 
lichten  Nachiräge  zp  Ratzebarg*s  ForsU Insekten ,  durch 
eine  Beihe  neuer  Beobachtungen  vermehrt,  jetzt  in  einem 
selbstelandigen  Werkcheh  herausgegeben  :  N  ö  r d  1  i  n g e r, 
Nachtrüge  zu  Ratzeburg*s  Forst- Insekten,  ein  Programm 
bei  Gelegenheit  der  JahresprOFung  an  der  könlgl.  Innd-  und 
forstwirthschartlichen  Akademie  zu  Hohenheim,  Stuttgart  1856 
(8.  81  pag.,  1  lith.  Taf.). 

Der  grössle  Theil  dieser  Schrift  ist  den  in  H0I1  und  unter 
Biade  lebenden  Co>eopteren  gewidmet  nnd  enthalt  besonders  eine 
Reihe  sorgfaltiger  Beobaehtungen  Aber  die  Lebensweise  and  die  Ha. 
torgeschichte  der  Bostrichen,  welche  den  vonRatsebnrg  gemacb. 
ten  Angaben  als  ErgSnanng  dienen.  Ausserdem  sind  auch  mehrere 
lebftdliehe  Lepidopteren  von  Neuem  ansrahrlioh  behandelt  ond-aebliesf. 
lieh  noch  einige  Notiien  Aber  Hymenopteren  beigefOgt  worden.  In 
swei  Anhangen  beschreibt  der  Verf.  1)  awet  nene  auslandlsohb  Bo. 
rtrichen  ans  Veneinela  nnd  Neu  ^Holland  (welche  jedoch,  da  N.  die 
Erichsaa*acbe  Monographie  nicht  gekannt  hat ,  näher  an  prüfen  sind) 
oad  2)  in  sehr  interessanter  Weise  noch  einmal  die  Natorgeseblebte 
«ad  besonders  das  Eierlegen  des  Rbynchites  betoleti.  Hervoi^avheben 
ist  hier ,  dasa  N.  jetat  sicher  festgestellt  an  haben  glaubt,  dass  die 
ladiridnen  desKlfers  ohne  Dornen  am  HalsschHde  die  Weibeinen:  islnd^ 
iadem  stets  folche  beim  BlAtterwickelo  und  Eierlegen  angetroffen 
worden.  (Die  Systomatiker  Aber  Curculionen,  s.  B.  8  c  h  Ö  n  h  ct.i;» 
Redlenbacher  u.  a.  sind  bekanntlich  der  Ansicht,  dass  die  dorn* 
loten  IndfTidoen  die  MAnnohen  seien,  was  um  so  weniger  ansuneh« 
Dea  ist,  alt  von  ihnen  für  Rhynch.  aujratus  das  Umgekehrte  angcgeL 
ben  wird.) 

Von  Ratzeburg*s  Werk:  Die  Waldverderber  und  ihre 
Feinde,  oder  Beschreibung  und  Abbildung  der  schü(^Uchen 
Forstinsekien  und  der  übrigen  scbädÜGhen  Waldthiere,  ein 
Handbuch  für  Forstmänner,  Oekonomen  u.  s.  w.  ist  eine  vierte^ 
ginilich  umgearbeitete  und  vermehrte  Auflage  erschienen. 
BerUn,  Nicolai  1856.  (8.   112  pag.  c.  lab.  lU.) 

Ueber  Insekten,  welche  einzelnen  Culturpflanzen  schäd- 
lich sindj  handeln  ferner  1 
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'  tnseeln  treqaetMng  tbe  Cotton-planti  by  l^owiiend 
Bloyer  CR^orl  of  thc  Comlssloner  of  Patents  för  theyear 
1^05.  Agrlcullure.  Washington  1856.  p.  04 — 115.  c.  tab.  5). 

Es  wird  hier  eine  beträchtliche  Ansaht  yü^  Insekten  yertohie« 
den^r  Ordnungen  |iafgezahlt  und  |tbgebil(^et ,  weiche  aich  auf  der 
BanmWolIenttande  vorfinden  und  von  deren  HebrsaKl  der  Verfasser 
glaubt  I  dasf  sie  derselben  schädlich  seien.  Es  ist  dies  aber  gewiss 
Bor.  von  deheD  vprausiuaeCBen«  welche  an  den  Jnngtn  'PiaBientrift. 
he«,  don  Bietern  -und  SohOsslingen  Ifbo«  (9  Leptdeplere« .. Ranpea, 
2  Qemipteren»  1  Aphide,  1  Homopteron,  1  Lociialine,  X  Curcalionide) ; 
da^egep  9ind  diejenigen,  welche  als  auf  den  Blüthen  vorhonoiead 
bea?iphne(  werden,  a*  B,  Cantharis,  Chagliognalhus,  Trichius  gewiss 
nicht,  einige  Spanner -Raupen  wenigstens  sehr  fraglich  schädlich. 
Ausserdem  werden  auch  noch  diejenigen  Arten  aufgefQhrt,  welche 
.sich  an. den  fmilenden  Siängeln  der  Pflansa  vorfinden,  ntaiUch  meh- 
rere H-aaiiptera,  VM  Colaopteren  die  Galtungea  CatpaphÜna,  Colastos, 
Sllvanns,  von  Lepidopteren  die  Raupen  iwaier  Heliothia« Äfften;  fer- 
ner ioiche.  Arten,  diD  awar  in  den  RaupiwoUenplantagen  vorkamaiea, 
aber  nicht  achidlich  sind;  endiioh  solche,  welche  wegea  ihrer  Ver. 
JtichUftg  dor  oQhftdlichan  Insekten  nla  nAtsIieh  ai|susehen  sind,  wi« 
^egacitpliaia  «od  Barpains»  lohneumoniden ,  Syrphus»«  Coccisalla- 
und  Ueaierobiua-LarveQ  n.  a.  w.  ^  Die  Ober  die  LebenaweJse  jener 
laaekton  und  dea  Sdbadan  derieiben  angestellten  Beobaehtangon  wer- 
den  hier  bei  jeder  Art  mehr  oder  weniger  ausfAhrlich  lallgetlieilt, 
doch  fthlt  fAr  die  meisten  derselben  eine  genauere  Bestimmung  der 
Art  und.  oft  lelbal  der  Galtung ;  aoa  den  im  Holaachnitt  l»oif«gebeaea 
Aäbhildttngen  Wird  siek  jadojeh  Aber  die  mnstno  Üerselbon  wenifsteai 
jannAhecnd  Auskunft  erhalten  lassen; 

Inseots  injuriouB'  and  beneficial  to  the  Orange-*  Iree. 
i^etienAä  p.  115—121.)  ' 

:.,.)  I>ia.Jfc|i&dUc(^cn  Ipsekten  der  Orangen  sind  awei  (i^abenannte) 
CQ.<;,G!i;spAr(cü^»  AhQr  4qren  Entwickel^pg  und  Lebensweise  hi,er  auf« 
fQnrtlche  Mitlheilungen  gemacht  werden;  ihre  Feinde  sind  mehrere 
parasitisch  in  ihnen  lebende  Hymenopteren,  also  vermuthlich  |chneo- 
nionidctf.'  -    "  *  ' 

D  0  { e  s  c  h  a  i  I  (Nataarkundig  Tijdschrin  voor  Nederlandscb 
Indie,  Deel  Xfl.  p.  282  ff.)  gab  Nachricht  Ober  einige  dem 
Indigo-Bau  schädliche  Thiere. 

Er  nennt:  1]  den  Sawang,  eine  kleine  der  Gattung  Theridios 
angehörende  Aracbnidc ;  2)  den  Worm  (Oelat  der  Javanesen},  eine 
H'*^  lange  Larve  mit  braunem  Kopfe,  die  im  Marke  der  Stengel  leU 
and  woraus  ein  2*"  langer  RAsselkftfer  her?orgel|t.  Pip  Arl  i^i  aril  ela<r 
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loBgttndinaliter  granaUtim  fpinoso,  macuU  dorMli  alba  cM(»Ct?mii 
TtfUo  otpti  Usgilacliq«  a«p«riiD|4 ,  aniiato ;  antemüs  rosiri  apicem 
nraa»  iBtertit,  genitfnlfilla ,  9  urticqUli»»  arlicalo  pHmo  iDngisfiflM)^ 
«liiD»  ovali }  tibilfi  «ntiflis  Ia  pfjocfffsiim  ftrmnimn  pr^loQgatb,  .nifÜdiiU 
larf(»rua  «Hii»o  ««fuirarmi*  itiig,  lia*  2<<*  -^3^)  Ificbl  «Mer '•«Md« 
lieh  ifl  4t^  iafff«  «iniea  Cenunbyci^ap »  AI«  mil  der.  v^figtit  in  Q^ 
iwiaMbafI  tob».  ^  4)  der  irgele  Verwftilei!  U(  <V9C  Qeret«  die  iMte 
einer  Helolootba,  2—2%''  lang,  welche  die  Wnrseln  abfrisAtsder 
lifer  isl  ly,"  langi  rotbbraon  tod  Farbe  and  dem  Earoplitcben  Hai« 
Ufer  lebr  Ähnlich.  ^  5]  Der  Koepoe  •  Koepoe  der  Javaqcseii ;  eia 
weiMer  wolliger  Ueberxag,  von  einem  Intelite  au«  der  Cicaden^Fa- 
milie  herslammend.  —  6j  Einige  Raupen  von  Yanetsa  and  Polyom« 
matof  leben  auf  der  Indigo.Pflanae,  find  aber  nur  in  geringer  Ansahl 
TortiaBdeB. 

Robineau-Desvoidy,  Hemoires  sur  les  gale-in- 
secles  de  rOlivicr,  du  Citronier,  de  TOranger,  du  Laurier- 
Rose  et  sur  les  roaladies,  qu'ils  y  occasionnent  dans  la  pro- 
vince  de  Nico  et  dansle  departement  duVar.  (Rev.  etMagas. 
de  Zoologie  VIIL  p.  121,  180,  277,  387  ff.)  —  Der  Verf. 
giebt  eine  historische  Darstellung  des  Auftretens  und  der 
illmihligen  Verbreitung  der  Schildläuse  (Cocc.  Hesperidum, 
Adonidom ,  Oleae  etc.)  von  Hallen  aus  über  SÖdfrankreich 
and  der  Verwüstungen ,  welche  sie  gegenwärtig  anrichten. 
Aasser  den  genannten  Bäumen,  welche  zuweilen  von  mehre- 
ren Arten  zugleich  befallen  werden,  leiden  in  Södfrankreich 
aoch  viele  ursprünglich  exotische  Zierpflanzen  durch  die- 
selben. 

Sehreiner,  „die  Feinde  der  Obftbanme«  (ZelUchrift  fDr  di^ 
genmmten  RatnrwiMensch.  VII.  p.  513—520)  s&hU  dreiiehn  Arten 
TOB  Lepldopterea  aaf,  welche  als  gartenschfidlich  allgemein  behanal 
lind  «od  giebi  eine  Besebr^ibnng  der  Raupen ,  ihrer  Lebenswei«^» 
des  Sehadensy  d^n  sie  i^nricJ^ten  n.  s.  w»  Der  Aufbau  *  enth&l(  nicl^la 
Beoerl^easwerlhes. 

Kraass:  ,Ueber  einige  fOr  die  Landwirthschaft  fchftdlicbe  In« 
lekten«  (Jahresbefte  des  Vereins  fflr  vaterl.  Raturk.  in  Würtembergy 
XU.  p.  52  ff.)  handelt  über  Geomeira  brumata,  Tinea  padella  und  GryU 
lotalpa  vulgaris.  '     '  " 

Gehln,  Rotes  ponr  servir  k  l'histoire  des  insectes  naisibics 
ä  i'tgricnltnre  dans  le  departement  de  la  Bloselle,  Ro.  1.  broch.  in  8. 
nd  Lettre  sur  la  galle  des  feailles  du  poirier,  address^e  ä  la  socj^tö 
«i'lwrti^oltare  dt  U  Moielie,  broch.    in  8.    sind  dem  Ref.  beide  par. 
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ffttf  blnerAmelg«  ImBulfet.  dekffoo/^ntomol.lV.  f.  CXfX.  Vtlunnt 

Eifli  AafraU  von  K«f«rit«iil ,  betHeU:  „die  Igyplitchen  Fit. 
g«B«  (Zeitschrift;  f^  d.  getttmitil.  Naturwis».  VII.  p.  530  ff.)  gebt  biopu 
•Aeblich .  abch-  ««f  die  in  grogfen  Scbtaren  auftretenden  InteliteB 
Afrika*«,  wekbe  dem  Vieh  und  dem  Mebseben  acbidlicb  werden,  ela 
und  fncbt  die  in  den  Schriften  dei  Alterthums  beteicha««eir  Arten  »of 
■o>«b«,  deren  Natorgeichichte  neuerdings  bekannt  geworden  Ut,  id 
denten. 

Die  deutschen  Phylophngen  aus  der  Klasse  der  Insek- 
ten, oder  Versuch  einer  Zusammenstelhing  der  auf  Deutsch- 
lands Pflanzen  beobachteten  Bewohner  und  deren  Feinde, 
von  Kaltenbach  (Verhandlungen  des  nalurhist.  Vereins  der 
Preuss.  Rheinlande  und  W^estphalen's  XIII,  p.  Iö5 — 265).  — 
Das  Unlernehinen  des  Verf.  ist  ein  ganz  ähnliches^  wie  das 
kürzlich  von  M  a  c  q  u  a  r  t  erschienene  Werk  ^les  arbres  etc.* 
und  ,,les  plantes  hcrbacees  de  TEurope  et  leurs  Insectes,'  von 
dem  es  sich  jedoch  sehr  vortheilhaft  in  der  Ausfuhrung  un- 
terscheidet. Zunächst  werden  zweckmassiger  Weise  nicht  die 
Bdume  und  Sträucher  von  den  niederen  Pflanzen  geschieden, 
sondern  mit  diesen  vereint  in  alphabetischer  Reihenrolge  auf- 
geführt, wodurch  das  Auffinden  von  Einzeinbeitcn  natürlich 
sehr  erleichtert  wird;  als  Bewohner  dieser  Pflanzen  iverden 
auch  nur  solche  aufgeführt,  die  sich  nach  direkten  Beobach- 
tungen von  ihnen  ernähren  und  nicht  (wie  bei  Uacquart) 
auch  solche,  die  in  ganz  zufälliger.  Beziehung  zu  ihnen  ste- 
hen. Den  Beobachtungen  des  Verf.  selbst  sind  die  von  an- 
deren Forschern  hinzugefügt  und  bei  letzteren  der  literari- 
sche Nachweis  geliefert.  Der  bis.:  jfiizX  vorliegende  Theil  der 
Arbeit  behandelt  die  Gattungen  mit  dem  Anfangsbuchstabeo 
A,  etwa  75  an  Zahl,  und  zwar  werden  die  einzelnen  phylo- 
phagen  Insekten  nur  unter  der  Gattung  vereinigt,  was 
schon  aus  dem  Grunde  nothwendig  war,  als  die  Pflanzen- 
Art  in  sehr  vielen  Fällen  von  den  Beobachtern  nicht  bekannt 
gemacht  worden  ist.  Die  zahlreichsten  Insekten  ernähren 
die  Gattungen  Acer  44,  Achillea  34,  Alnus  116,  Amygdalus 
12,  Anchusa  12,  Arctium  18,  Artemisia  50,  Arundo  26, 
Astragalus  1 1,  Atriplex  20.  —  Die  Arbeit  des  Verf.  verdient 
wegen  der  äusserst  interessanten  Beziehungen  der  Insekten  zur 
Pflanzenwelt  an  sich,  als  tfuch  wegen  der  praktischen  Wich« 
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figkeit  des  Gegenstandes  ulle  Anerkennung   und  es  ist  nur 
zu  wünschen/  dass  sie  in  gleicherweise  fortgeführt  werde. 

*  Die  LinsengflIIen  der  Oeste'rreichischen  Eichen^  ein  Ver- 
snch  zur  Yergieichcnden  Beschreibung  der  Gallengebide,  von 
G.  Fraaenfcld.  (Bulletin  de  la  sog.  ihip.  des  nalaraiistes 
de  Uoacoa  1856.  No.  1.  p.  394^406.  c.  lab.  IV.)  . 

Die  Linsengallen  Terdanken  ihren  (em einsamen  TCamen  nur  der 
Aebnlirhkeil  in  Foran  und  Grösse,  sind  aber  —  wenigftienf  die  hier 
beikaodelleii  der  Eichen  —  ihrer  Matur  nach  sehr  vertohieden,  indem 
sie  sich  auf  alle  drei  von  Frauen feld  angenomnienen  Gruppen  der 
Gsilen,  nimlivh  auf  die  umbQllendeo,  einschliesaenden  und  gegliedert 
tea  vertheilen.  Zu  ertterer  Gruppe  gehört  die  Schlancbgalle  der 
Cerreiche,  deren  Erzeugerin  wahrscheinlich  Lasioptera  cerris  ist;  au 
deo  eioschliessenden  Gallen  gehört  die  Linsengalle  von  Quercus  pe. 
duncolata  (wahrscheinlich  das  Produkt  einer  Cynips)  und  die  War« 
irBfiachgalle  der  Botheiche  (Eraeoger  unbekannt);  den  gegliederten 
Gtllen  filU  die  Deckelgalle  der  Cerreiche  au  ,  welche  ebenfalls  einer 
Tipttlarie  ihren  Ursprung  verdankt.  Die  letalere  Galle  ist  von  Hol* 
lar  ebenfalls  der  Lasioptera  cerris  zugeschrieben  worden,  wenigaleng 
mit  der  Schlauchgalle  zusammen  als  Produkt  derselben  abgebildet 
oad  beschrieben;  jedenfalls  gehören  aber  beide  ganz  verschiedenen 
Thieren  an.  —  Die  erwAhntcn  vier  Linsengallcn  der  Elchen  werden 
Tom  Verf.  naher  charakterisirt  und  sind  auf  der  beifolgenden  Tafel 
abgebillet. 

Ueber  periodisches  massenhaftes  Auftreten  einzelner  In- 
seklen*Arleii  wurden  mehrere  Millheilungen  gemacht  i  deren 
Zusimroensldlung  hier  Platz  finden  mag:  1)  Dufour  bepb- 
achtele  Steiiu^  ruslicus  zu  vielen  Tausenden  auf  Blättern  dicht 
aneinander  gedrangt  (BulleL  de  la  soc.  entomol.  p.  XCl), 
2)  Nach  Leinweber  (Verhandl.  d.  zooL-bolan.  Vereins, 
Sitzungsberichte  p.  74)  wurde  Galleruca  xanthomelaena  durch 
ungeheuere  Individuenzahl  sowohl  im  Larvenzustande  als  in 
dem  des  entwickelten  Insekts  den  Ulmen  schädlich,  die  sie 
zweimal  im  Jahre  der  Blatter  durchweg  beraubte.  3)  In 
ahnlicher  Menge  traten  nach  Fuss  (Mittheil.  d.  Siebenburg« 
Vereins  zu  Hermannstadt  VII.  p.  104  0*.)  die  Raupe  von  Li- 
paria  oiorio  und  di^  Larve  der  Adimonia  tanaceti  auf;  er- 
stere  verwfi.stete  ganze  Wiesen  durch  A^^rcssen  des  iSrases« 
4)  Heer  brachte  cViertcljahrsschrift  d«  naturf.  Gesellsch.  in 
Zürich L  p«.ä$j  das  schon  von  de  G^ex  beobachtete Pbäno- 
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inen  des  Auftreten^  grosser  Massen  yoii  Telephonis- Larven 
zur  Wmtcrzeit  auf  frUch  gefallenem  Schnee  ^ur  Sprache^  weU 
che»  in  .der  Schweiz  neuerdings  beobjBcb(et  wurde;  die  Zahl 
(lei}  Larven  wurde  auf  etwa  300,000  veranschlagt,  welche 
sich  auf  25  bis.  30,000.  Quadratruthen  vertheilten. 

Von  praktischer.  WichligkeU  sind  die  Beobacbtungen, 
welche;  ^rey  und  Leber.t  (Vierteljahr^chrifl  der  naturf. 
Gesellsch«  zu  Zürich  L  p.  374~-d89)  über  die.  gegenwärtig 
im  Mailändischen  herrschende  Krankheit  der  Seidenraupe, 
der  Puppe  uitd  des  SchmelterlifiglS  veröflvntlicht  haben.  Die 
Krankheit,  welche  von  der  Musöardine  verschieden  ist  und 
gegenwärtig  auch  hier  am  Orte  vielfach  grassirt  ^  zeigt  sich 
in  einer  Verkrüppelung  des  Schmetterlings,  dessen  Flügel 
und  Leib  aufgedunsen  und  wasserig  erscheinen;  die  afOcir- 
ten  Individuen  vollziehen  entweder  die  Begattung  gar  nicbt« 
oder  dieselbe  hat  liein  Ablegen  von  Eiern  zur  Folgen  ^  Nach 
den  Untersuchungen  der  beiden  Verf.  zeigt  sich  bei  den 
kranken  Insekten  in  a?fen  inneren  Theikn  des  Körpers  und 
auch  auf  der  äusseren  Oberfläche  in  grosser  Anzahl  eine 
Alge,  welche  viel  wahrscheinlicher  die  Ursache  der  Krank- 
heit, ist,  als  dass  sie  für  ein  Produkt  einer  scbon  vorher 
bestehenden  Krankheit  des  Seidenwurns  angesehen  werden 
kdiinte. 

Von  faunistischeh  Arbaten ,  welche  sich  über  atte  oder 
mehrere  Ok*dnungen  der  Insekten  erstrecken,  sind  im  Jahre 
1856  nur  wenige  erschienen  und  unter  diesen  nur  eine  von 
gfösseretn  Umfange  und  von  Bedeutung,  nämircb: 

t)ie  Thiero  Andalusiens,  nach  dem  Resultate  einer  Reise 
zdsamm'ängestellt,  nebst  den  Reschreibungen  von  249  neuen 
öder  bis  Jetzt  noch  unbeschriebenen  Galtungen  und  Arten 
von  Dr.  W.  G.  Rosen  hau  er.  Mit  3  Kupfertafeln.  Erlangen 
1856.  8.  429  S.  —  Das  Werk,  welches  eine  Darstellung  der 
Fauna  Andalusiens  im  Ganzen  zum  Inhalt  bat,  indem  es  sich 
auf  fast  alle  Thierklassen  erstreckt,  ist  von  spezielleäi  Inter- 
esse für  die  Giiederthiei'e,  welche  darin  mit  besonderei^  Vor- 
liebe behandelt  worden  sind;  unter  letzteren  sind  es  wieder 
die  Coleopteren,  deren  genaue  Durcharbeitung  der  Verf.  in 
$eUiet  bereits  öfters  bewährten,  sehr  umsichtigen  Weise  vor* 
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g^mmmm  hat  Zil  ilnmde  f  elegl  tsl  dieser  BearbeilUDg  m^ 
nächst  eine  sehr  reicUiaUlge  Von  Will  in  Andalusien  veran* 
staltete  Stttmlang  von  IttsekteRj  welche  aueh  die  sehr  zdhU 
reicben,  hier  beschriebenen  tieüen  ArCeif  enthielt;  ausserdem 
hat  der.  Verf«  aber  mit  grossem  Fleiss  sätDOitUebe  Thiere». 
welche.  >QQ  Mdereil :  BeisendeB  in  Andalusien'  nu^eAuiden. 
(besonders  R.anbur  und.Walll),  sowie  diejeajgen;  welobei 
von  versehtedetiea  Autoren,  als  von  dort  herstammend,  be^. 
lelcbnet  wi>rdcn  siAd,  wenigstens  durch  Anfuhruo^  des  Na^i 
meas  seioer  Arbeit  einverleibt,  so  dass  didselbe  ei»  volW 
sündiges  Bild. userer  gegenw&rtigen  Kenntitiäs  der  dortigaii. 
Faaoa  liefert.  Dass  dieselbe  vorwiegend  den  Character  der 
Uitlelmeer  -  Fauna  eeigen  wArde,  Hess  sich  von  vorn  herein 
veramthen:  sie  bietet  jedoch  trotzdem  vielfache  Abweichun- 
gen von  den  beiden  übrigen  Sud -Europäischen  Halbinseln, 
dagegen  eine  wesentliche  Uebereinstimmung  mit  dem  gegen- 
überliegeaden  Theile  Afrika*s  dar.  Hinsichtlich  der  einzelnen 
Ordnungen,  so  sind  die  Coleopleren,  wie  gesagt,  bei  wei- 
tem am  reichsten  vertreten,  nämlich  durch  1692  aufgeführte 
Arten;  von  diesen  sind  die  bereits  beschriebenen  mit  Hemer- 
klingen  über  Fundort,  Lebensweise  u.s.w.,  so  wie  öfter  auch 
mit  synonymischen  Notizen  versehen,  die  neuen  mit  beson. 
derer  Sorgfalt  und  Sehärfe,  stets  auch  mit  gehöriger  Berück^ 
^chligtiRg'.  der  Zunächst  verwandten  Arten  chatakterisfirt  Wor^ 
den.  Während  irfeh  ^ur  Aurslellüng  heuer  Gallungen  dem 
Verf.  nur  seilen  Gelegenheit  darbot,  hat  er  für  eine  Anzahl 
von  Dejean  bisher  nur  benannter  Formen  eine  gründliche 
Beschreibung  nachgeliefert  und  diese  somit  erst  in  dieWis- 
senschaR  wirklich  eingeführt.  —  Die  übrigen  Ordnungen  und 
Classen  der  Gliederlhiere  sind  an  neuen  Arten  im  Ganzen 
ärmer  und  es  ist  hier  der  Verf.  in  der  Beschreibung  dersel- 
ben von  anderen  Autoren  unterstutzt  worden,  wie  von  Hur- 
tig (einige  Cynipiden),  Loew  (einige  Dipteren)  und  Koch 
(Arac&nidai,  Myriapoden  und  Crustaceen).  Uebrigens  ist 
anch  bei  dfesen  das  Ter^elchniss  der  aufgeführten  Arte;i  im 
Ganzi!'a  ab  eln'teichhalfiges  zu  bezeichnen,  wie  siöh  aus  tol- 
gendöh' Zahlenangaben  ergiebl:  OHhoplcra  88  tS  Labidüroi- 
den,  6)  Ortho^tera  genuina,  17  Pseudoneuröptera) ;  Neurö-^ 
pttra  28,  flyttfeno^ptetä  l^  (7  tehthredinetae ,  I  Üröc^rntai 
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6- Ichneumonidae,  10  Formicariae,  47  Apiariae,  4  Vespartae 
(indem  Rhynchium  hierher  und  nicht  zii  den  Bienen  gehört), 
13  Heterogyna  (tmi  Einsehluss  vonScolia)^  19  Crabranites^ 
8  Sphegiden  und  Poinpifiden^  5  Cynipidae,  8  ChAlcidiaei  Chry- 
sididae  etc.>,  Diptera  1^  (besonders^  artenreich  die  Bomby- 
lier  vndAsitiden),  Leptdoptera  155  (7&  Rhopatoeera^  5Spbin* 
gidiis,  31  Bombycidae  und  Chelonariae,  19Noctuinae>  30  aus 
den' dbrigen  Familien),  liemiptera  IbO  (t64  Heteroptera,  16 
Homoplera),  Arächnoidea  20,  Myriapoda  7,  Crastacea  14.  — 
Von  «den  drei  beifolgenden  Tafeln  ist  eine  der  Darstellung 
einiger  neuen  Coieopteren-Galtungen  gewidmet. 

Binen  Beitrag  zur  Inseklenfauna  Dalmalicns  lieferte 
Frauenfeld  (Verhandl.  d.  zoolog.  botan.  Vereins  in  Wien 
VI,  p.  431--445)  durch  Aurzahlung  der  von  ihm  daselbst  ge- 
sammelten Dipteren,  Neuropteren,  Hemipleren  und  Ameisen; 
derselbe  ist  von  um  so  grösseren  Interesse,  als  er  gleich- 
sam ein  Supplement  zu  der  von  Germar  in  seiner  Reise 
nach  Dalmatien  vcröfTentlichten  Fauna  (zum  grössten  Theil 
Coleopteren)  abgiebt. 

Die  Reise  des  Verf.  fiel  in  die  Zeit  des  Frfihsommers  und  daher 
bietet  das  Verseichniss  der  gesammelten  Arten  einen  besonderen  Reicb- 
thum  an  solchen  dar,  welche  dieser  Jahreszeit  eigen  sind;  unter  den 
Dipteren  sind  s.  B*  besonders  die  Tabaniden,  Bombylter  und  Straiiony- 
iden  sablreich  vertreten,  unter  den  Acalypteren  die  Trypelen  mit 
Vorliebe  gesammelt.  Von  Neuropteren  sind  14,  von  Ameisen  15  Ar- 
ten aufgeführt,  von  Hemipteren  besonders  die  Gcocorisen  berAcksicli- 
tigt  worden.  Bei  den  interessanteren  Arten  sind  Angaben  über  ihr 
Vorkommen,  ihre  Lebensweise  u.  s.  w.  hinzugefQgt. 

Costa  hat  in  einem  Neapolitanischen  Journal  ^Llride* 
Anno  1.  No.  11  einige  Millheilungen  über  die  Inseklenfauna 
der  Insel  Ischia  gemacht,  denen  auch  die  Beschreibung  eini- 
ger neuen  Arten  beigerCigt  ist.  Der  Aufsalz  ist  dem  Rer. 
im  Separat- Abdrucke  unter  dem  Titel:  „Alcune  Notizie  sulf 
Enlomologia  deir  Isola  d'lschia'^  (August  1^56)  zugekommen. 

Lucas  beabsichtigt^  unter  dem  Titel:  ^Mölanges  d*en- 
tomologic  Algerienne^  in  den  Annales  de  la  soc.  entomol. 
einen  Nachtrag  zu  seiner  Bearbeitung  der  Gliederlbiere  Al- 
gicr*s  durch  Beschreibung  derjenigen  Arten,  welche  nach  der 
Veröffentlichung  der  Exploration  scientifique  de  TAIgörie  ?on 


—    33    — 

ihm  auf  dem  PlateaQ  Ton  Hödeah  und  Boghar  aofgefanden 
worden  sind,  zu  liefern.  Diese  Publikationen  sollen  nicht  in 
systematischer  Reihenfolge,  sondern  je  nachdem  sich  das 
Material  dazu  darbietet ,  vor  sich  gehen ;  der  Anfang  ist  in 
diesem  Jahre  mit  einer  Anzahl  von  Hclasomen  gemacht 
worden. 

Derselbe  machia  im  Ballel.  de  la  noe»  enlomol.  IV.  mehrere 
HMtbeilaBgen  über  das  Vorkommen  Earop&ischer  Insekten  in  Algier, 
I.  B.  von  Zupbium  olens,  Papilio  Uachaon  und  Podaliriof,  Smerinthue 
oeelUtat,  Polia  rsfocincta,  Sesamia  nonagrioides  a.  a. 

Lesenswerth  sind  die  Mitlheilungen ,  welche  Bat  es 
(Zoo)ogisl  p.  50 12  ff.)  über  die  Insektenfauna  des  inneren 
ßrasilien's  längs  des  Amazonenstromes  gemacht  hat;  sie  be- 
schranken sich  vorläußg  auf  die  Ordnungen  der  Coleoptera 
und  Lepidoptera,  unter  denen  eine  Anzahl  seltener,  neu  ent- 
deckter Formen  hervorgehoben  werden.  Von  Coieopteren 
ist  neuerdings  der  merkwttrdige  Gnostus  forroicicola  Westw. 
in  Uehrzahl  unter  Ameisen  aufgefunden  worden. 

Ueber  die  Fauna  der  Mahrischen  Höhlen  gab  Wankel 
(YerhandL  d.  zoolog.  botan.  Vereins  in  Wien  VI,  p.  467  ff.) 
Nachricht.  Es  findet  sich  in  denselben  eine  grössere  An- 
zahl von  Gliederthieren ,  die  schon  aus  den  Krainer  Höhlen 
bekannt  geworden  sind ,  zum  Theil  jedoch  auch  solche, 
die,  wenngleich  jenen  nahe  verwandt,  selbststindige  Arten 
bilden.  Eine  Bekanntmachung  derselben  wird  in  Aussiebt 
gestellt. 

Obne  wiat enecbaftliches  Interesf e  sind  die  vonBrebm  gemach, 
iea  MiUbeilimgen  Aber  die  Insekten  des  nordöstlichen  Afrikas ,  vrel. 
che  einen  Tbeil  seiner  Schilderang  der  „tropischen  lYAlder  und  ihrer 
Fami»  (Allgem.  Dentsche  Natorhisl.  Zeitnng  L  p.  216  ff.)  ansmacben. 
Es  fehlt  denselben  dio  nöthtge  Sacbkenntniss. 

Douglas,  the  world  of  Insects,  a  guide  to  its  won« 
ders.    London  IBßQ.  (8.  244  p.}. 

Die  ScbildeniDg  des  Insektenlebena  im  Allgemeinen ,  welche 
den  Inhalt  dieses  Baches  bildet ,  legt  ein  ebenso  gflnstiges  Zengniss 
fflr  das  Beobachtangstaient  des  Verf.  ab ,  als  sie  dem  Leser  mannig» 
faches  Interesse  abgewinnt.  Die  Insekten  werden  nach  ihren  ver. 
ichiedencn  Anfenlhaltsorten,  wie  Hans,  Blamen- und  Obstgarten,  Keld, 
\>ald,  £bene  und  Gebirge,  >Yasser,  Seestrand  o.  s.  w.  in  Betracht 
feiogen,  aber  Ihrer  LvbeasWeiie,   ihre  Beaiehangen   unter  einander 
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dei  Verf^.  (jig^eq^n,  in,  ^eflcl|if:K^eff  ^^H  i^spreglfeiidec  Wei;i»  Tcrbnadea 
und  Biif  diete  W.eise  dem  AnfAnger  ein  kursec  AJbritB  dei  Wisteni- 
würdigsten  auf  diefcm  Felde  gegeben. 

qDie  Mysterien  der  EuropSifchen  Insektenwelt  von  Prof.  Dr. 
Job.  GistI,  kempten  1856<*  ist  der  Tilet  eines  Buches,  welches  lei. 
nem  Inhalte  nach  keine  nihere  Berücksichtigung  in  dem  TorliegeDden 
Berlobte  an  beaoapruoheD  halt  (Siehe  darüber  Pobrn,  Katonol.  Zeiu 

i8da.  p.aiiaisi) 

Von  K'irby  und  Spencers  Inirodtictfon  to  Entomo- 
logy  ist  eine  siebente  Außage  (London  1856)  erschienen. 
Naolv  einer  Anzeige  io  den  Annals  oF  naturet  hislory  XVllI, 
p.  256^  sind  bis  jetzt  die  beiden  ersten-  Bände-  ansgegebeo 
worden. 

ttulsalk  t's  Opuscules  entomologiques  sind  jetzt  bis 
zum  7.  Hefte  (Paris  1850)  fortgeschritten,  welches  abermals 
die  Öeschreibung  einer  grossen  Anzahl  meist  einzelner  neuer 
Arten  aus  dem  sädtichen  Frankreich  (Coleoptera  und  He- 
miptera),  ausserdem  aber  auch  eine  zusammenhangende  Ar- 
beit systematischen  Inhalts^  sowie  einzelne  Beiträge  zur  Eot- 
wickelimgsgeschichte  der  Insekten  enthalt. 

Stäiqto.n^s'Hntomblogist's  Annoal  (for  1.856),  wel- 
ches über  Englische  In^eMen  handelt  und  v.  Holschnl5- 
k  y*s  Etud.es.  entomologiques  werdcp  jetzt  mit  jährlich  erschei- 
nenden. Bfinäqh^n  oder  Lieferungen  fortgesetzt,  der.en  Inhalt, 
so  weit  er  wissenschaftliches  Interesse  darbietet,  gehörigen 
Orts  berücksichtigt  worden  ist. 

Diei  V.ei:|ianfi)wig.eD  ^d^r  Ijfied^Iandlscbe^i,  Slptowologi-' 
selten  Qe^ll^pbAfti  derm  Er,sGbi<uiien.  B:eL  bereits^  iohMres- 
beriokt  für  1854,  p.  17  aagexelgb  hatte  und  von;  depen  ge* 
genwartig  zwei  Hefte  dea-  ersten  Bandes  unter  den»  Titel: 
Handelingen  der  Nederlandsche  Bntomologische  V^eeniging, 
1.  Deel,  1.  2.  Stuck  (Leyden  in  4.,  1854  und  1856).vorile. 
gen,  eiMhailen.  Qericble  übef'  die  seil  dem  Jahre  1846  ia  vcr- 
scbiedenen- Stftdten  des  Landes  abgehaltenen'  Versammlungen 
der  (also  schon  längere  Zeit  hindurch  bestehenden)  Gesell- 
scha.n.  Die  bei  diesen  Zusammen  kauften  gehaltenen  und.  hier 
im  Auisziige  milge.theilten  Vortrage,  bestehen  in  Mittheilungen 
fib^,  oi^ifK.  iflUiiwli^cb^ii:  lAüfkteA;  v«fispli)jiie4«Aei^  Qrdwwg^A 
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Btid  zwar  in  Bezug  auf  Biologie ,  VerwÄndlvngsgesohicbte, 
erste  Stünde,  Parasiten,  Synonymie  a.  s.  w;;  um  dieselben 
im  Inlande  nach  Gebühr  zu  verwerthen,  m&ssle  freilich  die 
Holländische  Sprache,  irt*  der  sie  abgefasst  sind,  einem  ein- 
gehenderen Ver^Sndniss  unterworfen  werden,  als  es  bisher 
der  Fall  ist.  Grössere  Abhandtungen  sind  in  dieser  Schrift 
oiiht  abgedruckt,  jedoch  ist  im  Augenblick  aucb  för  die  Ter- 
öflentlichung  solcher  bereits  eine  Niederlandische  Entomolo*» 
gische  Zeitschrift  im  Gange,  über  welche  im  nächsteh  Be-« 
richte  Mitlheilungen  geniacht  werden  soilien; 

Die  Kenntnis?  der  Ibssllen  fnsektcn  ist  in  diesem  Jahre' 
durch  zwei  bedeutende  Arbeited  gefördert  worden':  ' 

1)  0.  Heer,  Ueber  die  fossilen  Infekten  vdii  Aix  in 
der  Provence  (  Yierlteljahrsschrift  d^r  nfifurforscheöden  Ge-» 
Seilschaft  in  Zürich,  L  JniiRg;.  ZUrich  16a>6,.p.  1^40,  T«f^  1  u.  2)^ 
Zu  den  39  bi6' jetzt  dürcb  Ho^i^ey  GerrHtfrv'>H<eer  u«  A. 
bekamn  g^macblettf  fos9tlbhf' iWSfeUtetif'  vbn  Aix  vi^rrien  in  der 
▼orliegenden  Abhartdiung  30' fi^e  Uidzugef^igft;  ^el^hedein 
Verf.  durch  Murchiso'n  inLohdoh,' Blanchet  in  Lau- 
sänne  a.  A;  zur  Ansicht'  milgetheilt  worden  sind.  Diese  In- 
sekten gehören.  sömintUch  disii.iTerliäcscbichten  an  und  lie- 
gen zum-  gröasleit  Theit  in  einei»,  sthr  reinköroigen  Kiilkmer- 
gel,  der  in  eine  Mengl?  gana^dAnnei^  Biatter  mtfUM  urfd  das 
Dach  eines  IV^  Meter  m§ich(ig«n;' dypMag'ä^s' "bildet;  ati  der 
Sohle  des  letzteren  liegt  .ein  fesiei^  Kalk;  deir'e'benfklls'  In- 
sekten, obwohl  viel  vereinzeltere  enthält.  l)id  aus  der  La^e 
jenes  Kalkmergels'  Center  dem.  niaHrieq  ^ande]  re^ultlrende 
Vermuthung ,  dass  er  den  unteren  Lagen  der  mioi^eneil  For- 
mation angehöre!  wird  sowohl  durch  die  darin  vorkommen- 
den Pflanzen  als  Ihisekten  bestätigt;  von  den  60  bekannt  ge- 
wordenen Arten  der  Tetzteren  sind  4'  zugleich'  in  Oeningeri 
und  9  in  Radoboj  gerUnden  worden;  und  mehrere  andere  Ar- 
ten der  letzteren  Lokalitäten  sind  denen  voil  Aik  sehr  lieAie 
verwandt.  Eine  wesentliche  Uebereinstimmung  zeigt  die  fos- 
sile Insektenfauna  von  Aix  mit'  denen  von  Oeningen  und'Ra- 
doboj  durch  die  Häufigkeit  der  Diptera  nemocera,  wogegen 
die  dort  zahlreich  vertreteriien  Formicarien  h1e^  selten'  äind 
und  die  Buprestiden  sogar  ganz  fehlen;  reich  ist  Aix  be- 
sonders an  Curculionen,  wie  alle  übrigen  Lokalitäten  dage* 
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gen arm  an  SchnieUeriingcn,  obwohl  neben  zwei  Nachtfaltern 
sogar  ein  prachtvoller  Togfaller  von  dort  bekannt  geworden 
ist  Sehr  interessant  sind  die  Schlösse,  weiche  der  Verf.  aus 
der  InseklenTauna  für  die  ehemalige  Terrain  -  Beschaffenheit 
von  Aix  zieht;  wahrscheinlich  hat  hier  ein  Seebecken  mit 
morastigen  Ufern  bestanden,  wie  dies  die  Wasser-  und  Ufer- 
Insekten  vermulhen  lassen  und  für  die  Hehrzahl  (Limnobien, 
Bibionen,  Hycetophilen,  Bostrichinen)  erscheint  die  Annahme 
ausgedehnter  feuclUer  Wälder  gerechtfertigt. 

Die  eiDielnen  Arten ,  welche  tftmnilllch  torgMm  befclirieben 
und  auf  tw.ci  T«r«)D  abgebildet  aind,  verlbetlen  nick  auf  die  vertcbie. 
denen  Ordnungen  der  Insekten  folgendermassen:  1)  Coleopterat  1 
Bembidium,  5  Staphylinen  (Lithocharis,  Stenus,  Xantholinus,  Pbilon. 
thut),  1  Hyarobius,  1  Corticaria,  10  Cnrculionen,  (Sitonea,  Cleonas, 
Hlpporhinus,  Phytonomus,  Corculionitea),  1  Uylesinna,  1  Caaaida,  1 
Cbryaöihela.'  2)  GymBOgaatba:  1  Tbrips,  1  Libellnla.  3)  Hymeno. 
ptera:  3  Formica,  i  Pimpla,  L  Cbalcitea.  4)  Lepidopiera:  1  Koctni« 
tea,  1  Pyralitea«  5)  Dipleras  1  Lünnobia,  3  tfyeetophila,  1  Cecido. 
royia,  4  Bibio,  6  Protomyia,  1  Xylopbagua,  1  Hilaritea.  6)  Rbyn. 
chota:  5  Pachymerus,  2  Heterogaater,  1  Pseudopbana,  2  Apbrophort, 
1  Bythoscopns,  1  Cicadellitea  und  1  Aphia.  —  Die  Mehriabl  der 
Insekten  von  Alz  entspricht  nach  Heer's  Angabe  dem  Charakter  der 
Hittelmeerrauna;  doch  flnden  sieb  auch  Ananahmen ;  an  letateren  rech, 
nrt  der  Verfi  auch  die  ata  Hipporhinna  beacbriebenea  Cnrcnltvnea. 
Nach  den  Abbildungen  iat  Ref.  jedoch  flberaeugt,  daaa  diese  Artea 
nicht  au  dieaer  ßcbOnherr'schen  Gattung  (die  flbrigena  nur  in  Süd- 
Afrika  einheimisch  ist,  da  der  Cure,  tribulus  Fabr.  ana  Nen-Hollsad 
aur  Gattung  Leptops  SchAnh.  gehört)  gebracht  werden  können« 

3)  G.  C.  Berendt,  Die  im  Bernstein  beGndlicben  or- 
ganischen Reste  der  Vorwelt«  Zweiter  Band.  l.Abth.  Die  im 
Bernslein  beGndlichen  Hemipteren  und  Orthopteren  der  Vor- 
welt. 2.  Abth.  Die  im  Bernstein  befindlichen  Nearopteren  der 
Vorwelt. Berlin  1856,  fol.  135p.  Stab.—  Die  Bearbeiter  die- 
ses Bandes  sind:  Germar  für  die  Hemipteren,  Germar  und 
Berendt  für  die  Orthopteren^  Fielet  und  Hagen  iur  die 
Neuropteren  und  Pseudoneuropteren ;  letzterem  ist  ausserdem 
dieAedaktion  des  ganzen  Bandes  zu  danken.  Die  Germ  ari- 
sche Bearbeitung  der  beiden  ersten  Ordnungen  (Berendt 
hat  an  den  Orthopteren  nur  durch  die  frühere  Beschreibung 
einiger  Blattinen  Antheilj,  welche  schon  im  Jahre  l844  ab- 
g_cspblos^cn  wurde,  ist  in  dieses  Werk  unverändert  und  durch 
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keine  spileren  Zugänge  vermehrt'  aorgenotntnen  worden.  Da- 
gegen ist  die  ebenfalls  schon  im  Jahre  1845  beendigte  Ab- 
theilang  Pictet's  ober  die  Neuropteren  von  Hagen  nicht 
nur  von  Grund  aus  überarbeitet,  sondern  auch  durch  Hinzu- 
itehung  eines  zahlreichen  neuen  Hateri»ls  sehr  bedeutend 
vermehrt  worden :  es  ist  dies  in  der  Weise  bewerkstelligt 
worden,  dass  die  Beschreibungen  Pic(et*s  in  deutscher  Ue- 
bersetzung  unverändert  aufgenommen  und,  wo  es  durch  den 
Vergleich  neuer  und  zahlreicher  Stöcke  bedingt  wurde,  mit 
Zusätzen  und  Bemerkungen  von  Hagen  versehen,  die  da- 
mals noch  nicht  gekannten  Arten  dagegen  von  lelzt^em  selbst- 
stöndig  bearbeitet  worden  sind.  •*  Eine  wie  grosie  wissen- 
schafliiche  Bedeutung  diesem  Werk  beizulegen  ist,  geht  schon, 
abgesehen  von  der  anerkannten  Tüchtigkeit  seiner  Bearbei- 
ter, daraus  hervor,  dass  es  das  erste  ist,  in  welchem  die  In- 
sektenrauna  des  Bernsteins  mit  Zugrundelegung  eines  sehr 
reichhalligen  Hatorials  im  Zusammenhang  behandelt  wird; 
letzteres  ist  ebenso  wichtig  für  die  Schlussfolgerungen,  wel- 
cbe  aflf  den  Charakter  der  damals  vorhandenen  Thierschöpfung 
za  ziehen  sind ,  als  es  andererseits  über  die  Bedingungen, 
unter  denen  sich  der  Bernstein  (in  seiner  gegenwärtigen 
Form)  gebildet  hat,  wenigstens  annähernden  Aufschlüss  er- 
theill.  In  ersterer  Beziehung  hab^n  schon  die  Untersuchun- 
gen Hagen*s  ober  die  Neuropteren  des  Bernsteins  (Jahres- 
bericht fflr  1854,  p.  96)  festgestellt,  dass  keine  in  demselben 
eingeschlossene  Art  der  gegenwärtigen  Thierschöpfung  an- 
gehört, wenn  auch  die  Mehrzahl  derselben  in  Grösse  und 
Form  der  mitteleuropäischen  Fauna  der  Jetztzeit  wesentlich 
entspricht.  Ein  ganz  analoges  Resultat  ergeben  nun  auch  die 
beiden  anderen  hier  bearbeiteten  Familien  und  zwar  beson- 
ders die  (hier  am  meisten  maassgebende)  der  Hemipteren, 
welche  nur  sehr  vereinzle,  den  tropischen  Arten  der  Ge- 
genwart entsprechende  Formen  aufzuweisen  hat,  während 
alle  Species,  die  jetzt  noch  leben ,  ganz  davon  ausgeschlos- 
sen sind. 

Die  Zahl  der  in  dem  TOrliegenden  Werke  begchriebenen  und  im 
ver^rdsterlen  Maassttabe  auf  acht  Tafeln  abgebildeten  Arten  belauft 
lieh  fflr  die  Hemipteren  auf  60,  fflr  die  Orthopteren  auf  8,  fflr  die 
Betifopienfa  (im  fllt^srea  81ime)  otif  87i     Unter  dM  Honipwcn  ^d 
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^if  Hpmopteren  (32)  durch  eiii^  {fa»^  ^leiphe  Arten^abl  .wie  die  Hc« 
t^eropleren  (28)  vertreten,  niid  &war  k>ildeii .  unter  erstercn  die  Fami. 
lien  der  CicadelliRen  und  Fulgorellen  die   Hauptmasse  (33),  wfthrend 
sich  die  übrigen  9 '  auf  die  ScharlacKIftuse  (3)   und  die  Blattlluse  (6) 
besohrftnken ;  dfe  artenreichste  (paitung  i«t  Ciiios  (9).     Wihrend  sich 
bei    den   Homopteren  sftmmtlioh«  Bernslein .  Arten   lebenden  Gstlaa. 
gctn  ^njküord^ea  lle^i^n,  gab  Mnter  4en  Meteroptereu^  «ine  »ar  Fami. 
lie  der    llydrodro^mici    gehOrfge   Art   lur   Aufslellang    einer    eigeoen 
Gattung  Ißimnacit  Anlass;  die  Anzahl  der  Wasser-  und  Strandvanzen 
(4  Arten)  tritt  hier  gegep  die  der  Landwanzen  (24  A.)   sehr  zurück, 
doch  ist  dai  Vorkommen  der  Wasserbewohner  im  Bernstein  flberhaupt 
sehr  interessant  in  fiflchsioht  auf  die  Lokalität,  wo  sich  derselbe  ge- 
bildet  haben  moes.     Unter  den  LandWanaea  ist  die  Gattnag  Pbytooo- 
ri»  »Hein  ^lucb  U  .'Arten  veclrctto.  •—  Von  4cn  8  bekannten  Ortho- 
ptere^  gehöre^  ^  ^n'jßjiutinen^.3  den  Fhi^midea  und  1  den  GryUen 
an.  —  Am  feii^pl^ste;^  ^,Arl^  ^fig^P  sich  .dje ISeuropteren,  «nd  zwar 
kommen  36  9uf  diejenigen   mit  unvoUstftndiger ,  51  auf  die  mit  toU. 
sündiger  Betamorp^o^e ;   auf  iie  Familien  sind  die  Arten  in  folgeo. 
der  Weise  veklierft ;  Termiten  '5,  Embiden  1,  Psociden  8,  Perliden  14, 
'Ephemeren  ^'^ Odonaten  2|  «S^tnbliden  •),  Hemeroblden  7,  Panorpca  3 
-und  Phryganfdc)ii  t9,    tte  Aaaahi  /der  iGattnagen    ist  im  VarbftltBiiie 
au  derj^aigeÄ:  0fr  A«te#  :fiAbr  gro^f«  in4e4l  .d^rcb^cJlpttiUUcb  fuaf  jede 
derselben  PWP.siyftl  IJBflfJeaJfÄoi^^ii  (7.ß  Ar,teji^  44  i^ti^i^g^pi) ;  auch 
in  diepex  J^^v^ie    s|fj|^  di/Qft,ell)p^ .  {pif  ^en    Ipbend^n  (Jattnage.n  zoo 
grOssten  Jbe)le^  idet^tisch,    und  nur  vereinzelte,    wie  yl^ipihieafeinv» 
und  Empheria  linier'  aen  Psociden,  und  einige  Untergattungen  der  Ter- 
miten zeigteW  sii^h'  in  'derjf^iklgen  6cÜ6J>fnng  nicht  Wrtreten. 

Eiqer  .zuKun/^ligeo  'kir^tisichcn  Bearbeitung  der  bi^  jetzt 
bekannt  ^^orclqi^i^ii  fossilen  Irifi^ektenr^iste  hat  Gl  e  t^el  durch 
den  zweitj^ii'Uaiid  ^cih^r'^faur^a  {le'r  Vo^welt  mit  steter  Be- 
jücksichligVng[  (jef  lebenden  fhiereS  welcher  (Leipzig  1856 
erschieticn)  in  seiner  ersten  Abtheilung  die  Insekten  und  Arach- 
niden  enthält,  in  sorern  })edcutenden  Vorschub  geleistet,  als 
darin  das  .gegpnwärtij^  vorliegende  literarische  Material  mit 
grossein  Fl.eiss  zusammengebracht  ^vorden  ist.  Mit  Hinzufu- 
gung  einer  beträchtlichen  Anzahl  neuer  Qatlungen  und  Ar. 
ten,  die  hier  zucleich  eingeführt  werden,  beläuil  sich  die 
Zahl  der  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Insekten  ^uf  mehr 
denn  2000,  die  der  Arachniden  auf  etwa  240.  —  Einen  Aus« 
zugr  dieses  Werkes  bildet  gleichsam  die  von  demselben  Verf. 
(ZeiUchriri  T.  d.  gelammt  Naturwissensch.  VIII,  p.  174  ff.) 

verOffeflUjichto  ^qlogviche  U^bersicht  4ef  voi^lUiplica  Ift» 
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sekteii%  In  weh^beir  di«  AttiMi  Mbi^h  dfeh  rersiihtededM  J^ttHu 
ten  zusammengestellt  sihü. 

Ferirer  gab  derselbe  (eb^da  VII.  p.  ä8'4  fr)  einige  No- 
lizen  über  Insektenreste  uns  den  Braunfkohlensrhichten  bei 
Eistebeifi  ntid  bildete  (lieiselbch  utif  Taf.  5  ab.  JBs  sind:  die 
Flügeldecken  einer  ßuprestide  (ßuprestiles  Mihnao  Giebel),  ein 
Kärer-,  Schaben-  und  Libellenflugel. 

V.  Meyden»  Reste  von  Insekte«  auB  der  Braunkohle 
von  SiBizbanseii  and  West^rburg  (in  Duiiker  und  y.  lleyer*6 
PalaeontograpHca  IV.  p.  iSS—Mf.  taf.  37  und  3*^). 

El  werden  hier  beschrieben  und  abgebildet:  Dicttca  Tatckei^ 
TAeree«  catlenum^  Bibio  antiquutf  ein  Dipteron  unbestimmter  Gattung 
Dfld  Ginge  Ton  Insektenlarven  in  H6liern  der  ßraunliohle  von  Saz« 
baaiea,  welche  vom  Verf.  als  von  einem  Anobium,  einem  Prionui 
and  einer  ßuprestis  hcrrflhrend  gedeutet  y^erden. 


Coleoptera« 
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Von  Lacordaire*s  ^^Genera  des  Coleopteres  ou  Ex<- 
pose  metbodique  et  critique  de  lotis  les  genf^s  prop^is 
jusqa'tci  dans  cet  o^dre  d'inseictes«  M  im  JAbre  1856  dür 
(Ifille  Tfaeil  erschi^nän,  welcher  dib  La^elllcernen  im  Sinh^ 
Burmeister's  und  Ericbson's  enthält,  ber  Verf.  trennt 
dieselben  in  Rücksichl  auf  die  obwaltende  Verschiedenheit 
in  der  Föhlerbitdnogi  4em  Nervenaystepi  und  deni  Baue  der 
Larven  in  sw^i  Fumili^n^  nAmKeh  in  PeeliiticoraiR  >  ( Li»- 
caniat,  PiMstlirfea)  «nd  Lam«lliv9riiia  (alle  Abrigen  GniptwA 
einscblie^send) ,  iviti  es  aueh  «choM  toh  Wei^twood  u.  a. 
geschehen  ist.  Diä  Atitdge  dl^s^k  dViltärt  Theiles  ist  irtt  Gttni- 
zen  eine  den  früheren  entsprechende;  lag  hier  gleich  eiriiß 
neuere  umfassende  Bearbeitung  des  grössien  Theiles  der  be- 
handeltim  FaBiilien  vor>  a o  war  der  Verf.  dadurch  einer  um«- 
lichtigaii  Krhik  bei  BemltMng  deraelben  keineswegs  ftber^- 
hoben  find  er  bat  diese  besofidera  dvrdi  ditie  sehr  eiftsiebts- 
volle  R^docirong  ^tt  gtos^ett  Attzahl  voft  unhaltböi'^n  Gat- 
tiingcA  gehend  geitiächt.  Auöh  die  Fe^l^lellung  Ufid  ße^rÜHl 
zung  der  Gruppen  hat  hier  und  da  eine  Mocflnkation  erfahren, 
z.  B.  bei  den  Lucaniden  und  Uelitophilen  ^  wo  mehrere  vom 
Verf.  v^rgwonmeoe  Aendenmg^n  der,.8aob#  nur  aom.yQr^ 
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IhoU  gfereichen.  —  Am  Schlos^  dieses  dritten  Bandes  giebt 
der  Verf.  seinem  Plane  gemäss  Nachtrage  zu  den  schon  frü- 
her bearbeiteten  Familien ,  so  weit  dieselben  durch  neuere 
Arbeiten  einen  Zuwachs  erhalten  habem 

Bei  der  «llsemeioeD  Verbreitung,  welche  sich  diese«  'Werk  des 
berühmten  Verf.  su  erfreuen  hat,  und  bei  seiner  Unentbehrlichkeit 
für  fernere  wissenschaftliche  Forschungen  in  dem  darin  befindlichen 
Theile  der  systematischen  Entomologie  würde  es"  fibcrflfissig'sein,  auf 
alle  einselne  Gliederungen,  anch  soweit  dieselben  Ifenes  darbieten, 
hier  nfther  elniugehen ;  nnr  einige  Bemerkungen  ,  welche  Ref.  bei 
nftherer  Kenntnissnahme  einselner  Abschnitte  cu  notiren  Gelegenheit 
pahm,  mögen  hier  ihre  Stelle  finden.  Die  ver&nderte  Feststellung  der 
Gruppen  in  der  Lucaniden.Familie,  welche  von  der  ßurmeister'scben 
In  mehreren  Funkten  wesentlich  abweicht,  ist  aus  einer  so  richtigen 
Auffassung  der  Verwandtschaften  und  Beziehungen  der  einzelnen  Gat. 
tungen  lu  einander  hervorgegangen,  dfiss  eine  Zusammenstellung  der- 
selben nach  Lacordair  e  sogleich  die  Natürlichkeit  seiner  Anordnung 
ausser  Zweifel  setzt.  Dass  der  Verf.  bei  den  eigentlichen  Lucanen, 
welche  lur  Aufstellung  von  ebenso  lahlrelchen  als  unhaltbaren  Gat. 
tungen  Anlass  gegeben  haben,  eine  vollstftndige  Reducirung  der  letz« 
leren  auf  die  beiden  Gattungen  Lucanus  und  Dorcus  (denen  sich  Co- 
lophon  und  Platycerus  anschllesscn)  vornimmt,  ist  gewiss  in  gleicher 
Weise  als  ein  Fortschritt  zu  betrachten;  sojl  .aber  die Gaitupg  Dorcus 
sich  auf  alle  diejenigen  Arten  erstrecken,  deren  Weibchen  ^ich  durch 
die  mit  einem  hornigen  £ndhaken  versehene  innere  Maxillarlade  aus- 
leichnen,  so  muss  Colophon  Weslw.  j  bei  dessen  Weibchen  (im  hie- 
sigen Museum)  dieser  Endhaken  fast  st&rker  als  bei  Jrgtend  einem 
Dorcus  entwickelt  fit,  ebenfalls  damit  vefhuiiMii  weildeii.  Wodurch 
Lac.  in  der  Aagabe  •  veranlasst  wordenrist,  :dais  äivse  innere  MaxiU 
Uflade  bei  Colophon  in  beidem  .GeaohMhteffB  einfccili  «ei,  weise  sich 
Ref.  nicht  zu  erklären.;  ftbrigens  seigt  diese  Gattung  auch  i^  äusse- 
ren Habitus  eine  augenscheinliche  Ann&herung  an  gewisse  Dorcas-For- 
men,  besonders  an  den  Chilenischen  Scleropterus  Daiwinii  Hope.  — 
Von  nicht  geringerer  Bedeutung  sind  die  Ab&nderungcn,  welche  der 
Verf.  In  der  Systematik  der  Melitopfailca  vorgenommen  ht/t  und  die 
hier  in  gleicher  Weise  sowohl  den  'Umfang  der  Gruppen  ata  der 
Gattungen  betreffen:  in  ersterer  Beiiehnng  iBt<dae  Ausscheiden  der 
Ischnostomiden  uad  Sohiierrbiaiden  ans  d^r  Gruppe  der  eigenülehen 
Cetonien  und  die  Annftherung  der  ersteren  an.die  Gollathiden  (von  de. 
nen  Ischnoscelis  abgetrennt  wird)  ,  die  Verbindung  der  Lomapteriden 
mit  den  Gymnetiden,  die  Verweisung  von  Clerota  zu  den  Macronoti- 
den  u.  s.  w.  durchaus  in  der  Natur  begründet.  In  Bezug  anf  dfe 
Einsiehung  und  Aufrechterhaltung  der  einen  oder  anderen  Gattungt 
ttaonders  unter  den  Goliathiden ,  würde  sich  Ref.  allerdlag^  in  meh« 
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reren  Fällen   mit  dem  Verf.  im  Widertproche  befinden,  doch  Usfeil 
»ich  hier  Ober  den  tystemalisehen  Werth  der  einzelnen  Charaktere  so 
rerschiedenartige  Ansichten  aufitellen,  da»  es  schwer  hfilt,  über  Recht 
aad  Unrecht  za    entscheiden ;  im  Ganzen   hat   der  Verf.    sich-  bei  der 
Einziehung  früher  aafgestellter  Gattungen   hier  eher  zu  passiv  als  zu 
actiy  Yerhalten,   in  manchen  F&llen  vielleicht   nicht  ganz  coosequent 
(vergl.  narycins    und  Cyphonocephalus   gegen  die  unter  Ceratorrhina 
vereinigten  Formen).  —  Dass  auch  ,die  übrigen  Gruppen  der  Lamelli- 
comen  in  Bezug  auf  Einzelnheiten  Abweichungen   von  den  früheren 
Systematikern  da  erkennen   lassen,   wo    die   eigenen  Untersuchungen 
des  Verf.  (die  für  deu  vorliegenden   Theil  in  besonders    ausgedehnter 
Weise  stattgefunden  zu  haben  scheinen)  ihn  solche  vorzunehmen  ver- 
anlassten, braucht  nach  den  obigen  Dtiien  kaum  erwfthnt  zu  werden  ; 
ebenso  ist  derselbe    in   Betreif  solcher  Formen,  über  dessen  Stellung 
die  Ansichten  bisher  getheilt  waren ,  ganz  seiner  eigenen  Ueberzeu. 
gnng  gefolgt,  indem  er  z.  B.  die  Euchiridae   den  Blelolonthiden,  die 
Gattung  Cryptodus  dagegen  den  Dynastiden  (abweichend  von  Erich« 
son)  unterordnet.    In  Betreff  der  Gattung  Lasiopsis  Er.  (Melolonthi- 
den)  wird  dem  Verf.    vielleicht  die    Bemerkung   von    Interesse  sein, 
dass  dieselbe  nach    den  Exemplaren    des  hiesigen   Museums  deutlich 
dgliedrige  (nicht  8g1iedrige,  wie  Lac.  angiebt)  Fühler,  gerade  wie  es 
von  Ericbton  angegeben  wird,  erkennen  lässt.  —Die  Herbeischaf. 
fang  und  kritische  Sichtung  des  sehr    ausgedehnten   und  zerstreuten 
literarischen  Materials,  welche  eines  der  Hauptverdienste  dieses  Wer- 
kes bildet ,    ist   von    besonderer  Wichtigkeit    für  diejenigen    Lamelli- 
comen-Gruppen,  welchen  eine  Gesammtbearbeitung  noch  nicht  zuTbeil 
geworden  ist,  nftmlich  für  die  Lamellicornia  laparostictica ;  einem  zu- 
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künftigen  Monographen  dieser  Abtheilung  ist  hierdurch  einer  der 
schwierigsten  Theile  seiner  Arbeit  in  bester  Weise  zugftnglich  ge- 
macht worden.  Das  Werk,  welches  im  rüstigsten  Fortschreiten  be- 
griffen ist,  indem  schon  der  vierte  Theil  desselben  seit  längerer  Zeit 
Torliegt,  wird  auch  für  die  folgenden  Berichte  einen  der  wichtigsten 
Theile  ihres  Inhalts  abgeben. 

L.  Im  ho  ff;  Versuch  einer  Einführung  in  das  Studium 
der  Coleopteren,  in  zwei  Theilen  und  einem  25  Tafeln  litho- 
graphirtcr  Abbildungen  nebst  Text  enlhaltendem  Anhange. 
Auf  Kosten  des  Verfassers.  Basel  1856.  (8.  114  und  272  pag.). 
—  Der  Verf.  hat  beabsichtigt,  mit  diesem  Werke  eine  ahn- 
liche Einleitung  in  die  specielle  Insektenordnung  der  Coleo- 
pteren  zu  geben,  wie  es  durch  Kirby  und  Spence,  La- 
cordaire  u»  a.  in  ihren  bekannten  Werken  für  die  ganze 
Classe  der  Insekten  geschehen  ist;  diese  Werke,  und  zwar 
ganz  besoaders  das  vortreffliche  La c o r  d a ir  c's»  haben  daher 
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üuch  flir  das  voiliegende  als  Muster  gedfent  «md  -es  Ist  1. 1. 
die  Anordnung  des  im  allgemeinen  Theile  beliandelten  Materials 
ganz  nach  dessen  Vorgang  angenommen  worden.  Neben  diesem 
allgemeinen  Theil«,  welcher  auf  die  Beziehungen  derColeople- 
ren  aui  der  sie  umgebenden  Natur  (Thier-  und  Pdanzenreicii), 
eingeht,  eine  allgemeine  Schilderung  ihrer  äusseres  nad  in. 
neren  Organisation  so  wie  ihrer  i)hysioiogiscliefi  VefricMua« 
gen  enthält  und  sich  endlich  mit  ihren  gegenseitigen  Ver- 
wandtschaften und  der  daraus  abstrahirten  systematischen  Ein- 
theilung  im  Grossen  und  Ganzen  befasst,  enthalt  die  Arbeit 
noch  einen  (dem  Umfange  nach  grösseren)  specielien  Theil,  in 
welchem  der  Verf.  auf  die  einzelnen  Familien,  Gruppea  und 
Gattungen  niher  eingeht,  um  die  Cliaraklere  derselben  we- 
nigstens in  so  weit  zu  erörtern  ^  als  diese  vom  allgemeinen 
Gesichtspunkte  aus  ein  näheres  Interesse  beanspruchen.  Dem 
Zwecke  des  Werkes  entsprechend  sind  auch  die  dasselbe  be- 
gleitenden Tafeln  angelegt,  indem  sie  eine  Öarstellung  sol- 
cher Formen  (im  Umrisse)  enthalten,  welche  als  geeignete 
Repräsentanten  für  bestimmte  ModiGkationen  der  Körperbüdung 
im  Allgenieinen  so  wie  einzelner  Theiie  dienen  können. 

Eio  Werk,  welches  wie  das  Torljegende  als  wissenschaftlich 
gehallene  EiDleitang  in  einen  sehr  specielien  Gegenstand  dienen  soll, 
hat  dem  Publikum  gegenflber  eine  missliche  Stellung  nnd  verdient 
deshalb  Yon  der  Kritik  um  so  mehr  anerkannt  tu  werden.  Die  Ssmm. 
ler  und  Liebhaber  der  darin  behandelten  Insektenordnung  bcscbriofceo 
sich  zum  grössten  Theil  auf  inl&ndische  Arten  und  interessiren  »icb 
überdem  nur  für  Artenbeschreibungen,  die  Ihnen  sur  Determiniruag  ikrer 
Sammlung  dienen  können.  Für  diese  ist  also  die  ImholTsche  Arbdi 
nicht,  indem  sie  die  Coleopteren  hauptsflchlich  als  Games  und  Eis- 
gelnheiten  nur  von  einem  allgemeinen  Gesichtspunkte  aus  betrachtet,  lirh 
zweitens  aber  auf  alle  Überhaupt  bekannten  typischen  Formen,  die 
viel  zahlreicheren  ausUndischen  mit  einbegriffen,  erstreckt,  wie  die« 
sich  bei  einem  derartigen  Werke  von  selbst  versteht.  Es  bleibt  ds- 
her  nur  die  geringe  Anzahl  wissenschaftlicher  Bearbeiter  theila  der  hier 
abgehandelten  specielien  Ordnung ,  theils  der  Gliederhiere  in  weiterer 
Ausdehnung  übrig,  denen  das  Buch  Interesse  abgewinnen  kann,  sod 
für  diese  ist  es  als  „Einleitung**  im  Grunde  nicht  berechnet;  trotsdem 
kann  es  nach  des  Ref.  Ansiebt  den  letzteren  mannigfache  gute  Dieofle 
leisten.  Sollte  es  ausserdem  seinen  eigentlichen  Zweck  erfütles, 
nftmlicb  in  weiteren  Kreisen  ein  wissensrhaftlicberes  Interesse  an  doA 
Gc^MiftUoda  n  crwotken,  roip.  zu  ftrüwii  gb  wäre  dl»  Vcntttnlf- 
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lickkeH  des  Vulwntkmem  uU  eime  wn  4%  grossere' ««  (bezeteknat.  -^ 
Was  die  AiiMrbeilaB{f  des  angememen  Tbeilei  betrifft,  eo  Ut  dieselbe 
lU  «lae  im  Geoceii  dorchweg  gelungene  so  bexeicbneo';  der  Verf. 
bit  die  hier  ennchlagende  Literatur  in  ebenso  umfasecinder  als  kriti« 
icder  Weise  bennixt,  was  sieh  dann  aeigt,  dass  er« einerseits  niebts 
Weseatlicbes  4kbergangen,  anderersdts  das  herangesog^ae  Material 
Abcriiebtiicb  and  aweckaiftseig  Terwerüiet  bat.  Das  Sehena  daxn 
wir  ibm  von  seinen  Yorgtagera  Oberkosomen,  denspecletlan  Mer  in 
TcnfbeHende«  Sieff  bat  er  selbst  fleissig  tnsammeagelNgoo';  besnn. 
den  gilt  dies  Ten  den  Capiieln,  welche  die  Besieh ongrn  der  Käfer 
II  der  tiifigen  Ifatur,  die  fhystologie,  Bielogi«  u.  s.  w.  behsndeln. 
8ei  der  Bescbreibattg  der  Ausseren  ßkeletlbHdnag  wire  ein  etwas 
iikeres  Eingeben  bin  und  wieder  wohl  wünschenswerth  gewesen, 
I.  B.  bei  der  Znsammensetsung  der  einseinen  Thoraxringe  in  Bezug 
uf  die  Episternen  lynd  Epimeren ,  (wo  eine  Bezugnahme  auf  die  In« 
lekten  im  Allgemeinen  um  so  weniger  genügt,  als  diese  Theile  ge. 
nde  bei  den  Kilera  mefarfaebe  Abweicbnngeo  einerseits  den  anderen 
OrdMMgeA  gegeoAber,  andererseits  ancb  untereinander  darbieten),  fer- 
ner bei  den  Hinter flflgfln ,  deren  Gejkd^r  ganz  mit  Stillschweigen 
ftbergsngen  wird,  bei  den  HfiTten  in  Betreff  ihrer  Einlenkung  u.  s.  w. ; 
jedeafslls  sind  diese  Unvollständigkeiten  aber  so  vereinzelt,  dass  man 
ickon  danach  suchen  muss  ,  um  sie  beraustufidden.  —  Die  vorwie- 
^esd  pbüesephiscbe  Ricbtung ,  welche  der  Terf.  in  'der  Sjf'stematlk 
des  zweiten  sf  eoiellen  Theiles  kundgegeben  bat,  kSnh  üim^  trotzdem 
der  sirsAge  Syst^matiker  gewiss  viele  gerechte  Ejaw^^diingeH  g^gen 
die  Resultate  demselben  erheben  könnte  ^  gerade  in  dem  vQxUegenden 
Werke  sm  wenigsten  verargt  werden.  Ob  Pflanzen-  oder  Fleisch- 
fresser absolut  höher  organisirte  Wesen  sind ,  Iftsst  sich  nicht  fest. 
Hellen,  wenn  auch  letzteren  in  der  Regel  der  Vorrang  zugestanden 
wird:  man  kann  also  nichts  dagegen  hab^o,  vvenn  der  Verf.  den  La- 
ueilfcomen  die  erste  Stelle  unter  den  Cöleopteren  einrinmt.  Ebenso 
gerechtfertigt  erscheint  es,  wenn  die  verschiedenen  FamHIeti  (oder 
tieloiehr  Familien -Complese)  ,  wo  es  sich  thun  Iftsst,  auf  Grund  na. 
tAriicber  Beziehungen  und  Verwandtschaften  aneinander  gereiht  wer- 
den; nur  ist  der  Verf.  über  letztere  nicht  selten  ungenau  unterrichtet. 
MTean  er  seine  Coleoptera  Clavicomia  als  »rhypophag«*  bezetcfinel, 
10  können  doch  gewiss  die  meisten  der  darunter  vereinigten  Familien 
sieht  dortbin  gerechnet  werden  und  zwar  weder  nach  dem  Larven - 
luslsnde  (BIHidularlen ,  Trogositen  zum  Theil  carnivor,  Coccinelllncn 
theils  earnivor,  tbeils  herbivor  u.  s.  w.)  noch  nach  dem  der  Image 
(die  wenigsten  der  anf^effthrten  Familien  leben  Im  Auswurfe).  Auch 
i^ioo  es  wohl  nicht  gebilligt  werden ,  dass  in  Betreff  der  Tarsenbii- 
hn%  das  Kind  ouA  dem  Bade  ansgescbOttet  werde ,  denn  so  unnatfir- 
Hcii  ein  stirres  VestbillQB  darao  in  jedem   eipielAeji  Falle  9uf  dim 
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SystamiUk  einwirken  wOrde,  00  ntlArlich  leigen  lieh  andere  FtnU 
lien  durch  dieies  Merkmal  abgegrenzt.  Uehrigens  betreffen  diete 
systeinatiachen  Abweichungeo  des  Verf.  nur  teine  grösseren  Kamitifo. 
Gruppen ,  wfthrend  die  Familien  selbst  durchaus  natnrgemftss  aafge. 
fasst  worden  sind ;  die  sorgsamen  Charakteristiken  derselben,  bei  de- 
nen  stets  sugleicb  auf  die  Larven  Rücksicht  genommen  wird,  und  be« 
sonders  auch  die  recht  volUtftndigeAufslhlnng  der  ihnen  sngehOreodeo 
Gattungen  machen  das  Werk  auch  demjenigen  brancbbor,  dem  ci  am 
eine  Einleitung  in  das  Studium  der  Coleoptcren  nicht  mehr  bc. 
sonders  sn  thnn  ist,  sondern  der  sur  schnellen  Orientirung  in  dieifiD 
oder  jenem  Falle  ein  gutes  Handbuch  wünscht;  und  dieses  Prfidikit 
kann  Ref.  dem  Imhoff*schen  Werke  aus  bester  Ueberiengung  beilegen. 

Vom  Vorstande  des  British  Museum  in  London  sind  in 
diesem  Jahre  wieder  zwei  neue  Cataloge,  die  Ordnung  der 
Coleopteren  betreffend,  veröffentlicht  worden: 

Calalogae  of  Coleopterous  Insecis  in  the  collection  of 
tbe  British  Museum.  Part.  IX.  Cassididae,  by  C.  Boheman. 
London  1856.  Printed  by  order  of  the  Trustees.  (8.  225  psg.)- 
—  Dieser  Catalog  enthält  eine  Aufzählung  sämmllicher  bis 
jetzt  beschriebejaerCassiden  mit  vollständiger  Anführung  ihrer 
Synonymik  und  specieller  Bezeichnung  derjenigen  Arten,  wel- 
che im  Brilish  Museum  vorhanden  sind ;  ausserdem  eine  kurze 
Charakteristik  einer  beträchtlichen  Anzahl  neuer  Arien,  die  dem 
Verf.  nach  Abschluss  seiner  Monographie  nicht  nur  vom 
Brit.  Mus.,  sondern  auch  aus  anderen  Sammlangen  zugekom- 
men sind. 

Nach  depi  Citat:  „Monograph.  Cassid.  Appendix",  welches  Atn 
Beschreibungen  dieser  neuen  Arten  wiederholl  beigefOgi  ist,  stehl  10 
erwarten,  dass  Boheman  einen  Supplement-Band  su  seiner  CsmI- 
den •  Monographie  ?ejröffentlirhen  wird,  in  welchem  jene  Arten  ihr< 
ausführliche  Charakteristik  finden  sollen  ;  und  es  ist  daher  der  vor. 
liegende  Katalog,  abgesehen  von  seinem  Besuge  auf  das  British  Vq- 
seum,  eigentlich  nur  als  ein  VorlAuf er  jenes  Supplementes  ansusehes. 
Die  lahlreichen  neuen  Arten,  welche  darin  charakterisirt  sind,  $M' 
ren  folgenden  Gattungen  an:  Hoplionota  8,  Prioptera  5,  Uimatidinm  1, 
Calliaspis  1.  Porphyraspis  3,  Spilophora  2,  Tauroma  3,  Desmonota  3, 
Canistra  2,  Dolichotoma  11,  Callaspidea  3,  Mesompbalia  37,  Poecila* 
spis  5,  Elytrogona  1,  Chlamyphora  8,  Omaspides  2,  BatonoU  3,  Fby- 
sonota  3,  Aspidomorpha  5,  Cassida  25. 

List  of  British  Curculionidae  with  Synonyma,  by  J. 
WaHon.     London  185tx  Printed  by  order  of  the  Trustec?. 
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(S.  46  p«^.)*  I^AS  Verzeichniss  enthält  eine  systematische 
Uebersicht  der  in  England  einheimischen  CurcuJionen  mit 
besonderer  Berücksichtigung  ihrer  Synonymie  und  ist  als  ein 
Auszog  der  von  W  a  1 1  o  n  früher  in  den  Annais  of  natural 
history  veröffentlichten  Untersuchungen  über  diesen  Gegen- 
stand anzusehen,  deren  Zweck  bekanntlich  hauptsächlich  der 
war,  die  Benennungen  der  englischen  und  continenlalen  Au- 
toren mit  einander  in  Einklang  zu  bringen.  Die  kurze  Zu- 
sainmeDstellnng  dieser  Ergebnisse  in  dem  vorliegenden  Ca- 
(aloge  ist  um  so  Wünschenswerther,  als  die  Englische  Zeit- 
schrift, in  welcher  der  Verf.  seine  früheren  ArJbeiten  stückweise 
veröffentlicht  hatte,  im  Ganzen  Wenigen  zugänglich  ist.  — 
Für  die  Reihenfolge  der  Gattungen  und  Arten  ist  das  Schön- 
herr'sche  Werk  zum  Vorbild  genommen;  die'  im  British 
Huseum  befindlichen  Arten  sind  mit  der  üblichen  Chiffer  be- 
zeichnet. 

Die  Englische  Curcoltonen  •  Fanna  ist  der  nördlichen  Lage  des 
Britischen  Reiches  angemessen  liemlich  arm  und  kaum  der  des  nArd« 
lieben  Dentsclilands  gleich.  Es  sind  im  Ganien  85  Gattungen  ver- 
leicbnetf  von  denen  die  artenreichsten  folgende  sind:  Brucbas  9, 
Bhynchites  17,  Apion  71,  Sitones  U,  Folydrosus  9,  Fbylonomus  14, 
Pbyllobias  9,  Otiorh^chus  18,  Erirhinns  21,  Orchestes  12,  Phytobins 
(f,  Ceotorhynchas  34,  Gymnetron  9. 

Eine  Anzahl  neuer  und  zum  Theil  sehr  ausgezeichne- 
ter Coleopteren  des  British  Museum  hat  ausserdem  A.  W  h  i  t  e 
«Descriplions  of  some  Coleopterous  Insects  in  the  collection 
of  the  British  Museum ,  hitherto  apparently  unnoticed«  (Pro. 
ceedings  of  the  zooiogical  society  of  London  XXIV.  p.  8, 
406  ff.  pl.  40  und  41)  beschrieben  und  abgebildet.  Dieselben 
gehören  den  Familien  der  Longicornen  und  Melitophilen  an. 

Ebenso  wurden  von  Thomson  in  der  Rev.  et  Magasin 
de  Zoologie  VIII.  p.  112,  472  und  528  ff.  so  wie  in  den  An. 
naies  de  la  soc.  entomol.  de  France  IV.  p.  317—335  meist 
seltene  und  interessante  Arten  aus  verschiedenen  Familien 
der  Coleopteren  und  aus  verschiedenen  Welltheilen  herslam- 
mend beschrieben  und  durch  schöne  Abbildungen  dargestellt. 
Einige  derselben  fallen  jedoch  theils  der  Gattung^  theits  der 
Art  nach  mit  schon  bekannten  zusammen ,  worüber  bei  den 
einzelnen  Familien  Nachricht  gegeben  worden  ist. 
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Ztfr  Kennlniss  der  Coleopleren -'Fauna  Amerika'^  sind 
Fülgeftide  B^Hräge  geliefert  worden: 

Von  Le  Co  nie:  Eine  Uebersricltt  der  Melolonthiden  der 
Vereinigten  Sfealeii  (Journal  oftHe  aeademy  of  natural  scienc. 
of  Phitädelphia  IIT.  3)  ^  eine  gleiche  von  den  Cicindelen  der 
Vereinigten  Staaten  (Transactions  öf  the  Americart  philoso- 
phicaT  socieiy  XI.  1);  ferner  von  den  Chlaenieit,  Nyceto- 
pliagiden  und  Phalacri  Nord-Amerifcas  inf  den  Proceedings  of 
the  acad.  of  nat.  scienc.  of  Philadelphia  VIII.  '—  Ih  letzterer 
Zeitschrift  hmt  auch  Rogners  eine  Bearbeitiing  der' Chryso- 
melae  genuinae  Nord-Amerika's  veröObtftlicht. 

Chevrolat  machte  einige  Mexikanische  Coleopterea 
in  der.  Rev.  ei  Magas.  de  Zoologie  VIII.  p.  351  durch  Dia- 
gnosen bekannt;  dieselben  sind  voaSalle  gesammelt  worden 
und  gehören  den  Cicindelen  und  Carabicinen  an. 

SnUe  seilte,  seine  Beschreibung,  neuer  Coleopterea 
von  SL  Domifl^  io  den.  Annale«  de  la  soc.  entoiuoL  IV. 
pc  (9b7^  ff)  (pl.  20)  forti 

ftöjas  hiachtie  wieder  einige  neue  Arten  aus  V^nezaela 
in  der  Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  Villi  p.  565  bekannt  und 
gab  eine  ausfuhrlichere  Beschreibung,  und  Ai)bildung  der  im 
vorigen  Jahre  diagnosticirten  in  den  Annales  de  la  soc.  en- 
iom(fl.  IV,  p,  093.  ff,  pl/ao. 

y<>n  Ffbirm  a^i^r^-  finden  sich'  mehrere  von  Germain 
in  Chile,  aufgefundene.  Arten  verschiedener  Familien  io  der 
Rev.  et-  |^gas.,de  ^ologie  VIII.  p.  483<ff.  beschrieben.  (Co- 
leoplerft  chilenaia  a  Geirmain  delect»  et  a  L.  Fairmaire 
descripla). 

Auch  über  die  Fauna  Asiens  sind  mehrere  Hittheilun- 
gen  gemacht  worden,  welche  hier  zusammengestellt  werden 
mögen : 

Entomological  papps,  being  descriptions  of  new  Ceylon 
Coleoptera  wilh  such  observations  on  their  habits  etc.  as 
appear  in  any  way  interesting;  by  J.  Nietn  er.  Colombo, 
Ceylon.  No.  1— IV.  Juni  —  October  1856*  —  Der  Verf.,  wel- 
cher sich  durch  reichhaltige  Sammlungen  um  die  Kenntnis^ 
der  Insektenfauna  Ceylon*s  wohl  verdient  gemacht  hat^  lie- 
fert in  der  genannten  Schrift ,  deren  einzelne  Theile  ausser« 
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dem  aaob  io  den,  Anmls  of  rnUaiBal  hisldrf  V6b7  abgedrockt 
wordea  sind,  evi^n.  Bkiteftg.  zun  KÄferlMina  der  Insel  Ceylon, 
welcher  ia  Betracht  der  darauf  verwandten  Mübje  alle  Aner- 
keunuQg  verdient.  Dass  von  den  ais  neu  bc&cbriebenen  Ar- 
ten die  eine  oder  die  andere  mit  bereits  bekannten  «zusanip- 
meafällti  wie  dies  der  Vergleich  l^j^iscber  Exemplare  de»  Verf. 
mit  der  hiesigen,  KdnigL  Sammlung  ergeben-  hal,  erklärt  aich 
am  den.  be^bjankten  literarischen  Uülfsmilteln  in  rernen-  Ge- 
genden leicht ;  andererseits  aber  auch  aus  der  irrigen  Ansicht 
de&  Vei/^  dia^s.  Aptes»  welche  auf  Ceylon  selten  aiod,  iten  mei- 
sten. Anapoueh  darauf  habian.^.  tun  neui  gehaltfein  20.  wurdte. 
Letzteres  is*  mm:  keineswegs  der  Fall;  vielmehr  aeigen  die 
Nietoer'schMi  Stiindongeit  an  die  hiesig«  Sammlung,  dass  oft 
in  eiiiuütien  Bxeinpiiiren  aus  Ceyloa  vorliegende  Arten  auf 
dflo»  FesUande  Uidien's  gemein  sind  und  ellanso  unigebebrt. 
Die  meisten  synonymischen  Berichtigungen  werden  die  von 
XietneD  beschriebenen  Carabioinen  (siehe  diese  Familie!) 
bedürfen ,  indem  hier  einerseits  die  Feststellung  vieler  Gat* 
tangen  nach  blossen'  Beschreibungen  mit  besonderen  Schwie- 
rigkeiteit  verbunden,  andererseits  die  Literatur  eine  sehr 
nmfangreiohe  und  zerstreute  isL  Von  besonderen- Interesse 
sind  die  Angaben,  welche  über  die  Lebensweise  und  dars  Vor^ 
lionmen  einzelnep  Arten  gemacht  sind» 

Einige  neue  Arten  von  den  Sunda-lnseln  und*  aus  Klein- 
Asien  würzten  von  Cbevrolat  in  der  Rev.  ei  Hagasv  de 
Zoalogie  VUL  p,  8<ti^89  beschrieben. 

fteiciie  oml  d^e  Saulcy^s  Aufzehlung  der  Goleopte* 
reii',  wielche  von  letzterem  wfihrend  einer  Reise  im  Orient 
gesammell  wurden,  nebst  Beschreibung  der  darunter  befind- 
iichea  neuen  Arten,  ist  in>  den  Annales  de  la  sot,  enlomol. 
IV.  p.303^4&2  mit'  denFanHiien  derFalpicornia»  Slapbylinen, 
Hisleren^  Parnidcn^  Lamelticornen ,  Buprestiden  und  Elateren 
fortgesetzt  worden.  Die  interessanteren  derselben  sind  zu* 
gleich)  aufi  zwei  beifolgenden  Tafeln  abgebildet  worden. 

Descriplion.  de  deux  gonres  et  de  quatre  especes*  de  Co* 
leoplerea  provenan^.  d* Orient,  par  M<  P  e  y  r  0  n.  (Ebenda  p. 
7lo^72o.) 

Für  Nord- Afrika  gaben  Fairmaire  (Riev.  et  Hagas. 
de,  ZooIogie^  Villi  p.  530  IT)  durch  Beschreibung  einiger  Co* 
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leopteren  aus  Marocco  und  Lacas  (Annales  de  la  sog.  en- 
tomol.  IV.  p.  697  ff.)  aus  Algier  weitere  Beilrage. 

Die  Europäische  Fauna  betreffen  folgende  Publikationeo: 
Catalogus  Coleopterorum  Europae,  herausgegeben  ?om 
Entomologischen  Verein  in  Stettin.  6.  Auflage.  Stettin  1856. 
(8.  92  pag.  Index  14pag.)  Diese  neue  Ausgabe  ist  aber- 
mals von  C.  A.  Do  hm  besorgt  und  gegen  die  vorherge- 
hende mit  den  neu  hinzugekommenen  Entdeckungen  be- 
reichert. 

Einen  ICtchtrag  gu  diesem  Catt löge  lieferte  Sieffahoy  (Eolo- 
moL  Zeitung  p.  52  ff.  durch  Aufs&blnng  einer  Anubl  nenerdingt  be. 
fchriebener  Arteui  nebst  Hinsufügung  von  Synonymen  n.  t.  w. 

Catalogue  des  Coi^opteres  d*£urope^  par  II.  de  Har* 
seul.  Paris. 1856.  (i2.  200  pag.)  —  In  diesem  Cataloge  sind 
die  einzelnen  Arten  mit  Vaterlandsangaben  und  mit  dem  Citat 
einer  Beschreibung  versehen. 

Genera  des  ColeopleVes  d*Eorope,  comprenant  lear  Clas- 
sification en  familles  naturelles ,  -la  description  de  tous  les 
genres  etc.,  par  Jacquelin  du  Val,  et  plus  de  treize 
cents  types  dessines  et  peints  d'apres  nature  par  J.  Ni- 
gneau.x.  Paris  chez  A.  Deyrolle,  gr.  8.  —  Von  diesem  Werke, 
dessen  Beginn  lUef.  I — 6.)  im  Jahresberichte  für  1854.  p.2o 
angezeigt  wurde,  liegen  gegenwärtig  schon  53  Lieferaogeo 
vor,  von  denen  jedoch  das  letzte  Dutzend  etwa  erst  auf  des 
Jahr  1857  kommen  w&rde.  Nach  dem  Abschluss  der  Familie 
der  Curculionen,  welche  den  Anfang  gemacht  hatte,  hat  sich 
der  Verf.  streng  an  die  jetzt  übliche  Reihenfolge  der  Fami« 
lien  gehalten  und  mit  derjenigen  der  Cicindclen  auch  eine 
neue  Paginirung  des  Werkes  und  eine  entsprechende  Ku- 
mcrirung  der  Tafeln  zur  Ui-rstellung  des  ersten  Bandes  be- 
gonnen. Dieser  liegt  jetzt  sowohl  im  Texte  als  in  den  Ta« 
fein  vollständig  vor  und  umfasst  die  Familien  der  CicindeleO) 
Carabicinen,  Dytisciden,  Gyrinideo,  llydrophüiden,  Silphiden, 
Scydmaeniden,  Pselaphiden  und  Paussiden.  Vom  zweiten  Baode, 
welcher  mit  den  Staphylinen  beginnt,  ist  ebenfalls  schon  eine 
Reihe  von  Tafeln  so  wie  ein  Theii  des  Textes  erschienen. 
Die  Charakteristik  sammtlicher  Gattungen  ist  auf  wiederholte 
selbststäudige  Untersuchung  ihrer  Uerkmale  gegründet  und 
enthalt  daher  trotz  der  vielfach  wiederholten  Bearbeiluagen 
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dieses  Theils  der  Coleopleren  nanche  Verbesserangen  und 

* 

Zusätze  zu  dem  bereits  Bekannten.  Die  Beschreibung  einzelner 
neoen  Arten  findet  sieb  in  der  Familie  der  Curculionen  (Fort- 
setzung in  Lief.  7 — 13)  noch  mehrfach^  in  den  übrigen  sehr 
sparsam  und  zum  Theil  gar  nicht.;  jeder  Familie  wird  aber 
ein  Verzeichniss  der  bis  jetzt  beschriebenen  Europäischen  Ar- 
ien mit  vollständiger  Aufzahlung  ihrer  Varietäten  und  Syno- 
nyme und  zugleich    mit   Angabe  des   Vaterlandes   beigefügt. 
Dievon  J.  Migneaux  nach  der  Natur  gestochenen  und  co- 
lorirten  Tafeln  zeichnen  sich  im  Ganzen  sowohl  diirch  Ele- 
ganz als  Treue  aus  und  nur  wenige  Figuren,  wie  z«  B.  An- 
chomenus   sexpunctatus  (pl.  10),   Taphria  vivalis  (pl.  11), 
Drofflitts  quadrimacttlatus  (pL  S3),  Calops  angustatus  (pl.  34), 
Gasterocerciis  depressirostris  (pl.  24)  so  wie  mehrere  andere 
Corcutionen  sind  im  Habitus  oder  im  Colorit  auffallend  ver- 
fehlt —  Eine  wesentliche  Erweiterung   hat  der  erste  Band 
noch  durch   eine  „Introduciion^  erhalten ,   welche   sich  von 
der  31.  Lieferung  an  bis   zum  Beginne  des  zweiten  Bandes 
durch  eine  grössere  Reihe  von  Heften  hindurchzieht  und  eine 
Art  Einidlung  in  das  Studium  der  Entomologie  im  Allgemei- 
nen enibäU,  welche  in  das  vorliegende  Werk  über  Coleopteren 
im  Grunde   nicht  hineinpasst.     Sie  ist  ebenfalls    mit  Tafeln 
(15  an  Zahl)   ausgestattet,  welche  die  Darstellung  einzelner 
Insekten  aus  anderen  Ordnungen,  der  äusseren  und  inneren 
Körpertheile  derselben ,  so  wie  der  Familien*Beprasentanten 
von  Coleöpteren-Larven  (Copieen  nach  Chapuis  und  Can- 
deze)  enihallen. 

Von  der  Eioleitang  verbreitet  sich  der  erste  Theil  Ober  den  Nut« 
len  der  Entomologie  und  ihre  Anwendung  (p.  1);  wobei  eine  UeberJ 
licht  der  für  Ltndwirthschaft  nnd  Forstknltdr  besonders  Sfhftdliehen 
Kftfer  (p.  X  ff.),  sodann  eine  «weite  Über  die  in  gleichen  Ffillen  nfltt« 
liehen  (p.  XXXni  ff.)  gegeben  wird,  denen  sich  auch  eine  IJebersicht 
der  aas  Katern  erlogenen  schmarotzenden  Hymenopteren  (nach  RaU 
teburg)  anschliesst.  Der  sweite  Theil  ist  einer  sehr  ins  Einielne 
gehenden  Schilderung  des  Insekten.Körpcrs  im  Allgemeinen  und  Spe« 
eielien  gewidmet  (p.  XL\I1I  ff.),  geht  bei  den  verschiedenen  KOrper« 
ibcilen  anf  ihre  wesentlichsten  Modifikationen  nnd  dabei  auch  auf  die 
dafür  gebraocbKcbe  Terminologie  ein  und  weist  endlich  die  »wischen 
dra  Kopf.,  Brost,  und  Uinterleibssegmenten  nebst  ihren  Anh&ngen 
bettehendea  Aoalogieen  nach.     (Letxtere  sind  schon  oben  besprochen 

4 


—    60    - 

worden ;  4«r  ne  betreffende  Avpzug  lo  den  Compte»  rendii  de  IIa. 
ftiiat  de  Frtnce  ipl  feat  nur  ein  Abdruck  der  auf  p.  CXV— CXIX  der 
Einleitung  zusamioengetteliten  Resultate  ^    welche  der  Verf.  aus  sei- 
nen Untersuchungen   über    diese  Theile   des    Insektenkörpers   erlangt 
hat).     £ine  kurze  Erörterung  der  innern  Anatomie  so^wie  eine  Chi- 
raliterisdU  der  Haupttypen  der  Coleopteren.Larven  beschliesst  diesca 
ellgemeinen  Theil.  —  Die  in  der  Familie  der  Cnrculionen  und  sodaao 
hl  denjenigen  Familien,  vrelche  den  ersten  Band  des  Werkes  aosfii- 
iMy  anfgeatellten  neuen  Arten  und  Gattungen  sind  folgende:  1)  Cor» 
Cttliouides:  OreheUf»  di$tinguendu$  und   rhamphoidet  von  Uontpellier, 
Orihockaeles  erina^eus  aus  Frankreich|  Rhinonev$  coar^tattu  von  Hont, 
pellicr,  Bagoui  frattr  und  txUit  ebendaher,  Nanophyet  tprelus  eben* 
daher,   Plinthus  Ckevrolatii  von    Saumur,  Aubeonymut   putcktUus  tos 
Sicilien,  nov.  gen.  et  spec.,  zu  den  Rhynchaenen  gehörend  und  Bach 
der  Abbildung  mit  Tyehiua  verwandt;  von  J.  dn  Val  wird  seine  nahe 
VerwandtacbafI  mit  Hypsomua  Schh«  hervorgehoben.     Auf  Otiorhya- 
chna  fiasiroatrif  Walton   wird  auiserdem    eine  eigene  Gattung  CM«- 
pkortieuM  gegründet,  die  später  als  identisch  mit  Caepopsia  Bach  wie« 
der  eingezogen  wird.    (Die  übrigen  vom  Verf.  in  Lief.   1 — 6  als  nea 
aufgestellten  Curculionen   sind  schon  im  Jahresberichte  für  1854  er- 
wähnt worden.)  —  2)    Carabicini :  Calatkui  roiundatut  aus  Porta^l, 
Feronia  relieulata  aus  Spanien,  DiekeirotriekuM  n.  g.    auf  Bradycfllai 
obsoletus  Dej.  gegründet  nnd  zu  den  Anisodactylidcn  geatelH,  Bf«iü 
dium  flmtapoitieatmm  (!)   aus  Sfld«Spanien.  — -   3)  Scydmaentdes  :  Hier 
wird  die  Gattung  Eumicrus  Lap.  (Scydm.  tarsatas)  als  wohlbegrüadet 
wieder  angenommen,  —   Was    die   aysteroatische  Durcharbeitung  der 
auf  die  Curculioniden  folgenden  Familien  betrifft,  so  ist  der  Verf.  hier 
bei  weitem  gründlicher  zu  Werke  gegangen  als  es  bei  jenen  der  Fall 
war ;  besonders  lässt  die  Familie  der  Carabicinen   mehrfache  Aeade« 
rungen  in  der  Anordnung  der  Gattungen  nnd  Gruppen  erkennen,  wel- 
che der  natürlichen  Verwandtschaft  derselben  die  richtige  Anerkennoaf 
zollen.    Hierhin  gehört  z.  B.  die  Annftherung   der  Broscideo  an  die 
Scaritifien,  die  der  Bembidien  an  die  Chlaeniideni   die  Trennung  der 
Gattung  Trechua   von  den  Bembidien  u,  a.  w.   —    Die  Reicbhaltigkeil 
der  Abbildungen  von  Arten  innerhalb  einer  Gattung  richtet  sich  gani 
sweckmäaaig  nach  ihrer  Mannigfaltigkeit,   resp.  Einförmigkeit  in  der 
ünaserea  Erscheinung    und  ihren   wesentlichen  Merkmalen;  wo  dai 
entere  stattündet,    z.  B.  bei  Bembidiuro,  Feronia,  Anchomenns,  siod 
die  habituell  verachiedensten  Gruppen  durch  je  eine  charakteristische 
Art  vertretent  für  andere  dagegen  mebrfaeh  aeliene  oder  weniger  be* 
kannte  Arien  herangezogen« 

Unter  dem  Titel:  |,Hiscelianea  entomologicn«'  bi^tFair- 
oiaire  (Annaies  de  Im  söc.  enlomol.  de  France  lY,  p.  öl7 
-^5455)  eine  grössere  Anzahl  meist  sudcaropdischcr  Coleople» 
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reo  venchiedener  Familien  bekannl  gemachti  mn  denen  «iiige 
zugleich  in  der  flevue  et  Uagasin  de  Zoologie  VIII.  p;  179  ff. 
diagnosticirt  wurden.  Dieselben  önd  unter  den  einzelnen 
Familien  besi^nders  aufgeführt  worden* 

Für  die  Kenntniss  der  ersten  Stande  der  einfaeimiachea 
Coleopteren  und  ihrer  Lebensweise  lieferte  Perris  (Annalea 
de  la  600.  entomol.  IV.  p»  173,  245,  42Jff.)  in  den.  ferrterea 
Forlsetuingen  seiner  ^^Insectes  du  pin  maritime*  die  acbü- 
zenswerthesten  Beiträge.  Nicht  nur,  dass  die  im  Vorliegen** 
den  abgehandelten  Familien  der  Bostrichen,  Carcutionen  und: 
Ceranbyoinen  von  besonderer  Wichtigkeit  in  Besug  auf  Forst«* 
Wissenschaft  sind,  so  gehen  die  Untersuchungen  des  Verf. 
auch  immer  mehr  darauf  aus,  eine  eigentlich  systematische- 
Kenntaiss  der  Coleopteren  -  Larven ,  welche  bis  jetei  nur  im 
Aafaage  begriffen  war^  au  begründen,  indem  er  stets  dach 
Erörterung  der  Charaktere  einzelner  Arten  und  Gattungen 
diejenigen,  welche  sich  als  der  ganzen  Familie  eigenthfimlich 
erweisen,  zosammenfasst  und  im  Gegensatze  zu  verwandten 
beleacbtet.  (Das  Nähere  siehe  bei  den  bezeichneten  Fa«* 
milien  I) 

Bin  systematisch  -  synonymisches  Verzeicbniss  der  bis« 
her  beobachteten  und  bekannt  gemachten  Larven  Earopaischer 
Coleopteren  wurde  von  Letzner  in  der  Zeitschrift  fflr  En^ 
tomologie^  herausgegeben  vom  Verein  f.  Schlesische  Insekt 
tenkande,  9.  Jahrg.  p.  1—77  zusammengestellt.  —  Die  Arbeit 
ist  in  der  Hauptsache  ein  Auszug  aus  dem  Werke  von  Cha«- 
puis  und  Candeze,  welcher  die  Namen  der  im  Larven« 
zustande  bekannten  Arten  und  den  Nachweis  der  darauf  be^ 
züglichen  Literatur  enthalt.  Der  selbststindtge  Aniheil,  den 
der  Verf.  daran  hat,  besteht  in  der  Vervollständigung  der  die 
Earopäischen  Arten  betreffenden  Literatur  iind  zwar  besonn 
ders  aus  deutschen  Werken ,  welche  von  den  beiden  Belgi-^ 
sehen  Autoren  nidht  consultirt  worden  waren.  Dadurch^  dass 
auch  die  nach  der  Veröffentlichung  jener  Arbeit  bekannt  g^ 
machten  Arten  aufgenommen  worden  sind  >  Erhält  das  Ven* 
zeicbniss  auch  nach  dieser  Seite  hin  eine  Erweiterung. 

Einzelne  Europäische  Faunengebiete  wurden  in  folgen*« 
den  Werken  specieil  behandelt: 

Uiatoire  naturelle  des  Coleopterea  de  France  par  VL  B« 
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Molsant  (PectinipMes,  Barbipalpes  ^  Longipödea,  Latipen- 
nes.)  Paris  1856.  8.  —  Es  ist  erfreulich,  dass  der  Verf. 
seine  Bearbeilung  der  Coleopteren  Frankreichs,  nachdem  die- 
selbe vor  dem  Erscheinen  des  die  Heteromeren  behandeln- 
den Theiles  durch  eine  längere  Pause  unterbrochen  worden 
war^  jetzt  in  rascher  Folge  zu  veröffentlichen  beabsichtigt: 
und  besonders  wird  es  für  die  Liebhaber  einheimischer  Co- 
leopteren angenehm  sein,  darin  nicht  die  zu  wiederholten 
Malen  bearbeiteten  ersten  Familien,  sondern  solche  anzutref- 
fen.  Ober  welche  bis  jetzt  zusammenhängende  Arbeiten  ent- 
weder nicht  existirten  oder  in  weniger  zugänglichen  Werken 
enthalten  sind.  Da  die  Fauna  Frankreichs  eine  sehr  reich- 
haltige ist  und  neben  zahlreichen  Arten  des  Mittelmeer- Ge- 
bietes die  mitteleuropäischen  Formen  in  grosser  Vollständigkeit 
in  sich  schliesst,  so  wird  das  Werk  insbesondere  auch  den 
deutschen  Entomologen  von  vielem  Nutzen  sein  und  wenig- 
stens über  den  bei  weitem  grössten  Theil  der  ihnen  vorkom- 
menden Arten  Aufschluss  geben  können.  Nach  einer  vor- 
läuBgen  Anzeige  ist  bereits  die  Fortsetzung  und  der  Schloss 
der  Heteromeren  so  wie  die  Familie  der  Curculioniden  im 
Drucke  begriffen.  In  Betreff  der  vorliegenden  Familien ,  so 
sind  unter  den  ^Pectinipedes«  (96  pag.)  die  Cistelinen ,  unter 
den  ,|Barbipalpes«  (115  pag.  c.  tab.  I]  die  Helandryaden, 
unter  den  „Longip^des*  (171  pag.  c.  tab.  1)  die  Mordelionen 
und  unter  den  „Latipennes«  (44 pag.)  die  Lagriarien  und 
Pyrochroiden  verstanden.  Die  äusserst  sorgsame  Untersa- 
cbungsweise  des  Verf. ,  welche  aus  den  frfiheren  iBänden 
hinlänglich  bekannt  ist,  zeichnet  die  neu  erschienenen  Theile 
in  gleicher  Weise  aus;  sie  enthalten  wie  jene  eine  beträcht- 
liche Anzahl  neuer  Arten  und  eine  nach  des  Ref.  Ansicht 
zu  grosse  Zahl  neuer  Gattungen ,  welche  an  ihrem  Orte  ni- 
her  in  Betracht  gezogen  werden  sollen.  Zu  wünschen  wäre 
gewesen,  dass  bei  der  Abgränzung  der  Gattungen  sowohl 
wie  auch  ganz  besonders  der  Familien  die  exotischen  For- 
men mit  in  Betracht  gezogen  worden  wären  j  in  weichem 
Falle  sich  Manches  gewiss  wesentlich  anders  gestaltet  haben 
wurde.  —  Auf  zwei  beigegebenen  Kupfertafeln  sind  einzelne 
systematisch  wichtige  Körpertheile  abgebildet.  Ausserdem 
enthält  jeder  Band  einige  Supplement-Blätteri  auf  denen  nach- 
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triglich  einielne  Arten  aus  den  früher  vom  Verf.  bearbeite« 
ten  Familien,  welche  seitdem  in  Prankreich  aufgefunden  wor* 
den  sind,  beschrieben  werden. 

Faune  entomoiogique  franfaise  ou  descriplion  des  In- 
secles,  qul  se  Irouvent  en  France,  par  L.  Fairmaire  et  A» 
Laboulbene.  Colöopteres.  Tome  1.  Paris  1856.  (12.  665 p.). 
—  Yen  diesem  Werke ,  dessen  beide  erste  Lieferungen  im 
Jahre  1854  erschienen  waren  (angezeigt  im  Jahresberichte 
1854.  p.  30}  j  liegt  jetzt  der  erste,  ziemlich  starke  Band  voll- 
sündig  vor;  er  enthftit  ausser  den  damals  erwähnten  Fami« 
lien  jetzt  auch  die  Bearbeitung  der  Staphylinen  bis  zu  deren 
Schiasse.  Die  Verf.  haben  sich  fast  durchweg  an  die  %on 
E  rieh  so  n  aufgestellten  Gruppen  und  Gattungen  gehalten, 
die  Zahl  der  Arten  aber  durch  Aufnahme  zahlreicher,  seitdem 
in  Frankreich  aufgefundener  und  von  anderen  Autoren  be- 
schriebener vervollständigt.  —  Als  Einleitung  für  die  Benut- 
zong  des  Werkes  ist  eine  kurze  Auseinandersetzung  der  Ter- 
minologie und  eine  Charakteristik  der  äusseren  Körperbildung 
so  wie  der  einzelnen  in  Betracht  kommenden  Thelle  gegeben 
worden. 

Eine  Fortsetzung  der  von  E  r  i  c  h  s  o  n  begonnenen  ^Na- 
torgeschichte  der  Insekten  Deutschlands,  I.  Abth.  Coleo- 
plera,«  von  welcher  allein  der  als  klassisch  anerkannte 
dritte  Theil  zum  Abschlüsse  gekommen  war,  hat  Schaum 
in  Verbindung  mit  v.  Kiesen w et ter  und  Kr a atz  unter- 
nommen ,  und  zwar  in  der  Art ,  dass  jedem  der  drei  Verf. 
die  Bearbeitung  eines  besonderen  Bandes  übertragen  worden 
ist.  Den  beiden  ersten  (dem  Erichson*schen  vorangehenden) 
Theilen,  von  denen  der  erste  (Schaum)  mit  den  Laufkäfern 
beginnt,  der  zweite  (Kr aatz)  die  Staphylinen  umfassen  soll, 
wird  sich  zunächst  der  vierte  (v.  Kiesen  wette  r)  mit  der 
Bearbeitung  der  auf  die  Lamellicorncn  folgenden  Familien 
anschliessen.  Im  Jahre  1856  sind  die  Anfangs -Lieferungen 
der  beiden  ersten  Bände  ausgegeben  worden  ^  welche  eine 
Bearbeitung  der  Cicindelen  und  Carabicinen  mit  geraden  Vor- 
derschienen (Bd.  I.  Lief.  1),  und  von  den  Staphylinen  die 
Groppe  der  Alcocharinen  (Bd.  II.  Lief.  I.  2)  enthalten.  —  Es 
braacht  auf  die  Bedeutung  des  Werkes,  welches  sich  bereits 
seit  längerer  Zeit  in  den  •Händen  alter  sich  dafür  iot^reasi« 
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tmAm   Liebhaber  einheimischer  Kftfer  tfefin^fet,  hier  nicU 
nAher  eingegangen  zu  werden. 

Von  Bach's  „Kaferfauna  ffirNord-  und  Mittel-Deutscb- 
iand,  roll  besonderer  Rucksiebt  auf  die  Preussischen  Rhein- 
länder ist  im  J.  1856  die  erste  Lieferung  des  dritten  Bandes 
C142  pag.)  erschienen,  welche  die  Familien  der  Longicornea 
und  Chrysomefincn ,  letztere  jedoch  noch  nicht  ganz  voll- 
ständig, enihelt.  Der  Verf.  hat  darin  die  för  die  meisten 
hier  vorfiegenden  Abtheilungen  bestehenden  Arbeiten  der 
neueren  Zeit  in  ganz  zweckmassiger  Weise  zu  yerwerthen 
gewusst  und  dem  Sammler ,  welchem  hauptsficbiich  aa  der 
Bestimmung  seiner  Arten  gelegen  ist,  diese  sehr  wesentlich 
erleichtert.  Neue  Arten  finden  sich  in  diesem  Theile  nur 
wenige  aufgestellt. 

Zogleich  gab  Bach  in  der  Entomot.  Zeitong  p.  24t  ff.  Kacb. 
trage  und  Yerbesf  ernngen  %n  seiner  Käferfauna,  die  frfiher  ertcbiese. 
»en  Theile  betreffend;  dieselben  enthalten  n.  a.  avch  die  Begchrei. 
bnngea  mehrerer  neneo  Arten.  •  Ebenda  p.  179  ff.  sind  vanKraatt 
Bemerkungen  Ober  die  IdenUtlt  einiger  von  Bach  als  neu  besclirie. 
benen  Arten  mit  bereits  beliannten  gemacht  worden. 

Catalog  der  Schweizerischen  Coleopteren,  ab  Vorläufer 
der  Beitrage  Tür  Schweizerische  fatomologie,  von  Bremi- 
Wolfi  Zürich  1856,  (8.  78  pag.)  —  Nach  diesem  Cataloge 
stellt  sich  die  Zahl  der  in  der  Schweiz  bisher  aufgefundenen 
Arten  auf  ^520 ,  in  692  Gattungen ;  es  sind  in  demselben 
zahlreiche  Synonyme,  mit  Namen  belegte  Varietäten  und  un« 
beschriebene  Arten»  i;.  B.  solche,  die  von  Heer  nur  be* 
nannt  (seitdem  aber  zum  Theil  gewiss  anderweitig  beschrie- 
ben) worden  sind,  aufgenommen. 

leinen  Nachtrag  aar  Kiferfaumt  Siebenbarfeaa  gab  Fnss  io 
den  Mittbeilnngen  des  SlebenbOrgischen  Vereins  f,  Matnrw,  an  Her. 
mannsUdt  VlI.  p.35ff. 

Jansen  (Entomologist's  Annnal  for  1856,  p.  52— 92)  alhlte  28 
fflr  England  nene  ITäfer  auf|  die  im  Verlaufe  des  vorhergehenden  Jali* 
res  daselbst  augefhnden  worden  sind. 

A  Rearrangement  of  the  nomenclatnre  and  synonymy  of  thoi« 
spaclei  nf  British  Coleoptera,  which  are  comprised  und  er  tbe  sectissi 
Geodephaga ,  H/dradephaga  and  part  of  Philhydrida ,  being  the  6rtl 
portioQ  of  a  genesal  British  Catalogae ,  by  I.  P.  Daws^n  aad  H. 
Claris«  Lonilfiii  18^0.  (Ifach  ciaer  Anaeige  in  dci^  \mm\9  of  n^\nn\ 
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äiiMry  IVII.   p.  419  bei teht  daf  «ntor  dieiete  iMif^ari  Tilri  «rielii«» 
Befle  Werk  ia  elaeiift  IfaneOfllrefAetckiRue  tob  10  Draokfeiieo  in  8«) 

Lenf  „Kag^elafto^Bclie^  Mlhtfel' ftlr  Bfllomologmit*  (Ifeae  PrdMi* 
•ficfae  ProvinsialbliUer  X.  1.  1856)  hat  auf  eittam  Manafkripie  Ka^ 
gelano's  Aber  Prettssi^che  fCftfer  eii^e  Beibe  von  Diafodien  bis  jattt 
QBentsfiferter  Klfer  abdrueken  laisen ,  aa  .deren  Ernirmig  er  aaffor^ 
deri  Daiaelbe  Maantkript  enthielt  aaaaerdem  37  benannte  Arten, 
deren  Vorkommen  in  Preaesen  neaerdings  nicht  bekannt  geworden 
iit;  sowohl  dtete  als  aechf  andere  neu  entdeckte  Arten  werden  nam^ 
htfl  gemacht. 

V.  Hotfchnlaky  setste  (Etadei  entomol.  Y.  p. 60fr.)  aeine 
MiUheilDogen  ,«or  lef  collections  Col^optörologique»  de  Linnö  et  de 
Fabriciat«  mit  den  nHydrocaathare^ct  fort.  ' 

Synonymifche  Mittheitangen  Aber  einige  von  Dal  man  ,  Schob, 
herr  n.  a.  beschriebene  Coleopteren,  deren  typen  «ich  im  Stockhol« 
mer  Hateum  befinden,  machte  Fairmaire  in  denAnnalei  de  lä  aOc. 
entoiDol.  IV.  p.  546.  —  Andere  nenerdinga  von  verfchiedenen  Ante, 
ren  anfgeatelUe  Arten  führte  Kr aata  (Entomol.  Zeitung  p.  179^.] 
auf  bereite  bekannte  aurflck. 

lieber  einige  im  Bernstein  eingeschlossene  Käfer,  weU 
che  sich  in  der  Sammlung  von  Menge  in  Danzig  befinden, 
hat  V.  H  0 1  s  c  h  u  I  s  k  y  (Etudes  entomol.  V.  p.  25  ff.)  kiir&e 
Notizen  ver(^ffentiicfit ,  dieselben  mit  Namen  belegt  and  auf 
einer  beifolgenden  Tafe'l  abgebildet ;  eine  Beschreibung  der-^ 
selben  ist  aber  nicht  gegeben  worden  und  daher  haben  die 
Namen  ebenfalls  keine  wissenschafUiche  Geltung.  Die  Ab- 
bildungen zeigen  einige  sehr  interessante  Formen,  z.  B«  ein 
Paussus- artiges  Thier^  welches  sieb  aber  durch  die  Bildung 
der  Pöbler  von  jener  GMtung  entfernt,  ferner  einige  mit 
Pkymaphora,  Pselaphos  und  Ptilodactylos  verwandte  Gattungen. 

ricindeletae«  Le  Conte,  ftevision  df  fhö  Cicindelae  of 
the  United'  Sutef ,  Philadelphia  1856.  4.  —  Die  dieaen  Titel  fahrende 
Abhandlung  i«t  im  XI.  Bande  der  Tranfaction«  of  the  Amertcan  philo- 
lophieal  tociety,  deren  erbtet  Heft  erft  im  Jahre  t8b7  ifoagegeben  wor- 
den ist,  enthatten,  mag  aber,  da  fie  auch  im  Separatabdro<^k  mit  der 
Jahreszahl  1856  er«chienen  ist,  im  dlesjSbrtgen  Berichte  angeaeigt 
werden.  —  Der  Verf.  beschftftigt  iich  darin  mit  einer  flberirichtliehe« 
Aufifthlnng  und  einer  naturgemlfsen  Grappirirng  d^r  f»  Hord.  Ame- 
rika einheimischen  Cicindelen,  deren  Zahl  feK  Sttfi  Beat^eitung 
von  13  auf  65  gestiegen  ist.  Der  bei  weitem  grösste  Theil  der  hier 
aofgerohrten  Arten  Ist  bereits  beschrieben  und  nar  9  deraelbefn  wor- 
den loffl  Theii  afs'  wirklich  neu  einiteführfi  aäm  Tfteil  wenig tflana  mit* 
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neoen  Iftmen  beleft;  die  Arbeit  ist  aber  in-  torero  sehr  wUlkommeB, 
•If  sie  eincrfeiU  des  bisher  serttreate  Meterial  in  ein  Genset  lat'u 
nigty  endereneito  die  Verwendtachaflen  ond  Bexiebungen  der  eiDid. 
nen  Arten  xu  einander  erörtert.  Bei  der  Grnppirang  der  ibm  Tor. 
liegenden  Arten  hat  der  Verf.  iweckmlMiger  Weife  xugleich  mit  aof  die 
typifchen  Formen  anderer  Linder  Rflclificht  genommen  und  et  tiabcn 
iomit  die  von  ihm  aafgettellten  Gruppen  xugleich  Being  auf  eine  Eia- 
theilnng  der  Gattung  im  Allgemeinen«  Vofi  den  acht  hier  angcnoro. 
menen  Hauptabtheilongen  fehlt  nur  eine ,  welche  auf  C.  lugabrif, 
chinensit  u.  t.  w.  begründet  ist,  in  r^ord-Amerika ;  alle  flbrigen  liod 
durch  eine  grössere  oder  geringere  Artenxahl  reprltentirt  und  ser- 
fallen  wiederum  in  24  Unter  -  Gruppen.  —  Ferner  ist  auch  die  Sf« 
nonymie  der  aufgeführten  Arten  von  Keuem  einer  Revision  unterwor« 
*  fen  und  manche  der  früheren  Benennungen  geändert  worden;  \od 
beschriebenen  Arten  I^ord .  Amerika'«  sind  dem  Verf.  nur  drei  von 
Say  aufgestellte  unbekannt  geblieben«  Die  Kamen  der  nen  aofge« 
stellten  Arten  sind:  C.  prasina  (obsolete  var.  LeC),  oregcna  loi 
Californien,  guUifera  von  Neu-Hexiko,  cyanella  vom  oberen  Missoari, 
media  ans  Georgien  und  Süd  »Carolina,  maera  (blande  Le  G.),  »peratä 
vom  Rio  Grande ,  coretaa  aus  Kord  «  Mexiko  und  curtitam  von  Fort 
Riley.  —  Die  Bestimmung  wird  durch  eine  beigegebene  Tafel  sehr 
erleichtert,  auf  welcher  die  Flügeldecken  sAmmtlicher  Arten  in  veN 
grössertem  Maassstabe  abgebildet  sind. 

Die  Gattung  Eurymorpha  Hope  wurde  von  Fairmaire  (Ad- 
nales  d.  l.^soc.  entomol.  IV.  p.  93Cr.)  näher  charakterisirt  aad  mW 
einer  xweiten  neuen  Art:  E,  Monfßeti  von  Cap  Negro  bereichert, 
welche  sich  von  £.  cyanjpes  durch  goldige  Oberlippe  uud  kupferfir« 
bene  Beine  unterscheidet.  (Dem  hiesigen  Museum  wurde  diese  Art  voo 
Chevrolet  unter  dem  Itaroen  Eor.  aerea  mitgetheilt.) 

Das  vor  swel  Jahren  von  Chevrolet  unter  dem  Hamen  Agriai 
fallaciosus  beschriebene  Insekt  wurde  von  v.  Motschalsky  (Etadei 
entomol.  V.  p.  32)  noch  einmal  ala  Pienochile  Mm^ellanica  bescbrie« 
ben  und  abgebildet;  M.  rechnet  die  Gattung  xnr  Gruppe  der  Manlico« 
riden  und  glaubt  darin  ein  Verbindungsglied  xwischen  Omus  und  Ui" 
gacephala  xu  erkennen. 

In  der  Hevne  etMagas.  de  Zoologie  VIII.,  1856  wurden  folgende 
einxelne  neue  Arten  bekannt  gemacht:  Von  Che vrola  t  (p.3ol): 
Ireiia  BQuearäii ,  Cieindtla  luteolineata  und  Proeepkmiu$  maemlieornu 
ans  Mexico,  durch  Diagnosen.  — Von  Thomson:  Diitipsidera  MnU» 
xsciM  aus  Nen*Caledonien  (p.  112.  pl.  5.  fig.  1)>  Myrmeeopltra  Berto- 
huii  von  Moasambique  (p.  482)  und  CicindeU  Craverii  aus  Mexiko 
(p.  528). 

In  den  Anaalet  de  la  soc.  entomol.  IV.  p.  326  und  331  bcsckrirb 
ThPmaon:    CieinMa  fmmmmla  aus  Mexiko    (auf  pl.  8   abgebildet), 
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welehe  mit  C  loteolinetta  Cherrol.  ntaammeüfllH  and  Cie.  WMu» 
riflM  TOD  Co«t«  RUa.  —  Auf  eine  nene  Art  ron  Moasambiqoe,  wel« 
che  T.  oDier  dem  Ifainen  Euproioput  (?)  Binnconii  erbtUen  hat,  er« 
ricbtet  er  eine  eigene  Gattung  B^ilriehophoms^  die  iwischen  Myrme« 
coptera  und  Eoproaopaa  in  der  Mitte  stehen  aolly  deren  Art  aber  nicht 
chtrekteriflirt  wird.  -^  FAr  Cicind.  fatidica  von  Port  Natal  wird  ein 
neoer  Gattanganaroe  ProdoU$  aufgestellt. 

Caritbielüi*     BUraoire  sar  la  famille  des  Carabiqnes,  par  H. 
de  Cbaadoir,  6.  partie  (Bulletin  de  la  sog.  des  natural,  de  Motcou 
1356.  No.  II.  p.  187—291).      Diese  neue  Abhandlung  des  geschitaten 
Verf.  ist  einer  Bearbeitung  der  Grflppe  derCblaenii  und  in  ihrem  bis 
jetit  ▼orliegenden  Theile  der  eigentlichen  Gattung  Chlaenius  gewid- 
met, welche  in    der  Art   ihrer  Abfassung  nur  mit  Freude   begrflsst 
werden  kann,  da  sie  dem  Unwesen  der  GattiiAgsmacherei  in  sehr  nm- 
lichtifer  Weise  entgegentritt.       Der  Verf.    weist  in    der    Einleitung 
Bach,  dass    die  Form  der  Palpen   und   des   Kinnsahnes,    aufweiche 
Ltfert6  seine  aahlreichen    von  Chlaenius   abgeiweigten  Gattungen 
griodete,  von  grosser  Veränderlichkeit  je  nach   den  Arten  seien  und 
deihalb  ihnen  ein  genereller  Werth    nicht   beigelegt   werden  kOnne; 
dies  beweisen    schon  die  Verschiedenheiten   in  der  Palpenform,  wel- 
che sich  bei  den  Chlaenius -Arten   mit  rundem  Fleck  an  der  FlflgeU 
deckenspitse ,   deren   nahe  Verwandtschaft  wohl  anf   der  Hand  liegt, 
leigea  und    ebenso  ein  Vergleich  der  Epomis ,  Eurydactylus  n.  s.  w. 
mit  einander.     In  Gleichem  geht  die  tweispitsige  Form  des  Kinniah- 
nes  so  unmerklich  in  die  einfache  Form  über,  dass  Grenaen  awischen 
beidea  nicht   geaogen   werden    können;  nach    r.  Chaudoir  ist  auf 
deaselben  nur  in  awei  Flllen  Gewicht  au  legen,  nlmlich  wo  er  gana 
fehlt  (2  Amerikanische  Arten)  nnd  wo    er   wie  bei  C.   eximius  eine 
gaos  ungewöhnliche' Bildung  aeigt.    Mit  awei  anderen  Ton  La  fort  6 
ilf  sar  Abgrftnaung    vou  Gattungen    brauchbar  angesehenen  Charak- 
terea,  der  Form  der  Oberlippe  (ausgerandet  oder  nicht)  und  der  Dicke 
der  Fflhier   so  wie  dem  LAngsverhlltnisse   einielner  Gliederi  verhllt 
et  sich  ebenso.     Gattungen ,  welche  auf  solchen  Charakteren  basiren 
■od  die  demnach    fflr  v.  Chaudoir   keine  Gültigkeit  haben»  sind: 
Ocybatus,  Vertagus,    Homalolachnos,   Barymorphus,   Epomis,  Eury- 
dactylus, Dinodes,  Dilobochilus,  Alacus,  Aleptocerus  und  Glyptoderus; 
die  übrigen  (mit  Ausnahme  der  dem  Verf.   unbekannten  Gattung  Am- 
blygenius)  werden  als  solche  anerkannt.     In  BetrelT  der  Abgrünaung 
der  Gruppe  bebt  ▼.  Ch.  als  unterscheidenden  Charakter  Ton  den  Pte- 
rostickea,   mit  denen  wenigstens  die  Weibchen    oft   eine  grosse  Ue- 
bereiastimmnng  seigea,  die  Aushöhlung  der  vorderen  Fliehe  des  Me- 
lotteraum  bervt^r;   in   diesem  Charakter  mit  den  nOodiens"  Überein- 
itinniend ,   unterscheiden    sich  die   Chlaeaier    von   diesen    durch  dt;n 
Toa  Le  Conte  angegebenen  Charakter  in  der  Streifung  der  FlügcU 
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deckea,  wonaek  Holdeiiif  L«f.  sn  ChlaeniM  ^  Dereyloi  i»^9§f  lo 
Ooät§  fffbdrt.  Ei  redocirt  sich  demnach  die  Zahl  der  Ton  v.Chao« 
doir  angeDMHtienen  ChlaeDier.GaUan^en  aaf  acht,  welche  in  eiaer 
analytische»  Tabelle  lasammengestelll  werden :  iinamoplMsat,  £erp- 
plomenuM  (HapU^eniaa  Laf.)»  Aiporinus^  Harpüitomm ,  HoM^iws,  Ce- 
r^gUtmu  (yergebener  Name!),  Rkopmlopmlfu*  ( vox  hybrida!)  vnd 
CMoemiis.  In  der  nun  Tolgendei»  Bearbeiinng  der  Gattanf  Cblaeaiai 
werden  208  dem  Verf.  aus  eigener  Angebauung  bekannte  Arten  aofge. 
führt  und  nnler  17  Abtbeilungen  gebracht,  denen  die  Form  de«  Thorax 
in  Grunde  gelegt  iat;  tu  einher  weiteren  Eintheilnng  sind  die  Unter. 
schiede  in  der  Fähler-  und  Mundbildung  so  wie  besonders  die  Zeich« 
Dungen  der  Flügeldecken  benutst  worden.  Die  hinreichend  bektno« 
ten  Arten  sind  nur  namentlich  angeführt  und  mit  synonymischen  Be. 
richtigangen  so  wie  mit  anderen  Bemerkungen  versehen  \  erwihnt  sei 
hierbei,  dats  sur  Gruppe  des  Chlaeniut  notula  Fabr.  auch  der  Carabiu 
xanthospiltts  Wied.  (Gerniar  Magasin)  geh6rt,  welcher  dem  Verf.  nicht 
bekannt  gewesen  xu  sein  scheint.  Die  Einführung  eiaer  grüsierea 
Anaahl  neuer,  hier  treffend  beschriebener  Arten  macht  die  Arbeit  för 
das  Artensludinm   der   Familie  so   unentbehrlich ,   dass   sie  hier  nicbi 

« 

einieln  aufgeführt  xu  werden   brauchen. 

Glelehseitig  hat  auch  Le  Coole  eine  Uebersicht  Ober  die 
Chlaeniva.  Arten  der  Vereinigten  Staaten  gegeben  („Analytical  tabk 
of  tb«  speoiei  of  Chlaenius  found  in  the  United  Stalea«  in  den  Pra« 
oead.  of  the  acnd.  of  nat  aotene.  tff  Philadelphia  VIII.n  p.  d5-<29), 
welche  38  dam  Verf.  bekannte  nebst  6  awei  fei  haften  Speeaes  nach« 
weist.  Erstere  sind  in  eiver  analyliachen  Tabelle  aufammengeslellt 
nnd  naeh  der  stärkeren  oder  kaum  wabrnehmbarea  Punktinwg  de« 
Kopfes  auuAcbsl  in  swei  H«up«gruppen  ^etbeili;  diese  serfallen  wie« 
der  naehr  der  Form  vnd  Skudptur  des  Halssohaldea ,  der  L&nge  dei 
dritta»  Ffeblergliede»  u.  s.  w.  in  mehrere  UnlerabtheiliMigen.  Sodasa 
erArtart  der  Verf.  dae  Synonymie  einer  Anaahl  von  Arten  and  br« 
schreibt  als  neu :  Ckk,  Nehrrnkmui»^  ^kmtut  und  amphu. 

Die  von  Nietner  (Entomolog.  paperi)  beliannt  gemacbten 
Arten  nuld  Gattungen  dieser  Familie  aus  Ceylon  sind  folgende,  h 
No.  I:  Chiaenhii  ceytanicu$  (ist  C.  nitldulus  Dej.,  Gattung  Ralaleiat 
Laf.},  Chi.  Smaculatus  (iaiCar.  zanthospilusWied.,  Germat  Magat.  IV. 
p.  115),  puleher,  evpricoHU  (iat  limbatus  Dej.),  titgulowut  (mH  apTcaIr» 
Wied.  nahe  verwandt),  Scaritet  minor  ^  Ciivina  rugo$i front,  ei«iiyaJate 
maculata,  —  IdNo.  II:  Änehittan.g.  ana  der  Lebia-Gruppe,  awiachea 
Cymindrs  nnd  Cafleida  atehend,  von  lelateref  Gattung  durch  atontpf 
Bugeapitite  Ligtila,  das  an  der  Spitie  ahgestutate  Endiglied  der  Hre. 
fertaater  und  queres  Halaachild  unterachieden,  von  Cymiadts  darrh 
tief  xweilappiges  vierte a  Glied  der  Taraen  abweichend.  Art:  A.  m«- 
dßila*  —  EUiotia  n.  g,  f   cbenfhlli  ans  der  Lebk -rCfruppc ,  eine 'sehr 
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iierifebe  kleine  Forai,  die  doreh  breiten  Kopf,  bctTorf eqQollene  A«« 
^ei  md  qoerea  HalMchild,  das  jederaeitt  winklig  erweitert  nnd  dort 
dU  einer  atarren  Borste  beaetat  ist,  aicb  aoaaeichnet.  Art:  JE.  pul» 
Jipeff  (das  hiesige  Mnseuin  beaitat  eine  aweite  Art  von  Ceylon  mit 
deoielbcn  Charaliteren).  Auaaenlem  awei  Arten  beacbrieben:  Hmrjn^ 
hu  mdcoimnB  nnd  Oodes  fieeui  (ist  identiach  aiit  der  einen  Form  dea 
0.  hiapanieoa  Dej.  ona  Bengalen).  —  In  No.  IV:  Cyolasoanif  dyUeoim 
dtt  (tat  C.  fleioosna  Dej.).  Oektkepkilut  n.  g.  (der  Rame  iai  gleiob* 
leitig  von  Molannt  fAr  eine  Staphyllnen-Gattong  gebranebt)  ana  der 
Benbidieo«Grvppe,  von  flachgedrftcktem  KArprv,  durch  die  Ferro  der 
Ftipen  nnageaeicbnel ;  die  Maxillarpalpen  baben  daa  dritte  Glied  in* 
wendig,  daa  aweito  anawendig  verdickt,  die  Labialpaipen  das  dritte 
krifüg  entwickelt  nnd  auaaen  verdickt.  Art:  0. C^yldnteiis.  -»-  Cre«. 
^rij  n.  g.  gekArt  nicht  an  den  Lebiiden,  sondern  an  den  Hellnouiden 
aad  fllll  mit  der  Gattung  Acanthogenina  Reiche  ansammen.     Die  Art 

C.  lakrügm  acheint  neu  in  aein,  kann  aber  den  Namen  niobt  beibe- 
halten, dn  acbon  ein  A.  labroaos  Dej.  bestekt.  ->-  U9i0r§§hBtm  n.  g. 
(Giteritidne^  mit  drei  Arten;  die  Gattung  könnte  nnr  vielleicbt  (Or 
die  erste  der  lieacbriebcnen  Arten  H,  eUymntf  die  in  einigen  Punkten 
abiQweicbea  acbeint,  featgehalten  werden ,  indem  die  beiden  anderen 
H.  mfeoUi§  und  iunnon/alii  inr  Gattung  Planetea  M.  Leoy  gehören. 
Der  Harne  der  lelaterca  Art ,  die  Abrigens  von  Plan,  bimaculalus  M. 
Leay  durch  rothen  Kopf  abweicht»  musa  geindert  werden.  —  Oosom« 

D.  g.  (Gmloceridae)  fAlU  mit  ßaryaomns  Dej.  auaammen  nnd  von  den 
beiden  Arten  iai  0«  mrm^ria  gleich  B.  Gyllenbali  Dej.,  0.  GersfaeciUri 
gleich  B,  aemivittatua  Fabr.  <—  Neue  Arten:  Cklaeniu»  primcßf^  (iat 
C.  erienlnlln  Dej.)«  mo/eeiens  (iat  posticos  Fabr.)»  D^kmU  (iai  pnraU 
Ulas  Dej.)«  Barpahu  senilis  (ist  ein  Platymetopua) ,  rugoam  (gehört 
sa  deraeiben  GaUnng),  8el§napk0ru$  Colomtkmm$  (ist  kein  Selenofho* 
ni).  Cem^aeiafts  n.  g.  (Uarpalidne?),  an  erat  unter  dem  Kamen  tsfi* 
tkrix  beacbrieben,  DHU  mit  Stenolophua  auaammen;  die  Art  C.  /*a* 
iMiata  ut  wabracheinlich  mit  dem  Afrikaniacben  Si.  a/oear  Dej«  iden«* 
tisch  oder  dieaem  weolgstens  Aoaserat  Ahnlick. 

Äonen hnn er  (Thiere  Andalusiens  p.  22)  begrAndele  eine  nene 
Gatinng  FseiidolracAfis  auf  eine  merkwArdige  kleine  (}arabiciDen.Feffm, 
welche  aich  dnreb  knraea,  aiark  heraförmig  verengtea  HnlsacbiM  und 
breite,  anfgeaehwolUne  FlAgeldeeken ,  welobe  den  Hinterleib  nicht 
gaaa  bedecken«  auaaeichnet.  Die  Zunge  iat  an  den  Seiten  gani  mit 
den  Rebenaungen  verwachaen  und  wird  von  letaleren  wie  von  einet 
blutigen  Memlimn  ringa  uaifaast,  ana  welchem  Grunde  die  Gattung 
der  Bracbinen. Gruppe  eingereiht  wird;  von  Dromioa  ist  sie  abgese. 
bta  von  den  Rebenaungen  durch  die  Klauen  uoterachieden,  welche 
aar  mit  einem  Paar  aebr  undeutlicher  ZAhnchen  beaetat  sind.  Art : 
Ft.  muliUnus  (auf  Tat  3  abgebUdut).    —  AU  neue  Arien  wurden  voi| 
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demielben  ferner  beichriebeo :  Cfmindis  $intfulari§^  proimum^  ChUemt 
f  reltMii« ,  PUrotHehut  atrnmeniariut  ^  Ämara  gntvidula^  HarpQhti  ket^ 
pertcitf,  TreekuM  p/anipeaiiis,  Bembidimm  exteltenif  diitang. 

Eine  eigene  Gattong  PA/oeote/aen«  will  P  e  y  r  o  n  (Annalei  de 
In  80C.  entomol' IV«  p.  715)  anf  Coptodera  plagiata  Reiche  errichtfD, 
indem  diese  Art  von  Singilis  Rambur,  womil  sie  in  nicbster  Veniraodu 
acfaafi  «lebt,  sich  durch  mehr  verllngerte  Oberlippe,  schwächeren  ond 
sweispitaigen  Kinniahn,  kfiraeres  iweitea  Fflhlerglied,  herToripriB« 
gende  Augen  n.  s.  w.  nnterscheiden  soll.  —  Eine  sweite  neue  Gatlang 
wird  unter  dem  Namen  Orthoirieku»  für  Anchoroenns  cymiodoides  Dcj. 
ans  Aegypten  errichtet,  welche  sich  von  den  flbrigen  Anchomeon«. 
Arten  durch  die  Form  des  Kinns  und  der  Zunge  so  wie  dnrch  safat- 
reiche  andere  Charaktere  unterscheiden  soll.  (Von  den  eigentlichri 
Anchomenus.Arten,  a.  B.  A.  livens,  uliginosns  u.  a.  weicht  aber  die 
genannte  Art  aus  Aegypten  in  keiner  Weise,  oder  höchstens  darcb 
die  punktirten  Flflgeldecken  ab  und  es  wird  daher  die  neoe  Gattooit 
anf  sich  beruhen  können.  Ref.)  —  Zwei  neue  ebenda  beschriebree 
Arten  sind  ausserdem :  Cymindis  Otiridis^  eine  ausgeaeichaete  Art  aas 
der  Gruppe  der  C.  Faminii,  von  Cairo  und  F^ronia  Johannis  von  Rbodiu. 

Eine  Anaahl   einselner   und  anm  Theil   ausgeaeichneter  aentr 
Arten  wurden  von  verschiedenen  Autoren  bekannt  gemacht: 

Von  Thomson:  Carabut  Blytii  und  fidmeiaiiuM  aus  rford-Cbisa 
(Annales  d.  1.  soc.  entomol.  IV.  p.  337.  pl.  9) ;  erstere  Art  ist  mit  C. 
coelestis  und  smaragdinus  nahe  verwandt,  letstere  seheint  anr  Gropp« 
des  C.  arvensis  au  gehören.  Mit  ihnen  angleich  ist  Car.  Adonis  Hampe 
abgebildet  worden.  —  Ferner  (ebenda  p.  325.  pl.  8)  Tefßma  Thümt^ 
aus  Mossambiqne  (von  Bertoloni  so  benannt),  ist  mit  TefRus  ein. 
natns  Klog  identisch.  —  Ozaena  rynnoplera  (ebenda  p.  330.  pl.8)  ao. 
geblieh  aus  ileiiko,  ist  nach  Chevrolat  (Bullet,  d.  1.  soe.  ealoia. 
p.  CV)  identisch  mit  Oaaena  eyanipennis  Chaudoir.  —  Endlich :  CtM' 
p$dopkom$  aeijuaUtas  von  Port  Natal  (Rev.  et  Hagaa.  d.  Zool.  VIII 
p.481.  pl.24.  flg.  8). 

Von  Newman  (Proceed.  of  the  entomol.  soc.  p.  127  9.)  drri 
Psendomorphinen.Artpn  ans  Waterhouse's  Sammlung:  Pgemi^mffkd 
atnmroidetf  Adelotopui  ephippUUut  und  rubiginosmt^  vermathltch  sU« 
drei  ans  Ne«. Holland  (der  Fundort  ist  nicht  angegebeo>. 

Von  Chevrolat  (Revue  et  Magas.  de  Zoologie  VIII.  p.35r: 
A$ra  dtmttfMiff,  wrgaim  und  fadm  ans  Mexiko,  durch  Diagnosen  feiu 
gestellt. 

Von  Pairmaire  (Annales  de  la  soe.  entomol.  IV.  p.  517 ff.]: 
Pri$tonyekH$  hypogems  aus  drr  Grotte  von  Isturitx  in  den  Pyreairit 
Argutor  Kica€en$i$  von  den  Seealpen,  Steropus  latieomit  von  Cod. 
stantinopel  und  Caramanico,  Abax  evrtttlyi  von  den  Seealprn,  Amv* 
BmmwtUei  von  Paris,  ini$rtiiHali9  Von  SidlieOi  Barpmht  /«aas  iu 
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dfo  PjreDien.   —  Die  eine  dieier  Arten,  F«rettt«  eurtula  isl  aneh  in 
dtr  Rev.  et  Hage«,  de  Zoologie  VUI.  p.  179  betchrieben  worden. 

Von  Dawson  (Entomologist'«  Annaal  1856.  p.  72)  DytcAirtu« 
tUn^aiuluM  ans  England;  sugleich  giebt  der  Verf.  (ebenda  p.  65 — 81) 
Mrbtiigliche  Bemerkungen  Aber  eine  Aniahl  in  England  einheimifcber 
CirabictDen  alt  Supplement  lu  seinen   „Geodepbaga   Britannica.** 

Batet  besprach  (Proceed.  of  the  en4omoI.  sog  IV.  p.  10)  die 
Getchlecfatsunterscbiede  von  Agra,  von  welcher  er  in  Brasilien  eine 
Art  ia  copnla  fing.  Das  MSnnchen  seigt  oft  eine  verschiedene  Be. 
baroDg  der  Unterseite :  auweilen  ist  das  Metasternam  nnd  alle  Hin. 
terleibisegmente  dicht  wollig  behaart ,  bei  anderen  das  ftletasternam 
tisd  der  erste  Ilinterleibsriog  mit  aufrechten  Haaren  besetzt.  Auch 
m  der  Dicke  der  Schenkel,  der  Form  des  Analsegments  und  der  Aus- 
rendoog  der  Flflgeldeckenspitie  sind  Unterschiede  aufzufinden.  (Die 
MiDDchen,  welche  bedeutend  leltener  au  sein  scheinen,  teichnen 
lieh  iDsserdem  auch  durch  kuriere  und  etwas  breitere  Vordertarsen 
aas  fitrf.) 

Pelonse  las  in  der  Akademie  der  Wissenschaften  tu  Farii 
(Comptei  rendna,  Juillet  1856  und  Rev.  et  Blagas.  de  Zoologie  Vill. 
p.  3öU)  über  die  Zosammensetsung  der  von  den  Carabus- Arten  aus. 
gespritsten  braunen  Flfissigkeit;  dieselbe  entbllt  einen  bedeutenden 
Aotheil  an  ButtersAure,  welche  ihr  auch  den  charakteristischen  Ge. 
roch  verleiht. 

S  n  ff r  i  a  n  erOrterte  (Entomol.  Zeitung  p.  91  — 103}  in  ausfuhr. 
lieber  Weise  die  Varietiten  des  Carabus  monilis  Fab.  nnd  die  auf  sie  au 
btiiebenden  Beschreibungen  der  ilteren  und  neueren  Autoren;  auch 
>ttf  die  geographische  Verbreitung  der  Art  wird  nfther  eingegangen. 

Dobrn,  Beiträge  xnr  Stettiner  KAferfauna,  (Entomol.  Zeitung 
p  tSSif.)  berichtete  Aber  das  sahlreiche  Vorkommen  von  Miscodera 
arctici  Payk.  im  FrAbjahre  nnd  Herbst  unter  Moos;  mit  ihr  lugleich 
ÜDdcD  sich  die  seltenen  Chlaenius-Arteni  wie  Chi.  48ulcatus,  suIcicoU 
itii  caelatof . 

Nach  Uiilop  (Zoologist,  p.  4936)  kommt  Hiscodera  arctica  auch 
10  Schottland  vor  nnd  ebenso  nebst  mehreren  vortAglicb  als  läpp. 
liodisch  bekannten  Arten  Elaphrns  lapponicns. 

Dinodes  Maillei  Dej.  ist  in  einem  Exemplar  auf  der  Insel  Wight 
im  Sftden  Englands  aufgefunden  worden  (Proceed.  of  the  entomol. 
>oc.  p.  108);  Uawson  glaubt  gewiss  mit  Recht,  dass  hier  nur  eine 
ürbersiedeloDg  dnrch  Schiffe  aus  Griechenland   atattgefnnden  habe. 

DyfleeSdae*  Thomson,  Öfversigt  af  de  arter  inom  famil. 
Ji-Q  Uytisci,  aoro  blifvit  antriffade  pS  Skaudioaviska  haifön  (Kongl. 
Vetenik.  Akad.  Handling.  för  ar  1854,  Stockholm  1856.  p.  179-2)7). 
lo  dieser  Uebersicht  der  Skandinavischen  Dytiseiden  sind  die  einsei. 
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■CD  Arlea  mit  lateiniiclieii  Di«|fiioteB   and  deo  Rinweif  «nf  di«  Ter. 
breitelslea   Beschreibungen   veFsehen  und   ausserdem   xum   Theil  nil 
einer  Auseinanderseisung  der  Unterschiede  v0b  den  xunflcliet  Yerwood. 
ten  begleitet  worden.    Dieselben  vertheilen  sich  folgendermassen  auf 
die  oinselnen  Gattungen:  Haliplns  11,  Cnemidotus  1,  Hydroporui  54, 
Uyphydrus  ],  Koterus  2,  Laocophilua  2,  Agabus  26,  Ilybina  10,  Co- 
lymbetes  11,   Dytiscus  6,   Uydaticus   6  und  Acilins  2.    (Die  Gatlaof 
Cybister  scheint  demnach  in  Schweden  lu  fehlen).      Abgesehen  tob 
einer  Ansahl  neuer  Arten ,  welche  unter  den  Namen  ttaliptus  Laffo^ 
num  (ferrugineus   Zett.),  Hydroporui  Bohemani^   geniciäatui  und  meut- 
angulu»  (tristis  Zett.) ,   Agabus  ZeltersteäUi  (Sturmii  var.  et  Tem.  Gyll. 
Zelt.),  Ilybiui  crauui  (fenestratus  Yar.  Gyll.  Zett.)  und  simuiig  geaaa 
beschrieben  und  in  ihren  wesentlichen  Charakteren  auseinandergesetit 
werden,  verdient  die  Arbeit  auch  deshalb  eine   besondere  Beacbtuo^i 
weil  sie  lur  näheren  Kenntniss   der  von  den  Schwedischen  Aotores 
und  von  Schioedte  beschriebenen  Arten   viele  scbAtsbare  Beiirige 
liefert.     Es  wird  i.  B.  Agabus  melanarius  Aubö  als  synonym  au  Ag. 
tarsatus  Zett.,    Dytiscus  fenestratus  Zett.   tu    Uybius  subaeneus  Er., 
Hydroporus  piceus  Aub6  su  Hydr.  Gyllenhali  Schi6dte   gebracht;  sa. 
dere  Arten,  deren  Identität  mit  bereits  beschriebenen    iwelfelhart  ist, 
f.  B.  Agabus  opacus  Mannerh.  (Dyt.  chalconotus  var.  Zeit.,  ob  gleich 
A.  opacus  Aubö?)    werden  ebenfalls  gründlich  charakterisirt ,  so  daM 
sie  in  Zukunft  mit  Sicherheit  beurtheilt  werden  können. 

Nene  Arten  sind :  Dyli$eu$  IbericuB ,  Bydroponti  Uispamiems  osi 
depresticolUs  Rosenhauer  (Thiere  Andalusiens  p.  47  ff.) ;  CgbUur  Ät» 
gyptiacuM  Peyron  (Annales  de  la  soc.  entomol.  p.  722j,  welcher  nach 
der  Beschreibung  jedoch  auf  Cyb.  lateralis  A«ab«,  der  ebenfalls  in  Ae- 
gyplen  vorkommt,  passt. 

^ach  Uislop  (Zoologist  p.  4965)  kommen  Agabus  serricorais 
und  congener  in  Schottland  vor;  ebenda  (p.  5003)  wird  auch  über 
das  Vorkommen  anderer  seltenerer  Dytisciden  in  England  und  Schott- 
land Nachricht  gegeben. 

Palplcorsaia*    Als  neue  Arten  wurden  beschrieben: 
Von  Nietner  (Entomol.  papers  II.  p.  l4ff.):    HgdrQthu  Uc^ 
slrts,  Htjdrout  rufiventris  und  inconspicuus  von  Ceylon. 

Von  Reiche  und  de  S a u  1  c y  (Annalea  de  ia  sog«  eatom. IV. 
p.  353  if.) :  Ochikebius  lanrnginosut  von  Athen ,  B^rotm  duptw ,  btspi»* 
und  li€lockar9t  parvuki$  von  Beirut* 

Von  a«senbauer  (Tbiere  Andalusiens  p.ö3ff.)8  OMMa 
eorrugatuif  lerraitis,  noiabiUif  HydrobiuM  scuteUarU  aus  Spanien. 

Von  Peyron  (Annales  de  la  soc.  entom.  IV.  p.  723):  UgdrO' 
phdusAtgyptiacusp  welcher  jedoch  mit  Hydr.  spinipennia  Gory  la-* 
•ammeofftUt.     Feyron   hebt  an    dieser  Art   mit  Recht  eine  ei|ea« 
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Uiiliiiliche  BildttOf  de«  Profteruim  hervor,  walcbes  am  Tordereo  Ende 
der  Furche  einen  hfkenförmigea  Forttatx  xeigt;  eine  tehr  hervortre- 
mde  Eigentbamlichkeit,  die  von  Gary  übersehen  worden  isl. 

Von  Bseh  (Entomol.  Zeitung  p.  246):  Uydrophilut  »maragdinui 
»U  fraglicho  none  Art,  Tom  Rhein. 

Von  Mnlsnnt  (Hitt.  nat.  d.  CoUopt.  de  Franee,  Supplement): 
BelophüruM  alpinus  aus  SQd.Frankreich. 

Derselbe  (Opute.  entomol.  VlI.  p.  166  ff.)  In  seinen  „Addi. 
ttons  et  observations  relatives  k  la  monographie  des  Falpicornes*' 
theilt  mit,  dasa  Tropisteroas  apfcipalpis  Chevrol.  aus  Mexiko  tu  iwe 
Exemplaren  in  einem  Gebirgsbache  des  südlichen  Frankreichs  gefun- 
den worden  sei  und  beschreibt  sowohl  die  Gallang  als  Art  nochmals 
tU  der  franaüsiachen  Fauna  angehürig.  Als  Eigenthümüchkeit  der 
GiUoog  wird  hervcnrgehoben,  dass  der  Tünfte  Hinterteibsring  mit  einem 
Üorea  bewaffnet  isl,  der  von  den  früheren  Autoren  übersehen  worde. 
-  Femer  wird  die  Gattung  Helobius  Muls.  mit  Sternolophns  Sol. 
identificirt  und  StcmoK  noticollis  Nnls.  und  infipes  Fab.  aus  Ostindien 
noclunaU  beschrieben. 

■ilphmlen*  A.  Hurray,  Monograph  of  the  genns  Catops 
(Asaals  of  natural  'history  XVlll.  p.  1,  153,  302,  391  und  475  ff.) 
BQiierdem  auch  im  Separat-Abdrucke  (London  1856)  ersehienen.  Der 
Verf.  hat  in  dieser  mit  grosser  Sorgfalt  bebandelten  Arbeit  eine  voll, 
«täadige  Monographie  de»  bis  jetat  bekannt  gemachten  EuropAischen 
iowoki  alt  nuslindiscben  Arten  geliefert  und  die  Zahl  derselben 
liarch  Beaehreibung  einer  Anzahl  neuer  vermehrt  In  synonymisehef 
Hiasiekl  sind  von  Wichtigkeit  die  Bemerkungen ,  welche  der  Verf. 
iber  die  von  Spence  und  Stephens  beschriebenen  Atten  giebt, 
isdem  dieselben  anm  Theil  von  deutschen  Entomologen  nnter  ande« 
rea  Namen  beschrieben  worden  sind  (s.  B.  G.  fumatua  Erichs.  =£:  C. 
WalfOttl  SpoBce,  praecox  Er.  ss=  Wilkinii Spence);  mit  diesen  angleieh 
wird  eine  Uebersieht  sftmmilicber  bisher  beschriebener  Arten ,  von 
kritischen  Bemerkungen  begleitet,  gegeben.  Der  speciell  systemali« 
iche  Theil  der  Arbeit  erstreckt  sich  auf  drei  Gattungen  (ausser  Cat« 
ops  noch  eine  neue  hier  Bufgestellte  und  Catopsimorphus  Aub6)  und 
in  Ganten  auf  65  Arten.  Die  Einlheilung  der  Catops  .Arten  wird 
niich  den  von  Erichs on  angegebenen  Merkmalen,  besonders  nach 
der  Bildung  des  Mesosternum  gegeben;  die  schlanken  Formen  der 
ersten  Grappe  (C.  angustatus  u.  s.  w.)  sind  als  Subgcnns  Choleva  ab* 
feswetgt.  In  Betreff  der  Feststellung  einer  Ansahl  Enropftischer  Ar« 
teo  weicht  der  Verf.  von  der  in  früheren  Arbeften  angenommenen 
lum  Theil  wesentlich  ab ;  so  werden  a.  B.  C.  angustatus,  intermedius 
Dsd  cistrloides  im  Erichson'schen  Sinne  als  VarietAten  derselben  Art 
aogenommen ,  mit  C.  tristis  Fans,  als  AbAnderungen  0.  abdominalis 
ßosenh.,  longttlns  Kellner,  montivagus  Heer,  grandicollis  Er.  nid  ro« 
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tandicoUit  Kellner  TereinigU  —  AU  wene  Arien  werden  besrlirie« 
ben:  C.  testitui  tos  Ostindien,  depreitus  aus  Europa  (?),  unbek.  Fond. 
oris,  iranstenoitriatus  (Dej.)  aus  Portagal,  monilii  und  spinipes  aas 
Caracas,  iumralit  (Motseh.)  aus  der  Mongoley  (?)  und  a^cmielUru 
auB  Caracas.  —  Die  neue  Gattang  Calopttickut  aeicbnel  sich  durch  die 
Fühler,  an  denen  die  acht  leisten  Glieder  beim  Mftnnchen  stark  gesfigt, 
die  drei  ersten  schlank  und  schmal  sind,  aus;  sie  ist  aafCatops  Fraa. 
kenhaeuseri  Blannerh.  gegrandet.  Am  Schiasse  giebt  der  Verf.  noch 
eine  Revision  der  Catops-Arien  der  Dejean'schen  Sammlung,  so  wie 
eine  analytische  Tabelle  aar  Bestimmang  der  EaropAischen  Arten.  -^ 
Im  Texte  finden  sich  llolsschnitie  eingedruckt,  welche  die  charakte- 
ristische Form  der  einaelnen  Arten   im  Umrisse  darstellen. 

Der  Reichthum,  welchen  die  unierirdischen  Höhlen  an  Silphea- 
Formen  darbieten,  wird  durch  die  gleichxeiiige  Entdeckung  und  Be. 
kannimachang  dreier  neuen  Gattungen ,  denen  sftmmtlich  die  Aogen 
fehlen ,  recht  auffallend  in*s  Licht  geseilt ;  dieselben  bieten  augleicb 
ein  systematisches  Interesse  dar,  indem  sie  sich  als  allmAhlige  lieber« 
gftnge  zwischen  der  Catops.  undXeptoderus.Form  hinstellen  und  UXu 
terer  Gattung  ihre  naturgemisse  Stellung  unter  den  Silphalen  aawei« 
sen.  Alle  drei  Gattungen  sind  in  den  Verhandlungen  des  toolog.« 
boten.  Vereins  in  Wien  VI.  p.  462,  627  und  635  beschrieben  und  ab« 
gebildet  worden,  und  xwar  Pkoleuon  von  Uampe,  Oryoiu$  und  Dru. 
meotu$  von  Miller;  sie  sind  slmmilich  von  schlanker  Catops-Forin 
mit  verhftltnissmissig  kleinem  Frothorax  und  durch  langgesirecktfi 
dflnne  Fühler  und  Beine  ansgexeichnet,  das  Schildchen  bei  allen  deat- 
Itch.  Die  Gattung  Phoiguonf  deren  Charaktere  schArfer  bitten  hervorgeho- 
ben werden  kOnnen,  hat  an  den  Fühlern  vier  schwach  verdickte  oad 
den  vorhergehenden  an  Lünge  nachstehende  Endglieder,  weit  auseiap 
andersiehende  Hinterhüften,  die  Vorder .  und  Uittelbrusl  gekielt.  Art: 
Pk,  4ingv$iieQU€  aus  Ungarn.  —  Die  beiden  anderen  Gattungen  sia^l 
von  Miller  sehr  genau  untersucht  und  die  Mundtbeile  durch  AhliU 
düngen  erläutert  worden.  OryoiHs  ist  sehr  aosgexeichnei  durch  vier« 
gliedrige  Vordcriarsen  in  beiden  Geschlechtern  und  besonders  bcisi 
Minnchen  durch  das  grosse  und  dick  angeschwollene  erste  Glied  der« 
aelben ;  die  Mandibelu  mit  vierzihniger  Spitse ,  das  vierte  Glied  der 
Hiefertasier  sugespitst,  das  dritte  der  Lippentasier  verkftrxt;  Kürpcr« 
form  wie  die  Beine  und  Fühler  sehr  schlank,  der  Thorax  vorn  fUrk 
gerundet,  hinten  tief  aosgebuchtei ,  die  Hinterwinkel  sehr  spits.  Art: 
0,  Sckmiätü  aus  Krain.  Bei  Drimeoius  hat  das  Minnchen  fünf-,  dti 
Weibchen  viergliedrige  Vordcriarsen,  bei  ersterem  sind  das  erite  bii 
dritte  Glied  kurx  und  leicht  erweitert,  die  beiden  letxten  laag  aad 
dünn.  Die  Mundtbeile  ihnlich  wie  bei  der  vorhergehenden  GaUnsf, 
das  Endglied  der  LippenUster  aber  verlängert.  Art:  Dr.  Asweciü 
nns  Ungarn.  (Abbildungen  auf  Taf.  7  und  b.) 
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Eintelne  neue  Arten  0ind :  Colon  emargifMtus  tind  Caiöp$  iniut^ 
cornis  Rosenhaner  (Tbierc  Andaludiens  p.  55  fr.),  Ädelopi  grandli  ans 
0er  Grotte  von  Isturilz  in  den'  Pyrenften  und  Anisotoma  dhtinguendä 
ZMi  der  Pariser  Gegend  von  Ka Irmaire  (Annales  de  la  aot.  entom. 
IV.  p.  525  ff.),  CatopM  nüidicolUi*  von  Fafts  und  nhatif  aus  dem  Ri^. 
«engebirge  von  Kraatt  (Entomol.  Zeit.  f.  i^38). 

ScydinaenEclea.  !fictn6r  (Entoniol/päpers  III]  hat  eine 
Arbeit  Aber  die  von  iBm  auT  Ceylon' gesammelteil  Scydmacncn  gctie. 
itrlf  in  welcher  er  sicb'xuerst  über  di^e  Angabe  lacorda  i  he^i, 
dasf  diese  Gattung  keine '^figel  und  verwachsene  FlQgcIdecken  habe; 
dahin  Sassert,  dass  eine  Anzahl  der  von  ihm  beobachteten  Arten  'fliege 
und  wobl  entwickelte  Hinterflflgel  besitze.  (Dass  die  Anghb^e  La« 
cordaire's  in  Bezug  auf  die  Gattung  im  Allgemeinen 'irrig  und  nur 
fQr  gewisse  Arten  derselben  Geltung  habe,  hat  Ref.  bereits  im  Jahres, 
berichte  für  1 854.  p- !23,  24  bemerkt  und  die  Beobachtung  vonKnnse 
QDd  Reiehenbach  Aber  das  Vorhandensein  der  ffinterflfigel  ange. 
föhrt).  Die  dreizehn  beschriebenen  Arten  von  Ceylon  besitzen  simmt. 
lieb  viergliedrige  Ha^tillartaster  und  werden  nach  den  von  Schaum 
angegebenen  Charakteren,  welche  der  Form  des  Halsea,  des  Thorax, 
der  Bildung  des  Mesostemum  u.  s.  w.  entnommen  sind,  eingetheilt. 
Es  sind  folgende:  Seydm.  alatui^  femortdiij  Ceylanieusj  tnlermediuif 
pulapkoidea  mit  nicht  zugespitztem  Endglied  der  Kiefertaster,  advlantf 
pMieiceni,  ftygmaeus,  glanduliferut'f  graminieolaf  pyriformit^  angu$lieep$ 
mit  zugespitztem  Endg^ede  derselben,  ovatm  ohne  deutlichen  Hals. 

Von  Fairmaire  wurde  (Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  VlII. 
p.  179  und  Annales  de  la  soc.  entomol.  IV.  p.  526  ff.)  unter  dem  ria- 
men  Pglades  Coquerelii  eine  ausgezeichnete  nene  Gattung  und  Art  vom 
Bosporus  bekannt  gemacht,  welche  mit  Leptomaslax  Piniz.  vielleicht 
generisch  zusammenfflih  oder  dieser  Gattung  wenigstens  ftassersl  nahe 
steht.  Als  nnterscheidende  Merkmale  könnten  die  mehr  perlschnnr« 
artigen  Ffihler,  die  seitlichen  Erweiterungen  des  Kopfes  an  der  Basis 
<ier  Mandibeln  und  das  kürzere*  erste  Tarsenglied  angesehen  werden ; 
^k  eigenthflmliche  Form'  der  Mandibeln,  der  Hangel  der 'Angen  und 
<ier  ganze  Körperhabltns  sind  dieselben  Wie  bei  Leptomaslax.  -Die 
GaUong  schliesst  sich,  wie  der  Verf.  liiit 'Blicht  bemerkt,  an  Clidieus 
Lap.  eng  an,  welche  hier  augleick  nfiUer'charakterisirt  wird.  Auf 
tin er  beifolgenden  Tafel  sind  sowohl  Pylades  als  Leptomaslax  nebst 
cioxelnen  KOrpertheilen  vergrössert  dargestellt. 

Pselii|i1sldlae.  Descriptions  oY'varlous  spccies  of  the  Co. 
1<:op(erotis  family  Psclat)hidae;  kiatives  of  I^ew  South. Wales  and  South. 
America,  by  3.  O.  Westwood.  (Transact.  df  the  cntomoh  soc.  llf. 
p. 268-280.  pl.  16  und  t7).  Der'V^rf.  macht  uns  hier  mit  einer 
Reibe  ganz  ausgezeichneter  neuer  Pselaphiden- Formen  ans  IVeu*HoU 
l«Qd  und  BraaUien   bekanntr,  von  denen '  besonder^  die/  merkwflrdfgrett 
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Gtlbui^en  Articprq»  Pulii).  und  MetopiM  Gory,  dio  hier  »9I  eiomtl 
cünen  bedeutenden  ZuwacbB  erhalten,  hervorgehoben  %n  werden  ver. 
.dienen,  a)  von  Melbourne  |n  Ne)i^Ho|land :  Bn/asis  strigicoUi$f  fvo- 
dricepif  a/ri>«n/ri5,  Tyrut  spinoivt,  hftmer<tli$,  ßßtri$u$  anßMhl¥$,  Pu^ 
laphut  gtm}naiu$,  4'i^^pQtiw^^  ^rliccrvi  curtU^rnis,  a9gu$UcoUi$y  ^i/tf« 
lieornis,  »eliptt  ^  aftmuitUcI^  i^  Arofcj^^fib^apfeji  ayf^arui^den.  h)  ans 
Brasilien:  Articet^s  Brafifien§i$^  J^eüapias  bellicosus  und  poeifau. 
S&qnnitlijche  beschriebej^c  Arten  tin^  von  der  kunstfertigen  Hand  des 
Verf.  stark  vergröaaert  und  sehr  hübsch  auf  twei  Tafeln  abgebildet; 
xttip  Yer|;lciche  mit  den  beiden  l/etiten  Arten  ist  auch  ptn^  ZeichDang 
von  ikl)$topias  cnrculionoides  Gory  beigefügt. 

Eine  neu«  Art  aus  Spanien    wurde   ferner  von  Rosenbaaer 
(Thiere  Andalusiens  p.  62  ff.)  beschrieben  :  Cleni$(€s  Aubei. 

[PAuasIdae*  Eine  von  Plant  bei  Port  Natal  gemachte  Beob. 
achtung,  welche  in  den  Proceedings  of  the  entomol.  soc.  p.  121  miu 
getheilt  wird,  widerlegt  die  weit  verbreitete  Ansicht ,  data  die  Psoj« 
aus.Artep  die  Ainjeisennester  au  ihrem  Wohnorte  anfauchen.  Plsat 
sah  vielmehr,  daas  sie  selbst  von  den  Ameisen  aufgesucht  and  vob 
etwa  a^echs  derselben  gewaltsam  in  ihren  Bau  getragen  werden;  die 
K&fer  leben  einsein  unter  GrasbOscheln  verborgen  und  suchen  sieb, 
wenn  sie  von  den  Ameisen  gepackt  werden ,  durch  Uerumschlagin 
mit  den  Beinen  au  befreien»  Sobald  sie  in  das  Ameisennest  ciage. 
tragen  worden  sind,  werden  sie  eifrig  bewacht,  damit  sie  nicht  cuU 
wischen ;  über  ihre  sonstigen  Beziehungen  au  den  Ameisen  ist  den 
Beobachter  nichts  bekannt  geworden. 

Fauuus  Olteiii  wurde  als  neue  Art  aus  Marocco  von  Fair- 
maire  (Rev.  et  Magas«  de  Zoologie  Yiil.  p.  ö30)  diagnosticirt. 

Maplayllnl«  Eine  systematische  Uebersicht  der  Aleochiri. 
nen^Qattungen  ist  von  Kraata  in  der  Linnaea  entomol.  XI.  p.  1—41 
gegeben  worden.  («Genera  Aleocbarinarum  illustrata.**)  Die  Arbeit 
ist  ein  Ansang  der  in  den  „Insekten  Deutschlands ,  Th.  2**  gegebuea 
Bearbeitung  dieaer  Gruppe,  der  sich  aber  auch  auf  die  analAndisebea 
Gattungen  erstreckt  nnd  diese  durch  eine  Ansah!  neuer  vermehrt.  In 
Galten  atelU  sich  die  Zahl  der  hier  aufgeführten  Gattuhgen  auf  ^j, 
von  denen  folgende  als  neu  hervoranheben  aind:  1)  il«fi^«fidrM  la^ 
dio  AmaffjMniscbe  Hoinalota  terninata  Er.  gegr&ndet,  mit  einer  aenea 
ColnmbiMhcp  und  swei  gleichfalls  neuen  Kord-Amerikanischen  Ar- 
ten. 2}  thiiolermei  mit  Euryusa  iiunAchst  verwandt,  drei  Kord^Amc- 
riknnische  in  Termitennestern,  lebende  Arten  umfassend.  3}  O^yi'M' 
der  Gattung  üipmrda  aun&chst  stehend,  im  Habitus  an  Uypoc)-pios 
erinnernd,  mit  einer  Art  auf  Aegypten.  ^)  Sfhut4fe^ifl  pwischca  Pc« 
Uttsa  and  SUnaa  £r.  eingeschaltet ,  mit  einer  auf  Ceylon  in  TcnaiUo. 
nc;atcrn  wohnenden  Art.  ö)  MyrmtcQchßra  neben  PhUotcmei,  ■'«f 
fjn«  ah^nftiU  unter  Termitnn  in  r«ord..Amefikit  lel^f^e  Art  begnla- 
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<leL  —  Avwefdem  ifl  «ach  dße  Aeichreibauig  einiger  ne«eii  Aitea  sni 
idioo  bekannteo  fiattoogen  hiiiMgefdgt.  Zwei  beifolgeode  Tafeln 
erllaieni  die  MundtlieUe  der  AleocIiarioen-GaUnogen  und  eolhaileii 
Fifven  der  als  neu  anfgeateillea  Fornien  im  Unriase. 

Derselbe  (ebeoda  |>.  44 — 56)  lleferie  ^Beilrftge  zur  tfetttttniaa 
der  Termilophilen*«  dureh  eine  Ueberticbt  Ober  die  •  bie  jelat  in  Tor« 
nileDneatem  anfgefandenen  Stapiiylinen,  Y«n' denen  die  neuen  Gatten* 
;ea  and  Arten  beachrieben  werden.  Im  Garnen  find  22  Arien  auf* 
geillilt;  nnter  dieaen  werden  9  neae  Hyrmedonia.Artto  ant  Ceylon 
ud  aaaterdem  3  neae  Gattnngen  unter  dem  Namen  C^Hioniea,  Tetra» 
ttiilä  und  feü^pterm  charakteriairt ,  die  beiden  ersten  mit  je  einer, 
dt«  letale  mit  iwci  Arten  von  Ceylon.  Die  Gattong  Coenoniea  ateht 
darch  die  Hnndlheile  in  niehater  Verwandtachaft  mit  Doiitoehara  und 
leigt  im  flabitva  Aeiinlichl(eil  mit  Homalota  inoan« ;  Tetrasticia 
Khliesst  sich  im  ICörperbau  an  Hyrrnedonia,  durch  die  Mundthöile  an 
Aleochara  an,  Polioptera  durch  letztere  an  Phloeopora. 

Mnlsant  und  Rey  (Opuscnlea  entomol.  VII.  p.  1)  gründeten 
dae  Gattong  OektkephiUu  anf  Trogophloeua  omalinua  und  angusta. 
tu  Er. ,  welche  sich  durch  deutliches  Skutellum  und  konisch  zuge« 
ipitsies  Endglied  der  Kiefertaster  von  den  Qbrigen  Arten  absondern; 
ilf  neue  fransdsische  Art  dieser  Gattung  wird  0.  ßexuotw  bescbrie« 
bea  and  auf  einer  beifolgenden  Tafel  abgebildet  —  Eine  zweite,  sehr 
anigeseichnete  neue  Gattung  derselben  Verf.  (ebenda  p.  TV.)  ist  PAo. 
lidu  innfmii  von  Uyires ;  mit  Fseudopaia  durch  die  Form  dea  Kopfes 
ud  des  letiten  Gliedes  der  Kiefertaater  nahe  verwandt,  nnlerscheidel 
ne  sich  sehr  anffallend  durch  die  langen,  achlanken  Fahler,  an  denen 
das  erste  Glied  eifdrmig  verdickt  ist,  durch  das  vorn  tief  dreilappige, 
Uaten  stark  zaaammengeschnArte  Hnlsschild  und  darch  die  mit  Schop. 
pea  bedeckte  OherfiAche  dea  KOrpers. 

Die  schöne  Abhandlung  von  Schiödte  Aber  Corotoca  und 
Spirichtha  ist  in  den  Annales  des  sciences  naturelles,  T.  V.  in  fran- 
i6ii8cher  Uebersetzung  erschienen  und  die  dieselben  begleitenden 
AMiildungea  hier  ebenfalls  copirt  worden.  Da  die  Dftmachen  Gesell, 
»chanaschriflen  im  Gaaaen  wenig  verbreitet  sind,  kann  eine  derartige 
VervicIfAltigaDg  der  Arbei  nur  erwQnseht  sein. 

Thomson,  „KAgra  nya  arter  af  Insekt  •  slftgtet  Homalota« 
;ÖrTersigt  af  Kongl.  Vetensk.  Akad.  Fdrhandl.  1856.  p.  91—107)  tat 
zu  seiner  im  J.  1662  verftffentlichten  Arbeit  Ober  die  Schwedischen 
Allen  der  Gattung  Homalota  einen  Üachtrag  geliefert,  welcher  ein« 
AttfUhlnng  von  dS  seitdem  aufgefundenen  Arten  enthftlt:  mit  Ein. 
ichlats  dieser  atelk  sieh  demnach  die  Zahl  der  Aber  hau  p^  aus  Schwe. 
dea  bekannt  gewordenen  Arien  auf  etwa  hundert.  Die  In  der  vor. 
Hegeaden  Abhandlnng  veraeiehneten  Arten  sind  aAmmilich  (in  latel. 
UMher  Sprache)  genau  beachriebeni  so  dast  auth  diejenigen  i'Woloh« 
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der  Verf.  fflr  beieiU  beksDoi  «niiehl,  aicher  benrtheilt  werden  kön. 
Den ;  die  grössere  Zahl  derselben  wird,  als  neo  aDgesehen,  bei  etsu 
gen  9  welche  neue  Namen  erhalten  haben ,  werden  Arten  froherer 
Autoren  mit  Zweifel  cÜirtk  Zn  letsteren  beiden  Categorioen  gehOreo 
folgende.:  a)  Mit  ^aa:dratisehes9  1'horaic  nnd  linearein  Hinterleib:  f/. 
nUiMa  (llArMl)»  «reitcic»  Iwünura  (pavens  Er.?},  insectUf  Ay^roü«, 
Gy/ififAoZi  (Aleochara  terminalls  GylL),  ms/aitpcerai  ^rtgaria  (Tichjusa 
immunitaXr.),  paluttri$  Ki^sw.  (elongatnla  var.  Er.)*  —  ^}  Mit  qse. 
rem.  Thorax  und  linearem  Uinlerleibe:  //.  bolelohWf  «anfibeptrs,  com« 
pressicollis  (cQnformis  JMuls.?),  boUl^kila  (foveola  Mals.t),  paUi^'i- 
comii,  nigri^e^tri$  ^  ficipc»,  naidiufcwla,  angusticoUi^f  c^rvma,  iericta 
(sericea  Muls. ?),  funebri*  (clancnla  Er.?-),  nt^r^ef,  aeneipennis^  Z«- 
MUraBf  £yrisno(a,  lalic€ps,  <—  c)  Mit  querem  Thorax  ond  nach  der 
Spitxe  hin  leicht  verschml^lertem  Uinterleibe:  H,  cmnamopitraf  «s- 
crocsra  u|id  pilontenlrh. 

Derselbe,  „ Arter  af  slfgtet  Omalinm,  fonna  i  Sverige"  (Of* 
versigt  af  Kongl.  Vetensk.  Akad.  FArhandl.  1856.  p.  225—228)  gab 
eine  Aufsihlung  der  in  Schweden  einheimischen  Omalinm-Arten,  de« 
ren  Zahl  sich  auf  25  stellt.  Die  einxelnen  Arten  sind  mit  lateinisches 
Diagnosen  versehen  und  von  Bemerkungen  über  ihr  Vorkommen  be- 
gleitet; drei  derselben,  welche  neu  sind,  werden  ausfahrlich  be- 
schrieben: 0.  M$plentriomi$  (rivulare  Zett.  nee  Payk.)j  nparwin  nnd 
pineti  (planum  Zett.  nee  Payk.,  Oxytelos   lapponlcus  Zett.). 

Ein  in  den  Höhlen  Krains  aufgefundenes»  aogenlotes  Latbrobioia 
wurde  von  H.  Maller  (Entomol.  Zeitang  .p.  308)  als  nene  Gallssg 
unter  dem  Kamen  Glypiomerus  cmvicola^  und  gleichseitig  von  Krsati 
(Verhandl.  d.  xoolog.-botan.  Vereins  su  \^'ien  VI.  p.  625)  als  TjfpklO' 
bium  §la$opküum  bekannt  gemacht.  Eraterer  stellt  die  Art,  obwohl 
er  ihre  Aehnlichkeit  mit  Xantholinus  anerkennt,  irriger  Weise  xn  des 
Oxyporinen;  letxterer  weist  ihr  die  richtige  Stellung  bei  Lathrobinm 
an  und  erwähnt  einer  kleinen  stigmaförmigen  Spalte  sn  jeder  Seiie 
des  Kopfes,  die  er  als  Rudiment  von  Augen  ansieht, 

Neue  Arten  aus  Spanien ,  von  Rosenhaner  (Thiere  Andslo. 
siena  p.  64ff.)  beschrieben  sind:  FaUgria  /ofMesa,  iif«ecA«r«  fwlics- 
rtn,  Dinarda  m^ril«,  üffpoeypiui  unieolor^  Siintifs  laiutf  Slemis  c«mi- 
ceiM,  $Ug0n$f  BUdimt  comiger^  menoeeroi,  AfiiZsanlt,  Oxytehu  phs't*' 
ius  p  selber ,  Trogopkloeui  eemislif /lu ,  aberrans ,  OnMlimn  ntgritenlrr^ 
Antkobium  pumÜio  und  difptiU,  —Anhangsweise  beschrieben:  Sttnut 
KiesenweUeri  ans  der  Gegend  von  Erlangen. 

Von  Reiche  und  de  S a u  1  c y  (Annales  de  la  soc.  entonol. IV. 
p.  359  ff.):  Ta€hyporu$  diicus  nnd  eUgamimlui  von  Beirut,  PiaigprotO'- 
pu$  kurUkonUcmt  nnd  JCnnlAeltfins  k9br€deH$  aoa  Palaestina»  Otpiu 
eroticoHif  von  Beirat ,  rubripen^U  vom  Jordtn«  l^brobittm  mdtum** 
pkßhm  An$  dem  Feloppoiies. . 
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Von  Nietn  er  (Entomotog.  papers  Ifo.  I  and  H):  Oediehirm 
a/dvf,  StenuB  barbmiu»  nnd  laeertoides  von  Ceylon. 

Letsner  gab  eine  •osführliche  Beichretbnng  der  Larve  nnd 
Poppe  von  Xantholinus  lentus  Grnv. ;  entere  findet  «ich  unter  Ficii^ 
teorinde»  der  KAfer  entwickelt  aieh  aut  der  Puppe  nacli  16  Tagen. 

Synonymifche  Bemerkungen  Ober  eine  Reliie  von  Staphyline« 
worden  yob  Kraats  (Entomol.  Zeitung  p.  177  ff.)  mitgetheilt.  — 
Rieh  Fairmaire  (Annale«  d.  1.  soc.  entom.  IV.  p.  630)  i«t  Ache« 
DiojD  distinctum  Lucas  (Algier)  gleich  A.  «Uiatum  Latr. 

Hinterlnl«  Die  monographische  Bearbeitung  dieser  Familie; 
welche  de  Harsenl  in  den  Annales  de  la  soc.  entom.  de  France  v. 
J.  1853  an  nntemommen  hat,  ist  in  dem  diesjfthrigen  4.  Bande  mit 
drei  neuen  Fortsett ungen  (p.  97,  259  und  549  ff.)  weiter  gefahrt  und 
fAr  den  systematischen  Theil  beendigt  worden.  Sie  ist  eine  der 
werthTollsten  Arbeiten,  welche  uns  die  lange  Bftndereihe  dieser 
Zeitsekrifl  geliefert  hat;  der  Verf.  hat  nicht  nur  ein  sehr  bedeuten- 
des Material  unter  Hftnden  gehabt  und  dasselbe  mit  grosser  Sorgsam, 
keit  nntersncht,  sondern  auch  die  Literatur,  für  die  er  freilich  durch 
Ewei  fär  ihre  Zeit  gleich  vortreffliche  Honographieen  unterstfltst  war, 
kritiich  und  fast  erschöpfend  verwerthet.  Die  Abbildungen,  welche 
lieb,  wie  schon  frflher  erwAhnt,  auf  alle  vom  Verf.  beschriebenen 
Arten  erstrecken ,  sind  grösstentheils  von  solcher  Genauigkeit,  dass 
man  ia  vielen  FAllen  schon  nach  ihnen  allein  sicher  bestimmen  kann, 
aod  ebenso  sind  die  sablreichen  Details,  durch  welche  die  Gattungs« 
merkmaie  erliutert  sind,  für  die  Erkennung  dieser  von  grossem 
Werthe.  —  Die  Im  diesjfthrigen  Theile  der  Arbeit  abgehandelten  Gat- 
tungen sind  folgende:  1)  Fachylopus  Er.  4  Arten.  2)  Trypanaeus 
Eschich.  mit  21  sAmmtlich  süd  -  und  mitteUamerikanischen  Arten,  von 
denen  T*  prolixtts  des  Verf.  s=  T.  denticollis  Gray  ist.  (Das  hiesige 
Museum  besitst  auch  eine  Art  aus  Ostindien.)  3)  Terctrius  Er.  mit 
7  Arten  aus  Enrapa,  Süd-Afi^iKfl  nnd  Süd. Amerika;  su  letzteren 
kommt  jedoch  noch  T.  Peruadus  Er. ,  der  dem  Verf.  entgangen  tu 
lein  scheint.  Üebrigens '  ist  die  Gattung  nach  dem  hiesigen  Museum 
anch  in  Ostindien  und  I^eu. Holland  vertreten.  4)  Xiph'onotut  n.  gen. 
eine  lasgeteicbnete  Form,  bei  der  das  Halsschild  wie  bei  Cossyphus 
fiher  den  Kopf  hinaus  verlängert  ist;  eine  Art:  X  Chetrolatii- yom 
Cap.  ^)  Pl«gaderus  Er.  mit  10  Arten ;  die  Larve  von  Tl.  discisus 
wird  anhangsweise  von  Perris  beschrieben  und  nebst  den  dazuge- 
hörigen Details  abgebildet.  6)  Clymmä  n.  g. ,  eine  Äusserst  rierliche 
Gattung,  die  in  der  Form  mehr  mit  Plegaderus,  in  der  Skulptur  da- 
gegen mit  Ontbophilus  Übereinstimmt;  "die  cinslge  Art:  Gl.  Cand^ee! 
wurde  von  Candöae  bei  Lidge  in  Melonenbeeten  gefunden.  7)  Ori- 
thophilns  Leaeh  mit  10  Arten.  8)  BacaniusLeCi  ff  Arten.  9)  Abraeus 
li^mü.U  Art4»ii«  .IQ)  Acritus  LeC.  a2  Arten. 
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EiBselii#  tl«  neu  «ufgealelUe  Aflen  tiod : 

Von  Rosenkaaer  \Thiere  Andalusiens  p.  89 ff.) :  BeUittim 
HitpMnuB  und'  Smpritws  el0vt$alulti$  au«  Spanitti,  Parommluw  AoAit  las 
Grieebfiolaiid.    - 

Von  Mnlsant  und  R«y  (Opntfc.  entom.  VII.  p.5):  PUgMiint 
hUpidttim»  aus  Krankreich. 

.  <  Von  Each  (£niOinol.  Zeitung  p.245):    ScprinuM  tpecttidris  »i 
Nord^Dentschland. 

Von  Peyron  (Annalaa  d.i.  aoc.  entom.  IV.  p.  727) :  IKttcr 
frm€lermii$u$  aus  Frankreioh. 

.  Phiftlaorldea*  Synopsis  of  tbe  Pkalacridae  of  tba  United 
SUtes  by  J.  Le  Gonte  (Proceed.  of  tbe  acad.  of  nai.  acienc.  of 
Pjiiladelphia  Vlll.  p.  15 — 17).  Von  den  vier  von  Ericfason  ange. 
nommenen  Gatlungen  kommen  drei  in  Mord -Amerika  vor«  nimlicb 
Fhalacrus  mit  7,  Oiibrus  mit  10  und  Litochrus  mit  1  Art  ;  die 
Gattung  Tolyphus  dagegen  fehlt.  —  Von  Phalacrus  sind  3  Arten  (Fk 
peniciUatus  und  pallipes  Say,  politus  Melsh.)  bereits  bekannt,  »erUua 
von  Kansas«  otalU  aus  Californien^  pttmilic  aus  Georgien  und  simfUs 
aus  Kansas  neu.  (Die  dem  Verf.  unbekannte  Art:  Ph.  pallipea  Say  tit 
ein  Oiibrus»  der  in  der  FArbung  und  Grösse  mit  Olibr.  semistriatus  Le 
Conte  übereinstimmt,  aber  durch  die  Streifung  der  FlQgeldecken  ab. 
auvireichen  scheint.)  ^-*  Unter  Oiibrus  gehören  nur  ersten  Erichsoa'. 
sehen  Abtheilung:  der  Europftische  0.  bicolor  Gyll.,  üriatulus  n.  sp. 
Mittelstaaten,  rufipes  n.  sp.  Oregon«  strrittriahu  n.  sp.  Kansas,  ruhns 
n.  sp.  Georgien;  cur  iweiten  Er.'schen  Abtbeilung:  0.  obtusm  n.ip. 
Californien,  apiealis  Melsh.,  nitidus  Melsh.,  aquatüis  n.  sp.  CalifoniirB 
und  pmilUis  n.  sp.  Mittel-  und  Südstaaten.  Von  Litochrus  ist  die 
eii^sige  bekannte  Art :  L.  pulckellus  aus  Louisiana  ebenfalls  neu. 

Tolyphus  punctulalus  Rosenhauer  n.  A.  aas  Spanien  (Thiere  Aa* 
dalusiens  p.  94.) 

Triehopterytfla«  Mietneir  (Entoniol.  papers  II.  p.5  ff.) 
beschrieb  Trichoptsryx  cursUans^  immaturßf  intisifi/if,  PHUum  m^M- 
drfilumf  Piemdkun  macr^ctphalum  als  neue  Arten  voil- Ceylon. 

Wiiidulariae*  Eine  ansgeaeicbnete  neue  Form  ist  Ips  Met* 
rilia  Thomson  (Rev.  et  Magaa.  de  Zoologie  VIII.  p.  475,  pl.  2^  flf .  5) 
aus  Chile,  welche  mit  inehreren  Ähnlichen  Arten  desselben  LandeS}  die 
xuweilen  in  der  Form  derMandibeln  und  dem  Habitus  des  Körperi  n 
kleine  Lucaniden- Formen  erinnern,  eine  eigene  von  Ipa  gans  Kr- 
schiedene  Gattung  bilden  muss;  Mundtheile,  Fühler  and  die  den  lAr* 
per  bis  cur  Spitze  bedeckenden  FlQgeldecken  bieten  vreseutliche  Ab« 
weichungen  von  jener  Gattung  dar,  scheinen  Jedoch  auf  Paremit 
V^estw.  tu  passen. 

Zur  Gattung  Meligcthes  kommen  folgende  neue  Arten  i  M»  «^ 
tdUiouif  tloHgaliu,  mgnrimui,  0pUu$,  lawäi  snd  fMHaMw  RAfeskiBtx 
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(Tli!ere  AiiMuifei»  p.96ff.)  und  H.   •rientalii  Nieiner  (Enlomtff.  pa. 
per«  II.  p.  It)  von  Ceylon. 

Eia^lirtdll«     Coriieäria  pUcsulä,  inflaia,  Lalhridiut  proäuctus 
Merophysia  earinulatOj  Cholovoeera  fofmicetioola  wurden  aU  neue  Ar- 
ten Ton  Böse  nb  an  er    (tliiere  Andalusiens    p.  349  ff.)    beschrieben. 
Die  Gattung  Cholovoeera  Blotsch.  wird  zugleich  genau  cbarakterisirL 

Colydii«  Die  vorUußg  dieser  Familie  beigeifthite  Gattung 
Pieganophorna  H«nipo  (siebe  vorig.  Jahresbericht  p.  50)  wurde  voi| 
dieiem  (Hittheilungen  des  SiebenbArgtschen  Vereins  ffir  Nainrw,  ,aa 
Hermann^tadt  VIL  p.  35  IT.)  jetzt  auch  im  mftnnlichen  GeseMeobler  be- 
liaBDt  gemacht.  Das  neu  entdeckte  Männchen  weicbt  vpm  Weibcbcn 
darch  die  F&hlerbildung  ab;  es  sind  zwar  wie  dort  vier  Glieder  an 
den  Fühlern  vorhanden ,  doch  ist  das  dritte  dreiecbig  und  in  einen 
Aasscbnitt  des  grossen  vierten  (an  dessen  Basis)  cingepasat;  letzte^ 
res  ist  dick  eif&rmig  und  besteht  gleicbsam  aus  zwei  aufeinanderlie« 
genden  Blättern.  (Diese  Bildung  ist  ganz  fibereinstimmend  mit  der- 
jenigen, wie  sie  die  Fühler  des  ftlänncbens  bei  der  Endomychiden. 
Gittoog  Trochoideui  Westw.  zeigen.)  I>re  minnliche  Ffifalerbildung 
TOB  Pieganophorna  ht  im  Holzschnitt  dargestellt  worden. 

CttciidiAefl«  SUväniti  ßtiformis  isTt  eine  nene  Art,  von  Ro. 
seahaner  (Thiere  Andalusiens  p.  10%)  beschrieben. 

Cryptophai^den«  Bo(d  (Zoologist  p.  50Ö3)  giebt  durch 
eine  Beobachtung  Aufklärung  darflber,  auf  welche  Weise  die  Anthe. 
rophagus-Arten  in  die  Nester  der  Bienen  kommen,  in  denen  bekannt- 
lich die  Larven  leben.  Er  wurde  auf  einen  Bombus  antmerksam,  der 
auf  einer  h'iHel  rtti^nd,  die  Beine  nach  allen  Seiten  hin  reckte  und 
drehte;  an  einreW  Tarsus  der*  Itimerbeine  hatte  sfeb  ein  Antheropha. 
^s  nigricornis  festgeklammert,  den  die'  Itummel  ab i&ti streifen  Süchte. 
Derselbe  hielt  stdi  «her  ntt  seinen  Ktanen  so  fest,  dasa  et  erst  nach 
Tädtuig  der  Hnmaslel'' nnil  aW<<)r  sHbat  erAti^kt:  werdeii  war,  losgo. 
macht  werden  konnte. 

Crypt0fktt0U9  grandi»  von  de»  If^rddenfaekeu  DAnen,  validus 
^^  mtfümaHu  ebenfall«  ans  Deutsebiand  vturde«  von  Kran^z  {l^n- 
MnmI.  Soitong  p.  239  ffl)  als  neno  Arten   besnhrieben« 

)iy^«Ml|^htlf(iAM»«  Die  in  Ilo#d  *  Amerika 'VAricdnrmeh  Jon 
Arten  dioMf  famitio  teVaälebnete  Le  Oonrt^  in  «inW  „Synopsis  of 
iho  ByeMdpftagMno  ^f  tbe  United  Startes*  (Fteceed.  of  thc  acad.  of 
n>t«8cl«M.  orpteMelflkteVllL  p«  12— 15).  Von  den  bekannleirtiat. 
tasfen  d«r  Fattllie  felllt  Hk  ft^fd- Amerika  nach  Le  Conte  nur  Trl- 
phyJloa  (von  welcher  jedocb  das  hiesige  Muaenm  ebenfallf  eine  Art ' 
aai  Teaesaee  besitzt,  die  dem  Enropäischen  Tr.  auturalis  sehr  ähnlich 
ift);  Mfeetophagtts  ist  darch  9,  Litargua  durch  7  und  Typhaea  dürcli 
1  (die  fiv^päiacbe  T.  fiuiata)  Alt  vertreten.    Von  Dipfayllusy  woltiie 
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GaUnng  der  Verf.  hierher  sfthlt,  sipd  chenfalU  2  Arten  bekuiat,  aber 
in  die  vorliegende  Arbeit  nicht  auTgenommen.  Von  den  Mycetopba- 
gus-Arten  gehören  xur  eritcn  Erichson'schen  Abtheiluiig :  1)  M.  pan. 
ctatus  Say.  .  2)  M.  flcxuosus  Say.  3)  M,  plurigultalus  n.  sp.  Califor. 
nicn.  4)  itf..  MeUheimeri  Le.C.  (bimaculatus  Metsh.).  5)  Jlf.  obscurus 
n.  sp.  Georgien.  —  Zur  zweiten  Er/schen  Abtheilung:  6)  Jf.  pWi* 
punctatus  n.  sp.  aus  den  Mittel,  und  Südstaaten,  (neben  dieser  besitzt 
das  hiesige  Museum  noch  eine  Ähnliche  neue  Art  aus  Pcnsylvanien). 
7)  M.  pini  Ziegl.  (ist  M.  concolor  des  Dejean'schen  Catalogs).  —  Zar 
dritten  Er.'schen  AbtheÜung:  8)  M.  obsoletns  Melsh.  (Tetratoma)  nnd 
9)  bipnstnlatus  Melsh.  —  Unter  Litargus  kommen  xu  zwei  von  Say 
beschriebenen  Arten  (Mycetoph.  Gpunctatus  nnd  didesmns)  fünf  neue: 
£.  telraspiloius  aus  den  Sfld.  und  Weststaaten,  infulatns  von  Illinois, 
nebuhstt9  von  Maryland  (im  hiesigen  Museum  hiufig  aus  Pensyha. 
nieu),  transversui  und  balteatut  aus  Californicn. 

Roaenhauer  (Thiere  Andalusiens  p.  105  ff.)  beschrieb  lirar- 
gus  eoloraiut  und  Typhaea  angusta  als  neue  Arten. 

IVerinestini«  Derselbe  beschrieb  (ebenda  p.  108  ff.)  Attage» 
nui  lobatuSf  hirtulus  und  AnlhrMut  ftsiivui  (Er.  i.*lit.). 

C^eorynsl«  Zwei  neue  Arten  sind:  Georysstu  carinaiut  Ro. 
senhaner  (a.  a.  0.  p.  112)  au9  Andalusien  und  G,  t^emma  Ntetner  (Eo- 
tomol.  papera  II.  p.  13)  aus  Ceylon ;  letztere  Art  zeichnet  sich  durch 
vollkommen  ausgebildete  Flügel  ans  ,  scheint  aber  in  Bezug  auf  die 
Gattung  noch  nfther  untersucht  werden  zu  müssen,  da  sie  habituell 
von  den  Europftischen  Arten  abweicht. 

ParitidMe*  Limniut  rivularit  Roaenhauer  (a.  a.  0.  p.  113) 
ist  eine  neue  Art  aus  Andalusien,  Parnus  puberulut  Reiche  et  Saulcy 
(Annales  d.  1.  soc.  entomol.  IV.  p.  368]  vom  Jordan. 

Heteivoeridae«  Zwei  i  nena  Arten  von  Roaenhauer 
(Thiere  Andalusiens  p.  114  ff.)  aind:  Hettfoeeruv  hbLatünicem»  -und  t«N 
tu$  aus  Spanien.  »i-*       r 

I^amelllQDffatlAk:  DyiVAa.tid  ae.^-«  Weatw^o'd^  Bescri- 
ptiona  of  the  speciea  of  Ihc  Auatralian  I^aroeUicorn  Genua  Oryptodoi 
(Transact.  of  the  enloitiol.  .soc.lV.  p.  1 -i7.  pl.  1).  «.  Der 'Verf.  fdft 
f)en  fünf  bif  jetz^  bekannloi^.ATtj^n  der  Gattung  Cr yptodaa  «wiri  neue 
hinzu  und  lieferet  zugleich,  von  d«n  frfih^ceo  neun  Be^chroibnogea; 
die  beifolgende  Taf^l  gief)t  Abbildungen  aller  bekannleii  Ai^te».  Die* 
selben  lassen  sich  in  drei  Abtheikungeq  lir^ngan:  a).Fflhler  Beiui|lit. 
drigi  Klauen  der  Vor^crJüaie.  beloi.  AUna4>he«i  einrack  nftd  UQtdreiaai- 
der  gleich:  1)  C.  paradoms  ^.  Leny.  2)  variolosna  Mrhiic«  3)  yu 
ceus  Germ.  —  b)  Fähler  i^hngHedrig»  Klauen  der,  Vordorf fiase  keim 
M&nnchen  ungleich,  die  eine  innen  zweizAbnig  (Subgem  Cryptadiaiu 
Westw.) :    4)   Tasmanianus  Wcalw.  (anthraclnua  Er.).     5)  pulUw  o. 
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ip.  6)  ptflMiMdet  G«rin.  —  c)  FvotiMrftx  in  der  Mitte  des  Vorder^ 
randei  mit  einem  Höcker,  Flfigeldocken  roll  sahireichen  Varchen  wid 
icharf  erbabeaen  ZwisehenrAuvi^ ;  7)  Cr.  caviceps  n.  tp.  (Das  hie« 
lige  Mm e«iD  betital  ausierdem  noch  eine  achte,  neue  Art.) 

Von  Le  Conte  („Notieeof  three  genera  ofScarabaeSdae  found 
in  the  United  Statea<«,  Proceed.  of.the  acad.  of  nat.  acienc.  o(  Phila* 
delphia  VIII.  p.  19*~24)  sind  die  kleineren  Dynatiiden  Nord*.  Amert« 
li8«,  welche  auf  die  BurmeiBter'scben  Gattungen  Podnigus,  Heterony« 
chDi  and  Ligyrus  Yerheilt  sind  ,  einer  nfthern  Prüfoog  mterworfeB 
worden  and  gefunden,  dass  dieselben  nur  twei  Gattungen,  ntelioh' 
Lifyras  Burm.  und  einer  neuen  ,  welche  Aphonui  Le  G.  genannt  i«i 
nnd  lieh  Ton  jener  nur  durch  den  Mangel  von  StridulatioBsorganen 
iB  der  Innenseite  der  Flögeldeckea  unterscheide!,  ao^ehi^ren^  Von 
Ligyrus  Burm.  sind  sechs  Arten  bekannte  L.  morio  LeG.,  gibboiui 
de  Geer  (variolosus  Burm),  juvcncus  Fabr.  (Bothynus  neglcctus  LcG.), 
mgintmu  n.  sp.  aas  Texas ,  relictus  Say  (Ueteronychua  id.  Bunn.) 
nod  rvgiceps  n.  sp.  aus  Georgien.  —  Zu  Aphonus  Le  G.  gehören  eben« 
falU  sechs  Arten :  A.  pyriformia  Le  G. ,  tridentatus  Say,  fraUr  n.  sp. 
von  Kew- Jersey,  hydropicus  Le  G.  (variolosua  LeG.'  antea),  casta« 
neos  Helsb.  (Podalgus  obesns  Burm.)  und  clutiülis  n.  sp..  vpn  der  Ble« 
xilLBBischen  Grinse.  —  Ausserdem  cbarakterisirt  Le  G.  eine  neue  Gat« 
tnsg  Fo/jimeecAus ,  die  er  auf  Lacordairc's  Rath  au  den  Gycloce- 
pbaliden  nnd  twar  neben  I^acbylns  stellt;  sie  nihert  sich  durch  die 
Form  des  Kopfes,  der  Augen,  der  Fühler  und  Tarsen  den  Melolon« 
tbiden,  steht  im  Habitus  diesen  ebenso  nahe  als  den  Dynastiden,  ge« 
hört  aber  letateren  nach  den  Mandibeln ,  dem  Glypous  und  Kinn  so 
wie  nach  der  Lage  der  letiten  Abdominalstigmen  an.  Eine  Art:  P. 
hrnift  aus  Pcssylvanien  u»  s.  w.  —  Eine  vierte  hier  aufgerührte 
neoe  Gattong,  über  deien  Stellung  der  Verf.  in  UngewissJ^it  schwebt,: 
wird  unter  dem  Namen  f2«eo«flia  L^  G.  cbarakterisirt;  sie  zeigt  .ebens<^ 
viel  Verwandtschaft  aU  den  -GeotrupideB  (Athy^^n»)  als  mit. den  Üy^. 
aa^tiden  (Syriohthaa)  und  weicht  andererseits  von  beiden  dqrch.fU^. 
FählerhildiiQg  ab;  Die  Fühler  si^d  .elfgUedrig  mit  vierblMtKiger. Keule» 
du  Prosternpi^  ist  wie  b^i  Athyreus  gebadet,  die  nnregelmlssige  Punk- 
Urnof  der  Flüg^ldeckea  dagegen  .T9II  di^er  Gruppe  siehr  abweichet« 
—  Art:  P.  fmbtiota  aus  Galifomieo. 

Heue  Arien  sind  ferner:  Temnwhymehvi  Baml  Beiohe  et  Sanicy 
(Anaalea  de  la  soc.  entomol.  IV.  p.  369)  von  Ilablu»  nnd  Oryelaaior- 
pias  poncfliiirialtts  Fairmaire  (fte«.  etMagas.  de  Zoologie  VIII.  p.  4S3) 
>Bs  Chile,  lelBlare  Art  nur  diagnostictrt. 

Getontadae.  —  Thomson 'gab  (Annalesdela  soc.  entomol. 
IV.  p  319  ff.)  nochmalige  Beschreibungen  von  Goliathns  Fernasini 
Beriol.  nnd  RaBsaiiiB  splendens  BertoL  nnd  sehr  schöne  colorirte  Ab. 
ItldBDgea  von  beiden  Artaa  (letstcrc   In  beiden.  GfiscbkclitGin).  auf 


-    74    - 

Tif.  7.  — ^  PAr  KintiBii   sfileftdeiw  imifft  der  frSher  pvbUciHe  RtM 
Rsnphorrbiiia  Petersiafim  Klag  eimr^len. 

Eine  Amahl  nener  Arten  hat  White  (Proeeedki|fi  «»f  tie  ioo« 
logical  sociefy  or  London  18M!^.  XXIV.  p.  14  IT.)  beeehrfeWtt-  ond  ib. 
gebildet.  (Diei  Abbildungen  dieser  Praceedinga  gelrangen  nicbt  an  die 
bieaigen  Bibliotheken,  obwohl  im  Teile  itelf  auf  dioaelben  vefwi^ua 
wird.)  Die  Namen  der  beschriebenen  Arten  sind:  Ttigonophotmi  Ao«« 
luri  vom  Ostindischen  UocblandO)  ßltlkodeima  StrviUei  von  Pk.  Ratai, 
Hehuorrkimm  EmUiu  von  den  Neuen  Mebrideu ,  8ekii9rTkina  Idae  too 
Ceram,  ProtaeHm  procera  von  den  Philippinen,  Sthmanii  von  Celebci. 
Als  selbststfindigd  Arten  erhilt  der  Verf.  ferner  aufrecht  (diese  aacb 
abgehfidel)  i  Cliateria  ducalis,  HofToiieisieri  und  Schisorrhiaa  BassiL 

Einige  neiHs  Arten  aus  dem  Orient  wurden  ferner  von  Reicbf 
und  de  Sanicy  (Annales  d.  1.  §oc,  «niom.  IV.  p.  371  ff.)  beschrtebcs 
und  abgebildet :  Ox§lh$rta  PMmi  von  Nablus ,  Ahi^ail  nnd  TfopiMoki 
villttla  von  Beirut ;  letstere  Art,  auch  im  hiesigen  Museum  ans  Ileio- 
AsJen,  Ist  eine  Epicometie  Burm. 

Helolottthidac.  —  Eine  wichtige  Arbeit  Aber  die  Berd« 
Amerikanischen  Arten  dieser  Gruppe  hat  Le  Conte  im  Jonmal  of 
the  academy  of  netural  scienecs  of  Philadelphia  VoK  III.  PI.  3  (l85ft; 
p.  S25— 288  mter  dem  Titel :  „Synopsis  of  Ihe  Melefonthidae  of  tbf 
United  Stales«  geliefert.  Konichst  sind  die  Bemerkungen  des  Vctf. 
Aber  die  natariiehe  AbgrAnsnng  der  Gruppe  ingleieh  von  Bedentaa;^ 
fAr  die  Systematik  der  l.amellicornen  im  Allgemeinen,  Indem  er  dif 
Melolonthiden  als  eine  den  Laparostictf  und  Pleurostioti  gtetchartife 
dritte  Abtheflung  der  Familief  annimmt ,  welehe  gleiebsnro  awisckf o 
jenen  beiden  die  Mitte  bAlt;  hieran  wird  er  einerseits  dnreh  die  Er« 
fahrong  gefflhrt,  dass  die  Lage  der  HinterleibfsVfgmen  bei  den  eigent. 
lieben  McIol««thiden  s^'hr  tchwanbend  ist  «nd  zweitens  doreb  dieAS'* 
nthentng  der  Glaphyriden  an  dieselben,  welehe  Brichson  bekaaat. 
lieh  sogar  als  erste  Gruppe  der  Plenroaücfl  anMi.  Hieb  Le  Cootc 
lerfallen  die  Lameltteonien  demnach  hi  drei  9ekf<«tten:  1)  Mparo- 
aliefi;  die  IfhiteflelbsMigmen  Hisgen  attf  den  Oauchplntleai  dWergire« 
nnch  hinten  stark,  die  letctefr  sind  stehtbar.  2}  MelokMAhldiae;  die 
llinterleibssflgme«  w^Hlg*  «dlvei^ltiend,  vertuderlkih,  niMwIa  auf  der 
Verbindungshaut  liegend,  die  Icti ten  ofi  sichtbnv.  3)  P)enro«lleti;-di^ 
Hinter leibsstigine«  liegen  auf  der  Verbindnagsdiant  (der  Doraat-  uad 
Ventralplatten)^  die  letzten  sind  bedeckt.  — *  Dia  Melolenibiden  ser* 
fftllt  LeC.  in  10  Unterablhoiinngen,  von  denen  die  .9  cssto»  dcedia»- 
diheln  vom  Clypeus  bedeckt,. die  lOte,  (iGlnpbyii)  dieaeltai . «et  dcei 
Clypeus  hervoHlretend  se^t.  Von  jenen  haben  die  Mae»of(kyliit% 
Melolonihne  und  Bhisotrogi  quere,  nicht  hervorragende  Vorderbflftcs, 
die  beiden  ersten  breite,  die  ktiteren  achmnic  Parapl«iren.  Bei  dm 
sechs  übrigen.  ÜAterabthniliuigeat   DiplotnsM»  SedsMi  MtcndasiKÜt 
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Diehebnyeluie,  Laifopodes  und  ftopltae  ifod  die  Yordeth^fUn  leoiifieb 
und  hervorragend,  die  Parapleuren  nur  bei  den  Hopliae  gn^it,  bei 
den  Abfifen  tcbmal  oder  mftatag  entwickelt.  —  Die  in  Nord-Ainerilia 
Tertreteaen  Galtnngeil  der  etnttlnen  Unter  .AMbeilnngen  sM  fölw 
fende :  1)  Macrophyllae  mit  nur  einer  (neuen)  GattuDf  FJMeftft  "LeCX^ 
weiche  wie  Trysana  Er«  nenngliedrige  Fflbler  bat  und  dieaec  Gattung 
Bihe  verwandt  lu  i ein  fcbeint.  —  Eine  Art&  P.  eomaitu  ana  Califor. 
flien.  —  2)  Melolonthaer  Polyphylla  Harr,  mil  6  und  fktfct.  Le  C,  «n.g« 
mit  einer  Art,  T.  squamicöUit  von  lien.llezil(0,  letatere  Gattung  iai 
darch  da»  nicht  TerUngerte  dritte  Fablerglied  und  die  kleine  (ViCeib« 
chea)  dreigliedrige Kenld  von  Polyphylla  unterschieden.  »—  3).Rb^o* 
trogi:  Engastra  Le  C.  mit  2  Arten,  EndtBsa  LeC.  n.  g.,  auf  Iflelolon. 
iha  quercua  Knocb  gegrOndet,  mit  2  Arten ;  Lachno,sterna  Hope  (An. 
cjlonycha  anct.)  mit  55  Arten,  die  auf  15  Gruppen  vertbeilt  sind  und 
denen  die  Tri  cb  es  tb.ef  -  Arten  Ericbaon*«  und  Burmeiater's»  je» 
doch  kaum  mit  Recht  beigezUhlt  sind;  Gynnii  LeC  eine  neui>  Gat. 
inag,  die  von  der  vorhergehenden  durch  concave  und  nicht  sweilap- 
pige  Oberlippe  abweicht,  mit  einer  Art:  G.  d^bilit  von  Philadelphia; 
Liitrocbeina  Blancb.  6  Arten.  —  4)  Oiplotazea  mit  drei  Gattungen; 
Ortün^T  n.  g. ,  nur  die  hinteren  Klauen  gespalten,  die  vorderen  mit 
wenig  h er vortrendem  Zahne  an  der  Spitie;  eine  Art:  0.  anxius  von 
der  Mexikanischen  Grinse;  Diplotaxis  Kirby  mit  29  Arten  und  Alobus 
a.  g.,  Klauen  wie  bei  Diplotaxis,  das  letste  Glied  der  Maxillartaster 
aber  verlingert,  ;cylindriscb ;  eine  Art:  A,  fuhus  von  Ifeu-York.  — 
5)  Sericae:  Serica  M.  Leay  mit  15  Arten.  —  6)  Macrodactyli :  Ma. 
crodactylus  Latr.  mit  3  Arten»  ~  7)  Dichelonychae:  Dichelonycha  Kirby 
mit  13  Arten.  —  8)  Lasiopodes :  Zwei  neue  Gattungen  mit  fest  ver« 
wachsenen  Hinterleibsringen,  von  denen  die  eine  Lasiopu»  (Art:  L, 
firrugmnu  aus  Texas]  einen  gerundeten,  stark  concaven,  vorn  leicht 
tvflgerandeten  €lypeQS|  ein  kleines,  lineares  Kinn,  verdickte  Hinter- 
beine und  einfache,  verlAngerte  Klautn,*  die  andere  Onctrui  (Artt  0. 
|l»rat(v  M»  CalifofrAleii)  eiven  doppelten  Ciypeus,  ein  trtpesoidalea, 
gefaartetefl  Kinn,  ebenfeila'  Verdickte  Hinterbeine,  aber  gespaltene 
Klanen  bevitil.  ^  9)  Hopliae  t  tioplia  lllig.  mit  tt  Arten.  --  10) 
Glapbjri:  LlebnaiHhe  Bnrm.  mit  2  Arten.  *~  Die  Zahl  der  in  der 'Vor- 
liegenden Arbeit  beichriebenen  neuen  Arten  ist  »ebr  betrftditfif%'  nnd 
wird  ntndeafena  derjenigen  ^or  frflber  bekannten  gleiohkemmen.   " 

Von  Reiche  und  de  Saulcy  (Annalcs  d.  I.  aoc.  evtomol.  iV. 
p.  376  ff.)  wurden  Paehydtma  DBlttitrU  und  Saukifii  aus  Pnlisifna  be. 
•chrieben  und  eine  neue  (Sattung  unter  dem  Namen  Gnaphatvstelha 
sQfgestellt,  vfblelM  mit  Rkisotrogna  nnd  Sehiaonycba  nahe  verwandt 
ifl)  sieh  von  ersterero  dvreh  gespaltene  Klanen ,  von  letzterer  4arch 
den  llangoi  der  Stirnleiste  und  neungliedrige  Fahler  untersebeidet. 
An:  6«  Bmmitimi  tMo  JardMU  m  Heber  die  Artes  d§f  Gattung  Pa« 
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chydema  gab  Reiche  traMerdem  w^nhrolle  s ybonymiselie  BericK. 
tigungen. 

Bofenhaaer  (Thiere  AndaluBieat  p.  119  ff.)  beschrieb:  Hfti- 
sofro^iw  granuUfer^  anaehoreta ,  panului  irod  HifmeHöpUa  tinttnsttm 
als  neue  SpanUebe  Arien. 

Mnlsant  und  May  et  „Notes  ponrservir  ä  1*hi$(oire  de  TAni. 
phimallns  tnarginatnft«  (Opusc.  entomol.  VII.  p.  100  ff.)  beschrieben 
dic'Larve  und  Wymphe  der  genannten  Art;  erstere  warde  im  Herhst 
genindeh  und  den  Winter  Aber  in  massig  reuchter  Erde  gebalten,  wo 
vie  sf'ch  yon'  Gerste.  Wurzeln  nfthrte.  Im  Juli  des  folgenden  Jahre« 
verfertigte  sie  sich  chi  GehSuse  in   der  Erde  und  verpuppte  sieb. 

Coprides.  —  Reiche  beschrieb  (Rev.  et  Magas.  de  Zoolo. 
gieVIII.  p.  118)  unter  dem  Namen  Onilis  Osxridit  eine  neue  mit  0. 
forcifer  verwandte  Art  aus  Aegypten  und  Arabien,  welche  sich  im 
minnlichen  Gcschlechte  durch  den  senkrechten  Zahn  an  der  Spitxe 
der  Vorderschenkel  auszeichnet.  Zugleich  gab  derselbe  ein  syno- 
nymisches Verzeichniss  der  um  das  Blittellfindischc  Meer  vorkommeo. 
den  Onitis-Arten,  deren  Zahl  sich  auf  14  stellt.  —  Fernere  nenc  Ar. 
teil  desselben  (Annales  d.  1.  soc.  entom.  IV.  p.  388  ff.)  sind  :  OniAo- 
phagut  exeitus  aus  dem  Peloponnes  und  Onitis  Eitchiat  von  Damaskus. 
—  Synonymische  Bemerkungen  sind:  Onthophagus  nitidicollis  Brülle 
ist  SS  lucidusFab.  ^,  morio  Broll6  =  taurusLin.  ^,  suturcllus  Brülle 
^  roaki  Illig.  $,  centromaculatus  Redtenb.  =  cruciatus  Mönetr.  $; 
Aber  andere  Arten  finden  sich  Miltheilungen  im  Bulletin  de  ta  soc. 
entom.  p.  XXII. 

Geotrupini.  — Bolboceras  tubericeyi  und  ^tf isico//is  Fairmaire 
sind  zwei  neue  Arten  aus  Chile,  Geotrvpet  lloffmannseggii  Fairm.  au9 
Marocco.  (Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  VIII.  p.  483  und  530.) 

Aphodiidae.  -^  Neue  Arten  vqn  Relobe  jond  de  SauUy 
(Annalea  d.  1.  »oc.  entom.  lY.  p.3d2fff)  sind:  A}fh04im*  iintari^  «a^ 
fimicola  von  .Nalilus,  dUaiaius,  aua  4em  2ßU^fpnnJt$i^u»ß^fAea9i  yift4n 
beschrieben:,  Aph od.  cr'ibpar.iiai  BrulU,  ^l)i:Jf[)|^||i4.1laiiD<tiaQariatt'»UM 
eylindricuM  (Dej.)  aus  Spanif»  und  Frapkrpic^»;  Synonymifcb«:  Votises 
siod«:  .Aph,i  o|iminaritis  Hald.  s  depre^susKiig^»  ^iaticoa  .Fald.  sc 
ol^f^uruf*  ft>ab*y  dftpianatos  Fald.  es  luridiM  }^»b^  vajr. »  rapax.^a(d>  ^ 
prodroRim.3j(>f.',  jeimiDtta  Fahl.  =s  pecari  Fab.  var.,  babakqar^laldr  ^ 
obscnrua  Fab^  i^loagatus  Menitr.  ss  graaarius  Lin. 

Rqi«]nhauer  (Thiere  AndalufieBs  p.  130>.  beMb^b^Ap^^* 
div4  tarauA  }it,  (auturalta  Luc.)« 

Trogida e.  -*  Trö»  verrue0iu§  ana  ISyrieqi  «Ad  (miMMir«!»  ton 
Beirut  »iad  zwei  neue  Arien  von  Reiche  und  d«  ßanloy  (Aaoa- 
leid.  1.  aoc.  entom.  iV.  p.  404  AT,). 

FectlAlc^tAia«.«-  Von  Tbomson  (Bev. et Ma§na.  dcZoo. 
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lofieVlII«  p«  516  ff.)  wuf den  vier  neue  Lncaniden  bes cbrieben :  Cyeh^ 
pkikalmu»  MnüiMchii  Yon  Bonieo ,  Doreus  CClaä^gnathutJ  forfhula  «QS 
SonUChiDa»  Atgtit  maUieeus  voo  Borneo  und  ftlaläccä,  mjfrmidon  Ton 
Slaltcca.  Anhangsweise  ist  das  Hope'sche  Verseichtfisa  aelner  Lvca«. 
oeD-Sammloog,  welches  nicht  in  den  Buchhandel  gelang!  isj^  abgedruckt 
worden.  .  .      ., 

pNoaYelle  espöce  du  genre  Lt^nifs"  par  h?  Rei.ch9-.C0beiMift 
p.80).  Darch  Reiche's  Beschreibung  beslätigl  sich  die  SelblUltftn«» 
digkeit  der  aus  Südfrankreich  stammenden  Art  mit  fQnfblfittrigejr  Füh« 
lerkeale,  welche  Bcf.  im  vorigen  Jahresberichte  (p.  58)  nach  der 
Molsant'schen  Beschreibung  bezweifelte;  dieselbe  hat  aber  nach 
Reich e*s  Angabe,  der  sie  auch  deshalb  L.  penlaphyllu$  nennt^  stets 
eine  fünTgliedrige  Keule,  während  von  Mulsant,  welcher  L.  Cervua 
damit  vermengte,  angegeben  wurde,  dass  sie  bald  mit  vier-,  bald  mit 
räorblftttriger  Keule  vorkäme.  Eine  Diagnose  der  Art  ist  ausserdem 
p.  47  veröffentlicht. 

Dorevt  PeyrontM  Reiche  und  de  Saulcy  (Annale«  d.  1.  soc.  en« 
tomol.  IV.  p.  407)  n.  A.  aus  Syrien. 

Bispreatidea*  Als  neue  Arten  sind  in  erwähnen : 
Von  Thomson  (Annales  de  la  soc.  entom.  IV.  p.>327.  pl.  8}  : 
ßjfp9ranlha  ( PotcÜono^aJ  Chabriilacii  aus  Braailien  und  PtilopUra 
Guirinii  vom  Caffernlande.  —  (Hcv.  et  Magas.  de  Zoologie  VIII. 
p.  115):  Ptiloplera  prgsiilens  von  Panama,  SUgmodtra  capucina  von 
IVra-Hollandy  Conognalka  natarcki$  von  Van»Diemensland  und  Cffpao« 
^'i  SaroHae  vom  Cap.  (Letztere  Art  gehört  zur  Gattung  Lampatia 
aad  ist  jedenfalls  mit  L.  Westermanni  Lap.  Gory  identisch.  Ref.)  Eine 
Abbildung  der  Arten  ist  auf  pl.  6.  fig.  1^4  gegebeb. 

Von  Reiche  und  de  Saulcy  (Annales  d.  1.  aoc.  entOm.  IV. 
p. 4 10  ff.):  Acmaeodcra  farinosa,  SphenopUra  trisulcalQ  und  Anikaxia 
Corinikia  vyi  Beirut,  Anikaxia  divina  von  Jaffa.  (Letatere  Art  acbeinl 
gleich  A.  diadema  Fisch,  lu  «ein.) 

Von  Roaen haner   (Thiere  Andalusiens  p.  133):  Acmaeod$ra 

aiboHloia. 

Von  K  a  i  r  m  a  i  r  e  (Rev.  et  Magaa.  de  Zoologie  VUI.  p.  483  ff.)  s 
Pol$c€tla  rubropietaf  PUki$9U$  MgUlariWf  Coa^gnaikm  spiendidie^lUi  und 
Latipalpit  mßtaUica  aua  Chile  und  (ebenda  p.  530)  Anegiothirm  /lava- 
amguUua  aua  Marocco. 

Voo  Bojaa  (Rev.  et  Magas.  de  Zcrologle  Viri.' p.  565) :  C0to^ 
b9$äit$r  Atosiat  ans  Venezuela;  derselbe  gab  auch  (Anntfles  de'la 
•ae.  entomol.  IV.  p.-693.  pl.  20)  eine  ansTdhrliche  Beschreibung^  Und 
AbiitldoBg  von  Nypwanik^  Saliti  aus  Venezuela; 

Reiche  (Bnlletin  d.  1;  soc.  fentom.  IV.  p.  LXXI)  bemerkt,  dinss 
in  der  Gatiuog  Acmteoder«  die*  FNkgeldecken  an  det  Plaht  verwach« 
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eea,  A9ßß  «ber  tr«t«dein  voUsiindig  onlwlekelu  FIflgel  yorhaBden 
feieo;  wie  bei  Cetonia,  Gymnopleurut  n.  b.  w.  sind  die  FlügeMeckco 
^n^aen  ao  der  Baaia  auigeschniUen ,  ao  daas  die  UiDieilAgel  beim 
Fl^P  iWtlfallol  werden  können. 

Araa  ^llch  (Report  cn  the  noxions  Insectf  p.  25ff.)  beachrieb 
die  Naturgeachichte  und  die  ersten  Slfinde  von  Chrysobolhrys  fcmo- 
rata  <Fab.v  deren  Larve  noter  d^  Rinde  nnd  im  Uolse  der  Apfelbfio- 
me  lebt. 

Eucnemidea«  Von  besonderem  Interesse  ist  die  Kenntniss  der 
Larve  von  Fornax  Madagascariensis  Lap. ,  welche  Coquerel  (Anatl. 
d.  L  soc.  entom.  lY.  p.  511.  pl.  15)  beschrieben  und  abgebildet  bat.  Der 
Körper  derselben  ist  langgestreckti  sehr  flachgedrückt ,  die  einielnen 
(12)  Segmente  stark  von  einander  abgeschnürt ,  das  letxte  breiter  als 
die  übrigen  und  gans  kreisrund ;  Beine  fehlen  g&nalich,  ebenso  alle 
Anbftogsöl«  Am  Kopfe  soll  weder  eine  Spur  von  OceKen  noch  voa 
Fühlern  vorhanden  sein;  Unterlippe,  Mazillen  und  Palpen  sollen  gaai 
fehlen,  die  sonderbar  geformte  Oberseite  des  Kopfes  vorn  aua  drei 
mit  einander  verwachsenen  Stücken  ,  einem  mittleren  und  awei  seiu 
liehen  bestehen,  weiche  als  nodiftcirie  Oberlippe  und  llandibeln  an- 
gesehen werden.  ; —  Auf  der  beifolgenden  Tafel  ist  neben  der  Larve 
auch  dna  auagebiideie Insekt  nebst  Mnodthellen,  Fühlern,  Tarsen  «.  s.  w. 
abgebildet. 

Kene  Arten  dieser  Familie  sindCr«i/6a  funebrU  nnd  sericaf«  von 
Bomeo,  aUivemirii  von  Java,  tn  der  Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  VIII. 
p.8^  von  Chevffolat  beschrieben,  Kuenemit  üeydtnii  Bach  (fi.  cor- 
ras  V.  Heiden  i.  lit«)  aus  Deutschland  (Entomol.  Zeitung  p.  247)  aad 
JfterarAa^MS  Uanüeli  Fairmaire  ans  Savoyen  (Annales  d.  1.  aoc.  cnto. 
moL  lY.  p.  530.) 

■Slaleriden*  Thomson  beschrieb  als  neue  Arten :  Ipkii 
mopktm  and  iymphaiicti»  von  Borneo  und  Elaler  Ckairim^  ans  Bra- 
silien, welche  auf  pl.  23  der  Rev.  ctUagaa.  de  Zoologie  VIU.  (p.  475} 
nbgebiUet  sind.  £s  ist  jedoch  Iphia  lymphatieus  der  Elator  lacteos 
Fabr.  und  Elater  Chabrillacii  schon  von  Blanchard  unter  dem  fKa- 
mcn  Cyathodera  longicornis  cbarakterisirt  worden. 

11  aisaal  «t  Gnillebeau,  Deacription  de  quelques  Klateri- 
dea  noiiveanx  ou  peu  connns  (Opnsc.  entomol.  VIL  p.  <i0^09).  Die 
hier  beschriebenen  Arten  stammen  meist  aua  Südfraakreicb  nnd  habea 
folgende  Mamcn :  Alhpus  li<«niM,  Vejeanii^  fu$9icQr»i$f  €t£0naUmm 
($panieo}|  Qodartif  vutUus,  cf^UndricolU^t  ßubirmnc^UM»  9  ««ätts,  (HU*»» 
9ih,  Cftrdi9pJlj^9rH9  veraicWorund  JDiacanUmt  aerattu,  f— Ab.enda  (p.  Ibij 
wurde  von  denselben  Autoren  auch  ^'le  Larve  4Ua  La^ina.fecrngiaeai 
Lin«  beschrieben,  welche  übrigens  schon  dorch.Bli  §§QU  (Aan^l.  soc. 
entom.  Iö4ü)  bekannt  gewacht  woxden  iat^ 
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(kfpl^pnm  telrMoma  aua  Spanien  mid  CorffmbUeB  Zmiü  von 
Boveredp  »ind  swei  neue  Arten  von  Roten  hau  er  (Thiere  Andalii« 
lieas  p.  136  ff,). 

Von  Reiche  und  de  Sanley  (Annalea  d.  1.  aoc.  enton.  IV. 
p.  416  IT.)  wurden  beflcbriehen:  Crat0n$iikH$C^)4m^diaii^enni$^vk9  de« 
Pelopoanea,  Agrypnus  juäaicus  von  Jerusalem«  Cmrdiafh0rtt$  m^drii*' 
t$Ui»  ven  Athen,  immü««  von  Reirnt- 

SeMioitfi  Curaetuanm  i¥iHrde  von  Rojas  in  den  Annalnn  4o 
b  IOC.  enlMuoK  IV.  p.  60i  janifiUMrlicb  charaklerUirt  nod  auX  pl.  20 
tbgebildet. 

Cebrlottltes«  Celrio  maeuUcoUi»  Fairmairo  (ftev.  et  Mafai. 
de  Zoologie  YIII.  p.  530)  ist  eine  neue  Art  ans  Harocco. 

Slalacoderinata»  Lycides.  —  Pairmaire  beschrieb 
(Aaniles  de  1a  soc.  entom.  IV.  p.  Ö30)  Dietyopteru»  altematus  als  neue 
Art  aus  den  Pyrenäen. 

Lampyrides.  —  Waga,  sur  les  larves  des  Lampyndes 
(Etadcs  entomol.  V.  p.  40)  machte  Mitthcilungen  über  die  Form-Ver«. 
ichiedenheiten    der  roAnnlichen  und  weiblichen  Lampyris-Larven. 

„De  la  production  de  la  luroiSre  che»  les  Lampyres  (*,  par  R. 
Bltnchüt  (Biblloth.  univ.  de  Gendve,  scienc.  math.  etphys.XXXL 
p.  213  IT.;.  Der  Verf.  bestreitet  gegen  Schnetzler  das  Vorhanden, 
lein  von  Phosphor  in  der  leuchtenden  Masse  der  Lampyren,  sondern 
glaubt  in  Rücksiebt  auf  die  Construktion  des  Organs,  welches  eine  von 
stuken  Tracheenstftmmen  durchxogene  weiche  Fettmasse  darstellt,  dasi 
dai Leuchten  ein  Produkt  der  Respiration  sei.  —  Schnetsler  erwi. 
dert  darauf  (ebenda  p.  215  ff.)f  d.ass  er  nicht  behauptet  habe,  es  finde 
•ich  freier  Phosphor  in  der  Tracheenmassc,  sondern  dass  derselbe  mit 
der  Fettmasse  verbunden  sei,  die  er  deshalb  als  „graisse  phosphoröe*« 
beielchnet  habe ;  er  habe  die  Phosphorsfture  erst  nachgewiesen,  nach- 
dem die  Fetimasse  durch  eine  stark  oxydirende  Substanz,  concentrirte 
Atotsftnre,  calcinirt  worden  sei. 

Tel  ep  bo  rides.  —  Neue  Arten  von  Rosenhauer  (Thiere 
Andalasiens  p.  140  If.)  sind:  Podabms  variam^  gilvipennis^  Caniharii 
fftmiia^  Rhagongcka  uotaUeoUis,  Malthinus  saäellarisy  ornaluSf  MaUhom 
d«f  lb4ricm§, 

Snffrian  «a^r  Critik  einiger Kftfer.Arten  nach  Vergleich  mit 
Fabricins'schen  Typen"  (ßptomoh  Leitung  p*  24S  IT.)  machte  wertbvollo 
Miltbcilungen  üb«r  «ine  Reibe  von  Cantbaris.  (Telephorna)  Aften^ 
Welche  von  Fabricius  beschrieben  und  deren  Original  •  lixempl^re 
ibn  aam  Vergleiche  vorgelegen  haben ;  einige  dieser  Arten  geb<^reä 
ia4erca  Galtnng ob  a^,  i^.  B.  Phryganop^lusi  Tiacerdes,  Silis ;  die  übri- 
|«a  werden  auf   die   allgemein  gültigen  Bestimmungen  der  spftteren 
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MelyrlAest      Nene    Spanische    Arten,    yod    Ro«e«haacr 

(Thiere  Andalusiens  p.  !49ff.)  anr^slcllt,  sindi  9fatdehiv$  UticoUis, 
kilarUf  Ebaeus  cyaneus^  Datyl$s  inemnutf  montivaguif  consoMmn,  Atu 
dalutUu$^  ruguhsui,  coerti/MM«f  ,  -.  frilMiis,  dolMi  ^  Enieojka  ItAtttfv j  und 
Mn«x;  Eine  neue  ,  im  Anbamg«-  beschrie^ne  Art  von  Sardiaiea  isl 
fehler:  BasyUg  Surdous* 

Clerii.  DescripUons  of  soiAe  *  new  Speeres  »f  Cleridte ,  coU 
Hk:!««!  at  Singapeire  by.  Mr.  Wttllaee;  by  J.  0.  Wesiwood  (Pro. 
o»ed.;of  Ihe  «oolog.  soc.  or  London  XX41L  p.  19^116.  |>1.  38).  Die 
hier  beschriebenen  und  abgebildeten  neuen  Arten  sind  :  SUgmaimm 
tffMowm,  lonUentumf  fyrviduM^  gmnHUMum^.eyUndrinump  aM&wialar,  cur. 
tQTj  Omadiut  etenoßtomoidei,  fa§cufe$^  vigilam^  telicornis  (eine  dorcli 
die  Behaarung  der  Fühler  merkwürdige  Art,  im  hiesigen  Museum  tod 
Pulo  Pcnang)  und  clyliformit. 

Zwei  neue  Arten  der  Gattung  Erymanthus  hat  ferner  Thoo. 
son  (Rev.  et  Alagas.  de  Zoologie  VIII.  p.  113.  pl.  5)  beschrieben  und 
abgebildet:  Erymanthus  /?e/se6u(&  aus  Senegambien  und  vetuvioidt$  \0i 
Grand  ßassani  (letztere  Art  im  hiesigen  Museum  aus  Guinea). 

Ptiiiioren«     Die   monographische  Bearbeitung   eines  Theiles 
dieser  Familie  von  M.  Boieldieu,  welche  schon  im  Jahresberichte 
für  1854  angezeigt  wurde,  ist  jetzt  im  IV.  Bande  der  Annales  de  Is 
soc.  cntomol.  p.  285,  487  und  629  fr.  vollständig  erschienen.     Es  sind 
darin  die  Gattungen  Hedobia  mit  3,  Ptinus  mit  5^,  Niytus  n.  g.  mit  3t 
Trigonogenius  Sol.  mit  6,  Mezium  mit  3  und  Gibbium  mit  3  Arten  ab. 
gehandelt,  denen  dann  noch  die  Aufzählung  derjenigen  folgt,  die  dem 
Verf.  unbekannt  geblieben  sind  (15).      Die   neue  Gattung  iVipdis,  auf 
Pt.  hololeucus  Fald.   gegründet,  wird  von  Ptinus    durch  Unterschiede 
in  den  Mundtheilcn  abgetrennt ;    die  Zähne  des  Kinns  werden  als  an 
der  Spitze  abgerundet  und    die  Oberlippe  als    ausgerandct  angegeben. 
«-  Die  Abhandlung  ist  mit  5  colorirten  Tafeln  ausgestattet,  auf  denen 
eine  Anzahl  der  beschriebenen  Arten  stark  vcrgrössert  dargestellt  ist; 
so   gefällig   diese   Abbildungen   jedoch   aussehen,    erfüllen    sie  ihren 
Zweck  nur  wenig ,    da  sie    zu  einer    sicheren   Bestimmung  der  meist 
schwierigen  Arten  keineswegs    genau   genug    sind.    —  Was  die  Be- 
handlung des  Gegenstandes  betrifft,   so   ist   die  Beschreibung  der  Ar- 
ten, auf  welche  sich  der  Verf.  ausschliesslich  beschränkt  hat,  flelssi^ 
und  sorgsam-,    in   der    Gattung  Ptinus  jedoch    trotzdem  nicht  von  der 
Art,  dass  sie  als  tvit  sicheren  Erkennung  derselben  genügend  beieich- 
Ih'et  Werden  könnte;  es  liegt  dies  hauptsächlich  daran,  dast  der  Verf. 
gerade  Ober  diejenigen  Charaktere ,    welche   eine  hanptsichllche  Be- 
rficksichtiguilg   verdient  htktten ,   kars   hinweggeht,    während   er  die 
allen  gemeinsamen  in  der  Regel  wiederholt.  Sd  bietet  t.  B.  die  Form 
tfnd  Lage  der  glatten  Schwielenflecke  des  Halsächlldcs  für  dfejenigea 
Arleoy  wo  solche  vorbanden  aindi  einen  g aten  AulinH  lur  Uttttftdwi« 
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doog  dar,  ohne   dais  auf'  dieselben   näher  eingegangen  Würden  fit ; 
nan   Ycrgleiche  hierfiber  s.  B.   Pt.  dilophas  Illig.  und  irrorata*  Kies. 
mit  Pt.  Ittf itanicQS  lUig.    Als  schwach  muss  geradean  dbr*  literarische 
Theil  der  Arbeit  beseichnet  werden;  die  Synonymik  fst'äaMerst  dtfrfi 
lig  aad   selbst  Autoren   wie  11  liger  (Kifer  Prettssens],   Fhyknll; 
Gyllenbaly  Marsbam  sind  entweder  gar  niclit,  oder  wie  die'b^. 
den  letateren  nnr  in  einaelnen Villen  citirt  worden.   Wenn  bei'Ptito 
raflpesFab.  selbst  das  Citat  fflr  das  Weibeben  s  Ft.  elegans  Illig.  fehlt, 
io  isl  diese  Sparsamkeit  gewiss  als  unaweckmtssig   in  besolchvant 
bei  Pt.  dnbius  Sturm  Wtre  z,  fk '  crenalns  Payk. ',    bei  erenatut  Fabr« 
dagegen   globnius  Ahr*   und   Cerevisiae  Marsh,   an  citiren   gewesen. 
Als  irrige  Synonyma  sind   hervorxuheben:    Pt.  dilophos  Illig.  ist  von 
der  gleichnamigen  Art  des  Verf.  sicher  verschieden ;  ersterer  ha^  viel 
läogere  und  spitxere  Dornen    am  Ilalsschilde  und   ist   kaum  merklich 
grösser  als  Pt.  irroratus  Kies.  —  Pt.  sycopbanta  Illig.  hat  keine  Haar« 
tupfen  auf  dem  Thorax  und  kann  daher  weder  mit  Pt.  bidens  Ol.  noch 
mit  raptor  Sturm  identificirt  werden.  — .  Pt.  globulus  Illig.  ist  wahr- 
sciieinlich  mit  einer  der  Tipnus.Arten  des  Verf.,  aber  keineswegs  mit 
seioem  Niptus  globulus  identisch ;  die  llliger*sche  Art  ist,  wie  auch  im 
Magas.  VI  angegeben,  nicht  behaart ,    sondern   nur  mit  Schuppen  be« 
deckt  und  ohne  alle  Erhöhungen  auf  dem  Thorax.  —  Der  Pt.  nobilis 
Dej.  (Isle  de  France)  hat  mit  den  Arten  der  Gattung  Ptious  nichts  ge. 
mein ;   nach  der  Tarsenbildung   könnte    er  nur   xu  Iledobia  gehören, 
Toa  der   er  jedoch   ebenfalls    durch    die    Form  des  Schildchens ,  die 
k&rxeren  Fühler  und  auch    besonders  durch  die  verbreiterten  Sterna, 
dqrch  welche  die    Hüften    weit   auseinandergedrftngt  werden,  unter, 
schieden  ist;  er  würde  eine  eigene  Gattung  bilden  müssen.  —  Wenn 
Pt.  hololeucns    generisch    abgetrennt   werden  soll ,    wofür   das   sehr 
IiieiDe ,   kaum   sichtbare  Schildchen ,  die    kuglige  Form    der  Flügel* 
decken,  die  ganx  kleinen  Augen  und  die  Breite  der  Stirn  xwischen  den 
Fahlem  sprechen  würde,  so  müsste  Pt.  crenatus  Fabr.,  bei  dem  diese 
Charaktere  Übereinstimmend  vorhanden  sind,  dieser  Galtung  ebenfalls 
eiogereiht  werden.  —  Von  den  dem  Verf.   unbekannten  Arten  würde 
Pt.  hameralis  Say  aus  Nord  «Amerika   xu  Uedobia   gehören.   *^    Für 
einen  ersten  Versuch  ist  übrigens  die  Bearbeitung  der  GaMung  Ptinna 
ein  schwieriges  Unternehmen,  sowohl  wegen  des  Mangels  an  Vorar. 
i>eitea  als  auch  besonders   wegen    der   grossen  Differenx   der  beiden 
Geschlechter  in  der  Mehrxabl  der  Arten;   jedeqfalls  bleibt. dem  Verf. 
sber  du  Verdienst,  i^ine  betrüchtliche  Anxahl  neuer  Species  b^kaiHkl 
genacbt  an  hnben.. 

Eine  neue  Gattung,  die  dieser  Familie  eingereiht  wird,  (aber 
dem  Habitus  nach  kaum  hierher  an  gehören  scheint)  ist  L$ue9himam 
Uum  Rosenhaner  (Thiere  Andkilnsiens  p.  179)  von  llagKcher,  gUich« 
breiter  Kürperfot m   wie  Lyctos ,  TOn   diesem  durch   diei  Bildung  dt« 
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TW»WS.  WPftpr^R.Kwif*  d/.e ^rci  Y^dick*«!^  Endglic4er  der  FAhler, 
diq  ;iiicVl  i^ipf^pndete  Oberlippe  pnd  andere  Abweichungen  in  dco 
fl\u^'^fi'}l^n.  upt/9r9,$biedjsn.  Ari :  l»  ans^siutt^,,  Jiene  Arten  desseU 
bp  auf  A9d|(ly»^eii  »ij^i  f^FPfF**  f<^¥'  »oU^armSf  a^ricullor^  rMbtr, 
cfif^ßi^riuf^  A^lfi^ff^  fo^fl^ß^t^,  fk^sa^l^fim  im  Aob^nge  beschric. 
bei^:    JDor^atov^  Dfimvkßth  ujjid  fÜfS^^f  /(Vmof|fj    von  den  Hyeri^chen 

.  .  .  Von  Fnii  (Iftiub^ilnng^  4?«  SifAenbl^9gUpN9.Y<^9m  fArfta- 
^cwiM. .  «0  HernAOMtAd^VJIir  p«3^  jL).  wup4«  f}ie  jiniw.jpkl^ngj^ge. 
acKidile  und  die  ersten  $(fl9dp  dßi?  Ayf^te  s^tvi^i^^  l^^k^npi  geijifcbt. 

Kflfch  Pairiliaire  (Annale«  d.  I.  aoc.  entomdl.  IV.  p.  533}  ist 
Pfloa  itaKea  Kflst.  mit  Dermeites  dabius  Ro8si  identiftok  qnd  puM  da- 
her  Psöa  dobia  heiMen. 

inielaaoina«  Rosenhauer  (Thiere  Andalusien!  p.  183  7.) 
charak^erisirte  die  Dejeaq'scben  Gattungen  Nephodes ,  Sclernm  aod 
Lichenqm  und  beschrieb  folgende  neue  Arten  aus  Spanien :  Faeli/- 
^kila  incrasialat  bifida,  Tentyria  iinuatocolli$ ,  Gaditana ,  prolixa ,  mo- 
desta^  corrugala,  Pimelia  integrOy  monlicola,  Aiidß  lueluo$af  inyuinala^ 
cificltfy  marginicoUigy  pygmaea  (alle  ffinf  von  Rambur  abgebildet,  aber 
nicht  beschrieben) ,  Atida  hebes^  Tagenia  andalusiea^  MUolampus  fuh- 
glaberf  Ovatroid$s  ihoracicuSf  Opalrum  baetieum,  gregarium^  Crypticas 
putiUus  y  Ammobius  rugosus ,  Calcar  procerus  und  KephodcM  xüligtr 
(Hfrsgg.)^  letittere  Art  von  M.  metallescens  KOst.  unterschieden. 

Von  Mulsant  und  Perron d  (Opusc.  cntomol. Yll.  p.  160; 
wnr4e  eine  neue  Gattung  MfHa%%a  auf^estpllt,  welche  mit  Uloma  zu. 
nf^chst  verwandt^  /lich  durch  weniger  Is^nggcs treckten  ((Arpcri  quer 
ovales  Kinn  und  die  Form  des  sechsten  bis  sehnten  Fahlergliedei, 
vrelcl^e  fast  quer  viereckig  und  nicht  in  spitse  Winkel  ausgesogen 
sind^  nnterschf^idet.  2iW^i  Arten :  M*  gagatina  aus  Sicilien  und  lartala 
Yoni  Senegal. 

Eine  feinere  neue  Gattung  von  Nulsant  (Uist.  nat  d.  Coleopt. 
de  Fnnee»  ßopplteenl)  ist  yi^gidiphQr^ ,  weiche  den  Vebefgtng  von 
▲Iphitobius  sa CfttaphrttBfilJs  nn  vermitteln  scheint;  die  Art:  F.  C«ro<4 
ist  in  4ef  Gegend  ven  Bordeanz  aufgefunden  worden. 

Derselbe  (Opusc.  entomol.  VII.  p.  t33  A)  beschrieb  die  Larve 
ton  Elenophorns  collarts;  sie  bftit  sich  naeh  Art  der  Blape»  Larven 
in  der  Erde  verborgen  und  kommt  nur  mit  dem  vorderen  Theile  Att 
Hdrpers  aus  derselben  hervor,  um  sich  von  verweeten  anlmalen  Sah. 
stansen  in  ernähren ;  sie  ist  von  langgestreckter ,  halb  cyltodrischef 
Körp^rform. 

Lvcas  hat  die  secka  non  ihm  im  vorigen  Jnhce  durch  Diigne* 
•en  befctnnt  gennchten  Tentyrten  ansAlgier  jctit  in  de«  Anviles  de 
Ui  ton«  tbtomel.  iV.  p.  697  ff.  aitsSfthrJidi  litichiiebnB  xmi  asf  pK  3t 
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ibftbiMst;  ebcna*  die   iekon  I«  Jmkw   I85ft  TOvUtoi^  beliant  «ew 
■achte  Horte«  Jermii  eas  Algier. 

Ente  neue  Art  ron  Costa  Ut  OptUrum  iHtiili^irum  voii  d6r 
iDiel  Isehi«  ( Alcane  notitie  tuli'  eDtomologia  detl'  'Uo\ä  d'ItcMe 
P»J  4).  .    / 

Von  Ksirmaire  (  Aariales  de  1a  soc. '  c^tbmot.' tV.  p.  533): 
PUtjfiema  Mubphmbea  von  Sicilien  und  ßius  tetraph'yüüi  aus  dtfr  Um.* 
fegend  von  Pisa. 

Zar  Hclop  ier-(sruppe  gehören  folgende  neue  Xrlen  : 

£ifeaiii|)(ifs  ßibuiUr  Thomson  (Rev.  et  Magaa«  do  Zopjogi c)  Vi]i|^i 
p. 475i.  pl.  23)  voi|  Costa  Rica,  eine  ausgeseichnete  aweite  ,A|iV,dw 
Gslioagy  die  sich  auch  im  hiesigen  Unsenm  von  dersclbesk  ^oJ{i#iitA^ 
befiodet.  Da  die  Gattung  Eacamptus  Dej.  von  de  Castelnan  untn^^ 
4em  Kamen  Hegemona  beschriei>en  worden  ist,  muss  die  Art  Hegemoqn 
flibastsr  beissen.  .     j 

SfktmiweHB  CAeefo/afiv  Rojas  aus  Veneauela)  jettt  in  d«tt  kn^^ 
lei  de  la  soe.  eatomol.  iV.  p.  695.  pl.  12(>)  anfPQfhrlich  beschrieben  und« 
abgebildet. 

Uelap»  peUueiius  Mulsant  et  Key  (Oposc.  entomol.  VII,  p".  t5> 
aus  Sfldfrnnkreich. 

nvtelliia«.    Di«  iMftndii^ien  Gattatfgeli  dieser  Familie  tirfd 
voD  Hnlsnnt  in  seiner  Rrst.  nat.  d.  Cotöopt.  de  France,  Pectin^pd^ 
des  gründlich  nntersncbt   und   festgesi^Ht  worden.     Die  A/btrennuttf 
TOD  den    nahe  verwandten  ttelt>piern    ist  naeb   der  eigenthlMilielrSli 
liamihrönnigen  Bildnng  der  Fnssklauefi,  welche  allen  Ciiteltntn  eigene 
itt,  eine  gewiss  sehr  begf findete,  fuiual  auch  dt€  Brust,  und  Hfilte^i;. 
bildoDg,  mit  welcher  die  sehr  lebhafte  R«w^gKc4kkeit  äitf^tt  Th^ertf 
in  engen  Zusammenbanrge  Mehl,  £igeiitbanlIi«)hkeHen  darbfelM.  Mtflv 
sant  thvilt  seine  „PectinipMes«*    ftUttftcbsi  id   aWei  Ornprpeii:    1>}' Ciu' 
sUltens  mit  Knf  Baucbring^n  ,  tfweispitsigeii   llandlli^tt',' dtfMIiVh  4#- 
weitertem    Endgffede   tier  KtefteTtaHei'   n«d   Mtif  bh   se«^  (selieiMi* 
aclit)  Zibnen  ati   den  Kosslilatien.     2)   Omopiliielill  meist  nWt  M»6Us' 
Ftdchringysn ,    «ngetheHter  9p'mft  der  IlMidibelll  ^  t^iüig  ei>^eitlAl4Mi 
£odgtieie  der  Kiefertaster   und  Aetttf  b»s  awAlf  Sillben  ab'  dltffl'  Ftfssl^ 
lilaQca.  —  Die  hitff  angiegeb^ne*  tlMersebfede  in^  d<¥  ÜMdtbeU  uM 
Ptipeabil  düng  sind    gant  dnrehgfngig  untf  fA#  beide-'  Gittppim  dsbe« 
lehr  berelrlfttcttth  binautuRlgeto  wlre  nO^fa,  data  b«i  dttta  OmvpMiegss 
Clypear   mH  ObeHiptre  ^diiilal'  uinl'  tangg^itV^cftt  Mid  die  MaMn^ltt 
»eiiltch  ftti  Hegend,   bc^i  d^eU*  Ciltöli^ns  dyt^Hi^  uA«  Obdrtlp^e  ^kut« 
Qod  breit  und  dit;  tfiftidribeltt  fest  ^snM  b«dbck>l' sitfd.-  ^  Dfe«  OiMÖIi^lii' 
lerftllen  wfeJet  ite' MyüetVcliraruiru  uttd  Cisi^hriretf^   au  erst^rCtt' ge«. 
boren  MYcetocharet  mit  5  flrana.  Arten   wtfd  AyirteaorM  MuUt  mit  I 
An,  t«  letttereit  Alfecnl«  und  Ciaitl«.     Oie'fHiAtttig  GMela  biM  (M 
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Verf.  iB  eine  Reute  von  GAUongen  enfgeldsty  denen  jedech  nnr  Im- 
ierst  leichte  und  unweaeDtlicIie  Ueteraciiiede  sa  Gmnde  liegen,  wel- 
che beMer  sur  Eintheilung  der  Arten  in  Gruppen  su  henutsen  wi- 
ren ;  9ie  bestehen  in  der  Form  des  Unlsscbildes  (dessen  Basis  lu wei- 
len fast  gerade  abgeschnitten  oder  ausgebuchtet  und  mit  herTortre. 
tenden  Hinterecken  versehen  istL  den  Lftnesverbfillni^sen  der  Fübler- 
gliedert  dem  einfachen  oder  mit  einer  häutigen  Sohle  versehenen  vor- 
letiten  Gliede  der  Ilintertarscn  u.  s«  w.  Die  Namen  der  hierauf  ge- 
gründeten  Gattungen  sind;  Gonodera  (eine  Benennungi  die  neben  der 
Gattung  Goniodera  Perty  besser  zu  vermeiden  gewesen  wftre}  für 
Cistela  fulvipes  Fabr.,  Cistela  sens.  atrict.  für  Cist.  ceramboides  Fabr., 
H^menalia  fflr  Cist.  fusea  Illig. ,  Isomira  ffir  Ctsti  antennata  Panz., 
mnrina  Ein.  u.  s.  w. ;  für  die  Gattung  Prionychus  Solier  (Heleps  iter 
Fabr.)  'Wird  der  frühere  TCame  Eryz  Stephens  wieder  eingeführt.  -- 
Die  Omophliens  zerfallen  in  vier  Gattungen  :  Podonta  Salier  (für 
Cist.  nigrita  Fabr.)  1  Art,  Cteniopus  Solier  (Cist.  sulphnree  Lio.) 
1  Art,  HeUeiaurus  n.  g.  mit  an  der  Spitze  verdickten  Fühlern  (Cist. 
nigripennia  Fabr.) ,  2  Arten  und  Omophlua  Solier,  7  Arten. 

An  diese  Bearbeitung  der  französischen  Cistelinen  schliesst  sirii 
die  Beschreibung  einer  Anzahl  meist  aüdeuropftischer  und  den  su- 
nächst  gelegenen  Theilen  Asien's  und  Afrika's  angehürender  Arten 
an,  welche  Mulaant  in  den  Opuscules  entomol.  VII.  p.  17—59  oo- 
ter  dem  Titel:  ,,Note«  relatives  ä  quelques  Insectes  Colöoptöres  de  U 
tribn  dea  Pectinipödes«  verüCTentlicht  hat*  Auf  Allecula  aterrima  Dej. 
Küst.  gründet  der  Verf.  mit  Recht  eine  eigene  Gattung  VpvuUäf 
welche  atch  von  Allecula  schon  habitnell  durch  daa  an  der  Basis 
verengte  Halsachild  unterscheidet  und  in  den  Lftngsverhftltniasen  der 
Fühlerglieder  abweicht;  das  diitte  Glied  ist  nämlich  sehr  beden- 
tend  länger  als  daa  vierte,  fast  doppelt  so  lang  ala  daa  fflafle, 
die  drei  letzten  dagegen  verkürzt,  oval.  (Die  Art  U.  aterrima  hat 
eine  weite  Verbreitung  und  findet  aich  im  hiesigen  Nuseum  aucb 
aua.  der  Krim«)  Zur  Gattung  Gonodera  bringt  AI.  auch  die  C.  oie* 
tallica  Küat.  Nene  Arten  sind  femer:  üymenorus  rugioolU»  unbek. 
Vaterl«!  (Cialeln  aerrata  Chevr.  ist  wobl  nur  eine  Farben-Varietät  voa 
C.  cernmboidea),  Inwtira  cerste«  vonCoraica,  Bryx  anlAracinc  nabek. 
Vaterl.  |  mumriUmica  aua  Sicilien  -  nnd  Algiei^  (vofi  D  a  h  I  unter  den 
Ramen  Uelopa  triatia  versandt).  Die  Selbstständigkeit  seiner  Gattao- 
gen  Podonta  nnd  Cteniopus  zieht  der  Verf.  hier  (p.  25)  selbst  wieder 
in  Zweifei ,  indem  er  zngiebt ,  daaa  sich  «wischen  den  Charakterea 
beider  Uebergäng«  vorfinden ,  hält  aie  aber  de.nnoch  fest.  Znr  Gsi- 
tung  Podonta  werden  aoaaer  C.  nigrita  Fabr.  noch  C.  lufubris  Kü*t. 
nnd  al^  nene  Arten :  Ptd*  Auhei  aus  dem  Orient  und  alpittm  aus  dem 
Ostlichen  Rnropa  gerechnet«  letztere  beiden  .beschrieben.  Die  füsf 
üpyefMirt^nCtenioptti' iindiMiiuintUch  bereits  beachriebcii«  Ueliotaurai 


-     85      - 

Hui«,  im  Ganien  mit  12  Arten ,  theiU  ntil  Jicri  und  tficht  behaarf^il 
Flflgeldecken  und  verfcflrzten  POhlerti,  iheils  mit  tparaarn  behaarten 
oder  glatten  Flügeldecken  und  sehlanken  FAhlern.  Ken  lind:  H.  oii- 
cepi  von  Tanger,  P^rr^udii  ans  Algier,  mngusiieoUis  auB  Aegypten  und 
ReicKii  ana  Algier.  (In  Betreff  der  bereits  b'escfariebenfeli' Arten  ist 
lü  bemerken,  dasa  Ton  H.  rufiventrii  Wahl ,  von  dem  Mnlsant  nur 
dsf  Weibeben  kennt ,  daa  Mftnnchen  dnrcb  ichwarae  Scbenket  ab- 
weieht;  femer  dasaH.  coernlens  Fabr.,  gewöhnlich  aus  Algier,  anek 
io  Spanien  Yorkommt.)  Nene  Arten  der  Gattung  Omopblua  sind:  0. 
menlaKs  aus  Constantinopel  und  der  Krim ,  sculellaris  aus  Aegyptcn, 
i^iaau  (Dej.)  aus  Syrien. 

OmoffkUu  prcductus  und  Cistela  Granalentit  Rosenhaner  (Tbiere 
Andalasiena  p.  220  ff.)  sind  awei  neue  Arten  aus  Spanien. 

MelandryAdae*  H  uls  a  n  t  (Uistoire  naturelle  des  Colöop«. 
leres  de  France)  nimmt  in  dieser  Familie,  welche  er  mit  dem  Üamen 
«Barbipalpes**  bexeichnet,  sieben  Unter-Abtheilungen  (oder  Gruppen) 
ao,  Bimlich  :  Tötratomiens ,  Orchösiens ,  Serropalpiens  ,  Melandryens, 
filycelomiens,  Conopalpiens  und  Osphyens.  WAhrend  Scraptia  als  ein 
natürliches  Mitglied  dieser  Familie  von  derselben  ausgeschlossen  bleibt, 
wird  Tetratoma  gewiss  nicht  recht  passend  damit  vereinigt  In  Be- 
treff der  fibrigen  Gruppen  scheint  es  dem  Verf.  entgangen  an  sein, 
dass  nach  der  Gesammtbildung  des  Körpers  seine  Orchdsiens  mit  den 
Serropalpiens  nnd  ebenso  die  Conopalpiens  mit  den  Osphyens  (letstere 
Irota  der  verschiedenen  Zahl  der  Fflhlerglieder)  in  nftherer  Besie« 
hang  zu  einander  stehen  und  besser  je  mit  einander  vereinigt  wor« 
den  wären.  Die  erstere  Gruppe  ist  auf  Tetratonia  mit  3  Arten  be- 
achrflnkt ,  die  sweiie  nmfaast  Eustrophus  und  Orchesia ,  letztere  mit 
3  fraDföstschcn  Arten,  Terner  Hallomenus,  welche  (lattung  mit  Unrecht 
aar  H.  homeralis  rcducirt  ist,  wfthrend  ihr  H.  fuscus  Gyll.  nach  der 
Bildung  des  Frosternum  eljcnTalls  zugehört;  Hlulsant  gründet  auf 
lelitere  Art  eine  eigene  Gattung  Drijala^  welche  er  unter  die  Serro. 
palpiens,  bei  denen  die  Vorderhflften  zusammenstossen  sollen,  (was 
bei  Haflom.  fuscus  '  nUhX  der  Fall  ist]  setzt.  Die  Gruppe  Serropal. 
piena  serfAllt  in  „Dircöaires^  und  „Scrropalpaires,"  erstere  wieder  in 
tDryslates"  amd  „Direktes;«  unter  den  Dryalates- stehen :  Anuoxya^ 
n.  g.  (anf  Dircaca  f  tennis  Ros.  gegründet) ,  Abdera  mit  5  Arten ',  die 
acboB  erwähnte  Gattung  Dryaia  (Uallomenns  fuscus  Gyll.) ,  Catiia 
B.  g.  anf  Haliomenns  afln»  und  flexnosns  begründet;  unter  den  Dir. 
ccatea:  Uircaea  2  A.  (und  1  ausserfraniösische  D.  ParreifttHj  welche 
niriit  aus  Ungarn,  sondern  ans  der  Krim  stammt) ;  die  ^erropaYpaires 
eolhalten  die  Gattungen  Phloiotrya  Steph.  mit  2  und  Serropalpns  mit 
t  Art.  Die  Gruppe  MMandryens  nmfasst  folgende  (vattungen:  Zihra 
(«ofür  der  Faykuirsehe  GnitongsnameXylila  beia  üb  ehalten  ist)  l  A'^ 
Hypolos  2  Af  iL^i(i9ralijii  ji4^i.A«rj)ircAea  tsricgataifiab.^  begründeii 
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Melandrlra  3»A.  Dio  Mrci&tomieQff  b^schvQoken  »icb  auf  die  Galtaag 
Mycatdma  mil  l^A-i  ebeoflo  di^  Conopalj^ien«  auf  Co^opalpna  lait  2Ä. 
lud  die  OipKreoi  m(  Oiphya  a»it  1  Ar«« 

J^\$  neu«  Art  worda  ferner  von  M  a  1  b  a  n  t  and  G  o  d  a  r  fc  (Opai c. 
entoot&U  VII.  p.  108)  Oreke$ia  maemlatm  aui  Sicilien  beadtrieben. 

'  Nach  Pairmai're  (Annalea  de  la  soa.  entomol.  IV.  p.  546)  »t 
i^b  Hl  'Sdiwaden  Torkommende  Dlreaaa  4galtaU  Fabr.  tob  der  ifid. 
franiMacfaen  Art'|^)e<«tieti  Namens  apeclftgch  Teracbieden;  er  neaat 
letztere  l>.  mutiraiiu 

jintltlclnl.  MaUant  und  Rey  „Ifotes  ponr  aervir  &  ]*hu 
aloire  de  PAgnathua  decoratas«  (Opnsc.  entomol.  VII.  p.  1 14  ff.)  gaben 
eine  Beschreibnng  und  Abbildung  der  Larve  und  IVymphe  von  Agni« 
thui.  Die  Larre  ist  von  schmalem,  langgestreckten,  wenig  gewöllu 
ten  Körper,  mit  dreigliedrigen  Ftbhlem,  ohne  OcoHen ;  von  den  Abdo« 
minalringen'  sind  die  drei  letzten  grösser  als  die  sechs  ersten,  der 
Ictiie  am  Iftngsten,  mit  awei  rundlichen  Graben  auf  der  Oberseite 
and  jederseit»  am  Hinlerrande  mit  einem  starken,  anTgebogenen  Dorae. 
8ie  lebt  aai  Rande  von  Bächen  in  alten  Erlenstöcken,  in  der  Gesell- 
schaft von  Rhisophagns  eoernleas  und  Bostrichus  alni,  dessen  Larvra 
aie  wahrseh  einlieh  nachstellt;  wenigstens  findet  sie  sich  oft  in  der» 
Galerieen.        ^ 

Drei  neae  Arten  sind:  Anthicus  tespertinus  Rosenhaner  (Tliifre 
Andalusiens  p.  225)  aas  Spanien  und  Anthieus  formiearius  nnd  tnm^- 
nu8  Nietner  (Entomol.  papers  II.  p.  10)  von  Ceylon. 

Iiagrriairiae»  S)  u  1  9  a  n  t  (Hist.  i^at.  d.  Col^opt.  de  France) 
vercfni^to  die  Lagriant^n  und  Pyrochroidei^  unte^  dem  Namen  »l»*^- 
p.enne^**  und  theilt  dies(;r  Familie  als  eine  dritte,  zwischen  jenen  bei. 
den  in  der.  Mjtte  stehende  Gruppe  ^\t  „Pythides^*  zu.  Die  Familie  i»t 
in  Frankreich  mit  5  Lagr.ia  (darunicx  zwei  neue  /\^VtenJ|,  1  Pytho  and 
3  Pyrocnroa  vertreten ;  unter  leiitcrer  U.a^tui^g  führt  dcir  Verf.  die 
Pyrocbroa,  rubens  als  P.  satrapa  Scbranks  Hcrbft  auf. 

' .  Lagria,  rupmdß  ist  |^in^  n^Que  Spanifp||o  /ktS^,  V9n  U^os^nha  u  er 
(.Thiele  i^ndalusjens  p.  223)  aufgestellt. 

.  JKo«4ell)0niae«  H  al  san t  föhtt  in  setneriUstairo  naturelle 
4qs  ,(>l^t^rQS  de  Kraiiee  .(9am  X^b%).  far  dsaae.  Faaulie  dea  Raaica 
„l^a^p^deif^  ein,  c^ne  Xerlndarnng,  «lelclte  w^l  um  ao  flherflöaaigei 
is^i  Wsdie  Beneannttg  als  dnrchftds  trivial.  hosaieiiBel  werden  mass. 
£sw.efd{w  dafpiiUr.dicFamUU».disr  ,^llordkllides<>  nnd  „Rliiptphorides« 
verelliligt,  fAr  4eren  Anaeinandeohaitnn«'  die  vom  Ref.  (aiehn  t^ri- 
f^a  Jal^retberteht  pl67)  aagegeb^ncn  Chnraktere  btfllsehaUtn  werden. 
I^ie  «MatdelUdcs«  w«fd«a  ia  drei  Unaer<-Abtha4Iangeot  Vordelllfns» 
Aiaapifmi  «nd  Scraptiena  aerfftlK,  worüber  jed(»eh  an  bemerken,  dass 
die.  Visieren  otcb  «Halt  ssUIrlichaii  Ckankteren  ^  nidii  dieser  Fi- 
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inille  ttigehöreü  ,   gdndem  dfif  M^laAdirytfd^  l96lt^iAMt;  bMhem  wifi^ 
icn.    Kar  die  ftear^eitong   d«r  ^gehiüt^n  llordeHbik^a   hmbeto  dbiii 
Verf.  tfpftfche  Ezdnp'lBre  Von  Corta  mm'Ver^eiclKy  tw^\&ifm  aad 
ist  hierdurch  die  Sicherslenung  der  SynoriyiMie  iehr  g^ef&rdMr^wordei»; 
die  Beurtheilnng^  tfer  Co$ta*icheii  Arten-  itiiüitat*  iMH  dtf4c^*?*i>^  weloka 
Ref.  nach  ddn  Betehrefhüngen  tind  AShil^tirgen'  der  Iidt«to#eii  ^ege« 
ben  haty  durchweg  Gbeteid ,  hat  aber  ir6^H  eine  weit^e  Anadefaiwiit 
erfahren,    ^dd  hierbei  tahlreiche  Coataf'acHö  Arti^tf  eüMgefdgen  woti. 
den,  so  hat  der  Terf.   dagegen    die  von  jeüietA  anfg«avelllen  Gattünu 
geo  mit  wenigen  Ausnahmen  beibehalten,   TAt  dieselben  aber  weibig*^ 
steat    charakteristische   Merkmale  'festgc^teAt:   dviv  d\ek€  QatHnfeil 
jedoch  anch  so  noch  sehr  in  ihren  Rechteil  tvi  biJanataikdeft  ihidy  liegt 
tof  der  Hand,  Wenn  tiian  die  geringe  Bedeutung  der  ihnen  beigemes. 
sean  UBterscheldviigamM'kniaU  In  BetrachV  aiehtt    Die  yon  Mordella 
•bgeswetgten  Gattungen  sind :  Tomozia  Cost»  mit  t  Art,  Mordella  6  A.» 
(losserdem  sind  noch  einige  ausserfranzösische  beschrieben),  MordeU 
iislena  €osta  13  A.  und  SienoUa  n.  g.  auf  M.  testacea  Fabr.  gegrfln. 
drt.  Als  ein  sehr  in  die  Augen  springendes  Merkmal  f&r  Mordellistena 
Hebt  M  a  1  s  a  n  t  mit  Recht  die  Einkerbung  der  Hinterschienen  und  des 
ersten  Gliedes  der  iiintertarsen  hervor,  welche  bei  Tomoxia  und  Mor* 
della  fehlt;  bei  Stenalia  findet  sich  nur    eine  solche  scbuppenartige 
Einkerbung,  bei  Mordellistena  dagegen  mehrere.   Uebrigens  zeigt  nach 
des  Ref.  Ansicht  die  Mord,  testacea  Fabr.  andererseits  schon  wieder  eine 
greife  Annftherung  an  fomoxia,  nicht  nur  rm  Habitus,  sondern  auch 
io  der  VerlAngerung  d^er  Mittcfschfenen.  —  tiie  blslüct^  Unter  Anaspi^ 
Tereinigten  Arten  vertheilt  M  ulsant  auf  3  Gattungen:   Atiägpit  (11 
Arten),  8Ha¥idi  (4  A.y  ntid  ^HläHa  (1  A.);  äts  Utttertrokied.  affischen 
den  beiden  ersYCtf  Wird' i^nf  hei^rorgöNoBetfi  dM  süeh  der  ningeadhla. 
^eae  Rand   der  FlOgeldaekpn  :  bei  Anaspin  bia  zum  finde  des  dritten 
llittterkilbariiige0!'^i%treekt.y  Während   er  be«  SiUria  nur  bis  zu  den 
ttuiteffhdlteii;  neieht»  .  Die  GatUiikg  Penin»ia   soll  sich  Ton;  den  beiden 
Torfaergehiindei»  duedi  geradlinigen  Hinlentind  des«  dritten  .HOfteppaA- 
res  mtf  Itagete  Hinlertehieneii  «ot^radteMen^    (Die  hier  angeschlos« 
»eoea  «Scratitieiia»  telaofekiaicfk  nnf.d'&cMiptiB  und  L  Trotopima.)  ^ 
Die  Hhipipk^ffiden  shid  durch  db  bdiwiAtMiJiMenr4^p4iicHen  Arten  ij^ 
Fraakreiefc  Ire^traie»»  ti.Mfütioecfisl^  3  RhipipfliCMr^,;  •!?  MyodHes,  I  Pti« 
lophome«  ->  Was  dto  Kon  Mala  an  t  vorgemommenn  FcaUtclIung.^ez 
Arten  unter  ded.  Mordelieoien  :iind.  die   iknei»  zugAwiezenen  $yi\opyme> 
betriOi»  an  glaubt^  lieS^,  das«  Jkier  eine  grundllohe  Rei^ision  ifocb  man* 
cbes  an  venbcssera  im   Stande. »ein  wird^     Für  Tomozia    buceph^I^ 
Costa  (eine  AberkH  gemeine  Art)  isi  der  Altere.  Naroe  Mord,   bignttatn 
de  Gast«,  Redlenb.  einzu/^hren ;  daa  Citat.Mord.  serice«.  Ziegi.  ist  bei 
dieses  Art  an  alreicben«  indem'  es  zu  Mord*    filloaa  Schrank  g^bör,!« 
Mordelln  Hponcsiata  Gerin*.ifiL4l»L&yuonyia.  voi^  M.  fasoiatej  zn  tilgen^ 
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dafefes  fiUt  mU  dieser  yelir  ausgei>«i ebneten  Art  M.  decore  Cbevr. 
Male,  »(pertfpioillatii  Coeta)  cnsnmmen,  Mordella  brunnea  Fabr.  kaan 
nicht  ak  Farbenvariet&t  derM.  huroeralia  angesehen  werden,  toadera 
itt  eine  dnrchana  aelbBtstAndige  Art ;  eine  Vereinignng  beider  ist  aber 
nai  ao  weniger  l^alässig,  da  M.  variegata  als  eigene  Art  Ton  Mnl- 
aant  beibehalten  wird,  während  dieselbe  viel  nftber  mit  M.  hnineru 
lia  verwandt  ist  als  M.  brnnnea«  *-  .Unter  Rbipipborns  hat  M.  den 
Rh*  apicalis  mit  Rh*  rufipennis  wohl  mit  Recht  vereinigt;  Ref.  bit 
sich  nachtrlglich  flbertengt>  dass  diese  Art  schon  im  Jahr  1830  tod 
Gebier  als  Rh.  praeustns  beschrieben  worden  ist  nnd  daher  diesen 
Namen  erbalten  muss;  als  Rh.  apicalis  ist  sie  auch  von  Fischer 
(1832)  diagnostlcirt  worden. 

Nietner  (Entomol.  papers  I.  p.7)  beschrieb  Rkiptphcnu  tn- 
pieus  als  neue  Art  von  Ceylon,  welche  nach  Ansicht  des  Origiail- 
Exemplars  auf  ein  hleines  Individuum  von  Rh.  bipunctatns  Fabr.  ge- 
gründet  ist. 

Mordella  extenta  Rosenhaner  (a.  a.  0.  p.  227)  ist  eine  neoeArt 
aus  Andalusien. 

Lettner  beschrieb  (34.  Jahresbericht  der  Schlesisch.  Gesellich. 
f.  vaterl.  Cultur  p.  103)  die  Larve  der  Mordella  guttata  Payk.,  die  er 
in  Schwimmen  fand ;  auch  der  Kifer  hftlt  sich  gewöhnlich  in  der  IVfthe 
derselben  auf. 

Vealcantia«  Mylabrü  suspieioia  und  scuteÜala  wurden  ali 
neue  Arten  yon  Rosenhauer  (Thiere  Andalusiens  p.  229 ff.)  be* 
schrieben. 

llrnclaetae«  Derselbe  charakterisirte  .  (ebenda  p.  235  if ) : 
Bruekui  .•UongUM  ,mi$  Sardinien  und  axigufis  aus  Andalusien. 

fTurcaalioialilen»  Perris  bat  (^Insectes  cht  pln  maritime»* 
Annales  de  la  sodi  entomol.  IV.  p.  245  ff/  und  p.  423  ft)-  din.  Natarfe« 
schichte  und  die  ersten  Stftnde  einer  Reihe  von  Curcniioneni  dera 
Larven  an  Finus  maritima-  leben ,  erArtortl  Es  sind  folgende :  Dryo. 
pfathorus  lym^xylon  I  Rhyncoins.popcattts  und  straugnlalmi«,  Hesite» 
pallidipenntf,  MagdwÜnus  cartwnarinst  Pissodei  notatna^«  Hyjobins  abie- 
tif  und  Dlodyrrlryiichur^awitriactta.  Letstere  Art»  welche. noch  in. 
ibflmlfcher  Veise  als*  dns  Weibchen  des  Rhino  macer  mttelaboides  Fabr. 
genommen  wird,  legt  ihre  Eier  aur  Zeit  der  BlOthe  von  Pinna  nari« 
tima  in  die  jungen  Zapfen ,  wo  aich  4ie  Larve  von  den  Staubgefli- 
sen,  dem  PoHen  und  aueh  von  der  Aze  derselben  ernährt;  sobald  sie 
erwachsen  ist,  verlisst  sie  dieselben,  fiUt  sur  Erde  nnd  verpappt 
sich  hier.  IHe  abrigen  Arten  g^ifen  simmtlich  nur  hmnke  oder  ge« 
schlagcne  Btume  an,  die  Larve  des  Mesites  nur  solche  Stimme,  wel* 
che  vom  Meerwasser  durchdrungen  nnd  hierdurch  erweicht  wordea 
sind«    Die  Lnrire  dos  MagdtUnos  carbontrin»  eraibrt  aich  vom  Mube 
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lifirrer  Aette,  in  welche  dti  WeibcbeB  leine  Bier  hioeinlegt.  -<-  In« 
den  Perris  sieb  aof  eioe  Gharaklerislik  der  CarcalioneiuLarveii  im 
Allgeiaemeii  eiDliftt  nnd  ihre  vollkommeae  CebereinitimmaDg  mtl 
deiea  der  Bostrichen  nachweist ,  ichlieast  er  «ich  der  Ansicht  an, 
dui  letatere  mit  der  Cnrcnlionen  -  Familie  in  vereinigen  seien.  In 
Bezog  anf  die  Form  der  Laryen  ist  dem  gewiss  nichts  entgegeniu« 
iteilea ,  wohl  aber  in  Betracht  ihrer  Lebensweise  nnd  swar  uro  so 
mehr,  als  gerade  diejenigen  Cnrcnlionen- Gattungen,  welche  wieRhyn. 
colni,  Dryophthorus  n.  a.  im  Körperbau  den  Bestrichen  am  nächsten 
iretea,  sich  in  der  Lebensweise  der  Larve  ebenso  weit  von  ihnen 
catfemen  wie  alle  Abrigen. 

Ueber  die  Mheren  Lebenssnstftnde  anderer  Curcnlionen  sind 
folgende  Mittheilnngen  gemacht  worden: 

Gonrean  (Bulletin  de  la  soc.  entomoL  IV*  p.  CIV)  ersog  den 
Balsainus  villosns  Fab.  aus  den  Eichengallen  der  Cynips  quercus  ter- 
minalis  Fab.  und  beobachtete  sugleicb,  dass  das  Kifer- Weibchen  mit 
seiaem  Rftssel  diese  Gallen  anbohrte,  um  sein  Ei  hineiniulegen.  Die 
Larve,  welche  gant  derjenigen  von  Balaninns  nucom  gleicht,  nihrt 
lieb  von  der  Pulpa  der  Galle ,  geht  erwachsen  aus  derselben  heraus 
und  verpuppt  sich  an  der  Erde. 

Kach  Donmerc  (ebenda  p.  LXXXIV)  lebt  die  Larve  des  Eri. 
rhioQs  voraz  Fab.  in  den  Schoten  von  Cytisus  Labnrnum,  deren  Sa- 
meakömer  sie  ansnagt ;  wenn  die  Schoten  bei  der  Reife  platsen, 
encheint  der  KAfer,  nachdem  er  acht  bis  aehn  Tage  im  Nymphensu. 
Stande  angebracht  hat. 

Labonlb^ne  (Annales  de  la  soc.  entomol.  IV.  p.  145  fr.) 
machte  die  Ifaturgeschichte  und  die  ersten  Stinde  eines  Centorhyn- 
ehos  bekannt ,  den  er  fflr  neu  hftlt  und  unter  dem  Ifamen  C.  Drabae 
beschreibt.  Die  Larve  bildet  Gallen  im  Stengel  von  Draba  vema, 
unmittelbar  Aber  der  Wnrael.  Eine  Abbildung  des  KAfers,  der  Larve 
nad  der  von  ihr  erseugten  Gallenbtldung  ist  auf  Taf.  4  gegeben.  — 
Der  als  neu  angesehene  Centorhynchns  Drabae  wird  vom  C*  hirtulus 
ScbAah.,  dem  er  sehr  nahe  stehen  soll,  unterschieden,  scheint  jedoch 
BBcb  der  Besdirelbnttg  mit  diesem  tnsammensufallen ;  es  ist  dies  um 
so  wahrscheinlicher»  als  C.  hirtulus  in  hiesiger  Gegend  ebenfalls  auf 
Draba  vema  lebt. 

Lettner  besehrieb  (34.  Jahresbericht  d.  Schlesisch.  Gesellsch. 
f.  vaterl.  CnUnr  p.  98  ff.)  die  Larve  nnd  Pnppe  von  Orchestes  popnli, 
TOB  denen  erstere  die  BIfttter  von  Salix  fragfits  und  albo  minirt.  Die 
cnten  Stinde  dieses  Orchestes  werden  oft  von  Larven  einer  kleinen 
Scblttpfwespe,  welche  mit  Phagonia  smaragdina  Cort.  Aehnlichkeit  hat» 
angegriffen.  —  Ein  Ähnlicher  Parasit  lebt  nach  Lettner  auch  in 
Biridios^Larven. 

Die  Nord-AmerikaDifche  Gattung  Lithodns  SchOnh.,  welche  bas^ 
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bor  BBr  dwch  ein«  einteltte  Arl  Tertrelto  War»  hal  LeConie  (Pro. 
eeed.  of  f^  ftcad*  of  tbe  sal.  foienic.  of  Philadelphia IfllL  p.  18)  m\\ 
ieoh«  Beven  bereichert,  deren  Charaktere  kars  aQs^endergewtit  wer. 
den :  L.  rtetuw^  affimt,  rtidw,  ei^emf,  longi0r  «lA  morhUh^ksi  Die  Ar. 
ten  sind  In  Grftsie»  Kftrhung  and  Skulfliüp  einander  aehr  ahaUeh  nad 
halten  fleh  unter  troekvem  Bfiffelmist  in  den  ddrren-  hegenden  dei  Ar- 
kanaaa-Thales  auf. 

In  Roienhauer*s  „TWere  Aodnlaaiena«  laC  die  Faatiiie  der 
Cnrcnllonen  besonditfra  reich  an  neuen  Arten)'  ea  wenlev f ^ueMst 
p.  239  ff.)  folgend«  aorgiam  beichrieben :  Apion  bmimewhim^  oretaeevin, 
minvlMjtmiMfy  plumbeo^mieans^  ptn«ae,  Tanymemm  alkuirnnw,  SUmits  [uL 
9mr,  CUmm»  ienilts>  fihftmunMit  e&lwtiify  AAyfMiMi^  sN^fujcMN*,  /on. 
^«{«f ,  parvKj,  Omia»  cinerascmMj  Otiörkfßnektm  ntlrlmdeltt»,  Lmima 
mafidieneiM y  ftir9€ triff  Erkkmus  m^tdni ,  TffoAw»  eiipniNify  eoasper. 
twf 9  fminoimtf  de€§ralu$ ,  rtiAricepf ,  irMMciilai  aeskri4mlU$i  tefhkni*- 
tutf  OrcAefUi  tneenns»  Baridiiu  viridipennii,  AemlUs  $uiglab9rf  tubtroB' 
latUi,  Bagoui  oylmdrtetw ,  parparen/tMy  Cmit^rkffHthm  Itimtresfrit,  'm* 
eerlkemma ,  (aef m  «  (Tymiiefren  earMt^t^if ,  NanopkytB  ruhrictUf  FhUit' 
pkügut  gradlU,  ^.  Aoaaerdem  werden  anhaagaweiae  feigende  Artea 
charakteriairt :  Rhytirhinus  angusUcoUis  von  Barcelona  »  Omim$  haem»- 
iopu9  auf  Tyrol,  OUofhynohm  Fni9aUli$kyi  aus  der  Türkei|  eosUpennis 
von  Berchtesgaden,  MülUri  vom  Monte  Bälde,  picUan»  aus  Sieyermvk 
und  C^tXiodu  imprtitu$  aus  TyroK 

Andere  Ettropilsche  Arten  sind  ferner  von  Fairmaire  (Ab* 
naies  de  la  sog.  entomol.  IV.  p.  536  ff.)  bekannt  genachi  vrordes: 
BrmehyteruM  Pwa(ii4ri  aus  der  Br^agne,  Slrophoiomuts  fn6midM,  Bsrf. 
Hoiuß  viridanus  und  üuremubilM  aus  den  Pyreoften»  QUarkyneku»  GkU 
Uünii  von  Speaaia,  pionid^r^M  aus  den  Pyrenten  (auch  in  der  Bsv.  rt 
Uagas,  de  Zoologe  VUL  p.  179  diagoosticirt)  and  M^Ues  cri^ra/si 
vom  Boaporas« 

Ferner  von  Bach  (Entoniol.  Zeitung  p.  242ff.>s  AeeAe«  fse- 
drimynmui^  Baridhä  tetedw  (die  Larve .  lebt  an  den  Wofsnlni.  voa  Br- 
aeda  lateek^),.  PAyteneeNis  »ofrtlee/»y  Suiaphitu»^  fMoaAiieiVst  (ist  eis 
Strophosomas  aue  der  Verwandtschaft  des  toopbv  aftausulatna  UUk 
llef.)f  alie  aus  Xhärlngen. 

F.  Schmidt  (Jahresheft  d.  Vereins  des  KrainfatlMn  baado- 
llnaeoms,  Uybaebt  19 J6w  p.  la)  b«#cbrieb  U^lohiM  wri0gßUt$  ab  aeue 
Art  ans  den  Krafner  Alp«Ov  welche  ai<|h  von  Hyh  arotioee  fayk.  (du 
jedoch  aup  GaUung  Lopyrne  SebOnh»  gehört ,  .Bef»)  dnreb  feria{(«fo 
6r6sse  s»  .wie.dnn«tll  dicvcracltteden^SleUanf-  and  Form  der  Fldgel- 
de(cken*Flecke  unterscheiden  soll. 

Nah  1er  (Sitsnngsberichte  dos  eoolog. «boten ■  Vereine  na  Wien 
VI.  p.  11)  fand  in  der  Magdalenen  .  Grotte  bei  Adelsberg«  eihan  IVo- 
glorb  ynehur,  dar  sich  von.  Xt.  anephihalnna  Srbandt  dnrch  deatltcb 


—    91     -. 

geahito  UmtefffchMÜbri  QBtencbenitii.  M«  Tennnifairt  darin  eHie  Btm 
saelle  «der  indrvfdneHe  AbweiekiiBf  vea  jener  bekannten  Art;  dfe 
bei  der  nnb  Terwendten*  Gattnn^  iltiorfafTnehnt  dergleioken  Dtfferen« 
leB  bei  den  IndiTidaen  eineriArt  nickt  «ibwalten,  mftckle  aneb  wobl 
in  TorKefenden  Falle  eine  apeetfieeke  Verachiedenkeit  aich  hermia* 
itdlea,  beaonders  dn.  die  Tkiere  Bewobner  verschiedener  Il4klen  aind. 

Auf  das  von  Wal  ton  berauigegebene  Terseiobnisa  der  htiiim 
•ehern  CnrcoHoniden  iat  acbon  oben  (aiebe  Coleoptera!)  aufmerkaam 
geaiacht  worden. 

Soffrian  bcBpracb  (Bntomol.  Zeitung  p.  250ff.)  die  SehieDen- 
biMaag  bei  den  Galltingen  Acalles  und  Scleropteros  Schteh.  nnd  tries 
BB  Acalles  Camelns  Sebb.  nach,  dk»sa  das  Mflnnchen  dieser  Art  ganz 
dieselben  Abweicbongen  in  der  Bildang  der  Vorderschienen  von  de- 
nen des  Weibckena  darbietet}  wie  sie  Schönherr  als  cbarakleri. 
stiscb  fftr  Scleroptems  kervorhebt;  er  will  deshalb  Scleropterns  als 
UnUrgallting  mit  Acalles  vereinigt  wissen.  —  Wenn  das  Ueberein« 
itimaienda  in  der  Sehienenbiidnng  beider  Gattungen  nicht  au  verken« 
Den  ist»  glaubt  sich  Ref.  doch  aas  anderen  GrAnden  gegen  eine  Ver« 
einigoag  derseiken  erkUren  su  mOssen;  Acalles  bat  abgesehen  von 
der  verschiedenen  HAssel  -  und  Bruslfurchenbildung ,  eine  siebenglie^ 
drige  und  sehr  derbe ,  Scleropterua  dagegen  eine  aecbsgliedrige  und 
d&aae  Fftblergeiasel»  an  der  die  drei  ersten  Glieder  langgestreckt  aind, 
wfthfsad  bei  Acalles  nur  das-  erste  und  aweite  länglieh  erscheinen« 
Dagegen  stimmt  Scleropterua  mit  Mhytidosomus  Sobh.  generiach  ilkes« 
eia,  waUke  Gnttnngen  beide  eine  übereinstimmend  gebildete ,  secks« 
gliedrige  tieisael  haben;  die  Angabe  Sehönberr'S)  dasa  dieaelbe 
bei  Scleaepienia  aiebengliedrig  sei)  iat  irrig. 

üaeb  Stierlin  (Entomol.  Zellang  p«36l)  ist  Pelydroaua  pen» 
ttinos  Breml  mit  P.  fotvionrnis  Soh6nh.  identisch  (wie  dies  ans  des 
Eeschreifanng  acbon  an  vararatiien  war),  Rbytirkinna  alpinna  Breeu  ss* 
DichotraehekM  Rudenii  Sllari. 

Jäkel,  Bemerknngen  Akev  Platytarsas  setiger  nnd  aurastrs, 
liehe  Bullet.  d.>  L  soc.  entomol.  IV«  p.  LXXII.  —  Ilaek  demaelben 
(ebenda)  ist  Milomeamua  hystpir  Jaeqi  du  Val  identisch  mit  Gatber« 
miocems  vwiegntaa  KOst. ,  welche  Art  ihrerseits  wahrscheinlich  ntü 
CiL  horrena  Sehk.  (nach  abgeriebene»  Exemplaren  besebtieben)  an*' 
Manearftllt. 

Van  iehel-s  KHbricfa  Bnfemologica  (vergl.  Jahresbericht  ffir 
1S54.  p.  17  nnd  75)  ist  dem  Ref.  in  diesem  Jahre  ein  zweiter  Ab- 
'nielt  angekommen^  weleker  mit  einer  Einleitnng  In  die  schon  damals 
l^eHeferte  Bearbeitung  der  Gattung  Lordops  Scfah.  vermehrt  ist.  In 
iiie«er  Binteiluig  befraebtet  der  Verf.  die  ehemalige  Gattung  Hfpstr. 
■«tos  Germ,  (vmr  welcher-  spftter  Lordops  abgezweigt  worden  ist)  als 
«HM»  GomplM    einer  growen  Anzahl  ven  Gattungen ,   die  nach  ihm 
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«iae  eigene  Ablheilaag  „Hypsonoti«*  der  Gl eoia«n. Gruppe  animtcheii. 
Dieie  Gattmi^en,  28  an  Zahl  nnd  fimmtlich  mit  Itamen  belegt,  nvd 
ans  den  Schftnherr'schen  Gattungen  Hypaonotos,  Lordopa  nnd  Eorylo- 
bna  gemacht  worden  und  haben  natürlidi  keine  witaenschaltlicbe  Be. 
deutung,  da  aie.aiif  leichten  habituellefi  Unterschieden  beruhen,  deren 
BerAckalchtigung  luletat  dahin  führen  würde ,  jede  einaelae  Art  la 
einer  Gattung  an  erheben.  Diese  Gattungen  fallen«  obwohl  »ie  fclbri 
nur  eine  Unter. Gruppe  ausmachen,  innerhalb  dieser  abermali  sieben 
Sektionen  zu,  welche  Lordopi,  Alocorhini,  Merodonli,  Uypsonoti, 
Tomorrhint ,  Elytroxyai  und  Eurylobi  genannt  werden;  die  28  GbU 
tungen  selbst,-  welche  hier  nicht  namhaft  gemacht  su  werden  bnu. 
eben,  sind  unter  eine  grosse  analytische  Tabelle  (in  Folio)  gebracht 
worden. 

Boslricliiiii«  Die  ftusserst  sorgflltigen  Beobachtungen  über 
die  Itaturgeschichte  der  in  Pinus  maritima  lebenden  Arten  dieser  Fa. 
milie ,  welche  von  Perris  in  den  Annales  de  la  soc.  entomol.  lY. 
p.  173  ff.  bekannt  gemacht  worden  sind,  fördern  unsere  Kenn tntsse 
über  die  Lebensweise  dieser  Thiere  in  hohem  Grade  und  sind  lonit 
auch  für  die  Forstwissenscbafl  von  besonderer  Bedeutung.  Das  wich. 
tigste  Resultat  der  mehrjährigen  nnd  oft  wiederholten  Beobachtongeo 
des  Verf.  ist,  dass  ersieh  der  Ansicht  derjenigen  anschliesst,  welclie 
glauben,  dass  die  Bostrichen  vorzüglich  krankhafte  Bftume  angreifen, 
wenn  er  auch  nicht  geradezu  bestreiten  will ,  dass  ausnahmsweise 
auch  gesunde  von  ihnen  angegangen  werden.  Ferner  hat  er  es  lich 
besonders  angelegen  sein  lassen ,  die  Anzahl  der  jfthrlichen  GeaerB. 
tionen  für  die  verschiedenen  Arten  festzustellen  und  «r  steht  auch  io 
diesem  Punkte  Ratzeburg  entgegen,  welcher  das  Vorkommen  von 
drei  Generationen  bestreitet  (vielleicht  aber  nicht  mit  Unrecht,  di 
eine  dritte  Generation  sehr  wohl  im  Norden  mangeln  kann  ,  während 
sie  im  Süden  vorkommt).  Mit  ziemlicher  Gewissheit  nimmt  Perris 
drei  Generationen  für  Bostrichus  stcnographns  an,  sicher  beobachtet 
hat  er  sie  bei  B.  laricis;  für  B.  bidens  und  ramnlornm  und  Cryptnr- 
gus  pnsillns  giebt  er  an ,  dass  bei  ihnen  „wenigstens  iw«l  Genen« 
tionen,«  also  ebenfalls  vfelleicbt  drei  stattfinden.  Eine  einzige  ift 
dagegen  für  B.  enrygraphns,  Rylurgos  ligniperda  und  anch  £ür  Hy- 
lurgufl  piniperda,  wo  dieser  Punkt  besonders  zweifelhaft  and  bestrit. 
ten  war,  von  ihm  festgestellt  worden.  —  Die  Arten,  weifche  von 
Perris  in  allen  ihren  verschiedenen  Entwicktongsitufen  ansAlhrlirb 
beschrieben  und  in  ihrer  Lebensweise  erörtert  werden ,  aind :  Boitri. 
chtts  stenographtts  Duft.,  larioiS'  Fab.,;  bidena  Fab.,  ramuhrum  Perri«, 
n.  sp. ,  eurygraphus  Er.,  Crypturgus  pusillns  Gyll. ,  Hylnrgus  ligai« 
perda  Fab.,  piniperda  Lin. ,  minor  Hart. ,  Hylastes  ater  Payk.,  pallis« 
tns  Gyll.,  angnstatns  Hbst.,  attennatns  Er.  nnd.variplosns  Perr»  r- An 
Schlosse  giebt  der  Verf.  eine  Eintheilnng  der  ihm  ^berhaopl  .bekaia- 
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tea  Bottrichen  nach  der  Anlage  ihrer  Galeriefn,  wobei  sowohl  auf 
die  Bratstitlen  als  auf  die  Ginge  der  Larven  Racksichi  genommen  ist. 
Von  Georg  (Entomoh  Zeitung  p.  59)  und  ron  Mnlsant  und 
Rey  (Opuftc.  entomol.  VII.  p.  11*1)  wurde  eine  neue  Art  unter  dem 
Üanen  Bosirickui  o/üt  besobrielyenf ;  ersterer  fand  seine  Art  in  Dentsch- 
laod,  letalere  die  ihrige  bei  Lyon;  vielleicht  sind  beide  ideiftisch. 

Boiiriehus  Detphinii  Rosenhaner  (a.  a.  0.  p.  302)  ist  eine  neue 
Art  aus  Andalusien. 

Zwei  ausländische  Arten «  welche  in  Beaug  auf  ihre  etwaige 
Ideatitit  mit  früher  beschriebenen  jedoch  noch  näher  zu  untersuchen 
sind,  wurden  von  I9ö  rdlinger  (?iachtrdge  su  Ratxebu  r^^'s  Forst« 
iasekten  p.  74  f.)  unter  dem  Namen  ßotlrichui  plumeriae  (Vcneauela) 
und  Sidmeyanus  (Nen.Uolland)  beschrieben. 

Bipentlilden«  v.  Motschulsky  gab  (Etudes  entomol.  V. 
p.  4t)  die  Beschreibung  einer  Brenthus  .  Larve  (Arrhenodes)  aus  Ve* 
seiuela  und  bildete  dieselbe  auf  einer  beifolgenden  Tafel  ab ;  sie  ist 
von  sehr  eigenthümlicher  Form,  langgestreckt,  der  Kopf  lAnglich  und 
beträchtlich  schmaler  als  die  Körpersegmente ,  deren  eilf  existlren, 
und  welche  seitlich  in  einem  Winkel  hervortreten,  so  dass  die  Sei* 
tenlinicn  des  Körpers  sägeartig  eingeschnitten  erscheinen ;  jedes  Seg« 
ment  lelgt  auf  der  Oberseite  awei  schräge,  seitliche  Furchen  und  ist 
an  seinen  winkligen  Hervorragungen  mit  einer  langen,  steifen  Borste 
besetst. 

liOsifflcorsifa*  Ferris  hat  („Insectes  du  pin  maritime,** 
Aaaales  de  la  soc.  entomol.  W.  p.  440  ff.)  die  Naturgeschichte  und 
die  früheren  Stände  der  in  Pinus  maritima  lebenden  Cerambycinen  in 
sehr  eingehender  Vl^eise  erörtert  und  die  Larven  durch  aahlreiche 
Abbildungen  auf  Taf.  5  und  6  bekannt  gemacht.  Die  von  ihm  beob. 
ichteten  Arten  sind:  Spondylis  buprcstoidcs,  Ergates  faber,  Crioce. 
pbslos  rnsticof ,  Uylotrupes  bajulus,  Astynomns  aedilis  und  griseus, 
Uonohammus  galloprovincialis,  Rhagium  indagator  und  Leptura  rn« 
brotestacea.  Die  Larven  von  Criocephalus  rusticos  und  Uylotrupes 
bajalus  sind  derjenigen  von  Spondylis  buprestoides  so  Ahnlich,  dass 
!*•  sie  erst  beim  Vergleiche  sahlreicher  Exemplare  sicher  unterschei. 
dea  iionate;  während  bei  der  so  aulfälligen  Verschiedenheit  der  aus. 
gebildeten  Insekten  eine  derartige  Uebereinstimmung  sehr  eigentham« 
lieh  erscheinen  muss,  lässt  sich  eine  grosse  Aehnlichkeit ,  wie  sie 
iwiscbeo  den  Larven  aweier  Arten  derselben  Gattung,  s.  B.  Astyno. 
Qtts  griseus  and  ^edilis  existirt ,  von  vorn  herein  erwarten.  —  Von- 
besonderem  Interesse  ist  die  Charakteristik,  welche  der  Verf.  von  den 
Longicornen.Larvan  im  Allgemeinen  und  im  Gegensatae  au  denen  der 
iiupresliden ,  mit  denen  sie  eine  gewisse  Analogie  darbieten,  giebl 
ttod  ehenso  seine   BeobnoMnngien  Aber  die  Labensdaaer  dieser  Lar«» 
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ven ;  von  den  lieob«oktetoii  Arten  braodil  aUcin  Ergtlei  fkbat  twei 
Jbhre  sur  Eatwicklun^  all«  öbrigen  nur  ein  Jahr  oder  Bach  waai^r. 
Der  jUifiao4i  der  Larven  vor  ihrer  Vervtraadlanit^  inr  Kymjpbe  and  die 
Yeräadetang^  ,  die  pie  ,  in  dieier.  Periode  er|ien«iep  laaaen,  bielei 
nach  der  .$childernng  9  diai  der  VerC«  ^iTon  gieb^ »  eine  aaUahiedeae 
UebereiniUiaiiiJing  mü  d^oi  gbeichen.  Si^diam  der  Lepidopterea  -  Lw« 
ven  dar ;  die  Verftodernng  der  Farbe  und  Form  ,  dae  DarchscheioeB 
der  PuppengettaU  durch  die  immer  durchsichtiger  werdende  ftnssere 
Hfllle  sind  ganz  dieselben  Erscheinungen  wie  bei  den  Schmetterlii'* 
^en.  Schftdtich  sind'  dfe  in  Bede  stehcfnden  Longicornen-Larvta  des 
Waldungen  nicht,  denn  sie  greifen  nur  Kranke  BAume  und  dreSUhapfe 
^abgehauener  Stftmme  an  nnd  selbst  die  kranken  führen  aie  dem  Aas- 
aterben  nur  sehr  langsam  entgegen ;  dagegen  sind  sfe  von  groisesi 
Schaden  für  alles  Nutsholai 

Descriptiona  of  new  genera  am)  specics*  of  Mialic  Loagicon 
€o4eoptera,  by  K.  Pascoa  (Transacl.  of  th«  entamot.  soc.  IV.  p.  43 
— 50.  pl*  16).  Die  meialen  der  hier  beschriebenen ,  lam  Theü  refHl 
füterefsanten  Formen  stammen  ron  ftfcilacca  und  Bornen ,  wo  sie  rw 
Wallace  gesammelt  worden  sind,  einige  aoiserdem  ans  dem  aArdli* 
eben  China.  Die  Charakteristiken  des  Verf.  nnd  iwar  besonden  dfe 
dar  ne neu  Gattungen  sind  aber  viel  au  oberflichlich  und  aphorisUscb, 
al«  das«  eine  Bestimmung  darnach  auch  nnr  in  aanAbernder  Weise 
mdglieb  wl^e;  nur  die  von  einigen  gegebenen  Abbildungen  köaan 
hierfür  einen  Anhalt  liefern. 

White  (pFOceed.  of  ihe  aoolog.  soc.  of  London XXIV*  p. Sif) 
hat.  ein«  Ansahl  neuer  im  British  Museum  vorhandener  Arten  bofohric. 
hon  und  ahgebildeft,  und 

Chevralat  (Uev.  ei  Mif.  de  Zoolog io  V IN.  p<  340,  436,  485, 
531  «od  566  ff«)  aetxte  8ei»e  im  vorigen  Jahre  bcgonnano  Charakte- 
ristik der  Lottgicomen  von  Old-Calabar  in  Guinea  fort. 

Prianii«  —  White  (Proceed.  of  the aoolog.  soc.  p. 8ff.)bf- 
sptach  noch  einmal  di«  Gattun|*en  Tvicienotoma  nnd  Hypoeephatas  ta 
Ballig  auf  ihre>  Stellung  unter  den  Prioniefn  nnd  hob  in  Betreff  der 
betwoniarisahan  Tarsenbildoog  der  ersi«re»Gattnng  hervor,  dass  Par. 
andra  nnd  Dorx  pentamera  als  entschiedene  Longlcomen  fffnf  Tar- 
seDg4ieder  haban,  und  dass  mithin  die  Gliedenahl  der  Füsse  in  d«r 
gegenwActigen  Itanilie  nicht  von  Belang  sei.  (Ef  sind  jedoch  he- 
kannllioh  alle  Loagioomen  im  Grunde  pentamerlich,  dieoMiaten  freitith 
oryptopentamerisch,  nnd  es  ist  also  die  heteromertsche'  TarsenbtMtmg 
von  Trlctenotom»  immer  noeh  eine  ongewdhnliehe  nnd  einaeln  daste* 
bendo  BtsohainuDg,  welche  die  Stellnng  der  GefHung  jedeiiMli  fW«- 
felhaft  avschein««'  IftssL  Ref.)  —  Hieran'  reih»  derVirf.  di«9eiehrfi- 
b«n^  einer  ansgeaeiolMMten'  neuen'  Prionlar  *.  QMIong  PämMiwftm^ 
weloha  er  in  »fdiere  Easiehung  mih  PMIdofMiHMia  brii^ri  dNr  aber 


nacb  der  knrien  und  breiten  Forin  der  Slandibelo ,  der  Bildnn^r  des 
Kopfes,  der  sehr  krlftigen,  breitgedröckten.Beiqe  und  der  Form  der 
Tarsen  jedenfalls  in  einer  viel  nftheren  Verwandtschaft  mit  Mallaspis 
steht.  Die  drei  ersten  Fühlerglieder  sind  sehr  dick,  das  dritte  beson- 
ders lang,  die  folgenden  viel  dünner  und  kürzer,  fast  von  gleicher 
Lioge,  die  Palpen  sehr  kurt.  Auch  die  ^örperform  fthneTt  der  von 
Malitjpls,  das  Ilialsschild  ist  aber  vorn,  in  der  Mitte  und  an  den  Hin- 
terecken geiähnlj  das  Schildchcn  kleiner,  kurz  dreieckig,  die  Plflgel- 
decken  an  der  Naht  verwachsen,  hinten  abgeschnitten  und  mit  einem 
langen  Anssenzahnc  bewaffnet,  die  Flügel  fehlen.  t)ie  Art:  fs.  sca« 
Str  ist  einfarbig  schwarzbraun,  eine  der  grössten  der  ganzen^  Familie 
und  stammt  von  den  Neuen  Uebriden;  sie  ist  im  Uolzschuitte  dar- 
gestellt. 

de  Marseul  (Rev.  et  Magas^  de  Zoologie  VIII.  p.  47)  machte 
Frionus  Ltfebvrei  und  Prinobiut  cedri,  zwei  neue  Arten  aus  Syrien 
und  Xenodorum  Bonvouloiri ,  aus  auslftndischen  Hölzern  in  Paris  er- 
zogen, vorUnfig  durch  Diagnosen  bekannt.  (Ref.  ist  darüber  Im 
Zweifel,  ob  letztere  Gattung,  die  ihm  unbekannt  ist,  den  Prioniern 
angehört.) 

Ifach  Coquercl  (Annales  de  la  soc.  entomol.  IV.  p.  509)  dient 
die  Larve  des  Alacrotoma  corticinum  den  Madagascaresen  als  Nahrung ; 
lie  wird  mit  Reis  gekocht  und  soll  sehr  wohlschmeckend  sein. 

Cerambyces  genuin. i.  —  Neue  Gattungen,  von  Pascoe 
(a.  a.  0.)  aufgestellt  sind :  1)  Blemmyaf  der  Abbildung  nach  zur  Cal- 
liehroma - Gruppoi  gehörig ,  von  kurzem,  gedrungenen  Baue  und  mit 
vom  sechsten  Gliede  an  dreieckig  erweiterten  Fühlergliedern ;  Thorax 
qaer,  seitlich  gerundet,  Flügeldecken  plattgedrückt.  Arten:  B.  Whi" 
ui  und  bifiuciaia  von  Borneo.  2}  Prolhtma  nach  den  schlanken  und 
verlängerten  Hinterbeinen  von  Clytus. ähnlichem  Ansehn,  Fühler 
Ton  KörperlAnge,  die  Glieder  vom  sechsten  an  gegen  die  Spitze  hin 
beiderseits  etwas  erweitert,  Thorax  abgerundet,  Flügeldecken  flach- 
gedrückt. Zwei  Arten:  Fr,  signata  und  funerea  aus  Nord-China.  3) 
Acrocyrta  ebenfalls  von  der  Form  eines  Clytus,  beträchtlich  schlan- 
ker und  langbeiniger  als  die  vorige  Gattung,  mit  Iftnglichem,  cylin- 
driscben  Thorax ,  schmalen ,  an  der  Spitze  gedornten  Flügeldecken 
Bad  Fühlern  von  mehr  denn  halber  Körperlfinge,  deren  Glieder  an 
der  Spitze  gestachelt  sind.  Art :  Ä,  elytoidet  von  Borneo.  4)  Dia^ 
it$et  eine  kleine  Hainmaticherus-Form,  die  sich  von  den  eigentlichen 
Arien  dieser  Gattung  durch  ganz  getheilte  Augen,  ungeebneten  Thorax 
BQd  gewimperte Anjtennen  unterscheidet.  Art:  D.  fornper  von  Borneo. 
(Bei  einer  sehr  übereinstimmenden  Art  der  hiesigen  Sammlung  sind 
die  Fühler  ganx  wimperlos  und  dieser  Charakter  also  wohl  nur  spe- 
cififlch;  überhaupt  scheint  mir  die  Abtrennung  von  Hammaticherm 
bam  |t9iif  Wrüpdet.} 
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Nene  Arten  dieier  Gruppe  siad : 

Von  SalH  (Annaleg  de  la  soc.  entomol.  IV.  p.  Ö87  (T.  pl.  20]: 
Mallosoma  hicolor ,  Callidium  biguUalum ,  Plectrocerum  cribratum  von 
St.  Domingo. 

Von  Chevrolat  (Bev.  et  Magas.  de  Zoologie  VIII.  p340iu)d 
5G6  ff.) :  Pachydissus  femorellu$ ,  Callichroma  ealeareUum ,  timulülum^ 
tpUoopaUf  Lilopus  cinereipcSf  Hammatieherus  ehloroplcrut ,  Paekyiitna 
dilatalus  ,  Ceropogon  (Ccratphoros  Serv.)  murinum ,  UeterogasUr  (?) 
semifemoratus  f  Obrium  fusealum  und  Euponu  ditparüis  von  Old- 
Calabar. 

Von  Demselben  (ebenda  p. 435) :  CaUidium  D^UiU  von  Fos. 
tainebleaa. 

Von  Fairmaire  ( ebenda  p.  530 ) :  Clylus  mgrongnatw  ans 
Blarocco. 

Von  Thomson  ( ebenda  p.  4S2 ) :  PkaedinuB  Coemtltrii  ns 
Chile. 

Von  White  (Proceed.  aoolog.  soc.  p.  408):  Pkaedinus  sanlktm 
melas  (ob  dieser  Gattung  angehörend  ?)  von  Villa  Nova  in  Brasilien. 

Lamtariae.  —  Als  neue  Gattungen  wurden  von  Pascoe 
(a.  a.  0.)  aufgestellt :  1)  Strixia  aus  der  nächsten  Verwandtschaft  voo 
Astathes  Newm.|  die  Fühler  jedoch  länger  als  der  Körper,  ihr  rrsks, 
drittes  und  viertes  Glied  fast  gleich  lang ,  aussen  gewimpert ,  aa  der 
Spitse  leicht  gedornt.  Arten :  5.  opiealit  von  Malacca  und  modetla  tob 
Borneo.  2)  A'eofiriiiAa  ebenfalls  mit  Astathes  nahe  verwandt,  aberdareli 
nierenförmige,  ungetheilteAugen  undgekeulte  IIaxil1artasterabweicbeo<i. 
Art:  N.  amicia  aus  Kord-China.  —  Neue  Arten  sind  ferner:  AtUUhn 
$imvlalorf  Entelopes  Wallaeti  (nachträglich  auf  E.  glauca  Buq.  lurftcU 
geführt),  Triammatus  Chevrotatii^  Monohammus  blaUoides  nnd  Chlmi» 
letstllata  von  Borneo,  Monohammus  luriduSf  infelix,  diopktkaimMs  asd 
anguslus  aus  Nord-China  und  adspersus  von  Malacca. 

Eine  neue  Europäische  Gattung  und  Art  wurde  ferner  von  IIa  1- 
sant  (Opuscules  entomol.  VII.  p.  157)  unter  dem  Namen  MenesiaPerm 
risii  aus  Südfrankreich  charakterisirt ;  sie  ähnelt  in  der  Kleinheit  aad 
der  Form  des  Körpers  der  Gattung  Anaetta,  mit  der  sie  auch  in  der 
Fflhlerbildung  (das  drilte  nnd  vierte  Glied  fast  von  gleicher  Läafe) 
übereinstimmt,  von  def  sie  sich  aber  durch  nngetheilte  Augen  aater- 
scheidet.  Die  Art  muss  nach  der  Beschreibung  eine  grosse  Aehnlich- 
keit  mit  Phytoecia  bipunctata  Zoubk.  haben,  von  der  sie  sich  nach 
Mnlsant  durch  nngetheilte  Augen  unterscheiden  soll;  dies  ist  aber 
insofern  nicht  möglich »  als  bei  der  genannten  Art  die  Augen  eben, 
falls  ungetheilt  sind. 

Nene  Europäische  Arten  sind  femer :  Pogonocerus  aeeeniifer  Fair. 
maire  (Annales  d.  1.  soc.  entomol.  IV.  p.  543)  von  Bösiers,  Ejeoetn^ 
fms  fwiclysmiii  MoImbI  et  Gnillebean  (Opmc  entomoL  Vit.  p.  103} 
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▼OD  Lyon ,  lagleich  mit  Beachreibung  der  eriten  Stinde ,  Doreadia^ 
■wf  Roseahaner  (Thiere  Andalusieoi  p.  304) »  Doreadion  Amorii  de 
Mirteul  (Rev.  et  Hagas.^de  Zoologie  VIll.  p.  48)  aoi  Spanien,  Dorcom 
diom  alpimum  aus  den  Baases -Alpef,  Obwea  Mairii  von  Orleans,  ps* 
iemonimui  ans  Piemont,  von  Chevrolat  (ebenda  p.  435). 

Reue  auslflndiscbe  Arten  wurden  beschrieben: 

Von  White  (Proceed.  aoolog.  soc.  p.  12fF.):  Sechs  Arten  der 
Gattung  Tragocephala,  nämlich  Tr.  comiletsa  von  Port  Natal ,  der  Tr. 
formosa  äusserst  ähnlich,  aber  auch  nach  des  Ref.  Ansicht  specifisch 
verichteden,  Chevrohtii  und  ducalis  ebenfalls  von  Port  Natal  (beide 
kttrxlich,  im  J.  1857  von  Thomson,  Archives  entomol.  I.  unter  dem 
Rainen  T.  Bou>ringii  und  Boerentis  bekannt  gemacht),  gemmarin  von 
Sierra  Leone,  Guerinii  von  Congo  und  Buqu^lianä  von  Sierra  Leone. 
—  Femer  (ebenda  p.  406  ff.) :  Deuoalion  WoUaitonii  von  Lord  Howe- 
lilaad,  MoneUema  albopietum  und  iaeviiiorsafe  aus  Mexiko,  Jfonst7eiHa(?) 
iongipti  aus  China;  abgebildet  wurden  ausserdem  drei  schon  im  Ca« 
talogue  of  Coleopt.  Insects  1855  beschriebene  Arten:  Anisocerus 
Odc8,  capucinns  und  dulcissimus  White.  —  (Ebenda  p.  408  ff.) :  tkoeb» 
toneinna  vom  Amasonenstrome ,  Agelasta  caUhona^  Wallaeei^  amtcif, 
pp/yaenu  und  Newmani  von  Sarawak  auf  fiorneo. 

Von  SalU  (Annales  de  la  soc.  entomol.  IV.  p.  691.  pL20): 
SuiraHoma  acuHpenne  von  St.  Domingo  (im  hiesigen  Museum  auch 
TOD  Cuba). 

Von  Thomson  (Rev.  etMagas.  de  Zoologie  VIII,  p.  477.  pL  24): 
Ft^ekoäts  Le  Coniei  von  Costa  Rica  und  Ampkionyeha  Knotenotking 
ebendaher,  vrelche  letstere  Art  jedoch  nach  Chevrolat  (Bullet,  de 
la  IOC.  entomol.)  der  Cerambyz  spectabilis  Drury  ist.  —  (Ebenda 
p.  529) :  Cerosierna  volupluosa  aus  Nord  -  China  und  Baloeera  Ficto. 
fina  von  Borneo.  —  Ferner  (Annales  d.  I.  soc.  entomol.  IV.  p.  324. 
pi.8):  Hmmmod$rv$  ßuquetii  aus  Mexiko,  eine  Art,  die  nach  den 
Eieoiplarea  des  hiesigen  Museums  in  der  Zeichnung  des  Thorax  mehr- 
fach variirt;  sie  gehört  aur  Gattung  Taeniotes  Serv. ,  in  welcher  der 
Rase  T.  Buquetii  schon  an  eine  andere  Mexikanische  Art  verge. 
bea  isL 

Von  Rojas  (Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  VIII.  p.  565):  TaeniO'm 
tti  Pastt  aus  Venezuela. 

Von  de  Marseul  (ebenda  p. 48) :  Triammatut  Saundenii  (ChOi* 
Trol.)  von  Borneo,  diagnosticirt. 

Von  Chevrolat  (ebenda  p.  87):  Leprodera  fimhriata  von  Bor« 
Deo  und  trimatulalq  Dej.  Cat.  von  Java,  Doreadion  BUhgnient»  aus 
Klein.Asien. 

Von  demselben  (ebenda  p.  485  und  531  ff.)  aus Old-Calabar : 
Tcjnaoseelis  bi^marginaia^  fuseieomit  ^   Pt$rotragus  neue  Gattung,  vom 
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Auehn  einer  Ttagomorpba ,  nach  ChevroUt  nebea  Hetoia  tatteU 
len,  mit  1  Art:  Pu  kigtns',  Atiynomw  iimwlatm^  Mon^kammui  «cti/i- 
from  und  früfw ,  PaehystoU  (?)  d€cu$$ala ,  Pkymaaierna  (?}  fütui- 
gnalOf  Crott0lm  eoUmritf  Ap§mecyna  panimpfiftciarif. 

ABa  Kilch  (Firtt  and  aecond  report  on  ike  noxiova lotecti  o( 
New^Tork  p.  11  und  146  ff.)  erörterte  die  nalurgeschichte  oad  die 
Lebensweise  der  ersten  Stände  von  Saperda  bivittala  Say  uad  von 
Monohamnas  ti^rinaa  de  Geer.  Die  Larve  der  ersten  Art  lebt  im 
Stamme  der  Apfelbiume  und  richtet  durch  ihre  HäuBgkeit  grosien 
Schaden  an;  der  Kftf^r  erscheint  im  Juni,  legt  in  diesem  und  dem 
folgenden  Monat  seine  Eier  in  das  Splinthols  ab  und  die  junge  Lsrve, 
welche  hierin  lebt,  bewirkt  oft  das  Absterben  der  Bdume.  Die  Larve 
des  Monohammas  lebt  in  den  Stammen  des  Kord- Amerikaaiscbei 
Wallnussbaumes.  Von  beiden  Arten  werden  sowohl  die  Larvea  ils 
die  K&fer  genau  beschrieben. 

Lepturetae.  —  Strangalia  approximans  Rosenhauer  (Thier« 
Andalusiens  p.  305)  ist  eine  neue  Art  aus  Spanien. 

Cltrynosoellsiaef  Clythridae.  —  Clyihra  opttca  wurde 
als  neue  Art  von  Rosenhaner  (Thiere  Andalusiens  p.  308)  «uU 
gestellt. 

Die  Puppe  der  Labidostomis  tridentata  beschrieb  Fuss  (Miu 
theilungen  des  Siebenbnrgischen  Vereins  f,  ?(aturw.  au  Uerraaansladt 
VIL  p.  35ff.);  die Larvens&cke  derClythra  scopolina  schilderte  Lett- 
ner (Zeitschrift  f.  £ntomol.  d.  Ver.  f.  Schlesische  Insektenkunde  IX. 
P.  78). 

Cr.yptocephal  idae.  —  Von  Suffrian  ist  eine  Bearbci- 
tnng  der  Afrikanischen  Cryptoccphalen  im  XL  Rande  der  Linnaea  eo- 
tomologica  p.57 — 2Q0  geliefert  worden,  welche  in  der  Art  der  Be. 
bandlung  den  früheren  Arbeiten  des  Verf.  genau  entspricht  und  sich 
besonders  denen  i^ber  die  Europäischen  und  Asiatischen  Arten  eng 
anachliesst.  Letateres  ist  besonders  deshalb  der  Fall,  weil  Afrika  ia 
seinem  nördlichen  Theile  fast  ausschliesslich  sudeuropftische  Formco 
darbietet,  d.  h.  solche  Arten,  die  entweder  augleich  im  Mittclmcerge- 
biete  Europa's  vorkommen  oder  sich  ihnen  wenigstens  als  nahe  vcr* 
wandt  kundgeben;  eine  Verwandtschaft  mit  der  Asiatischen  Kanoa 
Beigen  fast  alle  Arten  der  Westküste  Afrika's  so  wie  ein  growcr 
Theil  der  am  Cap  und  an  der  SÜdostküste  vorkommenden  ,  ohne  dais 
hier  Europäische  Formen  gans  ausgeschlossen  wären.  Was  von  der 
Europäischen  und  Asiatischen  Fauna  merklich  abweicht  und  daher  sli 
eigenthümlich  afrikanisch  angesehen  werden  kann,  ist  der  Artensabl 
nach  gering;  solche  Formen  finden  sich  vcreinselt  an  der  Westkäste, 
am  Cap  und  auf  Madagascar  (Cryptocephalus;  und  ihnen  schtiessca 
sich  die  Gattungen  Coenobius  und  Achaenops  (mit  Uonachus  ver- 
wandt) so  wie  Acolasttts  aus   der  Pachybrachys-Gruppe  aU  specifiscb 
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afrikaniscb  an.  ^^  Die  Zahl  der  durch  dia  vorliegende  Arbeil  be» 
kaiuil  gewardeneB' Afrikaniflchen  Cryptecepkelea  heliuft  sich  ioiGao« 
UD  auf  109»  weUbe  aich  auf  6  GattangeD  v^rlbeileo,  nftnillcb:  Coe«. 
Bobias  4  9  Cryplocepbelua  92,  Aohaenop«  l^  AooUatua  4,  Pachybra« 
Ghys  1  ud  Styloaomua  1;  aecha  früher  beachciebene  Arien  sind  dem 
Verf.  unbekannt  geblieben.  Von  den  beiden  neu  aufgealelUen  GaU 
tnafen  itebl  Cmao&i««  durch  die  undenUich  fadenförmigen  Kühler  mil 
abfeaetaler  aechagliedriger  Keule  in  naher  Verwandlichaft  mit  Mona« 
du»  I  von  weicher  Gattung  aie  sich  durch  die  auf  der  Stirn  iniaai« 
neaftoiaendea  Angen  nntertcheidet ;  aie  umfasat  vier  aehr  winiige 
C/i— y«  Linie»  lange)  Arten  aua  dem  Kaffernlande.  Die  a weite  neue 
Galtang  Athneuapg  bildet  gleichaam  ein  Uebergangaglied  iwiachen  den 
Cryptocephalna  •  und  Pachybrachy8.Formen ;  ihre  ftüokentheilo  ichliea« 
sea  schwach  susammen,  die  Mittelfläche  der  Vorderbrust  ist  lAnger 
aU  breity  hinten  erweitert  und  breit  aogerundet ,  das  Schildchen  vor. 
litaden,  die  Augen  kaum  ausgerandet,  die  Fühler  wie  bei  Monachna. 
Sie  ist  auf  eine  ebenfalls  sehr  kleine  {% — %  Linie  lange)  Art  ge. 
giöadet,  —  Auf  die  VoraOglichkeit  der  Durcharbeitung  des  dem  Verf. 
ia  grosser  Eeichhaltigkeit  aageflossenen  Materials  braucht  hier  nichti 
weiter  hingewiesen  su  werden,  du  aie  aus  seinen  früheren  Arbeiten 
liialiaglieh  bekannt  ist.  Zu  bemerken  wtre,  dasa  der  Gryptocephulua 
oblitos  (p.  117),  wie  Ref.  neuerdings  sufftllig  goaehen  hat,  iron£rich. 
*0D  in  einem  Doubl  etten«  Vers  ei  chniss  des  l^erliner  Museum  vom  Jahr 
IM2  durch  eine  ausführliche  Diagnoae  beschrieben  worden  ist,  deren 
Ciut  also  nachautragen  wftre. 

Leianer  (Zeitschrift  f.  EnlomoL  d.  Vereine  f.  Schlesisohe  In- 
sektenkunde, 9.  Jahrg.  p.  78  ff.)  gab  eine  Eescbreibnng  der  Larven. 
sacke  des  Cryptocephalna  pini  und  janthinns. 

Kumolpidae.  —  Von  Thomson  (Annales  de  la  soc.  entOM 
nol.  IV.  p.  529}  wurde  eine  neue  Gattung  Araeknoipkaerut  mit  einer 
TOD  Mosaaoibique  stammenden  Art,  welche  auf  Taf.  8  abgebildet  und 
A.  tn$fa€€pkalmB  genannt  tat,  beaehrieben.  Diese  Gattung  soll  nach 
Th.  von  Enryope  Dalm.  verachteden  sein,  stimmt  aber  in  allen  Cha- 
riktercn  mit  devaelben  überein  und  die  Art  wird  daher  Euryope  me. 
ftcephala  au  benennen  sein. 

futknepharus  imfre$$u§  Rosenhauer  (Thiere  Andalusiens  p.  310) 
ist  eine  neue  Art  aus  Spanien. 

Chryaomelae  genuinae.  —  Baly  hat  seine  Bearbeitung' 
«^er  Cbrysomelen  Australien'»  (Monograph  of  the  Australian  species  of 
Cbryiomela  ,  Phyllocharis  and  allied  gencra)  in  den  Transact.  of  the 
entomoK  soc.  111.  p.  241— 264  fortgesetzt  und  beendigt.  Der  Verf.  cha. 
nkterifirt  hier  aunftchst  die  Dejean'sche  Gattung  Australica  (CalomeU 
Uopc)  ausführlich  und  zerhllt  dieselbe  in  mehrere  Subgenera ,  dio 
ubrigeis  mm  Theil  wenigsten^  auf  den  Rang  von  Gattungen  Anspruch 
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machen  dürfen ,  wie  e.  B.  SiethomeU  und  Angomela.  Diei e  Uotcr« 
gAllDDgen  sind:  i)  flmtymtla  mit  leicht  gekeuUen  FAhlern  tob  we- 
niger als  halber  Körporlinge,  an  denen  dai  2.  bis  4.  Glied  8chUok,die 
übrigen  an  der  Spitse  tutammengedrOckt  aind»  gekieltem  und  vorn  Tor- 
ipringenden  Proslernnm  und  Iftnglicbem,  leicht  gewölbten  KOrper.  2 
Arten.  2)  Australiern  i eng.  strict.  mit  t4  Arten.  (A.  Uac  Leayi  Boiid. 
und  colorata  Germ.,  welche  der  Verf.  aU  synonym  Tereinigt,  sind  twei 
verschiedene  Arten»  von  denen  die  erstere  ein  gelbes,  die  letttere 
ein  grünes  Skutellum  hat;  die  Art,  welche  B.  als  A.  Mac  Leayi  bc 
schrejbt,  ist  die  ftcbte  A.  colorata  Germ.).  3)  Sleihcmela  mit  ver. 
dickten  Fühlern  von  halber  Körperlflnge  und  Unglichen  Glieden, 
stark  gekieltem,  vom  abgestutsteo,  an  der  Basis  iweilappigen  Proiter- 
num,  kräftigem,  gewölbten  Körperbau  und  beim  Mflnnchen  erweiter- 
ten ersten  Tarsengltede.  3  Arten.  4)  Augomela,  Fühler  leicht  gekerbl, 
kürzer  als  der  halbe  Körper,  ihr  2.  bis  4.  Glied  fadenförmig,  die 
übrigen  an  der  Spitso  aonehmend  verdickt  und  zusammengedrAclil; 
Prosternum  gekielt,  au  der  Basis  cweilappig,  vorn  stumpf  abgescbniu 
ten  oder  in  einen  stumpfen  Zahn  ausgesogen;  Körper  gewölbt,  eiför- 
mig, Basalglied  der  Tarsen  beim  Münnchen  erweitert.  5  Arten,  s.  B. 
Chrys.  hypochalcea  Germ.  ~  Hierauf  folgen  noch  zwei  neue  Gtttao« 
gen  Cffchmeta  mit  1  und  Ckalccmela  mit  4  sftmmtl ich  neuen  Arten; 
beide  von  rundem,  kugligen  Körper,  ungesflhnten  Klauen,  leicht  ge- 
keuUen Fühlern,  deren  Glieder  nach  der  Spitze  hin  flach  gedräclit 
sind ;  bei  ersterer  ist  das  Endglied  der  Mazillartaster  kürzer,  bei  leti. 
terer  ebenso  lang  als  das  vorhergehende.  —  Endlich  folgt  noch  eise 
einzelne  Art,  welche  der  Verf.  der  Gattung  Chrysomela  zurechoett 
für  die  er  aber  wegen  habitueller  Abweichung  eine  eigene  UntergsU 
tung  Mieromela  errichtet.  Anhangsweise  wird  auch  noch  eine  ocoe 
Lamprolina  beschrieben.  (Chrysom.  luteicornis  Er,,  die  dem  Verf.  od- 
bekannt  geblieben  ist,  gehört  zur  Gattung  Chaleolampra ,  Chrys.  or* 
phana  Er.  ist  mit  den  Europ&iscben  Phaedon-Artcn  nahe  verwaadt.) 
—  Mehrere  der  beschriebenen  Arten,  besonders  Gattnngs«.Reprifen- 
tauten  sind  auf  einer  beifolgenden  Tafel  abgebildet;  die  Arbeit  zeich- 
net sich  durch  sehr  sorgfültige  und  treffende  Beschreibungen  ans,  zieh 
denen  sich  vortrefflich  bestimmen  Usst. 

Eine  ähnliche  Arbeit  über  die  Chrysomelen  der  VereinigUs 
Staaten  hat  T.  Rogers  („Synopsis  of  species  of  Chrysoroeia  aad  aU 
lied  genera  inhabiting  the  United  Stades")  in  den  Proceedings  of  U^e 
acad.  of  nat.  scicnc.  of  Philadelphia  Vlll.  p.  29— 39  mit  Taf.  I  gelieferU 
Der  Verf.  theiit  die  ?iord-Amerikanischen  Chrysomelae  genuinae  vier 
Gattungen  au,  deren  Namen  jedoch  zum  Thcil  werden  geändert  wer- 
den müssen.  Eine  neue  Gattung  lilepkarida  ist  auf  Chrysomela  rhoii 
Forst.  (Stolida  Fabr.)  gegründet,  welche  zugleich  nur  diese  eine  Art 
enthllt.    Den  lYamen  Doryphor«  wendet  der  Verf.  auf  mehrere  Artea, 
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welche  Dejean's  Gationg  Polygramma  ausmachen  (i.  B.  Chr.  jancla 
Gerai.y  lOUneata  Say)  und  die  von  Doryphora  gewiss  abgetrennt  au 
werden  verdienen,  an;  unter  den  fQnf  hier  aufgeführten  Arten,  vqd 
denen  fwei  neu  sind,  findet  sich  auch  Chrys.  trimaculata  Lin.  -^ 
Aof  Timarcha  mit  einer  bekannten  Art  folgt  dann  die  Gattung  Chry^ 
•omela»  welche  ebenfalls  ein  Gomplez  einer  Anaahl  Dejean'scherGat« 
tnogen  ist  und  im  Ganien  40  Arten  enthilt,  von  denen  die  grosse 
Mehriahl  hier  aum  ersten  Male  charakterisirt  wird.  Ein  Theil  der 
beschriebenen  Arten  ist  auf  einer  beifolgenden  Tafel  im  vergrösser, 
tea  Maasstabe  abgebildet,  was  bei  der  Aehnlicbkeifc  in  der  Fdrbung 
nad  Zeichnung  vieler  sehr  erwünscht  ist.  Da  von  Suffrian  mit 
Nichstem  eine  Uebersetzung  und  Ueberarbeitung  der  Abhandlung  an 
erwarten  steht,  beschränkt  sich  Ref.  auf  die  vorstehenden  kursen  r*io« 
tisea  aber  deren  Inhalt,  lumal  da  ihm  das  Material  der  hiesigen 
Sammlang  im  Augenblicke  nicht  vollstindig  vorliegt;  jedenfalls  glanbt 
er  sich  aber  nicht  mit  der  Einsiehung  der  meist  sehr  Charakteristik 
»ekcn  Dejeaa'schen  Gattungen,  wie  sie  auch  schon  von  Suffrian 
provisorisch  vorgenommen  worden  ist,  einverstanden  erkliren  an 
können,  indem  hiergegen  die  anffall enden  Verschiedenheiten  der  Lar« 
Tea  dieser  Gattungen  deutlich  genug  sprechen. 

Als  neue  Arten  wurden  ferner  beschrieben: 
Von  Rosenhaner  (Tbiere  Andalusiens  p.  314  ff.)  :  Cyrtontt»  gra^ 
iMsas,  Fairmaireif    Timareha  gravi» ^    marginiecUis ^  tfisparsa,  Iv^sisf, 
fanieeUis^  rugosula^  Hellcde»  litigiosa. 

Von  Fairmaire  (Annales  de  la  soc.  entomol.  IV.  p.  545) : 
Ortina  nigrieepi  ans  den  Pyrenflen. 

Von  Mnlsant  (Opnsc.  entomol.  VII.  p.  12)  :  Chrt/iomela  Itr^ 
imeae  ebenfalls  aus  den  Pyrenflen,  und  nach  der  Abbildung  ebenfalls 
eine  üreina. 

Fuss  (Mittheilungen  d.  Stebenbargischen  Vereins  f.  Hatnrwiss. 
SB  Hermannstadt  VII.  p.  25  ff.)  gab  eine  Uebersicht  der  Siebenbflrgi. 
•eben  Gbrysomelen  und  Oreinen ;  die  Zahl  der  aufgefahrten  und  nach 
Snffrian  bestimmten  Arten  betrflgt  imGanaen  34,  unter  denen  eHie 
oater  dem  Namen  Chryi,  earpathiea  neu  und  von  ßiela  mit  einer  Dia. 
gaose  versehen  worden  ist;  sie  lebt  7000'  hoch. 

Letaner  (34.  Jahresbericht ' d.  Schlesischen  Gesellsch.  f.  va« 
terl.  Coltur  p.  104  ff.)  beschrieb  die  ersten  Stflnde  der  Gastrophysa 
polygoni  und  Chrysomela  Cacaliae;  die  Larve  der  ersteren  lebt  auf 
Polygonnm  avicntare  und  hat  vielleicht  drei  Generationen  virfthrend 
des  Sommers ,  die  der  letzteren  im  Gebirge  auf  Cacalia  albifrons  und 
Senecio  nemorensis. 

Gallerucariae.  —  Rosenhauer  (Thiere  Andalusiens  p. 
324  IT.)  charakterisirte  die  vonDejean  nur  namentlich  errichteten  Gat. 
taofen  Rkapkidopalpaf  Malaeo$oma  und  Lithonoma  und  beschrieb  eine 
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fteike  oeoer  Aulalosiielier  Arten  dieser  Gropp« :  Adim^nU  ^rUmi' 
time  f  Calomienu  fovtoUiuM  ,  Lvpenn  mbdomimmtig ,  fatmi ,  MoMUfU 
UrreürUt  Lük^n^tna  Aftdaluiiea^  UaiUca  c«ri«««ruf,  LmftItfmM  iole- 
rifumttalmw^  PtffUicJei  faUidipenms,  pmuctieoUiSf  obBemn^aenem  vnd  ffv- 
e4fmUi,  —  In  Betreff  der  Bhaphidopalpa  foTeicoUis  KAsler  ist  in  be^ 
merkea ,  das»  diese  Art  mit  GaUeraca  abdoBiaalis  Fabr.  aasanDes. 
mit,  welche  aosser  in  SAd-Europa  auch  über  grosse  Strecheo  Asien 
uad  Afrika's  verbreitet  ist. 

Crepidodera  mlpiecim  (Ullrich  i.  lit.) ,  eine  neue  auf  den  Krti« 
ser  Alpen  an  Aconitnm  lebende  Art,  wurde  von  F.  Schmidt  (Jah- 
reshefl  d.  Vereins  des  Krainischen  Landesmuseani  p.  29)  beschriebca ; 
ifalUta  Hi$rwtntri§  aus  Thdiringen ,  von  B  a  c  h  ( Entonol.  ZeitaDg 
p.  245). 

Uispidae.  —  Einige  ansgeseichnetere  neue  Arten  dieser  Gnippe 
wurden  von  Thomson  (Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  VIH.  p.  117  b. 
478 ff«)  beschrieben  nnd  abgebildet:  Prcmeeolkeoi  Trükyi  ans  Chiai 
und  ieoifia  von  den  Philippinen  (letatere  im  hiewgen  Museum  vob 
Comming),  Alumni  eupido  vom  Amasonenstrome.  (Abbildung  pl.  5  a.  6). 
—  Sctlotnof^  mriMtocraUea  von  Cayenne^  A^etUrüplera  bm$Uiea  und 
alapiita  ans  Brasilien  (swei  Arten,  die  nach  den  Exempimren  des  bie. 
sigen  Museums  sehr  in  Farbe  u^d  Zeichnung  variireo),  OcUdaditeus 
ßübtUaiuM  aas  Cayenue,  Alwmmi  tlftianug  vom  Amasonenstrome  (leu. 
tere  auch  im  hiesigen  l|useum).  Die  Gattung  Octocladiscus  iit  Cia- 
dophora  Dej.  f  deren  Namen  der  Verf.  ge&ndert  hat  und  die  er  hier 
gleichseitig  cbarakterisirt.  (Abbildungen  auf  pl.  24.  ßg.  3 — 7.) 

Cassidariae.  —  Zahlreiche  neue  Arien  wurden  von  Bohe- 
maa  (Catalogve  of  Coleoplerous  Insects  IX.  Cassididae)  bescbriebeo, 
Ober  welche  oben  au  vergleichen  ist.  —  Ausserdem  ist  au  erwfthnes: 
Catiida  UmbatieoUis  Fainnaire  (Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  VlIL  p.  500} 
aus  Marocco. 

Lettner  (Zeitschrift  L  Entomologie  d.  Vereins  f.  Schleiischc 
Insektenkunde  p.  bO  ff.)  beschrieb  die  ersten  SlAnde  der  Cassida  iiacoUt 
4eren  Larve  anf  Artemisin  oampestris  lebt;  auoh  die  Vacietitea  4ei 
KAfers  werden  ansfühilieh  besprochen. 

KrotylesiasB*  Von  Thomson  wurden  (Annalea  de  la  foc. 
entomol.  IV.  p.  321  ff.)  awei  neue  Galtongen  ans  der  Gruppe  der  Tri- 
plaoinae  aufgestellt »  von  denen  die  eine,  FUtgiopitiheH  g«iaannt,  so- 
BAchst  an  Daone  Latr.  sich  anreiht  und  durch  eiförmiges  Endglied  der 
Maiillavtaater  y  breit  abgestutates  Endglied  der  Fahler  und  sUrlier 
entwickelten  Thorax  unterschieden  ist«  Art:  fL  parad^mus  von  llos- 
sambique,  schwars  mit  vier  rothen  Flecken  auf  den  FiOgeldccken.  — 
Die  aweite  Galtung  PßnUieropUrus  ^  welche  der  Vcrf,  mit  Episcapbi 
in  Vergleich  stellt  ^  woieht  von  dieser  allerdings  ab ,  f&Jlt  dagegen 
mit  Triplaloina  Wostw.  uabediagl  su^ammcn.     Die  Art:  F.  /ysijfer" 
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TOB  Borneo  lil  in  6rA«se  nnd  Zeichnong  4er  TripUtona  picl«  Pertf 
sooftcbct  Terwaodt.  ' 

Derielbe  (Rev.  eiMagas.  de  Zoologie  VIII.  p.  476)  beschrieb 
Er»tyiut  speclrum  als  neue  Art  vom  Amasonenstrome ;  Abbildung  anf 
Taf.  23. 

Endomyeliidae*  Eumorphut  iaianas  Tbomson  (Rev.  et 
Magss.  de  Zoologie  VIII.  p.  476.  pl.23)  ist  eine  ausgezeichnete  neue 
Art  von  Borneo,  welche  An  Germar's  Gattung  Amphisternna  nnterzn. 
Iriiigen  ist. 

Coecln^llffoile.  Mnisant  (Opnscnles  entomol.  Ylf  p«  135 
-156)  bat  Iifachtrftge  und  Bericbtigangen  so  seiner  Moiiognrpbia  die. 
ser  FaBilIlc  geliefert:  „Additions  et  reettfieationa  au  catalogo^  dea 
CocciDclIides.*'  Die  neuen,  hier  beschriebenen  ATten  sind:  Hipfodmm 
ma  Uporina  Californien,  Anisosiicia  Dohmiana  aus  Ungarn,  Adonia 
interrogans  China ,  Harmonia  dionea  China ,  Coceinella  JuUtma  Call. 
fornien ,  Anatis  Circe  China ,  CUU  Licia  China ,  Propylea  conglobaia 
China,  Leis  Calypto  China,  Coelophora  symbotiea  China,  Chiloecrui 
monaekus  China,  Orcut  Cerberus  China,  Epilackna  ierva  Quito,  Atpi^ 
iimtnts  (?)  slellaris  China  (?).  Die  synonymischen  Berichtigungen 
DDd  einige  Zusfttze  beziehen  sich  fast  ausschliesslich  auf  mehrere 
von  Kord-Amerikanischen  Autoren  beschriebene  Arten;  in  einzelnen 
Fällen  sind  auch  die  Namen  nach  der  Priorität  geändert  worden. 

Serieoderus  humilit,  MoroniUui  discolor  nnd  Lühopkilui  eordaiw 
Rosenhauer  (  a.  a.  0.  p.  317  IT.  und  213)  sind  neue  Arten  aus  An. 
dalosien. 

Letzner  (34.  Jahresbericht  d.  Schleslsch.  Gesellsch.  f.  vaterT. 
Caltnr  p.  108)  beschrieb  die  ersten  Sfflnde  der  Coceinella  mutaBillir; 
die  Larve  lebt  von  den  Blattläusen  des  Chenopodlum  albam  und  IIa. 
alartiam  anphibimn. 

Ortlioptera. 

Eine  Anzahl  neuer  Orthopteren  vom  Caffernlande  aus 
den  Familien  der  ßlatlina,  Mantodea  und  Locuslina  hat  StSl 
,Orlhoptera  cursoria  och  Locustina  fran  Cafferlandet^'  in  der 
Öfversigt  af  Kongl.  Vclcnsk.  Akad.  Förhandl.  1856.  p.  165 — 
170  durch  kurze  lateinische  Beschreibungen  bekannt  gemacht 
and  auf  mehrere  derselben  zugleich  neue  Galtungen  begrün- 
det. Es  wäre  zu  wünschen,  dass  die  Charakteristiken  vom 
Verf.  gerade  in  dieser  Ordnung ,  wo  die  Arten  einander  oft 
sehr  ähnlich  und  selten  durch  aufTallende  Färbung  u.  dergL 
ausgezeichnet  sind,  in  etwas  ausführlicherer  Weise  gegeben 
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und  besonders  mit  Bezug  auf  die  bereits  belcannten  Species 
abgefasst  würden;  bei  den  vorliegenden  miissen  oR  Zwei- 
fei aufsteigen^  ob  man  die  beschriebene  Art  yor  sich  hat 
oder  nicht. 

Zeller  hat  (Entomol. Zeitung  p.  18—27)  das  Fischef- 
sche  Werls  über  die  Europaischen  Orthopteren  einer  Bespre- 
chung unterworfen^  die  sich  zum  Theil  auf  die  allgemeine 
Anlage  desselben  bezieht,  zum  Theil  aber  auch  auf  Specialien 
eingeht.  In  letzterer  Hinsicht  macht  er  über  mehrere  von 
ihm  selbst  beobachtete  Arten  berichtigende  und  ergänzende 
Mittheilungen  und  beschreibt  u.  a.  anhangsweise  eine  neue 
Art  aus  der  Familie  der  Gryllodea. 

Von  Bemerkungen  über  einzelne  Arten  sind  hervorzohebeo : 
Forficnia  pubescens  kommt  bei  Hessina  vor.  —  Oedipoda  coeralans 
nnd  cyanoptera  bieten  keine  specifischen  Unterschiede  dar.  «-  Unter 
Oedipoda  fasciata  hat  Fischer  verschiedene  Arten  vermengt,  n&m- 
lick  die  constant  von  einander  abweichende  Oedipoda  miniata  nnd  sa- 
lina,  ferner  auch  den  Gryllus  coernlescens ,  der ,  wenn  er  auch  der 
Oedipoda  miniata  sehr  nahe  steht,  sich  doch  stets  durch  die  Firboog 
unterscheidet;  fflr  seine  Ansicht  über  diese  Artverschiedenheiten  sieht 
Zeller  u.  a.  auch  die  geographische  Verbreitung  heran.  —  Tettis 
Schrankii  ist  keine  selbststindige  Art,  sondern  gehört  au  T.  depreisa. 

Ter  sin  (Annales  de  la  soc.  entomol.  IV.  p.  737— 748) 
hat  in  einem  Briefe  an  Brisout  de  Barneville  über  die 
in  der  Umgegend  von  Hyeres  vorkommenden  Orthopteren 
msfAhrliche  Miltheilnngen  gemacht;  er  verbreitet  sich  darin 
besonders  über  die  Eigenthömlichkeiten  des  Gesanges  der 
einzelnen  Arten.  Der  Aufsatz  enthält  auch  einige  synonj« 
mische  Bemerkungen ,  so  wie  interessante  Notizen  über  die 
Lebensweise  und  das  Vorkommen  einzelner  Arten. 

Brisout  de  Barneville  aählte  (ebenda  p.  27)  sieben  indes 
Basses-Alpes  gesammelte  Orthopteren  auf. 

Fär  die  Abtheilung  der  Pseudo-Neoropteren  ist  zu  er- 
wihnen  das  Verzeichniss  der  im  Kaiserthum  Oesterreich  auf- 
gefundenen Odonaten  und  Perliden,  welches  F.  Brauer  in 
den  Verhandlungen  des  zoolog.-bolan.  Vereins  VI.  p.  229—234 
veröffentlicht  hat. 

Die  Bestimmung  der  anfgeiahlten  Arten  ist  in  der  Familie  der 
Odonaten  nach  Sely^s  nnd  flagen's  Revue  des  Odonates ,  in  derje- 
aigcB  der  Pcrliden  nach  P  i  c  t  e  t's  Werk  aber  dieiclbcn  vorgenoganea 
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worden;  Angaben  Ober  die  Fundorle  und  aber  die  H&uflgkeit  sind 
deoselben  beigefügl.  Von  Odonaten  lionimen  in  Oesterreicli  vor :  22 
Libellola»  1  Epitheca ,  4  Cordulia,  5  Goinpbus,  2  Cordulcgaster,  2 
Aau,  8  Aeicbna,  2  Calopteryz,  6  Leites»  t  Platycoemif,  12  Agrion. 
—  Von  Perliden:  3  Dictyopieryz,  6  Perla,  4  Cbloroperla,  2  Isopteryx, 
1  Capoia,  4  Taeniopteryz,  5  Lenctra,  5  Tfemoura. 

BlAttloa«  Von  Stil  wurde  (Öfveriigt  af  Kongl.  Yeteqik. 
Akad.  FArbandl.  p.  165  ff.)  eine  Ansah!  neuer  Arten  dieser  Familie, 
TOD  Port  Ilatal  stammend,  l(uri  beschrieben  nnd  auf  eine  derselben 
eine  neue  Gattung  H^mahdema»  gegründet,  inrelche  sich  dnrch  die  BiU 
don{  des  Tboras  nnd  der  Beine  besonders  ausaeichnen  soll.  Der  Tho. 
raz  ist  oben  beiderseits  der  Linge  nach  mit  einem  tiefen,  schrägen 
Elndnicke  rersehen  und  seine  Seitenrflnder  verdickt;  die  Beine  sind 
liors  nnd  krifUg,  die  Schenkel  nnbewehrt,  die  Schienen  stachlig. 
Art:  B.  ßxaratm»  Die  übrigen  neuen  Arten  sind:  HeUrogamia  füifera^ 
!ukn9pt»ra  gibhicclliSf  macra^  BlaUa  ampla  ^  prolerea,  fenei/a,  vinula^ 
yiiitUäf  Periplaneta  caffra,  Waklbergi^  albilatera^  dilutay  orba  und  Fom» 
eUora  emffrorum, 

Bfamtodea*  Coqnerel  (Annales  de  la  soc.  entomol.  IV. 
p.  506)  beobachtete  an  der  auf  Isle  Bonrbon  lebenden  Mantis  pustu. 
lata  die  Bildung  der  Eierkapsel,  welche  gerade  so  vor  sich  geht,  wie 
lie  die  Construktion  der  die  Eier  umhüllenden  Hasse  vermuthen  lässt. 
Der  während  'des  Eierlegens  aus  der  Genilalölfnung  abgesonderte 
Schleim  ist  ifthe  und  Usst  sich  in  Fiden  aussieben;  er  wird  durch 
eise  fortwflhrend  rotirende  Bewegung  des  Hinterleibs  an  die  Eier« 
masse  gerade  so  um  dieselbe  herumgewickelt  wie  der  Faden  um  einen 
Koiael.  —  Von  Interesse  ist  ferner  die  Beobachtung  C  o  q  u  e  r  e  Ts, 
difg  die  genannte  Mantis-Art  einen  kleinen  Chalcidier,  welcher  sich 
oft  aus  den  Eiern  derselben  entwickelt ,  auf  ihren  Hinterflflgeln  un. 
tcr  den  Flügeldecken  beherbergt.  Wahrscheinlich  legen  diese  Chal« 
cidier.Weibchen  ihre  Eier  in  die  der  Mantis  während  des  Ablegens 
der  letsteren,  wo  die  sie  umgebende  Hülle  noch  weich  ist;  wenig« 
»lens  sind  änsserlich  an  der  Eicrkapscl  keine  Stiche  von  Parasiten 
la  bemerken  nnd  ausserdem  die  Hülle  su  hart,  als  dass  sie  von  dem 
Legestachel  der  Parasiten  durchbohrt  werden  könnte. 

Stil  hat  (a.  a.  0.  p.  167  ff.)  die  sahlrcichen  Gattungen  dieser 
Fanile,  welche  wohl  eher  einer  gründlichen  Critik  bedurU  hätten, 
durch  einige  nene  vermehrt:  1)  Sibylla  n.  g.  soll,  mit  Vates  ver. 
wandt,  von  diesem  aber  durch  den  Kopf  und  die  Beine  abweichen; 
eriierer  ist  von  oben  gesehen  quer,  hinten  beiderseits  mit  einem 
Höcker  versehen,  der  Scheitel  mit  einem  Hörne,  das  an  der  Spitze 
uad  in  der  Mitte  beiderseits  gelappt  ist;  die  hinteren  Schenkel  an 
<ier  Basis  nnd  Spitse  rückwärts  mit  einem  blattartigen  Anhange 
'dies  ist  jedoeh  gerade   für  Vates  charakteristisch!)     Arten;  S.  pre- 
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iiosa  und  fuscoiparsa  von  Port  ffatal.  -^  2)  Pdpa  n.  g«  VAU  HtDtb 
durch  kürzere,  krftftigere  Beine  mit  fast  dreieckigen  VorderbQfleB  wd 
die  Form  des  Kopfes  abweichend;  an  letsterem  ist  der  Scheitel  io 
der  Mitte  dreihOckcrig,  an  beiden  Seiten  nnd  hinleii  mit  swei  fsii 
kegelF&rmigen  BOckern  yerschcn.  Art:  F.  tpnrea  von  Port  T^atal.  - 
3)  Danttria  n.  g.  von  Mantis  4i>rch  den  Kopf,  der  an  der  Basit  bei- 
derseits nahe  den  Augen  mit  einem  kegelförmigen  Höcker  vetsehen  ist, 
so  wie  durch  die  Bildung  der  Yorderbflftcn  unterschieden;  diese  »iad 
dreieckig,  gegen  die  Spitze  hin  oberhalb  erweitert,  die  Beine  sieou 
lieh  lang  nnd  aart.  Art :  i>.  Thunbergi  von  Port  Natal.  —  Die  Qkrigei 
neuen  Arten  von  derselben  Lokalität  sind :  V«He$  l¥äkUfer§ii  (scheiat 
nach  der  Beschreibung  mit  Empusa  capensisBnrm.  identiach  zu  seii\ 
Chiropacha  maura  (der  Ch.  diaphana  Cbarp.  j^denrall»  aebt  D«he 
verwandt,  oder  wohl  selbst  nach  einem  korzflügligen  Eiemplare  der. 
Selben  beschrieben),  Maniis  fatiloqua^  naiatenwisf  orba^  tMeta^  r/^M< 

Pliaasnodea.  A.  M urr  a y,  Notice  of  the  Lcaf.Inscct  (Pbyl- 
lium  Scythe),  lately  bred  in  the  Royal  Botanic  Garden  of  Ediobargli, 
wilh  remarks  on  its  metamorpboses  and  grows.  (Edinburgh  ocw  phi. 
losoph.  Journal  III.  1856.  p.  96-111.  pl.  VI  —  VIH.)  —  Der  Verf. 
macht  hier  die  sehr  interessante  Mittheilung,  dass  nn  Exemplar  von 
Pbyllium  (Ph.  Scythe  Gray)  während  18  Monaten  lebend  in  den  Treib- 
hfiusern  des  botanischen  Gartens  zu  Edinburgh  erhalten  worden  $ei. 
Das  Thier  stammte  von  einer  Sendung  Phasma-Eier  aus  Assara,  aus  denen 
sich  in  England  die  Jungen  entwickelten;  sie  schlüpften  vom  lOt'ii 
Mai  bis  Anfangs  Juni  aus,  machten  dann  ihre  drei  Häutungen,  die  ersU' 
nach  10,  die  zweite  nach  abermals  3,  die  letzte  endlich  nach  \viedir 
2  Monaten  durch  und  frassen  Myrthe.  Murray  giebt  eine  geoane 
Beschreibung  der  Eier,  der  verschiedenen  Entwicklungsstadien  der 
Larven  so  wie  der  einzelnen  Organe  während  dieser  Perioden ,  wtU 
che  zugleich  durch  Abbildungen  auf  den  Tafeln  erläutert  werdeo; 
es  ist  hier  die  ganze  Reihe  der  allmahligcn  Entwicklungsstufen  bli 
zum  ausgebildeten  Insekte  beiderlei  Geschlechts  dargestellt.  Von  be- 
sonderem Interesse  ist  die  Ausbildung  der  langen  Fühler  des  Mino. 
chens,  die  sich  so  auffallend  von  denen  des  Weibchens  unterscbeideo. 
Während  nach  dem  Auskriechen  der  Larve  aus  dem  Eic  die  Filbla 
beider  Geschlechter  kaum  zu  unterscheiden  sind,  verlängern  sich  nit^ 
den  späteren  Häutungen  die  beiden  letzten  Glieder  des  Häancbeos 
immer  mehr  und  zeigen  jedes  eine  Thellung  zuerst  in  sechs  und  dans 
in  elf  Ringe;  dabei  sind  sie  aber  immer  noch  kurz  und  dick,  errei- 
chen dagegen  erst  ihre  ganze  Länge  und  Schlankheit  bei  dem  Aui- 
schlüpfen  der  männlichen  Imago  aus  der  Puppeuhfille. 

Crrylloctoift.     Z  e  1  1  e  r  beschrieb  (Entomol.    Zeitung  P'3^ 
OrtiUut  li0rm$dorfenti$  als  neue  Art  aus.  derUmgegrad  vonGlogia;  ^r 
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CBterMhddet  Um  Yon  6r«  frontelia  imd  Burdi^Alfliisi«  dsrch  die  Fftr- 
bong  der  HüiterackeBkel  and  die  Lftnge  der  F&figeldecken. 

M0fopligtBt  taUirug  warde  eU  neue  Art  Ton  der  Issel  leehU 
TOB  Coiti  (Aleuiie  Bolisie  soll'  entomologia  dell'  Isola  d'Uclria  p.  4) 
beschfiebeo. 

liocnetarlae*  Phytloptera  Cereris  Ton  Port  Notal  (im  hie- 
sigen Mnseam  anch  Tom  Cap) ,  Phaneroptera  fpnrsa ,  graltat^ria  udd 
Cymatomera  Sehttumü  ebenfalls  von  Port  Katal  wurden  von  StSl 
(Örversigt  af  Kongl.  Vetensk.  Ak^d.  Fftrhandl.  p.  170)'  als  ncae  Arteta 
aurgestelit. 

F.  Schmidt  (JaÜresheft  d.  Vereins  des  Krainischen  Landes« 
jfoseums  p.  28)  beschrieb  eine  von  ihm  für  neu  gehaltene  Art  von  den 
Krainer  Alpen  unter  dem  Kamen  Ephtppigera  ornata, 

ücridlodlea«  Lucas  (Bulletin  d.  1.  soc.  entomol.  IV.  p. 
XXXVll}  setzte  die  specifischen  Unterschiede  von  Oedipoda  azureacens 
fianb.  und  coerulans  Lin.,  welche  Fischer  irrigerweise  als  syno- 
njBt  betrachtete  9  auseinander;  erstere  Art,  von  der  Kambur  nur 
ein  einzelnes  Uännchen  vor  sich  hatte ,  ist  in  Algier  in  beiden  Ge» 
schlechtem  aufgefunden  Worden  und  von  P.  coerulans  durch  ca^ 
riairten  Thorax  so  wie  durch  schwarze  Binde  der  Hinterflügel  ver. 
schieden. 

«Lc»  sauterelles  dans  la  Bussie  roeridionale«  par  M.  Jean  D  &• 
mole^  coniol  suiase  ä  Odessa  (Bibliothöque  universelle  de  GcB/öve, 
Scienc.  math.  el  pbys.XXXI.  p.  218 — !129).  —  Ein  ausführlicher  Be. 
rieht  Aber  daa  nuuisenhafte  Auftreten,  die  Verwüstungen  n.  s.  w.  der 
Heasckreckep  im  sadliohen  Kussland. 

TevinHIiia«  Auf  die  wichtige  vonLespös  in  den  Annales 
des  Sciences  naturelles  V.  p.  227 --283.  pL  5— 7  erschienene  Arbeit 
„Recherches  sur  Torganisation  et  les  moeurs  da  Termite  luoifuge«  ist 
schon  in  allgemeinen  Theile  dieses  Berichtes  nflher  eingegangen  wor- 
den und  es  wird  eine  ausführlichere  Aueeinaodersetzung  des  speci« 
ellerea,  dort  nicht  berührten  Inkatlv  hier  um  so  weniger  nMhlg  sein, 
als  die  Arbeit  in  dem  bereits  vorliegenden  zweitea  Theile  von  Ha- 
gea's  vorlrefflich er  Monographie  drer  TermiWn  (Lianaea  entomologica 
XII)  genan  in  allen  ihren  wesentUekea  Theilen  durchgegangen  Ist. 
Die  anaComischen  Untersnehongen  deB  Verf.  erstrecken  sich  auf  die 
verBckiedeBen  Organe  bei  allen  in  einem  Terinvtenbaue  vorkommenden 
Altersstufen,  nnd  ausgebiftdelen  Formen,  von  der  jungen  Larre  bis  zur 
triehtfgeii  Ktoigimi;  aaeser  den  verschiedenen  Entwicklungsformen 
der  inaeren  Geaehieekisorgane  ist  aseh  das  Kervensystem  durch  Ab« 
bilfcagen  erlüalerty  so  wie  die  verschiedenen  Lebensalter  and  Stünde 
des  Thierea  selbst  in  stark  vergrössertem  Haasstabe  dargestellt.  Die 
*|&  Schiasse   gegebene   Darstellung    der  Lebensweise   der  Termiten 


^    108    - 

(p.  269  ff.)  emhllt  Mhlreiehe  ftmaeVfl  inleraM ante  Dtten  ,  di«  kAnf. 
tigen  Beobacbiern  gewiss  reichen  Anhalt  gewähren,  werden ;  lugUidi 
Ussl  sie  aber  noch  manche  Lücke  erkennen,  welche  ansanfAllea  frei, 
lieh  eine  weit  Unger  andanernde  Beobachtnngsaeit  noth wendig  fein 
wird,  als  sie  von  L.  der  Sache  zugewandt  werden  konnte. 

EiibelluUaae*  Hagen  (Entomol.  Zeit,  p.363— 381)  machte 
ausf&hrliche  Mittheilungen  fiber  «die  Odonaten- Fauna  des  RnssitcheD 
Beiches.<*  Das  dem  Verf.  aus  den  verschiedensten  Gegenden  Rass- 
lands (ausser  dem  Enropftischen  auch  aus  dem  Caucasus,  gana  Sibi. 
rien  und  den  Nord-Amerikanischen  ßesitsungen)  bis  jetat  vorliegende 
Material  ergiebt  im  Gänsen  41  Arten,  von  denen  18  fflr  die  Ruuu 
sehe  Fauna  und  9  überhaupt  neu  sind ;  diese  Zahl  wird  als  ein  Brocb. 
theil  der  mit  Wahrscheinlichkeit  im  Russischen  Reiche  existirenden 
angesehen  und  letstere  auf  85  bis  89  geschfttit.  Als  Einleitong  to 
seiner  Abhandlung  gicbt  Hagen  eine  Uebersicht  derjenigen  Werke, 
in  Welchen  Russische  Odonaten  bisher  bekannt  gemacht^worden  siod; 
sodann  stellt  er  ein  Yerzeichniss  der  ihm  zugekommenen  Arten  nach 
den  einzelnen  Lokalitäten  (Archangel,  Petersburg,  Caucasus,  SibiricSi 
Kamtschatka,  Kirgisensteppe,  Kurilische  Inseln,  Ajan  und  den  Ameri* 
kanischen  Besitsungen)  zusammen  und  lässt  hierauf  Bemerkusfea 
über  einselne  Arten  folgen  ;  die  darunter  befindlichen  nenen  solles 
später  in  der  Monographie  der  Odonaten  beschrieben  werden.  Als  be- 
sonders weit  verbreitete  Arten  werden  von  den  in  Russland  vorkoni. 
menden  Lib.  flavescens,  Aeshna  juncea  u.  a.  hervorgehoben.  An 
Schlüsse  geht  der  Verf.  näher  auf  den  Charakter  der  Odonaten-FasBi, 
welche  die  einzelnen  TheÜe  des  Russischen  Reiches  darbieten,  eis: 
von  Interesse  ist,  dass  das  ganze  Europäische  Russland  bis  jetzt  keise 
Art  enthält,  die  nicht  auch  im  übrigen  Europa  vorkommt,  daas  seioe 
Odonaten-Fauna  ferner  rein  europäisch  ist,  und  dass  derselben  $ktamu 
liehe  Formen  des  Mittelmeergebietes  fehlen.  Theilt  man  das  Boro« 
päische  Russland  in  drei  Gebiete  nach  der  geographischen  Breite,  so 
bildet  das  nördlichste,  oberhalb  des  60<*  gelegene  eine  entschiedeoe 
Analogie  in  seiner  Odonaten-Fauna  mit  Lappland  und  Schweden  dar, 
indem  von  26  dort  vorkommenden  Arten  20  in  Russland  nachgewic- 
sen  sind.  Das  zweite  Gebiet  zwischen  dem  60^  und  50«  trägt  des 
Charakter  von  älittel«  Europa  und  der  norddeutschen  Ebene  uod  t$t 
reich  an  ^Arten  (57)  s  das  dritte  unterhalb  des  50^  gelegene  ist  dage- 
gen  bis  jetzt  arm  (nur  14  bekannte  Arten) ,  wiewohi  ein  Vergleich 
der  Fauna  von  Ungarn ,  Steycrmark ,  Krain ,  der  Türkei  und  Klein- 
Asiens  (über  welche  hier  zahlreiche  Ergänzungen  beigebracht  wer- 
den), einen  ziemlichen  Reichthnm  an  wirklich  exislirenden -Arten,  nach 
11.  Annahme  etwa  60,  vcrmuthen  lässt.  —  Die  Odonaten  Transcanca- 
sien's  sind  zur  Hälfte,  vielleicht  sogar  zu  */^  europäisch;  die  des 
nördlichen  Sibirien  seheinen  mit  denen  des  nördlichsten  Gebietes  in 
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Bttropltoehen 'lUiMUiiid  AbertlnsntlioioieB ,  die  dea  tadlicken  mit  d«ff 
Fanm  der  Volga»  dea  Ural  and  dei  Cmpiichen  Meerei.  (Ein  knnea 
Reiomi  der  Atbeit  ist  such  in  Motscliul  tky's  Etnd.  enlooiol.  V. 
p.52ff.  unter  dem  Titel:  „Odonates  de  la  Roasie*'  par  le  Dr.  Hngen 
eathalten.) 

Von  Kolenatiy  Meletemata  entomologica  VI.  p.  81  if.  worden 
als  neue  Arten  besclirieben :  Ae$hna  Itmmta ,  Agriim  Lehmanni  üud 
sftctnim  am  den  Kirgiaen. Steppen.  (Ballet,  d.  1.  lOC.  iiHp.  d.  natar. 
de  Uoicon  1856.  IV.) 

IVeaPoiitera« 

Hemeroliliil«  F.  Brauer,  Rfickblick  anf  die  im  Jabre  1850 
beichriebenen  Oeatcrreicbischen  Arten  der  Gattnng  Chrysopa  Leach, 
aebit  Beaehreibang  der  Ckr^iopa  iricolor  n.ap.  (Verhandl,  d.  soolog. 
boua.  Vereina  au  Wien  VI.  p.  703  fr.  Taf.  10).  Der  Verf.»  welcher 
bei  seiner  im  J.  1850  vorgenommenen  Bearbeitnng  der  Dealer reicfai«. 
sehen  Arten  der  Gattaag  Chryiopa  WesmaSTi  Abhandlung  Aber  die 
Belgifcken  Hemerobiden  nicht  gekannt  hatte,  vergleicht  im  Vorlie« 
gendcD  die  Arten  beider  Schriften  mit  einander,  ao  wie  auch  an- 
gleich  mit  den  von  Schneider  (Symbol,  ad  monogr.  gen.  Chryio. 
pae)  aafgeatellten.  Es  ist  darnach  Chrys.  perla  (Lin.)  ßr.  8=3  tviga^ 
rii  Schneid. ,  tenella  und  pnailla  Br.  =3  pkylloehroma  Weam. ,  alba 
[l\ü.)  Br.  SS  viUala  Wesm.,  nigrieottata  Br.  s=s  Ueydenii  Schneid., 
coerulea  Br.  ss  frtuina  Barm. ,  nobilia  Br.  =s  lepfemptincfata  Weim«, 
/•TflMMi  Br.  SS  Barmeiateri  Schneid.,  reticulata  (Leach)  Br.  ss  perla 
Lia.  Schneid.  —  Za  den  13  früher  vom  Verf.  gekannten  Oesterreichi- 
schea  Arten  werden  jetst  8  fernere  biasugefügt.  Die  neue  Chrytopa 
irieolcr  aoa  der  Brühl  bei  Wien  ist  i;n  Farbendrucke  anf  Taf.  10  ver. 
gr6ssert  dargestellt. 

Asa  Fitch  (First  Report  etc.  p. 82^96)  hat  uns  mit  einer 
grösseren  Ansahl  Nord-Amerikanischer  Arten  der  Gattungen  Chrysopa 
Bfid  Hemerobius  bekannt  gemacht  und  ausserdem  eine  neue  Gattung 
MtleeuM  aufgestellt,  welche  sich  von  Chrysopa  durch  die  an  der 
Basis  getrennten  Fühler  und  eine  awischen  dieselben  hervortre« 
teade  cylindrische  Hervorragong  der  Stirn  unterscheidet.  Die  ein. 
>ige  bis  jetzt  bekannte  Art  dieser  Gattung  wird  unter  dem  riamen 
a.  SignoreiH  beschrieben.  —  Die  22  neuen  Arten  der  Gattung  Chry« 
lopi  werden  in  einer  analytischen  Tabelle  aufgeführt  und  unter 
foigeaden  Namen  beschrieben :  Chr.  alhicornU  ,  üUpida ,  cmicron , 
^mkoctpkaliif  fulvibueeaf  Miiii$ippenntf  Ciki,  Ypiilon,  bipunctala,  eolon^ 
onmcftf,  Atf^erfsenii,  phrabundaf  p$$udographa  ^  »ulphureOf  Sicheliif 
Unattaraeeniii  f  Hatriiii^  Virgimea  ^  iinealicomis ,  ptmcltcornis ,  fa- 
Mä,  -.  Von  Hemerobius  werden  anaaer  H.  irroratua  Say  noch  10 
neue  Arten  beschrieben:  H.  aUtmalu$f  itigmateruif  Cmtaneae^  f«fa. 
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iri»,  cMUiMie<««9  f imdbuu»,  hyaU^mtui^  mmmkuf  ocMmMs  nA  lUü 
caliiiiis.  Bei  AttCBtellung  di«s«r  Arleo  »ind  jedoch  tob  Verf.  wh\ 
die  II  von  B.«  rmeiaiei,  Schneider  nnd  Wnlher  betchriebe- 
nen  Nord  ^Amerikanitchon  Gbryiopen  «nd  die  ^  von  Walker  be. 
fchriebenen  Hemcrobien  berOcksicbiigt  worden,  und  et  werden  daher 
beim  Vergleiche  derselben  mit  den  von  A.  Fitch  aufgestellten  mao« 
ch.o  der  letzteren  ohne  Frage^  einxoziehen  sein. 

Ferner  reiht  derselbe  (ebenda  p,  97)  der  unler  den  Hemerobl. 
den  recht  fremd  dastehenden  Gattung  Coniopteryx  eine  neoe  ver. 
wandte  unter  dem  Namen  Aleuronia  an,  welche  durch  folgende  Merk- 
male abweicht :  Die  Flflgeladern  sind  durch  weniger  Anastomosea 
Tcrbunden,  indem  sich  nur  eine  solche  auf  der  Seheibe  das  Flügeli 
und  drei  an  der  Basis  befinden ,  welche  eine  ununterbrochene  Ljsic 
bilden }  statt  drei  geachiossiener  DiacoidalEeUen  ist  nur  einevorhandea; 
auf  de&.HinterflAgeln  ist  nar  eine  Ader  gegabelt  und  die  Verbinduagt* 
ädern  fehlen ;  die  Auf  en  sind  nifcrenförmig  ansgerandet.  £iae  Art: 
A,    Weitfcoodii* 

Sehr  interessant  sind  die  ausffihrHchen  Mitth eilungen,  welche  A. 
Fitch  (p.  70—78)  Ober  die  Lebensweise  und  die  Nahrotag  der  Chry- 
sopa-Larv6n  macht.  Die  Nord-Amcrikanischen  Arten  leben  nieht  auf- 
schliessHch  von Blattl&usen,  wie  man  dies  bisher  geglaubt  hat.  Fitch 
fand  zahlreiche  Eier  auf  Bftumen,  die  weit  und  breit  keine  BlatlUvse 
beherbergten  und  als  solche  den  ausgeschlüpften  Larven  vorgele^ 
wurden,  rührten  sie  dieselben  nicht  an.  Eine  Art  (Chr.  Kovaebon- 
censis)  verzehrte  in  ihrer  Jngend  die  Eier,  später  zoHlange  Ranpeo 
einer  Geometra.Art.  Eine  Larve,  welche  sich  in  Spinnen -Eiern  nai 
jungen  Spinnen  sattgefressen  hatte ,  wurde  von  einer  jüngeren,  die 
sich  mit  ihr  in  demselben  Behälter  befand,  ohne  Widerstand  veraehrt. 
Auch  den  Grund,  weshalb  die^K^hrysopen-Eier  auf  Stielen  sitzen,  er« 
klftrt  der  Verf.  vollstflndig  durch  eine  Beobachtung;  er  sperrte  eiac 
Larve  la  solchen  Eiern ,  von  denen  eins  mit  dem  Stiele  vom  BUite 
iDsgeUst  und  flaeh  hingelegt  wurde;  dies  frass  die  Larve  sogleicb 
ans,  Während  die  anderen  auf  dem  Stiele  sitzenden  unversehrt  bliebea. 
E»  iM  also  ein  Sohuti  der  Eier  gegen  die  Larven  ihres  eigenen  6e. 
schlecbts  der  Grund.  Einer  anderen  Chrysopa  .  Larve  worden  Gallca 
ton  Cecidomyten  vorgelegt ,  die  aie  sogleich  Öffnete  und  die  daria 
befindlichen  Larven  Versehrte. 

Myrmtleon   con$purcalum   Kolcnati   ist   eine   neue    Art   aus  dea 

Kirgisen-Steppen  (Melet.  entomol.  VI.  p.  S4}. 

« 

Sialldae.  Brauer  (Verband^  d.  aoolog.»botan.  Vereks  sa 
Wien  VL  p.  397)  gab  eine  vergleichende  l^eschreibung  von  Sialia  (a- 
liginosa  Pict.  (?)  Burm.  und  iutaj^ia  JLin. ;  ausser  der  Färbung  der  Flä- 
gelwursel  and  der  Costa »  welche  Irei   beiden  Arten   verschieden  ift, 
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täfea  Hell  MEemisf D  ift  i^t  Form   des  letzten  mfaalicheB  Hinter- 
Icibfrio^eg. 

Triekopter»*  £inß  neue  Oesterreichiicbe  Pbrygaoea  wurde 
voD  Holen a  ii  (Vcrhandl.  d.  coolog—bolan.  Vereins  VI.  p.  165.  Taf.  t) 
unter  dem  Kamen  Stenophylax  oreatug  beschrieben  und  abgebildet. 
Sie  stammt  aus  Krain  und  ist  mit  St.  pantherinus  Piet. ,  mit  welchem 
sie  K.  auch  früher  identificirt  halte,  lunftchst  verwandt. 

Asa  Piloh  (Report  on  the  noxious  Usect«  of  the  itaVe  of 
Ifew.York  p.  102  und  304  ff.)  machte  drei  Kord -Amerikanische  Arten 
dieser  Ordnung  bekannt,  welche  den  CuUurgewftchsen  in  hohem  Grade 
scbidlich  sind.  Die  eine  derselben  Fhloeolkript  mali  n.  sp.  lebt  auf 
Apfeibäamen  und  frisst  runde  Höblungen  in  die  Spitze  der  jungen 
Aepfel;  die  beiden  anderen  Thrips  tritiei  und  CoUothrips  trifmaoiaia 
fiaden  sich  am  Weizen ,  saugen  dessen  Sftfie  ans  und  bewirken  da* 
dnrck  ein  Zusammenschrumpfen  der  Körner.  (Thrips  tritiei  Fitch 
lefaeint  aneh  sehen  Harris  bekannt  gewesen  zu  sein,  der  ihn  jedoch 
für  de«  Enropftischen  Tbrips  cerealium,  von  dem  er  im  Larvenzuslande 
durch  ganz  orangegeiben  Körper  abweicht,  hielt.) 

Von  Kewman  (Transact.  of  the  entomol,  soc.  III.  p.  2d4  ff.) 
worden  zwei  bei  Mysore  in  Ostindien  aufgefundene  neue  Arten:  Ido» 
Mrips  Ualidayi  und  Phloeolhrips  Anacardii  beschrieben,  welche  von 
(iea  Blättern  einer  Anacardium.Art  leben. 

Tby^aiiara. 

Podareltoet  Wanke  1  (Verhandinngen  des  zoolog.«.botan. 
Vereias  in  Wien  VI.  p.  470)  beschrieb  eine  neue  angenlose  Poduro 
aus  den  llfthrischen  Höhlen,  ohne  ihr  jedoch  einen  Namen  beizule« 
gen;  dieselbe  soll  auf  den  ersten  Blick  der  Gattung  Tritomurus  Frau- 
cofeld  sehr  ihnlich  sein. 

Einen  lehrreichen  Vortrag  über  das  massenhafte  Erscheinen  von 
Fodarcn  zur  Winterzeit  auf  der  Oberfläche  des  Schnees  hielt  Elditt 
10  der  physikalisch-ökonomischen  Gesellschaft  zu  Königsberg.  Der«« 
ielbe  ist  unter  dem  %tel :  „Die  Schneewflrmer  und  Scbneeflöhe<»  auch 
im  Separatabdrucke  erschienen. 

Ilymenoptera. 

Die  Verzetcbnisse  der  Hymenopteren  des  British  Museum 
sind  mit  einem  neuen  Theiie  fortgesetzt  worden :  Calalogue 
<^/  Hymeaopterous  Insects  in  the  collection  of  the  British 
Uiueaai,  by  F.  Smith.  Part.  iV.  Sphegidae,  Larridae  and 
Crabronidae«  London,  prinled  by  order  of  the  Trustees^  1856. 
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(8.  p.  207-497.  pL  VI-XI.)  —  Unter  den  vom  Vorstände  des 
British  Musenm  veröffentlichten  Catalogen ,  so  weit  sie  die 
Classe  der  Insekten  betreffen,  sind  die  von  F.  Smith  bear- 
beiteten bei  weitem  die  brauchbarsten ,  indem  ihnen  wenig. 
stens  die  nöthige  Sachkenutniss  zu  Grunde  liegt;  dies  lässl 
sich  aus  der  Charakteristik  der  neuen  Arten,  welche  zu  einer 
sicheren  Determinirung  in  den  meisten  Fallen  ausreicht,  er- 
sehen. Der  Reichthum  an  letzteren,  besonders  aus  den  Tro- 
pengegenden der  alten  Welt  (während  Süd-Amerika  im  hie- 
sigen Museum  durchweg  viel  zahlreicher  vertreten  ist)  macht 
diese  Cataloge  für  spätere  Arbeiten  ^  welche  sich  mit  einer 
eingehenderen  Systematik  der  behandelten  Familien  abgeben 
sollten,  sehr  wichtig,  ohne  dass  solche  jedoch  dadurch  über- 
flüssig gemacht  würden.  Vielmehr  ist  es  späteren  Bearbei- 
tern noch  vorbehalten^  einerseits  die  Synonymie  der  bereite 
bekannten  Arten  (besonders  der  von  älteren  Autoren,  wie 
Fabricius  u.  a.  aufgestellten),  andererseits  die  Berechti- 
gung der  neu  aufgestellten  so  wie  die  Abgränzung  der  bereits 
bestehenden  Gattungen  einer  genaueren  Prüfung  zu  unterwer- 
fen. Wenn  der  Verf.  in  einigen  Fällen,  wie  z.  B.  bei  der 
Gattung  Crabro,  sich  einer  Annahme  der  zahlreichen  unhalt- 
baren Gattungen,  wie  sie  von  Lepelletier  und  Dahlbom 
aufgestellt  worden  sind,  durchaus  mit  Grund  enlgegenstemml, 
lässt  er  sich  bei  anderen  Gelegenheiten  auf  ein  gleiches  Ver- 
fahren ein,  indem  er  z.  B.  die  Gattungen  Harpactopus,  Prio- 
nonyx  und  Parasphex  (Enodia  Dahlb.)»  welche  sich  durch  die 
übrigens  sehr  wandelbare)  Zahnung  der  Fussklauen  allein 
von  £nodia  abtrennen  lassen,  aufrecht  erhalt  und  zum  Tbeil 
selbst  aufstellt.  Gewiss  wäre  es  dem  Zwecke  eines  Cataloges 
angemessen ,  mit  der  Aufstellung  neuer  Gattungen  und  der 
Annahme  solcher ,  die  nicht  auf  sehr  entschiedenen  Charak- 
teren begründet  sind,  möglichst  rückhaltend  zn  Werke  ta 
gehen ,  da  eine  vollständige  Durcharbeitung  des  Materials, 
welche  hierzu  erforderlich  wäre,  in  der  vorliegenden  Ar- 
beit nicht  erwartet  wird,  oder  wenigstens  nicht  zu  finden  ist 
Uebrigens  bot  sich  zur  Errichtung  neuer  Gattungen  in  den 
gegenwärtig  catalogisirten  Familien  im  Ganzen  weniger  Ge- 
legenheit dar,  als  es  in  früheren  der  Fall  war,  was  einer- 
seits an   der  grossen  Gleichförmigkeit  der  oft  sehr  zahirci- 
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ehdi  Ariea  der  Qallungeii»  anderer«ei)U  daran  lag,  dass  dws 
Feld  gerade  schon  mehrfach  systematisch  bearbeitet  worden 
war.  —  Was  den  Inhalt  des  vorliegendeo  Theiles  betriini  so 
erstreckt  sich  derselbe  nicht  nur  auf  die  im  Titel  gensnnieu 
Fiuiilieo,  sondern  auch  auf  die  Bembecidae  und  Nyssonidat;, 
wdche  übrigens  mit  den  Larratae  und  Crabronites  zasamm<?B 
eiae  in  sich  abgeschlossene  Gruppe  bilden,  die  sich  den  übri- 
gen grabenden  Hymenopteren-^Familien  gegenflberslellen  Hesse ; 
es  liegen  also  mit  diesem  Bandchen,  welches  die  Forlsetzung 
des  im  vorigen  Jahresberichte  (p.  10t)  erwähnten  Part.  III 
bildet  and  auch  ein  sich  zugleich  auf  jenen  beziehendes  Na- 
meosverzeichniss  enthält,  die  grabenden  Hymenoptcren  di's 
Brilisb  Aluseum  vollständig  verzeichnet  vor.  Die  beifolgen- 
den Tafeln  geben  wie  früher  eine  Darstellung  ciues  oder 
mehrerer  Repräsentanten  der  verschiedenen  Gallungea  so  wie 
Erläuterungen  ihrer  wesentlichsten  Merkmale.  (Näheres  siehe 
bei  den  genannten  Familien !) 

Ein  zweiler  Caialog  des  British  Museum ,  der  sich  je- 
doch nur  auf  einheimische  Arten  erstreckt,  ist:  Culalogue 
of  British  Ichneumonidae  in  the  British  Museum^  by  Th.  De&^ 
vignes.  Printed  by  order  of  the  Trustees.  London  1856. 
(5.  120  pag.)  Abgesehen  von  dem  faunistischen  Interesse, 
welches  dieses  Verzeichniss  darbietet,  ist  es  auch  für  die 
Arlcnkenntniss  der  einheimischen  Ichneumoniden  von  Bedeu- 
tung, indem  eine  betrachtliche  Anzahl  von  Specics^  die  der 
Verf.  als  neu  erkannt  zu  haben  glaubt,  darin  beschrieben 
ist.  Die  Aufzählung  und  Aneinanderreihung  der  Gattungen 
und  Arten  ist  nach  Gravenhorsfs  System  vorgenommen 
und  ausser  diesem  WesmaeTs  neuere  Arbeiten  zurBestim- 
mang  benutzt  worden ;  die  (in  verhfilCnissmfissig  geringer  An. 
zahl}  von  Englischen  Autoren  aufgestellten  Arten  sind  fast 
dorchweg  als  selbstständige  aufgeführt  worden.  Ucber  den 
specielleren  Inhalt  des  Verzeichnisses  ist  am  betreffenden  Orte 
(Ichneamonidac)  Nachricht  gegeben  worden,  wo  auch  eine 
gleichzeitig  erschienene  grossere  Arbeil  über  Schwedische 
Ichneumonen,  welche  ebenfalls  die  Beschreibung  zahlreicher 
neoer  Arten  enthält,  angeführt  ist. 

9 Entomologisnhe  B^nerkungen^  von  D.  Reinhard 
(Eotomol.  ZoUuiig  p«  103*^110)  enthalten  neben  einigen  No- 
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ticen  ftber  die  Led^nsWei^e  verschtedener  Arten  a«eb  beson- 
ders zahlreiche  und  werth? oUe  Beitrftge  Qber  partsilisclie 
Hymen  opteren  (fchüeymonMen/Bnicoiiiden,  Cbalddier  o.  s.w.) 
und  über  die  Wehnihiere ,  aus  denen  sie  erzogen  worden 
«ind.  Beiwndeps  sind  ea  die  Parasiten  der  GaUen,  welche 
die  A«rmerksemkeit  des  Verf.  huf  sich  gelenkt  haben ,  and 
diie  ha«plsäehlidi  den^Gattun^ei»  Toryamie  Dalm« ,  Pteromsias 
Swedi  und  Bulophus^foeffri.  angehören«  Die  Gulien  ven  Te- 
Kas  terminalis  lieferten  ihm  aHein  14,  die  von  Rbedite&  rosse 
6,  von  Andrieus  curvator  8  verscbiedene  Parasiten. 

Giraud,  Observatiods  sur  quelques  espices  d'Hyme- 
nopteres  rares  ou  peu  connues,  trouvees  dans  Ics  envtrons 
de  Vienne.  (Verhandlungen  des  zoolog.  -  boten.  Vereins  in 
Wien  VI.  p.  179—188).  Wichtig  ist  darin  der  Nachweis  des 
Zusammenfallens  zweier  Heterogynen-Gatlungen  als  Mann  und 
Weib ;  ausserdem '  sind  einige  Beobachtungen  ober  die  Le- 
bensweise und  Bemerkungen  über  die  Synonymie  mehrerer 
Arten  gegeben. 

Smith  (Enlomologist^s  Annual  Tor  1856.  p.  93fr.)  gab 
Notizen  über  eine  Anzahl  Hymenoplera  aculeata,  die  sich  be- 
sonders auf  das  Vorkommen  derselben  in  England  bezieben. 

Eine  sehr  merkwürdige  und  besonders  vollkominene 
Zwitterbildung  bpi  einer  Mutiila  ist  in  deröfversigt  af  Finska 
Vetenskaps-Socielätens  Förbandlinger  IIL  1855 — 56  bekannt 
gemacht  und  abgebildet  worden.  (Soviel  sich  Ref.,  der  diese 
Zeitschrift  vor  längerer  Zeit  durchgesehen ,  aber  neuerdings 
nicht  wieder. zur  Ansicht  bekommen  hat,  erinnert,  gehörte 
dieser  Zwitter  d^r  MuUIla  europai^a  an«), 

Einige  Unregelmässigkeiten  in  der  Zeilenbildung  der 
Flügel  bei  Hynienopteiien  wurden  von  Schcnck  in  Weilborg 
(Jahrbücher  des  Vereins  für  Naturkunde  im  Herzogthum  Njü«- 
saUiXI.  p.  95)  zur  Sprache  gebracht.   . 

Dieie  UoregeliDfiatig^eiien  betrcITeii  hanpUficblloh  die  Cttbitil- 
lelleo  (bei  AndrenR  LUterelU,  Ps^mmophila  hirsutay  lYysfOB  tnacnla* 
tu8}  und  awar  sowohl  ihre  Form  als  das  g&naliche  Ausbleiben  der 
«iinen,  und  awar  gcw^^hnlich  der  mittleren.  —  Tiacb'  d^s  Ref.  Erfah- 
rnng  kommen  dergleichen  Unregelmfissfgkeiteti  ita  der  Attvbildbng  der 
Cubitaltbllen  besonders  möbKacb  bei' INl«*A|^arien  fO^)*'Wl►  sie  am 
io  ioteraaaanlcr  sind,  aki  hiee  das  Vorhandetiiein  ton  aiwei  respt  drei 


El  wfrti  dureh  dlea^lbeü  ^leleMAm  itoU  mf  den  |f«#}tt|r«ki  #y«l^iiiiti^ 
fcken  Wertb,  welchen  die  Zahl  dieser  Zellen  in  gewissett  Fllttll  hHw 
ko  knn ,  hingewiesen ,  wie  dtitf  nvch  bei  eioielnnn  durch  andere 
Charaklere  insgeseMnelen  OiUilngeB)  ■.  B.  Eüoert,  beide  BiMling«b 
sebeneinandcr  vorkommen ;  (die  Arten  mit  drei  Cnbilalieilan  liUmt 
kier  die  Ualergatttiiig  Maerdcirv).  WAbrend  die  Aftoa  der  Gattung 
Helecta  regelreehi  ateU  drei  Cqbtfilsellen  baben ,  besital  ftof.  sw«i 
beioaders  interessant«  fizempWro  d^  Meleet«  p«n«lttlat  von  denen  da^ 
eine  in  reehtcn  FIflgel  dse  sweite  Gnbilaltelle  nur  halb  gesohloss^a 
icigti  das  andere  in  beiden  Fiag«U  Abeirhanpt  jht  swel  soliDhe  ZoU 
I«B  htt,  von  denen  die  ftasseare  darch  Znsaimnenfliiss  de?  aweiten  und 
driiten  eotslaMlen  is«;  im  reehleo  HUgel  ist  JedOeh  poch  einesebwh» 
cke  Sfor  eines  beginnenden  Theilnnginerven  sichibar. 

üfi^lttrBae«  Nylandor«  GeBot  fiimäiae  Apidarvm  Heri«def^ 
qaod  synopsi  moiiograpMea  eUpOnll  -m.  (Möaioires  dela.sdo.  imp.«  des 
Kiene,  nator*  de  ChetfMnrg  IV.'  1856.  p.  Idö-^lia)«  9er  Verf.  giobt 
kier  eine  Anfaihlttüg  nml  Deschreibnag  von  nenta  ihm  bekannt  ge» 
wordeaen  Bttropitsehen  Henades^Arten,  denen  er  die  Galimng  Obtiou 
flon«  Lair.  als  nicbl  weaentlleh  verschieden  beigesellt.  ^Die  Arten 
sind :  a)  mit  verlAngerten  Mandibelii:  H.  grandfa  Ofyl;  ndd  mazrllosa  Lin. 
b)  mit  missig  eatw1«kel«en  llandibeln  t  H*  nigricorais  Nyi.|  iMirfU 
Mie  B.  tp4  «ns  Südfranlureiehv  rebnsta  Nfl.,  troBcoram  Un.,  er4tnt^ 
fst«  a.  sp.  von  Parts»  brevhMteola  fHyU  und  oampnaolaram  Kirby. 

Sichel  (AdHdles  d*  h  soc.  etittorool. ,  Ballet»  p.  XlXy  gab' dfe 
Btagaoie  einer  neoeif  Art  t  AMhofkorü  Pa&iirMi  an«  Klorens  iitid' 
Siciliea. 

Pabte^(An0ad(^ideasciMic.  natat»  Vii  |ti  l86)  beobaehtetD,  ^0i§ 
Otnia  tricornitf  Ihr«  ZaHc«  In  den  veriatoenen  Gingen  von  Aaih0. 
pbora  pilipes  anleg«,  ad  dais  b^ide  ktvth  dfeaelbe  Wdhnong  tnni) 
babea ,  Osmia  «wsW  an  dtti*  Oberfti^he ,  Anthophora  dagegM  in  d«tf 
Tiere.  CleMt  eiHopttbtitattta  b#rüubt  ditf  ZelMn  beider.  (In  hiesiger 
Gegend  fliegt  Oamia  Mcomis  >id  d«rRej^«l  mit  Ainthophora  pitipek  an' 
gteiek^r  Zeit  ndd'  ad  ^Uidie«' OMed  und  es  seh^nl  dahdr  aWüelt«« 
ttieiea  beiden  Avteu  einer  Ahfiliefre  Beifl«hniig  dbittwatt««!.  Ref.) 

Jens  seh,  «Kotis  Aber  di^Heater  der  Anthophor«  felbMLatt. 
oder  A.  pillpea  Fabr.  im  TVaebyttaffe  de«  K^hlsbtntt^t^n  im  Siebente-' 
^ir^t  ond  idi  PsrriSer  Bdckefa««.  'CAfl^eit^ttvDefirtStoh^'Natttrblst.  ZeS.;* 
toflgif.  p.  73.)  —  D«f\er^.  hilf  irriger  tVds«  dib  beiden  g^kitoted' 
Arten  fftr  identisch';  dvss  Adlhoph.  rtsiaka  Lalr.  von  ihm  gemefint'sH; 
Cebi  daran«  hervor,  dass-  dleae^AVi  cdbstvnt  id  Felsen  baut,  wihr^nff 
A.i»Hipes  «ettdiges  Tefniin'llebt. 

Xyloctip«  vhylatea'  ist  v^erdlaf^s  iu  tWeia  teidselnen  Excrdiplare' 
n  Eagladd  gcfabgen  trc^rd^  (tVböeed.  oV  ttfd  entomol.  sob.  p.  108). 
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Newaiva  memlf  dMi  Tielleiphi  der  starke  Import  yob  OreBgeabl«- 
mes  bei  Gelegenheit  der  IndaBtrie.Aai8teUang  der  Anlatf  dieter  Er. 
acbeinopf  sei. 

Reichenbecbi  das  Scbwirmen  der  Bienen  vom  peliieilu 
eben  -Standpunkte  aus  betrachtet.  (Allgem.  Deati«^e  Natnrhitt.  Zei- 
tnng  1.  p.  194.) 

ITeapttTlaie«  Der  im  TOrigen  Jabreabericbie  erwAbntaa  Ar- 
beil de  Saaisare'e  Aber  die  Weapenbavien  achlieaat  aick  eiae  im 
Jttfaro  1856  erscbienene  Abfaandloog  von  K.  Moebin a:  ,|Die  Heiter 
der  geielligen  Weipen  ^  Bea cfareilMingen  neuer  Nealer  nnd  eiaiger 
neuen  Wespen  .Arten  des  Nainrbistorisoben  Museunis  an  HaoüiHrg, 
nebsl  Betrachtungen  Aber  den  Tiesterbau  im.  Allgemeinen«*  an*  Die* 
selbe  ist  im  dten  Bande  der  Abkandlongea  Ae$  naturwissenscbaftlichea 
Vereins  in  Hambung  p,  121— 171  entiialtent  unter  obigem  Titel  jedoch 
auch  im  Separatdruck  ersebienen  (Hamburg  1856.  4.  19  color.  Ttf.). 
->  Der  Verf.  beginnt  dieae  manches  Interessante  enthaltende  Abbssd- 
Inng  mit  der  Beschreibung  einer  Ansah!  Keslery  deren  Verfertiger 
ihm  mit  Sicherheit  bekannt  waren,  nAmlich  von  Synoeca  cyaneaFsb.| 
Polybia  sednla  Sanss.,  serieea  Oliv.,  rejecta  Fab.»  Cayennensis  Ftb.» 
ampuUaria  n.  sp. »  caiiUißm  n.  sp.»  pygmaea  Fab. ,  pediculata  Ssois.» 
Chartergus  colobopleros  Web.»  apiealis  Fab*»  frontalis  Fab.»  scatelUrit 
Fab.,  sericons  Fab.  und  Liipom§hi  UmtUmri»  nov.  gen.  etspec.  Alle 
diese  Nester  sind  sugleich  abgebildet,  ihr  innerer  Bau  durch  Durch. 
schttittsseichnnngen  n«  dergl.  erUatert,  auch  die  Arten  nnd  Gatlaag ea 
ihrer  Bewohner,  so  weit  sie  bisher  noch  unbekannt  waren,  beschrie- 
ben* Dieser  specielle  Theil  liefert  den  Stoff  su  den  allgemeinen  Be- 
trachtungen des  Verf.  über  den  Bau  der  Wespennester ,  welche  des 
sweiten  Theil  der  Arbeit  avsmacben.  In  diesem  gehl  er  ntmlich  auf 
die  äussere  Form  nnd  Befestigung  der  Nester,  auf  ihr«  Grtese,  aof 
die  Entwicklung  und  Verwandtschaft  ihrer  Banstyle,  auf  die  Flug- 
nnd  Fahrlöcher,  die  Waben  und  Zellen,,  auf  die  Baustoife  ans  denss 
sje  angefertigt  und  endlich  auf  die  physikalisohen  Gesetaie,  welche 
bei  ihrer  Anlegung  befolgt  werden,  ein.  —  Was  die  verschiedenes 
BaualyU  der  Wespennester  belriffit  so  hat  der  Verf«  einen  sehr  gelna- 
gen en  Versuch  gemacht,  die  anscheinend  verschiedensten  Formen  durch 
den  Nachweis  der  sie  vermittelnden  Zwischenstufen  auseinander  her* 
zuleiten ;  er  geht  dabei  von  den  einfachsten  Nestern  aus,  welche  ohae 
Äussere  UüWe  frei  aufgehängte  Waben  darstellen,  reiht  hieran -diejc- 
i^igen  Formen,  deren  Äussere  Hülle  durch  die  SeitenwAnde  der  Wahca 
selbst  gebildet  werden  und  ordnet  die  verschiedenen  llodifikau'oaest 
frelche  die  Nester  mit  selbststAndiger  Hülle  darstellen,  so  aneinander, 
dass  die  Idee,  welche  allen  su  Grunde  liegt,  leicht  heraosauerkeaaes 
ist.  Von  letaleren  nehmen  die  niedrigste  Stufe  Chartergus  colobopte- 
rus  und   apiealis ,    deren  Wabenpfeiler   randstAndig  «ind   und   deres 
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NeithAlle  fans  Ton  der  Form  dei  Trierers  (eiDem  Zwefge),  bü  dem 
sie  leitlich  angebracht  fst|  abhiogt  Bhie  höhere  Sitte'  nimmt  Leipo- 
melef  limellaria  ein,  deren  Waben  ichon  auf  roitteUtAndigen  Pfeilern 
rahen,  wihrend  die  am  Hittelnerr  einet  Blittei  befeBtigte  H6lle  von 
dietem  noch  in  gleichem  Grade  abhingig  ist.  Bei  Potybia  ampullaria 
rirhtet  sieh  die  Hülle  schon  nicht  mehr  nach  der  Form  des  Trtgers, 
fondem  setat  sich  ringförmig  auf  die  breite  Basis  von  Blittern ;  die 
Vabea  htngen  nnter  einander  an  Pfeilern  ,  die  oberste  dnreh  gleiche 
im  Träger  befestigt.  Diese  Form  bildet  den  direkten  Uebetgang  «ü 
den  Ifesiern  mit  frei  entwiciieDer  HQlIe,  wie  sie  von'Vespa  erabro, 
genntnica  n.  i.  w.  bekannt  sind.  —  Dass  die  If ester  mit  nngesehlos^ 
lener  HAIIe  nnd  diejenigen  mit  geschlossener  niclit  bestimmten  6at. 
toDgen  der  Wespen  entsprechen,  wie  dies  de  Sanssnre  glaubt, 
weist  der  Verf.  durcb  eine  Tabelle ,  In  welcher  die  Formen  der  Ne. 
ster  and  ihre  Verfertiger  gegetfAbergestellt  werden«,  nach ;  fAnf  Po. 
Ijbia-  uad  drei  Cbaftergn»*' Arten  bauen  If  ester  mit  nngeschlossener 
Hfllle,  Bwei  andere  Polybia  nnd  drei  Chartergnt  solche  mit  geachlosw 
seaer.  Dagegen  sind  die  Nester  ohne-  nnd  mit  Utile  nach  den  bis« 
herigen  Erfahrungen  anf  besondere  Gattungen  besehritaki;  ei'stere 
kommen  Apoica,  Icaria,  Polfstes,  Ischnogaster  nnd  Mischocyttarns,'  lett- 
tere  Polybia,  Chartergus ,  Talua ,  Synoeca ,  Leipomeies  nnd  Vespa  a«. 
—  Von  weiterem  Interesse  sind  die  Untersnchungen,  welche  der  Verf. 
ftber  die  xum  Baue  der  Nester  verwendeten  Stoffe  angestellt  hat;  nur 
eiae  Art  (Polybia  sednia)  baut  dieselbe  aus  Lehm,  die  flbrigen  aus 
verfchiedenartigen  Pflanaenstoffen,  wie  aus  Rinde,  Bast,  Uola,  Haar- 
lellen,  Blatttheilen,  Piltflden,  Flechten  nnd  Algen.  Von  diesen  Bau- 
stolfett  hingt  die  Farbe  der  Nester  ab;  sie  sind  bleich,  wenn  sie  aus 
Wiff erhellen  Bast,  oder  Haaraellen,  dunkelroth  oder  braun.  Wenn 
sie  SOS  der  Rfnde  verfertigt  sind ,  geüeckte  oder  gestreifte  Nester 
bestehen  aus  verschiedenen  Stoffen.  Die  Pflanienbestandtheile  werden 
dorck  eine.  Art  Eitt  miteinander  verbunden,  waleiie  die  Eigenschaften 
des  Chitins  seigt. 

Die  von  Moebins  aufgestellte  Gattung  iftifiMnwie»  (p.  145. 
Taf.  14)  stehr  Polybia  snnicbat,  von  der  sie  sith  dnrch  dreigliedrig« 
Lippen,  nnd  ftofgliedrige  Kiefertaster  nnierseheidet.  Die  Art*:  L. 
Itmellaria  stammt  ans  Braailien;  ebendaher  auch  die  beiden  als  ven 
beschriebenen  Polybia«.Artan. 

Üater  dem  Titel:  »Vergleichende  Beobachtungen  über  die  Ne^ 
sier  der  geselligen  Wespen*'  hat  Moebins  einen  Aussug  seiner  eben 
crwthttten  Abhandlung  im  XXfl.  Jahrgang  des  Archiv's  fflr  Naturge. 
schichte  p.  331—333  mKgetheilt. 

» 

Crabronitea«  Ueber  das  Eintragen  mehrerer  Arten  dieser 
Fimilie  von  Nahrung  ffir  ihre  Larven  gab  Fahre  „Note»  sor  qUel. 
qves  ^nti   de  lliistoire  dea  Cerceris,  Bnmbex  eto.«  (Annales  des 


fcieqcet  Bat«r#||c#  Y|,  p.  1^  ff.)  ÜMbriefil.  Oer^erif  Fcrrert  Irift  6 
voiTchieJeae  Cf roplioa«»  •  ArUn  ela  und  airar  finden  Mch  disscIbcB 
m«ifl  In  jader  ^Ue  TermselU  for;  ebfofo  viel«  Afien,  «ber  »i» 
Tbeil  lodere  I  cnibtlten  die  Zellen  der  Cerceris  «renerin.  CercerU 
^99drieinj?t«  •«iinpell  hnapUicUich  Apion  gt«? idnm  nnd  iwar  Tenorft 
•ie  die  einseinen  Zellen  je  n^ii  eXwn  30  ^xemplnren.  Andere  Arten, 
9p  ¥•  €eroeri#  Aififci«^  Onl|ll>-  jfg^n  kleine  flmenopteren»  w|e  Alf« 
IM,  Microgieter ,  Bracon,  Diplp)epij  n.  «.  w.  —  ßebr  abweicKeid 
von  dan  flbpH9  Ci^Hnngan  iel  dW  Artt  in  welclier  Bembez  Tidot 
ibre  Larven  Teraorgt;  aie  r^nbl  ▼«tfebindoM  QipAeren  (Bunbyliui, 
EriaUlip»  fleUpbiiiia  n.  t.  v*>,  weVcJbe  aie  aber  nicbt  durcb  eiaea 
S(iiAb  pafalyfurly  ßonietn  wnlcbn  aie  dnrcb  Biaae  in  den  Kepl  t&dte(. 
Kintr  Friaeb  ^  ^rbaUung  der  Beate  f^i^  die  JUrve  ist  bier  nicbl  nöthig, 
da  lelatefe  tfgl^cb  nnd  onnmefbrod^en  d^uoift.  von  dem  ||atter.Iniekt 
▼^■^Fg^  wird;  die  Larve  ftmd  F.  am  ßnde  eines  wenig  liefen  £rd. 
g^figff  nnd  awi^  nicbl  ip  M^iK^abl  nnd  in  VMlIiMindig  yeraorgtea 
Zellen»  aopd^m  etnaeia  nn4  if^i^  beacbAftigf,  ein  knri^  anvor  erbiU 
te^ea  Ojpieron  ^  frersebr^ ;  }^m  aie  b^un>  1^«^  a^blreicbe  üeber- 
m^bapl  Ytn  gl^cb^f  Ben|9«.>  Die^^  l^fve.iirar  »cbon  aebr  weit  ia 
4fr  Eöi^ipblnng  larg^apbriii^  ^inl  van  i^e^i^cbUichem  Umfiage; 
d^qcb  l^a^  F.  ^upb^  die  Bntwri^li^  der^^en  aiMi  deip  $ie  beebf chUW 
liY^^i^eil  ^^  ^  Abd9m^  ^^%  f  jrrp¥f|pn  (nic^ial,  apl^^frppbPria  icri. 
n^)  9P\H^  wirdi  uicbdan^  4^a4fsr  /g^V^dim  1^4  ^^  fll9  Bmlatttte  eta.. 
gi^rngen  l!i^<K4^n  M^  (9embei|  li^rf  .dfmn^b  ein#.d^r  inierensante« 
a^n  Beifj^iel^  v^n  w^|ia(^UeiMgeii\  f m'Miüyinna  ^  d^r  Inaeklenge. 
Bfiliipmet  n^my^^  «  |$e^f|fl^,  d?f4  ^c.b  i(i^.d<$r  fowg^»  derRclbes 
i^ieder  pi)r^iiUcbe  pipi;erem  wi^  Conopa  imd  Myope  entwickeln«  Bet) 
T-r  )n  Betreff  ven  Aitala  bo<^ps  ^iciati^tigt  F^  dip  scbpp  mebrfach  gc 
macbte  Beob^cbtong»  da^a  fie  ibre  ^elisn  mit  den  Larvfo  von  PenU- 
iQma  (P*  a|^«mi\frg^lieUfiJ|  ver^nrg^i 

Fflr  die  Aktenkenntniaa  dieaerFnmiUn  ist  von  beaondenet  Wteh. 
tigkeit  der  von  F.  Smitb  bearbeitete  Catalogoe  dl  Hymaneptemo« 
IntiPclf  in  Ibe  eaUec^iMi  of  tbt.'Bnilifh  Mnasnin  .Pam.  Vf^.itk  welchem 
noben  der  AnfMblnng  den  bekeite  bfibniiKlf»  Allen  tine  gronae  Aa- 
»Ikl  neaer  beiefatrieben  niordnn.  l>ieialb«e  ive«i|MJl?n  «icb  a«t  dir 
einaelnen  Gruppen  mlKliiaHnngieft  folgfindfMnMsens  |>  Larraia«)  iar* 
rad^i  n.  g.  (für  diejenigen  Larra -Arten  FabrIeilaV'  ^rtiobtnli  bei 
nifelcl^fin  die  )l#cf\|^f^($Ue  'Z^  der  Sipit^aci  abge^tft^i  9n4  mi^  einen 
^ppe^dijf  ver(^eb<;9i  ia(  ^^i  >MQ  d^e^  ^nbfnarg^^la^^en  vorbanden  sindr 
von  4^e^  die  9»!«^  sn  lang  fd^  4^e  bi^^i|  fol^ndep  iaj^  die  nw^i^ 
beide  IVervi  recnrrentea  aufnimmt,  s.  Q.  (^arffk  j^knfumonifiwmia  Fak> 
Spb:ez  an^Vbc^  6i0,^i)  4t  4i  A*>  H^fT^Apff)  n.  g^  von  Urmdn  darcb 
f|«^f  G^«d«r  dof  FJl^el*  inden^;^«}, qrat^fi^l^arginalsnll^  liqger  ab 
di^  bn^en,  foi^d^  i«^^  un^  41^9^  di^  Voj||^fj^4J|etta(^  drf^  da»^ 
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Ikkim  ODellen  abweiebend ;  5  n.A.  sm  Bruilieo.  -^  Xicjbytet  10  »^ 
A.,  Afttal«  2  ,  Piseo  8.  --^  2}  BembDcidae:   Benbes  14,  HoDedola  4. 

3)  NyaMoida«:  ßtii»  t*  Larra  25»  Ky«soD  J,  Secicopborus  1»  iUHo^ 
ffctei  ».  g.  I  neben  Paiaroa  alebend,  vo^  k^raerem,  mehr  giedruagc^ 
aem  Mf^rbatue^  dttrob  queren  Kopf  mii  breiler  SUra,  kofaen,  eiför- 
nifen  Hinterlaib  und  torn  getiieUe  aweite  Sabn^rginalzelle  ab.wei-r 
cbead;    1  n.  A*  v^m  GamiHa.   —  Gorytea    15  n.  A-r  Marpactiif  1.  ~> 

4)  CrabroiiUee:  Trypoxylomll»  Oaybelaai^  Crabfo  ^0,  ^Mff^utX^ 
Himcaa  2,  Paen  1,  Cerceris  49,  Pbilanihas  13. 

Kaeb  G««reaii  (telletin  d»  1«  aot/entM»!.  iVv  p.CIX)  legi 
€e)ia  trogl«dytea  Ihre  B#utgbiife  bi  troekeAfm  ttolkie.  an-  nsd  IHigt 
sehr  jvagf«  Larven  ttm  Coetna  i4tia  ein.  G«  khx  diate  >Gatt«Bg  in 
ikreiD  Treiben  mebrelre  Bommer  biatareitiaadef  Mlllilsie  baabächlen 
köBDen,  Indem  «Sa  ib^e  Ginge  In  einen  TIaeb  einnagte;,  auf  dem  wtbj. 
read  selnea  Anfentballa  buf  dem  Lande  saina  Rabpevbehlllet  alaiiden; 
die  TMera  arbelteUm  im  Juli  tiglieb  mii  groaaen  ^fep*  von  awOlf  bU 
iwei  Ubr  MUiaga  an  Ihren  Gftngen» 

Sphegridae.  Vmi  Fahre  wnrde  in  atinem  eeiibti  bbeti  er^ 
wtbaten  Anftafte  „ifetade  aar  Pinithiet  et  lea  m&iamörpftotea  dea 
Sph^giens*  (Annales  des  aefenees  natoreflba^L  p.  1d7--:t83) '  eine 
hOchflt  ioteresaante  Sehildernng  der  Lebenswelse  nnd  der  rolistlndlgeil 
Eaiwieklottgsgeschiehte  yot  Spbex  Haflpemiii  g^Keferi,  welche  f^et 
die  Biologie  der  grabenden  Hymenoptert^  '  Aberbaüpt  maiättigraehe 
Anfichlfisse  glebt  und  daher  der  Beachtung  sehr  stt  empfahlen  ist; 
Heben  einigen  Pankten,  die  schon  oben  berührt  woi'den  sind,  biei^i 
betoaderes  Interesse  6\e  fintwicklnng  der  Larven  dar,'*  welcbe  der 
Verf.  vom  Effe  bis  anr  liymphe  genau  verfolgt  bat,  was  dadurch  er- 
möglicht worde ,  dass  er  sie  in  Glascyllndei'u  crsog.  Das  E!  Wird 
zwischen  das  erste  und  aweite  Fhsspaar  eines  paralysirteü  (irylttri 
gelegt  nnd  diese  Stalle  Ist  es  auch ,  in  welche  sich  die  junge  Larve 
tooiehst  eInfVisst;  In  6  bis  7  Tagen  ist  diese  erdte  Laiche  bis  auf  die 
iofiere  Bedeckung,  die  fast  unversehrt  bleibt,  vollständig  aosgcrfrüs. 
*en  uad  die  Larve,  Jetst  13  Hill.  Yang,  verlftsst  dieselbe  durch  die 
olfliliebe  Oelftlung,  fta  welche  sie  anerst  einging.  Kun  wird  der 
twelte  Gryllna  nnd  «war  meist  anerst  bei  dem  saftreichen  Hinierletbd 
ftogegrilflen,  bald  darauf  der  dritte  nnd  endlich  auch  der  vierte,  wel- 
cber  etwa  in  einem  2eitrattme  von  10  Stunden  versehrt  ist.  Sodann 
lit  der  Wacbsthum  der  Larve  vollendet  und  sie  misst  jetst  25  bU 
30  MIH.  (eine  Abbildung  derselben  in  dieser  Periode  wii-d  auf  Taf.  5 
gegeben);  sie  geht  nun  daran,  Ihr  Gespinnst  an  verfertigen,  welches 
lo  sweimal  24  Stunden  vollendet  ist,  und  welcbea  im  Innern  mit  dem 
«osgeworfencn  MageniAhalfe  gleichsam  wia  mli  einem  Firnisse  Aber, 
tegeo  wird?  leiater^r  ^etvt  dem  fiespinnste  ^InbiöVchd  iTicbtigKeit, 
dtff  et  leltot  auf  Idti^e  1ki%  fü  Weitet  efn^Hircht ,  nicht  die  ge- 
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irhigite  Pevchiigkeit  dorehll0^.  Di«  Lacr«  liegt  Im  Gespimiite  rc 
goDgslof  Tom  Seplenib«r  bis  tu  knUng  Jvli  des  folgenden  Jahres, 
wo  sie  sich  inr  Nymphe  nmwandeU  nnd  aus  dieser  entwickeil  sich 
nach  kurier  Zeit  die  Imago ;  die  allmAhlige  FArbung  der  üyaiphe  so 
wie  das  Auskriechen  des  Insektes  werden  vom  Verf.  aosfflhrUch  ge. 
schildert  und  bieten  wieder  interessante  Einseinheilen  dar.  Auch  sof 
die  anatomischen  Verhältnisse  der  Larve  gehl  F.  n§her  ein  nnd  giebl 
besonders  Aber  die  sehr  entwickelten  gpinnorgane  (Tat.  6  Abbildaag) 
riachricht. 

Zahlreiche  neue  Arten  dieaer  Familie  wurde«  von  Smtib 
(Gftlalogae  of  Hymenoplncona  Insccts  IV)  beschrieben ,  welche  sich 
auf  die  einseinen  Gattungen  folgend  ermessen  vertheilen :  Ammopkila 
31,  Miscns  1,  Coloptera  1,  Belopoens  8»  Podium  5»  Chlorion  2,  Pro. 
naens  2,  Sphez  36»  borpiiüopiif  n.  g,  4,  Priononys  1,  fwmtfkn 
(finodia  Dahlb.)  1 ,  Ampalez  6.  Die  neue  Galtung  Hmrpu€l^u$  u». 
tetscheidel  sich  von  Sphez  dadurch,  dass  die  awaite  SubmarginalseUc 
gegen  die  Blarginalselle  hin  verschmAlerl  ist  und  den  eralen  Ifervai 
recurrens  nahe  an  ihrer  Basis  aufnimmt;  die  Beine  sind  verUngerl, 
die  Tarsen  stachlig,  die  Klauen  aweia&hnig;  das  vorderste  Paar  ist  ss 
der  Antsenseile  mit  langen  Haaren  bcsetal.  (Die  Behaarung  der  Vor- 
derbeine  ist  jedoch  nur  dem  Weibchen  eigen,  während  sie  dem  Hfioo- 
chen  fehlt;  so  neigt  es  wenigstens  die  dieser  Gattung  angehfirife 
Pepsis  hirtipes  Fahr*,  welche  Smith  nicht  gekannt  hat.  Ref.).  —  Des 
Namen  Pärätphex  fahrt  der  Verf.  fOr  £nodia  Dahlb.  ein,  weil  leiste- 
rcr  Name  schon  von  Hübner  bei  den  Lepidopteren  .vergeben  iit; 
eine  solche  Aenderang  ist  aber  nicht  nöthig,  da  Enodia  Hübn.  weder 
cbarakterisirt  noch  in  Gebrauch  gekommen  ist.  Die  Trennung  vos 
£nodia  mit  3,  Priononyz  mit  4  und  Harpactopus  mit  2  Z&hnen  an  des 
Klauen  ist  bei  Uebereinstimmung  der  flbrigen  Charaktere  kaum  rsib- 
sam;  übrigens  ist  su  bemerken,  dass  bei  Priononyz  nicht  wie  Dahl- 
bom  und  Smith  angeben,  4  sondern  im  Grunde  5  KerbaAbne  an 
den  Klauen  wabrsunehmen  sind. 

PoHapllidae«  Dahlbom  gab  (Annales  de  la  soc.  enlon. 
IV.  p.  3^5  ff.)  «ine  Beschreibung  des  von  ihm  in  den  Uymenopt.  £»• 
rop«  I.  mit  dem  Namen  C/cnpcsnfs  Ktugü  beseichneten  Insektes,  wel. 
che  jedoch  in  Besug  auf  die  generischen  Charaktere  durchaus  unia- 
Unglich  ist.  —  Lucas  (ebenda  p.  349)  suchte  in  einer  „Note  snr  lei 
caracteres  qui  diff^renlient  le  genre  Clavelia  Luc.  de  celui  de  Cteno- 
cerus  Dahlb.*'  mit  Beaug  auf  die  Dablbom'schc  Beschreibung  die  As« 
sieht  geltend  su  machen»  dass  beide  Gattungen  verschieden  seies. 
irrt  sich  jedoch  bierin.  Die  beiden  Exemplare  des  hiesigen  Mnseanii, 
welche  der  Art  nach  von  der  Lucap'schen  Clavelia  pompiliformis  vcr. 
schieden  sind,  gehören  entschieden  derselben  Gattung  an»  und  find 
fortan  al&  Clavelia  Klugü  au  beaeiohnen.    Die  zweite  und  dritte  Sab« 
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mtrfimhtelle  4«r  Yordarililgel  sind  iwtr  etwa»  lügllohar  ftlt  Ib  der 
LiKM*tcheii  AbMldong ,  sonst  aber  niebl  weseniUeh  abweichend ;  die 
Miiillir  .  nad  Labialpalpen,  welcbe  deolllcb  an  Tage  liegen,  stimmen 
logar  mit  der  Locas'schen  Zeichnnng  geoan  flberein ;  die  FAhlerglie. 
der  tiad  Tom  dritten  bis  swftUten  (in  der  Lucas'schen  Abbildung 
fehlt  das  knrse  aweite  Glied,  welches  allen  Pompiliden  sakoromt  nnd 
bei  der  Torliegenden  Gattung  ebenralls  vorhanden  ist)  wie  dort  swei«. 
Iilig,  nur  die  Ausseren  Aeste  merklich  länger  als  die  inneren;  die- 
ser Uaterschied  moss  aber  um  so  mehr  als  ein  specifischer  angese- 
bea  werden  ,  als  die  Fahlerglieder  der  hiesigen  Capensischen  Art 
f erade,  wie  sie  Lucas  beseichnet,  „contournds"  sind«  DieKarae  des 
Bialcrleibs ,  die  gegen  die  Lncas'sche  Figur  nicht  einmal  auCT&Uig 
ibtiicht,  kann  allein  keinen  Grund  aur  generischen  Abtrennung  ge« 
bes;  die  FlOgel  bei  Ctenocerus  sind  nicht  Uoger  als  bei  Clavclia. 

■eteaosymsi«  Sehr  Interessant  ist  die  Beobachtung  von 
Giraad  (Verhnndlnngen  d.  aoolog. . boten.  Vereins  VL  p.  180),  dass 
Sderodeima  domestica  Latr.  als  Weibchen  au  Pristocera  depressa  Klug 
febftrt;  beide  wurden  bei  Wien  In  Begattung  gefangen.  Es  findet 
alio  hier  ein  gleiches  Grössen  .  nnd  FormverhAltniss  wie  bei  Me« 
tboca,  Thynnns  und  auch  wie  bei  Mysine  (wo  das  Weibchen  Meria 
Bor  geflflgelt  Ist). statt,  und  es  sind  nunmehr  bis  auf  TheocolaxWeslw., 
wo  das  MAnnchen  noch  unbekannt  Ist,  die  auffallendsten  Heterogy*> 
aeB«Formen  nach  beiden  Geschlechtern  festgestellt» 

Derselbe  (ebenda  p.  182)  glaubt  Bethylns  ruficornis  Klug  für 
identisch  mit  Ephyris  niger  Westw.  halten  au  dflrfen;  letatere  Gat- 
tsig  and  Art  bat  jedoch  ihre  Stellung  unter  den  Froctotrupiern  und 
Beilijins  roflcomls  Klug  gehört  entschieden  nicht  dasu,  da  er  eine 
Tipbia  nnd  gleich  Tiphia  ruficornis  Lepell.  Ist»  — ,  Derselbe  (p.  183) 
bad  Myrmosa  nigra  Lepell.  (atra  Fans.)  an  (Reichen  Orten  mit  U. 
brsanipes  Lepell.  und  hAlt  sie  daher  fflr  Msnn  und  Weib.  (Dies  ist 
bei  dem  gemeinsamen  Vorkommen  beider  Arten  in  vielen  Gegenden 
wobl  nicht  mehr  aweifelhaft  nnd  auch  schon  von  Smith  so  enge- 
Boanen ;  der  Harne  der  Art  Ist  aber  au  Andern ,  da  sich  die  Tiphia 
villoia  Fabr.  nach  Vergleich  des  Original  •  Exemplars  als  identisch 
nit  llyrmosa  atra  Fana.  herausgestellt  hat  und  daher  die  Benennung 
Hjrmosa  villosn  Fabr.  (^  atra  Fans.,  nigra  Latr.,  $  melanocephala 
Utr.,  brannipes  Lepell.)  elnsufAbren  ist.)  —  Demsufolge  ist  die  An* 
laliBe  ivon*  GIrand  (ebenda  p.  183),  dass  Tiphia  villosa  Fab.  das 
Miaachen  der  Tiphia  femorata  Fab.  sei,  ebenso  irrig  wie  die  gleiche 
voaShaekard;  auch  fiethylus  ater  Klug  gehört  nicht  als  MAnn. 
eben  an  Tiphia  femorata,  sondern  .tritt  der  Tiphia  morio  Fab»  sehr 
sähe,  mit  der  .sie  vielleicht  xnsaromenfAllt.  Dem  Ref.  liegen  von 
Iiphia  femomta  MAnnchen  nnd  Weibchen  mit  rothgefArbten  Mittel, 
nad  UiBtefn^bfAliela  Yqr.»  ir  in  Belfeü  voi^  Myrrnosa  mag  noch  er« 


wihftt  Min,  dBN  «li  iw«lte  Art  ku  derielbeii  4er  Hyl««is  thcneicu 
Fabr.  tat  fui44en  ,  nur  im  miDBlieheti  Getcbl echte  b^kmal  «nd  ntck 
dem  Ftbridiu'ecbeii  OrigliiftlezeaiiiUfe  verglichen,  gehftrtt 

V^ormlrarltte«    Pie  «chon  im  Torlgen  Jahreaberiehte  (p.  109) 

beiUuflg  erwähnte  Arbeit  N ylander'9  flher  di«  fVvnz&sffcheii  Arten 

dieser  Familie  hX  in  den  Annales  det    iciences  naturelles  V.  p  5t— 

109.  p1.  3    anter    dem  Titel:  „Synopsis  des  Formicides    de  Fr«nee  et 

d'Alg^rie**  erschienen.      Der  Verf.  glaubt  geringFAglgere  unterschiede 

in  der  Kflrperbildang,  wie  sie  Ton  Förster,  Cnrtis  nnd  Kayr  t«r 

Aufstellung  von  Gattungen  bennttt  worden  sind,  passender  als  Grvppei- 

Charaktere   terwerthen   tu  kOnnen  nnd   sehrftnkl  daher   die  Zahl  der 

ersteren   seinen  Vorgängern  gegenüber   wieder  sehr  ein  ;    es  werden 

s.  B.  Tapinoma  Foerst.   nnd  llypoctinea  Foerst.   wieder   mit  Feroiici 

vereinigt  und  die  von  Gurtis  und  Mayr  anf  Kosten    von  llyraiiei 

errichteten  Gattongen  cingeaogen.    Die  fteschroibrng en  der  Artea  bai 

der  Verf.  knra,  fnst  diagnosen*artig  gehalten,  ohne  Ihnen  jedoch  ds« 

dnreh  etwas   von    ihrer   Brauchbarheit  beim  Heiltmmen  an  raabea, 

Indem  die  wesentlichen  Charaktere  stets  sehr  seharf  und  pricta  darin 

hervorgehoben  sind;    eine  weitliufrge  Beschrelbnng  war  Abrigens  in 

so  weniger  geboten,  als  einerseits  der'gr^sste  Theil  der  Arten  U» 

reits  bekannt  war,   andererseits   die   lanlebst  verwandten   tn  eiMr 

Aniahl  von  Gruppen  vereinigt  worden  sind,   deren  natürliche  CIm. 

raktere  noch  besonders  aaselnandergesetai  werden.    Eine  bolfolgeade 

Tafel    erlitttert   ansterdem  darch    lahlreiohe  Abbildongen  die  Eigea« 

thflmlichkeiten  in  der  Bildnng  der  Fflhler,  derMandiholle  nnd  Fligel* 

Es  sind  nach  Mylander  folgende  Gattungen  in  Frankreich  nnd  AU 

gier  vertreten  i   1)    Formica  durch   3&  Arten ,  davon  neu  s  K.  sfsca 

(Savigny,  Athis)  aus  S4d- Frankreich  nnd  Algier,  «iienns  nna  AlflsTt 

ftUlao)  von  Hontpellier,   iMsoiila  aus  Süd  -  Frankreich ,  nifsrrana  fos 

MoDtpetlier  und  gra^ilgtgtm  in  den  Treibh&uaern  des  Jardin  des  plis- 

tes  (aho  eingeführt).  —  2)  Polyergus  1  Art.  ^  3)  Ponem  I  Art.- 

4)  Typhlopona  t  Art  (Algier)«  *«*-  5)  Myrmica   29  Arten»  davon  nco: 

M.  scalpHwatm  ans  Algier ,  angmtuki  ans  Süd-Frankreich  »  smpkmu 

ewM  ans  der  Umgegend  von  Paris,  reeeäint  ans  Süd. Frankreich.  Ai* 

hmgsweise  wird  M^miea  ruanUt  als  neue  Art  von  St.  Dominge  he- 

•chrieben).  -*-  6)  Strongylognathus  1  Art.  ^  Neben  den  als  neo  be. 

sebriebenen  Arten  machen  auch  die  aahlreichen  kritischen  nnd  syas« 

nymioebed  Bemerkungen  des  Verf. ,  von  denen  seine  Besohreibunges 

begleitet  sind,  die  Arbeit  für  das  Artenstndlnm   der  Mamille  wichtig; 

auch  dos  Heraniieben  der  Algeriscben  Arten   hat  sieh  In  aofera  roa 

llntsett  erwiesen,  als  mehrere  der  ans  8üd«.£ttrepa  beachriei>encn  ait 

Ihnen    immmmenfhllen.       In   Betreff  der    letateren    hat  Nylandcr 

jcddch   dbeneo  wie  Mayr    (Formicina  «nstriao«)   ein«  Uohie  Aihsü 

viHi  L  e  ü  c  h  »u  liendhte»  versinmt»  vrelohe  (in  Yigon  In^lnfleol  lonr^ 
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itl  ViL  tt  mÜmiUn)  «iae  Bcflchr«lb«g  T09  dnikuhn  M  HiMt  v«ff* 
koMMBtai  Aa*lt«tt  ealbilly  «od  t»  welcluir  irioll«klil  iohon  iMU 
cht  dar  vm  bakUa  Verf.  «If  oco  beiclirieheafkii  ArUa  »ndei«  beptaiit 
•eia  «tg. 

M«yr  (VeHuHMlhmgctt  dcg  MoU)g.«bolM.  Vereint  m  Wleo  Vi. 
p.l78)  liblte  91  SM  Ungar«  bcbannt  gewordene  Ameisen  auf»  15 
Forndca,  1  Tapioeiiiy  t  UffMelinea,  1  Ponera,  1  Mjrmica,  1  l>|rto. 
therix,  1  DiphUrboftrnni.  Die  sid|b:ben  a«ret  Drilltbeile  Ungarn'! 
•eklietaen  iiob  In  Beiig  auf  die  Ametfen  der.  afldenrop&laeben 
Faaaa  an. 

Sehen  eil  (Iahf4)fleher  des  Verefnt  f.  Hatarli.  Im  Hefsogtbnm 
Ifaifto  XI.  p.  90  ff.)  gab  eine  tystematiMhe  Ueberaidit  der  frAher 
voa  ibm  aueaainiengesteiUen  HaiMtniichen  Ameiien  nach  der  Heyr^- 
schea  Efintbetlmig  fin  Gattungen  «nd  berichtigle  die  Synonymie  naeh 
Yef{leieb  ven  Originalexetnplaren.  Ee  kommen  hiernach  im  Iterieg« 
tfcam  Haiaan  v«ri  19  Formica  ,  2  Tepinem« ,  1  folyergni,  1  Ponera, 
5  Hynaiea,  1  Myrmeolna,  2  Teiramerinm,  H  Leptothovax,  1  Diplorho« 
f\nuB^  3  Alüf  i  SiroBgylognathns. 

Ifylander  (Bnllct.  d.  I.  soc.  entomol.  p.  LXXVI1I)  gab  eine 
Uebertlcht  der  auf  dem  Mont-Dor  von  ihm  beobachteten  Formfeinen ; 
es  sind  7  Formica  und  7  Myrmica-Art^n. 

Derselbe  (ebenda  p.  XXVlll)  diagnosiicirte  als  neue  Art: 
Formica  (JapinomaJ  gracileicenSf  welche  in  den  Treibbftusern  des 
Jardio  dea  plantes  ad  Paris  lebt.  Zugleich  giebt  er  die  lYotiz,  dass 
Catagliphis  Fairmairei  Forst,  das  Mftnnchen  von  Formica  yiatica  Fab., 
io  wie  dass  Aphaenogaster  senilis  Mayr  mit  Uyrmica  testaceo-pilosa 
Lacas  idenUsch  «ci.  In  Beiug  auf  letalere  Art  stimmt  auch  Lucas 
(ebenda  p.  XXXlVj  der  Aosicht  l!lylander*s  bei. 

flach  L6on  Pufour  (Annales  d.i.  soc.  entomol.  IV.  p. 341  ff.) 
i<t  Atta  capitata  Latr.  mit  Formica  barbara  Lin.  identisch;  nach  Lu- 
cas (Bulletin  d.  I.  soc.  entomol.  p.  XX)  ist  Hyrmica  Algerica  Luc. 
gleich  Cremalogaster  scutellaris  OUv;  nach  Sichel  (ebenda  p.  XXXI) 
ist  Formica  aliena  Forst,  nur  eine  Variet&t  von  Form,  flava  Fabr., 
welche  beide  Arien  am  selbigen  Tage  in  grosser  Menge  gemeinschaft. 
lieh  flogen. 

Einige  neue  lYord  •  Aroerikanische  Ameisen  wurden  von  Asa 
Fitch  (Report  on  the  noxious  Insects  of  the  State  of  lYew.York 
p.62,  151,  130  ff.)  beschrieben:  Formica  f^ovaeboracensit  nur  in  Ar- 
beitern bekannt,  der  F.  herculeana  nahestehend ;  Formica  Caryae,  mit 
F.  sabserlcea  Say  verwandt,  in  allen  drei  Geschlechtern  beschrieben, 
gräbt  fStlterfen  Im  Iford .  Amerikanischen  Walinnssbaum ,  Mgrmiea 
Ceratij  hk  IfenUfi  beschrieben ,  lebt  In  Gesellschaft  der  Aphfs  Cerasi 
«of  tfr«chbiai6eo. 

CJlarynldidae«    S cb  e n  c k ,  Beschreibung'  der  in  Nassau  auf« 
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^«fniidetien  GoMwefpen  (Chryädidt)  Bebst  «iaer  fiialefliiiif  ibcr  die 
Familie  im  Allgemeinen  und  einer  karsen  Befchrelbang  der  ibri|<ei 
denlechen  Arten.  (Jahrbücher  des  Vereins  fflr  Hatnrkwide  im  Her. 
logthom  riasiaa  XI.  p.  13^89.)  —  Der  Verf.  gebt  sonAcbst  aaf  eise 
•ttsführliche  Schilderung  des  Aasseren  KOrperbanes  der  Familie  in 
AlJgemeinen  ein,  stellt  die  bisber  Aber  die  Lebensweise  der  erstes 
Stande  gemachten  Beobachtungen  susammeni  analysirt  die  von  KUg 
und  Dahlbom  aurgestellten  systematischen Einthei langen  der  Chry^ 
siden,  fahrt  einige  von  letateren  aufgestellte  Gattungen  auf  die  sovor 
von  Förster  begründeten  lurfick  und  bringt  luletat  die  vea  ibn 
selbst  angenommenen  unter  eine  analytische  Tabelle.  Letstere  siod: 
Chrysis,  Bedycbrnm,  Holopyga,  EUampus  (Omalos  et  Ellampas  Dahlb.), 
üotoans  (Ellampus  pars  Dahlb.)  und  Cleptes.  Sodann  folgt  die  sos- 
führliche  Beschreibung  der  in  Nassau  aufgefundenen  Arten  4ieMr 
Gattungen,  deren  Zahl  sich  nach  dem  Verf.  auf  40  stellt,  jedoch  ii 
Betracht,  i99§  mehrfach  unbedeutende  AbAnderungen  in  Sculptor  nA 
FArbnng  als  eigene  Species  (deren  Berechtigung  der  Verf.  meist  »elbst 
nach  der  Beschreibung  beiweifelt)  aufgestellt  worden  sind«  bedeotend 
lu  reduciren  sein  wQrde.  In  keiner  Familie  der  Hymenopteres  ist 
die  Aufstellung  neuer  Arten  nach  einseinen  Exemplaren  so  su  Ter» 
meiden,  wie  in  der  vorliegenden,  da  fast  alle  in  Grösse,  Färbung  uad 
Skulptur  sehr  betrAchtlichen  Verschiedenheilen  unterworfen  sind,  die 
sich  bei  Vergleich    grösserer  Beihen    leicht  als  individuelle  ergebcs. 

—  Chrysis  18  A.  {Chr,  vtfrtpenfiis ,  impresta ,  0racilU ,  hr§wdenWtj 
marginalit  f  omala  als  neu  beschrieben),  Uedychrum  4,  Holopygi  4 
(£/.  spUndidula  und  varia  neu),  Ellampus  5  (E.  pygmaeut  neu),  KolO' 
BUS  7  (iV.  affinitf  elongalut ,  pulehettut  und  minululut  neu),  Cleples  l 

—  Zum  Schlüsse  fQhrt  der  Verf.  noch  die  deutschen  Chrysiden  ia 
einer  analytischen  Tabelle  auf:  32. Chrysis,  1  Chrysogona,  2  Stilboa, 

I  Euchrocus,    1  Farnopes,  11  Uedychrum,  5  Holopyga,  7  Ellamput 

II  rCotosus,  2  Cleptes.  —  Unter  den  von  Schenck  als  neu  sorge- 
stellten  Arten  lassen  sieb  Chrytit  vUripennit^  impressii,  graeiliSf  as^n- 
»lula  und  brevidentata  nach  den  Beschreibungen  mit  Sicherheit  ili 
Abänderungen  der  Chrys.  ignita  Lin.  erkennen,  Chryt.  marginalis  isi 
analis  Spin,  und  ornala  mit  splendidula  Bossi  (rntilans  Encycl.)  ideo> 
tisch.  Noloiut  afßnii  und  pulckellus  sind  jedenfalls  nicht  von  Ellm- 
pus  Fanxeri  Latr.  verschieden ;  von  mehreren  anderen  Arten  ist  eine 
Identität  mit  bereits  bekannten  au  vermuthen,  wenn  aucb  nach  deaBc» 
Schreibungen  nicht  festxustellen. 

Fahre  (Annales  d.  scienc.  natur.  VI.  p.  188)  erhielt  aas  des 
Cocons  eines  Anthidium  und  aus  denen  derTacbyics  tarsina  ein  hl^ 
nes  Hedychruro  und  schliesst  hieraus^  dass  die  Chryaidea  ihre  Eitf 
in  den  Körper  anderer  Hymenoptcren  *  Larven  legen ,  ww  bisher  1^* 
strikten  worden  ist.  r?) 
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rhalfiliUüfii  Coqaeberly  ffint  wi  CMcidile  fitniite 
4*iuie  Maate  de  l'tle  Boerbon«  (Annales  de  ■  le  eec.  eatoinol.  IV* 
p.  505  ff.  pl.  15.  -fig.  1  e)  gab  eise  Befchreibang  vn4  Abbildaog  einer 
aeaen  Art  Priom§ruM  insidiotus ,  welche  parasitisch  in  den  Eiern  der 
•sf  Ule  Bourbon  einheimischen  Mantis  pustulala  lebt.  Die  Weibchen 
dieser  Art  Terbergen  sich  anter  den  Flägeldecken  der  Mantis  awi. 
sehen  den  Hinterflügeln  und  kommen  wAhrend  des  Eierlegens  hervor, 
m  ia  die  noch  weiche  Eierhapsel  ihre  eigenen  Eier  absusetaen.  (Die 
TOB  Coqnarel  beschriebene  nnd  abgebildete  Art  wfirde  snr  Gat- 
taog  Ptlmon  Dalm.  gehören,  deren  10  von  Westwood  bekannt 
gemachte  Arten  stmmtlich  in  den  Eiern'  von  Mantis  «Arten  paiasiti« 
rea.  Der  Verf.  scheint  von  der  Westwood'schen  Arbeit  nichts  an 
wissen»  indem  er  die  in  der  Introduct.  rood.  classif.  erwihnten  Arten 
Toa  Isla  de  France  als  nicht  beschrieben  beaeichnet;  ein  Vergleich 
der  Coqnererschen  Art  mit  den  beiden  von  Westwood  beschrieb 
beaen  ergiebt  übrigens  die  SelbstsUndigkeit  der  ersteren.  Ref.) 

Einige  nene  Nord.  Amerikanische  Arten  wurden  von  Asa  Fitch 
(Report  OS  tbe  noiions  Jnsects  of  the  State  of  New -York  p.  200) 
beschrieben:  C/eonymiit  Cluioeampae  lebt  parasitisch  in  den  iianpen 
TOB  Cllsiocaropa  sylvatica  Harris;  Trichogramma  (?)  orgyia^  aus  der 
Aiope  TOD  Qrgyia  lencostigma  Abbot  eraogen  nnd  Trieh,  fraterna; 
die  beiden  lelateren  sind  vom  Verf.  schon  .frAher  in  einer  Nord-Aroe- 
rikiaischen  landwirthschaftlichen  Zeitschrift  „The  Country  Gentleman*^ 
beschrieben  worden,  ihre  Beschreibung  aber  hier  nochmals  wieder, 
{egeben. 

Ifeea  v.  Eaenbeck  (Jahresheft  d.  Krainischen  Landesmuseami 
Layhach  I8ö6.  p.  31)  lieferte  die  Beschreibung  einer  neuen  Art:  SU 
p4«mrtf  ßckmiätüf  welche  von  F.  Schmidt  aua  Kraioer  Gallen  er« 
logea  wurde,  in  denen  sie  wahrscheinlich  parasitisch  von  Cynipa«.Lar. 
rea  lebt.  (Dass  die  Larve  der  Siphonnra,  wie  hier  gemuthmasst  wird, 
lieh  voB  der  GaUeaaubstaaa  nthrt,  ist  gewiss  nioht  aaaunehuen.) 

Ckaleit  rufofemoraia  wurde  als  fragliche  neue  Art  von  Ro. 
leahaner  (Thiere  Andalusiens  p.  37d)  diagnosticirt. 

Von  Giraud  (Verband!,  d,  aoolog.-bolan.  Vereins  in  Wien  VL 
p.  185)  wurde  eine  iweite  Art  der  GaUung  Elasmus  Westw.  unter 
dem  Namen  Elatmu$  W$ttiooodii  beschrieben;  sie  stammt  aus  der  Um- 
gegend  von  Wien  und  wurde  aus  kleinen  Gallen  von  Populus  Ire. 
aittla,  deren  Erseuger  unbekannt  ist,  erzogen. 

In  Beang  auf  den  im  vorigen  Jahresberichte  j(p.  115)  erwähnten 
DiceUoceraa  vibrans  Mens.  (Enoyrtus  platyoerua  Dalm.)  sind  die  von 
Bat  he  and  Reinhard  (Entomol.  Zeitung  p.  46  nnd  107  j  bekannt 
geaiachteB  Beschreibungen  deraelben  oder  einer  wenigstens  nahe  ver« 
vsndten  Art  deraelben  Gattung  au  vergleichen.    Reinhard  giebt  an 


-*    IM    -^ 

iMf  Ihtt  vovUiagMden  Art  •Uiige.AkWiiiekQBir^  tm  d^r  ÜMtoVickei 

BeichvaibiiBf  an  nndi  redinet  sie  cur  GaHnng  Eipelom»  Mb*. 

fisch  Rcrinfrtrd  (Knrotnol.  Zeittraf;  p.  107)  ist  PtcroibalQ»  hi- 
ciculatas  VttBX.  mit  SfeBO])oK>bas'  fbsciFventrIs  Westw.  identisch. 

Cynipidae«  Neue  Arien  aus  Andalusien  sind:  Cynipt  Hit- 
panica  ^  Roienhautri ,  picla  und  Synergus  scaber  Harlig  (in  Eosen- 
hauer's  Thicro  Andalusiens  p.  373  ff.    beschrieben). 

Nach  Glraud  (Verbandl.  d.  &oolog.-bo(an,  Verein«  ip  WieaAfl. 
p,  186)  ist  Onychia  bicolor  Fonsc.  Dahlb.  achon  von  de  ViUers  all 
lenibredo  scoiellata  beschrieben  worden  und  muss  daher  Oaychia 
scutellata  hcissen ;  Onychia  aculeata  Dahlb.  hilt  er  für  identisch  otit 
Figites  spinosa  Fonscol. 

P.  Schmidt  eriog  aus  Gallen  von  Cyuipa  iignieola  aaifer 
dieser  Art  uoth  folgend«  darin  parasilisch  lebende  latekteii,  der» 
Larven  sich  theilt  von  der  Gallensttbstani ,  theila  v«n  der  Cy»ips- 
Larve  ern&hren.  möchten s  Synergns  Haineanas  Rats.»  Earytoroa  ti- 
gnata  Nees»  Istriana  Koll.,  Siphonnra  Schroidtii  Nees»  Pteromalos  diis. 
^tosKoU. ,  Torymus  poparum  Nees  und  einen  Tortria  t  CarpoapM 
J^okeilana  Freyer. 

lelmeuBiKi'iiMftet  Hotmgren  hat  in  einer  Abhandln; 
,)Bntoniologiska  anteckningar  ander  en  resa  i  sAdra  Sverfge  ar  1854« 
(Kongl.  Vetensk.  Akad.  Handling.  för  8r  1854,  Stockholm  18&6.  p.  1 
-^104)  eine  Uebersicht  der  im  sQdllchen  Schweden  vorkommeades 
Ichneunioniden  gegeben  und  sAmmtliche  von  ihm  aufgefundenen  Ar- 
ien, gleichviel  ob  bereits  beschrieben  oder  neu ,  darch  kurie  laleisU 
sehe .  Beschreibnngen  charakterisirt;  letaleren  folgi  nuMerdem  noeh 
•ine  Attseinandersetanncg  der  Unterschiede-  von  den  annftohat  verwaad- 
len,  in  schwedischer  Sprache«     Der  Inkalt  der  Arbeit  isl  folgender: 

1)  Compresoiventres X  Campoplez  36  Arten,  dnroii  neat  O.  ar«s4dJ«r, 
nUiäuUilfr^  vaUdieomitf  ftAlüx^  fnmifenuiSf  snifeiffMlar,  nintnliisi,  pecfs- 
roitS)  ««rirciis,  juniperinu$^  fu$eipes,  incrasgalorf  lUerali$  nnd  U^gntHh 
Paniscus  2  A.,  Cremaslus  2,  Perizon  3,  Opbion  2,  Trachynolos  1» 
Anomalon  4  {A,  Wetmaili  neu),  Pachymerus  1,  Ezetastes  4,  Banchosi* 

2)  Ichneumonides  (die  Gattungen  sind  hier  nach  Wesma§l  aage- 
nommen  und  aufgeführt):  Ichneumon  28,  neu:  /.  curvinervis,  Hoplif- 
menus  1,  Amblytcles  10,  llepiopelmus  1,  Trogus  1,  Platylabas  2, 
Herpestomus  t,  Colpognathus  I,  Centeterus  1,  Phaeogcnes  1,  Aethe- 
cerus  1,  Diadromus  3,  Alomya  1.  —  3)  Crypti:  Macrobatut  o.g.  »f 
Cryptns  macrobatns  Gmv.  gegvfilidei,  dessen  Nafnen  in  Mi  Hav^ior 
nmgeAttderl  wird ;  Ci^ptiis  l7  (r.  Bükem&Hi  nen),  PhygadMsa  (s 
Hemitetes  7  (Hl  tumuHis  Bett) ,  MesoehN>es  5  (If.  $ihMu$  iMa),  Ple« 
etiseus  2,  Peiowncbns  t.  --<' 4)  IVyphenidei:  PerilisaM  I,  trivp^i* 
».  g.y  auf  Meaoleptus  sMeticns  nnd   xnuiliospMttS  Gmv.  gegriadfi, 
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üflhMf  grmeilu  ,  paiudieola  (tfef.  tyfbae  ¥ar»  5.  Oniv»>  uftd  miMraiiB« 
d^lMf;  L«ti9fs  n,  gi  nf  Trfpboft  pUoMllni'  Gmv;  gegrOftdet,  ifeso. 
/ews  ■.  g.  nf  mtfkrera  GMvenJiorst'selie  Tryph«aen ,  i.  D.  Tr.  nigri« 
coltifl,  erythrveerms  a.  s.  w.  gegrüDdet ,  mit  8  Arien,  wovo«  M,  m«« 
rirfwiic/at  nett:  £xeDlefas  4  (£.  AiBiiie«i«tHf  vnd  limbaiui  neo),  Exy- 
itoa  I,  Polyblaslw  6  (P.  caiiikter,  keoi^aiiM  neu)  »  Tryphon  10  (7r. 
iictfwfm,  Mn/CiiMy  Crueiil^lw^  futekomh  aea) ,  Exochos  4  (£.  /!««•• 
■flrjtMtat  Den) ,  C0ifoiro9km  n.  g.,  aof  lehn,  «legaalalns  Schrank 
ge^Aadet,  Monopleclron  n.  g.  mit  einer  neuen  Art:  M,  iyga$malor^ 
BaaiHS  U  (ß.  «veokiiMf  aeu).  —  5)  Pini^lariaes  EphiBlles-  3,  Pim- 
plft  U  (F.  ««ri0MM  D«a),  Polyaphincta  3»  Pbytodiaetjtfl  2  (F&w  a/6tp<« 
nea),  Cylloceria  2,  Liasonota  12  (L.  liiiAui  neu),  Cliatopyga  2  (C.  m- 
l»t0r  nen),  Glypta  6  {GL  albifront  neu). 

DarseUe  lieferte  (Öfversigt  af  Koagl.  Vetenak.  Akad.  För. 
kaadl  1856»  p.  69  ff.)  neben  einer  Charakteristik  der  Gattung  Schiso. 
pjga  Gfav.  die  Beschreibung  tob  vier  in  Schweden  vorkommenden 
Arten  d^reelben:  Seh.  podagrica  und  analia  Grav.  mit  schwaraem  Ge« 
liebte  beuB  Weibchen,  varipe$  und  fiapifranw  als  nene  Arten  mit  geU 
beia  GMiekle  in  beiden  Qeicblechtern. 

Die  a  fiagland  vorkommenden  lehnenffloniden  aind  von  D  e  a  - 
Tip.nea  im;  Cnlalognn  of  British  Ichienmonidae  in  (he  eolleelioa  of 
tbe  Britiah  Mnaeoai  (aiebe  oben!)  ver^eiekiiet  worden  and  die  vom 
Verf.  aift  nen  angesebesen  Arten  beacbriebetti  Die  einaelnen  GaU 
laii|ren  sind  ia.  England  folg«adermnssea  vertreien :  Icbnenmon  l67 
Arten  (4aton  aen:  /•  meevttMiKMj^  e^afor,  fras«ortiis,  re/iiceaf»  hnla» 
fsnvt,  fknomnttmf  aiiiittlortiis^  binHaiu$,  ninemhttf  rubedinitj^  Pristice- 
res  1-,  laeäaaa  3,  Stilpnua'  5,  Braobyptarua  1,  llefoleptns  48  {M.  mm« 
^etiiiaeiaiae  neu) ,  Y rypbon  61  (Tr. .  Sc«lictfs  und*  binkantUUmt  neu)» 
Cisaiteaa  10^  Baecbas  17,  Scolobates  2»  Cbyreaomon  1^  Spbinctus  1, 
Tragus  4^  Platylabaa  2,  Apaclelicas  1,  Alomya  1 «.  Ho^ismenua  7  (^Z, 
Hmtmpts  neu}|  Cryplus  58  {Cr,  rußcepg^  iumidutf  elegansj  sanguin^tof 
ui  rufcniger  ncu)f  Phygadenon  25,  Mesostenus3y  Ilemiteies  15, 
A{riotypus  1,  Peaomacbus  23,  Phytodiaetus  11  (PA.  obtcurus  und  or. 
natu$  neu),  Ischooeeros  1 ,  Mesocbrons  15,  Piectiscus  3,  Heltctes  4, 
Gijpta  18  (fil,  [emoraior  ^  bieornis,  peäatüy  nigrina^  ßavipesy  mficepSf 
Uneaia  nett),  Lampronota  25  (£r.  fuhipety  frontalis,  notabili»,  »emirufa^ 
twipu  neu),  Polyspbincta  3,  Schixopyga  3,  Clistopyga  3,  Pimpla  18, 
Ephialtes  il  (£.  ruficoUit  neu),  Hhyfsa  1,  IHelopius  3,  Bassus  19 
(B.  eompre$sut  neu),  Orlhoccntrus  3,  Euceros  3,  Banchus  4,  Excta* 
lies  12  QE.  femoralor,  maurusy  facialis  neu),  Arotes  I,  Macrocoleus  1, 
Campoplex  44  ((?.  ptaindus,  Henaullii,  myrliltusy  tomenlotus  neu),  Pa. 
aitcus  4,  Anomalen  18  (il.  eapUalum  ^  mirabiUy  interniptum  neu), 
Opbion  9,  Thtdrynoini'  I,  fachymerni  t,  FriMoiiMraa  1^  Cremastai  ö| 
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PariMn  9,  AiractodM  2,  AcoeDÜet  1,  Xylon^miü  A.  ißL  .ncNifw  aei), 
Xorides  3  {X.  aeuteUarii  neu),  Ecibrua  t. 

VoD  Ata  Fitch  (Beport  ob  the  »oxioua  InacoU  «f  ttew.York 
Pi269)  wurde  Pkygadeuan  Flamosae  als  Den«  Art  »us  If ord  *  Ameriki 
beschrieben;  sie  lebt  parasitisch  id  der  Raupe  von  Planosa  Laricii. 

Nach  Sichel  (Bulletin  de  la  soc.  entomol.  p.  LXXVII)  lisd 
LfssoDOta  insigniia  Grav.  und  verberaos  Grav.  AHnnclieii  vod  Weib- 
chen derselben  Art,  ebenso  Baochns  ornatas  Grav.  das  lIAanchea  tu 
B.  '  rofipes  Grav.  (Fem.) ;  letstere  beide  worden  in  Begatloaif  ge. 
Xunden. 

A  B  a  m  b  r  e  (Bulletin  de  la  soc.  entomol.  p.  XXV)  hat  IchaeuaiOB 
ruGnus  Grav.  aus  den  Tuppen  von  Ophiusa  illunaris  (Ranpe  aaf  Ti« 
marix  In  Italien  lebend)  ersogen. 

Braconides»  Prodromus  einer  Monographie  der  Gattnog 
Blicroctonus  Wesmaßl  von  J.  Ruthe  (Entomol.  Zeitung  p.  289— 30bJ. 
Der  Verf.  liefert  hier  eine  sehr  sorgfAlUge  Beschreibung  voa  33  ii 
der  Berliner  Umgegend  von  ihm  aurgefondenen .  llicroctonas*Ar(CB, 
von  denen  nur  9  von  Wesmaöl  und  Nees  v.  Esenbeek  bereiu 
beschrieben  waren,  alle  übrigen  dagegen  neu  sind.  Nach  einer  Peit- 
Stellung  der  Gattungs  •  Charaktere  reiht  der  Verf.  die  Arten -in  eiacr 
analytischen  Tabelle  aneinander,  welcher  in  erster  Inatana  die  Ver- 
sehredenheiten  im  Flflgelgeider  su  Grande  gelegt  aind;  die  Arten 
aerfallen  nAmiich  1)  in  solche ,  wo  die  erste  Cobital  •  nnd  die  iii- 
sere  DiskoidaUelle  durch  keinen  Nerv  getrennt  aind  nnd  also  in  eis- 
ander  mflnden  (18  Arten)  nnd  2)  in  solche,  wo  die  erste  Cnbitalselie 
durch  deutliche  Nerven  von  der  Äusseren  Diskoidalaolle  gesohiedea 
ist  (lö  Arten).  Eine  weitere  fiintbeilung  der  Arten  wird  nach  den 
Verlaufe  und  der  LAng'e  des  Radius  n.  s.  w.  .  vorgenonunen.  —  Die 
Arbeit  giebt  nicht  nur  von  der  Reichhaltigkeit  der  Saasaüang  dci 
Verf.  in  dieser  Abtheilang  der  Hymenopteren,  sondern  auch  fir  seise 
vorsOgliche  BefAhigong  fOr  dergleichen  Arbeiten  das  beste  Zengaiti- 

Einige  neue  Arten  aus  Nord. Amerika  wurden  von  Asa'Fitch 
/Report  on  Ihe  noxious  Insects  of  Neiy.York  p.  136  ff.)  bekannt  ge- 
macht: Aphidiut  Lactucaphii^  Praon  PolygonapkiSf  VibumaphUf  Trioxfft 
Salicaphis ,  Fopulaphis  und  Cerataphis ,  alle  aus  BlattlAnsen  erlogen, 
deren  Nahrungspflanxe  durch  den  Namen  der  Schmarotxer  beseicb. 
net  wird., 

Coquerel,  Parasites  de  la  larve  du  llacrotoma  corticiaun 
(Annales  de  la  soc.  entomol.  IV.  p.  508  CT.)  beschrieb  als  neue  Arl : 
Agathis  erudeli$  von  Madagascar  und  bildete  dieselbe  nebst  ibrer 
Larve  auf  pl.  15.  fig.  2  nnd  3  ab  ;  dieselbe  lebt  parasitisch  ia  der 
Larve  von  Macrotoma  corticinnm. 

V«iiMlire4lae<iK»«    Sichel  (Bnllotio  de  la  aoc.  enioaiol. 
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p.  LXXVU)  diagnotticirle  AHa  tumiUntm  tU  um«  Art  tuf  Piemiml  meh 
lieidei  Geichlechtoni ;  das  Mianchen  bat  keinfi  ichwarae  SammetbiBde 
de>  Uiaterleibs. 

Giraud  (Verhandlungen  de0  aoolog.-botan.  Vereins  in  Wien 
VI.  p.  187)  setite  die  Synonymie  von  Nematus  abdominalia  nnd  Mo- 
nopbidnus  abdominalie  anseioander.  Zu  ersterer  Art  gehören :  Tenthr. 
abdomioilts  Pans  y  Ifemat.  foscipennii  Lepell.,  Hem,  Tentralta  Hartig; 
n  letaterer:  Hylotoma  abdominalis  Fab. ,  Tenthr.  ventralia  Fans.» 
Athalia  abdominalis  Lepell.  und  vielleieht  Tenthr.  crocoiYentris  Klnf . 

DIptera« 

Von  Bigol's  yEssai  d'une  classiGcaiion  generale  et 
synopUque  de  Tordre  des  Insecies  Dipteres^  ist  in  den  An- 
nales  de  la  soc.  entomol.  de  France  IV.  p.  51 — 91  eine  vierte 
Abtheilang  erschienen,  in  weiclier  eine  analytische  Ueber- 
sieht  der  Gallangen  gegeben  wird^  welche  die  Familien  ^Ta* 
banidii,  Nemestrinidii,  Cyrlidii  et  Leptidii<<  des  Verf.  zusam- 
mensetzen. Dieser  Uebersicht  wird  eine  Verlheidigang  ge-> 
gen  die  von  Loew  (Jahresbericht  1852)  geübte  Kritik,  wel- 
che die  systematischen  Versuche  des  Verf«  betrifft,  voraus- 
geschickt, aus  der  aber  nur  hervorgeht,  dass  Bigot  durch 
seine  dipterologischen  Studien  noch  keineswegs  zu  der  Ue- 
berzeugung  gekommen  ist,  dass  eine  natürliche  Systematik 
die  allein  anzustrebende  sein  muss.  Dies  geht  z.  B.  aus.  der 
Yon  ihm  ausgesprochenen  Ansicht  hervor,  dass  eine  rudimen- 
täre oder  modificirte  mittlere  Pelotte  für  ihn  keine  wirkliche 
ist,  nnd  dass  er  sich  durchaus  im  Recht  glaubt,  wenn  er  das 
Vorhandensein  von  zwei  resp.  drei  ausgebildeten  Pelotten 
zur  Aufstellung  und  Abgränzung  grösserer  Abtheilungen  be- 
nutzt. Gegen  solche  künstliche  Systeme  wird  übrigens  gewiss 
Niemand  etwas  einzuwenden  haben,  wenn  sich  der  Verfasser 
selbst  durch  dieselben  befriedigt  fühlt;  aber  freilich  müsste 
er  dann  nicht  (p.  52}  Yon  seiner  Bintheilung  rühmen ,  dass 
sie  nicht  künstlicher  sei  als  die  von  Latreille,  und  dass 
sich  nach  derselben  eine  Bestimmung  der  Galtungen  leichter 
und  sicherer  bewerkstelligen  lasse  als  nach  irgend  einer 
früheren;  denn  dass  in  seinen  analytischen  Tabellen  mehr 
Gallungen  enthalten  sind ,  als  in  früheren  Arbeiten ,  ist  doch 
wabriich  nichl  sein  Verdienst  und  fiberdem  fehlen  in  densei*^ 
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ben  Mck  gerade  hinreiehend  viele  der  bekannted.  Die  Iteie- 
rungen,  welctie  der  Verf.  maebt,  beruhen  zum  Tbeil  aaf  den 
gröbsten  Hissgriffen  und  Beobachtungsrehlern  und  sind  gröss- 
tenlheils  ohne  irgend  welche  Berechtigung,  wie  dies  die 
gleich  zu  erörternden  speciellen  Ffille  zeigen  werden.  Die 
Zusammenstellung  der  analytischen  Uebersichten,  welche  frei- 
lich nur  die  dem  Verf.  bekannten  Gattungen  enthalten  -*-  die 
ihm  unbekannten  werden  oft  sehr  eigentbwnlicb  beurtheiit  — 
kann  Fleiss  und  guter  Wille  nur  zuerkannt  werden ,  jedoch 
man  ersieht  daraus  keinen  rechten  Zweck ,  da  die  bereits 
bekannten  Gattungen  sich  nach  den  Beschreibungen  der  frü- 
heren Autoren  viel  besser  beurtheilen  lassen:  die  wenigen 
neuen  hätten  aber  auch  ohne  jene  Zuthat  beschrieben  wer- 
den können^  nur  müssten  sie  besser  begrQndet  sein,  ab  es 
hier  geschehen  ist. 

Eine  der  sonderbarsten  Ansichten  Btgot's  ist  die,  dass  die 
Henopier-Gattung  Philopota  nor  iwei  Pelotten  hat  (wfthrend  drei  sebr 
deutliche  Torhanden  sind)  und  dass  er  sie  aus  dieaem  Grunde  a» 
jener  Familie  zu  entfernen  und  aie  den  „Empiden  oder  Boaibyliera*  (!) 
beiinordnen  gesonnen  ist  (p.  65).  —  In  derselben  Familie  glaubt  ei 
auf  den  Fanops  ocelliger  Wied.  eine  eigene  Gattung  VerUxitUmmä 
(horribile  dictu !)  begründen  an  mQssen,  weil  diese  Art  Ocellen  habe 
und  die  Fühler  bei  ihr  dicht  über  der  MondÖffnang  eingelenkt  seien : 
als  wenn  beide  Merkmale  nicht  den  übrigen  Arten  der  Gattung  (Li- 
aia  Er.)  ebenfalls  aukftmen,  nur  dass  die  Ocellen  bei  diesen  kleiner 
sind  und  nicht  erhaben  liegen  (p.  65).  —  Die  Gattung  Clianni  Loew 
wird  als  au  den  Leptiden  gekdrig  angesehen !  (p.  66)  —  Von  Athrrii 
will  der  Verf.  gewisse  Arten  (welche?,  wird  nicht  gesagt)  alaeigeae 
GBXXuüg  Peleckoidocera  (gewiss  eine  sehr  mysteriöse  Benennung!)  ab« 
trennen  y  weil  bei  ihnen  das  letite  Fühlerglied  nach  unten  i^icbr 
merkwürdig  erweitert^*  ist;  bei  den  Meigen'schen  Arten  ist  es  aber 
durchweg  nach  unten  erweitert  (p.  66).  —  Die  Odontomyten  mit  ns. 
bewnihietem  Schildchen  will  er  als  eigene  Gattung  Inerwtyia  (!)  ab- 
trennen und  awar  wird  als  Beispiel  0.  edentala  Wied.  angefAhil«  die 
jedoch  tu  Cyclogaster  Macq.  gehört;  andere ,  wie  0.  inermis  Wied. 
lasten  sich  aber  auf  dieses  Merkmal  hin  nicht  von  ihren  Verwaadlea 
(0.  41ineata ,  palchra ,  fenestrata  u.  s.  w.)  trennen  (p.  62).  —  Die 
Gattung  Xenomorpha  Hacq. ,  Über  welche  Ref.  dem  Verf.  mittheilea 
kann,  dass  sie  mit  Chiromyia  Wied.  ausammenrftllt ,  soll  tu  den  Xy- 
lophagen  gehören,  von  denen  sie  aber  durch  die  bei  der  Flflgelspiiie 
anfhörende  Raadadur  und  ttbnrhaaipl  darob  das  FlOg^lgeidor  aehr  ab. 
weicht  (p.  62).  --  Die  einaige  bagrüiidele  Ton  den  aenta  fiatmafM 
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im  Vtit  iif  f«6iaMeeUfl  (p.  62),  fflr  Sllvint  deDiieorttii  Wied.  enriok« 
iet»  Bit  welcher  Arl »  beüinflg  bemerkt,  Dichelaeera  binotala  Macq. 
ideatifch  ist  —  Zwei  andere  angeaeigte  Gattungen,  Helero^cera  und 
PtditiUa^  entere  eine  Abzweigung  von  Oiyeera,  letatere  von  Sargas 
(p.  63)  sind  nicht  nfiher  erörtert  und  für  dieselben  nicht  einmal  be. 
itimmte  Arten  angegeben.  —  IVach  diesen  unglAcklichen  Versnchen 
tcheiat  der  Verf.  wohl  schwerlich  tum  Reformator  der  dipierologi. 
fcben  Syatensatik  berufen  an  aetn. 

Insecia  Brilannica.  Dtptera  Val.  111,  by  Francii  Wal-* 
ker,  LondoD  186&  (8.  353  pag«,  pl.  XXI— XXX.)  ^  Der 
vorliegende  dritte  Band  der  Eagiischen  Dipteren,  weicher  den 
Scbloss  des  Werkes  bildet,  cnlhalC  die  Familie  der  Pulieidae 
und  die  grosse  Abtheilang  der  Nemocera  in  umfassender  Be«- 
arbeitnng  and  ist  in  Betreff  der  Artenkennlniss  der  iolindi- 
sehen  Tipularien,  deren  eine  beiraehtlkbe  Anzahl  neuer  cha- 
rtklerisirt  wird,  (or  die  Dipterologen  von  grosser  Wichtig^^- 
keiL  Die  Artenbeschreibangen  sind  wie  in  den  beiden  früheren 
Binden  meist  von  Walker  verfassi,  die , allgemeinen  Be- 
merkungen ober  Gattungen  und  Familien  dagegen  eine  Zu- 
gabe H  a  1  i  d  a  y%  der  zugleich  eine  Beihe  von  Verbesserungen 
ond  Zusätzen  zu  den  beiden  erslen  Theilen  geliefert  hat.  Die 
för  diesen  dritten  Band  zugesagte  Einleitung  in  das  Stadium 
der  Englischen  Dipteren  ist  in  der  Aussicht  auf  einen  Sup- 
plemeatband  weggelassen  worden.  Zehn  sehr  schön  von 
West  wo  od  auf  Stein  gezeichnete  Tafeln  bilden  eine  beson-» 
dere  Zierde  des  Werkes ;  sie  enthalten  die  Hauptreprasentan-» 
ten  der  einzelnen  Gruppen  und  Gattungen  sehr  charakteri- 
stisch abgebildet  und  geben  ausserdem  zahlreiche  Darstellungen 
eiflielner  wiehliger  Körpertheile.  —  Was  die  Behandlung  des 
Stoffes  vonseiten  des  Verf.  betrifft,  so  isi  dieselbe  je  nach  der 
grösseren  oder  geringeren  Schwierigkeit  der  einzelnen  Grup- 
pen und  Gattungen  eine  sehr  verschiedene.  Unter  der  Gat- 
lang  Chironomus,  welche  195  Englische  Arten  umfasst,  wer- 
den aHein  99  als  neu  hingestellt^  jedoch  nur  mit  kurzen, 
dreireihigen  Diagnosen  verseben,  welche  in  Betracht  der 
Aehnlichkeit  und  Schwierigkeit  der  Unterscheidung,  wie  sie 
QDler  den  zahllosen  Arten  dieser  Gattung  Statt  hat,  wirklich 
emen  Idcheriieken  Eindruck  machen  müssen;  und  dabei  ist 
dem  Verf.  eine  grosse  Anzahl  beschriebener  Arten,  die  als 
ia  England  TorkMimend  beiMchnel  worden  sind,  unbekannt 
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oder*  zweifelhaft  geblieben  I  Was  unter  den  Gattangeo  Ce- 
ratopogon  und  Cecidomyia  die  Uebersetzungr  der  Winnerlz*- 
sehen  Beschreibungen  von  Arten,  deren  Vorkommen  in  Eng- 
land nichl  festgestellt  worden  ist,ln  einem  Werke  über  Eng- 
lische Dipteren  zu  Ihun  bat,  ist  dem  Ref.  nicht  klar  gewor- 
den ;  die  neben  jenen  beschriebenen  zahlreichen  neuen  Arten 
beider  Gattungen  erregen  dadurch  von  selbst  den  Verdacht 
eines  Hangeis  an  Selbstständigkeit  und  gehöriger  Begründung. 
Eine  Anzahl  neuer  Arten  verschiedener  Gattungen  sind  von 
Haiida y  beschrieben  und  deren  Charakteristik  aus  den 
Manuskripten  dieses  bewahrten  Kenners  unverändert  aufge- 
nommen worden ;  während  sich  diese  durch  ihre  Schärfe  und 
Klarheit  von  selbst  empfehlen,  wird  die  Bestimmung  zahlrei- 
cher heuer  Arten,  welche  von  Walker  in  verschiedenen 
leichter  zu  bestimmenden  Gattungen  aufgestellt  worden  sind, 
je  nach  der  Prägnanz  der  ihnen  eigenen  Merkmale  mit  mehr 
oder  weniger  Sicherheit  bewerkstelligt  werden  können,  und 
es  wird  sich  eine  grössere  Anzahl  derselben  schon  deshalb 
als  neu  herausstellen,  weil  des  unbeschriebenen  Materials 
unter  den  Nemoceren  noch  die  Fülle  vorhanden  ist..  Da  eine 
eingehende  Besprechung  des  Werkes  von  Loew  in  der  Na- 
tural history  review  XIL  p.  67 — 97  geliefert  worden  ist,  wel- 
che auf  alle  drei  Bände  ausgedehnt  ist,  beschränkt  sich  Ref. 
darauf,  eine  kurze  üebersicht  über  das  in  dem  vorliegenden 
Theile  enthaltene  Material  zu  geben.  (Siehe  Tipülariae  t) 

C.  Rondani  hat  in  den  Nuovi  Annali  delle  Sciense 
Natural!  di  Bologna  (wahrscheinlich  vom  J.  1855;  der  dem 
Ref.  vorliegende  Separatabdruck  führt  keine  Jahreszahl)  un- 
ter dem  Titel :  „Ordinamento  sistematico  dei  generi  Itallani 
degli  Insetli  Dilteri*  eine  systematische  Uebersioht  der  in 
Italien  einheimischen  Dipteren-Gattungen  zu  geben  begonnen, 
welche  jedoch  mitten  inne  abgebrochen  wird^  indem  sie,  wie 
der  Verf.  angiebt,  durch  die  Herausgabe  eines  grösseren 
Werkes,  von  dem  der  erste  Theii  bereits  im  J.  1856  erschie- 
nen ist  (Diplerotoglae  llalicae  prodromus  Vol.  I)  überflüssig 
gemacht  wird.  Nachdem  der  Verf.  in  einer  Einleitung  "seine 
Ansichten  über  Systematik,  systematische  Merkmale,  überGat- 
tungs-  und  Artnamen  und  endlich  eine  Terminologie  des 
Flügelgeäders  gegeben  hat ,  geht  «r  auf  eine  ZergUedemug 
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seiner  grossen  Abtheilung  der  Mascidae  (Athericera  aucL) 
ein  and  behandelt  hier  die  Familien.der  Oestraceen  und  einen 
Theil  der  Syrphici.  Letzlere  zerfallen  nach  ihm  in  Serico- 
myellae,  Helophilellae,  Milesiellae,  Syrphellae,  Ghrysotoxellae, 
Hicrodonellae,  Callicereilae  und  Ceriellae.  Die  Charaktere 
der  einzelnen  Galtungen  werden  in  einer  Tabelle  analysirt 
und  jeder  einzelilen  als  Typus  eine  bekannte  Art  beigesellt. 
—  Das  genannle  grössere  Werk  des  Verf.  hat  dem  Ref. 
bisher  noch  nicht  zur  näheren  Einsicht  vorgelegen^  daher 
er  den  Bericht  darüber  bis  zum  nächsten  Jahre  ausseU 
zen  muss. 

Zur  Kenntniss  der  Dipteren-Fauna  des  tropischen  Asiens 
sind  in  diesem  Jahre  zwei  Beiträge  geliefert  worden: 

1)  Berste  Bijdrage  tot  de  Kennis  der  Dipterologische 
Fauna  van  Nederlandsch  Indie  door  C.  L.  Do  lese  hall. 
(Natourktindig  Tijdschrift  voor  Nederlandsch  Indie ,  uitge- 
geven  door  de  Naluurkundig  Vereeniging  in  Nederlandsch 
Indie  X.  1856.  p.  403—414.  12  litfa.  Taf.)  -*•  Der  Verf.  giebt 
hier  eine  Aufzählung  von  43  Dipteren  verschiedener  Fami- 
lien, sammtlich  auf  Java  gesammelt  vnd  beobachtet,  von  de- 
nen er  die  meisten  (35)  als  neu  ansieht  und  durch  lateinische 
Diagnosen  charakterisirt ;  die  übrigen  acht  sind  nach  Wie- 
de  mann  und  Hacquart  bestimmt.  Die  Diagnosen  der 
aeaen  Arten  sind  kursii  uud  beschränken  sich  auf  Angabe 
der  Färbung  der  einzelnen  Körpertheile ;  obwohl  sänimtlicbe 
Arten  auf  12  beifolgenden  lithographirlen  Tafein  in  vergrös^ 
sertem  Haasse  dargestellt  und  noch  durch  Detailzeichnungen 
erläutert  sind,  so  können  ihre  Diagnosen  als  zur  Bestimmung 
nicht  ausreichend  erachtet  werden.  Um  sich  darüber  zu  ver«- 
gewissern ,  dass  die  beschriebenen  Arten  wirklich  als  neu 
anzBsehen  sind ,  mfisste  ein  Vergleich  derselben  mit  den  in 
den  letzten  Bänden  von  Hacquart's  Dipteres  exotiques  und 
in  den  neueren  Englischen  Arbeiten  veröffentlichten  vorge* 
nommen  werden,  welche  der  Verf.  nicht  gekannt  zu  haben 
scheint;  einige  derselben  Hessen  sich  jedoch  schon  auf  Wie- 
demann'sche  Arten  zurückfuhren^  worüber  bei  den  einzelnen 
Familien  das  Nähere  mitgelheilt  worden  ist. 

2)  Catalogue  of  the  Dipterous  Insects  c<dlected  ad  Sin- 
gapore  and  Malacea  by  Mr.  A.  R.  Wallace,  with  descri- 
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pttoiit  of  new  speelM.  By  F.  W 1 1  i  e  r.  (J^onuil  <^  ^ 
ProceedfAgs  of  the  Unnean  socialy  Vol.  I.  p.  4-*-39,  mit  Taf. 
1  Qiid  S.)  -^  Eine  AofEählun;  von  123  Arten  Ton  Dipteren, 
wei^ho  an  den  genannten  Lokalitäten  von  Wa II ace  ge- 
sammelt wurden;  ein  grosser  Theil  derselben  ist  neu  und 
hier  in  W  a  1  k  e  r*s  bekannter  Art  beschrieben.  Von  den  neu 
errichteten  Gattungen  gehört  eine  den  Strationyiden ,  alle 
übrigen  den  Muscarien  an ;  das  Erkennen  derselben,  «Elches 
nach  den  Beschreibungen  des  Verf.  wohl  mit  einigen  Schwie- 
rigkeiten verbunden  sein  möchte,  wird  durchzwei  vonV^est- 
wo  od  gezeichnete  Tafeln  ermöglicht. 

Als  VorUofer  einer  grösseren  Arbeit  ober  Afrikanische 
Dipteren  ist  von  Loew  ein  «Bidrag  ttU  kamedomen  ob 
Afrikas  Diptera^  in  der  öfversigt  af  KongU  Velensk.  Akad. 
Förhandlingar  1856.  p.  SöS— 264  veröffentlicht  worden,  in 
welchem  der  Verf.  sich  ober  die  nimerischen  Verhiitnisse 
der  bis  jetzt  aas  Afrika  bekannt  gewordenen  Arten  verbreitet 
und  eine  Anzahl  von  Faunengebieten ,  wie  sie  sich  ans  dem 
gegenwärtig  vorliegend»!  Material  fftr  diesen  Wclttheil  er- 
geben, abgrfinzt.  Als  solche  durch  den  Charakter  der  Dipte* 
ren« Fauna  bestimmte  Distrikte  werden  hingestellt:  1)  der 
nordöstliche  (Aogypten^  N«ibien,  Abyssinien)  mti  157  bis  jelit 
bekannten  Arten,  2)  der  Bördltche,  welcher  die  ganze  Koste 
von  Tripolis  bis  Marokko  nafasst,  und  bis  jetzt  172  Arten 
enihilt ,  3)  der  Distrikt  der  wesliichen  Inselgruppen  mit  49 
Arien ,  4)  der  westliche  (Senegambien  bis  Benguela)  mit  194 
Arten,  ö)  der  südliche  des  Gaplandes  mit  der  bedeutenden 
Zahl  von  471  Arten,  6)  der  östliche  iaseldäilrikt  (Madagas* 
ear  u.  s.  w.)  mit  99  und  7)  der  Distrikt  der  Ostfcäsia  (Mos- 
sambique  Iris  Bab  el  JUaadeb)  mit  nur  37  Arien.  -*  Der 
Verf.  beabsichtigt,  nicht  nur  die  von  Wahlberg  im  Cif- 
fernlande  gesammelten  Arten,  sondern  auch  andere  ihm  aas 
don  öbrigen  Tbeilen  Afrika's  zugekoaimene  in  seine  Arbeit 
aufiBMehmen ;  da  die  Pnblikation  derselben  noch  fiicht  in  na- 
her AoBsicbt  steht  ^  will  er  vorlauGg  die  neuen  Arten  fami* 
lienweise  durch  Diagnosen  bekannl  machen;  im  varücfea- 
den  Theile  ist  mit  den  fitratmnyfden  der  Anfang  gemaekt 
warden. 

Desselben  i^eue  Beitrige  cur  Keantaisa  der  DiplJ»* 
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rea«  sind  mit  eisern  tierlen  Beitrage  (BeriiD  1866.  4.  56  peg.) 
forlgeselet  worden,  io  welchem  der  Verf.  über  die  von 
Priuenfeld  in  Aegypten  und  von  Mann- in  Corsica  ge^ 
usmelten  Dipteren  Hittheilangen  macht  und  die  auf  einigen 
nach  dem  Neusiedler  See  bei  Wien,  nach  Steyermaric  und 
Kirnthen  unternommenen  Excmrsionen  gesammelten  uud  be- 
obachteten Dipteren,  so  weit  sie  näheres  Interesse  in  Betreff 
anf  geographische  Verbreitung,  Synonymie  u.  s.  w.  darboten, 
sehr  eingehend  und  interessant  erörtert.  Die  in  diesem  allge-- 
meiaen  Tbeile  der  Arbeit  erwähnten  neuen  Arten ,  69  an 
Zahl  und  zum  grösslen  Theile  den  genannten  Lokalitäten  an- 
gehörig, werden  im  Anhange  ausfuhrlich  beschrieben.  Sie 
gehören  den  verschiedensten  Familien  an  und  sind  unter  die- 
sen einzeln  namhaft  gemacht  worden;  dagegen  muss  Ref.  in 
Beireff  der  zahlreichen  und  zum  Theil  in  systematischer  Hin- 
sicht wichtigen  Bemerkungen  über  bereits  bekannte*  Arten, 
welche  in  dem  allgemeinen  Theile  der  Arbeit  enthalten  sind, 
aaf  diese  selbst  verweisen. 

ZurKenntniss  der  Osterreichischen  Dipteren-Fauna  lieferte 
ferner  Egg  er  (Verhandlungen  des  zooIog.  -  botan.  Vereins 
in  Wien  VI.  p.  383—392)  Beschreibungen  neuer  Gattungen  und 
Arten  aus  den  Familien  der  Tachinarien  undDexiarien,  denen 
aoch  noch  Bemerkungen  über  einige  unvollständig  bekannte 
Arten  verschiedener  Familien  angereiht  sind.  Die  neu  auf- 
gestellten Arien  stammen  ans  der  Umgegend  Wien's  und  von 
Triesl. 

Von  besonderem  Interesse  sind  femer  die  schfltsene- 
wertfaen  Beobachtungen  Heeger's  über  die  Metamorphosen 
einiger  Oealerreichischen  Dipteren,  welche  in  den  Sitzongs«^ 
berichten  der  mathem.  naturwiss.  Classe  der  Akad.  d.  Wis« 
sensch.  zu  Wien  XX.  p.  335—350  veröffentlicht  sind.  Die  . 
Hittheilungen  des  Verf.,  welche  sich  wie  die  früheren  auf 
eine  sorgsame  Beschreibung  und  Abbildung  der  ersten  Stände 
einlassen  und  die  Entwicklungsgeschichte  vom  Sie  bis  zum 
ausgebildeten  Inschla  darlegen ,  beziehen  sich  diesmal  nuf 
2  TIpnlarien ,  &  Straiiomylden  (Oxycera)  und  8  Huscarien. 
Niheres  bei  den  einzelnen  Familien. 

Einige  Anmerkungen  zu  Fr  auen  f  el  d*s  Beitrag  zur  In- 
sektengeschichte  Cetebe  Jahrsbericht  1855«  p.  15)  i  so  weit 
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sich  derselbe  auf  Dipteren  bezieht,  machte  Schiner  in  den 
Verhandlungen  des  zoolog.-botan.  Vereins  in  Wien  VI.  215— 
224.  Die  von  Frauen feld  beobachteten  und  gesammelteii 
Arten,  deren  in  jenem  Aufsätze  Erwähnung  geschieht,  werden 
bestimmt  und  einige  darunter  befindliche  neue  beschrieben. 

Derselbe  hat  unter  dem  Titel :  ,,Scriptores  austriaci 
rerum  dipterologicarum'  eine  Revision  der  von  Oesterreichi- 
schen  Entomologen  aufgerührten  Dipteren  begonnen.  (Ver- 
>  handlungen  des  zoolog.-botan.  Vereins  in  Wien  VI.  p.  399— 
424.)  xEs  werden  hier  die  Arten,  welche  in  Poda's  Insecta 
Musei  Graecensis  und  in  ScopoIi*s  Entomologia  Carniolica 
enthalten  und  beschrieben  sind,  der  Reihe  nach  besprochen 
und  eine  Deutung  derselben  versucht;  eine  annähernd  sichere 
Eruirung  der  Species  war  in  den  wenigsten  Fällen  möglich. 

Empusa  Huscae  und  die  Krankheit  der  Stubenfliegen, 
ein  Beitrag  zur  Lehre  von  den  durch  parasitische  Pilze  cba- 
rakterisirten  Epidemieen,  von  Dr.  F.  C  o  h  n.  (Nova  Acta  Acad. 
Caes.  Leopold.  XXV.  1.  p.301— 3()0.  c.  tab.  3.)  Diese  Ab- 
handlung ist  .eigentlich  nicht  entomologischen  Inhalts,  son- 
dern beschäftigt  sich  mit  der  Pilzbildung  in  erkrankten  Flie- 
gen, welche  übrigens  auch  in  der  Natur  an  vielen  anderen 
Dipteren  -  Species  verschiedener  Familien  beobachtet  wer- 
den kann. 

Denselben  Gegenstand  behandelt  auch:  Rabenhorst, 
die  tödtliche  Krankheit  der  Stubenfliege  und  einiger  anderen 
Dipteren.  (Allgemeine  Deutsche  Naturbist.  Zeitung  L  p.  377.) 

Tlpialariae«  Die  Bearbeitung  der  Enfliicheii  Arten  dieser 
Familie,  welche  den  dritten  Band  von  F.  Walker'»  Inaecta  Britn- 
nica,  Diptera  (London  1856)  anamacht,  mag  hier  durch  AnfaftbloBg 
der  Grnppen  und  Gattungen  nebst  Zahlenangabe  der  darunter  beachrie- 
benen  Arten,  wenigstens  ihrem  Umfange  nach,  dargelegt  werden;  die 
in  Klammern  eingeschlossenen  ZifiTem  bedeuten  die  Aniahl  der  sli 
neu  aufgestellten  Species.  —  Farn.  Mycetophilidae:  Mycetopbili  4t 
(11),  Cordyla  3  (1),  A%ana  n.  g.  mit  Mycetophila  nahe  verwandt,  die 
Fahler  aber  krftftig ,  fadenförmig ,  nicht  länger  als  der  Thorai ,  die 
FlAgel  mit  einfacher  Vena  subapicalis  und  snbanalis,  welche  ugleicfc 
nicht  deutlich  ausgeprägt  sind ,  der  Hinierleib  tusammengedrAckU 
Eine  Art:  A,  teatop$oidei.  —  Leia  17  (8),  Boletina  5  (1),  SdophUi 
26(7),  Tetragoneara3  (1),  Asindulam  1,  Leptomorphus  1,  Diadocidiilt 
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Mycetobia  1 ,  Sciara  24  (1) »  Epidapaa  1 ,  ZygoDenra  1 ,  Leitremfft  !2, 
Cecidogooa  1,  Catocha  2,  Anarete  1,  Campyloniyia  5  (1),  Ditomyia 
3  (1),  Platynra  t4  (6),  Macrocera  7,  Bolilophila  2.  -^  Pam.  Cecido« 
myiidae:  Cecidomyia  162(58),  Lasioptera  3.  -^  Kam.  Bibionidaet 
Bibio  12,  Dilophns  2,  Scatopse  14(4},  AspUtei  1  (Atp.  puUuM  n.  sp.]. 
—  Farn.  Simulidae:  Simaliam  5.  —  Farn.  Chironomidae:  Chironomoi 
195  (99).  —  Die  grösgere  Zahl  dieser  neuen  Arten  ist  nar  durch 
liorie  Diagnosen  festgestellt,  nur  wenige  von  Haliday  ausfOhrlicher 
beschrieben,  die  meisten  bekannten  Arten  aber  mit  einem  Frageiet^ 
eben  Tenehen,  so  dass  das  Labyrinth  nicht  zu  entiiCTernder  Arten 
dorch  diesen  Theil  der  Wallier'schen  Arbeit  abermals  bis  in'i  Un- 
endliche vermehrt  worden  ist.  —  Tanypus  17,  Corynonenra  2,  Gera. 
topogoD  82  (2),  CInnio  1.  —  Fam.  Cnlicidae:  Culex  9,  Anopheles  2, 
Coretbra  3,  Moehlonyz  1  ^Jf.  ejfoeliis  n.  sp.).  —  Fam.  Phlebotomi. 
dae:  Fsychoda  2,  Pericoma  11  (4],  Ulomyia  1,  Trichomyia  1,  Syeo^ 
rax  1.  —  Fam.  Ueteroclitae:  Orphnephila  1  ,  Diza  4.  —  Fam.  Tipn. 
lidse:  Trichocera  3 ,  Anisomera  2,  Erioptera  16 ,  Symplecta  2,  Lim. 
Bobia  53  (8),  DicranoU  3,  Dia  1,  Rhamphidia  2  (i) ,  Geranomyla  1, 
Bbiptdia  1  ,  Cylindrotoma  2  (1),  Pedicia  1 ,  Dolichopeaa  1 ,  Nephro, 
toma  f,  Tipnla  37  (1),  Ctenophora  6,  Ptychoptera  5.  >-  Fam.  Rhy. 
phidae:  Rhyphns  2. 

Schiner   (Verhandl.    d.  loolog.  -  boten.  Vereins  in  llVien  VI. 
p.  216  ff.)  beschrieb  unter  dem  TIamen  Thatanümyia  FroMenfttdi  eine 
mit  Chironomus  annfichst  verwandte  Gattung  und  Art  von  der  Dalma. 
tiotscben  Kflste,  welche  sich  durch  sehr  kuries,  umgekehrt  heraförmi« 
ges  Tiertes  Tarsenglled  und  das  Flügelgeider  von  Chironomus  unter, 
scbeidet:  die   Randader    erreicht   die  Flflgelspilae   nicht,   die   dritte 
llagsader  liegt  gana   nahe  am   FlAgelrande  und  am  oberen  Aste  der 
folgenden  gegabelten  Längsader,  so  dass  beide  mit  einander  verwach. 
tea  erscheinen.     Die  Art  ist  nur  im    weiblichen  Geschlechte  bekannt 
oad  die  Gattung  Thalassomyia  daher  mit  Vorbehalt  aufgestellt.     Zwei 
aadere  neue  Arten  sind  Cluneo  (die  Gattung  heisst  Clunio)  adriatieus 
ebenfalls  ans  Dalmatlen,  unter  dem  Wasser  auf  Gruppen  von  Mytilns' 
lebend,  (sie  ist  mit  Cl.  marinus  Hai.  in  Beiug  auf  ihre  Selbststindig- 
keit  noch  näher  au  vergleichen)  und  Aspkondffla  Mcropkularia^  aus  Sero« 
pbalaria  canina  eraogeui*  ebenfalls  aus  Dalmatien. 

Ceraiopogon  eandidalus  vom  Neusiedler  See ,  Limnohia  pulehri" 
ftnnis  ebendaher  unddt/afafA  ausCroatien  sind  neue  Arten  vonLoew 
(Reue  Beiträge  cur  Kenntniss  der  Dipteren  IV.  p.  23ff.). 

Pheia  donulitf  Culex  annutipeij  Limnobia  lemcoUlui  ^  pteeioides 
Qod  diekroitf  Cienophüra  rAryiopt/a  Walker  neue  Arten  von  Singapore 
(Joamal  of  proceed.  of  the  Linnean  soe.  L  p.  5  f.). 

Culex  eingulaiut ,  Ckironomue  eubieuhrum  ,  Tanypw  pardalUf 
mtloHunUf  e§anomaMaim ,  nigrotindui ,  CUnophof  Jataniea ,  Tipula 
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Jmumk  «nd  8etit9ft$0  putiUa  ycn  D«leichtll  (Ifstnnrk«  Tijdtfhrift 
X.  p.  40$  iF.). 

Ast  Fitcb  (Report  ob  tlie  noxioni  Insecli  of  Hew-Tork 
p.  t76)  beichrieb  C^eidom^ia  Grottukuriae  tU  neae  Art  auf  Iford. 
AneHkat  deren  Larve  in  den  jungen  Früchten  der  Stachelbeere  lebt. 
«<•  Ebenda  p.  252 ff.  werden  beschrieben:  Molobru»  (d.  h.  Sciara  Meig.) 
«M^if  9^l$arUf  fuligmoMHi  nnd  uieenslanf  ebenfalls  aus  Nord-Amerika. 
Die  Larve  des  Uel.  mali  lebt  gesellig  im  Innern  von  Aepfeln,  derea 
Fleisfih  sie  versehrt;  wAhrend  der  Apfel  mit  Ausnahme  der  ange. 
•toehenen  Stolle  Auiserlich  gans  gesund  aussieht,  ist  sein  IpDcrei 
gana  nnd  gar  in  eine  dunkelgelbe,  schwammige  Masse  ^mgow8odeI^ 
in  deren  Mitte  sieb  eine  grosse  Aushöhlung  mit  den  Larven  und  Pop. 
pen  der  Fliege  befindet. 

Heeger  (Sitinngsbericbte  der  m«tb*-natQrw.  Classe  derAkad. 
d.  Wiaaenseb*  an  Wien  XX.  p.  335)  beschrieb  die  eraten  Stflnde  nsd 
die  Bntwieklnngsgesobicbte  von  Lasioptera  arundinis  Schw.  nnd  Ce« 
ralopogon  Varius  Wina.  Die  Larve  der  ersieren  lebt  in  vorjihn^ev 
Stengeln  von  Pbragmitia  communis  im  April  und  die  Fliege  entwickeil 
aich  aus  ihr  im  Mai*  (Hier  trtgt  der  Verf.  die  ausserdem  noch  be. 
kennt  gemachten  Angaben  Ober  die  ersten  Stände  anderer  Lnsioptert. 
Arten  aniammen.)  ^ —  Die  Larven  ]des  Ceratopogon  varius  fand  U. 
während  des  Winters  in  den  Spalten  von  gesoblagenem  flothbachen. 
hoU,  wo  sie  liei  6*  Kftlte  noch  munter  waren  \  die  Puppen  lagea  in 
kleinen  weissen  Cocons,  die  am  Hohe  angeklebt  weren;  die  Fliegea 
entwickeln  sieh  nach  10  bis  14  Tageu,  (Auch  hier  werden  die  Anga- 
ben über  andere  Qeratopogon-Larven  ausammengestellt.)  Beide  Ar* 
ten  sind  in  ihren  verschiedenen  St&nden  auf  Taf.  1  darg  eitel  lt. 

ü  a  l  i  4  a  y  (Natural  bislory  review  XIL  pl.  2)  erUoterte  die  is- 
Qere  Anatomie  dar  aystematiich  fraglichen  Gattung  OrphnephiU  k* 
itaeea  durch  Abbildungen  und  eine  Erklärung  deraelben. 

Ambiard  (Annalea  de  la  soc«  entomol.  IV.  p.  1^)  bescbriek 
eine  Galle  an  den  Stengeln  von  Tamarix  brachystylis ,  welche  fick 
in  Algier  vorfindet;  eine  darin  enthaltene  Puppe  gehört  elncsr  Tips- 
larie  nnd  awar  wie  der  Yerf,  (nach  der  Abbildvng  pl.  4  au  urtheu 
len)  mit  Recht  vermuthet,  einer  Cecidomyia  an. 

B  a  a  i  n ,  Notioe  snr  un  insecte  (Cecidomyia  tritioi),  qni  a  cauk 
les  plus  grands  ravages  dans  uos  derniers  röcoltea  de  bl^  s«r  pif<) 
(S.  fig.  eol.)  ist  dem  Roft  nur  aus  einer  Anieige  im  Bulletin  de  ia 
soc.  entomol.  IV,  p.  CXVH  bekannt  geworden, 

AnilleU  Loew  (Neue  Beiträge  IV.  p.37ff.)  erriehtete  wie- 
des  nwei  neue  Gattungen  unter  den  Dasypogonen,  beide  Ükt  Aegypti- 
ache  Arten:  1)  RMUnys  n.  g.  mit  SMchopogou  im  Uabitns,  im  B«ac 
des  Kopfes  und  der  Fflsse  flbereinstimmendf  durch  den  bis  gegen  die 
FflUor  hlQuufreicheuden  Bait ,  viel  schlankerei  Endglied  der  Fflkler, 
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im  glasIfcliM  Mangel  der  Pelvllle«  wmi  feeohloMene  vierte  Hteler« 
nndfcelle  nDtenchieden.  Zwei  Arten  :  Rh.  un^tiUami  vnd  meg^omptu 
2)  9imfmBifft€$  n.  g. ,  Bit  Aenephelnm  und  Crobilocerni  snnächit 
▼erwendl»  ebenfaili  bucklig  vnd  plump  gebmi,  aber  weniger  breitf 
durch  ichwach  Tertiefte  Slinii  sehr  icblanke  Ffihler»  dichten  und  dat 
ftate  Uatergetiebt  bedeckenden,  nil  der  Stimbebaarung  autammen. 
flicMeaden  Bart,  den  Mangel  der  Pulvillen  und  das  Flflgelge&der  an» 
tenehieden;  die  ertte  nnd  aweite  Hinterrandaaelle  «ind  beaonders 
weit  lom  Flügelraade  geacblossen »  leUtere  augleicb  lehr  klein  nnd 
icbmal ;  alle  nach  dem  Uinterrande  aualanfenden  Adern  erreichen  die« 
lea  nickt  gana«  Art:  5. /lecctif,  wie  die  Torigen  am  Aegypten. 
Keae  Arten  aiad  femer;  Dio^iria  välida  von  Beirut,  SUthofügon  cen« 
f«€r  and  miMku  ane  Aegypten,  EpUrifiu$  ceremiu,  Mockth$ru$  lo». 
fUnämmUtf  Afo^Ua  toniswm  und  mteroeojilka  auf  Aegypten« 

Derselbe  (Rosenhauer  Thiere  Andalusiens  p.  381  ff.)  beschrieb 
Dmf^9fm$  d§nmdatm$f  i4mMarbi»  f  plarif^iUM  nnd  (aviU0Q€u$  als  neue 
Sptaiscke  Arten. 

DU€9t€fkaia  d0r$aUM9  Lapkria  notabUi$f  Orev»f  km§if$rmf  rmdi- 
eslta,  imrare«,  h^iigmUMf  fwifera^  $obria^  plana^  tm&eMis,  A»Um$  fusU 
/tnMi,  feWesifi,  d^hUitf  laiifa$üia^  Ommatim  granlU  sind  neue  Arten 
Too  Walker  (Jonrnal   of  proceed«  of  tbe  Unnean  soe.  L  p. 6ff.) 
Too  togapore. 

Dm§ffpog0m  mh9rii§  nnd  Äsiku  wtelatmnu  Dolescball  n.  A«  von 
isva  (Hataark.  Tijdsckr.  X.  p»  408). 

SaelMrige  anm  Yeraeieknisse  der  Oesterreichischen  Asiliden 
(reigU  Jnkresberiehllfi34.  p.  122)  lieferte  Scbiner  in  den  Verband» 
hagen  des  noolog.JMlnn.  Vereins  an  Wien  VI.  p.  167  —  174.  DiaseU 
Wb  besteheo  t)  in  einer  AnUhlnng  der  nenerlieb  in  Oesterreiek 
ufgffoadesen  Arten  nebst  synonymiKhen  und  anderen  Bemerkungen  ; 
2)  in  der  Angabe  neuer  Fundorte  für  seltnere  Arten  der  Wiener  Ge- 
f ead ;  3)  in  einer  Yervollstfindigung  des  Veraeichnisses  der  £nropti. 
Kbea  Asiliden  mit  theils  in  letater  Zeit  beschriebenen,  theils  im  er* 
üeo  VeraeicJwiase  ftbergangenen  Arten«  Die  verinderte  Artensahl 
der  eiaselnen  Gattungen  für  Europa  ist  demnach  folgende:  Dioctria21| 
Daifpogon  92  <in  Oesterreiek  32),  Laphria  40,  Asilis  119  (in  Oester. 
reich  52)» 

Egg  er  (ebenda  p,302)  theilt  mit,  dass  Laphria  fimbriata  Meig. 
(OBr  Münncben  bekannt)  mit  L.  proboscidea  Loew  (nur  Weibchen)  von 
Brauer  in  Copula  gelangen  worden  sei;  die  Art  muss  demnach  La» 
pbria  fimbriata  Meig.  heissen. 

■mni^Men*  Nene  Arten  von  Loew  <tfeue  Beiträge  IV.  p.  34  ff.) 
beiclirteben^  sind :  iEmpis  gunif§$f  ducoUr^  fUfriionmm  und  Bkämpko» 
m/ia  asi7«fsl0f4i  ans  JKftrnthen,  QUma  bauAi»  aus  Steyermark  und 
Scblsiien,  ßnuhfßtiomm  ^bit$»rip€$  ans  Sardininn*  ^  AnHerdem  wnrdo 
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Kmfvtf  kitpämta  mv»  ABdalaslen  in  Rosenhaaer'«  Thiere  Avdalu 
»ieas  p.  385  beichrieben. 

lieptide«*  LepÜM  eingmlaia  Loew  tos  Kftrnihen  und  UUfen. 
nis  desselben  aas  Schlesien  und  dem  Hars  n.  A.  (fiene  Beitrige  IV. 
p.  28.) 

Leplii  decUa  Walker  (Journal  of  proceed.  of  the  Lü».  loe.  L 
p.  15)  n.  A.  von  Singapore. 

Dollchopodideii«  Nene  Arten  sind:  Cämpwiensmys  umhru 
pennit  ans  Oesterreich  und  PtilopuM  ^Uueeieem  ans  Aegypten,  tob 
Loew  (Nene  Beitrftge  IV.  p.  47  r.> 

Diaphora  aenea,  Ptüopus  ptuiltui^  leiopui^  Argyrm  spiniptt  Do- 
leschall  von  Java.    (Tlalnark.  Tljdschr.  voor  Nederl.   IndifiX.  p.4(i9.) 

Piilopui  eUtrut^  robuitutf  tubnöiatui^  püiticui  und  iemehrtm 
Walker  von  Stngapore  ( Journal  of  proceed,  of  Ibe  Lina.  soc.  L 
p.  16  ff.)- 

Xylotomae«  Thereva  latieorm$  ans  Ungarn,  FramenfMi  aai 
Aegypten»  nuAa  nnd  melano9ioma  ebendaber  n.  A.  von  Loew  (Ifeie 
BeitrftgelV.  p.  32  ff.). 

Vombyliaril.  Loew  (Nene  Beiträge IV.  p.  29ff.)  ttellu 
eine  neue  Gattung  Antonia  auf,  welche  in  der  Gestalt  mit  ThlipM- 
myca  am  nftchsten  verwandt  ist,  aber  durch  den  Mangel  der  Ocetlei, 
kflrieren  Rüssel ,  den  Uaugel  aller  Borsten  auf  Thorax  und  Hioter. 
leib  nnd  eine  Unterrandsielle  weniger  unterschieden  ist;  der  Kopf  ist 
gross,  die  Augen  d%s  Mflnncbens  fast  susammenstossend,  die  Fikbifr* 
gegend  tief  eingedrückt,  die  Fühler  xierolich  genfihert ,  knri,  ihr  er. 
stes  Glied  becherförmig,  das  iweite  fcurx  cylindrlscb,  dnt  dritte  iirie« 
belfürmig,  in  einen  langen ,  dünnen  Griffel  verlüngert ,  der  am  Eade 
ein  kunes  Börstchen  trügt.  Eine  Art:  A,  snootflsiaia  am  Aegxpt». 
—  Andere  neue  Arten  aus  Aegypten  sind:  Anthrax  «icoiMjneaHi,  £««• 
proiopa  tepkrüUuea  und  Platffpygui  meUmUs 

üiia  grata  Loew  ist  eine  neue  Art  ans  Andalusien.  (Rosta* 
hauer,  Thiere  Andalusiens  p.  380.) 

Anthrax  degenera  Walker  n.  A.  von  Singapore  (Journal  of  pro- 
ceed. of  the  Linn.  soc.  I.  p.  15). 

Hesftopii»  Ref.  (Beitrag  cur  Kenntniss  der  Henopier,  Es« 
tomol.  Zeit.  p.  339—361)  machte  Mittheilungen  über  den  Aufeathilr 
uod  die  Lebensweise  dieser  merkwürdigen  Dipteren,  welche  sich  dirrh 
ein  ungemein  trüge«  Wesen  etwa  nach  Art  der  Bombyciden  uater  An 
Schmetterlingen  auszeichnen;  sie  sitzen  in  der  Mittagshitae  still  » 
der  Unterseite  dürrer  Zweige  auf  feuchten  Wiesen  nnd  fliegea,  selN 
wenn  man  sie  berührt,  gar  nicht  oder  nur  auf  karse  Strecken  fort 
Durch  Beobachtung  in  der  Natur  wurde  ferner  festgestellt,  dasi  aster 
den  einheimischen  Uenopiern  bisher  Münnchen  nnd  Weihchea  «1» 
verscbiadene  Arten  anges($1ieB  worden  sind.    Die  Münnchen  seichafo 
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lieh  iteU  dorch  gröuerea  Kopf,  IdDgeren  und  mehr  walten f6rmigeB 
HJDterleib  and  kuriere  Flügel  aus ,  während  dem  Weibchen  ein  viel 
kleinerer  Kopf,  -  ein  kfirsvrer  und  breilerer  Uinlerleib  und  Ungere 
Flügel  lokommen;  ausierdem  ist  dasU&nnchen  yteU  Ton  belrächllich 
hellerer  Firbuog  (besonders  am  Hinterleibe)  als  das  Weibchen.  Von 
Ogcodes  sonatos  Er.  wurden  beide  Geschlechter  in  Begattung  getan* 
geo  uod  hieraus  nach  der  Analogie  geschlossen,  dass  Ogcodes  cingn- 
latii  Er.  das  Weibchen  von  0.  gibbosus  Lin.,  so  wie  dass  0.  fuU- 
gi&osas  Er.  das  Weibchen  von  0.  varius  Latr.  sein  müsse.  (Die  letx« 
lere  Hypothese  hat  sich  seitdem  bewahrheiteti  indem  beide  Arten  im 
Yorigea  Sommer  mehrfach  in  Copula  gefangen  worden  sind.)  Als 
Uatenchied  der  Gattung  Acrocera  von  Ogcodes  wurde  ausser  den  von 
früheren  Autoren  hervorgehobenen  Charakteren  die  Bildung  des  Hin* 
terleibs  bemerklich  gemacht;  derselbe  besteht  bei  ersterer  Gattung 
Bor  «DJ  fünf,  bei  letsterer  dagegen  aus  sechs  Segmenten.  Die  bei 
Berlin  vorkommenden  Arten:  Acrocera  globulus,  Ogcodes  gibbosus, 
lonatns  und  varius  wurden  nach  beiden  Geschlechtern,  ausserdem 
^ocera  Uela  als  neue  Art  von  Sardinien  im  mfinnlichcn  Geschlechte 
heschrieben.  —  Eine  neue  ausländische  Galtung  ist  ferner :  Eulottm, 
thu  B.  g.  mit  langgestrecktem  Rüssel  wie  bei  Lasia  Wied.,  von  die-* 
ler  durch  schlanker  gebauten  Körper ,  verschiedene  Einlenkung  der 
fahler  (in  der  Mitte  der  StirnhAhe),  verlängertes  und  aogespits. 
tes  drittes  Fühlerglied  ^  so  wie  durch  die  Flügel  «Aderung  unter- 
■cbieden;  diese  Gattung  lässt  auch  deutliche  lineare,  eingliedrige 
Piipea  erkennen  ,  welche  bisher  der  Familie  abgesprochen  wurden. 
An4  £.  imaragdinu»  aus  Californien.  ^-  Als  nene  Art  wurde  ausserdem 
heichrieben:  Ocnata  lugubris  von  Bahia. 

Eine  andere  neue  Gattung  wurde  vo|i  Costa  (Rendiconto  dell« 
Societ4  Keale  Borbonica ,  Accademia  delle  science ,  anno  V.  Mapoli 
1^6.  p.  20).  unter  dem  Kamen  Qpsebiiu  folgendcrmassen  charakteri« 
ti't:  aProboscis.  fere  nuUa.  -Antennae  vertici  insertae ,  biarticulatae, 
seiaqne  longa  apicali  termioatae.  Oculi  sub  antennarum  Insertion e 
looge  conligui,  dense  villosi.  Ocelli  duo  satis  conspicui.  Protbora. 
^  lobi  laterales  distantes.^  Alae  longae,  nervis  pluribus  longitudina. 
lihts,  fere. Omnibus  a  nervis  traosversis  coniunctis,  cellulis  posteriori« 
bu  qaioqae.tt  Eine  Art:  0.  pertpicillatui  aus  Keapel,  2  Lin.  lang, 
lehwars  mit  gelber  Flecknng  des  Thorax  und  eben  solcher  Binden- 
ud  Pnaktieichnung  des  Hinterleibs,  die  Flügel  bräunlich.  (Dieselbe 
GaUnag  in  naehdem  von  Loew  im  J.  1857  unter  dem  Namen  Fi. 
^oguter  eharakterisirt  worden.) 

Taibanil«  I'Ieue  Arten  von  L  o  e  w  (Nene  Beiträge  lY.  p. 
M.):  Chrytopt  punetifer  von  Beirut,  pwtpieHiaris  ans  Ungarn,  m* 
$Titenirii  aifs  Klein. Asien  ,    Takänu9  u»iemetu$   und  ulbifaei9$    ana 
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TkifttfMM  parHhu  Walker  n.  A.  yob  8iiigapore  (Jenm.  of  pro. 
ceed.  of  Ihe  Lioo.  aoc,  I.  p.  6). 

TahanvM  hubali  nnd  Haematopota  jntngeng  Doletcball  d.  A.  tm 
Java.     (Ifatourk.  Tfjdtchr.  yüw  If ederl.  Indi6  X.  p.  407.) 

Stratiomyidae«  Kfne  neue  Os^tinditche  Gallnng  und  Art  isl 
Mauieyta  tricoior  Walker  (Journal  of  the  Procecd.  of  the  Lian.  sac 
I.  p.  8),  mit  Acrochaeta  Wied.  darck  den  schlanken  Kftrperban  wi 
den  fast  gestielten  Hinterleib,  vrie  es  scheint,  auntchst  verwaait 
An  den  Fflhiern  sind  nach  der  aaf  Taf.  1  gegebenen  IHgar  (die  Be. 
Schreibung  passt  daxu  wie  die  Paust  anPs  Aoge)  die  beiden  erstes 
Glieder  knra  ,  das  dritte  undeutlich  achtrtnglig,  die  7  ersten  Riafe 
knrs ,  perlschnurartig  aneinandergereiht,,  der  letite  dagegen  lekr 
gross,  keulenförmig,  so  lang  wie  der  ganie  flbrfge  FQbler.  — Ebenol 
beschriebene  neue  Arten  sind  femer:  CUuUarim  ßavieepif  C^eUfMder 
tadiam,  Pkyllopkvra  angugta^  Sargta  hnidui, 

Ref.  lieferte  einen  ,, Beitrag  cur  Kenntniss  exotischer  Stra. 
tjomyiden"  (Linnaea  entomol.  XI.  p.  261—350.  Taf.  3),  in  welchem 
er  neben  einer  monographischen  Bearbeitung  der  Gattung  Cyphomjfit 
Wied.  eine  Anaahl  neuer  Arten  und  Gattungen,  welche  besondere! 
systematisches  Interesse  darboten ,  bekannt  machte  und  augleich  As- 
deutungen  lu  einer  Einthcilung  der  Familie  in  Gruppen  gab.  Die 
Gattung  Cyphomyia ,  deren  Charaktere  ausführlich  geschildert  wer- 
den und  Yon  der  auch  die  Larve ,  welche  mit  derjenigen  ron  Clitel* 
laria  und  den  Xylophagen  sehr  übereinstimmt,  charakterisirt  wird, 
enthfilt  nach  Ausscheidung  einiger  von  Wi  edemann  daronter  ver- 
einigten  fremdartigen  Elemente  24  Arten,  welche  sümmtlich  ans  Sti- 
und  Central  -  Amerika  stammen.  Sie  serfallen  in  iwei  Gruppen ,  je 
nachdem  der  Urnterlefb  mit  dicht  behaarten  seitltehen  Silberteckes 
(beim  Minnchen  4,  beim  Weibchen  6)  beseiit  ist,  oder  deren  fast 
ermangelt,  resp.  nur  undeutliche  leigt.  Ausser  den  ven  Fnbricisf 
nnd  Wiedemann  l^eachriebenen  Arten,  die  dem  Yerf.  stiBaillick  ii 
Original.Exemptaren  vorgelegen  haben,  und  deren  Synonymle  bccick« 
tigt  wirdj  werden  twölf  neue  beschrieben :  Cypkowtfim  cfmn^etpkäk 
ans  Süd-Amerika,  varipes  aus  Mexiko  mid  Costaricn,  earliecMr  (eyaacs 
Wied.  nee  Fabr.)  aus  Surhiam ,  affiniB  aua  Yenemela ,  ftHittiUdm  ssi 
Ken.Granada,  ßaumana  aus  Brasilien  ('fj,  pUotutima  ans  Meniko,  is- 
mentosa  ebendaher,  graeitieomi»  und  iwnugm^ga  auaBraMlieny  kgkid» 
von  Rio  Janeiro  und  p^hell^  (maculata  Wied.  pro  pnrle)  ans  Bit- 
silien.  Einige  von  Macquart  und  Walker  anfgent^lte  Artet, 
die  dem  Verf.  nicht  vorgelegen  haben,  werden  nneh  derea  Resckrci- 
bung  angalAhrl.  -*  Auf  Cypkomyia  inermts  Wied.  wurde  eine  eifeac 
Gattung  Ciar^üoi«,  auf  Cyph.  elegant  Wied.  eine  gleiche  üaMcsi 
JEtifarff  Am  fegrftndet;  eratere  unUfscheidei  akk  von  CTphonyln  dard 
unbewaffnetes  Scbildcben   nnd  dadurch,    dasi  an   dem  aektrinfüfct 
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Mtten  Fflblergliede  der  E&driBg'  rerläDgeH  ist;  M  leltterer  ist  dM 
dritte  Fühlerglied  aur  sechsriDglig,  und  die  beiden  leliten  Ringe 
deotiieh  Terliagert,  antserdeiB  aack  die  Slirn  «id  AageahöUeo  ab. 
weichend  gebildet.  —  Bei  der  Gattung  Stratiovy«  vrird  auf  die  Un« 
tenehiede,  welche  das  Flügelgefider  bei  den  vertchiedenen  Arten  dar« 
bietet,  eingegangen  und  twei  Arien  t  Stral.  fplendena  Fabr.  ans  Por. 
tagal  und  anriflna  Kr.  ana  Algier  aU  eigene  Gattung  tyencmalia  ab. 
letondert,  indem  bei  ihnen  der  vierte  Hinterrandsocrv  nicht  mehr 
aus  der  Diakoidalnelle,  sondern  aus  der  anreiten  Basalselle  eatspringl. 
Zwei  neoe  typiache  Arten  sind:  Siraliomy»  pn«cs|is  ans  Surinam  und 
OdralMtyus  iMMnif€»  Tom  Cap;  ferner  Amerikanische  Arten  aus  der 
Gruppe  der  Stratiomys  pulchra  IVied.:  Sirmi.  buctphmla  von  Hontevi. 
deo,  fenetiratm  und  emcklora  aus  Mexiko.  «-  Nene  Arten  ans  anderen 
Gattungen  sind  i  PtUoeera  fottuota  ans  Ceylon,  Pt,  NaimUniU  ans  SOd. 
ifrika  (acheint  als  Minnchen  an  SlraU  quadriiineala  Fabr.  an  geh6. 
rcB,  Hef.)  j  Aemnikifw  outrea  von  Ceylon ,  mturmpraia  aus  Brasilien, 
CUumm  firrugmem  von  Cube.  Endlich  werden  drei  neue  Gattungen, 
welche  mit  Cbauna  in  der  tiefen  Einlenknng  der  F Ahler  dicht  Aber 
der  Mundöffnong  übereinkommen,  anfgealellt:  1)  BUuioe$ra  n.  g.  mit 
giMig  gespaltenem  Endgliede  der  Fflhler,  dessen  oberer  Ast  in  einen 
kUaenartigen  Fortsala  endigt ;  Art :  Bl.  spteiom  aus  Brasilien.  2) 
Spifrid^pm  n«  g.  mit  einfachem,  Unglich  eifArmigen  Endgliede  der 
FUler,  dan  an  seiner  Spitae  mit  einem  GriifelfortsatB  mit  langer  und 
dieher  Endberste  versehen  ist;  Art:  8f.  tmrudU  aus  Brasilien.  3) 
fcMerif  n.  g.  von  dev  vorigen  Gattung  durch  kleinen  Kopf,  dicht 
behaarte  nnd  fein  facetlirte  Augen,  ao  wie  durch  die  Form  des  End- 
fiiedcs  der  FAhler,  welches  kura  eiförmig  ist  und  an  der  Spitae  nur 
eise  einfache  Borste  trAgt,  unterschieden;  Art:  P.  luddm  ans  Ca.« 
yenae.  Diese  drei  Gattungen  werden  mit  Acanthinn  nnd  Channa  an« 
Mfflnen  aU  eine  eigene  Gruppe  Acantbinidae  aufgefasst. 

Eine  nene  Gattung  SUrm^briihei  wurde  femer  von  Loew 
(Öffersigt  af  Eongl.  Vetenak.  Akad.  Förhendl.  1856.  p.  263  ff.)  er« 
richtet;  die  Angen  sind  ungerandet,  die  swei  ersten  FQhlerglieder 
biete,  das  dritte  achmal,  seehsgliedrig  mit  aweigUedrigem  Endgriffel ; 
der  Thomx  breit,  geschwollen,  das  Sckildckcn  sehr  gross,  geschwol. 
lea,  unbewaffnet,  scharfraadig ,  der  Hinterleib  kura ,  gesckwoUen, 
nit  verwachsenen  hinteren  Ringen ,  die  Beine  kura.  —  Art :  fil.  Ciu 
■ufaia  ana  dem  Caffernlande  und  Guinea.  —  Neue  Afrikanische  Ar« 
tea,  dnreh  Diagnosen  festgestellt,  sind  femer ;  jCkryiamoiu9  ßawtnargU 
9€lm  von  der  Insel  Mauritius,  CArgfsmpta  bM»  vom  Cap,  JtficrecArpf« 
nrtmmwripta  und  M€ui§Uttru  ans  dem  Caffernlande^  Odonlemyia  fuedrs« 
«•fei«  von  Mosaambique,  adMuim  vom  Caffernlande,  Nsmelstei  ^istwit« 
^  kmtamrrkomt^  Ox%Qmm  •ti6t/sra  ebeadnhcff,  und  Bfkiffium  «acnJj« 
pmas  von  €niaen. 
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Jiem^Uln»  «Irtciff  Loew  d.  A^  «q«  Andalasien  (RoseibiDer 
Thiere  Andalasien^  p.  334). 

Ephiffimm  gfinigwum  und  Ckrygockhrm.  vilr^enms  Doleicbtll 
D.  A.  von  Java  (Katnork.  Tijdachr.  voor  NederL  lDdi6  X.  p.  407).  — 
Die  Beachreibong  und  Abbildung  des  Ephippiom  apinigcrum  latiea 
seioe  Identitil  mil  Cliiellaria  bilineata  Fabr.  vermalben  y  obwobl  ia 
beidcD  die  langen  Dornen  des  Skulellam  nicbt  angegeben  sind. 

Besonders  wertbvoU  sind  die  Nacbricblen «  welche  Ueefer 
(Sitiungsberichle  der  roathemat.  •  naturw.  Classe  d^r  Akad.  d.  Wis. 
senscb.  an  Wien  XX.  p*  345  ff.)  4ber  die  Larven  von  Ozyeera  triii. 
neata  und  Ueigenii  gegeben  hal.  Dieselben  sind  -denen  von  Stntio« 
niys  sehr  &hnlich|  leben  in  kleinen  Bfichen  im  Schlaainie  verbergcs, 
kommen  aber  bei  warmer  Witterung  hervor  und  verweilen  aa  der 
OberBiche.  (Ref.  hat  dieselben  ebenfalls  auaammen  mit  Braoer 
bei  Wien  an  der  Unterseite  von  Steinen,  die  im  Schlamme  eingeseakl 
lagen ,  in  Hehrxahl  gefunden.)  In  der  Gefaogenschaft  frastea  m 
Pflansenwuraeln,  Brodkrümchen  und  todto  Regenwarmcr«  bfintetea  tick 
je  nach  der  Witterung  in  kflcaercn  oder  längeren  Pausen  und  sadi- 
len  sich  aur  Verpuppung  trockene  Stellen  auf;  im  Freien  findet  die 
Verwandlung  weit  vom  Wasser  entfernt  unter  Steinen  oder  in^BaaeN 
rissen  statt.  Die  Larven  sind  ausführlich  beschrieben  und  nebst  ibren 
einseinen  Theilen  genau  abgebildet ;  ihre  Gestalt  ist  kfiraer  nnd  brei- 
ter als  die  von  Stratiomys,  ihr  hinteres  Ende  stumpfer,  die  dicbt  ge- 
fiederten Athmungsborsten  sehr  aahlreich  und  einen  Büschel  bildend. 
'  Egg  er  (Verhandlungen  des  BOolog..botan.  Vereins  in  Wies  VI. 
p.392)  hat  durch  sahlreiche  Exemplare  von  Odontomyia  viridalif 
welche  er  im  Freien  beobachtete,  die  Ueberieugung  gewonnen,  dais 
O.  sobviitata  Meig.,  interrupta  Loew  und  jejuna  Schrank  nur  Farbes« 
varietfiten  einer  und  derselben  Art  sind. 

Syrplaici.  Loew,  Ueber  die  Fliegengattungen  Microdoo  and 
Chrysotoxum.  (Verhandlungen  des  aoolog—botan.  Vereins  in  WieaYL 
p.  599— >622).  ^  Von  Microdon  unterscheidet  der  Verf.  drei  deuUcbe 
Arten,  deren  Merkmale  und  Synonyme  er  auseinandersetat:  1)  M< 
apiformis  Degeer  (Musca  mutabllis  Lin.,  Aphritis  apiaria  Lalr.,  Rvsei 
nova  Schrank ,  Aphritis  auro  .  pubescens  Latr. ,  Microdon  acntclUiii 
Schnmmel).  2)  M.  devius  Lin.  (Stratiomys  pigra  Schrank,  Microdoa 
micans  et  anthinus  Meig. ,  Microdon  fuscitarsis  Schnmm. ,  apiforan 
Cnrt.  Zett.  3)  M,  Uttifrom  n.  sp. ,  auf  welche  der  Verf.  keiae  der 
bisherigen  Beschreibungen  besiehen  an  kOnnen  glaubt.  —  Die  Zabl 
der  beschriebenen  Europfiischen  Cbrysotoznm.Artcn«<  bei  M eigen  9| 
Ist  durch  Mac qnnrt,  Gnrtis,  Loe  w,  S  chumm  el»  Rendaai 
nnd  Walker  anf  20  angewachsen,  welche  jedoch  nach  dem  Verl  san 
Theil  als  synonym  »osammenbllen  und  sich  anf  IJ  oder  U  rednciru 
lassen.    Die  riomenklatur  undSynonymie  derselben  ist  in  grosser  Ver» 
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wirraDf.    L.  macbt  sanlcktl  anf  die  wichtiftton  Merkmtle  tnr  Un* 

ttnchei^og  der  Arten  •ofmerkMiD,  welche  beeonderi  in  der  reletWea 

Liage  der  Fflhierglicder  bestehen  (wobei  jedoch  mm  bemerken,  dett 

Mwohl   die  beiden   Geschlechter    einer  Art  alt  noch   die  Individaen 

deNelben  Geflchlechtci  oft  geringere  Verichiedenheiten  in  dieser  Be. 

liehoig  darbieten) ;  die   Bebaaning  des  Uinterleibt ,  seine  Zeichnung 

10  wie  die  Virbnng  der  Fiflgel  geben  dann  weitere  Merkmale  an  die 

Hasd.  —  Die  beiden  ersten  Fflhierglieder  sind  ansammen   kiraer  als 

du  dritte  oder  nngefihr  so  lang  als  dieses  bei  Chr.   sylvarum  Neig., 

fiictolatam  Deg.,  arcnatum  hin. ,  tntermedium  Ueig.    und   cisalpinnm 

Boad.,  dagegen  bedeotend  linger  als  das  dritte  bei  Chr.  lineare  Zeit.« 

libiricnm  Loew,  festlvam  Lin. ,  Ternale  Loew,  octomacuUtnm  Curt.» 

elegaas  Loew,  parmense  Rood.  und  bicinctnm  Lin.    Diese  vom  Verf. 

all  aelbststindig  anerkannte  Arten   werden  unter  einer  analytischen 

Tai»eile  ansammcogestellt  und  dann  ausfahrlich   charakterisirt ,    au-> 

gleich  anch    ihre  geographische  Verbreitung  erörtert.    Hierauf  folgt 

eine  Critik  der  von  den  verschiedenen  Autoren  beschriebenen  und  be. 

aasatea  Arten,  welche  tum  Theil  anders,  als  es  bisher  geschehen  ist, 

fedeatet  werden.     Zulelsl  werden  die  Synonyme  der  einseinen  Arten 

folgradermassen  susammeogestellt:    1)  Chr.  bicinctnm  Lin.  (Syrphos, 

llalio  et  Chrysotoxum  bicinctum  auct. ,  Chr.  tricinctum  Rond.  als  Va- 

rietli).    2)  Chr.   feslivom  Lin.    (Maaca    festiva  Lin. ,  frflher  auf  eine 

l)orofl.Art  gedeutet,  Chrysot.  arcuatum  auct.).     3)  Chr.  arcuatum  Lin. 

(bortease  Ueig«,  fasciolatum  Zett.).     4)  Chr.  fasciolatom  Deg.  (Syrphus 

et  Milesia  vespiformis  Fabr.,  Mulio  fasciolatos  Fall.,  Chr..  msrgioatum 

Ueig.,  Schnmm.,  Zett.,  Walk.,  Chr.  costale  Meig.).     5)  Chr.  lineare 

Zelt.  ;Molio  linearis  Fall. ,  Chrysotoxum  lineare  Meig.).     6)  Chr.  in« 

tcrnedium  Ueig.-  (scntellalum   Loew,    roonticola  Schnmm.,   italicum 

Road.,  graecum  Walk«).     7j  Chr.  sylvarum  Ueig.  (fasciolatum  Meig., 

Road.,  arcuatum  Walk.,  scutellatum  Macq.).      8)  Chr.  octomaculatum 

Cort.  (Hnlio  arcnattts  var.  Fall.,  Chrys.  intermedium  Zeit.,  chrysopo. 

Hu  Rond.).     9)  Chr.  .vernale  Loew.     10)  Chr.  elegans  Loew  (Musca 

•rcuata  Schrank.,   Chrys.    intermedium    Walk).      11)   Chr.   parmense 

Rond.    12)  Chr.   cisalpinum  Rond.     12)  Ckr,  $ibiricum  Loew,  n.  sp«, 

hier  anerst  beschrieben. 

Derselbe  (Nene  Beitrftge  IV.  p.  43  if.)  beschrieb  als  neue 
Arten:  UalUiß  9ri$tal9ide$  aus  Schweden  ,  Deutschland  und  Italien, 
Pll^eh^inu  cUigv  aus  Steyermark,  fattieuUiiu»  aus  Uesterreich,  m9la» 
a^fiif  ans  KSrnthen,  Pe/ecoccra  lalifrons  aus  Beirut. 

BrUimlit  ungulmrii^  HthphiluM  imiynif ,  Xylota  tonfarmi»^  Mile^ 
SM  re«peidff  ,.5yrpA«j  ronse^nenf,  duplex  und  irUigaivi  Walker  sind 
acue  Arten  von  Singapore  (Journsl  of  the  proceed.  of  the  Linnean 
*oc.  L  p.  16  ff«).     < 

EfUudi§  Mmcqutrtiif  S^ffkuM  sjifendsiif,  SeHo§0$ier  IrnUieem  und 

10 


—    14«    — 

B04ckm  p§dietliai^  DolMcbftll  •.  A.  von  iata  (liatmirk«  TUtbekr.  ymt 
Neilerl.  Indifi  X.  fk.4l0f.)  —  Voa  diMon  Arien  itt  Eriitalifl  Maeqawtii 
augeQtciijeHiUck  nil  EriiCalif  6rrtna  Fab.  idealia ch «  SMOgatter  laU- 
fcena  nicht  an  dieiar  Gatlnag  gehörig,  aondem  eine  SyriUa  mit  vw* 
lAngertem  Rflsaei« 

K^S^i'  (Verhandl.  des  soolog. -  boten.  Yeroina  in  Wen  VI. 
p.391)  gab  Nachricht  Aber  die  biaher  unbekannten  Minnehca  der 
Cbcilofia  flaripee  Pani.  nnd  gilTipea  Zetl^,  deren  Unteraehiede  rei 
ihren  Weibchen  or  darlegt.  Ferner  fing  er  Criorrhina  mfieanda  Dtf. 
nnd  rananculi  Fann.  In  groaaer  Aniahl  beiaamnren  nnd  mit  eiaaadcr 
in  Begattung,  so  data  sie  alch  nnr  ala  Fnrbenvnrielilen  deraelben  Art 
daintellen. 

LeKner  (34.  Jahrefberiehl  d.  Schleaifob.  Qeaeliacb.  fir  n- 
terl.  Cnltur  p.  117  ff.)  gab  eine  Beaebreibnng  der  Larve  nnd  Papf« 
YOtt  Eriatalia  tenax;  entere  foll  im  Troclienen  leben,  wna  anrieh, 
«g  lit. 

Conopidae«  D  o  t  e  f  c  h  a  1 1  (Natnnrk.  Ttjdichr.  roor  Ifedetl. 
Indift  X.  p.  409)  beschrieb  and  bildete  ab :  Conopi  Jataniea  als  nfve 
Art  Ton  Java. 

Oeatracea*  C.  F.  Uennig,  Ueber  Oestros  eqni  Lin.,  orii 
Lin.  (Cephalemyfa  ovis  Latr.)  nnd  Oestrui'  Cervi  Capreoli.  (Allge. 
meine  Deutsche  Katurhist.  Zeitung  I.  p.  !Z97— 307.  Taf.  1  nnd  2.)  - 
Der  Aufsats  handelt  vortugsweise  Aber  die  lussere  und  Innere  Asi- 
tbmie  der  Larven  der  drei  genannten  Arten ,  von  denen  die  beidtfi 
ersten,  wie  sich  aus  der  Beschreibung  der  Fliegen  ersehen  Uiit, 
richtig  bestimmt,  die  dritte  nach  einer  Aumerkung  Reich enbaeh'i 
gleich  Oestrus  pictus  Aleig.  ist.  (Reichenbach  giebt  an,  dass  er 
mit  Oestrus  pictus  lusammen  in  'Uirschgarten  an  Dreaden  auch  Oe. 
demagena  tarandi ,  mit  welcher  Oestr.  stimulalor  Clark ,  naaalis  Lis. 
und  trompe  Lin.  identisch  sein  soll ,  gefangen  .habe.  Beides  ist  ob- 
richtig:  die  genannten  Arten  sind  simmtlich  sowohl  von  0.  tartsdi 
als  unter  einander  verschieden  und  der  bei  Dresden  am  Rotkwilile 
lebende  Oestrus  ist  Cephenemyia  auribarbis  (anribarbla  nnd  mfibarbit 
Meig),  während  sowohl  0.  tarandi  als  trompe  nur  am  Renntkler  sad 
in  Deutschland  Oberhaupt  nicht  vorkommen.  —  Der  Verf.  lieschrcibi 
ohne  Rüeksichtsnahme  auf  die  frflhere  Literatur  ^ber  den  ISegenstud 
an  den  Larven  Alles,  was  ihm  wissenswerth  vorkommt  nnd  was  seiae 
Aufmerksamkeit  erregt  hat.  In  die  acht  Oeffnnngen  am  hinteren  KAr« 
perende,  welche  um  die  beiden  Trachealmflndungen  im  Hreise  her* 
nmliegen,  mtoden  ebenao  viele  eif6rmige,röthUohwelaae  Körper, 
welche  er  fAr  ,,die  Lungen  der  Larven«  blli.  An  der  Im  Innern  d« 
Körpers  swisehen  den  beiden  Hanpl.Trecheenatimmen  verianbndis 
Speiseröhre  will  er  eine  gleiche  Spirale,  die  sich  abwickein  l&sü, 
wie  an  jenen  aeibst  beobaehtet  haben.  ~  Wikrend  bdi  Gnatraa  e^si, 
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ifUfm  Larve  um  ««tfälirlielittvii  geftcbiUert  aiid  dwnh  labtrfeiolio 
(«bri^enf  üemlicb  raiHelmüflige)  AbbildiuifeD  ctliillert  bi,  die  IwU 
dtD  Tfach«eteUinpie  mr  einfoclie  LtagsHViifftB  «ad,  voü  denen  aekr 
iirle  Nebeofttlehea  •b^eikeo,  llieilc«  «ich  dic«elbcB  b«i  Cepheoetnym 
OtU  ift  saklreiche  iUirke  Afsle  nik  vieUn  Verswvlguiifttii  udd  bilden 
ift  jodersoUt  eiaea  •tarken  BOsckcl  Ton'fVapkeca^  dieaclbco  aiad^  wie 
der  Verf.  forlfihrt,  ^it  oiaer  nfMimeDhlngendeiiSeileasehiehl,  wo 
jede  Zelle  eiaea  daaklea  Paaki  mil  köraigeoi  lohaU  bciitai»  atage«. 
bta;  dieae  Zellen  theilen  sich  apiter  in  per laehn urartige  Bftader.«* 
Pieae  and  andere  Bamerkaiigea  det  Vi^f.  geben  kein  beaoadarea  Zeag«« 
niii  ven  aeinefa  Vertraaiaeia  «lit  drfai  bebandeUea  Gegenstände  ab. 

A.  Kefcrstein:  „Ueber  Oeainis  homlaii«  (Verhaad langen  dea 
toologiacb  .  botanischen  Vereins  lii  Wien  VL  p.  637-^52)  hat  sich 
aberaiaU  mit  det  Frage  beacblftigt,  eb  es  eine  aasscbUesslieh  in  der 
Haat  dea  Heasehea  lebeade  Breaiae  gebe.  Kr  atellt  diejenigen  FftUei 
weldie  daraaf  kindenten  l^OnDten  ,  die  jedoeh  aum  Theit  anf  fiarea. 
pkaga  and  andere  Mns«ariea,  welche  ihre  £ier  In  eücrade  Geaehwtre 
d«r  Bieaschliehen  Haat  au  lisgea  plegeni  au  deulea  aind«  aasaninKsa 
«ad  gebt  beaonders  adf  die  Berichte  TerscbledenerSad.Ariierikania€h«ff 
Reisender  eiif|  welche  fast  alle  darin  tberelasttainen  ^  dass  ein  aor 
Oestras-Kamille  gebärendes  Dipteren  h&tt6g  seiae  Bier  in  die  Hant 
4cs  Maaschen  lege.  Der  einalge  Schriftsteller ,  Welcher  diese  Sache 
eiagehead  behandelt,  lal  Goudot,  dessen  bekannter  Bericht  über 
Gaterebra  noxialia  hier  vellstfindig  ia  der  Uebersettnag  wiedergege. 
kea  wird.  Als  nea  wird  ausserdf^m  noch  eine  briefltlehe  Iflttlieiluag 
von  Dr.  Friedrich  11  d  1 1  e  r ,  aas  Brasilien  aa  dea  Yerfossar  ge* 
ncliieli  abgedrocki,  welche  itili  den  Ton  G  o  n  d  a  t  bekannt  gemachten 
Tbttsachen  im  Wesentlichen  fiberelnstimmt :  die  Oeitras.Larven ,  die 
»bieho  da  peroa*  der  Brasilianer ,  sind  dort  tu  Lande  eine  der  hfta- 
igftea  Plagen  verschiedener  Sftogethiere  and  eine  nicht  -seltene  dea 
Neaschen.  MAller  selbst  hat  mehrfach  solche  Larven  ia  seiner  Haut 
itecken  gehabt,  einmal  sogar  acht  so  gleicher  Zelt  an  verachiedenen 
lörperlheilen.  Da  jedoch  weder  Larvea  bisher  eingeschickt ,  boch 
die  Fliege  dem  Beobachter  selbst  bekannt  geworden  ist ,  lässt  sich 
über  ihre  Identität  mit  der  von  Goudot  erWIbnted  Art  nichts  aa. 
t^u.  Zar  Genüge  geht  aus  dem  Müller*sehen  Berichte  abermala  her- 
vor, diss  es  keinen  specißschen  Oestms  hominia  glebt ,  sondern  dass 
■iir  eiae  ursprünglich  in  der  Haut  von  Tbieren  lebende  Art  sich  an. 
weilen  com  klensehea  verirrt. 

SiwaciiriMe.  Von  Walkel*  worden  (Journal  of  theProeee^ 
diDgi  o(  the  Liaaean  society  L  p.  21  u.  ff.)  folgende  deae,  auf  Osttn^ 
discbe.  Arten  begrflddete  Gattungen  eharakterislrt:  t)  Zambtta  n.  g. 
(Ttcbloariae)  von  schmaler,  langgestreckter  Form,  mit  verlikalem, 
etwas  surückgetogen<5fl  Oatergcsicht;    das  drhte  FAhlerglied  laogge« 
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ftfeektf  teehaniftl  itoger  ala  das  »weite ,  mii  geg liederier ,  neckter 
Borste;  Äugten  cbenliUp  nackt;  Hinterleib  linear,  Tiel  Unger  ab  der 
Thorax.  Art:  Z.  oeypUfiim,  <—  2)  Xmm^Om  n.  f.  (Uolomyiidet), 
nit  Helomyaa  verwandt,  doch  von  breiterem  Kftrperbaoe,  dag  dritte 
FQhlerglied  langgestreckt,  mit  gefiederter  Borste;  Vordersebeakel 
nnten  Bit  feinen  Domen;  FlAgel  aienillcb  breit.  Bei  der  Art:  X 
lencoieliis  sind  die  FlOgel  tnm  grdssten  Theile  tief  sckwarabraaB.  — 
3)  Xan^^Una  n.  g.  (Ortalides)  von  knrsem,  gedringten  Ban,tnit  brei- 
ter Stirn,  kuraen  Fflhlern,  an  denen  das  dritte  Glied  lingl ich  eifdr« 
mig,  nnten  aagespitat  ist;  Borale  gefiedert;  Abdonen  knri  eifdraig, 
kaan  so  lang  als  der  Thorax.  Art:  X  ka§i§uUa.  ^  4)  fkammrm  a.  g. 
(Ortalides)  Körper  aiemlicb  breit,  borstig  i  Kopf  etwas  schmaler  alt 
der  Thorax;  drittes  FOblerglied  iMglicb ,  stampf  lanaettlich ,-  BoriU 
breit  gefiedert ;  Abdomen  elliptisch ,  nicht  llnger  als  der  Thorsi* 
Zweite  und  dritte  LAngsader  der  Flügel  wellig  geschwnngen,  Flügel 
dunkel  mii  hellen  Flecken.  Art:  Tk.  ampU.  —  5)  Strum^ia  a.  f. 
(Ortalides)  Körper  behaart,  kaum  borstig;  Hinterleib  knrs  eiföraiig, 
etwas  breiter  und  länger  als  der  Thorax ;  Flügel  mit  dunkeleu  Qoer« 
binden«  Art:  Sir.  eon/eraiif.  -»  6)  Vatoma  n,  g«  Körper  aienlich 
schmal,  behaart,  Kopf  vorn  etwas  erweitert;  Fühler kura,  letates Glied 
eiXörmig  mit  gefiederter  Borste;  Hinterleib  spiodelförmig,  etwas  läo. 
ger  als  der  Thorax;  l^einc  kriftig,  Flügel  schmal,  dunkel  gegittert. 
Art:  Val.  complicatu,  —  7)  Sopkirm  n.  g«  Körper  schlank,  behaart; 
Kopf  etwas  schmaler  als  der  Thorax;  drittes  Fühlerglied  lAoglieb, 
stumpf  lanxettl ich,  mit  gefiederter  Borste;  Hinterleib  kora  spindelför« 
mig,  Füsse  aierlich,  Lftngsadern  der  FlQgel  dunkel  gestreift.  Art:S. 
«etiuj/a.  —  8)  Riesa  n.  g.  Körper  schlank,  behaart,  Kopf  klein,  be- 
trächtlich schmaler  als  der  Thorax;  Ictstes  Fühlerglied  lAnglich  oral 
mit  sparsam  gefiederter  Borste ;  Thorax  Unglich  eiförmig,  lAngsstreifig, 
Hinterleib  spindelförmig,  schmaler  als  der  Thorax  und  kaum  l&ager; 
Füsae  schlank,  die  vorderen  kurs,  Flügel  schwara  mit  weissen  Fleck- 
chen« Art:  A.  lanctolala.  —  9)  Xiria  n.  g.  Körper  metallfarbea, 
borstig ,  Kopf  breit ,  Fühler  kurs ,  drittes  Glied  fast  linear  mit  laa{ 
gefiederter  Borste ;  Thorax  breit,  krüftig,  Hinterleib  sehr  schmal,  etwas 
l&nger  als  jener ;  Beine  lang  und  derbe.  Art:  X.  aniica.  —  Diese 
Gattungen  gehören  ebenfalls  noch  xu  den  Ortaliden.  —  10)  fexars 
n.  g.  (Psilides)  von  sehr  schlankem ,  langgestreckten  Körper,  vortre- 
tendem Kopf  mit  kuraem  Gesicht,  kurien  Fühlern,  deren  drittes  Glied 
kufc  und  dick,  fast  quadratisch  ist  und  eine  gegliederte  Borste  trigt; 
Hinterleib  doppelt  so  lang  als  der  Thorax ,  sugespitxt  lanxettlicb; 
Uioterschenkel  verdickt.  Art:  T.  compressa,  —  Als  neue  Arten  wer- 
den ferner  daselbst  beschrieben :  £ckinomyia  brevipennii^  Tackin* 
opkiriea ,  Maticera  eicarui ,  Eurygaster  muteoidet ,  X^Sdrtn  diversem, 
S^mophaga  rüeiproc0f  n/ienn^  Jdia  Isns6rasa|  kieelorf  Mu$ca  ckrjßm* 
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iiffdent,  '€onfixa\  r$ßsfa^  perfuMf  afßxa^  Arieia  ar^tiifa/ii,  P^«^^* 
Hj^drtlaBa  soiennhf  ffelomy%a  inier§umi  (iic  l\)^  exeuns  (ticM)»  Lmt^ 
xania  tuctra^  deiereuns  (!!) 9  Lamproga$t§r  ton«!«,-  glabrm^  tram^erta^ 
tittuta,  guitala,  iruncaimUif  Platyttoma  tigida,  litUatüf  Diop$is  SguUata^ 
I^Mftafa,  Calohata  eonpnU^  immixkt^  Mittopetü  frapUi» 

Die  Gruppen  der  Tachioarien  and  Dexiarien  bereicherte  Eg« 
ger  (Verhandlungen  des  xooIogUch-botanifchen  Vereina  in  Wien  VI. 
p. 383 AT.)  mit  folgenden  neuen  inlftndischen  Gattungen  und  Arten:  1) 
Halydaia  n.  g.  (acr.  Halidaya)  neben  Bfiltogramma,  mit  naclcten  Xu. 
gen  and  offener  Zelle;  eine  sehr  auageaeichnete  Form  von  eigenthflm- 
licher  Koprbildnng,  indem  der  Kopf  faat  halbkuglig,  die  Stirn  breit, 
gegen  die  Inaertion  der  Fühler  etwas  verengt,  flach  gcwOlbt,  sehr 
weit  herabreichend,  das  Untergesicjil  sehr  kuri ,  nicht  unter  die'  Au« 
gen  herabgehend  ist;  Gesichtslcisten  ohne  Borsten,  die  Fühler  anlie. 
gend ,  so  knrs  wie  das  Untergeaicht ,  ihr  drittes  Glied  doppelt  so 
lang  als'  das  sweite ,  mit  iweigliedriger  Borste.  ^  Zwei  Arted:  H. 
turea  nnd  argentea ^  beide  aua  der  Wiener  Gegend,  selten.  2)  Zel. 
krw  n.  g.  (vergebener  Name!)  ebenfalls  mit  nackten  Augen  nnd 
offener,  an  der  Flflgelspitie  mündender  Zelle,  mit  Myobia  annftchst 
Terwendt;  durch  eingedrücktes  Untergeaicht,  etwas  aufgebogenen 
Moadrand,  breitere  Stirn  des  Hünnchens,  nackte  Ffihlerborste  und 
verkürzten  ersten  Hxnterleibsring  unterschieden.  Art:  Z.  longimana 
bei  Triest.  3]  Loewla  n.  g.  mit  haarigen  Augen  und  langgestielter 
Mitteltelle,  neben  Panieria  au  stellen;  von  dieser ' Gattung  und  Wie« 
demannia  darch  die  Fühler,  welche  kurier  als  daa  Untergesicht  sind 
and  deren  drittes  Glied  so  lang  als  das  iweite  ist,  unterschieden; 
Aogen  beim  Männchen  eng  susammenstossend ,  Gesichtsleisten  ohne 
Wimpern,  erster  Hinlerleibsring  verkflrst.  Art:  L,  telibarba  bei  Wien. 
-'  Ifene  Arten :  Maequartia  monlicota  vom  Schneeberg,  Taehina  eognata 
Bad  FaUtHÜt  ftueiala  von  Wien,  ClUla  atra  von  Triest,  Nemorea  ietm 
ultala  von  Wien,  Dexia  eryihraea  von  Triest,  iala  von  Wien.  —  Ue. 
ber  die  Gattung  Micropalpna  Hacq.  bemerkt  der  Verf.  (ebenda  p.3903 
lehr  richtig,  dass  derselben  auch  Arten  mit  nackten  Augen  nnd  Iftnge. 
real  iwelten  Fühlergliede,  wie  ea  1.  B.  bei  Nicrop.  ruficornis  Macq. 
der  Fall  ist,  beigeiühlt  werden  müssen,  und  dass  demnach  die  Cha- 
raktere, welche  Maoquart  und  Neigen  dafür  angenoinmen  haben, 
iB  erweitern  seien.  (Diese  Ifoihwendigkeit  llas4  sich  aus  den  aahU 
reichen  Süd .  Amerikanischen  Arten  der  Gattnng  mit  nackten  Augen 
leiekt  naebweisen.  Bef.) 

Hier  mag  gleich  der  von  Reiasig  gegebenen  Notic:  ^U«ber 
das  Herauskommen  der  Tachiaen  aua  ihren  Tünnchen  nnd  aus  dicht 
terscfalossenen  Ortei»,  an  welchen  dleaelbeft  sich  oft  befloden*'  (in 
dieiem  Archiv  f.  RattirtcsfCb.  XXL  p.  WS)  inrwUmt  werdeni    Du 
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Attiiclilflpfe*  Mmtr  Flifgeo  wird  nach  dem  Verf.  ^iehi  durch  eise 
FlfiMigkeit,  welche  iten  Deckel  erwctclipn  loll,  tondem  dadorcb,  dm 
die  anigeheado  Fliege  Ihren  K«|>f  eo  einem  Apparate,  der  nach  Art 
der  hydrauliaehen  Preaae  wirkt,  umgeatnlten  und  damit  nicht  nor  die 
TAnnchenhaUe  sprengen ,  sondern  aueh  eonalige  Hindemisse  ans  den 
Wege  riamen  hann>  Der  Vorgang  ist  vom  Verf.  genau  beschriebea 
und  in  seinen  eiaaelnen  Erscheinungen  erörtert ;  in  beroerkea  iil, 
dass  er  nicht  nur  bei  den  Tachinarien ,  sondern  in  gans  beionderi 
auffallender  Weise  auch  bei  den  Oestraceen  beobachtet  werden  kiasi 
ferner  auch  bei  den  Syrphiden,  Conopiden  u.  a. 

Eine  Ansah  1  neuer  Arten  aus  den  Gruppen  der  Muscarien,  An. 
thomyaiden  und  besonders  der  Acalypteren,  aus  Aegypten  und  En. 
ropa  stammend,  beschrieb  Loew  (Neue  Beiträge  IV.  p.48ff.):  C^r» 
tatißura  luciMa^  nilotiea^  idia  cniUpis^  Litpe  eililarsii,  ieucoc$pkaU 
aus  Aepygten  ,  4)rl9li$  grata  ans  Dalmatien ,  Flaiysfoma  areuaia  tos 
Bciruti  Trypeta  Schneidert  aus  Schlesien,  i^cAtnert,  EriaUpidit^  ni^ri- 
cmudtff  Doromci  aus  fCArnthen  und  Oesterreich,  dioicurea  aus  Corsici 
uqd  Ungarn  t  Pachj^cerina  $i$uatipei  aus  Ungarn ,  P$ita  obicurUarm 
ans  Ungarn,  Sciomy^a  brevipu,  Protopomyia  palUda  aus  Aegypten  ond 
8iciUen,  Eph^ra  opaea  aus  Aeflypten  und  Netipkiia  venuUa  aus  Us. 
garn.  -.^  Die  neue  Gattung  PrQ$9pomyta  ist  vom  Habitus,  der  Bein, 
und  Flügelbildnng  der  Gattung  Sapromyaa,  aber  mit  grösserem  Tboni 
und  gana  abweichender  Kopfbildnng :  die  Stirn  aoaehnlich  und  gleich^ 
mAssig  breit»  ohne  Mittelstrieme  und  Seitenleisten  und  ebne  abge« 
gr&nates  Ocellen«Dreieck,  jederseils  mit  drei  rückwArts  gekrAmmlca 
Borsten  und  einer  gleichen  hinter  der  oberen  Augenecke ;  OcelUs 
kleiui  Augen  länger  als  breit,  Fflhler  kura ,  ihr  zweites  Glied  obes 
und  unten  mit  einem  längeren  schwarsen  Haare  besetzt;  Untergesicbl 
lang  mit  sehr  breiten  Seitenleisten,  die  innen  bis  über  die  Uitle  bia- 
auf  mit  zarten  Häftrchen  eingefasst  sind ,  der  Mittellheil  ohne  Spor 
von  Ffihlergruben ,  gewölbt,  gegen  den  Mundrand  hin  deullicb  in- 
rOekgehend. 

Derselbe  be^ckrlob  ImcopU  «a^nuroniM  alz  nn>e  Avt  lai 
Andalusien  (Rosenhauer,  Thiero  Andalusiens  p.3^}* 

Mehrere  Javanische  Arten  wurden  von  Dolesehall  (Matourk. 
Tijdschr.  voor  Plederl.  IndieX«  p.  Atlff.)  beachri«bei^  und  nbgeikildet; 
sie  gehören  mit  Ausnahme  einer  Taohinarie  zo  den  Acmlyptersa: 
ify«6ta  nigripes  ^  Nvrim  $iriatu$9  Baakroc'era  fnsciaiiptmni»  (ist  wobl 
ohne  Frage  Dacns  fasoipennts  Wied.)»  Bmetreeera  wuicvliptnmt  (iil 
Dacus  caudatus  Fab.  Wied.)»  Enüna  retieulala ,  7«pAt*»ltt  jscrilij,  M« 
l»sis  afiefit(a(if,  irptca(ai ,  TaeniQpiera  qlbimißna  un^  Mickog^ilmr  btm* 
bumrum. 

Von  As«  Fitch^Roport  ot|  tko  noxiQus InseoU  arjXew*Tork) 
it  eino  R^il^  f(or4J^nertkiPii»«hcr  ^ep  tnt  d^Grvppui  .4«r.A9''* 
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ly^tn  qb4  AnthonfBideii  b«k«BDt  gemaehl  worden,  ingleich  mit 
BAhereo  Anftbeo  Aber  ihre  LebeosweUe,  eriUn  Siinde,  Entwicklung, 
dea  Sehaden  den  sie  anrichten  u.  s.  w.  —  (p.  65  ff.}:  TepAWa'f  me/- 
lifmii  und  taheUaria^  Acinia  Solida^inii  (bildet  Gallen  an  den  Sten. 
geln  von  Solidago)  und  Notaehoraetnnt^  Tetanoeera  SaratogentU  nnd 
Sfkp'ae9phäla  tuhbifaiciatä.  Die  Gattung  Bphyracephala  Say,  welche 
TM  Wiedemann  nnd  Macqnart  eingeiogen  nnd  mitDiopsia  ver« 
einigt  Wird,  bilt  Aaa  Fi  tob  wohl  mit  Grund  aufrecht;  die  knrien 
Aogenstiele  nnd  eine  Anastomose  swisehen  der  Vena  marginalis  und 
lobmargiaalis  geben  daan  Anhalt.  —  (p.  297  ff.) :  Meromyia  AmerU 
e«M,  Sifhünella  oheta^  Chloropi  vulgaris  j  anUnnaHs^  Otcinis  iibialis, 
coxsiidjiv,  erassifemorüf  Agromyta  frtliet,  Hytemyia  deceptiva  und  simi« 
Ut.  Ein  Theil  der  Arten  ist  auf  Taf.  1  nnd  2  abgebildet.  Die  Chlo^ 
rops«  und  Oscinii.Larven  aind  wie  in  Enropa  demWeicen  sehr  schAd- 
licb,  in  dessen  flalncn  sie  leben;  der  Verf.  hftlt  die  Arten  für  nichl 
iaipertirty  da  sie  sieb  mit  keiner  der  Europ&ischen  haben  identificiren 
lutea.  Agromyaa  tritici  seigte  sich  im  Larvensustande  myriadenweise 
iof  dem  In  Scheunen  eingebrachten,  gemähten  Weizen. 

Smith  (Proceed.  of  tbe  entomol.  soc.  p.  108)  traf ^Chlorops 
(Elschiptera)  breyipennis  auf  dem  Rflcken  Ton  Ifabis  subaptera  an, 
unter  deren  FIflgeldecken  sie  ihre  LegerOhre  einschob,  wahrschein, 
lieb,  nm  dort  ihre  Bier  abtns einen. 

Von  Heeger  (Sitanngsberichte  der  mathem-naturwiss.  Classe 
dar  Aknd.  d«  Wissenscb.  au  Wien  XX.  p.  342  ff.)  wurden  die  ersten 
Sttnde  von  Lipara  Inoens  und  similis ,  die  auch  in  den  Larven  be- 
itimmte  Unterschiede  darbieten,  bekannt  gemacht  und  durch  Abbildun- 
gen erUntert;  die  Larven  leben  in  Rohrstengeln. 

CoriaeeA«  Eine  neue  Mährische  Nycteribia  aus  der  Slauper 
HAble ,  welche  auf  Vespertilio  mnrinus  gefunden  wurde , '  beschrieb 
Molen« ii  (Verhandlungen  des  BOolog..botan.  Vereins  in  Wien  VL 
p.  109)  unter  deai  Namen  Ngtieribia  Framenfeldii  und  bildete  sie  anf 
Tsf.  I  ab.  Sie  ist  eine  der  grOssten  bekannten  Arten.  Nach  Ver. 
gleich  von  acht  Terschiedenen  Nycteribia«  Arten  stellt  der  Verf.  zu- 
gleich von  Neuem  eine  Charakteristik  der  Gattung   auf. 

.  Palicidaet  Walker  (Insecta  Britannica,'DipterallI.  p.2ff.) 
Uhlte  14  Pnlex  «Arten  als  in  England  bis  jetzt  beobachtet  auf  und 
beschrieb  zwei :  F.  fringUlae  (Steph.  i.  lit.)'^und  me/ii  (Leach  i.  lit.) 
sls  nen. 

EiepidopteM« 

Die  Calaloge  der  im  British  Huseum  vorhandenen  Le- 
pidopteren  sind  auch  in  diesem  Jahre  mit  mehreren  neuea 
Theilon  forlgesetot  worden ,  welche  abermals  die  Verarbei- 
tung, eines:  sebrrdiohhalligenMatQriitfs  eaUiAiteni  aber  leid0r' 
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hfimer  noch  in  Beireff  der  wissenscbafUicheii  Behandlung 
desselben  Viel  zu  wünschen  übrig  lassen.  Es  sind  folgende: 
1}  List  of  the  specimens  of  Lepidopterous  Insccis  in 
Ihe  colleclion  of  the  Brilish  Museum,  by  F.  Walker.  Pari. 
VII,  Lepidoptera  Heterocera.  Prinied  by  order  of  the  Tru- 
stees,  London  185Ö,  (8.  p,  1509— 1808.)  —  Dieser  Theil, 
welcher  die  Bombyciden  der  älteren  Autoren  abschliessl, 
bringt  eine  Beschreibung  der  Gallungen  und  Arten  der  Cos- 
sinen  und  Hepialiden  und  in  einem  zweiten,  dem  Umfang« 
uach  viel  grösseren  Abschnitt  zahlreiche  Nachlrage  zu  den 
vorhergehenden  sechs  Banden.  In  diesen  Nachtragen  be- 
sehreibt der  Verf.  abermals  eine,  betrachtliche  Anzahl  neuer 
Gallungen  und  Arien  aus.  den  meisten  der  früher  calalogi-- 
sirlen  Familien  und  ordnet  den  ersteren  sowohl  die  von  ihm 
übergangenen  Arten  älterer  Autoren  als  auch  die  in  jüngster 
Zeit  von  anderer  Seite  publicirten  unter.  Von  besonderer 
Wichligkeit  in  synonymischer  Hinsicht  ist  es,  dass  der  Verf. 
die  von  Her  rieh  -Seh  äffer  in  seinen  ^Lepidopterorum 
exolicorum  specics  novae^  durch  Abbildungen  bekannt  gemach- 
ten Arten,  welche  bisher  von  ihm  übergangen  worden  wa- 
ren, in  den  von  ihm  begründeten  Gattungen  untergebracht 
und,  so  weit  sie  mit  den  von  ihm  selbst  beschriebenen  zo- 
sammenGelen ,  mit  diesen  idenlificirt  hat.  Erslaunlich  ist  es 
dabei,  wie  viele  der  Herrich -Schäffer'schen  Arien  als  selbst- 
ständige  anerkannt  worden  sind ;  die.  Zahl  derjenigen,  welche 
mit  den  aus  dem  British  Museum  beschriebenen  Arten  zusam- 
mcnfHllen,  ist  verhältnissmässig  sehr  gering,  so  dass  die  Aus- 
dehnung des  hier  noch  unentdeckten  Materials  dadurch  recht 
hlar  wird.  —  Die  Bearbeitung  det  Cossini  und  Hepialidte 
nimmt  ebenfalls  auf  die  Herrich-Schäffer'schen  Abbildungen 
und  die  ihnen  beigelegten  Namen  Bücksichl,  Tührt  dieselben 
aber  mehrfach  auf  ältere,  vorzüglich  Englische  Beschreibon- 
gen  zurück. 

Uoter  den  Cossioen  simmt  Walker  9  GaUaneen  »n:  Cmioi 
auct.,  Endagria  Boiad.,  Culamit  n.  g.  auf  eine  Ifen  .  Hollindifelie  Art 
mit  vorstehenden,  langgestreckten  Palpen,  welche  dep  Kopf  weit 
ttbrrragen,  gegrAndel,  Cossodea  White  (Turoma  Bad. ,  HerricIk.Sch.), 
OMrn  n.  g.  auf  eine  einselne  Art  nnbekansten  Fnndorla  gr-friadel, 
Laoffdorla  Hfllm>,  Zeuaara  Lalr.,  Pkragnataeoia  Hvwm*  und  Morph«« 
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llfllm.  —  In  der  Benrtheilung  der  Arten  früherer  Autoren  and  der 
ÜDlerordnung  »nter  die  ron  ihm  angenommenen  Gattunf  en  iit  der 
Verf.  mehrfach  in  «IrrthOmer  Terfallen;  so  ist  Phalaena.Noctua  Striz 
Lio.  Cram.«  die  unter  Cossus  steht,  eine  Zeucera,  vielleicht  sopar  mit 
eiaer  der  Ostiadischen  neuen  Arten  des  Verf.  identisch  (worüber  die 
Beicbreibnngen  jedoch  kernen  genflgcndon  Anfschluss  geben) ,  Zeu. 
leia  palaiarom  Bsd.  y  Herr.  «Scb-  (putride  \l'alk  )  nur  das  lYeibchea 
TOD  Sph.  Pyracrooa  Cram.  (mas.),  aber  keine  davon  verschiedene 
Art.  Cossna  mocoreus  Bsd.,  auf  welchen  Herr.  •  Seh  Affer  mit  Recht 
eioe  eigene  Gattung  Cryptobia  gegründet  hat,  ist  von  Cossus  in  der 
Hö^elbildungf  dem  GeAder,  den  Fühlern,  der  ganien  Form  und  Be. 
fcboppnog  des  Körpers  so  auifanend  verschieden,  dass  sie  nicht  unter 
dieser  Gattung  stehen  kann ,  wie  dies  schon  die  für  letstere  von 
Walker  aufgestellten  Charaktere  erkennen  lassen.  Die  Zusammen* 
trsfang  der  bisher  bekannt  gemachten  Arten  ist  bis  auf  wenige  feh« 
lesde,  I*  B.  Cossus  Aracmurtrei  Gu6r.  Iconogr.,  recht  vollstündig. 

Die  Hcpialiden,  deren  Charakteristik  mit  der  sonderbaren  An. 
gsbe  ^Habitus  non  geemetriformis**  beginnt,  aerfallen  in  14  Gattun. 
gea:  Hepialus  auct. ,  Oneopera  n*.  g.  durch  einen  sehr  starken  und 
dichten  Haarbüschel  der  Hinterschienen  des  AUnnchens,  so  wie  durch 
eioracbe ,  derbe ,  die  Kopflünge  kaum  erreichende  Fühler  ausgeseich. 
net,  mit  einer  fileuhoHündischen  (sehr  bekannten)  Art;  Dalnca  n.  g. 
(Epialos  esnl,  exclamans  und  epigrarama  Uerr.-Sch.),  Elkamma  n,  g. 
(s  B.  Epialus  antipoda  Herr.Sch.j,  Frau»  n.  g.  (Epialus  nanus  Herr.« 
Sek?j,  Gorgopia  Hübn.^  Pha8$u$  n.  g.  (auf  Epialus  giganteus  Herr... 
Seh.  aus  Brasilien,  eine  bekannte  Mexikanische  Art  Fh.  argentife. 
roi  D.  s.  w.  begründet)  ,  Ckaragia  n.  g.  (enthült  nur  Australische 
Arten,  wie  Hepialus  virescens  Doubl,  lignivorus  Lew.  u.  a.),  Leto 
Haha.,  Dolecta  Herr. «Seh.,  Porina  n.  g.  mit  einer  Art  von  Neu. See« 
Itod,  Oxycanus  n.  g.  ebenfalls  ausschliesslich  mit  Australischen  Arten, 
Pieiui  n.  g.  (welcher  Gattung  Abantiades  Herr.  .Seh.  entsprechen 
wftrde)  mit  Ifettholtündlschen  Arten,  wie  Cossus  labyrinthicns  Donov. 
a  a.,  Dmeenia  Hflbn. 

Die  im  Nachtrage  su  den  früheren  sechs  Binden  charakterisir. 
tea  neuen  Gattungen  hier  einicln  namhaft  au  machen,  verbietet' der 
Umstand,  dass  einerseits  ihre  Ansahl  sehr  gross,  andererseits  Ihre 
Beschreibungen  nicht  der  Art  abgefasst  sind,  dass  sich  das  Wesentliche 
darsas  excerpiren  Hesse.  Dagegen  erscheint  es  xweckmüssig,  auf  die 
Beortheilong ,  welehe  die  von  Herr.  .  Schüffer  benannten  Gattungen 
a ad  Arten  durch  Walker  erfahren  haben-,  in  Kuriem  einingehen. 
Bit  Castnim  verbindet  W.  die  Gattungen  Orthia  und  Gaxera  und  giebt 
Orthia  Aaglas  Herr. -Seh.  als  identisch  mit  Castnia  Pelasgus  Walk.« 
Gasera  Heficonoides  als  identisch  mit  Castnia  Linus  Walk.  an.  — 
Aegoeara  LalreiUel  Hern^Soh.  iii  ss  Aeg»  magna  Walk^i  LneMooharis 
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Herr.  -^  Sek.  s  Pteudonya  W.  (L.  f tslta  H. «  8.  «s  doleM  W. ,  L 
Zantef  H..S.  ss  haematiea  W.),  ferner  aoeh  lum  Tbeil  den  Gattaafra 
lianthrene ,  Poecilosema ,  Lagaria ,  Errnca ,  Cotnotoma  nnd  Calonela 
IValk.  entapreehend ,  Trlchela  IT-S.  ^  Enope  W. ,  Enpyra  il..S.  ss 
Chryseeale  W. ,  Charidea  H.  -  S.  ^  Autemolls  W.,  Hfiatioca  W.  aad 
Htppola  W.,  Gynanloeera  H.-S.  (para)  »  Hlstia  W.,  (Gybaot  Übet, 
lulofdea  roaa.  et  fem.  Herr.. Seh.  =3  Hist.  Selene  nnd  mefllana  W.), 
Heternsia  H..S.  ssi  Pompelon  W.  (H.  acrocyama  ff.  <*S.  «s  P.  narfi- 
nata  W.},  Epyrgis  nnd  Hllleria  tl..S.  =s  Cyclosia,  Cbnieoffa  nnd  l^a. 
ria  Walk. ,  (Epytrgit  enploeoides  If .  •  S.  s  CycloaSft  IVamenna  W., 
Ililleria  Tirginalis  lf.*S.  s  ^ycl.  inbeyanetcena  W.  ,  Epyrgia  idaeoi. 
det  H. .  S.  as  Cbalcoaia  pectlnleornia  W. ,  Epyrgia  Midama  nnd  Hör. 
menia  H.-S.  sss  Cbalcosia  veno»  W.  maa.  et  f^m. ,  Millerla  eornuci 
tf.  .8.  S3  Chalcofia  Znlelka ,  Milleria  Ctree  H.  .8.  »  Lanrin  melal. 
liea  W.).  Der  Verf.  bat  bler  bald  aelne  elgenren,  bald  die  Berridi. 
Schftffer'fchen  Art-Namen  beibehalten,  nnd  alfo  dort  letatere  la  cn 
•leren,  hier  eratere  an  letaleren  als  Synonyme  geateat. 

2)  List  of  the  specjmens  of  Lepidopteroos  InsecU  in  Ihe 
cotleclion  of  the  British  Museum,  by  F.  Walker.  Part.  VIIF. 
Sphingidae.  London  1856.  8-  265  pag.  —  Der  Verf.  hat  sich 
durch  diese  Arbeit  das  Verdienst  erworben,  die  zahlreichen 
und  schönen  Sphingiden-Arten,  welche  in  den  filteren  Wer- 
ken von  Crtmer,  Drary,  Linnö,  Fabricius  u.  s*  w. 
nicht  enthalten  sind,  und  welche  sich  in  dieser  Familie,  die 
seit  jener  Zeit  in  Bezug  auf  die  Exoten  fast  ganz  nnbear- 
beitet  geblieben  ist,  sehr  beträchtlich  angehöufl'  haben,  durch 
Beschreibungen  bekannt  zu  machen;  auch  sind  diese  Be- 
schreibungen, wie  sich  Ref.  durch  Benutzung  derselben  bei 
der  Beatimmung  eines  Theiles  der  im  hiesigen  Muieum  be- 
findlichen Arien  überzeugt  hat ,  wenigstens  für  die  meisten 
Fälle  als  zweckentsprechend  zu  bezeichnen.  Dies  ist  aber 
auch  das  einzige  Lob ,  welches  man  selbst  bei  den  massig- 
sten Anforderungen  an  wissenschaflliche  Leistungen,  dem 
Werke  zollen  kann.  Allerdings  sind  die  zahlreichen  Gattun- 
gen, welche  W.  theils  nach  Hübner  und  Boisdnval  (die 
des  letzteren  nur  i.  lil.  bekannt)  angenommen ,  theilc  selbst 
geschaffen  hat,  stets  mit  einer  Reihe  von  Charakteren  «verse- 
hen worden ;  Indessen  ist  der  Verf.  einerseits  voilsifindig  un« 
bekümmert  um  die  Bedeutung  dieser  Charaktere  geblieben, 
wie  dies  der  Leser  durch  eine  Gegenüberstellung  derselben 
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bei  mehreren  Gattungen  leicht  erkennen  kann ,  andereraeita 
legt  er  auch  selbst  keinen  Werlh  auf  dieselben,  was  daran^ 
hervorgeht,  dass  er  oft  die  verschiedenartigsten  Elemente 
UDler  derselben  Gattung  vereinigt:  so  dass  man  oft  in  Zweifel 
gerilb,  auf  welche  dieser  heterogenen  Arten  die  Gattung 
eigentlich  begründet  sein  soll.  Anzuerkennen  ist  in  Betreff 
der  Literatur  wenigstens  die  sehr  reichhaltige  Anffihrung  der- 
selben, nicht  in  gleichem  Masse  aber  die  kritische  Behand- 
lung, in  der  sich  öfter  sogar  auffallende  Missgriffe  nachwei- 
sen Hessen;  von  bereits  beschriebenen  Arten  sind  dem  Verf. 
im  Verhältnisse  nur  wenige  entgangen^  einige  derselben  unter 
neoen  Namen  beschrieben  worden. 

Die  Sphlngfdeo  betraclitet  W.  alt  aus  swei  Triboi  auMmmen« 

gesellt,  welche  er  „Seaii*^   und  „Sphlngil*'  neont;  die    entere  (helll 

er  in  swei  FamilieB  :  Stygiidae  (nur  Stygia ,  Chimaera  nnd  eine  ana* 

iMifche  Gattung  umraasend)  nnd  Acgeriidae,  welche  aaa  den  eigeni- 

lichea  Seaiarien   mit  Eraschlnss  der  Gattung  Tbyrig   anaammengeaetst 

ift  -~  Waa  der  Verf.   aber  die  Seaien,   und  iwar  besondera  al>er  die 

Eorepftifchen  Arten,  geaclirieben  hfrt,  ist  ihm  inaofern  nicht  ansarech* 

aea,  als  die  meisten  derselben  ihm  nicht  bekannt  geweaen  aind  (wie 

dies  die  im  Cataloge   Qblichen   Deaelchnangen   erkennen  lassen)   nnd 

die  Slandinger'sche  Abhandlung  (1854),   welche   wenigstens  Ober  die 

Galtangen,  denen  die  aoffallendsten  Arten  beisusftlilen  sind,  hatte  Auf« 

Kllroag  geben  können,  nicht  in  Betracht  gezogen  worden  ist.  Aberinck 

ohne  diese  Beknnntachaft  hätte  wohl  die  Vereinigung  so  verschiede« 

aer  Forme«,  wie  S.  asUifarmis,  laphriaeformis  und  tineiforroia,  welche 

bei  W.  die  Gattung  Faranthrene  bilden,  leicht  vermieden  werden  hOn. 

oea,  wenn  man  bedenkt,  dass    gerade  diese  drei  Arten  ebenso  vielen 

GattoBgen  angehdren,  welche  die  aller  handgreiaichsten  Unlerachiede 

dlrbieten.     Die  Wieder.  Einfflhrun^    des   Namens   Aegeria   Fabr.  fflr 

Sesia  ist  In  keiner  Weise  motivirt,  denn  erster e  Gattung  Ist  erat  1807 

is  lliiger>  Magaain  VI   Tflr  die  hierher  .gehörigen  Arten  aiifgeatelll 

vordea,  wfthrend   Laapeyrea  achon   1801  aeine  Gattung  Sesia  (nach 

Kabricius  Entom.  syst)  daranf  begrOndete  und  in  ausgeaelchneter 

Weise  charakterisirte.     Wenn  aber  Walker  den  Namen  Sesia  Fabr. 

für  Uacroglossa  in  Anwendung   bringt  (welche  Gattung  unter  seinen 

Spbiogii  steht),  so  ist  die  Anwendung  des  Gruppen.Namens  Sesii  doch 

fewlss  vellstandig  sinnlos   far  eine  Abtheilung,    in   der  die  Gattung 

Setia  gnr  nicht    enthalten  ist.     Fttr  die  Gattung  Sphecla  (au  der  S. 

Upbriaeformia  gehören  rnftsste),  hatte  der  Nanae  Tiochilinn  Scop.  ala 

drr  ftlterf  nnd   augleich  als  der  wisaenacbartlich   begrOndete  äuge* 

DOBupen  werden  mflssen«    Die  zahlreich co  als  neu  beacbriobeiiea  am« 
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Unditchen  Arten  der  Grappe  sind  vcmi  Verf.  In  mehrere  neac  GaU 
luDgeo  vertheilt  worden ,  die  mir  oacb  den  Befchreiliungen  »Heia 
volUtÜndig  unentrlthselbnr  geUlicben  find,  daher  ich  Aber  die  Be- 
rechtigung derselben  ntchti  sagen  kann.  —  Unier  den  elgentlicbri 
Spbingiden  wird,  wie  schon  erwibnt,  ein  grflndlicheres  Studium  der 
sehr  tabireichen  und  im  Habitus  sich  ofk  nach  verschiedenen  Rick- 
lungen  bin  mit  einander  vereinigenden  Formen  nothwendig  sein,  an 
die  von  W.  angenommenen  Gattungen ,  deren  Zahl  sieh  ioi  GsDiea 
auf  39  belauft ,  in  veränderter  W't;ise  festtustellen ;  was  hier  daroa 
yorliegl,  entbehrt  jeder  tieferen  Begründung.  Untersucht  man  t.  B. 
die  Bestandtheilc  der  Gattung  Darapsa  (p.  182),  welche  swischea  PbiU 
ampelus  Harr,  und  Daphnis  Häbn.  steht,  so  erkennt  man  leicbt,  dais 
die  beiden  ersten  Arten  derselben  (Sph.  Chaerilns  Cram.  nnd  Vjrroa 
Gram.)  nach  der  Bildung  der  Fahler,  an  denen  die  Spitae  nicht  dfiaa 
abgesetat  ist,  nach  den  Beinen  nnd  dem  FlOgelschnitie  in  nicbler 
Verwandtschaft  mit  Smerinthus  und  also  mit  der  vorhergehendea  ood 
folgenden  Gattung  in  gar  keiner  Beiiehung  stcbi.  Eine  dritte  Art 
von  Darapsa,  die  Sph.  Hypothous  Cram.,- welche  der  Sph.  Nerii  snn 
Verwechseln  Ähnlich  ist,  gehört  mit  dieser  nur  Gattung  Daphnis  UiibB.; 
eine  vierte  Art  endlich  y  Darapsa  Bulus  Cram.  ist  eine  Achte  Deilc 
phila.  Auf  welche  Art  ist  nun  die  Gattung  Darapsa  begrAndet  wor- 
den?— Andere  Gattungen,  deren  Umfang  nicht  gut  an  verkennen  war, 
wie  B.  B.  Macroglossa,  bedürfen  einer  gründlichen  Reviaion  in  Betreff 
der  Feststellung  der  Arten :  N.  volucris  M'alk.  (p.  94}  ist  scboa  tos 
Kollar  als  M.  nycteris  beschrieben  worden,  M«  Gilia  (p.  93)  ist 
gleich  M.  Pandora  Fabr.  (Passalns  Drary^  Belis  Crem.),  wogefra 
M.  Faro  Cram.  von  letaterer  Art  verschieden  ist;  ebenso  sindM.  Tss« 
talna  Cram.  nnd  Titan  Cram.,  die  W.  als  synonym  vereinigt,  awei  »o 
verschiedene  Arten ,  wie  sie  nur  Oberhaupt  exisüren.  können.  Uater 
Smerinthus  fehlt  a.  B.  Sm.  EvcrsmannI  PopofF  (1854)  aua  Sibirieoi 
die  schöne  von  Walker  beschriebene  Art  Sm.  princeps,  derea  Vi» 
terland  ihm  unbekannt  ist,  stammt  aus  Texas. 

3)  List  of  the  specimens  of  Lepidopterous  Insecis  in 
the  collection  of  the  British  Museum,  by  F.  Walker.  Part. 
IX  and  X.  Noclaidae.  London  1856.  2  Vol.  &  491  psf.  - 
Bei  der  AufzAblang  der  im  Brilish  Muscnm  vorhandenen  Noc- 
tuen,  welche  den  Inhalt  der  beiden  vorliegenden  Bindchen 
bildet-  (in  denen  jedoch  nur  ein  Theii  der  Familie  abgehin- 
d.elt  wird),  hat  sich  der  Verf.  genau  an  das  vor  einigen  Jah- 
ren von  Guen^e  erschienene  Werk  gelinllcn,  das  ihm  vor- 
liegende Material  danach  bestinamt  und  die  nicht  darin  eal- 
haltenen  Arten  beschrieben.  Letztere  sind  begreiflich  in 
dieser  Familie  viel  weniger  zahlreicbi  als  dies  bei  den  tob 


—  tfi?  — 

Terf.  xaletst  beurbeKeten  der  Fall  war,  obwohl  sidi  des 
Neuen  immer  noch  genüg  vorfindet ;  auf  eine  Anzahl  solcher 
neocn  Arien  sind  auch  eigene  Gattungen  begründet  worden, 
über  deren  Berechtigung  Ref.  kein  Urtheii  abgeben  kann  ^  da 
er  bis  jetzt  nicht  Zeit  gefunden  hat,  sich  naher  mit  der 
Arbeit  bekannt  zu  machen.  In  den  beiden  bis  jetzt  vorlie- 
genden Bändcheu  (denen  sich  bereits  ein  drittes  im  Jahre 
1857  erschienenes  anschliesst)  ist  die  Guenee'sche  Gruppe 
der  Trifidae  boinbyciformes  und  von  den  Trifidae  genuinae 
die  Leqcanidae,  Glottulidae,  Apamidae,  Garadrinidae,  Noctui- 
dae,  Orthosidae  und  Cosmidae  abgehandelt  worden.  Ueber 
Ale  vom  Verf.  neu  aufgestellten  Gattungen  sind  am  gehörigen 
Oric  einige  kurze  Notizen  gegeben  worden. 

4)  List  of  the  specimens  of  Lepidoplerous  Insects  in  the 
colleclion  of  the  British  Museum  by  G.  R.  Gray.  Part,  L 
Papilionidae.  London  1856.  —  Nach  dem  Vorworte  von  J. 
K.  Gray,  welches  diesem  Bändchen  (^r  106 pag.)  vorher-* 
gehl,  wird  beabsichtigt,  ein  vollständiges  Verzeichniss  von 
allen  Gattungen  und  Arten  der  Lepidopteren,  welche  bis  jetzt 
bekannt  geworden  sind,  herauszugeben,  in  welchem  die  im 
British  Museum  gegenwärtig  vorhandenen  besonders  ange- 
merkt sind.  Der  in  Rede  stehende  erste  Theil  erstreckt  sich 
auf  die  erste  Gruppe  der  Rhopaloceren ,  die  sogenannten^ 
Eqaitcs,  deren  Zahl  sieb  hiernach  auf  388  stellt;  sie  sind 
aaf  8  Gattungen :  Papilio  Cwomit  Ornithoptera  Bsd.  vereinigt 
ist],  Leptocircus,  l^ryeus,  Parnassius,  Mesapia,  Doritis,  Seri- 
cinns,  Thais  und  Teinopalpus  verlheilt.  Neue  Arten  sind 
darin  nicht  beschrieben  worden,  alle  bekannten  aber  mit  aus- 
führlicher Synonymie  und  Vaterlands-Angaben  verseben. 

5}  List  of  the  specimens  of  British  Animals  in  the  coU 
lection  of  the  British  Museum.  Part,  V.  Lepidoptera,  by  J.  P« 
Step be 05.  London  1856.  iVoL  8.  224  pag.  -^  Der  Zweck 
dieses  Cataloges  ist  nach  J.  E.  Gray's  Vorwort,  ein  voll* 
ständiges  Verzeichniss  aller  Lepidopteren,  die  bis  jetzt  in 
England  aufgefunden  worden  sind,  zu  geben  und  zugleich 
diejenigen,  welche  im  British  Museum  vorhanden  sind,  bo- 
soodcra  zu  vermerken ;  letzteres  enthalt  s&mmtliche  Typen 
der  von  Stephens  beschriebenen  Arten.  Das  Verzeichniss 
iit  von  Stftinton  und  Shop pard  sorgfaltig  revidirt  nni 
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nach  dem  ^g^enwarUgen  Slandpytikte  der  Wlas^aachaft  lua- 
gedndert  worden.  --  Den  aorgeedhiten  Arten ,  welche  den 
Familien  der  Rhopalocetai  Sphingides,  Boabyoides,  Noctoae, 
Geometrae  uiid  Pyralidea  angehören,  ist  eine  voHsUlndtge 
Literatur  beigefugt. 

Wienker  hat  ein  zweites  Heft  „Neuer  oder  weniger 
bekannter  Schmetterlinge  der  Insekten-Sammlung  des  KönigL 
Zoologischen  Museums  der  Universität  zu  Berlin"  (das  erste 
war  im  Jahre  1836  mit  Beschreibungen  von  Klug  erschie. 
nen)  herausgegeben  (Berlin  1856,  beim  Herausgeber,  4.  5tab. 
color.)  8  pag.  Text) ;  die  Beschreibungen  der  Arten  sind  voo 
Hopf  f er  abgefasst,  dem  zugleich  die  Auswahl  der  letzteren 
zu  verdanken  ist.  Die  Ausführung  der  Abbildungen  ist  so* 
wohl  in  der  Zeichnung,  als  im  Stich  und  Colorit  meiilerhaft, 
ihre  Treue  bis  auf  das  kleinste  Detail  unfibertroflen.  Die  be- 
kennt  gemachten  neuen  Arten  sind  durchweg  ausgeieicbneie 
exotische  Formen,  zum  grössten  Theile  den  Heteroceren  ao- 
gehörig. 

Das  schöne  Werk  von  W.  C.  Hewitson  «lllnstratioas 
of  new  species  of  Exotic  Butterflies,  selected  chiefly  fron  tke 
Gollections  ofW. Saunders  andW.  Hewitson*  wird  oo- 
untertHTOchen  mit  vier  jährlichen  Lieferungen  fortgeseUt  and 
es  ist  gegenwärtig  mit  dem  zwanzigsten  Hefte  der  erste  Band 
desselben  abgeschlossen  worden.  (Vol.  I.  London,  J.  vao 
Voorst,  1856).  Derselbe  enthftit  60  Tafeln  AbbiidungCD 
und  ebenso  viele  BIfttter  Text  in  4.  Obwohl  die  AbbUdungea 
in  Steindruck  ausgeführt  sind,  zeichnen  sie  sieb  durch  eise 
Sauberkeit  und  besonders  auch  durch  eine  Feinheit  und  Treoe 
im  Colorit  aus,  wie  sie  bisher  nur  in  wenigen  ibnlichen 
Werken  angetroffen  wird.  Ausserdem  bietet  das  Werk  durch 
den  ausserordentlichen  Reichthum  an  ausgezeichneten  neaeo 
Arien  fftr  die  Bearbeiter  dieser  Insekten-Ordnung  besonderes 
Interesse  dar.  Von  den  im  J.  1856  ausgegebenen  vier  Hef« 
ten  (17.  bis  30.)  enthält  das  letzte  einen  General-Index  für 
den  ersten  Band  ^  in  welcliem  die  Tafeln  sTstematisch  ange- 
ordnet sind ;  von  denselben  sind  2  den  Papüioniden ,  3  deo 
Pieriden,  Wd  den  Heiieoniden^  I  den  Acraeiden,  17  den  Nys- 
phaliden,  1  den  Morphideni  I  den  Lycaentden  und  12  des 
iiryciniden  gewidmet.     Eine  besonder«  Bereioberüng  babea 


die  Gitkingeh  Khomii  (lOTafela)»  Calagrainlna  (5)  and  K«- 
rygofta  (7)  erfahren;  von  ersterer  dnd  al|ein  98  neue  Arten 
bekannt  gemacht  worden ,  der  sprechendste  Beweis  filr  den 
besonderen  Reichlhum  Süd  -  Amerika*s  an  diesen  zierlichen 
Faltern. 

Das  ebenfalls  mit  YortrelHichen  Abbildungen  ausgestat- 
tete Unternehmen  Herrich- Schaffer*s  nLepidopterorum 
exoticorom  apectes  novaeaot  B)inus  cognitae^  ist  in  gleicher 
Welse  mit  ferneren  Lieferungen  fortgesetst  worden,  von  de^ 
nen  eine  (Ser.  II.  Lief.  5)  wieder  Rhopaloceren ,  drei  andere 
(Ser.  L  Lief.  23 — 25)  Heteroceren  enthalten.  Den  letzteren, 
welche  zusammen  1ö  Tafeln  enthalten,  ist  auch  jetzt  der  An- 
fang eines  Textes  beigegeben  worden  (52  pag.),  in  welchem 
der  Verü  versnobt  hat,  die  gesamnten  Lepidopteren  mit  be-* 
sonderer  Beröcksichtigung  der  exotischen  FormeA  in  Fami- 
lien einzuibeUen.  Diese  Bintheihing  ist  nach  dem  sogenann- 
ten diohotomischen  Systeme  vorgenommen  Worden ,  in  erster 
Instanz  anf  die  Verschiedenheiten  des  Ptfigelgeäders  gegrOn- 
det,  für  dieselbe  aber  im  Ferneren  auch  die  Unterschiede, 
welche  alle  übrigen  wichtigeren  Körpertheile  darbieten^  wie 
die  Form  der  Fühler ,  das  Vorhandensein  oder  Fehlen  der 
Ocellen«  die  geringere  oder  atftrkere  Entwieklung  der  Zunge 
u.  s.  w.  bemitzt  worden«  Bei  dieser  Bintheilnlig  gelangt  der 
Verf.  zn  34  Familien ,  fAr  welche  er  jedoch  weder  Gleich- 
werthigkeit,  noch  eine  ndhere  Verwandtschaft  der  auf  einan- 
der folgenden  in  allen  Fallen  beansprucht;  als  clie  beiden 
Endpunkte  seiner  Familienreihe  sieht  er  die  Epialiden  (erste 
Familie)  and  die  Micropterygina  (letzte)  an.  An  diese  ta- 
bellarische Uebersichl  der  Familien  reiht  der  Verf.  eine  grosse 
Zahl  ven  Anmerkungen ,  in  welchen  er  avf  diejenigen  Ei- 
genlhümtiehkeiten  der  einzelnen  Gruppen,  welche  in  die  Ta- 
belle nicht  aufgenommen  werden  konnten,  nfiher  eingeht  und 
ihre  verschiedenen  Verwandtschaften  erörtert;  ausserdem  wer- 
den für  die  meisten  jener  Familien  die  von  ihm  angenomme- 
nen exotischen  Gattungen  namentlich  aufgeführt^  mit  dem  ein- 
fachen Hinweis  auf  eine  dazugehörige  Art,  welche  auf  einer 
der  frdher  herausgegebenen  Tafeln  abgebildet  und  benamil 
worden  Ist.  Bei  einigen  Familien  (Arctioiden,  Lipariden, 
Lilhosincn,  Synlomoiden  und  Geomelrinen)  dagegen  werden 
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die   einselnen  Gallungen  auch   näher  be^rflndet,   d.  h.  ihre 
Charaktere  werden  in  einer  analytischen  Tabelle  entwickelt. 

Die  von  Herrich  •  Sehftffer  angcDommeneii  Familieo  der 
(lepidopteren  find  folgende:  a)  Alle  Fiflgel  von  gleicber  Bildniif, 
die  hinteren  wenig  kleiner,  mit  swölf  Rippen  ,  einer  eingeachobea» 
Zelle  swischen  Rippe  4.  und  5. ;  Kippe  9.  nnd  10.  anf  gemeiaicbilk. 
liebem  Stiele;  keine  Hartborste  nnd  Nebenaugen.  1)  Epialoidea.  b] 
Die  FlQgel  ungleich,  die  hinteren  kfirier,  mit  geringerer  Aniabl  Yoo 
Rippen,  höchstena  achts  2)  —32)  Rhopalocera ,  Caalniaria,  Sesioidn, 
Pyromorpbina,  Zygaenoidea,  Coaaina,  Occeticina«  AniranliBa,  Psy- 
china 9  Megalopygina ,  Sphingina ,  Endromoidea ,  Lasiocamplna ,  Boa- 
bycoidea,  Cilicina,  Saturniina,  Uranida,  Phytometrina ,  DendromcUiai, 
brepanulina,  I^otodontina ,  Cymalophorina ,  Noctoina ,  Nycteolina,  Li- 
thosina,  Liparidina ,-  Arctioidea,  Syntomoidea ,  Blicrolepidoptera  vod 
Pterophorina.  c)  Jeder  Flfigel  in  sechs  aiemlich  gleiche  Federa  fe. 
tbeitt:  33)  Alucittna.  d)  Die  Flfigel  liemlich  gleich  gebildet  uad  r- 
rtppt,  alle  mit  mehr  als  acht  Rippen,  I<(ebenangcn  vorhanden :  34)  ■<• 
cropterygina.  (Man  ersieht  leicht,  daaa  dies  System  «in  rein  hflasU 
Uchea  ist,  wie  ea  tteta  die  Folge  einer  derartigen  Etaiheilang  seia 
muas;  in  einem  natOrlichen  würden  die  Epialiden  tcoti  des  gans  abwei- 
chenden Flugelgefldera  neben  ihren  natürlichen  Verwandten,  den  Cos« 
sinen  au  sieben  kommen.  Ref.).  Von  den  einselnen  Familien,  welche 
der  Verf.  weiter  analysirt  hat,  zerfallen  die  Arclioiden  nach  ibai  1) 
in  Arctioidea  vera,  die  plumperen,  hanrigeren  Arten  umfassend,  2)  n 
Arctioidea  geometriformia  mit  achlankerem ,  anliegend  besehopptea 
Kürper,  grossen  breiten  Flügeln  von  gleicher  Farbe  nnd  Zeicbnaaf, 
Vorderschienen  ohne  Kralle,  Uinterschienen  -mit  MittelsporneUi  Vor- 
derflügel mit  swölf  nnd  Uinterflügel  mit  acht  Rippen;  3}  in  Arcti. 
oidca  lithoaiaeformia  ,  durch  schlanken  Bau ,  nicht  haarigen  Körper, 
schmale  Vorder,  und  breite  Hinterflügel  ansgeieicbnet  und  4)  ia  Are- 
tiotdea  syntomidiformia,  durch  kleine  Hinterflflgcl  bei  aiemlich  plom- 
pen,  kriftigem  Körper  beseichnct.  Sie  umfassen  Im  (Santen  30  GiU 
tangen.  Die  Lipariden  aind  in  14,  die  Lithosiiden  in  24,  die  Syito- 
moiden  in  23  Galtnngen  aufgelöst;  unter  den  Geometrie en  im  Siaae 
der  Alteren  Autoren  kommen  den  Dendrometrinen  120,  den  Pbytooie- 
trincn  22  Gattungen  au,  deren  nflhere  Begründung  den  grüsaten  Theil 
des  bis  jctst  vorliegenden  Textes  (p.  24—52)  auafüllt. 

Aus  der  kursen  Uebersicbt,  welche  Ref.  von  dem  Inhalte  des  bii 
jctxt  vorliegenden  Textei  des  Herr.-SchälTer'scben  Werkes  gegeben  bal| 
Usst  steh  ersehen,  dass  derselbe  nur  ein  fragmentarischer  ist,  indem 
darin  cinielne  aus  dem  Zusammenhange  geriasene  Gruppen  oder  Faaii« 
liea  eingehend  behandelt ,  die  übrigen  nur  im  allgemeinen  Uairiise 
hingestellt  werden;  wahrscheinlich  hing  diese- verschiedene  Bebaa4« 
luopweiseje  von  der  Reichhaltigkeit  oder  Uescbrünktbeitdef  Materials 
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aby  weichet  dem  Verf.  gerade  m  Gebole  stand.  Waf  die  Dar  namenU 
lieh  aagefälirteo  Gailungen  eioes  TheiU  der  FamilieD  betrifft,  lo  enU 
behren  sie  big  jetzt  einer  nfiberen  BegrQndong  und  fallen  daher  in 
Betreff  der  Annahme  oder  Verwerfung  dem  Belieben  spftterer  Autoren 
loheim.  Wo  eine  Analysirung  der  Gattungtcharalitere  stattgefunden 
hat,  wie  bei  den  Arctioiden,  Syntomiden,  Lithosiiden  u.  s.  w. ,  wird 
eine  Zuräckffihrung  auf  die  frAher  von  Walker  (1854  und  55)  auf. 
gestellten  Gattungen  nothwendig,  wie  sie  von  letsterem  gegenwärtig 
loch  schon  in  seinem  Supplement  au  den  Arctioiden  und  Bombyciden 
vorgenommen  worden  ist.  In  Rücksicht  auf  die  schönen  Abbildungen 
ist  es  wirklich  au  bedauern»  dass  der  Verf.  nicht  gleich  von  vorn 
herein  mit  denselben  gleichseitig  einen  beschreibenden  Text  heraus, 
gegeben  hat,  welcher,  da  hier  Vollstflndigkeit  weder  beaweckt  wurde 
noch  so  erreichen  war,  ja  gar  nicht  auf  die  Systematik  nfiher  einiu. 
feben,  sondern  nur  grQndliche  Beschreibungen  der  Gattungs  •  und  Art- 
charaktere au  enthalten  brauchte ;  in  der  Ai t  der  Publicirung  verdient 
das  Uewitson'sche  Werk  gewist  nur  Nachahmung. 

Ein  neaesUnternebmen  von  Herrich- Schärfer,  von 
dem  bis  jetzt  nur  ein  einzelnes  Heft  vorliegt,  ist  betitelt: 
Neue  Schmetterlinge  aus  Europa  und  den  angrftnzenden  Län- 
dern. 1.  Heft,  mit  9  illuminirten  Kupfertafeln.  Regensburg,  J. 
Hanz,  i8ö6.  —  Von  den  Tafeln  sind  acht  der  Darstellung 
neuer  oder  unvollständig  bekannter  Arten  von  Lepidopteren 
aus  den  verschiedensten  Familien  (zur  Hälfte  den  Microlepi- 
dopteren  angehörig)  gewidmet^  die  neunte  bringt  Abbildun- 
gen von  Raupen  und  Raupensäcken  von  Euprepia,  Psyche 
Qnd  Fumea.  Die  Abbildungen  sind  mit  der  aus  den  frühe- 
ren Werken  des  Verf.  bekannten  Sorgsamkeit  und  Eleganz 
aosgefährt.  Der  beifolgende  Bogen  Text  enthält  Anmerkun- 
gen zu  den  schon  bekannten  und  eine  Beschreibung  der 
neuen  Arten;  letzlere  sind  an  ihrem  Orte  einzeln  namhaft 
gemacht  worden. 

Das  durch  seine  vorzdglichen  Abbildungen  beröhmte 
Werk  von  S.  C.  Sepp  ^Beschouwing  der  Wonderen  Gods 
in  de  roinstgeachtete  Schepzelen  of  Nederlandsche  Insekten«*, 
welches  gegenwärtig  durch  Snellen  van  Vollen hoven 
weitergeführt  wird^  liegt  jetzt  bis  zum  Schlüsse  des  siebenten 
Bandes  fertig  vor.  Von  dem  im  J.  1855  begonnenen  achten 
Tlieile  sind  dem  Ref.  vier  Lieferungen  mit  zehn  Nummern 
2ar  Ansicht  zugegangen.    Jede  Nummer  behandelt  wie  früher 
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die  Naturgeschichte  einer  Arl  durch  eUe  EnlwicUuDgsslorei 
hindurch ,  welche  zugleich  auf  einer  beifolgenden  Tafel  in 
ganz  besonders  kunstvoll  ausgeführten  Abbildungen  darge- 
stellt werden.  Die  in  Rede  stehenden  Lieferungen  des  ach- 
ten Bandes  enthalten  mit  Ausnahme  einer  Uesperia  und  eines 
Tortrix  fiusschliesslich  Noctuen ,  sammtlich  bereits  bekannte 
Arten. 

Freyer's  „Neuere  Beiträge  zur  Schmetterlingskandc« 
sind  im  Jahre  1856  mit  fünf  neuen  Holten  (Hefttll  bis  115) 
fortgesetzt  worden;  dieselben  enthalten  fast  ausschliesslich 
Bescbreibungen  und  Abbildungen  bereits  bekannter  Arten, 
zum  Theil  in  Verbindung  mit  den  früheren  Ständen;  bemer- 
kenswerth  sind  einige  Aberrationen  von  ausgezeichneter 
Schönheit. 

Die  abgebildeten  and  beachriebenen  Arten  find  nneb  den  eit. 
seinen  Beften,  in  denen  sie  entlwltent  folgende:  (Heft  111)  Lycteu 
Argiolot,  Icnras,  Enprepia  TÜliea,  Payche  pulla ,  calvella»  Qidaria  ri* 
vaciay  alctieniillaria,  affinitaria  und  turbarta.  —  (Uefi  112.)  Lycaeu 
Opiilete,  Argynnif  Amathnfia  (Aberration),  Xantbia  ocbroleocaf  En« 
atria  paulla,  Idaea  acutalaria,  Larentia  fororiaria  und  triaignaria,  Ala- 
clta  galactodactyla  und  ptllodactyla.  -  (Heft  113.)  Coliaa  PhicoBoae, 
Lithoaia  Irrorea,  Payche  Ticiella,  villoaella  nnd  opaceUni  Boarnia 
exteraaria  und  perveraaria,  Lartniim  Mmmmia  n.  ap.  von  der  Maa- 
aaaer  Alp«,  Alneita  triohodactyla  nn4  bieracii.  ^  (Heft  114.)  Argya. 
nia  Palea,  Payche  nitideUa,  apiformia  und  borobycella,  Acronycta  me. 
nyanthidia,  Larentia  intnrbaria,  Begrandaria,  Aaopia  fartnalla,  lieaigta- 
lia  nnd  Botya  forScalia.  ^  (Heft  115.)  Argynnia  Latonia  (AberratioD), 
Euprepia  flavia ,  Xanthia  Cerago ,  Zerene  groaanlariata  (Aberratioa)» 
Acidalia  boreata,  Alacita  mictodactyla  nnd  piloaellae. 

Eine  Anzahl  neuer  Lepidopteren  verschiedener  Fanilien 
aus  dem  Sud-Osten  AuslraKens  (Provinz  Victoria)  hat  New- 
man  in  den  TransacUons  of  the  entomol.  society  111.981— 
300.  pl.  18  beichrieben  4uii  nm  Tbeil  abgebildel,  CaCbara- 
cters  of  a  few  Aostralian  Lepidoptera,  colleeted  by  Tk. 
Oxiey,«) 

Bremer  gab  eine  AufiAhhing der  vob  v.  Molsehai- 
sky  in  Nord-Amerika  gesammelten  LejMdopteren,  der«  ZaU 
sich  auf  etwa  150  belAuft.  (Btudes  efttemol.  V.  p.  60.) 

.     Die  Boropäische  LepidoplereB^Faun«  bebamcMB  wiadr 
zahlreiche  Beitrige,  in  der  Aufkählang  der  u  eloieliaB  Uh 
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kalitlten  vorkommenden  Arien  bestehen«).  Unter  den  OeuW 
sehen  Faunen  vcrdienl  wegen  ihrer  ReichhaUigkeit  und  der 
SorgsM»keit  der  Bearbeitung  in  erster  Stelle  Erwähnang: 

6.  Kach,  die  Schmetlertingc  des  sudwestlichen  Deutsch» 
lands,  insbesondcrs  der  Umgegend  von  Frankfurt,  Nassau  und 
der  Hessischen  Staaten,  nebst  Angabe  der  Fundorte  und  Flug-i 
plälse  u.  s.  w.  (Cassel ,  Theodor  Fischer  1856.  8.  498  pag. 
2  Taf.  Abbildungen.)  —  Die  Arbeit  ist  das  Resultat  2öjfth- 
riger  Beobachtungen  des.  Verf.  und  hat  dadurch  eine  Voll- 
ständigkeit erlangt,  wie  sie  bis  jetzt  nur  wenige  deutsehe 
Faaoen  darbieten  möchten.  Das  Vcrzeichniss  erstreckt  sich 
über  fiimmtliche  Familien  der  Lepidopteren  und  enthält  im  Gan- 
zen 1742  Arten  (in  Europa  überhaupt  kommen  4937,  in 
Deutschland  2840  Arten  vor);  dieselben  vertheilen  sich  auf 
die  einzelnen  Familien  folgendermassen :  Rhopalocera  120, 
Sphingidae  46y  Bombycidae  115,  Noctuae300,  Geometrae  250^ 
Pyralides  78,  Tortricides  262,  Tineidae  480,  Pleropboridae  27. 
—  Bei  jeder  Art  citirt  der  Verf.  die  besten  und  gangbarsten 
Beschreibungen  und  Abbildungen ,  giebt  Nachricht  über  die 
Erscheinungszeit  der  Raupe  und  des  Schmetterlings,  über  die 
NahrungspQanzen  und  Verwandlungsart  der  ersteren  so  wie 
über  die  speciellen  Lokalitäten,  an  denen  er  selbst  den  letz«* 
teren  angetroffen  hat.  Für  die  Aneinanderreihung  und  Um- 
gränzung  der  Gattungen  ist  das  Ueydenreich'sche  Verzeich- 
niss  zum  Vorbild  genommen,  was  der  sonst  ungemein  fleis« 
sigea  Arbeit  nicht  immer  („Sesiidae«  und  j^Zygaenidae^  wer- 
den wie  bei  Ueyd  eure  ich  als  Gattungsnamen  genommen) 
zum  Vortheile  gereicht.  Die  eine  der  beifolgenden  Tafeln 
liefert  eine  colorirte  Abbildung  der  seltenen  Varietät  von 
Snerinthus  populi ,  die  unter  dem  Namen  Sm.  tremulae  be<« 
kannt  ist.  Von  Interesse  ist  au<;h  die  vom  Verf.  als  Anhang 
gegebene  j^tatistiacbe  vergleichende  Uebersichtstabelle  der 
gegenwärtig  bekannten  Faunen^  in  welcher  die  Artenzahien 
der  beschriebenen  deutschen  Schmetterlingsfaunen  nach  Fa- 
milien einander  gegenübergestellt  werden. 

Staudinger  setzte  (Cntomol.  Zeit.  p.  37 — 46)  seinen 
»Beitrag  zur  Lepidopteren  -  Fauna  von  Ober-Kärnthen«  mit 
einem  Berichte  dber  die  von  ihm  auf  dem  Glockner-Gebirge 
gesammelten  und  beobachteten  Arten  um  den  FimiliM  der 
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Spbingiden ,  Bombyciden,  Noctuiden,  Geometriden  und  der 
Microlepidopleren  fort.  Die  fleissigen  Beobacbtangen  des 
Verf.  ober  die  vertikale  Verbreitung  mancher  Arten  sind  ne- 
ben dem  Interesse,  welches  letztere  an  und  für  sich  gewährt, 
auch  nicht  selten  in  synonymischer  Hinsicht  von  Belang, 
indem  dadurch  z.  B.  mehrere  Zygaeniden  und  Lithosien  sich 
als  alpine  Varietäten  anderer  Arten  herausgestellt  haben. 
Als  eine  besonders  interessante  Entdeckung  ist  die  bisher 
unbekannte  Raupe  der  Euprepia  Quenselii  Payk.  anzusehen, 
welche  in  einer  Erhebung  von  7000 — bOOO'  auf  niederen 
Alpenpflanzen  lebt  und  hier  zuerst  genau  beschrieben  wird. 

W.  Schleiche r^  Verzeichniss  der  Lepidopleren  des 
Kreises  ober  dem  Wienerwalde.  (Verhandl.  d.  zoolog.-bo- 
tan.  Vereins  in  WienVI.  p.653— 670.)  —  Der  genannte  Kreis 
gehört  zu  Nieder- Oeslerreich  und  reicht  von  der  Donau  bis 
zur  Alpenkette  von  Steyermark;  das  Verzeichniss  der  in  ihm 
vorkommenden  Lepidopteren  erstreckt  sich  über  sämmtliche 
Familien  und  zählt  im  Ganzen  1060  Arten  auf:  106  Rbopa- 
locera,  32  Sphingidae,  73  Bombycides,  142  Noctuae,  t95 
Geometrae,  57  Pyralidae,  171  Tortrices,  265Tineae,  19  Pte- 
rophoridae.  Die  Namen  der  einzelnen  Arten  sind  mit  Chiffern 
versehen,  welche  ihre  HäuGgkeit,  ihr  Vorkommen  in  vertika- 
ler  Richtung  u.  s.  w.  bezeichnen. 

Ueber  die  Schlesische  Lepidopteren-Pauna  handeln:  1) 
P.  Wocke,  Zweiler  Nachtrag  zur  Schlesischen  Lepidople- 
ren-Fauna  (Breslauer  Zeitschrift  für  die  Entomologie,  lOter 
Jahrg.  1856.  p.  1—8).  2)  A.  Neustfidt,  Beitrag  zu  den 
im  Monat  Juli  um  Grafenberg  und  am  Altvater  vorkommen- 
den Falterarten  (ebenda,  9.  Jahrg.  1855.  p.  29— 36).  3)  v. 
Prittwitz  besprach  einige  für  Schlesien  neue  Lepidopteren- 
Arlen  und  gab  über  ihre  Fundorte  Nachricht. 

Die  ZusaromenstellnDg  Wocke'B  der  seit  der  AbfauuBg  dei 
SehleMflchen  Lepidopteren  .  Catalogt  anfgefuhdenen  Arten  nnfaist:  1 
Sphingide,  3  Bombyciden,  12  Noctnen,  7  Geometriden,  5  CrarobiöcB, 
16  Tortricea,  82  Tineen,  1  Pteropboride ;  eine  Tineide  iil  alt  n«n  be- 
schrieben. —  Die  von  KeusUdt  gegebene  Aurifthlung ,  bei  der  bc 
sondert  auf  die  vertikale  Verbreitung  der  Arien  Rücksicht  geaomnro 
wird,  nmfasst:  39  Rhopalocera ,  6  Sphingiden  ,  20  Bombytideo,  40 
ICocIoen,  50  Geometrae,  23  Crambtden,  3  ryraltden,  29  Tortrice«,  ^^ 
TlanidaB,  2  Pteropdoriäan. 
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Schreiier,  BeroerksDf«D  Aber  dat  TettiaB'f eke  Verieiehsift 
der  OB  AltoD«  nnd  Hamkarf  gefandeneB  Sohmetterliafe  (Bntomol. 
Zeit,  p  1 10— 117).  —  Dieselben  bestehen  in  Bericbtiganfen  nnd  Zn. 
litieD,  besonders  in  Beireff  der  Lebensweise  nnd  der  Rahmngspflan. 
les  voo  Raapcn,  so  wie  der  Flagseit  einiger  Falter  nach  des  Verf. 
eigenen  Beobachtungen. 

Dnger,  Dritter  Nachtrag  anr  Uebersicht  der  MeUenburgischen 
Lepidopteren  (Archiv  des  Vereins  der  Freunde  der  Naturgescb*  in 
MelilenbnrgX,  1.  p.63).  Es  werden  darin  16  neue  Arten  ans  den  Fa. 
miliea  der  Uacrolepidopteren  anfgeaftblt. 

Derselbe,  »Zum  Verständnisse  der  in  der  Lepidopterologie 
gebrftochlichen  rCamen"  (ebenda  p.  53  ff.)  sucht  Gattnngs.  und  Art. 
Kamen  sn  erklftren  und  falsch  gebildete  au  verbessern. 

Wallengren,  „Bidrag  tili  Sverges  Lepidopterfauna' 
(Öfversigt  af  Kongl.  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  1856.  p.  213— 
222)  zählte  51  bisher  nicht  als  Bewohner  Schwedens  bekannt 
gewordene Lepidopteren-Arten  auf;  sie  gehören  den Nocluen, 
Geometriden  und  den  Microlefiidopleren  an  und  sind  sämmt* 
lieh  mit  lateinischen  Diagnosen  so  wie  mit  Citaten  versehen ; 
eine  Noclua  wird  als  neu  angesehen  und  beschrieben. 

„Schmetterlinge  im  Gouvernement  von  St.  Petersburg 
bis  März  1856,  zusammengestellt  von  J.  C.  Sievers.«  (Hel- 
singfors  1856.8.  21  pag.)  —  Das  unter  diesem  Titel  erschie- 
nene Verzeichniss  ist  als  eine  zweite  Auflage  des  im  J.  1852 
von  demselben  Verf.  herausgegebenen  zu  betrachten,  gegen 
welches  es  beträchtlich  vermehrt  erscheint;  wfthrend  jenes 
837  Arten  enthielt ,  ist  die  Zahl  derselben  im  vorliegenden 
auf  1054  gestiegen. 

Obwohl  von  einer  tnnfthernden  Vollständigkeit  gewiss  nock 
weit  entfernt,  giebt  das  Verieichniss  ein  nicht  uninteressantes  Bild 
TOD  der  St.  Petersburger  Lepidopteren- Fauna ;  die  Abnahme  der  Tag. 
falter.ZabI,  welche  den  Norden  charaliterisirt,  tritt  darin  schon  dent. 
lieh  hervor,  besonders  in  den  Gattungen  Melitaea  (3  A.),  LSmenitis  und 
Pipilio  (je  I  A.),  Apatura  (fehlt  ganz),  wogegen  die  specifiscb  nor» 
diseben  Argynnit-  und  Hipparchia «Arten  schon  auftreten.  Von  liuss* 
Und  cigenthflmlichcn  und  besonders  gesuchten  Arten  finden  sich  dnrin 
n.  a.  Pygaera  Timon  und  Catocala  pacta;  ferner  auch  swei  als  neu 
infgefahrte  Arten,  welche  von  Mön6tri6s  In  den  Etudes  entomolo. 
fiquesV  beschrieben  worden  sind.  Das  Verselchniss  erstreckt  sich  auf 
staimtliche  FamiUen  der  Lepidopteren. 

«Lepidopterologische  Hotisen"    von   0,  BreriD«r»(CorrttfpaB* 


^   iM  — 

^vmMML  d.  aob\9g.Jmutnkog,  VereiM  ra  EefeMbvr;  X.  1856.  p.  77  ff.) 
«DtbttlleD  ebflhlto  etai^  Banerkiiigeii  tkw  SchBetlerliife  tw  der 
U^ipcfeiid  vMi  8t.  Pettorfborf . 

Franveniu,  Beilfig  tnr  L6pM«plenMi4'Mim  Sieb »b Argen». 
(WHheitaDgf«»  dei  SiebeDbarg.  Ver.  f.  IfakirWfis.  in  HenMonstadtVlI. 
1856.  p.20ff.). 

Franzostociie  Lokatfaancn  w«fden  erdrteri  in:  Bellier 
4e  la  C  h  a  V  i  |f  n  e  r  i  e,  Observation^  9ur  les  L^idopteres  4es 
Basses-Alpes.  (Annaies  de  la  soc.  entomol.1?.  p.  5--26.)  — 
Guillemot,  Observations  sur  les  Lepidopteres  du  prin- 
temps  des  environs  de  Hyeres,  compares  i  ceax  de  PAuvergne. 
—  Derselbe^  Vingt-cinq  jours  de  chasses  aux  Lepidopte- 
res a  Barceionelle  et  ä  TArche  (Basses-AIpes) ;  die  beiden 
ietzleren  Brochuren  sind  dem  Ref.  nur  aus  einer  Anzeige  in 
Bulletin  de  la  soc.  entomol.  IV.  p,  CXIX  bekannt  gewordeo. 

Die  in  England  neu  aufgefundenen  Arten  hat  Stain- 
ton  (Entomologist*s  Annual  for  1856.  p.  26—45)  namhaR  ge- 
macht; es  sind  2  Sesien,  2  Noctuen  und  eine  grössere  An* 
zahl  von  Microlepidopteren »  deren  mehrere  auch  als  neae 
Arten  beschrieben  und  zum  Theil  abgebildet  werden. 

Im  Zoologist  1856.  p.  4999  ist  von  Aswortb  eii 
Verzeichniss  von  Schmetterlingen  mitgetheilt  worden,  die  neu- 
erdings in  Wales  aufgefunden  worden  sind.  Dasselbe  Blatt 
enthalt  ausserdem  eine  Menge  kleinerer  Mittheilungen  über 
einzelne  Englische  Arten,  deren  Erwähnung  hier  nicht  am 
Orte  ist.  Von  Interesse  niöchle  das  Vorkommen  des  Paraas- 
sius  Apollo  bei  Dover  sein. 

Notizen  über  die  verschiedenen  Entwicklungsperioden 
eimger  Schmelterlingsarten  von  0.  Schreiner  (Zeitschrift 
f.  d.  gesammten  Naturwiss.  VII.  p.  242  ff.)-  —  Der  Verf.  zibU 
eine  Reibe  von  Sphingiden,  Bombyciden,  Noctiuden  «tdCeo* 
metriden  auf,  welche  sich  zu  ungewöhnlichen  Jabreszeite» 
■US  der  Puppe  enlwickek  haben  und  knüpft  an  dieselben 
kurze  Bemerkungen. 

A«  Speyer,  Deutsche  Schmetterlingskunde  für  Anfin- 
ger,  nebst  einer  Anleitung  zum  Sammeln«  Als  zweite,  ginx* 
lieh  ttmgearbeiicte  und  vermehrte  Auflage  von  Dr.  Sehen- 
ckeTs  Schmetterlingssammler.  Mainz  I8ö&  (&  271  fg.  wt 
3«  GOlon  Tafeitt). 
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Uiter  d«B  Mhlreiekfln  mit  fthattcii«ii  TiUto  •nokaiaaiidaii  Wer« 
kes  TerdieDt  das  vorliegende  hier  erwfthnt  la  werde««  iftdem  et  eine 
wiitemchaftlich  gehaltene  Einleitung  in  das  Stadium  der 
Sclimetterlingskande  liefert  In  dem  Torangeichicktea  allgem einen 
Tbeile  gieht  der  Verf.  eine  gedrftngte,  aber  durcbana  sweckenttpre« 
eilend  gehaltene  Darstellung  des  ftneseren  nnd  inneren  Baues  der  Le<* 
pidopteren,  der  ersten  Stflnde  und  ihrer  Verwandlnngsgeschichte^  fer« 
■er  Nachrichten  Über  ihre  Lebensweise ,  Hahrnng  und  Aufenthalt, 
eidlich  Anweisungen  inm  Sammeln  und  Aufbewahren«  Der  iweita 
•pecielle  Theil  ist  ein  kurier  und  ibersichtlich  gearbeiteter  Abriss 
der gegenw&rtig  angenommenen  systematischen Eintheilnng  nach  Her« 
rich.SchAffer's  und  Z e  1 1  a r's  Arbeiten,  deren  Familien,  Gruppen 
nad  Gattungen  sAmmtlich  darin  aufjgenommen  sind.  Die  deutschen 
Arten  sind  zwar  nicht  gans  ?ol]sflhlig  beschrieben  ,  werden  aber 
wenigstens  Dberall  durch  die  allgemeiner  Terbreiteten  reprAsentirt ; 
iBsierdem  sind  auch  die  übrigen,  nur  namentlich  anfgeffihrten  mit 
Notisen  Tersehen,  die  für  hIss  Bestimmen  einigen  Anhalt  Hefern.  Die 
Chsrikteristtk  der  Arten  sowohl  wie  der  Gattungen  und  Familien  ist 
üagnostiseh ,  d.  h.  sie  beschrflnkt  sich  überall  auf  die  Wesentlichen, 
■eterseheidenden  Herkltfale,  daher  das  Buch  sehen  einige  Aflforde^ 
mögen  an  den  Sammler  macht.  Die  dasselbe  begleiteüdeti  Tafeln 
eatbalten  Abbildungen  von  Reprisentanten  der  versahiedeoateo  Fami. 
Hea,  deren  Answalil  ali  sweokmftfsig  au  beaeicknAn  ist« 

Ffir  England  hat  Stainton  ein  ähnliches  Handbuch 
unter  dem  Titel:  „A  manual  of  British  buUerflies  and  moths<< 
(London,  J.  van  Voorst  1856.  No.  1.  24pag.  in  8.)  be* 
gönnen.  Die  in  England  vorkoimn«ndeii  Gattungen  und  Ar« 
ten  werden  darin  kurz  beschrieben  and  von  letzteren  je  emtf 
als  Repräsentant  {reffend  im  Hoitsebnitte  (in  den  Text  ein-* 
gedrockt)  abgebildet. 

RliopaloeerH«  Uewitson,  Exotic  Butterflies  mit  Part.  17 
-20.  (London  1856)  fortgesetst. 

Herrich-Schftffer,  Lepidopterocum  exoticorum  species  no« 
ne  (Regensburg  1856).  Ser.  U.  Lief.  5. 

StandfusSy  Bemerkungen  flher  einige  an  den  KQslen  Spaniens 
nsd  Siciliens  fliegende  Falter  (Entomol.  Zeit.  p.  48  flf.).  Forlselaung 
der  im  vorigen  Jakresberiehte  p.  154  erwähnten  Arbeit ;  handelt  Aber 
eisige  Lycaeaiden. 

Equites.  —  Von  Gray  (Proceedings  of  the  ao^log.  soo.  of 
LoBden  UIV.  p.  7  und  Annale  of  nat.  bist.  XVIII.  p.  486)  wurde  eine 
aeae  An  der  Gattung  Ornithoptera  unter  dem  tiamen  0.  FicIorMie 
beschrieben  und  aaf  Tal.  3&. abgebildet;  sie  stammt  von  eiaam.  dff 
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Atchipele  des  stillen  Oceans  and*l8t  bU  jetil  nnr  im  weibUchen  Ge- 
geblechte  bekannt. 

Andere  neue  Arten  sind :  Papilio  Ahdems  aus  Mexiko  und  Km. 
mieui  aus  Cuba,  Ton  Hop  ff  er  (Tieue  Schmetterlinge  des  Berliner 
Mus.  11} ,  PapUio  Dioxippus  und  EuryUon  Hewitson  (Bzotic  Butterllies 
Pt.  17)  aus  Nen.Granada  (hier  wird  zugleich  Pap.  Lencaspis  God.  ab. 
gebildet). 

A  t  k i  n so  n  berichtet  aus  Caicutta  (Proceed.  entomol.  soc  p.t09), 
dass  Papilio  Pammon  und  Polytes  nicht,  wie  Boisduval  glaobl, 
Mftnnchen  und  Weibchen  derselben  Art  seien;  erstcrer  sei  eine  der 
gemeinsten  Arten  bei  Caicutta  und  er  selber  habe  mehrere  Weibchen 
derselben  gesehen.  —  Westwood  erwidert  darauf,  dass  beide  Ar- 
ten  mit  einander  in  Copula  gefangen  worden  seien. 

G.  Sandberger  gab  (Jahrbücher  des  Vereins  für  Natnrknnde 
im  Heraogthum  Nassau  XI.  p.  97)  eine  Kotis  über  eine  in  Kassaa  gt* 
fangene  ausgezeichnete  Aberration  des  Papilio  Podalirius  und  bildete 
dieselbe  auf  Taf.  2  nebst  der*Stammform  ab. 

Pieridae.  —  Von  H  errlc  h  •  Scbft  ffe  r  (a.  a.  0.)  wardn 
Abbildungen  von  £nterpe  Sebennica  Bsdv.  und  Teutile  Doubl,  tss 
Meziko  gegeben. 

Heliconidae.  —  Neue  Arten  von  Hewitson  abgebildet 
und  beschrieben  sind:  (Part.  17)  JiscAamlis  Jfanttpts,  M^nophihs  and 
Metioiis  von  Neu-Granada,  Mnasiat  vom  Amazonenstrome.  —  (PL  18) 
Ukomia  Hyaia  von  Guayaquil ,  Laguta  aus  Neu  •  Granada ,  LarisSf 
Zer/ifMiy  Jolaia^  Gephira  und  Gonusta  ebendaher;  ausserdem  nocbnii. 
lige  Abbildungen  von  ithomia  Iphianassa  und  Ocalea  Doubl.  Hewits. 
—  (Pt.  t9)  likomia  ütHUa  aus  Neu.Granada,  ferner  Ithomia  Phenonoe 
Doubl,  und  Makrena  Hewitn.  in  verschiedenen  Varietftten.  —  (Pt.20) 
Ukomim  LiUa  von  Guayaquil,  Sao  Hübn.,  Virginiana  (Virginia  Boi»d. 
i.  lit.) ,  Ze/tca,  Zibia  und  Zemira  von  Guayaquil  und  Neu.  Granada, 
Yanina  Drnry,  Euritea  Gramer  und  Sylvo  Hübn. 

Nympbalidae.  —  Paphia  EUetra  (Westw.  Hewits.)  und  Ps- 
iMriile  ans  Neu.Granada  wurden  von  Hewitson  (Pt.  20),  DUitm 
Etekeri  9JX%  West-Afrika  von  Herri  ch.Schftffer  (ser.II.  Lief.oi 
abgebildet. 

Assmann  (Breslauer  Zeitschr.  f.  d.  Entomol.  9.  Jahrg.  p.5ff.) 
versucht  noch  einmal  die  Art.  Unterschiede  zwischen  Argynnis  Pslei 
und  Arsllache  auseinanderzusetzen,  ohne  etwas  Neues  und  Entscbei* 
dendes  beizubringen ,  was  zur  Auseinandcrhaltnng  dieser  beides  Va- 
rietäten dienen  könnte. 

Horphidae.  ~  Dynattor  Napoleon  (Bsd.  i.  lit.)  aus  SAd-Ase. 
rika,  n.  A.  von  H  rrrich -Schfiffer  (Lief.  5) ,  Morpho  Cypr'u  Ht» 
vrllson  (Pt.  20)i  prachtvolle  neue  Act-aus  NeUhGranada,  hier  In  weib. 
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liehen  fieichlecht  abgebildet;  «nsferdem  wird  eioe  Abbildung  von 
Morpho  Salkowfkyt  Koll.  (Ganymede  Weitw.)  gegeben. 

Salyrfdae.  —  Von  Herr  ick. S  chftffer  (Lief.  5)  abgebiU 
del:  Coradet  Auriga  and  lektkya  (BloriU  i.  lit  )  aaa  Veneauela ,  Pro. 
Bophila  Irmina  Doubl,  and  Zapaioca  Weslw.  ebendaher. 

Asmugs  (Breslaaer  Zeitschr.  f.  d.  Entomol.  X.  p.  9)  beschrieb 
unter  dem  Namen  Coenonympka  Anaxogoras  eine  merkwärdige  VarietAt 
der  Coenoo.  Iphis,  die  in  Ruasland  aufgefunden  worden  ist. 

Erycinidae.  —  Neue  Arten  vonHcwitton  abgebildet  und 
beschrieben  sind:  (Pt.l8)  Eurygona Euodiaiy  £ii/yc/itf«  (Orfila  Cram. ?j, 
Eulioue  und  Euryone  vom  Amazonenstrome:  ferner  von  bekannten: 
Earygona  Phedica  Bad.,  Orfita  Cram. ,  Mys  Bsd.,  Ucrr.-Sch.,  letztere 
in  föof  YarietAten  abgebildet.  —  (Pt.  19)  Eurygona  Eugeon^  Eurypus^ 
Eubotti ,  Eubages ,  Euromus ,  Clesa  und  Euhemerus  vom  Amazonen- 
itrome. 

Boiidnval  (Ballet,  d.  1.  soc.  entomol.  p.  XCIX)  theilte  Bar'a 
Beobacbtongen  über  einige  Eryciniden  aus  Guyana  mit;  die  Raupe 
Toz  Meliboena  bat  das  Ansehn  einer  Liparis-Raupe,  die  von  Eurygona 
lebt  gesellig  nach  Art  des  ^rozessionsspinners.  Die  Falter  sind  in 
der  Lebensweise  sehr  verschieden;  einige  fliegen  in  der  Dämmerung 
(Heiicopis,  Limnas);  andere  bei  Tage  (Eurygona),  andere  (Erycina) 
letzeo  sich  mit  ausgebreiteten  Flügeln  nach  Art  der  Spanner  an  die 
Uoterseite  der  Blfttter. 

Lycaenidae.  — H  errich -Sch&  ffer  (Neue  Schmetterlinge 
US  Earopa  und  den  angrftnzenden  Lfindern ,  1.  Heft)  gab  Abbil- 
dangen  von  Lycaenä  Elvtra  Eversm.  und  Polyommatus  Athamanlis 
Eversm. 

Citfttsiiarliae«  Nene  Arten  sind:  Castnia  Julurna ,  Galin- 
i^ias,  Dionaea  und  M§ditrina  ans  Brasilien,  Chelone  aus  Mexiko,  von 
Hopffer  (Neue  Schmetterl.  des  Berl.  Mus.  II)  aufgestellt;  zugleich 
wird  hier  Castnia  Inka  Walker  abgebildet. 

CmsifsUs  Cüla  Bsd.  nnd  abermals  C.  Inca  Bsd.  wurden  von 
Uerrich.Schüffer  (Lepidopt.   exotic.    spec.    nor.   ser.  II)   ab. 

gebildet. 

Sphioi^idea«  Sesiariae.  —  Beitrag  zur  Peststellung  der 
bisher  bekannten  Sesien.Artcn  fiuropa's  und  des  angrftnzenden  Asiens 
von  0.  Stau  ding  er  (Stettiner  Entomol.  Zeit.  p.  145,  193,  257  und 
<^i3ff.).  Der  Verf.  schickt  seiner  Arbeit  ein  Verzeichniss  der  in  der- 
selben abgehandelten  Arten  voran,  welches  eine  Zahl  von  66  für 
Europa  (und  den  angrftnzenden  Theil  Klein  .  Asiens)  nachweist ;  es 
Umraen  davon  3  auf  die  Gattung  Trochilium,  5  auf  Sciapteron ,  45 
taf  Seaia,  1  aaf  Bemberia  und  2  auf  Paranthrene.  Die  Arbeit  selbst 
beginai  mit  eiaar  Ueberaicht  Aber  die  einschlagende  Literatur  von  den 
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Mieren  Avt'orei  an  nnd  einer  Critik  der  in  den  Tertohiedentn  Werkea 

beschriebenen  und  abgebildeten  Arten  (p.  149-^172);  eodann  verbreitet 

sieb  der  Verf.  über  die  für  die  Unterecheidnng    der  Speciea»  ?od  de- 

nen  manche  eine  groese  VerAnderlichkeit  in  Gröftse  nnd  FirbaDg,  oft 

auch  nach  den  beiden  Geschlechtern  namhafte  Verschtedenheiteo  dar. 

Unten»  brauchbaren  Merkmale  nnd  seigt,  das»  eine  beträchtliche  Ad* 

lahl  von  Arten  der  früheren  Autoren  auf  individuellen  Abweichongeo 

bereits  bekannter  beruhen.  Der  übrige  Theil  der  Arbeit  ist  einer  sehr 

gründlichen  und  fleissigen  Auseinandersetiung  der  Arten  gewidmet,  von 

denen  die  hinreichend  bekannten  nur   mit  Diagnosen  nnd  volliUadi- 

ger  Anführung  der  Literatur ,  so  wie ,   wo  es  nüthig  war ,  mit  kritu 

sehen  Bemerknngen  über  die  Synonyma  der  früheren  Autoren  vene- 

hen  worden  sind ;  dagegen  sind  alle  diejenigen,  deren  Unterscheidasg 

von  nahe  verwandten  Arten  Schwierigkeiten  darbietet  (und  dies  sisd 

bei  weitem  die  xahlreicberen),  ferner  auch  besonders  solche,  welche 

lahlreiehen  Abftnderungen  unterworfen  sind «  durch  ausführliche  Be- 

Schreibungen  kenntlich  gemacht  worden  nnd  die  diagnostischen  Merk. 

male  derselben  scharf  hervorgehoben.     Zur  Feststellung  der  Synosj- 

mie   haben  dem  Verf.   zahlreiche   typische    Exemplare    besonden  fOr 

die  von    neueren  Autoren    aufgestellten  Arten   su  Gebote  gestandeoi 

wie  überhaupt  der  Arbeit  ein  sehr  bedeutendes  Material,  das  hier  be- 

sonders  wünsche nswerth  war,  zu  Grunde  gelegen   hat.    Ab  nen  be- 

schri  ebene  Arten  finden  sich  nur  wenige  vor:  Seiapieron  Gnmeri  loi 

Amasia  und  Sesia  ehaleoenemii  von  Montpellier;   ausserdem  sind  aber 

mehrere  Arten ,  welche   von  den  Autoren    irriger  Weise   auf   früher 

bekannt  gemachte  belogen  worden  sind,  vom  Verf.  mit  neuen  Ifaaics 

belegt  worden. 

Asa  Fitch  (Report  on  the  nozions  Insects  ef  New  .York, 
p.  108  AT.)  beschrieb  die  ersten  Stünde  von  Aegeria  exitiesa  Say  oad 
ihre  Lebensweise ;  die  weissliche  Raupe  greift  die  Wnrneln  der  Plrsieh- 
bftume  an  nnd  bewirkt  einen  starken  Ansflnss  von  Hart  ans  den« 
selben. 

Sphinges  genuinae.  —  Für  die  Kennlniss  der  nnslindi« 
sehen  Arten  sowohl  dieser  als  der  veragen  Abthellnng  der  Sphiifi- 
den  ist  der  oben  erwflhnte  Catalog  der  Sphingiden  des  British  In. 
seum,  ven  F.  Walker  beatbeitet,  von  Wichtigkeit;  es  ist  darin  eise 
belrüchtUcke  Anzahl  neuer  Gattungen  errichtet  so  wie  zaklrekhe  nsae 
Arten  beschrieben. 

Binige  neue  Arten  wurden  auch  ven  Her  rieh  •  8c  half  er 
(Lepidopt.  ezot.  ser.  11)  abgebildet:  Sphinx  mper  Bsd.  ans  Vsneanala, 
Fhoenim  Bsd.  aus  Java,  Th^reus  eUffttn^llm  aus  Süd.Anerikn  (?)• 

Bnrmeisler  hat  (Abhandlungen  d.  nalnrf.  Gesellsek.  in  Halle 
III.  Sitsungsberlehte  p.  58  ff.)  eine  „  systeaantischn  Oebersiskt  dtf 
Sphingiden  Brasiliens«  gegeben,  in  wteleber  et  vefsnekt  hat»  tewohl 


-    171    — 

Mflh  diu  lemseitelieB  der  Baapen,  dereA  mehrere  Ton  ibni  in  na« 
ton  beobachtet  worden  find,  alf  nach  denen   der  Imaginea  eine  Ein« 
ikeltaflg  in  Gattnngen  -vorsnnehinen.     Da  die  Arbeit  in  daiselbe  Jahr 
mit  demEiaoheinen  von  Walker*«  Catalog  der  Sphingiden  dea  British 
luettBi  mit»  ao  sind  dieselben  Guttungen  Ton  beiden  Autoren  unter 
Teriehiedenen  Namen  anfgestellt  worden,  wie  dies  die  im  Folgenden 
beigefflgten  Notiaen  nachweiaen.    Die  Brasilianischen  Sphingiden  aer. 
fallen  nach  Bnrmeister  in  10 Gattnngen s  t)  Philampelns  Harr,  mit 
4  Arten :   Labraicae  Lin. ,   Satellitia  Lin. ,    Vilis  Lin.  und  Tersa  Lin. 
Die  letste  Art  weicht  nach  Burm.  ?on  den  drei  ersten  darin  ab,  dass 
die  Banpe   ihr  Uorn   bis  xnr  Verpnppang  beh&lt ,   wfthrend  jene    es 
icboB  nach  der  ersten  oder  «weiten  Hflutung  verlieren.  (Der  Schmet« 
lerling  ist   ebenfalls  durchaus   abweichend    und   mnss   einer  eigenen 
Gsttnog  Chaerocampa  Bsd.  Walk,  zugetheilt  werden.)     2)  Deilephila 
Ochsenh.   mit   einer  Art   D.  ficus  Lin.     (Diese  Art   weicht  Ton  den 
iolftodischen  Deilephilen  sehr  ab  und  gehört  sur  Gattung  Pachylia  Bsd. 
Walk.)    3)  Protopane  n.  g.  auf  Sph.  rustica  Fabr.  gegründet,  und  4) 
FMHiojp&tna  n.  g.  (Sph.  tetrio  Lin.)  entsprechen  beide  zusammen  der 
Gattang  Hacrosila  Walk.     5)  Sphinx  mit   7  Arten,   wovon  Sph,  Lt- 
ckenea  als  neu  beschrieben  wird  (von  Walker  unter  demselben  Pia. 
men  charakterisirt).     6)  Dihphonota   n.  g.   ist   gleich  Anceryx   Bsd. 
Walk.,  -darunter  3  bekannte  Arten  beschrieben  und  2  andere  namentlich 
anfgeffthrt.      7)  Amlulyx   Bsd.  i.  lit.    (gleicher    Name    bei  Walker) 
mit  2  Arten.      8)  Smerintbus  Ochsenh.   (in  Brasilien  nicht  vertreten). 
9)  PUrogon  auf  Sph.  lugubris  Lin*  und  Danum  Crem,  begründet;  der 
Gattungsname  ist  jedoch  von  Boisduval  für  Sph.  oenotherae  u.  s.  wJ 
aufgestellt  und  ist  daher  für  die  hier  genannten  Arten  die  Benennung 
Enyo  Hübr.  Walk,  einauführen.     10)  Macroglossa  Ochsenh.  mit  4  Ar. 
teu:  Sph.  Tantalus  Lin. ,  Siiyphiu  n.  sp. ,    Titan  Gram,    und  Cecnlus 
Gram.    Von  besonderem  Interesse  sind  die  Beschreibungen   der  Bau- 
pen eindr  grösseren  Anzahl  von  Arten,    welche  B.  gegeben  hat,  so 
wie  die  Kachrichten  über  ihre  Futterpflanzen ;  die  Kenntniss  derselben 
10  wie  auch    die  der  Puppen   ist  um   so  wünscbenswerther,  als  sie 
■ar  Abgrtnzung  von  Gattungen   aum.Theil   wesentlichere  und  prSg« 
aaatere  Charaktere    darbieten   als  die  Imagines.      Eine  Beschreibung 
der  Arten  Ist  nur  in  einaelnen  Füllen,  wo  es  einer  solchen  bedurfte, 
gegeben ;  die  meisten  sind  nur  mit  Diagnosen  versehen.    Als  irrig  zu 
bezeichnen  ist  die  Angabe  des  Verf.,  dass  bei  der  Gattung  Smerintbus 
die  beide«  Donaenpaare  an  den  Binterschieaen  fehfen ;  sie  sind  durch- 
aas  deutlich  vorhanden,  anch  gar   nicht   einmal  klein,  aendern  nur 
nnter  d^n  dichten    wolligen  Haaren  bei  wohlerhaiteaen  Bxemplaren 
Tersteckl. 

Boladnvafl  (Bullet,  d.  1.  soc.  entomoL  IV.  p.  LXXXVII)  fand 
die  Baopen  tob  Deüephil«  KIpenor  und  Liaeata  in  Pariser  Gürten  aut 
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Fuchsia,  die  der  DeilephiU  GrIH  aaf  Etcalonia^  tod  welchoi  Plu- 
sen  sie  sich  hier  nfthrten. 

Sar  lc8  Premiers  itats  du  Calliomma  Pluto,  par  le  Dr.  A.  Cht. 
va o  n e  s  Bullet,  de  la  soc.  Vaudoise  des  scienc.  natur. ,  Decbr.  1854).  — 
Die  Raupe  der  Sphinx  Pluto  Gram.,  welche  hier  beschrlebeD  wird, 
Ist  von  eigeDtbümlichcin,  spannerartigco  Habitus,  in  der  Jugend  fe. 
schwAnzt;  sie  verpuppt  sich  nicht  unter  der  £rde,  sondern  in  eiaeo 
losen  Gespinnste  frei  an  Bnumstflnimen. 

Ciielonariae»  Eine  Anzahl  neuer  Arten  wurde  von  Her- 
ri  ch  .  Scb  Affer  (Lepidopt.  exotic.  ser.  IL  Lief.  23 — 25)  abgebildet: 
Plerete$  guttata  Bsd.  aus  Californicn,  Trichromia  admirabilis  Cram., 
Creatonotui  appendicvlalus  von  Rio  Janeiro,  Aganopis  subquadratä  ans 
Silliet ,  Creatonotus  lobifer  aus  SQd-Amerika,  ldioctetu$  leucanioiditt 
Aretia  funeralis  ebendaher,  Phegoptera  elegantissima  ahs  Mexiko,  Liclu 
noptera  gulo  Mor.  i.  lit.  aus  Venezuela,  moesta  Mor.  i.  lit.  ebendaher, 
Macrobrochis  interstilialU  aus  Ostindien,  Coryphyala  orbigera  ans  Bra. 
silien  und   Tigridoptera  exul  aus  Ostindien. 

Von  Newman  (Transact.  entomol.  soc.  IlL  p.  285  L) :  fer. 
tnetta  Skepherdi  und  Oeno$andra  Boitduvalii  aus  Neu, Holland;  entere 
auf  TaL  18  abgebildet. 

Zygaena  Trüchmena  Eversm.  wurde  von  Herr  ich«  Schiffer 
(Neue  Schmetterlinge  aus  Europa,  1.  Lief.)  abgebildet. 

Callimorpha  Hera  ist  neuerdings  zu  mehreren  Ezemplaren  io 
England  aufgefunden  worden.     (Proceed.  entomol.  soc.  Ili.  p.  125). 

Staudinger  (Entomol.  Zeit.  p.  39)  gab  eine  ausfAbrliche 
Beschreibung  der  Raupe  von  Euprepia  QuenseliiPayk.;  sie  ist  schwars, 
mit  hellerer  Rückenlinie  und  gelben  Warzen  lAngs  den  Seiten,  wlh. 
rend  alle  übrigen  die  Körperfarbe  zeigen.  Die  Raupe  lebt  im  Jaü 
7000—8000'  hoch  im  Gross .  Glockner  Gebirge.  Die  Entwicklang 
eines  Exemplares  aus  der  Puppe  erfolgte  nach  14  Tagen.  —  Gleich- 
zeitig wurde  die  Raupe  auch  von  v.  Heyden  (ebenda  p.  184  if.) 
beschrieben. 

Asa  Kitch  (Report  on  the  noxious  Insects  of  Kew.Yori 
p.  159  ff.)  beschrieb  die  ersten  StAnde  und  deren  Lebensweise  vos 
Lophocampa  Caryae  Harris;  die  Raupe  verzehrte  die  BlAtter  des  Nord« 
Amerikanischen  Wallnussbaumes  und  ist  mit  gleichen  HaarbAschela 
wie  unsere  einheimidchen  Orgyia.Arten  versehen. 

Ai^ariatarifse.  Darceta  hesperiea  (Bsd.  i.  lit.)  aas  dem  Is* 
nern  ßrasilien's  wurde  von  H  errich  ~  Sc  hA  ff  er  (Lepidopt.  esot. 
ser.  U.)  als  neue  Art  abgebildet. 

Coasioi«  N  e  w  m  a  n  machte  (Transact.  entomol.  soc.  III  p.  383) 
eine  neue  Art:  Zeuiera  Duponckelii  aus  Neu.Uolland  (»ekaiiBi« 

Tirena  camplcola  Eversm«,  Endagria  aalkicola  Evennif  nadAty. 
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chia  exilts  Evenm.    (Cbimaera)   worden   yod  Herrich  .  Schflffer 
(Nene  Schmeilerl.  aas  Europa,  1.  Heft)  abgebildet. 

Eine  neae  Art  aus  der  Uepialiden  ^  Gruppe  ist  Epialus  pretioiut 
Herrich-SchfilTer  (Lepidopt.  exot.    spec.  nov.  ser.  II.)  aus  Brasilien. 

Bomiiycicle««     Eine    grössere   Anzahl   neuer  Arten    wurde 

roD  Herrich.Schfiffer  (I.epidopt.  exot.  sp.  nov.  scr.  II.  LieT.  23 — 

25)  durch  Abbildungen    bekannt   gemacht :  Ptilophora  ^? )  insignis  aus 

Nen-Holland,  Cnethocampa  ochrogvttala  ebendaher,  Fsyoharium  pellu^ 

fcfls  aas  Afrika  [l]y .Plegopteryx  anomalus   von  Sierra-Leona,  Mimallo 

trilunula  aus  Brasilien,  Hygrochroa  pcus  (Mor.  i.  lit  )  und  Zetiea  ihalat^ 

sina  aus  Sfid-Amerika,  Cnethocampa  lugent  aus  Neu-HoUand,  Ocneria 

ri»/«fccfis  aus  Brasilien,  Cilix  amerieana  aus  Nord-Amerika,  Gastropa» 

tkä  oklusa    ans  Süd- Amerika,    prolraeta  aus  Afrika  (?),    Orgyia  tri» 

ttlor  aus  Afrika,  Jo  Bgekeri   aus  Süd- Amerika,  Hyloiia  disiimilit  Bad. 

aus  Brasilien,    Notodonta   trttneata^  Drymonia  ockromixla ,   Trogoplera 

tro$a^  EucUa  icUsa,  diMonalU  und  nana  aus  Süd. Amerika«  Omtnato» 

fitra  t9irophthalma  und  diophthalma  aus  Van  -  Diemensland,    Dalctra 

folpigera   ans    Ostindien ,     Thaumatoptera  Letinii    aus    Neu  -  Holland, 

Xnarckui    ü$oriui   ans    Brasilien ,     Limacodes    dimidialUM    ebendaher, 

Drymonia  wnieorea^  dimidiata  und  Ochroioma  apicato  aus  Süd«Amerika, 

Oeetiitms  fulgurator  aus  Neu-Holland,  Animula  dichroa  aus  Veneauelai 

Eckedofuo    mexicanus    ans   Mexiko    und   Olenoptera    ßaviUmbata    ans 

Brasilien. 

New  man  beschrieb  (Transact.  entomol.  soc.  III.  p.  283  ff.) 
Tewa  doniieulaia,  (htenei  und  Rdwardtii  ans  Neu .  Uollandi  letatere 
beide  auf  Taf.  18  abgebildet. 

Sa  11 6  (Bullet,  d.  I.  soc.  entomol.  IV.  p.  XCII)  gab  eine  kurae 
Chirakterislik  einer  neuen  Art:  Saturnia  Monlauma^  mit  der  Nord- 
Amerikanischen  Sat.  Polypbemus  nahe  verwandt,  von  Oriaaba  in  Me- 
liko;  die  Raupe  lebt  auf  Platanus  occidentalis. 

lieber  mehrere Nord-Amerikanische  Bombyciden  hat  Asa  Fitch 
(Beport  on  the  noxious  Insects  of  Ncw-\ork  p.  24t,  263,  274  ff.) 
nfthere  Miltheilnngen  gemacht.  Die  Raupe  der  Phalaena  ministra 
Drury,  welche  unserer  einheimischen  Pygaera  bucephala  in  der 
Korm  sehr  Ahnlich  ist,  lebt  in  Nord -Amerika  vorEüglich  auf  dem 
Apfelbaum  und  wird  demselben  sehr  schfidlich.  Asa  Fitch  meint, 
(icr  Schmetterling  gehöre  nicht  zur  Gattung  Pygaera,  wohin  ihn  Har- 
ris gebracht,  noch  au  Petasia  (nach  Westwood),  sondern  er  will 
ihn  einer  besonderen  Gattung  Eumelopona  unterordnen.  Indessen  es 
iit  schon  auf  diese  Art  von  Guerin  (Iconogr.  d.  rdgne  animal)  die 
GattQDg  Sericaria  (Bsdv.  i.  lit.)  gegründet  worden,  mit  welcher  auch 
Üttana  Walker  (Brit.  Mus.'Catal.)  EUsaroroenfftUt.  —  Auf  der  Lftrche 
lebt  in  Nord -«Amerika  und  richtet  in   den  Wäldern  grossen  Schaden 
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sDy  eine  neue  .Art:  Fhns§a  lerietf  (Abbildung  Raf  pl.  2.  fig.  5.6), 
welche  in  ihren  ifeuchiedenen  Ständen  ausführlich  geschildert  wird; 
die  Gattang  Fkm9im  gehArl  inr  Gastropacha*Gmppe^  nmfaast  aaglMch 
die  Bomb.  Velleda  Sioll  und  unterscheidet  sich  von  Gastropacha  leai. 
slrict.  durch  abweichendes  Geftder  der  Vorderflflgel.  (Sie  wflrde  mil 
Caeculia  Herr.  •  Seh. ,  Walker ,  welche  auf  Bomb.  Velleda  gegrüadet 
ist,  ausammenfallen.  Ref.).  —  Ciottera  albptigmm  ist  eine  neue  Art 
(auf  pl.  2.  fig.  4  abgebildet) ,  deren  Raupe  auf  Pappeln  lebt. 

Von  Mönötriös  (Etndes  entomol.  V.  p.  42)  wurde  NolodnU* 
Si£V0r9i%  als  neue  Art  von  St.  Petersburg  aufgestellt. 

Kote  'Snr  les  vers  k  soie  sanvages  de  la  Chine,  par  le  Dr. 
ChaTannes  (Bullet,  de  la soc.  imp.  aoologique  d'acclimatation,  Min 
1855).  Der  Verf.  giebt  4  Saturnia.Arten ,  die  in  tihina  vorkomnes, 
als  zur  Gewinnung  von  Seide  brauchbar  an  i  Sat.  Atlas ,  welche  die 
beste  Seide  liefert  und  die  grösste  aller  Arten  ist,  Sat.  Cyathit, 
welche  die  Bengalische  £ria.Seide  liefert,  Sat.  Mylitta,  die  Eraesfe. 
Vinn  der  Tussah« Seide ;  letztere  scheint  mit  einer  vierten  Art,  welcke 
auf  der  Eithe  lebt  und  vielleicht  mit  Sat.  Assamensis  Helf.  idsatiick 
ist, ,  vermengt  worden  an  sein.  Beide  liefern  den  Chinesischen  Sei« 
denstoff  Ta.kien ,  welcher  der  am  mindesten  geachtete  ist.  Bener- 
kenswerth  ist,  dass  diese  Arten  eine  grössere  Verbreitung  bis  Bca. 
galen  und  Assam  (eine  bis  nach  Afrika)  haben  und  in  den  verschie- 
denen Lftndem  oft  verschiedene  Pflanzen  fressen;  letaterer  UaHtasd 
erleiehtert  ihre  Zucht  in  entfernten  Gegenden  und  ihre  Acclimatiiatios 
wesentlich. 

Notice  sur  les  Saturnies  s6ricigtoes  et  aur  leur  introdaelioo  ca 
Enrope,  par  le  Dr.  Chavannes  (Bulletin  de.  la  soc.  Vandoise  dei 
scienc.  natur.,  Janvier  1855).  —  In  dieser  Abhandlung  giebt  derVerf. 
eine  Aufzählung  der  Satumien  aller  Welttheile,  deren  Gesplnaste  isr 
Gewinnung  von  Seide  branchbar  und  zum  Theil  bereits  angewindt 
worden  sind.  Asiatische  Arten  sind :  Sat.  Atlas  Lin.,  Cynthia,  Mylitta 
Fab.,  Pernyi  Gu6r. ,  Assamensis  Helf. ,  Perroteti  Gu6r. ,  Selene  ftk, 
Leto  Doubl.  —  Von  Afrikanischen  Arten  würden  besonders  Sat.  Go- 
metes  und  Uimosae  Bsd.  und  Sat.  Bauhiniae  nntabar  au  machen  seil. 
—  Aus  Süd-Amerika:  Sat.  Aurota  Fab.,  Ethra  Fab.,  Specnlum  Bid., 
Augias  Bsd.  und  Encelades  Bsd.,  aus  llexiko:  Sat,  Orbignyana  Goiti 
aus  rCord-Amerika :  Sat.  Cecropia  Fab.,  Polyphemus  Fab.  und  Last 
Lin.  —  Die  Cocons  der  Australischen  Arten  sind  nicht  bekannt,  die 
der  EurbpAischen  sur  Gewinnung  von  Seide  nicht  anwendbar. 

« 

IVoetvae«  Von  Walker  (List  of  the  speeimens  of  Lepido- 
pterons  Insects,  Ifoctnidae)  wurden  neben  einer  betrüchtlichea  Ab« 
mhl  nener  anslindiseher  Arten  auch  mehrere  neue  Gattungea  bs« 
achfieben»  deren  namentUche  Anfführnng  nebat  der  Angabe  Aber  ihr« 
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SldhiBg  in  dem  GaÖBöe'tchen  Sysleae  der  Fsmilie  vieUolchl  nicht 
ohie  lotevMM  m&d  wird.  Et  lind  folgende;  1)  Cttrmla  mit  einer  Art: 
C.  n<wrtri idi<  von  Sidney»  nur  Gruppe  Cymatophorides  gehörend, 
iwitekoi  Leplinn  nid  Cymntophora  stehend.  —  In  der  Gruppe  Len- 
caoidef:  2)  Carwmcu  mit  einer  Art:  C.  triiwia  aas  Nea.Schottlsnd, 
.  twiteken  Coenobia  und  Nonagris.  3)  Aileta  (Art :  A.  muieulima  von 
dea  Philippinen)  awischen  Nonagria  und  Proxenus.  5)  TimorOf  auf 
Konagria  Senegalansis  Guönöe  gegründet  6)  Etehata  neben  der  vo« 
rtgea  mit  einer  Art :  E.  gelida  ans  Ostindien.  7)  Conlrebiaf  8)  Obrima 
und  9)  DHnapm  mit  einaelnen  südamerikanischen  Arten ,  sich  den  vo. 
rigea  Gattungen  anschliessend. —  In  der  Gruppe  Glottulidae:  10)  From 
eara  fOr  Noct  viridata  Gram.  11)  Chasmiua  mit  zwei  Arten  von 
Ostisdien  und  Ceylon.  12)  Baeeula  mit  awei  Süd  •Amerikanischen 
Arten,  worunter  Phal.  Cupenlia  Gram.  13)  Dandaea  mit  einer  Oslin* 
diMbeo  Art.  14)  Cubena  für  Phal.  Polydamia  Gram.  15)  Betuta  mit 
einer  Art:  B,  PhoMianus  von  Park.  16)  CUsuta  für  Phal.  Spadiz 
CrsBk  —  In  der  Gruppe  Gorlynides :  17)  Marihula  mit  einer  Art:  üf. 
(^rata  von  Par&.  —  In  der  Gruppe  Xylopbasides :  18)  —  20)  ChU 
riphü^  Darifida  und  Feltia,  je  mit  einer  Art,  sich  an  If curia  Guön.  an« 
schlietsend.  —  In  der  Gruppe  Apamides :  21)  Condiea^  neben  Mame. 
slra  and  Dasygaster  Gn6n. ,  mit  einer  Art.  —  In  der  Gruppe  Ortho. 
sidae:  22)  —  26)  Carea,  Epitpatis,  Amarna^  EpUauta  und  Dabarila 
je  mit  einer  Art ,  stehen  am  Ende  dieser  Gruppe.  —  In  den  Gruppen 
der  Noctuidae  und  Cosmidae  sind  keine  neuen  Gattungen  erriehtei 
vorden. 

Eversmann  hat  seine  unter  dem  Titel:  „Les  Koctuölites  de 
la  Rätsle*^  begonnene  Anfsfthlung  und  Beschreibung  der  in  Rnssland 
einheimischen  Arten  dieser  Familie  mit  mehreren  Folgen  im  Bulletin 
de  h  soe.  des  natural,  de  Moscou  1855.  No.IV.  p.  313— 427*  und  1856. 
!<o.  Il.p.  161—233.  Ko.  III.  p.  1—120  fortgeführt.  Die  hier  abgehen, 
delten  Gruppen  sind:  Orthosides:  Caradrina  19  Arten,  Orthosia  30, 
Tethea  3,  Xanthia  14  (davon  X  vslertiia  vom  Altai  neu),  Cosmia  13» 
Gorlyna  5.  «-^  üoetnidea:  Triphaena  6,  IVo€tua27,  Agrotia  61  (il.  rom 
iutta  Kind.  i.  lit.  vom  Altai,  Kirghita  aus  den  südlichen  Steppen» 
Armtna  aus  dem  Rassischen  Armenien  sind  neu) ,  Amphipyra  8.  — 
Hadeaides  :  Uadena  34,  Apamea  6,  Pdlia  48  (P.  Vuperugo  von  Ir- 
kotsk,  0Mm  von  Kasan  sind  nen),  IHanthoecia  19  (Ü.  aberrmu  von 
Kiachtha  neu),  IVeuria  5,  Mania  2,  Piacodes  3,  Eriopns  1»  Enrhipia  1. 
--  Der  Abhandlang  sind  drei  Tafeln  beigefügt,  von  denen  die  eine 
loffl  Theil  colorirt,  die  übrigen  schwara  sind ;  sie  geben  die  DarsteU 
long  von  35  Arten »  welche  aum  Theil  in  der  vorliegenden »  aum 
Theil  in  früheren  Abhandlungen  von  Eversmann  beschrieben  wor. 
den  sind. 

Vnn  fierrieh.Sohüflnr  (Nene  Schmetterliago  nns  Eoropai 
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1.  Hefl)  worden  beschrieben  und  sbgebildel:  Orthosia  poroMEvem., 
Leucania  albiradioaa,  Agroti«  fallax,  acripturota,  acnninircra,  Aftmta 
onyekiua  n.  sp.  von  Nordemey  und  P^Ua  acesta  n.  ap.  tob  Anberg. 

Von  demielben  (Lepidopt.  exot.  «er.  II)  worde  Opkmm  (?; 
»erra  (Mor.  i.  lit.)  als  n.  A.  aus  Venezuela  abgebildet. 

Eugraphe.  Glossemalis  Wallengren  n.  A.  aus  Schweden  (öffers. 
af  Kongl.  Vetensk.  Akad.  Förhaodl.  p.  213),  CaiocaU  advdera  He- 
nStriis  n.  A.  von  St.  Petersburg  (Btudes  enlomol.  V.  p.  47). 

A SS  mann  (Breslauer  Zeitschrift  f.  d.  Entomologie,  9.  Jahrf 
p.  15  ff.)  beschrieb  die  ersten  Stftnde  und  einen  Zwitter  der  Koctoi 
Conflua.  Die  Raupe  lebt  auf  Polygonum  historta  auf  dem  AUvater  in 
Schlesien  und  zwar  vom  August  bis  Anfang  Julius  des  fotgeaden 
Jahres,  wo  sie  erwachsen  ist.  Auf  einer  beifolgenden  Tafel  siad  die 
ersten  Stftnde,  der  Zwitter  und  mehrere  Varietäten  der  Eule  abgebil- 
det. (Der  Zwitter  einer  Eule  ist  eine  besondere  Seltenheit  und  bii 
jetzt  kaum  'zur  Kenntniss  gekommen ;  das  hiesige  Museum  erkielt 
neuerdings  einen  solchen  von  Nootua  tenebrosa  mit  volIstAndiger  Sos- 
derung  der  beiden  Geschlechter  zur  Seite  der  Mittellinie.  Ref.) 

llranidae*  Eine  Anzahl  sehr  ausgezeichneter  neaer  «ad 
wenig  bekannter  Ar(en  dieser  Familie  machte  H  o  p  f  f  e  r  (9eie 
Schmetterlinge  des  Berliner  Museum ,  Heft  11)  durch  BeschreibasgrB 
und  Abbildungen  bekannt:  Nyetalemon  Mclaunu  vom  Australisckea 
Archipel,  eine  von  IH.  Orontes  Lin.  verschiedene  aber  bisher  daait 
vereinigte  Art;  /V.  Menoeiius  aus  Manila,  mit  N.  Patroclus  Lta.  vos 
Drury  und  Gramer  zusammengeworfen,  aber  davon  apecifisch  ver- 
schieden; Coronis  Hyphasis  aus  Mexiko,  Uysudrus  aus  Brasiliea  nsd 
Mexiko,  Canace  aus  Brasilien  und  Eehenais  aus  Mexiko. 

tS^eosnetriae*  Nene  auslftndische  Arten,  von  Herrich- 
SchAffer  (Lepidopt.  exot. apec. nov.,  Ser.  II)  abgebildet,  siad:  Bt* 
miopUsis  drepantilarui ,  Aerostmia  demrlarta ,  Mierosemia  lmUsln$*f** 
aus  SQd.  Amerika,  Cratoplera  recurvaria  aus  Venezuela,  PolU  e^sii- 
punctaria  aus  Brasilien,  Petelia  medardaria  aas  Ostindien,  Camihaeu 
troyonaria  und  Tkysanopygm  apieiiruuearia  ans  Braailien,  Plmioi*  Cs- 
lifomiania  aus  Califomien,  MelanoptiUm  tisnidaria  and  DipUchfa  k- 
eentraria  aus  Columbien. 

Zwei  neue  EuropAische  Arten  sind :  Fidenia  ptyckinaria  Rotes- 
hauer  (Thiere  Andalusiens  p.  397)  und  Qeometra  MagdaUtsaria  BeU 
lier  d.  1.  Cbavignerie  von  den  Basses-Alpes  (Annalet  d.  1.  soc  esto- 
mol.  IV.  p.  23.  pl.  1.  fig.  I).  Letztere  Art  ist  gleichseitig  von  Gau- 
le mot  unter  dem  Kamen  Geomeira  Pierretärim  beschrieben  wordeo 
(Bulletin  d.  1.  soc.  entomol.  IV.  p.  LH  nod  p.  LV). 

lieber  die  ersten  StAnde  und  die  Naturgeschichte  einiger  Artcs 
dieser  Familie  wurden  Mittheilnngen  gemnchl:  Von  v.  Hornig  [Ver. 
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hradl.  d.  ioolog..boUn*  Vereint  In  Wien  VI.  p.  2lir.)  Aber  die.Rsope 
TOD  Cideria  ceesUta ;  «ielebt  in  der  gabalpinen  Refion  der  Sleyeri. 
sehen  Gebirge  anf  Erica  cemea  and  verwandell  sich  Milte  Juni  in 
eioem  lockeren  Gewebe  in  der  Erde.  — Von  Schedl  (ebenda  p.  103) 
Aber  die  Ranpe  von  Enpilhecia Hayeri  Mann;  sie  lebt  auf  Kalkbergeo 
bei  Wien  anf  Aliine  verna  im  Juli  und  Auguvt,  verwandelt  eich  in 
eioen  loten  Gewebe  an  der  Erde  und  liefert  den  Schmetterling  im 
Jali  dei  folgenden  Jähret.  —  Von  Attmutt  (ßretlauer  Zeittchrift 
f.  d.  Entomologie  10.  Jahrg.  p.  10)  über  die  ertten  Stände  der  La. 
renlia  pyropata  Hübn. ;  die  Raupe  lebt  in  Ruttland  auf  Ribes  grostu- 
laria  im  August  und  September ;  der  Schmetterling  findet  »ich  beton- 
dert  biufig  in  Gärten. 

Schneider  (34.  Jahresbericht  d.  Schletitch.  Getelltch.  f.  va. 
terl.  Cnltur  p.  llOiT.)  machte  fernere Mitth eil ungen  über  die  in  Schle. 
tien  eiaheimitchen  Geometriden ;  die  aufgeiAhlten  Arten  gehören  den 
GaUuDgen  Rhyparia ,  Zerene,  Bapta,   Cabera,  Nameria ,   Ellopia  and  ^ 
Metroeampa  an. 

Pyrmliden.  Ata  Fitch  (Report  on  tbe  noxioui  Intectt  of 
New- York  p.  323)  berichtete  über  den  Schaden,  welchen  Hypena  Hu. 
moÜ  Harris  am  Hopfen  anrichtet,  dessen  Blätter  die  Raupen  fressen 
ood  beschrieb  Htfjftna  eleganiaUs  als  neue  Art  aus  Nord.  Amerika* 
Beide  Arten  sind  auf  pl.  1.  fig.  t  u.  2  abgebildet. 

Notice  of  the  „Borer",  a  Caterpillar  very  injuriout  to  the  Sa. 
gsr.Caae,  by  J  0.  Westwood  (Journal  of  the  proceed.  of  the  Lin^ 
neaa  soc,  Zoology  I.  p.  102}.  —  Der  Verf.  giebt  Nachricht  über 
eine  Raupe,  die  auf  der  Intel  Manritiut  grossen  Schaden  im  Zocker« 
röhre  anrichtet;  ein  Vergleich  hat  ihre  Identität  mit  Phalaena  sae. 
charalis  Fabr.  aus  West* Indien  ergeben,  so  dass  sie  augenscheinlich 
von  dorther  importirt  ist. 

Tortricen«  Herrich.  Schaf  f er  (Neue  Schmetterlinge  aut 
Earopa,  Heft  I)  gab  Betebreibungen  und  Abbildungen  von  folgenden 
neuen  Arten:  Coehylis  Valdensiana  von  Wallit,  lululeniana  aus  den 
Alpen,  Toririx  peroehre^na  aut  Frankreich,  Loxotäenia  Lorquiniana 
(Dop.  i.  lit.)  von  Frankfurt  a.  M 

Eine  neue  Englitche  Art  itt  Mixodia  Hawkerana  Stainton  (^En. 
tonologitt't  Annaal  1856.  p.33.) 

Ata  Fitch  (Report  onthe  noxioas  Intectt  of  New- York  p.'i4t 
und  244  fr.)  betchrieb:  Bracl^laenia  maluna  n.  tp.,  in  Nord.Amerika 
dem  Apfelbanme  tchädlicb  (anf  pl.  3.  fig.  5  abgebildet)  und  Brachy^ 
tetnui  irifuelraiia  ebenda  in  Wäldern. 

T&ririx  Atfo^rikanm  und  ^SiandMlana  Newman  (Trantact.  entomol. 
MC.  HI.  p.  286  ff)  tind  awei  neue  Arten  aut  Neu. Holland. 

V.  Hornig  betchrieb  die  Raupe  von Grapholitha  conterminana 

12 
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Herr.-Sch.  (^erhatidl.  4.  ft6d]og..bdU^  Ve^bini  Sa  ^fienVI.  p.23f.). 
Sie  lebt  im  Septembet  ^tt  Lidtüct  iCaiMfea  in  d«r  Uwf  eg e«4  Wica'i, 
frifst  8irh  ih  ihrer  Jagend  iMn^  im  Alltf  wtnifsieni  M«  kut  Hiirtc 
des  Körpers  in  die  Blfithenköpfe  derfelben  ein  «nd  veTvandelt  nck 
in  der  Erde;  der  Schmetterling  erscheint  tu  Ende  d^^f  Mi. 

Von  Perris  (Annales  d.  1.  soc.  eDlömol.  IV.  p. dSIT.)  tmrdei 
die  ersten  Stande  von  Cockytii  hilamns  Herr.  -  Seh.  heaehriabei  iid 
ihre  LebensMreise  geschildert ;  di6  Kanpe  lebt  im  Marke  der  Steafti 
von  Artemisia  campestrit,  an  denen  sie  Gallen  bildet.  Alle  drei  Stinde 
der  Art  sind  auf  laf.  1.  fig.  III  abgebildet. 

Milliöre  beschrieb  die  ersten  Stände  von  Chorentia  doloim 
F.  v.  R.  nnd  bildete  dieselben  nebst  dem  Schmetterlinge  (ebeada 
p.  39  ff.,  Taf.  1.  fig.  IV)  ab.  Die  Raupe  lebt  bei  Lyon  anf  Aristolo. 
chia  Clematitis ,  deren  Blätter  sie  minirt.  Nach  dieser  Lebeasweiie 
der  Raupe  glaubt  der  Verf.  die  Art  nach  Herrich. SehAffer's  Vsr- 
gang  an  den  Tineinen  rechnen  au  mflsaen. 

Tiaieiiia*  Norman  hat  (Transact.  of  the  entomol.  sec.  111. 
p.  288  ff.)  eine  Anaahl  Australischer  Arten  dieser  Familie  bekanat  gc 
macht,  von  denen  einige  sich  als  Repräsentanten  neuer  Gattaages 
erweisen.  Letztere  sind:  1)  Bondia  n.  g.  „Caput  mediocre  rotaadi. 
tum,  fronte  laevigato  (!).  Antennae  setaceae,  valde  pilosae;  labipalpi 
mediocres,  articulo  basali  inviso  (!),  secundo  incraasatO|  pyriforaii, 
tertio  brevi,  erecto,  parvo,  obtuso.  Alae  anticae  vis  latae,  fere  li- 
neares, angulo  anali  nullo  modo  producto,  ciliia  mediocribns ;  posticse 
basi  amplae,  apice  acutae,  ante  apicem  paullulo  emarginatae.*  Mit 
Gelechia  verwandt,  doch  durch  die  Palpen  abweichend.  Art:  B*  ai- 
g€ll0.  2)  Boydia  n.  g.  «Caput  mediocre,  rotundatum,  fronte  laevi- 
gato (!j;  antennae  elongatae,  setaceae,  nullo  modo  ciliatae;  labipalpi 
mediocres ,  triarticulati ,  articulo  basali  brevi ,  scite  cyathifonni,  le* 
cundo  elongato,  crasso,  apice  truncato ,  tertio  apicali,  gracili,  breri, 
nodo,  peracuto,  paullulom  recurvo;  alae  anticae  elongatae,  margiai* 
bns  parallelis ,  disco  longitndinaliter  profunde  unisulcato  ;  posticac 
amplae,  insecti  quiescentis  ultra  anticos  protrusae,  m'argiiie  coBtsTi 
flmbria  longissima  venuste  ornatae.«  Art:  B.  triniferttU,  3)  Toritü 
capiM  n.  g.  „Caput  rotundatum  fronte  laevigato  (!);  antennae  eorpor« 
Tongiores,  setaceae,  simplices,  nullo  modo  armatae;  mazIUne  eloagt' 
tae;  labipalpi  majores,  porrecti,, apice  recurvi,  articulo  basali  Snvise(!)» 
secundo  magno,  deltoideo*,  angulo  baaafi  ad  orem  eitenao ,  prodecto, 
porrecto,  subacnto,  apicali  obtuso,  articnlnm  tertiniii  erectum,  paullais 
recurvum,  gracilem,  elongatum  emittente ;  alae  nnticae  tetae^  aaiplaf, 
basin  versus  arcuatae,  apice  panllo  hilcitae,  margine  nileime  fere 
qnadi^lo;  alats  poillcae  litae,  cHia  brevin.«  Art:  f.  RmmktUm  taf 
Taf.  18  abgebildet.  —  Die  n^nen  Arten  lind  femer:  CAiaMnscki 
CiAidardlfk»  rtne«  BtkMUm,  Adulm  Lmk^ell«,  iliMsycAMi  SMm,  ikfm^ 
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Mfw  JrtlNetta»  L§mm9iUk,  (hptipkorm  JImmicK«,  himmmtUUm,  ImWK 
&U€ntU0t  ArmMlmt  aUfeetta»  F^MÜMlb,  ii^iMM««»  «MMieilo,  HwcMM^ 
Gi^kiflwj^  SmUiUt  wd  Xftli#MlMi  i,mU§älm.  Von  leUtwe«  Arien 
•isd  ewige  ebe«lalU  tof  Tafel  tS  abgebildet  wordea. 

Stainton»  DescrIptioiiB  of  three  speciea  of  ladian  MicrolepU 
doptet«  (ebeftda  p.  dOt  ff.)  beschrieb:  Coruehnn  artenColt,  PikyUomt- 
slii  Cftrella  and  Lüh^eoftetU  Brntthiniäe  alt  neue  Arien  von  Calentta. 

H.  Frey,  Die  Tineen  und  Pterophoren  der  Scliweit,  Zfirrch 
1B56.  (S.  430  pag.).  Es  liefert  dief  voraQgÜcli  gearbeitete  Werk  eine 
Tollttlndige  systematSscIie  Beschreibung  der  in  der  Schweia  sehr  reich- 
btittg  vertretenen  Tineiden  und  Fterophoriden.  Es  ergiebt  sich  so. 
wobl  aus  den  ihm  liflrttich  vorangegangenen  umfassenden  Arbeiten 
Ton  Zeller,  Herrich- Schaf  fer  und  Sta  in  ton  als  auch  aus 
dem  Umstände,  dass  die  den  genannten  Familien  angehörenden  Arten 
eiae  weit  allgemeinere  Xerbraltaag  in  Europa  haben ,  als  dies  bei 
deaen  der  hOherca  Familien  der  Kall  ist,  dass  die  Zahl  der  neuen 
Artea ,  welche  in  der  vorliegenden  Fauna  enthalten  sind ,  nur  eine 
geriage  sein  kann.  Es  boten  aber  hier  auch  die  bereits  bekannten 
Konaen  der  Forschung  besonders  in  Beaug  auf  die  Lebenswelse  und 
die  Kenntniss  der  ersten  Stände  noch  ein  so  weites  Feld  dar,  dass 
eiae  aas  selbalsliBdigeB  und  sorgsamen  Beobachtungen  resultirende 
Arbeit,  w4e  die  vorliegende,  nur  als  eine  ergiebige  für  diesen  Zweig 
der  Wisaenschaft  angesehen  werden  kann.  In  Beaug  auf  die  Syste. 
nstik  Ist  der  Verf.  awar  aum  grOssten  Theile  —  so  weit  nimlich 
seine  auch  hierauf  gerichteten  Untersuchungen  es  anllessen  —  der 
Toa  Sta  In  ton  begrflndeten  Eintfaeilong  in  Gruppen  gefolgt,  hat  aber 
loch  hierin  einige  Un^gestaltungen  vornehmen  an  müssen  geglaubt. 
ILu  diesen  gehört  u.  a.  die  Aufnahme  der  Gruppe  Micro plerygid es 
(naeli  Uerrach  •  Schiffer),  weleho  auf  die  von  Siafnton  den 
eigeallichen  Tineiden  belgeafthlte  Gattung  Mieropterya  bcaohrünkl  Ist; 
ferner  die  Unterordnung  der  Gattung  Semioscopia  unter  die  Kzapati* 
den,  wfthrend  Stainton  dieselbe  den  Gelechiden  beisühltei  u.  s.w. 
Eiae  erneute  Charakteristik  der  Gruppen  und  Gattungen  lat  vom  Verf. 
nicht  nur  in  den  eben  beaeichneten  KAllan,  wo  aia  die  Hntnr  det 
Sache  bedingt,  sondern  at|ch  in  allen  übrigen  vorgenommen  worden, 
wo  die  früheren  Untersuchungen  Aenderungen  oder  Zusilae  forderten. 
Hr  die  sichere  Ueterminirung  der  Arten  haben  dem  Verf.  aahlreiche 
typische  Exemplare  der  früheren  Autoren  au  Gebote  gestanden ;  eine 
Aofsiblung  der  als  neu  beschriebenen  wird  hier  um  so  eher  nmgangen 
werden  können,  als  das  Werk  sich  dem  für  den  Gegenstand  interes« 
lirtea  Publikum  als  unentbehrlich  hinstellt. 

Doraelbe  hat  (Linnaea  entomologica  XI.  p.35|.^4A6)  eine 
»Eeviston  der  riepticuken«*  nnternommen.  Nach  einer  elngalmaden 
Schiidemsg  der  Gattnngscharal^&erf  ▼«H»  Nf|^pi|l^  so  wie  d«r'eva|eB 
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Sitade  dertelben  niaclii  der  Verf.  betonderf  «ulfthrliehe  HHlliellin« 
gen  über  die  Lobeof weite  der  RaapeD  und  die  tweckmAuigiu  Er. 
sieliang  dertelben  in  der  GefaogeiMCbaft ;  von-  Interetse  itl  die  liirie 
Lebentdauer  der  Raupe,  welche  in  3  bit  4  Tagen  ticb  von  eiaer  tekr 
geringen  GrOtte  inm  vollendeten  Wachtibume  beraiifritti.  Dti  Aas. 
tcblüpfen  aat  dem  £i  und  die  ersten  Spuren  dea  Hinirent  der  jaagci 
Raupe  sind  nocb  unbekannt;  von  dem  Stadium  an,  wo  tie  bemerlibiir 
ist,  macht  sie  keine  UAutung  durch ,  sondern  frittt  Tag  und  Nacht 
ununterbrochen;  der  Gang,  den  sie  in  dieser  Zeit  ausarbeitet,  mitfl 
nur  10  bis  15  Linien.  ~  Die  Zahl  der  bit  jetzt  bekannten  (anttckUeM* 
lieh)  EuropAischen  Arten  belAuft  sich  gegenwArtig  auf  etwa  60,  weU 
che  mit  3  Ausnahmen  dem  Verf.  sAmintlich  bekannt  und  hier,  so  «eil 
sie  nicht  au  den  allerverbreitetsten  gehören ,  besonders  in  Betreff 
der  Larven  und  deren  Lebensweise,  tusführlich  erOrtert  werden.  Die 
Imagines  werden  in  zwei  Hauptgruppen  getheilt,  je  nachdem  die  FU- 
gel  eine  deutliche  Binde  oder  keine  solche  aeigen;  jede  dieser  Abtliei. 
lungen  enthAlt  gleichviel  Arten  (29j.  Als  neu  beschrieben  sind  fol- 
gende :  iV.  aueupariae  (Raupe  auf  Sorbas),^  hnieeranut^  (Raape  saf 
Lonicera  xylosteum),  acerii  (Raupe  auf  Acer  campestris  und  pseudo. 
platanus). 

Die  in  Schlesien  vorkommenden  Nepticula  •  Arten  verseichoete 
Woeke  im  34.  Jahresbericht  d.  Schlesisch.  Getellsch.  f.  vaterl.  Cal. 
tur  p.  116  ff.;  es  werden  daselbst  im  Ganzen  32  Arten  aufgeaiblt 
Ausserdem  machte  derselbe  Mittheilungen  über  eine  Anzahl  selteaer 
und  ffir  Schlesien  neuer  Mikrolepidopteren ,  die  zum  grössten  Tlieile 
den  Tineen  (einige  auch  den  Tortriciden]  angehören  (ebenda  p.  113ff.)- 
Neue  EuropAische  Arten  worden  beliannt  gemacht: 
Von  Herrich  •  SchAffer  (Neue  Schmetterlinge  aot  Europa, 
L.  Heft):  MewphUp§  irinoulla  und  Corsieeila  ans  Cortika,  Äuehimi 
imsoUUßUa  aus  dem  Engadin,  (MeUchia  lueUfereUa  und  Lampnu  wff 
diuella  ebendaher ;  autserdem  werden  mehrere  schon  bekannte  Artet 
abgebildet. 

Von  Wocke  (Bretlauer  Zeittehrift  f.  d.  Entomologie,  lO.Jakrf. 
p.  5):  Gtleekim  pudürinm  ans  Schletien. 

Von  Stainton  (Entomologitt't  Annuar  1856.  p.  3dff.):CU« 
ohtumiluif  C^Uepkora  §qwimos9Ua^  iietifoUa^  Ätyehna  prefugeUm,  EU- 
ehitU  (UtvicomeUa,  NeplicuUi  trypteUa ,  h^tuUcola ,  conf iniMlIa  uad  Ai- 
neißUa  aut  England,  (ebenda  p.  124)  Tinea  Krö§manni  ant  DeoUeklaad. 

Ueber  eine  Reihe  flord.Amerikanitcher  Arten  hat  Ata  Fiuk 
(Report  on  the  noxions  Insects  of  New -York)  nAhere  Mittheilunfes 
gemacht ,  den  Schaden ,  welchen  die  in  Menge  auftretenden  aariefc- 
ten ,  erOrtert  und  die  verschiedenen  StAnde  derselben  beschriebet. 
Oerosfem«  BrateietUa  n.  sp.  frittt  die  BlAtter  des  Kohlet  ab  ntd 
richtet  eft  grotte  VerwOttnngen  an  (p.  170 ff.).'  ~  Cbnetoebilas  po* 
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Betellai  Harr,  itl  d««  Apfelbaiune  schAdlich;'  verwaadte  aeae  Artea 
lind:  Ch^elaekUm  MaiifoUtUuM^  eonlubemtüßlhu^  Irimaeui^Umi  nad  «•»• 
iftUu»  (p.  221  ff.).  —  OriMjr  AeerifoUtUa  a.  0p.,  die  Raape  miairt  die 

Bluter  des  Ahora«  (p.  260  ff.  pl.  4.  6g.  5) Tmem  Ze<M  a.  ep.»  die 

Larvea  haltea  sich  ia  VorrathtliBniinera  auf,  aAlirea  «ich  Toa  Mait« 
Mehl,  Kachea  a.  ••  w.  (p.  320  ff.  pl.  4.  flg.  1.). 

Staiatoa,  Observatiaa«  oa  British  Tiaeiaa  (Eatomologist^s 
Asnoal  1856.  p.49 — 60)  giebt  aachtr&glicbe  Bemerkaagea  Ober  Fat« 
terpflaaiea  der  Larrea,  Faadorte  aad  Lebeasweise  eiaer  grAsserea 
Reihe  Britischer  Tiaeidea ;  der  Aufs.ati  dieat  als  Sapplemeat  za  des 
Verf.  «lasecta  Britaaaica,  Tiaeiaa.**  —  Derseibe,  Quelqaes  muts  sar 
let  moears  des  cheailles  des  Tiadites,  poar  servir  d'iatrodactioa  k 
r^tode  des  lApidoptAres  de  cette  triba  et  poar  faciliter  lear  chasse 
(AaDales  d.  I.  soc  eatomol.  IV.  p.  749— 760).  —  Defselbea  „Ea«. 
tomological  botaay**  mit  besoadereai  Besage  aaf  die  voa  Tiaeea.Baa. 
pea  bewohatea  Fflaasea,  warde  im  Zoologist  p.  5009  ff.  fortgcselit. 

PtespopliorldAe»  Asa  Fitch  (Report  ob  the  aoiioas  Ia. 
sects  of  Ifew-York  p.  139 ff.)  beschrieb  eiae  aeae  Art:  Plerophoru» 
pmie§lidäcijfUts  Bebst  threa  Stäadea;  dieRaape  lebt  auf  dea  Blittera 
des  Weiastockes,  dem  sie  oft  sehr  scbAdlich  Wird.  Aadere  aene 
Ilord  •  Amerikaaische  Artea  siad  (p.  143  ff.) :  PUrophorus  MidactyUuf 
(«Mtdaclyfois,  cineridaeiyhu^  marginidaetyluM  ^  nebuiaedaetylui^  naetoii^ 
dacfflas  aad  erUidaeiyhu, 

Eiae  neae  Aastraliache  Arl  ist  feraer:  P(erap4enif  tm^idäthf" 
ki  NewaiaB  (Trantact.  of  the  eatomol.  soc.  III.  p.  300). 

t 

Hemlptera. 

SlSI  hat  (örversigt  af  Kongl.  Velensk.  Akad.  Förhandl. 
1856.  p.  51 — 68)  zweckmässiger  Weise  eine  Anzahl  der  von 
ihm  während  der  beiden  letzten  Jahre  durch  Diagnosen  be-> 
kannt  gemachten  Arten  jetzt  mit  eingehenderen  Beschreibun- 
gen versehen ,  wodurch  es  ermöglicht  wird ,  sich  ein  be- 
stimmteres Urtheil  Ober  dieselben  zu  bilden.  Einige  dieser 
Arien,  welche  den  Familien  der  Fentatomidae ,  Reduyini  und 
Nepini  angehören  (ausserdem  sind  auch  einige  Homoptera 
beigefügt),  sind  zugleich  auf  einer  beifolgenden  Tafel  im 
Umrisse  dargestellt  worden. 

Aas  der  aaf  der  beifolgeadea  Tafel  gegebeaea  Abbildang  der 
Gattoag  ßorborolrephes  SiSl  ergiebt  sich,  was  frflber  schoa  aach  der 
Chsrakteristik  la  vermathea  War,  dass  diese  Gatlaag  aicht  aea,  soa. 
dera  mit  Llmbogetoa  Mayr  (Verbaadl.  d.  aoölog—botaa.' Vereiat  iUbi) 


•idnilitch  h\  i  die  Art  B.  RedeB^rfi,  #elohe  lieh  wnck  im  hiatifn 
Maseim  Mk  Acf  ypten  bttedet ,  tcheint  Jedoch  voa  der  Meyr'sdiei 
(■US  Kerdofee)  verecbiedeD  ga  lei«.  -^  Die  Getlenf  Telmatttrepkct 
filel  mdckie  sieh  trou  iiirer  nehea  VeMVMdUelittft  ah  Hepa  woU 
Mfrecbl  erbftHe«  Ineen.  **  ßicnocotie  Yitttta ,  eine  Neohollisdlicke 
Form  9  welche  io  \ieler  Besiehng  der  Gattaog  Ledn  oehe  tritt» 
kommt  naoh  dem  hieeigen  lliitenm  auch  auf  VaDdiemcMleiid  Tor. 

Derselbe  gnb  (ebenda  p. 493— 199)  eine  Aufzühlong 
von  sechszig  im  Cbplande  gesammelten  Hemipferen  nnd  cha- 
raklrrisTrfe  die  darunter  beCndlichen  neuen  Arten;  letzlere 
gehören  den  Familien  der  Pentatomidae,  Coreodes,  Lygaeodes, 
Nepini,  Slridiilantia  und  Cicadelliaa  an. 

Melclemfila  entomologica  Hemipterorum  heteroplerpram 
Cnucasi.  Harpagocorisae,  monographice  diapositae,  aoctore 
F.  A.  K  ölen  all.  (Bulletin  de  la  soc.  imp.  des  naturalistes  de 
Moscou  1856.  IV.  p.  419—002.)  Die  Arbeil  ist  unter  obigen 
Titel  (Mosqunc  1857.  8.  84  pag.  c.  tab.  1  color.)  auch  in 
Separal-Abdrucke  erschienen.  —  Dieser  sechste  nach  zehn- 
jähriger Unterbrechung  des  Werkes  erschienene  Fascikel  eot^ 
hall  eine  Forl«eteung  der  Aufzählung  und  Beschreibung  der 
im  Caucasus  vorkommenden  Hemipteren,  und  swar  derjent* 
gen ,  welche  den  6urneiater*6chen  Faaniliea  der  Lygaeodes, 
Membranacei ,  Reduvtni ,  Riparti ,  Ploterea  und  Nepfni  ang^ 
hören.  Es  sind  nicht  nur  die  neuen  Arten,  sondern  aoch 
die  bereits  bekannten  so  wie  die  Gattungen  noch  einmal 
charakterisirt ,  die  Literatur  reichhaltig  zusammengetragen 
worden.  —  Bin  Anhang  liefert  Nachträge  zu  den  früher  er- 
schienenen Heffen,  in  denen  zugleich  einige  neue  Neuropten 
beschriebi^n  sind. 

Catalogue  of  Ihe  Homopterous  fnsects  collected  at  Sin- 
gapore  and  Malacca  by  A.  R.  Wallace,  with  descriptions 
of  new  species.  By  F.  Walker.  (Journal  of  the  proceed. 
of  the  Linnean  society ,  Zoology  I.  p.  82—100.  pl.  3,  4.)  - 
Die  Zahl  der  hier  aufgeffihrten,  von  Wallace  gesammelten 
Arten  aus  den  verschiedenen  Pamiliän  der  Hofnopteren  be- 
lauft sich  auf  73,  und  zwar  wird  der  grössere  Theil  dersel- 
ben als  neu  angesehn  und  (wenngleich  ziemlich  oberflich- 
lieh)  beschrieben.  Eine  Reihe  ausgezeichneter  Arten  gab 
aooh  xQjr  AnfateUang  ne«er  fiaUungen  AaUia ,  weiche  aaf 
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zwei  beifolgenden  Tafeln  von  W  e  s  t  w  o  o  d  sehr  gut  im 
Steindrucke  dargestellt  sind«  Das  Nähere  über  dieselben  bei 
deo  einseinen  Familien. 

Uulsanl  et  Ray,  D^^criplipn  de  quelques  H^ipte- 
res  belärpptires  nouvaaux  ou  peu  oonpus.  (Opusculos  enlo- 
mologiques  VII.  p.  119 — 133.)  —  Bf  werden  hier  fünf  neue 
Arten  aus  Südfrankreich  beschrieben,  welche  den  Familien 
der  Pentatomiden  und  Capsini  angehören  und  von  denen 
zwei  zugleich  neue  Gattungen  bilden. 

Peitlatoiiiidae*  Von  MulBsni  und  Rey  wurden  (Opni- 
cnlet  entomol.  Vn.  p.  119  ff.)  sweS  neue  Gattungen  auf  ebenso  viele 
sAdfranaösitche  Arten  begründet:  1)  Sternodonlu$  n.g.  „Corpus  breve, 
sentiforme,  capnt  elongaturo,  rostrum  mediocre,  oculi  minutf,  globosi, 
ocelU  poatici»  distantes,  antennae  aubgracilea,  artioulo  tertio  seqnenti 
doplo  breTiore :  prothorax  trana versui,  angulis  postieis  rotundato-dila« 
latiiy  aMtcHan-obloBgani,  poatice  rotundatiim»  proaternum  apice  bispino- 
•db:  pedea  aaC^idi,  iipipuleaL"  Von  Ancyro#proa  Am.  S^ry.  durcb 
kärsere,  stachligere  Beine  und  besonders  durch  das  vorn  ayveii^ftbnig^ 
Prott^|iii|9i  HPierfchieid^a*  Art:  $f.  oblmus  von  Marseille.  2)  /)e- 
rwla  a.  g.  yCorpns  brevei  pofticc  rolq^datum,  capnt  oblongnm,  ro- 
Km«  qiediocrey  pcuU  ai||iut|y  pron^inuli,  subglobosi,  ocelli  postici, 
diftintfify  ant^naae  suhgracUea,  articulis  2.-4.  suba  equalibus :  pro« 
thorax  tranaverans,  brevis,  biplagiatu8|  scutellum  magnum ,  postice 
rotondmni,  prosternnm  antice  simplex,  nee  dentatum;  nee  laminatnm: 
pedes  brevesy  sat  validi,  spInosnli.<*  Von  den  übrigen  Gattungen  der 
Orbiscoti  Am.  Serv.  durch  das  gleich  lange  2.  bis  4.  Fühlerglied  ab« 
weichend.  Art:  D.  ßavoguttaia  von  Marseille.  —  Eine  neue  Art  ist 
ferner:  Seioeoris  auriius  ebendaher. 

# 

CydHui  eruralU  und  Pentatoma  Victorini  vom  Cap  sind  awei 
aene  Arten  von  Stäl  (öfvers.  af  Kongl.  Vetensk.  Akad.  Förhandl. 
1856.  p.  194),  Odontotanui  notoeeraa  ans  dem  Caucasus  und  der  Krim 
and  Odonioseelii  dorstüis  aus  den  Kirgisensteppen  und  Turcomanien 
tan  Kelepali  (HeS^oas.  evtp^ol.  VL  p.  79  ff.  Taf.  III.) 

Rbynchotomro  Livonicornn  descriptio.  Fam.  I.  Longiaauti  Am.  et 
Saif.  i$evm!A  »vtffn.).  Piaa^.  i^fipg.  A^^re  p.  Flor.  Pprji^t  1856. 
(A.  76aag.).  -^  Kuia  M^BAffi  Arh^ih  ^^  ^ia®  Cl^arakteri^^)^  .4er  Fa- 
nili«,  ein^  4ffa)ira^  der  jGfiMnpgi^  .und  fj^i^C^brliCvt^d  Beschrei^^gen  der 
ia  iM^l^ßfi  olnJie^Ucben  SqhildJiivaaaf^n  enthält.  Pie  57  aur^gviAhlten 
Arten  iKai;l4iei^ea  ß\ch  anf  die  l^  AievUiiidischen  Gattijiiigen  folgender. 
m»m(^:  Aa9p9«  5»  f}9pl999mß^,  Pf?4PiP«  !•  Phimodefa  ?,  Buryga- 
ster  1,  AcanAlM>%pn(^i  4^  C^i^ax  1,  Spioic^ris  1»  Aeiia  4,  j^entatoma  6» 
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h«t  der  Verf.  mehrere  der  oDhaltbaren  Amyoi'schen  Gattungen  ein- 
gelogen  ;  unter  den  anfgeführten  Arten  ist  Penlatoma  Uaknii  neu  be. 
nannt  und  aU  lelbstatändige  Art  von  Pent.  nigricorne  Fabr.,  mit  der 
sie  Hahn  u.  a.  vereinigte,  abgesondert  worden. 

Coreodeat  Gonoeerus  spisticomii  Stil  (Öfvera.  Kongl.  Ye. 
tensk.  Akad.  FOrhandl.  p.  195)  Ist  eine  neue  Art  vom  Cap,  CaUrt^ 
eoris  Lehmanni  Kolenati  (Syromastes  corallinus  Mus.  Berol.)  aus  den 
Kirgisensteppen  (Meletem.  entomol.  VI.  p.  78). 

Eiy9lieode«*.Nysttff  punelipes  und  OxyearaenuM  erurülu  Stil 
(a.  a.  0.  p.  196)  n.  A.  vom  Cap,  AnthocorU  Cauca$ieus  Kolenati  (He. 
let.  entoro.  VI.  p.  28)  aus  dem  Gaucasus. 

Asa  Fitch  (Report  on  tbe  noxious  Insects  of  New.York  p.  277} 
gab  einen  ausrohrlichen  Bericht  Aber  den  bedeutenden  Schaden,  wel. 
chen  Mtcropus  leucopterus  Say  dem  Waisen  in  Nord*Amerika  infü^ 
Eine  neue,  flbrigens  in  Nord.Amerika  sohr  h&n6ge  Art  ist:  Anik9C9. 
rit  pieudO'»chiHckB  ^   ebenda  beschrieben. 

Capsiinf«  Captut  Y^rtini  und  F&reU  sind  zwei  neue  Artes 
aus  SQdfrankreicb,  von  Mnlsant  und  Rey  (Opusc.  antom.  VII.  p.  129) 
beschrieben. 

IHefiibraDacei«  Kolenati  (Meletem.  entomol. VI.  p.  51) 
beschrieb  folgende  neue  Arten:  Zosmenv$ Lapcrlei  aus  dem  Caucsiai, 
DietyoHola  Oberti  (Tingis  cristata  Cuvier,  RAgne  animal)  aus  Lier. 
land,  Aradut  Caucatieus^  armatus  und  Gebiert  aus  dem  Caucasus,  leti- 
tere  Art  zugleich  aus  Sibirien. 

liedaviDi.  Clepiria  rvfipee  St  gl  (öfvers.  af  Kongl.  Veteast 
Akad.  Förhandl.  p.  197j  ist  eine  neue  Art  vom  Cap;  Zelut  Goeitlü 
aus  Pontus,  Zelui  Renardi  aus  Callfornien ,  RhineecrU  moric,  Coaes. 
stcttt,  Pygolampis  spinosissima  (bifurcata  Germ.?)  und  NahU  Lkei$icm 
aus  dem  Caucasus  sind  neue  Arten»  von  Kolenati  (Meletem.  eaton. 
VI.  p.41  ff.)  aufgestellt. 

Ploteresi*  Hebrut  monianu$  Kolenati  (a.  a.  0.  p.  56)  ist  eiae 
neue  Art  aus  Transcaucasien. 

Itfepini.  Naueoris  tpurcus  Stil  (öfvars.  af  Kongl.  Vetoik. 
Akad.  F6rhandl.  p.  197)  n.  A.  vom  Cap, 

Mtrldulantka«  Hagen  hat  seine  Arbeit  Ober  j,die  Singeica. 
den  Europa's<(  im  Jahrgange  XVÜ  der  Entomol.  Zeitung  p.  27,  66  nad 
13t  ff.  fortgesetst  und  beendet.  Es  werden  hier  im  Ganten  18  Artes 
fflr  Europa  aufgeführt,  von  denen  jedoch  drei  bis  vier  schon  weseat. 
lieh  dem  westlichen  Asien  angehören  und  die  Gr&naen  Europas  nsr 
eben  berühren.  Der  diesj&hrige  Theil  der  Arbeit  beginnt  mit  der 
dritten  der  rem  Verf.  angenommenen  fünf  Gruppen  md  enthilt  die 
•asffthrliche  Betcbreibung  folgender  Arten^    3.  Gruppe:  C.  Onii  Lia. 
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(Tettigonm  pancUita  Pub.),  qaerula  Fall  ( haupUftchlich  aaiatUch, 
jedoch  aacb  im  südlichen  Rassland),  hyalina  Fabr.  (mit  gleicher  Ver- 
breilung'wie  die  vorige)-,  lineola  n.  sp.  (im  westlichen  Asien) ,  atra 
üliv.  (C.  coBcinna  Germ. ,  cantans  Fabr. »  transversa  Germ. ,  Tib.  vi. 
trens  et  hyalinatns  Brülle).  —  4.  Gruppe:  C.  montana  Scop.  (bae. 
matodes  Lin.,  dimidiata  Fahr,,  saoguinea  et  orni  Panz. ,  Schaefferi 
GmeK,  tibialis  Latr. ,  anglica  Leacb,  concinna  Germ.),  prasina  Fall, 
(aiiatisch,  auch  bei  Sarepta),  tibialis  Pana. ,  annulata  Brüllt,  flavoola 
Bniil^  (virens  Herr..Scb  ,  undulata  Panz.),  argentata  Oliv,  (scricaus 
Uerr.Scb.),  dimiita  n.  sp.  vom  Balkan,  picta  Germ.  ,  aesluans  Fabr. 
(Atgira  Fabr.)  vielleicht  nur  aus  Algier.  —  5.  Grappe :  C.  violacea 
Lin.  -^  Auf  einer  beifolgenden  Tafel  hat  der  Verf.  eine  Darstellung 
der  für  die  Feststellung  der  Arten  wichtigsten  Körpertbeile  nnd  zwar 
fAr  alle  in  der  Abhandlung  aufgeführten  Species  gegeben ;  es  sind 
dies:  der  Stiromdeckel  und  die  Trochanter- i^lappe,  der  Penis,  der 
Yordersckenkel ,  die  letsten  Baucbsegmcnte  des  Männchens  und  der 
Seiteorand  des  Prothoraz.  Durch  die  schematische  Anordnung  die« 
ter  Zeichnnagen  wird  die  Bestimmung  der  Arten  nach  denselben  sehr 
erleichtert. 

Asa  Flieh  (Report  on  the  noxious  Insects  of  New  «York 
p.  41  ff.)  beschrieb  Cicada  ntperba  und  Roberttonii  als  neue  Arten 
BBS  Rord-Amerika  und  machte  ausführliche  Mittheilungen  über  Cicada 
•epteindecim  Lin. ,  welche  besonders  den  Eichen  und  Apfelbäumen 
dsdorcb  sch&dlieh  wird,  dass  das  Weibchen  in  die  Zweige  derselben 
tiefe  Furchen  einschneidet,  um  seine  Eier,  etwa  je  awansig  in  zwei 
regelmftssi^en  Reihen  angeordnet,  hineinzulegen;  durch  diese  Yer- 
waadangen  wird  ein  starker  Ausfluss  von  Saft  bewirkt,  der  die  BAume 
sehr  entkräftet.  Sobald  die  Larve  das  Ei  verlassen  hat,  gribt  sie 
Bich  tief  in  die  Erde  hinein ,  wo  sie  sich  bis  zur  Verwandlung  er- 
Dihrt.  Fitch  ist  ebenfalls  der  Ansicht,  dass  dieselbe  wirklich  einen 
Zeitraum  von  1.7  Jahren  zu  ihrer  vollständigen  Entwicklung  gebraucht. 
Er  weist  die  fiebenzehnjfthrige  Erscheinungsperiode  für  mehrere  Lo- 
kalitäten als  genau  wiederkehrend  nach  und  setzt  für  andere  das  näch- 
■te  Aoftreten  der  Arl  fest.  In  verschiedenen  Distrikten  ist  das  Auf- 
treten verschieden ,  so  dass  für  gewisse  Brüten  eine  bestimmte  Ver- 
brciinng  angenommen  werden  muss. 

Cieada  Uolmgr^mi  und  m/ieeilis  Stfil  sind  zwei  neue  Arten  vom 
Cap.  (Öfvers.  af  Kongl.  Yetensk.  Akad,  Förhandl.  p.  198). 

DimduMa  gutligera^  albigtUla^  inUmßrata  und  Cieada  wgunetda 
Walker  aind  neue  Arten  von  Malacca  (Journal  of  the  proceed.  of  the 
Liooean  aOc,  Zoology  1.  p.  83  f.). 

Pulirorellae.  Eine  Anzahl  neuer  Gattungen  aus  verschie- 
denen Gruppen  dieser  Familie  wurde  von  Walker  (Journal  of  pro. 
ceed.  of  tbe  Lianeaii  soc.|  Zoology  L  p.  84  ff.)  auf  verschiedene  Ost* 


indische  Arten  begrftndel;  dieselben  «ind  alier  eineneite  sehr  ubf« 
stimmt  charakterisirt,  so  dass  sie  fast  nur  ans  den  bcirolgeadea  Alu 
bildnnf  en  tu  entaifTern  sind,  andererseits  ihre  oAhere  Verwandlschsf- 
ten  an  den  bestehenden  Galtungen  und  ivruppen  oH  sehr  verlLiiBl 
worden.  1)  Cromna  n.  g.  (p.  85.  Taf.  III.  figA)  vom  Verf.  aliait 
Dictyophora  Germ  aunfichst  verwandt  beaeichnet,  aber  jedenfilli  is 
Colobesthes  und  Poeciloplera  gehörend.  Die  Charaktere  sind  fol« 
gende :  ,|Caput  snpra  conicum,  snbaseendens,  frons  laneeolata,  subci- 
rinata,  niarginibns  vix  elevatts.  Antennae  breves,  artienlos  prisai 
secundo  multo  brevior.  Thorax  snbcarinatus ,  prothoraz  snbarcaatos. 
Pedes  breves.  Alao  latae,  anticae  areolis  costalibna  et  nargiaalibii 
ordinariis  areolisquc  plurimis  minutis  discalibua  ab»ormibat,  cosU 
sttbconveza  y  margine  exteriore  subqoadrato,  angnlo  iotoriare  per. 
acuto."  —  Art:  Cr.  acvtipennis  von  Malacea.  2)  Daraiax  n.  g,  wt 
der  vorigen  Gattung  zur  Fulgoriden-Grnppe  gebracht,  (p.  85.  Taf. iV. 
fig.  5),  fotgendcrmassen  festgestellt:  »Caput  laoceolatnm ,  ascendesi, 
lateribns  clevatis,  frons  laneeolata,  earinata.  Antennae  globosae,  •)- 
nimae.  Prothoraz  valde  arcoatus,  carinatus,  mesothoraz  ^nadncafias- 
tus.  Alae  anticae  fusiformcs ,  areolis  costalibus  et  marginalihns  pls. 
rimis  ordinariis,  discatibus  longis.^*  — Art:  D,  futiptmmü  von  Mslacca. 
3)  EHea  n.  g.  (p.  86.  Taf.  IV.  6g.  4),  mit  der  vorigien  Gattung  aack 
der  Abbildung  nahe  verwandt,  durch  die  Kopfbildiuig  nnd  das  FlA- 
gelgeftder  abweichend.  „Caput  conleum,  svbascendena,  snpra  tricarU 
natom,  frons  laneeolata,  tetragona,  tricarinata,  lateribaa  eleantis.  Aa^ 
tennae  breves.  Prothorax  brevisshnus,  mesothorax  Iricarinatna.  iisc 
anticae  latae,  vennlis  pinrimis  transversis  costalibus,  aceotia  discali- 
bns  basalibns  elongatis ,  exterioribns  abbreviatis ,  aaepissime  beisfs- 
nis."  -—  Art:  B,  laiipenm§  vonMakicca.  4)  Eurimn.g.  (p.^7.  Taf.lV. 
flg.  6),  der  Gruppe  der  Cixioiden  vniergeordnet:  „Caput  breviasiisuB, 
snpra  arcuatnm,  frons  lo»ga,  subliisifarmis,  earinata.  Antennae  fla. 
bosae.  Thorax  brevissimua,  carinatus ,  lateribns  «tevatis.  Alae  sali^ 
cae  mediocriter  latae,  veois  costalibus  phiritnis  ordioariia,  maffiaaU- 
bus  multis  saepissime  fureatis,  discalibns  naannllis,  bnaallbna  paads.' 

—  Art:  E,  Iwrida  von  5ingBpore.  5}  Bi^u  n.  g.  (p.  88.  Taf.  IV. 
fig.  2)  scheint  nach  der  K4hlerbi4dHng  mi«  Asiraca  nalie  Tcrwaadi  la 
sein.  Die  Charaktere  lauten:  „Cafnt  contcnm,  viz  nacewinns,  vertice 
carintto,  fronte  peraii|[«sla ,  earinata,  lateribaa  el«vntia.  Anteaasc 
filiformes,  artionlos  -s«e««dus  «primo  pavlia  Uagior,  aetn  longisitfM- 
Protboraz  arcuatus,  brevisaimna,  mesothoraz  Iricarina&oa.  Alae  aati- 
cae  aat  angmatae ;  areolis  no$nuUis  apnd  costae^picam  oi  apnd  mu* 
ginem  ezteriorem ;    areolae   basales  loagisaimae ,  diaoalea  «Jongatoe«' 

—  Afil:  B.  noüvena  von  Singapore  und  Malacca.  0}  Cenaa  a.  {• 
(p.89.  Taf.  IV.  flg.3),  so  den  Klatoiden  neben  Eicania  ^eateUt.  ^Cor- 
pna  sublinearo.  Cnpat  thtoace  viz  aag«a|if Sy  It^Xß  ^fjyffiWy  flMf^^j 
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ctrtfeiU  nedlt ,  iMefrilioB  fobeleYatit.  Prethorax  «rcoats«,  eariottni, 
▼«rtieem  |>ottica  m  tnptrant ;  mesotheraz  tricarinatu«.  Pcdes  breirius. 
coli,  tat  talidi.  Alte  lalae,  apice  rotnndatae,  aniicae  areolia  costalU 
bu  onllnariii,  dftcallbiifl  plnrfmis  abnormibat.*  —  Arl:  C.  guitifwa 
Too  Malicea.  7)  Bentta  n.  9.  neben  der  vorigen  Gattung  und  eben. 
filli  den  Flatoiden  baigeafthll  (p.90.  Taf.  111.  flg.  3).  „Corpua  aal 
frteile.  Caput  carinatnniy  tborace  paullo  aDgusttoa,  lateribna  «leva«. 
Im,  fronta  eompreaaa,  elongato.sabrusiforaii  Antennae  brevinaculae» 
Tberaz  tricarinataa,  pralhorax  breviasiniua.  Abdomen  baai  halteriboa 
daobos  capitattSy  oviductn  longo,  arcualo.  PedeB  longiuaculii  sat  gra* 
riUi.  Alae  latae ,  apice  rotnndatae ;  anticaa  areolia  diacaUbua  bre. 
Tioribnf,  baaalibus  et  marginalibos  longioribus.«*  —  Art  B,  capituUtm 
voi  Singapore.  8)  BupiUt  n.  g.  (p.  93.  Taf.  111.  flg.  t)  stebt  unter 
dcB  Flatoiden  hinter  Colobesthes  und  Poeciloptera,  womit  diese  tiai. 
taag  In  keiner  Verwandtschaft  steht.  „Corpus  subfustforme ;  caput 
breve,  antice  rotundaKian,  thorace  angustius,  vertex  depressoa,  bica* 
riaalns,  frons  convexa  9  laeyis ,  faciea  laneeolata,  vix  carinatn.  An« 
ttaaaa  globoane.  üvidnetua  longns ,  arcuatus ,  lanceolataa.  Alae  aal 
•Bgnstaa,  nnticne  apice  rotnndatae,  venulia  quatuor  tranaversis  costa. 
libas  vennliaqne  quatuor  dlscalibus.«*  -^  Art :  £.  mlbiliueola  van  Sin* 
fspore.  ^  Ansserdem  werden  folgende  neue  Arten  beschrieben:  DU 
ily«f4am  apBiUnta^  BUidipttra  ttnmragdilinea  ^  CimiuM  ptisfcitalvr,  alhU 
strifm  «nd  eftraiui^  Bmrjf^ytehyi  muUieolor  und  rti6ratcciM,  Flairnuks 
dkrali»  «nd  emurgimmbts^  Poeknua  inlermp/a,  eottinmtmüt  und  gradi€m$^ 
C$loks$ik€^    Miplmna    und    «mr^tnala,    F^^cil^pUra    htUimargo    und 


StSl  „Om  Derbtdes  med  tre  ocellcr««  (Öfversig«  af  Kongl.  Ve. 
ttatk.  Akad.  FArhandl.  1856.  p.  löl  — 164)  hat  die  von  ihm  neuerdings 
besebriabene«  Derbe* Arten  (vorig.  Jahresbericht  p.  176)  den  von 
Westwo#4  aufgestellten  Gattungen  nnlerinordnen  verancht  und 
dabei  gefunden ,  dass  eine  derselben ,  D.  natalicola  sich  durch  das 
Verbandanaein  von  drei  Ocellen  ausseichnete ;  ausser  den  beiden 
gewöbnlicbeo ,  welche  auf  den  Wangen  am  Vorderrande  der  Augen 
liegen,  fasd  sich  ein  driUes  an  der  Spilae  der  Stirn,  nahe  der  Ober. 
lippa.  Er  gründet  auf  diese  An  eine  eigene  (lattung  Brima^  welehe 
ia  der  K^pAlldnng  mit  Phenice  Wesiw.,  in  4ler  Form  der  Flflgel. 
dtcknn  «k  Mysidia  Westvr.  aunichst  verwände  lat.  Eine  sweite  neue 
(»aiiQnf,  die  ebeafalla  drei  anf- gleiche  Welse  vertheilte  Oeellen  bat, 
nad  sieh  von  4er  vovigan  durch  kQrtare  oad  an  der  Spilae  schief 
ibgernnd^le  Flflgeldeoken  «o  mie  dnrcb  die  Form  des  Kopfes  und  der 
Aragon  «ntaraelinidet ,  wird  Aduna  genannt  und  is4  auf  eine  Mexika. 
nifche  Afl:  A,  Resliaaadit  gcgrflndet,  --  Derbe  furcaio .  villata  St. 
vifd  aar  4iattang  Pjientce  Westw.,  D.  albicnns  Sl.  au  Mysidia  Westw. 
ffbiMht.    8»wohl  dina«  ImMm  »1«  ein«  fanma  ncne  G«Mang  PAry« 
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gia  besitien  nur  swoi  Ocellen ;  die  1  eitlere  Ul  anf  eine  aene  Bnsu 
lianische  Art:  Pk,  füseata  gegründet.  Eodlich  wird  auf  Derbe  WabU 
bergii  St.,  welche  keine  Ucellen  bat,  eine  eigene  Gattaag  tiekiu 
baiirt ,  welche  mit  Thracia  in  der  Form  des  Kopfe«  abereiaitimiDl, 
sich  aber  durch  eine  nasenförmige  Yerlftngerung  derselben  aasaeichDet 

HesnbrMCinai  Eine  neue  mit  Centrotus  verwandte  Gattaig 
Micreune  wurde  von  Walker  (Jonrn.  of  proceed.  of  tbe  Ltaaeai 
soc,  Zoology  I.  p.94.  pl.  III.  fig.  2)  beschrieben  und  abgebildet;  der 
Thorax  ist  vorn  lanzettlich  augespitit,  das  Hörn  den  Kopf  weit  über- 
ragend, an  der  Spitse  mit  zwei  langen  aufrechten,  etwas  gebogeaes 
Aesten  besetzt ;  das  hintere  Hörn  kaum  kflraer  als  der  halbe  Hiater- 
leib.  —  Art:  M,  formidanda  von  Singapore.  ^  Die  ebenda  beschrie. 
benen  neuen  Arten  sind:  Ctnirolut  laminifer^  eaUgmo$u$f  staiimfrt», 
gemifateia. 

Cicadellista.  Wal  ker  (Journ.  of  proceed.  of  the  LiaacM 
soc,  Zoology  I.  p.  96.  pl.  IV.  fig  t)  charakterisirte  eine  neae  Gat- 
tung Co(sa  folgendermassen :  „Corpus  subfusi forme.  Caput  aat  mapsia, 
thorace  panllo  angnstius,  Vertex  depressns,  frons  convexa,  facies  bre. 
vi-cunica,  lateribns  impressis.  Antennae  brevissimae,  seta  brevif. 
Prothorax  brevis,  antice  angustior.  Mesothorax  subpunctatns ,  scoteU 
lum  excavatum.  Alae  anguitae ,  apice  rotundatae,  anticae  veaalii 
nonnullis  coatalihus  apicalibus  venisque  quatuor  longitudinalibni, 
prima  secundaque  furcatis.  ->  Art:  C,  fotlaeiiriga  von  Malacca. - 
Andere  neue  Arten  sind:  Cercofiu  rugulo$a^  diiloeata,  imt/ksctc,  Üt^ 
erepam,  Ptgetui  6tf*art,  immalaliif,  Tettigonia  triparSf  sti«9issMM,  jf- 
eoia^  Ledra  euUeUiferOj  eonifera^  nigriUnea ,  Ptnthimia  easloiia«,  C*c- 
Udia  guUi9§na  nnd  puncUvena. 

Stai  (öfversigt  af  Kongl.  Vetensk.  Akad.  Fftrhandl.  p.  199)  bc 
schrieb:  Rkinaulax  sen'eatis,  Ptyelus  palruelis  und  eaUifer  vom  Gap. 

Aphidiata«  Uuber  den  Schaden,  welchen  mehrere  Ilord- 
Amerikanische  Blattläuse  an  ObstbAumen  anrichten ,  und  Aber  ibre 
Naturgeschichte  hat  Asa  Fitch  (First  report  on  tbe  noxioos  etc. 
Insccts)  ansfOhrliche  nachriebt  gegeben.  Zwei  derselben  sind  la- 
gleich  in  Europa  einheimisch  und  wahrscheinlich  mit  den  Pflaasea 
eingeschleppt,  nftmlich  Apbis  mali  Fabr.  (p.  49)  und  cerasi  Fabr. 
(p.  125);  aie  sind  in  Kord-Amerika  mit  die  hlufigsten  Blattlftase  nsd 
richten  an  den  betreffenden  KahrungsbAumen  oft  sehr  betrAcbtlicbea 
Schaden  an.  Als  neue  Arten  werden  ferner  beschrieben  und  san 
Theil  in  Betreif  ihrer  Naturgeschichte  ausfAhrlich  abgehandelt:  Aflui 
mmtifoliaBf  wie  B.  mali  anf  ApfetbAumen,  über  weniger  bAuSg  (p.  56), 
A.  prvnifoliae  auf  PflaumenbAumen  (p.  122\  A.  eercsifoUme  anf  einer  wil- 
den Kirschenart,  choke^ckerry  (p.  131),  A.  earyella,  pumelaielU,  ma- 
etile««,  fumipenelUt  und  marginella  anf  den  BlAttern  der  Nord-Ancri- 
kanlschen  weissen  Wallonas  (p.  165),  P^mphigui  CargaeeälUii^  welcbs 
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knglige  Gallen  an  den  Zweigen  desselben  Baumes  bildel,  endlich  iiueh 
Boch  der  schon  frfther  vom  Verf.  bekannt  gemachte  Pemphigus  pyri, 
welcher  aof  ApfelbAnmen  auftritl  und  an  den  Wuraeln  wnrtenarlige 
AuswAcbse  hervorbringt.  —  Aphig  MaidU  n.  sp.  (p.  318  ff.)  ist  durch 
grosse  Menge  dem  Mais  sch&dlich,  dessen  Stengel  die  Blat&lAuse  durch 
ihre  Masse  oft  gans  bedecken. 

G.  Passerini,  „Gli  insetti  autori  delle  galle  del  Terebinto  e 
de!  Lentisco  insienle  ad  al^cune  specie  oongeneri.«*  (Ein  Ansang  ans 
den  in  Farma  erscheinenden  Journal  J  Gardini ,  fasc.  VI.  Decbr.  1856. 
b  ptg.  in  8  )  —  Der  Verf.  beschreibt  folgende  sieben  Biattlinse,  weU 
che  rerschieden  geformte  Gallen  an  Pistacia  Terebinthns  und  F.  Len. 
liicos  bilden :  Pempkigui  utriculariui  und  semilunariui ,  beide  schon 
▼OD  Rianmnr  gekannt,  F.  eornieulmrius^  Bofferi  (Aphis  radicum 
FoBBCol.  pro  parte),  caem/escetis,  laeiucariu$  und  Ttiraneura  /enlüct. 
Die  Aphis  Pistaciae  Lin.  ist  eine  Collektiv-Art,  welche  wahrscheinlich 
mehrere  der  genannten  in  sich  vereinigt,  daher  auch  ihr  Käme  unter, 
drückt  werden  mussle. 

Von  C.  L.  Koch's  ,,die  Pflansenläuse ,  Aphiden ,  getreu  nach 
dem  Leben  abgebildet  und  beschrieben«*  sind  im  Jahre  1856  das  achte 
and  die  folgenden  Hefte  erschienen  und  das  '^'erk  liegt  gegenwärtig 
bereits  beendigt  vor.  Da  der  hiesigen  Bibliothek  die  letiten  Hefte 
bis  jetxt  noch  nicht  angegangen  sind,  muss  Uef.  den  Bericht  über 
deo  Schlnss  der  Arbeit  bis  cum  nächsten  Jahre  anssetaen. 

CocciBta«  Ast  Fitch  erörterte  (a.  a.  0.)  die  Naturge. 
schichte  von  Aspidiotus  conchiformis  Gmel.,  welcher  in  Nordamerika 
den  Apfelbäumen  schädlich  wird  (p.  3t) ,  ferner  von  Lecaniom  Pyri 
Schrank  auf  Birnbäumen  (p.  104)  und  beschrieb  als  neue  Arten:  Coc^m 
cut  piuieoriieis  häufig  an  jungen  Weissföhren  (p.  167)  und  Aspidioius 
pim/etitfe  n.  sp.  ,  eine  Art,  welche  auf  den  Nadeln  von  Pinus  lebt, 
oad  diese  anasaugt;  das  Insekt  ist  äussersi  schädlich,  indem  die  Bäume 
Dicht  nur  der  Nadeln,  weiche  darnach  abfallen,  beraubt  werden, 
soodern  weil  auch  dabei  die  jungen  Triebe  absterben.  Der  Schaden, 
dea  diese  Srharlachlaus  verursachen  kann,  wird  dadurch  vermindert, 
dass  die  Larven  von  Chilocorus  Stigma  Say  (bivulnerus  Muls.)  grosse 
Mengen  derselben  veraehren. 

Newman  hat  an  einem  Weibchen  von  Dorthesia  Gharacias 
beobachtet,  dass  diese  Art  lebendige  Junge  zur  Welt  bringt.  (Pro. 
ceed.  of  the  entom.  sog.  of  London  IV.  p.  5  ff.  „On  the  parturition 
of  Dorthesia  Characias.<*)  Er  sab  letztere  ans  der  in  der  Mitte  des 
Rachens  liegenden^  Genitalöffnung  des  Weibchens  eins  nach  dem  an« 
deren  hervorkommen  und  sich  huriig  auf  dem  Bücken  der  Mutter 
herombewegen.  Die  Larven  sollen  nach  Angabe  des  Verf.  kleinen 
Acsriden  sehr  ähnlich  sehen;  ihr  Körper  ist  pechbraun,  kreisrund, 
Bit  Unebenheiten    besetat  und   mit  kleinen    flachen   Fortsätaen    von 
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•clmeeweiiier  Flirb«»  giiiittb  Scbaeefloiekea  venehca.  Ats  der  Ab. 
gäbe,  dMt  die  Beioe  besondkr»  Uug,  nftmlicb  um  die  Hilfle  liagei 
alt  der  ganie  Körper  waren,  konnte  ninn  nacb  der  Anelogie  mil  dn 
Jungen  ycrwandler  Gaiiungen  ecblieeten,  dais  diete  Larven  weibliche 
gewesen  aeien.  Die  BeiibacbUmg  leigt  übrigen«»  dasa  das  Gebftreo 
lebendiger  Jangen  in  dieser  Kamilie  nicht  auasehlieaslicb  bei  Coccot 
cacii|  wie  Westwood  glaubtCi  vorkoniDt,  sondern  mögUcberWeiie 
eine  allgemeinere  Verbreitung  bat. 

Notice  of  a  specimen  of  Inaect.wai  froos  Cbina,  by  Daaiel 
H  a  n  b  u  r  y  nnd  Note  on  Insects  prodncing  Wai  from  Port  Katal  mi 
China,  by  J.  0.  Westwood  (Journal  of  tbe  proceed.  of  tbe  Liaaeu 
soc.,  Zoology  L  p.  103 ff.).  ->  Erstere  Notia  von  Hanbnry  eatbill 
einige  Bemerkungen  über  das  Vorkommen  des  China  •  Wachses  wU 
des  dasselbe  erxeugenden  Insektes ,  Coccns  Pe-la  Weatw.  (C.  sine«- 
sis  Westw.).  Die  Eraeugerinn  des  Insektenwachaes  von  Port  Ifaul 
ist  nach  Westwood  das  Weibchen  einer  grossen  Coccns« Art»  wel. 
che  mit  C.  ceriferus  verwandt  ist  und  die  GrOsse  einer  Erbft 
erreicht. 


9.    Hyrlapoden. 

Calalogue  of  (he  Myriapoda  in  the  oollection  of  tbe 
British  Museum,  by  G.  Newp ort.  Part.  I.  Cbilopoda.  Loo- 
don,  printed  by  order  of  theTrustees,  I85ö.  (8.  P6pag.)  — 
Dieser  Catalog  ist  im  Grunde  nur  ein  nochmaliger  Abdruck 
der  Newport'schen  Monographie  der  Chilopoden,  welche  im 
19.  Bande  der  Transactions  of  the  Linneaa  society  ersehe- 
nen ist  und  von  der  fiberdem  schon  in  Jahre  1844  ein  Ni- 
mensverceichniss  anter  dem  Titel:  j^üst  of  Myriepoda  in  tbe 
collection  of  the  British  Museum*  herausgegeben  wurde.  Eive 
Ueberarbeitung  des  von  Newp  ort  angelegte^  Cataloges  isi 
nach  seinem  Tode  von  A.  White  vorgenommen  worden 
und  zwar,  wie  J.  E.  Gray  in  dem  Vorworte  angiebt,  be- 
sonders mit  Röcksicht  auf  das  Gervais*sche  Weri( ,  dessen 
Arten  darin  aufgenommen  worden  sind.  Im  Uebrigen  ist  der 
Catalog,  welcher  alle  bis  jetzt  beschriebenen  Arien  entbaHes 
soll,  keineswegs  vollständig,  indem  viele  «eü  der  Newport* 
sehen  Arbeit  bekannt  gemachte ,  z.  B.  mehrere  ¥on  Kocb^ 
Lucas,  Beer,  Girard,  Gay  u.  a.  flofgesftelfle  daria 
fehlen. 
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Die  Grappen  und  Gatluii^eii  fittd  in  dem  vorliegenden  Getolog 
Bil  loteiDiichch  Ditgnoseni  die  von  Ifewport  beschriebenen  ArSrn 
«vfferdem  nlit  dessen  vollsUndigen  Charekteristiken  versehen;  den  im 
British  Mosenm  vorhandenen  Arten  ist  die  übliche  ChiCTer  beigesetst. 
Die  von  anderen  Autoren  publicirten  Arten,  falls  sie  sich  nicht  als 
Syaonyma  herausgestellt  haben,  sind  nur  namentlich  mit  HInxofflgung 
des  Citats  aufgefübit.  Die  Ansahl  der  Arten  ist  nach  den  eintelnen 
Gattangen  folgende:  Cermatla  22,  Litbobius  21,  Henicops  3,  Scolo* 
peadrella  2,  Seolopendra  f)9,  Soolopocryptops  4,  Newportla  3,  Gry. 
ptops  7,  Theatops  I,  Branchiostoma  4,  fincorybas  1 ,  HeteroStoma  13, 
Seolopendropsis  1,  Cormocepbalus  13,  Rhbmbocephalus,  Mecistoce. 
philos  6,  Arthronomalos  7,  Gonibregmatus  1,  Geophilus25.  Iileue  Ar- 
tea  sind  nicht  beschrieben  worden. 

Die  in  der  Umgegend  von  Trier  vorkommenden  Myria- 
poden  zählte  Schnur  (Jahresbericht  der  GescIIsch.  f.  nütz- 
liche Forschungen  zu  Trier  v.  J.  1856.  p.  53  (T.)  auf. 

Es  sind  im  Ganien  18  Arten:  2  Glomeris,  4  Julus,  1  Pollyxe. 
aus,  1  Polydesmns,  1  Scutigera,  1  Lithobius,  2  Seolopendra  (d.  h. 
Cryptops)  und  6  Geophilus. 

Chilofl^oatlia«  Von  Koch  (in  Rosenhauer's  Thiere  Anda. 
losiens  p.  4 15  ff.)  Wurden  Julus  Muleicollis  und  Tropisoma  polUum  als 
neae  Spanische  Arten  beschrieben. 

Aus  der  Craspedosoma .  Gruppe  stellte  A.  Sag  er  (Proeeed.  of 
tie  acad.  of  nat.  scienc.  of  Philadelphia  Vill.  p.  109)  R^äua  (?)  cAi. 
asffl,  SffffiMiia  küpida  und  Strigamia  fulva  als  neno  Arten  aus  Nord» 
Amerika  auf. 

Clailopoda»  L%lkobiu$  intrmit^  Seolopendra  venefiea^  eklorom 
iu  ond  Himanlarium  GabrieliM^  wurden  als  neue  Arten  aus  Spanien 
▼oa  Koch  (In  Rosenhauer's  Thiere  Andalusiens  p.  415  ff.)  he- 
schrieben. 


3«    Crufltaeeeii* 

Der  Schlttss  der  Dana'schen  Abhandlung  über  die  geo- 
graphische Verbreitung  der  Crustaceen,  welcher  über  die 
Bedingongen ,  welche  hierbei  obwalten,  handelt,  ist  in  den 
Annais  of  natural  history,  Vol.  XVII.  p.  43  ff.  mitgetheilt  wor- 
den. Dieser  Abschnitt  ist  von  besonderem  Interesse  und 
verdient  hier  nach  den  Hauptsachen  mitgetheilt  zu  werden. 
Der  Verf.  wirft  die  Fragen  auf:  Haben  ursprünglich  Schöpfungs- 
Mittelpunkte  bestanden,  von  denen   aus  Gruppen  von  Arten 
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eine  Wanderung  angetreten  haben?  —  sind  nur  Gallungen 
oder  auch  Species  in  weit  auseinander  liegenden  Gegenden 
wiederholt  geschaffen  worden  ?  ~  und  weiche  klloiatische 
oder  andere  physikalische  Bedingungen  geben  Anhalt  für  das 
Auftreten  specißscher  Gattungen  und  Arten?  —  Der  Ver- 
fasser neigt  sich  auf  Grund  vorliegender  Thatsachen  so^olil 
der  Annahme  einer  Ausbreitung  gewisser  Arten  durch  Wan- 
derung und  durch  Verschleppung,  als  der  ursprünglichen 
Schöpfung  analoger  Arten  an  verschiedenen  Lokalitäten  zo 
—  und  gewiss  mit  dem  vollkommensten  Rechte.  För  letztere 
Annahme  spricht  z.  B.  die  Uebereinstimmung  der  Crustaceen. 
welche  an  den  Küsten  England^s  und  Neu-Seeland's  vorkom- 
men ,  da  beide  Länder  fast  die  Endpunkte  eines  Erddurch- 
messers bilden.  Der  Verbreitung  durch  Wanderung  wird 
z.  B.  dadurch  das  Wort  geredet,  dass  gerade  im  Stillen  Ocean 
und  im  Ostindischen  Archipel,  wo  durch  die  zahlreichen  h- 
sel-Gruppen  nur  kleinere  Distancen  gegeben  sind,  zahlreiche 
Arten  weit  verbreitet  sind ,  und  unter  diesen  besonders 
schwimmende  (Thalamita),  während  die  Arten  der  Tiefe 
(Majacea)  lokal  sind.  Auch  die  weile  Verbreitung  der  nor- 
dischen Arten  macht^ die  Annahme  wahrscheinlich,  dassHee^ 
resströmungen  viel  zur  weiteren  Ausbreitung  einer  und  der- 
selben Art  beitragen;  andererseits  setzen  diese  aber  auch 
Hindernisse  entgegen^  indem  z.  B.  tropische  Arten  weil  nach 
Norden  geföhrt,  dort  ohne  Frage  umkommen  müssten. 

Couch  theilte  (Zoologist  p.  4972)  Bemerkungen  über 
die  Häutung  und  das  Ansetzen'  neuer  Giiedmassen  bei  den 
Krabben  mit.  Neue  Scheeren  setzen  dieselben  nur  dann  an, 
wenn  die  alten  dicht  am  Körper  abgerissen  werden,  indem 
dann  der  Blutverlust  gering  ist  und  die  Wunde  sich  bald  otit 
einer  dünnen  Haut  überzieht,  unter  welcher  sich  zunächst 
eine  Erhöhung  als  das  erste  Rudiment  einer  neuen  Scheere 
bildet.  Wird  die  Scheere  dagegen  weiter  nach  der  SpilK 
hin  verletzt,  so  gehen  die  Krabben  an  Blutverlust  zu  Grunde. 

Von  Wichtigkeit  ist  eine  kleine  Abhandlung  von  Spence 
Bäte  „On  the  British  Diastylidae<<  (Annais  of  natural  history 
XVII.  p.  449— 465),  in  welcher  neben  einer  Bearbeitung  der 
bei  England  vorkommenden  Cumaceen  der  Nachweis  enthal- 
ten  ist,  dass  diese  eigenthümlichen  kleinen  Crustaceen  nicht, 
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wie  neuerlich  von  Agassiz  behauptet  worden  isi,  Jugend- 
zustände  gewisser  Hacrouren  (Crangon,  Palaemon,  Hippolyle) 
sioJ,  sondern  eine  eigene  Familie  bilden ,  welche  einerseits 
die  grössten  Analogieen  mit  den  Hacrouren  und  Slomatopor 
dea  darbietet,  durch  gewisse  Charaktere»  wie  die  ungestieU 
ten  Augen ,  die  Form  der  Handibeln  u.  s.  w.,  aber  sich  den 
Amphipoden  nähert.  Dass  die  Cumaceen  nicht  die  Larven 
anderer  Krebse ,  sondern  selbsiständige  Formen  sind ,  kann 
nach  der  Beobachtung  von  Goodsir  und  Bäte,  dass  die 
Weibchen  Eier  und  selbst  Junge  bei  sich  tragen,  gar  nicht 
mehr  bezweifelt  werden  ;  die  Larven  von  einer  Diaslylis-Art 
zeigten  sich  ganz  gleich  geforiiit  mit  dem  erwachsenen  Thiere, 
wahrend  die  Larve  einer  Hippolyte,  welche  Vergleichs  haU 
her  ebenfalls  vom  Verf.  beschrieben  und  abgebildet  wird, 
durch  die  sehr  grossen,  fast  sitzenden  Augen,  die  geringere 
Anzahl  der  Beinpaare ,  die  Form  des  Hinterleibs  sehr  we- 
sentliche Abweichungen  von  der  ausgewachsenen  Form  dar- 
bietet. Ausserdem  zeigen  auch  die  beiden  Geschlechter  von 
Diastylis  im  erwachsenen  Zustande  deutliche  Unterschiede, 
die  schon  von  vorn  herein  dagegen  sprechen,  dass  diese 
Thiere  Jugendzustände  anderer  sein  sollen;  während  das 
Weibchen  an  zwei  Beinpaaren  vier  PUtten  trägt,  welche  sich 
gegenseitig  zur  Einhüllung  der  Eier  und  Jungen  aneinander 
legen,  zeichnet  sich  das  Männchen  durch  zwei  Paar  kurzer, 
stielförmiger  Fortsätze  an  den  beiden  ersten  Hinterleibsseg- 
menten  aus.  —  In  Betreff  der  systematischen  Stellung  der 
Comaceen ,  welche  der  Verf.  diskutirt ,  gelangt  er  zu  dem 
Resultate,  dass  sie  den  Stomatopoden  angehören  und  sich  den 
Mysiden  (Caridiodea  H.  Edw.)  als  unterste  Stufe  der  Familie 
anschliessen.  Da  letztere  jedoch  neuerdings  von  Mi  Ine 
Edwards,  und  wohl  mit  Recht  den  Macrouren  beigezählt 
werden ,  so  könnten  die  Cumaceen ,  wenn  sie  wirklich  mit 
den  Mysiden  am  nächsten  verwandt  sind,  ebenfalls  jenen  un- 
tergeordnet werden«  Jedenfalls  ist  ihre  Verwandtschaft  eine 
sehr  gethcilte,  wie  dies  schon  aus  der  Bildung  der  Augen, 
welche  von  Bäte  mit  Recht  als  sehr  abweichend  hervorge- 
hoben wird,  hervorgeht;  ein  anderer  und  mindestens  ebenso 
wichtiger  Charakter,  der  dem  Verf.  entgangen  zu  sein  scheint, 
ist  aber  ausserdem  die  Anlage  des  Cepbalolhorax,  welcher  wie 
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h^\  S^iiiih  diö  ftrAtilreii  BtHslfitigri^  jtfahz  frei  hi»TOtlreten 
UM,  eine  Bildung,  weictie  Wed^f  den  Mfiiörouren,  noch  ^en 
IlTysidM  (Wcinh  diese  «uck  Bt^mat^t^d^n  W&rM)  Mkomml 
(Ueb^   den  s^eciell  sy^tematisctien  Inhalt  der  Arbeti  siebe 

unter:  Onmaceä.) 

Agassiz  bat  mit  ßezug  auf  diese  Arbeit  von  Batein 
einem  Briefe  an  Dank  (^illiman's  American  Jotirnal ,  Sept. 
1856)  bemerkt,  dass  trotz  der  BeobacTilung  von  Biem  und 
Jungen  bei  Diastylis  dehnocti  gewisse  Coiiiaceen  Larven  von 
Mac'rouren  seien.  \ü  Rucksicht  äuT  die  von  Bäte  beschrie- 
benen und  abgebilfieten  Formen  ist  diese  Behauptung  aber 
jedenfalls  unbegründet,  da  dieselben  dörchiVeg  eine  sehr 
analoge  Körperbildung  zeigen,  die  mit  Macrouren  -  Larven 
nichts  gemein  hat. 

Ref.  hat  im  XXU.  Jahrgange  dieses  Archivs  (I.  Band 
p.  10t— 162.  Taf.  IV— VI)  „Carcinologische  Beitrage«  veröf- 
fentlicht, in  welchen  er  besonders  über  eine  Reihe  von  Herbst 
beschriebener  Arten,  die  späteren  Autoren  entweder  unbe- 
kannt geblieben  oder  von  ihnen  verkannt  worden  waren, 
nähere  Auskunft  giebt.  Ferner  werden  mehrere  Arten  nacb 
ihren  verschiedenen  Allersslufen  in  Betracht  gezogen  und  die 
Veränderungen,  welche  sich  an  grösseren  bleiben  von  Exem- 
plaren wahrnehmen  lassen,  dargelegt;  hieran  auch  zugleich 
eine  Critik  der  von  verschiedenen  Autoren  aufgestellten  Ar- 
ten, welche  auf  solche  Entwicklungsstufen  begründet  sind, 
geknüpft.  Nene  Gattungen  und  Arten  sind  aus  den  Familien 
der  Brachyuren,  Astacincn  und  Isopoden  beschrieben;  die 
äer  letzteren  Familie  angehörende  Form  stammt  aus  den 
Höhlen  Krains  und  ist  augenlos. 

Heller  hat  in  den  Verhandlungen  des  zoolog.-bolan. 
Vereins  zu  Wien  VL  p.  629  und  717  ff.  i^Beitrdge  zur  Fauna 
der  Adria^  veröffentlicht,  in  welcher  er  einige  neue  Meer- 
Cruslaceen,  zur  Ordnung  der  Decapoden  gehörend,  beschreibt 
Abbildungen  auf  Taf.  IX. 

Schnur,  Systematische  Aufzählung  der  Cmstaceea, 
Arachniden  und  Myriapoden  in  der  Umgegend  von  Trier. 
(Jahresbericht  der  Gesellschaft  für  nQtzliche  Forachangea  n 
Trier  v«  J.  1856.  p.  53  ff.)  —  Von  Crustaceen  werden  inCaa- 
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zen  23  Arten  aufgezählt:  1  Decapode,  1  Ainphipode,  7  ko- 
poden  und  14  Entomostraceen. 

Die  von  Sutherland  während  einer  Reise  von  Eng- 
land nach  Port  Natal  auf  dem  Atlantischen  Ocean  gesanir 
inehen  Entomostracoen  hat  L  u  b  b  o  c  Ic  einer  Prüfung  unter- 
worfen «nd  die  darunter  befindlichen  neuen  Arten,  deren 
Zaht  sich  auf  23  belauft  (33  Copepoden  und  1  Ostracode)  in 
denTransact.  of  the  entomol.  soc.  of  London  IV.  p.  8 — 35  bet- 
schrieben. Die  Abhandlung  wird  von  elf  Tafeln  begleitet, 
welche  die  meisten  dieser  Arten  oder  einzelne  Theile  der- 
selben in  Umrissen  darstellen. 

Von  fossilen  Crustaceeo  sind  einige  besonders  interes- 
sante neue  Formen  durch  J.  W.  S  a  1 1  e  r  ^On  sone  new 
Crustacea  from  \he  Uppermost  Silurian  Rocks^  (Quarterly 
Journal  of  the  geolog«  soc.  of  London  XII.  p.  26  ff.)  zur 
Kcnntniss  gekommen.  Sie  gehören  in  die  nächste  VerwandU 
Schaft  von  Eurypterus,  jener  systematisch  zweifelhaften  Form, 
welche  von  Burmeister  zu  den  Palaeaden,  von  Römer 
und  MXoy  in  die  Nähe  der  Limulus-Arten  gebracht  wurde, 
bilden  aber  eine  von  dieser  verschiedene  Gattung  Himanto- 
plems,  von  welcher  hier  gleichzeitig  sechs  Arten  von  1)^ 
trüchtlicher  Grösse  bekannt  gemacht  werden.  —  Von  Inter* 
esse  ist  ferner  das  AufGnden  vollständiger  Exemplare  von 
Ceratiocaris^  von  der  bisher  nur  der  Cephalothorax  bekannt 
war^  während  die  ihr  zugehörenden  Schwanzstacheln  einer 
besonderen  Galtung  Lepto^beles  zugeschrieben  wurden ;  beide 
Tlieiie  sind  jetzt  mit  den  sie  verbindenden  Abdominalringen 
zusammen  aufgefunden  worden  und  das  Thier  bietet  in  soi* 
eher  Ccntinuitfit  eine  entschiedene  Fonn-Aehnlichkeit  mit  den 
Phyllopoden  (Apus)  dar. 

Die  vooSalter  beschriebene  Gaitnng  HimaDtopteruB  (aaf  p.  38 
im  HolischniUe  dargestclU)  UDleracheidet  sich  von  Eurypteruf  in. 
nächst  darch  die  Stellung  der  Augen ,  welche  nicht  auf  der  Ober* 
fl&che,  sondern  an  den  vorderen  Seitenwinkeln  des  Cephalothorax 
(doch  wohl  nicht  des  Kopfes,  wie  der  Verf.  angiebt)  liegen  und  fer- 
ner durch  die  mehr  lineare  Form  der  SchwinimfAsse.  Das  einiige 
«ichtbare  Antcnnenpaar  ist  schmächtiger  als  die  Fflsse,  besteht  auf 
weniger  Gliedern  und  endigt  in  eine  lange,  didactyle  Scheere.  Die 
sechs  bekannten  Arten  der  Gattung,  welche  hier  ansfAhrlich  beschrie« 
ben  werden  und  von  denen  einaelne  Theile  abgebildet  sind,  heisseas 
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U.  mpumin^uit  mtuiimus ,  bUobui^  peromalaif ,  Unce^Uhu  and  lUaktii. 
^  Von  der  Gattung  Ceratiocaris  M'Coy  wird  auf  p.  33  ebenfalli  eine 
Abbildung  nach  einem  vollstflndigen  Exemplare  gegeben ,  welchei 
iwiflchen  dem  Cephalothorax  und  dem  Schwanxsegmente  fönf  atcli 
hinten  an  LSnge  zunehmende  Abdominalaegmente  seigt.  —  In  eilen 
Anhange  tu  dieser  Arbeit  hat  Huxley  („ObaervatioD*  on  the  »tni. 
cture  and  affiDiliea  of  Himaotopterna")  aich  über  die  ayatenatiKke 
Stellung  dieser  Gattung ,  so  wie  der  Ihr  aunAchst  verwandten  aaige. 
iprochen.  Er  erkennt  iwar  ihre  Analogieen*  mit  den  Pbyllopodei 
und  Limuliden  an  ,  glaubt  aber  einerseits  grossere  Abwelchangcn  tli 
Verwandtschaften  mit  diesen  vorxuGndeo  ,  andererseits  scheiofa  ibm 
wesentlichere  Uebereinstimmungen  mit  den  Cumaceen  vorhandea  la 
sein ;  nur  seien  die  fossilen  Formen  gleichsam  Cumiceen  im  Larfea- 
tttstande,  indem  ihre  Gliedmassen  mit  denen  der  MacronrcB.Lsrvcs 
Analogieen  darboten. 

Decapoda. 

Rraclsyora«  Oxyrrhyncha.  —  Ref.  (Carcinolog.  Bei« 
trAge)  machte  über  mehrere  Gattungen  und  Arten  dieser  Gruppe  kri- 
tische Bemerkungen,  Die  Gattungen  Paramicippe  und  Criocarciaoi 
M.  Edw.  werden  als  unhaltbare  nachgewiesen ,  indem  die  ihoea  sa- 
gehOrenden  Arten  alle  wesentlichen  Charaktere  mit  Micippe  Lesch 
gemein  haben,  dagegen  in  der  Bildung  der  Augenhöhlen ,  der  FAkler 
und  der  LAnge  der  Beine  mehrfache  speciGsche  Abweichungen  aater 
einander  darbieten,  bei_ deren  Berücksichtigung  jede  Art  eine  eif^eae 
Gattung  i}ilden  müsste.  Ausser  Micippe  miliarit  n.  sp.  aus  dem  rothei 
Meere  wird  ^licippe  (Cancer)  Thalia  Ucrbst,  eine  den  spAteren  Aatores 
unbekannte  Art,  nAher  charakterisirt.  —  Der  Cancer  ursus  übst.,  hier 
ebenfalls  beschrieben,  gehOrt  aur  Gattung  Paramithraz  M.  fidw.  asd 
ift  Yon  Mithrax  ursus  Bell  verschieden.  —  Othonia  aezdeniata  wi 
quinquedcntata  Bell  sind  AbAnderungen  einer  und  deraelben  Art  aad 
mit  dem  Cancer  mirabilis  Herbst  synonym.  —  Der  Cancer  hirticoraif 
Herbst  ist  gleich  Pisa  corallina  Hisso;  der  Cancer  Pleione  Herbst  ge« 
hOrt  nicht  an  Pisa,  wohin  ibuMilne  Edwards  bringt,  sondern  tsr 
Gattung  Iifaxia.  —  Lambrus  carenatus  M.  Edw.  ist  der  Cancer  prss* 
sor  Herbst  (Parthenope  regina  Fabr.)  ,  dagegen  Lambrus  preosor  M- 
Edw.  eine  von  der  Uerbst'schen  gana  verschiedene  Art.  —  Eine  al- 
ter dem  Namen  Petoplattus  Pallatii  beschriebene  und  abgebildete,  mit 
Dorlea  xnnAcbst  verwandte  Form ,  von  dieser  hauptsAcblich  darch 
niedergedrückten  Cephalothorax  und  verbreiterte,  plattgedrückte  Beisc 
unterschieden,  ist  nach  einer  brieflichen  Mittheilung  von  Steel* 
strup  schon  früher  voii  Kroy  er  als  Chionoecetes  charakterisirt  wor- 
den und  stammt  aus  dem  Polarmeere  (Grünland). 
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Hall  er  (VerhandU  d.  loolog. . botan.  Vereint  VI.  p.  Vl9)  be^ 
schrieb  SUnorkynehus  inermit  als  neue  Art  von  der  Dalmaiinitcben 
Ktote,  ton  Fr  a neu  fei  d  daselbst  .aafgefandeD  ;  sie  ist  lunAcbst  mit 
Stea.  loofiroat^ia  91.  Edw.  verwandt,  yoa  der  hier  eine  nochmalige 
vergleichende  Charakteristik  gegeben,  wird. 

Cycloroetopa.  —  Ref.  (a.  a.  0.  p.  117  ff.)  errichtete  anf  den 
Cancer  trispinosas  Herbst  eine  eigene  Gattung  Chalaepui^  welche  mit 
Gilene  de  Haan  in  nftchster  Vurwandtachaft  steht,  sich  aber  darch 
die  Bildung  der  Angeahfthlen  und  des  Hinterleibs  unterscheidat;  er« 
slere  sind  von  swei  Dritltbeilen  der  Stirnbreite,  ringMim  geschlossen, 
ihr  Uuterrand  tief  ausgeschnitten  und  nach  innen  in  einen  scharfen, 
gerade  nach  vorn  gerichteten  Zahn  endigend;  an  letiterem  sind  alle 
lieben  Ringe  vallstindig  von  einander  getrennt,  der  letite.  sehr 
schmal,  lantettlich  zngespttat.  —  'Auf  den  Cancer  ochthodes  Herbst 
wird  eine  neue  Gattung  Polycremnui  gegründet,  welche  cur  Xantho. 
Gruppe  gehört  und  in  nächster  Verwandtschaft  au  Halimede  de  Haan 
lieht,  von  der  sie  durch  die  Form  des  Cephalothorax,  die  noch  wei- 
ter hervorgeiogenp ,  sehr  schmale,  aus  swei  seitlichen  Wülsten  bc* 
stehende  Stirn  n.  s.  w.  abweicht.  —  Aus  der  Gattung  Trapezia  wer^- 
den  die  beiden  mehrfach  yerkanntcn  Herbst'schen  Arten  Tr.  rufopun. 
rtala  und  Cymodoce  und  ausserdem  zwei  neue:  Trapeua  coraUinn 
von  Vcragua  und  sublentaia  aus  dem  Rothen  BAeere  beschrieben.  -^ 
Zur  Tbalamiten-Gruppe  kommen  folgende  neue  Arten;  Lupea  exatpe^ 
raln  von  Puerto  Cabello ,  pudica  von  der  Küste  Brasiliens ,  Euclenota 
n.  g.  mit  einer  Mexikanischen  Art:  Euct,  mexicana^  von  Lupea  durch 
die  schmale  Stirn,  welche  nicht  mit  vier,  sondern  nur  mit  zwei  Zäh« 
Den  bewaffnet  ist ,  ferner  durch  die  Bildung  der  Augenhöhlen ,  an 
denen  die  Spalten  des  oberen  Randes  nicht  einfache  Schlitze  sind,'  sori« 
dern  deutlich  klaffen,  unterschieden. 

Catometopa.  —  Ref.  (a.  a.  0.  p.  132  ff.)  machte  darauf 
aufmerksam ,  dass  in  der  Galtung  Ocypode  bei  den  einzelnen  Artep 
die  Lftnge  der  Augengriffel  nach  den  Indivfduen  stariien  Schwankuni 
gen  unterworfen  sei  und  daher  nicht  zur  specifischen  Unterscheidung 
angewandt  werden  kOnne:  Ocypode  d'Urvillei  Guer.  und  brevicornis 
U.  Edw.  scheinen  nach  Exemplaren  der  0.  ccratophthalma  mit  kur« 
lern  Griffel  aufgestellt  zu  sein.  Von  letzterer  Art  ist  specifisch  ver- 
lehicden:  Ocypode  aegyptiaca  n,  Bp,^  hier  ausführlich  beschrieben.  Von 
Ocypode  arenaria  werden  die  JugendzustAnde  charakterisirt.  —  Von 
der  Gattung  Acanthoplax  M.  Edw.  wird  nachgewiesen  ,  dsss  sie  von 
den  Gelasimns-Arten  mit  schmaler  Stirne  (Gel.  Uaracoani)  nicht  gfe. 
serisch  verschieden  sei;  als  neue  Art  wird  beschrieben  :  Gela$imu$ 
(AenmthoplaxJ  exrMltnt  von  Veragua.  — ^  Eine  neue  Gattung  ist  AAtfL 
cinofM  (Taf.  V.  6g.  b  abgebildet),  zur  Gruppe  der  Sesarmacea  M.  Edw. 
fohOrig,  tun  aHed  biaher  hekaonten  Formen  daroll  die  fcttmale  Stirtf 
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und  die  BVgewöhiiliche  LlDg^e  d«r  Befoe  unteivchiedeii ;  in  der  ei. 
genthOmlichen  Form  der  Scheeren  und  im  Uabitas  bietet  sie  Aeka- 
lichkeit  mit  GonopU^L  dar«  —  Art:  Rhaeonoiui  «remiialia  anbekam, 
ten  Vaterlandes.  >-  Uca  laevis  H.  Edw.  wird  aU  HiDnebeB  der  Uei 
nnii  Marcgr.  naebgewiesen,  von  Gecarcinas  latemlU  Sdw.  oBd  Boicii 
dentata  Edw.  die  vertcbiedenen  AlterMtnfen  und  AbiDderangen  be. 
fcbrieben.  —  Dilocarcinot  CaAlelnaui  M.  Edw.  wird  ala  synonyia  mit 
dem  Caneer  septemdentaloe  Gronov. ,  Herbst,  hingestellt,  i)<iM«ra- 
fwf  pardaUmu  als  neue  Art  aus  Sfld- Amerika  beschrieben.  —  Der 
Caneer  bydrodromns  und  aurantius  Hbst.  gehören  aar  Gattaag  Td. 
pbusa ;  mit  ersterem  ist  wahrscbeinlieh  Telph.  grapsoides  II.  Edw., 
nll  letaterem  Telph.  Lescbenanltii  M.  Edw.  identisch.  Mphw  ivi. 
fundraU  wird  als  neue  Art  von  den  Philippinen  beschrieben ,  dir 
beiden  Uerbst'schen  Arten  ebenfalls  genaa  charakterisirt. 

UTotopoda«  Die  im  vorigen  Jahresberichte  (p.  166)  erwihalc 
nene  Californische  Lithodes-Arl,  L.  (Pelaloctrut)  ßManw  wurde  toi 
llVithe  (Proceedings  of  the  aoologlcal  society  1856.  p.  134 ff.)  tn- 
führlich  beschrieben  und  auf  pl.  42  abgebildet.  Zugleich  giebl  der 
Verf.  ebenda  eine  Anfafthlung  der  bis  jetst  beschriebenen  Artes  der 
Gattung  Lithodes,  wobei  ihm  jedoch  die  wichtige  Abhandlang  tos 
Brandt  Im  Bullet,  de  l'Acad.  de  St.  Petersbourg  VII.  1849  entgas. 
gen  ist. 

Antüelaal«  Ref.  (Carcinologische  Beitrftgc  p.  154  ff.  Ttf.  VI. 
ig.  1—4)  gab  eine  Beschreibung  und  Abbildung  einer  neneo  ut 
Gruppe  der  Tbalassinier  gehörigen  Gattung  Seifloleplut  mit  einer  Art*. 
Seyi,  $errip99  aus  SAd-Afrika.  Die  Gattung  gehört  durch  den  UtDgel 
der  respiratorischen  Anhänge  an  der  Unterseite  des  Abdomens  ta  des 
Tbalassiniens  Cryptobranchides  M-  Edw.  und  twar  au  denjeaif^es, 
welche  innere  Fühler  mit  langen  Geissein  besitien.  Sie  unterschei- 
det sich  von  Callianassai  mit  der  sie  eine  grosse  Aehnlichkeit  in  der 
KOrperform  hat,  durch  den  nicht  erweiterten  Tarsus  des  dritten  Fu»$- 
paares  und  durch  consistentere  Körperbedeckung,  von  Alis  dorrh 
den  Mangel  des  beweglichen  kleinen  Dornes  am  Basaltheile  der  lo»- 
seren  Fflbler.  —  Die  auf  Taf.  VI  gegebene  Abbildung  des  Krebses 
ist  durch  den  Kupferstecher  verzeichnet  worden ,  so  dass  der  Aotttt 
des  ersten  grossen  Scheerenfusspaares  nicht  daraus  klar  wird;  der 
kleine  Scheerenfuss  ist  der  Reihe   nach  der  tweiic. 

Carldesu  Kroyer  hat  in  der  Oversigt  af  d^i  KongU  DsoiKe 
Vidensk.  SeUk.  Forhandl.  i  aaret  1855  einen  Beitrag  aar  KeaaiaiM 
der  Gattnng  Sergestes  M.  Edw.  gegeben»  welcher  4emaeC.  jedacb  ha 
jetal  aar  nach  einer  Uebersetiung  von  Creplin  (ZeiUcbrift  {.die 
geaamait,  Natorwlss.  VlII.  p.  413  ff.)  bekannt  g ewor4cn  isu  Dsr  VerC 
gehl  hiernach  aanlohat  a«f  n^hrere  EigaMthAaMiokkaitoiL  4ktm  Ws- 
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che  H)  in  4««  ßUdiiiig  Afff  ^i^m^n,  dereq  ^iqte^oe  ßUUcl^^n  j^  p\^ 
ginies  KienpenByiAßiii  «qf^ficheD,  wie  m  f^ucb  )iei  "^hya^Dopoclft  (bief 
a|)»  ig  lyeiVerar  A9fJ^M4^g)  ^^'  PaH  ist ;  2)  1^  dem  deatlichen  Vor. 
Itai4fwi9  VW  (sfh^piPg<M)\en  im  Wursellheile  der  oberen  Fahler,  3^ 
ia  fig«it^4iAUi?hfi|  Qfdpf^lechUmerkmalen  des  |tfftnncheQf  an  den  FQl^. 
lern  vpd.  dvq  beid«^  ersten  Paaren  der  BauchfAsiie  besteheq.  So^aiM^ 
y«lit  4fr  Yfirf,  aaf  die  gf^ogr^plifsche  Verbreitnpg  d^r  ffuttung  ein. 
v«a  «rsichar  ihm  e|f  AM^b  vorliegen;  iwei  ders^Ibeq  gebAreq  der 
siktiicben  Region  ap  (S.  arc|tc\is  und  ((inliüjt»  eipp  (S.  atl^nticus  EdW-) 
wvrda  9ptfr  denn  40^  n  Br.  gpfapgen,  die  Übrigen  sind  tropisch  und 
wtif4pp  auf  filne^p  fabrifüngc;  alle  fasi  99  derselben  Stel)e  des  Oceans 
erboQtet.  Did  Jlaaiep  def  Arten  »  welche  vorUuQg  durch  Diagpopen 
feftgSft«lU  vetdep,  lipd :  S^rg^U§  Fri$ni^  prcticM^,  qcMlt^iiftf  Edwarde 
tut  cQmulmf  ^rmicHkim%  (f9U|uVsi'lf(9  9  o&ejus,  ar<na<ffi9  ancylopt  und 
Aiaiii;  dieselbap  sind  19  ejper  analytischen  Tabelle  inaammengestell^ 
wordan. 

In  dar  Alpb«ldea.Oriippe  orrichtetp  Heller  (Pei^rag  aar  f  auf^p^ 
dw  Adria,  Verhandl,  d.  «oo1og..bptgp.  Vereins  in  Wien  VI*  p*  ^^9  ff* 
Tif.  IX)  aine  neue  Gftttfing  Pont9n^0  auf  einp  an  der  Kfiste  vop  ^^fa 
aafgefandeac  Art  t  Ppitl.  ^Mr^,  PerKraba  ist  a^it  f  opfQpjfi  ^pd  Ap« 
tsaonea  anniehst  verwandt,  hat  mit  ers^erer  Gpttaqg  die  ^TQ»9^^J 
beiderseits  ungleich  «ntwickellen  Bobc^renfflsse  am  iweiten  Paafa 
gemein,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  dprch  dep  M^Pge)  f).ip^ 
Deckscbnppe  an  den  Anaaeran  An|ennen  pnd  di^  cylipfjrische  FQf,i|i 
des  Basalgliedea  der  innem  Fibler.  Mit  Autopomea  4urc^  deff  }fi^ü' 
gel  der  Deckschuppe  Obereinstimoiflnd ,  weieht  er  4*vop  durch  dff 
tcheerenfgrniiga  aweite  Beinpaar  ab.  Die  Ar^  misst  10  bjs  i^  Lin^pp 
iv  der  Linge. 

Speace  Bäte  (Annais of natoral history XVII.  p. 461  ff.  pl-XV) 
gtb  eine  aasfAbrlicbe  Bescbveibnng  nebal  Abbildung  der  jaog^p  Lftf^e 
TOB  Hippolyte  varians.  Sie  ist  beim  Ansscblflpfen  aus  dem  Vilot  Va^ 
Zoll  lang  und  von  sehr  abweichender  Foraa ;  dU  Angeo  aind  VQ)^ 
soffallender  GrOsse,  die  Fühler  sehr  knri,  die  Maodibeln  uip^  Max^Unn 
deollich  sichtbar;  letsteren  folgen  nach  hinten  sechs  Paare  fassarti- 
ger AnhAnge ,  je  au  aweien  an  ^r  ^asis  vereinigt.  Der  Hinterleib 
iit  sehr  schmali  ohne  ^nhAngsel,  an  der  Spitae  dreieckig  verbreitert 
and  aweilapplg- 

Remarks  on  I^ika  edulis  Risse,  by  W.  Thompson  (Proceed. 
of  the  loolog.  soc.  of  London  1856.  p.  102  ff.,  Annais  of  nat.  bist. 
XVlII.  p.  493).  --  Die  hier  gegebenen  Hotiaen  enthalten  interessante 
Beobachtungen  über  ein  lingere  Zeit  hiodureb  am  Leben  erhaltene« 
Exemplar  der  genaMilen  GMMHig  «md  swar  besonders  Ober  die  Ar^ 
uad  Weise,  wie  |icb  das  Thier  fp  den  Sand  eingrabt.    Der  Verfasper 
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glaubt,  d«st  lettteres  von  demselben  nnr  gefchiebt»  nm  ficb  feiiei 
Feinden  xu  entziehen,  nicbt  aber  am  sich  nnter  dem  Sande  Rahroaf 
an  iuchen;  das  Eingraben  wurde  nnr  bei  Tage  beobachtet. 

Cumaeeaa  Ueber  die  an  den  Küsten  Englands  vorkomnen« 
den  Gattungen  und  Arten  dieser  Familie  hat  Spence  Bäte  in  eiaer 
Abhandlung  „On  the  British  Diastylidae«*  (Annais  of  natural  hiitory 
XVII.  p.  449—465.  p1.  XIH— XV)  Nachricht  gegeben.  Der  Verfsuer 
nimmt  anstatt  des  allgemein  gebräuchlichen  Namens  Cumacea  fAr  die 
Familie  die  Benennung  „Diastylidae^  an ,  indem  die  erste  hierher 
gehörige  Gattung  von  S  a  y  unter  dem  Namen  Diastylia  beschriebes 
wurde.  Von  dieser  Gattung ,  mit  welcher  Alauna  Goodsir  ideatiKh 
ist,  und  welche  in  England  durch  eine  Art,  D.  Rathkii  Kroyer  repri- 
sentirt  wird,  giebt  Bäte  eine  aosfOhrliche  Schilderung  in  BelrefF 
des  ganzen  Körperbaues.  Die  zweite  Gattung  Cnma  M.  Edw.  [st  durch 
iwei  Arten  vertreten :  C.  scorpioides  Montagn  (C.  Andonini  H.  Edw., 
C.  Edwardsii  Goods.)  und  C.  Ewardsii  Kroyer.  Eine  dritte  Gattaaf 
Eudora  ist  neu  und  unterscheidet  sich  von  Coma  durch  nicht  sicht- 
bare obere  Antennen  (der  Körperbau  ist  sonst  mit  Cnma  ganz  analog); 
eine  Art:  E.  truneatuUi  von  Plymouth.  Ferner  wird  eine  eigeae 
Gattung  ifalia  auf  Cnma  trispinosa  Goods.  gegründet;  bei  dieser  iit 
der  Cephalothorax  nach  hinten  verlängert,  so  dass  er  nur  die  drei 
hinteren  Segmente  freilftsst;  die  vier  hinteren  Beine  des  Thorax  ohsc 
Falp,  die  oberen  Antennen  hervorragend,  die  unteren  hAntig.  An  die 
Gattung  fiodotria  Goods.  (mit  einer  Art)  scbliosst  sich  endlich  noch 
eine  neue  Form:  Venilia  n.  g.  an,  bei  welcher  die  Seitenwinkel  dei 
Cephalothorax  Aber  das  Anteanensegment  hervortreten,  beide  I^Ohler. 
paare  deutlich  entwickelt  sind,  fünf  Thoraxringe  hinter  dem  Cephalo. 
thorax  frei  zu  Tage  liegen  und  die  fünf  ersten  Ui uteri eibsringe  je 
ein  Paar  Schwimmfflsse  tragen.  Eine  Art:  K.  graedis.  —  SAotatt- 
liche  beschriebene  Arten  sind  auf  drei  Tafeln  stark  vergrössert  dsr* 
gestellt  und  zahlreiche  anatomische  Details  hinaugefügt.  —  In  eiocr 
Nachschrift  (Annais  of  nat.  bist.  XVUl.  p.  Ib7)  Ändert  Bäte  die  Ht- 
men  der  Gattungen  Hali«  und  Venilia  (beide  bereif  vergeben)  is 
ipkmoi  und  CyrtaiMss«  nm. 

Amphlpoda« 

Eine  umrangreiche  und  sehr  gehaltvolle  Arbeit  über  die 
Organisation  der  Amphipoden  im  Allgemeinen  ist  von  C. 
Spence  ßate  unter  dem  Titel:  ^On  the  British  Edrioph- 
thalma  Part.  1.  The  Amphipoda^'  im  Report  of  Ihe  twenly-fifib 
meeling  of  the  British  Association  for  the  advancement  of 
gcience,  held  at  Glasgow  in  Septeml>er  1855.  (London  18d6> 
p.  18—62.  pL  XII— XXII  erschienen.  —  Der  Verß  beabsich- 
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tigt,  in  Gemeinschaft  mit  West  wo  od    ein  Werk  „On   the 

British  sessil-eyed   Crnslacea^   herauszugeben,  zu  welchem 
die  vorliegende  Arbeit    eine  Vorstudie   zu  sein  scheint,     fn 
derselben  wird  zunächst  der  Umfang  der  Ordnung  der  Am* 
pliipoden    in  Erwägung  gezogen   und    gegen  Dana  die  bei 
den  früheren  Autoren  übliche  Sonderung  derselben  von  den 
Isopoden  festgehalten ;  die  Laemodipoden  werden  als  aberri- 
rende  Formen   der   Amphipoden   an   das   £nde  der  Ordnung 
gestellt  und  vermittein   so  gleichsam    den  Uebergang  zu  den 
Isopoden.      (Hier  folgt  eine  systematische  Ucbersicht  der  in 
Eni^Iand  einheimischen  Amphipoden -Familien,   Gruppen  und 
Gallongen.)     Sodann  geht  der  Verf.  auf   die  gesammte  äus- 
sere Körperbildung  der  Amphipoden  näher  ein,  betrachtet  die 
einzelnen   Körper  -  Abschnitte  ,    Gliedmassen ,  Sinnesorgane 
0.  s.  w.  nicht  nur  in  ihren  verschie^ienen  Modifitcationen^  wie 
sie  sich  bei  einer  Anzahl   von    typischen  Formen    vorfinden, 
sondern  auch  ganz  besonders  im  Verhältnisse  zu  den  Podoph- 
Ihalmen  und  sucht  stets  die  zwischen  beiden  Ordnungen  be- 
stehenden Analogieen    und  Homologieen    nachzuweisen   und 
näher  zu  erörtern.    In  einem  folgenden  Abschnitte  wird  die 
mikroskopische  Struktur  des  Chitinskelelts  nebst  seinen  ver- 
schiedenen Anhangsgebilden ,    wie   Haare ,    Dornen   u.  s.  w. 
aDsfuhrlich    abgehandelt ,    auch  zugleich    auf  die  Neubildung 
verlorener  Gliedmassen  eingegangen.     Hei  der  Beschreibung 
der  anatomischen  Verhältnisse  werden  alle  verschiedenen  Sy- 
steme genau  durchgegangen  und  besonders  auch  Untersuchun- 
gen ober  das  Vorhandensein  von  Gehör-  und  Geruchsorga- 
nen angestellt;  die  Entwicklung  des  jungen  Thieres  schliesst 
sich  den  Abschnitten  über  die  Struktur  der  männlichen  und 
weiblichen  Fortpflanzungsorgane  an.  —  Den  Schluss  der  Ar-» 
beit  bildet  eineAufzählung  der  England  eigenlhömlichen  Am- 
phipoden, deren  Zahl  fast  100 erreicht;  die  zahlreichen  neuen 
Gattungen  und  Arten  sind  hier  vorläufig  nur  namentlich  auf- 
geführt und  werden  wahrscheinlich   in   dem  erwähnten  pro* 
jectirten  Werke  des  Verf.  ihre   nähere  Beschreibung  finden. 
—  Die  zahlreichen  der  Abhandlung  beigegebenen  Tafeln  sind 
von  Westwood   gezeichnet  und   erläutern  in  sehr  reich- 
haltiger Weise  die  äusseren  und  inneren  anatomischen  Ver- 
hiltnisse  der  Amphipoden. 
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Da  die  OrgaoifatioD  der  Araphipode»  in  AHgenaMieB  dia  Atf- 
merkaamkeii  der  Foracbar  bisher  im  Gänsen  wenig  beachifligt  hat, 
ao  fand  der  Verf.  für  «eine  sehr  eingehenden  und  sorgsamen  UoUr. 
suchpngen  hier  ein  besonders  fruchtbares  Feld  vor.  Die  Ansdebnasf 
der  Arbeit  verbietet  von  selbst  ein  nflheres  Eingehen  auf  alle  bcmer. 
kenswerthen  Einseinheiten ,  von  denen  nur  einige  hier  eine  karte 
Erwfthnnng  finden  mdgen.  Den  Kopfring  der  Amphipoden  sacht  itt 
Verf.  als  Analogen  des  Cephalothorax  der  Fodophthalmea  nachaawei. 
seuy  einerseits  dadurch,  dass  die  beiden  Segmente,  welche  ihn  so. 
sammensetien ,  das  Mandibular  •  und  Fflhlersegment  bei  beidra  io 
entsprechender  Weise,  wenn  auch  in  sehr  verschiedener  GröMcs- 
Entwicklung  vorhanden  sind,  andererseits  durch  Kachweis  voa  all. 
roAhligen  Uebergftngen  in  Betreff  des  allmAhligen  Zurficktreteni  dei 
Cephalothorax  von  den  Thoraxringen,  wie  aie  manche  Cnmaceea  ssd 
Stomatopoden  zeigen  (p.  25  (f.).  —  Die  Epimeren  der  Thorairiage  bfi 
den  Amphipoden  hAlt  B.  fflr  die  Analoga  der  HAftea  der  Pod^pbtlial- 
nen  und  awar  weil  sie  bei  einer  Zftblung  der  einselnen  Glieder  roi 
der  Spitae  des  Beines  an  wie  dort  die  siebente  Steile  ein^c^mcs. 
(Da  I.  B.  bei  den  Brachyuren  und  Astacinen  stets  der  Tarsus  am  twei 
Gliedern  besteht  und  auf  diese  die  deutlich  erkennbaren  Schienea  oad 
Schenkel  folgen,  mfisste  ein  doppelter  Trochanter  i wischen  Hftfke  asd 
Schenkel  angenommen  werden.  Ref.)  Andere  GrAnde ,  welche  4rr 
Verf.  fflr  seine  Ansicht  beibringt  sind ,  dass  die  Kieme  normal  eis 
Anhang  der  Uflfle  ist,  dass  die  Beweglichkeit  der  HAfU  salhit  in 
KArperskelette  eine  viel  geringere  ist  als  die  des  Trochufiters  m  i« 
UAfte,  dass  keine  Epimeren  vorhanden  sind,  wo  Beine  fehlen  19.1.  w. 
(p.  36).  —  Die  mikroskopische  Struktur  des  Chitinskelettf  erweist  lick 
in  manches  FAllen  nAtilich  lur  sicheren  Unterscheidung  nahe  tcn 
wandter  Arten,  bei  denen  sie  autfallende  Verschiedenheiten  erkeaseo 
lAsst;  andererseits  bieten  Arten  verschiedener  Gattungen  nicht  selles 
eine  Aberraschende  GleichfArmigkeit  in  den  feineren  Struktarverhiltaif« 
sen  der  Oberflftche  dar.  Die  Form  und  Struktur  der  AnhnngAgnbMd^  ^ 
SkeleUa,  a.  B.  der  Haare  variirt  nicht  allein  naeh  dpn  Afl^B»  #oa<icn 
aueh  nach  den  einzelnen  Theilen  desselben  Thiares ,  wie  x.  B.  bei 
Snlcator  prenarins  sich  zwAlf  verschiedene  Haartypen  (fadenfAraiif^ 
gekeulte,  gesfigte,  gewimperte  u.  a.)  nachweiseu  lassen  (p>40). - 
Als  Gehörorgane  sieht  B.  die  Wimperhaare  der  oberen  Fflhler,  «elHi« 
ausschliesslich  auf  die  Hauptgcissel  derselben  btschrlnkt  slod,  ss; 
diese  Wimpern  (auditory  eilia  genannt)  sind  h&ntig,  biegsam,  flackfe« 
drflckt,  an  Form  und  Menge  variirend.  Innern  Gek^organa  $»i  ^ 
den  oberen  FAhlern  nicht  bemerkbar  ,  doch  scheinen  bei  Aegiaa  sad 
AmphithoA  Nervcnsweige  von  einem  Hanptstanme  xn  den  eiaselaci 
Wimpern  au  gehen  (p.  44).  —  Als  Gernchsorgan  wird  ein  dorafSrai- 
ger  Fortsatz   am  Basalgliede   der  unteren  FAhler  nngenommea ,  wel« 
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eher  Das  einer  bUienartigen  Aoschwellong  hervorgeht,  an  der  Spitie 
offen  ift  und  auf  weirbem  eine  cylindriacbe  Röhre  hervorragt,  die 
Toa  innen  her  einen  Nervenfaden  aarnimmt  (p.46j. 

Die  in  Gcmaiafohafl  mit  Weatwood  vom  Verf.  autammeage.. 
Hellte  fjatcaialitche  Ueberficht  der  Engliachen  Aniphipodeo-.Gattttn. 
geD  (p.21)  iat  foigeBde:  die  Ordnung  aerfftlU  in  Anphipoda  nonaa- 
lia  and  aberrantia ;  wAhrend  die  ictitere  Abtheilung  airh  auf  dto  Fa«. 
nilie  der  Caprellidae  (mil  der  einiigen  Gattung  Caprella)  beacKrAnlit, 
lerfalUn  die  Amph.  normnlla  snnftchst  in  Gammarina  und  Hyperina, 
die  Ganmarina  wieder  fn  Vagantia  and  Domicola.  Zu  den  Vaganiia 
fcliOren  die  Familiea  der  Orcheatidae  (Gattung  Orcheatia)  usd  der 
Gammaridae  (GattuDgen  Montagna,  Lyaianaasa,  Tetromatna,  Snlcator, 
Gafflnami,  LeycothoA} ,  an  den  Domicola  die  Familien  der  Coropbii« 
dae  (Gattungen  P0doeerua ,  Siphonooetua  und  Corophium)  und  derCbe- 
loridae  (Gattung  Chelura).  Dio  Hyperina  umlaaaen  die  Familien  der 
Hjperidae  (Hyperia),  Phronomidae  (Phronoma)  und  Typhidae  (Typhia). 

Die  schon  im  Jahresberichte  v.  J.  1854  (p.  185)  ange- 
zeigte Arbeit  von  A.  Costa  „Ricerche  sui  Crostacei  Amfipo 
dl  de!  regno  di  Napoli^  ist  jetzt  in  den  Memorie  della  Reale 
Accademia  dellc  scienze  (dal  1852  in^avanti)»  Vol.  L  Napoli 
185&  p.  165  235  (mit  4  Tafeln  in  4.)  vollständig  erlebte* 
nen.  Wfihrend  in  dem  damals  veröffentlichten  Auszuge  nur 
eine  kurze  Charakteristik  der  neuen  Gattungen  und  Arten  ge- 
geben worden  war,  geht  der  Verf.  in  der  vorliegenden  Ab- 
handlung zunächst  auf  eine  systematische  Eintheilung  der  bei 
Neapel  vorkommenden  Arophipoden  ein,  deren  Abtheilungeu 
QDd  dattungen  er  unter  eine  analytische  Tabelle  bringt.  Die 
beiden  üauptgruppen  werden  Gammaridei  und  Podoceridei 
genannt;  erstere  umfasst  die  Unterfamilien  Ampeliscini,  Ta- 
litrini,  Lysianassini,  Gammarini  und  Leucothoini,  letztere  die 
Podoeerini,  Uncioiini  und  Corophiini.  Die  im  Berichte  vom 
J.  1854  angerührten  Gattungen  und  Arten  sind  sämmtlich 
aosröhrlich  beschrieben  und  zum  grösstcn  Theile  auf  den 
vier  beifolgenden  Tafeln  abgebildet;  letztere  enthalten  zu- 
gleich reichliche  Details -Darstellungen,  besonders  die  cha- 
rakteristischen Fuss-  und  Fühlerbildungen  der  einzelnen  Gat- 
tungen. —  Die  Kenntniss  der  Europäischen  Amphipoden  er- 
hält durch  diese  sehr  sorgsam  ausgeführte  Arbeit  eine  we- 
sentliche Bereicherung. 
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Isopoda. 

flpliReroinicIite*  Eine  interefsanle  neae  Form  dieser  Fi- 
Riilie,  aus  den  unterirdischen  llOhlen  Krains  stMnmend  ist  ttonolutm 
eo9ca  des  Ref.  (Carcinologische  ßeiirflge  p.  159  tT.  Tnf.  VI.  fig.  5->l4), 
wie  die  meisten  Qbrigen  HOhlenthiere  durch  gftnziichen  Htogei  der 
Augen  ausgcieichnet.  Die  Gattung  gehört  su  der  Ablhcilnng  der 
Sphaeromidae  cheliferae  M.  Edw.,  unterscheidet  sich  jedoch  von  der 
einsigen  hierher  gerechneten  Gattung  Ancens  dadurch  ,  dass  nur  du 
iweile  Fusspanr  in  eine  Scheere  verwandelt,  wAhrend  das  erste  mit 
einem  gewöhnlichen  Nagel  versehen  ist.  Von  den  Ffihlera  bat  dis 
obere  (innere)  Paar  drei  an  Dicke  abnehmende ,  das  untere  vier 
schmalere  Basalglieder,  lettteres  eine  betrAchtlich  Iftngere  Geissei  sU 
jenes.  Der  Blangel  der  Augen  scheint  durch  eine  anffollende  Falpea- 
bildung  an  den  MaxillarrOssen  ersetzt  au  werden,  indem  die  einielars 
Glieder  derselben  gross,  nach  innen  in  Aeste  erweitert  und  laa;  ;«• 
wimpert  sind.  Von  den  zwei  Ilinterleibssegmenten  trägt  das  leiste, 
sehr  grosse  und  schildförmige  ein  schmales,  sichellörmigra  letttn 
Abdominalfusspaar,  welches  jederseits  durch  ein  kurzes  Basalglied  ein. 
gelenkt  ist. 

OninrodcH«  Eine  neue  Gattung  wurde  von  Koch  (in  Ro. 
senhauer's  Thiere  Andalusiens  p.  422^  unter  dem  Kamen  Kkafdts  «sf- 
gestellt ;  sie  hat  neungliedrige  Fühler  mit  viergliedriger  Geissei,  eiaes 
dreieckigen,  mit  der  Spitze  nach  oben  gerichteten  Kopfvorsprasf 
zwischen  den  KQhlern  und  die  Setteofortsfttze  des  zweiten  bis  lie- 
benten  KörpergQrtels  als  bewegliche  Lappen  eingelenkt.  Die  Aabiag- 
sei  des  letzten  Ringes  (das  letzte  Abdominalfusspaar),  von  der  Form 
gebogener  Leistchen,  verbinden  sich  mit  dem  Hinterraade  desselben 
und  bilden  einen  vorstehenden  Saum  an  diesem.  Art :  A4.  iBBcrifint 
6*/,  Litt,  aus  Andalusien.  —  Als  neue  Arten  von  derselben  LokaiiUl 
werden  ferner  (p.  4l8(T.)  von  Koch  beschrieben:  /'•rc«//»o  /amici* 
liu,  cerasalNs,  coni/sr,  glaber,  Armaddia  htrsutui. 

'  Asa  Fitch  (Report  on  the  noxious  Insccts  of  New. York  p. 
119  CT.)  beschrieb  als  neue  Nord-Amerikanische  Arten:  PoreeUto  sU- 
6er,  immacMlaius  f  viUatHs  ^  mixlus  und  limalu»,  letztere  Art  mit  zsU« 
reichen  Farben.VarietAten. 

Kraiiciliopoda. 

Cladocera«  Nachtrflglich  ist  einer  schon  Im  J.  1854  Iv 
VlI.  Bande  der  Memoircs  prösenlds  k  rnoadömic  imperiale  des  triea- 
ees  de  St.  Petersbourg  par  divers  savens  (welcher  den  hiesigea  Bi- 
bliotheken erst  in  letzter  Zeit  zugekommen  ist)  p.  1—14.  c.  tab.  1—111- 
erschienenen  Arbeit  von  Seb.  Fischer  nErginiungcn»  Berichtigaaici 
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BBd  ForUeUuBg  su  der  Abbandlang  über  die  in  der  Umgebung  von 
St.  Petersburg  vorkommenden  Crustaceen  aus  der  Ordnung  der  Bran* 
chiopodcD  und  Entomoslraceen^  su  erwfthnt'u,  Aber  welche  im  Jahres« 
berichte  lb49— 51.  p.  429  nnr  eine  vorläufige  Notia  gegeben  worden 
iit.  Eine  frflher  vom  Verf.  als  Sidaea  cryslalUna  angesehene  Art  hat 
»ich  als  neu  heraufgestellt  nnd  bildet  eine  eigene  Gattung  Diaph^mo^ 
ituM  Ltuckienkergiünvm ;  eine  aweite  Art  derselben  wird  als  l^.firani- 
tiamum  beschrieben.  Die  Ruderfflsse  dieser  Galtung  bestehen  aus 
eioem  sehr  starken,  dicken,  konischen  Rasalglied  und  swei  Aesten  ; 
der  käriere  untere  besteht  aus  drei  Gliedern,  deren  erstes  knra,  das 
zweite  lang  und  mit  einer  zweigliedrigen  Borste  versehen,  das  dritte 
wieder  kurz  und  dick  und  mit  vier  Borsten  besettt  ist;  der  obere 
längere  Ast  besteht  aus  awei  ausammcngedrOcklen  Gliedern  ,  welche 
tosanmen  12  Borston  tragen.  —  Die  weibliche  Sidaea  crystallinai 
welche  jetzt  ebenTalla  bei  St.  Petersburg  aufgefunden  ist,  wird  in 
ihrem  insseren  und  inneren  Baue  ausführlich  beschrieben,  ebenso  der 
Lyaceus  lencocephalus  Koch;  zu  anderen  frOher  beschriebenen  Arten 
giebt  der  Verf.  berichtigende  und  ergAnzende  Bemerkungen. 

Plsyllopodii«  „Branchipus  Oudneyi,  der  Keszan.Wurm  oder 
Dttd,  Baird's  Artemia  Oudneyi^,  von  Dr.  Lievin.  (Neueste  Schriften 
der  naturforschendcn  Gesellschaft  zu  Danzig,  V.  Band  4.  Heft  1856^.  — 
Das  Tkier,  welches  von  Vogel  auf  seiner  Reise  durch  das  Innere 
Afrika's  in  den  Naironseeen  Feasan's  in  grosser  Menge  gefunden 
worden  ist,  wird  von  Luv  in  in  seinem  Äusseren  KOrperbaue  aus« 
fährlich  nach  beiden  Geschlechtern  beschrieben  und  nebst  einzelnen 
Theilen  auf  einer  beigegebenen  Tafel  abgebildet.  Der  Verf.  ist  ge. 
Deigt,  die  Art  für  identisch  mit  Joly's  Artcmia  salina  zu  halten,  wflh. 
rtod  Leidig's  Artemia  sdlina  vielleicht  mit  Art.  arietina  Kisch.  zusam« 
ncDrällt.  Mit  Grube  stimmt  Li  6  vi  n  darin  überein,  dass  die  Gattung 
Artemia  nicht  generisch  von  Branchipus  verschieden  sei. 

Jones  hat  in  «inem  dritten  Abschnitte  seiner  ,)NoteA  ob  the 
palaeozoic  bivalved  £nlomostraca»  (Aonals  of  natural  htstory  XVU. 
p.  bl~lUI)  die  GatVpng  Lcperditia  Rouault  bearbeitet  und  die  Arten 
durch  zahlreiche  Abbildungen  auf  pl.  Vi  und  Vli  erlAutert.  Von  be- 
reits bekannten  Arten  werden  angeführt  und  beschrieben  :  Leperditia 
Balihica  llisinger,  arctica  Jones,  alta  Conrad,  Britannien  Rouault, 
marginata  Keyserling.  Zwei  neue  Arten  sind :  L.  gibbera  aua  dem 
Oberen  Silurischen  lialk  von  Buchey-islaud  und  L.  »olventis  aua  dem 
ÜDleren  Silurischen  Schiefer  in  Süd.Wales. 

Lophyropofla. 

Coi^epodM«  Lubbock  hat  (Transact.  of  the  entomol.  soc. 
IV.  p.  8 — 35)  eine  Anzahl  neuer  Arten,  welche  aus  dem  Atlantischen 
Oee«B  ftAttmea,  noffAbrliob  beachrieben  und  auf  Taf.  2-^12  abgebiU 
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deiw  Ks  giBd  Fol  inende :  Calanu»  iMontpituutf  pemiciHatm  (dnreh  einet 
dichten  lUarbaschel  iin  d«r  Spitie  der  Torderen  AntenveB  auige. 
leiohniit),  latus,  fHitmhÜi$^  kt^tit^rnii,  i£trdb«6la  Xfionli««»  StukerUm' 
äiij  ündmn  Dana^^  iangiptty  phim9Mf  üetenae^  pulehra^  DuipiMiin 
duhiut^  abdommatm^  PühIMh  sefMH,  €lyt§mH$$»ta  AcItfitliM,  C^rfcüm 
Sulktrlandii^  wlyiifirui^  CopiUn  Alkmtiea^  Sappkirina  Dttn^  «pffM  ui4 
tiytifera.  Ueber  CalanuB  coniKiunli  Dana,  Kbincalanna  ooranUM  Dui 
nnd  Candace  pachydaclyla  Dana ,  oder  vielmebr  Ober  ArieB«  die  mit 
Wahracheinlichkeit  auf  diese  au  beatelieD  aind»  giebt  der  Verf.  aoi« 
aerdem  noch  ergänzende  Anmerkungen.  Den  Beschreibungen  werdeo 
mehrfache  treffende  Bemerkungen  über  den  generischen  oder  spccifi- 
sehen  Wertb  gewisser  Körpertheile ,  wie  FObler,  llaxiilar*  aad 
SchwimmMsse  vorangeschick  tund  die  Unhaltbarkeit  einiger  auf  soicke 
Merkmale  gegründeten  Gattungen  nachgewiesen  ;  da  diese  Tbeile  ge. 
rade  bei  Alftnnchen  und  Weibchen  derselben  Art  oft  sehr  verscbiedei 
gebildet  sind,  muss  mit  der  Errichtung  yon  Gattangen  um  so  iftck- 
haltender  verfahren  werden,  wenn  nur  eins  der  beiden  Geacklecbter 
bekannt  ist.  -«  Die  Beschreibungen  des  Verf.  sind  sorgsam  bebaadell 
und  durch  Darstellung  der  oharakteristischen  Körperthetle  weaeDtlicb 
untervtatst. 

Cypridina«  Lubbock  (Transact.  of  the  entomol.  soc.  lY. 
p.  34)  beschrieb  Hahcyprh  Athntica  als  neue  Art  aus  dem  Atlsati« 
sehen  Ocean ;  Abbildung  auf  Taf.  XU. 

$eb.  Fischer,  Abhandlung  über  das  Genus  Cypris  und  dei. 
sen  in  der  Umgegend  von  St.  Petersburg  und  von  Fall  bei  Beral 
vorkommenden  Arten  (Hömoires  presentös  k  Tacad.  des  sciences  de 
St.  fetersbourg  par  divers  savans,  VII.  p.  129  —  167,  mit  11  litkogr. 
Tafeln).  —  Diese  Arbeit  datirt  wie  die  oben  angeseigte  von  Fischer 
ebenfalls  vom  J.  1854,  und  ist  hier  nachtrfiglicb  aufsuführcn;  ia  der. 
selben  wird  von  p.  129 — 142  derfiussere  und  innere  anatomische  Bao 
der  Gattung  erörtert,  im  Folgenden  eine  AuMhlung  und  Beschrei- 
bung der  bei  St.  Petersburg  aufgefundenen  Arten  gegeben.  Auf  die 
Remiltate  der  anatomischen  Untersuchungen  des  Verf.  hier  niher  eis- 
Bttgehen,  ist  um  so  eher  cxUsslich ,  als  die  glcichBeitige  Arbeit  vos 
Zenker  denselben  Gegenstand  in  viel  ausführlicherer  Weise  bchas- 
delt  bBt ;  beide  Arbeiten  stimmen  übrigens  in  mehreren  weseatlichra 
Punkten  übercin  und  können  leicht  mit  einander  verglichen  werdet 
Die  Zahl  der  bei  St.  Petersburg  vorkommenden  Arten  belftuft  sich  wi 
22 ;  wie  die  meisten  früheren  Autoren  so  ist  auch  F.  oft  bei  der 
Bestimmung  der  ihm  vorliegenden  Species  in  Zweifel  über  die  Idea- 
titftt  mit  früher  beschriebenen  gerathen  und  es  ist  daher  eine  gri»- 
sere  Ansakl  noch  vorl&ufig  mit  neuen  Namen  versehen  werden;  die 
von  Zenker  bemerkbar  gemachte  Wandelbarkuit  in  der  Fora  asch 
dam  Alter   wird  andh  hier  der  Grund  f  eweaen  Mta,  dnsi  4h  AiM 
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iUerer  Autoren  öfter  nur  mit  Zweifel  eitirt  werden  konnlen  Die  auf. 
^efftbrten  Arien  sind :  C,  äit^r  Fiich.  (marginaia  Siraus  ?),  compreasa 
Koch,  fab*0formi§  Fisch,  (deiecia  Müll.?),  monacha  Uüll. ,  acwninaia 
n.  f p.  f  pellucida  Koch  ,  biplicaia  Koch »  faaciaia  Hflll. »  Jarinei  Zadd  » 
dromeäufiMs  B.  sp. ,  pobera  MAll. ,  faica  Sirans ,  omatn  Hüll.,  figru 
Fiich.  (Candida  MAii.  ?} ,  i§$t9Uaim  Fisch,  (reiicttlaia  Zadd.  ?j ,  kirtutm 
Fitcfa.  (sirigata  llflll.  ?)y  •fjfinis  n.  sp.,  tUganiuim  Fisch,  (pnnciaia  Koch 
sec  Jorine),  iewnhmaris  n.  sp.,  yidua  llttU.,  $euUg€ra  n.  sp.  und  paii« 
tkerina  Fisch,  (volgaris  Zadd.  ?j.  — Die  11  beifolgenden  Tafeln  ent. 
bilten  neben  aahlreichcn  anatomischen  Darstellungen  auch  stark  ver* 
grÖMcrte  Abbildungen  der  Arien. 

Siphonofltoinato* 

liernaeaadae«     Ueber    Pachybdella,  Peliogasier    und  Sylon 

(lettiere  eine  neue,    mit  den  beiden  ersten   verwandte  Gattung)  hat 

Kroyer  in  der  Zusammenkunft  der  Gesellschaft  der  Wisieaschaften 

ttt  Copenhageo    (Oversigt  Kongl.  Danske    Vidensk.   Selsk.  Forhandl. 

1865.  p.  127,  in  einer  Uebersetaung  von  C  r  e  p  I  i  n  mitgetheilt  in  der 

Zeilschr.  f.  d.  geaammt.  Katurwissensch.  Vill.  p.  419  ff.)  eine  vorlin* 

fige  Mittbeilung  gemacht »   wonach  die  JugendsustAnde  der  Gattungen 

Pciiogaster  (von  Tachybdella  generisch  abgetrennt,  da  Rathke  ver- 

•chiedene  Formen    unter   derselben    vereinigt  hat)    und  Sylon  grosse 

Verichiedenheiten  untereioander  darbieten,  indem  die  Jungen  der  einen 

Peliogaster  -  Art    mit   den    von  Cavolini   abgebildeten    nahe  flberein. 

»timmen,  die  einer  xweiten  jedoch  so  wie  auch  die  von  Sylon  gleich- 

fim  einer    weiter   fortgeschritteDen  Entwicklungsperiode  angehören. 

Von  Peliogaster  gianbt  Kroyer  vier  bis  fünf,  von  Pachybdella  awei 

Arten    unterscheiden    xu  können,  während  ihm  von  Sylon   nur  eine, 

die  aber  In  bedeutenden  Form  Verschiedenheiten    auftritt,  bekannt  ge^ 

worden  ist.      Die  anatomische  Untersuchung  der   ausgebildeten  For. 

men  hat    ihn  nur  von  dem  Vorhandensein   eines  Eierstoclia  und  einefe 

(IrAsenartigen   Körpers   (Hoden   nach    Rathke)   überaeugt,  während 

llond,  Darm,    Muskeln  und  Nerven  vermisst  wurden;  Männchen  sind 

ihm  ebenfalls  nicht  vorgekommen,  doch  bezweifelt  er  den  von  Rathke 

angenommenen  Herinaphroüitismus  der  Thiero,  da  in  der  Drüse  (dem 

fraglichen  Hoden)  keine  Spermatoaoen  aufgefunden  wurden, 

Mnrray    beschrieb  (Edinburgh  uew  philosophical   Joarnal  IV. 

1856.  p.  899  IT.)    eine  neue  Art    der  Gattung  Penella,  welche  iich  in 

dm  Kopf   von  Echent-is  remora   einbohrt,    unter  dem  Namen  FetMllk 

nmorae;  sie  stimmt  naih  der  Kopfbildnug  mit  keiner  der  beiden  von 

Mi  Ine  Edwards  angenommenen  Abtheilungen  überein. 
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4«    Aracliiiideii. 

Schnur  gab  eine  syslemalische  Aufzählung  der  in  der 
Umgegend  von  Trier  vorkommenden  Arachniden.  (Jahres- 
bericht der  Gesellschaft  für  nützliche  Forschungen  zu  Trier. 
V.  J.  1856.  p.  53  ff.) 

Die  108  hier  auTgefahrten  Arten  verlheilen  sich  aaf  die  einiei- 
nen  GaUungeo  rolgendermassen :  Atyput  1 ,  Dysdera  1 ,  Drassas  5, 
Segestria  2,  Clubiona  <%  Tegenaria  3,  Aranea  I,  Epeira  18,  ArgyroseU 
1,  Theridiou  12,  Pholcus  1,  Unyphia  1,  Tetragnalha  1,  Micrommsta  1, 
Fhilodrofnus  4,  Thomisus  7,  Satticus  4,  Dolomedes  2,  Lycosa  4,  Scy« 
todes  ly  Chelifcr2,  Obisium  2,  Fhalangium  4,  Trogalua  1,  Troaibi- 
dium  1,  Gammasas  5,  Cheyletus  1,  Oribata  1,  Uropoda  1,  Acaros  3, 
Bdella  2,  Scirus  1,  Ixodes  4. 

Die  in  Andalusien  von  Will  gesammelten  Arachnidpn 
wurden  von  Rosen hauer  (Thiere  Andalusiens  p.  406 IT) 
aufgezahlt  und  die^  darunter  befindlichen  neuen  Arten  voa 
Koch  ausführlich  beschrieben.  Die  Anzahl  der  aufgeführten 
Species  beträgt  21. 

Araiieldea« 

Doieschall  (Natnurk.  Tijdschr.  voorNederl.  Indi«  Xll.  p-^M?) 
beobachtete  eine  Mygale  Javanica,  welche  er  einem  ausgewachieses 
Rcisvogel  (rijstvogely  in  den  KdGg  setxte.  Fast  augenblicklich  spfvoi 
die  Spinne  auf  ihre  Beute,  umfasete  sie  mit  den  Fflssen  und  scbl«^ 
ihre  Gifthaken  tief  in  der  Nfthe  der  Wirbelsinle  ein.  Der  Vogel 
•tarb  binuen  30  Sekunden  unter  tetanischen  Erscheinnngea.  Bei  der 
Sektion  fanden  sich  die  Herakammera  leer,  die  Atrit  mit  ooafalir« 
tem  Blute  erfallt,  ausserdem  Hyperämie  der  Muskeln  «nd  des  Ri^ 
kenmarkSä 

White  (Proceedings  of  (he  soological  society  of  London  1S*^<^ 
p.  183.  pl.43)  gab  eine  Beschreibung  und  Abbildung  einer  neues  ll^ 
gale.Art  unter  dem  Namen  M,  Emiha  von  Panama,  welche  sich  dsrrk 
besonders  schöne  und  lebhafte  FArbung  ausseichnet.  Zugleich  ver. 
öfTentlicht  derselbe  Beobachlungen  von  Bat  es  in  Brasilien  Aber  die 
Lebensweise  der  Mygale  •  Arten.  Sie  finden  sich  an  Hundertea  ib^ 
den  sandigen  Campos  von  Sanlarem  »  wo  ein  gftnalicher  Maafel  u 
Insekten  herrseht,  wo  aber  aahlreiche  Emberiaa ,  Caprimnlgai  isd 
Tauben  in  der  Erde  nisten.  Bat  es  glaubt,  dass  die  Spinnen  beiHicM 
dieien  Vügeln  und  ihren  Eiern  nachjagen. 
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Im  Journal  of  the  Proceedings  oT  the  Linnean  sociely,  Zoology 
I.  p  1  findet  fich  eine  briefliche  MiUheilang  von  Tb.  Sheermfltt 
Ralph  aof  Nen-Seclaoif  aber  eine  daselbst  vorkommende  Spinne,  dfe 
bei  den  Eingebornen  alt  giftig  Terschrieen  ist.  Sie  wird  von  diesen 
mit  dem  Hamen  nKatepo<^  bescichnet  und  lebt  onter  niedrigen  Strioü 
ckern  auf  SaodhQgoln  Iftngs  der  Meeresliäste ;  dort  baut  sie  ihr  Neat, 
in  welches  sie  50 bis 60  Eier  legt.  Sie  scheint  von  Insekten,  haopt» 
licklich  von  Kftfern  su  leben,  ist  im  Alter  tief  schwara  mit  einem 
orangefarbenen  Bande  Über  dm  Racken ,  in  der  Jugend  dagegen 
weist  mit  schwarsen  Flecken.  Eine  Maus,  die  mit  einer  solchen 
Spinne  xosammengespcrrt  und  an  swei  Stellen  von  ihr  gebissen 
warde,  starb  nach  18  Stunden. 

Ebenda  p.  2  theilte  Bell  erneuerte  Beobachtungen  über  die  Le. 
bensweise  und  den  Sellenban  von  Argyroneta  aquatica  mit.  —  Aus. 
rührlirbe  Rotiaen  über  die  Lebensweise  des  Atypos  Solieri  (auch  in 
Sftd.England  einheimisch)  lieferte  Newman  im  Zoologist  p.  5021  ff. 

,}Travaux  des  araignöea  rn  Tapport  avec  l'ötat  präsent  on  pro. 
chain  de  Tatinosph^re*'  par  M.  Caraguel  (Comptes  rendüs  de  l'aca. 
dinie  des  sciences  XLII.  p.  457).  Der  Verf.  bemerkt,  dass  die  Spinnen 
beim  Herannahen  von  Hegen  und  Wind  ihre  Fftdcn,  an  denen  das  Ge. 
sptonst  anfgebftngt  ist,  sehr  verküraen;  verlängern  sie  dieselben,  so 
tritt  schönes  Wetter  ein.  —  Eine  bei  den  Landlenten  allgemein  be. 
kannte  Thataache. 

J.  Black  wall,  Descriptiqns  of  thrce  newly  discovered  speeief 
of  Araneidea  (Anoals  of  natural  history  XVll.  p.  233  fr.).  Die  neuen 
io  England  aufgefundenen  Arten  werden  als  Neriene  eomigera^  moti- 
tana  und   Watkenaira  vafra  beschrieben. 

Ifene  Arten  aus  Andalusien,  von  Koch  (in  Rosenhauer's  Thiere 
Andalusiens  p.  407  ff.)  beschrieben  sind:  Lycota  oehrae^m^  Dendrypha»' 
les  jugaluM,  Euophry$  Rosenhaucri, 

Von  Schmidt  ( Jnhresheft  des  Krainischen  Landesmnseums, 
p.  37 )  word6  Draisui  quii^qucgtuiatus  als  neue  Art  ans  Kraln  be. 
schrieben. 

Von  Asa  Fitch  (Report  on  the  noxions  Insects  of  New. York 
p.  219)  Eftirm  dteipien$  als  nene  Art  ans  Nord. Amerika. 

Phalang^Ua. 

Lucas  (Bulletin  de  la  soc.  entomol.  IV.  p.  CXl)  machte  einige 
Angaben  über  eine  nene  Art  der  Gattung  Homalonotos  Koch,  welche 
bei  Paris  aufgefunden  worden  ist  und  die  er  mit  dem  Namen  Homal, 
hüpinoim  belegt.     Sie  gleicht  am  meisten  dem  H.  quadridentatns  Fab* 

14 
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mifl  monoceros  Koch,  deren  Unieracluüde    von  der  neuen  Art  aoieia. 
andergefctit  werden. 

Von  Koch  (in  Roscnhauer's  Thiere  Andalnaiena  p.  411)  wardc 
Troymhii  pvlverulentui  alt  neue  Art  beschrieben. 

Phalttntfium  cancroides  wurde  als  neue  Art  ani  Krain  von  F. 
Schmidt  (Jahresheft  des  Krainischcn  Landesmnsenms  p.  38  charak. 
terisirt;  sie  ist  durch  besonders  lange,  in  eine  Krcbsscheere  eadi. 
gende  FangfQsse  ausgezeichnet  und  mit  Ph.  Hellwigii  aunftchst  Tcr. 
wandt. 

Solifugae. 

Ciuvia  minima  Koch  ist  eine  neue  Art  ans  Andalnsiea  (Rosea- 
haaer'a  Thiere  Andalusiens  p.410). 

Pedlpalpl« 

Histoire  anatomiqoe  et  physiologiquc  des  Scorpions  pir 
Löon  Dufour  (Memoires  pr^senlds  par  divers  savanls  i 
racademie  des  Sciences  de  Tlnstitut  de  France,  Scienc.  malh. 
et  phys.  XIV.  1856.  p.  561 — 656.  avec  4  pl.)  —  Den  von 
Meckel,  Cuvier,  Treviranus^  J.  Möller,  New- 
port  und  ihm  selbst  verfasslen  Arbeiten  Ober  die  Anatomie 
des  Skorpions  reiht  der  Verf.  hier  eine  auf  vieirach  wieder- 
holten Untersuchungen  begründete  neue  an ,  in  welcher  die 
verschiedenen  Organsysleme  mehr  oder  weniger  vollständig, 
|e  nachdem  sich  bei  den  früheren  Autoren  Lücken  oder  Üb- 
richligkeiten  nachweisen  Hessen,  abgehandelt  werden.  Be- 
sonders ist  es  die  Darstellung  Newport's,  welche  in  viekr 
Beziehung  als  incorrekt  nachgewiesen  und  durch  die  Unlcr- 
suchungen  Dufour's  berichtigt  wird.  Der  Verf.  hat  seine 
Dissektionen  hauptsachlii  h  an  zahlreichen  sowohl  lebenden 
als  in  Alkohol  aul'bewahrlen  Exemplaren  des  Scorpio  occi- 
tanus,  ausserdem  aber  auch  an  einer  Anzahl  grosser  tropi- 
scher Arten  angestellt ;  die  Untersuchung  der  lebenden  In- 
dividuen hat  sich  als  besonders  wichtig  erwiesen,  di  &e 
zeigte,  dass  viele  von  früheren  Autoren  gemachte  Angaben 
(nach  Spiritus -Exemplaren)  auf  Veränderungen  nach  dem 
^  Tode  beruhen  und  daher  zu  falschen  Schlüssen  Anlass  gege« 
ben  hatten..    Besonders  gilt  dies  von   dem  Herzen ,  weickes 
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(larch  Conlraklionen  der  Muskeln  nach  dem  Tode  ein  so  ver- 
ändertes Ansehn  erhält,  dass  Newport  eine  Theilung  des- 
selben in  acht  Kammern,  die  in  Wirklichkeit  nicht  existiren, 
angab.  —  Das  erste  Capitel  (p.  575 — 594)  behandelt  das  Ner- 
vensystem, das  zweite  (p.  594 — 609)  das  Circulalionssystem, 
das  dritte  (p.  609 — 614)  den  Muskelapparat  und  das  Skelett 
der  Eingeweidehöhlen, ^  das  vierte  (p.  614  ff.)  die  Respira- 
lionsorgane,  das  fünfte  (p.  620  ff)  das  Verdauungssyslem, 
das  sechste  (p.  6:^4)  den  Genitalapparat  und  das  siebente 
(p.  650  ff.)  die  giftabsondernden  Organe.  Die  vier  beifolgen, 
den  Tafeln  enthalten  zahlreiche  erläuternde  Darstellungen  der 
Form  und  Struktur  der  verschiedenen  Organsysteme. 

Die  wesentlichsten  Punkte,  in  denen  der  Verf.  von  seinen  Vor- 
gängern abweicht,  ond  mit  welchen  er  die  Keontniss  über  die  anato- 
mischen Verhältnisse  des  Skorpions  erweitert  hat,  liostchen  in  Fol- 
gendem :  Das  Gchirngangiion  besteht  nicht  aus  awei  deutlich  geschic. 
denen  Hemisphären ,  sondern  ist  nur  am  VordtTrande  in  geringem 
(Iradc  Bweilappig,  eine  Abweichung,  welche  Duf.  mit  dem  Mangel 
eines  Koptes  in  Beziehung  bringt.  Aus  dem  Gehirne  entspringen  nur 
die  Nerven  für  die  grossen  nnd  kleinen  Ocellen,  nicht,  wie  v.  Sie- 
bold  angebe,  auch  dii^jenigen  für  die  Scheerenpalpen  und  Mandibeln, 
welche  aus  dem  grossen  Thoraxganglion  hervorgthen;  deshalb  aci 
aorb  die  Annahme  einer  Analogie  awischen  den  Scheerenpalpen  des 
Skorpions  und  den  Fühlern  der  Insekten  eine  irrige,  (v.  Sicbold 
giebt  nur  an ,  dass  die  Mandibeln  ,  die  er  übrigens  nicht  als  „Maiil- 
larpalpen^,  wie  Duf.  angiebt,  sondrrn  als  „Kieferfühler^  bezeichnet, 
ihre  Nerven  ans  dem  Kopfganglion  erhalten  ,  wfihrend  er  die  Nerven 
der  Scheerenpalpen  aus  dem  Thoraxgaoglion  hcricilel;  ferner  deutet 
V.  Siebold  nicht  die  Scheeren ,  sondern  die  Mandibeln  als  Analoga 
der  Insektenfühlcr.  Ref.)  Von  Bauchganglien  existiren  nicht  drei,  wie 
bisher  angenommen  worden  ist,  sondern  vier;  das  erste  liegt  nnmit- 
tulbar  am  hinteren  Ende  i\e»  Thoraxganglions,  mit  dem  es  fast  ver- 
wachsen ist  nnd  giebt,  wie  die  übrigen  drei,  die  Nerven  für  die  Lun- 
gen ab;  da  vier  Lungenpaare  existiren,  so  wird  ein  jedes  derselben 
von  dem  ihm  in  der  Lage  entsprechenden  Bauchgnnglion  versehen. 
Die  Lftngscommissuren  zwischen  den  ßauchganglien  werden  nicht, 
wie  hei  Newport,  durch  einfache  Fäden  gebildet,  sondern  bestehen 
deutlich  aus  doppelten  Strftngen;  einen  von  Job.  Müller  bezeich- 
neten dritten  Faden  (Mcdulla  oblongata),  der  sich  in  weiter  Ausdeh- 
nung neben  den  Lftngscommissuren  entlang  zieht,  spricht  Duf.  für 
einen  dünnen,  fadenförmigen  Fellstrang  an ,  deren  sich  in  jener  Ge- 
gend gewöhnlich  mehrere  vorfinden.  ^  Dass  vom  Gehirne  swei  Ncr- 
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venfttle  für  die  beiden  tniltleren  (grossen  OcelleD  und  je  einer  fAr  die 
drei  kleinen  zu  jeder  Seite  ausgehen,  welcher  letzlere  sich  erst  epl- 
ter  in  drei  Zweige  theilt,  war  bereits  bekannt;  von  besonderem  Ib. 
tcresse  ist  aber  der  Kachweis  Duf.'s ,  dass  das  Vorhandensein  dreier 
geitlichen  OceUen  und  dreier  ihnen  entsprechenden  Nervenfädea  viel 
constanter  ist,  als  man  nach  den  Angaben  der  Autoren  über  die  vrr. 
srhiedene  Anzahl  der  Ocellen  vermuthen  sollte.  In  der  Gatlon^  An- 
droctonus  Ehrbg.  (Sc.  occitanus  und  australis),  welche  jedcrteits  fAof 
Ocellen  haben  soll,  sind  nur  drei  Ocellen,  und  auch  nur  drei  Nerven- 
fAden  für  dieselben  vorhanden ;  was  man  ausserdem  für  Ocellen  tn- 
gesehen  hat,  sind  Granulationen  der  Oberfläche.  Bei  Scorpias  Ebrbg. 
(Sc.  enropaeus)  sind  allein  im  erwachsenen  Znstande  jederscits  aar 
awej  Ocellen  vorhanden,  beim  Foetus  dagegen  ganz  deutlich  drei  osd 
ihnen  entsprechend  ebenso  viele  Nervenr&den ;  bei  Buthus  Ehrb«. 
(Sc;  afer,  palmatus,  biaculeatus,  leioderma  und  longicauda)  sind  iteU 
drei  Ocellen  und  drei  Nervcnrädtn  nachzuweisen.  Diese  Uebereio- 
slimmung  in  der  Ocellenbildung  veranlasst  den  Verf.  sich  gegen  eioe 
Abgrftnznng  von  Gattungen  ,  die  auch  in  der  That  völlig  unhaltbar 
sind,  auszusprechen.  An  den  beiden  grossen  Mittel. Ocellen  weist 
Duf.  eine  aufl'allende  Aehnlichkeit  mit  dem  Auge  der  höheren  Thicrc 
nach;  ein  pyramidaler  Sluskel  ,  welcher  vom  hinteren  Theile  jedts 
Augapfels  entspringt,  heftet  sich  wahrscheinlich  im  Innern  des  Cc. 
phalothorax  fest  und  vielleicht  existirt  ausserdem  noch  ein  AntajroDlst 
desselben.  Der  vordere  Abschnitt  des  Auges,  welcher  von  der  Cor- 
nea bedeckt  wird,  ist  an  seiner  Basis  von  einem  festen  Hinge  umjrf. 
ben,  in  dessen  Rinne  die  Cornea  wie  ein  Uhrglas  eingefalzt  ist;  in 
Centrum  dieses  Ringes  will  der  Verf.  eine  Art  Pupille  beobachtet 
haben,  die  jedoch  nur  im  Halbdunkel  zu  erkennen  war,  wihrend  lie 
bei  auffallendem  hellen  Lichte  sogleich  verschwand.  —  In  Betreff 
des  Herzens  bestreitet  Duf.  die  Angabe  Newport's,  dass  dasselbe 
in  Kammern  getheilt  sei;  das  Herz  ist  nach  ihm  ein  einfaches,  onge- 
tbeiltes  Gefftss,  das  nur  auf  der  Rückenseite  eine  Anzahl  querer  Eis« 
drücke,  die  von  der  Segmentation  der  Körperbedeckung  des  Abdoiscai 
herrühren,  zeigt,  während  seine  Unterseite  und  sein  Lumen  dorcbaas 
ungetheilt  erscheinen.  Dass  dies  der  ^normale  Zustand  des  Hertens 
sei,  zeigen  alle  Vivisektionen;  dagegen  werden  durch  das  Tödten  drr 
Scorpione  in  Alkohol  künstliche  Einschnürungen  des  Herzgerftisrs 
hervorgebracht,  welche  ?lcwport  zur  Annahme  von  Herzkammeni 
veranlasst  haben  ,  deren  Unbeständigkeit  in  der  Zahl  (sie  schwsakea 
zwischen  sieben  und  zchnj  aber  schon  gegen  ihre  Existenz  spricht. 
Von  den  mit  dem  Herzen  im  Zusammenhang  ste!.<nden  Gefässea  siml 
dem  Verf.  die  Syslcmic  arleries  ?(cwport's  nicht  bekannt  gcwordeo; 
die  paarweise  daraus  entspringenden  grösseren  Blutgefässe  ent«prech<'B 
der  Zahl    der  Hintcrleibsringc ,  also  sieben   jederseits  und  iwsr  ver» 
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IheHen  licli  Tier  dertelben ,  d«0  drille  bif  secbsle »  beaoDders  an  die 
L«B^«D,  wAhrend  die  flbrige«  sn  diesen  in  keiner  Beilehnng  sieben.  — 
Die  dvreb  Doflikainrca  der  Haat  de«  Lnogeniackeß  gebildelen  »enlu 
redit  ilebendisn  Lnngenplntten ,  deren  Zabl  von  M  e  c  k  e  1  anf  ange. 
Abr  swanntf  angegeben  wird«  erreicben  nacb  Du  f.  bei  Scorp»  oeci« 
tan«  die  Zafal  von  60  bii  70 ,  bei  Sc.  afer  sogar  100.  —  Far  .di« 
■ogeaaanten  Speicbeldrasen  beslAligl  der  V^rf.  die  Beobacblnng  J. 
MAlleri,  dass  ihr  AnsfAbrangtgang  sieb  in  mebrere  bandartige  Ne. 
bentite  anflöse,  ebne  in  den  Oesopbagns  sa  mflnden,  mil  welchem  t. 
Siebold  ihnen  einen  Zasammenbang  suscbreibl.  —  Die  2eil  /flr  die 
Enlwicklnng  der  Eier  von  der  Begallong  bis  sam  Anttcblüpfen  des 
Embrjo  seblAgt  der  Verf.  anf  15  bis  16  Monale  an;  ein  im  April  be« 
frachleles  Weibchen ,  das  im  Oclober  starb ,  seigle  swar  schon  sehr 
grosse  Eier,  jedoch  ohne  dass  eine  Enlwicklnng  des  Embryo  in  den. 
selben  sn  erkennen  war;  da  die  jungen  Skorpione  ersi  im  September 
snr  Well  kommen,  scbliessl  Duf.,  dass  die  Eier  jenes  Weibchens  fasi 
ooeb  ein  ToUes  Jahr  snr  Tollsidndigen  Ausbildung  gebraucbl  btllen. 
Weder  die  Begallung  der  Skorpione  noch  die  Geburt  der  Jungen  ist 
TOB  Dnf.  selbst  beobachtet  worden. 

Einige  der  Ton  ihm  untersuchten  Arten  stellt  der  Verf.  auf 
p.  570  dnrcb  Diagnosen  fest ;  es  sind :  Seorpio  nigroUtuahu  n.  sp.  ans 
Oflindien,  Jstodsr»«  n.  sp.  von  Malabar»  biaculeatus  Latr.  und  longi- 
caada  Lntr.  ans  Guyana. 

Acarina« 

„Sur  nn  nouvel  Acartis  du  cheval ,  pouvant  Iransmettre  la  gale 
de  ce  solipdde  ä  rhomme**!  par  Bourguignon  et  Delafond. 
(Conptes  rendos  de  l'acad.  d.  sciences  XLU.  p.  241  und  Gudrin's 
fiev.  et  Magas.  de  Zoologie ,  1856.  p.  91.)  Die  beiden  Verf.  haben 
neben  dem  bereiu  bekannten  Acarus  des  Pferdes,  welcher  keine 
Ginge  in  der  Haut  anlegt,  und  daher  auch  kein  Contagium  beim  Men- 
seilen  verursachen  kann,  eine  sweile  neue  Art  aufgefunden,  welche 
Ginge  macht  und  auf  den  Menschen  übergeben  kann ;  sie  soll  mit  der 
Kriumilbe  der  Carnivoren  identisch  sein.  (?) 

Rkffnckolophui  plumip9$  und  Ixodes  reHeulaius  wurden  als  neue 
Arien  aus  Andalusien  von  Koch  (in  Rosenhauer's  Thiere  Andalnsiens 
p.413}  beschrieben. 

Asa  Fi  Ich  (Report  on  the  noxious  InsecU  of  New.Tork  p.  153) 
beschrieb  Üropoäa  fortniea§  als  neue  Art  aus  Hord  •  Amerika ;  sie  lebt 
auf  einer  ebenfalls  neuen  Ameise^  welche  Formica  Caryae  ge- 
saunt ist. 

,Ueber  die  Spinnmilbe ,  Tetranycbus  telarins  Dugds,  nebst  Be« 
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merkoDgen  Aber  die  Milben  fiberhaupt«*  vom  RegineDttarst  Dr.  ¥r  e « 
b  e  r  in  Karlsruhe  (22.  Jahresbericht  des  Mannheimer  Vereins  f.  IIa- 
tarkande  p.  20 — 37.  c.  tab.  1).  —  Die  kleine  Abhandlnag  enlh&lt  eine 
sorgfAllige  Beschreibung  der  Organisation  und  Lebensweise  derSpina* 
milbe  nach  eigenen  Untersuchungen,  denen  die  der  früliereB  Beob. 
achter  angereiht  werden;  tum  näheren  Verstflndniase  ^wird  sogleich 
auf  die  Naturgeschichte  der  Milben  im  Allgemeinen  eingegmgen. 


BoDD,  Drack  von  Carl   Georfl. 
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1  •     Insekteii. 


Die  Entwickelungsgeschichle  der  Insekten  mit  vollkom- 
inener  Metamorphose  bot  wahrend  der  verschiedenen  Perio- 
den des  Eies,  der  Larve  und  Puppe  nach  den  bisherigen 
Errahmngen  mit  wenigen  Ausnahmen  (Pupiparen)  eine  so 
vollständige  Uebereinstimmung  und  Gleichförmigkeit  dar,  dass 
ein  so  paradoxer  Vorgang,  wie  er  von  Fahre  (Memoire 
sur  l'hypermätamorphose  et  les  moeurs  des  Myoides ,  Anna- 
les des  seiendes  naturelles,  4.  ser.  VII.  p.  299 — 365)  in  der 
Entwickelung  der  Larven  von  Sitaris  und  Meloe  beobachtet 
und  in  äusserst  scharfsinniger  Weise  erläutert  worden  ist,  die 
grösste  Beachtung  verdient.  Zwar  waren  schon  von  New- 
port  in  seiner  Entwickelungsgeschichle  des  Meloe  cicatri- 
cosus  (Transact.  Linnean  soc.  Vol.  XX)  einige  Andeutungen 
über  die  hier  obwaltenden  Verhältnisse  gegeben  worden, 
indem  durch  ihn  festgestellt  wurde ,  dass  die  junge  Larve, 
wie  sie  aas  dem  Ei  schlüpfe,  eine  von  der  erwachsenen  durch- 
aus verschiedene  Form  darbiete;  dagegen  war  einerseits  der 
Uebergang  dieser  ersten  Form  in  die  spätere,  andererseits 
die  verschiedenen  Metamorphosen,  welche  der  letzteren  vor- 
behalten sind,  völlig  unbekannt  geblieben.  Fahre  hat  da- 
gegen die  ganze  Entwickelungsgeschichte  der  Sitaris  hume- 
ralis  vom  Ei  bis  zum  Ausschlupfen  des  Insektes  und  in  fast 
ebenso  erschöpfender  Weise  die  von  Meloe  beobachtet  und 
dargeslellU    Aus  dem  Ei  der  Sitaris   humeralis  schlüpft  die 
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erste  Form  der  Larve  (larve  primitive),  ein  kleines,  schlan- 
kes, horniges,  mit  sechs  schlanken  Beinen,  langen,  fadenför- 
migen Fühlern  und  vier  Ocellen  versehenes  Insekt ,  welches 
der  bekannten  jungen  Meloe- Larve  (Fediculus  apis  Lia.) 
gleicht.  Dieselbe  kriecht  im  Herbst  aus,  überwintert  ohne 
Nahrung  zu  sich  zu  nehmen,  klammert  sich  im  Frühjahre 
an  die  Haare  des  Halsschildes  der  Männchen  von  Anthophora 
pilipes  fest ,  geht  bei  der  Begattung  dieser  Biene  auf  den 
Körper  des  Weibchens  über,  lässt  sich  von  diesem  in  eine 
seiner  Zellen  tragen  und  setzt  sich  in  dem  Augenblicke,  wo 
das  Bienen-Weibchen  die  Zelle  mit  einem  Ei  belegt,  auf  die- 
sem fest.  Nachdem  die  Biene  die  Zelle  verschlossen  hal, 
beisst  sich  die  junge  Larve  in  das  Bienen-Ei  ein,  saugt  sei- 
nen Inhalt  aus,  schwimmt  nach  einiger  Zeit  auf  der  dem  Honig 
aufliegenden  Eihaut  und  verwandelt  sich  sodann  nach  Ber- 
stung ihrer  hornigen  Körperbedeokung  in  eine  weiche,  plumpe 
Made,  welche  eine  von  der  ersten  ganz  verschiedene  Körperfonn 
zeigt;  die  Fühler  und  Fusspaare  sind  ganz  kurz ,  stummcl- 
artig,  die  Augen  fehlen.  Während 'der  ersten  Larve  jede 
Berührung  mit  dem  in  der  Bienenzelle  angesammelten  Honig 
tödtlich  ist,  nfihrt  sich  die  jetzt  entstandene  einzig  und  allein 
von  demselben  und  erreicht  durch  Aufnahme  desselben  in 
ihren  Körper  ihr  vollendetes  Wachslhum ;  F  a  b  r  e  nennt  diese 
Entwickelungsstufe  ,seconde  larve.^  Nach  kurzer  Zeit  hebt 
sieb  von  dieser  Larve  die  sehr  dünne  Körperhaut ,  ohne 
jedoch  zu  bersten ,  ab  und  in  ihrem  Innern  zeigt  sich  eine 
hornige,  puppenartige  Form,  welche  mit  der  vorhergehenden 
Larve  zwar  Aehnlichkeit  hat,  sich  aber  dadurch  unterschei- 
det, dass  an  der  Stelle  der  drei  Fusspaare  nur  warzenartige 
Erhöhungen ,  an  der  des  Kopfes  nur  ein  kleiner ,  kugliger 
Wulst  übrig  bleibt :  diese  Form  (pseudo-chrysalidc)  ist  voll- 
kommen unbeweglich.  Auch  die  Hülle  dieser  Entwickelungs- 
form  hebt  sich  von  ihrem  Inhalte  als  hornige  Kapsel  ab  und 
umschliesst  nunmehr  abernials  eine  Larve  (troisieme  hrve), 
welche  der  ^seconde  larve^  fast  in  jeder  Beziehung ,  mit 
Ausnahme  der  abgeflachten  Bauchseite,  ahnlich  ist«  Diese 
letzte  Form  der  Larve  verwandelt  sich  in  gewohnter  Weise 
in  eine  Puppe,  welche  den  Coleopteren-Puppen  ganz  analog 
ist  und  das  vollkommene  Insekt  liefert. 


Zar  ricM|;eii  Aullkitiing'  dieser  tonderbaren  Vorgänge  iit  lu« 
vdrdersl  eines   Umtrtendes  zu  envflhnen,  welcher   schon  in  äet  vor- 
iihrfgeo  Notiz    des  Verf.    (rergl.    Jahresbericht  1866.  p-12)  von  ihm 
angedeutet,   aber  in  irreleitender  Weise   aufgeYasst  worden  Ist;  Fa- 
hre fand    nimlich   die  dritte  Form    der  Larve  bald   mit  dem  Kopr-», 
bald  mit  dem  After* Ende  gegen  den  Kopfpo!  der  ^pseudo-^chrysalide** 
hin  gewendet,    was  den  Ref.  verleitete,    in    ihr  einen    der  zweiten 
Larve  fremden  Organismus  zu  vermothen.   Dieses  RAthsel  hat  sich  nun 
aber  dmrch  fernere  Unters nchun gen  des  Verf.  dahin  aufgelöst,  dass  bei 
regelrechter  Lage  der  ,.pseudo-'chrys8lide^  in  den  Zellen  der  Antho- 
phon  eine  solche  vcfrschiedenartige  Einbettung  der  „troistdme  larv«^ 
niemals  vorkommt,  sondern  dass  sie  nur  durch  Umdrehung  der  Larve 
am  ihre    eigene  Achse    in    solchen    „pseudo  -  chrysalides"    bewirkt 
werde,   welche  zur  Beobachtung   vom   Verf.   aus   den   Brenenzeflen 
iterausgenO^mmen'und  zufftllfg  auf  ihrem  Kopfende  zu  stehen  gekom- 
Bien  waren.     Trotzdem  bleibt  aber  die  YerWandehing  der  ausgewach«* 
fenen  Larve  in  eine  tonnenartige  Puppe  und  die  Bildung  einer  drit- 
ten, der  vorhergehenden  ähnlichen  Larve  innerhalb  dieser  Puppe  eine 
so  paradoxe   Erscheinung ,    dass    eine  Erklärung    aus   der  Analogie 
ginzlfch  wegfallen  muss,   vielmehr  nur  aus    den  speziellen  hier  ob- 
waltenden Yerhftltnisscn  vorgenommen  werden  kann.     Zuerst  glaubte 
Fahre  dabei  aU  eine  Metagenese,  besonders  durch   die  Mher  irrig 
aofgefasste  Lage  der  dritten  Larve  in  der  „pseudo-chrysalide"  veran- 
lasst;   er  wollte    für  die  Dauer    der  Entwickelung    vom  Ei    bis  zum 
ausgebildeten  Insekte  zwei   Inttividualitftten   annehmen,    eine   unge- 
f chleohtifcbe ,    welche   mit  *d«r  „pseudo-chryaalide"  abgescMossen 
wire  tmd    eine  daraof  folgende  geschlechtÜche ,   die   durch  Keilhung 
ianerbfilb  der  Fuppia   entstände   und  durch  die  „troisierae^  larve**  re* 
prasenürt  würde.     Einer  solchen  Annahme    widersprach  jedoch    die 
Untersuchung  der  anatomiscl^en   Verhältnisse  der  „pseudo-chrysalide,'' 
welche  sich    in  BelrefT  des  Mangels   von  Geschlechtsorganen  als  ganz 
äbereinstimmend  sowohl   mit  der    zweiten   als*  dritten  Larvenform  zu 
erkennen    gab.     Es  blieb  daher    nur  übrig,    die  verschiedenen  Ver- 
wandlungen, welche  dio  Meloiden-Larven  durchmachen,  mit  den  ge- 
wöbttlicben  Hautongea   dar  Insekten-Larven  in  Vergleich    an  bringen 
ind  die  sehr  beträchtlichen  Form -Verschiedenheiten  ,der    ersten  und 
zweiten  Altersstufe  als  nbthwendige  Folge  von  den  sehr  heterogenen 
äusseren  Lebensbedingungen    (auf  dem  Bienenkörper  und  nachher  in 
der  mit  Honig    gefüllten  Zelle)  anzusehen  ;    freilich  bleibt    dabei  der 
Zweck  der  „pseodo-cfarysalide''   und  der  daraus  entstehenden  dritten 
Larvenform  anerkUrt,  denn  man  kann  wohl  nicht  annelmien,  dass  so 
weeentliche    Verfoderungen    der    Körperbedeckung    unbedingii 
oytiiwendif  seiei»,  um  so.  geringe  Unterschiede  in  der  Körperform^ 
uie  sie  die  zweite  ujid  dritte  Larvenform  darbleteui  hervorzubringen. 
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M'enn ,  man  also  auch  die  Hftutaog  der  zweiten  Larvenform  and  dts 
Abheben  der  PappeahüJle  von  der  dritten  aU  die  Analoga  der  tpi- 
teren  Hautangen  bei  den  regulären  Insekten  -  Larven  ansehen  wollt«, 
80  könnte  dies  eben  nur  in  Betreff  der  Aufeinanderfolge,  aber  nicht 
in  Rücksicht  auf  den  dadurch  erzielten  Zweck  geschehen,  da  das  bei 
der  regulären  Larven*  Häutung  zu  Grunde  liegende  Wachsthun  ist 
gegenwärtigen  Falle  mangelt.  Bei  Meloe ,  deren  fintwiekelungige- 
»cbicbte  von  Fahre  (.a.  a.,  0.  p.  344)  ebenfalls  in  den  Uanptstidien 
genau  verfolgt  worden  ist ,  aeigen  sich  übrigens  die  bei  Sitaris  be- 
obachteten Erscheinungen  schon  etwas  modificirty  indem  hier  sowohl 
die  Laryenhaut  der  „deuxieme  larve"  beim  Uebefgange  zu  der  ,p«eii- 
do-chrysalide^^  als  auch  die  Kapsel  der  letzteren  bei  dem  ErscbeioeB 
der  eigentlichen  Käferpuppe  bersten  und  ihren  neu  gebildeten  Inhalt 
zum  grossen  Theile  frei  hervortreten  lassen.  Zu  bemerken  ist  hierbeit 
dass  das,  was  Kewport  die  Pseudolarye  von  Meloö  nennt,  die 
Fseudo  -  clirysalide  Fahre's  ist,  während  ersterer  die  etgeatlicbc 
(zweite)  Larve  gar  nicht  gekannt  hat;  die  ^troisieme  larve"*  voa 
Meloe  ist  keinem  von  beiden  Tutoren  bekannt  gew4>rden,  doch  hit 
Fahre  aus  ihrer  der  Fuppe  noch  ansitzenden  Haut  erkennen  könnes, 
dass  sie  wie  bei  Sitaris  der  zweiten  Form  im  Wesentlichen  ähnlirk 
ist.  (XS'äheres  über  die  Meloe-Larven  siehe  unter  Vesicantia.)  —  Die 
verschiedenen  Entwickelungsstufen  der  Sitaris-  und  Melo^-Lsrrn 
sind  auf  der  die  Fabre'sche  Abhandlung  hegleitenden  pl.  17.  fig.3— • 
abgebildet. 

Dass  die  v.  Siabold'sche  Arbeit  über  Parlhenogenesb 
bei  den  Insekten  das  Interesse  der  Forscher  in  hohem  Grade 
in  Anspruch  nehmen  würde ,  liess  sich  bei  der  Wichtigkeii 
des  Gegenstandes  von  vom  herein  erwarten;  wie  sehr  die« 
selbe  die  allgemeine  Aufmerksamkeit  auf  sich  gesogen  bat, 
ergiebt  sich  nicht  nur  aus  den  zahlreichen  Auszügen,  welche 
das  Werk  in  allen  wissenschaftlichen  Journalen  des  Auslan* 
des  erfahren  hat,  und  aus  einer  Uebersetzung  ins  Englische 
,»0n  a  true  Farthenogenesis  in  moths  and  bees,  a  contributioD 
to  the  bistory  of  reproduction  in  animels,  by  C.  v.  Sie-' 
bold,  translated  by  W.  S.  Dallas.^  (London,  van  Voorst 
1857.  8),  sondern  auch  aus  dem  Umstände,  dass  von  ver- 
schiedenen Seiten  Mittheilungen  über  ähnliche  Falle  unge- 
schlechtlicher Fortpflanzung  oder  über  Insekten  ,  wo  eine 
solche  zu  vermuthen  steht,  gemacht  worden  sind.  Von  ver- 
schiedenen Mitgliedern  der  Entomological  Society  in  London 
wurden  z,  B.  mehrere  Lepidopteren ,  wie  Lasiocampa  quer- 
cus ,  Orgyia  antiqua ,  Psyche  fusca ,  Famea  nitidella ,  Arctii 
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Caja,  Liparis  dispar  als  solche  bezeichnet,  bei  denen  man 
aus  unbefruchteten  Eiern  sich  Raupen  entwickeln  sah  (Pro- 
ceed.  entom.  soc,  lY.  p.  37}  und  Haiida y  nahm  Gelegen- 
heit, in  der  Natural  bistory  review  (Vol.  IV.  Proceed*  of  socu 
p*  166  ff.)  auf  die  eigenth&mliche  Bildung  der  weiblichea 
GescUechtsorgane  bei  der  Diapriden«  Gattung  Labolips,  von 
der  ihm  oberdies  nur  weibliche  Individuen  bekannt  gewor- 
den sindy  als  solche  hinzuweisen,  welche  eine  Fortpflanzung 
anf  ungeschlechtlichem  Wege  mit  Wahrscheinlichkeit  vermu- 
tiien  lasse.  Die  Eierstöcke  zeigen  nfimlich  bei  dieser  GaU 
lang  eine  eigenthümliche  sphärische  Form,  enthalten  eine 
grosse  AnzaU  mit  einem  Kern  versehener,  gleich  grosser 
Bläschen  (Eier?),  welche  ihrer  Oberfläche  ein  körniges  An-^ 
sehn  verleihen  und  ein  Receptaculum  seminis  wird  an  dem 
gemeinschaftlichen  Ansführungsgang  vermisst. 

Als  Beilrag  zur  Farthenogenesis  der  Psychiden  mag  auch 
noch  ein. Aufsatz  von  Milliere  ^Cr^ation  d'nn  genre  nou- 
veau  Apterona  et  histoire  des  Ins^cies,  qui  le  composent* 
(Annales  de  la  soc.  Linn^enne  de  Lyon  IV.  1857«  p.  181  ff.) 
erwähnt  werden,  der,  wenn  er  anch  sonst  sich  keineswegs 
dem  Standpunkte  der  Wissenschaft  in  dieser  Frage  anpasst, 
doch  eine  interessante  Beobachtung  enthält,  nämlich  die, 
dass  Psyche  helicinella,'  von  welcher  der  Verf.  ebenfalls  nur 
Weiber  gekannt  und  diese  in  der  Regel  zahlreiche  Eier  hat 
ablegen  gesehen,  ausnahmsweise  auch  lebendige  Larven  ge« 
baren  kann. 

Von  sahlreicheu  Puppen  -  Gespinnaten  der  genannten  und  einer 
zweiten  Art  (Apterona  pinastrella  JMill.)  ,  die  behuf»  genauer  Beob- 
achtung in  einzelne  Glasbehfllter  vertheilt  worden  waren,  blieben 
einige  turflck,  ohne  da«s  das  Weibchen  daraus  hervorkam  ;  die  Ge- 
«pinntte  wurden  aufgefchnitten.  darin  das  entwickelte  Weibchen  vor- 
Kefnnden  und  bei  der  Sektion  desselben  zahlreiche  lebende  Larven 
10  seinem  Abdomen  angetroffen.  —  Wenn  der  Verf.  ans  »einen  Be- 
obachtangen,  die  mit  den  seit  längerer  Zeit  bekannten  Aber  das  Ah^ 
leiten  anbefruchteter ,  aber  entwickelungsfohiger  Eier  bei  den  Psy- 
chiden genau  übereinkommen,  den  Schluss  ziehen  will,  dass  hier  ein 
Hermaphroditismas  vorliege  ,  so  braucht  auf  das  Unzureichende 
dieser  Folgerung  nach  der  Aber  die  sexuellen  Verböltnisse  der  Psy- 
chiden darcfa  wiisenschaftHche  Untersuchungen  festgestellten  Thatsachen 
nicht  weiter  hingewresen  zw  werden;    wie  bei  vielen  anderen  Arten 
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wird  wahrscheinlich  auch  bei  Psyche  helicinelia  daa  Mtondifn  eiaea 
sehr  verschiedeni^eformten  Sack  haben  nnd  daher  der  Beohachtun| 
bisher  entgangen  sein.  In  sofern  ist  auch  natürlich  die  BegründuDg 
einer  eigenen  Gattung  auf  drei  Psyche -Arten,  die  der  Verf.  für  her- 
maphroditisch  oder  nur  in  einem  Geschlechte  exisCirend  ansieht,  darcb- 
aat  anbegrfindet. 

Als  Beitrag  zar  Fortpflanzungsgeschiche  der  Blattliose 
erwähnte  C.  von  Heyden  (Entomoh  Zeitung  p.  83  T.)  eine 
interessante  Beobachtung,  die  auf  den  ersten  Blick  die  Ue- 
berzeugung  gewähren  könnte,  dass  dasselbe  Individuom, 
welches  eine  Zeit  lang  als  Amme  lebendige  Junge  zur  Wdi 
gebracht  hat,  im  Herbste  sich  zum  wirklichen  Weibchen, 
welches  Bier  legt>  umwandeln  kann.  Der  Verf.  fand  in 
Oktober  unter  Eichenrinde  eine  20  Individuen  starke  Cotonie 
von  Lachnus  quercus^  sämmtlich  Weibchen;  eins  derselben 
gebar  im  Beisein  des  Beobachters  ein  kleines  (ebenralls  ao- 
geflttgeltes)  Mannchen,  während  die  übrigen  ein  eben  sol- 
ches Männchen  ,  mit  dem  sie  in  Begattung  waren,  auf  den 
Rücken  trugen ;  letztere  legten  während  der  Bcgaltung  Sier 
ab ,  deren  Entwickelung  aber  nicht  abgewartet  wurde.  Auf 
dieser  Beobachtung  zieht  v.  Heyden  den  allerdings  sehr 
nahe  liegenden  Schluss,  dass  die  Mäonohon,  welche  mit  den 
Weibchen  in  Begattung  gefunden  wurden,  von  diesen  selbst 
geboren  worden  seien,  oder,  was  dasselbe  ist,  dass  das  von 
dem  einzelnen  Weibchen  geborene  Männchen  sich  ohne  Zwei- 
fel später  mit  seiner  eigenen  Mutler  begattet  haben  wurde, 
wie  es  die  übrigen  thaten. 

So  tAuachcnd  diese  Beobachtung  ericheinon  mag  und  ao  sehr  >ir 
fAr  das  Zusammenfallen  des  Ammengebärens  und  Eierlegens  bei  eiae* 
und  demselben  Individuum  sprechen  könnte,  UX  sie  doch  keiaesweg» 
geeignet,  ein  solches  Faktum  sicher  hinsustellen ;  denn  es  fehlt  4k 
direkte  Beobachtung ,  dass  das  vom  Weibchen  geborene  lliaackta 
sich  mit  ersterem  begattet  habe  und  ebenso  ,  dass  die  mit  den  Weib- 
chen in  Begattung  gefundenen  Männchen  von  diesen  gelraren  nordia 
seien.  Vielmehr  liegt  die  Vermuthung  nahe,  dass  die  in  CopaU  ht- 
troffenen  Individuen  die  geschlechtlich  entwickelte  liachkonuieafdia/) 
einer  Amme  seien ,  und  dass  andererseits  als  Amme  das  Weikcbfi 
ansusehen  sei,  welches  unter  den  Augen  des  Beobachters  dai  eis* 
seine  Männchen  gebar.  Die  Äussere  (JebereinsUnuBung  im  It4rpecbsi 
zwischen  dem  einaelnen  Weibchen  (der  mnthmassiicheB  Anuae)  vU 
den  geachlechtlichen  (in  Copiila  getroffenen)  Weibchen   komaii  kirr 
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nicht  weiior  in  Betracht,  da  beide  nach  Barnett  (vergl.  Jahresbe- 
richt 1854.  p.  160}  bei  gewissen  BJattlAusen  keine  in  die  Aagen  fal- 
lenden Unterschiede  zeigen.  Dass  aber  eine  Blattlaus- Amme  sich 
ftit  der  Zeit  in  ein  eierlegendes  Weibchen  verwandle  ,  ist  nach  den 
Toa  V.  Siebold  and  Leydig  nachgewiesenen  Unterschieden  in  der 
Bflding  dei*  Genitalapparate  beider  Formen  nicht  gut  denkbar.  Ref. 

Ueber  die  Copulation  verschiedener  aber  nahe  teiw 
wBndter  Insekten «« Arten  einer  und  derselben  Gattuiig ,  wie 
Äe  schon  vielfach  bekannt  geworden  ist,  wurden  auch  in 
diesem  Jahre  verschiedene  Mittheilungen  gemacht,  und  zwar 
betceffea  zwei  derselben  die  fruchtbare  Vermischung  von 
Smerinthns  populi  und  ocellatus.  In  einem  Falle  (Th.  Hagno 
in  sThe  Entomologist's  weekly  intelligencer  for  1867,^  VoU  IL 
p.  Ib8  und  197)  ergab  die  Zucht  der  daraus  entsprungenen 
Raupen  eine  Anzahl  von  Bastarden,  welche  die  verschiedenen 
Form-  und  Färbungsverhiltnisse  beider  Arten  in  allen  mög- 
lichen Combinationen  und  Abstufungen  zeigten.  In  dem  an- 
deren Falle,  ivon  A»  de  Roo  van  Westmaas  „Eene  byr 
bride  sort  uit  bet  genus  Smerinthus<<  (Memoires  d'entomolo^ 
gie,  publies  par  la  soc.  entom.  des  Fays-Bas  I.  p.  154  iL) 
mitgetheilt,  fand  zwar  nach  der  Begattung  eines  Männchens 
von  Smer.  ocellatus  mit  einem  Weibchen  von  Smer.  populi 
ebenfalls  ein  Ablegen  von  zahlreichen  Eiern,  so  wie  die  Zucht 
eiDer  Anzahl  von  Raupen  bis  zur  Yerpuppung  s^tl,  indessen 
kamen  aus  den  Puppen^  welche  denen  von  Smor.  populi  gli- 
chen, keine  Schmetterlinge  zum  Vorschein ;  beim  Oeirn«n  der^ 
selben  fanden  sich  darin  die  Imagines  vollständig  entwickelt 
aber  todt  vor,  stimmten  übrigens  dem  Anscheine  nach  voll- 
kommen mit  der  Mutter  (ßm.  populi)  überein. 

Eine  Copulation,  die  zu  den  aussergewöhnlicheren  ge* 
hört,  wurde  zwischen  einer  Eule,  Noctua  vaccinii,  und  einein 
Spanner,  Hibernia  progemmaria,  beobachtet  und  im  Bulletin 
de  la  soc.  entomol.  V.  p.  XLI  zur  Sprache  gebracht.  Bei  der 
Trennung  beider  Arten  blieb  das  mannliche  Begattungsorgan 
im  Abdomen  des  Weibchens  zurück,  ein  Ablegen  von  Eiern 
erfolgte  nicht.  —  Diese  Mittheilung  gab  (ebenda)  zur  Er- 
wähnung ähnlicher  Fälle  Veranlassung :  Bombyx  dispar  wurde 
mit  Pieris  brassicae,  ein  Elater  mit  einem  Telephorusv 
Otiorhynchus  unicolor  mit  Oreina  senecionis  in  coitu  an- 
getroffen. 
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Eine  gfewiss  seltene  Zwitterbildung  hat  Ruthe  (Ento- 
mol.  Zeitung  p.  160)  bei  einem  Braconiden,  dem  Blacus  ma- 
culipes  Wcsm.  beobachtet  und  Notizen  darüber  mitgetheilt; 
das  Thier  ist  nach  der  Bildung  der  Fühler,  Flügel  und  des 
Körpers  auf  der  linken  Seite  männlich ,  auf  der  rechten 
weiblich. 

Eine  andere  AbnormitAt  legte  Smith  (Proceed.  of  the 
entomol.  society  IV.  p.34)  der  äntomologischen  Gesellschaft 
zu  London  in  einem  Exemplar  von  Cybister  limbatus  vor, 
welches  einen  Larven -Kopf  hatte  und  mit  diesem  lebendig 
bei  Hongkong  schwimmend  gefangen  wurde.  '  Westwood 
bemerkte  hierzu,  dass  dieser  Fall  bei  den  Coleopteren  bisher 
nicht  bekannt  geworden  sei,  dagegen  wdre  von  Schmetter- 
lingen schon  eine  Nymphalis  populi  vorgekommen,  welche 
ebenfalls  den  Kopf  einer  Raupe  gehabt  hätte« 

Y  er  sin  hat  seine  im  vorigen  Jahresberichte  p.  13  er- 
wähnten Untersuchungen  über  die  Funktionen  des  Nerven- 
systems bei  den  Gliederlhieren  weiter  fortgesetzt  und  die 
Resultate  derselben  jetzt  in  ausführlicherer  Weise  im  Bulletin 
de  la  soci6t6  Vaudoise  des  sciences  naturelles  No.  4t  (im 
Separat-Abdruck  23  pag.   in  8.)  mitgetheilt. 

Der  Verf.  bringt  die  von  ihm  angestellten  Versnche  unter  liK 
Categorieen  und  beschreibt  darunter  die  dabei  erhaltenen  Resultutf: 
1)  Eine  einzelne  Durchschneidung  beider  HervenstrAnge  in  gleicher 
Höhe  und  zwar  a)  eine  einzelne  Durchschneidung,  wodarchdtetisaf- 
Henkelte  nur  in  zwei  Theile  gelrennt  wird  (hierunter  o)  DurcfaKhaei- 
dung  zwischen  dem  Ganglion  supra-  und  suboesophageum  ,  f)  zwi- 
schen dem  zweiten  Kopf-  und  dem  ersten  Thoraxganglion,  y)  zwi- 
schen den  Ganglien  des  Thorax  oder  denen  des  Hinterleibs).  —  bj 
Zwei  Schnitte  durch  beide  Stränge  auf  einmal,  um  ein  Ganglion  >oIl- 
stöndig  von  der  übrigen  Kette  zu  tsoliren  (das  letzte  Hinterlrib»- 
ganglion ,  das  Ganglion  suboesophageum ,  die  Thoraxganglien  werdfo 
isolirt).  —  c)  Durchschneidungen  der  beiden  Strfinge  in  der  Art. 
dass  zwei  oder  mehrere  Ganglien  zugleich  von  der  übrigen  Krttr 
isolirt  werden.  2)  Verletzung  der  Kopfganglien.  3)  Durchschneidaag 
eines  einzelnen  Stranges  an  einer  einzigen  Stelle  der  Ganglienkcttr 
(zwischen  den  Kopfganglien ,  zwischen  Kopf  und  Thorax ,  znischra 
Pro-  and  Mesothorax,  zwischen  JMeso  -  und  Metathorax,  zwiscfarn 
Metathorax  und  Hinterleib).  4)  Vereinigungen  von  Schnittea  durrh 
einen  einzelnen  und  durch  beide  Strenge ,  in  verschiedener  WcL<r 
angestellt. 
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Auch  Faiyre  legle  der  Akademie  der  Wissenschaften 
SU  Paris  (Comples  rendus,  6«  Avril  1857,  Rev.  et  Magas.  de 
Zoologie  IX.  p.  185)  eine  Noiiz  über  das  Gehirn  der  DylU 
scen,  in  Bezog  aar  die  Ortsbewegung  betrachtet,  vor.  Die 
Ganglia  supra-  und  suboesophagea  und  die  sie  verbindenden 
Stränge  repräsentiren  nach  ihm  das  Gehirn  und  üben  einen 
deutlichen  Einlluss  auf  die  Ortsbewegung  aus ;  der  über  dem 
Oesophagus  liegende  Theil  des  Gehirns  soll  der  Sitz  des  Wil* 
lens  und  der  Bestimmung  der  Bewegungen  sein ,  der  unter 
demselben  liegende  der  Sitz  der  erregenden  Ursache  und  der 
coordinirenden  Kraft, 

Ein  vortreffliches  Handbuch  der  vergleichenden  Physiologie 
und  Anatomie  des  Menschen  und  der  Thiere  hat  Mi  Ine  Bd* 
wards  unter  dem  Titel:  jiLe^onssur  la  physioIogie  et  Tanato- 
mie  compareede  Thomme  et  des  animaux^  (Paris,  Masson  1857. 
8.)  begonnen.  Dasselbe  hat  zum  Zweck,  den  gegenwärtigen  Um- 
fang unserer  Kenntnisse  auf  diesem  Gebiete,  welches  dem  Verf« 
selbst  zahlreiche  und  wichtige  Beiträge  zu  verdanken  hat,  hin- 
zustellen und  erfüllt  denselben  in  der  vollständigsten  und  ein- 
gehendsten Weise.  Wie  sich  aus  den  bis  jetzt  vorliegenden 
Abschnitten  des  Werkes,  von  dem  im  J.  1857  der  erste  und 
zweite,  im  J.  1858  der  dritte  Theil  erschienen  ist,  ersehen  Iftsst, 
ist  dasselbe  auf  eine  grössere  Anzahl  von  Bänden  berechnet, 
als  man  gewöhnlich  an  Handbüchern  gewohnt  ist.  Was  die 
Uauptanlage  desselben  betriff,  so  geht  der  Verf.  von  den 
einzelnen  physiologischen- und  anatomischen  Organsystemen, 
alao  dem  der  Cirkulation,  Respiration  u.  s.  w.  als  den  Haupt* 
abschnitten  aus  und  handelt  unter  diesen  jedesmal  nach  den 
allgemeinen  Eigenschaften  und  Funktionen  diejenigen  der 
einzelnen  Thierklassen  und  Gruppen  ab.  Dass  unter  letzte- 
ren gerade  den  Artikulaten  eine  besondere  Aufmerksamkeit 
geschenkt  ist ,  braucht  bei  den  bekannten  Forschungen  des 
Verf.  im  Bereiche  der  Crustaceen  kaum  erwähnt  zu  werden 
und  es  sind  die  den  Artikulaten  gewidmeten  Abschnitte  des 
Werkes  für  den  wissenschaftlichen  Entomologen  von  ebenso 
grosser  Wichtigkeit,  wie  das  Ganze  dem  Zoologen  unent- 
behrlich ist.  —  Der  erste  Band  handelt  von  der  histologi- 
schen und  chemischen  Zusammensetzung  des  Blutes,  seiner 
quantitativen  Analyse  und  der  Blutmenge  im  Körper,  femer 
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¥001  Processe  der  Respiration  imd  den  dazn  dienenden  Or- 
ganen im  Allgemeinen;  der  zweite  Band  geht  auf  die  Art 
der  Respiration  bei  den  einzelnen  Thierklassen  und  die  Strak* 
tor  der  Athmungswerkzeuge  derselben  ein  und  zwar  ist  in 
demselben  die  11.  und  12.  Vorlesung  (p.  116—198)  den 
Cnistaceen,  Arachniden,  Insekten  und  Hyriapoden  gewidmet; 
der  dritte  endlich  beschäftigt  sich  mit  der  Circulatioa  des 
Blutes,  zuerst  im  Allgemeinen,  dann  bei  den  einzelnen  Thier- 
klassen und  hier  ist  es  die  23.  und  24.  Vorlesung  (p.178— 
832),  welche  auf  den  Kreislauf  der  Arthropoden  eingeht 

Die  Ton  V.  Carus  in  Verbindung  mit  anderen  nau- 
haften  Zootomen  herausgegebenen  icones  zootomicae  enthal- 
ten in  ihrem  ersten,  den  wirbellosen  Thieren  gewidmeten 
Theile  (Leipzig,  £ngelmann  1857.  foL,  23  tab.)  zahlreiche 
Erläuterungen  des  inneren  und,  äusseren  Baues  der  Arthro» 
poden  auf  Taf.X-XVl.  Für  die  Crustaceen  sind  2,  für  die 
Hyriapoden  und  Arachniden  ebenfalls  2 ,  für  die  Uexapoden 
3  Tafeln  verwandt;  die  Abbildungen  sind  zum  grösstenlkeil 
den  besten  Spezial- Arbeiten  früherer  Autoren  entlehnt  and 
mit  Einsicht  ausgewählt,  eine  kleinere  Anzahl  ist  jedoch  auch 
naoh  Originalzeichnungen  von  Stein  angefertigt.  Zu  letz- 
teren gehören  u.  a.  die  Hundtheile  der  Myriapoden  und  €«- 
leopteren  und  ganz  besonders  die  Darstellung  der  Genital- 
apparate beider  Geschlechter  von  Insekten  der  versdüeden- 
sten  Ordnungen,  letztere  gleichsam  als  Supplement  zu  der 
bekannten  Arbeit  des  Verf.  über  die  weibUchen  Genitalien 
der  Kafen  —  im  Verhältnisse  zu  anderen  Systemen  scheint 
dem  Ref«  die  Darstellung  des  Hautsltelettes  der  Insekten,  be* 
sonders  aber  des  Thorax  und  der  Hundtheile  der  saugenden 
Insekten  etwas  gar  zu  dürftig  ausgefallen  zu  sein;  für  lels^ 
tere  wären  genau  angefertigte  Abbildungen  um  so  zweck- 
mässiger gewesen ,'  als  deren  in  fast  allen  Lehrbüchern  eis 
grosser  Hangel  ist  und  besonders  erscheint  die  Copie  van 
•0  wenig  instruktiven  und  noch  dazu  unrichtigen,  wie  z>B> 
die  Newport'scbe  von  Eristalis  (Tab.  XIV.  fig. 40 )  ist ,  os- 
zweckmässig.  —  Die  Ausstattung  des  Werkes  und  die  Aa^ 
Cührung  der  Tafeln  sind  in  jeder  Beziehung  vortrefflich  onä 
sorgsauL 

Durch  F.  Leydig's  «Lehrbuch  dnr Histologie  desMea- 
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sehen  osd  der  Thiere«  (Frankfurt  a«  M, ,  MeidiBger  1867. 
gr.  8^  551  pag.  mit  sahlrcichen  in  den  Text  eingedmcklen 
Hotesefanitten)  ist  eine  der  wesentlichsten  Lücken  in  der  wis- 
senschaftlichen Zoologie,  die  in  dem  Mangel  einer  fibersicht- 
lich abgerassten  Darstellung  der  vergleichenden  Gewebelehre 
bestand ,  in  ausgezeichneter  Weise  beseitigt  worden ,  indem 
anerkannter  Maassen  wohl  Niemand  zu  einem  solchen  Unter- 
nehmen in  gleicher  Weise  befähigt  war,  wie  der  durch  seine 
zahlreichen  in  diese»  Feld  einschlagenden  Arbeiten  bewahrte 
Verfiisser«  Was  das  Werk  besonders  werthvoll  macht  und 
wodurch  es  sich  von  zahlreichen  Handbüchern  über  ver- 
wandten Zweige  der  Wissenschaft  unterscheidet,  ist,  dass  der 
Verf.  sich  nicht  auf  die  Beobachtungen  früherer  Autoren 
stützt,  sondern  fast  durchweg  seine  eigenen  Untersuchungen 
vorlegt  und  zwar  neben  denjenigen ,  die  schon  in  speziellen 
Abhandlungen  von  ihm  bekannt  gemacht  worden  sind,  auch 
sehr  zahlreiche ,  zur  Herausgabe  des  vorliegenden  Werkes 
eigens  angestellte  neue.  Das  Buch  zerlallt  in  einen  allge- 
meinen und  einen  speziellen  Theil,  von  denen  der  erslere  sich 
mit  der  Untersuchung  der  Zelle  und  der  Gewebe  im  Allge- 
meinen beschäftigt,  der  letztere  auf  die  einzelnen  Orgwe 
and  Organsysteme  eingeht  und  deren  histologische  ZuMu- 
mensetzung  bei  den  verschiedenen  Thierklassen  darsrteUt. 
Als  besonders  zweckmässig  ist  die  Einrichtung  zu  rühmen, 
dass  die  Darstellung  des  Gegenstandes  nirgends  durch  An- 
merkungen und  Citate  unterbrochen  wird,  diese  vielmehr  an 
das  £nde  eines  jeden  Abschnitties  verwiesen  sind,  wo  sie 
sich  gleich  durch  abweichenden  Sohrirtsatz  kenntlich  man- 
chen ;  überhaupt  ist  die  Ausstattung  des  Werkes  und  beson- 
ders die  Erläuterung  des  Dargestellten  durch  zahlreiche,  vor- 
trefflich ausgeführte  Holzschnitte  nur  zu  rühmen.  —  Natür- 
lich muss  Ref.  darauf  verzichten,  die  zahlreichen  Begbach* 
langen  des  Verf.  im  Bereiche  der  Arthropoden  hier  vollstani- 
dig  anzuführen ,  kann  sieh  indessen  nicht  versagen ,  auf 
einzelne  besonders  interessante  Binzelnheiten  >  die  ihm  bei 
Durchsicht  des  Werkes  auffielen ,  in  Kurzem  hinzuweisen. 

Zu  diesen  gehören  z.  B.  die  Untersuchungen  Leydig's  ubor 
die  sogenannten  „Rektaldrü^en''  im  Mastdärme  der  Insekten  (p.  ^7  flfO, 
Welche  er  an  einer  Reihe  von  Insekten  verschiedener  Ordnungen  an- 
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gestellt  hat;  der  Verf«  hftit  dieselben  dicht fAr  Drüsen,  sondern  Ffir 
etgenthOttlich  gebildete  Papillen  und  Falten  des  Darms,  indem  sie 
sieh  mit  Bestimmtheit  als  £instöIpaQg;en  des  Darmrohrs  naeh  innei 
herausstellen.  Besonders  in  den  Fällen  ,  wo  sie ,  wie  bei  Gryllus, 
Locusla  u.  a. ,  länglich  gestaltet  sind  ,  lässt  sich  ihre  Analogie  mit 
den  auch  sonst  vorkommenden  Längsfalten  des  Dickdarmes  erkenaen; 
dagegen  spricht  gegen  ihre  Drflsennatur  nicht  nur  der  Mangel  einer 
Oeffhung  auf  ihrer  Oberfläche,  sondern  auch  das  Faktum,  das»  sif 
durch  Einstalpung  der  Darmwand  hervorgebracht  sind  ,  was  bei  Drfi- 
tea  nie  der  Fall  ist,  —  endlich  auch  die  Anwesenheit  eines  im  Hohl- 
räume der  Einstülpung  gelegenen  Zapfens,  der  nur  ans  Bindesubstanx 
und  einem  dichten  Trachcen-Netse  besteht.  Einen  besonders  gUcklichea 
Wurf  für  die  Aufklärung  der  Natur  jener  Ilcktalgebilde  hat  der  V>rf. 
aber  jedenfalls  durch  die  Untersuchung  ihrer  Struktur  bei  Pbryganea 
gemacht,  indem  dieselben  hier  eine  Art  Uebergang  zu  den  MastdarD- 
Kiemen  der  Libellenlarven  erkennen  lassen;  sie  sind  nfimlich  vos 
bedeutendem  Umfange  und  länglicher  (lestalt,  aeigen  regelmässig  ge- 
stellte häutige  Septen,  die  von  beiden  Seiten  her  in  das  innere  her- 
vorspringen und  zum  Tragen  von  Tracheenausbreitungen  dienen.  Ei 
ist  daher,  wie  dies  schon  die  Analogie  der  Lage  und  oft  auch  der 
Form  muthinassen  lässt,  sehr  wahrscheinlich,  dass  die  sogenanntea 
Rektaldrusen  mit  der  Respiration  durch  die  Darmfläche  in  naher  Be- 
ziehung stehen.  <—  Die  bisherigen  Angaben  über  die  Zusammei»r<- 
sang  der  Tracheen  aus  einer  änsaeren  Peritonealhdlie,  einer  inneres 
SobUinbant  und  dem  awiaehen  beiden.  Hegenden  Spiralfaden  weist  L. 
all  unrichtig  nach ;  es  existiren  nur  zwei  Häute ,  eine  äaaaere ,  di« 
durch  das  Verwachsen  derselben  Zellen ,  welche  den  Fettkörper  bil- 
den, entstanden  ist  und  einer  inneren,  einer  homogenen  Chitiobaat. 
die  den  Spiralfaden  ihrerseits  erzeugt,  so  dass  er  nicht  als  selbststas- 
diges  Gebilde  zu  betrachten  ist;  diese  Chitinhaut  ist  irriger  Mfisr 
als  eine  aus  Pflasterepithelium  bestehende  Schleimhaut  angesehen  und 
die  aaf  ihr  zuweilen  vorkommenden  Slachelborsten ,  welche  wie  die 
Spirale  nur  Ausw^chfie  un^  Verdickungen  der  Chitiiihani  sind,  sog» 
als  Flimmer-Organe  angesprochen  worden.  Wenn  bei  den  Aracbai- 
den*Tracheen  der  Spiralfadcn  bisher  geleugnet  worden  ist,  so  eiistirt 
doch  wenigstens  ein  Analogen  desselben  darin,  dass  die  Chitinmeoi' 
bran  innerhalb  ringförmig  vorspringende  Leisten  bildet,  zwifchco 
denen  sich  abermals  feine  Plättchen  erheben,  (p.  386  ff.)  —  Von  gasJ 
besonderer  Wichtigkeit  scheint  mir  in  Räcksioht  auf  die  divergires- 
den  Ansichten ,  welche  noch  immer  über  die  N atnr  der  Vata  Malpifki 
obwalten ,  die  Entdeckung  des  Verf.  zu  sein  ,  dass  unter  deaselbrs 
zwei  heterogene  Elemente  vorkommen,  von  denen  die  einen  als  Him- 
gefässe,  dfe  anderen  als  (lallengefässe  anzusehen  sind  (p.  472).  Er- 
stere  sind  weisslich ,    bei  Gryllotalpu    in  Minderzahl  vorhanden .  uod 
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Inmn  in  ihrem  Lnni^n  •ieirilipllgroMe€Motwtioii0aßrli«|HM»f  die  fe^ 
gen  die  MQnduDg  hin  an  Umfang  zunehmen;  le^tere  sind  gelblich, 
bei  Gryllotalpa  an  Zahl  sehr  überwiegend,  bei  Melolontha  gefiedert  mit 
gabiigen  Seitendsten,  ihre  Sekretionszellen  schliessen  einen  gelbkör- 
nigen Inhalt  ein,  es  fehlt  jede  Spur  von  Concretionen  im  Lumen.  Bei 
der  Raupe  einer  Gastropacha  hat  Verf.  die  beiderlei  Canüle  in  Con- 
tinnitfit  mit  einander  gesehen ,  bei  Carabus  äberhaiipt  nur  eine  Art 
Malpighi'aeher  Gefisse  beobachtet,  in  denen  jedoch  ganz  denitieb  swei^ 
erlei  Sekrete,  ein  röthlich  braunes  nnd  ein  «a»  scbwarae«  KOmeheft 
bestehendes,  su  erkennen  waren» 

lieber  die  Leuchtorgane  der  Lampyriden  machte  K Ol- 
li ker  (MonaUbericlite  der  Alcaii.  der  Wiasensch.  xu  Berlin 
p.  392)  die  Beoierkung,  das»  sich  Nerven  in  dieselben  er- 
strecken und  dass  das  Leuchten  derselben  ganz  unter  dem 
Einflasse  des  Willens  und  des  Nervensystems  stehe;  alle 
Nervenreize  brächten  nämlich  helles  Leuchten  zu  Wege^ 
Narcotica  dagegen  machten  es  verschwinden»  Es  sei  also 
kein  Leuchtstoff  vorhanden,  der  chemisch  das  Leuchten  erzeuge« 

Die  Leuchtorgane  sind  nach  K.  zartwandige  Kapseln,  welche 
mit  polygonalen  Zellen  .ausgefüllt  sind,  von  denen  die  einen,  welche 
leuchten,  durc|isichtig ,  blass  und  mit  feiner  Molekulajaiass^  ange^ 
fällt,  die  anderen  mit  weissen  KOrnchea  vollgepfropft  erscheinen ; 
nrischen  ihnen  verftsteln  sich  iahlreiohe  Tracheesi  Der  FettkArper 
der  Lampyriden  ie«cbtet  nicht  und  die  in  demselben  besehri ebenen 
Leuchtk^<^er  (I«eydig)  sind  nicht  Phosphor,  sondern  harnfnures 
Aiamoniak. 

H  i  c  k  s  hat  in  den  Halteren  der  Dipteren  ein  eigenthamli- 
ches  Organ  anfgefunden,  von  dem  er  vermuthet,  dass  es  dem 
Genichssinne  als  Substrat  diene.  („On  a  new  organ  in  Insects^ 
by  John  Braxton  Uicks,  Journ.  of  the  Procedings  of  the 
Linnean  society,  ZoologyL  p.  136  ff.  pl.  5.)  Bei  Rhingia  ro- 
strata  beobachtete  der  Verf.  zuerst  an  der  Basis  der  Halte- 
ren jederseits  ein  an  einer  Erhabenheit  liegendes  längliches 
Organ,  welches  aus  etwa  zwanzig  Reiben  kleiner  Bläschen^ 
die  nur  durch  geringe  Zwischenränme  und  feine  Borstenhaare' 
getrennt  vTaren,  bestand;  die  Bläschen -Reihen  verlaufen  irt 
querer  Richtung  gegen  die  Längsaxe  der  Halleren,  die  Bläs- 
chen selbst  sind  durchsichtig,  häutig  und  die  zwischen  ihnen 
stehenden  Häärchen  so  angeordnet ,  (}^ss  je  zwei  einem  der 
Bläschen  entsprechen.  Eine  gleiche  oder  nahe  übereinstim- 
mende Bildung  zeigte  sich  an  den  Halteren  anderer  Dipteren 
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der  verseMedeiMten  FaniMen;  ftlriliche  BIfischen,  ebwohl 
nicht  in  derselben  Weise  angeordnet,  sondern  viel  verein- 
zelter zeigten  sich  femer  in  den  Vorderflügeln  der  Dipte- 
ren, nahe  der  Basis  der  Subcostal-Vene  und  ebenso  an  der 
Basis  der  Ftug^I  b^i  den  übrigen  Insekten  -  Ordnangen,  be- 
sonders deutlich  bei  Bombyciden  and  Noctuen.  A«f  der 
beifolgenden  Tafel  sind  die  bezeichneten  Bildungeti,  wie  sie 
sidh  bei  verschiedenen  Dipteren  und  anderen  Insekten  gexeigt 
haben,  stark  vergrössert  dargestellt« 

Was  die  von  Hicks  Huf^efundetoen  Organe  selbst  betriffi,  90 
liMtfen  sie  sich  t.  B.  bei    Rhingia  «ampestris , '  welche  Ref.  daranf  to 
imteriuchen  Gelegenheit  lakm,  ab  der  Basis  der  Ridtereii  aelvT  deadid 
IH^  leicht  erkennen ;  sie  liegen  uhrSf ens  nicht,  wie  aus  der  U.'achea 
Beschreibung  hervorzugehen  »cheint,  frei  auf  der  Überfläche  der  Ual* 
teren,  sondern  von  der  Lederhaut  derselben  bedeckt  and  dieser  sehet- 
nen  auch  die  oben  erwähnten  Borstenhaare  anzugehören,  welche  bei 
Zerreissung   der  Haut  nn    den  freigelegten  Bläschen  -  Reihen  nicht  zd 
bemerken  sind.    Dass  die'  an  der  Basis  äÜr  VordeVfl&gel    von  Hhingia 
Ächtbaren' BlAirchen    mit  denen  der  Heiteren -Organe' irgend   iw'elcke 
Analogie  erkennen  Hessen  ,  f^iaubt  Ref.  bestreiteh  zu  mössen ;  weder 
Ihre  Form  noch  ganz  besonders   ihre  Anordnung  bieten    nur  die  ge- 
i*iiigste  Aehnlichketl  mit  jenen  dar.  —  Fflr  die  Annahme,  jene  Blis- 
ch^ingrappen  der  Halteren  seien  Geruehsorgat/e,  brhtfgt  der  Verf.  wohl 
nicht  einen  einzigen  genOgenden  Omnd  ror;  sein  Scbints,    daae  der 
aas  dem  Thoraxganglion  •  zu  den  tfalferen  rerlanf^nde  siarice  fi^rr  ein 
sensitiver   und  kein  motorischer   sein  könne,   da   die   Halteren    keine 
Mnnkislii  bfisflssen  ,    isl  gewiss   nieht  zutrtsiffend ,  denn  wie  soHlen  dir 
Halteren  ohne  Muskel«  ihre  äusserst  achnellea  Schwingunge»  «osfiil* 
ren  können,     Dass  der  Halt«ren-Kerv   zu   dem  besckfiebenen  Orgaac 
in  irgend  welcher  Beziehung   stehe,    i^t  nicht  nachgewiesen  und  es 
ist  eine  solche  auch   nicht  ip  die  Augen  fallend.      Dass  die  Halterea 
bei   ihren  lebhaften  Bewegungen  sehr  geeignet  för  die  Aufnahme  ves 
Gerochen  seien ,    mag   woM    zugegebeh  werden  können ;   es  wdrdea 
Indessen    dann    eigenthflmliche    Bildungen    auf    der    Oberflfclie    des 
Scbwingerkolbena ,    vom  welchen  der  Verf.  nicht»  erwihat ,  die  aber 
bei  Rhiogia  campestris  »ehr  denilych  wabzutnehmen  sind,  sowoM  ihrer 
Struktur  pla  Lage    nnch    sieh  weit    eher  als  Genichsorgaae  aa^teisea 
lassen.     £s  zeigen   sich   nämlich    auf  den    Kolben   der    Halteren  in 
ziemlich  weiten  Zwischenräumen  grosse  Poren,  die  von  einem  erha- 
benen ,  hornigen  Ringe    eiugefassl  sind ,  an  dessen  Aussenrand  jedes- 
mal eine  Starke,  dornahnlithe  Borste  entspringt.     Ref. 

Weitere   Beobachtungen    über   diesen    Gegeiisland   hat 
derselbe  Verf.  ih  den  Transactions  öf  the  Lintiean  sociely  of 


London,  Vol.  XXIL  pU  2.  p«  14 1  ff.  c.  tab.  17;  l&d^wrtk^r 
remarks  on  the  organs  fouad  on  tbe  bases  of  the  hallerea 
and  wings  of  luseciSy«  by  J.  B.  Hicks)  milgetheilt.  Er  geh) 
hier  nur  auf  die  Bläschen  an  der  Basis  der  Flügel  verschie« 
dener  Insekten  (Strangalia,  Meiplonlha,  Carabus,  Qphion, 
Tentbredo)  ein  ,  wekhe  er  stark  vergrössert  darstelU  und 
durch  einen  Nerv  mit  feinen  Aestchen  yersehen  Usst;  Die 
Flöge!  sind  init  Terpentinspiritus  und  Canada-BalsaiD  behan** 
delt,  wodurch  die  Verfistelongen  des  Nerven  an  die  bewuss«« 
ten  Bläschen  deutlich  hervortreten  sollen. 

Auch  an  den  Fühlern  der  Insekten  will  Hicka  eine 
angeblich  neue  Struktur  aurgefunden  haben.  (,^0n  a  new 
structure  in  the  antennae  of  Jnsects,^'  Transact.  Linn«  »oc. 
of  London  XXIL  pt.  2.  p.  147  ff.  c«  tai>.29i  ao.)  £r  beschreibi 
an  einer  Reibe  von  Insekten  verschiedener  Ordnungen  die 
schon  vor  zehn  Jahren  von  IJriohson  (de  fabrica  et  usu 
antennarum)  nachgewiesenen»  von  einem  Ringe  eingefaaston 
und  mit  einer  zarten  Membran  bedeckten  Poren  an  den  End- 
gliedern der  Insektenfühler,  will  aber  ausserdem  gefunden 
haben  ,  dass  sich  im  Innern  des  Fühlers  an  jede  solche 
Pore  ein  rdckwirts  erweiterter  Sack  anschliesst^  an  den  der 
Fühlemerv  jedesmal  ein  Aestchen  abgiebt,  ifpd  der  mit  FlüSr 
sigkeil  angefüllt  ist  Der  Verf.  muthmasst  in  diesen  Orgaosjp 
ein  Analogon  der  Gehörwerkzeuge  der  Crustaccen  und  glaubt 
ihnen  daher  vorläufig  ebenfalls  die  Function  des  Hörens  zu- 
sprechen zu  können«  Von  Interesse  sind  die  Abbildungeni 
die  der  Verf.  von  diesen  angeblichen  Gehörwerkzeugen  bei 
einer  grösseren  Anzahl  verschiedener  Insekten  giebt^  und 
besonders  ist  auch  die  Mannichfaltigkeit^  welche  nach  seinen 
Zeichnungen  die  Form  der  hinter  den  Foren  liegenden  Sack« 
chen  darbietet ,  bemerkenswerth ;  überhaupt  würden  seine 
Beobachtungen  die  früheren  von  Erichson  in  mehrfacher 
Beziehung  vervollständigen. 

M  u  r  r  a  y  gab  in  einer  Abhandlung  j^On  Insect-vision  and 
blind  Insects^  (Edinburgh  new  philosoph,  Journal,  new  ser.  VI. 
p.  120  —  138)  eine  durch  in  den  Text  eingedruckte  Holz- 
schnitte erläuterte  Darstellung  der  verschiedenen  Modifikatio- 
nen des  Inselten  -  Auges  nach  den  Beobachtungen  früherer 
Autoren  und  ging  dabei  zugleich  auf  die  in  den  unterirdi- 
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sehen  HiUen  lebenden  angenlosen  Inseklen  ein,  von  denm 
er  eine  (übrigens  nnyollständige)  Aurzfihlung  liefert.  Um  fesW 
zostellen,  ob  nicht  bei  diesen  angenlosen  Thieren  diejenigen 
Stellen  des  Kopfes,  welche  sonst  die  Augen  einnehmen,  eine 
Stmktor  zeigten,  welche  auf  die  Möglichkeit  einer  Lichtem- 
pfindung  hinwiesen,  hat  der  Verf.  vorzugsweise  die  Chitin- 
bedeckung  der  Kopfseiten  und  des  Thorax  von  Anophthalmos 
untersucht  und  ihre  Struktur  im  Holzschnitte  dargestdlt  Die 
hexagonalen  Zellen  erscheinen  auf  dem  Thorax  und  der  Mitte 
des  Kopfes  sehr  in  die  Quere  gezognen ,  je  näher  aber  den 
Centrum  der  Augenwülste ,  desto  mehr  nehmen  sie  die  re- 
gelmässige, hexagonale  Form  der  Comea-Facetten  an;  ob 
dies  nur  von  der  stärkeren  Wölbung  der  Augenwülste  ab- 
hingt, oder  auf  ein  atrophirtes  Gesichtsorgan  hindeutet,  bleibt 
dahingestellt.  Die  inneren  Theile  des  Kopfes  konnten  nicht  un- 
tersucht werden,  da  dem  Verf.  nur  ein  ausgetrocknetes  Ex- 
emplar zur  Untersuchung  vorlag. 

Ein  Artikel  von  L  u  b  b  o  c  k  „How  Insects  breathe*  (Bo- 
tomologist*s  Annual  for  1857.  p.  135-153)  liefert  eine  knn 
gefesste  Darstellung  der  verschiedenen  Respirations-Modi  bei 
den  Insekten  und  der  ihnen  zu  Grunde  liegenden  Organe, 
wie  sie  durch  die  bisherigen  Untersuchungen  bekannt  ge- 
worden sind;  Neues  ist  darin  nicht  enthalten. 

Dasselbe  ist  mit  einem  Aufsatze  von  Westwood 
„Notes  on  the  wingveins  of  Insects^  (Transact  of  the  ento- 
mol.  soc.  111.  p.225  ff.)  der  Fall,  dessen  Zweck  nur  ist,  die 
von  Newman  vertretenen  Ansichten  über  die  Bedeutung 
und  das  Wesen  der  Flügeladem  der  Insekten  zu  widerlegen. 

Mikroskopische  Untersuchungen  über  die  Struktur  der 
Insektenhaut  hat  Maslowsky  im  Bulletin  de  la  soc.  imp. 
des  naturalistes  de  Moscou  1857.  111.  p.  161— 173.  Tab.  IV 
veröffentlicht;  dieselben  enthalten  ergänzende  Beobachtungen 
zu  den  früheren  Arbeiten  von  Meyer,  Leuckart,  Ley- 
d  i  g  u.  a.  über  denselben  Gegenstand  und  betreffen  die  ver- 
schiedenen Schichten  d,er  Insektenhaut  (Epidermis,  Cutis, 
innerste  Schicht)  nebst  ihren  Anhängen  (Haare,  Schuppen). 

In  der  Struktur  der  Epidermis  hat  der  Verf.  lehn  venchiedeie 
Hodifikatiouen  angetroffen,  die  übrigens  xum  Theil  mit  einander  »tht 
nahe   verwandt    sind   und   sich  unter  folgende    Cttegorieen    brittfen 
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U«en:  a)  Die  Epidermis    beateht  aus  einer  Schicht  platter,  aaaiaatt* 
derh'egender,  polygonaler  Zellen,  in  denen  entweder  undeutliche  Kerne 
vorhanden  sind ,  oder  in  denen  solche  fehlen,  (üo.  1  n.  2  des  Verf.) 
b)  Die  Zellen  der  Epidermis  liegen  nicht  aneinander,  sondern  In  Reihen 
dachziegelarlig  übereinander  und  sind  entweder  von  einander  getrennt 
(So.  3,  6,  7  des  Verf.)  oder  fliessen  2u  Langsreihen  zusammen  fNo.  4, 
5  u.  8).     c)  Die   Epidermis  erscheint  amorph  ,  ist  jedoch  In  diesem 
KaJie  noch  auweilen  mit  hei  vorragenden  Papillen  besetzt  (Ko.  9  u.  10 
des  \eTf.y    Diese  veraohiedenen  Modifikationen  der  Epidermis  bilden 
aUmählige  Ucbergange  an  demselben  Insekte    und  zeigen  dnher,  dass 
die  Oberhaut   im  Allgemeinen   ans  Zellen  entsteht;    fOr  die  Mehrzahl 
der  Fälle  nimmt  der  Verf.  an  ,    dass  dieselbe  chitinisirtes  Epithelium 
sei ,  wogegen  sie  nur  selten  als  Cnttcula  ,    d.   h.  als   ein  Produkt  der 
oDler  ihr  liegenden  Hautschicht,  anzusehen  ist.    —  Bei  der  Cutis  er- 
örtert der  Verf.  die  verschiedenen  Modifikationen,  welche  sich  in  der 
gegenseiHgen  Lagerang  der  sie  zusammensetzenden  Schichten  und  fer«- 
oer  in   der  Lagerung  der  diese  Schichten    bildenden  Primen  kund- 
geben und  stellt  die   merkwürdigsten    dieser  Bildungen  auf  Taf.  IV. 
Fig.  9 — 14  dar.     An    den   oberen   Schichten    der  Cutis   von    Cleonus 
kreuzen  sich    die  Prismen,   welche  je    in  Mehrzahl   zu  Bftndern  ver- 
einigt   sind ,    in    den    verschiedenartigsten  Richtungen ;    nicht   selten 
liegen  die  Schichten  nicht  dicht  aneinander,  sondern  lassen  zwischen 
sich  Höhlungen  frei,  in  welchen   oft  hohle  Körper,  die  aus  mehreren 
eoncentrischen  Schichten  EusammengeseUt  sind,  liegen  (Fig.  12,  Kep«)» 
Die  Canftle ,  welche  die  Cutis  durchsetzen ,  Öffnen  sich  auf  den  Flü- 
geldecken nur  an  ihrer  oberen  Flflche,  •  erreichen  auch  zuweilen  (Le- 
thras)   nicht  ihre  Aussenflüche ;    bei    Anwesenheit  von  Haaren  öffnen 
sieb  die  Canile  nicht  immer  an  deren  Basis.  Auch  über  die  Anheftung 
der  Haare  und  Schuppen  macht  der  Verf.  einige  Bemerkungen. 

Sehr  interessante  Beobachtungen'  über  die  Bildang  der 
Flügel,  Schuppen  und  Haare  bei  den  Lepidopteren  hat  C. 
Semper  (Zeitschrift  für  wissenschaflliche  Zoologie  VIII. 
p.  326  ff.  Taf.  XV)  bekannt  gemacht.  Der  Verf.  hat  seine 
Untersuchungen  an  Puppen  von  Saturnia  carpini  und  Sphinx 
pinastri  angestellt;  indem  es  hauptsachlich  sein  Zweck  war, 
das  Verhältniss  der  verschiedenen  äusseren  Anhinge  (Flü- 
gel, Schuppen,  Haare)  zu  der  Epidermis  festzustellen,  musste 
eine  Untersuchung  der  ersten  Anfinge  dieser  Gebilde  wäh- 
rend der  Ausbildung  des^  Schmetterlings  in  der  Puppe  vor- 
genommen werden.  Die  Flügel  selbst  entstehen  in  einem 
Hohlräume ,  der  sich  zwischen  den  beiden  Flügelscheiden, 
welche  aus  einer  äusseren ,  nicht  chitinisirten,  einer  inneren 
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chilinisirien  Lege  und  aus  einer  der  lefsteren  nach  laaen 
anliegenden  Zellenlage  suaammengesetEt  sind,  befindet.  In 
diesem  Hohlräume  befinden  sich  Fettkörper,  Nerven  und 
Tracheen ;  der  Feltkörper  wird  durch  einzelne,  grosse  Zel- 
len reprasentirt,  aus  denen  allmählig  das'  Fett  verschwindet; 
die  sich  durch  Theilung  vermehren  und  dann  einen  homo- 
genen «  durchsichtigen  Inhalt  haben.  Durch  die  Verbindnnf 
solcher  Zellen  zu  soliden  Strängen ,  welche  allmählig  hoU 
werden,  entstehen  die  grossen  Tracheenstämme ,  welche  die 
Grundlage  für  das  Flügelgeäder  abgeben.  Der  erste  An- 
fang zur  Bildung  des  Flügels  selbst  zeigt  sich  in  der  Ent- 
stehung einer  Membran ,  welche  alle  Nerven ,  Tracheen  und 
Bildungszellen  einschliessl  und  dadurch  von  Wichtigkeit  ist, 
dass  sie  später  der  Epidermis  als  Stutse  dient;  diese  hebt 
sich  nämlich ,  nachdem  jene  Membran  durch  allmählig  dick- 
tere  Verstrickung  ihrer  ursprünglichen  Zellen  homogen  ge- 
worden  ist,  von  der  inneren  Flügelscheide  ab  und  legt  sich 
derselben  fest  an.  Zu  dieser  Zeit  zeigen  sich  auch  die  er- 
sten Anfänge  der  Rippen,  welche  im  Anfange  weite  Röhren, 
aus  einer  einzigen  Lage  platter,  polygonaler  Zellen  beste- 
hend, datsteilen  und  in  ihrem  Lumen  einen  feinen  Strwf% 
der  offenbar  ein  Nerv  ist,  erkennen  lassen;  diese  Rippen 
legen  sich  stets  äusserlich'  an  die  gfrossen  Tracheenstämroe, 
welche  ihren  Verlauf  bestimmen,  an.  Nachdem  sich  die 
Grundmembran  mit  der  Epidermis,  deren  Zellen  sich  zu  gros- 
sen Cylinderzellen  ausgebildet  haben,  vereinigt  hat,  zieht 
sie  sich  später  wieder  von  ihr  zurück  und  es  entsteht  so 
zwischen  beiden  ein  Hohlraum,  in  dem  sich  grosse  Kemzel» 
len  vorfinden ;  diese  setzen  sich  in  einen  feinen  ,  langen  Stie) 
fort,  der  sich  durch  die  Epidermiszellen  hindurchdrängt  und 
ausserhalb  in  eine  grosse  Blase  endigt  welche  die  Grundlage 
der  späteren  Schuppen  abgiebt.  Letztere  bilden  sich  aus  die- 
ser Blase  durch  Zerschlitzen  des  Vorderrandes  derselben 
und  durch  Verkürzung  des  Stieles ,  welcher  zwischen  den 
Epidermis-Zellen  eingefügt  bleibt.  Ganz  analog  ist  die  Bil- 
dung der  Haare,  welche  der  Verf.  z.  B.  an  den  männlichen 
Fühlern  von  Satumia  carpini  beobachtet  und  dargestellt  hat; 
durch  Ausscheidung  der  Cuticula  an  ihrer  Oberfläche  und 
zugleich    an  derjenigen  der  Epidermis    gewinnen  dieselben 


nach  ihrer  Entstehung  an  Festigkeit  der  Verbindung  mit 
letzterer,  —  Die  Bildung  der  beiden  bhitiiimeinbranen  des 
Plugeis,  welche  von  der  Epidermis  ausgeschieden  werden, 
erfolgt  er^t  zu  der  Zeit,  wo  die  Schuppen  schon  ihre  blei- 
bende Form  erlangt  haben;  sie  legt  sich  wegen  Mangel  an 
Raum  in  der  Flugelscheide  in  zahlreiche  Falten,  die  beim 
Auskriechen  sich  allmahlig  verwischen.  Mit  der  Abschei- 
dang  der  Chitinhäute  geht  zugleich  die  fernere  Ausbildung 
der  Flttgelrippen  vor  sich  ,  indem  die  Zellen,  aus  donen  ihre 
Wand  besteht,  auswendig  mit  den  Epitelzellen  der  sie  begleiten-« 
den  Tracheen  verschmelzen  und  inwendig  eine  Cuticula  aus- 
scheiden. Das  schnelle  Wachsthum  der  Flügel  nach  dem  Aus- 
schldpren  des  Schmeiterlings  wird  zugleich  durch  den  Ein- 
tritt des  Blutes  in  die  Gelasse  und  der  Luft  in  die  Tracheen 
bewirkt. 

Als  von  besonderem  Interesse  sind  noch  folgende  Einzel iibei- 
ten  WS  der  Abhandlung  des  Verf.  hervorzuheben:  Was  ded  Schmet- 
terling^puppen  die  dtinkelbrnune  oder  schwarzliche  Färbung  giebt 
(der  Verf.  hat  die  Sphingiden,  Bombycfden  ü.  s.  w.  im  Sinne),  ist  ein 
ei|enthfinilicber  Stoff,  der  erst  nach  dem  Abf<trelfen  9er  Ranpenhaut 
TOSgeaebteden  wird  nnd  tntfti  farblos  iind  weich  erscheint;  er  zeigt 
iB  sauer  Aubfldttfig  6iii  gaui  vewchiedeaes  Verbalten  gegen  Raage»» 
tiea  vom  Chitin,  indem  er  «ich  beim  Kochen  in  Scbwefal-  und  Sd- 
peters^re  anflöst  und  dieselben  fdrbt,  dagegen  in  Salsaiqre  <)orch  Ko<- 
cheo  vollständig  unlöslich  istl  —  EigeDthümliche  Bildungeu  aeigen 
die  feinsten  Tracheenzweige  während  der  ersten  Anlage  des  Schmet- 
tertingsflOgels ,  indem  sie  zu  Knäueln  zusammengeschlungen  und  von 
Haer  feinerf ,  i^fniktitrlosetk  Membran  umgeben  sind ;  walirscheinliclk 
werden  aie  eHi  bei  der  Entfaltung  des  Flflgels  dtfrch  den  Eintritt  det 
Luft  voUatdadig  nach  ihrer  ganzen  Länge  ausgedehnt;  anch  bei  alni*' 
feo  Raupen  (Bomb,  chrysorrhoea)  kommen  solche  Knotenbildungen 
am  Ende  der  Tracheenäste  vor,  doch  fehlt  hier  die  umhüllende  Mem- 
bran. —  Am  Schlüsse  seiner  Abhandlung  unterwirft  der  Verf.  noch 
die  von  Newport,  Hollard  und  Menzel  veröfTentlichten  Unter- 
sQchungen  über  die  Kpiaermoidalgebilde  einer  Beurtfieilung  und  weist 
die  von  Ihnen  begangenen  Irrthfliher  na<^h. 

Ein  Vferzeiöhniss  der  Thiere,  auf  Welchen  Schtriarotzer- 
Insekten  leben,  stellte  Ourlt  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch. 
XXIII.  1.  p.  276— 311)  Zusammen;  Vervollständigungen  er- 
bidt  dai^elbe  außerdem  durch  Schilling.  —  Dies  Ver- 
zefchittss  6)tilf^dkt  s?di  vorMuflg  nur  auf  die  Gattungen  i^d 
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Arien  der  Sfingethiere  und  Vögel,  welche  in  alphabetischer 
Ordnung  aufgef&hrt  and  unter  denen  jedesmal  die  betreffen- 
den Parasiten  verzeichnet  sind.  Am  Schlüsse  ist  ein  alpha- 
.  betisches  Register  der  Schmarotzer  selbst  nach  den  Gattun- 
gen gegeben. 

So  nützlich  and  dankenswerth  diese  ZusammeustelluDg  der 
Schmarotzer-Insekten  ist,  ermangelt  sie  doch  in  vielen  Theilen  der 
Vollständigkeit.  Im  Grande  sind  nur  die  Pediculinen,  Philopteriden. 
Liotheiden  und  Puliciden  in  Betracht  gezogen,  die  parasitischen  Di- 
pteren dagegen  mit  einigen  Ausnahmen  ganz  unberücksichtigt  geblie- 
ben. Als  von  Oestraceen  bewohnt  hatten  z.B.  Cervus  Tarandu«  (Ce- 
phenemyia  trompe,  Oedemagena  tarandi) ,  die  Amerikanischen  Hvei 
und  Kaninchen  (Cuterebrae  spec.)  angeführt  werden  müssen;  aadi 
fehlen  die  Oestraceen  des  Edelhirsches  (Cephenemyia  auribarbis,  picta. 
Oestrus  lineatus)  u.  s.  w.  Von  Coriaceen  ist  z.  B.  die  Gattung  Hip- 
pobosca  (verschiedene  Arten  auf  Einhufern)  ganz  weggeblieben,  die 
Ornithomyien  und  Nycteribien  (von  letzteren  sind  zahlreiche  Artet 
durch  Westwood  bekannt  gemacht  worden)  sehr  dürftig  vertreten; 
die  Gattungen  Sirebia,  Raymondia,  Camus  u.a.  w&ren  ebenfalls  oicb- 
zutragen.  —  £s  wird  demnach  der  durch  Troschel  ergangen« 
Aufforderung,  das  Verzeichniss  durch  Nachträge  zu  vervollstindigeo. 
leicht  nachgekommen  werden  können. 

Die  auf  Fledermiusen  parasitisch  lebenden  Arlhropoden 
kat  Kolenati  in  einem  selbstst&ndigeQ  Werkchen,  bi^telt: 
^Die  Parasiten  der  Chiropteren  von  Prof.  Dr.  Kolentti, 
nebst  4  Tafeln.  Dresden  1857.^  8.  öl  pag.  zusammengestellt 
und  beschrieben.  Der  Verf.  erstreckt  sich  in  seinen  Unter- 
suchungen auf  sämmtliche  in  und  am  Körper  der  Fledermäuse 
lebenden  Parasiten,  daher  ausser  den  Insekten  und  Arach- 
niden  auch  auf  die  Eingeweidewürmer.  Was  die  Insekteü 
betrifft,  so  gehören  sie  mit  Ausnahme  eines  Hemipleroo 
(Acanthia  pipistrelli  Jenyns)  sämmtlich  den  Dipteren  und 
zwar  den  Familien  der  Coriaceen  und  Aphanipteren  an;  die 
parasitischen  Arachniden  fallen  sämmtlich  der  Ordnung  Aca- 
rina  zu.  Auffallend  ist  das  gänzliche  Fehlen  der  Anoploren 
bei  den  Fledermäusen.  Wie  bekanntlich  unter  den  Coriaceefl 
die  Gattung  Nycteribia  ausschliesslich  auf  die  Fledenniuse 
beschränkt  ist,  so  ist  es  in  Gleichem  unter  den  Acarinen  nü 
der  Gattung  Pteroptus  der  Fall;  während  erstere  den  Pete 
bewohnen,  beschränken  sich  letztere  auf  die  Flugbäote,  ood 
beide  Gattungen  machen  ihre  ganze  Metamorphose  an  d«n 
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von  ihnen  bewohnten  Chiropteren  durch,  welchen  sie  dem 
Verf.  zufolge  Lymphp ,  Blut  und  das  Excret  der  Haulbälge 
absaugen. 

Was  die  Yertheilung  cler  cinselnen  Tarasiten-GaUungen  aof  die 
VVohnthiere  bctrifTt,  so  finden  sich  die  Pteroptus  -  Arten  an  den  mei* 
sten  Chiropteren,  Ancystropus  nur  an  Rhinopoma,  Ixodes  an  Rhinolo- 
phQS.  Njcteribia  an  Vespertilio,  Rhinolophus,  Rhinopoma  u.  a. ,  aach 
an  Pteropus,  die  Aphanipteren  an  den  meisten  Vespertilionen.  —  Die 
Zahl  der  von  Chiropteren  bekannt  gewordenen  parasitischen  Insekten 
und  Arachniden  ist  sehr  bedeotenj,  von  ersteren  nämlich  25,  von  ]et^ 
leren  44;  wenn  unter  den  Coriaceen  es  an  unbekannten  und  neu  za 
he$chreibenden  Formen  nicht  fehlte,  so  boten  die  Aphanipteren  nnd 
Acarinen  einen  so  gro.ssen  Reichthum,  dass  das  früher  Bekannte  unter- 
dem  neu  Entdeckten  fast  verschwindet.  Bei  den  betreffenden  Familien 
i5t  aof  dasselbe  niher  eingegangen  worden.  —  Die  vier  betfolgenden 
lithographiirten  Tafeln  geben  eine  Darstellung  einiger  Hauptformen 
von  Fledermaus-Parasiten. 

Wahrend  die  Nycleribien  ausschliesslich  eine  parasiti- 
rende  Lebensweise  führen ,  sind  sie  ihrerseits  ebenfalls  von 
Parasiten  heimgesucht.  Kolenati  (Wiener  Entomol.  Mo- 
natsschrift I.  p.  66)  fand  am  Thorax  derselben  Ideine  Ein- 
geweidewürmer haften,  welche  er  als  neue  Gattong  der  Acan- 
Ihocephalen  unter  dem  Namen  Arthrorhynchus  beschreibt;  er 
unterscheidet  deren  zwei  Arten:  A.  Westrumbii  (an  Nyct. 
Westwoodil)  und  Diesingi  (an  Nyct.  MoDtagui>  Ob  sich 
diese  Würmer  in  die  Nycteribien  selbst  einbohren,  ist  dem 
Verf.  nicht  bekannt  geworden. 

Auch  in  derEntomoIogischenGesellschaft  zu  Paris  wur- 
den einige  Ftile,  wo  Eingeweidewürmer  (Filarien)  in  voH- 
hommen  entwickelten  Insekten  beobachtet  wurden,  mitge- 
theih  (Bulletin  de  la  soc.  cntomoU  p.  CXLII  ff.).  Hattet  ein- 
hielt eine  Filarie  aus  Vanessa  prorsa,  var.  porima  (der  Fall 
ist  in  seiner  Richtigkeit  jedoch  zu  beanstanden,  da  der  Wurm 
an  einem  seit  langer  Zeit  getrockneten  Exemplare,  das  wahr- 
scheinlich auf  feuchtem  Sande  aufgeweicht  wurde,  vorkam), 
Boisduval  aus  Noctoa  Desyllesi,  Migneaux  aus  einem 
HarpahiSy  Guerin  aus  Melolontha  vulgaris,  Laboulbene 
fünf  Hermis  aus  Asilus  crabroniformis;  letzterer  fand  auch 
kleine  fadenförmige  Wärmer  im  Innern  des  Darmkanals  von 
Geotrupes. 
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Die  fiij'foüirschung  derjeafgeo  p^landicheit  PfiFasit^i  wel- 
che bei  Krt^nkheilen  desThier-  und  Pflanzenreichs  ein^  Hotte 
spielen,  sei  es ,  dass  sie  zur  Erzeugung  derselben  beitragen 
oder   als  Produkt  derselben  auftreten,    hat   in  neuerer  Zeit 
die  Naturforscher  vielfach  beschäiligt  und  es  wurde  bereits 
im  vorigen  Jahresbericht  p.  30  und  p.  136  der  Untersuchun- 
gen von  Frey  und  Leb^i^t  über  die  Krankheit  der  Seiden- 
raupe  ii^nd  der   von  Cohn  üb^r  die  ipUzbiklungen  bei  der 
Stubenfliege  erwähnt.     Eine  Abhandlung,   die  ebenfalls  auf 
diese   beiden  Krankheiten  näher  eingeht  und  zugleich  eine 
Uebersicht  der  an  Insekten  bekannt  gewordenen  Pilzbildan- 
gen  enthält,    ist  von  Leber t  in  Virchow*s  Archiv   für  pa- 
thologische  Anatomie  und  Physiologie  XII.  p.  69— 79   und 
p.  144—171.   c.  tab.Vl  uuter   dem  Titel:  „Ueber  die  Pilx- 
kriuikheit  der  Fliegen  und  die  neueste  in  QbenUlief  herr- 
schende Krankheit    der  Seidenraupen    mit  Parasitenbildung« 
nebst  einer  Zusammenstellung  der  wichtigsten  pflanzlicb-pa- 
rasitischen  Krankheiten,  welche  von  Insekten  und  Myiia|ioden 
bekannt  sind'   veröfTentlicht  worden.     Die  Püzkrankheit  der 
Fliegen  hat  derselbe  Verf.  ausserdem  noch  in  einer  ansföhr- 
licheren  Arbeit,  welche  hier  nur  im  Auszuge  mitgetheilt  ist, 
ui  den  Denkschriften  der  allgemeiiien  Schweizerischen  Ge- 
sellschaft für  Naturwissenschaften,  decdn  neuester  Band  den 
Ref.  noch  nicht  zur  Einsicht  vorliegt,  abgehaBdelt ;  der  die- 
selbe erzeugende  Pilz,  von  Cohn   als  Empusa  MoscRe  be- 
zeichnet,  wird  von  Lebert  mit   dem   Namen  Myiopkytoi 
Cohnii  belegt.    Die  übrigen  bekaiMptt  gewoi^dene^  PUzkrank- 
heil^n  der '  Insekten ,  welche  der  Verf.   mit  demjenigen  der 
StubeU|fliege  in  Vergleich  stellt,  sondert  er  in,  EptophyAen  und 
Entophyten  lehrender  Ins^ten ;  ein  näheres  Eiogehea  auf  die- 
selben ist   hier  nicht  am  Orte ,  da   der  Gegenstai^d  nicht  in 
dAS  Biereich  der  Entomologie  gehört. 

Ueber  die  Krnnkheit  der  Seidenraupe  handelte  dertelbe  Vrr( 
zugleich  ifi  einem  AuffiaUe  „Esquisse  de  la  vie  du  Ter  a  soie  et  W^ 
atoire  de  la  s^ricicuUure**  (Bibliotfa.  univecs.  de  Gen^ve  XXXV.  p.  ^"^ 
— 248),  in  welchem  sugleich  von  der  Entwickelang  der  Seideiirtiif<' 
der  Bildung  der  Seide  und  der  Geschichte  der  Seidenkultur  du 
Rede  ist. 

Ueberhaupt  beschiftigt  die  jetzt  weit  verbreitete  Krank- 


keift  der  Seidennnpe  sowohl  die  Praklilier  als  die  Natarfor*. 
scher  in  allen  Landein  und  besonders  ist  man  in  Frankreiok 
mit  Tetfchiedenea  Vorschlagen  zur  Abwehr  des  Uebels  und 
zur  Verbesserung  der  Seidenzueht  hervorgetreten.    Besonders 
viel  hieraaf  Bezügliches  findei  sieh  in  den  Comptes  rendo» 
de  Tacad.  impör.   de  VlnstUnt  d«  France  v.  J.  1857  und  bt 
Guerin's  Reyne  etMagas.  de  Zoologie  IX.  p.  109  iL  Mar^ 
tin  scUagt  hier  die  Zucht  im  Freien  auf  Maulbeerbäumen, 
die  mit  (fffosamasehigem  ^  dfinnen  Zeuge  au  umapanaen  seien, 
vor;  im  Departesnent  de  rU^rault  wenigstens  hüten  dieRau«^ 
pea  jeden  Witteningswechsel  gut  ertragen,  die  Sohmetterttnge 
seien  besMders  lekhaft  gewesen  und  die  Graines  vorz«glioh 
MtfgsraUen  (Rev.   et  liagas«   p.l09j.    Bariheiemy  rith 
M,  die  Eniehong  der  Sehmetleriingc  in  den  Herbst  aai  ver- 
leg ,  indem  zu  dieser  2^it   die  Mannehen  zahfareicher  und 
kriftiger  entwickelt  aufbraten,  und    die  Lebensdaaer  beider 
Geschlechter  eine  langete  sei  (dienda  p.  459  u.  565  ff.);  auch 
Quatrefages  setat  die  Vorthetle  einer  beschleunigten Zuehl 
auseinander« 

In  der  Abhaodliuig  von  Bartheleiiiy  .^Obser Talions  el  exp6- 
riences  aw  l'^clucationa  du  Ver  a  «oi»  «t  aur  In  coniervation  de  ta 
graiae  par  Je»  educations  d'auAoinBe"  findet  aick  die  Bemerkung,  dasa 
der  Grund,  weahaUb  die  Anzahl  der  Männchen  im  Herkste  eine  be- 
deutend grössere  sei,  darin  liege,  dass  nur  im  Sommer  eine  Fortpflan- 
zung durch  Pnrthenogcnesis  erfolge  ,  im  Herbste  hingegen  die  Be- 
fruchtung durch  das  Männchen  stets  nothwendig  sei  ,  um  Raupen  au<t 
den  abgelegten  Eiern  zn  erhalten ;  er  nimmt  also  als  eine  Thatsache 
an,  was  bacH  v.  Siebold  noch  keinesv^-ega  fesigeateli«  istr,  daaa  dh» 
im  Somner  attsscUfipfenden  viännlichan  Raupen,  welche  die  Herbst- 
geneMai4>o  liefern,  aus  unbefruchteten  Eiern  hervorgegangen  sind  und 
briogt  die  Uäufigkeii  der  männlichen  Individuen  im  Herbste  mit  der 
analogen  Erscheinung  bei  den  Daphnien   in  Vergleich. 

Andere  Abhandlungen,  welche  sich  mit  demselben  Ge« 
genstande  beschäßigen,  sind:  Dumas,  Remarques sur  la  com- 
position  et  la  temp^rature  de  Tair  des  chambres  et  des  li- 
tiercs  pendant  l'^ducation  dea  vers  ä  soie  (Rev.  et  Magas.  de 
ZooL  p.4l2).  —  Dumas^  Second  rapport  sur  h  maladie 
des  Vers  ä  soie  (Comptes  rendus,  20.AyriL,  Rev.  et  Hagas. 
p.  186j«  —  Quatrefages,  Resultats  d*une  äducation  ha« 
live  dfiß  ¥ers  a  soie  (J^ev.  et  Magas.  p.  584)«   —  Guerin, 
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Notesur  les  educations  poor  ^aine  qa'il  conviendnitt  de  faire 
aujourd'hui  pour  atl^nuer  les  desastreux  effets  de  Tepizootie 
des  vers  ä  soie  (ebenda  p.l72ffO-  —  Guerin,  Notesur 
les  educatioQS  des  vers  ä  soie  deslinees  k  la  confection  de 
la  graine  faite  en  1857  dans  la  Suisse,  les  monlagnes  des 
Basses -Alpes  et  d'aulres  localitäs,  oü  repidämie  n*a  pas 
paru  (ebenda  p.  325  IT.). 

Wenn  man  immer  mehr  darnach  trachtet,  neben  der 
Gnltur  der  Bombyx  mori  noch  die  einiger  Asiatischen  Satur- 
nien  in  Europa  einzufahren,  so  liegt  diesem  Beginnen  gewiss 
nicht  allein  die  Sucht  nach  Neuerungen,  sondern  sam  Tbeil 
wenigstens  auch  die  Befflrchtnng  zu  Grunde,  es  nidchte  die 
alte  Seidenwurm-Race,  welche  das  cultivirto  Europa  so  lange 
Zeit  mit  seinem  Produkte  versehen  hat,  durch  die  unter  dersel- 
ben grassirenden  Epidemieen  allmfihlig  ihrem  Verderben  enU 
gegengeführt  werden.  Besonders  ist  es  die  unter  dem  Ni« 
nen  Bombyx  ricini  bekannt  gewordene  Art,  deren  Zucht 
gegenwärtig  von  vielen  Privatmännern  und  den  zahlreichen 
Acclimatisationsvereinen,  welche  die  neuere  Zeit  hervoi^ 
rufen  hat,  eifrig  betrieben  wird.  Isid.  Geoffroy  St.  Ul- 
la ire  stattete  der  Pariser  Akademie  der  Wissenschaften 
(Comptes  rcndus,  19.  Octbre,  Revue  et  Magasin  de  Zoologie 
IX.  p.  453  ff.)  einen  Bericht  Aber  die  Fortschritte  ab,  welche 
die  Zucht  dieser  Art  in  den  verschiedenen  Ländern  gemacht 
hat;  ausser  in  verschiedenen  Theilen  (besonders  des  südli- 
chen) Europa's  wird  die  Cultur  der  Raupe  auch  in  Algier, 
Aegypten  und  sogar  in  Brasilien,  wohin  sie  aus  Europa  ein- 
geführt worden  ist,  mit  Erfolg  betrieben.  Die  Cocons  sind 
leicht  zu  bearbeiten ,  der  Faden  ist  glatt ,  weiss ,  glänzend, 
.stark  und  geschmeidig,  die  Seide  wird  ohne  Zweifel  allen 
Färbungsversuchen  entsprechen.  —  Guerin  (Comptes  ren- 
dus,  16.  Novbre,  Rev.  et  Mngas.  de  Zoologie  IX.  p.  521  S) 
theilte  auch  die  Resultate  seiner  Untersuchungen  über  den 
Seidengehatt  der  Cocons  der  Bomb,  ricini  mit :  Auf  ein  Ki- 
logramm kommen  durchschnittlich  700  Cocons  (von  Bomb, 
mori  etwa  600);  das  Cocon  enthält  circa  9,4  Proc.  Seiden- 
stoff, bei  B.  mori  11—14  Proc.  Die  einzelnen  Cocons  wi^en 
bei  der  ersteren  Art  etwa  ly,  Centigramm,  bei  B.  mori  IVr 
(Vergl.  auch  Bulletin  de  la  soc.  entomol.  p.  CXXXTIII> 
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Uebri|^ens  if(  nach  Ouerin .  (ebendft  p.  CXVIl)  die  SaCuroia 
Cyotfaiii  ans  China  von  derjenigen  aus  Bengalen  wahrscheinlich  spe- 
lifisch  verschieden  ;  die  Raupe  frisst  nicht  Ricinus  -  Blätter  ,  sondern 
Arlsnthus  glandulosa ,  womit  sie  in  Turin  gefüttert  worden  ist;  auch 
die  Cofcons  zeigen  Unterschiede  in  der  Farbe.  Die  Chinesische  Art 
hitt  G.  ffir  die  wirkliche  Sat.  Cynthia  der  Autoren,  wogegen  die  aus 
Beofslen  stammende  den  von  Milne  Edwards  gegebenen  Namen 
Sit.  Arrindia  erhalten  soll.         / 

lieber  die  Seidenzucht  in  China  machten  endlich  noch 
Gaschkewitsch  und  v.  Hotschuisky  in  den  Etudes 
eotonologiques  VI.  p.  82  ff.  (»Sur  la  sericiculture  en  Chine^) 
Mittheilungen. 

Virlet  d^Aotist  undGuerin  haben  in  der  Akademie 
der  Wissenschaften  zu  Paris  Mittheilungen  über  massenhafte 
Ablagerungen  von  Corisa- Eiern  in  Mexiko  gemacht,  welche 
dort  Ton  den  Eingebornen  als  Nahrungsmittel  benutzt  werden 
und  die  nach  dem  ersten  der  beiden  Verf.  zur  Oolithen- 
Bildung  in  den  Kalklagern  der  Sümpre  Mexiko*s  Anlass  ge- 
geben haben.  (Comptes  rendus  de  Tacad.  de  I'Institut  de 
France,  23.  Novbre  et  7.  Decbre.  Revue  et  Magasin  de 
Zoologie  IX.  p.  522  ff.  u.  582.  Bulletin  de  la  soc.  entomoL 
p.CXLVIllff.  Annales  des  scienc.  natur.  4.  ser.  VII.  p.366.) 

Es  sind  zwei  Corisa« Arten,  welche  ihre  Eier  in  stehenden  Ge- 
wissem anf  einer  Binsen-Art,  die  von  den  Mexikanern  „Tould"  genannt 
wird ,  in  grosser  Menge  ablegen ;  die  eine  ist  Corisa  mercenaria  Say, 
die  andere  eine  neue  Art,  welche  von  Gnerin  als  Corisa  femo- 
ratt  bezeichnet  wird.  Mit  ihnen  zugleich  legt  auch  eine  Kotonecta- 
Art  (?iot.  unifasctata  Gu^r.  nov.  spec.)  ihre  bei  weitem  grösseren  Eier 
ab.  Die  Insekten  selbst  heissen  bei  den  Mexikanern  „Moschitos,''  wer- 
den getrocknet  und  als  Vogelfutter  benutzt;  die  mit  Eier  belegten 
Binsen  werden  gesammelt,  getrocknet  und  geklopft,  um  die  Eier  da- 
von abzolOseo.  Letztere  reinigt  und  siebt  man  ans,  thut  sie  in  Beu- 
tel und  verkauft  sie  an  das  Volk,  welches  sich  davon  Kuchen,  welche 
„hautle''  genannt  werden,  backt;  dieselben  sollen  wohlschmeckerid 
sein,  ibrtgens  eine  Art  Fisch-Geschmack  haben. 

Als  ein  In  therapoutisdier  Beziehung  wichtiges  Insekt 
pries  6  u  er  in  der  Akademie  der  Wissenschaften  in  Paris 
die  Cetonia  aurata  an,  welche  er  nach  mehreren  ihm  mitge- 
theilten  Fällen  als  ein  ausserordentlich  wirksames  Mittel  ge- 
gen die  Hundswuth  ansieht  (Comptes  rendus ,  24.  Aoüt  et 
9.  NoTbre.    Revue  et  Magas.  de  ZooL  IX.  p.  367  u.  473  E) 


l>i^  MiUbeilungeQ,  wekh^Q  udrin  Qb^r  die  spezifische  H'iiksam- 
keit  der  Celonien  gegen  Rabies  canina  erhalten  bat,  beschränken  sich 
daryu^^  dass  Jagdliebhaber  in  Rusaland  ihren  Hunden  als  Präservativ 
g^gen  die  Krankheit  zuweilen  eine  baihe  Cetonia,  zu  Pulver  serstof»» 
^^d  mit  Wein  oder  Brod  vermengt,  eingeben  und  ferner,  dass  ein  Meosck 
in  einem  Falle  von  Huodswuth  mit  Pillen  geheilt  worden  sei,  die  au 
pflanzen  und  einem  Pulver,  das.  wahrste  heinlich  C'}  <^  ^^^ 
zerstossenen  Cetonia  gewesen ,  bestanden  babcn.  Bass  die  Akadenüs 
auf  die  eindringlichen  VorstcUungen  G.uerin's,  über  die  Wirksam- 
keit dieses  für  das  Wohl  der  Menschheit  so  wichtigen  Mittels  Ver- 
suche anzustellen ,  nrcht  bat  eingehen  wollen  ,  wie  dies  aus  der  Be- 
richteratattung  Dumerirs  (Comptea  rendus,  9.  Oetbre,  Rev.  etMagas. 
de  Zool.  IX.  p.  457)  hervorgeht,  ist  in  Käcksicht  auf  die  von  G.  w* 
g^füMlei^,  fär  die  Wirkung  des  Mittels  nichts  hesweis^iden  P4lie  wohl 
mehr  als  begreiflich.  .  Dergleichen  mittelalterliche  Spesifika  sind  dem 
heutigen  rationellen  Standpunkte  der  Therapie  nicht  mehr  aogemessei 
und  überdies  kann  das  Mittel  nicht  einmal  als  neu  angesehen  werdeo, 
da  die  Canthariden  längst  gegen  die  Jlundswnth  angewendet  werden, 
diese  aber  das  Cantharidin,  welches  in  den  Cetonien  allein  wirksam 
sein  kann,  bekanntlich  in  viel  grösserer  Menge  enthalten. 

Ueber  die  Erzeagcr  der  Harzgatten  an  Pinus  pkea  und 
s^flvestris  und  ihre  Schmarotzer  machte  L.  Kirchner  (La- 
tos,  6.  Jahrg.  p.  9  ff.)  MiUheilungen;  der  Anfsatz  ist  beti^ek: 
^EHe  Hprzgellvn  der  Nadelhölzer  um  Kaplitz^<( 

Die  Erzei^ei*  der  Uarzgallen  sind  Tortrix  resinana  und  cosmo- 
phorana  und  Cecidomyia  pini :  bemerkenswerth  ist  die  6e— tymassig^ 
keit,  nach  welcher  die  von  ihnen  gebildet;Bii  Gallen  dorch  Parasitei 
angiegangen  werden,  indem,  so  lange  sie  noch  klein  sind,  nur  kleine 
Schmarotzer,,  wie  PI atygaster,  Pteromalus,  Entedon  dieaelben  aaHe- 
chen  ;  hei  forsclueitci^der  Grösse  geschieht  dies  von  Cainpoplex,  Apki- 
dius  und  Rogas,  bi^i  vollkommener  Ausbildung  von  gro^ssen  Schlupf- 
wespen, wie  Pimpla,  Lissonotus  und  Glypta.  Au^  den  Gallen  der 
Tortri);  resinana  erzog  der  Verf.  während  ihrer  verchiedeneai  fial- 
wici^jDlupgsatufen  18  verschiedene  i^hmarotaer,  an^  dene«  der  Tortrix 
cosmophojrana  2 ,  aus  denen  der  Cecidomyia  pini  ebensoviele ;  diei« 
Si;hraarotaec  wecdeA  einzeln  namhaft  gemacht 

Eine  Beobachtung  über  massenhaftes  Auflreteii  von  Ei- 
cliengallen  l^i  Elb.^f(ild)  zuwei^n  17--^20  auf  einem  Blatte, 
tbeiltie  Cornelius  (Entonol.  Zeit«ng  p.4]i0)  mit. 

Sehr  interiessnnfie  MiUh  eilungen  über  sprinfteodia  Cyiips- 
Gallen  von  Quercu/s  Cerris  machte  KoUar  in  den  Verband* 
lupgßn  des  zoolog.  -  bot^a»  Vereins  in  Wien  VU.  p.  513  ff. 
Die.  Gi|Uen  siim).  hauaa  über  eine  lanie  lang,  Qvid,  \^emV^ 


zugespiisl  and  sitaen  «n  (1er  Uaterseite  der  Mittelrq>|pe  de& 
Bialtes  fest ;  sind  sie  vollkoiüuncn  ausgebildet,  so  trennen  sie 
sich  ^Ibsl  und  zwar  mi^  2ieinli9her  GewjiU  von  i|irer  An- 
satzstelle, indem  sie  einen  förmlichen  Sprung  in  die  Höhe 
and  zur  Seite  des  Blattes  machen.  Abgelöste  Gallen  beweg- 
ten sich  auf  einem  Tische  theils  durch  Rollen ,  theils  durch 
Sprunge  von  1  Zoll  Wei|e  und  3  Linien  Höhe  weiter,  bi« 
sie  sich  vom  Rande  der  Tischplatte  auf  die  Erde  schnellten. 
Die  darin  enthaltene  Cynips-Larve^  liegt  kreisförmig  zusam- 
mengerolll  und  äussert,  von  ihrer  Hülle  befreit,  nicht  die 
geringste  .Bewegung;  das  vollkommene  Insekt  ist  vorläufig 
nicht  bekannt,  doch  schlägt  K.  dafür  den.  Namen. Cyhips  sa- 
liens  vor.  Eine  Abbildung  der  Gallen  und  der  Larve  ist 
aar  Taf.  XI  gegebei^. 

A.  Costa  hat  eine  grössere  Abhandhmg  über  die  Ita*- 
lienischen  Insekten,  welche  dem  Olivenhaum,  den  Obstbau^ 
men,  dem  Weinstock,  den  Hülsen  fruchten  und  dem  Getreide 
schädlich  werden,  unlier  folgendem  Titel  veröffentlicht :  Degl^ 
Ittsetti  cbe  aUaccäno  Talhi^o  ed  ii  frutto  delF  Olivo,  del  Cir- 
liegio,  del  Peco,  del  Helo,  del  Caslagno  e  della  Vite  e  le 
semense  del  Pisello,  della  Lenticchia,  della  Fava  e  del  firano, 
k>ro  desicrizioDe  e  biologia,  danni  che.  arrecano  e  mezzi  per 
distru^erli)  per  Achille  Costa.  Opera  coronata*  Napoli 
1Ö57.  (4,  197  pag.  c.  tab.  X  color^)  --  Der  Verf.  haiutelfc  in 
dieser  mit  vielen  Fieisse  abgefassien  und  durch  zaUrmx;he 
AkbilduQg^n  sehr  instruktiven  Arbeit  die  einzelnen  Insek-^ 
ten- Arten  nach  den  Gewächsen,  welche  sie  zerstören,  ats 
giebt  (jiae  Darstellung  ihser  Lebensweise  in  den  verschiede*« 
aen  Eolwickekingsperioden,  gebt  auf  die.  Merkmale  eiO)  weU 
che  di^  MaQzen  als  Seichen  der  Anwesenheit  jener  Insekten« 
darbieten  und  vesbreitet  sich  endlich  über  die  Mittel  undi 
Wege»,  um  die  Pflanzen  von  ihnen  zu  befreien.  Die  Tafeln 
gehen  in  allen  diesen  Beziebnngen  mü  dem  Texte  Hand  in, 
Hand ,  indem  sie  die  verschiedenen  Lehenszustände  der  In* 
seklea  vom  Ei  bis  2(uni  ausgebildeten  Thier  io,  slc^k  ver- 
grössertem  HaßSßfabe  und  ^jusserdea^  d|^  ycm  ihnen  ajbge«» 
fress^en  Th^ife  der  Pflanzen  dcur^tellen.  *-^  W^nn  die.  Arm 
beit  a^ch  yß  Ganzen  weqig  HßUßik  enthält ,  so  ist  sie  (tock 
scbpiv  w^e«  de(  Zusa^nin^nfttellitne  d^.  im  Süden  Kwipp^'a 
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als  schidlich  auftretenden  Arten  von  Interesse  und  verdient 
wegen  der  darauf  verwandten  Mühe  Anerkennung;  die  darin 
abgehandelten  Insekten  sind ,  nach  ihren  Nahrungspflanzen 
aneinandergereiht,  folgende: 

Auf  dem  Oelbaum:  Phloeotribus  oleae  Fab.,  Jlylesinus  oleiperda 
Fab.,  Psylla  oleaeFonsc.  ,  oecophora  oleaella  Fab.,  Dacus  oleac  Fnb., 
Coccus  oleae  Oliv.,  Coccns  Pollini,  Thrips  oleae.  —  Auf  dem  Kirscli- 
baum:  Trypeia  cerasi  Lin.  — Auf  Birn-  und  AepfelbAumeii :  Hypono- 
meuta  malinella  Zelt.,  CiirpocRpsB  ponionana  Tr. ,  Tingis  pyri  Lin.  — 
Auf  der  Kastanie:  Ein  Curculionide,  nur  im  Larvensusiande  bekuol; 
Carpocapsa  splendana  Hüba.  —  Auf  dem  Weinstock :  Rhynchites  be- 
tuleti  Fab.,  Frocris  ampelophaga  Hübn.,  Sinoxylon  muricatum  Fab.  — 
Auf  Hülsenfrüchten:  Bruchus  pisi  Lin..  Bruchus  signaticornis  Schh., 
Bruchus  rufimanus  Schh.  —  Auf  dem  Getreide :  Bruchus  granariu« 
Lin. ,  Sitophilus  granarius  Lin. ,  Sitophilus  oryiae  Lin. ,  Trogosiii 
mauritanica  Lin. ,  Sylvaous  frumentarius  Fab. ,  Anacampsis  ccrealellt 
Oh'v.,  Tinea  granella  Lin. 

Notes  pour  servir  a  l'hisloire  des  Insectes  nuisibles  i 
ragricullure  dans  le  departement  de  la  Moselle  ,  par  J.  B. 
Geh  in.  No.  2.  Inseetes  qui  attaquent  les  bl6s.  Metz  1857. 
C8.  35  pagO*  —  Die  Schrift  handelt  in  ausführlicher  Welse 
über  den  betrachtlichen  Schaden,  welche  eine  Cecidornjicn- 
Art,  die  der  Verf.  für  verschieden  von  Cecid.  triciti  hUt  and 
in  Ermangelung  einer  sicheren  Bestimmung  vorUnfig  mit 
dem  Namen  Cecidomyia  mosellana  belegt,  im  Departement 
de  la  Moselle  dem  Getreide  auf  den  l^eldern  sugefügt  hat. 
Vorausgeschickt  wird  eine  Zusammenstellung  von  44  Insek- 
ten von  verschiedenen  Ordnungen,  welche  nach  Angabe  ver- 
schiedener Autoren  dem  Getreide  auf  dem  Felde  und  in  Ma- 
gazinen sch&dlich  sind.  (In  einer  dritten  erschienenen  Num- 
mer, ebenfalls  v.  J«  1857,  die  dem  Ref.  nicht  voiiiegt,  be- 
handelt der  Verf.  die  dem  Birnbäume  schädlichen  Käfer, 
deren  Vereeichniss  imThomson^s  Archives  entomologiques  I. 
p.  389  ff.  abgedruckt  ist ;  die  Zahl  der  dort  angeführten  Ar- 
ten belauft  sich  auf  52.) 

Auch  Goureau  (Bulletin  de  la  soc.  entomoL  V.  p.Xli) 
erwähnt  einer  Cecidomyia,  nach  ihm  Cecid.  tritici,  welche 
drei  Jahre  lang  in  verschiedenen  Gegenden  Frankreichs  io 
solcher  Menge  auftrat ,  dass  ein  Vierltheil  bis  ein  Dritflheil 
der  Erndte  an  Getreide  verloren  ging;  im  letzten  Jahre  wurde 
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eine  Vermindening  ihrer  ScbftdlicbkeU  dadarch  be^rkt,  dass 
die  Larven  der  Fliege  von  zahlreichen  Parasiten  heimgesucht 
wurden. 

Die  Parasiten  der  Cecidomyien- Larven  waren  b^aonders  Plat|r 
pster  scutellaris  Nees  (fem.  P.  muticus  Nees)  oder  auch  andere 
Arten  derselben  Gattung,  wie  PJat.  punctiger  ^ets,  deren  Larven  nur 
jedesmal  eine  Cecidomyia-Larve  verzehren;  ausserdem  eine  von  Gra- 
ten hörst  nicht  beschriebene  Art  seiner  Gattung  Colocentrus  ,  wel- 
che thätiger  eingriff,  indem  ihren  Larven  je  circa  20  Larven  der  Ce- 
cidomyia  zur  Nahrung  dienten.  —  lieber  das  Verhfillniss  der  Parasi- 
ten- and  Cecidomyien-» Larven  zu  einander  böaierkte  Anbö  (ebenda 
p.XIVJ,  daiB  dio  PI atygaster- Arten  nicht  ihre  Eier  in  die  Larven  der 
Cecidomyien  legten  ,  sondern  dass  die  Eier  beider  in  die  Pflanze  ab- 
gelegt wärden  ;  die  früher  sich  entwickelnde  Cccidoniyia-Larve  wird 
>on  der  später  ausschlüpfenden  der  Parasiten  angegriffen. 

Gourean  machte  ferner  (ebenda  p.  XXYIIl)  Mitthei- 
lungen über  die  Verwüstungen,  welche  Hylotoma  cnodei  an 
Berberis  vulgaris  und  Nematus  ribis  an  Ribes  g];ossularia 
anrichteten,  deren  glatter  von  den  Larven  derselben  in  einem 
Jahre  zweimal  g&nslich  abgeweidet  wurden» 

Wihrend  ersCere  Art  sich  in  fcwei  adfeinanderfolgenden  Jahren 
io  gleicher  Menge  zeigte,  verschwand  letztere  im  zweiten  Jahre  gflnz- 
Heh;  sie  wurde  durch  drei  Parasiten:  Tryphon  armillatorius  Grav., 
Pigostolus  sticticns  Halid.  und  Degeeria  flavicans  G.  vollständig  be- 
seitigt. 

W  a  g  a  (Bullet,  de  la  soc.  entomoL  p.  CXXVl  ff. ) 
Iheilte  Beobachtungen  über  einige  in  Polen  als  schädlich  auf- 
tretende Insekten  mit;  es  sind  Jassus  6-notatus  Herr. -Seh. 
für  Hafer  und  Gerste ,  Agrotis  tritici  für  Weizen ,  Noctua 
gilvago  Lin.  für  Kartoffeln,  letztere  in  den  Stengeln  der 
Pflanze  lebend  und  durch  ihre  Menge  eine  vollständige  Ver- 
nichtung der  Emdte  in  einigen  Gegenden  bewirkend.  Be- 
sonders grosser  Schaden  wurde  auch  im  J.  1850  durch  das 
massenhafte  Auftreten  von  Pezoteltix  pedestris  Fisch,  an- 
gerichtet. 

In  BetrefT  der  beiden  erwähnten  Noctuen  machte  Boisduval 
(ebenda  p.  CXXIX)  die  Bemerkung,  dass  die  dem  Weizen  schädliche 
nicht  Agrotis  tritici,  sondern  A.  basilinea,  infesta  oder  eine  diesen 
verwandte  Art  sei ;  ebenso  sei  die  den  Kartoffeln  schftdliche  Art  nicht 
^.  gilvago,  sondern  fi,  flavago ,  deren  Raupe  im  Stengel  sehr  ver- 
schiedener Pflanien  lebe. 
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irit  Vertilgung  der  unter  d#r  Erde  lebenden,  dem  Ge- 
treide  und  den  Feldfrüchtcn  sbhädlichen  Raupen  und  Lirven 
schlug  Mocquerys  (ebenda,  p. LXX!) eine YerbreituQg  der 
Maulwürfe  vor. 

Als  schädlich  für  Kartoffel-  und  Maisfelder  erwies  sich 
in  der  Gegend  von  Presburg  auch  Epicauta  dubia,  indem  sie 
durch  Abfressen  der  Blätter  den  grössten  Theil  der  Erndte 
vernichtete,  c^erhandl.  d.  Vereins  für  Naturkunde  zu  Pres- 
burg IL  Jahrg.  2.  Heß  p.  24o 

lieber  den  Schaden,  welchen  Cylas  turcipennis  SckL 
und  andere  Insekten  in  den  Pflanzungen  von  Ceylon  anrieli- 
ten,  machte  J.  Nietner  (Entomol.  Zeitung  XVIII.  p.36ff.] 
nähere  Mittheilungen. 

M.  beobachtete  den  Cylas  iurcipefinis  als  den  Verwüster  aus- 
gedehnter Felder  von  Bataftas  edulis,  deren  Knollen  von  den  Larven 
des  Käfers  in  grosser  An^iahl  bewohnt  und  im  Innern  gAnitich  ser- 
stöft  wnrdea;  der  Verlost,  welchen  dies  Insekt  an  der  Erndte  renir- 
silchle,  betrug  ^Ao<  —  Hie  Reisfelder  in  Ceylon  wtirdes  durch  ge- 
wisse Heniipteren  aus  der  Familie  Coreodts,  hitib  andere  Uetreid«- 
Art,  fileysine Caracana  durch  schwane  Aphiden  angegriffen;  Caiandra 
oryxae  findet  sich  häufig  im  aufgespeicherten  Getreide  alier  Art.  Pby- 
mateii  punctata  zerstörte  gelegentlich  den  Tabak  und  fraas  einmal  die 
gigantischen  BUtter  de#  Cocos-ßaums,  die  sich  unter  ihrer  Last  neig- 
ten, bis  auf  die  Rippen  gänzlich  ab;  die  schlimmsten  Feinde  dieies 
Räumet  sind  aber  die  Larven  des  $pbenopborus  planipeDnis  Schb. 
und  Oryctes  Rhinoceros,  unter  deren  Angriffen  ziemlich  fünf  Proceal 
der  Bäume  zu  Grunde  gehen.  —  Der  Schaden ,  welcher  durch  ill^ 
diese  Insekten  hervorgerufen 'wird,  ist  übrigens  gering  gegen  des« 
tvelchen  eine  Coccus-Art  „Coffeebug'^  (von  N.  sonderbarer  Welse  iU 
„Filzlaus"  bezeichnet)  ded  Kaffeepl anlagen  sufflgt;  durch  Aussaugei 
der  Säfle  schwäohi  das  Insekt  den  Straach  unA  gtebt  zugleich  sar 
Bildung  eines  schwarzen  Pilzes  Veranlassung ,  an  dem  ganze  Felder 
zu  Grunde  gehen;  ans  diesen  Goccus  entwickelten  sich  kleine  Chil* 
cidier. 

V.  Motschulsky  machte  in  hinein  Artikel  ^^ntomo- 
gie  appliquee,  Insectes  utiles  et  nuisibles^  (Etudes  entomoLVl. 
p.  76  ff.)  Bemerkungen  über  die  Mtzlichkeit  und  Schldlicb- 
keit  folgender  Insekten: 

Anisoplia  austriaca,  fruUcola,  £^phoria  melancholica  (^ea-C^r- 
leans) ,  Leucoscclis  stictica,  Epicauta  erythrocephala  ,  ambusta,  len- 
niscata(Iiord-Amerika),  Xyletinus  chinensis,  Anobium  paniceum,  Apaie 
frumentaria,  Anthrenus  museorum,  Casslda  nebulosa,  Oedipoda  nign' 
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torit,  Agrotif  valligera,  Ennomos  «ttbsignaria  (Neo-York),  ffypono- 
meuta  cognatella  tind  padella,  Tortrix  Befgmanniana,  Butalis  Zea-Mais, 
CorcüB  ceriferus,  Phoia  spec.  (aus  Polyphylla  Fullo  erzogen). 

Löon  Dafour  gab  (Annales  de  la  soc.  entomol.  V. 
p.  49)  eine  Aufzählung  der  IhSeklen ,  welche  im  Innern  der 
Blfilhenkopre  von  Centaurea  nigra  leben;  es  sind  theils  sol- 
che, welche  sich  von  den  ßlülhcntheilen  selbst  näbrenj  theils 
solche,  die  in  letzteren  parasiUren,  im  Ganzen  17  Arten: 

RhiaocyUus  latiroslrU,  Tepbriti»  jaceae,  Uropkoraquadrlfasotati, 
Aciaia  laticauda,  elula,  Tinea  spec. ,  DiplolepU  spec,  Chirocera  ab- 
rotaai,  ilUocampus  sapbyrinus  Walk.,  Cynips  acutivealiis  und  breria 
Dar.,  Kurytoma  (?)  exilU  und  pnbicorniB  Üuf. ,  Bracon  2  spec,  Ho*« 
malara  taraata  (?)  Meig.  und  Thripa  «pec. 

Laboulbene,  ^Note  sur  les  siliques  de  Colza,  ntta- 
qaies  par  desinsectes*  (Annales  de  la  soc.  entomol.  Y.  p.791 
—797)  beobachtete  vier  verschiedene  Insekten  in  den  Scho- 
ten von  Brassica  campestris. 

1)  Eine  dicke  ,  weiaslicbe  Curculionen-Larve,  welche  das  In- 
nere der  KArner  ausfrisst  und  an  der  dem  Korne  enUprechendeu 
Stelle  die  Schote  durchbohrt;  der  Käfer  ist  nicbt  genau  bekannt,  docb 
glaubt  der  Verf.  nicbt,  dass  es  Ceutorbynchus  assimilis  sei.  2)  Eine 
grüne  Raupe  mit  scbwarzen  Haaren  ,  welche  fast  die  ganzen  Körner 
mit  der  Epidermis  auffrisst  und  oft  an  einer  anderen  Stelle,  als  wo 
sie  gelebt,  berausgebt;  es  entwickelte  sieb  daraus  Tinea  xylostella 
Lin.  3)  Eine  weisse  Dipteren-Larve,  welcbe  ein  Extravasat  des  Saf- 
tes hervorruft  und  die  Körner  verbindert,  sich  zu  entwickeln;  es  ist 
die  Larve  der  Cecidomyia  brassicae  Winn.  4)  Insekten,  welcbe  die 
Cuticula  und  das  äussere  Parenchym  der  Schoten  annagen  ,  sind  ver- 
schiedene Haltica-Arten. 

Der  Bericht,  welchen  Guerin  der  Sociale  imperiale 
el  centrale  d'agricuHare  Im  Namen  der  Sektion  für  land- 
wirlhsehafUlehc  Natui^eschichte  Ober  die  Arbeilen  enfomo^ 
logischen  Inhalts,  die  während  der  Jahre  I856--57  ein^-* 
sandt  worden  sind,  abstattete,  enthält  zum  Theit  ebenfalls 
Beoblichtungi^n  über  schädliche  Insekten  und  die  von  ihrten 
eingerichteten  Verwüstungen;  derselbe  ist  in  der  Revue  et 
Hflgasin  de  Zoologie  IX.  p.  317—325  abgedruckt. 

Die  erste  Arbeit  ^Rapport  sur  1e  Tarandeur  des  Cannes,^  von 
Bojer  und  Fropier,  betrifft  die  Yerwüstnngen ,  welche  der  söge* 
uaiiQte  ^Bov^r"  in  den  Zuckerplantagßn  auf  der  Insel  Mauritius  ant 
richtet  und  g1ebt  die  Mittel  zu  seiner  Vertilgung  an  die  Hand*  Der 
Schnietterliflg»  der  sich  aus  dieser  Raupe  entwickelt,  ist  nack.  Bojer 
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eine  Art  der  Gtttung  Proeeras  Uflbn.  (Proceras  sacchariph«s^as  Bojer) 
—  wurde  jedoch  nach  Westwood  (siehe  Jahresbericht  1856.  p.  177) 
schon  ,vön  Fabricius  als  Phalaena  saccharalis  beschrieben.  Ref. 
Der  Schaden,  den  diese  Art  auf  der  Insel  Mauritius  angerichtet  hit, 
ist  so  gross,  dass  an  einigen  Orten  zwei  Dritttheile  der  £rndte  darck 
sie  verloren  gegangen  sind,  und  dass  der  Gouverneur  der  Insel  einen 
Preis  von  50,000  Francs  fQr  ein  wirksames  Mittel  gegen  diese  Plage 
ausgesetzt  hat.  —  Einfe  zweite  Arbeit  von  Th.  Bruand  ,,Notice  snr 
une  chenille  de  Tin^fde,  qui  d6vaste  le  ma7s  dans  Je  ranton  d'Aodeax 
(Doubs)"  giebt  Nachricht  von  den  Verwüstungen,  welehe  eine  Schmet- 
terlingsraupe durch  das  Durchbohren  und  Ansfressen  der  Steafsl 
und  Trauben  dea  Mais  anrichtet;  sie  hat  ebenfalls  an  einigen  Orten 
die  Erndte  bis  auf  ein  Dritttheil  der  früheren  Jahre  herabgedrfiekt. 
Der  Schmetterling  ist  von  Bruand  bis  jetzt  nicht  gezogen  worden, 
doch  glaubt  er,  dass  derselbe  zu  den  Crambiden  gehören  wird,  di 
die  Baupe  viele  Aehnlichkeit  mit  der  von  Myelopbila  pusHIa  bat. 
Sollte  die  Baupe  mit  derjenigen,  welche  in  Italien  den  Mais  verwü- 
stet hat,  identisch  sein,  so  würde  sie  zu  Botys  silacealis  (nach  Pai- 
serini)  gehören.  —  Von  A.  Bern^de  ist  eine  dritte  Abhandlang 
„rfoticc  sur  les  papillons  diurnes ,  Pieris  brassicae  et  minor  (letstere 
ist  Pieris  napi)  et  sur  les  ravages  que  les  cheni^les  de  ces  lepido- 
pteres  ont  excerc^s  en  1855  et  56  sur  les  choux  dans  les  departe- 
ments  de  TOuest.  —  Die  vierte  Arbeit  ist  von  Antoine  in  Rheia» 
über  das  Eingraben  der  Bienenstöcke  zur  (Jeher Winterung  der  Bie> 
neu  ;  der  Verf.  hat  festgestellt ,  dass  bei  Ausübung  dieses  Verfahrens 
wenigstens  im  Zierden  Frankreichs  man  sehr  wenig  Bienen  verliert, 
dass  sie  weniger  verzehren  und  dass  die  Königin  früher  mit  der 
Brutablegung  beginnt,  (lieber  dieses  Verfahren  hat  auch  Guerii 
in  den  Annales  de  la  soci^tö  entomol.  V.' p.  33  IT.  eine  „Note  sur  le 
procede  d'enfouissement  des  ruches,  pratique  depuis  plusieores  anoe«* 
par  M.  Antoine  pour  Thibernation  des  Abeilles"  veröffentlicht.) 

Als  schädliche  Insekten  sind  während  des  Russischen 
Feldzuges  in  der  Krim  gewissermassen  auch  Sirex- Larven 
aufgetreten  ,  indem  dieselben  in  Kartätschen -Schüssen  and 
Kugeln  eingebohrt  gefunden  wurden.  Der  Marschall  Va  iilani 
zeigte  eine  Kugel  mit  darin  befindlichen  Inseklenlarven  in 
der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Paris  vor  und  zugleick 
die  ImagineSy  welche  sich  daraus  entwickelt  hatten;  Dume- 
ril  wies  letztere  in  seinem  über  diesen  Fall  abgestatteten 
Bericht  als  eine  Art  der  Gattung  Urocerus  nach.  (Comptes 
rendus  |  7.  et  14.  Septbre ,  Hevr  et  Magas.  de  Zoologie  IX. 
p.  4 16— 420). 
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Räch  dem  von  Gu6ria  (Rev.  el  Magas.  p.  418)  gcgebonea 
Bericht  scheint  es,  aU  sei  Dumurtl  der  Ansicht,  diese  Insekten  ha- 
ben das  Blei  der  Kugeln  mit  ihrer  Legeröhre  angebohrt  und  auf  diese 
Art  seien  aus  den  hineingelegten  Eiern  die  Larven  in  die  Kugeln 
gekommen.  Uass  diese  ErkUrung  alle  Wahrscheinlichkeit  wider  sich 
habe,  hebt  Guerin  ganz  richtig  hervor  und  Termuthei  seinerseits, 
4ui  io  den  Wftnden  der  Holakisten,  welche  die  Kugeln  entkielten, 
sieb  schon  Uro  cerus  -  Larven  befundcjü  haben,  die  sich  nur  nach  in- 
neo  du rcbgefr essen  hätten  und  so  in  die  Kugeln  gelangt  seien,  x 

Einen  analogen  Fall,  wo  die  Larven  von  Sircx  gigas 
Bleiplatten  von  ly,  Zoll  Dicke  durchbohrten,  theilte  Kollar 
(Sitzuagberichte  des  zooIog«  -  bolu).  Vereins  in  Wien  VIK 
p.  155)  miU 

Dass  sich  Insektenlarven  übrigens  ausnahmsweise  in 
Substanzen  und  Organismen  begeben,  welche  ihnen  ursprüng- 
lich nicht  zum  Wohnorte  und  zur  Nahrung  dienen,  ist  schon 
in  mehreren  Fftilen  nachgewiesen  worden;  es  gehören  dazu 
auch  diejenigen,  wo  Larven  als  Eindringlinge  in  den  gesun- 
den oder  kranken  menschlichen  Organismus  beobachtet  wur- 
den. In  Paris  sind  neuerdings  wieder  zwei  solche  Ffille 
zur  Kenutniss  gekommen:  Sichel  (.Bullet,  de  la  soc.  ento- 
mol.  V.  p.  XLIX)  berichtete  über  eine  Fliegenmade,  wahr- 
scheinlich der  Saroophaga  camaria  angehörig,  welche  aus 
der  Conjunctiva  eines  menschlichen  Auges  herausgezogen 
wurde  und  Legrand  du  Saulle  (Comptes  rendus  de  l'acad. 
de  France,  19.  Octbre,  Revue  et  Magas.  de  Zoologie  IX. 
p.  458)  theilte  eine  ^^Observation  de  larves  Vivantes  dans  les 
Sinus  frontBUX  d'une  jenne  fiile  de  neuf  ms^  mit« 

Der  ietatere  Fall  seigte  folgenden  Verlauf:  Nach  mehreren 
Wochen  heftigen  Stirnschmerzes  entleerte  ein  junges  Mädchen  durch 
Schnauben  aus  der  Käse  mehrere  Insektenlarven  und  wiederholte  das- 
selbe nach  einigen  Monalen.  Abermals  nach  drei  Monaten  traten  erneu- 
ter heftiger  Kopfschmerz,  Besinnungslosigkeit  und  epileptische  Zufalle 
ein  und  unter  Erscheinungen  von  Wahnsinn  wurden  zum  dritten  Male 
lirven  ausgeleert.  Durch  die  Anwendung  arsenictrter  Cigarren,  deren 
Rauch  durch  die  Nase  getrieben  werden  musste  ,  gingen  schliesslich 
die  übrigen  Larven  todt  mit  dem  Nasenschleime  ab  und  es  trat  völ- 
lige Genesung  ein. 

Eine  lesenswerthe  Abhandlung  vonMaeklin  ist  dessen 
^Beitrag  zur  Kenntniss  der  geographischen  Verbreitung  der 
Insel(ten  im  Norden,    mit   besonderer  BerücksichUgimg  der 
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Fauna  Skandinaviens  und  Finlands,^  welche  UTSprünglich  in 
schwedischer  Sprache  (Helsingfors  1853)  geschrieben,  ge- 
genwärtig in  deutscher  Uebersetzung  von  v«  Osten-Sa- 
cke n  in  der  Entomolog«  Zeitung  p.  171 — 192  abgedruckt 
worden  isU  Der  Verf.  entwickelt  darin  zuvörderst  die  Gründe 
für  die  bekannte  Tbatsachcf,  dass  die  geographische  Ver- 
breitung der  Tbiere  im  Norden  allgemein  eine  weit  grös- 
sere sei  als  in  den  wärmeren  Strichen  der  Erdoberfiiche ; 
sie  lassen  sich  in  der  grösseren  Gleichförmigkeit  des  Ter- 
rains, in  der  geringeren  Mannigfaltigkeit  der  Vegetation  und 
endlich  auch  darin  suchen,  dass  die  Ländermassen  hier 
mehr  zusammenhängende  Strecken  (der  Breite  nach)  bilden, 
als  dies  gegen  den  Aequator  hin  der  Fall  ist  Daher  ist  in 
den  Polargegenden  die  Verbreitung  einer  und  derselben  Art 
von  Island ,  Skandinavien  oder  Lappland  über  ganz  Sibirien 
bis  Grönland,  Canada  und  Labrador  nichts  Ungewöhntiehes: 
und  zwar  sind  es  einerseits  spezifisch  nordische  Thierformen, 
welche  sich  in  dieser  Art  ausbreiten,  andererseits  aber  auch 
solche^  die  eine  bedeutende  Verbreitung  bis  gegen  den  südli- 
chen Theil  Europa's  erkennen  lassen.  Der  Verf.  weist  die 
Allgemeinheit  dieser  Thatsache  im  Vorübergehen  an  einigen 
Beispielen  aus  den  Wirbelthieren ,  den  Mollusken  und  Cra- 
staceen  nach  und  geht  sodann  ausführlicher  auf  die  Insekten 
ein,  fiir  deren  Verbreitung  im  Norden  ihm  ein  werthvolles 
und  ausgedehntes  Material  zu  Gebote  steht.  In  Betreff  der 
Fauna  Skandinaviens  kommt  die  von  Nilsson  angeregte 
Frage  in  Betracht,  ob  der  sQdlicfae  Theil  dieses  Landes  be- 
reits nach  der  Zerstörungsperiode,  welche  diese  Halbinsel 
heimsuchte ,  mit  Norddeutschland  verbunden  war  und  von 
dort  seine  jetzige  Fauna  erhalten  hatte ,  während  der  nörd- 
liche Theil  damals  nicht  von  lebenden  Wesen  bewohnt  sein 
konnte ,  sondern  diese  erst  in  einer  späteren  Periode  ans 
Russland  und  Sibirien  durch  Einwanderung  erhalten  habe- 
Der  Umstand ,  dass  sich  gerade  in  den  nördlichen  Theika 
Skandinaviens  und  Finlands  eine  grosse  Anzahl  von  Insekten 
nachweisen  lässt ,  welche  über  Russland  und  Sibirien  weit 
verbreitet  sind,  erhebt  diese  Annahme  zur  grössten  Wahr- 
scheinlichkeit; diese  Arten  sind  gerade  solche,  welche  fro- 
her   als   spezifisch    Skandinavische,    d.  h«    dem    aiittlerea 
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Boropa*  fremde  angesehen  wurden.  Auf  der  anderen  Seite  ist 
hervonuheben ,  dass  sich  von  denjenigen  Europäischen  Ar- 
ten, welche  im  nördlichen  Skandinavien ,  Pinland  und  Läpp» 
land  fehlen,  äusserst  wenige  bis  nach  dem  nördlichen  Sibi- 
rien  hinein  erstrecken.  Nochdem  der  Verf.  die  Ins^ekten- 
Pauna  Skandinaviens  undFinlands  einerseits  in  ihren  Eigen- 
tliflmlichkeiten ,  andererseits  in  ihren  Uebereinstimmungen  . 
sowohl  mit  Europäischen  als  Asiatischen  Verbreitungsbezir- 
iten  durch  Anf&hrung  der  auffallendsten  Alien  charakterisirt 
liat,  geht  er  dazu  über,  diejenigen  Insekten  außsazählen,  wel- 
che Ar  Lappland  oder  Finland  und  zugleich  für  Nord -Arne- 
rilia  als  gemeinschafllich  festgestellt  worden  sind.  Es  shid 
dies  79  Coleoptera ,  16  Lepidoptera ,  2  Neuroptera,  mehrere 
Hymenoptera ,  15  Diptera  (nach  Zetterstedt).  Hierauf 
folgt  noch  ein  sehr  ausgedelintes  Verzeichniss  tou  Coleo- 
pteren,  weiche  von  Nord-Europa  bis  in  das  östliche  Sibirien 
(Irliutsk,  Kiachta)  sich  hineinerstrecken,  und  dieses  wird 
abermals  noch  mit  ungefähr  300  solchen  Arteni  vermehrt, 
welche  sich  nur  bis  in  das  westliche  Sibirien  hinein  aus- 
dehnen. 

Eine  zweite  Abhandlung  desselben  VerfasserSi  ^Beitrag 
zur  Kenntniss  der  sogenannten  vicariirenden  Formen  unter 
den  Coleopteren  des  Nordens^  v,  J.  1855  (ebenda  p.  321 — 
348  in  deutscher  Uebersetzung  von  v,  Osten- Sacken 
mitgetheill)  bildet  gleichsam  eine  Fortsetzung  der  vorigen 
and  icann  hier  um  so  mehr  gleich  mit  in  Betracht  gezogen 
werden ,  als  auch  in  jener  die  Coleopteren  das  hauptsäch-. 
liebste  Material  ffir  die  Betrachtungen  des  Verf.  abgeben.  — 
Unter  vicariirenden  Formen  versieht  der  Verf.  nur  solche 
Arten,  welche  wie  z.  B.  manche  Sibirische  und  Nord-Ame- 
rikanische einzelnen  Europäischen  Arten  auf  den,  ersten  Blick 
täuschend  ahnlich  sehen,  sich  aber  bei  genauer  Betrachtung  « 
ab  in  mehreren  Punkten  verschieden  herausstellen.  Inter- 
essant ist  das  Verhäitniss  dieser  vicariirenden  Formen  zu 
der  geographischen  Verbreitung  der  einzelnen  Arten,  indem 
im  westlichen  Sibirien,  wo  noch  zahlreiche  Europäische  Ar- 
ten imverändert  vorkommen ,  die  vicariirenden  Formen  $eU 
tcn  sind,  indem  ihre  Zahl  im  östlichen  Sibirien  schon  be« 
trächtlkh  zunimmt  und  indem  in  Nord^Amerikt,  wo  die  Zahl 
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(1er  EuTopfiischen  Arten  schon  eine  viel  geringere  ist,  die 
der  vicariirenden  sieb  in  demselben  Maasse  steigert  Es  bil- 
den daher  in  dem  speciellen  Tbeil  der  Arbeit,  in  welchem 
der  Verfasser  die  einzelnen  Arten,  welche  er  als  vicariirende 
Formen  ansieht,  aufzahlt  und  bespricht,  auch  vorzüglich  die 
des  östlichen  Sibiriens  und  Nqrdamerika's  im  Vergleich  mit 
den  Europäischen  den  Gegenstand  der  Betrachtung  und  twar 
ist  es  ganz  besonders  die  Familie  der  Carabicinen,  welche 
der  Verf.  in  recht  ausführlicher  und  eingehender  Weise 
behandelt*  Die  zahlreichen  Notizen,  welche  der  Verf.  hier- 
bei über  viele  Sibirische  Arten,  die  zum  TheH  wegen 
der  ungenügenden  Beschreibungen  den  Deutschen  Ento- 
mologen wenig  bekannt  sind,  einflicht,  sind  von  um  so 
grösseren  Interesse,  als  sie  keineswegs  dem  Verfahreo 
derjenigen,  welche  ähnliche  und  schwer  zu  unterscheidende 
Arten  als  unbedeutende  Local* Varietäten  abzufertigen  suchen, 
das  Wort  reden» 

Das«  bei  der  Besprechung  ticarii  read  er  Formen  vor  AUen  eiie 
»icliere  FeatstelliMig  von  Arten  und  Varietäten  nöthig  ist,  vortteht  nck 
von  selbst,  da  eine  solche  der  ganzen  Betrachtung  znr  Gruadlift 
dienen  muss;  daher  spricht  sich  denn  der  Verf.  auch  gani  besonder« 
gegen  die  Leichtfertigkeit,  mit  der  heut  zu  Tage  selbstatändige  Arteo 
zu  lokalen  AbftnderuQgen  degradirt  werden,  aus.  „Man  vermeogt  oft 
vollkonnaen  verschiedene  und  unähnliche  Thierarleii,  um  den  Grtind 
ihrer  Unflhnliehkeit  in  der  Verschiedenheit  ihrer  Wohnplätze  nachfo- 
weiaen.*'  -^  „Ueberhaupt  ivird  mit  den  sogenannten  geographiscbei 
Varietäten  und  lokalen  Artveranderun {^ea  oft  Unfug  getriebea."— »Die 
meisten  nordeuropäischen  Thierarteu,  welche  bis  zum  Baikal-See,  bi» 
Kamtschatka  und  noch  weiter  vordringen,  zeigen  nämlich  fiberhaopi 
keine  Formvcrdudernng ,  weder  unter  verschiedenen  Breitegraden. 
noch  an  physisch  ungleichen  Wohnorten ;  es  wöre  demnach  elwas  gsa< 
Besonderes,  wenn  gerade  der  Baikal -See  öder  die  ziemlich  scbnalf 
Bekrings-Strasse  da»  Vermögen  besnssen,  die  Form  einer  Thierart  nf 
einmal  wesentlich  zu  andern ,  nachdem  dieselbe  ihre  etgenthäailicke 
BeschafTenheit  in  ihrer  Auabreitimg  von  dem  n^rdiicheo  TbeileSrboO- 
lands  oder  Skandinavien.«  bis  zum  östlichen  Sibirien  behalten  halte- 
Ich  habe  Gelegenheit  gehabt,  manche  Amerikanische  Repriseotaatei 
von  entsprechenden  Europäischen  Arten  in  mehreren  Hunderten  ^ob 
Exemplaren  aus  verschiedenen  Lokalitaten  der  Russischen  Besitzoofen 
in  Nordamerika  zu  untersuchen  und  zu  vergleichen ,  ohne  dabei  die 
geringste  Andeutung  eines  Uebergangs  von  einer  EnrepaisebeD  n 
einer  Atiatischea   oder  Amarikaiiiiciien  Form  §wAem  zu  •-«»—  *  - 
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^Ninoit  mtn  dafegen  an,  ditss  diese  däii  nordeurapftisehen  Thierarlen 
verwiiMlten  AeprfisentaBten  iiv  den  nördlichen  Tbeilen  von  Asieo  und 
Amerika  keine  geographischen  Varietäten,  sondern  ursprunglich  be- 
sondere in  verschiedenen  Wcltthcileo,  aber  unter  ziemlich  gleichen 
klimatischen  und  anderen  äusseren  Natnrverhnltnissen  entstandene  Arten 
sind,  so  braucht  man  keine  dem  bekannten  Verhalten  in  der  Natur 
widerstreitende  Hypothese  zu  Hälfe  zu  nehmen.^  —  Diese  und  zahl- 
reiche andre  Stellen  aus  der  Äusserst  gediegenen  Abhandlung  des 
Verr.  möchten  dem.  unbefangenen  Benrtheiler  wohl  jedenfalls  lichW 
voller  erscheinen,  als  diejenigen,  auf  welche  in  derselben  Zeitschrift 
p.  308  B.  durch  renommistische  „Eingesandts^  zu  wiederholten  Malen 
hingewiesen  wird. 

Ueber  das  schaarenweise  Ziehen  von  Insekten  and  die 
dasselbe,  bedingenden  oder  begünstigenden  Umstände  hat 
Tan  Bemmelen  (Handelingen  der  Nederlandsche  Entoino- 
logische  Vereeniging  I.  Deel,  3,  Stuk,  Leyden  1857,  p.  1 — 23) 
unter  dem  Titel  „Waamemingen  over  het  trekken  van  Insek- 
ten** Mittheilungen  gemacht«  Der  Verf.  beschreibt  mehrere 
Fälle ,  wo  Libellula  quadrimaculata  in  Rolland  zu  grossen 
Schwärmen  und  zwar  zuweilen  über  das  Meer  hin  Züge  un- 
ternommen habe,  und  reiht  hieran  eine  Zusammenstellung 
der  Beobachtungen  früherer  Autoren,  weiche  dasselbe  Phä- 
nomen theils  ebenfalls  an  Libellen,  theils  an  anderen  Insekten 
und  zwar  besonders  Schmetterlingen  (Pieris  brassicae,  Va- 
nessa cardui  u.  a.)  wahrgenommen«  Beim  Vergleich  der 
Jahreszahlen,  die  für  dergleichen  Erscheinungen  bisher  an- 
gemerkt worden  waren ,  stellte  sich  eine  ^etwaige  Perio- 
dicität  für  solche  Insektenzüge  nicht  heraus,  nur  kam  mehr- 
mals der  Fall  vor,  dass  sie  in  zwei  aufeinander  folgenden 
Jahren  siattgefunden  hatten.  Dagegen  stimmten  alle  Be- 
obachtungen, welche  mit  einiger  Genauigkeit  und  mit  Be- 
rücksichtigung der  Witterungsverhältnisse  angestellt  worden 
waren,  darin  überein,  dass  die  Richtung  der  Schwärme 
stets  mit  der  augenblicklichen  Windrichtung  correspon- 
dirte ;  auch  wurden  die  meisten  Libellen-Züge  im  Monat  Juni 
beobachtet. 

Doengking  erörterte  in  einer  „Uebersicht  periodi- 
scher Erscheinungen  aus  dem  Thierreiche  der  Umgegend 
Kischinew^s  (Bullet,  de  la  soc.  des  natur.  de  Moscou  1857,  IIL 
p.  249  ff.)  auch  das  Auftreten  einiger  Insekten  während  der 


Jahre  1846  -^  66.  Es  sind :  Cetonia  birta ,  Gryllua  migia- 
torius,  Lethruß  cephalotes,  Lytta  ▼«sieaioria  und  Helolonlhe 
vulgariis. 

J.  Thomson  hat  unter  dem  Titel  jpArchives  entomo- 
logiqnes,  ou  recueil  contcnant  des  illustrations  d*insectes  nou- 
veaux  ou  rares<^  (ParLs  1857|  gr«8.  plancb.  color.)  einPrachU 
werk  begonnen,  welches  vorzüglich  sur  Bekanntmachoag 
ausgezeichneter  neuer  exotischer  Insekten,  unter  denen  die 
Käfer  eine  besonders  ausgedehnte  Berücksichtigung  errahren 
haben,  bestimmt  ist.  Das  Werk  ist  wie  die  Westwood*schen 
Arcana  entomologica  auf  zwei  starke  Bände  berechnet,  wekhe 
in  Lieferungen  von  zwei  bis  drei  Bogen  Text  und  einigen 
Kupfertafeln  erscheinen.  Von  dem  ersten  Bande,  wekher 
die  Jahresz«ihl  1857  trägt,  ist  die  Udifle  des  Textes  übrigens 
erst  im  folgenden  Jahre  und  die  dazu  gehörigen  Kupfertafein 
aegar  bis  jetzt  noch  nicht  vollständig  herausgegeben.  Wenn 
die  Poblicationen  des  Herausgebers,  der  sich  mit  besonderer 
Vorliebe  der  Familie  der  Cerambycinen  zugewandt  hat^  gleich 
den  grössten  Theil  des  Werkes  .in  Anspruch  nehmen,  so  sind 
doch  andre  Pariser  Entomologen  nicht  ganz  ohne  TheihMlinie 
an  demselben  geblieben,  und  ausser  Beschreibungen  einzelner 
neuer  Arten  durch  Buquet^  Chabrillac,  Cherrolal, 
Guerin  u.s.w.  finden  sich  darin  sogar  einige  anatomische 
Darstellungen  von  Laboulböne  und  L.  Dufour.  In  Be- 
treff der  Fülle  des  darin  bekannt  gemachten  Materials  and 
iu  Rücksicht  auf  den  Reichthum  an  ausgezeichneten  und  sel- 
tenen neuen  Formen ,  die  in  ihm  enthalten  sind,  wird  sich 
das  Werk  nothwendig  als  eine  reiche  Fundgrube  bei  der 
Determination  grosserer  Sammlungen  herausstellen  und  diesen 
daher  unentbehrlich  werden;  auch  stellen  es  seine  vorzüglich 
schön  ausgeführten  Abbildungen  ohne  Frage  in  die  Reihe 
der  iconographischen  Werke  ersten  Ranges ,  a  sogar  über 
die  meisten  bisher  erschienenen.  Wie  es  aber  vielen  Wer- 
ken der  Art  eigen  ist ,  dess  nämlich  in  Rücksicht  auf  die 
Hülfe,  welche  die  Abbildungen  beim  Beslimmen  gewähren 
können,  die  Beschreibungen  nur  nebenbei  und  damit  sie  nicht 
fehlen,  entworfen  sind,  so  hat  auch  bei  dem  vorUegeadefl 
unter  der  gl&nzenden  Ausstattung  der  Tafeln  die  Brauckbar- 

des  Textes  gelitten    und  bei  Bestiamuig  von  Arten, 
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welche^Bur  darch  Beschreibungen  bekannt  gemacht  sind,  wird 
mm  nicht  selten  in  Ungewissheit  über  dieselben  bleiben«  Ref., 
der  in  dem  vorliegenden  Jahresbericht  den  ersten ,  im  Text 
voUsIftndigen  Tbeil  des.  Werkes  berucicsichtigt,  und  die  ein- 
zelnen Abhandlungen  desselben  gehörigen  Orts  nfther  be- 
sprochen hat,  nahm  hierbei  Veranlassung,  die  als  neu  be- 
schriebenen Gattungen  und  Arten  des  Verf.  auf  die  hiesige 
Königl.  Sammlung  m  prüfen;  in  manchen  Fallen  stellte  sich 
eine  Identität  mit  bereits  bekannten  heraus,  in  viel  zahlrei<- 
cheren  aber  die  Unmöglichkeit,  nach  den  Beschreibungen  des 
Verf.  eine  sichere  Bestimmung  zu  treffen ,  so  dass  man  ihm 
fast  rathen  möchte,  alle  seine  Publicationen  durch  so  zahl- 
reiche und  schöne  Abbildungen,  wie  er  sie  z.  B.  bei  Tra-> 
gocephala,  Anacolus  und  Compsosoma  gegeben  hat,  zu  illu- 
striren.  Das  Werk  gewährt  übrigens  noch  dadurch  ein 
besonderes  Interesse,  dass  es  die  interessantesten  und  neuesten 
Entdeckungen  verschiedener  Englischer  und  Französischer 
Beisenden,wie  Wall ace,  Fortune, Bäte s,  Dey rolle  u.a., 
deren  beste  Ausbeute  der  Verf.  stets  zu  acquiriren  scheint, 
in  verhäitnissmässig  kurzer  Zeit  zur  Kenntniss  bringt. 

£ine  zweite  periodische  Publication,  welche  u.  a.  die 
Bekanntmachung  der  reichen  Entomologischen  Schätze  des 
Leydener  Museums  in  Aussicht  stellt,  ist  unter  dem  Titel  .- 
Hemoires  d'Entom.ologie,  publies  par  la  societe  entomologique 
des  Pays-Bas  sous  la  direction  de  J.  van  der  Uoeven, 
C.  Verloren  et  Snellen  van  Vollenhoven  (I.  Vol. 
La  Uaye  1857,  8^.  194  pag.  c.  tab*  12  color.)  erschienen. 
Der  erste  vorliegende  Band  enthält  ausser  der  Beschreibung 
und  Darstellung  interessanter  exotischer  Insektenformen,  die 
meist  den  Niederländischen  Besitzungen  auf  den  Sunda-^lnseln 
angehören,  auch  mehrfache  werthvolle  Beiträge  zur  Biologie 
und  Metamorphose ,  einem  Felde ,  welches  von  den  Mieder- 
landischen Entomologen  von  je  her  mit  Glück  cultivirt  wor- 
den ist.  Die  Zeitsdurift  beschränkt  sich  nicht  nur  auf  die 
eigentlichen  Insekten,  sondern  nimmt  auch  Arbeiten  im  Bereich 
der  übrigen  Arthropoden-Classen  auf. 

Ausserdem  kaben  sich  auch  in  Brüssel,  Berlin  und  Wien 
LieUiaber  und  Sammler  inländischer  Insekten  dazu  vereinigt, 
dorch  Herausgabe  periodischer  Schriften  ^die  Wissenschaft 
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zu  fSrdern.^  Zusammenstellungen  von  Lokuirannen,  Beschrei- 
bungen einzelner  neuer  Arten  und  Gattungen,  Ueberselzungen 
und  Auszüge  aus  ausländischen  Publicationen,  Referate  über 
einzelne  Werke  und  Zeitschriften  machen  ihren  Inhalt  aas. 
Die  Titel  dieser  Zeitschriften  sind:  Annales  de  la  societe 
entomologique  Beige  (Tome  1.  Bruxelles  1857.  8^  173  pag.)* 
—  Berliner  Entomologische  Zeitschrift,  herausgegeben  fom 
Entomologischen  Verein  in  Berlin.  (1.  Jahrg.  1857.  Berlin,  8^ 
206  pag.  1  Taf.)  —  Wiener  Entomologische  Monatsschrift. 
(1.  Bd.  Wien  1857.  8».  194  pag.  1  Taf.) 

Staudinger  machte  (Entomol.  Zeit.  p.  209 --289) 
ausführliche  Mittheilungen  über  seine  im  Jahre  1856  za  en- 
tomologischen Zwecken  unternommene  Reise  nach  Island, 
welche  in  so  fern  die  grösste  Beachtung  verdienen,  als  voo 
den  Insekten  Islands  bis  jetzt  so  gut  wie  Nichts  bekannt  war. 
Aus  den  vom  Verf.  vorausgeschickten  Bemerkungen  über  die 
climatischen  und  geognostischen  Verhältnisse  des  Landes  ist 
hervorzuheben ,  dass  die  zwischen  dem  63*  35'  und  66*  30' 
liegende  Insel  im  Süden  eine  mittlere  Temperatur  von  4%  im 
Norden  von  0®  R.  besitzt,  dass  ihre  Witterung  im  Allgemeinen 
sowohl  nach  den  Jahren  als  nach  den  einzelnen  Lokalitäten 
eine  sehr  veränderliche  ist,  dass  der  Sommer  sich  aber  im 
Ganzen  durch  ausserordentlich  vieleo  Regen  hervorthut;  nicbt 
selten  regnet  es  im  Juni  und  Juli  vier  volle  Wochen  hinter- 
einander, in  manchen  Jahren  sogar  den  grössten  Theil  des 
Sommers  hindurch.  Der  Verf.  selbst  hat  im  Süden  Islands 
einen  besonders  milden  und  trocknen  Sommer  angetroffen, 
aber  trotzdem  von  Ende  Mai  bis  Ende  Juni  jeden  Tag  Regen 
gehabt;  die  Temperatur  war  im  )fai  und  Juni  des  Morgens 
40,— go  und  slieg  im  Laufe  des  Tages  bis  auf  tO*;  zu  Ende 
Juli's  und  im  August  zeigte  das  Thermometer  im  Schatten 
lb^— 16*.  Der  Aufenthaltsort  des  Verf.  war  Thingvellir, 
acht  Meilen  im  Innern  von  der  an  der  Südküste  gdegeneo 
Hauptstadt  Reykjavik  entfernt,  an  dem  etwa  5  Meilen  im 
Umfang  messenden  See  Thingvalla  vatn  gelegen;  die  Vegr- 
tation  war  hier  reichhaltig,  wie  aus  der  ZusammensteHong. 
welche  der  Verf,  von  den  dort  beobachteten  Pflanzen  gtcbl, 
hervorgeht,  bestand  aber  ausser  zwei  Birken-  und  einigen 
Weidenarten  nur  aus  einjährigen  Gewächsen;  sehr  altgenrio 
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▼erbrettet  und  oft  ausschliesslich  grosse  Streclien  des  Bodens 
bedeckend^  sind  die  Laubmose  (Sphagnmn),  aus  denen  sich 
hin  und  wieder  Gramineen  hervorarbeiten.  Weit  ausgedehnte 
Wiesen  mit  üppigem  Graswachs  und  Torrmoore  wechseln  mit 
biosliegendem  vulkanischen  Gestein,  hin  und  wieder  mit 
Lagen  gelben  Lehmes  bedeckt  ^  ab ;  das  Terrain  ist  durch 
liefe  Klüfte  eigenthümlich  zerrissen  und  steigt  allmfthlig  bis 
Kur  Höhe  von  2500'  3000'  an ,  wo  auf  den  ausgebrannten 
Vulkanen  der  Schnee  erst  im  August  schmilzt.  —  Die  von 
Staudinger  (in  Verbindung  mit  zwei  gleichzeitig  im  Nor- 
den der  Insel  reisenden  Sammlern)  auf  tslapd  gemachte  en- 
tomologische Ausbeute  beläuft  sich  im  Ganzen  auf  312  In- 
sekten-Arten der  verschiedenen  Ordnungen ;  dass  diese  ZaU| 
wenn  auch  keine  absolut  vollständige,  doch  der  in  Wirklich- 
keit ezistirenden  wenigstens  nahe  kommt,  ist  aus  zwei  Grün- 
den anzunehmen,  indem  1}  von  St.  alle  Insekten,  die  ihm 
überhaupt  vorkamen,  mitgenommen  worden  sind,  und  2)  die 
im  Norden  veranstalteten  Sammlungen  überhaupt  nur  12  nicht 
im  Süden  aufgefundene  Arten  enthielten,  woraus  hervorzu«*- 
geben  scheint,  dass  die  Fauna  der  Insel  überall  eine  grosse 
Gleichförmigkeit  darbietet.  Was  die  einzelnen  Ordnungen 
betrifft,  so  sind  die  Dipteren  mit  110  Arten  am  zahlreichsten 
vertreten ;  ihnert  zunächst  stehen  die  Coleopteren  mit  81  Arten, 
dann  folgen  die  Uymcnoptcren  mit  61,  die  Lepidopteren  mit 
33,  die  Neuropteren  mit  9,  die  Hemipteren  mit  8,  die  Para« 
siten  mit  6  9  die  Poduren  mit  3—6  Arten ;  die  Orthopteren 
fehlen  gänzlich.  Die  grösste  Anzahl  der  Arten  ist  zugleich 
im  nördlichen  und  mittleren  Europa  vertreten,  einige  stimmen 
mit  Grönländischen,  Labradorischen  und  Lappländischen  über- 
ein, andre  sind  zugleich  auf  den  hohen  Gebirgen  Mittel- 
Europa's  heimisch,  der  geringste  Theil  endlich  ist  neu,  viel- 
leicht auch  specifisch  Isländisch.  Charakteristisch  ist  für  viele 
Arten  (besonders  Lepidopteren  und  Dipteren)  eine  starke  Ver- 
änderlichkeit in  Farbe  und  Zeichnung  und  vorzüglich  eine  sehr 
hervortretende  Neigung  zur  Melanose,  wie  denn  überhaupt 
eine  düstere  Färbung  vorwallet.  Den  climatischen  Verhält- 
nissen angemessen  ist  das  vollständige  Fehlen  der  Tagfalter 
und  Schwärmer  (übrigens  auch  der  Bombyciden)  unter  den 
Lepidopteren. 
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Nach  dieten  Vorbemerkungen  aber  die  InMikteafanm  blae^ 
im  Allgemeinen. geht  dör  Verf.  (a.  a. 0.  p.  228 ff:}  auf  eine  aosführliche 
Beschreibung  der  von  ihm  daselbst  aufgefundenen  33  Lepi4opteren 
ein.  Von  denselben  gehören  9  zur  Familie  der  Noctuen  (Episema 
graminis,  Agrotit  islandica  n.  sp.,  rava,  Noctua  conflua,  Triphaena 
pronuba,  Hadena  exulis,  Sommeri,  Mamestra  pisi  und  Plusia  interro- 
gationis),  10  zur  Familie  der  Gecmetriden  (Cidaria  triincat«,  monitita, 
propugnata,  caesiala,  thuiearia,  alchemillata,  Eufniheein  joeruil«  n.  sp., 
satyrata  und  valerifiaata),  3  zu  den  Tortrices  (Teras  maccaaa,  Tortrix 
pratana  und  Penthina  betuletana) ,  9  zu  den  Tineiden  (Crambus  p«- 
scucllus,  exUnclellut  n.  sp.,  Peropelia  carbonarieila,  Tinea  rusticeila. 
Piutelia  cruciferarum,  Dalella,  septentriomtm  n.  sp. ,  Gelechia  TkuU- 
ella  n.  sp.,  Endrosis  lacteella)  und  1  (^Pterophorus  IslandicHs  n.  sp.) 
zu  den  Pterophoriden*  Neben  der  Charakteristik  der  neuen  oder  an* 
vo listfindig  bekannten  Arten,  so  wie  ihrer  zahlreichen  FarbeB<-Abii- 
deruttgen  werden  Notizen  Ober  ihr  Vorkommen ,  die  Zeit  ihres  £r^ 
scheinensy  so  wie  Aber  die  ersten  Stände  mehrerer  gegeben.  —  Sodaoi 
folgt  (pag.  282  ff.)  eine  Aufzfthlung  der  Coleopteren  Islands  mit  Aa- 
gaben  über  ihr  Vorkommen;  sie  vertheilen  sich  auf  die  einzelaen 
Familien  folgendermasscn :  11  Carabicinen,  3  Dytisciden,  3  Palpicornea, 

1  Silphide,  35  Staphylinen,  6  Cryptophagen,  1  Mycetophagide  (Typhara). 
3  Byrrhii ,   1  Lamellicorne  (Aphodins),    1  Elateride  (Cryptohypaat). 

2  Malthinen,  1  Ptinus,  9  Curculionen,  2  Chrysomelinen«  2  Lathridler, 
1  Mycetaea.  Davon  sind  neu  3  Staphylinen,  die  hier  charakteriiirt 
werden. —  Ueber  die  Heroipteren  ist  p.  228  eine  kurze  Notiz  gegeben; 
es  sind  drei  Ueteropteren  (Anthocoris,  Salda,  Corisa}  und  von  Homo- 
pteren  1  Jassus,  1  Dorthesia  und  einige  Aphis-Arten.  —  Ueber.die 
ihm  zur  Ansicht  vorliegenden  Dipteren  kann  Ref.  vorlfiufig  itkittheilea, 
dass  unter  circa  40  Nemoceren  die  Gattungen  Tipula,  Limnohia, 
Erioptera,  Trichocera,  JMacrocera,  Seiophila,  JMycetophila,  Tbnypn^ 
Ghsronomus,  Thauraalen,  Scatopse,  CeratopogOBi  Psychoda,  Simnlia, 
Bibto  und  Sciara  vertreten  sind ;  von  den  übrigen  Familien  koBmea 
auf  die  Empiden  3,  Dolichopoden  2,  Syrphiden  13,  Muscarieo  45. 
Pupiparen  2  Arten.  Von  den  einzelnen  Gattungen  sind  am  stirkstea 
Chironomus (12),  Syrphus  (10),  Anthomyta  (18  Arten)  vertreten;  oatcr 
den  Acalypteren  sind  besonders  die  Gattungen  Coelopa  und  Ürygan 
erwahnenswcrth. 


Hagen  (Entomol.  Zeit.  p.  381)  bemerkt  zu  der  vorstekea^«« 
Abhandlung  aber  die  Insekten fau na  lefands,  dass  in  Th.  Glienaaa* 
„Geographische  Besehreibang  von  Island'*,  Altena  1804,  8*.  ein  Ver- 
ceichaiss  dort  lebender  Insekten  eathalten  sei,  weiebea  äSArtea  vcr- 
aokiedener  Ordnungen  eothaU;  dieselben  werden  von  H,  «wela  nai- 
haft  gemacht. 
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Ueber  die  Insekteafauna  der  im  Südo«teii  von  Neu- 
Giiinea  liegenden  Insel  Woodlark  (westlich  von  den  Salomons* 
Inseln)  hat  der  Missionär  Montrouzier  eine  grössere  Ab- 
handlang JEssai  sur  la  faune  de  Tile  de  Woodlark  ou  Moiou^ 
in  den  Annales  des  sciences  physiques  et  naturelles,  publikes 
par  la  sociöte  d*agricalture  de  Lyon  VII^  1.  p.  1 — 114  und 
VIII.  p.  393—411  veröflentlicht,  deren  bis  jetzt  vorliegender 
Theil  sich  auf  die  Ordnungen  der  Coleopteren,  Orthopteren, 
Hemipteren,  Lepidopteren  und  einige  Hymenopteren  erstreckt. 
Der  Verf.  liefert  eine  systematische  Aufzählung  säuimtlicher 
von  ihm  auf  der  Insel  Woodlark  gesammelten  Arten,  eine 
in  einzelnen  Fällen  genügende,  meist  aber  sehr  kurze  und 
unzureichende  Charakteristik  derjenigen,  welche  er  fär  neu 
ansieht  und  ergänzende  Bemerkungein  zu  einzelnen  von  Fa- 
bricius  und  Boiduval  beschriebenen  Species.  Da  die 
beiden  genannten  Autoren  überhaupt  fnst  die  einzigen  sind, 
welche  der  Verf.  bei  der  Prüfung  der  ihm  vorliegenden  Ar- 
ten gekannt  und  berücksichtigt  hat,  so  versteht  es  sich  bei 
den  umfangreichen  Publicationen  der  Neuzeit  über  die  ento- 
mologische Fauna  der  Inseln  des  stillen  Oceans  von  selbst, 
ifiss  seine  Arbeit  auch  nach  der  literarischen  Seite  hin  viel 
zu  wünschen  übrig  lässt,  und  es  lässt  sich  eine  Identität  der 
Yon  ihm  ab  neu  aufgestellten  Arten  mit  bereits  bekannten  in 
vielen  Fällen  um  so  eher  vermuthen,  als  es  durch  die  Er- 
fahrung festgestellt  ist,  dass  nicht  nur  jene  Inseln  unter  sich, 
sondern  auch  zum  Theil  mit  dem  Festlande  Neu  -  UoUand's 
eint  grosse  Uebereinstimmung  in  ihrer  Fauna  darbieten*  Mit 
diesem  Mangel  an  einer  genugenden  Durcharbeitung  der 
vorhandenen  Literatur  hingt  auch  die  Nomenklatur  des  Verf. 
zusammen,  in  welcher  sich  mehrfach  Gattungs-  und  Artnamen 
naehweisen  lassen,  die  schon  anderweitig  verwendet  worden 
sind.  Es  giebt  kaum  eine  Fauna,  die  in  entomologistsher  Be«* 
Ziehung  einer  gründlicheren  Bearbeiiung  bedürfte,  als  die 
des  stillen  Oceans,  dn  durch  mehrere  französische  Werke, 
welche  dieselbe  behandelii ,  schon  ohnehin  viel  verschen 
worden  ist :  und  andrerseits  isi  kann  eine  zweite  in  Rücksicht 
auf  die  Reichhaltigkeit  an  interessanten  und  merkwürdigen 
Formen  einer  gründikfaen  Bearbeitung  so  werih,  als  gerade 
diese.    Es  kann  daher  nur  bedauert  werden,   dass  die  hier 
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in  Rede  stehende  Fauna  der  Insel  Woodlark  nicht  eme  ein. 
gehendere  Behandlung*  erfahren  hat. 

Was  den  Charakter  der  Insektenfaiina  der  Insel  Woodlark  in 
'  Allgemeinen  betrifft,  so  giebt  der  Verf.  darflber  in  einer  Einleitiinf 
einige  Andeutungen.  Die  Insel  ist  klein,  niedrig,  die  Vegetatioa  in 
Ganzen  mager,  die  Regenmenge  gering,  die  Temperatur  müsig,  inden 
sie  selten  auf  36®  Gels,  steigt;  der  Mangel  an  vierfüssigen  Thieren 
bedingt  z.  D.  das  Fehlen  der  meisten  Inscktenfornien ,  vvelche  vob 
Cadavern  lebcu,  und  Oberhaupt  ist  die  Fauna  nicht  als  eine  besonderi 
reichhaltige  zu  bezeichnen.  Als  besonders  bemerkenswerth  sind 
einigp  ausgezeichnete  Phasmoden -i  Formen  (Euryncantha  Boisd.)  her- 
vorzuheben; auch  unter  den  Schmetterlingen  kommen  einige  aosfe- 
zeichnete  neue,  besonders  farbenprächtige  Arien  vor.  Unter  dea 
Coleopteren  überwiegen  an  Menge  ganz  besonders  die  CnrcnlioBea. 
und  ihnen  schlicssen  sich  als  die  artenreichsten  Familien  die  Lanielli- 
corneo,  Cerambyciden  und  Tenebrioniien  an. 

Einen  kleineren  Beitrag  zurKenntniss  der  Australischen 
Insektenfauna  hat  New  man  „Characters  of  a  few  apparently 
undescribed  Insects  coUected  by  James  Gibbon  atMore- 
ton  -  Bay^  (Transact.  of  the  entomol.  soc  IV.  p.  51—57) 
geliefert.  Derselbe  enthält  Beschreibungen  einer  Aniabi 
neuer  Arien  aus  den  Ordnungen  der  Coleopteren ,  Dipteren 
und  Lepidoptercu. 

Ferner  machte  P.  Edwards  (Edinburgh  new  pUksoph. 
Journ.,  new  sen  V.  p.  351  ff.)  in  einem  Briefe  an  Jones 
Mittheilungen  über  die  Insekten fauna  von  Melbourne  in  Neu* 
Holland.  ^Entomology  of  the  vicinityof  Melbourne,  Australi«; 
communicated  in  a  letter  to  Mr.  Jones,  by  P.  Edwards.* 
•^  Der  Verf.  giebt  darin  eine  gedrängte  Uebersicht  der  Haapt* 
formen  aus  den  verschiedenen  Insekten -Ordnungen,  die  bei 
Melbourne  einheimisch  sind;  für  die  Coleopteren,  die  noch 
am  eingehendsten  behandelt  sind,  ist  bemerkenswerth,  diss 
die  Zahl  der  Individuen,  in  der  sie  auftreten,  zuweilen  eooia 
ist,  wie  z.  B.  für  Schizorrhina  punctata  und  Australasiie, 
welche  der  Verl.  zu  Tausenden  beisammen  traf. 

Zur  Kenntniss  der  Japanischen  Insekten-Fauna  lieferte 
v.  Motschulsky  (Etudes  entomol.  VI,  p. 25*-41)  Beitrfge. 
Von  Coleopteren  werden  24  neue  Arten,  die  zum  Theil  auch 
eignen  Gattungen  angehören ,  beschrieben  ,  auaserdem  eise 
Anzahl  schon  bekannter  namentlich  aufgeführt;  von  Hymeao- 
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pteren  tet  nur  eine  neue  Vespa  charaklerisirt,  von  Lepido* 
pteren  werden  44  bereite  bekannte  Arten  aufgexählt. 

Der  zoologische  Theil  von  Ramon  de  la  Sagra's 
Werk  über  die  Insel  Cuba,  von  dem  bisher  mehrere  Binde, 
welche  die  Wirbel*  und  Weichthiere  enlhalten,  erschienen 
waren,  ist  im  Jahre  1857  mit  dem  T.Bande,  die Artikulaten 
umfassend,  fortgesetzt  worden.  Der  Titel  heisst:  Historia 
lisica,  politrca  y  natural  de  la  isla  de  Cuba,  por  D.  Ramon 
de  la  Sagra.  Secunda  Parte:  Historia  natural.  Tomo  VII. 
Cnistaceos,  Aragnides  e  Insectos.  Paris,  en  la  libreria  de 
Artkus  Berlrand.  1856.  —  Der  vorliegende  Folio-Band  um- 
fasst  XXXII  und  37t  Seilen  Text  und  20  colorirte  Tafeln;  der 
Text  ist  in  Spanischer  Sprache  abgefasst,  die  Diagnosen  der 
bereits  beschriebenen  Arten  sowohl  als  der  neu  aufgestellten 
jedoch  lateinisch.  Wie  der  Titel  besagt,  umfasst  das  Werk 
nicht  nur  die  Insecta  hexapoda,  sondern  auch  die  übrigen 
Arthropoden,  nämlich  die  Crustaceen,  Myriapoden  und  Arach- 
mden.  Ein  Vorwort  von  Goerin-Meneville  benachrich.» 
tigt  uns  davon ,  dass  ihm  die  Redaction  dieses  Theiles  der 
Zoologie  vom  Herausgeber  des  Werkes  äbertragen  worden 
sei,  und  eine  Nachschrift  des  letzteren  (Ramondela  Sagra), 
vom  September  1857  datirt,  deutet  darauf  hin,  dass  das  Er- 
scheinen des  Bandes  nicht  in  das  Jahr  1856,  wie  der  Titel 
angiebl,  sondern  in  das  folgende  und  zwar  in  das  Ende  desselben 
lillt.  An  der  Bearbeit^ing  der  einseinen  Classen  und  Ordnungen 
der  Gliederthiere  haben  sich  ausser  6u6rin  mehrere  der 
französischen  Entpmologen  betheiligt,  wie  dies  aus  folgender 
Uebersicht  des  Inhalts  hervorgeht:  pag.  V~XX1II  Crustaceen, 
von  Guerin;  p.  XXIV — XXXII  Arachniden  und  Myriapoden 
von  Lucas;  pag.  1--136  Golcoptera  von  Jacquelin  du 
Val;  pag.  136--148  Orthoptera  von  Guerin;  pag.  149-182 
Hemiptera  von  Guerin;  pag.  183  —  201  Neuroptera  (fast 
ausschliesslich  Libeliulinen)  von  de  S e I y s-L ongchamps; 
pag.  202— 313  Lepidoptera  von  Lucas  (mit Benutzung  eines 
Manuscripts  über  Cubensische  Schmetterlinge  von  L  e  f  e  b  v  r  e, 
dessen  Beschreibungen  darin  aufgenommen  sind)  ;  pag»  314— 
327  Hymenoptera  von  Lucas,  die  Vesparien  jedoch  von 
de  Saossure;  pag.  388—349  Diptera  von  BigoU  ^  Was 
dasHaterial  lielriiR,.W6lcbea  der  Ausarbeitung  des  Werkes  zu 
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Grpnde  gelegt  worden  ist,  so  ist  aosser  dem  von  delaSagra 
bei  seiner  Durchforschung  der  Insel  Cubn  zusammengebrachten 
auch  Manches  von  Poey  in  Habana  eingeschickt  worden  and 
ausserdem  haben  mehrere  der  bedeutenderen  Pariser  Samm- 
lungen das  Ihrige  zur  Vermehrung  beigetragen.  Trotzdem 
ist  die  Zahl  der  aufgeführten  und  beschriebenen  Arten  in 
Verhältniss  zu  den  aus  Cuba  bisher  bekannten  und  z.  B.  auch 
zu  den  in  der  hiesigen  Königl.  Sammlung  befindlichen  eine 
sehr  geringe,  und  während  in  letzterer  die  Zahl  der  unbe- 
schriebenen Arten  nicht  unbeträchtlich  die  der  bereits  be» 
kannten  übertreffen  möchte ,  bleibt  sie  in  der  vorliegenden 
Fauna  weit  hinter  den  letzteren  zurück.  ^  Die  beifolgenden 
Tafeln  sind  sowohl  in  der  Zeichnung  als  im  Colorit  gut 
ausgeführt  und  enthalten  neben  der  bildlichen  Darstellnng 
der  als  neu  beschriebenen  Formen  nebst  den  sie  erliutemden 
Detail  -  Zeichnungen  auch  zahlreiche  schon  früher  bekannt 
gemachte  Arten;  den  Crustaceen  sind  3,  den  Aracbniden2, 
den  Coleopteren  6,  den  Orthopteren  und  Uemipteren  je  1, 
den  Lepidopteren  4,  den  Hymenopteren  jl  und  den  Dipteren  1 
gewidmet;  die  erste  Hymenopteren  -  Tafel  enthülC  zogieick 
die  Abbildung  von  2  Agrioniden.  - 

Um  auf  die  einzelnen  Theile  des  Werkes  specieller  einzagehes, 
so  beschrfinken  sich  die  aufgeführten  Crustaceen  fast  ausscbliessticb 
auf  die  Abtheilung  der  Decapoden,  indem  ausser  diesen  nnrdSteni- 
topoden,  1  Isopode  und  1  Limnlus  die  einiigen  Vertreter  der  nm« 
faQgreichen  übrigen  Ordnungen  sind ;  unter  den  Decapoden  find  tm 
Interesse  die  schon  früher  von  Guar  in  beschriebene  Gattung  Hjpo* 
concha  und  einige  Larven- Formen  von  Brachyuren ,  die  unter  den 
Gattungen  Zoea  und  Zoeides  beschrieben  und  abgebildet  werden.  — 
Unter  den  Arachnidcn  b'cftnden  sich  einige  Scorpioniden  und  Solifugrn, 
die  übrigen  gehören  der  Abtheilung  der  Araneiden  an.  —  Von  Uj- 
riapoden:  ISpirobolus  und  2ScoIopendren,  simmtlich  bereit»  bekauL 
—  Von  Coleopteren  aind  nahe  an  100  neue  Arten  bescbriebea,  welche 
durchweg  in  bereits  bekannten  Gattungen  ontergebracbt  sind,  wen 
auch  zum  Theil  in  solchen,  die  (wie  mehrere  der  in  DejeansCatalof 
aufgeführten)  noch  nicht  naher  begründet  wurden.  Uebcrhaopt  ka( 
hier  für  den  Verf.  öfter  der  Pej  ean'sche  Catalog  als  genügende  Aulo- 
ritSt  für  Gattnngcn  gegolten,  die  seitdem  von  Anderen  charakterisirt 
worden  sind,  so  wie  er  sich  auch  öfter  damit  begnügt  hat,  Artrn  nitrr 
nnrichtigen  Gattnngen,  denen  sie  snertheitt  worden  aindv  tn  Masse«: 
s.  B.  £riplui8  Lanieri,  dimidiatus  «nd  diaidiftUpenaii»  welcbe  all«  M 
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nit  der  Gattattg  EriphM  nicfati  gemein  haben.  —  Unter  den  Ortho* 
pterea  find  8  Arten  aas  den  Forflcularien  and  Blaltinen  alt  neu  be» 
icbrieben,  die  übrigen  bekannte.  —  GrOsser  ist  die  Zahl  der  neuen 
Arten  unter  den  Hemipteren,  wo  sie  sich  gegen  50  beläuft;  bei  weitem 
die  meisten  derselben  fallen  den  Heteropteren  /.u  uud  auf  einige  in- 
teressantere Formen  derselben  wurden  auch  neue  Gattungen  begründet 
(Coreodes,  Capsini). —  Die  Neuropteren  (Pseudo-JS'europteren),  sfimmt- 
lich  Libellulinen,  sind  mit  14  neuen  Arten  bereichert;  von  Achten 
Neuropteren  sind  nur  2AscaIaphu8-Arten  angefahrt. —  Von  besonderem 
hiteresse  ist  das  Yerzeichnisa  der  Lepidopteren,  welches  durch  Lucaa' 
Zusammenstellung  recht  reichhaltig  erscheint ;  es  sind  in  dasselbe  die 
zthlreichen  Cubensischen  Lepidopteren,  welche  vpn  Poey  in  zwei 
Werken  (Memorias  sobre  la  historia  natural  de  la  Isla  de  Cuba  L  und 
Ceoturie  des  L^pidopteres  de  Ttle  de  Cuba,  beide  wenigstens  in  Deutsch- 
land nicht  bekannt  geworden)  beschrieben  und  abgebildet  worden  sind, 
nach  ihren  Diagnosen  aufgenommen ,  so  dass  dieselben  jettt  zur  all- 
gemeinen Kenntniss  kommen.  Die  Ffllle  an  Rhopaloceren  ist  nach 
dieser  Aufzählung  sehr  gross  und  in  faunistischer  Hinsicht  ist  dieser 
Tbeil  des  Werkes  daher  ohne  Zweifei  der  interessanteste ;  auch  die 
Zygaeniden  und  Sphingiden  sind  noch  reichhaltig  ver'reten,  die  übri- 
gen Familien  dagegen  sehr  dürftig  und  die  Microlepidopteren  fehlen 
gänzlich.  Die  als  neu  beschriebenen  Arten,  deren  grösster  Theil  von 
^  einem  Manuscript  Lefiftbrre's  herrührt,  belaufen  sich  auf  34 ;  die  mei- 
iten  gehören  zu  den  Rhopaloceren,  einige  den  Zygaeniden,  1  den 
Sphingiden  und  1  den  Bombyciden  n.  —  Die  Hymenopteren  sind 
wieder  schwach  vertreten  und  mit  Ausnahme  zweier  neuer  Apiarien 
bereits  bekannt.  Am  dürftigsten  sind  jedoch  sowohl  in  Betreff  der 
Artenzahl  als  in  Rflcksicht  auf  die  ungenügende  Beschreibung  der 
neuen  die  Dipteren  davongekommen  ;  die  Zahl  der  letzteren  beträgt 
23  und  bei  den  bereits  bekannten  hat  sich  der  Bearbeiter  nicht  einmal 
die  MAhe  gegeben,  die  Binde,  in  welchen  sie  von  Hacquart  und 
Wiedemann  beschrieben  worden  sind,  anzuführen. —  In  Bezug  auf 
die  AaBstatliuig  dea  Werkes  ist  zu  bedauern ,  dass  der  Text  von  den 
gröbiten  Druckfehlern  förmlich  wimmelt,  besonders  in  einzelnen  Thei- 
len;  auf  p.  113  ist  z.  B.  in  einer  Diagnose  der  Passus  „altera  ante 
apicem  magis  oblique**  statt  einmal  dreimal  nach  einander  gedruckt; 
Citate  von  Autoren  mit  Auslassung  der  pag.  oder  tab.  und  fig.,  wie 
X.  h,  auf  p.  110  wiederholen  sich  ebenfalls  Öfter. 

lieber  einzelne  Faunengebiete  Europa*«  wurden  folgende 
kleinere  Mittheilungen,  welche  theils  allgemeiner,  theib  spe- 
cieller  Natur  sind,  gemacht: 

Dohrn  (EntomoL Zeitung  p. 355— 372)  berichtete  über 
eine  zu  entomologischen  Zwecken  nach  Italien  bis  Neapel 
TOD  ihm  rnitemornttene  Reise;  die  Notixen,  welche  der  Verf. 
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giebt,  betreffen  einerseits  die  in  verschiedenen  Städten  Itdiens 
befindlichen  öffentlichen   und  Privalsanmilungen,    andrerseits ' 
die  Lebensweise  und  das  Yorltommen  einzelner  interessanter 
Insekten,  besonders  Coleopteren,  welche  er  selbst  eu  sammeln 
und  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte. 

A.  Costa,  De  quibusdam  novis  Insectorum  generibus 
descrtptis  iconibusque  illustratis  (Hcmorie  della  Reale. Acca- 
demia  delle  scienze  di  Napoii,  Vol.  II.  p.  219 — 233,  c.  iab.  I).  - 
Der  Verf.  liefert  Beschreibungen  und  Abbildungen  einiger 
interessanter  neuer  Gattungen  aus  den  Ordnungen  der  Co- 
leopteren, Neuropteren,  Hyiuenopteren,  Hemipteren  und  Di- 
pteren, sammtlich  aus  dem  Königreich  Neapel  stammend«  Die- 
selben sind  gehörigen  Orts  einzeln  aufgeführt  worden. 

Six  erörterte  in  einem  Aufsatze,  betitelt:  «Eene  eato- 
mologische  wandeling  in  Auguslus  in  de  omstreken  van 
Driebergen*'  (Mömoires  d'entomolögie  publ.  p.  1.  soc.  entooi. 
des  Pays-Bas  I.  p.  14)  die  interessantesten  Insekten  der 
Umgegend  von  Driebergen,  welche  er  im  August  daselbst 
gesammelt  und  beobachtet  hat;  besonders  sind  es  die  Ord- 
nungen der  Coleopteren,  Dipteren  und  Hymenopteren ,  ans 
denen  die  bemerkenswertberen  und  seltneren  Arten  hervor- 
gehoben  und  besprochen  werden. 

B  0  h  e  m  a  n  (Oefversigt  af  Kongl.  Vetensk.  Akad.  Förhand). 
XIV,  p.  15 — 24)  behandelte  in  gleicher  Weise  die  von  ihni 
auf  einer  Reise  nach  Umeä- Lappmarken  erbeuteten  und  be- 
obachteten Insekten« 

Pcrris  hat  (Annales  de  la  socLinneenne  de  Lyon  IV. 
1857,  p.  83^180)  unter  dem  Titel:  ^Nouvelles  excursioos 
dans  les  Grandes  Landes^  seinen  früheren  Mittheilnngen  über 
die  an  jener  Lokalitftt  vorkommenden  Insekten  eine  dritte 
(in  Briefform  an  Mulsant  abgefasst)  hinzugefügt,  welche  wie 
die  vorhergehenden  ein  interessantes  Bild  der  dortigen  In- 
sektenfauna liefert  und  mannigfache  werthvoUe  Beobachtungen 
über  Biologie  einzelner  Arten  u.  s«  w.  entbftU.  Der  allge- 
meinen Darstellung  lässt  der  Verf.  eine  Aufzählung  der  m 
ihm  gesammelten  Insekten  aus  den  Ordnungen  der  Coleopteren, 
Orthopteren,  Neuropteren^  Hymenopteren,  Hemipteren  und 
Dipteren  nebst  Bemerkungen  über  ihre  Lebensweise  ond  ikr 
Vorkonunen  folgen  (von  Leipidopieren  sind  nur  wenige,  sei* 
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ieiope  Arten  oUgsOlirt)  f  ¥6ti'  Ooleopteren'*  nnd  Jl^'ptereit 
siodttig^Mch  dkfeiigdD,  welche '«i^h^to  neu  ergeben  haben, 
beschrieben  werden»  ;      >    •   i   > 

F«irmiiire  (Annalee  d.i. soc.eniom.V.  f.  619^647)' 

machte  Mittheilungen  über  eine  vdn  der  SaciiSt^  entomotogiqne 

nach  Mqntp^yier.  unte^onim^ne  .S^tcursion   und  gab    eine 

Aufzählung  der  daselbst  von  mebreiJeniHitgUedem.gesMiHDelten 

Inseilten  aus  ^den  Qrdpupge.n  der  Coleopteren  (567  Arten), 

Hemipteren  (28  A.)  und  Lepidopteren  (d?  A-)i   von  Coieo- 

pteren  werden  einige  Arten  augieich  als  neu  beschrieben«    > 

^ntomological  notes^  by  lLHaliday> (Natural  history 

review,  IV-  Pr/oeeed*  o^societ»:P^3.1  JOrt>  entbalttin  Bemerkungen 

über  dasVorkopimen  i)nd  4ic  Ji^eben^weiaoi  der  dellnerc»  wmI 

interessanteren  Insekt^a  lyerscbi^jd^aec  OrdfeuUig^n  aus   iev 

Umgegend  von  Dublin.  .    |,.,^/        .      .,  » 

In  3.ielz's  «Uaud^ucI^  der  Ls^nflefikiinda  Siie^enbürgens, 

eine  phy^kaliscb  -  stajUstiscb  -  tqpogi)ap|iis<Jie  Beschreibung' 

dieses  Landes«'  (Heifaiapustq  dt  1857, 8<v)  findet  sich  p.  118  ff. 

bei  der  Erörterung  der  Fauna  Siebenburgens  auch  eine  Zu-^ 

sammensteliung  der  seltQprein  find  zum    ^l^^H    dem  l.ande 

eigenthumlichen  Ifisekten^  besondei^  a^s  4ßu  Prdnupgea  der^ 

Coleopteren  und  Lepidopteren ;    die  aufgeführten  Arten  sind 

mit  An^ben  über  ihre   sj^ciellen  Fundprte  versehen,    bei 

einzelnen  (Carabus),  die  geographische  Verbreitung  erörtert» 

S  ch  m  id  1  gab  in  ßeiner  Beschreibung  der  Barfid]a«-Höhle 

in  Ungarn  auch  Nachrichten  ü})er  die»,  in  derselben  vorkonvr 

mehden  Thiere   (Sitzungsberichte   der  malhemat.   naturwiss. 

Classc  der  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Wien  XXII.  p.  579  ffj. 

Von  Gliederthiereri  (p.  592)  werden  2  Dipteren,  1  Staphylin, 

3  Acaripen  und  I  Isopode,saihmtlich  schon  aus  anderen  Höhlen 

bekannt  und  b^chrie|}en,  namhaft  gemach^ 

Von  ..A»  .Becker  ist  imr  Bulletin  de  la  soc.  imp*  des 
naturmlii tes* 4e  Hoicon  185^,  Lp.  950-^272  ein  „Naturhisto- 
riseher Bericht  «aä  der  Um^egeiid  von  Satepta  v.  J.  1855 
und  Anige  b^merkungen  über  das  Tddten  der  Insektep^^  er- 
schienen: Der  VerL  giebt  datin  Nachricht  über  dieErschei- 
nungsze^  vqn  Insekten  aller  Qrdfiuijgeu:  und  macht  mannig«' 
fache  IfiHh^Uniigen  über  ihr  Vorkommen,  und  ihre  Lebens- 
^mA  imStrepta  >  auch /die  :9orBäg|Mifldn'HaupeRfeinde  aus 
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der  Ordnuig  der  HyipoMiptomi  w^rdm  beionders  betlclulck« 
tigU  DerAufsate  ist  ^brislialtceickundCIr^tÄgaofrapMscbe 
Verbreitung  der  Insekten  von  besonderon  Inicptsse,  toims- 
gesetzt,  dass  man  fich  auf  die  riobtage  Delemiiiiatkm  der 
angeführten  Arten  verlawen  darf« 

Notizen  Aber  die  Lebensweise  verschiedener  *  Inselsten, 
die  zum  Tbeil  nicbl  ohne  Interesse  sind,  Heferte  vod 
Motsehulsky  (Binde»  enComol.  VI.  p.  74  ffl). 

Die  emvihnteii  Arten  sind:  Ludius  germanus,  Laoipyrif  splen- 
didula,  Serropulpus  barbatus,  (»ibbiuiti  rcotia»,  Acheronlia  atropos. 
Hurpyia  viiiala,  Micana  aparmrta,  Heliotbis  tculosa,  Acarns  laclacae. 

Boie  theilte  (BntemoL  Zeitung  p.  192—200)  Beobach. 
tongen  und  Bemerkungen  über  die  Lebensweise  und  Ent- 
wicklungsgeschichte verschiedener  Insekten  mit,  dte  an  ihrem 
Ort  einzeln  vermerkt  worden  sind. 

Heeger  setzte  seine  Beiträge  zur  Naturgeschichte  der 
Insekten  (Sitzungsberichte  der  mathem«  nalurwlss«  Chisse  der 
Akad.  d.Wi^sensch.  zu  Wien  XXIV,  p  315-334,  mit  6  Tat) 
mit  einem  16.  Theile  fort,  welcher  sich  diesmal  auf  die  Ord- 
nung der  Coleopteren  beschrXnkt;  wie  gewöhnlich  sind  darin 
die  ersten  Stände  und  die  Verwandiungsgeschichte  von  6  Arten 
erörtert. 

Als  Handbuch  ffir  das  Anflnger-Studium  der  Entomo- 
logie ist  zu  nennen :  Elements  of  Entomology,  an  outline  of 
the  natural  history  and  Classification  of  British  Insecfs,  by 
W.  Dallas.  London,  J.  van  Vuorst  1857.  (8\  424  pag.). 

Der  Verf.  beabsichtigt  mit  diesem  Werk  eineLficke  aiMiafüllea, 
die  darin  bestehe,  dass  bisher  kein  Werk  über  Entomologie  eiislirt« 
in  welchem  eine  Uebersicht  der  Grnpt>en  der  einheiroischen  Insektfi 
in  pepuUrer  Weise  (gegeben  sei;  mag  dem  sein,  wie  ihm  ivlH.  ^ 
ist  die  vorliegende  Arbeit  ran  Dallti  jedenfalls  eine '^ekr  hntA- 
bare,  9ci  en  iim  Anfinger  In-  dtas  wlMeMchsMidhe  Stadcam  4ar  Eato- 
mologie  einzufahren,  sei  ea  mn.  dw  Mea  dte  ■Mhigiften  Keaaaü** 
auf  diesem  Felde  au  versdialffn*  Dar  Verf«  bi^nnl  »il  einer  f** 
drängten  Darstellung  des  gasammten  K^rperbanea  der  Inaehtca  ui 
ihrer  Aletamorphose  (p*  1 — 50) ,  Usst  dann  eine  Eintheilung  ii  Ord- 
nungen, welche  er  in  die  Abtheilungen  der  Metabo}a,  HemiaieUb«!* 
und  Ametabola  bringt,  feigen  (p.  01-^8!^}.  Unter  der  ersten  Abtei- 
lung begreift  dl^r  Verf.  aeeba  Ordavnge«,  nüilieh  amaer  4et  Colc«* 
pteren,  Hymenopleren,  iitfi*<||law>  «n4  INpfeBMa  4ia  ifa  flalA«r«fiUf 
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hiDi^eftellleii  Strepsipleren  MPß^Mp^iHn^y  die  Strepsipteren  werden 
lU  xftniclitl  mii  d)in  Coleoplerett  vemawUl  ii«hc9  dii^ien  .«bgeblndelt, 
«bwobl  sie  bei  grüa^licbev  Abwttffung  ihrer  Cb^raktere  unter  allen 
Insekten  gemde  mit  diesen  am  wenigsten.  Verwandtschaft  darbietent 
Unter  die  Uemimetabola  rechnet  der  Verf.  noch  die  gesammten  Neu- 
ropteren  im  Sinne  der  filteren  Autoren,  sowohl  die  mit  vollkommener 
•If  mit  tinTollkommener  Metariiarphöse.  -^  Bei  den  einzelnen  Ord- 
ungea/gebi  dBr  Verf.  anf  die  Cbaraktere  und  die  NaturgeMhieble 
dtf  einbaimi#cl|CA  Familiea  oln  und  orwAbnl  anlei  denselben  jedes» 
mil  die  bekannteren  Gattungen  und  Arten. 

la  pttMentographiScker  BeKidrang  sind  zwei  libelleti- 
Beste  aui  dem  Kthofraphiscben  Schiefer  von  Selenboren  2U 
erwiliiieB,  vrelebe  von  Giebel  (Zeit6<ihrift  f.  d.  gesaHimt. 
Naturwiss.  IX.  p.  373  ff.)  bekannt  gemacht  v^urden«  Der 
eine  besteht  in  einem  voHalflndig  erhaltenen  Vorderflugel 
einer  Aeschna»  weiche  Aetchtta  mutHcdluio$a  genannt,  der 
zweite  in  den  noch  am  Körper  haftenden  vier  Flügeln  eines 
Insekteff,  das  als  Catopteryx  tithographica  bezeichnet  wird; 
letzterer  Abdruck  ist  nach  der  auf  Taf.  5  gegebenen  Abbildung 
nur  undeutlich  und  könnte  wohl  zu  verschiedeitlBn  Deutungen 
Anbu»  geben. 

Von  Wichtigheii  für  die  Entdmologiacfae  Bibliographie 
ist  die  von  Hagen  (Bntomol.  Zeitung  XVItl.  p.  5—12  und 
p.  300  ff.)  gelieferte  Zusammenstellung  der  Entomologischen 
Arbeiten  Thunberg*s,  welche  in  den  meisten  Bibliotheken 
fehlend,  nur  wenig  Berücksichtigung  von  den  ausserschwe-» 
dischen  Autoren  erfahren  haben.  Mit  der  Aufzählung  der 
zahlreichen  Werke  Thunberg's,  welche  H.  selbst  su 
dorcluniiatani  Gelegenheit  hatte,  wird  eine  genaue  An-> 
gäbe  i%g  Inhalts  bis  auf  die  beschriebenen  Arten  herab 
Terbnnden« 

Thomson  (Archives  entomol.  I.  p.  91—104)  schrieb 
eine  «Uistoire  d*Aristote  et  de  ses  oeuvres^,  in  welcher  er 
die  lasekten-Jfamen  des  Aristoteles  aufzählt  und  bespricht. 

lieber  die  Entomologiscben  Arbeiten  v.  J.  1853—54  hat 
Bollematt  der  Akademie  der  Wissen^cheflen  zu  Stockholm 
einen  Beriehl  abgestattet:  Berittelae  öm  framstcgen  i  Insek* 
temas,  Myriapodemas  och  Afachnidemas  Naturalhistoria  för 
1853  och  1854  tili  KongL  Vetenskaps  Akademien  afgifven  af 
C.  H.  Boheman  ^Stockholm  1857,  8'.  295  pag.). 
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Caleopteva«  . 

L^on  Dufour  hst  in  den  Annale«  des  sciences  nt- 
turelles,  4.  s*r.  VIII.  p.  11—17  und  p.  365—376,  pl.  I.  und 
Vlll.  „Fragments  d^anntomie  enlomologique'  veröfTentlicht,  in 
denen  er  anatomische  Untersuchungen  über  einzelne  Organ- 
systeme verschiedener  Coleopteren  mitfheilt.  Von  Brachyderes 
lusilanicus  isl  das  Nervensystem,  welchem  nach  der  Avüss- 
sung  des  Verf.  mehrfache  EigenthAmiichkeifen  darbietet,  er- 
örtert (p.  1 1  ff.),  von  einigen  Elateriden  der  weibliche  Genital- 
apparat (p.  366  ff.),  von  Melandrya  serrata  derINgestiottsapparat 
und  ebenfalls  die  weiblichen  Genitalien  (p.  373),  von  Cebno 
Carrenoi  der  Digestionsapparat  und  die  minnlichen  Gesehtecbts- 
theile  (p«  374  f.). 

Diu  Nervensystem  des  Brachydelms  lusituiiciis  zeigt,  wie  dift 
bereits  von  anderen  Curculionen  hekeiint  geworden  isA,  die  E%cb- 
thumlichkeit,  dass  die  Thorax-  und  AbdoniinpI-GangUen  stark  coBceatriri 
sind,  ein  Umstand,  der  dem  Verf.  nicht  bekannt  zu  sein  scheist 
ond  der  ihn  zu  unrichtigen  Deutungen  verleitet  hat.  Das  erste  auf  das 
Gehirn  folgende  Ganglion  bezeichnet  er  als  erstes  Thoraxganglioa  (f-^ 
liegt  nach  ihm  im  Prothorax  eingeschlossen),  obwohl  es  augenschetalirb 
als  Ganglion  infraoesophageum  anzusprechen  ist,  was  schoa  darstf 
hervorgeht,  dass  ea  nicht  die  Nerven  an  das  eitle  Btinpnn  abgiebi. 
Das  zweite  Thoraxganglion  (nach  Dnfour}»  in  Wirklichkeit  .aber  di» 
erste,  ist  in  den  Mesothorax  gerückt,  schickt  jedoch  zwei  Schenkel- 
nerven  zum  ersten  Beinpaar ;  das  dritte  und  vierte,  mit  eiBander  ver- 
schmolzen und  die  PTerven  zu  den  beiden  hinteren  Beinpaaren  abgebend, 
sind  als  zweites  und  drittes  Thoraxganglion  anzusehen  und  der  losser 
den  Beinnerven  daraus  entspringende  Nerv,  dessen  Natur  drin  Verf. 
unklar  ist,  gehört  offenbar  den  Flfgeldeeken  an.  Sowohl  diese  beides 
verschmolzenen  Ganglien,  fls  zwei  sich  ihnen  eng  anacUieaiende 
liegen  nach  Duf.  im  Metathorax ;  die  leUteren  beidea  sind,  wie  ai» 
der  Zeichnung  hervorgeht,  die  nach  vorn  gerückten  und  verschaet- 
zenen  Abdominalganglicn,  welche  also  nicht,  wie  der  Verf,  ^^  § laabea 
möchte,  bei  Brachyderes  fehlen,  sondern  sich  wie  gewöhnlich  |>ei  dea 
Curcolionen  den  Thoraxganglien  nfthcrn. 

Die  Biateridep,  deren  weiblichen  Genitalapparat  der  Verf.  beschreib 
und  auf  Taf.  8  abbildet,  aiad  £latef  sattgttinetts,  Lndins  ferragMets  nad 
Lacon  aiuriaus.  Während  bei  letzterem  die  Ovarien  je  swei  geaoa^f« 
Bündel  von  Eiröhrea  hesiizeu ,  haben  die  dipr  erstaren  ,^ .  ai|  «iaca 
einzigen  Bündel  (wie  gewöhnlich)  vereinigt.  (Bei  der  Bea{4ircib«i| 
der  einzelnen  Theile  der  Ovarien  setzt  der  Verf.  seine  frühere  Ter- 
minologie V.  J.  1824  auscinonder,  was  wenigstens  in  sofern  zweci;B>i*»i( 
ist,  als  sie  sonst  weotg  verständlich  wflre;  dieVöVzQge  d^rteltet  vSr 


d«rv#B  5!|ein  09d  ▼«  Sieb«i14  mjfeiVttBilteii,  die  der  Verf.  als  un- 
iweoMaMid  beseMImet,.  mA^htan  vr 0U  Kiemaiiden  eU  ihm  selbft  ein- 
leuchten !).-▼  Von  besonderem  fnteresie  sind  die  sehr  eigenthfimlioheii 
Formen  4er  Anhnngsdräse  der  Bursa  copulatrix  (Receptaculum  seminis  ?) 
bei  den  genannten  drei  Artqn,  welche  unteVeinander  sehr  verschieden 
rind;  bei  Elater  sangnineus  besteht  diese  Drflse  aus  zahlreichen,  ein- 
fiel yeriMeRen  Seh) «liehen,  Welche  alle  dicht  neben  einander  in  das 
IwieivleEnde  der  ^Barsa  eopnlalrix^  mOnden,  bei  Ltidins  ferruginetis 
i4sie  dretli^ppfg,  jed«r  Lappen  *iit. kleinen  Blinddftrniehen  wie  ge- 
foQsty  lind  durch  ei^n  gemeinaanieQ  Aosfdbrungsgaof  mit  der  „Bursa 
copulatrix'^  verbanden.  Die  ganz  absonderliche  Form  derselben  bei 
Lacon  ninrinus,  schon  aus  den  früheren  Untersuchungen  des  Verf. 
bekannt,  wird  hier  nochmals  erörtert  und  abgebildet. 

Bei  Mehindrya  senrata  sind  Speicheldrüsen  in  Form  eines  dflnnen, 
caffllanent^eflüiisei  Jedteiv^Hs  vorhanden;  der  Oesophagus  ist  sehr  kurz, 
der  CbylatfinageD  cytindrisch,  fast  gerade ;  am  Darm  sind  Intestinum, 
Coecam  ttDd  Rectom  unterschle^il«  leCatere  beide  von  gleicher  Lfinge ; 
von  GalleagefiisseQ  sind  sechs  vorbanden.  —  Die  Ovarien  sind  ver- 
hältnissmSssig  gross,  ans  sehr  zahlreichen  und  viellappigen  Eiröhren 
bestehend;  am  Ovidukt  sitzt  linker  Hand  eine  ovale  Bursa  copulatrix, 
rechts  eine  gestielte  „glande  s^bifique"  (?)  an.  —  Die  Tracheen  sind 
durchweg  rfthrenfArmtg. 

Bei  Cebrie  Carrenol  finden  sich  röhrenförmige  Trftcheen,  drei 
Thoraoc-  und  sechs  Abdominal  -  Ganglien ;  der  Tractus  intestinalis  ist 
etwa  doppelt  ao  'lang  als  das  Insekt,  der  Oesophagus  kurz  und  dflnn, 
der  Cbylusmagen  last  gerade,  cylindrisch,  der  Darm  cvpillarisch  dflnn 
und  schlingenförmig  zuruckgebogen  ;  nur  vier  Vasa  Malpigbi  vorhan- 
den. Die  Mittheilungen  aber  den  mfinnlichen  Geschlechtsapparat  sind 
nur  fragmentaifsch ;  zwei  „vesiculae  seminales^,  eine  grössere ,  keu- 
ienfönnige,  kUrzere  nnd  dickere,  eine  zweite  kleinere,  nach  hinten 
^[ehogentf,  sind  vorhanden;  der  Ductus  ejaculatorius  ist  ziemlich  dick, 
eyKndriaeli  nnd  von  mftssiger  LSnge. 

Der  vierte  Band  von  Th.  Lacordaire's  »Genera  des 
Coleoptires«^  (Paris,  Roret  1857)  behandelt  in  der  bei  Gele, 
genheit  der  früheren  Theile  näher  bezeichneten  Weise  die 
auf  die  Lamellicornen  folgenden  Familien  der  Buprestiden, 
Throsciden,  Eucnemiden,  Elateriden,  Cebrioniden,  Cerophy- 
tiden,  Khipioeriden ,  Dasoyiliden,  Halacodermen ,  Cleriden, 
Lymexytonen,  Capestden,  Ptinioren,  Bostrichiden  und  Cissiden. 
—  Wenn  sich  schon  bei  den  früheren  Theilen  des  Werkes  der 
ungemeine  Nutzen,  welchen  die  systematische  Kenntniss  der 
Coleopteren  durch  diese  ebenso  mühsame  als  in  ihrer  Aus- 
führung Tortreilüictie  Arbeit  dqs  Yerf,  erhält,  genugsam  her- 
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ansstidltie,  so  wird  derselbe  cräl  ki'  selntr '  Tollen 'Bedvolmif 
afi  dem  yoriiegenden  vierteil  Bdnde  khit,  in  \teftbetot  derTerf. 
sich  zum  grossen  Theile  solchen  Familien  zuwenden  mussle, 
die  entweder  einer  zusammenhängenden  systematischen  Be- 
arbeitung noch  ganz  entbehrten  oder  durch  voUsllndig  ub- 
berufene  Bände  eine  dßrarUge  erf^hrm  byatton »  wdobe«  wie 
%.  B«  dio  Laporte  ond  Gory'sche  der  Boprestiden,  aoeh  rA 
0ohlimmer  als  gar  keine  iet.  Derfleiehen  diletlmtiscbe  Ver- 
suche in  eine  wissenscharoiclie  Form  zu  bringen ,  ist  ent- 
schieden der  mflhevollste,  undankbarste  und  zeilraubendsie 
Theil  eines  Werkes,  wie  das  vorliegende ;  um  so  höher  ist 
aber  die  Consequenz  und  Arbeitskraft  seines  VerL  aaziiscUageD, 
durch  welche  eio  so  glflcklicbes  Ueberwisden  dieser  Klip^ 
in  so  kurzer  Zeil  zu  Stande  gebrechl  werden  kennle.  Sclion 
ans  den  Namen  der  oben  atigefdhrtcin  Familien,  nnler  denen 
einerseits  mehrere  bisher  nicht  als  solche  aufgestellte  figu- 
riren ,  andrerseits  einige,  die  längere  Zeil  üblich  gewesen 
sind^  fehlen ,  lässt  sich  zur  Genüge  ersehen ,  wie  weit  sich 
der  Verf.  in  das  Studium  des  ihm  für  diesen  Band  vorlie- 
genden Materials  vertieft  bat;  gaai  abgesehen  davon,  dtss 
innerhalb  dieser  Familien  das  systematische  Skelett  von  den 
Gattungen  aufwärts  fast  ganz  und  gar  seine  Arbeit  war,  Ar 
die  ihm  nur  hier  und*  da  in  früheren  Werken  einzelne 
Bruchstücke  vorlagen. 

Um  in  Kurzein  auf  die  ilaaptoilge  der  Syatemalik  dea  Verf.  ii 
Beireff  de«  Umfangs  und  der  weiteren  GUedonuig  der  einielnea  Ft- 
milien  einzugehen,  so  sei  bemerkt,  das«  er  fQr  die  £iatlieii«a|  ^^ 
Bup^estiden  in  sehr  glücklicher  Weise  die  voD&richai^a  a«erft  hsr- 
vorgehobenen  Modificattonen  in  der  PpreabUdang  der  Fühler  (Msaa^ 
lieh  als  Geruchsorgane  angesprochen)  verweMhei  bat;  es  slellcD  mcI> 
darnnch  drei  Gruppen:  Julodides,  bei  denen  die  Poren  zerstreut  ao^ 
durch  eine  cigenthamliche  I'ubcscenz  bedeckt  sind,  Chalcopbonde^ 
bei  denen  dieselben  cbenralU  zemtrcuC,  aber  an  beiden  Seiten  der 
Kahlerglieder  deutliek  siehtbAr  und  wahre  Buprestiden,  bei  deavi  Ji< 
Poren  in  einer  Grube  jedes  Füblergliedes  eoncealrirt  aiad,  baraas.  ^ 
den  Julodidcn  gehören  hiernach  nur  die  GaitttBfen  Stemoeeia  ■■' 
Julodisy  zu  den  Chalcophoriden  die  Gattungen  Steraspis,  CatoiM<^ 
Chrysochroa,  Cjria  (Untergruppe  der  ChcysochroidenJ,  —  Eachrfts». 
Chalcophora,  Haleria,  Pelecopselaphus,  Chrysesthos  (Untei^ruppe  (ic^ 
eigenilirhen  Chalcophoriden),  —  Psiloptera,  Latipalpis,  Capnorfis  «»«J 
Cyphosolna  (Untergroppe  der  Psilopteridfii),  zu  den  eigeBtIicbea  0i- 


fnMku  fwUM  all*  fbtf f Mi  OalHiii^.  -^  Ih«  ffmiilie  der  Throioiden 
hu  to  Verf.  fftr  die  Md«a  flftttangiMi  Thrövens  und  LiMoniU8.(wo- 
Bit  Ompetei  s»ftAiMr*fMll)   fefttj^ehtHen.   -^     Aus  der  Familie  der 
BneiMliideii  «dlMefil  der  Verf.  naeh  Latrellle'a  Vorgang  die  Gat- 
inag  Cerepbyl0iti,  auf  die  er  eine  efgtteFawHIieCerophytides  (zwischen 
CebriMtdea  uad  Rhipieeriden  eiBgeaciiaUeO  It^^ndet,  ans  und   thellt 
dieselbe  «odüin  in  drei  Ch^pen :   M^laaM««  (GaUuBf  ea  Melasis  und 
tharopi),  £uentoidee   Trais   (die  Qbrigen  der  Familie  aagehörigea 
GittbDgen  umecliliessen'))  und  P^rotbopide«  (für  die  GatMing  Perolhopa 
Kfcb,,  die  blähet   den  Elateridea  heigesAblt  wurde ,  errichtet).     In 
Brtreff  der  Ifomeailatny  der  Chittang  Pterotarsus  Esch.  sei    erwähnt, 
im  auf  aia  dar  H$tnh  Hftodaclyla  Uligi  an  betieben  ist,  indem  die 
Ptiledadyla  etaleriaa  lUfg.  aacb  Aaaweia  des  liesigen  Musei  mit  der 
Helasis  lobercaiata  Dalm.  aasammeaMUt;  aiH  der  Gattnag  Ptilodactyla 
Latr.  bat,    wie  schon  Erichs on   erwAbat,  die  Illigersehe  Uattnng 
gleicbes  Kamens   nichts  gemein.      (Vg^l.  Lacordaire,   Genera  lY. 
p.  319.  Anmerlnag.)  —    Durch  lange  fortgesetztes  Studium  der  £|a- 
Mrea-nBaHle  kst  der  Verf.  aa  den  Resultat  gelattgt,  dAss  wesentliche 
Cbaiaklafe  aar  Begfiadanf  eiaer   rationellea  ElntbeJlung   derselben* 
aiebt  anfaiiiadea  sitd;    er  nimmt  acht  Grappea  an,    welche  tob 
CsadAse  in  seiner  Monographie  dieser  Familie  (siehe  Elatertdes!) 
festgehalten  worden  sind.  —    Die  Cebrioniden  trenni  L.    mit  Becbt 
all  Familie  von   den  Elateriden  ab,  indem  er  ^ie  Gattung  Physoda- 
clylui  nach  L a  t  r  e  i )  1  e*s  Vorgang  dazu  heranzieht.  —  Die  Rhipicerideri 
slad  ia  deü  von   Laperte  und  6n6rito  festgestellten  Umfang  ge- 
blieben. —   Die  Dascylliden  zerfallen  in  5  Gruppen:    Artematöpiden 
((»4tluaf  Arteaiatopns),  eigeolliche  Daaeyllidea,  Ptilodactyliden,  Euci- 
oeUden  (Gatt.  Sitclactus)  uad  EabHadea  (Gatt.  Eubria).  —  Unter  dem 
La t r  e i  1 1  e'scben  Familiennamen  Malacodermata  (mit  Ausschluss  einiger 
fremden  felemente)  vereinigt  der  Verf.  die  in  Deutschland  seit  lingerer 
Zeit  getrennten   Familien    der  Lyciden,    Lampyriden,    Telephorideni 
Drilidea  nbd  Melyrlden,  indem  er  denselben  nur  den  Rang  von  Grup- 
pen eiaei^  nad  derselben  Familie  tuerthetit;  ein  wie  grosses  und  un- 
braacbbaia^   iHerarÜches  Material  der  Verf.  u.  a.   auch  hier  zu  be- 
wiliigea  hatte ,    ergiebt   die  Rotia,   dass  er  die  64  von   von  M  o  t- 
scbalsky  unter  den  Lampyridea    anfgestelltea  Gattungen  geprüft, 
aber  davon  nur  zwei  als  begründet  befanden  hat«  —    Fflr  die  Ein- 
thcilung  der  Clerier  in  zwei  Gruppen :  eigentliche  Clerier  undEnopliiden 
nimmt  der  Verf.    das  von  Klug    zuerst  hervorgehobene  Merkmal  der 
peatamerischen  oder  tetramerischen  Tarsen  an  und  zieht  zur  Ucgrfin- 
doag  dfeeefr  tirappen  dea  von  Spinola   angegebenen  Unterschied 
in  Bezof  aaf  die  ailt  dem  Prenotam  verwachsenen  (Clerier)  oder  die 
von  detoselbea  f  etrdantea  f learen  (EnepUidea)  heran.  —    Auf  die 
hieiae  FaaiUi«  dar  iymeayioaea  fblgt  (jebtmMU  nach   Latreille's 


Cupes  hescbrünHt,  —  pj^  ^^i^iof^ 'IboilfMi  Bi^hmach  doe  Xiiif%inf 
der  Fühler  auf  der,  ^tirn  odqr  am  Yordi^rrand  4«ff  Aigcn  in  dicGrap» 
pen  der  Ptinides  und  Anobiides-;  getreQot .  werden  vea  dcMeUitii  ab 
eigne  Familie  uniei*  dem  Name«  Bostrichides  die  mitApale  verwandtee 
Gattungen  ;  den  Se)^,u^   de«  JOiandet  bildet  die  Fiüilfte  der -CisfideB. 

Von  inoiwgrai)h!Stihen  Arbeiten  fft)cr  ganze  Familien  der 
Coleopleren  ist  dfe']Äa'tseulV^$ssäi  inonographiqiic  sur  la 
faniille  des  Histeridesf^,  welcher  die ,  letzten  Jahrgänge  der 
Annales  de  la  societe  entomologique  gefüllt  hßi,  iHinoiehr  im 
5.  Bande  p,  109  und  397  ff«  durch  einen  ftUgeiDeiiieA.  TkeS 
und  nachtjraglicbe-  Berichtigmigeii  nnd  Afiitse  alrgescUossen 
worden.  Zugleich  sind  in  diesem' Jahre  twel  atidre  fthnliche 
Arbeiten  begonnen  wordfen,  von  denen 

M.  E.  C  a  n  d  e  z  e*s  ^Monographie  des  Elaterides^  (Tome  L 
Liege,  1  §5 7,  8o.  4P0  pag.  7  iah.  lith.)  in  durchaus  wisieii- 
^chaftlichem  ginne  angelegt^  sich  den  treffitohsten  syslema- 
tischen  Werben,  besonders  denen  von  Laeordaire  ober 
die  Phytophagen'  und  Erotyl^nen  wflrdigf  zur  Seile  stelll.  Das 
Werk  ist  in  den  Memoires  de  la  soc.  royale  des  sciences  de 
Liege  (Tome  XII.)  publiclrl,  unter  obigem  Titel  jedoch  aucb 
selbstständi|r  erschienen;  dasselbe  wird  mind^stßns  dr«i Bälde 
füllen.  ,     .     .   .. 

Die  zweite  Arbeit  von«. J*  Thomson^  ^MonogfepMe 
des  Cicindelides  ou  expose  metiN>diq«pe  <et  erilique  des  fribus, 
genres  et  espöces'  de  cette  fatnillc**  (I^aris,  gr.  4«.  I.— 3. 
Livr,  1857)  ist  ein  iconographisches  Prachlwerk^  welches  io 
ähnlicher  Weise  wie  die  Trüheren  Fraqzösiscfaen  vonLaporte 
und  Gory  über  die  Buprestiden  undGlytus,  von  Garym' 
Perchcron  .über .die  Melitopbilen  o.  a»  haupIstcUich  «n« 
bildlicha,  Darstellung  der  Arten  aum  Zweck  hat,  jene  aber  rb 
Yolkommenheit  der  Abbildungen  weil  tfberragl. 

Jacquelin  duVal  „Note  snr  les  faniiHes  des  Cucujides, 
Cryplophagides  et  suivanles*(Ann.  d.  1.  soc,  entom.  V.p.  100  ff.) 
machte  Bemerkungen  über  die  AbgrSnzung  der  von  ihm  ab 
verwandte  Familien  ang^cbenen  P^sss^ndriden ,  Cac^idflit 
Brontiden,  Silvaniden,.  Mycetaeiden,  .Hycetophagidkeo,  La- 
thridier  und  Cryptophagiden»  Die  Anaiditen  des  Verf.  ükr 
deflUmEemg  dieser  Familiett  weichen  von  denen  Er  ich  aoo*s 
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in  mehrfacheor.B^Kiehvmg  wesenlUok  Ab,  sind  tber  keiiiefl^eff 
der  Ar(|  4tiS»  sie  4urch  ihre  Abweidhaogen  B^ifoU  gewimieii 
köoBten,  gaas  abgesehen  davon,  dess  nur  auf  die  wenigen 
inlindiichen  Formen  Rdcksicbt  genoaunen  worden  ist. 

Die  Passandriden  des  Verf.  beschräuken  sic)i  auf  die  GaUung 
ProfttomI«,  die  Cacdjiden  auf  Cucujus  und  Laemophloeus ;  zu  den 
Brontiden  wird  ausser  den  bisher  dazu  gerechneten  Formen  Lyetua 
fdiraekts  die  Silnniden  «mfasMii  anssor  Silvanvs  und  Psamnioecus 
die  GaltniifeB  Telmatopkilua ,  fiytuni«,  Diphyllns,  Diploeoelni  unif 
Orastia  (Bytarnt  gebi^n  entschieden  zu  den  Melyriden,  (h*«atla  ist  ein« 
dwysomeiiae.  Raf.) ;  die  Hyc^eCaaiden  bestehen  ans  Mycetaea,  Srmlifotea^ 
liSieitef,  HyraMehixenafl  and  Lithopbilus  (dh»  drei  ersten  Gittaag<etf 
sind  Endomychiden ,  Lithopkilus  gehört  zu  den  Coceinellinen.  Ref.).' 

Die  von  der  Regierung  der  Vereinigten  Staaten  veröf- 
fentlichten «Reports  of  Bxplorations  and  Sarveys  for  a  RaiU 
rotd  rottte  from  Ihe  Missisippi  River  to  äie  Pacific  Ocean^ 
enthalten  in  ihrem  9.  Bande  (Vol.  9.  printed  in  June,  1857j 
einen  von  J«  LeConte  verfassten  „Entomological Report  on 
route  adjacent  to  47th  parallel.^*,  der  eigentlich  nur  die  von 
Dr.  C  0  0  p  e  r  und  S  u  c  k  I  e  y  auf  der  bezeichneten  Expedition 
in  das  Oregon -Gebiet  gesammelten  Arten  enthalten  sollte» 
Der  Yerf*  bat  seine  72  pag.  in  gr.  4.  umfassende  und  mtl 
2  Tafein  ausgestattete  Arbeit,  die  gegenwärtig  sich  ausschlies»-' 
Heb  anf  die  Ordnung  der  Coleopteren  beschränkt,  jedoch 
hahin  erweitert,  dass  er  ein  Yerzeichniss  der  von  der  ganzen 
Westküste  Nord-Amerika*s,  von  den  Russischen  Besitzungen 
bis  nach  Californien  hin,  bekannt  gewordenen  Käfer  zusam- 
mengestellt hat  und  diesem  dann  die  Beschreibung  der  neuen 
Arten,  die  ihm  sowohl  aus  dem  Oregon-Gebiet  als  auch  aus 
verschiedenen  Theilen  Californiens  zugekommen  sind,  folgen 
lässt.  Zur  Feststellung  vieler  Arten  haben  dem  Verf.  ;Bahl- 
reiche  typische  Exemplare  der  von  Mannerheini  und 
BschschoUz  aus  dem  Russischen  Nord-Amerika  und  Ca- 
lifornien beschriebenen  Arten  gedient  und  er  hat  diese  einer- 
seits zu  synonymischen  Berichtigungen,  andrerseits  zu  einer 
erneuten  Beschreibung,  wo  diese  nöthig  war,  benutzt.  —  In 
einer  Einleitung  zu  dieser  Arbeit  geht  der  Verf.  noch  einmal, 
wie  er  es  schon  in  den  Frocecd.  of  the  American  associab 
1851  getban,    auf  die  geographische  Verbreitung  der  Arten 


mid  CMIaiigm  «n  der  WMlkiMs  Nord  «*  AmerMui^s  M  und 
eriiatert  diesefte  in  4  täbeltarkM^tieti  Üetetisieliten,  in  wdcbea 
das  ZaklenveilitttniHS  der  Aifietiketitschen  PiMmien  iMkterw 
einander  (in  Roisiscii^Aniertka,  im  Ok-eg0ti««0ebiet  find  Clli- 
fornien)  und  zweitens  im  Vergleich  zu  den  auf  Amerilta 
fibergehenden  Arten  der  östlichen  Heinispbire  dargestelU 
wird* 

Die  Zahl  der  vo«  der  WeatkAtle  Kord  -  Amerikm"^  b^aivlM 
ColeopteroB  beMbft  sich  nach  dem  von  L e  Ge ■  te  gegebeBea  Verteidi- 
JM$  9egenw4riig  auf  1166  Arten,  welrhe  anf  die  einselDen  Faariliea 
felfendernaaaen  vertbeili  sind:  CtciiidelfflaeS,  Carablellii 254, Anpbi- 
aoidae  1,  Dytisci  46,  Gyrini  2,  Hydrophilidae  21,  Silpiiclet  39«  Scyd- 
maenidae  7,  Psela^hidae  6,  Staphyliaidae  109,  Trichopteryfidsd  ^ 
Scaphidit  1,  Histerini  18,  Phalacri  4,  Nitidulariae  23,  Trogositidte  6, 
Celydff  2,  Cucojides  8,  Cryptophagides  17,  LathridH  24,  Mycetopba> 
giidae  2,  Dierinestini  10,  Byrrhii  9,  Paraidae  1,  Helerooeridae  1,  U- 
iiiellicornm28,  Buprestidael7,  Elaterides  78,  Atopidae  1,  Cypheiia(hie2t 
Lanpyrides  2,  Telephoridae  11,  Lyctdes  2,  Melyri4ei  8^  Glerii  15^ 
PUniores  12,  Tenebrianites  71,  Udaadryadae  7,  Pyrochroidae  S, 
Mordellonae  5,  Anthictni  13,  Oedemerilae  5}  Salpingidae  3,  Curca- 
lionides  89,  Ceranibycini  68,  Chrysomelinae  68,  CoccinelliDa  27, 
tndotnychidae  1.  —  Die  sahireichen  neuen  Staphylinen-Artea  sind  ti 
dieses  Yerzeichniss  nicht  atifgenommen  und  auch  in  der  naehfolgeadci 
BiatcbreiiuDg  der  neii«n  Arten  vorUiiAg  nicht  cbarakterisift  wardca« 
da  der  Verf.  sie  in  einer  zuaammenhftngendea  Synopsis  der  StaphyUaei 
Mordamerika's  mit  in  Betracht  aix  «iehen  gedenkt;  ebenso  sind  dis 
Curculioniden  nur  in  dem  Fall  beschrieben,  wo  sich  die  Gatt»a{ 
nach  Schönherr  genau  featstellen  Viesa,  Die  äbrigen  von  LeCoate 
als  neu  beschriebenen  Arten  sind   an  ihrem  Orte  aufgefQhrt  worden. 

A.  Murray,  Descriptions  of  new  Coleoptera  from  the 
Weslern-Andes  and  the  neighbourhood  of  Quito  (Edinborgb 
new  Philosoph,  journ.  new  ser,  V.  p  .520—234,  pl.  lll)-  Die 
hier  beschriebenen  Arten  aus  der  Gegend  von  Quito  gehören 
den  Lftniellicornen  an  und  sind  2um  Theil  recht  ausgezdch« 
nete  Formen« 

Rojas  machte  Mittheilungen  über  die  Lebensweise  und 
das  Vorkommen  einiger  Käfer  aus  Venezuela.  (Observations 
^UT  quelques  Colöoptöres  de  la  republique  de  Venezuela,  In  <ien 
Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  329—339.) 

Steirastoma  dcpressa  Fabr.  findet  sich  in  grosser  Aniahl  la  <!(■ 
Slftmnien  des  Cncao- Baumes,  dessen  Rinde  sie  durchbohrt  und  utt^r 
di«t^be  ihre  Eier  ablegt;  dnroh  dea  fr$MB  der  Larven  be^iaiea^lt 
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Kitof  wettleii  itech  die  rMtai  Frdcto,  deren. Olifrcn  SäTtti«  HvUnh 
Wfeleckll  ui  aodciieiil  k^äterfn  Cveg4iid(M ,  w«  der  ()«o«^lttum  gaoS 
Ml^  Bniüt  «Mm  s^e  auf  friach  ge9£hlafj^neiQ  Heize.  —  An  LtUu«  vU- 
Utas  und  £u€hroina  columbica  hat  der  Verf.  die  Beobachtung  ge- 
macht, da^s  sich  der  paderai;tige  Staub  der  Oberfläche  an  solchen 
ExeinpUren,  die  ihn  verloren  haben,  schnell  wiedererftettt,  \venn  aWh 
dieselben  eifier  erhöhten  Temperatur  aessetKl,  natürifch  nur,  ao  limg« 
die  JaeeUeft  leben«  -•-  Aerocinui  leugimanna  bewohrti  nar  kdlteM 
Gageaden  «ad  1e^  avf  l^ieas  glabraia,  defea&ifl  er  leclit  nad  in  der 
rea  Stemm  die  Larve  friiat.  Peali4^ignatbua  FrieadU  findel  aieh  au/ 
eiaer  Gedrelacea-Art,  von  der  sich  auch  die  Larve  nährt;  der  KAfer 
fliegt  in  der  Dftnmierung  auf  Bergen  um  die  Wohnungen  herum,  im 
Mai  lind  Juni«  —  Scarabaens  Neptunus  findet  sich  auf  einer  alme, 
jedoch  nur  alle  zwei  Jahre,  woraus  R.  schliesst,  dass  die  Larve  so 
lange  zur  Entwickelung  bedürfe,  (volofa  Porteri  lebt  im  Norden  und 
Nord-Osten  von  Caracas  auf  einer  Graminee ,  im  Süden  in  Mais-Pilan- 
luagen.  Trachyderes  succinctus  lebt  bei  Caracas  vom  Harz  der  Her- 
mesia  castaneifolta ,  an  der  Küste  von  La  Guayra  vom  Mais,  in  ande- 
ren Gegenden  vom  Harz  der  Erythrina  umbrosa  und  velutina.  Ca- 
landra  palmarum  findet  sich  in  kälteren  Gegenden  auf  einer  Palme, 
Carica  papaya,  deren  Saft  sie  leckt;  in  La  Guayra  (sehr  heiss)  lebt 
sie  an  den  Stämmen  von  Cocos  nucifera.  AUorrhina  scabriuscula 
nAhrt  sich  bald  vom  Harz  der  Hermesia  castaneifolia ,  anderwärts 
(sD  der  Küste  von  La  Guayra)  vom  Mais.  Scarabaeus  Hercules  (Dy- 
nastes  Agelaus  ?}  bewohnt  am  Orinoco  eine  Graminee  (Juigua  ge- 
nannt) ,  im  Osten  von  Caracas  auf  den  Stammen  des  Cacao-Baumes. 
--  Der  Verf.  führt  diese  Beispiele  au ,  um  zu  zeigen ,  dass  gewisse 
Arten  sich  nur  von  bestimmten  Pflanzen  ernfihren,  wfihrend  andere  je 
nach  der  Lokalltftt  verschiedene  zu  Ihrer  Nahrung  i^lhlen.  * 

B  0  h  e  Hl  a  n's  Bearbeitung  der  von  Wahlberg  In  Süd«^ 
Afrika  gesammelten  Goleopleren  (Insecta  Caffrariae,  atmts 
1838-^1845  a  J.  A.  Wahlberg  colleota>  aifiici  anxilio  BnU 
Mtüit  deficrlpait  Carolus  H«  Boheman.  Pars  II.  eum 
tab.  1.  Coleoptera.  Searabaeides.  Holmlae  1857.  8.  885  pag.} 
ist  naoh  sjechajihriger  Unterbrechung  mjl  dem  zweiten  Th«il^ 
forlgesetst  worden  ,  welcher  dte  Beschreibung  der  Lamelii« 
cottieÄ  enthftit«  Der  Verf.  hat  sich,  wie  früher,  in  der  Be- 
sehreibnng  der  Arten  mitFahraens,  dem  dieser  Band 
Begleich  gewidmet  ist ,  gelheilf.  Während  die  Familie  der 
Lamellicomen  durch  die  vorliegende  Arbeit  keinen  besonder« 
rem  Zuwachs  M  neuen  typischen  Formen  erhält  —  es  sind 
itt  Gaitten  tmt  vier  Mtb  Qttttnngen  darin  aofgestellt,  —  so 


Mtdie.Aoaahlfder  owen  Arten  ein»  desto,  grösgere,  nialich 
uoltoi  396  überhaupt  Bufgez&hlten  ii284  bisher  nicht  beschrie* 
iK^ne;  Wie  im  ersten  Bande  äind  die  bekannten  Arten  mit 
einet  Dtdgifose  und  ;Synonymen  aufgeführt,  zum  Theil  Jedoch 
auch  ^  wenn  die  früheren  Beschreibungen  sich  nicht  als  ge- 
nügend herausstellten,  gleich  wie  die  neuen  ausführlich  be- 
fcbrieben;  dasselbe  ist  auch  in  den  Fällen  geschehen,  wo 
die  Bestimmiing  einer  Art  nur  mit  Zweifel  za  bewerksteUigea 
tvar;  Die  neu  aufgestellten  Gattungen  sind  auf  einer  betfot 
genden  Tafel  nebst  ihren  charakteristischen  Thellen  darge- 
stellt worden. 

Die  aufgefühlten  396  Arten  verlheilen  sich  auf  die  einzel- 
nen Gruppen  der  Lamellicoracn  folgenderniassen :  Dynasltden  14 
(5  neu),  Celonien  70  (24  neu),  Buteliden  23  (18  neu),  Melo- 
lonlhiden  84  (74  neu)  ,  Copriden  150  (120  neu),  Aphodiiden  37  (2ö' 
neu) ,  Orphniden  1  (neu)  ,  Hybosoridcn  2  (1  neu) ,  Geotrupiden  5 
(neu)  ,  Trogiden  8  (7  neu)  ,  Lucaniden  3  (1  neu).  Von  den  bereits 
bekannten  Arten  gehört  die  grosse  Mehrzahl  dem  Cap  an  oder  hat 
überhaupt  eine  weite  Verbreitung  in  Afrika ;  doch  fanden  sich  aadi 
mehrfach  Arten ,  die  nur  von  Abyssinien ,  Mossarobique  und  Angolt 
bekannt  waren  ,  im  Caffernlande  wieder.  Am  auffallendsten  ist  der 
Artenreichthum  bei  den  Melolonthiden ,  von  denen  sich  y%  als  neu 
herausstellten,  obwohl  diese  Gruppe  kürzlich  in  zwei  Monographien 
bearbeitet  worden  war;  dass  sich  unter  den  Copriden  ebenfalls  Vs  ^^^ 
Arten  als  neu  erwiesen,  ist  bei  dem  grossen  Rcichlhum  der  tropischen 
Formen  und  dem  Mangel  einer  Bearbeitung  der  Gruppe  erklärlicher. 

A.  Murray,  j^List  of  Coleoplera  received  from  Old- 
Calabar,  on  the  Wesl^Coast  of  Afrika^  (Annais  and  nagi- 
zinß-  of  nat,  hiat.  XiX.  pr  153»  313  und  443  ff.,  pl.  12.  13. 
XX».  p.  117  ffO  begann  da^it ,  eine  Anfzählung  der  ihm  vor 
Dld'-Calabar  in  Guinea  zugesandten  Col^opteren  sa  geben, 
vpn  d^en  er  die  bereits  belj^nnten  mit  Diagnosen  und  Be« 
merkungen  über  ihr  Vorkommen  u.  s.w.  versieht,  die  neuen 
dagegen  ausführlich  bescbfeibt.  Die  bemerkenswertheren 
Arten  sind  ausserdem  auf  zwei  beifolgenden  Tafeln »  andere 
dusch  Umrisse  im  Holzschnitte  dargestellt»  Die  AuEnfihtanf 
erfo^t  in  systematischer  Reibenfolge  und  die  vorliegenden' 
Theile  der  Arbeit  behandeln  die  Cicindelen  und  einen  Tbeil 
der  iCarabicinen. 

V*  W  0 1 1  a  s  1 0  u  uiachte  cAnnals  and  magas*  of  nator* 
bist.  XX»  p.  503—^6)  ^ittteilipig^  übef/ WÜg^  «rf.  <•« 
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Cep  Verdiscken' InMiir  ^esBrnmelten  Ooleoptereni   «On-cer^* 
tain  Coleopterons  Insects  from  theCape  ddYerde  Islands.-« 

B»  sind  Im  Gftrizen  15  Arten  ,  welche  anf  St.  Vincent  im  De- 
cember  lS5ß  während  eines  elniikgigen  AufenthalU  von  J.  Gray  uBd 
H.  CUrk  i^eflainmeU  wurden,  \md  xwar  .gehören  von  den  drei  dar-« 
unter  befi|>dUchett  neuen  Arten  1  den  Staphylinen,  1  den  filQler?m 
und  1  den  Melasomcn  au  ;  von  den  übrigen  sind  7  Melasomen  (Opa«^ 
truin  fuscun)  Herbst,  2  Oxjiira  spec.  ,  llegelcr  elongatus  Oliv.,  3  mit 
Cerandria ,  Opatriim  und  Pedinus  verwandte  Formen) ,  1  Ilisteride 
(Saprmus  equestris  Er.),  1  der  Dermcstes  hipinus  Esch.,  2  CaraDici- 
Btn  (Ofcind^lB'  littoratis  Fab.  und  Amblyatomns  viridUlus  Er.)  urid  1 
Curculionide  (Brach ytarsus). 

Bin  Vereeichniss  der   im  British   M»seam  beindlichen 
Coleopteren  Madevra's  ist  vom  Vorstande  dieses  Instituts  ver^ 
öffentlicht. worden:  Cataiogue  of  tlie  Coleopterous  Insects  oP 
Madeira  in  Ihe  collection  of  the  British  Museum,  byTi>  Ver^ 
uon  Woiläston.     London,  printed  by  order  of  the  Tru*»- 
stees.  1857.  (S<  234  pag.  c.  tab.  1.)    Dieses  Verseichmss  ent^ 
kiU  eine   in  mehrfacher  Beziehung  berichtigte   Aufsfthlang 
simmtfeher  von  Wollaslon   in    seinen  ^Insecta  Maderen-^ 
sia^  beschriebenen  Coleoptcren  nebst  Hinzufügung  von  100 
ferneren  Arien,  welche  seit  der  Veröffentlichung  jenes  Wer- 
kes von  verschiedenen  Sammlern  entdeckt  worden  sind  und 
hier  sorgsam  beschrieben-  werden.     Mit  Hinzufügung  dieser- 
100  Arten,  von  detien  63  sich  als  neu  herausgestellt  haben, 
und  andererseits  nach  Abzug  einiger  Arten,  die  gegenwärtig 
vom   Verf.   als  Abänderungen    anderer   angesehen  werden, 
stellt  sich  die  Zahl  der  überhaupt  bekannt  gewordenen  Ma- 
derenser  Coleopleren   auf  S80.     0er  Verf.-  hat  sich  ddmit' 
beschäftigt^  zu  ergründen,  welche  VoÜ  diesen  Arten  auf  Ma- 
deira eigentliche  Autochthonen,  tind  welche  dahin  eingetftÜrt* 
sind;  das  Resuitaf   dieser  Untersiichung^   i^t  dahiii  aYis^e-' 
fallen,  dass  ton  den  580  Arten  45  entschieden  in  neuerer' 
Zeit  importirt ,  inindestefns  75  dui-ch  verschiedene  zufällig^* 
Ursachen  seit  der  CMonlsfttion  tfer  Insel  auf  dieselbe  Über-^ 
tragen  ufM    die  übrigen  460  eigentliche  Kingebome  derseU 
bensind'j  Von  diesen- k6nfien  abermals  194  Arteil  mÖgKchei/ 
Weise  auf  naMirMchem  Wege  von  den  benachbartdnLäridferfif' 
eingewandert^  sein ,  so   düs»  &ls  Entschiedene'  Ureinwohner 
ton  llMletrii'9d6  Artet«  «a)ri^  l^letbeh;*  ^  tn  det  Aufzfibhtti^' 


dar  Arteo  sebUcs^t  sioh  dfl»  vorUagend«  Wetk  geom  u 
das  erelB  des  Verf»  aa  ond  ibni  enteprecheml  werden  aaeh 
di(»  hinzugekemnueBen  Arten,  gleichviel  ob  beroUs  bdunat 
ode^  neu,  au«fuhritch  charalUeriairt  und  in  ibrer  Symonyane 
erdtrtert«  Die  bereits  im  ersten  Werke  beschriebenen  Arten 
werden  nur  namentlich  mit  Hinzurögung  der  vollsiftndigen 
Cllate  aurgeführl  und  mit  Bemerl&ungen  über  ihre  Verbreitung 
und  ihr  Vorkommen  begleitet.  Unter  den  als  nea  charakte» 
'  riairten  Arten  stellten  sich  einige  als  Repräsentanten  eigener 
Galtungen  heraus;  dieselben  sind  auf  einer  v<»n  Westwead 
geseichneten  Tafel  dargestellt. 

Lu  e  a  s  (BuUeL  de  la  soc.  enlomel.  p.  LV)  gab  vor- 
Utifige  Notizen  über  einige  neue ,  südlich  von  Algio*  in  der 
Sahara  von  Mares  gesammelte  Käfer,  deren  Charaktere  er 
luirE  hervorhebt  und  denen  er  auch  provisorische  Hatten 
betlegt;  eine  anaführllche  Charakteristik  derselben  bereitet 
der  Vorf.  für  die  Annales  de  la  soc.  entomoU  vor. 

Dtis  «rwiknten  Arten  heisacH :  Ox^tfrea  denrticitla ,  deomu 
ÜM^wi ,  Pimelia   lilipviana   und  Qirtß  (.aene  <2attiinf  bei  MicipMi) 

J.  Ni e  tn e r's  «Entomological  papers»  being  descriptionfl 
of  new  Ceylon  Coleoptera^  sind  mit  einer  5.  Nummer  fori- 
geseMI  worden,  die  mit  den  vier  vorhergehendeo  jetsteio 
zusammenhängendes  Heft  CColombo,  Ceylon  1857,  reprinted 
üom  ihe  Journal  of  the  Ceylon  brench  of  the  Royal  Asiatic 
Society  for  1856 --57}  bilden;  der  Inhalt  der  vier  ersten 
Nua^mern  ist  in  dieser  neuen  Afi/sgabe  in  so  fern  raodificirt, 
als  eine  Aozahl  von  Arien,  die  vom  Ref.  als  bereits  lader« 
weiHg  beschrieben  nachgewiesen  worden  waren ,  jetjU  waf- 
gell^sen  sind»  Die  ZiUil  der  im  Vorliegenden  uberhaayt 
charakterisirlen  Ceylonesischen  CpL^pteren  belauft  sich  vd 
68t  die  letzte  (p.  Nummer)  enthält  dü'en  ^7 ,  die  sämmtlicii 
der  Familie  der  Carabicioen  angehören«  —  Die  Beschreiban« 
gen  des  VerL  sind  ausser  in  dem  oben  bezeichneten  Sepi* 
ratbefle  auch  im  Joupnad  of  the  Asiatic  society  of  Beagil 
Vol«  XXV.  Calcutta  1857  und  in  den  Annals  and  roagasine 
of  naturvl  history  1857  und  1858  abgedruckt  worden. 

Die  vxm  Wallafe  auf  seinen  Reisen  im  AsieiMNiP^AP- 
ohptfrt:  (^nd^pMn*  V.o)iAM  u«  ß,  w«>  geii|ttm9Uipi£ifo 


hat  Tkoipft^^n  in  iw  Arcbivios  enlomoiogiqoaa  K  p.42S^ 
458  nt^  FamiUen  m  verxeichneii  und  ni  beschreiben 
paoen,  (»Walluce,  Voyage  daos  TAsie  Orientale.  Fifagu 
mals  enMunoiQgUiues  renfermanfc  la  description  dt  Goleoplek« 
reg  Hoaveaox  oa  tsres*^)  Von  den  Laniellicomen  sind  die 
CeloDieni  ven  den  Gera mby einen  die  Lamien,  von  den  Guw 
cuUon^n  die  Anthribidefi  und  die  Eupkolus- artigen  Formeny 
utfserdem  auch  einige  Buprestiden  abgehandelt. 

Reiche  und  de  Saulcy  haben  die  Beschreibung  der 
von  leUtwem  im  Orient  geaaoimelten  Coleopteren  mil  den 
FaiuUien  der  Mals*  codermen,  Melyriden,  Ptinioren,  Heteao- 
meren  uad  Curculionen  in  den  Annales  de  la  soc.  entoanoLV. 
p.  169— 276  und  p.  649— 696  fortgesetzt;  ein  Theii  der  als 
aea  beschriebenen  Arien  ist  auf  pl.  5  abgebildet.  („Bapices 
nouvetles  on  peu  eennaes  de  Coleopteres ,  recueilUes  par  II* 
F.deSaulcy  dans  soa  voyage  en  Orient  et  d^rites  pav 
L  Reiche  et  F,  de  Saulcy««") 

Von  Jacquclin  du  Vai  und  J.  Higneaax's  i^Ge- 
aera  dea  Coleoptöres  d'£urope^  (Paris,  Deyrolle,  gr.  ö.)  ist 
im  Jahre  1857  der  zweite  Band  mit  dßr  Familie  der  Staphy^ 
liaen  begonnen  worden ,  welche  die  4ö«  bis  64.  Lieferung 
aasaiacht  und  auf  12  Bogen  Text  und  28  colorirten  Kupfei^ 
tafeln  abgebandett  ist»  Wenn  eine  hübsche  Ausstattaag  49$ 
Werkes  in  BetreiT  der  dasselbe  begleitenden  Tafeln  sehe«  an* 
den  früberen  Li^rorungen  gerühmt  werden  konnte ,  so  gilt 
dasäße  in  noch  böherem  Maasse  von  den  jetzt  vorliegen*« 
deiv  in  depen  die  Abbildungen  der  StaphyJinen^Gattunge»  b\$ 
f^anz  bie3onders  gelungen  bezeichnet  werden  dürfen;  eine 
sehr  «pKakle  Wiedergabe  der  Forai  und  des  eigenthütnlfchan 
Habitus .  vn^rbindet  sieh  hier  fast  dorchwe^  mit  dem  seubep* 
sten  CflorÜ^  Die  beifolgenden  Detailzeiohnungen  besckrftn«« 
ken  sich  hier  an^^schliesalich  auf  die  Hundtheile  und  awar 
besonders  auf  die  Unlerlippe  und  Maxälien.  ^  Für  die  Cha^ 
rakleriatik  der  GaUuogen ,  den  eigenllichen  Zweck  des  Wer««^ 
kea,  hat  der  Verf.  eingehende  Stadien  gemsicht  und  weitihi 
(Über  web  ia  niwKlien  Speaialangaben  von  dun  frühepm 
Autoren  ab ;  das  Bestreben ,  nur  wirklich  begründete  Gat* 
langen  anftBoM  «u  etbaltan ,  Magt  sieh  darin ,  daaa  er  die 
Anmr4Rlgf'  aofi  Külnn  von   Sikma  ^  ^ooMchaMa.,  Oxypodhi^ 
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Caloder«,  Phloaopora  u.  «.  erriditeten  Aleociiarkien  -»iJtttan- 
gen,  deren  differentielle  Charaktere  naeh  seiner  Ansicht  nicht 
sticIihaUig  oder  von  antergeordneter  Bedeutung  rind,  yerwiifk 
und  jene  Erichson'schen  Gattungen  in  ihrem  Trfiberen  Um- 
£uig€^  beibchftit.  Nur  in  einzelnen  FftUen  hat  sii^h  der  Verf. 
selbst  zur  Aufstellung  neuer  Gattungen  in  den  Abtheilungen 
der  lacfayporinen,  Staphylinen  u.  s.  w.  veranlasst  geümdeo, 
welche ,  wie  die  wenigen  als  neu  beschriebenen  Arten ,  an 
ihrem  Orte  aufgeführt  worden  sind.  Am  Schlüsse  des  die 
FülEiilie  behandelnden  Textes  folgt»  Wie  früher,  eine  ^opti« 
sehe  Tabelle  der  Gruppen  und  Gattungen,  weiche  zur  ieieh- 
leren  Bestimmung  derselben  dienen  soll ;  das  Verzeichniss  der 
Arien  -Uegt  dem  Ref.  bis  jetzt  noch  nicht  vor* 

Derselbe  (Annales  de  la  soc.  entom.  V.  p.  94  ff.)  ntai^te 
synonymische  Mitlheilungen  über  eine  Anzahl  Coleopterm, 
wejche  vim  Costa  In  einer  1837  erschienenen  Abhandlung 
„Dcgr  Insetli  nuovi  e^rari  della  provincia  di  terra  d*OtrBnto*' 
bescbrieb^n  worden  sind ;  mehrere  in  dieser  Abhandlung  be- 
schriebche  Arten  werden  als  identisch  mit  denen  früherer 
Autoren  nachgewiesen.     . 

.L.Scdtenbacher  hat  von  seiner  ^Fanna  Austriaca, 
die  K&fer  nach  der  analytischen  Methode  bearbeitet,«  deren 
erste  im  Jahr  1849  erschienene  Auflage  volfestindig  vergril- 
Ten  war,  eiiie.  zweite,  vielfach  verfinderlennd vermehrte  her- 
au^ugeben  begonnen,  welche  im  Augenblicke  dem  Ref.  zwir 
sohofp  abgeschlossen  vorliegt^  deren  zweite  Hüllte  jedoch 
ihrem .  Erscheinen  nach  erst  in  das  Jahr  1858  fijll  D«$ 
Werk  hat  sich  einer  so  weiten  Verbreitung  und  eines  so 
allgemeinen  Beifalls  zu  erfreuen  gehabt,  dass  ein  noehnalH 
ges  Hinweisen  auf  seine  Vorzüge  beim  Erscheinen  der  zwei- 
ten.  Auflage  überflüssig  sein  würde;  es  wird  daher  die  B^ 
merkung  genügen ,  dass  der  Verf.  auf  die  Bearbeitung  der- 
selben Alles  verwandt  bat,  um  ihr  eine  gleich  grosse  Braaei^ 
barkait  für  die  Gegenwart,  wie  sie  <He  erste  für  fbre  SeH 
btüte ,  zu  verleihen.  In  >  dieser  Beziehfung  ist  nicht  mir  üf 
verftnderte  Bnihenfolge  der  Familien' nach  «tnem  tiuMMitke- 
r^n  f  jetilt  allgemein  angenommenen  Systeme ,  'sondern  sack 
die  Einschaltung  der  ausserhalb  Oest^rreich  vorMnmendn 
Qetilsplien  Aztea  bsi  ^ßn  einzelnen 'GfltittMg%il'«nd  ^  M- 


geftgle  CbaraMerlsHk   simmtllcher  Bnropiiscben  Gattangen, 
die  der  Deutseken  Parnis  abgehen,  fcervonaheben.    Alle  Ver-* 
mehnmgen,  welöhe  die  einhehnische  Coleopteren-Fauna  seit 
dem  firacbelnen  dei^  ersten  Auflage  erfahren  hat ,   und   die 
Yietfncben  Nothsen^,   welche  Kr  die  Feststellnng  der  Arten 
ond  ihrer  Synonymie  in  dieser  Zwischenzeit  bekannt  gemacht 
wordew  sind ,  hat  der  ▼erf.  mit  Sorgfalt  und  in  möglichster 
Vollstindigicett  für  die  V(;;1)essemng  und  Bereicherung  seines 
Werltes  rerwerthet,  ausserdem  aber  auch  die  verbessernde 
Hand  vielfach  da  eingreifen  lassen,  wo  sein^  früheren  An- 
gilben ibroUngenauigktit^n  oder  Lücken  zu  enthalten  schie- 
nen; teweres  'Zeigt  »ich  ganz  besonders-  in  der  oft  wesent- 
lich  modifleinen   oder  vervoMsIftnd^ten   Charakteristik   der 
Gattungen.    Birf^  gleiches  Fortschreiten  mit  den  Ergebnissen 
der  WiSBensefa^  wAre-  tieUelcht  auch  Ar  die  Abgrftnzung 
der  einseinen  Familiijn,  die  nach  4e8  Ref.  Ansicht  zum  TheU 
(Cryptopbiigidae,  Dermestini  u»  ti.)  recht  heterogene  Elemente 
enthalten,  vortheHhaft  g«wes«rt,^wenngfeich  dio  Systematik 
YOtt  den  Gatltfngen  aufwArts  IQr  Handbücher,  wie  das  vor- 
liegend^, im  ^mieti  ton  geringerer  Wichtigkeit  ist.  —  Dass 
die  Oesterreichische  Fauna*  bei 'ilir^m  besonderen  Reichthusi 
SB  Allen  tittd  d\3r  'Eifrigen  Nachforschung '  vieler  Sammler, 
die  dem  Vfeff.  ihfr  Material  ta  Gebote  gestellt  haben ,  durch 
mandK   tutne  Airten    in  dieser  zweiten   Auflage   bereichert 
worden  tat,  biMebl  kaam  erwibnt  zu  werden;  in  Gleicbem 
hat  der  V^f.   aii^h-'m^iftfeh  Gelegenheit   gefunden ,   neue 
Gatluitgihi^elnAinbren,  sei  es-,  dasfc  dtesälben  sich  überhaupt 
erst  'M^eha«er§r<UMetsu<ihuhg"  wenig  beachteter  Arten  er- 
gabtfii^'«^  e0!,da89  solche;  *^die' bisher  nut  dein  Namen  nach 
(ans  €titäiogen  'utid'  SaiMilungen)   bekartni  gewesen  waren, 
dvreh:  iM  zinkst  «ine  Gbfträkteriistik  erAhreiA  haben.  —  Die 
vier  «Mten-^m.  Mre  1857  imdgegebenen  Hefte  des  in  gleich 
torlhelllMffler  Aüsstttailng,'Wfe  «bei  diTr  örsten  Aufhige,  er- 
sehdneiidenlW^rk^  MtbaU^'die  B^arbeiti/ng   der  Familien 
von  ^n-tiaraMcinen  'bis  zQrti''8ohhisse  der  filateriden;   die 
analytischen  Tabellen  zur  Bestimmung  der  Familien  und  Gat^ 
tengish&lHn'iJier  Tlfff.  'bi^flom  'dchluss^  des  Werkes  auf- 

-Tott  '4&t^90miwah^  ^d^^BriuhsOit'Mien  Naturgtsehiehte 
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der  lMekteaD»Bu|f^mls^..OqJfjiW^flr?,  ^^^  W  <;^|§&7  mt 
Lieferungen  erßf^mw;  i  B|^i>fl,_S^» U?f*  (Sx^l^ Affin)  eii^ 
die  ForUfetzang  der  Qarf))i|f;i;^Q  W^  ^n  .(vjrmipen  .d«r  S^a* 
rUiden,  Brachiniden,  PrypUdpPi  Qdi(Ciaptl^i\,  L^dfii^  U« 
ricerideni  Panagaeideit,  C))la^M<I^  |U94  V^^MM*  ^  M»Bd, 
3.11,  4  Lief*  (Kraat3&)tdip,,d€ir$mf)iyline\)  mt.  dmr  GmiVea 
der  Tachyporipii  Staptbylimpi,  f^ei^rm  4U[^d  Stenini  (Apfaog)* 
—  lY.ßand»  t.Lier.  Cv»  Kieaauwe^ior)  bctgiqal  .nit  (Icr 
Familia  der  Bupreatiden»  we^^darja  ziug^ip)^-,#|»gWQM(»^ 
sea  wird.  ,.    .  if         / 

J.  Sturmes  ^PenUfp(^ap()a,F#iiim,;in  AI^bildmigfQ  «ach 
der  NiUur  inH.Beacb.i;eil>img«^fiMat.  i«  der  ^bMi^UMag  dier  la* 
aekteu  imt  dem  $^3,  Baa4ciia[i^.  4ei^  Wer  (NiWBilwP«  18(7) 
fortgesetzt  warden*  9s  e^Miftli  Tffel  /t(^,^4A4i  walch«|  wie 
früher »  in  äui^eral  frorgsamer  noiV  saubrer  Manier  iiisg^ 
iubrt ,  die  Abbildung  y^  ,I4  .  Arton  der  Gt|ttiwg  Shais,  1 
Stenelipiß ,  1  Maorenycbu^  i  14  UQlerop^nqa  ^  %  Oapiedema, 
1  Gnorirnns,  2  Trkkius  wd  1  Valgoa  enibfiUffvi.  .  Di^  einmal- 
nen  Gattungen  aind  stete  di^rqh  Dir^ellof^.  i^rer  cdarakte* 
ristuschen  Körperth^ile  ^  «q  wie.aucb  fiejc  («arye.  und  Paiye) 
wo  dieselben  belwanl  sind»  efUiiterL  ;     ,, 

Bin  nenes^  Ver;^cbpi»i  d^r  biaber  in.  (^r^cbleaiei^  a«f- 
gefundenen  Käferarten  ^iellle  Aoger.  (BiiWlc^*^  ^fHblcl^ 
fOr  d.  Entomolpg^  X.)  zuaammenj  4i|ssf^lbf ,  ist  #v/(h  jp  Se- 
parat^Abdnicke(l33pag^  (U,  Br^au  18ft7>.eimlli^MP4.A«rck 
die  eifrigen  Nachforacbungen  de^.yerf.  ijft  iii  difsm  Vct- 
zeiicbnis9e  die  Zabl  der  Obi^r-^chlesiacliw  IUr<?r..ii»:«nhr 
als  400  Arten  gegen  das  im  J^  iQ4&  vo|i  KeUb  heriaiifa^ 
gebene  vermebil  worden^  and;  zwar  b^tciQk  dj^^pcr  j^wach^ 
haupUfichlicb  die  a<;b^4efige9 Gatflwge» derVlavoQOlfloplam. 
Der  Verf.  hat  för  eine  fficb^r^.  fteatfimwag  d^r^  Axiea  mA 
den  besten  Oueliea  Sorge  getragen  vnd  M  je4er  eiiMKeliaii 
Notizen  «bor  ihre  Fundortp,  Futt^rpflan^ent  Salt^llMlikJi«- 
gegeben.  Pas  Verzeichi|isf|i.e»thai|  auch  .  die/ Beiskraibiaf 
einer  neneo  CarcuUonen^fii^wg  un4  ei»eir  Ai»  4f  r  Qiilai« 

Ein  ^tsprechend^  Unter4i^hiq<|n  .füMT  di#  ltranri»s  ftiaaf^ 
sen  ist  ein  vonLentz  herausgegebenes  ^euea  VemaiduMii 
der  Prevsaiaolieii  IHUM  tHi  4ett  iWeffept  ftpffüfiedhe»  frow- 
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xiaUBIittern XI.  Hef^  i,.^."^  4»  BuX.Efißp^  4eA  Ycvein«  fär 
die  FauQ^  der  Provinz.  Pr^s^ep  amrli  bpfpi»4ei^  lUigedruf i^K 
(170  p«j{;  &,  Köoigsbefv  1957 >,  DaMelbe:WQis|;;4ie.))adeu«. 
teade  Aozuhl  vpn  2674  Artcui  auf,  di^  a)«o««qH  d.  J^  .Ijä^?,; 
in  welchem  das  v*  Si^bpld'&cke  ¥ej:aseic|)nias ,  ei^l^eiii^.  urq 
906  vej^ehrt  ^ofden  teU  Ai^^  .  m,  A\^^^  Ven^iclini^e. 
siod  iiß  einzelnen  Arten  qiit.ßpe^eUefLAng4it>«n.  ^ber. Fund- 
orte,  s»  wie  IUI  synonyini^cheii  PfliqfprJuiBgßn  v^rAeben 
worden*      ..  .•,....,, 

lieber  die  Ki{fsrfaona  O^t-  und  Weatpreusiens  bat  auch 
0,  Pfeil  (Batioittok  Zeliaii«  pv  03-^60)  Mittheilungen  gf«^ 
Mchi;  die  BigenlbüinliciikeiC  detteelben  besteht Idarin^dasa 
sie  ieben  dai  Fonfed  des  nördHchen  Deuisohlands  !autb 
solche  eii4bUW  weiche  theils  dem  höhevto  Norden  <Sohweui 
den,  nördl.  Russland),  theils  Süddeutschjand  und.  selbst  Vm^^ 
gam  fige^'SiüL  Der  Gnmd  kiervon  Hegt  ium  Theil  m  der 
Bodenbeaf^^fliRDheiMgrosse  WaUstredKän»  ausgedehnte  Sümpfe 
und  VifihtriDen)«  anderenlheils  ia  df n  TenifiieraturterhäUwIs-J 
sen  (bespodeiv  sehr  heiaae .  Somtner).  .  Der  VerL  sieUl  die 
dea  Preussi^chen  Pvoviliflen  eifenthflmlicheiii,  ferner  die  sonst 
aar  depi  höheren  Notdea  odet  iem  Siden  MikonHnendm, 
eadliqh  auch  die  aeliiierea  und  benierkeaawferttiaren  Arien 
iBsaiiipm» 

Die  Kfifer  des  Steigerwaldes  verzeichnete  J.  Kress 
(Dritter  Jahresbericht  des  Natorhfstor.  Vert^ins  2a'  Bamberg, 
p.  40— ^) ;  et  werden  im 'Gänsen  1162  Arten  aüFgezAhtt,' 
die  wiit-  Beitiefktiflgien  fiber  Ihr  Vorkommen  versehen  sind.    ' 

C 1  a  s  e  tl  Setzte  seine  Uebersicht  der  Käfer  Meklenburgs 
mit  einer  dritten  Abtheilung  (Archiv  d.  Vereins  d.  Freunde 
der  Natnrgesch.  in  Meklenburg  XI.  1837.  p.  96-118;  fort, 
welche,  wie  früher,  in  einer  Aufzahlung  der  Arten  nebs^ 
Angaben  über  ihr  Vorkommen,  Nahrungsp&anzen  ii.  s*  w. 
besteht.  Es  werdeii  hier  die  Ffimilien  der  Cerambyciaen  und 
ChrysomelTnen  abgehandelt,  welche  zusamipen  durch  i2l3  Ar- 
ten vertreten  sind/ 

Mirkel  (Ailgem.  Deatsphe  Na^rhist.  Zeitupg  1857^ 
).  164  ff.)  machte  llittheihii]|[en  über,  die  I^benaweise/  und 
das  Yorkomw6Q  eyi^  Änsahl  iate^rpswiter  Klfer.dpl^^  Sjlohn 


L 


68 

tischen  Schweiz,  unter  denen  auch  eimge  als  neu  herrorge- 
hoben,  andere  in  ihren  froheren  Ständen  erörtert  werden. 

Dietrich  „  Einiges  aus  dem  Gebiete  der  Schweixeriscfaen 
Kiferfauna^  (Bntom.  Zeit.  p.  117—138)  machte  grimdliciie 
Untersuchungen  Aber  eine  Reihe  Schweizerischer  Kftfer,  be- 
sonders aus  den  Gattungen  Telephorus  und  Apion  bekannt. 

V.  Gr edler  verzeichnete  (Zeitschrift  des  Ferdinan- 
deums  ^  Naturgeschichtliche  Alrtheilung,  Insbruck  1867)  die 
Käfer  von  Passeier  nach  Familien,  welche  ohne  Ordnung  auf 
einander  folgen;  einen  Theil  dieses  Verzeichnisses  hat  der 
Verf.  schon  im  J.  1854  yeröffentUcht,  ein  dritter  noch  her- 
auszugebender soll  dasselbe  beschliessen.  Die  einkelaefl 
Arten  sind  mit  Bemerkungen  über  Lebensweise,  Vorkom- 
men u«  s.  w.  versehen ,  einige  als  neu  angesehene  werdeo 
beschrieben. 

Snellen  van  Vollenhoven,  Naamlijst  van  Neder- 
landsche  Schild vleugelige  Insekten  (Bouwstbffon  voor  eene 
Fauna  van'NederlandIL  p.  1 — 70)  lieferte  eine  syslenatiscbe 
Zusammenstellung  der  in  den  Niederlanden  vorkomflMnd« 
Coleopteren;  die  Arten  sind  mit  einigen  Citaten  aus  des 
gangbarsten  Werken,  die  seltneren  imi  Angabe  des  näheres 
Fundoris  versehen.  Die  GesammtziAl  der  bts  jetzt  bekann- 
ten Arten  ist  1185;  einige  als  neu  angesehene  werden  im 
Anhang  kurz  beschrieben. 

Ein  Verzeichniss  der  Coleopl^en  Belgien's  liol  dieSo- 
tomologische  Gesellschaft  dieses  Landes  in  den  von  ihr  her- 
ausgegebenen Annales  de  la  sociitd  entomologique  Be%e  L 
p.  113—170  zu  veröffentlichen  begonnen.  Bei  der  Zusan- 
menstellung  der  daselbst  aufgefundenen  Arten  sind  o.a.  be- 
sonders die  von  Putzeys  hierfür  gesamnielten  Notizen  Ter- 
werlhet  worden  uiid  vorfäufig  die  Familien  der  Cicindd», 
Caraben,  Dytiscen  und  Gyrinen  abgehandelt.  Die  erste  die- 
ser Familien  ist  durch  5 ,  die  zweite  durch  326 , .  die  dritte 
durch  104,  die  vierte  durch  10  Arten  vertreteii,  weldie  pd 
Synonymen  und  Angaben  über  Fundorte  versehen  sind. 

CG.  Thomson^  Skandinaviens  Coleopterut  synoptiskt 
bearbetade.  Haftet  L  Carabici.  Lund,  1857.  (8.  Mpag.)- 
Der  Verf.  hat  hiermit  dine  Bearbeitung  der  Skandinavisclia 
Coleopteren   in  der  Art  begonnen ,  'dass  er  enie  analytische 


Chanikterislik  der  Gripppea  «nd  Gattyngeai  der  ekuseloen  Fa- 
milien in  Lateinischer,  eine  ergtnsende  Beschreibung  der* 
selben  in  Schwedischer  Sprache  giebt  und  unter  den  Gat- 
tungen jedesmal  die  in  Schweden  vorkommenden  Arten  mit 
Hinxufägung  eines  odei;  einiger  Citate  aufführt;  ^ne  Be« 
Schreibung  oder  Diagnosticirung  der  Arten  erfolgt  nur  in 
dem  Falle^  wo  sie  unbekannt  oder  von  früheren  Autoren  un- 
richtig beurtheilt  sind.  Da^  erste  vorliegende  Heft,  welches 
eine  Bearbeitung  der  CarabiciQen  (mi  Einschluss  der  Cicin- 
delenj  enthält,  ist  in  Betreff  einiger  systematischer  Abwei- 
chongen,  mehrerer  synpnymischer  Ergänzungen  und  der  Be- 
schreibung einiger  neuer  Arten  der  Beachtung  su  empfehlen. 
(Siehe  Carabicini!) 

J  a  ns  0  n  (Entomologisfs  Annual  1867*  p.  69—84)  zählte 
54  in  England  neu  aufgefundene  Käfer  auf,  unter  denen 
eine  Art  der  Gattung  Adelops,  die  als  neu  beschrieben  wird, 
hervorzuheben  ist.  —  Derselbe  «Observations  on  the  Myrme- 
cophilotts  Coleoptera  or  Ants-nest  beetles  of  Britein  (ebenda 
p.  85*— 95)  berichtete  über  seine  Ausbeute  an  Hyrmecophilen 
und  zählte  die  in  England  aufgefundenen  Arten  (36  an  Zahl) 
mit  Angabe  der  Ameisen-Art,  bei  der  sie  leben«  auf. 

M  Ulsan  t*s  Uistoire  naturelle  des  Col^optires  de  France 
ist  im  Jahre  1857  mit  einem  neuen  Hefte  fortgesetzt  wor- 
den, in  welchem  der  Yerf»  die  Familie  der  Vesicantia  bear- 
beitet hat;  die  Arbeit  umfasst  200  pag.  in  8. ,  mit  1  Tafel 
und  ist  ein  Separatabdruck  aus  dem  4ten  Bande  der  Anna- 
les  de  la  soc«  Linneenne  de  Lyon  (Annee  1857),  p.  209—409. 
Auch  die  Bearbeitung  dieser  Familie  ist  ganz  nach  dem  Bei- 
spiele der  bisher  vom  VerL  herausgegebenen  ausgeluhrt  und 
zeichnet  sich,  wie  jene,  durch  eben  so  sorgfStlige  und  aus- 
führliche Beschreibung  der  Gruppen ,  Gattungen  und  Arten, 
als  auch  ganz  besonders  durch  umfassende  Verwerthung^  der 
früheren  Literatur  aus.  lieber  den  näheren  Inhalt  des  vor- 
liegenden Heftes  vergl.  Vesicantia  I 

Eine  Aufzählung  von  86  in  den  Basses-Alpes  bei  Lärche 
gesammelten  Käfern  lieferten  F  a  i  r  m  a  i  r  e  und  Reiche  (Än- 
nales  de  la  soc.  entomol.  Y,  p,  597  ff.> 

Fairmaire,  Miscellanea  entomologica,  2«  partie  (An- 
nales de  la  soc,   entomoL  Y.   p.  725 — 745)  ilhrt  fort ,  neue 
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Arleit  Mg  dftdfrMikireloh  mid  IsaM  TiOk  ätföh  im  aMeren 
Gegenden  SOd  •-  Büf bpa'^  te  tfedchreib^ii  j  dbetiso  P  fe  y  r  o  n , 
^De6cri(itiofi  it  ^^|qüeä  Coli^tdreA  «üüveatac  et  obsenrfl- 
tions  diversea"  c^*Miida  pi  yi5>-^793)  uii4  Ler^^al,  «De- 
acription  de  Gdl^optefes  noüveatix*  (An^alea  de  k  soe.  Lin^ 
n^enne  de  Lyon  IV.  p.  417  ff.}« 

Einen  BeUlragf  tur  Kfifeirflluna  QHecbenländft  dnrch  Ko- 
aainmenstellüAg  iet  dort  bis  jöttt  au%«fendenen  Arten  mit 
synonVmischeft  bemerkati^eh  tmd  B^öhrelbting  der  ab  neo 
angesehenen  ilefbriö  S  e  h  a  ü  m  (Berlin.  Entosi.  Zeilschr.  I. 
p.  i'l6--<i68).  Abgi^ndelt  äind  die  FaMiüen  der  Cicindden 
(9  AO»  Carabiefaieh  (210  A.))  Dyti^eid^n  (Sl  A0>  und  Gj- 
rinen  (3  A.)* 

'  1i;  fnsB  hat  (Programm  de^  Gyinnasiuih^  iu  Hermann- 
städt  V.  3.  l^ar.  p.  1—36)  eine  Bearbeitung  der  Kifer  Si6- 
bdnbbrgens  begonnen,  In  weicher  er  fikr  die  Bestimmung  der 
Gattungen  soTrohl  wiö  der  Arten  die  analytische  Methode 
anwendet.  Der  erMe  Thäil  dlei$er  Siebenbärgi^chen  Kiflerfamu 
erstreckt  sich  atif  den  Anfang  der  Ctfrabicinen  tihd  ümfasst 
die  Gattungen  Cfdndela,  Ödacanlha,  Drypla^  Cymindls,  Deine- 
trias,  Dromius,  Lebia,  Bracfamus,  Clivina,  Byi^chirias,  Cy- 
cfarus,  Proörust6s,  Carabtfs,  CäIos6ma,  Lelstüs  and  Nebria«  — 
Ehie  Förtsel%on^  Ae^et  At^eit  (in  eihem  ent^prechendea 
Programm  v.  J.'lÖf58.  p.  1— 65)/ welche  dem  Ref.  gögenwir- 
tig  ebenrafls  sthoil  vorfiegt ,  mag  hier  zugleich  mit  erwihnt 
werden :  sie  führt  die  Bearbeitung  der  Carabloinen  tu  Ende, 
indem  sie  die  Gruppen  der&ldphiini|  Liclnini,  Anchomciiioi, 
Pteroi$ttchini,  Harpalint  und  Trechini  nmfasst. 

H.  Möller  machte  ausfahrliche  und  interessante  Mit- 
thcilungcn  ober  die  Lebensweise  der  augenlosen  Kifer  ia 
den  Krftiner  Höhlen  (KntomoU  Zeitung  p.  65—74),  welche 
er  auf  einer  Reiiäe  durch  KBfnfhen,  Krain  und  Istrien  in  au^ 
gedehntet  Weise  2u  beobachten  Gelegenheit  nahm.  Die  Gal- 
tungenj  welche  der  Verf.  einer  Besprechung  in  Betreff  ihres 
Voricommens'  und  ihrer  Higenthümtichlceiten  wfthrend  des 
Lebens  unterwirft,  sind  L^ploderus ,  Ad^lops,  Anophthalmus^ 
Trogiorhynchus,  Giyptöiherus  und  Anommatus. 

Die  beicl6h  Lcplodcriii^-Arten  (L.  Ifolicnwarlii  und  aagustetas) 
fnktd  M.  nicKt  nn  den  Stalaktiten  eiiipork^ieehend,  ioädern  in  ffrl»«- 


ivf  kiMit  0(^11  ab^tifei^art  nk  AnttA  T^t)  eilt«  ein^  Spannli 

hoch  ilHir'dimi  BodM  itt  ^r  Wknd  fOii.  tro)irst«ittkimni«ni,  welohe 

jiiiftl  4«l  Bnd«  f ioer  Uolis  HMsWa  dtnl  n^ani  vom  Liob»^  abge- 

ttkUmuß  irariB ;  »•  hvathen  tuf  e^iMm  Vorstecke  i  der  sieb  am  Bo* 

deo  in  uomitlelbarer  Nabe  der  Wand  befand,   nacb  einander  hervor a 

der  Boden    war  hier    feucht  und  mil    zahlreichen  Stücken  verfaulten 

Boltes  beAeckt.    Ein  fr\nch  eaHvIcketiei  Etemphr  fand   sich    in  der 

tor^tfen  Ah\h^\Ung  eltter  Rfthle,  tn  ti^elche  sehen  das  Tageslicht  ein* 

(fnng,  Hüter  eMeM  gröSseh  Steint  Aufffeuckter  schwarzer  Erde  sitzend. 

KHas  tttlt  thMt  te\^t6  irgend  '^ettihd  EmpllttdUchkeit  ^egen   das 

Liebt.  >—  Yen  Addops  find  Bf.  4  Artfen,  darnttter  btoonders  A.  man- 

tiidOi,  XbevenkfllYeri   ttnd   pflb^us;  letztere  Art  war  sehr   hftuflg  an 

Fledentoitiftktrth,  der  von  den  an  der  HOhlendecke  hsifletiden  Flederm&u-* 

sen  in  gh>ssef  Aenge  fkenlbgeworfen  'wurd^;  A.  KhevenhAlleri   fknd 

lieh  in  grosser  Antahl   tittt^r  Steinen   auf  feuchter  Erde,  welche  mit 

verfsnTTen  HoTzstflckchen' bedeckt  war.    ^  l)ie  Anophthalmus- Arten 

leben  In  (Si-otten  mit  grossem  Eingarige,  in  welchen  Kinder  und  Pferde 

Rahe  i\i   htftM   pflegen  und   de^n  Boden  daher  vom  Miste  dieser 

Thiere  bedeckt  Ist ;   unter  den   dabei  liegenden  Steinen   Hessen  sich 

in  einigen  Stunden   Aber   100  Etemplare   sammeln.     Sie   entfliehen 

beim  AdfUeben   der  Steitie  mit  grosser  Schnelligkeft,  um  sich  einen 

aeaen  Schlupfwinkel  tu  buchen  ;  Lichtempfindung  scheinen  sie  jedoch 

ebenfalls  nicht  iü  bestttea  ,  Wie  sich  dies  schon  in  der  Planlosigkeit 

ihres  Ldblten»  bemet1cb*r  nlieht.  ^  Troglörhyncbus  fand  sich  in  einem 

Eteittphkt^  all  «lerVfatlfrseite  eines  Steines,  welcher  anf  feuchter  Erde 

lig,  wAbff«A6  di(»  flbrigen  n^efle  deiSielbenHAhle,  deren  Boden  steinig 

war,  kelnb  Etemplare  des  Thietes  lieferten;  die  Art  ist  Obrigens  von 

Kekeil  «üch  in  der  Zwergkiefer^ Region   uhter  altem  Holze  gefun* 

<iea  wdfden. 

Von  Perrl$%1ÜiM6{rß  des  Inftecttesdu  pln  maritime«^  ist 
in  den  Annales  de  la  söc.  entomol.  V.  p.  341^395.  pl.  8  u.  9 
eine  neue  Fortsetzung  erschienen^  in  welcher  die  Familien 
der  JHelfisouien,  Melandryaden  und  Oedemeriten  abgehandelt 
nad  di«  Konntniss  ihrer  Entwickehingsgesohichte  so  wie  das 
genaueie  Studium  ihrer  Larten  vom  Verf.  in  gewohnter 
Weise  wesentlich  gefordert  worden  sind.  Von  Heiasomen 
leben  In  PInus  maritima :  1  Flatydetna,  I  Uloma,  1  Phthora, 
2  Hypöphloeus ,  I  Tenefcrlo ,  1  Melops ,  l  Prlonychus ,  von 
Melandryaden:  ^  fialjomenus,  von  Oedemeriten:  1  Xantho- 
chroa^  1  .Ifacerdes»  Das.Nfthere  siehe  hei  den  einzelnen 
FaniUeB^  • 

V.  Hotschvlsky  »etcte  seine  Notifeen  ^sur  les  col« 
lectioris  coMöpKsf^idgiqtles  de  LInne  et  de  Fabricius<<  in  den 


Stades  eiitomologiqii68  YU  f^U  K  mt  im  Vanülian  4cr  F«i»- 
ftiden,  Staphylinen,  Pselaphiden  nd  ScydiBffeniden  fort 

Synonymische  MMheihingfen  M^  einige  Kifer  sock- 
ten Schaum  und  Kraat£  (Berlin.  Entömol.  ZellSchrifll. 

p.  175  ff.). 

Clclndf»I«st«et    J.  ThoiDson,  Monographie  def  CieisdelH 
des  ou  exposö    möthodiqne  et  critl^ue  des  trlbus»   g^nrM  et  «ipeccs 
de  cette  faiiHlle.  (?m»y  4.  pK  ^olor.).    Yoiy .  diesem  .JPrschtwerk  lie- 
gen dem  Ref.  WU'  Schlüsse  des  Ji^lir^es  (1^858.  die  ecsteo  dfei  Lieferu- 
gen  vor,  welche  steimtUc^  mit  der  Jal^reszahl  1867   v^csehea  sioi, 
von  denen  jedoch  die  beiden  letstep  er^t  im  .folgenden.  Jahre  in  des 
Buchhandel  gekommen  zu  sein  «qheifien.    S.ie  enthalten  xusammen  10 
Bogen  Text  und  eb^n  so  viele  cojiorifte  EHpfeilafeln,  «rsteren  mit  be- 
sonderer Eleganz  gedruckt,  letztere  von  ebenso  meisterhafter  Zeidn 
nung  ah  Colorit ;  diesQ  .Tafeln  übertr^lTen  jin  gleicher  Weise  wie  die 
der  Arohives  entomologiques  des  YerL  an  j^uberkeit  der  Ausfähraag 
so   wie  an  Treue   der  AuCTassuog   alle   bisher   publicirtcin  icpttogit- 
phischen  Werke    über  ColeoptereUb   dip   dem  Ref.  bekanni  siod.    Is 
Rucksicht  auf  die  Vollendung  dieser  Abbildungen  und  darauf,  da» 
fast  sfimmtliche  in  den  Text  ^lufgenommeno  Arten  auf  den  Tafeln  re- 
präsentirt  sind,  l&sst  sich  die  Küttß  der  Art^Charaktcristikem«  wie  sie 
der  Verf.   in  dieser  Monographie  eingeführt  bat ,  wohl  rechtfertifea, 
wenn  auch  ein   näheres  Eingehen  auf  dit»  charakteristischen  Merk« 
male  keineswegs  der  Arbeit  geschadet,  hfttte;  unumginglich  nothwea- 
dig  w&re  jedoch  ein  solcbeS'  zur  Erkennung  derjenigen  Äxten  gewe«' 
sen,   welche    nicht  «abgebildet   worden  sind,     Ausfilbrlickerhat  lick 
der  Verf.  auf  die  (iattungen  eingelMsen,  deren  Charaktere  theib  asck 
früheren  Autoren,  theils  nach  eigenen  Untersuchungen  anseiaanderge- 
setzt  und  durch  Detail^Zeiclumngen  ■  auf,  don  Tafeln  erUatert  werden. 
Auch  die  Familien-Charaktere  haben  zu  Apfang  des  Werkes  .eine  hone 
Darstellung   erfahren  ,,   die  jedoch  wohl  Manches  ^u  wünschea  ilbri| 
Ifisst;   Angaben    von    „sechs    Tastern''    und    „viergliedrigen  Lippeatt- 
stem^  sind  nur  'so  bedingt  richtig ,    dass  kie  eher   als  nnrichtif(  ke* 
zeichnet  werden  könnten,    denn  weder  ist  die  äussere  tasAerftnaife 
Lade  der  Maxillen  als  Tasler,   noch   sind   die  freigewofdenea  Falrn 
der  Lippentaster  als  erste  Glieder  der  lotteren  anzusprechen,  indes 
sich  beide  Bildungen  bei   einem  Vergleiche   mit  der  den  beisseiiies 
Insekten  im  Allgemeinen   zukommenden  Construktion  der  Muadtkeile 
nur  als  vereinzelte  Modifikationen  des  constanten  Typus  heraasstelles. 
Auch  irrt  der  Verf.  darin,  wenn  er  angiebt,  Erichson  habe  in  ^«> 
„Kflfem   der  Mark  Brandenburg**  die  Lippentaster    der  Gicindelef  ■!< 
viergliedrig  angenommen,   indem   er  gerade   diese   von  Lalreill' 
gebrauchte  Termincriogie  alz  ein^e  tu  modificirewie  beteiehnet-  Der 
spezielle  Theil  beginnt^  mit  der. Gruppe   der  MaAtieorsAan ,  iis  s« 
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Ruf  Gattaagwi :  Manticor«,  A^rias,  Plityekile,  AmblycIieila.uBdOnw 
beftelu.     Unter  Manticora   sieht  der  VerL   Mant.   granulata  Klug  als 
Weibchen  su  M.  tnberculata  ^   und  herculeana  Kl.  als  grosse  Varietät 
u  M.  scabra  Kl.,  eine  Ansicht,  mit   der  sich  Ref.  nach  Untersuchung 
der  Original -Exemplare  nur  einverstanden  erklären  kann.    Eine  neue 
Art  ist  Jf.  Sicheln  vom  Caffernlande.  —  Die  Art,  welche  der  Verf.  als 
natyehile  pallida  Fab.  beschreibt  und  abbildet,  ist  offenbar  eine  neue 
Art,  die  von  der  Fabricius'schen   (in  der  hiesigen  Königl.  Sammlung 
ia  einem  männlichen  Exemplare  vorhanden)  durch  die  ausserordent- 
lich tanggedornten  Hinterecken   des  Thorax  und  breiteren  (Arperbau 
saht  «weiiUMh  abweiphli  Fabricins'  Angaba  ^„thM»«i«.  wühMs  po- 
ilicis  porr»clia,<Miih«piiio«]s^  würde  auf  das- 'Eoienplar  des  hiafSgtn 
Masanaa,  bei  4em  die  Hintereckea  kurs  gedornt  sindi  aber  nicht  avf 
Thaion'ache  Art  passen.    —  Die  awoite   tiruppa   dar  Meg«c#f*- 
en  mfaasl  die  Gattungen  Megacephala  mit  4,  Tetcacha  mU.3&, 
MtitiHkeila  n.  g.  (auf  Tetr«  ni^icollis  Reiche,  succincta  Erichs,  be» 
(sindel)  mit  1»  A&iam  mit  l,  Rmmina§rMg  n.  g.  (auf  Oxych.  ozy«* 
■BS  Chaod.  bagrflndet)  mit  2 ,  Pseudoxycheila   mit  1  und  Ozycheila 
Biit  8  Arte».    Leixtere  drei  Gattungen  werden  von  den  vorhargeben^ 
den  als  eigene  Unterabtheilung  „OxycMHtes"   abgegrämt»     Daas  di^e 
Arten  der  sekwierigea  Gattung  Telracba  besonders  in  synonymischer 
lUnächi  -vom  Verf.   vellständig  aufgeklärt   sind ,   scheint  defa  Ref. 
aweifelbaft;  die  TeCr.  occidentalis  Klag  fö>rt  derselbe  a.  B..  einmal 
als  Synonym  ven  Tetr.  Carolina ,    ein  «weites  Mal   unter  Tetr.   acuti- 
peaais  Dej.  an ,  wäkrend  sie  van  beiden  gans  verschieden  ist;   da«** 
gegen  besehreibt  er  diese  Art  von  Heuern  als  Tetr. .  virgula  ThomSn 
die  daher  deo^  Klng'aeben  Namen  wieder  erhalten  muss.     Ausser  4»e- 
ser  sind  6  neue  Arten  der  Gattung  beschrieben,  .die   anm  Theil  sehr- 
aasgeieiehnel  und  charakteristisch  gefärbt  sind. 

In  den  Archives  entomol.  I.  p.  129  IT.  bescbrieb  derselbe  aus- 
serdem folgende  neue  Arten :  Cieindela  Myrrka  von  Bomeo ,  afritm 
von  Ft.  Katal,  EgaSmis  und  Odontoeheila  Triibjfana  vom  Amasenen- 
Strome,  Cotlyrii  tMitanU,  Sarawackenils  und  crt'Mpeimis  Ton  Bomeo. 

« 

v.  Motschulsky  (Etudes  entomolog.  VI.  p.  108 IT.) :  Hahro^ 
$celit  obliquata  und  Cieindela  calochroidet  aus  Piicaragua,  Japana  ans 
Japan,  Myriochila  Dohrnii  aus  Ostindien  ,  Tricondyla  granulifera  von 
CeyloQ,  Collyrii  gihhicollie  aus  Assam.  Die  Arten  sind  auf  einer  bei- 
folgenden Tafel  im  Umrisse  dargestellt. 

Mnrray  (Annais  and  magaz.  of  nat.  bist.  XIX.  p.  154  IT.)  ans 
Old-Calabar:  Cieiandela  Lowei  n.  A.  und  unter  dem  Namen  Ctc.  cm»-* 
/«le  and  Miterattda  awei  Varietäten  der  Cic.  vicina  Dej. 

Motttroaafer  (Annales  d.  scienc.  phys.  de  la  soc.  d'agricnH. 
de  Lyon  Vit.  1.  p.  6f.):  Cieindela  Cri$fotaHenti$  ond  heminftla  von 
der  inael  Woo^lark. 
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t'i'  Co  nie  (tintomöl.  tteport  p.tff)  gaÜ  noc1irtii)lge  verglei- 
chende Dia^no^en  der  drei  Arien  der  Gattung  Oaius  Und  zugleicli  Ab- 
bildungen derselben  auf  Taf.  I.  Pig.  1—3. 

Von  Laboulbdne  iat  (Archive«  entomol.  I.  p  105  ff.)  eine 
Mittheilung  Ober  den  Aufenthalt  und  die  Lebensweise  der  Larve  toq 
Cicij^delft  hyfirida  gemacht  worden.  Die  Gänge «  welche  die  Larvs 
im, Sande  gegraben  hatte,  waren  senkrecht,  bis  1%  Fuss  tief;  bei 
dem  Larven  fanden  sich  Ueberbleibsel  von  Käfern ,.  dio  ihnen  xar 
rjahfung  ifedlent  ballten,  besonders  Flügeldecken  von  .Coccioellea. 

iMMMlIliMMl«  V.  Oh  tu  d  01  r  hal  sein  Memoire  Mir  la  fMHs 
d(fti  4)ttMbi<|ii^s  fta  BttHetin  de  U  soe.  fmp.  de«  uatwraliatM  4^  Mosret 
1W7,  Uli  p.  I'*-^  mit  ofnem  6.  thoile  forlgeselxl ,  i»  wdelNM  «f 
snftftelist  die  im  VDHgen  Jahre  begonnene  Beerbeitung  der  CMeeiicv* 
Ghippe  SU  edde  führt.  iHe  hier  abgthanddten  Qtttttiifea  sied: 
1)  IfaFpatMfffUtii.  g.,  aitfChlaen.  opolenta*  G4ry  begcftndet  9)  ik#* 
m&0l9t$ui  ik*  g. ,  auf  die  beide«  Kord  •«  Amerikaniaebeo  Arlan  CUaea« 
ettlarglaaliis  Say  und  piHilles  Say  beschHInkl»  S)  Cerey/tfssfts  b.  f. 
anf  Chlaen.  Uevlgalas  De],  erflditel ,  ausserdem  noch  drei  Mnie  Ar- 
ten enthaltend:  C  püHtuM  (Chi.  lugnbrfs  Dej.?)  aea  KMdehn,  ofn- 
rtft  aus  If(^rd*Indlen  ,  &bgeurus  aus  Ober  ^  figypten.  4]  ilokoleitts  Uf. 
2  A.  (IT.  punctutiituM  ans  China  n.  A.).  5)  RhOpalopMpna  Laf.  1  A. 
-^  Der  Gruppe  der  Chlaenier  •  folgt  In  gleicher  Welse  eine  Baarbri- 
tong  der  „Oodleos,^  deren  Charaktere  vom  VerL  ausAlkrlioh  beaprt- 
chfen  wet'den,  und  von  welcheti  er  den  Oodea  btpoatulatas  Dej.  aas* 
aehlleii^  *■  (Auf  diese  Art ,  welche  die  mäiwliohe  Tareenbttd^  dsc 
FiSrönKeas  seigt  nnd  avch  in  der  Anlage  der  ittaserea  FlAgeldeckea» 
Streifen  abwefeht  ^  wini  im  Anhang  eine  neue  <ktMinf  JlclMtys  gv- 
gründet,  welche  ausführlloh  charakteriairt  and  mit  einer  zwieitM  aeaaB 
Artf  Jf.  hi$if9Ulws  vom  Senegal  bereif^hert  wird.)  Unter  den  ,0(^ieas* 
nimmt  v.  Chandoir  sehn  Gattungen  an,  deren  Charaktere  in  eiaer 
Tabelle  analysirt  werden :  1)  Anatrichia  LeC.  1  Art.  2)  Sfsialaera- 
ift'ifs  n»  g«  auf  Codes  giganteus  Chaud. ,  Goryi  Bu^«»  granto  Uej.  aad 
solcatus  LaL  begründet.  3)  Codes  Bon.  21  Arten,  davon  nea:  0. 
$vbmetallicu$  vom  Senegal ,  chalcev$  aus  Ostindien ,  vilig  aus  Chias, 
madagatcarientit  aus  Madagascar,  moerens  ebendaher,  stilcatnlus  toi 
den  IN'eelgherries.  4)  Sienous  n.  g.  auf  Codes  cupreus  Cband.  m 
tibialis  Chevr.  begründet,  mit  tO  Arten ;  davon  sind  neu  :  51.  Lrcen- 
Ui  aus  Louisiana,  ßavipes  vom  Amazonenstrome,  velox  (fuscipes  Dej.  ?)• 
5)  Sleno^epi»  h.  g. ,  Air  Codes  egregias  Chaud.,  robastna  BraU«. 
L^^rieuri^  Boq:  errf^htet,  mit  6  Arien ,  wovo\i  5.  BüMtt^i  vaa  Üia 
Janeiro  und  pauper  aus  ColumbMn  neu  sind.  6)  ChttetM^ph  a.  t* 
va«  der  .  vorigen  Gattung,  durch  ,die  mit  ,4en  Paragloeaen  kit  "' 
Bpilze  verwaehsene  Zunge  und  die  Form  der  erweiterten  Taraancfi«* 
der  des  Mannchens  nnterschieden ;  die  drei  ersten  l^ledcfv  der  ^tr* 


dertarien  sind  schwicher  erweitert,  das  erste  sehr  lanfj^estr^ekt  drei« 
eckig,  ttnlen  kaam  an  der  iussersten  Spitze  schwammig,  das  iweite 
irad  dritte  llnger  Tiereckig,  das  vierte  breiter,  unten  schwammig,  mit 
langen  Borsten  bes«tst,  nn  der  Spitze  gespalten.  Eine  Art:  Ch»  Bei» 
ejb'i  von  Kea«Freiburg  in  Brasilien.  7)  Crottocrepit  n.  g*  auf  Oodos 
14-stHatus  Chand.  (picipes  Le€. ,  stenocephalns  Laf.)  begrfindet,  8} 
DercylttS  Lap.  1  A.  9)  UoplolentM  Luf.  1  A.  10)  Coptoctirpui  M.  g., 
fir  Oodes  austmiis  DeJ.  errichtet.  ^  Zum  Schlüsse  liefert  der  Vorf; 
soth  einen  Kachtrag  so  seiner  Bearbeitung  der  Scäritiden ,  in  ireU 
dem  er  OjryMtis  nspervfiis  n.  A.  aus  Ceylon,  CoptoMui  to.  g.  (mit 
HsplotnchelttS  verwandt,  von  dem  er  durch  die  Form  der  Lappen 
des  iinnai,  der  MAndibeln  u.  s.  w.  abweicht)  mit  einer  Art :  C.  ^h^ 
Iriaiht  von  Ceylon  nnd  Macromürpkm  n.  g. ,  auf  Scarltes  elongafnd* 
King,  Laf.  errichtet,  charakterisirt. 

Derselbe  hat  in  der  Entomol.  Zeitung  XVIII.  p.  75— 82  „Ei- 
nige Bemerkungen"  zu  der  von  Schaum  gelieferten  Bearbeitung  der 
Deutschen  LiufkftFer  (Insekten  Deutschlands  l,  1.)  veröffentlicht,  in 
welchen  er  ab\>  eichende  Ansichten  über  die  richtige  Aulfassung  einer 
Reihe  von  Arten  und  Gattungen  kundgiebt.  Einzelne  Arten  werden 
aas  den  Gattungen  Cicindela  ,  Notiophilus  ,  Blethisa,  Leistus,  Xebria« 
Carabas  und  Procrustes  besprochen,  von  letzterer  Gattung  fröerusta 
anatoUcuM  von  Brussa  und  obtritug  aus  Griechenland  als  neue  Arten 
beschrieben.  Von  Gattungen  will  v.  Chaudoir  die  auf  BlethisA  arctica 
begrflndete  Diachila  Motsch.  als  zwischen  Elaphrus  und  Blethisa  die 
Mitte  haltend  aufrecht  erhalten  wissen,  ebenso  die  Gattung  Trachypa- 
chos  Motsch.,  von  welcher  er  eine  genaue  Charakteristik  liefert;  letz^ 
tere  weicht  von  "Blethisa  sehr  wesentlich  durch  die  Zuhge  mit  den 
Paraglossen  ,  die  Oberlippe,  die  Fühler,  die  Tarsen  und  den  Kopf  al) 
und  schliesst  sich  vielmehr  an  Pelophila,  Metrins  und  Brachycaelus  an. 
Die  Gattung  Brachycaelus  würde  am  passendsten  zwischen  Nebria  unlt 
Metrius  zu  stellen  sein;  Pelophila  und  Nebria  sind  nach  v.  Chau- 
doir als  selbststftndige  Gattungen  festzuhalten.  Von  Carabns  ist  die 
auf  C.  glyptopterus  Fisch,  begründete  Gattung  Eupachys  Chaod.  20 
trennen,  indem  ihre  öharakfere,  welche  der  Verf.  atiseinandersetzt; 
mehr  dlfferent  sind  als  die  zwischen  Carabus  nnd  Calosoma  beste- 
henden. ' 

Auf  diese  Bemerkungen  v.  C  h  a  u  d  o  i  i**s  hat  S  c  b  a  u  m  (ebendn 
p.348 — 355)  Erwiderungen  gemacht,  die  ä.  a.  0.  nacbgelesen  wer- 
den mögen.  , 

Murray  (Annais  of  nat.  bist.  XIX  und  XX)  beschrieb  folgende 
neue  Galtungen  und  Arten  von  Old-Calabar :  1)  Rhaphidognaiha  n.  g» 
8U8  der  Gruppe  der  Pericallidae;  Körper  flachgedrückt,  Thorax  hin- 
ten stumpf  abgeschnitten;  Mandibeln  und  Oberlippe  vorgcstreckl» 
Maxülen  an  der  Spitze  spindelförmig,  Fühler  kurz,  fadenförmig,  leicht 
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lasaoimengedrflckt ,  ihr  x weite»  Glied  kaam  kAner  als  du  dritte; 
Kinn  ohne  Zahn,  Paraglossen  mit  der  Ligula  verbunden;  Augen  her- 
vorragend ;  Tarsen  mit  einfachem  vierten  Gliede ,  die  Klauen  nickt 
gekftmnit;  Flügeldecken  an  der  Basis  rechtwinklig,  kaum  breiter  ili 
der  Thorax,  seitlich  gleich  breit.  Art:  Rlf,  hrimaculaia  (pl.  12.  fig. 2). 
2)  Sftreostoma  n.  g.,  mit  der  folgenden  Gattung  lur  Gmppe  der  Mo- 
rionidae  gehörend;  Oberlippe  kurs ,  quer,  Mandibeln  krifüg ,  spits, 
ohne  Zahn  am  Innenrande,  Endglied  der  Kiefertaster  cylindrisch-ei« 
förmig,  der  Lippentaster  dick,  VieilfArmig,  Kinn  kura^  quer»  tief  aus- 
geschnitten, mit  einfachem  Mittelzahn,  Ligula  kurz,  schmal,  ahgestattt| 
keine  Paraglossen.  Fühler  kurz,  perlschnurartig,  die  Glieder  an  der 
Spitze  befilzt,  zusammengedrückt;  Yorderschienen  erweitert,  antci 
ausgehöhlt,  Tarsen  kurz  mit  queren  Gliedern ;  Abdomen  mit  fünf  sicht- 
baren Ringen,  die  beiden  ersten  verschmolzen.  Zwei  Arten:  Si,  Wki» 
iei  (pl.  13.  fig.  6)  und  solidum.  —  3)  Buderes  n.  g.  von  breiterer 
Kdrperform  als  die  vorige  Gattung ,  mit  quadratischem  Halsschildet 
das  den  Flügeldecken  an  Breite  gleich  kommt ;  durch  das  linglicke, 
schmale  Endglied  der  Lippentaster,  den  zweispitzigen  Mittelzaha  dei 
Kinnes  u.  s.  w.  verschieden.  Art :  B.  Oberti.  —  Nene  Arten  liad 
ausserdem:  Tefßu$  planifrons,  Dendrocellus  (Drypta)  pectortdit,  Gs- 
lerita  femoralis ,  gracilis ,  Pherop$ophu$  minor ,  L^hia  bishinoiuUf 
elavicornii  (pl.  12.  fig.  1)  Nycteis  Championif  Belono0naika  ruyictpSf 
ohe$a,  quadrinotata  (pl.  12.  fig.  3)  ,  Cata$eopu9  compregtus,  Kfcieii 
iniermedia ,  Goniotropit  Wtfliti ,  ScarUe$  Hercules  (pl.  12.  fig.  4) , 
Ajax  (fig.  6)  ,  PalrocluM ,  rotundicollie ,  clivinoides ,  Craspedopkcmt 
tonicue  f  sirangulalvs ,  arcuatoeolliSf  Laferiei,  Symei,  vicinus,  —  Die 
Gattungen  Nycteis  und  Belonognatha  betrachtet  Verf.  als  Gruppen  einer 
lind  derselben  Gattung,  die  er  Nycteis  nennt  und  die  er  von  Copto- 
dera  durch  den  Mangel  des  Mittelzahnes  am  Kinne  asterscheidet 
(a.  a.  0.  XIX.  p.  443,)  Auch  über  einige  andere  Gattungen  und  die  lie 
charakterisirenden  Merkmale  werden  Bemerkungen  beigebracht 

Thomson  beschrieb  (Archives  entomol.  I):  A$rm  cytker» 
vom  Amazonenstrome  und  Uelluomorpha  (?)  Batesii  aus  Neu -Hol- 
land (p.  134),  Carahui  Tientei  und  Hienfoungi  aus  Nord-China  (p.l65], 
Herinni$  n.  g.  mit  einer  neuen  Art  Her,  Ckabrilliieii  von  Rio-Jaaeir« 
(p.  166) ;  diese  Gattung  wird  den  Helluoniten  beigezfthlt,  von  denen 
sie  sich  übrigens  durch  die  Form  der  Taster  unterscheidet ,  inden  das 
Endglied  derselben  weder  beilförmig ,  noch  angeschwollen ,  nneh 
dreieckig,  sondern  allmählig  zugespitzt  und  länger  als  das  vorherfe- 
hende  ist.  —  Pericalvt  pretidens  von  Celebes ,  eupripemm$  voa  Sis- 
gapore,  Cata$eoput  Celehentit  von  Celebes,  Cycloloha  ocirltcel'i*  ^*' 
Pt.  NaUl  (p.  281  ff.)  —  Pie%ia  piloti^Uiata  von  Port  Naul  (p.  395) 
-*  Agra  Megatra  und  formiearia  vom  Amazonesstrome,  il«<«ctiiM  n.  f-« 
eine  der  ausgezeichnetsten  und  merkwürdigsten  bis  jetzt  bekaaat  ff 


n 

vordenen  Carabicinen-Formen,  in  Gestalt  und  Skulptur  gewissen  Coly-' 
diern  gleichend,  durch  die  fiogerfdrmig  gezfihnten  Vorderschienen, 
die  perlschnurartigen  FAhler  und  den  flachgedrückten  Körper  zu  den 
Sctritioen  gehörend  und  hier  mit  Cryptomma  zunftchst  verwandt. 
Der  Kopf  erscheint  dadurch  sehr  eigenthfinilich  ,  dass  die  Wangen- 
Iheile  hinter  den  Augen  stark  angeschwollen  und  nach  hinten  rer- 
hreitert  sind  ,  so  dass  ihre  Breite  hier  die  des  Halsschildes  über- 
trifft; Thorax  mit  vier  Längsreihen  von  Tuberkeln,  iwei  mittleren  und 
zwei  seitlichen,  geziert.  Art:  Aul,  rhytodoideM  (pl.  21.  fig.  2)  ans 
Brasilien  (p.  399  ff.). 

Von  Ni  etner  (Entomological  papers  p. 58'ff.}  wurden  folgende 
aeoe  Gattungen  und  Arten  von  Ceylon  beschrieben :  J)istrigu$  cotiatus 
(ut  nach  Original  -  Exemplaren  des  Verf.  vollständig  Identisch  mit 
D.  Stratos  Dej.),  $ubmeialHcu$ ,  rufo-piceut,  aeneus,  Dejeani,  Dri-» 
wiütUwM  Ceylanicum,  Ca$nonia  punctata ,  pilifera.  —  Symphyu$  n.  g.« 
lur  Gruppe  der  Feroniens  vom  Verf.  gestellt,  ist  die  bekannte  Gattung 
Rembus  Latr. ;  die  Art:  Symph.  unicolor  scheint  neu  zu  sein  und 
würde  sich  dem  R.  politus  Dej.  (von  welcher  Art  R.  politus  Fabr. 
specifisch  verschieden  ist)  zunächst  an  die  Seite  stellen.  —  CalodromuM 
n.  g.  aus  der  Harpal inen -Gruppe  ist  ebenfalls  eine  schon  bekannte 
Gattung,  nfimlich  Bradybaenus  Dej.,  wie  dies  nicht  nur  der  Habitus 
and  dieFirbong  der  Ceylonesiscben  Arts  CaUdr,  exomatu»,  die  sich 
hierin  den  Afrikanischen  ganz  eng  anschliesst,  sondern  auch  dit 
Uebereinatimmnng  aller  Körpertheile  mit  Einschlass  der  Unlerliprpo^ 
die  Nietner  zufolge  abweichen  soU)  leicht  erkennen  Usst.  —  Zan* 
p^'ifai  jw&esesfij,  BemUdium  opuletüumy  trunoatum,  tropieumy  tHäUfu^ 
lare,  Ceylanicum,  Kluyii,  th^nimtm,  Orientale,  emurginaium,^  ornmtum'^ 
tcydmaenoidei,  —  Mlegari$teru$  n.  g.  aus  der  Harpallnen-Gruppe :  nit 
Amblystomos  nahe  verwandt,  von  dieser  Gattung  aowohl  als  von 
Acupalpus  dadurch  unterschieden,  dass  das  erste  Glied  an  den  vier 
Torderen  Tarsen  des  Mftnnchens  unten  unbefilzt,  dass  die  Knke 
Msttdibel  bedeutend  plumper  und  stärker  als  die  rechte  ist  und  daher 
Tor  der  Oberlippe  hervorragt,  während  die  rechte  darunter  verberge« 
ist;  Oberlippe  vorn  tief  ausgerandet,  Fühler  kaum  über  die  Schulter« 
hinausreicbend ,  fadenförmig,  das  zweite  Glied  wenig  kArzer  als  daa 
dritte.  —  Drei  Arten:  M.  mandibulariß,  ttenolophoidee  und  Indieue,*** 
Sfatkinue  n.  g.  zur  Pogonus-Gruppe  vom  Verf.  gebracht,  in  der  Btl^ 
doBg  der  Unterlippe  mit  Bembidium  Abereinstimmend,  die  Endglieder 
beider  Tasterpaare  aber  konisch  zugespitzt,  die  i^orderen  Tarsen  beim 
MlBBcben  leicht  erweitert  und  unten  mit  SchAppeh^n  beaetzt.  Art: 
Sfülk,  nigtieepe,  -«  Euplyne»  Dohrnii. 

T.  Motschulsky  (Rtudes  entomologiques  VI.  p.  25  ff.)  er- 
richtete auf  zwei  Japanesische  Carabicinen  zwei  neue  Gattungen  i 
frigonoynatha  n.  g.  zQ  Catadromns  gestellt ;  2iinge  sehr  herforlretendy 


aa.der  Spilx«  frei,  4reitckig,  vorn  gerade  abgestuUt,  Parvglosieft  lo 
li||ig^aU  die  Zqnge,  dreieckig,  zugespitzt;  Kinn  stark  ausgerandet  mit 
stumpf^in  MitteUahn,  Mandibeln  dreieckig,  ohne  Zähnelang,  Maxillea 
schmal,  in  einen  starken  Zahn  endigend,  Oberlippe  quer,  nicht  ans- 
gerandelf  Lippentaster  mit  stark  heil  förmigem  £ndglied{  MaxiUartaster 
ziea»Iich  kurz  mit  cylindrischem,  an  der  Spitze  abgestutzten  Eadglied ; 
FQhW  mit  dickem  Basalglied  ,  das  etwas  kürzer  als  die  beiden  fol- 
geiuleii  zusaromengenomnien  M^;  Körper  wie  bei  Poecilus  verläogert 
und  QachgedrQckt,  die  drei  eraten  Tarseoglieder  beim  Männchen  er* 
weitert.  Art:  Trig.  cuprctcent ,  8'/i  lin.  —  Megrammvs  n.  g.  zur 
Harpalinen- Gruppe  gehörig;  Tarsen  an  der  Unterseite  mit  laagea 
Haaren  bekleidet,  die  mittlere^  beim  Männchen  erweitert,  vorletztes 
(ilied  bei  beiden  Geschlechtern  an  den  Vorder-  und  Mitteltarsen  ittrk 
zweilappig;  Kopf  klein,  dreieckig,  Kinn  ohne  Mittelzahn,  Zunge  frei, 
vorspringend ,  schmal ,  abgerundet  und  mit  zwei  langen  Endborsteo, 
PaVaglossen  etwas  Ifinger,  schmal,  an  der  Spitze  abgerundet;  Maxil- 
len  schmal,  gekrümrot  mit  langem  Endhaken  ,  Mandibeln  stark  gebo- 
gen, ohne  Zähne  ,  Palpen  mit  langem,  verbreiterten  und  gebogeaeo 
zweiten  Gliede,  das  dritte  schmal,  lang  eiförmig,  schwach  abgestutzt; 
Fühler  schlank,  länger  als  Kopf  und  Thorax  zusammengenommeB; 
Körperform  wie  Stenolophus.     Art:  Meg,  circvmcincliis  von  Japan. 

.Derselbe  (ebenda  p<  110)  beschrieb  unler  den  Kamen  Sciiaa 
Westermanm  eine  neue  GaUuag  und  Art  aus  OstindieD,  die  mit  Cat« 
HOBja  Uftd  £ga  in  nAchster  YerwaniitschaA  steht;  die  Gealalt  4«  kiei* 
Bau.  Thierchemi .  evhftlt  atvrai  Eigenthömliches  durch  den  in  eiaea 
danneny.stielfArmigen  Hals  eadigenden  Kopf,  die  kuglige  tiaatalt  des 
Thorax  und  die  lAnglich  viereckigen ,  gewölbten  Flugeldeckea ;  die 
Fftbler  verdicken  sich  gegen  die  Spitce  und  die  Glieder  sind  hier 
MrAchtlich  lAager  ala  an  der  Basis  (eine  fiigenthümliehkait,  die  ii 
der  Beschreibung  nicht  erwAhnt  wird) ;  das  vorletaie  Glied  der  Kie- 
fe/tAdter  kegelförmig ,  erweitert,  kürzer  als  das  zweite,  das  letxt« 
beiilörmig,  kura ;  das  vorletzte  Glied  der  Lippentaater  knrz,  fast  ka- 
gotföfdiig  angesckwolie»,  das  Utate  beilförmig,  sehr  dünn  und  fast  sa 
knff  ala  das  vorhergehende.  —  Die  Art  hat  die  Grösse  der  Ega  Sallei 
aad  ist  von  West  ermann  mehrfach  vers<^ickt  worden.  —  Kiat 
aweite  Gattung  und  Art  aus  Chile  ist  NalinopeMUM  hilunmlnius  geaaaal 
uftd  soll  Kotiophilua  mit  Trachypachus  verbinden,  indem  sie  ait  leti« 
iMiar  Gattung  die  kurae »  gedraagene  Form ,  aiit  eraterer  die  Paakti* 
fHiig,  J?orm\  der  Palpen  und  der  Füsse  gemein  hat;  YorderachieaM 
•lufc  geayiBelt  am  ^uateBrande,  Fehler  mit  altmAhliggagen  die Spiia 
verdickten  Gliedern,  ohne  indevaea  perbchnBrartig  zu  setB,  wis  hei 
Tracbypacbus.  —  Carahtt  japonicut  neue  Art  aus  Japan,  wie  die  bei- 
den v.orhergeheqden  auf  der  beifolgenden  Tafel  abgebildet. 

Deraelha  (ebf^da  p.  Siff.)  beapinch  dia.van  v.  Chaadoir 
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angestellten  ScadMnen * GaUun^eii  und  xerfftllte  dic^s^Ib^ii.^]^  in,,<len| 
ihnen  gegebeneu  Uoifan^  nicht  haltbar  noch  weiter^  auf  diese  ^r\ 
werden  aus  der  früheren  Gattung  Scarites.ne  unaehn  G.attuiijg«n.  g^, 
macht,  die  der  Verf.  .auf  i^nalytischem  Wege  charakterisirt;  (fie  fl^^ff 
sind :  Pleurogenius  CTaeniolobus  circumductus  Cbaud.)  >  ßiigfik<ipUrftf 
(njadag^sc^riensis  AJotsch.)  ,  Glyptomorphus  (Scar,  excavatua  J(irby), 
Scallopkortfes  (Scar.  striatu^  I^cj.) ,  Harpaliles  (Scar.  laevjj^ativ«  Fab.), 
DtfftcAWf  (Scnr.  planus  Bon.)«  Lophogenius  (Scar.  8-punctatu8  Dej.)^ 
Broscomorphus  (Scar.  areoarius  Dej.)  ,  Paralhlomorphus  (Scar.  eury- 
\\ii  Fisch.),  Taratnecamorphut  (Scar.  cylindrinolus  Fald.).  Dasa  die- 
sen Gattungen  keine  generellen  Charaktere  zu  Grunde  liegen,  braucht 

wohl  nicht  erst  erwähnt  zu  werden. 

•  >    •■ 

Le  Goote  (Procepd.  of  ^le  a(?ad.  of  n^t^r-  imoc.  .of.Phibl^ 
delphial$57»  p.  75—83}  lieferte  eine  nSynopai».  of  Ihe.apficfes  of.Cliviiui 
and  alii^  genera  inbab|tlQg  the  UopledStgt««.''  Der  V^*f*>^^t:diir 
ria  i|QalyU8«Ke  Tabellen  für  die  Arten  der  Gatk40g^oX)ys{*buili3 /(^A»), 
Ac^ph^xji^  l^e  Qf,  (1  A.) ,  Ardi4tomi3  Putx.  (4  A^ ,  Aapidagl^aa  Puli. 
U  A.)p  piivina  (27  AO  ^^^.  Schizog^nius  Pu|z.  (^A,)*  ^Am  S^tbliWfi^ 
jed^r  Gj^ttung  wird  die  Synonyniie  einiger  Alten  eri^rtprti  na4  M^ßfiAp 
als  neu  beschrieben:  J}.j/sQhiriu$  bßutli$  und  gibkipeßnU  *MM  Gfilif#fh 
nien,  iruncatus  aps  Illinois,  erytkrocerui  aus  Pensyjvanien,  sellaius  von 
New-Tersey,  filiformis  und  dentiger  von  New-York,  rufirentris  ai|0 
Louisiana ,  seiosus  aus  Massachusetts,  pilosus  von  New-Orleans,  Ardi- 
«lomi'f  ^ckaumii  aus  Louisiana. 

Derselbe  (ebenda  p^  2  ß>i  «teilte  ei»e9  „Qat^&ogue  of.ih^ 
species  of  fienibidiam  found  in  ^be  United  States  and  contig uqu« Karr 
tb^m  Regions''  ^psenimen,  bauptsäcblicb  «na  dem  Grande.,,  mehrwe 
früher  Vfon  ihm  anfgeatellte  Artitn  eincfziehen  und  die  jmlilf^icyhcft 
I^oid-iAmerikanisi^ben  Bembidien  ii|  Gruppen  s«  vctf^theiben.  i- £i%  Y«fH 
Buch,. dieselben  den  von  den  Europftiacb^ni  Atttqreo  angeQfmnoaeto 
Abtbeiliingeii,  ;u.  a.  anch  denep  von  Jacj[iae|iii  du  V«l>u«t(tr«tf- 
ordnen,,  %t  dem  Verf.  m^ssglöokt;  er>atflU  dsAer  seiMdfit«  19.«i|f 
die  Maupti^n^is^hicde  der  Arten  fegrdade^e  GrMppen  «uJE,  fnter.^ielr 
chen  er  die  75  ihm  bek^ontea .Dembidiea  Nqrd  t  Am^rÜMt«  i  «n/siliU 
und  dieselbo^  in  ihrer  Synonymie  erOrtert^  .  Voa  deo  .  frjlher.  veüi 
Bewbidjimi  abgezweigte«  GatUpgen  hdlt  Ite  C^iOt^.  jfttt,  nurn^irfi 
Periconipius  fe^t,  fie|i|  dagegen  Ifydriuni  und  Qcb(thedfOiiiu«.wjAd^ 
ein.  AmS^sse  f^lgt  d^e  Beschreibung  von  drei  iieu(eB  Atte« :  ^«p^ 
Mi^mjugfß^ff  {r^Urnum  und  pedicßllaiumf  i 

•De<r«,elbe  (Eatoinol.  Report  p«>28fF.)b€ibcbrieb  whlneih  hr^ 
tea  aas  Californien  und  dem  Oregon  -  Gebiete :  Stdtthf^h^  Hmhäti$, 
fiire|if,  ,fe^r  »j^d.  C^t/pmäeti«,  Ctdosomif  di^Qou  .Wk^  .  Wnfiopkiliti 
M/«iM^  al^llte  dei|  Anioftpm^nus  lenjs  Hani».  zus  Gattung  Prlstedineiytt 
€^«4*  .VfM  .f i^.  .A1»^4^WW  (T«f^|.  fig.^lQ)  v(w  Ac»o9om%  Mr 
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fbrüicuiii  'M6n.  C^elches  er  ohne  Grand  als  von  Stenomorphns  Dej. 
generiflch  verschieden  ansieht),  Promecognathus  laevissioius  Dej.,  Cj- 
chrus  tvberculatus  Harr.,  Carab.  toedatus  Fab.  (baccivoras  Fisch.)* 
Cslosoma  cancellatum  Esch.  (aenescens  Le  C),  disrors  Le  C.  und  Trt- 
chypacbys  inermis  (Uolnibergi  Uann.)- 

Eine  neue  Gattung  Acanthophlhalmus  errichtete  Hontron- 
11  er  (Annales  d.  scienc.  phys.  de  la  soc.  d'agricuUure  de  JLjon  YII,  1. 
p.  8)  fflr  eine  Carabicinen  -  Form  des  stillen  Oceans  (von  St.  Cristo- 
val),  welche  in  der  Gestalt  Aehnlichkeit  mit  Uelluo  und  Anthii  hat, 
die  sich  aber  durch  die  nicht  abgestutzten  Flügeldecken  und  die  nicht 
verUngerten  Palpen  von  ersterer  unterscheidet.  Ihre  Charaktere  wer- 
den folgendermasaen  angegeben:  Kopf  länger  als  das  HalsschiU, 
Mftndibeln  hrftfUg ,  hervortretend,  iweiiihnig,  Oberlippe  breit,  qaer 
ifiereckig,  Taster  fast  von  gleicher  Lflnge,  knrs,  Endglied  lluglich 
imd  fest  cylindrisch ,  Fdhler  die  Flfigeldeeken  erreichend ,  ihre  Glie- 
der umgekehrt  kegelfftnnig,  kuri ,  fast  knopftirtig ,  daa  «weite  kfirier 
als  das  dritte;  Augen  hervorspringend,  der  Kopfrand  neben  ihan 
anhnartig  ausgezogen,  Fldgeldecken  parallel,  hinten  abgemiidet,  Vor- 
dersokienen  tief  nusgeschbilten,  Tarsen  ohne  SohlenbArsten ,  mit  sehr 
langem  Endgliede.  Art:  A,  tricotiaius,  TVt  lin. 

Thomson  (iSkandinaviens  Coleoptera,  Haftet I.  Carabici}  thetlt 
die  Schwedischen  Carabicinen  in  drei  Hauptgruppen :  Cicindelides 
Carabides  und  Harpalides  und  unterscheidet  die  beiden  letsten, 
die  von  den  ersteren  sich  durch  die  Insertion  der  Fühler  abgrvs- 
neli,  dadurch,  dass  bei  den  Carabides  (mit  den  Tribus  der  Omophr«- 
Dini ,  Trachypachini ,  Carabini ,  Kebriioi  und  Cychrini)  das  Mesoste^ 
minr  vom  lelstennrtig  skisammen gedrückt,  bei  den  Harpriidcs  (sit 
4Mk  Tribitf  der  Clivinini  ,  Elaphrini ,  Trechini ,  Licinini  ,  Feraaiisi. 
Paniagaeini,  Lebiini ,  Brachinini,  Broscini,  Loricerini,  Chlaeniini  nd 
Hm^HiiI)  dagegen  vorn  abgeflacht  und  nicht  cart'nirt  ist.  Die  Schwe- 
dische Oarabieitten  -  Paana  umfasst  im  Ganzen  262  Arten ,  die  am 
grössten  Theile  nur  namentlich  angefahrt  werden  nnd  mitBeaKrkss- 
gen  Ober  Fundorte  versehen  sind ;  weniger  bekannte  Arten  werdca  mü 
Diagnosen  veneben  und  in  ihrer  Synonymie  erörtert,  für  «tnigt  avrh 
'Miere,  H'on  «Sohwedischen  Aotoren  aof^estellte  Namen  wieder  eiage- 
filift.  Als  neue  Arten  werden  beschrieben':  D^tekkim*  Ufpointtt 
<€livina  thoracica  Zett.) ,  syivaHcus ,'  Bembidium  tappmrictm  (inprt«- 
snn'  var.  Zett.),  Patrohut  c?aetpes,  ruMpennit  (Harp.  pidcomif  rtr. 
b.  Zett.),  Amara  UUoreif ,  cyanoenemi9 ,  nigrieontü  (Bnrp.  vnl^ 
vnr.  h.  ZeK.) ;  far  Bltethiin  arction  G\fl\ »  wird  eine  «if  enn  Gsttui 
AretMa  «rrichtet, 

lacqn^lin  du  Vnl  (Historih  fisic«  dn  la  fsla  de  C^Vli. 
p.4if.>  beschrieb  CymhüHi  sti/cieol/^t ,  Dromtvs  Pdsyt,  ^yseAiViB 
«wü/spHs  ,  CHvinä  limbipennit ,  Ocdtg  dltstrlafiirt ,  BäM^m  tf^ 
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•If  aeo»  Arten  tod  der  Intel  Cobe;  einige  d^nelben  io  wie  von>  be« 
reite  bekennten  Arten  Galerita  erythrodera,  Cdleide  robricolli«  und 
Clifioa  bipustniata  find  auf  Taf.  VI  abgebildet. 

Derfelbe  (Aanales  d.  I.  soc.  ealomol.  V.  p.  108  ff.)!'  Bemhi- 
iium  imuivm  von  den  Alpen  Pitmont'tf,  hipartilvm  aua  Sardinien  und 
hrnieome  Cbaud.  ans  Piemont. 

Wollafton  (Catal.  pf  Coleopt.  Ins.  of  Madeira  p.  1  ff.):  Tu* 
nu  Maderat  (lineatus  Woll.  antea) ,  Dromiu$  alulaceus,  Leistus  «Jlt- 
füeus,  Olisihofus  acutanguluSf  freckus  laevit,  $ignaiu$  und  Bembir 
dium  dubium  als  neue  Arten  von  Madeira. 

Als  neue  Arten  aus  Griechenland  wurden  von  Schaum  (berl. 
EatomoL  Zeitschr.  I.  p.  121  ff.)  beschrieben  /  iVe^rta  Heldreichii,  Cli^ 
«M  lemaea,  Dytckiriut  batilivMf  imporiunusy  BleckrttB  e^lii,  Afri^ 
Un$  rHieulaiui,  opaeus,  SiH§iH$  fmteipenmt,  Cklaemu$  fuMcitarsi», 
Po^onui  retieulahu,  Agom$m  lucidtilum ,  Platysma  proiensa,  Oma$eUM 
Zeftet,  Zabrut  bretieoilit  f  Atupalput  longidtrmi,  pumilio,  plamcollii, 
Trtchm»  pailidiptnmi,  Bembidium  Mubliie,  inopiatum,  ^-  Ausserdem 
siad  die  synonymischen  Bemerkungen  fiber  bekannte  Arten  einsnseben. 

Bii»elne  als  nen  aufgestellte  Arten  sind  ferner  folgende  : 

Von  Fa  i  r m  a i  r e  (Annales  d.  1.  soc.  entomol.  p.  725  ff.)  :  Dro~ 
miMM  eapitalu  von  Bexiers  in  Frankreich,  mit  Dr.  longiceps  ver- 
wandt, Carabus  Tkomtonii  aus  Sicilien,  (zur  Gruppe  des  C.  morbillo- 
SQS  gehörend  und  von  D  a  h  1  unter  dem  Namen  C.  eztensus  KoH.  ver- 
sandt, Ref.),  irabuccarius  aus  Südfrankreich  von  der  Catalonischen 
Grinse,  zur  Gruppe  des  C.  helloo  gehörend,  Feroma  $ieana  ans  Si- 
cflien;  Abbildung  der  beiden  Carabus  -  Arten  auf  pl.  14.  —  Carabmt 
cffckrocepkaluB  aus  Marocco,  vorlftufig  durch  Diagnose  bekannt  ge- 
macht im  Bullet,  d.  1.  soc.  entomol.  p.  CLYII. 

Von  L.  D  n  f  on  r  (Archives  entomol.  I.  p.  382.  pl.  XV)  :  Cychruw 
spimeolHsy  ausgezeichnete  neue  Art  ans  Spanien. 

Von  Friwaldszky  (Verliandl.  d.  zoolog. -botan.  Vereins  in 
Wien  VII.  p.  44) :  Anophlhalmut  Redtenbacheri  n.  A.  aus  der  Igritzer 
Grotte  in  Ungarn. 

Von  Le  vra  t  (Annale«  d.  I.  soc.  Linndenne  de  Lyon IV.  p.  417) : 
Argulor  sicnlut  n.  A.  aus  Sicilien. 

Von  Peyron  (Annales  d.  1.  soc.  entomol.  p'.  715):  BnMdimm 
(Tmekyi)  meiallicum  n.  A.  von  Cairo. 

Von  Bei  che  (Bullet.,  d.  1.  soc.  entomol.  p.  VIH):  Pairobui 
Iiapoleom$  von  der  Insel  Feroe,  Platysma  arctiea  aas  Island  und 
Ltpplanii. 

Von  Delarottzee  (ebenda  p.XCIV):  AmapktkalmuB  yallious 
und  PteroBÜekus  mUeropktkalmMB  aus  einer  Grotte  bei  Betharram  in 
den  Bassea-Pyrenöes. 
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Voa  tiautier  des  Cotteg  (ekenda  p.  CXXXV):  Amdimms 
rußcolUs  n.  A.  Ton  Bekieni. 

Eine  Notis  Aber  daa  bbhcr  nnbekaaBta  Weibchen  too  Cvtkm 
(Hiicrothorox)  Aumontii  von  Tanger  in  Nord-Afrika  gab  Lncasin 
Bullet,  d.  1.  soc.  entomol.  p.  CLVL 

Sci^iba  (Entomol.  Zeitung  p.  378  ff.)  siebt  Carabni  vioUcen» 
und  purpurascens  als  zwei  eigene  Arten  an,  die  durcb  Äussere  Merk- 
male und  Lebensweise  sicher  unterschieden  seien. 

Nach  Jacquelin  du  Yal  (Annales  d.  1.  soc.  entomol.  p.96) 
ist  Uarpalus  crassiusculus  Fairm.  Laboulb.  auf  ein  abnormes  Eiemplir 
des  Harp.  cribicoUis  Dej.  gegründet 

Nach  Schaum's  Meinung  (Bullet.  d>].  soc«  entomol.  p. LXXl) 
wäre  Bracbinus  hebraicus  Reiche  s  Br.  caspicus  Dej.,  was  tos 
Keicbe  ebenda  p,  CLXII  nach  Vergleich  beider  Arien  wiiterle|t 
wird ,  lind  Cymindis  Osiridis  Peyron  »>  C,  teasellata  Dej« »  was  voa 
Peyron  ebenda  p.  CX  ebenfalls  snrückgewieMn  wird.  —  Dsfcfen 
ist  nach  ^e  i  che  (ebenda  p.  XCV)  der  von  ibm  beschriebene  OH- 
sthopus  orjentalis  ss  0.  Graecus  BrulU  und  denelbe  Verf«  besiiüfi 
(ebenda  p.  CLXUl)  die  Vermuthnng  Schaum'«,  das»  Nomios  grtf- 
cus  Lap.  kein'Europflisches  Insekt,  sondern  mit  der  Nord -Anerik»- 
nischen  HapIodHTe  (Morio)  pygmaea  Dej.  identisch  sei. 

Dawson  „Notes  on  British  Geodephaga  with  descriptions  ot 
four  new  species'^  (Entomologist*s  Annual  1857.  p.  69 — 84)  hesprack 
und  beschrieb  einige  für  England  neue  Carabicinen. 

y.  Motjchulsky  (Etudes  entomol«  VI.  p.  73)  machte  auf  die 
gelben  Flecke  am  Hinterleibe  vonSearites  laevigatna,  arenarias  lo^ 
terricola  aufmerksam  und  warf  die  Frage  auf,  ob  dieselben  aick( 
Leuchtorgane  seien. 

Overdijk  machte  briefliche  tfittheüungen  Qber  die  lebcw- 
weise  der  Morniolyce  phyllodes,  welche  in  den  M^moires  d'eateB«!- 
publ.  p.  l.  soc.  entomol.  des  Pays-Bas  I.  p.  41  ff.  abgednickt  nii 
Das  Thier  hält  sich  in  Java  ausschliesslich  in  bergigen  Gegeodes 
von  20(X)— 40(X)'  H6he  auf;  es  wurde  im  Fluge  beobachtet  oad  wie 
es  sich  auf  einen  Schwamm ,  der  hfiufig  auf  verschiedenen  BisneB 
vorkommt  and  von  den  Eing«bomen  „GranHnoer"  genaniit  wird,  li^ 
derliess.  In  diesem  Schwamof^  lebt  die  Larve  und  Pappe,  er^^ 
offenbar  anderen  ^arin  beftndlieken  Insekten»Jiarven  nachsteUcad ;  die 
Larve  lebt  8—9  Monate,  der  Puppcnznstand  dauert  8  bis  10  Wecto 
Die  Image,  assch^int  meial  vom  Angnst  bia  Kovembar  and  heisft  ^ 
den  Jiavanesaa  ^ibiolah'an.^ 

Von  Fr.  L o  e  w  (Sitzungsberichte  der  mathem.-natnrwJsa.  Qatfe 
der  Akad.  d.  Wiasensch.  an  Wien  XXII.  p.  S98  —306)  werde  eise 
Charakteristik  der  von  ihm  entdeckten  Larve  der  Nebria  picicofti» 
geliefert  und  dieser  lugleich  eine  vergleichende  Sokilderoag  der  ke- 


TfAis  Mian^lra  Lanren  ^iiwer  fiatUmg  aiigeadilbfsMi«  Ute  tatve  der 
H»  pidoorAl«  wurden  enflmgi  April  am  Ufer  der  Domwi  «iH  'groiaet' 
SdiaeUifkeil  im  Wellmide  BwiadieB  Steinen  umhei^ofend ,  elB 
Etempler  incli  ■ster  Steinen  hn  Wafier  gefanden;  airt  Leben  ^rlnitten 
frab  sich  eine  Larve  Mitte  Aprila  einen  Gang  in  den  Sand  hinein 
nd  entwickelte  sich  am  80.  Hat  tum  ¥&fer.  Afobildongen  der  Larre 
nad  ihrer  einzelnen  Theilo  anf  beifolgender  Tafel,  nach  Zeichntingen 
von  F«  Braner. 

Am^UimnUimm*  Le  Conte  (EntoMoIogionl  Report  p.  32  ff.) 
fab  eine  verbesserte  Charakteristik  der  von  ihm  aafgesteiiten ,  ab« 
asmen  Califomischen  Gattung  Amphizoa  (vergl.  Jahresbericht  1853w 
p.l8)  und  bildete  die  AH  A.  iasolens  auf  Taf.  1.  Fig.  11  ab.  Seine 
frAbtre  Ansicht,  dass  Ampbisoa  eine  eigene  Gruppe  unter  den  Dytii- 
ciden  tu  bilden  habe,  hat  def  Verf«  jetzt  dahin  geändert,  dnss  die 
Gattung  einerseits  wegen  ihrer  Abweichungen  von  djeier  F^nnlVe 
und  andeterseits  wegen  ihrer  Analogieen  mit  den'Carabicindn  zwi- 
•chtn  beiden  als  eigene  Familie  eidBoacbalten  sei.  Die  Charaktere 
dertelbea  stellt  er  folgendennassen  fest:  ,,Coleoptera  pentiiniera,  pe« 
dibas  aaibulatoriisy  antennU  fllifomtilKis ;  prothoratfis  episternis  a  nete 
nitara  divisls,'  acetabuHs  antieia  postiea  hientibna;  cokis  antiola  et 
mediis  globosis,  posticis  transveraiU  IUI  liaqgioeni  corporis  extetttfiir, 
coatiguis,  aotice  truncatis,  ^osticQ  ad  Jn8ertiR)nein^pedl«|l.elevatis; 
iBcnto  magno,  emarginato,  cum  gula  omnino  vonnato  (sutura  nulU); 
mazillis  lobo  interne  c^yato,  acutoi  int^t  parce  spinoso,  galeaelenr 
galt,  palpiforroi ,  ezarticulalib;  abdonMiie  i(ex^art|cqlato,  arAicatls  n»r 
terieribus  tr^bps  conaafis.*^  RefUo  Yerwai^ltscbarWii  der  Gattung  a»i|t 
den  Tenebrjoniten ,  weiche  von  linderer  Seit^  her  geltend  gemneM 
worden  sind,  hdt  der  Verf.  nioht  auflipkden  ki^nnen»  vielmehr,  redudi^ 
reo  sich  dieselben. i^ch  ihm  «uf -oberflü^hlicho  Aehniiohkeiten  in  4ßt 
Bildung  eiucelner  Theile.  Die  fünf  dem  Verf«  Tortiegende»i.£xemT 
plare  der  Gattung  zeigten  keine  Ausseren  ^pjcwellen  Untersejiiede. 

SirMnnAiUte»  Neue  Arten  dieser  ^Familie  sind 4  Cölymk^Uw 
Intifiaies  und  Aeiaeliis  Umihronafer  (Anniles  4«  acienc*  phys.  de  la 
soc.  d'agricultore  de  Lyon  VII..  1.  p.  8  f.)  von  Woodlark,  Agalnit 
krttieütai^  AeUiUM  ImikittmUiB  und  üyfurus  wuikmhähf  Le  Conte 
<£ntonoL  Aepori  p.  84)  aue' dem  Oregon- Gebiete  und  Ctllfornien, 
Hfdrop^rut  L^tllU  WollasCoa  (CataL  of  Coleopt.  Ins.  of  Madeim 
p.  26)  von  Madeira,  Haliplus  ruhidus  Perris  (Annales  soc.  Linn^enne 
de  Lyo^  IV.  p.  1^7)  aus  de«  Grandes  -  Landes,  Agabut  MeüHMHs  Reiche 
(BuUel.  soc«  enteaHol.  p.  IX)  aus  Island  und  Schottland ,  HalipiuB  fy*- 
renaeus  Delaroosde  (ebenda  p.  XCIV)  aus  Sädfrankreich ,  iiydr4p§rms 
Ut%am^  und  tmgma^^B  Sehanat  (Beri.  SntpmOl.  Zeitsebr.  I.  p.  153) 
aos  Griechenland.  —  Nach  letzterem  (Bullet,  soo.  entom.  p.LXXX) 
iat  Hydroeantkns  diopkthidiius  Aeithe  identiaob  mit  H«  netula.  Er. 


8i' 

^ä^fwimHmm*  Ueber  die  Ltrven  von  Gyrisu  natalor  md  ikn 
L«b«n0W6iie  machte  Haider  (Mtooirei  d'eatomol.,  publ.  p.  1.  fo€. 
•ntom.  des  P«y««-Bai  I.  p.  36  U)  einige  Miltheiluof  en.  Die  Begtttaif 
der  Käfer  fladei  in  der  ersten  Hilße  def  AprH ,  aacb  elwai  spiler 
etatt,  die  Eier  werden  vom  Weibciien  in  Reihen  dicht  an  eiaiader 
f  elegt ,  die  Larren  sind  in  der  Jagend  beinahe  farbloa ,  spilcr  m! 
dem  .Rücken  gefleckt ;  «ie  fraften  Wflrmer ,  auch  üi  das  Warner  ge» 
.worfene  Tortrix-Raupen ;  ihre  Schwimmbewegung  ict  iahr  tchaell. 

Pmlpleoralm*  Als  neue  Arten  wurden  nnfigerteUi:  ByJr»- 
fküui  inierwMdiMi ,  violaeeo-niiens  und  Hydromt  f Mie6rteufc«  iacqnelia 
du  Yal  (Hiitoria  fisica  de  la  isla  de  CubaVII.  p.  22  ff.)  von  Caba. 
OchlkebiuM  rugvlotu»,  tubpiciuM  und  Uydrobiu$  Marehaniiae  Wollafloa 
(Catal.  of  Coleopt.  Ins.  of  Madeira  p.  28  ff.)  Ton  Madeira,  Spkathimm 
melamfpterum  Montroasier  (Annales  d.  1.  soc.  d'agricnltnre  de  Lyoi 
VII.  1.  p.  19)  von  Wopdlark. 

Jacquelin  du  Yal  (Annales  soc.  entern,  de  Franee  p.88 f.) 
setate  noch  einmal  die  differentiellen  Merkmale  von  Hydrophiles  pi- 
eeas  nnd  pistacens  Gast,  (inermis  Lac.)  auseinander  und  fihrte  gcfsi 
Reiehe  im  Bullet,  d.  1.  soc.  entom.  p.  LIV  .Gründe  fflr  die  Yerd- 
nigung  der  tiattangen  Helochares  und  Philhydrns  an;  Reiche  ei^ 
widerte  darauf  ebenda  p.  LXXVII. 

MlplMilsM«  L  e  s  p  e  s ,  Note  sur  quelques  insedes  des  groKei 
de  VAri^ge  (Annales  des  scienc.  natar.  4.  s^r.YII.  p.  278 — 284.  pl.17) 
entwarf  eine  Schilderung  der  unterirdischen  HAhlen  in  der  Onge^nd 
ron  Tbtrascon  und  beschrieb  awei  in  denselben  aufgefundene  asfcu- 
lo«e  Kifer,  Adtläft  jryrenatui,  eine  auffallend  grosse  Art  voo  8Vi— 4 
mill.  Lfinge,  welche  sich  am  Boden  unter  den  weggeworfenen  Ueber- 
bleibseln  von  Strohfaeke^n  fand  und  Leplwhi^t  Querilkacij  dVi  min. 
lang,  an  den  Striaktiten  herairfkrieebend  gefunden.  Dass  letttereAit 
vtchi  der  Gattung  Leptodems  angehört,  sondern  su  Pholeuon  Hanpe 
tu  bringen  sei,  Ii*ess  sich  schon  aas  der  von  Leap^s  gegdiesea 
Beschreibung  und  Abbildang  ersehen*;  gegenwArÜf  flndai  Bfcf.  dies 
durch  ein  dpi  hiesigen  Kdnlgl.  Samminnf  angekommenes  Eieaplsr 
bestätigt. 

Friwaldsaky  (Verhandl.  d.  zealeg.-beUn.  Vereins  in  Wies 
VII.  p.  44  ff.)  besehrieb  Pholtmom  lepiodirmn  and  Z>rfaieelM  Knai» 
als  neue  Arten  aus  den  ^unterirdischen  Grotten  [im  Biharer  Cowl* 
Ungam's. 

Pairmaire  (Annales  d.  1.  soc.  entomol.  Y.  p.  739  ff):  Csit* 
pstmorpAiis  Marquetii,  Colon  oonfu$u$  und  Adeiopo  asftnht  b0 
Frankreick. 

Peyron  (ebenda  p.  717):  ChoUta  /braitcaforwai  von Mtrsdlle. 
mit  Ch.  alpine  Gyll.  verwandt. 

DelaronaAo  (Bnllel.   d.  K  «ao.  anlOMol.  p.  CXIV)t  Jdti^ 


sfehmeurmm   n.    A.  aui  eiser  Grotte  bei  Beihtrnua  in  deil  Bafses- 

Pjren^es. 

Jaa4on  (fintomologistf  A«naaL  1857.  p.  7Q)s  M$i9p9  Wol- 
loitomi  n,  A.  aus  Englao^,  auf  der  beifolgenden  Tafel.  Fig.  8  «b-* 
gebildet. 

Waga  (Bullet,  d.  1.  foc.  entomol.  p.  CXXV)  fing  eine  lebende 
Spitiniaoa  (Serex  tetragontorns)"  und  fand ,  als  er.  aie  in  ein  tilaa  ein* 
feiperrt  batte,  tngleieh  einen- iieittinuatesteoeus  tn  demselben  yor; 
derselbe  verbarg  sich  tief  swischen  den  Haaren  des  Felles  der  Spitx- 
msus  in  der  Nflhe  des  Afters  und  lief,  da  er  von  dort  «al^estört 
warde,  mit  grosser  Schnelligkeit  auf  dem  Thiere  herttm. 

Aottget  nNote  sur  l'habitat  et  les  diÜr^rences  sexuelles  d« 
Cslopsimorpbtts  arenarins  Uampe'^  (Annales  de  la  soc.  entomol. 
p. 756  ff.)  maehte  Mittheilnngen  Aber  das  Vorkommen  dieser  Art  in 
der  Umgegend  von  D|jon.  Das  erste  -Exemplar  wurde  im  Juli  des 
Abends  im  Fluge  gefangen,  eine  grosse  Ansafal  im  Frül^ahre  unter 
Steinen  in  GesellscbaA  der  Atta  structor;  im  Herbste  findet  sieh  der 
Kifer  ebenfalls  auf  diese  Art,  obwohl  in  geringerer  Menge»  Das 
Minachen  ist  viel  seltener  als  das  Weibchen  und  unterscheidet  sich 
aoiier  der  Erweiterung  der  Yordertarsen  Und  der  Krümmung  der  Mit-* 
telschienen  durch  einen  sebarfen  Dorn  an  den  Mitteltrochanteren  und 
einen  kleinen  Zahn  in  der  Mitte  des  Hinterrandes  des  dritten  Abdo- 
ninalsegmentes.  —  Nach  den  vom  Verf.  angestellten  Beobachtungen 
lebt  der  Catopsimorphus  durchaus  im  Friede»  mit  den  Ameisen  und 
Släckchen  Fleisch ,  die  in  den  Bau  gelegt  wurden ,  Versehrten  beide 
nabek&mmert  um*  und  miteinancler. 

Scriba  (Entomol.  Zeitung  p.  377)  charakterisirte  Colon  latus 
in  minnlichen  tiescblechte. 

Die  Gruppe  der  Anisotoroiden  bereicherte  Wollastou' (Catal. 
of  Coleopt.  Insects  of  Madeira  p.  148)  mit  einer  neuen  Clattung  8le^ 
rm«,  die  mit  Triarthron  in  der  dreigliedrigen  Fühlerkeule ,  dem  un- 
gekiellen  Mesosternum  und  den  fünfgliedrigen  Tarsen  in  beiden  Ge« 
schlechtem  öbereinstimmt,  sonst  aber  in  mehrfacher  Beiiehung  davon 
abweicht.  Det  Körper  ist  fast  kuglig  wie  bei  Cercyon^  die  Beine 
sehr  kurz  und  kräftig,  die  Schienen  erweitert ,  stachKg ,  die  Mandi- 
behi  sehr  stark  entwickelt,  frei  hervortretend,  die  rechte  an  der  In-  ^ 
nenseite  mit  awei,  die  linke  mit  einem  2abne  bewaffkiet.  Art :  8ier. 
eercfomoides  (Taf.  I.  Fig  1  abgebildet)  y^-^l  lin.  aus  Madeira. 

PseUii^liMlAe»  Fairmaire  (Aunales  d.  1.  soc.  entomol.V. 
p.  785if.)  beschrieb  Bryaxii  nigrof»ygialU ,  Bythinus  laevieolUt  und 
Bupltetms  niiidms  als  neue  Arten  aus  Frankreich. 

Wollastott  (Catal.  of  Coleopt.  Insects  of  Madeira  p.  168) : 
EuplecHu  intermedtut  ü.  A.  von  Madeira. 

•  » 

llonget  (Annales  d.  l.  soc.  entomol.  p.  757)  fand  Centrotoma 
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H«ydra  «od  ChvanioM  biliibcrculahiin  Liitr.  unter  fitoiMi  ip 
Gesellschaft  der  Myrmica  caespitum  bei  Dijon. 

^»MslAile«  Weslwood  (Jonnial  of  proceed.  oP  Ihe  Lia- 
neMi  joc. ,  2ooldgy  I.  p.  74  ff.)  baachrieb  Pmu$Hii  Murrmffi  als  aeae 
Art  von  Old-Calabar,  xur  Abtheilung  mit  getheiltem  Thorax  und  aai« 
gekohlter  Fohl «rkenU  gehörend. 

Thonaen  (Archives  ^stomoL  L  p.408.  pl.  21)  Machte  Pmu' 
SWS  AritiäUlm  (bm!)  und  PHmU  fllp  hewe  Artan  roaPorl  Natal  darcb 
Abbildungen  bekannt. 

(MaphyliaU.  Jae^ntlfn  dn  Val  (Genera  dms  Celtept.  11. 
p.  25  ff.)  errichtete  eine  neue  Gattung  Ciha  anf  den  Tachyp^nis  siU 
pkoidea  aoct.,  eine  fernere  Ätr^cuB  aufOthina  pilioornb  Br.,  aweigie 
von  Leptacinas  TOrläufig  ala  Untergattungen  den  Lept.  brcrieomif  Er. 
unter  dem  FCemen  Zciso/omtis  und  den  Lept.  noibna  Er.  unter  dta 
Kamen  Stßnittödfrmt  ab  ,  Tereinlgte  dagegen  die  Gattung  Ocypas  als 
nnheltbar  mit  Staphyliiiaa  Er.  -*-  Für  Acregnatbu«  pnlpalis  Er.  witi 
die  GeUung  PlmncU9l0mus  errichtet,  dereli'Uauptehnrakter  in  den  drei- 
gliedrigf A  Taraen  bestekt ,  die  GaUang  Micropephw  mit  nwei  neaaa 
Arien :  Miertip*  Jlmrgari$m$  aus  Frankreich  nnd  Jfartelft  ans  Ilaliu 
besichert. 

Derselbe  (Uistaria  fisicn  de  la  iak  de  Cnba  p.  l&ff.)  be> 
sehrieb  Taekinua  infimmt^  XänthölifUu  fNincKrepe  ,  Oefpus  Cmkmt, 
LathrMum  msr^ipalUm  (!),  PUijßtiefhm  exfymi«,  TrayopAleeM  «ri* 
dtia  und  aeq^utÜB  als  neae  Arten  aus  Caba. 

V.  Motschttlaky. setzte  seine  im  Jahre  1861  begonnene  «Ana- 
miration  des  nouvelles  espdces  de  Coldopl^ea  rapportte  de  aea  TeTagcs** 
im  Bulletin  de  la  soe.  irop.  des  nftur.  deMoacoa  1857,  IV,  pag. 490— 
5l7  mit  einem   zweiten  Theil  fort,   welcher  die  Beaehieibuag  einer 
betrieb tltoben  Anaahl  neuer,  eder  wenigstens  vom  Verf.  fftr  nen  fe- 
haltener  fitaphylinen  enthalt.  Aas  der  Gruppe  der  Omalini:  AmikMm 
aif^Mtre  aus  den   Krainer  Alpen,  Rkod^detulri  ebendaher,   OwuUvtm 
corHoinum  aas  Tyrol,  PJkfesanamas  fpraeatl«!«  aus  Columbien,  /laawftw 
irom  Cap,    ulmi  aus  Fonlainebleau,   Aeiäotn  pmlckra  aui  Sisyemariu 
Arp^dium?  pmll$n$  von  Bembay,  LetteUi  oblonga  aua Bayern  nndA»^ 
Üi0pk0$u$  IrafiaeersNS  von  den  Knainer  Alpen.  -*  Aua  dar  Gmppe  der 
PfOteininii 'G^<lfpleflii«'ciea(ri0ei«  aus  Golumbien,  aweimal   se  gre« 
eU  Gl.  eerticiaam.  '^   Aas  der  Gruppe  der  Piestini :    Itfinaas  fulm 
und  tmpreaiieel/M,  IMotirocJhisf  /bssü/alt»  taad  fofe^UUusy  stamtüdi 
aas  Ostindien,  HoIobmm  n.  g^  mit  den  beiden  vtriian GattMgta  ver- 
wandt, aber  von  der  hinten  verachm Alerten  Foim  der  Taokpyerincs; 
Maxillartaster  wie  bei  Holoftrocbus ,  aber  ihr  letstea  Glied  liager  awl 
konischer;   FOhJkr  von  Koff-  und.  Tkortxiftnge  auianwnan,   die  fiaf 
Endglieder  eine  Art  Keule  bildend,  dai.  erste  G)ied  groaa,  fast  se  brdt 
wie  laag,  das  zweite  klein,  gcxundet,  das  dritti^  lireUer  und  si 


lioger,  das  Tierte  bis  sechste  fast  kn^lig;  Halsscliild  mit  hervorsprin- 
genden Hintereeken,  Flägeldecken  fast  gerade  abgestutzt,  mit  einge- 
drückter Linie  su  jeder  Seite  der  Naht,  Hinterleib  ungerandet,  hinten 
zugespitzt.  Von  den  5  neuen  Arten  der  6attong,  sfimmtlicli  aus  Ost- 
indien -stammend,  habeii  zwei :  Jffotosus  tachyporiformis  und  (arAitit- 
formit  die  Vorderhfiften  wenig  hervortretend,  zwei :  ff.  conuriformis 
und  myceioporiformis  dieselben  quer  oval,  die  fflnfte:  ff.  olitlhaeri^ 
formis  dieselben  kuglig  und  deutlich  hervortretend.  —  Leptoehirui 
qua^rideHM,  sanguinoMut,  tridens,  excavatus  aus  Ostindien.  —  Die  Gat- 
tung Zonoptilns  Motsch.  wird  in  ihren  Unterschieden  von  Coprophihis 
iiueinandergesetzt. —  Aus  der  Gruppe  der  Ozytelini:  O^yielus  lividuM^ 
incisfts  und  ihoracicut  aus  Ostindien ,  excacatus  aus  Algier,  TrogQTi 
fUoeuM  lunatus,  pallipeM  und  iimplex  aus  Ostindien, /ossii/<r/«4  von  Paris^ 
Platfstethus  crawcornis  und  testaceuM  aus  Ostindien,  a$g^piiacui  aus 
Egjpten,  BlediuM  Dama  aus  Algier,  grandicollis  aus  Steyermark,  diluti-' 
pennis  aus  Ostindien.  —  Aus  der  Gruppe  der  Osoriides:  Osoriut  rti- 
ßpeSf  punctulatui  und  rufipennis  aus  Ostindien,  MegalopM  robustuM  aus 
Colambien.  —  Aus  der  Gruppe  der  Stenini :  Stenus  lateralis  aus  Co- 
Inmbien,  fiavitarsit  aus  Egypten,  elevatut  von  Paris,  biiuberculalut 
Ton  Marseille,  gihipes  von  Laybach  und  aus  der  Schweiz,  carinifrom 
bei  Paris,  picipet  aus  der  Schweiz  und  Krain,  cariniger,  bitvlnerahtt, 
piliferyt,  bitpinus,  cribellatut,  fulvescem  und  pictus  aus  Ostindien.— 
Aus  der  Gruppe  der  Pinophiliden:  Pinophilu$  pilicolli$y  melanocephalus 
and  morio'  aus  Ostindien.  —  Die  Beschreibungen  des  Verf.  sind  hier 
zom  Teil  eingehender  und  ausführlicher  abgefasst,  als  dies  gewöhn- 
lich bei  ihm  der  Fall  ist,  zum  Theil  jedoch  auch  sehr  aphoristisch 
und  es  werden  mindestens  die  einheimischen  Arten  noch  einer  genauen 
Critik  zu  unterwerfen  sein. 

Deivelbe  (Stades  enlenol.  VI,  p.  58  if.)  verftifentHchle  die  im> 
Nschlawe  M^nnerbeim's  befiadlichan  Bestimnangea  nnd  Notizen 
Ericbson's  lu  den  von  Mannorheim  in  seinem  „Pr6cis  d*un 
aoQvel  «rnuifement  des Brachelytres^  beschriebenen  Staphylinen,  welche 
erst  nach  der  Herapsgabe  def  Erichs on'schan  Genera  et  S|^e«ies 
Slaphyiinoruin  gemacht  und  nur  theilweise  veröffentlicht  worden  sind. 
Aach  den  gegebenen  Bestimmungen  sind  die  von  Mannerheim  be- 
schriebenen Arten  zum  grossen  V'heil  von  Erich son  unter  anderen 
IVameo  au  geführt  worden- 

Wo  Ilaston  (Catal.  of  Coleopt.  Insects  of  Madeira  p.  172  If.) 
machte  eine  Rvihe  neuer  Arten  von  Madeira  bekannt:  Homalota  frun- 
C0r«fli,  kitUgetut,  moniivagähs,  aluiaria^  Oxypoda  Intida,  rttgifrons 
(litigiosa  M'oll.  antea),  Otkiut  vegtiHis.  breticorniSf  Phitonlhnt  prori'^ 
SHM,  siflHiliifis,  pu$i€tipmm%9,  Liikocharit  indigetM,  dtbilieornis^  Stenus 
^ydropatkiem  ,  fisheseens  (Heerii  var.  ß.  Woll.  antea),  Trogaphloeus 
IronfMrsoltSy  migrikt,  »impiieicoUis  nnd  Omalinm,  clavieorne. 
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Colcoptera   quaedam   e  Staphylinormn   farailia  noTR  Tel  miaw 

cognita   cum    observationibus ,    auct.  Flam.  Bfudi.    (Berl.  Knlonol. 

Zeitschr.  I.  p. 97ff.)     Als  neue  Arten  werden  darin  beschrieben:  Fa- 

lagria  eleganä  von  Cypern,  Ocalea  picipenniSf  Aleockara  moctiitpeiMU, 

Ocypus  olympicus  und  Lathrobium  upicale  ebendaher,  Scopaeus  icüu- 

lut  aus  Piemont,  Sunius  tkoracicvi  und  higuttaiuM   von  Cypem,  Fat- 

deruM  lutitanicut  (Aub^  ?),  Stenus  viridans  aus  Pieniont,  BlediuM  kaedut 

yonCy^emj  PlaiytlethuM  breripennii  aus  Sardinien,  Anihobium  procervm 

und  nitidicolle  aus  Piemont.     Ausserdem  mehrfache  Bemerkungen  aber 

schon  beschriebene  Arten. 

C.  G.  Thomson,  „Öfi^ersigt  af  de  arter  inom  Insektengnippet 

Stenini,  som  blifvit  funna  i  Sverige^  (Öfversigt  af  Kongl.  Vetensk. 
Akad.  Förhandl.  Xiy.p.219— 236)  gab  eine  Uebersicbt  der  in  Schwe- 
den einheimischen  Arten  der  Gruppe  Stenini.  Alle  Arten  sind  mit 
Diagnosen  und  Bemerkungen  aber  Vorkommen  und  Fundorten,  eisige 
mit  kritischen  Anmerkungen  und  berichtigenden  Zusfltzen  versehet, 
die  neuen  beschrieben.  Als  Schwedische  Arten  sind  1  Dianoas,  53 
Stenus  und  2  Euaestethus  aufgezflhlt ,  davon  Stenus  bipusiulatuM,  2«a- 
gltarsis,  grandiceps,  argentellut  (buphthalmus  Gyll.,  carbonarias  Er.) 
nigripalpis,  crasstvciUris  (nigritulus  Er.)»  liitoraliM  (nigritulns  var.Er.)« 
brevicollii  (bifoveolatus  Er.  nee  Gyll.)  und  EuaesleikuM  pullns  als  oeoe 
Arten  beschrieben«  Von  Erichson'schen  Benennungen  hat  der  Verf. 
einige  ftnderri  mfis^cn,  da  die  darunter  beschriebenen  Arten  von  des 
Gyllenhal'schen  gleichen  Namens  verschieden  waren. 

Einzeln  beschfiebene  neue  Arten  sind  ausserdem  folgende: 
Lithocharis  brevicornis  Allard  (Annales  d*  1.  soc.  entomol.  p.  747] 
aus  Frankreich,  in  Schaafställen  aufgefunden,  pl.  14  abgebildet, t  Iä- 
thocharit  pocofera  Peyron  (ebenda  p.  718)  aus  Marseille,  Aleockan 
major  f  Mjfrmedonia  Erichsonh  und  Qvedius  MompelienMiM  Fairnaire 
(ebenda  p.  787  und  635  ff.)  am  Frankreich.  —  Der  Verf.  bescbreiU 
zugleich  das  bisher  unbekannte  Männchen  von  Omalinra  atran  Heer 
auf  p.  737.  —  Ocgput  Sauleyi  Reiche  (Bullet,  d.  1.  soc.  entoflMl.  V. 
p.  VIII)  ans  den  Norden  Schottlands ,  Sietms  feslaeeteomtf  Perrif 
(Annales  d.  1.  soc.  Linndenne  de  Lyon  IV.  f,  121)  aas  den  Grandei- 
Landes,  Staphylimts  pygmaeua  und  Stennt  rosciduB  Ssellen  van  Vol* 
lenhoven  (Bouwstoffen  voor  eene  Fauna  van  Nederland  II.  p.  70) 
aus  den  Niederlanden ,  Anthobium  Mignatum  Mftrkel  (Allgem.  Natar- 
hist.  Deutoche  Zeitung  1857.  p.  172)  aus  der  Sichsiscben  SchwerL 
Momaiota  und  Oxypoda  islmndica,  Otnalutm  fucieolm  Kraata  (Bitoaio). 
Zeitung  p.  284  ff.)  aus  Island ,  Oligaia  abdomimal%$  Seriba  (ebeads 
p.  378)  aus  Hessen ,  homalus  Be$peridum  Wollaston  (AanaU  of  as- 
tur, hiftory  XX.  p.  504)  von  den  Cap  Verdiichen  Inseln. 

Eine  erneute  Charakteristik  der  Gattung  fioreapkilns  SaUk. 
mit  welcher  Chevrieria  Heer  vereinigt  wird,  bat  Kraats  (Beri.  !•* 
tonol.  Zeitschr.  I.   p.  35  ff.)    geliefert  and  innh  die  ^iden  Aitan  B. 


HamiBgittiK  und  vehx  ilocknals  beicltiTeben«  iNe  CStttanf  Cory*» 
phioDi  Suph.,  wdniit  Macropftlfoi  Cum.  identisoh  iit,  wird  Ton  Bore- 
•philas  als  generiseh  verachiedeo  betrachtet.  Die  beifolgende  Tafel 
briogt  Abbild Diigeii  des  Coryphinm,  des  Boreiphilns  and  desEudeotiu 
Giraodi  Redt. 

Derselbe  erging,  sich  (ebenda  p.  45)  in  Betrachtungen  Aber 
den  Umfang  der  Gruppe  Proteinini  Er.,  welche  er  nur  aof  Proteinns, 
Megarthrus,  Phloeobiom  and  Metopsia  Weit,  auszudehnen  gedenkt, 
dagegen  Glyptoma  zu  den  Piestini,  Pseudopsis  zu  den  Phloeocharini, 
Eapbanias  zu  den  Oxytelini  und  Micropeplus  zu  einer  besonderen 
Gnippe  Micropeplini  bringen  will. 

,Zur  Terminologie  der  Paraglossen*  (d.h.  nur  der  Paraglossen 
der  Staphylinen)  machte  derselbe  ebenda  p.  54  Bemerkungen,  be- 
MDders  um  nachzuweisen,  dass  E  r  i  c  h  s  o  n  sowohl  bei  den  verschie« 
denen  Gattungen  der  Staphylinen  als  auch  bei  dieser  Familie  und 
den  Carabicinen  ganz  verschiedene  Theile  als  Paraglossen  angespro- 
chen habe  und  sich  daher  Aber  das  Wesen  derselben  nicht  klar  geworden 
fei.  Es  ist  darAber  zunächst  zu  bemerken,  dass  wenn  Erichson  auch 
Yielieicht  bei  den  Staphylinen  nicht  durchweg  mit  der  Deutung  der  Pa- 
raglossen consequent  verfahren  ist,  er  doch  wenigstens,  wie  es  sich 
bei  einem  so  grändlichen  und  wissenschaftlichen  Kenner  aller  Insek- 
ten-Ordnungen von  selbst  versteht,  und  wie  es  auch  sowohl  aus  sei- 
ner Beschreibung  des  Organs,  welches  er  (Gen.  et  Spec.  Staphyl. 
p:  10)  als  Seitentbeile  des  vordersten  Segments  der  Unterlippe  an- 
giebc,  als  auch  aus  seinen  Figuren  (z.  B.  Taf.  III.  Fig.  l^-A)  hervor- 
geht, sehr  wohl  wusste,  was  Paraglossen  Aberhaupt  bei  den  Insekten 
sind:  dass  dagegen  der  Verf.  der  vorliegenden  Abhandlung,  wenn  er 
als  Paraglossen.  „zwei  schmale  von  det  Basis  des  Zungenkörpers  aus- 
gehende Leisten**  ansieht,  Aber  den  Begriff  dieser  Organe  sehr  falsch 
onterriefatet  ist  Es  ist  dies  in  sofern  auch  nicht  zn  verwundern,  als 
man  aas  den  Staphylinen  allein  das  Wesen  der  Paraglossen  nicht 
wohl  erkennen  kann,  sondern  sich  hierzu  eine  genaue  Kcnntniss  der 
Maadtkeile  der  Abrigen  Gliedertbiere  verschaffen  muss.  Da  die  Un- 
terlippe, wie  man  ana  den  Crnstaceen,  aus  der  Entwickeinng  der  Ib<* 
•ektenlanre  im  Ei  und  aas  den  Orthopteren  deotlich  siebt,  ein  in  der 
Mittellinie  rerwachsenes  zweites  Unterkieferpaar  ist,  so  ist  das  Kinn 
(MeatniB)  das  Analogen  des  Gardo',  das  Fvlcrnm  (mit  den  Lippenta- 
item)  das  Analogen  des  Stipes  und  der  Squama  und  die  Llgnla  (mit 
den  Paraglossen,  wo  sie  vorhanden  sind)  das  Analogon  der  beiden 
Laden  der  tfaxillen.  Bei  den  Orthopteren  Usst  die  vierlappige 
Ligala  die  Laden  der  beiden  ursprAngÜcben  Maxillen  noch  ganz-  deut-» 
lieh  erkennen»  bei  den  Hymenopteren  und  Coleopteren  sind  die  bei« 
den  innerea  Laden  zur  Ligula  verwachsen,  wflhrend  die  beiden  Ans«« 
leren  alz  Fnnglosseii  frei  bleiben  («der  ebenfalls  m  it  aar  Ligala  ge-» 


logcQ  werden,  Wenn  Piri|fIowen  feUes)b  flieratti,  nteliek  4m» 
ParagleiiMi  nur  Theile  der  eiyentlicken  Ligula,  d.  h.  modtiicirt« 
ftimsere  Ladf.n  dar  urtprQnf  lieben  Mwiillea  sind,  gmhi  denilicb  henor, 
da«B  Jemand,  der  Seitenteile  detf  tattertregenden  Abediiiittea  der  l'ii« 
terltppe  (Fulcrum  Kirby,  Analogen  des  Stipes  und  der  S^awi  4er 
Mazilien)  für  Parafloisen  ansiebt,  keine  Idee  von  der  Bedentang  der 
einseinen  Tbeile  der  Unterlippe  der  Insekten  hat  and  sich  daher  mit 
Abbandlungen,  wie  et  die  vorliegende  gegen  Erichaon  gerichlete 
ist,  lieber  nicht  befassen  sollte.  Wenn  der  Verf.  des  voriiegendea 
Aufsatzes  behauptet,  dass  das ,  was  er  selbst  bei  den  Staphyliaea  l'i- 
raglossen  nennt,  nicht  analog  mit  den  Paraglossen  der  Canbiciafs 
ist,  ßo  hat  er  darin  yollkommen  Recht,  weil  seine  Staphylincn-Pin- 
glossen  eben  keine  sind;  was  dagegen  Er  i  chs  on  Paragloesen  aeoDi 
(Gen.  et  Spec.  SUphyl.  p.  10.  Taf.  III.  Fig.  1—4)  ist  vollsUndig  ökcr- 
einstimnend  z.  B.  mit  den  Paraglossen  von  Carabns  und  gans  besoo* 
ders  auch  mit  den  Paraglossen  der  Bienen,  bei  denen  diea  Orgaa  von 
Kirby  und  liliger  zaerst  so  benannt  worden  ist.  —  Wir  könniea 
hiernach  fQglich  die  ebenfalls  auf  Unkenntniss  beruhende  Terminols- 
gie  des  Verf.  für  die  einielnen  Theile  der  Unterlippe  äbergehea,  io 
der  z.  B.  „die  Zungensubstanz"  (?  unverständlich)  mit  der  Form  de« 
Brustkastens  (!)  verglichen  wird,  wenn  wir  nicht  bemerken  müsstes, 
dass  die  «sehr  bezeichnende"  Benennung  Fulcrum  nicht  für  die  kor- 
nige Ligula  der  Carabicinen  angewandt  werden  kann,  da  dieser  Ter- 
minus schon  vor  mehr  als  fünfzig  Jahren  von  Kirby  für  den  taslrr- 
tragenden  Basaltheil  der  Zunge  eingeführt  worden  ist.  Schliesslich 
diene  dem  Verf.  zur  Notiz,  dass  er  nicht  von  Paraglossen  «der  ähri- 
gen Insektenordnungen"  reden  kann ,  da  diese  Organe  bisher  aar 
noch  bei  einer  Insektenordnung,  den  Hymenopteren,  aufgefunden  aad 
ajso  benannt  worden  sind. 

Eine  nochmalige  Diagnose  und  eine  Abbildnng  des  schöaM 
Tinopinus  pictus  Le  C.  (s^  Trichocanthus  variegatof  Motsch.)  fsk 
Le  Conte  im  Entomological  Report  p.d5.  tab.  I.  fig.  12. 

Dietrich  (Bntomol.  Zeitung  p.  186)  sieht  jetzt  den  voa  thai 
aufgestellten  Paederus  genicnlatns  als  identiseh  mit  P.  brevipenois  Er. 
und  Paed,  palustris  Dietr  als  mit  P.  caligatus  Er.  übereinstimmend  ss. 
•*-  ^aoh  iae^uelin  da  Yal  (Bullet,  d.  1.  aoe.  cntonoL  p.  Uli] 
ist  ßtenni  onrinift*ons  Fainn.  Laboulb.  identisch  mit  61.  impreasipflnais 
Jnoq.  d.  Val. 

Die  ersten  Stünde  nnd  deren  Entwickelnngsgeschiehte  reu  Ks- 
lagrU  sttleatula  Payk.  besehrieb  Hee^ger  (Sitzungsberiehte  der  m- 
them.  -  anturwlas.  C^nsse  der  Akad.  d.  Wiasenseh.  in  Wien  XXIV. 
p.  815  fk) ;  die  I^rve  macht  binnen  .aoht  bis  sehn  Tafen  ihre  drei 
Hiututtgen  dmrch ,  nihrt  siok  von  todten  oder  kranken  Larven  aad«- 
rer  Insekten  und  Iverpnppt  siok  noht  Tage^  nach  der  dHHen  ttitnf 
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oluw  UmhOllifiig.     Es  finden  xwei  Generationen  ftaU.    (Abbildungen 
inf  T«r.  I.) 

Vrleliai^teFy^l«  Kene  Arten  dieser  Funilte  und:  PHUum 
itmiieMe  «ud  imffulioolU  Fairmaire  (Annales  d.  L  soc.  entomol.  V. 
p.  738  f.)  ans  Praokreloli  und  Acratrickit  obätoena  Wollaalon  (Catal. 
of  Coleopt.  bsects  of  Madeira  p.  85)  ven  Madeira. 

Hoffma'nn  (Enloaiol.  Zeitang  p.  409)  machte  abermals  0e« 
■erknngen  über  die  Mnndwerkneuge  des  Sphaerins  acaroidea  und  gab 
eine  Abbildung  derselben  bei  iOOfaoher  Vergrösserung. 

PkAlmerldi^n«  Heeger  (Sitsungsberichte  der  mathem.-»a- 
inrw.  Classe  der  Aknd.  d.  Wlsseneeb.  lu  Wien  XXIV.  p.  SSO  ff.)  machte 
d\t  Naturgeschichte  der  ersten  Stände  von  Olibrus  tricolor  Fab.  be- 
kannt. Die  Eier  werden  vom  Weibchen  im  ersten  Frühjahre  einzeln 
oiSer  an  sweien  in  die  jungen  BlOthe^nknospen  von  Leontodon  Taraxa- 
cum,  Tnssilago  und  anderen  Syngenesisten  gelegt  und  die  nach  acht  bis 
Tieraeha  Tagen  auskriechenden  Larven  nAhren  sich  anfhngs  von  den 
BBteren  Theilen  der  BlftthenblAtter ,  spfiter  von  den  mittlerweile  cnt-« 
standenen  unreifen  Samen.  Die  Larvon  hinten  sich  dreimal  nach  je 
lechs  bis  acht  Tagen,  gehen  dnrch  den  Fruchtboden  in  den  hohlen 
Stengel,  beissen  sich  von  hier  durch  in  die  Erde  nnd  verpuppen 
rieh  daselbst  in  einem  tonnenartigen  Erdgespinnst.  (Abbildung  auf 
Tif.  6.) 

MitsieH^I»  d  e  M  a  r  s  e  u  1  hat  in  den  Annale«  de  la  «ec.  ente- 
■ol.  V.  p.  109—167  und  897—516  seine  monographische  Bearbeitung 
dieser  Fvnilie  durch  Hiniufflgung  eines  allgemeinen  Theiles  so  wie 
dnrch  die  ukchtrigHche  Beschreibung  einer  Ansahl  neuer  Arten  ver« 
TolbtAndigt  und  hiermit  abgeschlossen.  Kach  einer  Znsammenstellung 
der  Familien  -  Charaktere  werden  die  Verwandtschaften  der  Hlsteren 
mit  den  fitaphylinen,  Pselaphiden ,  Nitidularien  u.  a.  erörtert  und  so* 
daan  die  Modiftlurtionen ,  welchen  simmtliche  Theile  des  Körpers  je 
■seil  den  Gattungen  unterworfen  sind ,  aufgezählt.  Die  Charaktere 
der  eraten  Stände  ,  bisher  nur  von  fflnf  Arten  bekannt,  werden  nach 
Perris  angegeben.  Eine  Notii  aber  die  geographische  Verbreitung 
der  Familie  ergiebt  im  Gancen  746  Arten  (620  vom  Verf.  beschrie- 
ben, 190  ihm  unbekannt);  von  diesen  kommen  92  auf  Europa,  107 
aaf  Afrika,  64  aiif  Asien,  294  auf  Amerika  und  nur  16  auf  Austra- 
lien. Enropn  und  Afrika  haben  18,  Europa  and  Asien  10»  Afrika 
wd  Asien  4  Arten  gemein;  12  Arten  sind  aber  den  ganzen  alten 
Continent  verbreitet  und  8  finden  sich  zugleich  in  der  alten  nnd 
D^oen  Welt.  Von  den  48  Gattungen  der  Familie  sind  Hololepta, 
Platysomn  nnd  Saprinns  in  allen  Welttheilen  vertreten ,  Faromalus, 
Teretrius,  Oathophilds  und  Abraeus  Aber  alle  Theile  des  alten  Con*- 
^maU  verbreitet  f  10  Gattunge«  sind  ausschliesslich  amerikanisch, 
1  ((ilymma)  /ef  ropAiacb»  9  afrikanisch,  3  asiatiach»  1  (Aulacosternqs) 
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Afrika  and  Australien  gemein ,  1  (HargarinotuO  des  beiden  KlMeii 
des  Mittelmeers  eigenthümlich'.  —  Von  p.  130 — 147  giebl  der  Verf. 
eine  Ueberaicht  Aber  die  frübere  Literatur  ond  eim  VemeiebilM  der 
von  ihm  benotsten  Antoren,  wobei  jedodi  noch  die  eine  oder  andere 
Licke  auMnlDlIen  wäre;  x.  B.  iat  der  Gonapectlia  Iliaeot  Coleopl. 
Pernan.  von' Eric  ha  ob,  in  welchem  1  Omalodes,  2  Hisler,  1  St- 
prinus  und  1  Teretrins  diagnostieirt  sind ,  uiberäckaiclitigl  gebliekea 
and  die  beaeickneten  Arten  daher  auch  tob  Ifaraeol  Oberfaafca 
worden :  der  von  ihn  beachriefoene  Saprians  lepidus  wird  dnber  aach 
aeinen  Namen  wegen  der  bo  benannten  Ericbson'achea  Ali  iadrn 
mAsaen.  —  Ea  folgt  nun  eine  synoptische  Tabelle  der  Tribas  nad 
Gattungen  nnd  eine  Anfbabme  mehrerer  Arten  nach  den  Beachreibaa* 
gen  anderer  Antoren,  welche  in  der  Monographie  anagelassen  mi 
dem  Verf.  selbst  unbekannt  geblieben  sind.  Diesen  scblieaat  sich  eis 
Supplement  su  dem  spesiellen  Theile  der  Arbeit  an,  welches  die  Be- 
schreibung einer  neuen  Gattung  und  einer  Abm^I  neuer  Atta 
(p.  397  ff.)  enthilt,  welche,  wie  früher,  nuf  pl.  10  und  11  aiauallid 
abgebildet  sind.  Es  sind  folgende :  HoUleptm  Perrmmütri  von  Tcac» 
riffa  und  Bauinyi  aus  Ostindien,  TVyjMiietis  frrevictilfis  und  Cerfisfc- 
mM  aus  Colnmbien,  Platyanna  Murrayi  von  Old-Calabar,  CmtfatU 
aus  China ,  Mister  AiiAmetuu ,  lamaecela  und  ^Ubeiamm*  aus  Oitia- 
dien,  motUanut  aus  Abyssinien,  CalabmricuM  Ton  Old-Calabar,  toeU- 
sitj  ans  China,  Jekelii  von  Shangai,  Kmrdisiamt$  aus  KurdiilaB,  Ftf 
rami  aus  Syrien,  SennwilUi  aus  Californien.  Coeloeratrm  n.  g.  eiac 
kn»  eiförmige,  gewölbte  Form  von  nicht  besonders  aulTaUendeai  Hs* 
bitus,  die  an  einer  tiefen  Grube  des  Scheitels  und  stark  geriefWi 
Flügeldecken  nach  Art  der  Cnthophi Ins- Arten  kenntlich  ist.  Die  fisi- 
tung  wird  vom  Verf.  in  die  Nfthe  von  Honoplius ,  Pelorus  u.  s.  «. 
gestellt;  eine  Art;  C.  eosit/era  von  Old-Calabar.  *-  Heiamrim*  knm- 
mfwnit  von  Nocd-Amerika,  Tribalus  «itjclus  vom  Cam  Softimu  Tar- 
CMWS  aus  der  Turkey ,  Tyrius  und  JUcrstiMa  aus  Syrien ,  du^tsnm 
aus  Nord -Amerika,  fugaai  und  Boudista  ans  Ostindien,  teriyri  u* 
Californien  und  PUgmderus  Baram  von  Toulon.  —  Ein  alpbabcü- 
schea  Verzeichniss  der  Arten  so  wie  eine  systematische  Uebenic^ 
der  Tribua,  Genera  und  Species  mit  Angabe  der  Autoren  nad  4« 
Vaterlands  bescMiesst  die  sehr  werthvolle  Arbeit. 

Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  8öf.)  beschrieb  ütsfcr  «<Us- 
1« j ,  SaprtfMw  B$kr%aiu9  und  7«re<rtiis  o6Hf  mmIms  ala  neue  Arlea  sii 
Californien  und  dem  Oregon-Gebiet. 

Jacquelin  du  Val  (Historie  flsica  de  la  iak  de  Cabs  va 
p.  46  ff.) :  JEpiems  Antillarumf  Paromalus  ftrodmcku^  Smprimu  O^^ 
lieri,  cubatc^k^  und  etalar  (de  Marseui)  als  n.  A.  aus  Cnba. 

Derselbe  theilte  eine  Notia  über  die  Bildung  der  UntsHifP* 
bei  den  Histeren  mit  im  Bullet,  d.  I»  soc.  entomol.  p.  LV. 


Rofor  (VersmchniM  der  KAfer  Oberichletien  p.  1^)  il^llt? 
Bistir  $Ü€siae¥$  von  Raudeo  all  neue  Art  auf»  Wollaston  (Catal. 
of  Coleopt.  InsecU  of  Madeira  p.  77)  Acritus  homaeopatkicus  n.  A. 
TQU  Madeira. 

MltlAvtoriae»  Eine  eigenthflmliche  neue  Gattung  Colone^ 
crut  ilellte  Thomson  (Archivef  entomol.  I.  p.  117.  pl.  10.  fig. 3) 
•nf,  ohne  jedoch  ihre  wesentlichen  Merkmale  nfther  hervorzaheben. 
Die  Ftthler  sind  nach  einem  Exemplar  des  hiesigen  Museums  nicht 
«ha-,  sondern  elfgliedrig,  nur  daM  die  beiden  letaten  Glieder  zu 
einem  hügligen  Knopfe  verwachsen  sind ;  das  vorhergehende  nennte 
Glied  ist  stark  in  die  Quere  gezogen,  fast  dreimal  so  breit  als  das 
achte.  Ein  sehr  auffallendes  Merkmal,  welches  der  Verf.  ebenfalls 
übersehen  hat,  bieten  die  Flügeldecken  dar,  indem  sie  an  der  Spitze 
nahe  den^  Anasenrande  einen  tiefen  Schlitz  zeigen ,  durch  den  sich 
ein  äusserer  kleiner  Lappen  absondert.  Die  Gattung  tritt  durch  die 
sehr  flachgedrückte  Körperform  an  Lordites  Er.  heran ,  von  der  sie 
sonst  habituell  sehr  abweicht.  Art:  C.  Wallacei  von  Borneo  (im 
hiesigen  Museum  von  ^ava). 

Nene  Arten  sind  ausserdem :  Trogoiita  elongatulay  sorar,  sulcifrons 
und  fra»svers»€o//tt  Jacquelin  du  Yal  (Historie  fisica  de  la  isla  de 
Cuba  YU.  p.  104  ff.}  von  Cuba,  Ejmraea  tnibüa,  OmoMtla  inversa, 
Meligeihes  m/imamu,  moereni  und  »eminulum  Le  Conte  (Entomol. 
Report  p^d6f.)  aus  Californien  und  dem  Oregon-Gebiete,  Jps  japonica 
Motscbulsky  (Etudes  entomol.  YJ.  p.  28}  aus  Japan ,  Cercus  spiraeae 
3lirkel  (Allgem.  DeuUche  Katurhist.  Zeitung  1857.  p.  177}  aus  der 
Sftchiischen  Schweiz. 

Jacquelin  du  Yal  hat  die  Identität  seiner  den  Clanibiden 
beigetAhlteD  neuen  Gattung  fkamttuomeruM  (vergl.  Jahresbericht  1854. 
p.88)  mit  Cybocephalns  Er.  und  seiner  Art  Ph.  aeneiceps  mitCyboe. 
palcMltts  Er.  anerkannt.  (Annale»  d.  1.  soc.  entomol.  Y.  p.  97;. 

CmäyMU  Nene  Arten  sind :  Tarphius  forwMsma^  $eulpi%pe9mi$, 
«rets««  und  e*pHeaiu9  WoUaston  (Catal.  of  Cole4pt.  Ins.  4]f  Madeira 
p. 44  fr.)  von  Madeira,  Eulackus  eottaius  (Erichs,  i.  lit.)  Thomaon 
(Archive«  entomol.  I.  p.  422)  von  CTayenne,  iftmaiidium  coa/tpemie 
Jacquelin  du  Yal  .'(Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  YU.  p.  103)  von 
Cuba  na4  Carylo»  simpleäP  Le  Conte  (Entomological  Report  p.  39)  ans 
Califoniien. 

Sertba  berichtete  (Entomolbg.  Zeitung  p.  380)  Ober  das  Yor- 
koonnen  dea  OzylaemUs  caesus  Er.  Er  fand  ihn  in  grosser  Anzahl 
in  Löekem,  welehe  er  dicht  an  einer  alten  Eiche ,  in  der  Bostricbus 
villosuf  und  monographus  hausten,  in  die  Erde  gegraben  und  mit 
Moos  anfgefaUt  hatte.  S.  glaubt,  dasa  die  Larve  des  Ozylaemna  von 
den  Boalri eben -Larven  lebe  und  eich  aar  Yerwaadelung  unter  die 
Erde  begebe.     (Letmerea   iat  unwakracheinlich ,  4a  sich   weoifiteBS 
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Oxyi,  cyliBdricit«  mtter  gdnt  fett   anliegende  Etcbenrinde  findet,  wo 
er  schon  seine  Verwandlung  durchgemacht  haben  mnm.    Ref.). 

Caewjldes«  Sthanm  gemeUatus  von  Cuba  wurde  von  Jac* 
quelin  du  Val  (Uistoria  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  104}  als 
neue  Art  aufgestellt. 

limthrldlK  Wollasfon  (Catal.  of  Coleopt  Ins.  of  Madein 
p.  67  f.)  beschrieb  Mönotoma  ipinifera  und  eongener  als  n.  A.  von 
Madeira. 

VhOirletlilAe.  Die  Arten  der  Gattung  Thorictus  Genn.  siail 
von  Peyron  („Note  monographique  sur  le  genre  Thorictos  tt  Gn- 
mar,**  Annales  d.  la  soc.  entomol.  V.  p.  697—714)  sorgsam  untenoclit 
und  beschrieben  worden.  Der  Verf.  liefert  luvörderst  eine  nochiiii- 
lige  ausführliche  Charakteristik  der  Gattung  und  gicbl  fiber  die  Le- 
bensweise der  Arten,  welche  er  selbst  an  mehreren  hat  beobachtet 
können,  an ,  dass  sie  sich  unter  Steinen ,  um  Fasse  von  Bäumen  nsd 
alten  Mauern,  meist  in  Gesellschaft  von  Tagen ien ,  Opatmm ,  Rhytir- 
rhinus  und  Acalles  aufhalten.  (Von  Staudinger  sind  »ie  in  Aoda- 
lusien  in  Gesellschaft  von  Ameisen  unter  Steinen  gefunden  wordeo. 
Ref.)  Die  zehn  dem  Verf.  bekannt'  gewordenen  Arten  stammen  slmait- 
lich  aus  den  Ländern  des  Mittelme^rbeckens ,  nämlich  aas  Säd-Ea- 
ropa,  Algier,  Aegypten  und  Syrien;  sfe  werden  In  einer  analjrtiscbea 
Tabelle  auseinandergesetit  und  in  zwei  HauptabtheSIungen  gebraeht 
je  nachdem  die  Flflgeldecken  bei  den  Schultern  mit  einer  Fillte  ver- 
sehen sind  oder  dieser  ermangeln ;  das  Vorhandensein  oder  der  Maa- 
gel  von  Gruben  auf  dem  Prothoraz  giebt  ein  ferneres  Merkmal  nr 
Unterscheidung  der  Arten  ab.  Diese  sind  :  Thorfctui  castaneni  Gern, 
ans  Syrien ,  Nubien  und  Aegypten ,  pihius  auf  Caramanien,  diaariia- 
nfcus  Luc.  aus  Sicillen,  Spanien  und  Algier,  punclieollls  Lue.  a« 
Algier,  arientali»  ans  Caramanien,  dimidiafu»  ebelidaker,  grandloollii 
Germ,  aus  Algier,  Sicilien,  SOd-Frankreich  und  der  Tflrkey,  Imetim 
(D«j.)  «■  Sphaerophonis  castaneusWaltl  atia  Spanien,  laticaUiallotsck 
■US  der  Türkei ,  dem  Cancamai  and  CaraaMiniea ,  gMUm  aas  M- 
Frankreich. 

CryiH^P^MiP^dett«  Wo  1  las  ton  hat  die  In  Bngkod  eiakai- 
mischen  Arten  der  Gattung  Atomaria  einem  genauen  iStudinai  aat^ 
worfen  und  besonders  auch  die  in  ^er  Siepbens'sebeii  Sain*lmf  b^ 
findlichen  Typen  zu  dessen  Beschreibungen  mit  den  Arten  der  e#^ 
tinentalen  Autoren  in  Vergleich  gebracht.  (nRevielon  df  tiM  Briiisb 
Atomariae,  witl^  observatlons  on  the  genus.^  Tranaact.  ent^mi  saciV. 
p.  64*--B9.)  In  Betag  auf  die  Gattung  bemerkt  Wo II aetoa,  d« 
Ihre  Uebereinstfmmung  mit  Ephistemns  so  grosf  aei  ^  daia  aar  sv« 
Merkmale  von  einiger  Haltbarkelt  zwiacben  beiden  auf);eatflill  vmd« 
konnte«.  BM  Atomaria  flndei  aick  «nmitielbar  vor  4«r  Spitie  dar 
Mand»»ela'  ein  kleiner  Zahn  rnid  die  FAhfeffliotfer  sind  («taa  nA 


BickI  «ttte  Mhr  h##vovtretoB4)  •bweGhialtid  la*f  and  khirs;  det  Har 
J»Uuf,  dieluirco,  kuglig«  K&rpeiform  und  die  ktfracreii.  fiaine  von 
Ephistemns  leien  wenig  massgebend ,  indem  einige  Atomarien,  i.  B. 
eine  von  Madeira  stammende,  die  Wollaston  selbst  aucli  all  Ephi- 
itemus  beschrieben  habe ,  dieser  Form  gana  nabe  trftten^  -^  Pie  in 
Eogland  vorkommenden  Arten,  welche  von  W.  aufgei&hlt  und  be- 
schrieben werden,  belaufen  sich  auf  23;  es  sind  At.  ferruginea  Sablb. 
(pallida  Woll.) ,  fimetarii  Hbst. ,  linearis  Steph. ,  elongatula  Erichs», 
BmbriDa  Gyll.  (nigrirostris  Steph.)»  nigriventris  Steph.  (nana  Er.),  pel- 
tataKraati,  fuscipes  Gyll. .  (carbonaria  Steph.),  pusilla  Payl^,  atrica- 
pilla  Steph.  (nigriceps  Er.)  ,  Berolinensis  Ersatz ,  fuscata  Schönh. 
(castanea  et  rofipes  Steph.),  gutta  Steph.,  atra  Übst.,  mesomelas  Übst, 
(dimidiata  Steph.),  basalis  Er.,  munda  Er.,  nigripennis  Payk.,  Hitlopi 
nov.  spec,  apicalis  Er.,  analis  Er.  (testacea  et  atra  StephO»  rnficornis 
Steph.,  versicolor  Er.  —  In  der  Stephens'schen  Sammlung  fanden  sieh 
öfters  anter  einer  Benennung  mehrere  Arten  vereinigt,  so  dass  die 
typischen  Exemplare  nicht  herauszufinden  waren;  nur  in  einigen  FAl- 
len  Hessen  sich  Erlchson'sche  Arten  auf  die  früheren  von  Stephens 
zurGckfähren. 

Derselbe  (Catal.  of  Coleopt.  Insects  of  Madeira  p.  59)  be- 
schrieb Tatamtcoioma  iimplex  und  Atomaria  insecia  als  neue  Arten 
von  Madeira. 

Le  Co  Ute  (EntomoT.  Report  p.  39)  Atomaria  laeiula  aus  Ca- 
lifomien. 

MjeeiQpHm^dme.  LUargus  piloiui  Wollastop  (Catal.  of 
Coleopt.  Insects  of  Madeira  p.  71)  ist  eine  neue  Art  von  Madeira. 

Oemaeatlnl«  Feyron  (Annales  de  li^  soc«  entoaol..  Y. 
p.  719  ff.)  beschrieb  AUagenut  Redtembackeri  n.  A«  aus  CarAOpaiiieilf 
zur  (irappe  des  Attag.  maritimus  Gen^,  dispar  Redt,  und  obttuus  SchOuh. 
gehörend,  für  welche  Arten  der  Verf.  die  Gattung  Telopes  Redl.  auf- 
recht erhalten  wissen  will.  Ausserdem  Antkremi»  albidMB  (Dej.  Cat.) 
n.  A.  aus  Marseille. 

Azambre  (Bullet,  d.  1.  soc.  entomoh  p«  XYII)  fand  Oenno- 
stes- artige.  Larven  in  Nestern  geselliger  Hymenopteren  (Apiarion), 
aas  deren  .einer  sich  Megatoma  nndata  entwickelte;  leider  hat  der 
V^f.  die  Qkaraktere  dieser  noch  unbekannten  Larye  nicht,  angegeben. 

mjnJkiU  Ifach  Mftrkel  (AJlgem.  Oeatsoke  Naturhlat.  Zei- 
tuag  1857.  p.  178)  aind  ilie  Byrrlras-Arlen  pflanzenfressende  Thiere  «ad 
awar  aikcl  sich  Ryrrhus  ornatua  von  Moos  an  feuohten  Felsen ;  Byr- 
rkiu  ariotinui  Steff.  aieht  M.  als  eina  von  B.  pillnla  venchiedena 
An  an.  \ 


!•  Deseription  de  (pielffues  esp^ces  nouvel- 
let  da  GoMaftöreaLamellicoroes  par  Snellen  van  VallenhoTen 
(Mtepiraa   d'entanwiafia ,  piM*  p.  l.  sac.   entom.  des.  Payir- Baal, 


p.'2a— 27.  pL  II) ;  ei^lkftU  BeschreiimiifMi  «»4  AbbildnagM  eiiifsr 
anfgeceichneken  Arten  der  Dynutides*  luid  Celoiiiariea*Grappe  ns 
dem  Leydener  Huseum. 

Dyntfllidae.  —  Oryett»  crutalu»  und  FolypIumuB  a.  A.  tob 
8 n eilen  v«n  Yollenhoven  (a.  a.  0.  p.  21.  pl.  Ilj  aa<  Gaiaet. 

Trionychu»  eailaneipennis,  Pentodon  coniracius,  Syriekthut  m- 
iraiui,  Heieronyehut  paradoxui  und  iristit  n.  A.  aus  dem  Caffera- 
lande  von  B  ehe  man  (Insect.  Caffrar.  II.  p.  2  ff.). 

Xylotrupei  Mae  Leayi,  Scarahaeus  dubiut,  WootUarkiamu,  ex- 
eavatut,  triangularit,  Cyclocephala  bimacutaia  und  Moniarpiü  d.  A. 
von  der  Insel  Woodlark,  von  Montrouaier  (Annalei  de  la  soc 
d'agricuU.  de  Lyon  VII.  1.  p.  19  ff.). 

Aneognatha  Jameionii  und  crasiimam^s  n.  A.  au  Quito  toi 
Mu'r  ray  (Edinburgh  new  philosoph.  Journal,  new  ser.  V.  p.290.  pl.lll. 
flg.  8.  4). 

Cetoniariae.  —  Thomson  (Archive«  entomol.  I.  p.  162) 
charakterisirte  dje  Gattung  Incala  White,  deren  Unterschiede  von  der 
Säd -Amerikanischen  Gattung  Inca.er  in  den  nnbewaffneteo  Vorder- 
schenkein,  der  Form  des  Kopfschildes,  welches  beim  Weibchen  ftir- 
ker  verlängert,  beim  MAnnchen  schmaler  und  vorn  breiter  nnd  abg e 
rundet  ist,  und  in  der  abweichenden  Form  des  Prothorax  findet-  Bise 
als  neu  beschriebene  Arl  vonGabon  ist  ImcalaQuimalanem^;  vielleicht 
gehört  auch  Inca  lioeola  Weq^w.  dieser  Gattung  au.  —  Neue  Altes 
sind :  7rfcAtiif  Bowringii  von  Shangai  (p.  118),  Cot%»ii  Amai^nita  wA 
Crymneiit  Baietii  (es  G.  schistazea  Burm. )  vom  AmasonenstroaM 
(p.l35),  Bombodes  Weiiwoodü  (pl.  14.  fig.2)  aus  Kord  -  Indiea ,  JT«- 
eronötit  venerea  von  Celebes ,  Euryomia  (Gametit)  duldnea ,  la$em 
nnd  Naialengii  von  Pl.  Katal  (p.  283  ff.)  —  Lomaptera  WaHaeti,  f«- 
lidipet,  adelpha,  Arouentis  und'  Eehitffrrhina  Emiliae  (White?)  voa 
den  Arou-Inseln,  anf  pl.  16  abgebildet. 

Snellen  van  Volienhoven  (M^moires  d'entomologie, paU. 
p.  1.  soc.  entom.  des  Pays-Bas  I.  p.  28  ff.  pl.  II)  gab  BeschrettMiafei 
und  Abbildungen  von  Chaleeihea  afßnii  ron  Bomeo,  Maeron^U  Fi«'' 
sfert'  von  Celebes,  Muiuralh  von  Sumatra,  luetuota  von  Ambotaa  aad 
auratUiaca  von  Sumatra,  sfimmtlich  ausgeieichnete  neue  Arten. 

Montrouaier  (Annales  de  la  soc.  d'agricnltare  de  LyoaTE 
1.  p-24ff.)  beschrieb  Cetomia  Marceani,  hum9raiu,  Kirtffi  UiU^ä- 
pierm  punctakt  als  n.  A.  von  S.  Criüoval  und  Woodlark. 

Bohemen  (Insecta  Caffrariae  II.  p.  10  ff.)  beschrieb  hU- 
reiche  neue  Arten  vom  Caffernlande  i  Ooliaik  alhoBignmHM,  0mi9it^ 
egregia ,  Diicopeltis  beiiula ,  Triehosieiha  plaeida ,  TajpAraaa  esUs^ 
OarylAyrea  f/yien/ertca,  ei/ltce//M,  An9plocMn$  ^fi^mfmßm^^  •  Itt*^ 
amiukoia,  Packn^da  aUwpiem,  EdaphiniM  inlteetfai«,  mifriiwU,  f^- 
mila,  DiflogntUha  utrUgata,  Ma^onuk  ewuurfimi^^Uiu,  Pigtkwpbtni 
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^ßtMt,  O^mtekmM  nip^Uiwus,  Sempiohiui  NaiaUnsii ,  TVo^oiftt  roititi'- 
Meoility  Litsogenins  luteovariut  und  Vkfgui  plumahii. 

Salle  ^Descrlption  d*nne  GymnMide  provenant  des  environi 
de  Santa- Fe  de  Bogota  (Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  617f.) 
machte  unter  dem  Tiamen  Allorhina  Lansbergei  eine  sehr  auagezefch- 
nete  nene  Gymnetiden-Forin  bekannt,  %velche  mit  der  Gattung  Allo- 
rhina in  keiner  näheren  Beziehung  steht,  londeru ,  falls  sie  nicht  zu 
einer  eigenen  Gattung  erhoben  werden  soll ,  eine  viel  grössere  An- 
näherung an  Gyninetis  darbietet.  In  der  allgemeinen  Körperform  und 
der  Bekleidung  der  Oberfläche  mit  letzterer  Gattung  Obereinkommend, 
nnterscheidet  sie  sich  davon  durch  eigenthämlicben  Goliathiden- 
ihniichen  Kopfschmuck ;  der  Scheitel  ist  ndmlich  tief  ausgehöhlt,  die 
Seiten  des  Kopfes  zu  einer  hohen  ,  scharfen ,  winkligen  Kante  erho- 
ben, der  Vorderrand  des  Thorax  vorgezogen  und  in  einen  den  Kopf 
Qberragenden  ,  hakenartigen  Fortsatz  endigend.  Die  Art  (pl.  13  ab- 
gebildet) ist  oberhalb  matt  lehmgelb,  schwarz  gesprenkelt,  unten 
atlasgUnzend  blau. 

Cremaitochilut  angularh  ist  eine  neue  Art  von  Le  Conte 
(Eutomolog.  Report  p.  87)  aus  Californien. 

V.  Motschulsky  (Etudes  entomol.  VI.  p.  112)  bringt  die  frü- 
her von  ihm  als  Cremastochilus  scabrosus  beschriebene  Art  zur  Gat- 
tung Clinterocera;  er  giebt  zugleich  an,  dass  diese  Art  heterome- 
Tiich  sei. 

Rutelidae.  —  Neue  Arten  aus  dem  .Gaffe rnlande  von  Bo- 
heman  (Insecta  Cafi'rariae  II.  p.  59  ff.)  sind:  Popilia  limhata,  Ano~ 
mala  retpUndenSf  castanea,  fuiciceps  ,  dortala,  viiiipenniSf  Bohemanif 
Adoretui  punciipennisy  maculalug,  laticeps,  iestaceui ,  impurut,  naiti- 
lui,  pieitmiy  pecticollity  nigricept,  fiaveolui  und  fusculus. 

Von  Murray  (Edinburgh  new  philosoph.  Journal,  new.  ser. V. 
p. 326 IT.):  Chlor ota  lineaia,  euchloroidei  und  Leucothyreui  giga$  n. 
A.  von  Quito,  letztere  auf  pl.  III.  fig.  5  abgebildet. 

Von  V.  Motschulsky  (Etudes  entomol.  VI.  p.  32) :  Iftmefa 
OatchkewUschii  aus  Japan. 

Melolonthidae.  —  Von  Boheman  (Insecta  Caffrariaell. 
p.77ff.)  wurden  folgende  neue  Arten  und  Gattungen  beschrieben : 
ClUopa  ftnaida^  Leontochaeta  fvtcivenlris ,  Onocheta  Natalensis,  rufi^ 
tenlrit.  HaploBraehium  n.  g.  Kopf  vorn  quer  eingedrückt ,  an'  der 
Spitze  fast  abgestutzt,  mit  stark  aufgebogenem  Rande;  Lippentaster, 
viergliedrig,  das  letzte  Glied  dicker  als  die  beiden  vorhergehenden, 
ihnen  zusammen  fast  an  Länge  gleich;  Augen  gross,  rund,  mit  erha- 
bener Linie,  die  von  der  Vorderseite  bis  zur  Mitte  geht;  Fühler  zehn- 
gliedrig,  das  4.  bis  6.  Glied  etwas  Iftnger  als  die  übrigen,  die  Keule 
•ehr  laagy  ^vaibtattHg.     BrualMn  vom  scharf  gedwmt;   Beine  lang 
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alle  Schienen  auasen  wenig  erweilert»  unbewebrl,  Tnnen  Iwf »  kriftif 
inU  lani^gestrecktem  Endgliede,  Klauen  an  der  BaaU  gesAhnt.  Sckitd« 
eben  gross ,  dreieckig ,  Flügeldecken  mit  faai  gleicbbreiten  Seiten, 
gewölbt,  vielriefig.  Zwei  Arten :  Haplobraehium  costipenite  und  niei- 
p9tme.  —  CotUopholiM  ferruginea,  deeora,  pilosicoUis,  coMiicoUit,  ü%- 
popholia  tillata,  sulcicollit ,  Apogonia  ovaia,  Aneylonyeka  mdaptnä, 
Schhonycha  talida ,  rußna,  puncticollis,  carbonartUy  russula,  ne^heta, 
oblonga,  affinii,  —  Diplotropis  n.  g.  Kopf  mit  swei  Stirnleistcn,  yofd 
j&b  verengt,  an  der  Spitse  tief  dreieckig  ausgeacbnitten ;  Lippeata- 
ster  eingliedrig,  das  2.  Glied  Unglicb,  das  3.  kura,  das  4.  dicker, 
den  beiden  v orbergebenden  an  Länge  fast  gleicb;  Augen  klein,  Füh- 
ler sebngliedrig,  Keule  länglich,  siebenbUttrig.  Beine  aiemlicb  lu{, 
xart,  Schenkel  ro&ssig  verdickt,  Vorderschienen  aussen  mit  swei  ickar- 
fenZftbuen,  der  an  der  Spitze  kräftiger,  Hinterscbienen  stachlig;  Tar- 
sen lang  ,  zart ,  die  vier  ersten  Glieder  untereinander  gleicb ,  das 
fflnfte  doppelt  so  lang;  Klauen  klein,  stumpf  geaibnt.  Gestalt  faft 
wie  von  Schizonycha.  Drei  Arten  :  Dipl,  mgrina,  rufinu  nnd  eeito- 
netf,  alle  drei  7'/i  mill.  lang.  —  ferner :  Ablabera  castanea,  laM- 
CMü,  9€rticalis,  rußpennit,  rufina,  unUolor,  tcMtaeea,  paliidula,  ptioss, 
apicalii ,  variabilii ,  morio ,  ßavipennii ,  pulicaria  ,  pilosula^  Cawtentt 
ntfitentrii ,  PUophylla  maculipenkis ,  pilosa,  Trochalui  picipei^  fer' 
rugineut,  obluius  ,  byrrhinuSf  spUndidulut,  fulgidus ,  aeneus ,  eUm^s, 
cratttit,  breviusculut ,  pallidipennis ,  Serica  pubenila,  curtmla,  Trt«- 
donta  caffra ,  tericans,  Unella,  Aniionyx  pilotut ,  lanaiui,  PerilriekU 
iuhicollii,  Erieithis  variegala,  hoplioidei ,  Goniaipidius  UpiduSy  Uti- 
dipennit ,  Dichelus  sulphureut ,  armipei,  caffer ,  contraciui,  prvtMnii, 
Oymnoloma  elegantula,  Microplua  luctnoius,  pumiluM, 

Tbomson  gab  (Archives  entoniol.  I.  p.  148.  pl.  10.  $g.4)  die 
Beschreibung  und  Abbildung  ,' einer  Mexikanischen  Melolontbidca- 
^Form,  die  er  irriger  Weise  der  Gattung  Cbrysina  beizibU  nnd  Chrfi- 
Truqyii  nennt.  Die  Gattung,  der  diese  Art  angehört,  ist  ac«  aad 
würde  in  die  Nähe  von  Plectris  Burm.  zu  stellen  sein  ,  obwohl  ihre 
habituelle  Aeholichkeit  mit  den  Ruteliden  leicht  dazu  verleiten  köaat«. 
sie  diesen  beizuzählen.  Nach  dem  hiesigen  Museum  kommen  in  le- 
xiko  mehrere  Arten   dieser  Gattung  vor. 

v.  Motschulsky  (Etudes  entomol.  VI.  p. 32)  charakteriarte 
eine  neue  Gattung  Ueplophylla,  im  Habitus  mitScbizonycka  verwaadt; 
Farapleuren  des  Metalhorax  schmal ,  Epimeren  sehr  klein  y  Oberiip^ 
tief  ausgerandet,  Lippenlaster  auf  der  Aussenseite  des  Kinns  eiafe- 
fögt;  Fühler  llgliedrig  mit  kurzem  4.  Gliede  und  7gliedriger  Xcale: 
Stimleisten  wenig  ausgeprägt  und  unterbrocben;  Klauen  zweitheilif 
oder  selbst  bis  auf  den  Grund  gespalten.  Axt:  HepL  picea  ans  Japas. 
—  Serica  orienialia,  Hoplia  obducia  und  $abuUcola  n.  A.  cbeadsbef- 

Fernere  nene  Arten  aind:    TrysaiM  eamaltM»   DipiMmwit  brm- 


uff^ina  und  Boplnt  irror0ia  Li»  Coiite  (Entomol.  Report  p.  38  ff.) 
tiis  Califoriiien  und  dem  Oregon  -  Gebiek ,  Atkcyhnyehm  pubsmlof 
€onfut0,  $Mhs9rican$  uqd  hifop^okUa  Jacqiielio  du  Val  (Hitloria  (Uic« 
dt  i»  UJa  de  CabarYlI.  p.  55)  von  Caba,  Bkia^r^gu»  ptinolalMttaiti« 
Montroiuier  CAnnale«  de  la  soc.  d'agriouU.  de  Lyon  VII,  1.  p.  ^)  von 
Woodlark  und  RÜio^roßuw  GuyanH  Lncts  (Bullet,  d.  I.  aoc.  «ntomol. 
p.  IXXXYl)  aua  Algier,  mit  Rl^i«.  Gaerardi  Buq.  «inAoiiit  verwandt. 

Hybosorldae.  —  Jacquelin  du  Val  charakteriairte  (Hi- 
itoria  fiitca  de  la  lala  de  Caba  VII.  p.  67)  Trichopi  ieiiaetut  (üej» 
i.  lic.)  von  Cnba;  die  Catlong  Ut  Qbrigens  unter  dem  Namen  Hap«- 
loaychns  baacbrieben  nnd  muss  daher  ao  benannt  werden.  *--  Hohe» 
man  (Iaa«ct.  Caffrar.  iL  p.  869):  Hyboworut  rvfleürnii  n.  A.  aus  d«m 
Cafcrelande. 

Geotrupini.  —  Geotrupes  laevistriatus  und  auratus  aus  Ja- 
pan worden  von  V.  Motschnisky  (lütudes  entom^.  VI.  p.  81)  be- 
sclirieben ,  BoUocerat  caffier ,  consocius ,  rufotestaceut ,  ^aculicolH$ 
und  dorsualis  aus  dem  Caffernlande  von  B  o  h  e  m  a  n  (Insect.  Caffrar.  IL 
p.  371  ff.). 

Apbodiidae.  —  Boheman  (Insecta  Caffrariae  II.  p.  829  ff.) 
stellte  eine  Gattung  Sybax  auf,  bei  welcher  der  Kopf  mehr  denn 
doppelt  so  breit  als  lang,  der  Thorax  um  die  Hälfte  breiter  als  lang, 
an  der  Spitze  abgestutzt,  in  der  Mitte  der  Basis  etwas  dreieckig  nach 
hinten  hervortretend,  das  Schildchen  verlängert,  abgerundet,  die  Flü- 
geldecken massig  gewölbt,  dreikielig,  an  der  Spitze  ausgezogen,  die 
Unterseite  des  Körpers  flach ,  die  Vorderschienen  aussen  sehr  stark 
erweitert,  dreizfihnig,  innen  mit  einem  Längskiele  versehen^  die  .hin- 
teren fast  drehrund  ,  aussen  zweikantig ,  innen  kurz  und  dicht  be- 
haart sind.  Die  Gattung  scheint  mit  Rhyparus  zunächst  verwandt  zu 
sein;  zwei  Arten:  S.  tulcicoUii  und  impressicollis.  Ausserdem  wer- 
den folgende  neue  Arten  aus  dem  Caffernlandc  beschrieben :  Apkodiu» 
productutf  fetrugineus  y  amabilis  j  rubricosu» ,  mgrilulus,  lucidulut, 
cotuimilu,  granulatus,  gracUis,  limidus,  discoidalis,  potticut,  haemor- 
Uciuty  Wahlbergii,  peregrinus,  calcaratus  (humilis  Roth.  ?),  atnoenus, 
misellus,  baäiu$f  pygmaeut,  etanesctn§,  ve§titui,  puberulvs,  costipennit, 
iuleipennii  nnd  Amcecvus  lugvbris. 

Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  41  f.)  beschrieb  Apkodiu»  pe^ 
et^raUt,  rmhidu4,  purdalU,  $itbaefUtM ,  Aeglalia  ora»aa  und  caetata 
aas  CaliCornffen  ,  iae^iuelin  dtiVal  (Historia  fiaica  do  la  isla  de 
Caba  VII.  p.  61)  Ptammodiut  graciiit  von  Cuba. 

Orpbaidae.  —  Orpinu»  n»/ti/tii  Bohenan  (Inaeel.  Caffrar.  IL 
p.368)  ist  eine  wme  Art  ans  dem  Caffernland/e. 

Q^^rides.  —  Sine  neve  Gattung  und  Mblreicba  neue  Arten 
iiis$üd«Afi9^wi|rdiiii  voaN  obenian  <Inaaata  OiiffrariaeJL  p.  162 ff.) 
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bekanat  |r«mtchit  AHu€km$'(H9Koütmikmtu$)  ftwfamn^  ernfmu^ 
Heus,  nigfoa9n€%tt,  Cierwmt ,  (ÄcHn0phorm$)  eaffer ,  ^mraäsams,  k 
siitiaH»,  amhifuus,  mierocepkmiui,  (Sßba$iBoo)'rusiitus,  fumtkrit,  ctM- 
Irtctff ti»,  (Pathylomera  ?)  horridus,  P^tehytinna  fmiidmm,  Offmmofleuni$ 
eälfer,  unieoicr,  Wttklhei^ii,  sybcuptahu,  corueimiB ,  Liekitntieimi 
(humeraüi  Klug^?),  $maragdinu$y  cmprenM,  8i$jfphm§  appendiemUtw, 
fit$c%tiil9tui,  ruhripes,  sordidvi,  caff^r,  Chaleenotua  e^fweTvs ,  prnmiiia. 
Epirkinus  tuieipefmis,  ehiutvi,  armaki$,  EpilUins  »ubiiiu.  *-  O^Mrt»* 
lom»  n.  g.  Kopf  breit  nad  kuri,  scharf  rleriAhnig,  die  iieidea  Mittel- 
xftline  weiter  auseinander  stehend,  der  Yorderrand  kaam  aasfekachtei; 
Thorwx  quer,  doppelt  so  breit  als  lang,  fast  gleich  breit,  in  derOnere 
gewAlM,  Schildchen  fehlend :  Flägeldecken  eittrmig,  vom  aiugeschaiW 
ten;  Schenkel  unbewehrt,  Yorderschienen  dreixAknig,  Miftteiaohieaei 
dicht  und  lang  geborstet,  Tarsen  kurs,  dflnn.  Art:  OdoniolowM  pmm-^ 
xillum,  V/%  milK  lang.  —  Ferner:  Paedmria  eoilutitf  HiAerwIaM« 
picea,  cylindrica,  Coptorhina  nUidipennii,  oUuiicarmi ,  Dcispicaifwi 
pulluM,  Heliocopris  KeplunuM,  Faunui,  Cathmniui  oht¥$i€omig,  Ulysses, 
IfUiceps,  ureolatus,  vUulus,  ir^glodytss,  Copris  laticornis,  mrus,  Ftds- 
rtfit,  eontracta,  obesa,  mutica,  confusa,  modesta ,  punetieoHis,  Onitu 
paradoxus ,  robustus ,  perplexus ,  fodiens,  eajfer,  virtdulus,  pieiicpUii, 
porculus,  Onlhophagus  metallicvs,  aulicus,  collaris  (loricatus  Klog  ?), 
naso,  praeustus,  columella,  aciculatus ,  slercorarius ,  sappkirimts,  pB- 
rumnotatus,  trinodosus ,  gracilicornis ,  inlerstUialis ,  moestHS^  ylabery 
pugionatus  f  lugubris ,  obtusicornis ,  lygens  ,  monodon,  seiosus,  opacns, 
itnpictus  ,  ptlosus ,  costipennis ,  scabrosus ,  pedestris ,  apiealis,  obssut. 
iniermedius^  talpa,  piceus ,  histerinus,  pallidiptnnis ,  signatus,  kybri- 
dus  ,  quadrinodosus ,  verttcalis,  ferrugituus ,  chalcostomus,  pusio,  pu- 
sillus,  obtusus,  inconspicuus,  brericornis ,  tiridicoUis,  Oniticellms  pU- 
natus ,  militaris,  tariegaius,  Depranocerus  ambiguus,  impressicslUs, 
dispar  und  laticollU. 

Fernere  neue  Arten  sind:  Phatiueus  relulinus  Murray  (Edia- 
burgh  new  philosoph.  Journal,  nc\i^  ser.  Y  p.  225)  von  Quito,  fik«- 
naeus  Chabrillacii  Thomson  (Archives  entomol.  I.  p,  115)  aus  Brasi- 
ien ,  Onlhophagus  4pustulatus  (Fab.  ?)  und  sexstriatus  Voatrousier 
(Annales  de  la  soc.  d'agricuUure  de  Lyon  YII,].  p.  22)  von  Woodliri. 
Canthon  simplex  Le  Contc  (Entomol.  Report  p.  41)  aus  dem  Oregoa- 
tiebiete. 

Trogidae.  --  Bohemau  (Insecla  Caf rariae  IL  p.d771) 
beschrieb  Trox  imcuUui ,  mtlamchoUcus ,  tariolosuB ,  rm^Hems ,  i^f^ 
angulatus  und  penicillatus  als  neue  Arten   aus  dem  Cafferalasie. 

Lttcanini.  —  Nurray  (Edinburgh  new  philosoph.  Joaratl. 
ncw  ser.  Y.  p.  221  IT.)  machte  eine  neue  Art  der  Galtung  Spheaopt- 
thus  untei'  dem  Namen  »pheu.  LindenH  (pl.  III.  flg.  1.  2.)  tm  Q^^^ 
bekannt,  d?e  sich   vdn  Sph*  ^rfoneld«s  Bvq.   diirck  aiirherca  E^*- 
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fittf ,  bigero  Mindibeiii  beim  MnocheB  u«  s.  w.  untencheidei ;  l»eid« 
GtacUechtor  baichrieben  imdl  abg«bililei. 

Fernere  irene  Arten  sind :  Hexartkrtt»  Mni»zeehii  Tbomson  (Ar^ 
ekiTe»  entomo).  I.  p.  396.  pl.  14)  aui  Sylhek ,  in  beiden  Geschlechtern 
ib^ebfldet,  Fipättt  WoodlarkiatHiSy  Cladognathm  einehii  und  chelifer 
(M.  Leay?)  Montronxier  (Annale«  d.  I.  aoc.  d'agrtcuU.  de  Lyon  VII.  1. 
p.96if.)  TOn  Woodlark,  Lutanvt  (HexartRriufl  ?)  tm.*{tii<il«ff  und  Psa- 
lüottommi  (?)  Yeetm  v.  Motschnlsky  (Etades  entomöl.  VI.  p.  29)  au« 
iapan,  Dorcws  adtpertut  Bobeman  (Insect.  Caffrar.  II.  p.  384)  aus  dem 
Ciffernlande. 

Le  €onte  beschrieb  (Entomol.  Report  p.  42)  Sinodendron  ru- 
^osum  Mannerh.  nach  beiden  Geschlechtern  und  gab  eine  Abbildung 
derselben  auf  Taf.  I.  Fig.  15. 

Passalidae.  —  Bnumdration  des  especes  mexicatnes  da  genre 
Pifltalas,  arec  un  tableau  synoptique  de  toutes  les  especes  et  la  dc^ 
scription  de  Celles  qui  sont  nouvelles ,  par  M.  E.  Truqni  (Revue  et 
Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  258—269  und  p.  808—817).  Der  Verf.  hat 
ans  verschiedenen  grösseren  Sammlungen  im  (lanzen  26  Mexikanische 
Pasialas- Arten  zusammengebracht,  deren  Charaktere  er  in  einer  ana- 
lytifcben  Tabelle  darstellt ;  eine  Anzahl  neuer  Arten  wird  beschrieben 
nnd  zu  mehreren  bereits  bekannten  sind  erlAuternde  Notizen  beigebracht; 
Die  Denen  Arten  sind  :  Ptist .  heroi ,  hretis  .  hirtui ,  rimalor ,  inciiusj 
erosuB ,  if^ps ,  eognatus ,  corticicola ,  ech'pticys  ,  iodiacui,  cuipidaluty 
Attetns,  Mextcanusj  laticornis  nnd  hicornis. 

Zwei  neue  Arten  aus  Guaten>ala  machte  Thomson  (Archives 
entomol.  I.  p. 420  fr.  p).  21)  bekannt:  Patsalut  opacipennit,  eine  durch 
breite  Körperform  und  matt  schwarze  Flügeldecken  sehr  ausgezeich- 
nete Art,  und  Patt.  Goryi  Melly  i.  lit. 

Von  der  Insel  Woodlark  sind  Pattalvt  foteicolUt  und  furci" 
cornit  durch  Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d*agricu]tnre  de 
Lyon  VII,  1.  p.  28  f.)  zur  Kenntniss  gekommen. 

Rnpresfliles*  Die  anatomischen  Verhältnisse  der  Buprestiden 
sind  von  Laboulbene  und  Du  four  «n  Thomson^s  Archives  entomol.  I. 
,p.  206,  373  und  465  fr.  in  drei  Abhandlungen  sorgfältig  erläutert  wor- 
den. Die  erste  derselben  von  Laboulbdne  „Recherches  sur  les 
sppnrcils  de  la  digestion  et  de  la  reproduction  du  ßuprestis  (Anthazia) 
manca"  (a.  a.  0.  p.  206— 233.  il.  XI— XII)  behandelt  den  Traclus  in- 
teitinalis  und  die  Geschlechtsorgane  von  Aiithaxia  manca.  In  den 
dünnen  Oesophagus  mündet  jederseits  eine  voluminöse  birnförmige 
Tasche  mit  sehr  kurzem  Ausführungsgange ,  die  zuweilen  mit  einer 
hellbraunen  Pulpa  augefüilt  war;  der  Magen  verlängert  sich  bei  sei- 
nem Beginne  und  zu  jeder  Seite  von  der  Einmündung  der  Speise- 
röhre in  zwei  lange  blinde  Fortsätze ,  die  sich  nach  vorn  in  deü 
Thorax  hineinerstrecken ,  gekerbte  Ränder  besitzen  und  offenbar  sehr 
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dtOsetarefdi  sind.  Kine  gleich«  drAsig^galapple  Ob«rillclie  teift  tbri* 
gens  der  darmförmige  Magen  bis  tum  lelileii  Dritttheil  tciaer  Liage; 
an    seinem   hinteren   finde  munden   sechs  sehr   kurze  Ytsa  Malpigki 
ein   und  der    darauf  folgende  sehr  kurie  Darm  erschein!  in  der  Hitto 
seiner  Linge   durch    vier  kurze,   sackartige  Ausstülpungen,  welche 
im  Kreise  neben  einander  liegen,   in  einen  Dünn-  und  MasIdarB  ge- 
schieden.   An   den   minalichen  Genitalien  sind  die  Hoden   fast  ka- 
gelrund,   von   einer  gelben   Hülle  umgeben,   ihre  AusfAhrungigäBf« 
bis  zu  ihrer  Vereinigung  halb  so  lang   als  der  aus  ihnen  enUtehende 
Ductus  excretorius;  in   letzteren  mündet  eine  weisse,    nierenfArmige 
Drüse    mit  einem    kurzen  Canale,  in   erstcre  vor   ihrer   Vereiniguag 
lange ,   fadenförmige  Glandulae  accessoriae.    An  den  weibHehen  tie» 
s  chlechtsorganen  bestehen  die  Ovarien  aus  sechs  Eiröhren,  die  Buna 
copulatrix   und   das  Receptaculum   seminis    münden   fast  an   gleicker 
Stelle  in  den  gemeinsamen  Eileiter,  wo  dieser,  durch  Vereinigung  der 
beiden  Tuben  seinen  Ursprung  nimmt.     Der  Verf.  erörtert  ausser  dca 
plastischen  Eigenthümlichkeiten  dieser  beiden  Organsysteme  auch  ihre 
feinere  histologische  BeschafTenheit  und  fügt  am  Schlüsse  noch  einige 
Bemerkungen  über  die  Struktur   der  Antennen  und  des  Athmuagsap- 
parats  hinzu.    -;-  Der  zweite   Artikel   von   L.  Dufour    „Fragmeati 
d'anatomie  entomologique  sur  les  Buprestides**  (ebenda  p.  373— 880. 
pl.  KV)    weist  an  Capnpdis   tenebrionis   mehrere  wesentliche  Abwei- 
chungen in  der  Struktur  des  Tractus  intestinalis  von  der  bei  Anthsxia 
beobachteten  nach;   der  Oesophagus  ist  ausserordentlich  kuri,  nisuit 
aber  ebenfalls  zwei  seitliche  Taschen ,  die  hier  jedoch    sehr  langge- 
streckt,  doroartig,  fast  von  %  der  Magenlfinge  und  */%  des  Querdarcb- 
messers  des  Magens  sind,  auf;  der  Verf.    bezeichnet  sie  als  ,.paDse* 
und  vermutet,    dass  sie  vielleicht  zur  Aufnahme  nicht  gehörig  ver- 
dauter Substanzen  dienen,  auch  wohl  gar  ein  Wiederkäuen  zu  Wege 
bringen.     Der  Darm  von  Capnodis  ist  von  betrfichtlicher  Linge,  sogar 
läuger   als  der  Hagen,    eine  Gränse    zwischen    Dünn-    und  Masldsm 
nicht  bemerkbar,  letzterer  aber  durch  beträchtliche  Weite  ausgeseich* 
n  et.     Besonders  bemerkenswerlh  ist  das  Vorhandensein  von  zwei  s^ 
langen  Speicheldrüsen ,  die  mit  einem   kurzen  Ausführungsgange  Be- 
ben der  Speiseröhre  in  den  Kopf  eintreten.    Bei  Dicerca  aeaea  «ei^t 
der   Verf.  zwei  ähnliche  hörnerartige  Fortsätze  des  Magens  nach,  «i« 
sie  fiich  bei  Anthnxia    vorfanden ,    während   dieselben    bei    Capnodis 
mangeln.      Die  männlichen  Geschlechtsorgane  von  Caraebus  bifascis- 
tus,  welche    der  Verf.    ebenfalls    zum  Gegenstande  seiner  Darstellasf 
macbt,  stimmen  mit  denen  von  Anthaxia  im  Wesentlichen  übcrein.  — 
Die  dritte  Arbeit,  wieder  von  Laboulbene,  enthält  UutersuchongeB 
über  die  Anatomie  der  Buprestis  gigantea  Liu.    (ebenda  p.  465—4^ 
pl.  XV)  und  zwar  1)  über  die  Stigmen,  2}  über  die  weiblichen  Gtm- 
talien  und  3)  über  den  Tractus  intestinalis.     Die  weitläufige  Ahhtnii- 


Iniig  ftber  dfe9ligmeo,  in  welelfer  der  Nachweis  geUehjft  wird,  das» 
am  UioterrRJide  der  drei  ThoraxHage  je  ein  StigmeDpaar  Hege,  rom 
denen  das  Dnite  eigenflicli  als  erstes  Abdbminalstignia  anzusprechen 
sei,  enthilt  nichts  Nene»,  da  diese  Anordnung  der  Stigmata  allen  In- 
sekten inkemmt  nnd  Iftngst  genügend  bekannt  ist.  interessant  ist  die 
Bildung  der  zum  Schutze  der  StigmenAffkiung  auf  dem  Feritrema  sil- 
zeaden  Haare ,  welche  hier  auf  der  einen  Seite  gabelförmig  gespal- 
ten, auf  der  anderen  dick,  domenartig  und  mit.  Seltendomen  bewaiT- 
net  sind  (Fig.  11 — lö).  Von  den  weiblichen  Genitalien  ist  zu  er- 
wähnen, dass  die  Ovarien  ans  zwölf  Eiröhren  bestehen,  dass  das  Re- 
ceptacalum  sentinis  (ob  FettdrOse  ?)  lang  und  fdönn ,  darmförmig  ist, 
und  dass  die  Bursa  copulatriz  als  tassenförmige  Ausstölpung  des  Ovi- 
dnctns  bei  der  Yereinignng  der  beiden  Tuben  erscheint.  Den  Ver- 
bindoogsapparat  betreffend,  so  sind  die  beiden  tuschen  förmigen  An- 
hinge des  Oesophagus  bei  Bupr.  gigantea  klein,  eiförmig,  die  Yasa 
Malpighi  nur  zu  vieren  vorhanden. 

Eine  Reihe  neuer  Arten  und  Gattungen  wurde  von  Thom- 
son (Archives  entomol.  I)  charakterisirt ;  p.  109  ff. :  Cfialcophora 
(Etides)  Wallacei,  ßammea  und  sexspinosa  von  Borneo ,  Stigmö~ 
dera  rugoiipennis  ,  iecularit  ^^  Daphnis ,  latilhorax,  coelesta,  acti- 
titkorax,  auricoUitj  Ulipittana  und  mustela  maior  aus  Neu  -  Hol- 
land, panikerina  von  Borneo.  —  p.  116:  Tetragono Schema  n.  g.  nach 
der  Abbildung  (p1.  10.  fig.  2)  von  Cryptoccphaliis- Ähnlicher  Körper- 
form,  indem  die  Flägeldecken  zusammen  fast  ein  Quadrat  bilden  und 
den  Hinterleib  nicht  ganz  bedecken ;  Thorax  quer  viereckig  ,  seitlich 
gerundet,  nach  vorn  verschmälert;  Clypeus  voi*n  wenig  ansgerandet, 
mit  gerundeten  Lappen ;  Fahlergruben  mftssig  gross  ,  das  zw^eite  und 
vierte  Fdhlerglied  am  grössten,  die  folgenden  stark  gesägt.  Art: 
f.  chrysomelina,  4%  mill.  lang,  schön  dunkelblau ,  von  Haiti  (ist  &a 
Anthaxia  quadrata  Buq.).  —  p.  168 :  TyndartM  n.  g.  für  die  Chileni- 
sche Pto^ima  piknata  Gory,  welche  Lacordaire  als  generisch  ver- 
schieden bezeichnet ,  errichtet.  —  p.  430  ff.  Chrysodema  callepyga, 
venerea,  Ckalcophora  Stevensii ,  ^rotiensfs  von  den  Arou-Inseln ,  auf 
pl.  16  abgebildet. 

Neue  Arten  von  Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agri- 
cult.  de  Lyon  VII,  1.  p.  9  IT.)  sind:  Bupreslis  LoUinii,  Evides  Cri- 
siotatlensis ,  Woodlarkiana ,  Buprettit  Botiduvalii ,  Wallisii,  Chryso- 
botkrys  sexpunctata  und  Ägrilus  hibitci  von  den  Inseln  Woodlark  und 
San  Cristovall. 

Von  Jacquelin  du  Val  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba 
VII,  1.  p.  26  AT.) :  Acmaeodera  pulcherrima,  cubaecola,  Bupresiis  (Än-^ 
cylockira)  chalcopterai  Polycesta  anguiosa  aus  Cuba. 

Von  Le  Coate  (Eatomol.  Report  p.42fr.):  AmoyhdUra  Gikb- 
»ii,  faaatesiwirtf»  BvpraUM  m^igmlic^li»,  M^lamphUm  cantpuia,  Anika^ 
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»ia  espmmitf  Dwerea  p^ctoroga  und  eroMsieoUiM,  PolycuUt  cmlif^rmcM 
Mia  dem  Orefon-iiebiete  and  Californien. 

Derselbe  •kellte  (Proceed.  of  Ihe  tcnd.  of  aal.  scienc.  «f 
Fblladelphia  1857.  p.  6  ff.)  eiaea  »lAdex  to  ihe  Bupreslidac  of  tbe 
Uoiied  States,  dascribed  in  the  werk  of  Laporte  aad  (iory,  witb  no- 
tes^  aasaDimen ,  bei  denjenif^f n  Arten ,  welcbe  Ihm  aus  eigeaer  Ad- 
sebauang  bekannt  sind,  die  Kanon  vermerkend,  anter  denen  sie  sa- 
derweitig,  besonders  von  I^'ord  •*  Amerikaaisebea  Autoren  bescbricbcn 
worden  sind. 

Agrüui  Darwinii  wurde  endlich  nocb  von  M'ollastoa  (Ca- 
tal.  of  Coleopt.  Insoots  of  Madeira  p..82}  als  neue  Art  von  Nadein 
aufgestellt. 

Bemerkungen  ttber  Lacordalre's  Buprestiden- System  lieferte  v. 
Ktesenwetter  (Berliner  Entomol.  Zeitscbr.  L  p.  169  ff.) ;  Ref.  kaas 
darüber  nur  bemerken,  dass  für  die  Systematik  einer  Familie,  welche, 
wie  die  der  Buprestiden,  in  ihren  Uauptformen  exotisch  ist,  die  £■- 
ropätsche  Fauna  gar  keinen  Anhalt  gewähren  kann. 

Dumeril  las  in  der  Akad.  d.  Wissensch.  zu  l'aris  (CompUs 
rendus  16.  Fevr. ,  Revue  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  85  ff.)  eioco 
Bericht  über  eine  Arbeit  von  Leprieur,  weicher  die  Lar%'en  der  Tra- 
chys  pygmaea  im  Parennhyro  der  Blfitter  von  Malva  sylvestris,  rotuo- 
difolia  und  Alcaea  rosea  aufgefunden  hat.  Auf  den  Bl&ttern  der  Mal* 
ven  finden  sich  gelbe,  blasenartige  Flecke,  in  welchen  die  Um 
lebt  und  sich  binnen  zwei  bis  drei  Wochen  zur  Nymphe  umbilde!; 
beide  sollen  von  sehr  eigenthämlicher  Form  sein.  Schon  Reau- 
mur  habe  die  Nymphe  und  den  Käfer,  aber  nicht  diie  Larve  ge- 
kannt. (In  neuerer  Zeit  ist  das  Factum  des  Blattminirens  der  Tra- 
chys*  Larven  übrigens  schon  durch  Heeger  im  J.  1851  an  Inchp 
nana  festgestellt  worden.    Ref.) 

Throaeldme«  Drei  neue  Arten  von  Cuba  wurden  voa  Jac- 
quelin  du  Val  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VH.  p.:^f) 
unter  den  Namen  DrapeUs  nigripenni»  ,  cyanip€nni$  und  a%urtut  be- 
kannt gemacht.  Der  Dr.  cyanipennis  des  Verf.  ist  jedoch  mit  Lisso- 
mus  bicolor  Lap.  identisch. 

Kmememidea«  Neue  Arten  sind :  GMa  dickroa  und  lerne»- 
<o«A  Montrouzier  (Annales  de  lasoc.  d'agricult.  de  Lyon  VII,  1.  p.K'> 
von  Woodlark,  Perothopi  WiUichi  Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  45 1 
aus  Califomien  nud  Microrhagiit  Emyi  Rouzet  (Annales  de  la  *^' 
entomol.  V.  p.  749)  von  Dijon  in  Frankreich. 

Cussac  gab  (Annales  de  la  soc.  entomol.  pl.  12,  Bolletii 
p.  LXXIV)  eine  Abbildung  und  Beschreibung  der  Nyillphe  voa  fi<- 
cnemis  capucina,  die  er  im  Holze  von  Populus  alba  aufgefundea  bt 
fClmterMea«  Eine  monographische  Bearbeitung  dieser  sck«i^ 
Hgea  und  artenreichen ,  Familie  hat  M.  E.  Canddte  unteraoaBfi 
und  den  ersten  Theil   derselben    unter  dem   Titelt  VuDOgrapbi«  ^ 
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ElitirulM  pu-  M.  E.  Caodeae,  Tome  I.  Liege  1867  (Mtooire«  de 
1«  50C«  roytle  des  sciences  de  Liege,  Tome  XII)  veröffenklieht.  Der 
Verf.  hal  alle  Mittel  «ngewandl,  tim  seinem  Werke  einerseits  die  grAsst- 
mögUche  Vollständigkeit  in  Betreff  des  in  dafselbe  eintretenden  Ua- 
terisls,  andererseits  eine  sichere  Bestimmung  der  von  früheren  Auto- 
ren sufgestellten  CSnttungen  und  Arten  zuzuwc^nden ;  er  hat  dies  nicht 
aar  durch  die  Benutzung  fast  aUer  ihm  zu  Ciebote  gestellten  grösseren 
Earopftischen  und  Kord  -  Amerikanischen  Sammlungen ,  sondern  auch 
dorrh  den  Vergleich  aller  ihm  zugfinglichen  Typen  seiner  Vorgflnger  zu 
bewerkstelligen  gewusat.  Unter  letzteren  waren  ausser  den  von  fran- 
lAfiKben  Autoren  beschriebenen  Arten  ganz  besonders  die  von  Esch- 
sckoltz,  Germar,  Erichso  n,  Klug,  Bohemen  undLe  Conte 
¥00  besonderer  Wichtigkeit.  —  Der  Verf.  beginnt  sein  Werk  mit 
eiaer  kurzen  Erörterung  des  ftosseren  Körperbaues  und  der  Uauptmo- 
difikationen,  denen  die  verschiedenen  Theile  unterworfen  sind,  schliesst 
liiersB  eine  Ucbersicht  der  von  Eschsch  oltz  und  Le  Conte  anf- 
geslelltcn  systematischen  Eintheilungen  der  Familie  und  geht  dann  so- 
gleich zu  der  Feststellung  der  acht  Gruppen,  in  welche  er,  sich  genau 
an  Lacordaire  anschliessend,  die  Familie  zerlegt,  über.  Diese 
Gruppen  sindi  die  Agrypniden,  Melanactiden,  Hemirrhipiden,  Chaleo- 
lepidiiden,  Oxynopteriden ,  Tetralobiden,  die  eigentlichen  Elateriden 
und  die  Canipyliden,  letztere  von  allen  vorhergebenden  durch  das 
nach  vorn  zugespitzte  Mesostemum  und  das  nicht  über  das  Kinn  her- 
vorgesogene Prosternum  scharf  unterschieden.  In  Betreff  ihres  Um- 
faags  sind  diese  Gruppen  iusserst  ungleich;  wfthrend  die  der  eigent- 
lichen Elateriden  den  bei  weitem  grössten  Theil  aller  bekannten  Ar- 
ten umfasst ,  zeigen  sich  die  übrigen  verhftitnissmftssig  arm  an  Gat- 
tongen  sowohl  wie  an  Arten,  übertreffen  aber  jene  durch  Eigenthüm-* 
lichkeiten  in  der  Form  und  durch  Schönheit,  so  wie  meist  aneh  an 
Grösse  der  Arten.  Im  vorliegenden  ersten  Bande  sind  die  sechs  er- 
sten Gruppen  abgehandelt,  womit  der  interessantere  und  freilich  auch 
der  leichtere  Theil  der  Monographie  beendet  ist;  m^ge  dem  Verf. 
die  nötbige  Ausdauer  zur  Seite  stehen ,  um  den  noch  übrig  bleiben- 
den, durch  die  ungeheure  Masse  und  die  ermüdende  Gleichförmigkeit 
der  Arten  bei  weitem  schwierigeren  Theil,  in  ebenso  glücklicher 
Weise  zu  überwältigen !  —  Die  Gruppe  der  Agrypniden  zerfillt  der 
Verf.  in  14  Gattungen,  die  er,  je  nachdem  die  Tarseaglieder  ohne 
lamellenartige  Anhange  an  der  Unterseite  oder  mit  solchen  versehen 
sind,  in  zwei  Abtheilungen  bringt.  Von  diesen  Gattungen  sind  neu 
aufgestellte:  Seaphoderui  mit  1  Art  aus  Chile,  Oeneus  mit  1  Art  aus 
Brasilien,  OpiaUm  (auf  Agrypnus  punctipennis  Dej.,  Lacon  cribratns 
Blanch.  gegründet)  mit  4  Arten  aus  Brasilien,  Meritiut  (Typus:  Ela*« 
ter  lepidotns  Palis.)  mit  4  winzigen  Arten  der  alten  und  neuen  Welt, 
^^rofus  mit  1  Art  aus  Java,  FerMws  mit  1  Art  aus  Ostindien,  Jffr- 


mode$  mit  1  Art  aus  Neu -Holland ,   Eiäotu»  mit  1  Art  aw  Srariliea, 
H^michus  mit   1  Art  ans  dem  Cafferalande.     Die  Gmppe  onfaart  iai 
Gänsen  186  Arien  aller  Welltheile.    —   Die  Gruppe  der  Melanaclidea 
entbfllt  7  Gattungen,  von  denen  Apluleui  mit  2  Arten  aus  Aasiraliea, 
AnaUsus   mit  1  Art  ans  Keu-»Granad«,  I§ehkn  mit  1  Art  au  Gayaaa, 
AUt9u%   (Typus :  Elat.  adipersus  Herbst)  mit  2  Arien   vom  Cap   nev 
aufgestellt  sind ;   nur  12  Arten   treten   in   diese  Gruppe  ein.  *—  Die 
Gruppe  der  Hemirrhipiden  umfassl  8  Gattungen,  von  denen  nur  CM- 
eolepis  mit  1  Art  aus  Cayenne  und  Tetri^i  mit  2^  Arten   ans  Ostin- 
dien neu  sind ;  ausserdem  hat  der  Verf.  den  Gattungsnamen  Iphis  Lap. 
für  die  prachtvollen  Madagaacaresischen  Arten   in  Lyeorevs  uaigein* 
dert.    Die  Gruppe  enthält  58  Arten,  mit  die  schönsten  nnd  seltenstca 
der  ganaen  Familie.  —  Die  Gruppe  der  Qialcoleptdier  theül  sich  is 
4  Gattungen:  Chalcolepidius  mit  31,  Semiotns  mit  47,  Otiftis  n.  g.  aiit 
2  Mexikanischen  Arten  nnd  Campsostemus  mit  17  A«    —  Die  (hyno- 
pteriden-Gruppe  enthält  4  Gattungen  mit  7  Arten  und  twar  hringt  der 
Verf.    die  Gattung  Beliophorus  £se)i' »   die  nach  des  Bef.   Ansicht  ia 
nächster  Yervrandtschaft  mit  Ludius  steht,  hier  anter.  —  Die  Gruppe 
der  Tetralobiden  endlich  beschränkt  sich  auf  die  einaige  Gattung  Tc- 
tralobns,  von  der  gegenwärtig  18  Arten  bekannt  sind.  —  Das  Werk 
ist  mit  7  vom  Verf.   selbst  geaeichneten    und   in  Steindruck    saaher 
anagefahrten  Tafeln   ausgestattet,    weicht  fiepräsentanlen  sämmtlichcr 
Gattungen  (bei  artenreichen  die  verschiedensten   und  interessantestca 
Formen)  in*  sehr  naturgetreuer  Weise  darstellen ;  ausserdem  sind  aack 
einaelne,   systematisch  v^tchtige  Körpertheile  wiedergegeben.  —  Wsi 
den  wissenschaftlichen  Werth    der  vorliegenden  Arbeit  l^triVI,  so 
trägt  Ref.,  der  sie  in  allen  einzelnen  Theilen  einer  genaum  Präfaof 
mit  Hinausiehung   der  hiesigen  Königl.  Sammlung ,   die  jelit  daroacä 
bestimmt  und  geordnet  ist ,   unterwi»rfen  bat,  kein  Bedenken  •  sie  fnr 
eine  der  vorxüglicksten  unter  der  neueren  systematisch^entomologiscbca 
Literatur  su  beaei ebnen.     Der  Verf.   hat  sich  einer  Methode  (ir  die 
Charakteristik   der  Gattungen   und  Arten   befleisaigt,   die   nur  Beifall 
verdienen  kann ;  die  Beschreibungen  geben  ein  leicht  fassllcbes  Bili 
heben  stets  die  wesentlichen  Charaktere  scharf  hervor  und  entholtcs 
nichts    Ueberflüssiges ,    zeichnen     sich  also    in  allen    diesen  Besie- 
hungen  vor  der  Mehrzahl  der  täglich    erscheinenden  BeschreibiafeB 
sehr  vortheilhaA  aus.     In  Betreff  der  Gattungen    hat  der  Verf.  ekes- 
falls  den   sehr  au  empfehlenden  Grundsatz  festgehalten  ,   fär  die  Ak- 
gränzung  und  Aufstellung  derselben  nur  wesentlicke,  unveränderliche 
Charaktere  au  Hälfe  zu  nehmen,  nicht  aber  nach  der Zerspllttemf»- 
methode  der  Neuzeit  spezifische  Charaktere  zu  generellen  zu  arkehca 
und  so  eine   natarliohe  Gattung  künstlich  zu  zerstOckeln.     Die  Lite- 
ratur ist  mit   einer  Umsicht  und  Critik  behandelt ,  wie  es  voa  eisen' 
Schlier  Lacordaire's   zu  erwarten  war  nnd  nur  sehr  vereiaieKe 


IrrthÜiMt  atttf  AtifelaManfen  liettaii  sich  ia  dieser  Beiiahnnf  nach- 
wetiea ;  ktt  diesen  geh6ren :  Alans  sene^alensis  Lap.  (p.  320)  ist 
ftffenbaf  der  Elater  excavatus  Fabr.;  nnter  der  Gattung  Alans  fehlt 
der  Slater  appeodiculatns  Herbst;  Calais  patricia  Cand.  (p.  242)  ist 
der  Elater  luscos  Oliy.  pL  6.  fi^.  64  b. ;  Lacon  cylindricus  Caad. 
(p.  121)  ist  nach  Vergleich  mit  den  Typen  der  hiesigen  Sammlung 
der  Elater  tmncaHis  Herbst  Taf.  166.  Fig.  12;  nnter  Lacon  fehlt  L.  cer- 
vinos  Erichs,  ron  Manilla;  Tilotarsus  Boieldieni  Cand.  (p.  176)  ist  der 
wirkliche  L.  ouspidatus  King ,  dagegen  TiJ.  euspidatua  Cand.  als  Til, 
ctnctipes  Genn.  aufanführen. 

Thomson  (Archives  entomol.  I.  p.  164)  beschrieb  unter  dem 
IVamen  Juloditchtma  Laeordairei  eine  neue  Gattung  und  Art  aus  Bor- 
neo,  welche  das  Ansehn  einer  JuJodis  haben  und  zur  Gruppe  der 
Oxynopteriden  gehören  soll.  Augen  sehr  gross ,  erstes  Fühierglied 
didk,  die  folgenden  mit  Ausnahme  des  abgerundeten  letzten  gekftmmt ; 
Bsxillsrtaster  sehr  viel  Unger  als  die  ii|[^pentaster,  das  vorletzte  Glied 
du  Iftngste,  das  letzte  abgestutzt,  an  den  Lippentastern  beilförmig ;  Pro- 
stemalstachel  gross,  verlj&ngert,  Schildchen  kreisrund,  Flügeldecken 
sehr  gewölbt^  im  hinteren  Drittheil  etwas  breiter  als  im  vorderen, 
•B  der  Spitze  abgerundet. 

Als  neue  Arten  wurden  ausserdem  beschrieben: 

Von  Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  45  ff.) :  Aihous  iciisw, 
Lim9nim*  ornatulus,  Corymbites  Sucklcyi  und  fesiiwit,  Agriota  macer ^ 
BUter  rkodoyuM,  caprella  und  Adelocera  auroraia  aus  Californien  und 
dem  Oregon-Gebiete. 

Von  Jacquelin  duVal  CHistoria  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VIL 
p.  .31  ff.) :  Dicrepidiui  Sagranianus,  venustut  und  Alaue  ffatridue  (ist 
der  Elater  Inscus  Oliv.)  von  Cuba. 

Von  Montrourier  (Annales  de  la.soc.  d'agricnlture  de  Lyon 
VH,  1.  p.  14  f.) :  Afrypnue  tamenioBut,  Elater  tuherculatui,  Makiren^ 
si$y  m$lan4kpterus  (Cryptochile  melanoptera  Latr.  ?)  und  variabilit  von 
Woodlark.    . 

Von  New  man  (Transact.  of  the  entomol.  soc.  IV.  p.  51  CT.): 
Elater  (Alaut)  Gibbimi  und  (Dorcettoma)  Janeonii  von  der  Moretoa- 
Bay  in  Neu-Uolland. 

Von  Wollaston  (Annais  and magaz.  of  nat.  bist.  XX.  p. 505)  ; 
Monotrefidiue  (?)  Grayii  von  den  Cap  Verdischen  Inseln* 

Brauer  (Sitzungsberichte  des  zoolog.-botan.  Vereins  in  Wien 
VU.  p.  132)  eraog  aus  der  frdher  von  ihm  beschriebenen  Larve,  welche 
er  (Zoolog.*-botan.  Verein  IL  p.  33)  als  mnthmassliche  Neuropteren- 
Urve  ansprach,  den  Elater  equiseti  Herbst.  Erwfthnenswerth  ist,  dass 
^^^  im  Sande  lebende  Ranpe  eine  Fliege,  die  ihr  in  den  BehAlter  ge- 
setst  wurde,  veraehrte;  sie  sog  dieselbe  mit  dem  Matlle  unter  den 
Sand,  ftmsa  sie  ana  und  Hess  nur  die  harten  Theile  derselben  abrig« 
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Eid  lebender  Pyrophorus  wurde  diiroh  eiftSoUff  mw  Bekia  bü 
niich  Hembnrg  gebracht;  derselbe  ntbm  Nabrung  m  aicb  «od  gab  ia 
Dunkeln  ein  bellea,  grflnlicbea  Licht  nna  den  beiden  Tbortxflcckea 
Ton  sich.  (Arcbir  d.  Vereins  d.  Vrenade  der  KaUirgescb*  in  Mekleii- 
bnrg  XI.  p.  151.) 

niilpleerlden«  CkUUrkipii  impressu»  Montronxier  (AaDalei 
de  la  soc.  d'agricultare  de  Lyon  VII,  1.  p.  18)  ist  eine  aene  Art  ?•« 
der  Insel  Woodlark. 

If  anelllldae«  Cypkon  Havtmanni  wurde  von  G  r  e d  1  er  (Ki- 
fer  von  Passeier)  als  n.  A.  aas  Tyrol   aufgestellt 

Malaeoderaiafa*  Melyrtdes.  — Nene  Arien  sind:  Jfa- 
lachius  miniatus ,  kumeralit ,  Änthocomus  eUrtnognitahtt ,  CAurs^i 
formieariuB  find  Zygia  rottrala  Reiche  (Annales  d.  I.  soc.  entonol.V. 
p.  178  ff.  p1.  5)  aus  Syrien  und  Paltstina,  Bhatu$  congrtisartMs  Fair- 
maire  (ebenda  p.  637)  aus  der  Gegend  von  Montpellier,  TrpfUp 
Dufourii  Perris  (Annales  de  la  soc.  Linn^nne  de  Lyon  IV.  p.  128) 
aus  den  Grandes-Landes,  Malachiui  fraeilU  Miller  (Wiener  Bnlomal. 
Monatsscbr.  I.  p.  138)  aus  Oesterreich  ,  Melyroioma  abdomitu^e  Wel- 
laston  (Catal.  of  Coleopt.^lnsects  of  Madeira  p.  87)  von  Madeira. 

Jacquelin  du  Val  (Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  98) 
glaubt,  dass  Charopus  grandicollis  Kiesenw.  mit  C^ar.  pallipes  Olir. 
identisch  sei  und  will  dagegen  den  Char.  pallipes  Er.  niit^Char.  la- 
vipes  Payk.  vereinigt  wissbn.  Erstere  Art  sei  in  gani  Franknidi 
und  auch  um  Paris  sehr  hftufig,  letztere  dagegen  fehle  gana  ni 
scheine  auf  Schweden  und  Deutschland  beschrftnkt  tn  sein. 

Ueeger  (Sitzungsberichte  der  mathem.-naturw.  Classe  der 
Akad.  d.  Wissensch.  zu  Wien  XXIV.  p.  320  ff.)  gab  Nachrieht  Aber  dif 
ersten  Stände  des  Malachius  bipustulatus  Fabr.  und  ihre  Lebenswei*^- 
Die  Larven  überwintern  unter  Baumrinde  oder  an  anderen  gesckiii- 
ten  Orten  und  leben  hier  von  todten  Larven  und  Puppen  vervckicde- 
ner  Insekten;  sie  verpuppen  sich  im  Mai  oder  Juni  in  einem  Geki«« 
von  Hoizspfinchen.  (Abbildung  auf  Taf.  3.) 

Telephorides.  —  Dietrich  gab  eine  Aufafthlung ud  Chf- 
rakteristik  der  bei  Zürich  von  ihm  aufgefundenen  Telepboroi-Ailca. 
von  denen  er  einige  für  neu  hftlt  und  beschreibt.  (Entomol.  Zeitsaf 
p.  118—132.)  Von  den  zwusig  vom  Verf.  aufgeführten  Alten  wer- 
den T.  iigttrinut ,  cyaneuM ,  nigritului,  rotundieoUii  und  äestrhu^ 
neu  aufgestellt,  T.  lividus  Lin.  und  dispar  Fab.  als  VarielAten  dem!- 
ben  Art  nachgewiesen ,  T.  lituratns  GylK  (pro  parte)  als  var.  la  7- 
rdfuaLin.  gezogen;  von  bekannten  Arten  kommen  tusaerdem  betZoric^ 
vor  und  werden  vom  Verf.  meist  ansfflhrlich  eharakteriairt:  T.  «ia- 
laceus  Payk.,  fnscus  Lin.,  rusticus  Fall.,  obscurus  Lin.,  nigricaasFak« 
pellucidus  Fab.,  bicolor  Gyll.,  rufesrens  Letsn. ,  lituratns  Gyll*)  f^' 
pentnt   lUig.,   sndelicns  LeCsn.,  «ssimilia  Payk«  und  niboMaiftasna 


Ifirlt.  -^  D«n  fa  BrcmTs  Ciitalof  der  SekwaitvriiciMB  CoUoptoi«ii 
TOB  ihm  aoffeilellteii  Malthodes  obticaiinfettioi  hält  Dietrich  ge- 
genwirtig  für  identitch  mit  M.mystfca«  Klei,  (ebenda  p.  132)» 

T.  Motschulsky  (Etndei  entomol.  VI.  p.27)  stdlte  eine  neae 
Gtltong  THemus  auf,  die  mit  Podabnis  in  der  Form  (Ibereinstimmt; 
fich  aber  dttrch  einfache  Klanen  unterscheidet;  Endglied  der  Taster 
betifftrmig  und  zusammengedrückt,  Kopf  hervortretend,  Augen  wenig 
hervorspringend,  mehr  vorn  als  seitlich  stehend.  Art:  7%.  eyamp^n** 
mit  ans  Japan. 

Neue  Arten  sind  ferner :  Tehphoru$  tnarginivenirii,  dimidialipei, 
tripunetatui  und  Maltkodei  Berytensu  Reiche  (Annales  de  la  soc.  en« 
tonol.  V.  p.  169  if.)  ans  Beirut,  Telephoru»  hatmorrhoidalii  und  op<- 
ealit  Reiche  (ebenda)  aus  Athen,  'TeUphoms  punctieotlis  Levrat  (An-* 
nales  d.  la  soc.  Linn6enne  de  Lyon  IV.  p.  418)  ans  Sicilien,  Telepho" 
nts  (Canihari$)  Mei$teri  Gredler  (Käfer  von  Passeier) '  aus  Tyrol,  7e- 
lepkorus  larvaUt  Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  48)  aus  den!  Oregon- 
Gfbiete,  SiU$  marginella  Jacqnelin  du  Val  (Historia  fisica  de  la  isla 
de  Cttb«  VII.  p.  89)  von  Cuba. 

Lycides.  —  A.  Costa  (Memorle  della  Reale  Accademia  delie 
scienze  di  NapoH  II.  p.  220)  machte  eine  neue  Gattung  Phaeopterus 
mit  einer  Art :  Ph.  unicolor  aus  Neapel  bekannt ,  welche  mit  Roma-* 
lisns  nahe  verwandt,  von  dieser  durch  abweichenden  Habitus,  die 
Liogsverhältnisse  der  Fahlerglieder,  von  denen  das  dritte  kflrser  als 
das  zweite  ist,  durch  kürzere  Maxillartaster,  kleine  Handibeln  n.  s.  w. 
sich  unterscheidet.  Als  Charaktere  der  Gattung  sind  aufgestellt:  „Ca- 
pst  delectum,  infra  minime  protractum ,  fronte  in  medio  impressa,  ac 
Dtrinqne  in  gibberem  antennifernm  elevata.  Aptennae  articnlntae(?), 
articulis  primis  tribus  magnitudine  decrescentibus.  Pronotum  utrinque 
liaea  longitudinali  elevata,  antice  subtruncatum,  angulis  posticis  acute 
prodnctis.  Tarsi  articnlo  quarto  profunde  bilobo.^  Die  Art  ist  auf 
der  beifolgenden  Tafel  Fig.  1  dargestellt,  ist  t*/t  lin.  lang  und  zeich- 
net sieb  dnrch   sehr  dicht  und  lang  behaarte  Fühlhörner  aus. 

Als  neue  Arten  von  Cuba  wurden  von  Jacquelin  du  Val 
(Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VTl.  p.  34  ff.)  Calopieron  auUcum, 
tleganhtlnm,  dislinguendumy  snave  und  amabiU  beschrieben,  von  Mon- 
tronzier  (Annales  de  la  soc.  d'agriculture  de  Lyon  VII,  1.  p.  16) 
Lgcut  Waodiarktanus  als  n.  A.  von  der  Insel  Woodlork. 

Lampyrides.  —  Von  Montrouzier  (Annales  de  la  soc. 
d'sgriculture  de  Lyon  VII,  1.  p.  78)  wurde  eine  neue  Gattung  Lycoi- 
des  mit  einer  Art  L.  chrysomelat  von  der  Insel  Woodlark  beschrie- 
ben, welche  mit  dem  Habitus  eines  Lycus  die  Charaktere  der  Lnmpy- 
riden  verbindet;  Halsschild  convex,  fast  kuglig,  das  2.  und  3.  Fühl er- 
glied  viel  kürzer   als  die  folgenden,  die  übrigen  gesägt. 

Rene  Arten  sind  ferner:    Lychnuris  jan/Atnipennts ,    dimiäiati^ 
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pmmh,  Pkothmß  ^niMia»  lmUp$Hm$%  ftlai^f«  Ffctturt«  .^m— iptwit 
Jacquelin  du  Val  (HUlorU  fiwca  de  k  fiiila  de  Cnba  VII.  p.  $7  l.)i 
Ellychma  faeula  Le  Conle  (Efttomol.  Re|K>rl  p.  48}  vom  OngOB» 
Luciola  lud  f er  Bei  che  (Attnales  de  la  aoc»  eatomol.  V.  p,  169  ff.)  toi 
Beirut  und  LucuUa  dupur  Fairinaire  (ebenda  p.  739)  vom  Bespom«. 
In  Newpofl's  aclurillUclieni  Nachlasse  fanden  sich  werihvoUt 
Beobachtungen  über  die  Naturgeschichte  der  Laropyris  ooctiluca  vor, 
welche  ven  Prof.  £  1 1  i  s  »usnmmengestellt  und  im  Jouraal  ef  kbe  pro- 
ceedings  of  the  Linnean  society  ,  Zoology  I.  p.  40 — 7t  yeröffeatlicM 
worden  sind.  (»On  the  natural  history  of  the  Glowworniy  Laaipyris 
noctiluca,  by  the  lale  George  Newport«  prepared  fron  ihe  tu- 
thor's  Mscpt.  by  George  Viner  Ellis«  Communieated  by  Ihe  Se 
creiary.")  —  Die  sehr  ausführliche  Newport'sche  Darstellung  der  Na- 
turgeschichte des  Leuchtkäfers  erstreckt  sich  auf  alle  Stadien  4$t 
Entwickelung  yom  Erscheinen  des  Eies  bis  zur  Ausbildung  der  laii|o 
Und  enthält  sahireiche  ebenso  interessante  als  wprth volle  Beobsck- 
tungen,  welche  vollständig  initcutheilen  der  hier  zustehende  Rsan 
nicht  gestattet.  Indem  wir  daher  auf  die  Abhandlung  als  eine  fv 
Insektenbiologie  besonders  wichtige  und  interessante  hinweisen,  be- 
schränken wir  uns  darauf,  die  wesentlichsten  Punkte  in  Knne«  her- 
vorzuheben. In  dem  Abschnitte,  welcher  die  Lebensweise  der  längs 
behandelt,  geht  der  Verf.  besonders  auf  die  Art  und  die  lateositlt 
des  Leuchtens  ein ;  letztere  zeigt  ihre  beträchtlichste  Steigerung  bei 
Weibchen  am  zweiten  oder  dritten  Tage  nach  dem  AusschUpfen  w 
der  Puppe  und  zwar  bei  solchen  ^  die  noch  nicht  begattet  werden 
sind;  nach  dem  Coitus  dagegen  nimmt  die  Leuchtkraft  sehr  ah.  Dii 
Männchen  stirbt  bald  nach  der  Paarung ,  das  Weibchen ,  nnchdeai  ei 
zuyor  seine  Eier  abgelegt  hat;  Weibchen,  die  nicht  befrachtet  wer- 
den, —  was  bei  der  Seltenheit  und  der  kurzen  £rscheinungsperio4e 
der  Männchen  sehr  häufig  vorkommt  >*  leben  dagegen  ziemlich  Issfe 
und  nehmen  von  Abend  zu  Abend  an  Leuchtkraft  zn.  Die  Paanisg 
der  beiden  Geschlechter,  welche  von  Newport  an  Individuen,  die 
aus  Puppen  erzogen  worden  waren,  beobachtet  wurde,  dauert  andert- 
halb Stunden  und  das  Männchen  beginnt  damit  2i  Stunden  nach  »ei- 
ner Ausbildung;  übrigens  wird  sie  oft  noch  später,  wähtend  da» 
Weibchen  schon  Eier  ablegt,  wiederholt,  so  dass  es  scheint,  als  fe- 
nfige  eine  einmalige  Befruchtung  nicht,  \im  alle  Eier  zur  Entwicke- 
lung zu  bringen.  Auch  die  unbefruchteten  Weibchen  legen  mebrerc 
Tage  nach  ihrer  Entwickelung  aus  der  Puppe  Eier  ab,  jedoch  ifluner 
nur  eins  oder  zwei;  ihr  Leib  erreicht  ebenfalls  durch  die  herao^e- 
reiften  Eier  eine  betrachliche  Ausdehnung.  Die  Eier  werden  seltser 
an  Grasstengel ,  meistens  an  die  Wurzelfasern  abgesetzt ,  jedocb  tkü 
über  der  Erde;  durch  eine  klebrige  Masse,  mit  der  sie  in  Moneslc 
des  Austrittes  überzogen  sind ,  werden    sie  an  die  Graswnrsela  oder 
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Hilfl«  MMÜfl.   Dm  LMchlen  dar  Eier,  weUbe«  v«b  «inigeii  Aeob« 
•chtern  bestritten  wird,  ibidet  liech  Newporl  allerdingt  «tett,   itl 
indeMeo,  sobald  sie  das  Ovarium  verlassen  beben,  sehr  scbwnch  und 
scbeiat  yon  dem  KlebestolTe ,  mit  dem  sie  öberaogen  sind,  beraurflb- 
rco;  wfibrend  sie  nocb  vomOvariiini  umscblossen  sind,  ist  dasLeuch- 
leo  dentlicber  sichtbar  und   wird  beim  Eintauchen   in  Wasser   ver- 
sisrkl.    Die  fintwickelung  der  Larve  im  £i  ist  nicht  beobachtet  wor- 
deo;  die  Larve  schltpA.aus  denselben  nach  35  bis  45  Tagen,  je 
sacb  der  obwaltenden  Teniperaiur,  aus ;  sie  ist  im  ersten  Augenblicke 
weisilich ,   wird    aber  binnen  einigen  Stunden  zuerst   grau  und  dann. 
dttolielschwarc  und  bewegt  sich  bald  sehr  lebhaft.     Die  I^ahrung  der 
Urven  besteht  bekanntlich  in   lebendigen  Schnecken  (Hei ix),  welche 
tie  mit  grosser  Gier  veraehren ;  sie  beissen  zuerst  in  die  Fühlhörner 
and  es  scheint,   als  wenn    die   in  Folge  dessen    eintretende  Schwi- 
chong  der  Schnecken  nicht   allein   durch  die  mechanische  Wirkung 
des  Bisses  hervorgerufen  würde,   sondern    dass  dabei    eine  Art  von 
Vergiftung    im  Spiele  ist;    wenigstens  tritt  während  des  Bisses   eine 
Flüssigkeit  aus  dem  Munde  der  Larve  hervor.     Nach  angestellten  Ver- 
suchen, die  auf  p.  53—59  ausführlich -beschrieben  werden,  stirbt  eine 
kleine  Helix  durch  den  einmaligen  Biss  der  Lampyris-Larve  binnen  zwei 
Stunden,  eine  grössere  wenigstens    in  Folge  von  zwei  bis  drei  Bis- 
sen, die  dann  zuerst  am  Fusse  und  erst  nachher   an  den  Fühlhörnern 
der  Schnecke  ausgeübt   werden.     Die    erste  Häutung  der  Larven  er- 
folgt nach    achtzehn ,  die    zweite  nach  ebenso  viel  Tagen  ;    ihre  Ge- 
frissigkeit  ist  ausserordentlich,  indem  sie  nach  Tödtung  einer  Schnecke 
dieselbe   nicht  eher  verlassen,  als  bis  sie  völlig  verzehrt  ist;  sodann 
reinigen    sie  sich  mittelst  des  von  Maille   beschriebenen  Apparates 
am  Ende  des  letzten  Körperringes  von  dem  ihrem  Körper  anhaftenden 
Schleime.      Die  Leuchtfähigkeit  besitzen  die  Larven  nicht  nur ,  wie 
allgemein  bekannt,   im  späteren   Alter,   sondern   von   ihrem  Austritte 
aus  dem  Eie  an ;  ja  dieses  selbst  lässt  in  seiner  letzten  Periode  einen 
deutlichen  Schimmer,  der  oifenbar  von  dem  leuchtenden  Embryo  her- 
röhrt, erkennen.    Auch  der  Larve  ist  die  Fähigkeit  eigen,  das  Leuch- 
ten zu  verstärken    und    zu  vermindern ;    besonders    durch  Mangel  an 
Frass  oder  in  der  ersten  Minute  nach  oiner  plötzlichen  Beunruhigung 
der  Larve  wird  das  Licht   aufTällig  schwächer;    es  verschwindet  fast 
;inz  bei   stark   vermindeiter   Temperatur   während    des  Winters,    in 
welcher  Jahreszeit  die  Larven  zugleich  zu  fressen  aufhören  und  sich 
in  einem  Zustande  von  Erstarrung  befinden.  Bei  allmählig  zunehmen-* 
ier  Wärme  im  Frühjahre   beginnen  die  Larven  wieder  herumzukrie- 
chen und  zu  fressen,  bis   sie  zu  Anfang  Juni  sich  zur  Nymphe  ver- 
ivandeln,   welche  besonders  hell   leuchtet;    aus   dieser   entwickelten 
lieh    die  Weibchen  nach  sieben ,    die  Männchen    nach   elf  Tagen  zur 
imago.      Durch  gewisse   äussere  Umstände  veranlasst ,  kann  übrigens 
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die  EntwickeluDg  der  Larvcfta  90  versOgert  werden ,  dsM  «ie  enl  ia 
sweiten  Jahre  ihr  volUlftediges  Wachsthuni  erreichea. 

Clerii«  Montroazier  (Annales  d.  scienc.  phys.  de  h  soc. 
d'agricalture  de  Lyon  VTI,  1.  p.  17)  errichtete  eine  neue  Gattuni  B«- 
ttrichoidet,  vom  An^ehn  eines  Bo^trichus,  und  von  Cylidros,  den 
sie  durch  das  verlängerte  Halsschild  und  den  {gleich  breiten  Hin- 
terleib gleicht,  durch  nicht  ausgerandete  Augen  und  die  nicht  ver- 
längerten ersten  (jüeder  der  Ffihler  unterschieden.  Die  Fühler  ver- 
dicken sich  nnmerktlch  und  endigen  in  eine  Keule  von  4  oder  5 
Gliedern;  sie  sind  vor  den  Augen  von  einander  entfernt  eingeleskt; 
Augen  oval,  Kopf,  Halsschild  und  Hinterleib  gleich  breit,  Halisciiild 
verlängert,  Flügeldecken  am  Ende  abgestutzt;  KArperForm  Ihictr.  Aii- 
B,  anguttaluM  von  Woodlark.  Neue  Arten :  Cylidrus  rt7/«tHs  usd 
Tillui?  variegatut   ebendaher. 

Le  Co  nie  (Entomol.  Report  p.  48)  beschrieb  Enoflivm  Ü- 
chroutn  als  n.  A.  aus  Californien,  Thomson  (Archives  entoraol.  I 
p.  115)  Pallenis  sanguineuM  vom  Gaben. 

Jacquelin  du  Val  (Annales  soc.  entomol.  V.  p.  93)  macW 
Bemerkungen  über  die  von  Reaumur  bezeichnete  Trieb  ödes -Urvr, 
welche  er  gegen  Perris  für  die  des  Trieb,  alvearius  hält. 

Ptinlorea^  Neue  Arten  sind:  Ptinus  inlerruptus,  Sinoiyl»* 
declive  und  Exopw  ovicollis  Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  48f.)  «bs 
Californien,  Apate  deilructor  Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agri- 
culture  de  Lyon  VII,  1.  p.  55)  von  der  Insel  Woodinrk  ,  Plima  m- 
greMcens  Wollnston  (Catal.  of  Coleopt.  Insects  of  Madeira  p.  91)  voa 
Madeira,  Gibbium  Boieldieui  Levrat  (Annales  de  la  soc.  Linn^enae  dt 
Lyon  IV.  p.  419)  aus  der  Türkei  und  Xyletmus  strialipennis  Fairnairr 
(Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  638)  von  Montpellier. 

Andree  (Bullet,  de  la  soc.  entomol.  p.  CXI)  erzog  Ptioos Anbei 
Boield.  in  grösserer  Anzahl  aus  abgefallenen  Eichengallen,  die  schon 
in  Fäulniss  übergegangen  waren ;  er  fand  im  Innern  derselbea  aoc^ 
die  Larven   und  Nymphen  des  Käfers. 

Ciaaldae«  Jacquelin  du  Val  (Historie  fisica  de  la  i^l* 
de  Cuba  VII.  p.  100)  beschrieb  Cts  hirtellug ,  biparlitus,  Ennearlkr9* 
delicatulum  und  taurulus  als  neue  Arten  von  Cuba. 

Hlelaaoiiia»  Zahlreiche  neue  Arten  aus  dem  Orient  vurda 
von  Reiche  und  de  Saulcy  (Annales  de  la  soc.  eotoaioL  ^ 
p.  186 — 271)  durch  ausführliche  Beschreibungen  und  zum  Thcil  durrfc 
Abbildungen  bekannt  gemacht ;  Arthrodeis  globosus  (Latr.)  von  Beirat 
Anodesit  giganteus  aus  Natolien  und  Syrien ,  Melancrut  (Dej*)  n.  f^ 
auf  den  Mel.  compactus  Dej.  beschränkt,  während  die  übri^ra  dar- 
unter gestellten  Arten  zu  Oxycara  und  Gnophota  gehören;  voa  Oif- 
cara  unterscheidet  sich  Melancrus  durch  die  kürzere,  .naehr  aaffe^** 
bene  Form  des  Körpers ,    das    sichtbare   Scutelluni    und   den  weii^rr 
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lekarfett  PratftenialfOTtiftlK,  walch«r  nicht  to  4cb  Vortprung  des  Meto«* 
sternan  «in^ringt;  von  - ilnopkotii  4l»rch  die  Bildung  des  Pro-  und 
Mef osternnm ,  yveUbe  In  letsterar  Gattong  lieinen  Vorspruog  zeigen. 
Dfd  Arten :  MeliUßems  IßwifMiwi  von  Beirut,  k^g^Uriput  vom  todten 
Bctre  und  ins  £gypten  und  py^nmen«  (Waltl)  ebeadalier.  —  Dai- 
lofmUkm  ermmia  von  ünhlns,  Coijpplopjri«  Jeremtc«  von  Jericho,  So- 
lieri  von  Jerusaleoi,  i^toAeniin«  CAevroJ^ltt  am  Syrien,  Teniyria  Bub- 
laioflU^von  Nahint,  tfetvnlaana . von  .Jericho,  ,Soli$ri  und  ditcicolliM 
veai  Rothen  Heere,  eo/fialina  von  Jeranlem,  ttcuminatti  aus  dem  l'e- 
loponnea,  MeMoMtema  parvmia  vom  Beirni,  Mioip^u  philiitina  von  Kab- 
iaa,  Trmeäafdepwut  fhiiiaiituL  und  GomorrAtfiia  aua  Palaeatina,  Thripttra 
mspkaliddu  von  todlen  Meere,  fi^i^eoit  n.  g.  «ur  Firoelien- Gruppe 
gehArend  und  den  Uehergang  von  Puchyaoelifl  und  den  vorhergehen- 
den  Gattungen  su  Pimelia  vermittelnd ,.  von  allen  Gattungen  dieier 
Gmppe  dnrch  feine  eiofachno,  niehl  geapaltenen  Handibeln,  das  kurze 
Endglied  der  Mazillartaater  und  die  hervorragende  Oherlippe  abwei- 
chend; von  Trachyderroa  durch  die  Yorderschienen,  welche  die  Form 
eines  langgezogenen  Dreiecks  zeigen»  sich  entfernend.  Art :  Gedton 
hieriekptUicuM  von  Jerioho.  —  Ade$mia  arca  und  Olivieri  aus  Palä- 
lUna,  Micro^dui  caremcep$  ypn  Beirut,  Ta^enia  comala  und  fulvipes 
ans  Palastina,  Blapt  longula  von  ?(ablus,  indagator  von  Jerusalem, 
roiuudieolli*  aus  dem  Peloponnes,  tibialtM  aus  Griechenland,  contexa 
von  Beirut,  crassa  und  an^lata  vom  rothen  Meere,  sodalu  Uns  Syrien, 
Bioplnne$  impre$$m  von  Jerusalem,  riduus  und  Syriacus  aus  Syrien, 
OptUrmm  Moricinum  vom  todten  Meere,  ScUron  abbrevialum  und  Cry- 
piicuM  infiahts  aus  dem  Peloponnes ,  lonyuluM  aus  Syrien  ,  Helops  lu- 
herculifer  von  Athen,  fuhipes  und  aculip^nnis  aus  Palästina,  Sleno- 
ekia  taraeena  von  Beirut.  (Abbildung  der  neuen  Gattungen  und 
mehrerer  neuen  Arten  auf  pl,  5.)  Den  Beschreibungen  sind  zahlreiche 
synonymische  Bemerkungen  über  verwandte  Arten  beigefügt  und  diese 
von  einigen  Gattungen  (Dichomma  p.  202,  Traphyderna  p.  217,  Ades- 
mi.ip.2273  aufgezählt;  die  in  letzterer  Gattung  von  Soli  er  be- 
schriebenen Arten  führt  B eiche  auf  die  der  früheren  Autoren,  wie 
K  lug  u.  a.  zurück. 

Von  Montrouzier  (Annales  d.  scienc.  phys.  de  la  soc. 
d'agriruUure  de  Lyon  VII,  1.  p.  39  (f.)  wurden  folgende  Arten  von 
der  Insel  Woodlark  bekannt  gemacht:  OpalrMtn  auslrale  (Boisd.  ?), 
CristotaUense,  Toxicum  Richeiia^tum,  Chevrolati,  Upit  Lotlinii  (Dup.)f 
Ttnekrio  ruguhsuSf  emarginntut^  Diaperis  viridipennis,  Uloma  ferru^ 
gineoj  HelopB  aeneus,  üiureus^  »triatopunclatus»  Eine  neue  Gattung 
lil  MaerophihalmuM ,  zwischen  den  Helopiern  und  den  Cistelinen  in 
der  Mitte  stehend  ;  Insertion  der  Fühler  kaum  bedeckt,  diese  länger 
als  der  Kopf  und,  das  ilalsschild ,  fadenförmig,  mit  langgestreckten 
(iliedern;   Kopf  schmaler  als   das    FTalsschild,  Augen  sehr  gross,  sich 
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fiut  berOhrend,  Halffckild  ftsltiarediif ,  ^a«r,  FKfeMeeken  c^bto, 
verlängert;  Schienen  gerade,  ohne  Dotm^  Vordersohenkel  w»der  u- 
geflchwollen,  noch  gesihnl.     Arl:  M.  ceerti/eii«  6  iin. 

Von  y.  Motschttlfky  (Etudei  enloniol.  VI.  ^  d4)  werde  aiM 
neue  Gattung  PleBiBpktkalmut  «ufgeitelU ,  die  mit  Annrygnaa  lul 
MisoleropuB  cuntchsl  Terwmndl  Min  foll ;  Augen  fteas,  eekr  geaikeii, 
die  Stirn  concav.  Fahler  linger  «la  der  bellM  Körper,  8.  Glied  drei- 
mal 80  lang  als  die  beiden  folgenden  anaanmiengenoninien,  4.  käner 
aU  das  5.  und  dem  11.  an  Lkt^ge  gleich ;  Vorderackenkei  Aber  der 
Mitte  erweitert,  Yorderscklenen  etwas  gebogen,  die  binteren  gerade^ 
1.  Tarsenglied  der  Hinterffisse  ao  lang  ala  die  drei  folgenden  smaaniat- 
genommen,  Vordertarsen  nickt  erweitert;  Lippentaater  knrs,  mit  ai^ 
weitertem  und  faat  viereckigen  letaten  GUede,  Maxillarlnfter  ackr  har* 
vorspringend,  mit  beilförmigem  letzten  Gllede;  KOrper  oval,  sehr  fe- 
Mitte  erweitert,  vorn  nnd  kinten  angeapitat.  Art:  Ph$.  nywyaaMi 
wölbt;  in  der -aus  Japan;  ebendaher  G^noeephmium  eoriaeeum  a.  A. 

Wo  1  laston  (Catalogue  of  the  Coleopterous  Inaecta  of  Madeirt 
p.  154)  charakterisii:$e  die  Gattung  Äutocera  Helly  mscpt. ,  voa  Opi- 
trum  durch  nicht  ausgerandeten  Kopf,  die  Yerhilltnisse  derPfiUer* 
glieder,  welche  vom  zweiten  bis  achten  gleich  gross  sind ,  wihread 
die  drei  letzten  eine  wohl  abgegrenzte  Kenle  bilden,  durch  das  erste 
Endglied  der  Maxillartaster ,  durch  die  grosse,  breite,  vom  gaasran- 
dige  Unterlippe,  die  stark  erweiterten  und  zujammengedrflcktea,  u 
der  Spitze  mit  zwei  grossen  Sporen  bewaffneten  Vorderschieoea  lad 
die  sehr  kurzen  Tarsen, unterschieden.  Art:  Aut.laiieepB  (pl.  1.  ig.  2) 
von  Madeira,  auch  der  Mittelmeerftiuna  angehörend,  VA  Iin.  lang.  '- 
Keue  Arten  sind  femer :  EUiptodet  ohlongior  (glabmtus  var.  WoUsit 
antea),  HypophloBus  ambiguut,  Htlop»  MnbdeprtisuM, 

Derselbe  (Annais  and  magaz.  of  nat.  hist.  XX.  p.  505)  be- 
schrieb Phaltria  Clarkii  als  n.  A.  von  den  Cap  Yerdlscben  LiselD. 

Le  Conte  (Entomol.  Report  p. 46ff.):  NyetoporU  yolea^ 
EUodei  connexa,  suJctpenni»,  gramtlata^  humeralii,  rohtndiftmisy 
slricia,  iuhligata  (letztere  drei  mit  £1.  cordata  Esch.  nahe  verwsodt, 
und  nach  Le  C.  selbst  vielleicht  nur  Formen  dieser  Art) ,  Bttft 
laetu»,  Platydmna  Oregtmeme,  PMetm  globaa  ans  Califomiea  ssd 
dem  Oregon-Gebiete. 

Jacquelin  du  Val  (Historla  fiaica  de  la  isla  de  GiiaVlI. 
p.  60  IT.):  Nosoderma  echinaium  Dej.  Cat ,  Opatrimmi  pmneimSmhu  Dfj- 
Cat.,  Helop$  Miurescens,  granulipennii ,  Sienochia  ameihysHim,  fsJs- 
mut  crUrariui,  Alleeula  ßavipts  Dej.  Cat.  ans  Coba. 

E.  T  r  u  q  u  i ,  „Geneitli  Iphthimi  characteres"  (Entomol.  ZeÜBi; 
p.  92— d4)  lieferte  eine  ausfahrliche  Charakteriatik  der  nebea  Vfi» 
und  Nyctobates  stehenden  Gattung  Iphthimus  Dej.  Cat  und  beicbnek 
darnnter  folgende  Arten:   ipkikimmi  iialieu$  ans  Etratlen,  OnülMtf 
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«M  UifMn^  CipAffea  oAi  OrMit^land»  £«IUr4it  an»  Cypem  und 
HfrtUm  (Ifywiobiitos)  Haanerli.  an»  GaUfamiea. 

Loear  „TVote  sar  les  m^tamarfhoieB  de  l'AIpbltobiat  maarita- 
oieas  Lia. ,  prAced^  da  qaelqa««  retnayqaes  synoaymlqaei  tur  lef 
esp^cea  de  <*e  genM  ,  qai  oat  M  reacoalrde«  daat  le«  poweaiiaat 
fran^cltes  dv  nord  de  l'Afrtque^  (Aaaalev  de  la  si»,  aatomol.  V. 
p.  71-^84)  gab  eiae  aasfabHiehe  Bescbreibaog  aad  aaf  pl.  4  ehie 
AbMIdvag  der  ersten  SMade  des  Alphitobios  maaritanicas  Lin.  Dia 
Larve,  welcbe  »icb  frtber  &n  g roww  Anaabl  ia  den  Bepti4ien-Befail- 
tera  dti  Jardin  des  plaates  fand ,  wo  sie  zusaiamen  mit  den  Tene- 
brio-Larrea  rar  POIteroBg  der  Ampbibian  benuiat  wurde,  ha(  mit  dem 
gewöhnliebea  Mehlwarm  gresae  Aelinlicbkeit,  weiobi  aber  darcb  ein- 
fich  angespRilea,  dreieckiges  Eadsegment  ab.  Die  Syaonymie  der 
bridea  in  Algiet  vorkomnendeii  Artoa :  A}pb.  diaperinns  «ad  nMuii- 
amieaa  wird  ran  Lucas  aasführlicb  erörtert. 

Ueber  die   ersten  Stinde   mehrerer  Melasomen  -  Gattungen  nnd 
Arten  hat^Perris  (Insectes  du  pin  maritime,  Annales  de  la  soc.  ento- 
mol.  Y.    p.  343— $77.  pI.  8  u.  9)  ausfälirlicbe  fflittheilungen   gemacht 
und  dieselben  anf  awei  beifolgenden  Tafeln  abgebildet;   die  in  allen 
drei  Eatwickelungsslnfen  beschriebenen  Arten  leben  sammtlich  in  Pi- 
nos  maritima.     Es  sind  folgende:  1)    Platydema  europaea  Lap.     Die 
I^rve   lebt  unter   der    Rinde  von  den   sieb  hier  bildenden  Schwäm- 
men   nnd  spinnt   sich    cur   Verwandlung   in   den  Einkerbungen   der 
Rinde  ein  rothgelbes  elliptisches  Gewebe ;  sie  ist  lederartig,  glatt,  fart 
linear,  oben  matt  braun  and  convez,  mit  röthTichen  Einschnitten,  un- 
ten blasser,  flachgedräckt;  das  letzte  Segment  endigt  wie  bei  Scaphi- 
dema  bicolor  und  Platydema  violacea  In  zwei  kurze  Dornen.  2}  Uloma 
Perroudi  Muls.     Die  Larve   ist  rostroth,  hornig,  linear  und  vollkom- 
men cylindrisch  mit  Ausnahme  einer  leichten  Abplattung  am  Sternum ; 
sie  lebt  im  August   in  alten  Fichtenstöcken,   die  von  den  Larven  des 
Ergales  durchfressen  sind  und  liefert  im  Juni  des  nächsten  Jahres  den 
Käfer.  Perris  hält  die  Mulsaat'sche  Art  von  Uloma  cuUnaris  fflr  voll- 
kommen specifisch  verschieden.    3)  Phthora  crenata  Muls.    Die  Larve 
ist  ganz  weiss ,  mehr  ^ron  lederartiger  als  horniger  Consistenz,  voll- 
kommen glatt ,  glänzend  ,  fadenförmig  und'  cylindrisch  ;  sie  lebt  vom 
Holze   verfaulender  Kichtenstöcke ,  in  welche  sie  tiefe  und   schmale 
Gänge  nach  allen  Richtungen  hf neingräbt  und  braucht  zu  ihrer  Ent- 
wickelung  nicht  ein   volles  Jahr.      Die  Nymphe  ist   am  Thorax  mit 
Borsten,   an    den   Seiten    der    Ilinterleibssegmeate  mit  zweizackigen 
Warzen  besetzt,   deren  obere  Zacke  fast  horizontal,  die  untere  stark 
nach  hinten  gekrflmmt  ist.     4)  Hypophloens  fcrrugineus  Creutz.    Die 
Larve  gleicht  der  des  H.  bicolor,  welcbe  von  We  stwo od  abgebildet 
ist,  ist  glatt,  linear,   fast   von  horniger  Consistenz,   ziemlich   convex 
«af  der  Obaraeiaa  i  uad  atwas  Sichwäcfaer  gewölbl  anf  der  Uaterseite. 
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Sfe  ist  nicht  holxfr^Meiid ,   sondeni  ein  'Peiiid  dt«  f  onkiu  üeiof n- 
phus,  dessen  Larven  siO  rerxehrt;  der  Kifer  legt  «ftmlicfh 'mim  Eier 
in  die  Ualeriieea  des  leUteren,  wo  die  Larven  beider  fast  gleicbieiti^ 
aasschlupfen;    da  die  Hypophloeus-Larfren  langsaaner  wachsen  als  «lie 
des  HoAtri(4ius.,  so  entkommt  yop  Uizteren  eine  Anaahl  den  Angriles 
der  eraleren  und  eiKtwickeU  sieb  cum  KAf?r.  5)  H^ophloens  ^iaeuii. 
Die   Larve  janlerscbeidel  sieb  vop  der  vorhergehenden   darch  nehr 
cylindrisohen »  nnr  am  S(emnm   elwaa  abgeflachten  Körper;  sie  fährt 
eines  entspxefb enden  Yemiohtpngskrieg  gegen  die  Larve  des  Tomi- 
cus  hidens.     6)  Tenehrio  curvipes  Fahr-    Die  Larve  isl  fast  von  kor- 
niger Conaistenz,  glüna(tl>d  „  paraiUl  %  sehr  gewölbt  auf  der  über-, 
schwächer  auf.  der.  Unterseite  %  in  der  Brustgegend  nbgeilaeht,    Sie 
aeigt  mehrere  weaentliche  Unterschiede  von  den  Larven  des  Teaebris 
nifllitor  und  ^obscurus,  welche  dene^  des  Käfers  entsprechen»  so  dsn 
Perris  die  Abtrennung,  der  Art  lu  einer   eigenen  Gattung  (Meae- 
philus  Muls.}  gut  heisst;  unter  anderen  fehlen  den  Larven  der  beides 
genannten    Art^n    die    Ocellen    und    das    dritte   Glied   der   Fühler  ist 
(umgekehrt  wie  bei,  T.  curvipesj   länger  als  das  xweite.      7)  Heiops 
striatus   GeofTr.      Die  Larve  gleicht  ausserordentlich  der  desTenebrio 
curvipes,  hat  jedoch  nur  zwei  Ocellen  und  der  Raum  zwischen  den 
beiden  Haken  des  letzten  Körpersegmentes  ist  einfach  ausgeschoitten, 
ohne  Zähne  und  Apophysen.      Sie  lebt   wie   die  der  vorigen  Art  eis 
Qder  zwei  Jahre  lang  in  den  verwesten  Fichtenstöcken,  welche  scboo 
von  Lcptura,   Criocephalus  oder  Ergates  angegriffen  sind,   und  nährt 
sich    theils    von   den   Ezcrementen    der    letzteren ,  ihcils  vom  Holie. 
8}  Prionychus  aterFabr.     Die  Larve  ist  schon  von  Kyber,  Wstcr- 
house  und  Perris  beschrieben  worden;   sie  lebt  sowohl  in  vielen 
Laub -Bäumen  als  in  Pinus  maritima.  7-  Die   Tenebrioniden -Lar>ea 
im  Allgemeinen   zeigen  im  Aeusseren    eine   grosse  Aehnlichkeil  mit 
denen  der  Elateriden ,  unterscheiden   sich  aber  von  diesen  durch  da5 
nicht  mit  der  Stirn  verwachsene  Kopfschild  und  Oberlippe,  durch  die 
gegen  das    Kinn    beweglichen  Maxillen ,   einfache  Maxillarlade,  drei- 
gliedrige Kiefertaster,   längere  Fühler,  nicht  gefurchte    und  gew6bo* 
lieh  weniger  dornige  Füsse.     Eigenthümlich  ist  die  Ortsbewegun^  der 
Alelasomen -Larven  ,  welche  ohne  die  wollenförmige   Bewegung  der 
M'cichleibigen  Larven    vor    sich   geht;   nur  die  Beine  vermitteln  die- 
selbe und  die  Haken  am  hinteren  Körperende  verhindern  das  Zarsci- 
gleiten.     Besonders  aulfallend  ist  der  Unterschied  zwischen  der  Foi« 
der  Larven  (sehr  langgestreckt  und  schmal)  und  derjenigen  dcrN^iipht 
und  des  Käfers  (oft  sehr  breit  und  kurz).     Ihre  Nahrung  ist  lebr  rrr- 
schieden:  einige  leben  im  liumus  und  faulem  Holze,  andere  von  £»* 
creinenten,  wieder  andere  von  Pilzen  un4   endlich  fehlen  aack  (Hj* 
pophloeus)  nicht  carnivore. 

li0laMidry*4lM»«     P  e  rxJ «  ,  (Insaolea  sUi  pin.  jaaritiBW,  i»* 
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■lief  de  U  aoc.  eiitomol.  V«  p.d7&^S8l)  bal  die  Larven  aiMi  Ver** 
wndlanfsgescbichte  von  Hallomenui  flexQOiu«  Payk.  und  humeralis 
Ftbr.  beschrieben  and  durch  Abbildungen  auf  pl.  9  erl&uterr.  Die 
Larve  dei  ersleren  iit  weisa,  weich,  oyliBdriich-elliptisch^  oben  aiU 
Wanen,  ieitliob  mit  Borüen  versehen ,  auf  den  ersten  Blick  eine« 
jvDgea  Larve  eiae*  Longfcornen  fihnlich;  sie  lebt  in  Bolelos,  in  den 
lie  unregelniflsige  Ginge  frisst,  welohe  sie  jedoch  vor  der  Verwand* 
long  stets  nach  der  Aussenseite  hin  richtet,  ao  dasa  der.  Kifcr  beim 
AtflscMapren  nur  eine  dfinne  Wand  su  durchbrechen  bat.  Der^*ym•^ 
pheoxastand  dauert  nur  acht  bis  zehn  Tage;  die  Begattung  dauert 
eine  Stunde  und  gleich  nach  dieser  le^t  das  Weibohen  seioe  w^sMn^ 
ffdirischen  Eier  in  den  Pilz,  indem  es  seine  LegerAbre  ifa  die  oberste 
Lege  desselben  einfOhrC  -««Die  ]«arve  des  Hall,  humeralis  ist  etwas 
ntedergedräckt,  ziemlich  lederartig',  glänzend  ,  wenig  behaart  und 
liaear;  aie  frisst  Gfinge  in  Polyporus  maxirans  und  erreicht  in  IVt 
Monaten  ihre  vollständige  Grösse.  In  dieser  Periode  Idsst  sie  aichi 
SOS  dem  Pils  heraus  auf  die  Erde  fallen^  in  welche  sie  sich  einbohrt 
Rad  erst  im  uiehslen  Sommer  ihre  Yerwandelnng  eingebt;  in  eine« 
Falle  verwandelten  sich  jedoch  die  l^rven  im  Pilae  selbst.  Die 
Larve  zeigt  aefar  anfTallende  generlsche  Verschiedenheiten  von  der 
verbergahenden  ,  weshalb  Perris  auch  eine  Trennung  der  beiden 
Arten  in  Vorschlag  bringt  (was  jetzt  durch  Mulsant  auch  schon 
geschehen  Ist.    Ref.). 

Mulsant  und  Gu'illebean  (Annales  de  ia  soc.  Linn^enne 
de  Lyon  IV.  p.  414)  beschrieben  Orohesia  liifetpofpts  n.  A.  von  Lyon, 
mit  0,  set>icola  verwandt. 

AmMiieldlme«  *Wol!aston  (Catal.  of  Coleopi.  Insecis  of 
Msdeira  p.  166)  beschrieb  Anikietis  Lubhockii  (tristts  Weil,  antea)  n. 
A.  von  Hndcira. 

Bole,  Notizen  Ober  das  Vorkommen  des  Anthicus  at^,  anthe-« 
rinus  und  ruflpes  In  Ifohtefn  (Entomol.  Rettung  p.  193). 

MordellottAe«  Mordtlla  9-gutiala  ,  texHlit ,  Cristotallen- 
titf  8-gvUata,  tetacea,  Pelecotoma  koloMericeum  Montrouzier  (Anna- 
Ics  de  Ia  soc.  d'agrieulture  de  Lyon  VII,  1.  p.  SS  ff.)  n.  A.  von  Wood- 
lark,  Mordeltitlena  ßexipes  Mulsant  und  Key  (Annales  de  1a  soc.  Lin- 
n^enne  de  Lyon  IV.  p.  411)  n.  A.  von  Hy^res^  Atiaspit  assimilis  und 
lettaeea  Snellen  van  VoTlenhoven  (Bonwsloffen  voor  eene  Fauna 
van  IfederTand  IL  p.  70)  aus  den  Ifiederlanden. 

TetlemiitlA«  Auf  die  interessante  Abhandlung  von  Fahre 
„Memoire  sur  rhypermötaniorphose  et  les  moeurd  des  Möloides'* 
(AnaaTes  des  sciences  naturelles ,  4.  sör.  VII.  p.  299—365.  pl.  17)  ist 
schon  im  allgemeinen  Theile  dieses  Berichtes  ausfOhrlich  eingegan- 
gen und  dort  die  in  physiologischer  Beziehung  beinerkenswcrthen 
Tbatiich^tt  hervorgehoben  worden ;  es  bleibt  hier  noch  übrig,  die ' 
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werfhrolleii  Beobachtnnfen  des  Verf.  Ober  rfte  NaCoi^gMclii eilte  ▼•■ 
8itarifl  hitnieralis  und  MeioA  cicatricostif  in  KiineBi  mittatheilen.  So« 
bald  sich  von  Sitaris  MAoncben  nnd  Wcibcben  aus  den  Zellen  tob 
Anthophora  pilipes  entwickeln ,  geben  sie  aofort  •■  die  Begattaaf , 
welche  im  Innern  der  Erdhöhle,  in  der  sieh  das  Bienenneot  beladel, 
vorgenommen  wird  ;  flberhaapt  scheinen  die  Kftfei*  ihren  unteritdischai 
Aufenthaltsort  gar  nicht  xu  verlassen,  indem  man  sie  nirgends  m 
Freien ,  etwa  auf  Blumen  oder  dgl.  antrifft.  Die  Hftnnehen  sind  m 
hitzig,  dass  sie  oft  dem  Weibchen  beim  Ausschlflpfen  aus  ihrer  Pap* 
penhalse  behAlflich  sind,  ja  oft  dasselbe  befruchten,  während  es  noch 
halb  darinnen  steckt;  einige  Tage  nach  der  Begattung  sterben  beide 
Theile,  das  Weibchen,  nachdem  es  unmittelbar  nach  derselben  seiae 
Eier  abgelegt  hat.  Die  Eier  werden  etwa  2000  eo  Zahl  binaea  M 
Stunden  in  einem  unförmlichen  HAufchen  innerhalb  dea  Bienenbaaei 
und  xwar  nicht  weit  von  der  Oeifnung,  welche  ins  Freie  fdhrt,  ah- 
gesetat.  Nach  Verlauf  eines  Monats,  ntolioh  Ende  Septembers  oder 
Anfang  Oktobers  schUpfen  die  jungen  Larven  aus,  welehe  schwan 
gefirbt  sind  und  ia  der  Körperform  den  jungen  Melo6-Larvc9  gli- 
chen (Abbildung  pl.  17.  fig.  2) ;  sie  bleiben  wihrend  des  gaaaea 
Winters  bis  Ende  Aprils  des  folgenden  Jahres  ansammen  anf  eiaesi 
Fleck,  und  awar  xwischen  den  verlassenen  Bihiuten  fitsen,  ohas 
irgend  welche  Nahrung  su  sich  an  nehmen  «ad  ohne  sich  z«  veria* 
dem  oder  zu  wachsen.  Sobald  im  Frühjahre  des  folgenden  Jahres 
die  männlichen  AnthOphoren  ausaufliegeu  beginnen,  ündel  muu  sie 
meist  zu  mehreren  auf  dem  Thorax  deraelbeh ,  an  dessen  Haaren  sie 
sich  festklammern,  sitzen;  dass  sie  von  diesen  Mif  die  Weibehea 
(wahrscheinlich  während  der  Begattung)  äbergehen ,  hat  Fabre 
durch  Versuche  festgestellt,  indem  er  Männchen,  die  mit  Sitaris^Lsi^ 
ven  besetzt  waren ,  jnit  Weibchen  in  Berflhrung  brachte  und  hieibei 
die  Larven  auf  letztere  sich  begeben  sali.  Bevor  F.  die  Lebeaaweise 
der  jungen  Larven  nnd  die  Art,  wie  sie  in  die  Bienenzellen  gelangea, 
kannte,  versuchte  er  ihnen  sowohl  Zellen  mit  Bienenlarven  als  aach 
solche,  in  denen  nur  Honig  angesammelt  war,  vorzulegen;  sie  ver- 
schmähten beides  und  kamen,  wenn  sie  auf  den  Honig  gesetzt  wer- 
den, in  diesem  stets  um.  Ihre  Einfährung  in  die  Bienenzellen  konnte 
nur  auf  die  Art  vor  sich  gehen,  das«  sie  in  dem  Momente,  wo  die' 
Biene  ein  Ei  in  die  Zelle  und  zwar  auf  die  Oberfläche  des  Hoaip 
legt,  von  dem  Hinterleibe  derselben  auf  das  Ei  übergii^ea,  «m  sich 
auf  dessen  Oberfläche  vor  dem  Ertrinken  im  Honig  zu  bewahren.  Bau 
sich  dies  also  verhält,  ist  von  F.  ebenfalls  durch  direkte  Beobacbtaaf 
bestätigt  worden  ;  er  fand  sowohl  Bienenzellen  unmittelbar  nach  de« 
Verschluss  derselben  mit  einem  Ei  und  der  darauf  sitzenden  jaafsa 
Sitaris-Larve  besetzt,  als  auch  glückte  es  ihm,  Zeuge  davon  za  seta, 
wie  letztere  mit  ihren  Mi^djbeln    sich   in  das  Ei  einbiia  uad  die  ia 
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dmiftllieB   entfacltea*  PlWtigkeil  T«rMbrte.     Blaiiea  «cht  Tagen  iit 
der  ^tsx«  Inhalt  des  Bienen  »Eiei  versehrt  nnd    nnr  noch  die  HQlle 
Ibri^,  weiche  dazu  dieott  <Ii«  jenge   Larve  Aber  dem  Niveau   des 
Hoaigs  SU  hallen,  dessen  Berfihrang  ihr  su  dieser  Zeit  schädlich  seist 
wflrde;  sn   dieser  Zeit  ist  sie  um  das  Doppelte   ihres  ursprünglichen 
Unfangs  gewachsen  und  nachdem   ihre  Haut  auf  dem  Rücken  gebor- 
itea  ist,  erscheint  sie  unter  der  Form  einer  weissen,   weichen  Made, 
ia  welcher  sie   beffthigt   ist  mit  den  Honig  in  Berührung   su  treten, 
der  jelst  ihre  Nahrung  bildet.  Nachdem  sie  ihre  vollkommene  Grösse 
erreicht,  treten  die  eigenthflrolichen  Verwandlungen  ein,  welche  oben 
erörtert  worden  sind ;   snweilen  ist  die  Periode  der  „pseudo  -  chrj'sa- 
Itde"  nur   von   kurser  Dauer  und    das  ausgebildete  Insekt  erscheint 
dam  SU  Anfang  Septembers;   in  den  meisten  Pillen  dagegen  wfthrt 
jener  Zustand  der  Ruhe  den  Winter   über  und   erst  im  Juni  des  fol- 
genden Jahres  beginnen   die  Umwandlungen  su   der  dritten  Larven- 
form, der  Nymphe  und  dem  Kftfer,  der  sich  in  24  Stunden  ausfärbt, 
jedoch  noch  14  Tage  lAnger   in   der  bis  dahin  unversehrten  Puppen- 
källe  verbleibt,  welche  er  gegen  Mitte  August  durchbricht. 

Die Entwickeinngsgeschichte  von  Meloö  hat  Fahre  swar  nicht 
in  gleich  erschöpfender  Weise  beliandelt,  jedoch  wenigstens  die  be- 
deutendsten Lücken,  welche   sich    in  der  Newport'schen  Darstellung 
dieses  Gegenstandes  vorfanden  ,  beseitigen  können.    Ueber  das  Eier- 
legen, das  Ausschlüpfen  der  jungen  Larven  und  ihren  Uebergaug  auf 
den  Körper  der  Biene  stehen  dem  Verf.  keine  eigenen  Beobachtungen 
so  Gebote  (vergl.  darüber   Newport  Transact.  Linnean.  soc.  XX); 
als  die  Bienen-Arten,  welche  er  bei  Avignon  mit  Meloö-Larven  be- 
letst  fand,  führt  F.  an:   vier  Halictus- Arten  (sowohl  Mfinnchen  als 
Weibchen),    Nomada    folvioomis  Männchen    und    Andrena   thoracica 
Minacben,  ferner  von  grabenden  Hymenopteren   die  Minnchen  von 
Scolia  haemorrhoidalis   und  4-punctata.     Wie  die  auf  letsteren  be- 
fiadlicban  Larven  su  einer  ferneren  Metamorphose  gelangen  können, 
ist  nicht  gut  einsusehen ,  ebensowenig  was  mit  denjenigen,  die  sich 
auf  Eristalia-Arten  begeben,  geschieht ;   von  den  Yolucellen,  auf  de- 
nen man  ebeftfails  die  Larven  findet ,   können  sie  begreiflicher  Weise 
leicht  in  Hummelnesterund  -Zellen  gelangen.  —  Die  Bienen-Nester, 
in  denen  Fahre  die  Meloö-Larven  selbst  beobachtete,  gehörten  eben- 
falls der  Anthophora  pilipes  an ;  die  kleine  sechsbeinige  Larvenform 
fand  er  einmal  gans  ebenso  wie^  die  der  Sitaris  auf  dem  Bienen  -  Eie 
sitaend  in  einer  eben  geschlossenen  Zelle  vor,   die   sweite  plumpe 
und  weiche  Form   in    verschiedenen  Grössen    und  in  entsprechender 
Weise  in  den  Honig  der  Zelle,  von  dem  sie  sich  nährte,  eingebettet. 
Diese  sweite  Larvenform  von  Meloö ,  welche  Newport  gar  nicht 
gekannt  hat,   wei^    in  ihrer  Gestalt  sehr  wesentlich  von  der  ent- 
sprachandan  Sitaria^Larta  ab ;  mw  ist  langf  astreokt,  wurstförmig,  nach 


btnton  allmihlig  TCiiiQoiilv  halbkr^iflümif  gebof^a,  mit  ^i 
Kopfe,  kräftigen  MandUnelti  und  drei  Wohl  auagebildelctt  FiiMftarei. 
F.  hat  diese  »weite  Form  io  drei  v^rioJiiedeiieD  EotWickduBgutafei 
beobachtet,  einmal  iif  einer  Länge  von  4  mlll.,  also  giaich  nach  ihrer 
Entstehung  aas  der  ersteni  Formy  das  zweite  Mal  in  der  HAlfte  ikrei 
Wachsthnms  und  eine  dritte,  welche  ftast  ded  gaasea  Honig-Yomth 
verzehrt  hatte  und  sich  darauf  aur  ,,pseudo«chryaalida*'  verwaadalte. 
Der  Zeitraum,  in  welckem  sich  diese  zweite  Form  bis  aa  ihrer  voll* 
ständigen  Grosso  entwickelt ,  dauert  etwa  ,4^-6  Wachen  (Eade  Nti 
bis  Ende  Juni) ,  um  weleka  Zeit  sich  nach  Beratung  ihrer  Okerhaiit 
die  ifpseudo-chrysalide^  entwickelt.  (Beide  Entwickelangastafea  siid 
auf  pl.  17.  iig.  7  und  8  abgebildet.)  Zu  Eode  d€S  Augost  fand  F. 
eine  ,.pseudo- chrysalide'^  voa  Heloä  bis  atim  Stadiam  der  Nynphe 
vorgeschritten ,  welche  letztere  sich  aus  der  geborstenen  HäHe  der 
ersteren  theilweise  herausdrängte;  da  F.  die  dritte  Larvenfoim  ii 
der  pseudo -  chrysalide  nicht  beobachtet  hatte,  glaobte  er  zuerst,  sie 
fehle  bei  Meloä  äberhaupt;  dies  ist  jedoch  nicht  der  Fall,  soodcn 
sie  fand  sich  zusammengeachrumpfl  am  Ende  der  Kymphe  käogea^ 
und  zeigte  bei  näherer  Untersuchung  eine  grosse  UebereinstiaimaDi; 
mit  der  zweiten  Form.  Uebrigens  glaubt  F.  aiynehmen  zu  dürfen, 
dass  die  Eotwickelung  der  Mcloe  in  der  Regel  ers'^  im  Frühjahre  de« 
folgenden  Johres  s'attfmdet,  wofür  i^uch  ihr  Erscheinen  im  Freien  ob 
diese  Zeit  spricht. 

Von  einer  dritten  Meloidea  •*•  Form  (F.  verroutbet  ^daraater  Zo- 
nitis)  fand  der  Verf.  nur  eiae  todte  pseado-chrysalide  ia  eiaen  fte«!« 
der  Chalicodoma  rouraria  (auf  pl.  17.  fig.  9  dargesellt),  welche  eise 
grosse  Form-Aehalichkeit  mit  der  gleichen  £ntwickalattg«tiile  tm 
Sttaris  hatte;  sie  war  nicht  von  einem  Haatsacke  umgeben,  ^ie  jeae. 
doch  konnte  derselbe  leicht  zerstört  worden  sein ,  da  die  ZelU,  ii 
welcher  sie  sich  beAind,  sehr  beschädigt  war. 

Eine  Beobachtung  von  Lareynie  ober  da«  Eierlegen  itrWf* 
labris  armeniaca  Fobr.  wurde  voti  Jacquelia  du  Val  (Aaaales  ^ 
Ia  soc.  entöniol.  V.  p.  96)  tnilgötbcilt.  Gegen  Ende  des  Juli  oad  n 
Anfang  des  August  wählt  sich  das  Weibchen  einen  sandigen  CM.  ii 
welchen  es  mit  den  Mändibeln  eine  IlAhlung  von  der  Form  «^ 
Fingerhutes  eingräbt ;  sodann  legt  es  die  Spitze  des  Hinterieibs  «"^ 
den  Rand  derOeffnung  und  lässt  nach  and  »ach  etwa  dretasig  dicke, 
gelblichweisse  Eier  hineingleit^^.  Nach  Ablegung  der  Bier  wild  ^ 
ausgegrabene  Sand  wieder  in  dt.  n'^och  hlneingeaehattet  aad  di«M- 
nnng  dem  Boden  glekh  gemacht.  Lareynie  glaabl  nicht  dir«, 
dass  die  Larven  in  Bienen*  und  Wespennestern  craogea  weide«. ^ 
er  die  Mylabris  nur  an  den  Orten  ftind ,  wo  das  Jahr  voiher  ^ 
Weibchen  Eier  abgelegT  hatten  tand  viele  denelhea  an  ihren  FMf«^' 
decken  noch  detiüiehe  SpoettD<  aiaai  Aafeathaltea  «rtar  der  Brda  n- 
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gen.  {Beides  'vHlnie  «tchl  gegen  Avt  Entwickehmg  de^  Eife^>  vä 
Hymeoopfteren-* Nestern  4  die  ebenfalU  oft  In  die  Erde  hlneitigobmit 
itid,  sprechen.    Ref.)  ' 

fil Ulsan t  theilte  in  seiner  Bearbeitung  der  in  Frankrefch' ein- 
heimischen Vesicantien  (Histoire  naturelle  des  Col^opt^res  de  France,' 
Vesicants  tfnd  Annates  de  la  soc.  Linn6enne  de  Lyon  IV.  Ann4e  18S7. 
p.  209 — lÖäfp'diese  Familie  in  drei  Gruppen  (die  er  Familien  nennt}, 
namlicli  in  Meloidtens,  Mylabriens  und  Cantharidiens.  Als  Charaktere 
der  Meloiden  stellt  er  die  sich  an  der  Nnht  kreuzenden,  weitet  hin- 
ten klaffenden ,  sieh  nach  unten  ntti  den  Körper  herumschlagenden  und 
meist  abgekürzten  Flügeldecken,  d^  Fehlen  der  Flflgel  n.  s.  w.  auff 
die  Nylabriden  nntersoheidet   er    von   den  Canthariden  durch  die  an 
der  Spitae  gekeolten  Fühlhörner,   deren  Endglied  lAnger  und  merk« 
lick  dicker  als  die  übrigen  istj  wfthrend  bei  letzteren  die  Fühler'  fast 
fadenförimg ,   sei  es  dass  sie.  allmäblig .  und  kaum  merklich  an  Dicke 
zunehmen  ,    sei  es  dass  sie  gegen  die  Spitze  hin  dünner  werden,'  er- 
scheinen.   Die  Gruppe  der  Meloiden  beschr&nkt  sich  auf  die  Gattung 
Üeloö»  welche   in   Frankreich   durch    ]5  Arten    vertreten  Ist;  ausser 
diesen  werden  anhangsweise  noch  4  andere  Europäische  Arten,  sAmmt« 
lieh  bereits  bekannt,    charakterisirt.    —  Die  Gruppe    der  Mylabriden 
zerfalll  in  die  Cerocomaires,  bei  denen  die  Fühler  vor  der  Stimnaht. 
eingefügt  und   die  Oberlippe  länger  als    breit  ist  (Gattung  Cerocoma 
mit  3  französischen  und  2  sonst  in  Kuropa  vorkommenden,  sämmtlich 
bekannten  Arten)  und  in  die  Mylabraires,  bei  denen  die  Fühler  hin- 
ter  der  Stirnnaht  entspringen  und  die  Oberlippe   breiter  als  lang  ist; 
hierher  gehören  Uycleus  mit  1  und  Mylabris  mit  7  französischen  Ar- 
ten (von  zwei  ausserfranzösischen  Arten  ist  Mylabri$  Forti  Muls.  eine 
neue  Art).  —   Die  Gruppe   der  Canthariden  theilt  der  Verf.  in  Can- 
tbaridiaires    und  Zonitaires  ,    erstere   wieder   in  Alosimates  und  Can- 
tharidiates;    die  neue  Gattung  AloMtmuM  ist  auf  Lytta  syriaca  begrün- 
det,  die  Gattungen  Cantharis  und  Epicauta  je  auf  1  Art  beschränkt. 
Die  Zonitaires  zerfallen  in  Zonitates  (Gattungen  Zonitls  8  Arten,  Ne- 
Biognatha  2,  Apalus  1  A.)  und  Sitarates  mit  den  Gattungen  Stenoria 
(auf  Silariir  apicalis  basirt)    und   Sitaris   mit  2  Arten.    --  Die  beifol- 
(feode  Tafel  giebt  Darstellungen  verschiedener  Gnttungsreprisentanten, 
ihrer  Larven    nnd  systematisch  wichtiger  Körpettheile.     In  dem  vor* 
aagesohicktea  allgemeinen  Theile   der  Arbeit  geht  der  Verf.  beson- 
ders aii#fitUkrllch   auf  die  früheren  Ei^gjl^eilungen    der  Familie  in«  Gat-« 
tnnges,  von  Linnö  bis  anf  die  ])|-^|iaten  Autoren,  ein  und  stellt  die 
früheren  Beobachtungen  über  die  l^ntwickelungsgescbichte  der  eraten 
Stände  (welche  in  neuester  Zeit  freilich  sehr  erweitert  worden  sind) 
sorgsam  ausanunen. 

HofaB,   „Description  d'nne  nonvelle  eapice  de  Col^optdrea  d0 
la  HpaUmiMöeVeii«!»!«''  (S«vneetllagu.  de2o«l^ielX.p.Ml#K) 
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beschrieb  RfncimUt  ^o«tu$Hea  al«  neoe  Art  ani  VeaeBBel«,  welche 
darch  starlLe  vesikRlerische  Eigenscbaflen  aasseiebnek  Der  Kifer 
setzt  sich,  in  der  Nacht  dorch  Licht  angesogen,  ofl  auf  den  measch- 
lichen  Körper  und  Ifistt  hier  einen  Saft  fallen,  der  heftiges  ßreaaea, 
Rötbe  und  Blasen  verursacht.  Eine  Gauterisation  der  Haut  mit  dea 
lebenden  Insekt  lAsst  bis  auf  acht  Tage  Spuren  zurflck  i  ^yck  Alkohol 
aufbewahrt,  behfilt  dasselbe  seine  vesikatorischen  Eigenscf^ften  noch 
nach  drei  bis  vier  Monaten,  nach  einem  Jahre  ging  die  Wirkung  je- 
doch verloren.     Die  Art  lebt  auf  Lycopersicum  escjilentuni  Knntb. 

Einaeln  beschriebene  heue ;  Arten  sind  ferner :  Jfefe^  eaeUtnt, 
gerieellmt,  Mylabrit  inierseeta  Reiche  (Annales  de  la  soc.  entonol.  V. 
^  p.  271  IT.)  ans  Palistina,  Kleid-Asien  und  ^then ,  Meloi  coarckUms  v. 
Hotschulsky  (Etudes  entc^ol.  VI.  p.  86) ,  Lyita  Ckiidii  Le  Coole 
(Edtomol.  Report  p.  52)  aus  Californien,  Nemofnaiha  CnAaecela  Jae- 
queliii  du  Viü  (Hisloria  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  68.  pl.  a  fig.  18) 
von  Gnba. 

Peyron  (Annales  de  la  soc.  entomol.V.  p.728)  stalte  die 
Synonymie  der  2onitis  mutica  Fabr.  folgenderraassen  fest:  Zoaitii 
inmacolata  ist  der  Mteste  Name,  indem  das  Insekt  vor  Fabrieii« 
durch  QU  vi  er  alsApalus  immaculatus  beschrieben  worden  ist;  Syno- 
nyme sind :  Zonitis  mutica  Fabr.,  Hylabris  fulva  Rossi. 

Oedesn^rltae*  Perris  beschrieb  (Insectes  du  pia  mari- 
time ,  Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  387 — 395.  pl.  9)  die  Larven 
und  deren  Lebensweise  von  Xanthochroa  carniolica  und  Nacerdei 
melanura.  Beide  sind  kaum  von  einander  zu  unterscheiden,  weh 
vorn  stark  keulenförmig  erweitert,  besonder? '  der  Kopf  und  das  erst« 
Segment  des  Thorax  sehr  gross,  quer  viereckig,  die  Abdominalrioge 
etwas  Ifinger,  aber  merklich  schmaler  als  die  beiden  letzten  des  Tho- 
rax. Die  Larven  leben  in  den  Pinus-Stflmmen  jedes  Alters,  welche 
von  der  Rinde  entblösst  uud  fast  ganz  in  einen  schwammigen  Zu- 
stand äbergegangen  sind;  zur  Verwandlung  machen  sie  eine  Itag- 
liche Zelle  nahe  der  Oberfläche. 

Le  Conte  (Entomol.  Report  p. 52)  beschrieb  Diiylus  nsliHu 
ala  aeae  Art  vom  Oregon,  Jacquelin  du  Val  (Historia  fisica  dt 
la  isla  de  Cuba  ViL  p.  67)  Aäclera  fMtacwolli*  von  Cuba. 

ItItiBioatiBt«  SalfinguM  imffrtBBut  Wollastoa  (Catal.  of  Ce- 
leopt.  Insects  of  Madeira  p.  161)  ist  eine  neue  Art  von  MadeifB,  MkH> 
noiimuM  auMtraiii  Uontrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agrieallare  ^ 
Lyon  VII,  1.  p.56)  n.  A.  von  der  Insel  WoodlaVk. 

lirMClietae«  Zur  Anthribiden  -  Gruppe  wurden  von  loa- 
trouzier  (Annales  des  scienc.  phys.  de  la  soc.  d*agricoltare  tf( 
LyonVn,  1.  p.dOff.)  folgende  neue  Arten  and  Gattnogea  vea  der 
latfei  Woodlark  ^fcamit  gemachltt  SMlatenw  qmJHHikwmlmkit,  ff^ 
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HpetmiM,  wuteroffkihalmwi  f  punciatw;  Ceramhyrhynekus  n.  g.  soll  mit 
Mecoeerns  in  naher  Verwandtschaft  stehen,  sich  aber  dadurch  viiter^ 
scheiden,  dass  der  Rfissel  nicht  plötzlich  anl  Ende  erweitert  ist,  dasa 
die  Leiste,  welche  das  Halsschild  theÜt,  nicht  in  twei  Dornen  endigt, 
and  dass  die  Tarsen  kürzer  als  die  Schienen  sind.  Art;  C.  SehSn- 
kerri  7  lln.  —  Xenoeerui  iperacerui ,  anthriboidet,  Eueörynmi  mar'^ 
moratus,  Anihribu»  griseu»  (Fabr.) ;  Oedeceruf  n.  g.  neben  Anthriboa 
an  stellen ;  FOhler  knrz  und  dick ,  vor  den  Augen  entspringend,  das 
dritto  ^ed  beim  Minnchen  angeschwollen  und  so  dick  wie  die  Keule f 
diese  durch  vier  wenig  deutliche  Glieder  gebildet,  in  eine  Spitze 
endigend;  Bflssel  sehr  kurz  und  breit,  vorn  ausgerandet.  Art;  Oed» 
kipunctmtuM. 

Thomson  (Archives  entomol.  I.  p.  434ff. )  errichtete  eine 
neue  Gattung  Eugigat  auf  Dolichocera  Childreni  Gray  und  beschrieb 
Eug.  Sthönherri  von  der  Insel  Aron  und  Qoliaihus  von  Java,  beide 
auf  Tar.  17  abgebildet.  Fernere  neue  Arten  sind:  MecocerMt?  pan» 
ihtrinmt,  parrulus  und  XenoceruM  lacrymant  von  der  Insel  Arod. 

Neue  Arten  der  Gattung  Bruchus  sind :  Bruchui  plagiatvt  Reiche 
(Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  G49)  aus  dem  Peloponnes,  paupet" 
eului  Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  52)  aus  Californien.  —  Spermo-' 
pkagus  simulatut  von  Cuba  wurde  von  Jacqnelin  du  Val  (Hi« 
storia  lisica  de  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  70.  pl.  8.  fig.l9)  beschrieben 
nnd  abgebildet.  ^ 

CwrcMlIoaildesi«  Fairmai  re(Annal.  dela  soc.  entom.V.  p. 
740  ff.)  beschrieb  eine  neue  Gattung  Ckoerorhinus ,  die  einen  Uebergang 
zwischen  den  Dryophthoriten  und  Cossoniten  machen  soll ,  indem  sie 
mit  ersterea  im  äusseren  Habitus  und  der  viergliedrigen  Fflhlergeissel, 
mit  letzteren  in  der  Tarsenbildung  übereinstimmt.  KOrper  lAnglich, 
ziemlich  gewölbt,  Augen  rund,  hervortretend,  ROssel  kurz,  fast  so 
breit  wie  der  Kopf,  Fohlergrube  kurk,  tief,  geschwungen,  die  Glie- 
der der  Ffthlergeissel  sehr  verbreitet,  so  dass  die  Keule  nicht  deut- 
lich abgesetzt  erscheint;  Schildchen  nicht  sichtbar,  Beine  knrz  und 
kräftig.  Schienen  äussert  an  der  Spitze  mit  einem  starken,  gebogenen 
Zahne  bewaffnet.  Art:  Ch.  squalidut  aus^Sfcilien ,  pl.  14.  flg.  3  ab- 
gebildet. —  Neue  Art:  Lignyodes  rudetquamotus  von  Beziers  in 
Frankreich'.  —  Bagous  severopolinus  Duf.  ist  -ss  Erirhinus  pilumnas 
Mih.  und  Cotaaler  Jittoralis  Motseh.  «>  Traehodes  exaeulplas  Germ. 

IVolIasfon  (Catalogue  of  the  Coleopterovs  f nsects  of  Madeira 
p.  100)  «Michte  eine  merkwürdige  nene  Gattung  Leipommäta  aus  der 
Coasonen**  Gruppe  bekannt.  Welche  sich  durch  deli  Mangel  der  Augen 
und  dareh  eigentliOmliche  Schienen-  und  Tarsenbildung  auszeichnet; 
die  Scbtenen  sind  fast  gerade ,  an  der  Spitze  nach  aussen  in  efnen 
grossen,  gekrOmmten  Haken,  innen  in  einen  grossen  Enddorn  ver^ 
Itefül»  die  VQNhMnebieaett  nach  der  Spilae  zn  lang  behaarl;  in  4e« 


m 

Tai^sen  isl  Atß  1.  Glied  ]ftnglicii>  das  2«  und  3.  kleiner,  nntercinandef 
fast  gleich,  dasletite  fasi  von  derLftnge  d^  ersten;  die  Fla^eldeckei 
fast  verwachsen ,  die  Fuhlergeisscl  si/ebeugliedrig.  Die  Art;  leif. 
cuiciuratumf  IVt  lin.  lang,  lebt  Ihs  V/i  Füsb  tief  unter  der  £n)f, 
oirenbar  an  l'flanzenwurseln.  —Andere  neue  Arien  von  Madeira  tiid: 
Acalles  hiitrionicus ,  coarbtatui,  fesHtttM,  Omias  augMttuluij  Afiw 
delicaiultim. 

Von  Roger  (Yerseicbniss  der  Küfer  Oberschksietts  p.  103, 
SteHiner  EntonoK  Zeitung  p,  60  ff.)  wurde  unter  dem  Namen  Emn^m- 
iMtflirs  Mariat  eine  in  Schlesien  aufgefundene  neue  Gattung  nad  Art 
charakterisirt,  die  der  Verf.  als  mit  Coryssomeruk  lundcfast  verwaadl 
bezeichnet.  Die  Augen  sind  nach  oben  so  weit  ausgedehnt,  dasi  sie 
in  der  Mittellinie  nur  durch  eine  feine  Stimnaht  getrennt  werden, 
die  Fühler  mit  siebengliedriger  Geisse!,  deren  beide  ersten  Glieder 
beträchtlich  länger  als  die  folgenden  sind ,  der  Rüssel  so  laof  al* 
Kopf  nnd  Halssebild,  nicht  in  die  Brust  einschlagbar,  da  dio  Vorder- 
hflften  aneinanderstossen ;  die  Vorderscbenkel  'stark  keulenförmig  ver- 
dickt,  mit  einem  starken  Zahne  hinter  der  Mitte,  die  mittleren  ra^ 
hinteren  schwAcher  verdickt  und  nur  sehr  fein  gezähnt,  das  erste  Ttr- 
senglied  stark  verlängert  (Die  Gattung  zeigt  weder  mit  Coptur» 
noch  mit  Coryssonierus  eine  nähere  Verwandtschaft,  sondern  wärdc 
sich  der  Gattung  Phytophil US  Srhh.  sehr  eng  anschliessen;  man  kösste 
sogar  aus  der  Aehnlicbkeit  der  Art  mit  dieser  in  Afrika  und  0<tiB- 
dien  einheimischen  Gattung  vermuthen,  dass  sie  ebenfalls  exotisrk 
und  nur  nach  Europa  eingeführt  worden  sei.     Ref.) 

Thomson  (Archtves  entomol.  I.  p.  287J  stellte  eine  neue  Gat- 
tung Celebia  für  eine  schöne  Art  C.  üiureipes  von  Celebes  (plH 
flg.  8  abgebildet)  auf,  die  nach  der  Abbildung  entschieden  der  Git- 
tung  Geonemus  Schh.  angehört.  (Diese  Gattung,  welche  bei  Schöi- 
herr  heterogene  Elemente  in  sich  schliesst,  rouss  auf  die  Artea  der 
Asiatischen  Inseln  und  von  Keu-Guinea  beschränkt  werden,  dsgeftB 
sind  sowohl  die  Europäischen  Arten  als  die  Süd-Amcrikaaiscbea  da- 
von a ussu seh li essen ;  von  letzteren  sind  n.  a.  Geon.  4-nadosQ*a<i 
4-tuberculatus  zur  Gattung  Cypbus  zu  verweisen.  Ref.)  —  Aaden 
neue  Arten  des  Verf.  (ebenda  p. 442fr.)  sind:  EHphotm  Umui  wU 
Geonemus  Fabrioii  von  der  Insel  Arou. 

Jekel  hat  (Fabricia  entomologica ,  2.  livr.  Paris  1857)  stiae 
Raviaioi  der  Gattung  Hypsonoius  fortgesetzt  nnd  eine  Reibe  sei«' 
Arten,  die  er  mehreren  auf  Kosten  jener  gegründeten  Gatmnfea  i>* 
terordnet,  beschrieben  :  Älocorhinus  viresctnM  ans  Brasilien  •  An*"" 
tKobrftchi$  Germari  aus  Brasilien,  Eudinetut.  cineretis ,  pcMlim^  ^ 
gromueuialHS  aus  Columbien ,  lierodonlus  d€r9m$  von.  Cq^*** 
formcütu»  nnd  sclosn/iis  vom  Amazonenstroaie,  aunämm  vMRi«-«^^ 
fro,  mHisIim.,  .C9räifer  und  alofhoÜH   Yoa  CayMUMi»  Mkm^ß^ 
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LeUHi  lu  Bogotii ,  htilipMes  von  Quito,  ih/pson»hi$  SleMfUt»,  ro- 
tmidipenm$,  alhofaseialut,  ieleclut  aus  Brasilien,  apieahtt  aas  CoIihu<^ 
bien ,  aiorlo  aas  Venezvela ,  $ubsc%itellori$-  und  cailoticoHiM  von  der 
Intel  St.  Catharina,  a/Aoptclv«  nncl  ineivdens  aus  Brasilien. 

Eiua  Reihe  neuer  Arten  aus  Califomien  und  dem  Oregon- 
Gebiete  machte  L  e  C  o  n  t  e  (Entomol.  Report  p.  52  ff.  )  bekannt: 
RkptekiitB  gtla$iinm$ ,  Apion  eraitinasum ,  prodtes,  trihrieiAU ,  cii- 
tifront  f  proienium ,'  SUones ,  vitiaius  und  $ordiiu»,  AiopkuM  e^if 
tlrietms,  Li$lroderei  lerehrottrit  und  Ore^onensi$,  Uylo^mg?  r«6- 
malus  und  iorpiduM ,  Ptoekut  Maceaivi  und  gMwentrig ,  Otiorhynckv$ 
itifnit  und  (?)  iMse,  Tyhdtres  gemmatug,  Lutut  tntcius,  MagdttKnn» 
MtUiM  und  graeiÜM,  J^a/antmif  uniformit,  Baridiui  maeer  und  s«rta-> 
(tft,  AnaMs  in&rbiih$iit ,  Rhynthüphwnt$  aspemhi$  und  8pkenopkont$ 
^enlilis. 

Eine  beträchtliche  Anzahl  neuer  Arten  aus  dem  Orient  wnrde 
TOD  Reiche  und  de'SanIcy  (Annales  d.  1.  soc.  entoorol.  Y.  p.651 
—695)  bekannt  gemaefat:  Apion  Truquii,  zur  Gruppe  des  A.^diffome 
gehörend  und  durch  sehr  verbreiterte  Ffrhlerglieder  beim  Minnchen 
besonders  ulisgezeichnet,  von  Damascus,  Braekycerus  aryiUaetut  voo 
Beirat,  arhiptnnis,  ornatuSy  nodulosvs  aus  Syrien,  Ptalidium  paetohim 
TOB  Nablus,  forcipatum  von  Beirut,  Lerratii  von  Rhodus,  TkylaeiUi 
terieptineiaiuM  von  BeimI,  Sirophotomus  alhariu»  aus  dem  Peloponnes, 
Silonei  hiMphaericus  von  Beirut,  Cieonn$  Samariianus  aus  PalSstina, 
WMhit  von  Beirut,  Hylohkts  nlphtus  aus  dem  Peloponnes,  Procttt 
Saulcyi  von  Cypern,  Phyfonomti$  cypris  ebendaher,  Limobius  glM'»' 
colUi  und  Phyllobiui  lateralis  aus  dem  Peloponnes,  Rkyiirrhithis  kor*» 
ridus  und-  aüieus  von  Athen,  Oticrhfnekus  cypricol^  von  Cypern, 
mHdus,  hispkaericus  und  grauiger  aus  Griechenland. 

Ifeue  von  Montrouzier  (Annales  des  scienc.  phys.^dela  soc. 
d'agriculture  de  Lyon  VII,  1.  p.46fr.)  beschriebene  Arten  und  Gattun- 
gen von  der  Insel  Woodlark  sind :  Packyrrkynchus  chrysomelas,  Geo^ 
nemus  Crislovallensis ,  Rkinoscapka  n.  g. ,  vom  Ansehn  der  Gattung 
Aegorhinus  Er. ,  aber  darin  unterschieden ,  dass  das  ßasalglied  der 
Fühler  mehr  als  den  dritten  Theil  der  ganzen  Fflhlerlänge  misst,  dass 
das  dritte  Glied  länger  als  das  zweite  ,  der  fange  und  dicke  Rüssel 
oberhalb  gefurcht,  die  Fdhlerfurche  desselben  schief  ist ,  dass  die 
Leiste  über  dem  Au^e  und  das  Zähnchen  an  den  Schenkeln  fehlt. 
Art:  Rk.  hicincta,  12  lin.  —  Ferner:  Aleides f  rnßpennis,  OUorkyn^ 
ckus  oxygaster ,' hicrislaivs  f  incisus  (die  Arten  der  letzteren  Galtung 
gehören  vermuthlich  zu  Elytrurus  oder  Isomerinlhus  Schh.  Ref.), 
Orlkorkinus  rugosus ,  Tylodes  griseus ,  megapoda ,  atcr  ,  etnclus ,  puf- 
temZenftii^  oedblkorax,  Jtnkoffii,  Cryptorkynckus  Gyllenkali,  ficu^, 
Gvertsiu,  Woodtarkianus ,  Cteogonus  pyrnilus,  Calandra  hilineala  und 
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JacqneliB  du  Val  (Hutoria  iiiica  de  U  üU  de  Ciik  m 
p,  77  ffO  iieftchrieb  LaehnopuM  Gu^rinii,  g^ritjmmciatuMf  ii«M«-trr0ni* 

mui  varipe»,  Pwidineim  Poeyi,  DiorywteruM  pello^g  CrffpivrkfwAu 
hufoniym,  Tylodu  quaäriplicalus  uod  Rhina  oblita  ala  neae  Aitci 
von  Ctt^a. 

Perril  (Aaaalei  de  la  04>c.  Liiin6ani|^  de  Lyon  IV.  p.l86ff.): 
ApioH  lüiicolh ,  iienocephalum  ,  erihrieoUe ,  AnUarkfmchmt  cartei, 
TrachypUoeuM  Larraldi,  Antkpnemui  ruher ,  Baridius  i^§sUims,  Bayrat 
$4U§Mrp  dorsaliSf  CeufifrkynehHt  cotUu$u9,  curmeus^  Rh^fme^ims  craifi- 
rQ$iri$  Dej.  Cat.  als  neue  Arten  aiia  den  Grandea  -  Landet.  —  Alf 
p.  139  be«clireib(  der  Verf.  aucb  die  Larve  des  ConiaMu  cbiyiocblftn 
Lee,  welche  ganz  den  PkytoQonui-Larven  gleicht  und  in  venckieiifr- 
nen  (legenden  auf  verschiedenen  Tamarix -Arten  (T.  africana,  gallica 
anglica)  lebt. 

Einzelne  als  neu  beschriebene  Arten  sind  ferner:  CsnlsrAys- 
€kms  cMoropkanuM  Rouget  (Annales  de  la  soc.  entomol.  Y.  p.  752)  toi 
Dijon,  tttr  Gruppe  des  C.  Erysimi  gehörend  und  auf*  Erysiana  1m- 
eeoiatu^ii  lebend,  Ceutorhyitchus  ttealloidt»  und  mlhokigpidue  FainMin 
(ebenda  p.  639  ff.)  von  Montpellier,  Ämomphm$  Cottyi  Lucas  (BaUd. 
de  la  soc.  entouiol.  p.  CXXIV)  aus  Algier ,  Perilelus  Murqueiii  Gm' 
tier  des  Cottes  (ebenda  p.  CXXXVI)  von  Beziers  in  Frankreickf  Mt- 
tmUiUs  PiraAiolii  Stierlin  aus  Italien  und  Diekoiraeheluä  IwtkoffU  Stier- 
Un  aus  der  Schweiz  (Entomol.  Zeitung  p.  $2  ff.) ,  Apiom  itcWsr  lal 
Dicholrackelus  Siitrlini  mit  einer  var.  ?  tulpinus  Gredler  (Ktfer  tsi 
Passeier)  aus  Tyrol. 

,,l)«e   Apionen   der  Wiener  Gegend**  yeraeichnela   L.  MilUr 
(Wiener   Entomol.  Monatsschrift  L   p.  lO—^^  und   p.  66— fi9).    Dtf 
Verf.  bat  im  Ganzen  81  Arten  der  Gattung  Apton  bei  Wioi  aafgefis- 
den,  die  er  nach  ihren  natürlichen  Verwandtschanen  aneinanderreilt 
und  mit  kurzen  Beschreibungen,  welche  die  hervortretendstea  Uatci^ 
Scheidungsmerkmale  enthalten,  versieht  ^    auch  wird  stets  die  Fstler- 
pflanze,  so  weit  sie  bekannt,  und  das  Vorkommen  erörtert.    Als  sew 
Arten  werden  beschrieben:  Apion  pulchellum^  zwischen  A.  peaetrtif 
und    aciculare  Germ,  gestellt,    amethystinum   und  Sekmidiii  (Msrk.  l 
lit.),  beide  demA.  punctigerum  fibnligh;  letztere  Art  ist  jedoch  KkM 
von  Bach    unter  diesem    Namen   beschrieben  worden.     Die  berrito 
vielfach  erOrterte  Synonymie  der  Arten  ist  nach  ihrer  früherea  Feit- 
Stellung   beibehalten  worden;    mit  Recht  bezieht   der  Verf.   das  hf- 
opeticum  Bach  auf  A.  Marshami  Schönh. ,  da  in  der  SchÖnherr'Kbti 
Beschreibung    die  Unterschiede  dieser  Art  nach  dem  Weibchea  ^s^ 
lieh  und  unverkennbar  auseinandergesetzt  werden  und  derselbe!  asck 
der  Stepheii^'sche  Name  verbleiben   kann»  indem   das    Ap.  Maisksai 
Steph.  mit  A.  subulatum  identisch  ist. 
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üeWr  £e  Api«aeB  dar  Schwere  maclite  Dielr<c4i  (ifaltomol. 
Zeitm^  p.  133  ff.)  mehrfache  Miltheiluogen,  die  eich  besondeni  aaf 
die  NahrungspAanxeD  solcher  Arten  beliehen,  deren  Lebennweiae 
buher  nichl  bekannt  war.  AU  neue  Arten  beschrieb  derselbe  Apion 
DUirieki  Bremi  i.  lit.,  aof  Orobua  verntta  lebend ,  nach  den  Orif  inal* 
Exemplaren  des  Verf.  jedoch  identisch  mit  Ap.  Marshami  SchOhh. 
(b  A.  opeticnm  Bach)  und  Api^n  ^rueilipet,  ans  den  BlflthenkOpfen 
von  Trilolinm  medium  eraogen,  von  A.  flavipes  n.  a.  durch  die  Fir- 
bong  der  Fühler  naterschieden. 

Jacquelin  du  Val  (Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  86  ff.) 
hat  sich  nachirftglich  jetzt  auch  davon  Qberaeugt,  dass  von  Rhino-i 
aiacer  attelaboides  beide  Geschlechter  vorhanden  seien,  und  dass  Dio- 
dyrfaynchus  austriacus  nicht  als  Weihchen  an  dieser  Art  gehöre;  die 
süsseren  Unterschiede  der  beiden  Geschlechter  des  Rhinomacer  (vergl. 
Jahresbericht  1855.  p.  75)  scheinen  ihm  aber  unbekannt  geblieben  zu 
sein.  —  Derselbe  (ebenda  p.  89)  bestreitet  die  von  Jekel  behauptete 
Idenlilüt  seiner  Gattung  Mitomermus  mit  Cathormiocerus  ScbÖnh.,  die 
des  Cath.  variegatus  mit  Mit.  hystriz  und  des  Barypeithus  rufipes  mit 
Omias  sulcifrons  Schönh.,  ohne  jedoch  gfiltige  Beweise  dafür  vorzu- 
bringen. —  Nach  demselben  (Bullet,  de  la  soc.  entomol.  p.  LIII)  ist 
Strophosomus  subnudus  Fairm.  ein  Metallites ,  welcher  Ansicht  von 
Fairmai  re  (ebenda  p.  LIX)  widersprochen  wird. 

Nach  Ueeger  (Sitzungsberichte  der  mathem.-naturwiss.  Classe 
der  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Wien  XXIV.  p.  317  ff.)  lebt  die  Larve 
des  Apion  basicorne  llUg.  in  den  holzigen  Wurzeln  der  einheimischen 
Kletten-Arten,  an  denen  sie  zwar  keine  Galle,  aber  eine  knotenartige 
Verkröppelung  und  ein  Zerplatzen  derselben  erzeugt.  Abbildung  der 
ersten  Stande  auf  Taf.  2. 

Härkel  (Allgem.  Deutsche  Naturhist.  Zeitung  1857.  p.  180) 
fand  die  Larve  des  Plinthus  Fischeri  in  den  Wurzelstöcken  von  Aspi- 
dium  spinnlosum;  sie  ist  weiss  mit  gelblichem  Kopfe  und  verwandelt 
sich  im  September  zum  Kufer,  welcher  fiberwintert.  ^ 

S  t  o  1 1  w  e  r  k  (Verhandl.  d.  Naturhist.  Vereins  d.  Preuss.  Rheinl. 
u.  Westphal.  XIV.  p.  125)  erzog  Braconiden  aus  den  Blattdüten  des 
Rhynchitei  betolae,  betuleti  und  populi  (die  meisten  aus  ersterer  Art), 
Poropoen  Slollwerkii  hftnfig  aus  denen  des  Attelabus  curculionoides. 

Scriba  (Entomol.  Zeitung  p.  d77)  fand  den  ursprünglich  Ame- 
rikanischen Sitophilus  oryzae  in  Hessen  unter  der  Rinde  abgehauener 
Röstern  in  Mehrzahl ;  nach  seiner  Angabe  weichen  diese  Exemplare 
von  den  importirten  durch  beträchtlich  schmaleren  Körperbau  ab. 

In  den  Sitzungsberichten  des  zoolog.-botan.  Vereins  in  Wien  VII. 
p.  136  ist  eine  Schrift  von  T.  Prada,  „CurcuHoniti  del  agro  Pavese," 
Pavia  1857  angezeigt,  welche  dem  Ref.  nicht  zur  Ansicht  vorgele- 
gen hat.  ' 
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9refliAI4es«  Montrontier  (Aimal«  de  U  Mt.  i*afri- 
cuUure  d»  Lyon  VII,  1.  p.  36  ff.)  «teilte  eine*  neue  Gattung  J(ef«eert< 
auf,  die  siQb  von  allen  Scbönherr'achen  Gattungen  durch  daa  IctsI« 
Fühlerglied,  welche«  betrfichllich  länger  als  das  worhergeheade  iit, 
unterscheiden  soll;  von  Belopborus,  der  einaigen  Gattang,  mit  der 
sie  verwechselt  werden  könnte,  weicht  sie  darin  ab,  dass  hei  dieier 
das  aweite  Fahlerglied  käraer  als  das  dritte  ist  und  die  Fah|er  lelkt 
kaum  aweimal  so  lang  als  das  Halsschild  sind.  Art:  Jfeyac^mi  it' 
eemmaculaimi  von  W'oodlark,  8  lin.  lang.  —  Fernere  neue  Artea, 
ebendaher ;  Bßlophorus  pogonoceru$,  Cephaiobarus  pumiluSf  LepUrky 
dms  eurvidens,  Guiriniiy  Arrhenodei  umicolor  und  pnmcimimM, 

Calodr^mut  eyNotracheitit  von  Borneo  ist  eine  neue  Art  tsi 
Thoaison  (Archlves  enlomoi.  I«  p.  119). 

Boatrichtsii*     Als   neue  Arten   wurden    beschriebea:  Dn- 

• 

droclonus  vatensy  similts,  BosIrichuM  pubipenntt ,  Corthylus  scmlen^nt 
Le  Conte  (Entoniol.  Report  p.  59)  aus  Californien  und  dem  Oregos- 
Gebiete,  Plftiypui  mbcoitatus  Jacquelin  du  Val  (Historta  'fisica  de  la 
isla  de  Cuha  Vit.  p.  99)  von  Cuba,  Piatypus  Wallacei  Thomson  (Ar- 
chives  entomol.  I.  p.  343)  von  Borneo,  Tomicui  erosut  und  ptrfwu 
WollastOn  (Catal.  of  Coleopt.  Insects  of  Madeira  p^.  95)  von  Madeirt. 
Nach  Kollar  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Vereins  inWifn\1I' 
p.  187)  griff  ßostrichits  curvidens  Ratz. ,  bisher  nur  an  Weisstasnen 
als  schädlich  beohachtet ,  im  botanischen  Garten  zu  M'ien  auch  eise 
Ceder ,  eine  Pinus  Pichla  und  eine  Larix  an ,  welche  er  simmtlick 
von  Grund  aus  zerstörte.  An  der  Ceder  fand  sich  in  seiner  Ge$ell- 
sdiaft  HypophToeus  pini  Panz. 

■ 

IiOii||icorBiia»  A.  Chevrolat  setzte  (Revue  et  Magas.  ^^ 
Zool.  IX.  p.  74 ,  107  und  166)  seine  Beschreibungen  der  Ceraaibyclsci 
01d-Calabar*s  fort  und  machte  ausserdem  (^Description  de  trois  Loo- 
gicornes  nouveaux,"  ebenda  p.  103  ff.)  und  in  Thomson*s  Archive-* 
entomol.  I.  p.  414  ff.  einige  neue  Arten,  besonders  von  den  Indischifl 
und  Sfldsee-Inseln  beknnnt. 

F.  Paacoe,  On  new  genera  and  species  of  Longkora  Co- 
leopt^ra,  Part.  II.  (Transact.  of  the  entomol.  soc.  IV.  p.89— U^ 
pl.  22.  23).  —  Der  Verf.  fährt  damit  fort,  neue  Cerambyciaen- For- 
men aus  den  verschiedenen  Gruppen  durch  aphoristische  Besckrti- 
bungen  bekannt  au  machen  und  zum  Theii  abzubilden;  wenafleiei 
die  meisten ,  wie  früher ,  dem  südlichen  Asien  augehörea,  siad  ütfck 
solche  aus  anderen  Welttbeilen  nicht  ganz  ausgeschlossen. 

Die  ausgedehnteste  Bereicherung  hat  diese  Familie  jedoch  dirck 
den  ersten  Theil  von  Th  omaon's  Archivcs  entomologiqnes  erisfcff^ 
in  welchem  neben  Buqu  et,  ChabriUac  u.  a.  der  Herausgeber  ^1^ 
vorzugsweise   sich  damit  abgegeben  hat,  ausgeaeichnete  uad'^'^ 
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Torsdflioh  ta^g^nbffto  ^bbil4ongeii;.,aiia9erde/|i,juit  ei.vuph  »ein  6e* 
slrebrft'gew««eii,  ^ia«  gröi^erc  Ansah)  dcx..  yoa  Dejeaa  ^afgestell- 
tea  Dad  btsker  biokt  charaktf rülc^ta  <ialluagfa  au  )t>e«obri9^1rep ,  au- 
weilcn  freüicli  ohfte  Hinaiifjügiaag  von  .Art^,.  die  daau  geh^^re.n,  und 
Dieift  aadi  obie  Berflck^irfiligiUkg  ihrer  Vc^wandUcluifleQ.  Mod  pb  sie 
dberhaopt  liegfähder seien.'  Ja.  einem  ^htig^  de  ljhis^>ijr9  iw  Cerapi« 
bycidea  efc  revne  6e$  diviajolis  |i>rhnaUe»  et  ^e^o;idaires  ötabiies  daas 
e«lte  famille:  (a»  a.  0..  p.  81^89)  hebt  de«  Verf.  die  $y/|leaie  einiger 
Antoten  ^  die  »ich  mit  dter  £ialheilifng  dßr  Fai|ii}ie,.fbefa3st  haben, 
hervor,  iMst  aber  die.wichtigateii,  wie  .x,  h^  diie  ke  pontp'acbe  fort. 
Um  nati^  Beoeonongen  elnaiifubrei» »  itellt  e^  füc  dJQ  Cernnb^cinen 
iiit  aaa^randelen  Augen  den  Namen  „ßcteapnotpaites^"  .Tür  die  mit 
faaaea  Aofen  (Lepturidieo)  deRPfaa>j^  MStronguloptfi^es"  aMf,,  frei- 
lich ohne  au  bedenken,  dasa  auch  in:  dejr.Grnppe  der  Cerambyoea  ge- 
Biiiai  CiaitifageD  mit  sieht:  aiiagera^eM»n.AHgen  vorkommen. 

PriO'iiii.  -^  Yo«  Paacoe  wurde»  (Tiai^ct.  antpm*  «oc.  IV* 
p.  BO'i-d^)-  folgende  neue  taMtuagen  nod  Arten  bekanpt  .gemacht:  Dy^. 
immoüeB  ».  g.,  eine,  aehr  eigaAthilmUebe  Fon%  deren  Kopf  vom  brei- 
ter aU  der  Thorax,  uod  hiater  desi  Aatgen  hal«fdrmig  verlängert  ist; 
Ffthler  von  Vi  der  Körpcrlddge,  einandfir  genäberl,  haarig,  das  erste 
Glied  fast  doppelt  so  lang  als  das  dritte  nnd  verdick^  die  folgenden 
vom  vierten  an  fast  van  der  Lftnge  dea  ersten ,  na(er  einander  fast 
gleich ;  die  Endglieder  beider  Taster  verkehrt  kegelförmig ;  FlQgel- 
decken  niederg^ rückt,  breiter  als  deriTborax,  die  3eine  mit  sehr 
krifügeu,  verdickten  Mwolieln.  Alt:  D.  amda^  ans  Ostindien,  auf 
pl.  22«  fg.  1  abgebildet.  »^  Neotiema  n*.  g. ,  mit  Aphanasium  und 
Fkilus  verii-andt;  Kopf  achmlil , 'Augen  nierenförmig,  Palpen  schlank, 
QBgletch;  Ffthler  aiemliah  von  Körperlä&ge ,  ihr  erstes  Glied  kfiraer 
»}f  das  dritte,  mit  welchem  die  folgenden  fost  von  gleicher .LSnge 
riad;  Thoi-ax  seitlich  gerundet,  einfach  ^  Flügeldecken  sehr  lang  und 
•chaal»  aber  köraer  als  der.  Hinterleib ;  Beine  kurz,  mit  einfachen 
Schienen.  Art :  JS.  Sau^ewi  (pl.  ^2«  üg.  2)  aus  Kßu  -  Cambria.  — 
PrimuM.  ßmatuß  und  hydr^picut  nßue  Arten  aus  Nord-China.        , 

Unter  den  aahireJoliea  v«a  Thonisoa  in  den  Archiv  es  ento» 
■elogiqncs  L  beschriebenen  nnd  anm  Theil  abgebildeten  nevcn  Ce- 
rambycinen*Kormen  gehAren  folgende  der  Frionier^ruppe  an  :,  Unter 
dem  riter  ,tManographf#  de  la  tribu  des  Anacolites''  (p.  7—20.  pl.  1—3) 
giebt  der  Verf«  «tae  Beschreibnng  imd  Abbildung  der  Gattungen  My- 
somorphna,  Anicolus  nnd  efn9r  neuen  Namens  .Oedaierns,. die  er  mit 
HervövbebuBg«  einiger  ihnen,  gemeinsamen  Charak^eca  j  als  eigene 
Gnippn^'<^Ana0olitea^' hinitellt  nnd.  die  wiadnrom  in  Yerein|gnng  mit 
nebreren  'tedeee»  Clattongcn  nficl^;  ibm  -eine, eigene  Abtheilnng  der 
Prtoaier  als  ventiaienn  flaaiiepl^ft  (Ut):  bilden  soUeii;  die,  Aufstel; 
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ItaÄ^  lolblih^  Gftpi^eii  Hl  Bei-  Ait,  Wfe  M  #«r  Yim«.  tlml^  iü  tllii- 
ding«  liehr  leifeht ,  diodft  HiMPten  ttu  ihner  Befriadbn^  -wold  eiifo- 
hendere  Utateniiihutiglßkt  ang^esl^l  iverdM  olt  ••  kier  ftfdiehMi  iiL 
—  Von  den  äte\  Gli^uli|«tt  IM  )Hykdiii*rp%iM,  die  «aeh  deü  Voiftife 
von  Deje&n  itD^enemniekl  und  tfimtikterUIrt  wird^  dnrcli  awci  Ar- 
ten: U.  BCtttellatni  SüFlC  Wibd  qniidrin««ilM  Mtel&lr.  (d^mcuktas  Gwyt 
4-puttctaliit  Griy,  pyj^ireln  Buq.)  vertreten.  Die  Verei^ifaf  des 
Anac.  4-maciil«tos  (M^  bebst  der  Var.  4'-pnnclatat  Gray  mit  de»  A. 
4-nötatu8  M^netr.  üst  jedoch  durchhu«  unbegründet«  da  bei  der  leli- 
tereh  Art  die  Felden  vorderen  Fleeke  der  Kiag<<ddecken  dicht  aa  der 
Basis  stehen  ond  Ae  V^order>-  und  MÜtelsehieiiMi  an  der  Spitze  pXb 
sind,  l¥flhrend  bei  A.  4-niacatalu8  Gory  die  beiden  vorderen  Fieclcea« 
abgesehen  von  ihren  6H5ssenv^rsehiedenheiten «  steta  vor  der  JliUc 
stehen  nnd  alle  Schieneb  sch^nfa  gefirbt.  sM ;  auaserden  4nd  aaek 
die  Fahler  beider  Artek  in  der  iMngt  nnd  Dicke  der  Glieder  merk- 
lich verschieden.  G^s  hie«t|t^  Unsenm  besitst  oosaer  -dieben  dici 
Arten  eine  selkr  antyexeichnele  vierte,  die  nen  bt.)  —^  Di«  oeoe  Gat- 
tung (yedtttm»  IM  o«f  ein  hAbsehes  Iva^kl  gegründet^  welches  sich 
im  flabttot  ttehr  den  artnnlickon  Anteoint  nfthert,  sich  dwdi  sehr 
schlanke,  dontie  FQhleT,  deren  drütas  Glitd  (nichl  4«i  vieMe«  wie 
angiegeben  ifvird)  fest  den  beMen  folgende«  doaanimen  an  Ub|« 
gleich  kommt  nnd  deren  folgende  Glieder  in  einen  dfinnen,  aksie- 
h enden  Aet  auslaufen,  aiteieichnet  und  bei  de«  der  BroslonMilfenHU 
tanggestreckt  ist ,  ao  dnas  er  bis  nwiackeB  die  JlitlcUiailett  icickL 
Art:  0.  Bii^ueHi  aus  Columble».  -^  INe  GaUnng  Anacolna  aaifstft 
nur  eine  Art,  die  A*  4ngubHs  Le)»elK  getiMiliI  wird ,  nnd  an  der  dif 
sfinmntHcben  abrigeta  von  Mönötrida,  Buqttet,Le|»ellelier,  Pcrtf 
nnd  White  aufgestellten  Avten  als  Weibchen  und  FirbongsTariettiri 
geftogen  werden,  eine  Ansldit,  die  hack  den  Exeniplnnen  dei  kif«- 
gen  Museums  dem  lief,  begrilndot  scheint. 

ber  Monographie  der  Anecblifen  srblieastaieh  (ebenda  p.  20—^ 
pl.  9}  die  Beschreibung  und  AbbiMnng  aweier  ouageKeickaetcn  aceca 
Gattuugen  an  ,  Welche  der  Verf.  nrrt  jetter  Gruppe  tdr  nnlie  venrssdi 
ansieht«     1)  Georgia  n.g.    An  den  FQhlem  iit  das  erste  GKcd  («k^ 
das  zweite,  wie  angegeben  Wird)    daa  Itogste   «nd  dickste,  die  fol- 
genden vom  dritten   an    inn^n    dreieiskig  eT^-eittfrt  beitai  Minacks, 
nur  die  Vier  vorletalen  erweitert  befm  Wcdbehea;  Tbomx  iq  derlüte 
der  Seiten  xu  einem  starke«  Dorn  erweitert,  FIAgeideckeb  breit  tfi 
|edrUttgeh,  ^elm  Mflnnchen  MnWtt  nllmdililig  xu^eraiidet,  beisi  Vitü^ 
chen  Viel  'stnmpfer  endfgend',  eehaii  goldgielb  getirbl^  mH  dnaki« 
Viüellleek  und  breiler  SpHse.  Art;  O.  edlWiio  ven^Cayanae  wM  n« 
AmMonettfttrome.     2)   IfamtatfryiNfM  n.  *^.   In  Fonn  dnd  Fiibnagdir 
vol-igen  Gattung  aebr  nnke  sWiiends  tein  MinUcben  <?)  efccnfcHf  dir 
(fdnO  voileuten  Glieder,  ia»er  iindi  iMiae«  dniedilt  en*ellait»  dir 


§lunmd$s  von  C«yeiiiie«    (J>^r  Ci«tta«g«B««ie  wM   spättr  p^  186  i4» 
schon  vergeben  In  NMaa  uiiigeAn4ertO 

Ebenda  p.  120  wird  auf  Prionus  mordax  Whhe  «finfe  eigene 
CalUuig  PrMlyranmu  erocbt^Bl,  deren  ChAffakiere  aitfeinand^rgesetzt 
und  die  «nf  pL  10.  %.  1  «b^eWl^et  wird. 

Ebenda  p.  Sil  wird  timc  nniie  Gnttnng  JBafw/tpldji..cfairakteri-> 
siH,  die  lail  A^osoma  in  niicbster  YniNvaiidteduili  sieht  nnd  mit  die*** 
ser  GaUimg  nucli  ia  den  Längs verbAHnilifeii  derFAhler  ^emeinstiaphti 
las  ertfle  Ulied  ist  je4neh  nvi  En^e  itoil  eineai  starken  Dbrae  bewalT- 
Det,  das  driUe  daß  Upgsta  v^n  allen  ua^i  bei«  Weibcben  den  secbs 
Colgeaden  aasaniniengieQominen  gleioh.  Dal  Halsschild  isl  sdhr  kurz 
uod  qner  nnd  weicht  von  Aegosoma  durpb  4iie  Biewafl^ung  des  Sei- 
tearandes  ab;  sowohl  der  Vorder-  als*  HiatciTand  eidigen  jeder** 
seits  in  einen  Dem  und  ein  dritlas  Paar  ^ed^  fieh  am  binteren  DritU 
tbeile  des  Sei^rfili4es(  pje  «ehr  prücbMge  ««od  gnosse  Atiz  B.  ma^ 
culotvm^  dgrch  «eidenartig/s  BeJiaarung  d<v  ^lOgeldacken  und  sdi6ne 
Zeichnang  beinerkensw«rth  (pK  M.  flg.l  abnebildeO«  ^ri  mU  dar 
Vaierlandsangabe  «,Asie  ortenlale^  bekigl; .  eixi  .EoKiUDplnr  ik»  hiesigen 
Museums  stanMni  Y^n  €a1cutta^ 

Ebpenda  p.  4(H  eifie:neuel(jiatlnBgi^tp/Mobei»iav  wekhe  derVerf. 
mit  T/^j^vd^ß^  nn4  Co^ptocephitlus  in  Yefbiftdkipg  bhingt  und  an  den 
Prioniern  reclmet,  die  abe^  offeadiBr  den  Cerailibyices  gennni  beisa- 
xfthlen  ist  und  in  nncheter  Y^wandisebaH  mt  Criodiaa<  tkehi ;  (hier- 
Jier  ist  «brigeoa  auch  di^  ßatlMng  Ci^ptooepbtluä  Griffith,  fAr  welch« 
der  9ame  Metopooo^us  einanlAbr^n  ist,  jm  stellen.  Bei*.).  Die  Gat«: 
lang  juiteifcb«idet  siivti.  vqu  letzterer  durch  ungethei^te  AAgen, 
fchlaatie  und  in  beiden  Giesqbl  ach  tarn  fast  glcacdae  FObler  von  awei 
Dritttheilen  der  KöipvrlAnge.,  sebpialen »  cylindrisGhen ,  gieichbreHen 
Körper  und  «ehaMlen,  spHa  drtoieokigeo  Protleffnaifortsata;  .der  Tho>- 
rai  ist  bcMi  MiUraohen  lingor  als  beim  Weibobcn  Mid  eeiUieh  nidbl 
gerondel.    Art:  Ihipl»  ßampevnßii  in  bieaigvni  Museum  ntis  Brasil ie«. 

M  6ntrott«ie«r  (Annales  de  la  soc.  d'agricuUnre  de  Lyon  Ylf, 
1.  p.56-}  besdhri^b  MModün  etHalut  ah  neue  Att  ^on  der  fasel 
Woodlai«. 

Le'Conte  (Bototndl.  Report  p.'d9)  vereinigt  jetat  die  von  ibm 
aQ%esfellte  Gattirng  Triobocnemis ,  dereh  Art  Tr.  spiculatus  nur  auf 
ein  Weibehen  gegründet  war,  nach  -Kenntniss  de^  mftnnlichen  Ge- 
scbleehWs  mit  der  Gattung  ki^gales  Serv. 

V.  Uotschulsky  (Etudes  f)ntomol.  YI.  p.  36)  bieschrieb  Prt'p- 
nu$  inauUrii  als  neue  Art  ans  Japan. 

Kach  ^ai.r^iaire  (Ar-chives  entomol.I.  p.S3)  war/den HmU- 
loderes  micr(^cepha|nß   v^nd- Am^lopodes  .scabi^sus,,iii  Chile  mit  ^einr 
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nndef  In  B^fstttHif '«»f eiraffto ;  du»  ti«  dito  beiden  Geidilediler  ctMr 
und  derselben  Art  teletiy'-efrifiebl  sieh  am  ihren  mehrfacbee  tkber- 
einstimmungen  nnd  aus  dem  Uimlande ,  dasi  von  jeder  nur  eio  6e- 
seklecht  belMunt  iai. 

•  '     Xyernmbyees  genuin i.   —   Nene  Oattunfen,  you  Pafcoe 
(Transact.  entomol.    soc.  IV«  f».  9^  ff.)   anfgestellt,    tind^    1)  X»«»«- 
i§rti  n.  f.  Aebstdea  beiden  folgenden  mit  Cerambyz  (Hammatieherui) 
nebe  verwnndt ;  Kopf  scbmaly  nnt  grossen,  weil  ausgenindefeD  Aofei, 
Palpen  veriAngert,  die  deriCiefertaater  HUiger,  mit  abgestutctem  Eod- 
gliede ;  Fihler  Ifinger  als  der  Körper ,  das  vierte  Glied  betricbtHch 
kiraer  als  das  drüte  und  fünfte ;  Thorax  Unglicb,  iQit  starken  Li9p- 
nefen,  Flägeldeeken  an  der  Spitse  schief  abgestntit,  der  Aussenwii- 
kel  Aber  die  Naht  heraustretend.  —  Zwei  Arien :    X,  irigona  (pl.  23. 
fig.  1.)  von  Melaeca,  magUter  von  Borneo.  —  2)  Calpmia  n.  g.,  itr 
vorigen  Geltung  sehr  Ähnlich  ^   die  Fllhler   aber  viel  lAnger  sU  der 
Körper^  das  siebente  Ülted  am  längsten,   die  Palpen  liemlich  gleich, 
das  letzte  GUed  der  Mexillarpalpen  lest  dreieckig;  Thorax  fast  ellip' 
lisch,  unbewaffnet,  qilenriefig,  -Flflgeldeöken  an  der  Spltxe  fast  svgf- 
randet.    Art :  C*  twtmieniaris  (pl.  23.  lig.  2)  von  Bornee.  -*  3)  Zs- 
irephui  n.  f.,  von  viel  kriftigerem  Baue  als  die  beiden  vorigeo,  die 
Fahler  auseinanderslebead ,   baraer   als  der  KOrper,  die  Glieder  kis 
•nm  finften  an   der  Spilxe  gerundet,  die  folgenden  eckig  erweitert; 
die  Palpen  fast  gleich,  kiiri,  das  Endglied  flu!  so  lang  als  die  6brt- 
gen  xusammen;  Thorax  nach  vorn  verschmfilert,  stark  geninxeli,  Flü- 
geldecken ziemlieh  breit,  an  der  Spitxe   leicht  abgestutxl»    Zwei  Ar- 
ten :  Z.  pamfiUM  (pl.  23.  Ilf.  3)  und  imcilmi  von  Borneo.  —  4)  iV»- 
sertnj  n.  g. ,   mit  Stromatium  xunAchst  verwandt ;    Kopf  bei  den  Au- 
gen breit-,  nach  hinten  verlAngert,   Palpen   gleich,   die  der  Maxillei 
dicker,  Fühler  lAnger  als  der  Körper,  ihr  drittes  Glied  am  lAagries, 
Thorax   breiter   als  lang,  leicht  niedergedrOcki,  seitlich  gebörkeri, 
Flügeldecken  lang,  an  der  Spitze  abgerundet.  Art:  JV.  tihUlii  (pl>^ 
ig.  4)  von  Borneo.  —  6)  Pfr48i9$  n.  g.,  mit  Erythrns  verwandt,  tbcr 
durch  den  sehr  verlängerten,  fast  cylindrischen  Prothorax  abweicbesd; 
Kopf  vorgezogen»  Fühler  kurz,  die  Glieder  nach  der  Spitze  kin  itvl 
erweitert,  die  Maxillarpalpen  langer  als  die  Lippentaster,  die  Flii|fll- 
deckeu  hinter  den  Schultern  etwas  ausgerandet,  hinten  crwciteit  sid 
breit  abgerundet.     Drei  Arten  :  P.  eximiui  (pl.  22.  üg.  3}  von  Borac«, 
miniatus  aus  Nord- Indien   und  katmaiit^s  aus  Nord -China.  ^  ^) 
Deuteromma  n.   g.    mit  borstenförmigen  Fühlern    von    doppelter  lAr» 
perlAnge ,   deren  Glieder  mit  Ausnahme  der  beiden  kurzen  erttea  M 
gleich  laug  sind;    Augen  vier    (d.  h.  in  zwei  Theile  getreaal) ,  P*^' 
pen  kurz,  Thorax   niedergedrückt,  seitlich  gerundet,    leicht  getibst 
hinten  eingeschnürt,  Flügeldecken  parallel,  flach,  fieine  lang,  s«»*' 
mengedrückt.     Art !  D.  calUdtoiiti  (pl.  23.  fig.  6)  von  Borneo.  (G«< 
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»rtite.Arl  winl  ]r*lll  9l$  BeM^erowtm^  ie«f«eea  voir  Bomeo  dingiio*- 
itidrt.)  Die  (ebenda)  beschriebenen  neuen  Arten  tind :  Ceramiwx  (?) 
mofsut  von  Borneo^  S^rnaomnlhui  pielicormi  von  Peri,  ßtromalium 
aliemtm  ims  Brasilien ,  Pathyloeerti'  plnmiferui  (p1.  1^3.  fig.  5]  aus 
OiUndien,  ClyUllus  WeHvxQodii  von  Bomeo,  Did^moeantha  ik^r^teica 
TOD  der  Moreton-Bay,  ft/emmif«  hnm^rmlig  von  Malacca,  TWiMti/erniM 
fraitomf  (pl.  22>  ^g»  4)  von  der  FiGhten-In»«!. 

Eine  girdtfere  Anxahl  neuer  Formen  dieser  Gruppe  wnrde  narh 
von  Thomson  (Archives  entoniol.  I)  bekannt  gemacht;  p.  J21flr. : 
Sclerocerus  priapicvs,  Chabrillaeii  und  Cfflindricvs  ans  Brasilien,  Ce- 
ramhyx  Pascoei  aas  Ostindien,  A'esita  Ckahrillacii  aus  Brasilien,  Odon^ 
tocera  (?}  Singaporensii  von  Singapore,  Odontpcera  (?)  Saratoacften- 
*i**  von  Borneo.  —  p.  288 :  Chlorida  curta  von  Cayenne.  —  p.  291 
wird  für  die  Gattung  Leptocera  Serv,  (der  Name  soll  von  Schön- 
herr bei  den  Curcolioncn  vergeben  sein)  die  neue  Benennung  /re- 
iioides  vorgeschlagen.  —  p.  3^6:  DUtenia  peregrina  aus  Brasilien 
(wird  spftter  p.  394  als  sur  Gattung  Phelocalocera  Blanch.  gehörend 
trod  wahrscheinlich  als  aus  Madagascar  herstammend  angegeben).  -* 
p.  4(H.  "Gattung  Diphtthemä  j  zd  den-  Prfoniem  gereehnet,  aber  der 
l^egeDwirtfgen  Gruppe  angehörend ,  siehe  Prfonii !  —  p.  406.  SihgUa 
n.  g.  fflr  Phaedlnns  Coemelerif  Thoms.  (Magasin  de  Zoologie  1866) 
errichtet.  —  Gonffacaniha  n.  g.  von  Bhirehidlon  dnrch  gedornte  Schen- 
kelipitie ,  die  Fflhler,  an  denen  das  (Mtte  Glied  das  lAngste,  das 
6.— 11.  erweitert  sind,  die  Bildung  des  Pro-*  und  Mesostemal-For>- 
siltfs,  welche  mit  einem  Tuberkel  besetEt  sin^  vnd  die  Betve  nnter- 
tchteden;  das  hinterste  Paar  ist  sehr  lang  und  die' Schenkel  an  die- 
sem weniger  stark  hinter  der  Mitte  aufgeschwollen  als  an  den  bei- 
den vorderen.  Art:  Gon.  ruhronigra,  ISmlll.  cns  Brasilien.  -^  p.  428. 
herioide»  ftro»  als  neue  Art  von  MadngMcar  beschrieben. 

Stil,  „Nigra  nya  arter  of  Longicorniff*  (öfversigt  af  Kongl. 
Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XIV.  p.  63)  charakterisirte  eine  neue  Gat^ 
fan^  Chnitt^  neben  Elüphfdinm  £u  stellen ;  Körper  langgestreckt,  Kopf 
hervorgetogen,  Fühler  länger  als  der  Körper,  ungedornt,  drittes  Glieif 
den  beiden  ersten  an  Löfige  gleich,  Thorax  um  %  länger  als  breit, 
seillich,  lef cht  gerundet,  vorn  quer  ehigedrflckt,  auf  der  Scheibe  mit 
Lingsfurchen ;  Schildchen  gefurcht,  FIflgeldeckea  gleich  breit,  hin*, 
ten  ahgernndfst,  unbewehrt,*  Schenkel  gegen  die  Spitso  hin  etwas 
dicker,  «bne  Stacheln.  Art:  CL  Ckenrolalii  aus  Tunis,  11  mill.  leng. 
-*  Nene  Art:  Eburia  irioeellata  aus  Keu-(Sranada. 

Buqnet,  Notice  suppUmenlaire  snr  I«  genre  Enryprosopus, 
loivie  de  la  description  de  deuk  espöces  nonvelles  (Revne  et  Mngas. 
de  Zooi.  IX.  p.  409  ff.).  Der  Verf.  hat  sich  nach  Vergleich  eines 
grösseren  Hiterials  an  Arien  der  Gattung  Euryprosopus  d«vOn  fiber- 
sengt, dasf   die  von  ihm  in  seiner  Monographie  der  Gat'ung  (vargK 
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die  AttjTfnndhbg  dc^  e^teti  FQUI^f^lt^dt^  und  dl6  hxlbcylindriMlit 
Fonrt  der  Flägeldddten  didnlktere  des  M9ttnc(iens,  dagegen  der  Mis- 
g(i!  jenef  Ausraridung  des  ttiien  PAhletgÜedcs  und  abgeflachte  Flä- 
Ifeldedken  ChiM'AKtere  des  Wefbch^tis  »eien.  Üebrigent  sind  slmmt- 
Hdhe  damals  von  ihm  au FgedtelUe  Arten  selbststilndfgfc  ^  von  Earrpros. 
dardanus  wird  uachtrfi^Hch  dAs  Weibebert  und  aosserdem  t^t\  neat 
Arten :  Kufi  Ci^^briUaofA  iind  OH^ttiiäirnuk  a«a  BrasfHeo  bMebrieben. 

bc^rdelbe  (AröhiVea  entomol.  1.  p.  137  und  332]  besckrieb 
AncyÜcera  curricoUU  neue  Art  aus  Brasilien  und  Saillei  n.  Art  las 
Aexiko. 

Chevrolai  (ebenda  p. 414ir.);  tmeiisternua  viridieqllitj  Na- 
i^omofpha?  alhocitwta,  ißngmnicollii  aus  Neu-Ca]edoni«n,  Uacrocj/rU 
macilenia  von  Singapore,  —  Ferner  (Hevue  et  Mag^s.  de  2ool.  IX. 
p.  l03  it"«) :  Crioproioput  Kieti  aus  Mexiko ,  Distenia  Pitati  Ton  Cor- 
dova,  auf  pl.  6.  fig.  1.  ^  abgebildet. 

Montrouzier  (Anni^les  de  lasoe.  d>gncnlfture  deLyon  YII, !• 
p.  57ff.}  niachie  folgende  Arten,  von.  der  Imel  W«odlark  bekaaat: 
SieuoeoruM  big^Uaiut  (Boiad.),  inermisi  CaUidium  ftineUUmiHf  *ff^ 
Tmemsternus?  dukiu$,  khtk§osom»  mirmhiU  CBoiisd.)»  ^•J^tfif  «^a- 
(ttfliy  ^urpuricwui  variakHit  uvA  Cerambffx  JIM$anli» 

Ghabrillae  (Arohives  entom«  I.  p.l&4ff.)  In$#cbrieb  folgea^s 
Arten  aus  Brasiliien]  XtaUtt  Tkom§ünii,  JaaaO',  ds  A«tirai\  fmifttraiM, 
Ihidien  f^tdrif^^eolmium  t  TApmitfii^t,  Armandimtei  iUMtkidien  fnr 
nulicalUt  (i«t  nach  den  Exeoif  Uran  des  bissigen  üescttins  offaabir 
das  Männchen  von  RUa^h.  obMiim  Nnfvm«),  L«pA«ti«c«nr#  imharr^tU' 
li$  und  ChrfsafTOMi^  «rmtfittt. 

Le  Goate  (Entom.  Report  p.60fr»)  aua  GalirorBieii:  C^MUiim 
tulneffaiMtn,  decHs^atumf  M^tnnerheimii  ( dimidiatuot  Mannerk. ,  aec 
Kithy)  und  Clytus  evi^mtetup^ 

Vt  Motschnlsky  (Etvdßs  entomoL  YL  p.d6)  ins  JapaAr  far- 
puHcenmi  ^eciiihili$  und  JftfOHut  (letztere  Art  ist  acb#n  tob  Gic* 
rin  vis  Stemoplist^s  TemoiinoKii  beackriebeB  Ivordfn). 

Wof laston  (Oalal.  of  Coleopt.  Inrecfla  of  Madeira  p.  186): 
Biahin^ivi  Btioickii  Von'  Madeira. 

Lttcas  ^Kot«  sur  an  ndareau  genre  de  la  faroüle  des  LoBfi- 
«OMfes  (leosiUnr  tontentobum),  <jo{  bübitd  le#  poSMsfoM  frut^aitti  i* 
nord  de  rAfrique""  (Annut^s  d«  la  soc.  entomöl.  Y.  p.  009^615)  hf 
sohrteb  die  s^hon  im  /ehresbericbto  18&i^  p.  89  etwMmte  nid  voa 
Yerf.  im  Bwllet«  de  la  aocv  entomol.  1864.  p.82  vorlABfig  diagBOSÜ- 
cirte  Gattubg  ilnd  Att  ho§iüm  i&mehttmum  aui  Algier  joUt  nadüiir» 
iick  und  gab  auf  PI.  13  tiae  Abbildung  de^elbed  Bairii  boidtnii^ 
skAIaektomt  >'    u 
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HeffMl^etBullsl.  «9  U  40c,  fat^Ql.  p^^LVm)  fpfiplite  Mit- 
IkeiliBf  en  Ober  dM  JMAvQqhen  4««  C|yt|ifl)  |f^rtw«git  Whitio  ««»  M^ 
sike  Ib  Betreff  4px  Uil^rschiedfl,  dio  ea.  yoq  4<^*^  ^*  j*"^'^  filein  b^- 
ktBBtcn  Weibehen  datbietet. 

lellar  (Verhamil.d.coolof.-boliin,  V^rfnosinWien  Vd.  p.l85j 
ktadelle  fiber  die  i^Ofrepliiic^e  Yerbceiliaiig  und  de«  l]A«9hilt  def 
CalHdiun  fuasicwn  Fabr.  nniaelbe  find<)t  sich  in  Ruatland,  Oeyterr 
reieb,  Klein  «-Aaien  und  Nor^Amerik« ;  in  Wien  «itinrickc^lt^  ea  fipk 
mehrere  lehre  hindbrck  aua  e<jnew  Stniinie  von  ^niperqa  dmpacea, 
weleheir  ans  Syrien  milf  ebmokt  wnvde. 

Heeger  (S{l«UB|faberlchle  der  roatkem. ^ neInrariM.  ClaMe  der 
Aktd.  der  Wisseniteb.  In  W»cn  XXiV.  p.  328  ff.)  beaehrieb  die  eraten 
Stinde  dea  Hylotrtipet  baj'uhia  Lim  nnd  ihre  Lebeisweise*  J)ie 
Lirren  sind  fn  DaclMltthlen  ven  Gebändcn  aekr  aekädUek  ;  die  mftnn'v 
liehet»  sind  nuf  von  Vs  ^r  flrAaae  der  weiblichen;  treta  mehrj^hriT 
^r  Beobachtungen  hat  der  Verf.  aientala  eine  Hftuinng  an  ihnen  bet 
merkt.     Al^ildungen  auf  Taf.  4* 

L a  m  i  a  ri a  e.  —  Von  Pe a 0 •  ft  wurden  (Tranaact.  eniomol.  soc. 
IV.  p.  100  ff.)  feigende  neue  Gattungen  und  Arten  behaant  gemacht : 
1)  SIegemiM  n.g.  mit  Aetbpbora  Kewro*  nahe  rerwandt,  jedoch  durch 
die  Fflhler  unterschieden ;  diese  aind  genihert,  wenig  linger  als  der  Kör- 
per, die  ersten  vier  Glieder  dicht  mit  Jiuraen  Borstenhaaren  beset»!; 
Thorax  vnbewehrt,  linger  als  breit,  vom  und  hinten  eingeaogen, 
Fifigeldeeken  betrftehtlieh  breiter  als  der  Thorax.  Art)  8t  ditehfhn 
(p.  22,  üg.  6)  von  Borneo.  —  3)  Aeonodu  n.  g.  eine  Dorcadion- 
äbaliehe  Form,  mit  Uoplopteroa  nahe  verwandt ;  Fflhler  schlank,  kflraer 
sls  äer  Körper,  das  drifte  Glied  am  Ungsteq,  das  Endglied  derUaxil- 
lartasler  eiförmig,  augcspitit,  Augen  klein,  weit  aasgeraudet;  Thorax 
breiter  als  der  Kopf,  littgUck,  seitltoh  ach  wach  erweitert,  Flftgeld  ecken 
gewölbt,  nach  hinten  erweitert,  jede  iaeine  aoawArts  gewandte Spitae 
endigend.  Art :  A.  moniamui  (pl.  $S.  fig»  7)  vom  Uimalaya.  —  8} 
EeiatoM  tt.  g.  f  eine  eigenthflmlicko  schmale  Saperdenform ,  mit  Te- 
Iragleaes  Itewin.  verwandt;  Kopf  klein,  Augen  vollständig  gathctlt, 
die  obere  Hälfle  auf  dem  Scheitel'  liegend ,  klein ;  Fflhler  kura,  von 
halber  Körperlänge  ,  ihr  drittel  nnd  viertes  Glied  aehr  laag,  die  fol- 
genden ansamhien  an  lAtig%  übertreffend ;  Thorax  lang  ,  faat  cylin- 
drisch,  FIflgelflecken  lang  und  schmal,  hinten  in  diverglrende  Spitxen 
endigend.  Art :  E»  Üoorei  (pl.  28.  flg.  9)  von  Java.  -«  4)  £rts  n.  g. 
Ton  Anihribiis-ibniicher  Gestalt,  neben  Olenocamptus  au  stellen; 
Kopf  breiter  als  der  Thorax,  Palpen  knra,  fadenförmig,  Fflhler  lin- 
ger als  der  Körper,  von  einander  entfernt  eingefflft,  ihr  erstes  und 
viertes  Glieid  ^eicb  lang,  daa  dritte  viel  linger;  Thorax  linger  als 
breil,  unbewehrt,  Flflgeldeckta  betrichtNch  breiter,  niedergedrflckt. 
Art:  t,  mmOüHkM^  (pl.  8fe.  flg.  T)  von  Aaniao.  ^  S)  BeofOui  m.  g., 


mii  Leptöyila  f>ej.'  'i^aM  t«f«Hft4t,  tob  «eser  Gmhnt  i#dodi  dnrd 
die  Bittfung  de's  Tborüt  ilhd  d«r  Sditakel  abw^ckend.  Dei»  Xtpf  iil 
grosj,  die  Ffllilet^  Kilitef  als"  d^r  Kdt^er,  ([^«Wlaiperl ,  der  Tkom 
schmaler  ala  der  Kopf,  langer  aU  breit,  gewölbt,  die  Flflgeldeck« 
mit  elDem  hohen  Buckel  btnter  den  Schdltera,  an  der  Spitze  itark 
convet  und  abg«modet,  die-^S^heliktel  kettlenfönnig ,  die  Taiicn  ulkt 
kuTt.  '  Arl ;  Bo.  ^ciUaha  ('pK  Ü2,  -fig.  5  )  voln  AMeaoaeaaireiM,  — 
Neue  Arten  t\nä'ttfner:''A§4laMiaf'irwtaim  ven  Java,  CacUt  epwtitm 
TOM  Börneo  ,  -aelttfWf « ' von  imfü,'€wmfusa  .vom  Hahieca,  immtitnw 
Borneo,  Newmani  von  Malacra  ,>iJ^eiil4e«  fidvniiersü  ^om  Schwaaca- 
Kinase  ,  MonoAmmmma  kiimrii  ans-  Kord«-  China ,.  ftrmutan^  el^eadiher, 
oamytmiis  vou'Bavmah,  Ctrefpaütt  aiiiraiarfiit  von.Miü^uora,  exo/ito 
veti  Bomee«  PAfMiaaferHa  oeacraia'  von  Poft  Natal  ^  Pr#oai;lika  posii- 
eali$'  von  Geflod,  ■»e/ia«iira..vOB>  Malacca,  JUiUim  Bmt:kl^  aat  Kord« 
Indien, )  itpoMeeyiMi  firtnaia  von  llfil«cca,  JBa(e{ppM  i oj»op/er*  .(pl.  23. 
ilg.  8)  von  Boneo ,  Attkät^ä  afmanise«  van  Biirmak «  purpfirfii  nad 
Urminaia  von  -Malacca,  Nemotragus  cindiporms  ivon  Port  Hatal. 

Ven-Thoniaein  (Ak-chtrei  «atonelog i/inea  I)  wurden  /olgeadc 
neue  Oettunge«  nnd    Arten   beachrieben    und  aum  Tbeil  abgebildet: 
Batoeem  Viciotianm,  eine  achAne  Art  ven  Bornen  (p.  24«  Abbildoa^ 
auf  dem  Titelfcvpfer).  *«  Einige  mil  TMgoeephala  in  nahec  Yenraadi- 
fcbafi  atebesde  Gattungen  «wiirden  unter  deai  TUel;  „l(onograpkie  di 
groupe  dee  Tragooepbalitea" 'duneh  JBesfibreibiMg    und  Abbiidaag  der 
ihnen  Bugehörigen  Acte«  abgehandelt  (p.  ^-SS.  pK  i—Sy,  Die  ifntpf« 
der Trage^ephnlitea  soll  fiGntUingen  umfassen:  i^Q«|4orea  u.  g-y  ^^ 
Ceranftb.  engolator  Oliv.  'begr«ndet|  :Tjragooffbnlet  TVa^ta^a  n*  t-  »i* 
3  neuen  Aaten«  Paii'm«iiea|ierti#<tt»g»  niit  l>nee^n  Art  und  Cfdliaiatioii 
•Bej.  »~  Die  Gnttosg  TragoceplaU  nmfaaatr  hier  jll  Arten  (eiaige  be- 
^relts  beachrleheoe  aind  Obergangea.  ivordeiOi  vqn  denen  nls  aea  aaf- 
gestdit  aiad':  Jn  AaNroc/ila  vien  Pk  IVntnt»  Boerßmit  (4st  sa  Tr.  da- 
calia  White)  ebehdaher,  eeiaveta  Klug    (iM  von   Berteloni  all  Tr- 
variegeta.btaehrieben'  worden   niad   niiias.. daher  ao^  genannt  werdca) 
rou  Messambiqaey  C^tiwui  vom  ^negtl,  .B«gM#<ü  von  Gaboa,  B^^ 
rmgii  <iat  ^  U.  Cbevrolalü  White)  KOn  Pt.  Aa^K  Mmß^tcki  cbea- 
daher ,   OprUla  ven  Guinea»  — r  pje  Galtjung    Tragiscuß,  iderea  ^•w 
ai^ater  p. 67,  nJe  «cbon  vpA>KUg   Kergeben^  i«  TrajuacaiciraM  an- 
gewandelt, wird,  aebeint  iMch  A»r  Abblldnng  ^er  beiden  Arten  T.i^er- 
iolanU  aus  IIoaaaaibiqi4e>ttnd  /«irtvii«  f^n  Port  Nati^]  mit  der  Gatlaif 
Rhapbidopsia  des.  Ref«  nnsiunincwzo fallen«.  —   Die  .Gattni^  P^menn- 
jierut  M  Ivo«  hAmerer.  Feim.'  ela.  die   verbierg^bend^ »  die  Föblcr 
dioker>  daai.dcil%i .Glied  (niQhl|.*da#.  vierte,  welc^  inrthämUcb  kei 
aien  dsase».fiettuQgepk  al4  des , J^ngsle  beaejolinet  wird]  am  liHr 
aten,  diefibnigen  .'vaH  jeehMen<  W  ^im/feuUicb  .gegUederii..dl^  ^'^^ 
•Rrung  decvi'«>#drnnmuvyAing|in»  ^  ^r  jßi>i(^  weibttils«  ^J  ^ 
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Mesortetnitfiii  Jraü'ort),  ütrk  bervortretend..'  Art:  F.  wolmptuosus 
roa  Fort  Nat«!«  ^^  Cnlllmatloo  mit  drei  Arten :  C  caUipyfum  (ve-p 
nosttttn  I^J.)  ren  lladagascitfr ,  fient«/?ciffi»  iron  Gtiiaea  und  ffr$ofohf^ 
nicum  vent  Senegal.  -*  iBimmtliehe  Arten  der  Gruppe  sind  durch  aehr 
ichAne  Abbilddirgen  eflftuiert. 

Uftter  eineai  entsprechenden  Yltel;  „Monographie  dn  gronp# 
des  Tapeinites*'  beschrieb  derselbe  (ebenda  p.  d9 — 44.  pl.  7)  die  vier 
ihm  bekannten  Arten  der  Galtnng  Ta|)einB,  far  welche  er  die  Grupp« 
Tapeinttes  errichtet.  Was  der  Verf.  als  T.  ereeii front  beachroibl,  iit 
offenbar  die  T.  corontfta  Serv.  (picea  Stfy.  Perty),  schon  weil  es  <Ke 
in  Braailfeii  gemeinere  Art  fst;  dagegen  ist  T.  coronata  de»  Verf.,  iaa 
hiesigen  Masenm  au^'Cotnmbien,  von  der  Servi II ersehen  Art  gleidbea 
Namens  Verschieden.  Ein^  neue  Art  aus  Mexiko  ist  aiisaerdem  noch 
7.  Iraatgafsi/raas. 

Ebenda  p4  45— 67  giebt  der  Verf.  einen  „Essai  mooographifmf^ 
snr  1e  gronpe  des  Tetraophthaimites,''  tu*  welchem  keine  Abbildungen 
fegeben  werden  und  der  daher  wegen  der  Oberflächlichkeit  der  Be- 
schreibopgen  fflr  die  ßestimmung  fast  volistAiidig  unbrauchbar  ist. 
Die  abgehandelten  Gattungen  sind:  1}  Tetraophthnlmus  Blanch.  (wo- 
für der  filtere  Name  Astathes  Newm.  einzufahren  ist)  mit  10  beschrie- 
benen Arten,  von  denen  T.  Daldorfii  des  Verf.  nicht  mit  der  Illiger'- 
schen  Art  gleiches  Namens  identisch  sein  kann,  da  diese  auf  der  Un- 
terseite stets  bei!  rostroth  gefärbt  ist.  Nene  Arten  sind :  7.  Jfmssec&tt 
von  den  Philippinen,  JA/iomcvx  aus  Japan,  ignoranitMtt  (Kuhlil  Dalm.?) 
von  Java,  ftxolaeeipennit  Dej.  ausTVord-Indien,  epitcopttlU  (Cbevrol.Y) 
aas  Shsngni  und  (esfacem  ans  Java.  (Die  drei  von  New  man  be- 
scbriebenen  Arten  sind  dem  Verf.  unbekannt  und  werden  daher  des«- 
len  Diagnosen  abgedruckt ,  ebenso  dessen  Gattnng  Tetraglenes.)  ^) 
Plaxomierus  n.  g.  Von  der  vorigen  Gatlang  dadurch  abweichend,  dasii 
das  dritte  Fohlerglled  nicht  so  lang  als  die  beiden  folgenden  susämw 
men  ist,  femer  durch  den  schmaleren  Prothorax,  die  mehr  genUheiten 
VorderhOften  und  d^n  fehlenden  Foftsat«  des  Mesost^mnm.  •  Zwti 
Arten:  Pl.  Fortunei  Und  eltifUcus  von  Sbangai.  8)  Heephora  a.  g., 
für  L.  testator  Fab.  Oliv,  vom  Senegal  errichtet.  4)  Teff-aopei  IMm* 
Ei  werden  nnr  T.  ea^teomit 'King  und  H  ptmelafus  Dej.  aus  Mexiko 
besrhriebea,  die  flbrigen  ans  Nord -«Amerika  beschriebenen  Arten*  toh 
Say  und  Lef  Conte  naok  diesen  angefdbrt.  5)  Lamproclaples  »  gv 
voa  T^ropa  dwch  den  Fiothomx  nnterachieden ,  der  einen  dickon-, 
kreisrunden  Vorsprung  4ü'  der  Mitte  steigt;  der  Froatemalfortsataisl 
fegabelt,  der^Meeosternal-Vdnprung  verlängert,  die  mdnnlielien  FAk«« 
ler  tberragen  efn  'wenig  die  MOrperlin^e.  Arlt  L.  tiUomoUgfirmm 
■ai  Brasilien  (?).  ß)  Teiropw^  okn«  neue  Arten. —  Die  GnHUng  iUnir 
^ocleptec  wird  apfiler  <p*169)  ..als  mit  Phaen  Nelim.   idfeaiiscb  aa«- 
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Ekmda  (p.  68^77.  pl;.9)  ,^Efl«|i  jyMptiqve  nur  M  CowpMM. 
mites  y'^  «it  eiser  auagexeichoet  schönen  Tafel ,  welch«  AbbiUiofn 
der  befcbriebenen  Arien  licreri,  auages^ittet.  Dqr  Verf.  nipini  drei 
Gattungen  an:  Pfßtkuis  n.  g.  fAr  Lati»  «cnttgera  Vigon  erricktet, 
CompsosoniR  Servi  mit  9  Arten,  wovon  C.  MnitteMi  fom  Anaao- 
»eaatreme,  ChaMlUt^ii  von.  Rio,  frumoiscum  au3  Braailicn  neu  sind, 
and  Tt$safßcphora  n.-  g.  jnil  einer  Art  T,  ara^kmQidti  ana  B^aMUea, 
eine  Gattung  )  die  nur  aaf  einen  speaifisohen  Charakter,  die  etwas 
abweichende  Fahle rbildung,  gegründet  iai;  di«  auch  im  hieaigenHa« 
MMm  bafindliche  Art  aeigt  'in  Form  find  Zeichnung  eine  so  aoffil- 
Vande  AehnlichJ^eit  mit  Oomps,  vai-iegatum  $ejrV.y  dnsa  sie  achon  hier- 
nacth  sehr  wohl  mit  Conipsofoma  vereinigt  Uei|>cn  kann. 

Ebenda  (p.  79)  „Bescription  d'un  genre  nouveau  des  Ceramby- 
cides."  Der  Verf.  errichtet  für  Monohammns  blattoides  Paecee  eise 
neue  Gattung  Holärionomu» ,  deren  Charaktere  er  auseinandersetst; 
Hib  Ist  mit  Monohanftoius  und  Trtammatus  verwandt  und  aekeint  darck 
den  vefiflttgerten  Thorax  sich  Taenietes  au  nfthem. 

Ebenda  (p.  124  IT.)  neue  Arten :  Monohammut  Nicoleiii  von  Sia- 
gapore,  Ceroplesis  callipyga  von  Pt.  Natal,lJat)efit  aus  Ostindien  (tu 
hiesigen  JUuseum  von  Madras)  und  SUrnodonla  pkilosopkica  vom  Se- 
negiil  (as  St.  ducalis  Klug  var.). 

.  Ebenda  (p.  127)  eine  neue  jGaUung  Cl^thraichema ,  nach  den 
Ytfi,  mit  Tetraopes  und  Cryptocranium  verwandt,  die  freilich  weit 
anseinatidar  stehen;  nach  der  Abbildung  eine  Lamien-Form  voi 
xienilicb  gedrongenepn  J^au»,  mit  fast  getheiltei\  Augen,  deren  beide 
JheMt  mm  durch  eine  schmale  Brücke  zusammenhängen ;  PQhler  fsst 
Iren  KArj>«rl4nge ,  ihr  er,stes  Glied,  gross,  angeschwollen;  EndgHH 
beider  Taster  konisch)  Dbeilippe  gerundet,  Handibeln  wenig  verlta- 
g«r^;  Thorax  seitlich  leicht  gerundet,  Flflgeldecken  auaammcn  M 
doypaU  so  l^reit ,  ppirallel ,  an  der  B.asia  gerades  abgeschnitten,  biatcs 
f^nmpf  XAgarundet.  '  Art:  ph  ChubrUlacU  von  Blo-Janeiro»  schwin, 
pnit  goidgflben  FlQgeldeckeo ,  die  auf  dar  Scheibe  je  einen  groses 
braunen  Fleck  zeigen;  Basalglied  der  Fühler  roth. 

Ebenda  (p.  159^147)  gab  derselbe  «ine  Uebetsieki  derStibtf»* 
Atlen  ^iner  Sammlung,  deren  Zahl  sich  auf  90  belftuft,  w»b^  jedack 
an  k«mc)rken  ist ,  dass  der  Verf.  die  GilitAigen  Glenea  Ifewm.  aa4 
Sf^beniira  Ohevr  mit  Stibara  Hope  vereinigl.  Als  nen  werden  fsl- 
Ifende  beeebrieben  3  Hiibar^  Jnäiand  ntts  Oltindien ,  <8r.  Mmtm§  a» 
Sj^ihetv  fkntrul^  ans  Indien»  cafriviasa\  ebendaher^  mmlieepmtctut^  tsb 
Invn,  aisWelcptiiief ato  aus  Indien,  04d€ttra .  ▼•«  Aomeo  ,  arükmUiii 
T«n  Caylo*  (auch  von  Nthtner  d«*t  anfgefOnden) ,  «%«Ar«i>i  rss 
Jnva'niid>Borneo/,  maiheikutiew  lind  iUnm^naim  von  Ssugapore»  f 
von  Java,  obetß  von  Sylhet,  ilr^vs  aus  Indien,  sxnguimtrut  VM  Ji** 


IBO 

fwkeidt  «SB  cdvacev^iier«  mw  tfeto)  rviiMMfiii  Von  imm  (ist  -afc  ot^stott 
VIted.),  totm^ffolUOy  am^ulmta  a«d  itc^for  aus  Indicb.  Bei  defObor*^ 
flSchlfcbkeit  der  Be«cbreilHiD|r  dieser  Arten,  welche  nicht  abgeblldat 
w«rdeo,  i«l  eine  Beslimmmig^  In  den  meisten  Fftllen  HnmAflich. 

Ebenda  (p.  151)  Botcadion  Faitmairei  n.  sp.  ans  Griichenlandy 
auf  pf.  10.  fi^.  6  abgelHldet,  eine  sehr  robnt»  gebaute,  gliaxend 
i€ii\»-ane  Art  ,  die  lieoerdings  viel  aus  Oriecbenland  su  uns  ge- 
langt ist. 

Ebenda  (p.  169—194)  Diagnosen  einer  grösseren  Reibe  neuer 
Gattungen  lind  Arten :  Lubentia  n.  g.  von  Ancytonotus  Gast,  durch  den 
Maogel.  der  Domen  auf  der  Oberfläche,  dicke  Fühler,  deren  drittes 
Glied  nicht  geschwungen  ist ,  unbewaffneten  Thorax  ,  starken  Vor- 
sprung des  Mesosternuni ,  gedornte  Flugeldeckenspitze  u.  s.  W.  un-  / 
terschieden,  mit  einer  Art:  L.  voluptuosa  von  Manilla.  —  Batocera 
Chinentit  n.  A.  ans  China  (im  hiesigen  Museum  auch  aus  Japan,  von 
wo  sie  de  Haan  unter  dem  Namen  L.  catenator  verbreitet  hat), 
Cklorinda  ans  Ostindien,  TtunioUs  insularis  von  Cuba ,  Amatonum 
aus  Brasilien,  »utttralit  (Dej.)  aus  Mexiko  (diese  beiden  Arten  schei- 
nen einerlei  zu  sein,  da  die  Exemplare  des  hiesigen  Museums  ans 
Mexiko,  Costa-Bica  und  Columbien  Abereinstimmen  und  stf gleich  auf 
beide  passen),  %nquinatü$  (Dej.)  aus  Coltimbfen,  inermit  (Cherr.?) 
los  letiko.  —  Rhodopii  n.  g. ,  vom  Ansehn  der  Gattungen  Hota- 
rionomus  und  Triammatus,  doch  nur  das  dritte  Fflhlerglied  .  an  der 
Spitze  stark  angeschwollen,  der  Thorax  undeutlich  an  den  Selten  ge- 
dornt, die  YorderbeiUe  so  kurz  Wie  flie  lObrigen.  Art:  Rh.  ftAera 
aus  Sylliet,  pl.  10.  flg.  7.  —  Monokammut  cyHndrtcus  n.  A.  von  Java. 
—  Rhamtet  n.  g.,  auf  Monoh.  bipunctatus  'SchAnh.  begründet.  —  Di» 
Galtung  Leprodeta  Dej.  Cat.  wird  charakterlsirt  und  folgende  Arten 
derselben  beschrieben:  Lepr.  elongata  von  Java,  flmbriata  Chevr., 
ptagiata  von  Java  (scheint  nach  der  Beschreibung  &=  L.'trimaculata 
Chevr.  zu  sein) ,  spinosa  von  Java ,  pUurico»ta  von  Java  (ist  &=  L. 
macnlatrix  Ferty  s£  Carcelii  Guar. ;  der  Name  pleuricosta  ist  offenbar 
aas  plenrocaiista  verunstaltet,  unter  welchem  die  Art  von  Hagen-' 
bach  Verbreitet  wurde).  —  Phryneta  hecphora  aus  Guinea,  JSfene^am- 
hiae,  pallida  von  Pi.  Natäl.  —  tfecyra  n.  g.,  mit  einer  Gattung  Fsy-* 
eholujtes  in  Vergleich  gesteht,  die  vorlSufig  noch  nicht  charaktferisirt 
ist  (f).  Art*  If.  impröba  von  Vi,  iVatat!  —  ttechinoschema  n.  g.  (der 
Ige!  heisst  iiicjit  Heehinus,  sondern  Echfnus,  Ref.),  Fühler  um  die 
Rfiirte  langer  als  der  Kdrper,  das  dritte  und  vierte  Glied  gleich  lang, 
das  letzte  das  Iftngste  von  allen;  Tliorax  mit  einem  Seitendorn,  Flü- 
geldecken hinten  abgerundet,  mit  einem  Schulterdorn  und  mh  stach- 
liger Scheibe.  Art.*  §f.  iptnota  ausSylhet.  —  Morimus  tethati»  n. A. 
aus  Shangaf.  —  .tf^f  ifHopsts  n.  g. ,  von  Morimus  durch  das  zweite 
sieht  geKrhWängebe  Fühlerglied  (?},  den  Thorax,  der  langer  als  braii 


140 

Btid  hinlen  iohnai^r.Mt,  br«ilere  and  oonrexere  FlAfeMeek« ,  Ter- 
lAnferte  llinterbdae  unterschieden.  Art:  Jf.  laerywuttu  ans Ostin^ici. 
^—  Gattung  DtajiorcriK  Dej.  charakteruirt.  <—  Ctroplesii  Bomuim  a.A. 
von  PortNatal.  —  Eulaenia  n.  f .«  auf  Ceroplesis  Javetii  (p.  125)  ge- 
gründet, Fycnofitra  n.  g.  ebenso  für  Cerosterna  bracbyptera  Bob. 
von  Ft.  Natal.  —  Tro^^eepA«/«  Bmtamtn$i$y  Prosopoctra  Belui^ik 
(Cbevr.?)  aus  Seneganibien ,  Apocoplama  CkabriUmcii  ans  BrasiliM, 
Taurorcut  n.  g.  mit  Dorcadion  verwandt  und  mit  einer  Brasilianisches 
Art:  r.  QhabriUacii.  PlatiomopsU  (Blanch.)  n.  g.  för  Lamia  obliqaa 
Donov.  errichtet,  Mallonia,  neue  Benennung  für  Mastigocera  Dej., 
welche  Gattung  ebenso  wie  Zygocera  und  Imantocera  Dej.  charskte- 
risirt  wird;  Moneilema  carinata  und  albotestellata  n.  A.  aus  Mexiko, 
Zygocera  pallidicornis  aus  IS^eu-lIolland,  morlalis  aus  Java ;  Anatixnit 
n.  g.  für  llippopsis  cincticornis  Pascoe  ,  Authadei  n.  g.  Indianut  los 
Ostindien  «nd  Psulhyru$  n.  g.  Aeolh  vom  Cap ,  beides  schlanke  La- 
mienfornien  vom  Habitus  der  Gattung  Nemotragus  Klug  nnd  CanidU 
neue  Gattung,  deren  Verwandtschaft  nicht  weiter  bezeichnet  wird, 
mif  einer  Art:  C.  cincticorni»  von  Costa-Rica.  (Die  Gattung  Psathy- 
rl^s  wird  nachher  als  identisch  mit  Listrocerum  Chevr.  bezeicboet.) 

Ebenda  (p.  289)  Asiynomus  Celebensis  n.  A.  von  Celebea.  — 
p,  292  ff.:  £m6ryoii  n.  g.  wird  als  mit  Brachychilus  Ga/  verwandt 
•ngefebeoy  von  kleinem,  robusten  Körper,  die  Fühler  sich  gefea 
die  Spitie  hin  verdickend,  indem  die  Glieder  vom  achten  an  erwei- 
tert sind;  Thorax  abgerundet,  im  hinteren  Dritttheil  etwas  breiter, 
dann  piötalich  scharf  abgeschnitten  und  am  Uinterrande  sogeschlrfl; 
Schildchen  abgerundet,  Flügeldecken  kurz  oval,  abgerundet;  Tarsei- 
glieder  breit,  quer.  Art:  E.  yriseovitlostim  aus  Brasilien,  4—5  aiill- 
—  MoHohammvB  iubluscvi  und  adamitus  von  Singapore,  sti&^e«SM/st 
aus  Sylhet,  desperalus  aus  Neu -Holland,  Dejeanii  aus  Java,  yrisii- 
ptnms  aus  Indien ,  Gnoma  sticHcolli$  von  Celebes  nnd  Java  (Kbeist 
auf  kleine  Exemplare  von  Gnoma  longicollis  Fabr.  gegründet  sa 
sein),  Cerosterna  taevigator  aus  Nord -China  (eine  hübsche,  vooC. 
punctata  wohl  unterschiedene  Art),  Rhamses  Älcanor  Kewm.  voa  Ce- 
lebes. —  Die  Gattung  Aerenea  Dej.  Cat«  wird  oharnkterisirt  uad  Je. 
pQiUcalii  als  n.  A.  aus  Brasilien  beschrieben,  ebenao  AlpkH0poUl>^» 
mit  A,  laclea  vom  Senegal ,  Mycerinue  neuer  Name  für  Hathiia  Drji 
mit  Myc,  dorcadioides  vom  Senegal ,  Almodei  neuer  Name  für  Myi»- 
thris  De].  ,  Ayennopgi*  ebenso  für  Talaepora  Dej.,  mit  Ay.  mitiiee  % 
A.  ans  Brasilien,  Hebettola  Dej.  Cat.  mit  Heb,  eomata  ans  Bra- 
silien, Phaula  Dej.  Cat.  mit  FA.  anliqva  und  «eianeAoliec  a« 
Brasilien ,  Onocephala  Dej.  Cat.  mit  Qnoceph.  ruyicoUit  aus  Brasi- 
lien (wohl  mm  0.  diophthalma  Perty) ,  Ctinia  n.  g.  eine  schaMle,  fait 
gleich  breite  Saperden  -  Form  mit  dünnen  Fühlern  von  KörperllB|c, 
Q^bewehrtem.  hinten  beidoneits  gerundetem,  vorn  stark  hak(<^i| 
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Terenften  Tbortix  udd  td  4te  Spitse  auif  ertndftteK ,  iweid^mifea 
Flfif eldeeken.  Art :  CL  äetugaleuäis  pl.  10.  6g.  9,  von  fienegvl.  (Djo 
fialtuDf  ttl  ideoliscb  mit  Proctodera  Cbevr.)  —  A«iid(Ai7iir  n.  g;  mil 
PMlhyru  (Listrocerum)  verwandl,  mil  einer  Ari  Ä.  bi*fino$o  tiU9 
Ii4ieB.  —  Cirrkieera  n.  g.  auf  einige  Ampbionycka  -•  Arten  >  hlftgc^«"« 
det,  bei  denen  nur  das  5.  und  6.  Ffiblerglied  mit  eioeni  Uaaricbopfe 
Tersebeo  ist,  wie  CarrA.  imcronüia  (aac!)  ana  Metiko,  eine  Art,  die 
fcbon  TOD  CaatelnaH  als  Hemilophus  leuconotus  bescbriebeA  wov^ 
den  ist,  nigrima  ans  Veaeaaela,  Sallei  ans  Mexilto ;  den  Gattnngsr 
Nanen  ilmpÄtonydla  Dej.  will  der  Verf.  auf  solche  Arten  besebrankeju 
irelGbe  gar  keine  Haarbaschel  haben.  (Es  scheint  jedoch  als  wenn  diese 
Behsarung  der  Fahler  von  gar  keiner  generidchen  Bedeutung  ist,  beaon^ 
den  auch  deabalh,  weil  alle  Uebergdnge  zwischen  dichtbehaarten,  dann 
behaarten  und  gebflscbelten  Fähiern  bei  Hemilophus »  Amphionycha» 
Spathoptera  und  Cirrhicera  vorkommen ,  wonach  diese  Gattungeni  an- 
gleich  wkgen  der  äbereinstimmenden  Bildung  der  Fnssklauen  am  be- 
sten vereinigt  werden.  Ref.)  —  Die  Gattungen  i4erefifca  Dq.  Cat« 
Bad  Amdllaru*  (gefindetter  Name  fflr  Apbies  Dcj.)  werden  eharakte^ 
risirt,  jedoch  keine  daau  gehörige  Art  beschrieben,  so  dass  die  Chn- 
nil&lere  nnverstfisdlich  sind  ;  Friaus  n.  g.  mit  Oberen  verwandt,  eine 
Art :  Fr.  utrifgaiMS  ans  Indien ,  Nyciimtne  n.  g.  aus  derselben  Ver- 
wandtschaft,  Art:  N.  agriloides  von  Java,  Aglaophi$  n.  g.  aus  der 
Verwandtschan  von  Haitatis,  mit  einer  Art:  A»  faicioia  aus  Indien. 

Ebenda  (p.  343)  Apomecyna  iigrina  als  neue  Art  von  Java 
beschrieben.  —  p.  884  ff.  Uebersicht  der  Arten  der  Gattung  Trachyao- 
BBs ;  es  werden  ffinf  beschriebene  aufgefdhrt  (von  denen  Trach.  ele« 
pbas  Buq.  anf  die  Lara,  verrucosa  Oliv,  zu  redncire^  wire,  Ref.)  und 
zwei  nene:  TVodbyiemtis  Bvqnelii  und  persgrinus  aus  Brasilien  be** 
icbrieben. 

Ebenda  (p.  40U)  TkryuiHi  n.  g.  im  Habitus  mit  Anisoceros 
Ternandt,  anf  Onycbocerus  undatus  Chevr.  aus  Mexiko  begfandet,.mH 
einer  neuen  Art:  Thryallii  maculosu*,  ebenfalls  aus  Mexiko. 

^  Ebenda  (p.  444  ff.)  MonohammMt  longieornii ,  rarut ,  Rhamie$ 
ArouenMti,  Baiocera  Wallaeei  und  Laena  von  der  Insel  Aroo  ,  CeU~ 
hiana  von  Celebes,  Sanntakemis  von  Bomeo,  Ajax  und  Heefor  Dej. 
Git.  von  Java,  femtginea  (B(anrh.t)  von  Ceylon*,  Glenea  AroutnHM 
nad  ry«fMpeiiiMs  von  der  Insel  Arou. 

Chevrolat  (Revue  et  Magas.  de  Zool.  IX.  p.  105)  beschrieb 
eiae  neue  Gattung  TriammatuSy  welche  in  der  Körperform,  Schienen* 
bildung  u.  s.  w.  mft  Monohammus  zunächst  verwandt  ist,  aber  durch 
den  verlängerten,  vorn  dreieckig  verengten  Kopf  und  besondere  dnrch 
die  Fühler ,  an  denen  das  8.  und  4.  Glied  an  der'  Spitze  stark  kno- 
tenartig angeschwollen,  das  5.  in  der  Mitte  spindelförmig  verdickt, 
aa  derBasir  und  Spitze  aber  eingeschnflrt  ist,  abneieht.     Art:  IWmn 
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JknmitfrM^%n  Ilotvbo,  Taf.e.  FlgiS  «Ufebüdbt .—  Das  vos  Clie-- 
vtrolat  nirht  beschriebene  ^Veibebcn,  welch^fl  sieb  von  lÜMKbcB 
4lii<ch;  die  FOhler«*  und  Prosternatbildung  kinterschei4et ,  werie  rra 
Th-o>niffO«  ^ReniBikioefli  sor  I«  genre  Trisnniatiu  de  Im  faniUe  im 
Cevanbycides**  (AUBtAesAe  U  soe.  e«toiiioL  p.  107,  Aichi^Pes  ealNiel. 
I'.  p.  149>  bekmiiil  gettiacfat. 

Beraelbe  m^cbto  (Revae  et  Mogas.  de  Zoelegie  IX.  p.74, 
1#7  «ad  166  ff.)  folgende  neue  Arten  von  Öld*Caiabar  bekannt:  ITo- 
nok»mmm  boMaUw,  PktynHm  eoec«,  Pr^topoeem  ottllmiay  (?)pic««9aH 
|#^  TBmmtstekM  iaeni^taitim,  Siheniai  tertiealit^  Xf^hrrhiu^  Ueptrela, 
jlemecenf  ttdnnxkam,  ^Smpttrda  apiomlü,  Sphenurm  Umm^ata,  fei^pae- 
rfol«,  tirt|ninel0to,  oeoipUalU  und  06erea(?)  «ifimtiitirfarenttf» 
>  Derselbe  (Arcbivetf  entomol.  I.  p.  417  M  bescbrieb  8e«f«- 
itf»?  ifttevj|»tf  unbekannHtt  Vaterlands  und  8ie^tnu$  demtUmnUt  n.  A. 
aus  ieta. 

Buqoet  (ebenda  p.  897  iF.)  'gab  eine  Cbnrakleriatik  der  Gü- 
iwig  tiemictaduM  '\)ei.  Oat.  nnd  beschrieb  drei  derselben  nngcböreads 
Atien  T  Bern.  Bejtanii  von  Ca)*enne,  Th9ni»0m%  mid  emlUput  ans  Bra« 
siiSeb ,  letztere  beiden  auf  ^.  14.  fig.  4.  6  abgebildet.  DIb  4»aBB^ 
itft  unter  den  Lamien-^ormen  'Brasiliens  durch  die  lildnng  der  Füh- 
ler,'an  4enen  das  4.  bis  7.  Glied  in  Form  einer  flachgedrAcktaa  La- 
melle verbreitert  ist,  sehr  ausgeaeichnet.  —  Ferner  cbarakleriäHt 
deraelbe  (p.  838  ff.)  die  Gattung  APelodetmit  DeJ.  Cat.  wnl  Haf  kr- 
ttni  A^,  kiriieorm»  und  vetiita  aus  BtaailJen,  umoalor  ans  Hexiko, 
ootamacutaia  und  eiri^stcens  aus  BraaUiea.  Die  diehte  Behaaraaf 
der  vier  eralea  Fahlergl Jeder  ist  kein  cbarakteristiaehes  Merkasal  der 
Gattung,  sondern  koinnit  nur  den  beiden  ersten  Ai'tcn  la.  —  Ebsais 
p.<83a  ff.  wind  dk  Gattun«  Hattatis  D^.  Cat.  mit  drei  Arien  £  Kart 
denticollis  und  auricollis  aus  Brasilien ,  tignaticornit  aus  CayeaM 
be^hfi^üi^rn.  —  Tragfk^pMttßlttUlü  ist  eine  neue  Art  dea^elbea  Verf. 
vom  Gabon  (fbenda  p.202). 

ChabriHax.  (ei»enda  p.  199f.)  neue  Ar^n  aus  Biasüics: 
Onyckccerut  hammatus,  Uemilophui  divus  uad  Mmtitchii, 

J  a  Y  e  t  (ebent^a  p^  412) :  Bai9Ctra  Thomßonii  n.  A.  ans  Börse«- 

Jloatronaier  (Aanales  de  la  soc.  d*agriculture  4e  L^raa V1I|  1. 
p.^lffO  i>^^  Arten,  von  der,  Insel  Woodlark:  Lmmia  (Stta^cert) 
Woodlarkiana ,  Monohammui  Letf^miÄ ,  fati^ißtut,  Apüm9€ fm0  porfit 
ri|«,  PfntkBü  u$tdak^ ,  Wpodlftrkiana ,  asMimiU*,  ad$pßrtM^SufrrU 
jiiKnf(ei|ax( vergebener  Name;)  und  melancholica. 

ja|C(]ueJin  ^,q  Va,l  (Uistoria  fisica  de  la  isla  de  Cuba  ^^I* 
p,  ^Iß  flT^.^eue  Arien  von  Cuba:  Acanthodereg  circumßexut  (Kisf  l 
lit^  frQhali^f  Mmbraticui  (Klug  i*  Iit.)|  Amnisevt  iogiitmhu  O^H 
i.  litO,  friiai|>ers4/iis.  Klug  i.  lit.  (die^e  Art  igt  im  BnableUea- Ver- 
ji^eicl^isfei  von  Klug  unter   dem  Naiven  A^  incraMaiaa  Di||.  dup»' 
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Die  ^llitllff  Ei^thfcia  D^j.'  Uvft  -der  V«rr»  in  Eu^utms  mm^  d«  ent«-* 
rer  Name  tcbon  vergeben  ist,  rechaet  4fe«elbe  ukftr  irrif«r  WelM  «o 
de«  Le^tävatto-)  ^ilrreiid  ei«  in  den  Saperden  gehAii;  die  Art  £. 
tta»  Ist  tbrigcflia  tclMii  v(m  Gnarii^  in  der  leonnfraphie  bMohria*» 
ben  worden. 

Zwei  aU  Man  iNescfariebene  iniiadtfcfae  Arten  «iad:  Pp^anocAe- 
rm  »a/hyiMMTiafwj  Gaorg  (EntOfn<M.  Leitung  -p.  64)  au«  Hannavar  and 
Oherea  melmnura  Gradier  (Kifer  von  Passeier)  ans  Tyrol. 

Lepturatae.  —  Pascoe  (Transact.  entomol.  soc.  lY.  p.lll. 
pl.  22.  Rg.  8)  gab  die  Beschreibung  und  Abbildung  einer  n^uen  Gat- 
tung Noimia,  die  er  mit  Stenoderus  nahe  verwandt  hfllt,  von  der  es 
•ber  wohl  zweifelhaft' iüt,  ob  sie  nicht  der  Gruppe  der  Ceraihbyces 
geauini  beizuzählen  i>t.  Der  Kopf  ist  zwischen  den  Augen  bucklige 
die  Fühler  k^hr  lang,  von  mehr  als  doppelter  Rörperlfinge,  unterhalftf 
der  Augen  entspringend  ,  mit  langen  Tfadrbüscheln  an  der  Innemseite 
der  einzelnen  Glieder;  die  Augen  gerundet,  ganzrandig,  die  Ltppan^ 
tasler  klein,  dib  Eiefertaster  mit  Ungerem  und  eiförmigem  Endglied«. 
Thorax  schmal  ,  seitlich'  mit  einism  Dorne ;  Plageldecken  lita^ar,  ait 
der  Spitze  abgerundet';  Beine  i^cblank,  van  massiger  LSnge,  mit  kttr- 
len  Tarsep.     Aft:  JV.  ßavicornii  von  Malacca. 

Thomson  (Archives  entomol.  I.  p.  317  tT.)  charakterisirte  fol- 
gende neue  Gattungen  der  Leptureten-Gruppe:  Fachyticon  n.  g.,  vom 
Ansebn  der  Gattung  Pachyta;  Augen  sehr  gross,  ausgerandet,  auf 
dem  Scheitel  stark  genähert,  Fühler  ähnlich  wie  bei  Distenia,  faden* 
förmig,  dreimal  so  lang  als  der  Körper,  das  dritte  Glied  kaum  Iftngeir 
als  das  vierte,  die  folgenden  fast  gleich  gross,  das  letzte  so  lang 
als  die  drei  vorhergehenden  zusammen;  Palpen  sehr  gross,  kräftig» 
mit  ovalem  Kndgliedc ;  Thorax  wie  bei  Yesperus,  unbewehrt,  Flä- 
geldecken  an  der  Basis  breiter  als  der  Thorax,  nach  der  fast  schar- 
fen Spitze  bin  allmfthlig  verengt.  Art:  /*•  brunneum  vom  Cap,  — 
Ferner  werden  die  Gattungen  Mostododera  Blanch.  (Typus  Toxotus 
basalis  d'Urvj,  Oiihfstomis  Dej.  Cat.  und  Oedecnema  Dej«  Cal.  mit 
Charakteren  versehen,  jedoch  keine  ihnen  angehörige  Art  be- 
Bcfarfe^ti.  '        ' 

le  Conte  (Entomol.  Bepoi't  p.  63  If.)  beschrieb  a!s  netae  Ai^ 
ten  liüs'Cft'liforn'fen  ond  dem  <0regon-Gebiete :  Actnaeops  fusca,  Ivgeiid, 
»ubcyaned,  lumida,  Tod^otiit  sptircilis,  teptuta  impura,  laeta,  ämahWif, 
taltda,  cratstpes  Und  fuscicollis.  ' 

H e  w  ni  ^n  (Transaci^  of  the  entomol.  soc.  tf .  p.  53) :  SUnodirvt 

9f(Ml«an.^r  v^n  M(}reto^-Bay, 
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tal  vtBÖ  Loe^rdmirti  Ton  40rWoB|$frtkfj|»cclieo.KQs^,  |l4)«lr.9iifti«c 
(A&osle»  de  U  »oc.  d'agriculiur«  de  hy^a  YIl,  1.  p«  66):  On^dtfoNi 
ifdemdidä  voB  der  Intel  Woodlarlu 

Donftcides.  -^  AU  neoe  ArteM  aiM  dem  Orefoa «Gebiete  v«r- 
den '  von  L  «  C  o  d  te  (Enlomol.  Rep4>rt  p*  66)  ücnmcia  jiyrileM,  Sfmt» 
albida  und  »implex  beschriebefl. 

Crfocerides.  —  Montrousier  (Annlefl  delaiee.  d't^ri- 
entture  de  Lyon  VII,  1.  p.  68)  besdirieb  Lema  ^pttBtulain  n.  A.  im 
Woodlerk. 

*  • 

CI  yt  b  r  i  des.  —  Saxinis  saucia  Le  Confc  (Entomol.  Report 
p.  6d)  n.  A.  aus  Californien  und   dein  Oregon-Gebiete. 

Cryptocepbalides.  —  Stil  „Till  kinnedomen  af  Phyto- 
pbaga''  (Öfversigt  af  KongL  Yetensk.  Akad.  Föihandl.  XIY.  p.60ff.] 
packte  eine  Reihe  Süd-Amerikanischer  Arten  dieser  Gruppe  und  dar- 
unter auch  zwei  neue  Gallungen  durch  Diagnosen  bekannt.  MifUsu 
n*  g.  mit  Cryplocephalus  zunächst  verwandt:  ^Corpus  oblongo-qua- 
dratuni,  aolennae  filiformes,  oculi  inlegri,  haud  sinuati,  thorax  postice 
ante  scutelLum  triangulariter  retrorsum  productus  et  huius  parten 
^diqiidiain  basalem  tegens,  elytris  aequilatus;  elytra  Ihorace  fere  duplo 
longiora."  Zwei  Arten:  Jlf.  fatciatipennii  und  socia  aus  Chile.  - 
Monachus  cyanoplerui,  luieicollis,  ochropus ,  putiulipennit ,  geuicuU' 
lus,  pallipes,  rubroputtulalu»  von  Rio -Janeiro,  rubrosignahis  W 
dhite.  ^  Mecostethut  n.  g.  mit  Monachus  zunAcbtt  verwandt:  «Cor- 
pus rylindricnni,  subelongatum,  latitudine  plus  V/i  longius;  aotenatc 
filiformes  ,  articulo  basali  subelongato ,  oculi  valde  sinuati ,  basi  coi- 
tigui;  thorax  posterius  transversim  depressus,  ante  scutellnm  levi»- 
firae  sinuatus ,  basi  elytris  aequilatus  et  ea  fere  amplectem;  scotel- 
Inm  parvum;  elytra  thorace  plus  duplo  longiora,  convexa;  proiter- 
num  anterius  pone  caput  deflexo-productum,  postice  medio  in- 
pressum  aut  incisum."  Art :  M.  Sahlbergii  von  Rio-Janeiro.  —  fa* 
chybrachyt  humeraUs  aus  Neu -Granada ,  signtfer  aus  Uioas  Gertii, 
pusluUger,  flavopu»lulatus ,  nigro  ~  ornalvs ,  UmbivefUrtM ,  paliididwtit 
von  Rio-Janeiro,  pällidilabrii  und  motrens  aus  Brasilien. 

Perris  (Insectes  du  pin  maritime,  Annales  delasoc.  enloiaX 
p.  341  ff.)  machte  Uittheilungen  Ober  die  Naturgefchichte  des  Pisopai 
piniy  dessen  ersten  Stfinde  noch  völlig  unbekannt  geblieben  siad;  ef 
erscheint  in  Sudfrankreich  von  Anfang  Oktober  an  und  ist  bis  n 
Ende  dieses  Monate  und. selbst  bis  zum  November  und  December  <ehr 
gemein.  £r  hilt  si^b  stets  auf  Fichten  von  sechs  bis  fflnfzehn  Jslirci 
auf  und  zwar  mehr  auf  sparsam  stehenden  oder  am  Rande  tob  Ge- 
hölzen;  er  ernfthrt  sich  von  den  Nadeln,  in  die  er  eine  lineare Firtk^ 
t>n  «bM*  die*  ganze  Länge  hin  efnfrlMl:  P/'flMMe  wiai«dm  die« 
Fnrch«   Muta  ülfieiiitegen  der  fiieir' fviinohl  inHkrie,  ^ofkliabaaii 
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wMsriiolte  B«*lbMhtiinfen  balebil',  '^^daisv^tn  wiekt^ao  «ei.  -Eb  Inrf 
die  iiifelEteii  bfiafig*  in  Bef^aMaog  «sd  die  Weibcboa  lef  iefi  aach  In  der 
Gefiofenscliafl  Ungliohe,  hellgelbe  Rier;.  wohin  dieaelben  im  Freies 
geieft  werden,  isl  dem  Verf.  unbekaant  gehliabea. 

Eamelpid-ae.  Neue  Arten  siivdt.  Emmolpms  $marafdmlu$  Le 
Conte  (Entomol.  Report  p.  67)  aus  Galiforaien,  H^tiratjni  Japom* 
Motorbaltky  (Stades  entomeLYI.  p.d?)  ,aua  lapan  und  Eum^lpus  in- 
te9iinanm  Thomaon  (Accjitvea  eirtomo}.  J.  p.  12ß)  aua  Brasilien.  - 

Chrysomelae  genatnae.  --*•  Sehr  weiih volle  Beiträge  aar 
Keantaisii  der  erftten  Stände  und  der  Entwickelungsgeaebichte  mehre« 
rer  einheimtecfaer  (^rysemieHnen  lieferte  Coraelioe  (Entomol*  Zeit 
p.  Ifö— '171  und  p<  39^ — 406)  in  einer  Abhandlung ;  ^Eraäbrnng  und 
Entwickelnng  einiger  Bfattkiret.''  Die  Tdcbtigkeit  der  BeobacklungeB 
det  Verf.,  welche  schon  aaft  meinen  frOheren  Ünterstiehongen  Ober  dje 
Larren  der  Caiaid«»  u.  a.  w.  bekannt  ist,  bestätigt,  sieh  in*  der  vor'J 
liegenden  Arbeil  von  Neuem  vnd  letatere  liefert  lugleich  den  spre* 
chendsten  Beweis  ,  wie  wichtig  für  die  Unterscheidung  nianelier  Ar-< 
ten  die  Kenntniss  der  Larven  und  die  Beobffehtang  ihrer  l^ebensweise 
ist  Bekanntlieh  sind^  die  versohiedenen  Autoren  Ober  die  Artrechte 
der  Phratora  vitellinae  und  vulgatisattna  abweichender  Ansicht  gewe- 
sen, bia  ^uffrian  dieselben  nicht  nur  als  Arten  anerkannte,  son- 
dern nach  ansserdero  zwei  andere,  ebenfilU  sehr  ähnliche  als  Phr. 
tibialia  und  laticollis  abtrennte.  Cornelius  hat  sich  nun  bemihti 
die  t4irven  dieser  Arten  xa  heobaeklen  nnd  die  Käfer  daraus  au  er-« 
ziehen,  wobei  sich  nicht  nur  die  vier  von  Suffrlan  angenom- 
»enen  Arten  als  sieber  herausstellten,  sondKans  sogar  noch  eine  fänfle 
zu»  Voffchein  kam ,  welehe;  der  Verf.  ala  Phratotm  ntr^pirm»  dia4 
rskterisirt.  Dfe  Larven  unterscheiden  sich  snm  Tbell  schon  dnrcb  die 
Patterplnnsen,  indem  Pkr. '  laitioolliB  und  atrovirens  a.  B.  nur  von 
Espen ,  ¥kr.  vnlgatisstnM  nur  auf  Wollweidea  ^  Ph.  libialis  auf  Salit 
parpnroa  lebt,  während  Phr.  vitellime  verschiedene  Weiden-  und 
Pappelarlen  firisst.  Anffallenddre  Unteraekiede  bieten  die  Larven  Selbst 
dar,  wie  a.  B.  bei  .denen  der  Phr«  •  vitellinae,,  tibialia  und  atrovirens 
die  Unterseite  gefleckt,  bot  dan  beiden  andern  dagegen  ungefleokt 
ist.  Nebst  etner  genaven  dlfferentiellen  Beschreibung  der  Larven 
aller  fOnf  Arten  giebt  der  Verf.  auch  eine  solche  von  den  Käfern 
and  awar  hebl  er  besonders  die  Unterschiede  der  neuen  FAr.  alreet* 
rem  von  Phr.  vttlgatissima  und  laticoili«  hervor.  **-  Fernere  Arten, 
deren  erste  Stände  vom  Verf.  ausführlich  beschrieben  -werden ,  sind 
Hellodes  pbellandrii  (Larve  auf  Ciaata  virosa),  hannoverana  (auf 
Caltha  palustris),  mnrginella  und  auota  (auf  Ranuncuins- Arten); 
wikread  die  Larven  der  drei  letzteren  Arten  äusserst  ähnlich  und 
selbst  bei  fonauer  Betinchtnng  kauih  von  einender  an  unterscheiden 
sind»  aeigen  die  Puppen  auifaUende  Untemohiede ,  die  vom  Verf.  ii| 
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einer  Tabelle •  aneeJaiiBdergeeetat  wetded«  —  Von  iea  drei  4ibcifn 
von  Corneliiis  beschriebeiieD  Larven  lebi  die  <fer  Lina  capre«  tif 
Salix  triandra;  di«  der  Gonioctena  vioinalia  und  Plagiedera  amon- 
ciae  sind  durch  Leim  er  «rhen  kura  zuvor  lur  KeaaUuM  fekoBHm, 
die  (X'acben  BesckreibvBfen  enthalten  jedoch  vervoJlsttndigeade  aid 
berichtigende  Angaben  Aber  dieselben. 

Die  Larven  des  Phaedon  camioliena  nad  cler  Lina  la|ipMia 
sind  dnrüh  Mirkei  (Allgen.  Oeatoohe  Naturhiat.  Zeilaaf  1867. 
f^  171  nnd  174  ff.)  bekannt  gemacht  worden ;  dii^  der  ersfetea  Art 
nihri  sich  von  Stellaria  aeRieriun,  hfingt  sich  aar  Yervaadluf 
nicht  an ,  sondern  verjpnppt  sich  liegend ;  die  der  iweitea  lekl  asf 
Weiden»  deren  Bl&tter  sie  skeUtlirt,  indem  sie  alle  Blsttrippen,  Klbsi 
die  feinsten,  verschont  und  hingt  sich  aiir  Verpuppnng  gestürst  saf. 
Der  Verf.  hebt  mit  fieckt  hervor,  dass  die  Larven  der  Chrytoaielci 
fOr  die  Systematik  und  besonders  fflr  die  AbgrAnaang  der  Gattoafci 
von  Wichtigkeit  seien;  so  z.  B.  zeicknen  sich  die  Larven  der  Gat> 
tnng  Lina  dadurch  ans,  daas  sie  anf  dem  sweiten  und  dritten  K^r- 
perriage  awei  Warsen  führen,  aus  denen  beim  Drucke  ein  Tropfes 
Flassigkeit  hervordringt ;  .auch  die  Art  des  Frasaea  und  der  Verpnp- 
pong  wärden  hier  >n  Betracht  komiDen. 

Stil  „Till  kftnnedomen  af  Phylophaga*"  (Öfveraigt  af  Mongl.  Vt- 
tensk.  Akad«  FArhandl.  XIV.  p.  63  ff.)  machte  als  Vorliuler  aa  eiacr 
monographischen  Bearbeitung  der  Gattung  Doryphora  49  neue  Aitcs 
derselben  durch  Diagnosen  bekannt^  welche  hier  nameatlich  atfu- 
fSahren  AberflAssig  sein  wArde*  Ferner  awei  neue  Ostindisehe  Ckxj^ 
someiinea-Gattungen:  Lyei*^  n.  g.  „CoriMis  ovale,  valde  oenvenB; 
palpi  apiee  oblongo  -  elavati ,  articulo  apicali  praecedenti  aeqviloBftt 
sedt  graciliore,  cyiindrico;  oculi  ohlengi,  anterins  sinaati;  aatcaaM 
apicem.. versus  senslm  «rassioret;  thoraM  elytrorum  tertiao  patti  as^ 
loDgtis ,  traasverstts  ,  antroraam  anguatatns ,  anguste  aMrgiaalBs ;  ki» 
tellum  utrinqoe  et  apiee  late  rotandatum;  uagnicnli  tanonw  iin** 
Mil  Chalcomela  Bnly  verwandt.  Art:  L.  IfesleraMMw  ans  Assaau  - 
PkffUapkila  n.  g.  „Corpus  oblonge ->  subovatam ,  modiee  convesw; 
palpi  eyliodrJci ,  articulo  penulümo  apice  ultinio  nonaihil  IsUon; 
antennae  thorace  cum  cepite  dimidio  longiorea  ,^  apioem  versas  rii 
crnsaiorea,  articulo  apicali  fusiformi;  tibiae  simplioes«  naguiculi  ta^ 
sorum  a  basi  ultra  medium  paralleli ,  aeqaicrassi,  dein  snbito  safa- 
stioces.^  Mit  Gonioctena  auaAcbst  verwandt.  Art:  FA.  serfscsaif  <to- 
UUa  von  Pttlo  Penang*  —  Neue  Arten  sind  ausserdem:  Gftrfssp^ 
siscftc»  von  Java,  Mellyi  aus  Thybet,  pyrrAepy^d  ans  Oalindicat  i^ 
Wola  ebendaher,  dUcoiar  und  Eni^mote^lis  eobrepler«  vom  Csp. 

B  a  1  y,  „Deseription  of  two  insects  belonging  lo  Psendeads.  i 
new  fenos  of  Chrysomelidne^  ( Trantaet.  «f  the  enAomoL  iotJ^* 
p.  S7  f.)  erriehlete  eine  nene  GaUung  Psendoinete,  in  welcher  rf  ^ 
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habttoell^  Aehntichkeit  mit  Eomolpus  hervorhebt,  die  aber  sich  der 
Bildung  des  dritten  Tsrsengliede«  und  der  Futsklanen  lu  den  eifent^ 
liehen  Chrysomeien  gehöre.  Diese  Gattung  ffillt  mit  der  vem  Bef. 
aorgesVhllten  Ceiulces  (Jahresbericht  f.  1855*  p.  84)  cusaramen;  die 
beiden  von  Baly  beschriebenen  Arten  sind  Pteudom,  Murrmyi  voi 
Oid-Calabar  nnd  NataUnsit  aus  SAd-Afrika, 

Nene  Arten  sind  ansserdem:  Ckrysomela  Dup^rreyi  Montrou- 
zier  (ABoales  de  la  soc.  d'agrtculture  deLyonVII,  1.  p.  68}  von  der 
Insel  Woo|llark,  Chrytomela  ifuulana  und  Lina  crueniifenniM  Jac- 
quelia  du  Val  (Historia  fisica  de  ia  isla  de  Cuba  VII.  p.  125fO  von 
Cnba,  Ckrysuchvi  cobaltinu»  Le  Conte  (Entomot.  Report  p.  67)  und 
Cifrtomis  jninctipennis  Fairmaire  (Anna! es  de  la  soc.  entoni.  V.  p.  744) 
aoj  den  östlichen  Pyrenfien. 

Dietrich  (Ent^mol.  Zeitung  p.  135)  beschrieb  eine  von  ihm 
früher  als  eigene  Art  angesehene  Varietät  der  ChrysbmeU  fncata  (Chr. 
subseriepunctata  Bremi  Catal.). 

Gallerucariae.  —  Eine  Reihe  neuer  Arten  aus  Californien 
Dod  dem  Oregon-Gebiete  machte  Le  Conte  (Entoni.  Report  p.  67fr.) 
bekannt:  Haltica  punciicollis,  Umbicolli^,  prasifui,  obolina,  Imulina, 
eerina,  atreola,  subcrinUa,  ligata,  subaenea,  albionica,  lepidula,  Ptyl* 
liodet  parvicolUs,  convexior,  Chaetocnema  irregularis ,  Luperus  ea- 
ripes,  longuluij  Gallemca  ntdis,  eonsputa,  ffuitmittta  aod-  mmrüsa. 

Jacquelin  du  Val  (Historia  fisica  die  la  isla  de  Cuba  VII. 
p>  126  IT.)  folgende  von  Cuba :  Coelomera  opaeipennis,  PktßiohraÜtm 
pulehelia  Dej.  Cat. ,  Monomacra  t68tip€nm$ ,  r$Uga$a  Klug  i.  lU«, 
Sirahala  inttrmtdia  Dej.  Cat.,  Bifttenn  ha$uli»  nnd  Cr§pidad§ra  fli$eaim 
Dej.  Cat. 

MontroQzier  (Annalesde  la  ••«.  d'agrionUure  deLyenVII,!. 
p.  69  ff.)  folgende    von    Woodlark :   Galleruca  ßeu$ ,    Cri$t990ilen$4$,   . 
macropoda,  hieincta ,  ßatewcent ,  affinit ,  4^maemlaUt  (Fabr.  ?)  y  Bßi»^ 
dutalia   (nov.    subgen.   „Halsschild    fest  so    breit   als    die   Btisia  der 
Flfigeldecken**),  sexlineata,  eircumdata  und  Haliiea  astirea  (Latr.). 

Eine  neue  Gattung  Ärihrotvs  stellte  v.  Motschulsky  (Eiudes 
entomol.  VI.  p.  88)  auf;  Föhler  lang  ,  2.  und  3.  Glied  kura»  das  4. 
Fast  so  lang  als  die  drei  ersten  zusammengenommen';  Maxiliarlaster 
mit  dreieckigem ,  tugespitcten  Endgliede ,  Lippeataster  mit  ovalem 
Endgliede,  welches  lAnger  als  das  quer  mondförmige  vorhergeheade 
Gliedi  ist;  Kopf  stark  quer  mit  hervortretenden  Augen,'  Thorax  quer, 
feitKch'bei  den  ' zahnförmigen  Vorder-  and  Hintereoken  ausgebnch- 
tet;  FlOgeldfecken  fest  gleich  breit,  stark  punktlrt ,  mit  deutlseken 
Schulterecken ;  erates  Tarsen glled  breiter  als  das  2.  und  so  laag  als 
die  beiden  folgenden  auaammengenonunea.  Arti^  Arikr.  niger  aus 
Japan.  —  MktiplUdopmtpa  f^ndtalU,  Amlaoopkora  nignipenrns  mwe 
Arieai  ebendaher. 
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WoUasfon  (Ctftal.  of  Coleopt*  Inieots  of  Madein  p»13il) 
b^cfarieb  Longiiariug  eonsanguinetii ,  frnotut  und  ßxcurtui  all  oeiie 
Arten  ron  Modeini ,  'Fai  r  m  s  i  re  CAnnale«  de  la  soc.  entooL  V.  p. G41) 
PiyttiodBM  croMsitöHi»  n.  A<  von  Mosl^elller ,  Gredler  (Klfer  voa 
fMUseier)  lA§p9ru$  ^ärig  aus  TyroL 

Thomson  (Archiven  entomol.  1.  pl.  10.  ßg. 5)  lieferte  om 
norhtnalige  Abbildang  des  Loxoprosopua  eeramboides  Gu^r.  aiai. 

Hispariae.  —  Alurnut  Drya»  Tbomson  (Archiven  eatoBoM. 
p.l27)  n.  A.  Rus  Colnmbien,  Odontota  axHlarit  (Dej.  Cal.)  Jac> 
quelin  du  Yal  (Historia  fisica  de  la  iila  de  Cuba  VII.  p.ldO)i. 
A.  von  Cuba. 

Cassfdariae.  —  Casiida  lestudinaria ,  aurata  und  slriyvU 
Montrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agricuUure  de  Lyon  VH,  1.  p.$7) 
n.  A.  von  Woodlark ,  Castida  Rottii  Wollaston  (Catal.  of  Coleopi 
Insects  of  Madeira  p.  130)  n.  A.  ron  Madeira. 

Kv^tylenae*  Thomson  (Archives  entomol.  I.  p.  410)  l>^ 
schrieb  OmoioUlus  tpinifer  als  neue  Art  vom  Amazonenstrome. 

Montrouzier  (Annales  de  Ja  soc.  d'agricuUure  de  LyoaYII,!. 
p.  73  f.) :  Triplaaf  A^viUata^  4-maculata,  4~pu»lvlala,  paraUeU,  rko»- 
boidei  und  angu$tala  als  neue  Arten  von  Woodlark. 

■aadosayclildae«  Ref.  bat  (dies.  Archiv  für  NatnrseKl 
XXIII,  1.  p/ill— 243)  als  Vorarbeit  zu  einer  üeUt  erachieoeacij 
Monographie  tlieaar  Famtile  die  alten  Gattungen  Eamorphns  «n^  E>- 
domychuf  einer  niheren  Unterauchung  unter  wo  rfen,  die  «nter  üuei 
cnthalteneB  Gatinngen  (im  neoerea  Sinne}  auseinandergesetzt  aa^  ^ 
gegenwärtig  bekannten  Arten  durch  Diagnosen  festgeatellt.  («Yenocl 
«finer  systematisoheo  Auseinandersetzung  der  Gattungen  Eaaorpli» 
Web.  und  Eodomychns  Foyk."*).  Nach  Festalellung  der  Charaktere  iti 
FaMlIie)  beaondera  im  Gegensatz  an  den  nahe  verwandten  Cocciarl- 
linen,  wird  eine  Einth^ilung  in  awei  Hanptgruppea :  Endomychidif 
gennini  und  ndsciti  vorgenommen;  bei  ersteren  ist  da»  dritte  Tancs- 
gNed  wie  hei  den  Caecinellinen  klein  und  im  Grunde  des  vietifi 
Verborgen,  hei  letzteren  dagegen  frei  entwickelt  nnd  aoa. dcai  vsr- 
Iventehenden  her  vertretend.  Die  beiden  Gruppen  Eumorphini  nwd  Es- 
domychiniy  den  eben  genannten  filteren  Gattungen  enttprechea^«  f^ 
hOren  der  ersteren  Abiheilung  der  findonychidae  gennini  aa.  ^ 
Eumorphini  Zeichnern  sich  durch  verlängertet  drittes  Ffihlerglie4  is^ 
bintierlig  flarhgedrAokte  Fühlerkeule»  ausserdem  dnrch  die  besaa^et« 
prägnante  GeachleehUdifferena  aus.  Sie  umfaaaen  10  Gattanfca:  1. 
Amphiaternua  Getm.,  von  allen  folgenden  durch  das  gabeJfbnaif  f^ 
apaltene«  Proaternun  unteiachieden ;  «10  Arten  ^  aimmtlich  vea  ^ 
Snndft-inaqln«  davon  7  neu.  2)  iSpAlAyma^ .  n.  g.,  mit  fvt  ici" 
wachsenen  Gliedern  der  Fühlerkeule ,   innen  gesähnten  nnd  Ua|  »^ 
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gesptltle»  Msndibeli,   querem  Bndj^liede  der  Lipfe«laiiler   unii'  aürli 
^ekettlten  Schenkeln;  die  Minnchen    mit   hakemirtigem  F(»rtaotB  auf 
der  Scheibe  der   Flögeldecken;  4    simmtlioh   neue    Aiten   von  4en 
Sooda<-hMeln.     3)  Engonivi  n.  fg,  wn  der  vorigen  GaMnnf  dureh  di« 
dorcbblltterte  FAMerkenle,  die  kurie  Spitae   der  Mandibein  und  des 
Hini^el  des  Hakena  anf  den  minnlicben  Plttgfeldecken  untefaehiadea ; 
6  neue  Arten  von  den  Snnda^Inseln  nnd  Ceylon.    4)  TryeheruM  n*  g*« 
(Olentts  Dej.)  mll  am  Innenrande  getihntem,  an  der  Spitse  geapalt»* 
DCD  Mandibein,  querem  Endgliede  der  Lippentaater  und  nickt  gekenU 
ien  Schenkeln  ;  5  neue  Arten,   ana   dem   tropischen  Afrika.     5)  Eu- 
morphus  Web.,  auf  die  Oatindischen  Arien  mit  lanieltlichem  Proster-' 
num,  am  Innenrande  ungezähnten  nnd  an*  der  Spitse  abgesinttten  Man- 
dibein, querem  Endgliede  der  Lippentaster   und  aiisammengedrOokten 
Schenkeln  beschränkt;  22  Ostindische  Arten,  wovon  17  nen.    6) -Fe« 
danus  n.  g.   kleinere  Arten  mit  ganz  stumpf  abgerundeten  Matidfbeln 
umfassend;    3  neue  Ostindische  Arten.     7)  Dioedeä  n.  g. ^ (Aploaoells 
Dej.)  avf  Eumorphua  atratus  Elug  begründet,  ansacr  dieser  nodi  eine 
iweite  An  von  Madagascar  umfassend.    8)  Encymom  n.  g.y  durch  ganf 
liaearea,  zwischen  dem  Varderhüflen  dogesenktes  Prostemnm  von  dei^ 
vorhergehenden  unterachieden ;   ftlandibeln  kurz,  innen  gezähnt,   wit 
sehr  acharfer  Spitze,  Lippenlaster  mil  sehr  bceitera  Endglia«)^ ;  1  neue 
Art  von  Sumatra.     9)  Cymbachui  n.  g.  Prosternuai  die  Yorderhüfleii 
nicht  nberragend,    eingeschnitten,  Mandibein  schmal,   innen  gezibot^ 
mil  verlängerter,   ungetheilter  Spitze,  Lippenlaster  mit  ovalem  End- 
gliede; 1  neoe  Art  von  Java.-    10)  Carynnmif'tfS  (Uej.)  die  .SA4*Am^- 
rikaniathen  Enmorphiden  umbssend,  s.  B.  Aegithos  mai'ginaius  und 
discotdens  Fab.  u.  a.,  mit  16  Arten,   von  denen  jedo«h  2  als  Ya^ie- 
Mten  einzuBJehen  sind.  —  Die  Gruppe  der  Bndomychiin,  welcjbe  sich 
daroh  .  nicht  verUlngerles  drittes  FOhlergiied,   ungazi^nt^  Mandibein« 
hornige  änaaere  MaxilUrlade,  gerdndete  Unterlippe  und   maagielndie 
GesehleelMsdifl'erens  an  den  Beinen  anszeieknet,  zerfftllt  in  4»  Gattun- 
gen: 1)  Buciemmut  n.  g.  eine  grosse,  im. Habitus  den  EunuH-plien  ver- 
wandle Form,   mit  sehr  breitem  Prostarnum,  langen,  scbl«|iken . Bei"* 
aea  «nd  sehr  bteiter,  blattartiger  Fablerkeule;    1  neue  Art  vom  Ui- 
malay».    <3)  Meiiickiut  n.  g.   von  Endonychus  durch    verbreitertes 
Proatemnm  und  schmale,  schief  abgestutzte  Mandibein  unterschieden ; 
1  Oalindiscke  Art.    3>  End4Miychns  P«yk»  mit  4  Arten.    4)  Funomofß 
n.  g.  gana'von  der  Form  einer  Coeeinella,   von  der  sie  sich  durch 
nicht    keilförmiges  Endglied   der    Kiefertasler    und    den  Mangel  der 
SehenbelfWi)c|ien  des  Hinterleibes  nnlerseheidet-;  1  Art  von  den  Pki-^ 
lipfinen. 

Thomson,  Description  d'un  genre  nöuveau  de  1a  ftimille  d^s 
Eumorphtdes  et  de  plusieures  c^speces,  qui  rcntrent  dans  cette  divi- 
sion    (Ai-diiVes   enlomol.  I.  p.  153—197).     Die   uH  neu  angesehene 
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Öattung  Caeoäaemimf  Weiche  die  Eanorphen  mit  fabelfOraiig  feAeil- 
tem  Proflteinalfortoita  umfesiea  soll,  filllt  mit  Arapbist<»^nu9  Uerai.  lu- 
sammen.  Von  deo  darunter  beschriebenen  5 Arten  gehören  Cac^Ht- 
p4i  und  kanuUua  nicht  an  dieaer  Gattung,  sondern  au  Spathonelei  dei 
Ref.,  und  awar  ist  Cac.  Uopei  ««  Spathomeles  anaglyptoa,  Cac.  b- 
maltts  nicht  |der  Euro.  b«Bi«tus  Dej.  Guer.,  sondern  Späth,  deconloi 
des  Ref.  —  Zu  Amphisternus  Germ.  g<;hören :  Cac.  lucifnr  (=  Amph. 
acoleattts  G.)  von  Bomeo,  Cerberus  (=»  Ampb.  spinicoUis  G.)  vob  Jtn 
und  der  schon  im  vorigen  Jahre  beschriebene  Eum.  satanas.  —  Au<i- 
ser^em  glaubt  der  Verf.  durch  Hinausetaung  seines  Namens  zu  ila 
Gattungen  Olenus  Dej.,  Quii^nus  Dej.,  Orestia  und  Leiestes  und  dorefa 
HinaufOguag  einiger  allgemein  gältiger  Charaktere  sich  die  Autor- 
schaft fQr  diese  Gattungen  au  erwerben,  ohne  jedoch  darauf  Rückiickt 
au  nehmen,  dass  die  beiden  letzteren  schon  vonGermar  und  Red- 
tenbacher  cbarakterisirt  worden  sind;  von  den  beiden  ersten  ist 
'Olenus  «9  Trycherus  des  Ref.,  Quirinus  mit  Stenotarsus  Forty  ideatiich. 

Ebenda  (p.  2S7— 280.  pl.  13)  hat  auch    Gn^rin  unter  den 
Titel:  „Mat^riauk  pour  une  monographie  des  Col^opteres  du  groope 
des  Eumorphides  et  plus  spöcialement  du  geare  Euraorphus"  ein«  m 
ihm  im  J.  1834  Terfasste  Arbeit  über  diese  Familie  abdrucken  Ibmcl 
welche  eine  Beschreibung  der  ihm  bekannten  £umorphus->Artea  nwi 
ausserdem    aphoristische  Notizen    Aber   die    von  Dcjean   in  seinen 
CMaloge  aufgestellten   übrigen  Oattungen  nebst  einzelnen  Arten  dtr^ 
selben  entbilt.     Unter  Eumorphua  sind  19  Arten  vereinigt,  deren  Be- 
schreibungen grflndlicfa  abgeDisst  sind,  so  dnss  aie  mit  Sicherheit  er- 
kannt werden  können,   die   der  Verf.   auf  ihre  genertsehen  Abarei- 
chnngen  aber  nicht  nSher  untersucbt  hat;  so  gehört  a.  B.  seia  £■■• 
Ki^byanns  weder  dieser  Gattung,  noch  Oberhaupt  der  Oruppe  der  fii- 
morphini   an   (Gattung  Indalmus  des  Ref.),  Eom.   Weatermanai  mm 
ebenfalls  eine    eigetie  Gattung  bilden ,  f&r  Eum.  bamnina  hat  tckti 
Germar  eine  eigene  Gattung  Ampbistemns  errichtet,  die  dem  Veit 
nebst  den  zwei  darunter  beschriebenen  Arten  ganz  unbekannt  geblie- 
ben int*    Eum.  llopel  and  qnadrisignatas  bilden   die  Gattung  Spntbs- 
meles  des  Ref.  und  fallen  mit  den  darunter  beschriebenen  ArKa  n- 
sammen,   wogegen    Eum,  Herkloitii  Gu^.    eine  Art  an  sein  scheiiL 
die  dem  Ref.  nicht  bekannt  geworden  ist.     Dia  tbrig  bleibendes  1* 
Arten  gehören  der  Gattung  Eumorphus  Web.   an   und  sind  simalli^ 
vom  Ref,  ebenfalls,  znm  Theil  unter  anderen  Namen  bcackriebea  wer- 
den.    Fflr  die  Gattung  Olenus  Dej.  fahrt  Gnerin  deo  NanMn  Bs^ 
ein  (as  Tryohems  Gerat.)  und  beschreibt  ansaer  B.  Senegalensis  ssck   , 
eine  Ostindische  Art:   B.  mtmiliij.    ~  Was   die    ftbrlgen  kurzen  sa^  I 
unzusammenhängenden  Notizen  des  Verf.  Ober  die  folgenden  Bcje»* 
sehen  Gattungen  nnd  Arten  betrifft,  so  sind  sie  durchaas  werthio«*  ^* 
aie    einerseits   ohne   Berücksicbtiguag  der   vorhaadenea  Lileiater  ts- 
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laiMteeBfesthrtobeB»  addrerMtto  nkhl  derafHf  tbgefaitt  mkI,'  dMs  «Idi 
FAP  die  Bestimmini^  der  CBkltangan  and  Arten  etwas  daraus  ersehen 
Wesst.  Die  von  Redteabacher,  Germar,  Say,  JLe  Oontte  n. A. 
anfgealeUten  Crattnngen  und  Arten  werden  als  ne«  ;spgeseben  und 
•^e  deren  Citate  beschrieben  (a.  B.  Epipocus,  Leiestes,  Rhania), 
andere  Gattongen ,  wie  Orestia  Germ. ,  dii^  der  KamiHe  ganz  fremd 
siDfl,  ebenfalb  mit  abgehandelt ;  in  gleicher  Weise  werden  auch  dv^ 
alteren  Fabricius'schen  Arten,  welche  Dejean  nicht  erkannt' hatte, 
unter  des  letxteren  Namen  aufgeführt  und  mit  kurzen  Diagnosen  ver- 
sehen. Von  Interei^se  dürfte  die  Notiz  sein,  dass  die  Gattung  Pelinus 
Dej.  nicht  dieser  Familie,  sondern  den  Heteromeren  angehört.  —  Eine 
die  Abhandlung  erlftuternde  Tafel  enthftlt  die  Darstellung  von  20  Ar- 
ten nnd  zahlreiche  Detail-Zeichnnngen. 

Derselbe  hat  zugleich  unter  obigem  Titel  im  Deceniberhefte 
der  Revue  et  JMagasin  de  Zoologie  IX.  p.  565— 581  (erst^im  Februar 
1858  ausgegeben)  eine  Streitschrift  gegen  Thomson  veröCTentlichti 
in  welcher  er  diesem  den  Vorwurf  macht,  einige  der  von  ihm  be- 
schriebenen Eumorphiden  unter  anderen  Namen  vorweg  publicirt  zu 
haben  und  zwar  ohne  bei  dieser  Publikation  die  Arbeiten  froherer 
Autoren  (z.  B.  In  Betreff  der  Gattung  Amphisternus  diejenige  von 
Germar)  berficksichtigt  zu  haben.  ^  Letitteren  Vorwurf  hfttte  Gud- 
rin  jedoch- kluger  ytelse  lieber  bei  Seiib' lilssen  sollen,  da  er  »eine 
eigene  Arbeit  in  viel  ausgedehnterem  Maasse  trifft.  Als  Zugabo  zu 
dieser  Broschüre  und  als  Nachtrag  zu  seiner  oben  erwähnten  Bear- 
beitung der  Eomorphen  .  nimmt  der  Veif.  eine  -  Veatbetliing  der  von 
ihm  beschriebenen  Arten  unter  eine  Anzahl  Gattungen  (oder  Unter«» 
gattnngen ,  genres  secondafrea)  vor,  deren  jCharaklere  er  in  einer 
aaalytiscben  Tabelle  entwickelt,  die  abei'  zum  Theil  verfehlt  sind; 
Seine  finttangen  Eumorpkut,  Eumorfkoiätif  Enaisimmty  Hrnplam^rphui 
und  HeUrandrus  sind  ntailich  nur  auf  äpeiüisehe  Eigenlhamliohkei-^ 
tea  veraebiedener  Arten  derselben  Gattung ,  welche  Enmorphns  Wd^ 
ber  beisaca  muas,  begründet  und  können  nm  so  weniger  Geltung  er* 
langen,  als  sie  nicht  einmal  auf  den  natflriteben  Gruppen  dieser  GaW 
lang  basirea,  ausserdem  auch  ganz  fremde  Elenente,  wie  den  Enm» 
Kirbyaana,  &&r  in  die  Verwandtschaft  von^Ancylopus  gehört,  einschlies- 
•en.  Von  den  Gbn'gea  Guerin'sehen  Gattungen  fiilt  Rhmehidoffkonu 
mit  Spalhomeles  des  Ref.,  Amtphuternmt  mit  der  gleichnamigen  Gei^ 
Biar*scbea  Gatteng  ansanftmen  und  M0malo9iernus  scheint  mit  Euctea- 
aas  das  Ref.  identiseh  zu  sein  ^  in  welchem  Falle  sie  gar  nicht  der 
Eonarphea *  Gruppe  angehört,  sondern  lu  Endomychns  su  verwei« 
sen  iai. 

llontrouzier  (Annales  ^des  scicnc.  phys.  de  la  soc.  d'agri- 
caltnce  deLjron  VII,  1.  p»74)  beschrieb  fitastfrpibts  immaeuhUu*  von 
der  Insel  Woodiark»  mJA  rclbam  Ualasoliiiid  und  violetten.  Fldgakteeiioa^ 
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•Itae  Flectai.  Die  Ari  f  di«ri  offtsbiir  nUhi  rar  CSattMg  EwMrplwi, 
dock  ist  Aber  ihre  Stellang  aus  i  der  luiruAI  Betcbreibiuig  aichu  Ni- 
heres  su  erseheti. 

Gn^rin  (Rev.  et  Magii«.  de  Z«ol.  IX.  )>.  191)  betclirieb  TV«- 
ehoideus?  OottdcUi  als  neue  Art  eof  Colinnbien,  welche  jedoch  nr 
du  lingst  bekannte  Weibchen  def  Trocb.  Americanns  Boq.  iit;  Ae 
Angabe  von  fflnf  PQhl  er  gl  ledern  beruht  auf  einem  Irrthnme. 

Coeeinellliiae«  Neue  Arten  sind  :  Coccinella  28-pufielata, 
cffanoptera,  Ricketiana,  Musa»  (ist  Coelophora  patrualis  Muls.),  in- 
cftfic/a,  ea$s%dioides  (ist  Sunia  inelanaria  MiiIs.)  ,  CrittotaUtnsis  ood 
Lapor/et  Montrouzier  (Annales  de  la  sog.  d'agricultore  deLyooVlI,!. 
p.  75  ff.)  von  der  Insel  Woodlark,  Epilachna  28'maculata  Molschulskj 
(Etttdes  entomoI.YI.  p. 40)  aus  Japan,  PsylloLora  taedaia  und'Ciki7o- 
roms  fraternut  Le  Conte  (Entomol.  Report  p.  70  T.)  aus  CaliroraieD, 
Scymnut  decemplagiatvt  und  Bhiiobivt  ocvlalistimus  WoHaslOD  (Cft- 
tai.  of  Coleopt.  Insects  of  Madeira  p.  137  fr.)  aus  Madeira  und  Coca- 
nella  ambiguu  Gredler  (Kftrer  von  Passeier)  aus  Tyrol. 

Heeger  (Sitsungsbcrichte  der  mathera.-natnrwiss.  Classe  4er 
Akad.  d.  Wissensch.  in  Wien  XXIV.  p.  326  ff.)  machte  die  erstes 
Stftnde  des  Scymnus  arcuatus  Bossi  und  ihre  £ntwickelungsgefchirhlc 
bekannt.  ,  Die  weissbestäUbte  kleine  Larve  lebt  auf  Epheu ,  wo  sie 
aich  von  den  Larven  und  .^iern  des  Aleurodes  immacnlatos  eniiJirt 
Abbildung  des  Kflfers  sowohl  wie  der  Larve  und  Poppe  auf  Tat.  b- 

Clypeaatren«  Jacqoelin  da  Val  („Note  aar les caradu« 
et  la  composition  de  lo  fhmille  des  Clyptestrides,**  Annales  de  la  loc. 
entonioL  de  France  V.  |». dSff.)  will  mit  Redteabacher  diese  Fa- 
milie gegen  £ricbson  aufrecht  erhaltch,  modificirt  aller  ihren  Ov- 
fang  «Ad  glaubt  nach  der  Verwandtschaft  ihrer  Larven  nil  denen  ^ 
Lnthridier,  nach  der  Form  der  Haften  n.  s.  w.  letitere  ala  ihre  aick- 
stea  Verwandten  betrachten  au  mOssen.  Er  stellt  die  Knmilicn-Cks* 
raktere  rorlftnfig  folgendermasaen  fest:  Haxillen  Mir  mit  einer  sehen* 
len,  hornigen  Lade,  Palpen  verschieden,  Fühler  mit  9  bis  11  liliedera, 
die  leliten  eine  sehr  deutliche  Keule  bildend ;  Flflgeldecken  voUstMf 
oder  an  der  Spitae  etwas  abgestutst,  FiOgel  riaitshern«  gewiaipeit 
oder  fehlend ,  Hinterleib  meist  secbsringlig,  Vorderhflflen  bervertrs- 
lend,  die  hinteren  quer,  sehr  weit  nnaeinanderstehend ;  Tarsen  selMli 
drei-  oder  viergliedrig ,  oder  etwas  erweitert  und  snbtetramef.  ^ 
Familie  soll  sieh  in  twei  Gruppen  theilen:  1)  Ciypdaatritea  mit  4ss 
Gnttottgen  Clypeaaler,  Sertcoderua  und  Corylophns^  S)  Orthtpeiitii 
mit  den  Gattungen  Orthoperus,  Moronillus  und  Alexia,  ausaerdon  sack 

« 

Sphnevius* 

Nach  Peyroa  (Bnlletin  de  la  soc.  enlorooK  p.  CXIV)  sind  ät 
lÜBteriigel  der  Gattung  Orthbpema  Staphv  iaag>  nad'  alBi4  -gewiap"* 
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(bei  OrMi.  alom«8  and  brmimpite  imterMicIii) ,  wetbklb  er  dlefelbe  zu 
der  Familie  d«r  Tricbopteryi^ti  brinf  en  bii  müssen  glanbl. 

Wollftston  (Cstal.  or  Coleopl.  lüsecto  of  Madeira  p.  140)  be- 
schrieb Arikrolips.  aequale  nU  neue  Art  von  Madeira. 

Orthoptera. 

■ 

Y  er  sin  Iheilte  im  Bulletin  de  la  soc.  Yaudoise  des 
scienc.  natiir.  No.  41  mikroskopische  Beobachtungen  Aber 
das  RQckcngefäss  def  Orthopteren  mit ,  welche  von  ihm  sin 
frisch  gehäuteten  und  dadurch  hinreichend  durchsichtigen 
Individuen  von  Blatla  orientalis  angestellt  wurden.  Es  ist 
darin  nichts  wesentlich  Neues  enthalten;  das  Rückengefiss 
mit  seinen  Klappen -Einrichtungen,  der  dasselbe  umgebende 
Sinus ,  die  Bewegung  der  Blutflüssigkeit  in  letzterem,  endlich 
die  Blutkörperchen,  wie  sie  sich  bei  verschiedenen  Vergrös- 
serungen  darstellen,  werden  beschrieben. 

Fischer,  Ueber  die  Deutung  der  Orthopteren  in  Sco- 
poH*s  Bntomologia  carniolica  (Entomol.  Zeitung  p.  1 00).  Verf. 
zählt  die  18  von  Scopoli  beschriebenen  Orthopteren  auf 
und  fügt  die  Namen  der  modernen  Gattungen,  denen  sie  an- 
gehören, bei;  die  Art -Nomenklatur  stimmt  mit  zwei  Aus- 
nahmen (Blatta  sylvestris  Scop.  =  lapponica  auct.  und  Gryl- 
ins  lunulatus  Scop«  =  Stenobothrus  vnriabilis  aucl.}  mit  der 
allgemein  angenommenen  flberein. 

A  SS  m u  s  s  (Sitzungsberichte  des  zoolog.-botan.  Vereins 
in  Wien  VIL  pt  146  f.)  publicirte  ein  Verzeichniss  der  Or- 
thopteren des  Gouvernement  Kaluga  (Russland).  Die  Be- 
stimmung der  Arten  ist  nach  Fische r's  Orthoptera  Euro- 
paea  gemacht  und  im  Ganzen  werden  34  aufgezählt:  4For-i 
ficulina,  5  Blattfna,  3  Gryllodea,  5  Locustina  und  17  Acri- 
diodea. 

Eioife  bei  Lärche  in  den  Basses -Alpes  gesammelte  Orthopte- 
ren versei'chnete  Brisoat  de  Barneville' (Annftles  de  1a  soc. 
entomol.  V.  p.  Ö99).  Es  sind  2  Forficula,  Ö  Stenobothrus,  1  Pesotettix 
and  1  Pacbytylus. 

A^ridiodM«  J.  Kieto,  I'fote  sur  one  nonvelle  espöce  d*Or- 
thopt^re  du  Mexique  (Revue  ei  Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  359  ff.) 
gab  eine  lieschreibung  tind  Abbildung  einer  von  ihm  ffir  neu  gehal- 
tenen Art:    Äcridinm  Velasqueiii  aus  Vera -Cruz,  mit  lebhaft  grünen 
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Flägeldecken  und  roaenrollMii  Hinterfitgalo ,  den  Oryll.  Itfieonk 
Fabr.  nahe  verwandt.  Diese  Art  Ut  jedoch  schon  vea  Erichs o» 
(Schomhurg,  Reisen  in  British  ^Guyana)  als  AoridioB  praetor  be- 
schrieben worden. 

Hontrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agricultare  de  Lyon  Vll  1. 
p.  90)  beschrieb  Truxalit  Oceam€u$  iiad  sy/ealievs,  aosserden  eis 
unbenanntes  Acridium  als  neue  Arten  von  der  Insel  Woodlarh. 

Kacfa  Lucas  (Bulletin  de  la  soc,  entomol.  p.  CVI)  ist  Ere- 
mobia  Jauiinii  Luc.  (1654)  mit  Eremobia  fOedipoda)  insignis  Loc. 
identisch. 

■joeontinil*  Neue  Arten  von  der  Insel  Woodlarh  sind:  U- 
cutta  bilineata,  macrocephala ,  pogonopoda,  Conocepkalus  Crittoftl- 
Unsit ,  Thunbergi  Mootrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agricultore  de 
Lyon  VII ,  1.  p.  87  fT.).  Ebenda  wird  Hyperomala  virescens  Boifd. 
nochmals  beschrieben. 

Yersin  (Bullet,  de  la  soc.  entomol.  p.  CLXI)  gab  dieDiapsM 
einer  neuen  Art  Pterdepis  alpina  nach  beiden  tieschlechters,  16—22 
mill.  lang,  von  der  Spitse  der  Alpen. 

CIryllodeA«  A.  Yersin ,  Observations  sur  le  Gryilos  Hey- 
denii  (Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  761 — 779)  hat  ausfuhrlicbe 
Mittheilungen  über  die  Lebensweise  dieser  Art  gemacht.  ZoersI  be- 
schreibt der  Verf.  das  noch  unbekannte  Männchen  derselben,  welcbfs 
zugleich  auf  pl.  lö  in  vergrösscrtem  Maassstabe  abgebildet  ist.  So- 
dann unterwirft  er  den  Gesang  des  Gryllus  Heydenii  einer  aosHIhr- 
liehen  Erörterung,  macht  Mittheilungen  Ober  seine  Nahrung  (aebr 
vegetabilisch  als  animalisch),  beschreibt  die  Gflnge»  welche  er  is  ^' 
Erde  grfibt ,  ferner  die  Begattung,  welche  nur  des  Abends  vor  tick 
geht,  die  Spermatophoren,  welche  aus  einer  kugligen  Blase  und  eiBm 
dünnen,  gebogenen  Stiele  bestehen,  und  die  in  denselben  befindlicbfo 
Spermatozor^n.  Zum  Eierlegen  erwfihlt  das  Weibchen  einen  feacb- 
ten  Ort,  bringt  seine  Leger6hre  in  die  Erde  hinein  und  legt  asr  in- 
mer  ein  oder  zwei  Eier  auf  einmal.  Die  jungen  Larven  (ebeafilh 
auf  pl.  15.  Ilg.  9  abgebildet)  sind  1  mill.  lang ,  grau ;  dnrchsicbUf 
und  zeichnen  aich  durch  sehr  grossen  und  breiten  Kopf  aus;  dieUiD- 
terleibszongen  sind  so  lang  wie  Thorax  und  Abdomen  zusainnen|e- 
nommen. 

PliaMiaoileA«  Laboulb^ne  (Bullet,  de  la  soo.  eutosK^S- 
p.  CXXXVII)  machte  einige  Mittheilungen  aber  die  anatomisches  Ver- 
hältnisse von  Bacillus  gallicus ,  welchen  er  zusammen  mit  L.  !>■' 
four  untersucht  hat.  Der  Tractus  intestinalis  ist  gerade»  4^  Oei«- 
phagus  verlängert,  die  Speicheldrüsen  sehr  kurz,  traubenförmif,  if 
Kropfmagen  fehlt,  der  Chylusmagen  ist  ähnlich  dem  von  T/idtctyls*i 
nämlich  an  einer  Seite  vierlappig.     Die  Ei  röhren  sind  auf  eiac  Sti^ 
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besekrinkt  nn4  mftMleii,  fast  wie  bei  Hantii,  in  eitten  gemeiiinmeii 
Siaini;  ei  existirt  eine,  vielleiclit  aucli  swei  Anliangsdräflen.  Die 
Eier  lind  groM  und  in  jeder  Eirftiire  U%  nur  eins  vollständig  ent« 
wielcelt,  darflber  noch  eins  oder  swei  selir  lileine;  im  Abdomen  sind 
fie  gelb,  nach  dem  Ablegen  schwarz  oder  schwarKbraun,  hart,  runi« 
lig,  ihn  lieh  denen  von  Blatte. 

Hontroncier  (Annales  de  la  soc.  d'agricolture  deLyon  VII,  1. 
p.  80  ff.)  beschrieb  Baeteria  Sertillei^  Troptdoderug  viridis,  Packffmor'- 
fku  Graffi,  lomgipennis ,  Karahidion  micraennikum ,  9corpi&n0ides  und 
austrmle  als  neue  Arten  von  der  Insel  Woodlark.  Fflr  die  Gattang 
Euryacanlha  fioisd. ,  deren  Art  Eur.  horrida  Boisd.  nach  beiden  6e- 
scblechtern  wiederholt  beschrieben  wird,  stellt  der  Verf.  einen  neuen 
Jitmei^Karmbidion  auf,  und  «nar  erstens,  weil  er  den  Boisdu versehen 
nicht  für  die  Abrigen  Arten  der  Gattung  als  bexeichnend  hält,  awei- 
lens  weil  die  Einwohner  von  Woodlark  diese  Insekten  ,J£arabok** 
nennen;  er  glaubt  zugleich,  dass  dieser  Name  desselben  Ursprungs 
wie  Carabui  sei. 

Schaum  (Monatsberichte  der  Berl.  Akad.  d.  Wissensch.  p.423) 
beschrieb  BacUria  hUMberculata  als  neue  Art  von  Mossambique. 

Lucas  (Bullet,  de  la  soc.  entomol.  p,  CXLVII)  stellte  Phyllium 
MagigUiinei  als  neue  Art  von  Sumatra  auf  und  hob  ihre  Unterschiede 
von  Fhyl.  siccifolium  und  Scytba  kurz  hervor. 

JÜmmtadmm^  Lucas,  Note  sur  les  caracteres  quo  Ton  peut 
tirer  dn  döveloppement  des  organes  du  vol  pour  distinguer  l'^tat 
parfait  oo  aon  parfait  des  esp^cee  composant  le  genre  Eremiaphila. 
(Annales  de  lasoc.  entomol.  V.  p.  321 — 327.)  Verf.  hat  die  von  Yer* 
sin  hervorgehobene  Lage  und  Faltung  der  Flügeldecken  und  Uin- 
ter0ögel.der  Orthopteren  bei  Larven  und  Imagiaes  auch  an  der  Gat- 
tung Eremiaphila  bestätigt  gefunden  und  weist  nach ,  dass  die  aus 
den  Genitalien  fAr  die  vollständige  Entwickelung  eines  Individuums 
entlehnten  Kennzeichen  stets  mit  der  Ausbildung  der  Flügel  Hand  in 
Band  gehen. 

MutUit  monochroa  Jlontrouzier  (Annales  de  la  soc.  d'agricuU 
tqre  de  Lyon  VII«  1.  p.  79)  ist  eine  neue  Art  von  der  Insel  Woodlark. 

BtotUnm«  Wage,  Observations  sur  quelques,  parlicnlarit^ 
des  motnrs  doi  la  petite  Blatte  des  cnisines  (Blatta  germanica  auct.) 
et  sur  les  effets  de  la  poudre  persane  commc  nioyen  de  destrnction 
de  cet  inseote  inconimode.  (Bovue  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  444, 
505  ff.)  Verf.  berichtet  über  die  Wirkungen  des  Persischen  Insekten- 
pulvers (aus  den  Blüthen  von  Pyrethrum  roseum  bestehend)  auf  Blatta 
germanica,  welche  er  in  einer  Polnischen  Meierei,  wo  sich  Schaaren 
dieses  Insektes  in  einem  Wohnzimmer  fanden,  erprobte.  Eine  Schabe, 
die  in  ein  Glas  gesetzt  und  mit  Pulver  bestreut  wurde ,  starb  in  drei 
Minuten ;  am  Abead  wurde  um  den  Ofen  doi  Zimmeray  in  dessen  Nike 
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sich  die  meisten  dieser  Tkierejdcir  WArme  wege»  MifhiellM,  iMeklcft- 
pulver  gestreut  und  die  augenblickliche  Folge  war«  diss  alle  m^a- 
blicklich  die  Flucht  ergriifen  ,  am  Dächflten  JMorgen  aber  tchur»- 
weise  lodt  oder  dem  Tode  nahe  rücklings  auf  dem  Boden  Isfei. 
Gegen  Sphodrus  plaaus,  der  in  Gemeinsohafl  mit '  Priatonjchai  rabcji* 
neus  den  Blatten  nachstellte,  ferner  gegen  Forcellionen,  Wanxei, 
Flöhe  n.  s.  w.  hak  sich  das  Pulver  gleichfalls  wirksam  erwiesen.  — 
Von  den  übrigen  Mittheilungen  des  Verf.  Über  Blatte  germamca  IjI 
hervorxu heben,  dass  die  K&lte  sie  schnell  tödtet;  in  einem  Glase  dea 
Froste  ausgesetzt,  starben  sie  und  zwar  ausgebildete  £xemplare  mi 
Männchen  viel  schneller  als  junge  Larven  und  Weibchen ;  die  joBgei 
Larven  leblen,  nachdem  sie  für  todt  gehalten  worden  waren,  u 
nächsten  Tage  wieder  auf.  '  Wo  Blatten  bAuflig  sind,  treten  aick 
Krankheiten  unter  ihnen  auf  und  zwar  werden  die  kranken  Indivi* 
duon  von  den  gesunden  aufgefressen,  wfihrend  ein  Gleiches  nnter  ge- 
sunden niemals  stattfindet. 

Keue  Arten  sind :  Blatta  pellucida  und  quadripu$imUui  Noo- 
trouzier  {Annales  de  la  soc.  d'agriculture  de  Lyon  VII,  1.  p.  T9)  toi 
Woodinrk,  Biatta  (Holocotnpsa)  coUari»,  Btahera  Sui%eri  (Snriasiiet- 
sis  Sttlzer),  fumigataf  Monackodu  Thunbergii ,  PhfflMromim  Burmei" 
»ieri  und  delicaiula  Guerin  (Historia  fisica  de  la  isla  de  CubaVlI. 
p.  138  (T.)  von  Cuba. 

^ersmltima*  Cornelius  hielt  in  der  Oeneralveisaainilniif 
des  Naturhist.  Vereins  d.  Preuss.  Rheinl.  und  Westphaleos  einen  Vor- 
trag über  Termiten,  welcher,  in  den  Verhandlungen  des  Vereins  XIV. 
p*  20^44  abgedruckt  ist. 

Iiibellialinae«  Hagen  (The  Entomologist's  Annas)  1^7. 
p.  39 — 60)  gab  eine  Uebersicht  der  in  England  vorkomm endca  LibeK 
len  (A  Synopsis  of  the  British  Üragon« Flies),  deren  Zab!  sich  in 
Ganzen  auf  46  stellt.  Sowohl  die  Gruppen  und  Gattungen  als  die  Ar- 
ten sind  mit  kurzen  Diagnosen  versehen,  so  dass  diese  Uebersicht 
zuglefch  dem  angehenden  Sammler  Britischer  Libellen  als  Anleitasc 
bei  der  Bestimmung  seiner  Arten  dienen  kann;  auch  sind  einfge  Ar- 
ten mit  aufgenommen,  deren  Vorkommen  zwar  in  England  noch  nicht 
festgestellt  ist,  die  aber,  nach  ihrer  sonstigen  Verbreltoiig  an  scblif*- 
sen,  wohl  daselbst  noch  aufgefnnden  werden  dCrflen.  Die  fiagliKbfi 
Mbelten-Arten  vertheilen  sich  auf  die  einzelnen  Gattungen  folffr** 
dermassen :  Libellnln  18 ,  Cordulia  4 ,  Gomphns  8 ,  Cor^nlcgaiter  1. 
Aeschna  7,  Anax  1,  Calopteryx  2,  Platycnemis  1,  Lestea  5,  Agrios?. 

H  e  r  k  l  o  t  s  ,  „Eerste  Opgave  van  Inland  sehe  Wateraiaffs^ 
(Bottwstoffen  voor  eene  Fauna  van  Nederland  L  p.  119—12^  t*^^ 
eine  Namenliste  der  hi  den  Niederlanden  beobachteten  LfbeltaltBcs 
mit  Citaten  ihrer  Beschreibung  in  Selys  nnd  Kam  bar  wtd  Aafs- 
ben  ihrer  Fundorte  zusammen.    Vo«i  Libellala  wenAen  10,  tob  Csr^ 
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dolia  1,  von  Aeacbna  5,  von  Cfilopteryx  d,  von  Lestef  6  und  von 
ApriOB  7  Arten  «ufgefOhrfi,  ausserdem  noch  8  Arten  erwfihnt,  die  von 
Selya  als  iu  Holland  einheimisch  angegeben  iverden. 

Hehrere  neue  Nord  -  Amerikanische  LibelluHnen  beschrieb 
Uhler,  Contributions  to  the  Ifeuropterology  of  fhe  United  States, 
No.  1  (Proceedings  of  the  acad.  of  nat.  scienc.  of  Fhiiadelphia  1857. 
p.87f.):  Kannophya  Bella  (fem.),  Libellula  bi§ligma  (mas)^  plumbea 
und  confuta  von  Baltimore,  taturata  von  San  Diego,  Jvlia  aus  dem 
Oregon-Gebiete,  ätsimilala  von  Nebraska,  hhe  Libelluia  conf^sa  des 
Verf.  ist  identisch  mit  L.  .pnlchellu  Drur)'  (L.  versicolor  Fabr.) 

Selys-Longchamps  (fitstoria  fisica  de  ia  isla  de  CubaVII. 
p.  187  IT.):  Libeilula  Attala  (annulata  Ramb.  pro  parte),  milhra  (ebenso), 
Justina  y  Jvsiiniana  (minuscula  Ramb.  pro  parte),  Metella,  didyma 
(Phryne  Ramb.,  nee  Perty),  Celeno,  Aphilla,  Caraiba,  Gynacantha 
sepUma,  Trichocnemis  minutay  Agrion  (Nehalenia)  macrogatter,  (Pyr~ 
rkoMQvi^J  ditcolor  Burro.  ? ,  domitticanumf  (Jschnura)  tuberculatum  als 
neue  Arten  von  Cuba. 

Perlarlae*  Brauer  (Verhandl.  d.  zooiog.-botnn.  Vereins 
in  Wien  VII.  p.  205}  machte.  „Bemerkungen  über  die  kurzflögligen 
Fok-men  einiger  Perliden- Arten.**  Verf.  fand  vori  Perla  cephaiotes, 
deren  MAnnchen  von  Curtis  und  Pictet  als  knrzflQgllg  angegeben 
wird,  zahlreiche  Ungilüglige  Männohen  mit  den  Weibchen  in  copula, 
dagegen  zusanunen  mit. diesen  nur  ein  einziges  kurzflögliges ;  ebenso 
besitzt  er  lang-  und  kurzflüglige  Männchen  von  Dictyopteryx  micro*> 
cephala  Pict.  und  von  Taeniopteryx  trifasciata  Pict.  Es  scheint  dem- 
nach eine  Schwankung  in  der  Ausbildung  der  Flügel  bei  den  Perli- 
den-Mftnnchen  mehr  oder  weniger  allgemein  zu  sein  ,  gerade  wie  es 
bei  vielen  Formen  der- Locustinen  c^c.  der  Fall  ist;  die  Hfiufigkdft 
der  einen  oder  der^inrcferen  Fdrm  scheint  nach  den  LokalitHten  an 
variireo* 


V^orflcaallna*  Guerin  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba 
VII.  p.  136  ff.)  bes'chi^ieb  Forficula  (Forficesila)  ditUncta  und  afpnis 
als  neu'e  Arten  von  Cuba. 

PodMellae«  Herklota  (M6moires  d'entomol.,  puM.  p.  K 
•oe.  entom«  des  Paya-Bas  1.  p.94f.)  gab  eine  genaue  Beacfareibnng 
der  Podiira  arborea  griaea  de  Geer  (a  Podura  campestria  cinerea  de 
Gcer)^  welche  gewöhnlich,  aber  unrichtiger  Weise,  mit  Podura  niva«- 
lis  Lin.  als  synonjin  vereinigt  wird.  Die  Unterschiede  der  de  Gcer'- 
sehen  Art,  welche  der  Verf.  mit  einem  neuen  Namen  Degeeria  (ver- 
gebener Galtungs-Name  bei  den  taichinen!)  pt,  nach  einer  7r-förmigeu 
Zeichnung  der  Körpeniegmente  belegt,  werden  ge^fen  Podura  n?vall^ 
ansälaaiitferges^tzt. 
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Wright  (Katural  histpry  reviewIV.,  Prooee4.  of  ioräet.  p.281] 
nntenichte  di«  Mitchelttown«  Höhleo  iu  Irland  und  fand  dann  tat 
Poduren-Ark,  welche  der  von  Schiödle  fua  deoKfainer  Höblea  alt 
Anurophorus  gftillicidii  beschriebenen  sehr  lihnlich  ist,  sich  aber  darch 
mehrere  Merkmale ,  die  von  Ualiday  p.  235  ff.  «rOrtert  werden,  di- 
von  unterscheidet.  ^ 

J.  Papon  (Jahresbericht  d.  naturforsch.  Gesellsch.  Graubtad- 
ten*8  I.  p.  67— 70.  Taf.  2)  nachte  Hittheilungen  Aber  eine  in  Febraar 
1855  bei  Chur  beobachtete  Desoria ,  welche  in  grossen  Schwinaei 
den  Schnee  streckenweise  ganc  bedeckte.  Er  hfilt  die  Art  ffir  aes 
and  beschreibt  sie  als  Desoria  nivalis;  ^io  ist  .aber  nach  Heer  idea- 
tisch  mit  Podura  arborea  nigra  de  Geer,  nach  Voigt  dagegea  mit 
Desoria  viatica  Nicolet. 

Mearoptera. 

Neuropt^ra  (lustriaca.  Die  im  Erzherzogthum  Oester- 
reich  bis  jetzt  aufgefundenen  Neuropteren  nach  der  analyti- 
schen Methode  zusammengestellt,  nebst  einer  kurzen  Cha- 
'  rakteristik  aller  Europäischen  Neuropteren -Gattongeo,  tob 
Friedrich  Brauer,  unter  Mitarbeitung  von  Franz  Low. 
liri  fünf  lithographirlen  Tafeln.  Wien,  C.  Gerold  1867. 
(lex.  8*  74pagO*  —  £ine  nach  dem  Vorbilde  von  Redteo- 
bacher*s  Oesterreichischer  Käferiaana  vorgenommene  über- 
sichtliche Bearbeitung  der  Neuropteren  Oesterreichs  hiUe 
yfohl  von  Niemanden  in  glücklicherer  W^eise  bewerkstelligt 
werden  können  als  von  dem  durch  ^eine  vielfachen  iateres» 
santen  Entdeckungen  auf  diesem  Felde  vortbeilhaft  bekannlca 
Verf.  So  gering  der  Umfang  des  hier  zu  behandelnden  Ma- 
terials im  Vergleiche  zu  anderen  Ordnungen  war,  so  waren 
doch  der  Schwierigkeiten  in  weniger  durchgearbeiteten  Fa- 
milien, wie  z.  B.  bei  einem  Theil  der  Phryganiden,  nickt 
geringe  zu  überwältigen  und  selbst  eine  dem  vorii^ndeo 
Zwecke  angepasste  Zusammenstellung  und  B^haadlmg  des 
Aber  die  anderen  Familien  Bekannten  bedurfte  einer  ebesaa 
grossen  Umsicht,  als  dieselbe  für  die  Erweckung  eines  grös- 
seren und  mehrseitigeren  Interesses  an  diesem  Zweige  der 
Entomologie  nur  vortheilhaft  wirken  konnte.  Der  Verf.  bat 
in  dem  vorliegenden  Werkchen  die  Neuropteren  im  Sinne  der 
filteren  Systematiker  bearbeitet,  d.  h.  ausser  den  eigenllickea 
Neuropteren  mit  vollkommener  Verwandlung  auch  diqea%aH 
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wd^  wir  g0gMiw§rtig  den  Ortboj^eren  beisäUen«  mit  auf»» 
geoomnen,  ako  gans  in  dem  Umfange ,  wie  er  von  Ram«- 
bnr  in  seiner  Bist  nat.  d.  Niuroptöres  angenommen  worden 
ist;  dass  trotzdem  die  Pseudoneuropteren    als  eine  den  Or- 
thopteren angehörende  Abtheilung ,  die  sich  von  den  eigent- 
liehen  Menropteren   scharf  abgränzt ,   vom  Verf.  angesehen 
werden,  braucht  kaum  erwähnt  zu  werden.  Den  analytischen 
Tabellen  zur  Bestimmung  der  Familien,  Gattungen  und  Ar- 
ten sind   einige  einleitende  Abschnitte  vorausgeschiclit ,   in 
welchen  über  die  äusseren  Körpertheile  der  Neuroptoren,  über 
die  im  speziellen  Theile  angewandte  Terminologie  und  ganz 
besonders  eingehend  über  die  Larven  der  verschiedenen  Fa- 
milien und  Gattungen  gehandelt  wird.     Bei  der  Anfertigung 
der  analytischen  Tabellen  hat  sich  der  Verf.  durchaus  zweck- 
mässig an  solche  Charaktere  gehalten,  welche  leicht  fasslich 
sind,  gleichviel  ob  dieselben   wesentlich   und  durchgreifend 
sind,  oder   nicht;   so  z.  B.   benutzt  er  das  Vorhandensein 
oder  Fehlen   der  Flügel    als  ehi  auffallendes  Merkmal,  und 
ßhrt  dann  die  Familien  und  Gattungen ,  wo  beide  Modifika- 
tionen  vorkommen,  natürlich  zweimal   in   der  Tabelle  auf. 
Die  eigentliche  Charakteristik   der  Familien   und  Gattungen 
erfolgt  erst  in   der  dritten  Tabelle ,   welche  zur  Bestimmung 
der  Art  dient  und  hier  sind  zugleich  diejenigen  Europäischen 
Gattungen,   welche    in  Oesterreich    fehlen,   aufgenommen. 
Wollte  man  an  der  Arbeit  des  Verf.  etwas  .anders  wünschen, 
als  es  eben  gegeben  ist,  so  könnte  es  in  Bezug  auf  diese 
Charakteristik   der  Familien  und  Gattungen  sein,  welche  im 
Ganzen  etwas  zu  aphoristisch  und  oft  mit  Uebergehnng  von 
besonders  interessanten  Merkmalen ,  z.  B.  der  Bildung   der 
Mandiheile,   abgefasst  sind;   für   den  Anfänger  wäre   auch 
vielleicht  eine  bildliche  Darstellung  derselben  in  ihren  Haupt- 
typen  'von  Nutzen  gewesen.     Die  Abbildungen,  welche  der 
Verf.  auf  den   beifolgenden  fünf  Tafeln  gegeben  hat,,  dienen 
zur  Erlintening  des  Fiflgelgeäders  und  ganz  besonders  der 
Analsegroente  der  Phryganidcn ,  welche  für  die  sichere  Be- 
stimmung der  Arten  von  grossem  Werthe  sind;  die  ebenso 
zahlreichen  als  sorgfältigen  Zeichnungen ,  welche  der  Verf. 
von  denselben  gegeben  hat,  zeugen  dafür,  dass  er  sich  das 
Stadium  dieser  Familie  für  das  vorliegende  Werk  besonders 
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hat  atigelefen  sein  lassen.  Dieselbe  isiiufleinh  die' einige, 
welche  mit  einer  Aonzahl  neuer  Arten,  bereichert  wofdeo 
ist)  wihrend  bei  den  übrigen  nur  die  Arlnanen  früherer 
Aiitoreii  figuriren. 

.  Wnfl  die  Abgrfinsung  uud  Aneinaoderreibun);  der  Familien  ud 
Gruppen  der  eigetit) i eben  Neu ropteren  betrifft,  so  gestebl  Aef.  jeut 
dem  Verf.  gern  die  Verbindung  von  Rbaphidia  mit  den  Sialiden  aU 
in  der  Natur  begründet  zu  und  widerruft  demgemäß«  seine  hierüber 
im  Jahresberichte  1855.  p.-97  kundgegebene  Ansicht  als  eine  irrige. 
Dagegen  erscheint  ihm  die  Trennung  der  Panorpatae  von  den  Hegato- 
pteren  und  Sialiden  durch  die  dazwischen  eingeschobenen  Tricho- 
pleren  etwi.s  zu  kfinstlich,  da  erstere,  wenn  sie  auch  nicht  nil  Bor^ 
Dl  ei  st  er  zu  den  Flanipennien  seihst  gezogen  werden  k6naen  ,  nit 
diesen  doch  jedeDfalls  in  engerer  Beziehung  als  mit  den  Trichopte» 
ren  stehen,  an  welche  sie  sich  doch  nur  durch  die  Verwachsung  der 
beiden  Unterkieferpaare  anseht iessen  könnten.  —  Ob  die  Galtong  Ne- 
moptera  passender  unter  den  Hemerobiden  oder  unter  den  Myrmeleo- 
nen  steht,  mag'vorlftufig  dahingestellt  bleiben,  da  die  Larve,  welche 
ihr  muthniasslich  angehört,  doch  nicht  mit  absolnter  Sicherheit  ib 
solche  festgestellt  ist;  die  Stellung  von  Dilar  Ramb.  zwischen  Sisyn 
und  Prepanopteryx  ist  aber  in  jedem  Falle  aufzogeben ,  da  sie  «h 
sehr  abweichende  Form  zwei  ganz  eng  veibundene  Gattangen  ireaaL 
Wenn  R  a  m  b  u  r  diese  Galtung  auf  Grund  der  gekimuten  Fähler 
des  Mannchens  zu  den  Sialiden  bringt,  könnte  ihre  habituelle  Aeki- 
lichkeit  mit  den  Hemerobiden  allerdings  zum  Einsprüche  gegen  d\tit 
Stellung  berechtigen,  obwohl  die  grossen  im  Dreieck  gestelUea  Grel- 
len dieselbe  andererseits  wieder  zu  rechtfertigen  scheinen;  jedenf»IU 
mflsste  aber  Dilar,  unter  die-  Hemerobiden  versetzt,  anster  der  Bmhe 
aller  äbrigen  bekannlien  Gattungen  Platz  nehmen. 

Hemerotolnlt  .L.  Dufonr  machte.  \^  seilen  »HnfaHtt 
d'^natomie  entomologique*^  (Annales  dns  acienc.  natnr.  4.  ser«  VIU. 
p.  6 — 10.  pl.  I)  die  Resultate  seiner  Untersuchungen  über  den  Vrr- 
dauungsapparat  und  die  Ovarien  der  Nemoptera  Insitanica  bckaoBi 
(„Sur  Tappareil  digestif  et  les  ovaires  du  Nemoptera  lusitanica^.  Spei- 
cheldrüsen ,  wie  sie  bei  Myrmeleon ,  Hemerobios  und  Osmylos  Tor- 
kommen,  Hessen  sich  bei  Nemoptera  nicht  aufBnden.  Der  Tractas  ia* 
lestinalis  geht  in  gerader  Richtung  zum  hinteren  Ende  des  fiörpei* 
und  ist  der  Länge  desselben  gleich;  die  vorn  sehr  feine  SpeifcrAbre 
erweitert  sich  nach  hinten  kropfartig ,  nimmt  an  ihrem  hinteren  Ea^ 
einen  dannartigen  Schlundanhang  („panse^)  auf  und.  setzt  sich  •!>- 
dann  in  den  langgezogenen,  cylindrischeo  Chylus- Magen  Ibrt.  roa 
dessen  hinterer  MQndung  jederseils  vier  Tange ,  vielfach  gewua^e*' 
and  verhallaissmfissig  starke  Vasa  Malpighi  ausgehen.  Der  Dtoa^^'* 
teigt  bis  Bura  After  keine  Tbeilung  >eder  AbachnArung,  ist  «Mra  i»^ 
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Lünen.  —  Jeden  der  beiden.  Ovarien  betlehl  ^tnt  einem  Unglicken 
CentraUick  mit  feinen,  durchiirbtigen ,  fasl  menbranösen  Wfinden, 
u  dctien  Peripherie  sich  in  sekr  lockerer  M'eise  etwa  sehn  kurse 
EierttocksrOkren  anheften.*'  Jede  Eiröhre  enthält  aii  ihrem  unteren 
Eide  nur  ein  entwickelten  Ei,  welchen  dann,  frei  in  den  Ccntralsack 
kerabflllt,  nun  dem  en  auf  dem  Verf.  unbekannte  Weise  abgelegt 
wird.  Die  BesrhafTenkeit  des  Ausfflhrangs^anges  dieser  Ovarien  ist 
der  Untersuchung  entgangen.  —  Die  Tracheen,  über  welche  ebenfalls 
karxe  Angaben  gemacht  werden >  sind  sparsam  und  überall  cyliodrisch 
und  mit  dem  Spiralfaden  versehen;  im  Thorax  allein  kommen  einige 
Erweiterungen  nn  Ihnen  vor,  ohne  indessen  die  Form  von  Luftsäcken 
SBsanebmen.  —  Das  früher  von  Duf.  vergebens  gesuchte  Nervensy- 
ftem  ist  ihm  trotz  wiederholter  Untersuchungen  auch  jetzt  noch  un- 
iichtbar  geblieben. 

Die  schon  von  lYestwood  (Introduct.  mod.  classif.  of  In- 
feclill.  p.  56)  ausgesprochene  Yermuthuäg,  dass  der  von  Roux  ab- 
gebildete Kecrophilos  arennrius  die  Larve  von  Ncraoptera  sei,  wurde 
durch  die  nähere  Beschreibung  dieses  interessanten  Thieres  von 
Schaum  (Berl.  Rntomol.  Zeitschrift  L  p.  1 — 9)  nahebei  zur  Gewiss- 
beit  erhoben.  Die  zu  Saogzangen  organisirten  Mandibeln  und  Maxil- 
lea  finden  sich  bei  dieser  Larve  in  ganz  analoger  Weise  wie  bei  den 
Megalepteren- Larven  vor  und  die  seitwärts  hinter  den  Kiefern  her* 
vortretenden  Lippentaster  bekunden  ihre  nahe  Verwandtschaft  mit 
den  Jfyrmeleonen- Larven.  Abweichend  ist  der  Mangel  der  Zahne  am 
Innenrande  der  Mandibeln,  die  sehr  langen  und  dünnen  Beine  und 
ganz  besonders  der  aus  zwei  Stücken  bestehende  Prothorax,  von  de- 
nen das  vordere  dünn,  stielförmig  und  so  lang  als  der  ganze  übrige 
Körper  ist.  Von  inneren  Organen  ist^  der  Tractus  intestinalis  unter- 
sucht, welcher  sich  ebenfalls  ,in  seiner  Bildung  derjenigen  der  Alyr- 
neleonen  -  Larven  genau  anschliesst;  der  sehr  deutliche  Nervenstrang 
mit  seinen  grossen  Ganglien  ist  wenigstens  zum  Theil  prfiparirt  wor- 
den. —  Obwohl  die  Verwandlung  der  in  Aegypten  vom  Verf.  auf- 
gefundenen Larven  nicht  beobachtet  wurde,  scheint  ihre  Zugehörig- 
keit zu  N'emoptera  kaum  zweifelhaft,  da  dies  die  einzige  Gattung  der 
Familie  ist,  deren  Larve  man  nicht  kenni  und  deren  Eigenthümlich- 
kciten  auf  eine  ebenfalls  sehr  heterogene  Larve  schliessen  lassen ; 
auch  kommen  in  Aegypten  zwei  Ncmoptera-Arten  vor.  —  Eine  ge- 
treue Abbildung  dieses  Thieres  durch  Wagenschieber,  so  wie 
eine  Darstellung  des  Darmkanals  und  ?iervenstranges  findet  sich  auf 
der  beifolgenden  Tafel. 

Brauer  (Verhandl.  d.  soolog. -botan.  Vereins  zu  Wien  YII. 
p.  201)  verglich  die  von  ihm  im  vorigen  Jahre  beschriebene  Chry- 
sopa  Iricolor  mit  Chr.    gracilis   und   stenoptila  Schneid,   und    glaubt, 
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dass  alle  drei  <tt  eitter  iiftd  denelb««  Art  fdbikea;  dteleMaSdiaH 
der'sche  Art  scheint  auf  ein  iintnsKeflh'btet,  die  ertte  auf  oia  iUm, 
verrftrbtes  Exemplar  begprAndet  in  aeln. 

Einige  Mittheilungen  Aber  die  Lebeneweiae  der  Lanre  v« 
AcanthftcHsis  oecitanica  in  SAd- Frankreich  machte  Perris  ia  leiMs 
„Nouvelles  excursions  dana  lea  Grandet«  Landes*  (Annale»  de  la  ••& 
Linneenne  de  Lyon  IV.  1857.  p.  88  f.)  {  seine  Beobachtungen  iliaaica 
mit  denen  am  Ostoeestrande  gemachten  darin  ftberein,  dau  die  Ltm 
keine  Trichter  im  Sande  gräbt. 

Panorpatae«  Von  Brauer  wurde  (Verhandl.  d.  xoolof.* 
botan.  Vereins  iu  Wien  VII.  p.  69  f.)  die  muthmassliche  Larre  itt 
Boreus  hiemalis  nach  ausgewachsenen  Exemplaren ,  Welche  sich  in 
Januar  in  mit  Schneewasser  getränktem  Moose  an  Steinen  Torfndes 
und  ganz  demjenigen  glichen,  die  der  Verf.  schon  im  Jahre  1855  m 
den  Eieru,  welche  von  einem  in  der  Gefangenschaft  begatteten  Bs* 
reus- Weibchen  gelegt  worden  waren,  erhalten  an  haben  glaubte,  bc- 
schrieben.  Obwohl  die  Zucht  der  Imago  aus  den  Larven  niclit  ff- 
lang,  scheint  die  Zugehörigkeit  der  letzteren  au  Borens  dadarek  ge- 
sichert, dass  sich  im  Herbste  Nymphe  und  Image  an  denselben  Oria 
vorfauden ,  erstere  in  ausgetrockneter  Erde  unter  Moos.  Me  l»u 
bewegt  sich  raupeoartig,  beisat  bestlndtg  um  sich  und  hAllt  aii 
ihren  grossen  Kiefern  in  feuchter  Erde  Gänge  aus  ;  die  Nymphe  gleicki 
in  der  Gestalt  fast  der  Imago,  die  Mondtheile  sind  jedoch  härter  n< 
dicker,  die  Farbe  blass  grüngelb  mit  schwaraem  Scheitel  und  Fross* 
tum.  —  Eine  Abbildung  der  Nymphe  so  wie  des  Kopfes  und  itt 
Mundtheile  der  Larve  ist  auf  Taf.  4  gegeben. 

In  einer  nachträglichen  Mittheilung  (Sitiungsberichte  des  sso- 
log.-botan.  Vereins  VII.  p.  IdS)  bestätigt  der  Verf.  die  Rirfeti|kefl 
seiner  Vermuthung,  dass  die  beschriebene  Larve  dem  Borens  kieBslii 
angehöre;  aus  Larven,  die  im  August  In  vermodernden  BaamstUma 
(auf  dem  Schneeberge  in  Steyemiark)  gefunden  worden,  entwickehf 
sich  Anfangs  Oktober  ein  Exemplar  des  Boreus. 

Trlclioptei'a«  Von  A.  Costa  (Memorie  della  Reale  Acn- 
demia  delle  scienze  di  Napoli  11.  p.  222)  wurde  eine  Gattong  I«'*^ 
cephala  mit  einer  Art:  La$>  taurus  aus  Neapel  beschrieben  and  i^ 
gebildet,  die  mit  Pögonostom'a  und  Lasiostoma  Ramb.  im  Bahitos  n- 
nächst  übereinstimmen  soll.  Die  auffallendsten  Charaktere  gehei  »c^ 
in  "der  Bildung  der  männlichen  Fühler  und  Maxillartaster  kund;  lett- 
tere  sind  zweigliedrig,  das  erste  Glied  sehr  kurz,  das  zweite  fthi 
verlängert ,  drebrund ,  fast  halbkreisförmig  gebogen  ,  nach  nnlea  fe- 
dreht  und  lang  behaart,  .die  Lippentaster  kürzer,  dreigliedrig i '^ 
erste  Glied  sehr  kurz,  das  2.  und  3.  gleich  gross.  Die  mäatüichea 
Fühler  sind  borstenförmig ,  das  erste  Glied iang,  krallig,  aaficrick^ 
tet,  fast  lederartig,  vor  der  Mitte  zusammengeschnOrty  langhaarig,  '>* 
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Mgm  Tom-  iecliaira  as  osleHialbltif  yeliartet.  Btin  Weibchea 
tiid  dif  MttilUrftMter  fiiiifgliedrigy  dM  h  QUed  «ehr  kurs,  das  2.  bis 
4.  fUicb  grofs,  das  6.  läagef^  dQaaer  nod  sugespiUi;  an  den  Fah- 
lem die  Cijieder  vom  sechsten  an  nackt.  Die  FlQgel  haben  bei  bei- 
den Geschlechtern  keine  Queradern,  die  vier  hinteren  Schienen  mit 
vier  Sporen  bewaffnet.  Die  Gattung  ist  auf  der  beifolgenden  Tafel, 
Fig.  t  aad  8  abgebildet. 

Vtnt  Oesterreichiaehe  Arten ,  von  B  ran  er  (Neuroptera  au* 
Urilei,  p.  37  ITv)*  beichrieben ,  aibdr  Rkydcüpkila  mnrmiOy  fkilofota^ 
mmg  tigrimu ,  Hfdr^fycke  JpimmMi,  rntt^nma^  tersitAtlorj  Aspaikerium 
ficmm,  fiasyftoma  nigfum,  EnoUylm  limmtpkiioidßt  y  Frauenfeldii, 
CkueicpUry^  fusca,  Halts%9  uncatut^  Anabolia  gigantea,  rolunc/tpen- 
fuf  und  Limnophilus  iuberculaiui, 

F.Smitbj  Observations  oa  the  dilBcullies  attending 
ike  diaprittiinaMon  ot  tbe  speciea  of  the  genas  Stylops  (Trans- 
%cL  eiUain,  $op.  IV,  p«  115Trll&  pl.  24>  Der  Verf.  liefert 
eine  oaoh  dem  Leben  angefertigte.  S^cbnung  eines  nuinnli- 
eben  Stylopi ,  der  sieh  aus  einer  Andrena  Trinimerana  ent* 
wickelt  hat  und  kommt  bei  dein  Yersnche,  denselben  nach 
den  bisher  eVisUrenden  Engltsch^n  Abbildungen  zu  bestim- 
men, m  dem  Resultate,  d^ss  wahrscheinlich  überhaupt  nur 
^iae  Stylops-Art  in  England  existire.  Die  Unterschiede, 
welche  die  Abbildungen  des  Stylops  melittae  Kirby,  ChiU 
dreni  Gray,  Kirbyi  Sow^rby,  aterrima  Newport  und  Dalii 
Cortis  zeigen,  beruhen  auf  Ungenauigkeiten  und  den  Verän- 
derungen, welche  nach  dem  Tode  des  Thieres  schnell  und 
in  hohem  Grade  eintreten.  Auf  der  beifolgenden  Tafel  hat 
Smith  Zeichnungen  von  einigen  Typen  der  genannten  Arten, 
die  im  British  Museum  existiren,  gelieferL 

ylch  erinnere  nur  an  die  Strepsipteren ,  welche  Coleoptercn 
find"  (i  ?)  sagt  Burnieister  (Zeitschrift  f.  wissensch.  Zoologie VIII. 
p.  1Ö3),  um  füf  den  Kachweis,  dass  die  Rotatorien  zu  den  Crustaceen 
gebracht  werden  mOssen,  eine  Stütze  zn  haben. 

Hl^menopt^ra. 

Die  Verseiehnisse  der  Hymenopteren  des  British  Mu- 
seum sinU  mit  einem  nnften  Bindchen ,  welches  die  Vespa- 
rien  eftWfll  uttit  ioA  F»  Siriiih  «tisAmmengestcIlt  ist,  fort- 
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gesetzt  worden :  Catalogve  or  HyMenopieroos  Insects  in  Ihe 
coliecüon  of  the  British  Museum  by  Fred.  Smith.  Pirt  Y. 
Yespidae.  London,  printed  by  order  of  the  Trustees.  1867. 
(12.,  t47pag.  c«  tab.  VI.)  —  Es  rind  in  diesem  Verzeich- 
nisse, wie  gewöhnlich,  sftmmlliche  bis  jetzt  bekannt  gewor- 
dene Gattungen  und  Arien  der  Familie  au^ezählt,  mit  foll- 
ständiger  Synonymie  versehen,  die  im  British  Moseom  vor- 
handenen eigens  bcz^ehnel  und  die  ak  neu  erkannten  Arten 
beschrieben«  Da  für  dio  Bestimmung  dieser  Familie  ehw 
neuere,  sehr  reichhaltige  Monographie  vorlag,  so  ist  die  An- 
zahl der  als  neu  beschriebenen  Arten  begreiflicher  Weise 
eine  weit  geringere  als  in  den  Catalogen  über  die  Apiarien, 
Heterogynen  und  Crabri)aiten;  neue  Galtungen  sind  gar  nicht 
darin  aufgestellt.  In  synonymischer  Hinsicht  ist  das  Ver* 
zeichniss  nicht  ohne  Interesse,  da  der  gründliche  Verf.  die- 
selbe öfters  von  Neuem  untersucht  und  hin  und  wieder  wA 
Berücksichtigung  älterer  Autoren  geähdert  hat,  zuweiha 
auch  Saussure'sche  Arten  als  Abänderungen  anderer  hifistelll 
Die  neuen  Arten  sind  an  ihrem  Orte  pJnzelit  namhaft  gemaebl 
worden;  die  sechs  das  Bändchen  begleitenden  Kapferlafehi 
liefern  Abbildungen  von  23  theils  bekannten,  Iheils  neaen 
Arten  im  Umrisse,  die  letzte  einige  Nester  socialer  Wespen« 

H.  de  Saussure  hat  säine  Etudes  sur  la  faniitle  des 
Vespides,  welche  im  J.  1855  mit  dem  dritten  Tbeil  vortiolig 
abgeschlossen  worden  waren,  von  Neuem  aufgenommen.  Wie 
in  dem  zuletzt  erschienenen  Bande  neben  der  Monographie 
des  Masariens  reichhaltige  Nachträge  und  Verbesserungen  zn 
der  Monographie  des  Gucpes  solitaires  (Tome  I.  1852)  ge- 
llerer! wurden,  so  ist  der  jetzt  begonnene  vierte,  von  dem 
die  drei  ersten  Lieferungen  (Cah.  8—10.  Paris  1856--57) 
vorliegen,  in  entsprechender  Weise  dazu  bestimmt,  die  Mo- 
nographie des  Gu6pes  sociales  (Tome  II.  1853)  durch  neues 
Material  zu  bereichern  und  zu  ergänzen«  (Näheres  siehe 
unter  VespariaefJ 

A.  Förster's  „Hymenopterologische  Studien,'  Toa 
denen  im  Jahre  18^0  das  erste  Heft  (Formicariae)  as<Ai6* 
nen  war,  sind  jelat  mit  einem  zweiten  Hefte  (Chalcidiaa  et 
Proctotrupii,  Aachen  185&  ^.  152  pag.)  fortgeseüt  wordea. 
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Per  Verf.  bescbifUgl  rieb  in  dieser  ebenso  nmCuigreicben  als 
gehaltfollen  Arbeil  zunichsl  mit  einer  Feslstdlung  der  Gruppen 
uml  Galtangen  der   dureb  ihre  ftberraschenden  Formen  so 
interessanten  Familien  der  Chaicidier  und  Proctotrupier,  in- 
dem er  die  Beschreibung  der  Arten  fär  das   nächste'  Heft, 
welches  ebenfalls  bald  erscheinen  soll,  verspricht.    Als  Ein- 
leitung (p*  1 — 8)  dien^  eine  historische  Uebersicht  der  über 
beide  Familien  erschienenen  systematischen  Arbeiten  von  L  i  n  n  e 
bis  auf  die  Autoren  des  Entomological  Magazine  und  Nees 
Y.  Esenbeck;  sodann  folgt  ein  Eingeben  auf  die  systema- 
tische Stellung  und  den  Charakter  beider  Familien,  eine  Dar- 
steiluQg  ihrer  natürlichen  Merkmale  und  ihrer  %^erwandtschaft 
mit  anderen  Familien  und  Gruppen.     Bei  der  Feststellung 
der  zahlreichen  Gruppen  (vom  Verf.  nicht  passend  als  Fami- 
lien bezeichnet),  in  welche  die  Chaicidier  und  Proctotrupier 
(diese  sind  Familien!)  zerfallen,  folgt  F.  im  Ganzen  den  von 
Ualiday  und  Walker  aufgestellten  Systemen,   ohne  sich 
jedoch  im  Einzelnen  an  dieselben  zu  binden,  wie*  dies  die 
Errichtung  einer  Anzahl  neuer  Gruppen  (Hylnoldae,  Perilam- 
poidae,  Ormyroidae,  Elasmoidae,  Elachistoidae,  Entedonoi- 
dae,  T^trastiehoidae  und  Triöhogrammaloidae  unter  den  Chal- 
cidfem,  Flatygasteroidöe ,  ßetyloidae,  Heloroidae  unter  den 
Prociotrupiem)  zeigt«    In  weit  höherem  Grade  entfernt  sich 
der  Verf.   von   seinen  Yorgfingem   in    der  Feststellung   der 
Gattungen,  die  in  der  vorliegenden  Arbeit  eine  sehr  beträcht- 
liche Bereicherung  erfahren  haben,  so  dass  das  Werk  für  die 
Systematik  der  genahnten  Familien  eines  der  bedeutendsten 
ist  und  in  der  Literatur  derselben  mit  den  ersten  Rang  ein« 
nimmt.    Auf  die  systematischen  Einzelnheiten  der  Arbeit  ist 
bei  den  betrelTenden  Familien,  soweit  es  der  Raum  gestattet, 
eingegangen  worden. 

Vom  R  e  r  sind  die  in  Mossambique  durch  Peters  ge- 
sammelten Hymenopteren  bearbeitet  worden  und  ein  Yer- 
zeichni^s  derselben  nebst  den  Diagnosen  der  neuiin  Gattun- 
gen und  Arten  vorläufig  in  den  Monatsberichten  der  Aka- 
demie der  Wissenschaften  zu  Berlin  vom  J.  1857.  p.  460— 
464  tni  p.  509-^513  veröffentlicht.  Es  finden  sich  hier 
Zunächst  die  Famftfen  der  Apiariae  ^  ISespariae,  Crabronites, 
SpbegMIe),  a^llidaeittii  Il0ler0g^iia  aiigdtändeti 
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Die  FsmHie  iet  At^MriMirt  ddrfch'  Vt  CbttM^e«  Mit  K^Atlei 
vertraten,  von  deot n  -nvr  fünf  bereit  befcamit,  du  Qivi^eB  ota  fiid; 
aaf  zwei  derselben  ururd^  Msondf re  GfiUiing^ .  gvffrQndiBl*  «—  Di« 
17  Arten  der  Veffvirien  gebiOrea  6  (»ereits  iieMontfn  Gat^pgen  ti 
und  enthalten  11  neue.  —  Von  9  Crabroniten  war  nur  eine  Art  [Li- 
ria  haembrrhoidalia  Fabr.)  bekannt,  die  übrigen  neu ,  wogegen  tob 
6  Sphegiden  nur  3, '  und  von  7  Pompiliden  ebenfalla  nur  3  sick  all 
unbeschrieben  herausstellten;  von  15  Heter(lg]rnen*Arlen  endlidi  wa« 
ren  5  bereits  bekannt,  die  1(^  flbrigen  wotdeii  alt  ne«  dingttoilicii« 
nnd  auf  eine  der  letxtareii  nnch  «iae  neue  Gatlnng  arhclitit. 

Bversmannliat  seine  ^^auna  liymenopterologict 
Yolgo  -  Uralensis«  tm  Bulletin  de  la  soc  impir.  des  naturali- 
stes  de  Moscou  1857. 1?.  p.  544^567  mit  einer  Aoftlhhinf 
der  zwischen  der  Wolga  und  dem  Ural  einheimischen  Chry- 
siden  fortgesetzt.    (Siehe  diese  Panifliel) 

Giraud ,  Descrfption  de  quelques  Hymönoptöres  noo- 
veaux  QU  rares  (Yerhandl»  d.  zoolog.-botan»  Vereins  in  Wies 
VIK  p,  163— 184).  Der  Verf.  giebt  darin  Bei^chreibungen 
einiger  neuen  Ichneumonide^ i  Braconiden  ^^  Tenlhredjnetefl 
und  Apiarien  aus  Oesterreich  und  den  angrenzende^  Ländern. 

F.  Smith's  ^Notes  and  Observation«  of  thc  a^eate 
Uymenoptera«  cEntomolpgist^s  A^inual  1857.  p.  27-T-38)  ent- 
halten Notizen  über  die  Lebensweise  und  das  Vorl(ommea 
einiger  sellnerej^  und  9um  Tiieil  ii\  England  neu  aufgefaor 
denen  Arten  aus  den  Familien  der  ApiarieUi  Vefiparien,  Cra» 
broniten ,  Pompiliden  etc.  und  ausserdem  interessante  Be« 
merkungen  über  das  Variiren  geyrisser  Arten,  die  Ober  eiaea 
grösseren  Theil  von  Europa'  und  zum  Theil  auch  bis  oack 
Mord-Amerika  verbreitet  sind.  Als  Arten,  die  beiden  Well- 
theilen  gemein  sind  ^  werden  z.  B»  angerührt  i-  JJalictos  la« 
vipes,  Andrena  Clarkella,  Megachile  centuncuJaris ,  Nomida 
ruficornis,  Bomt^us  hortorum;  von  anderen  wird  ^ia  greift- 
sames  Vorkommen  in  Suropa  und  verschiedeten  Theiiea 
Afrikas  cCanariscbe  Insebdi  (Jap  der  guten  Uoffniing)  nadu 
gewiesen« 

Ein  Verzeichnias  der  JQ '  ^  l^iiadeflgQdeii  fock^mpea» 
den  Hymenopteien  ßtellt«  SneU/eii  yan  VoUea^Taa 
in  HerUots^  BpuMTslol^n  v<»or  ee«ci.  Piaona  naa  Ifedadaa^ 
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mn  ud  reUHe  darea  dit  BesakieibaQg  einer  Anxabl  von 
ihm  Ar '  nen  gekaUeaer  Arteib  Das  Veiseicknias ,  welches 
Bit  den  Bkritweapen  beginnt  und  mit  den  Apierien  endigt 
anftraekl  sich  auf*  alinaillicbe  Familien  der  Hyinenepteren, 
deren  Galtangen  nnd  Aften  in  fi^steniatiscber  Reihenfolge 
iQ%eydilt  werdasi;  die  letsiercu  sind  mit  Citalen  aus  den 
widitigatea  allgemeinen  Werken  über  die  ganse  Ordnung 
aad  ana  dmi  bedeutendsten  Mdnographieen  einaelner  Fami« 
iian  md  .Gruppen,  ee  vie  mit  Angaben  Aber  Fundorte,  Flug- 
seit  n.  Bk  w.  vetsehem  Die  nwötf  als  neu  beschriebenen 
Arten  fehoven  den'  Familien  der  Blallirespen,  Schlupfwespen 
QBd  Bienen  na«  .    -- 

Dr8  Artverzeichniss,  in  welche  nach  dem  Vorworte  des  Yerf. 
die  Braconiden ,  Pkeromalinen  n.  a.  nur  unvollstfindi^  aufgenommen 
fiad  (ans  Mangel  ao  aiokereo  Bestimmangen),  erreicht  die  Zahl  633; 
danm  koaimen  auf  die  Tenihredtnetae  H7  A. ,  anf  die  UroceraUi  6> 
Cyaipidea  18,  firanlalefl  1,  Ichufomonidea  172,  Braeomidea  53,  Chal- 
eidttae  2,  Pteronmlina  88,  Chryaldidea  13,  Formicariae  K),  MutiUi- 
dae  b^  ScoKidae  6,  Sphegidae  6,  Pompilidae  17,  Larridae  3,  Nyssoni- 
dae  4,  Bembecldae  2,  Phüantfiidae  4,  MellfnidaeS,  Pemphredonidae  7, 
Crahrottfdse  28,  Bumeaidae  10«  Veapariae  4,  Andrenidae  25  und 
Apiaviae  67« 

Schenk  hat  seine  seit  einer  Reihe  von  Jahren  veröf- 
fentlichte Bearbeitung  der  Hymenopteren  des  Herzogthums 
Nassau  im  J«  1857  mit  einer  umfangreicheren  Abhandlung 
JDie  Grabwespen  des  Herzogthums  Nassau^  (Jahrbücher  des 
Vereins  ffir  Naturkunde  in  Uerzogthum  Nassau  Xli.  p.  1—341), 
ausserdem  auch  im  Separalabdmcke  (Wiesbaden  1857.  8. 
343 pag.  2  tab.  litfa.)  erschienen,  fortgesetzt.  Wie  in  seinen 
früheren  Arbeiten  verbindet  der  Verf.  auch  in  der  vorlie- 
genden mit  der  (Feststellung  der  Nassauischen  Hymcnopteren- 
Fanna  zugleich  den  Zweck,  durch  kurze  Beschreibungen  der 
Familien,  Gattungen  und  Arten ,  so  wie  durch  analytische 
Tabellen  denjenigen  Sammlern,  welchen  die  Literatur  nicht 
Tollstflndtg  m  Hand  ist,  ein  Ufliftmittel  zur  Bestimmung  ihrer 
Arten  zu  geben.  Vfe  Benennung  „Grabwespen^^  gebraucht 
der  VerC  im  weitesten  Sinne  des  Wortes,  indem  er  darunter 

^  MS)Mf^9?^^A^SVl%^^..?^'l.'^^^^°^?«.^^^^  Apiarien  und 
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Vesparien ,  cL  b.  ausser  den  eif  t nlUchen  Crabrontttn  die  F»* 
inilien  der  Hetero^na  (llutUhri«,  S^oiletae,  SapyiidaeX 
Pompilidae  und  Spbegidae  begreift,  akh  also  den  Umfange, 
welchen  Dahlbom  (HymenopU  Burop.l)  dieser  Gruppe  ga» 
geben  hat,  anschliessi  und  sie  nur  noch  durch  Auhahne 
der  Heterogynen  erweitert;  überhAupl  hat  der  VerL  die 
Dahlbonrsche  Arbeit  Tur  die  Anlage  der  seinigen  subb  Iih 
ster  genomofien  und  überall  bcnutxt.  Ueber  die  Lebenswrise 
und  EndwicUungsgeschichle  der  einielnen  Gruppen  und  Gel- 
tungen ist  das  bereits  Bekannte  zwerkniissig  Terwerliwl 
und  Eusammengesteilt  worden,  so  dass  der  Leser  sich  nebea 
der  Kennlniss  der  Ail'ten  auch  über  ihreNalurgescUchte  be> 
lehren  kann.  Eine  Anzahl  Arten  verschiedener  GattBOgea, 
die  dem  Verf.  neu  scheinen,  sind  als  solche  aufgerührt  und 
beschrieben  worden. 

Die  Geiammtxahl  der  im  lYaMaoMcbed  nach  Schenk  en%»- 
fundenea  Arten  der  Hymenoptere  foMoria  betrigt  166.  Dm  Gatto- 
gen  der  eiaselnen  FamSlien  und  tiroppes  sind  falfendemaMea  ver- 
treten :  1)  Crabronitei :  Crabro  2  A.,  Solenius  4t ,  Kctemnius  7,  Tli}* 
reopas  2,  Ceratocolus  2,  CroMOcerui  2&,  Blepharipns  1,  LindeiiuiS^ 
EntomognatbuB  1  ,  Nitela  1,  Ozybelus  8,  Rhopaluoi  1.  —  2)  Tcb- 
phredonidae:  Trypoxylon  2,  Pemphredon  1,  Cemotuf  8,  Diodonta»  2, 
Tassaloecus  5,  Stigmus  1,  Celia  1.  —  3)  Pbilanthidae:  Phllantbai ), 
Cerceris  5.  -*  4)  Nyssonidae :  Kysson  7,  Gorytes  2^  UopHsas  4,  H«^ 
pactes  3,  Stixus  1,  Alyson  2.  —  5)  fiembecidae:  Bembex  2*  —  6} 
Hellinidae:  Alellinus  2.  —  7)  Larridae:  Astala  1,  Tachytes  5,  Miw»- 
pho$2,  Dinetusl.  —  8)  Sphegidae:  Sphexl,  Animophila  1,  Mucnsl, 
Psaniinophila  1,  Himeaa  4,  Dahlbomia  1,  Psen  7.  —  9)  ronpilidK: 
AporuB  2,  Salin»  1,  Pompilos  16,  Prlocaeniis  11,  Agenfa  2,  Pofo- 
nius  2,  Ceropales  2.  —  10)  Sapygidee:  iSapyga  2,  Polodirw(?)  l 
•-11)  Scoliadae:  Scolia  1,  Tipbia  3,  Meria  (Myiiae)  1.  —  12)  Mi- 
tiliidae:  Miitilla  4,  Afyrmosa  1,  Metboca  1. 

Rut he  und  Stein  stellten  (Entompl. aettong  p,3il- 
316)  die  Sphegiden  unä  Chrysiden  der  Umg<^end  Berlinf  n- 
sammen;  in  die  erste  der  beiden  Painilien  sind  die  Paafi- 
liden  und  Crabrouiten  mit  inbegriffen. 

Die  einielnen  Gattuageti  aiad'  in  folgeader  Weiaa  darcb  AHci 
vertreten:  1)  Spbegidae:  Himesa  3  ,  Dablbomia  1,  Paeo  3,  Miicai  1« 
Ammopbiia  1,  Psaramopbila  2,  Spfaei  1,  Enodia  1  (S.  dw^fttfUf 
kurs  ciiaraliteriBirt}.  —  2)  Pompilidae :  Ceropalei  1,  Salias  8  (S.f««- 
malu9  Ziegl.   i.  1.  und  $$niiankui  Hol.  tfer.   kars  ehtokiMiwft 
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Aporns  2,  Pompilns  12,  Pogonins  4,  (eine  Art  als  P.  noiatm  cha- 
rakterisirQ,  Ageura  1,  Priocnemta  10.  —  9)  CrabroDiCef :  Tacbytef  5, 
Astata  3,  Alyson  1,  Harpactes  4,  Stiius  2  (Sf.  P^rrisii  Daf.  besdirie- 
bea),  Hoplisa«  2,  Gorytes  2,  ffyason  5,  Bembex  1,  Philantbus  1,  Cet^ 
cerii  5,  Melltnos  2 ,  Dinetus  1 ,  Miseopbut  4 ,  Celta  1 ,  Stigmai  1, 
Pamloecas  6 ,  Diodonlus  4 ,  Cemoiius  2 ,  Ceratophoras  1 ,  Pemphre« 
doQ  3,  Ozybelus  9,  Trypoxylon  2,  Rhopalum  2,  Entomognathus  1« 
KiteU  1,  Lindeniiiii  5,  Crossoceras  7,  J^epbanpos  2,  Tbyreopns  8» 
Cereloealns  4,  Eclemniut  3,  Solenius  1,  Crabro  1.  —  4)  Chrysididea; 
Qeptet  2,  Ooialni  4,  Elampas  4,  Holopyga  1,  Bedyebrum  10,  Cfcry^ 
f»  16,  Eochroeoa  2  and  Parnopea  1. 

'Kirchner  stellte  (Lotes  6.  Jahrg.  p. 28  IT. )  «die  ducch 
die  Zucht  blattlaasartiger  Insekten  gewonnenen  Schmarotzer- 
Hymenopteren  der  Kaplitzer  Gegend^  zusammen.  Es  sind  8 
Bracooiden,  22  Chalcidier  und  ö  Proclolrupier ;  die  Arten 
sind  namentlich  aufgeführt  und  bei  jeder  die  filalllatts  *  Art» 
auf  der  äe  erzogen  wurden,  angegeben. 

Derselbe  verzeichnete  (ebenda  p.  33,63,  107u. i3.w.) 
die  Ton  ihm  erzogenen  Ichneumonen  der  Umgegend  von 
Kaplilz;  die  Arbeit  ist  auch  im  Separatabdrucke  unter  dem 
Titel:  ^die  Ichneumonen  der  Umgegend  von  Kaplitz,  eine 
systeroalische  Zusammenstellung  der  dort  gezogenen  Arten, 
mit  kurzen  Charakteristiken  der  Gattungen,  von  L.  Kirchr* 
ner*  C^nig  1856.  &  63  pag.  1  tab.  lith«)  erschienen.  —  Def 
Verf.  hat  ausser  angestochenen  Raupen  und  Puppeil  inich  den 
Blatt-Taachen,  Harzgallen,  Pflanzenaujwüchsen  und  Nadelholz- 
zapren  seine  'Aufmerksamkeit  zugewandt  und  sie  behufs  der 
Zucht  von  Schmarotzern  eingesammelt.  Er  geht  in  der  Ein- 
leitung auf  die  Kennzeichen  der  angestochenen  Wirlhe  eiB, 
macht  eine  Mittheilung  aber  das  Anstechen  der  Puppe  der 
Vanessa  Folychloros  durch  Pteromalua  pupanim ,  bringt  B»» 
merkungen  tber  die  Gastvertbeihing  bei  und  zählt  dann  die 
von  ihm  erzogenen  Schmarotzer  in  systematischer  Reihen- 
folge nach  Familien  und  Gattungen  auf,  bei  jeder  einzelnen 
genaue  Angaben  über  ihre  Lebensweise,  ihre  ersten  SlSudCi 
ihre  Wirlhe  u.  s.  w.  beifügend.  Von  Cynipiden  werden  11, 
von  Evanialen4t  von  Ichneumoniden  147,  von  Braconiden  60, 
von.Chalcidieni  114,  von  Proctolrupiern  46  aufgeführt. 

ApIttrlMte»  Me  yü«i  Ref.  (ffonatibericble der  Akad*  d.  Wia^ 
NiMh^  t#*B«rUo't»«40O4r<>«Adtt^«li^4^fa«aeik  bakaimU« 
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Offnen  GttUmgen  «ad  Artto  uns  MofMnbiqne  tind  folgwide :  Xflt* 
G/^pm  Ing^tM ,  4liil4«pA«ra  PaneoUiiy  iAp9iri€kei  n.  g. ,  mit  EpMhi 
UQd  Fbilereniis  verwandt,  folgenderaiaMen  lettgoitellti  „OcelU  » 
tubBrcfilo  f^firticii  posUi;  alpc  aotica«  celliüU  mbmariiayidibiis  bi- 
bnS|  t^rtia  elpngata;  femora  posiica  dentata;  palpi  inaxiilai*es&-,  la- 
biala«  4*'articulati,  ligala  at  paragloMaa  lanceolataa»  binataa."  Ali: 
IAp9tricke$  ahdcminali$.  -<-  Co$iioxyt  puäillß,  AUodapt  fmcMU^  J7«- 
natfif  argmiüata  y  fhtki$iea »  Anthidimm  mvwocimeium  y  EmmMpii  n.  f. 
auf  Tbywitti  abdominalia  Fab.  nnd  die  folgende  aeee  Ali  begriadct: 
Clypeus  «onvevua,  $  rotondatua  ,  (^  traatfataa;  paipi  maKiUaiea  «i« 
gui»  biarticulati ;  ligula  nuda ,  labio  terminali  lentieiüeri ;  palpi  U- 
l^iale«  lignla  longiores^  articulo  primo  admoduni  elongato,  bAi  ta- 
crassalo,  tertio  quartoque  brevissimis ;  «cutellum  <^  truecaUim,  $  bi- 
lobum;  corpus  fere  nudum,  ^  breve ,  $  elongatum;  tegulae  $  dili- 
tatae,  alae  elongatae."  Art:  Euatpit  rufiventris.  —  MegackiU  ftlim, 
hombiformis ,  larvata ,  ekrysorrhoea ,  xanihopui ,  eurtula ,  ^aiwiü, 
N&mia  pulpiiw,  aiUhidi9iie$  udd  hytaeoides*  —  Yen  bereite  beackria» 
benen  Arten  wurden  in  Meaiambiqne.  gesaaiweh:  A^i  meRiAea,  far. 
iMoifla.Utv^,  Xylecopa  flav«f«fa  Deg.,  lalertlia  Smitb»  caffra  J»)b.  aal 
^Uodq^e  variegata  Smith. 

«Lucaa  (Historia  fisica  de  la  iila  de  Cuba  VII.  p*dl4|F.)b«* 
schrieb  Andrena  Poeyi  und  Xylocopa  cubaecola  als  neue  Arten  roi 
der  Insel  Cuba. 

Giraud  (Verhandl.  d.  zoolog. -botan.  Vereins  zu  Wien  VH. 
p.  179  IT.)  Patmr^s  fauiaius  aus  Ungarn,  ÄmkÜinm  fmmdridetämhm 
M  VTien  ,  Owmia  eylindriem  von  Gasteta;  ipini^ntris  aua  Oetterraick* 
Italiei'  uttd  l/ngarp. 

Snellen  van  Yollenbovea  (Bouwatoffen  voor  eaaeFeaa 
yai  Nederland  II.  p.  ^83) :  N^mada  Batmoß  als  neue  Art  aua  den  Kit- 
derlanden. 

Von  Smith  (Proceed.  of  the  entomol.  soc.  IV.  p.  31)  wonk 
efne  ausgezeichnete  neue  Art  der  Gattung  Lamprocolletes  ans  Aastr»* 
Tlen  (ro«  Sidney)  unter  dem  Namen  Lampr,  hipeelina9ms  bekaut  fs- 
maoht,  werlehe  aicfa  datck  do^eli  gekämmte  FftUer  .aucaeiakMt;  <* 
isK  diea  der  er^te  FaU  einer  derartife^iFabl^rbiUnng  affter  4m Apia- 
rien,  wqlcbe  der  Verf.  für  sexuell  b6lt. 

Persei be  (Transact.  of  the  entomol.  soc. IV.  p.  116}  glavkt 
sieb  äberseugt  lu  haben,  dass  Andrena  helvola  und  varians  nar  Vi* 
Hettten  ejner  und  derselben  Art  seien,  zwischen  denen  sich  die  iß* 
»ftbligsten  Ueberglage  nachweisen  lassen. 

Beobtcbtiffigei/  wn  Wahl  Berg  Aber  die  noHlfsebeii 
aus  dein  J«  1851  theUte  Creplin  <2eitaalii4i\r.  I.  fftaamt 
iitaeaicb.IX4  p*18Sff.)  ia  dei#eher  Veb«cseMHing,4Wl«.>l|p»£e*«^ 
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p.  100)  ikre  weüer«  Aa0(ihr«a|;  f eftondM  \aSbvx ,  «o  wh-dl  eoi  Hifl<^ 
weis  auf  jene  Ai»hini4Iaiig  alleiii  f^fiOgeH« 

Fibre  (Aanales  des  ioieiicce  nüturelles,  4.  #^.  VII.  p.  38^)  hal 
lekr  inCereiMBle^'fllittheitungen  Ober  4as  6chM«rolzeii  der  Meierte  «r» 
maU  in  den  Nestern  der  Anthdpbofa  pilipea  gemacht.  Kr  bedbacbtotei 
dasa  «rstere  Biene  sieh  in  grosser  Ancehl  aus  den  Zellen  der  Antho- 
phera  entwickelte  und  aeb,  wie -sie  in  die  Zellen  dtrselben  desKier^ 
leg ena  k«li»er  eindrang ,  ohne  von  der  Anfhophera  daran  gehindeil 
itt  werden«  Nach  seinen  Qeobachlangea  bestreitet  P.  die  Hichtigi» 
keit  der  Annahme  Lepelletier's,  daaa  dio  parasitireade Meleeta  ito 
Ei  in  ^it  Aatbophora*  Zelle  lege»  bevor  diese  vAllstAndig  mit  Honig 
gefillt  sei ,  «ad  dasa  sobald  dies  geschehen ,  die  Aathophora  ihrer» 
seits  vor  dem  Sch|uase  der  Zeile  ebenfalls  ein  £i  hineinleget  ev  hat 
Bämlich  bei  Untersachnag  aahlreioher  Zellen  niemals  awei  £ier  ia 
cioer  einaelnea  gefanden»  was  biernaeh  der  Fall  sein  mfisste.  F.  isl 
Yialmebr  der  Aasicbt,  dass  Meleda  erst  in  die  Antbophora-Zelle  ei»» 
driage^  woqb  sie  mit  einem  Kie  von  Seiten  der  Besitteria  belegt 
sei,  dieses  mit  den  Mandibeln  serbeisse  >  und  nun  ihr  eigenes  £i  hin«» 
fialegOy  welches  dann  von  der  Anthophora  dnrch  Anferiignng  dos 
Dechels  eingescblosaen  würde ;  fAr  diese  Vermolhung  spricht  die 
Beobachtaag  das  Verf.^  das»  Meleota  dfters  in  die  Zellen  der  Anlbo^ 
phora  eiadringea  gesehen  worden  wftbrend  letxtere  Biene  schon  mit 
der  AafertigBng  des  Deckels  bescbiftlgt  war.    < 

Ueber  zahlreiches  Vorkommen  von  Faden würmem  (Mermis  albl^ 
caas)  in  Apb  melliflpa  tiad  awar  ausaehH esslich  in  Drohnen,  welche 
dadareb  ia  grosder  Anaahl  starben,  machte  Assmuss  (Allgem.  danb» 
sehe  Jlatarhist.  Zeilang  IlL  p.  858)  eine  Mitth^uog. 

▼«»apmvimm*  H.  de  Savssure,  KvavcfiHX  Vespides  du  He» 
xiqoe  et  de  rAmörique  septentrionale.  f Revue  et  Magasin  de  Zoo^ 
logic  VL.  1867.  p«fi6e<--280.)  Der  Verf.  macht  hier  eine  grössere 
Anaahl  neuer  Veaparien  aus  Mexiko  uad  Nord- Amerika,  die  von  ihn 
selbst  geaammelt  sind,  TorlAafig  durck  Diagnosen  bekannt;  die  ami* 
fahrliohe  Charaktoritftlk  derselben  soll  in  einem  Werk,  welches  dia 
Reaullaln  aeiiiar  Beiae  lusammeafaspt,  erft>1g«ii.«  Die  Namen  der  Ar^ 
tea  alnd  folgende:  Zithks  AUecug^  sptnottis,  jlf anlsstrala, . Irtmiemstsfa 
(zur  AbtheHang  Zethaitulua  gehörig) ,  Poeyi  (von  Cnba),  CMoatefeif* 
f«lJ  «ad  MaUicBttm  (cur  AbtbeUung  DIdymegaatra) ;  mit  Ananiifama 
der  «inen  Art  alle  aus  Mexiko.  -^  Monienumia  humiUen,  Emftmm 
iHfrbide  and  Mikcu»  (aar  IMvfslo  a,),  «Mcte<i«iiis  and  t$pUii^'(tnt 
DiiHfio  o),  Aapfcymoass  Smniamup^  Oip^^mt  (Prtfi^^irut)  FMMeN 
pAMPO  aas  Fensfiranlen  ,  (Aneiwi^oeermn) '  ntfrm  aiia  dien  ¥e^lnlgtail 
Staate^  aad .- Cdaada,  Banfa  jImiw,  BtfsrmiMale,  «^rts  (fen0ylvini«a)>, 
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i,  ^Quammnii  Awidcw,  Bidäigo,  iHirMef  Aitarmio,  ßmp&f^ittn 
(Vereinlf  16  Sltaton),  Mortliat^  Guerrtr^ ,  T^ii^cu» ,  vayus  «ad  fertm- 
nis  (Vereinigte  Staaten) ,  HmoMietui,  Otpmihii,  $ü6rinms ,  feyreti,  T«- 
imiaouSf  Tacvbajf€t0y  Jfaya,  FtdörHi,  My9ieeu$,  TajpamtcuMf  Ckicktme- 
en$,  AcolkuuM  und  Neeimtinia  A^eea,  Die  Arten,  %i^c^  sicfat  be* 
fOBdei«  beaeichnel  aiod,  stammen  aita  Mexiko. 

Derselbe*  sprach  sich  in  einer  nKole  sor  les  Poliites  AnM- 
cnins**  (Annales  4e  H  soc  entomot.  V.  p.  309—814)  aber  die  fresse 
Verihderiicbkeit  der  Firbung  bei  den  Pol ittes- Arten  Aberhanpt  ns 
■ad  ging  speciell  anf  die  Amerikanisehea  Arten  ein,  welche  von  ibn 
in  seiner  Monographie  des  gu^pes  sociales  zwar  schon  anf  eine  ^ 
ringe  Anaabi  von  Arten  reducirt  worden  seien ,  aber  Iroixtfem  aad 
den  von  ihm  an  Ort  und  Stelle  gemachten  Beobachtoagen  Boch  wei- 
ter  eingesogen  werden  mAssen.  Im  Ginaen  sind  dem  Verf.  nnr  eif 
•ordamerikanisehe  Arten  als  selhftstindige  bekannt ,  nftmlich :  a)  bü 
konischem,  nach  hinten  zusammen  gedrückten  lltnterleib:  Polisles  ca* 
nadensls  Lin. ,  annnhiris  Lin.,  cavapyta  Sanss.  and  amerteuos  Fihr. 
(woan  P.  Ilneatns  und  instabilis  Sanss.  als  Varletiten  gakdren.  -*  b) 
mit  niedergedrücktem  ,  an  der  Spitse  ausammeng^dracktoB  Uiatcr» 
leib :  P.  earnifex  Fab.,  aurifer  Sauss.  ond  eam<iticAtfS  n.  sp.  aas  Na- 
Mexiko,  durch  Diagnose  festgestellt.  ^^  c)  mit  niedergcdrücktcB, 
mehr  ovalea  Hinterleib:  P«  nibiginosus  Lepell. ,  fnscaUis  Fab.  (ven 
P.  exilii,  pacifious,  instabilis  var.  und  cinerastens  Saosa.  als  Varieü* 
ten  gehören),  minor  Paliis.  und  apackus  n.  sp.  aas  Neo-Mexiko^  kkr 
diagnosticirt.- 

Derselbe  («jDesieription.de  quelques  Vespidea  noav#a«Xf*  Aa» 
Blies  da  la  soc.  ealomol.  V.  p.  315—319)  besohrieb  foigonde  aant 
Arten:  hchnogaHer  Drewseni  von  FktloPeBang«  JftsdbeeytlBmr i>rBr- 
fcm  aus  Brasilien ,  Rkymehium  carbwfHurium  von  TraBquebar  «ad  Od^ 
»emt  .JDr€w$€Ai  aus  Neu-HoUand. 

Desselben  „Bemerkungen  Ober  die  Gatinng  Veapa,  beseade» 
«ber  die  Amerikanischen  Arten''  (£atomol.  Zeitung  p.  114—117) 
dein   über  die  Verflnderlichkeit  der  FArbung  bei  den  •bardem 
Ahnlick    geaeichnetea    Arten  Europa's    and    Amerika*s,    Mr  wd€bc 
hauptsächlich  die  Flecke  des  Clypeus,  die  FÄrbnag  dor  Fthlar  and 
besonders  die  Stellung  der  Augen  als  charakleriaCiscbe  Merkmaie  aar 
ArMIotersckeiduag  hervorgehoben  werden.     Was  die  AmerikaaiscbcB 
Arten  betrifft k  so  ist  au  bemerken,  dass  dieselben  in  Koi^-^AaenU 
aahlreieh   vertreten  sind  ,  gegen  Mexiko  >  hin  abnehmen   und  wcüst 
aüdlich.  gana  so  fehlen  scheinen ;  überall  sind  die  iBdividnea  scHa 
wog ogOB  die  Polistea-Arten  küufi^,  also  gerade  umgekehrt  ab  ia  £■- 
topa.    Saasanre  kennt  elf  Nord-Amerikanisohe  Vcapn-ArtoB,  al** 
Uch:  a)  mü  Biclit  bai  an   den  Mandibell  raid^Bdan  AagoBs  V.  an* 
fiffjifn  '  fii     rfrihnlini  nadi^'ftfiTitftlfi  fi^rrf  s-H  ■4i«M»Mi'Wt 
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uU  «I  die  MaodibelD  reichenden  Augen :  V.  carolinf  Fab.,  sulpha* 
rei  SaoM.,  cuneataFab.,  arennria  Fab.»  margioata  Kirby,  vidua  Santa., 
comnoQM  Satiu.  und  pentylvanica  Sauss.  —  Der  Verf.  bringt  dieie 
Arten  in  eine  analytische  Tabelle ,  zieht  Y.  conaobrina  Sauat.  ala 
ideotisch  an  V.  arenaria  Fab.  und  arenaria  Sausa.  au  marginata  Kirby» 
Dfld  diagnoslicirl  F.  eommttnii  und  petityltanica  als  neue  Arten. 

Ref.  machte  (Monatsberichte  derAkad.  d.  Wissensch.  au  Berlin 
p.  462(r.)  folgende  neue  Ar^n  aus  llossambique  durch  Diagnose^ 
bekannt :  Eumenes  longiroMlris ,  pklhi$ica  ^  $atiguinoUnla ,  Rhynchium 
kistrionicum,  pvlckellum,  luctuosumf  Belonogaster  laterUiut^  eUgam, 
Icaria  H^bilii ,  diiligma  und  tom^nloia.  Von  bekannten  Arten  wur- 
den in  Mossainbique  aufgefunden:  Eumenes  tinctor,  Synagris  xanthura 
Saust.,  Rhynchinn  rubens  Sauss.,  Belonogastef  junceus  Fab.,  Polistea 
Sfflithii  and  fnstidiosus  Sanas. 

Eine  Reihe  beuer  Arien  aus  verschiedenen  LAndern,  im  BriUah 
Hiuettn  befindlich,  machte Sm  i  t  h  (Catalogue  ol  Hymcnopt. Insecls  in  Ihe 
soliediott  of  the  British  Aluaerai ,  Ft.  V.  Veapidae,  London  1857)  be- 
tont. Aus  der  Uasariden-ljruppe :  Ptwayia  piciifrons  aus  Australien. 
-*  Aus  der  Eumenidcu -Gruppe:  Rkapki$lo9»a  Nalalemis  und  Ztikm» 
M^icent  VOB  Pt.  Natal,  Zeihu$  earkcnarius,  pallidut,  icmlpimrmlis,  dMn»f 
MriiMiiif  ans  Brasilien ,  albopictu»  von  Sl.  Domingo,  graeilis,  laaei- 
•m/ms  ans  Mexiko,  Euwt4nei  MuhUtevU  von  Borneo,  /if/etpemiM  •vea 
CeJebes,  imperatrix  aus  Nord-China,  tnavIarM  von  den  Salomons-In- 
»ein,  BuropUosa  aus  Brasilien,  picia  von  St.  Domingo,  PacAymenaa 
^scura  aus  Mexico ,  Abiapa  diijlraiif  von  Fort  Essington  ^  OJynetrmt 
Wia/ii  aas  der  Ukraine  ,  itUricatw  von  Bombay ,  fiavpliniatus  voa 
l«va,  eonfuttUu»  von  Sumatra,  rif/escens  ¥on  Ceram,  fragilU  von 
Sorneo,  niyrifrons  aus  Shanghai,  favocineiu*  aus'  Neu-HoUuid,  4-ltf 
^^ntlatus  und  eumtmoiäti  von«  Pt.  Natal ,  combm»iuM  .und  instukiliM 
rom  Gambia,  prminosui  von  St.  Domingo,  similis  von  Mexiko,  il/a- 
^or  argenii front  und  carinalu»  ans  Neu-UoUand,  albo€i$toiu9  ans 
r»smaaien.  —  Von  socialen  Wespen:  Iichnogast$r  itÜiptnnu  von 
latacca,  Icaria  pendula  aus  Ostindien,  opulenta  und  ßavopicia  aus 
torneo,  PolisieM  laieri$ius  von  Ceram,  oftulalus  aus  Mexiko,  Vupm 
Srraam'c«  von  SingaporO)  Polybia  palUdipecIns  aus  Mexiko,  cordatu^ 
Uopicia,  bicolor ,  diligen»  aus  Brasilien,  ßavifront  aus  VeneaueU, 
^hartergus  Ui€jtuf9$us  aus  Brasilien. 

V.  MoischuUky  (Etudes  entomol.  VL  p.  40}  beschrieb  Vupa 
^aponica  (RadMchkowsky  i.  lit.)  als  neue  Art  aus  Japan,  20  lin.  lang. 

H.  de  Sansaure,  Etudes  snr  la  Camille  det  Veapides*  M»- 
lographie  desGu^pes  sociales  ou  de  latribu  desVespiens,  Cah.  8-— 10. 
Wis  1656-57.  (8.,  CXUVpag.,  pl.  35-37.)^—  Der  Verf.  beginnt 
eine  Nachträge  und  Ergänzungen  zu  der  Monographie  der  sociale« 
Vespen  mit   einem  allgeineinen  Theile,    in  welchem   er  auf  die  sy« 


m 

ftamiiiische  äittfheflntig  der  Gruppe  in  (tattnngeii,  tof  die  sendia 
Unterschiede,  auf  die  geographische  Verbreiinng  der  ittttaa^en  atd 
Arten,  endlich  mit  besonderer  Aa^fahrlichkeit  auf  die  VeipenbtDtoi 
eingeht  ;*der  letztere  Abschnitt' nimmt  den  bei  weitem  grtssten  Hieil 
dar  vorliegenden  drei  .Hefte,  ren  p.  19^188  ein.  Nach  Bctracktiac 
der  Wespennester  und  ihrer  Elemente ,  der  >Vaben  nnd  Zelles  in 
Allgemeinen  geht  der  Verf.  zu  einer  Gassification  der  Baoten  ober, 
welche  bereits  in  einer  besenderen  Abhandlung  (siehe  JahresbericU 
1855.  p.  1G6  ff.)  veröffentlicht  worden  ist;  das  dort  aufgeführte  Sy- 
stem wird  hier  unverändert  wiedergegeben,  jedoch  in  seinen  Eia* 
felnheiten  weiter  ausgeführt  und  erlintert.  Auf  die  von  Moebiii 
(siehe  Jahresbericht  1856.  p.  116)  gegen  die  Natürlichkeit  diesei  St- 
srems  gemachten  Einwisndnngen  gehl  der  Verf.  p.  65  ff.  in  einea  Gh 
pitel :  „Rapport  entre  la  Classification  des  nids  et  Celle  de  sei  arttnii' 
nur  indirekt  ein  und  noch  dazu,  ohne  tlie  vortreffliciia  Arbeit  jesei 
Aators  auch  nur  mit  einem  Worte  zu  erwfth&en «  obwohl  er  ihr  w* 
genscheinlich  mannigfache  Modifikatioi»eB  aeiver  frAherea  Aasidtm 
zu  verdanken  hat.  Seine  Meinung,  dass  Arten  einer  nnd  dersettei 
tiaitong  nicht  zugleich  zu  deir  Phragmocjttaren  nnd  Stelocyttaren  ff* 
hören  können,  bat  S.  in  Htnsrcbt  auf  die  Gattungen  Cbartcrgot  ii^ 
Polybia  allerdings  aufgegeben ;  er  stellt  jedoch  das  Vorkonncs  W- 
f  rftnzter  und  onbegrflniter  Nester  bei  Chartergos  nnr  als  KmvA» 
bin,  wfthrend  er  sich  bei  Polybia  damit  hilft,  dass  diese  Gattaif  «ii 
Clemiaeh  varschiedemrtiger  Elemente  sei  und  daher  der  Theorie  kri- 
amm  EinCrag  thue.  Dass  anler  Polistes  einige  Arten  lu  den  «Rediti* 
dmy*^  die  nretsten  dagegen  so  den  „Latörinides"  gehören,  erkeasi  tt 
•benfalls  an,  während  er  ffir  die  Obrigen  Gattungen  bis  auf  Weiln« 
die  Ansiscfal ,  das*  die  Arten  derselben  ateta  Nester  von  gleklier  Ci- 
teg«rle  bauen ,  festhalt.  In  dem  speziellen  Theile  dieses  Abirbiiv 
tes  beschäftigt  sich  der  Verf.  mit  einer  eingekettdea  Charrtteri^'l 
der  Nester  einer  gvOsaeren  Anzahl  verschiedener  Arten. 

In  einer  „Note  sur  les  organes  buccanx  des  Masaris*  (knaiti 
des  scienc.  natur.,  4.  Bit,  VII.  p.  107-112.  pl.  I.)  unterwarf  H.  ^f 
8a ossäre  die  sehr  complicirte  und  abweichende  Bildung  der  Dr- 
terlippe  bei  den  Masariden  einer  genauen  Darstellung.  An  neistei 
«timmt  dieselbe  bei  der  Gattung  Paragia  mit  der  den  EaaieBi^i 
eigenthümlichtn  Form  überein,  den  abweichendsten  Typus  seift  »< 
dagegen  bei  Masarls  selbst ;  einen  UebergaUg  zwischen  beidea  Foraci 
^rermittelt  die  Bildung  öet  Lippe  bei  der  Gattung  Cenunioa.  Asf  ^ 
beifolgenden  Tafel  hat  der  Verf.  die  Bildung  der  Lippe  bei  fvH^ 
Masarls  Und  Celonites  nochmals  durch  mehrere  Figuren  erliaiaii 

C^Hlb'roailten.  H  e  f.  (MönaUberidhte  der  Berlin.  Ak«^  ^^ 
Wiisensch.  1857.  p.  509  f.)  machte  folgende  tteoe  Arien  Toa  %^ 
sambi(|ue  flurch    Diagnosen    bekannt!'  Hitiotihu*  itysim,  /rsstsJü. 


m 

Cmerii  pieihtnMt,  tritiäUi,  rufoeineia,  lyropi  ^adtieolor,  fhetualä 
sod  lepuMrafit. 

Schenck  (Jahrbdeher  des  Vereins  f.  Katurk.  im  Herzoglhjim 
Nassau  Xtl.  p.  62  AT.)  beschrieb  als  angeblich  neue  Deutsche  Arien : 
Sohnius  argenteus,  Eclemniut  piciui,  Croisocerus  clyp4alus,  Nysam 
Uneotatus  (ist  offenbar  auf  eine  Varietät  des  weiblichen  Nysson  ma- 
calatus  Fab.  gegründet),  Tachylei  obicuripennh ,  Pien  inlermediui, 
lanigatvM,  ambiyuus  und  fuhicomis.  Der  Verf.  ist  bei  mehreren 
dieser  Arten  selbst  im  Zweifel,  ob  sie  nicht  als  Varietäten  von  bereit! 
bekannten  ansusehen  seien. 

Goureau  (Bulletin  de  la  soc.  entomol.  p.  CLVII]  machte  Mit- 
theituDgen  über  die  Brutstätte  von  Passaloecus  gracilis  Dablb.  oder 
einer  ihm  nahe  verwandten  ,  neuen  Art.  Die  Zellen  waren  zu  fünf 
IQ  einem  Rosenstocke  angelegt ,  in  dessen  Stengel  ein  Gang  von  6 
Bis  6  centim.  Länge  eingegraben  war.  fn«  jeder  Zelle  fand  sich  eine 
oackte  Ifympbe  von  gelber  Farbe;  es  war  keine  Spur  von  Ueber- 
hleibteln  verzehrter  Insekten  darin  zu  finden ,  ein  Zeichen,  dass  der 
Raab  der  Larven  von  weicher  Consistenz  sei ,  also  wahrscheinlich 
wie  bei  den  übrigen  Pemphredonidcn  in  Blattläusen  bestehe. 

flplae^ldae«  Keue  Arten  des  Ref.  aas  Mossambique  (Ho« 
natsberichte  der  Berlin.  Akad.  d.  Wissensch.  1857.  p.  510  f.)  sind : 
Ammopkila  lugubrii,  Chlorion  fulvipts  und  subcyaneum;  von  bekano«' 
len  Arten  wurden  aufgezählt:  Sphex  albifrons  Fab. ,  Ammophila  fer- 
rugineipes  Lepell.  und  Pelopoeus  spirifex  Latr. 

StSly  Kya  arter  af  Sphegidae  (Öfversigt  af  Kongl.  Vetenak. 
Akad.  Förhandl.  1857.  p.  63  ff.}  gab  Diagnosen  von  Ampul^x  amottm 
n.  A.  aus  China  und  venu$la  aus  dem  Caffernlande* 

PQinjpilidae«  P^mpilut  «ssperlilto,  fakUit  und  irpsa:  aind 
neue  Alten  des  Ref.  aus  Moasambique  (Monatgberickle  der  BorHii« 
Akad.  d.  Wissensch.  1857.  p.  511);  von  bekannten  wurden  daseibat 
aufgezählt:  Pompilus  Tamisieri  Guör.,  morosus  jSmith,  Brentonü  6u6r. 
und  pulcher  Fab. 

Von  Stil  (Öfversigt  af  Kongl.  Vetensk.  Akad.  FörhandL  1857« 
p.  63ff.}  wurden  diagnostioirt:  Peptit  colos»ica  aus  Colnmbie«,  Dahl"^ 
homii  aus  dem  Caffernland,  Mildti  und  Hemipepsii  ockropUrü  aus  Ca'» 
lifornien ,  iodopiera  aus  dem  Caffernland ,  ockropui  aua  Sierra^L^oni^ 
und  Sph€ciut  lanio  aus  Neu-Uolland. 

Von  Schenck  (Jahrbücher  d.  Vereins  f.  Naturk.  im  |Ier;(egtbt 
lYassauXlL  p.  235  ff.}  folgende  Deutache  Arten  alz  neu  beachrieben  s 
Pompilus  iniermedius^  diitinguenduäf  Priofm9nU9  m0€uHpenms»  ehri-r, 
peaiits  umd  Agenia  eanalieyiata* 

Mtit«mi[jw  Ref.  effioktete  (Mevaiaberiehte  ier  Akad; 
d.  Wiiaensch.   zu  Berlin  p.  511  ff.)   eine   neue  Gattung   (eider  UM«t«> 


gattung)  Ps€udcmeria  auf  eine  ans  MossambiqiiA  ttimmeBde  aeaeArl: 
Pf.  «emtVif/a,  welche  sich  von  den  äbrigen  bekaooteo  Artca  der  Gal- 
tung Meria  dadurch  unterscheide!,  dass  in  den  Yorderflugeln  diesweite 
Submarginalxelle  verkämroert  ist,  wodurch  sich  die  dritte  vtrlinfert 
und  beide  Nervi  recurrentes  aufnimmt ;  ausser  dem  auCTallead  flarhfc- 
drückten  Körper  und  dem  langgestreckten,  gleichbreitea  Abdonci 
sind  auch  an  aen  Föblern  das  2.  bis  4.  Glied  nicht  an  der  Spitse  u- 
gesohwollen  und  stark  verkOrst.  —  Als  neue  Arten  aus  Hossambiqse 
wurden  ferner  (ebenda)  diagnosticirt:  Mutilla  aesluatu^  7e/(eiifu,  &«- 
luiuiia,  Guineensis  Fabr.  mas,  Tiphia  pedeitris,  Mca^oia^  Mifüm  ci»' 
gtUairtf  Scolia  pardalina,  mantuela.  —  Von  bereit«  bekannten  Artea 
werden  als  in  Mo^sambique  einheimisch  aufgefährt:  Scolia  rniconiii 
Fabr.,  melanaria  Burm. ,  cyanea  Lepell. ,  thoracica  Fabr.  und  fvcii- 
tella  Klug. 

H.  de  Saussure,  Notes  sur  les  Scolidtes  et  diagnoses  de  di- 
verses especes  nou volles.  (Revue  et  Magasin  de  Zoologie  IX.  1857. 
p.  280—282.)  Die  neuen  hier  durch  Diagnosen  bekannt  gemachtes 
Arten  sind  :  Scolia  AUeca  und  JfonlesMmae,  £/is  TolUea  und  Amiri' 
eana  ans  Mexiko.  Als  Synonyma  werden  bexeichnet :  Scolia  coro- 
nala  Smith  =■  frontalis  Sauss.,  pulchra  Smith  ss  Picteti  Sauss.,  iasU- 
bilis  Smith  s=  Jurinei  Sauss.,  personata  Smith  sa  fulvifrons  Saois., 
aulica  Burm.  Smith  =  dubia  Say,  Sauss.,  dubia  Smith  =s  baeaiatodes 
Burm.,.  Scol.  bimaculata  Smith  ss  Elis  consanguinea  Sauss.,  Scol.  ir- 
regularis  Smith  a  Elis  lativentris  Sauss. 

Sehen sk  (Jahrbücher  d.  Vereins  f.  Naturk.  im  Uerso^BB 
Nassau  XJl.  p.  278)  beschrieb  Polochrum  (?)  cylindrieum  als  aeae 
Deutsche  Art.  Nach  den  Angaben  über  die  Form  der  Cubitalxelica 
gehört  diese  Art  nicht  zu  Polochrum  ;  nach  denjenigen  über  die  Bit- 
dang  der  FAhlcr  and  die  Zeichnung  des  Hinterleibs  wflrde  man  e^ 
mtf  eine  Sapyga  schliessen,  von  welcher  Gattung  die  voriiegeädeArt 
Jedoeh  dem  Verf.  sufolge  abweichen  soll. 

ff^ormiciariiae*  Roger  (Berl.  Entom.  Zeitachr.  I.  p.  10 ff) 
charakterisirte  unter  dem  Namen  TetrogmuM  caldariu*  eine  neue  Gt*- 
tnng  und  Art  aus  der  Abtheilong  der  Myrmicinen,  welche  mit  Lept»* 
thorat  Mayr  zunftchst  verwandt  ist;  die  Kiefcrtaster  sind  drei«,  die 
Lippentaster  tweigliedng ,  das  Metanotom  ist  rinnenartig  anafteki^lt. 
mit  scharf  erhabenem  Rändern  ,  in  der  Mitte  mit  swei  koraea  auffr- 
richteten  Dornen  und  zwei  gleichen  am  unteren  Ende  zur  Seite  der 
Blnlenkubgsttelle  des  Pednnculus.  —  Die  Art ,  welche  in  Arbeiten 
nnd  Weibchen  beschrieben  ist,  findet  sich  in  grosser  Anzahl  »  Aai* 
nashiusem  bei  Randen  In  Schlesien  und  ist  wahrtcheinlich  iaper- 
tirt.  —  Ein  Zwitter  dieser  Art,  links  Mftnnehen,  rechts  Weibcfea. 
iai  ebenda  p.  15  ff.  auafälirlicb  beschriebea  und  mi  ^tr  kmltUfoin 
T«f«l 
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Derselbe  (ebenda  p.lTff.)  gab  intereMttite  AufscblüMe  Aber 
Formira  capsincola  SchHIing.  Leteteref  wollte  beobachtet  bflfbeo,  daH 
die  genaante  Ameise  ihre  Eier  einfeeln  an  die  Rinde  der  Eichen  ab^ 
legt  und  die  ausschlüpfenden  Larven  zum  Schutze  mit  einem  kapsei** 
förmigen  Gewebe  amgiebt,  welches  nach  der- Eoiwiekeiuni^  von  der 
herauskommenden  Ameise  durchbrochen  wird.  R.  hat  dieselbe  Art 
an  derselben  LokalilAt  nebst  den  erwfihnten  Kapseln  aufgesucht  und 
gefunden,  dass  letztere  keine  angefertigten  Kapseln,  sondern  trftchtige 
Weibchen  ron  Lecaninni  Cambii  sind ,  aus  denen  die  Ameisen  auch 
nicht  aasgeschlöpft  sind,  sondern  welche  iinr  des  Saftes  wegen  von 
den  Ameisen  heimgesucht  werden.  Vielleicht  is  t  F.  capsincola  Schill, 
nichts  Anderes  als  F.  nigra  Lin. 

L.  Dufour  (Annales  de  la  soc.  entomot.  V.  p.OOlT.)  errich«- 
tete  auf  Formica  pygmaea  Latr. ,  von  welcher  er  eine  Beschreibung 
und  auf  pl.  4  eine  Abbildung  giebt,  eine  neue  Gattnng  Micromyrtna^ 
deren  wesentlicher  Charakter  besonders  in  der  Form  des  Hinterleibs- 
Stieles  liegt.  „Abdominis  petiolum  simplicissimum ,  breve,  cylindri* 
rnm,  thorax  inermis  seu  muticos,  postice  truncato  -  retnsus,  niandibu- 
lue  inaeqnidentatae.**  Da  die  Form,  pygmaea  Latr.  zur  Gattnng  Ta- 
pinoma  Foerst.  gehdrt,  so  wOrde  die  Gattung  Micromyrma  Dnf.  mit 
der  Förster'schen  zusaroroenfalhen ;  äbrigens  giebt  l)uf.  abweichend 
von  Mylander  bei  den  Arbeitern  seiner  Art  zwdlfgliedrig^  Ffihter 
an  und  ist  daher  aber  die  Identität  derselben  mit  der  vonNylander 
als  F.  pygmaea  lLatr.  angesehenen  im  Zweifel. 

„Ungarn's  Ameisen  von  Dr.  G.  Blayr^  (22  pag.  in  4.,  ohne 
'Titel  mid  Jahreszahl  erschienen)  ist  eine  Schrift,  in  welcher  der  Verf. 
die  ihm  aus  Ungarn  bekannt  gewordenen  Ameisen  in  analytischen  Ta** 
bellen  kune  nach  den  Arbeitern  beschreibt  und  Über  ihre  Lebensweise 
TVotizen  giebt;  sie  ist  vorzdglich  darauf  berechnet,  Anlanger  in  das 
Stadium  dieser  Familie  einzufahren,  giebt  Abrigens  zugleich  ein  BikI 
der  dortigen  Fauna.  Die  einzelnen  Gatlangen  sind  in  folgender 
Weise  vertreten:  Formica  25,  Tapinomvi  6,  Hypoclinea  1,  Polyei^ 
gas  1,  Fonera  1,  Myrmica  B,  Myrmecina  1,  Tetramorinm  2,  Slrongy^ 
logaathus  1,  Leptothorax  2,  DiplorhopCruta  1  und  Atta  2  Arten. 

Ciiry*idiiles*  Die  zwischen  der  Wolga  und  dem  Ural  vor- 
komitienden  Arten  dieser  Familie  hat  Eversmann  (Bullet,  de  la 
soc.  imp.  des  naturalistes  de  Moscou  1857.  IV.  p.  544—567)  zus.im- 
mengestellf ,  die  einzelnen  Gattungen  und  Arten  mit  lateinischen  Dia- 
gnosen verseben  und  die  darunter  befindlichen  neuen  chnrakterisirt. 
Die  Zahl  derselben  stellt  sich  fotgendermassen  heraus :  Cleptes  2  A., 
Omalns  8,  Ellampus  7,  (Ä.  femoralis  n.  A.),  Holopyga  1,  Hedy- 
cbnim  5,  (Ä.  fiattpes  n.  A.),  Chrysis  Iß,  (Chr.  cylindrica  n.  A.  mit 
ganzrandigem  Endsegmente  des  Hinterleibs ,  Cht,  amoena  n.  A.  mit 
Tierzihnigem  Endringe ;    alle  übrigen  Arten  der  Gattung  sind  eben- 
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falls  aasfühdich  charakterUirt«)  Stillmnt  2  A.,  Eucbroeu»  3,  Puno- 
fei  2 1  CP4  Popomi  n.  A«)«  In  der  IfomenkUtur  der  Arien  v\  der 
Verf.  aberall  Dablbom  gefolgt,  daber  er  aucb  die  Synonyaiie  nicb( 
weiter  erörtert. 

■«lineuufeoaidea*  Wetimael  hat  unter  dem  Titel:  «Icb- 
neuinoaologica  otia^  in  den  Bulletins  de  racadöniie  royale  des  «cieo- 
cee  de  Belgique  XXIV.  2.  p.  355 — 426  seinen  Arbeiten  über  die  eio- 
beimiscben  Icbneumoniden  abernials  einen  A^uen  IVacblrag  biatuge- 
ffigt ,  in  welchem  er  eine  grössere  Aniahl  neuer  Arten  beschreibt 
und  die  kenntniss  früher  beschriebener  durch  ergSnaende  Bemcrkus» 
gen  vervoUslöndigt.  1)  IchneuiAones  oxypygi.  üene  Arien  sio^^ 
Ckasmodet  paludicola  (Ch.  motatorius  var.  Wesm.  antea}  von  Psri». 
Ichneumon  lentalor  ebendaher ,  imperiosus  aus  Ungarn ,  nobilis  aH^ 
Piemont ,  perspicuus  aus  Frankreich  ,  ebvrnifrQns  aus  Belgien ,  ery- 
(hromerus  (insidiosus  var.  M'esm.  aniea),  albicoUis,  pkaeoitigmiu. 
eumerus  (raplorius  var.  VYesm.  antea) ,  exilicorni*  Craptorius  tu^ 
WesmO?  ßrmipes  aus  der  Schweiz,  JDaUhomi  aus  Schweden,  scm>V 
ctus  aus  Piemont ,  humilit  aus  Deutschland ,  torpides  aus  Pieaiosi 
dtrinops  aus  der  Schweia ,  &ephyru9 ,  comis ,  leucocrepi*  aus  lulies. 
pseudocryptus  aus  Belgien.  —  Hopli$m€tws  lamprolahus.  — 2)  Icbaes- 
mooes  amblypygi.  ^eue  Art:  AmbltfUlef  lomgimanut,  —  3)  Ichaes- 
uones  platyuri.  Neue  Art:  PlalylabuM  varipedulit  ans  Ungarn.  ^  i) 
Ichneumones  pneustici.  Nene  Arten:  Hemickneuman  subd^us  aus  I'ih 
garu,  suspectus  aus  Belgien,  Gnalhoxys  nasulus  aus  Ungarn  undDeuL<cb- 
land  ,  Phaeogenes  ruMpictus  von  Paris ,  Aelhecerus  regims,  hdnmi 
anomalus  aus  Belgien.  —  Für  die  vervollständigten  Beschreiboafea 
bereits  bekannter  Arten  so  wie  für  die  synonymischen  BerichtiguD^cB. 
welche  der  Verf.  giebt,  verweisen  wir  auf  die  Arbeit  selbst. 

Auch  Boie  (Beobachtungen  und  Bemerkungen,  fintonol.  Zeil, 
p.  192  ff.)  theilte  fernere  Beobachtungen  Ober  die  Zneht  von  Ickac«- 
monideu  aus  verschiedenen  Raupen  u.  s.  w.  mit  und  beschreibt  die- 
jenigen, welche  er  für  neu  hält:  Ichneumon  niiidnlu$  ans  NocCna  pi* 
niperdai  Campoplex  facialis  aus  Noctna  ripae,  Phytodiaehu  mmnünff 
aus  der  Puppe  einer  Scatophaga,  Pimpla  cryptoeamfi  ans  Weidet* 
Gallen  (von  Blattwespen).  Ausführliche  Angaben  über  die  Verii- 
derlichkeit  des  lehn,  incubitor  Grav.  und  die  Abweichungen  der 
beiden  Geschlechter  von  einander  auf  p.  195  ff. 

A.  £.  Holmgren,  Monographia  Tryphonidnm  Sueciae.  Hol- 
miae,  1856. 4.  300  pag.  c.  tab.  2.  lith.  (Acta  Regiae  Academiae  sciei- 
tiarum  Uolmiae  I.  1855.  p.  91—394).  Der  Verf.  liefert  in  dieser  k» 
umfangreichen  Abhandlung  eine  monographische  Bearbeitung  der  la 
Schweden  einheimischen  Arten  der  Icbneumoniden  -  Gruppe  Tryfb«- 
nides ,  welche  nicht  nur  für  die  Kenntniss  der  Arien ,  sonden  imi 
in  Rucksicht  auf  die  systematische  Gliederung  der  Gruppe  von  bcMc 
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derer  Bedeoivng  isl.  Nachdem  der  Yeirf.  für  die  fünf  Hauptgruppen 
der  IchDeoiBonen,  die  Jchneumonides,  Crypti ,  Ophionides,  Tryphoni- 
dei  und  Pioiplariae  die  wesentlichen  Charaktere  festgestellt  hat,  zer- 
fillt  er  die  Tryphonides  zun&chat  in  vier  Abtheilui^gen ;  Tryph.  ho- 
malopi ,  prosopi ,  schizodonti  und  aspidopi.  Während  in  den  drei 
ersten  Abtheilungen  das  Scutellum  mehr  oder  weniger  erhaben,  nach 
hinten  verengt  und  an  der  Spitze  abgerundet  ist,  zeigt  es  sich  bei 
der  vierten  abgestutzt  und  seine  Ecken  vorgezogen.  Bei  den  Tryph. 
ichizodonti  ist  der  obere  Zahn  der  Mandibeln  zweispitzig  und  unter 
demselben  erscheinen  die  Mandibeln  dreizähnig;  bei  den  Tryph.  pro- 
sopi und  honialopi  ist  der  obere  Zahn  der  Mandibeln  dagegen  unge- 
theilt.  Letztere  beiden  unterscheiden  sich  durch  den  Clypeus,  der 
bei  den  Tryph.  homalopi  abgetrennt,  bei  der  Tryph.  prosopi  mit  der 
Stirn  verschmolzen,  durch  das  Gesicht,  welches  bei  evstercn  wenig 
hervortretend,  bei  letzteren  stark  vorgequollen  ist,  durch  die  Längs- 
verliiiltnisse  des  ersten  Gliedes  der  Fuhlcrgeissel ,  w;elclies  bei  den 
Tryph.  homalopi  Unger  als  das  iweite,  bei  den  Tryph.  prosopi  meist 
ebenso  lang  als  das  zweite  ist,  darch  die  tSpiraoula  dea  Metathoras, 
die  bei  den  einen  gerundet,  bei  de«  anderen  HiBglich  oder  oval  sind« 

—  Die  Tryphonides  homalopi  nrnftissen  20  Gattungen,  di«  je  nackr* 
dem  die  Hinterschienen  mit  cwei^Domen  bewaffnet  oder  nnbewehrt 
sind,  in  zwei  Sektionen  zerfallen.  Unbewehrte  Schienen  haben  drei 
Gattungen:  Aerolomms  u,  g«,  Exenterus  Hart,  und  Exyston  Schiödte. 
Zweidornige  Hinlerschienea  kommen  17  Gattungen  zu  ,  welche  der 
Verf.  nach  den  Yerschiedenbeiteo  einzelner  .Körpertheile  abermals 
in  fünf  Divisionen  zerfallt :  a^  Mesoleptus  Grav. ,  Catoglyptus  Forst., 
Ettryprocius  n.  g.  und  ^iotopygus  n.  g.  b)  Ctenopelma  n.  g. ,  Prio- 
Dopoda  Holmgr.  c)  Pcrilissus  Forst. ,  Eclytus  n.  g.  d)  Megastylus 
Schiödte.  e)  Mesoleius  Holm. ,  Trematopygus  n.  g. ,  Tryphon  Fall., 
Grypocenlrus  Ruthe ,  Adeloguathus  n.  g. ,  Euceros  Grav« ,  Polyblastus 
Hart,  und  Erromenus  n.  g.  —  Die  Tryphonides  prosopi  zerfallen  in 
7  Gattungen  :  Monoplectron  Holm.,  isthyrocnemit  n.  g.,  Colpotrochia 
Holm.,  Exochus  Grav.,  Chorinaevi  n.  g.,  Hyperacmus  ti.  g.  und  Ortho* 
centrus  Grav.  —  Die  Tryphonides  schizodonlf  beschrfinken  sich  auf 
die  einzige  Gattung  Basgus  Fall.,  die  Tr.  aspidopi  anf  Metopiua  Panc. 

—  Die  Zahl  der  in  der  vorliegenden  Arbeit  beschriebenen  neuen  Ar^ 
ten  ist  sehr  beträchtlich  und  die  überhaupt  darin  enthaltenen  betra- 
gen mehr  als  fünfhundert;  die  artenreichsten  Gattungen  sind:  Meso«* 
leias  112,  Tryphon  21  ,  Polybla^s  46,  Exenterus  47,  Exochus  29, 
Orthocentrns  d5  und  Bassus  41.  In  artenreichen  Gattungen  giebt  der 
Verf.  ausser  den  Beschreibungen  der  einzelnen  Arten  eine  analytische 
Tabelle  znr  leichteren  Bestimmung  derselben.  Der  Verf.  hat  eine 
ebenso  grosse  Sotgfalt  auf  die  Bebehreibung  des  ihm  vorliegenden 
Materials  als  auf  die  Durcharbeitung  der  frfiberen  Literatur  verwandt, 
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80  dnss  sowohl  aus  diesem  Grunde  als  auch  wegen  der  Reichhal- 
tigkeit der  Schwedischen  Fauna  an  Tryphoniden  die  Arbeit  als  etae 
besonders  wichtige  in  der  Ichneunibnologischen  Literatur  zu  bcteieb- 
nen  ist.  Zwei  beifolgende  Tafeln  geben  eine  OarstelluDg  von  % 
Gattungs-Repräsentanten. 

Derselbe,  „Ophionidslägtet  Anomalon''  (Öfversigt  af  Koogl. 
Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XIV.  p.  157-186)  lieferte  eine  Aufzüblong 
und  ausführliche  Beschreibung  der  in  Schweden  einheimischen  Aitea 
der  früheren  Galtung  Anoraalon  Grav.,  in  welcher  er  mit  Wesmael 
vier  Untergattungen  annimmt.  Von  diesen  ist  Schizoloma  Ytem., 
Exochiluin  Wesm.  und  Heterochilum  Wesm.  je  durch  1 ,  AnoraaloB 
seiis.  strict.  durch  19  Arten  vertreten.  Unter  letzteren  sind  als  aen 
zu  erwähnen :  Anomalon  Wesmaili  (ruHcorne  Grav.  ? ,  bellicosam 
var.  Wesm.),  rufum,  affine,  ieptemtrionale  und  genicuiaium.  Die  AIh 
bandlung  ist  von  einer  Tafel  begleitet. 

Giraud  (Verhondl.  des  zoolog.- boten.  Vereins  iQ  Wien  VIL 
p.  136  ff.)  beschrieb  Eueeros  crasaicornis  Grav.  und  albitarsiA  Cart. 
nach  beiden  Geschlechter»,  M^ofius  nasutuM  (ob  ss  11.  niicratoriai 
Grav.?),  Mesostemis  nubecnlaLor^  Fetßmacbus  tricolor  als  neve  Artca 
aus  Oesterreicfa,  Anomalon  fa»cialum  aus  Sicilien,  Dalmatien  oad  Se- 
rien.   Abbildungen  auf  Taf.  3* 

Snellen  van  Volle  nhoven  (Bouwstoffen  vooreemcFa«! 
van  r^cderland  II.  p.  2Sl  f.) :  Litionota  cruenia ,  BaeetasU$  Ornkka 
und  Anomalon  bucephalum  alt  neue  Arten  aus  den  IV'iederlanden. 

Nach  Eichel  (Bullet,  de  la  soc.  entomol.  p.  XCVI)  ist  der  voa 
Doumerc  aus  Hemerobius  perTa  erzogene  Ichneumonide  kein  Acoe- 
nites,  wie  früher  von  ihm  angegeben  (vergl.  Jahresbericht  1865. 
p.  118),  sondern  ein  Uemiteles;  die  Art  ist  entweder  eine  Varietät 
von  Hern,  floricolator  Grav..  oder  eine   damit  verwandte  neue  .Art 

Agriotypus  arnatus  Walk. ,  von  v.  Siebold  aeuerdioga  a^ 
Schmarotzer  von  Phryganiden  -  Larven  (Aspatherium  picicora«  k'ol.) 
nachgewiesen,  kommt  DftchKollar  (Verhandl.  d.  so olog—botaa.  Ver- 
eins in« Wien  VII.  p.  18&)  auch  in  Bay,ern  und  Steyernuirk  vor;  4\t 
Art  war  bishei*  nur  aus^England  bekanntv 

Kttwall  (Entomol.  Zeitangp.  12 ff.)  wies  auf  eine  von  Tkia- 
berg  im  IX.  Bande  der  Peteraburger  Akademie-Schriften  (1824}  er- 
schienene Arbeil  über  Ichneumonen  hin,  welche  von  Gravenkorit 
und  den  späteren  Autoren  nicht  berücksichtigt  worden  ist,  aber  4** 
Beschreibung  einer  beträ/cbtiioben  Anzahl  neuer  Arten  (206  Earoptt- 
sche  und  zwar  meist  Schwedische,  31  ausländische)  enthält.  Oka« 
Frage  sind  hier  viele  von  Gravenhorst  und  n&ck  ihm  beschrie- 
bene Arten  schon  chnrakterisirt  und  niOssen  für  diese  die  Cräkeres 
Thunberg'schen  Namen  wiederhergestellt  werden;  Hawaii  hat  $o$ar 
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einige  Arten  nach  Tbunberg  bestunmen  kOnnen,  die  von  (i  ra  v  e  n- 
horst  und  Wesma^l  gar  nicht  beschrieben  worden  sind. 

Kvamliftl««»  Montrousief  ( Aqnales  de  la  boc.  d'agricul« 
tnre  de  LyonVU,  1.  p.  113}  beschrieb  9t^»hanu9  *  Juttmatipoda  alf 
neue  Art  von  der  Insel  Woodlark»  niU  Stepb.  coronator  fioisd.  nahe 
verwandt. 

■raeoiiide«*  <jiraiid  (Yerhandl.  d.  zoo)og.-bo tan.  Vereins 
io  Wien  YII.  p.  173  IT.)  beschrieb  Paxylomma  buccata  £ncyti.  (ss^  Uy- 
briion  latebricola  Nees)  nach  dem  m&nnliehen  Gesehlechte,  P.  Cre- 
nieri  de  Ilomand  ,  Jschiogonus  longicaudit  ais  neue  Art  aus  Oester- 
reieh,  Aleiode»  formotuty  carhünariuw  und  grandit  aus  der  Wiener 
Gegend.    Abbildungen  dieser  Arten  auf  Taf.  III  und  IV. 

Phylax  aestivalis  Snellen  Tan  Vollenhoven  OßouwstofTcn  voor 
cene  Fauna  van  IVederland  II.  p.  282)  ist  eine  als  neu  beschriebene 
Art  aus  den  I^iederlanden. 

Boie  (Entomol.  Zeitung   p.  104)  bestätigt  die  Angabe    von 
Bonch^J»   dass   Spathius    clavatus  Nees  sich   aus   Anobium   striatum  ^ 
entwickele. 

ClnaleMtee«  Förster  ( Hymeaopterologische  Studien  II. 
Heft)  errichtete  in  dieser  Familie  folgende  neue  Gruppen :  Myinoidatf 
zwischen  cUe  Chiilctdiden  und  Eupelmiden  Will  ker's  gestellt,  für  die 
GsttuBgen  Agonioneurna  Westw.  (Myina  Kees),  Coccopkagus  Westw. 
ond  Meaidia  n.  g.  errichtet;  letztere  Gattung  unterscheidet  sich  von 
Üyina  Meea  dadurch,  dass  die  drei  dem  Endgliede  der  Fühler  vor«» 
ausgehenden  GeisselgUeder  von  gleicher  GrOsse  sind.  —  Perilampoi^ 
dat  swischen  £ucharoiden  und  Ormyroiden,  tut  die  Gattungen  Feri- 
lampus  Latr. ,  LamprostyluM  n.  g.  und  Elatu»  ^Yalk.  errichtet;  die 
neue  Gattung  Lumprostylus  hat ,  wie  Elatus  W^alk. ,  einen  deutlich 
gestielten  Hinterleib,  unterscheidet  sich  aber  von  derselben  durch 
tief  grubig  punktiites  Mesonotum  und  Schildchen.  —  Ormyroidae  für 
Ormyrus  Westw.  (Periglyphus  Boh.,  Siphonura  Kees,  Cystosoma  Perty.) 
—  Elasmoidae  für  Elasmus  (Aneuro  Nees).  —  Elachistoidae  enthält 
die  Gattungen  Euplectrus  Westw.,  Elachistus  Spin,  und  drei  neue: 
Aulogymnus,  Furchen  des  Parapsiden  auf  das  Schildchen  stossend, 
Fühler  mit  zwei  Ringeln;  Olynx^  Furchen  der  Parapsiden  weit  vom 
vSchildcben  ab  auf  die  Achseln  stossend.  Fähler  mit  einem  Ringel, 
achtgliedrig;  Telcogmus  ebenso  ^  aber  die  Fühler  neungliedrig.  — 
Entedonoidae  mit  13  Gattungen:  Epiclerus  Hai.,  Rhopalotus,  Astichus, 
UolcopeUe^  Euderus  Walk.,  Secodes,  Pleuropachys  Westw.,  PUuroIro^ 
piit  Entedon  Dalm.,  Asecodes,  Omphale  Hai.,  Chrysocharis  und  Dero- 
stenus  Westw.  Die  Gattung  Rhopalotus  mit  keulförmigeUf  weniger 
als  zwölfgliedrjgen  Fühlern  ,  Astichus  mit  nicht  keulförmigen  Füh* 
lern,  deren  Geissei  beim  Ufinnchen  stark  gesflgt  und  wirtelhaarig  ist, 
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HotcopeUe:  Fählergeissel  beim' Männchen  nicht  gesi^,  Schildrlien 
mit  Mittelfurche;  Seeodes  von  Euderas  Walk,  durch  den  Mingel  der 
Haarreihen  auf  den  FIflgetn  untertchteden,  mil  einer  miToUhonimeBn 
Randselle;  Pleurotropis  von  l*lttaropachyB  Westw.  dadorch  onlrr* 
schieden,  daas  die  Untemndader  nfeht  itark  verdickt  ist;  daf  Xcti* 
notum  mit  Seitenkielen.  Asecodes  von  Entedon  Dalm.  durch  glattes 
Schildchen  unterschieden,  Chryiockarit  von  Derostenus  Westw.  dorck 
achtgliedrige  Fühler  abweichend.  —  Tttratiickoidae  mit  acht  Gsttoi- 
gen  :  Tripha9iu$f  Ämow$$^  Pterothrix  Westw. ,  Triehaparus ,  Ceraiilsas 
Walk.,  Baryicapus,  HyperUht  und  Tetrastichus  Ilalid.  Die  Gitlung 
Tripkasiut  hat  keine  Furchen  auf  dem  Schildchen  und  scheinbar  drei- 
gliedrige Fühler,  Ano*us  mehrgliedrige  Fühler,  Flügel  oliue  Ramoi 
stigmaticus ;  Trichaporui  von  Pterotbrix  durch  den  Mangel  lasfef 
AVimperhaare  am  Vorderrande  des  Flügels  unterschieden,  Barytcapu 
von  Ceranlsus  Walk,  dadurch  abweichend ,  dass  der  Vorderrand  der 
Vorderflügel  nicht  lang  gewimpert  ist,  sondern  dass  sich  lange  ^^'in- 
perborsten  nur  auf  dem  Ramus  marginalis  vorfinden;  Hypertetfs  rw 
Tetrastichus  Halid.  durch  zehngliedrige  Fühler  in  beiden  Geschlechtern 
abweichend.  —  Trichogrammatoidaey  ein  Gruppe  die  für  die  trfmeri- 
sehen  Chalcidier  errichtet  ist  und  acht  Gattungen  sroschKeiat:  Poro- 
poea  Forst.,  Trichogramma  Westw. ,  Cbaetosticha  Walk.,  Luikr§ment, 
Centrobia,  Asytuieta,  Brachy$tiekm  (Brachista  Walk.)  nnd  OHirofHi 
Halid.  Bei  Luikromtrii  «nd  Cenirohia  sind  die  Vorderflfigel  reibet- 
weise  behaart,  die  Unterrandader  bildet  keinen  Bogen,  die  FlifH 
sind  hinter  dem  Ramus  marginalis  bis  sur  Spitze  nur  mit  einem  kii^ 
ten  Haarsaume  besetzt;  bei  ersterer  Gattung  sind  die  PAhler  sieben-, 
bei  letKterer  sechsgliedrig.  Asynaeta  hat  nicht  reihenweise  bebautr 
Flügel  und  siebengliedrige  Ffthler. 

Auch  die  bereits  früher  festgestellten  Gruppen  der  Chslcidif: 
hat  Förster  (a.  a.  0.)  mit  zahlreichen  neuen  Gattungen  bereicfartl 
nämlich  die  Eupelmoiden  mit  Halidea  (vergebener  Name) ,  folymorU, 
Ratztburgta  imd  Charilopus,  die  Encyrtoiden  mit  £tfcomys,  Dia^*^ 
Anusia,  EuryseapuM,  Aglyptui,  Echlhroplexis,  Slerrhocoma,  Dinoctnn^ 
Rhopus ,  Leptomastix  (LeptomastaX  gen.  Coleopt.  !)  ,  HahroUfh  ■>' 
Sceptrophorus,  die  Torymoideil  mit  Cryptoprislus  ,  Glypkomerut^  ^ 
tomaspit  und  Lockite»,  dieT^leonyntoiden  mit  Tricorypkuif  Heif^e^- 
Plutothrix  und  Telracampe ,  die  Miscogastriden  mit  Packycrepis,  % 
psicamara,  Sphaeripalpus,  Arlhrolysis,  Dichalysis,  Cryptoprymm  >*« 
hocratut  ,  die  Hormoceroiden  mit  Anogmu$ ,  Tripedias  nnd  hof^t'^ 
die  Pteromalinen  mit  Megapelte ,  Oxyglypfa ,  SUctonotnt^  Cuettt^ 
Xenocrepiiy  Peridetmia,  SimopUrut ,  Ditrachys ,  Coetopistkio,  Jhf^^ 
chis,  Metacolnt,  Pandelut,  Dinolus,  Rhopalicut  und  Acroeormtn*^'' 
Enlophoiden  mit  SoUnotut  uud  Sympiesii*  Die  Charaktere  der  ria* 
seinen  Gattungen  sind    stets   gruppenweise    in   analytischen  Tabrl^> 
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eotwickelt  and  ftamerdetn  noch  niher  erOrterl;  ein  Gleiches  hat  mit 
den  Gnippen  slstt. 

A.  Costa  (Memorie  della  Reale  Accademia  delle  scienxe  di 
Kapoli  II.  p.  228)  machte  eine  neue  Gattung  Baetyriickian  aus  der 
Gruppe  der  Pteromalinen  bekannt  nnd  stellte  für  dieselbe  folgende 
Charaktere  anf:  Fühler  gebrochen,  in  der  Mitte  der  Stirn  eingefugt, 
13-gHedrig,  die  Geissei  in  eine  Unglich  spindelförmige,  solide  Keule 
endigend ;  VorderflAgel  mit  einem  sehr  kurzen  vom  Submarginal-Pfer- 
ven  ausgehenden  Aestchen  nnd  einigen  obliterirten  Aederchen.  Mit* 
teibeine  mit  geraden  Schenkeln  ,  die  an  der  Basis  dünner ,  an  der 
Spitze  leicht  gei^eult  sind;  HinterhAften  gross,  veriftngert,  frei.  Hin* 
terschenkel  dick,  unterhalb  reihenweise  gezdhnelt,  Ilinterschtcnen 
gebogen,  an  der  Spitze  schief  abgestutzt  und  in  einen  kräftigen  Dorn 
ausgezogen,  ohne  beweglichen  Dorn.  Hinterleib  fast  sitzend,  zusam«- 
mcngedrvckt,  mit  langer  Legeröhre.  Ifnr  im  weiblichen  Geschlechte 
bekannt.  Art:  Baei.  bteoloraium^  iig.  4  abgebildet^  aus  Neapel,  1% 
ÜB.  lang. 

Dahlbom  hat  in  der  Öfversigt  af  Kongl.  Vetensk.  Akad.  For- 
iiaadl.  KIV.  p. 289 — 298  unter  dem  Titel:  „Svenska  Sma- Ichneumo- 
nemas familjer  och  sUgten"  eine  Uebersicht  der  in  Schweden  vor* 
kommenden  Gattungen  der  Chalcidter  und  Proctotrupier  gegeben  und 
dieselben  in  Gruppen  rerCheilt,  die  in  ihrem  Umfange  von  denen  der 
Englischen  Autoren  mehrfach  abweichen.  Sowohl  diese  Gruppen  alz 
die  darunter  adfgeffihrten  Gattungen  sind  m\t  kurzen  Charakteristiken 
in  Schwedischer  Sprache  versehen,  unter  letzteren  jedoch  keine  Ar<«' 
ten  citirt  oder  beschrieben,  selbst  da  nicht,  wo  die  Gattungen  als 
neoe  anfgestellt  werden.  Eine  Uebersicht  des  Inhalts  der  Arbeit  ist 
folgende:  1)  Psilidae  Dahlb.  (Diapria,  Psilus).  2)  Codrinidae  Dhlb. 
(Codrus).  3)  Heloridae  Dahlb.  CAgenophoruM  n.  g.,  Helorns).  4) 
Sparasionidae  Dhlb.  (Platygaster ,  Teleas,  Sparasion).  5)  Ceraphron- 
tidae  Dhlb.  (Microps ,  Telospilus  n.  g. ,  Megaspilus,  Ceraphron).  6) 
Dryinidae  Halid.  (Bethyhis ,  Dryinus ,  Gonatopus).  7)  Entedontidae 
Dhlb.  (Entedon  mit  6  Untergattungen).  8)  Encyrtidae  Walk.  (Loh* 
ckocetus  n.  g. ,  Enpelmus,  Copidosoma ,  Ghorcius,  Coccophagus,  Eu- 
temion  n.  g.,  Stenocera  und  Encyrtns  mit  4  Untergattungen).  9)  To- 
rymidae  Walk.  (Sciatheras,  Spalangia ,  Periglyphns,  Torymns).  10) 
Eurytomidae  Walk.  (Pieromaloätt  n-  g,,  Megattigmus,  Docatoma,  Eu» 
rytoma).  11)  Pteromalini  Dalra'.  mit  2  Gruppen :  Chrysolampidae  Dhlb. 
(Cycloneirrofi  n.  g.,  l<ioiopodiou  n.  g. ,  Chrysolampus)  und  Pteromalini 
Dhlb.  (Cleonymus^  Caratomus ,  Perilaropus).  12)  Chalcididae  Walk. 
(Hookeria,  Haltichella,  Brachymeria,  Encharis,  Chalcis). 

Reinhard  (Berlin.  Entom.  Zeitachr.  I.  p.  TOiT.)  erörterte  die 
Synonymie  von  12  Arten  aus  verschiedenen  Pteromalinen  -  Gatton* 
gen,  welche  sich  ihm  beim  Vergleiche  der  Englischen  und  Deutschen 
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haben. 

Boie  (Entomol.  Zeitung  p.  194)  lieferte  eine  nochmalige  Bc- 
achreibung  von  Telegraphu»  maculipenni^  Ratxeh.,  tob  ihm  in  eisen 
Exemplare  auch  bei  Kiel  aufgefunden- 

Stollwerk  (Yerhandl.  d.  naturhist.  Vereinj.  d.  Preoss.  Rkeiil 
und  Westphalens  XIV,  p.  113-*- 125)  machte  umständliche  Mittheilos- 
gen  über  die  Lebensweise  der  Poropoea  Stollwerkii  Forst.  Der  ?•• 
raüit  sticht  die  Eier  von  Atielabus  curculionoides  an  und  entwickelt 
sich  aus  den  von  diesem  gebildeten  BlattdOten ;  es  wird  nur  je  eii 
Ei  des  Parasiten  in  das  Ei  des  Attelabus  gelegt,  dessen  Inhalt  der 
Larve  des  ersteren  zur  Nahrung  dient« 

Procfotrupil»  Förster  (Hyraenopterologische  Stadieall. 
Heft)  errichtete  in  dieser  Familie  drei  neue  Gruppen:  1)  PUhfguU- 
Toidas  för  die  Gattungen  IphiCrachelus ,  Inostemma  Halid.  und  Plitjr- 
gaster  Latr. ,  denen  hier  ausserdem  noch  achtzehn  neue  unter  den 
lYameii  Allotropa,  Metaclisis,  Monocrita,  hostasiuSj  Aeeroia,  Catillnt. 
Xesionoiu$,  Amhhßaspiip  Leptacitf  horhombus,  Eeladimg^  SaeUgasler, 
Sfnopeas,  Anoptdiatj  hocylmu^  Trichmcis,  Uypocamptis  und  Folfpi^ 
iui  hinzugefügt  werden.  2)  Btlytoidae  mit  19  Gattungen:  Isaisr« 
Halid.,  Psihmma,  Oxylabii,  Belyta  Jur.,  Sytuicm^  Pamtolyia,  Z^f9oU, 
Acli$ia,  Acropiesia,  Amectata^  Panioclis,  Macrokymms^  AomImm» 
Ltptorhaplut  f  Cinetus  Jur. ,  Anommaliuntf  Diphora,  ZeloiypM  uad 
MiQta,  3)  Heloroidae  für  Helorus  Latr.  —  Za  den  bisherigea  firBp- 
pen  kommen  ausserdem  als  neue  Gattungen :  MyctrophoruM  tu  des 
Dryinen,  Trichosttresis  und  Lygoceru$  zu  den  Ceraphroniden,  Aeokk 
Baeoneura';  Anleri$,  Barycomtt^  IVi«iorti5,  AptguM,  JSadronHut  ^ 
Idriä  zu  den  Scelioniden,  Cantptopterä ,  Limacii,  Doriclytus,  C^mt- 
coma  und  Stichothria:  zu  den  JMymariden,  EniomaeiSf  Idiolypoj  Htm- 
lßxi$f  Loxolropa ,  Glyptonota,  Monelata  und  Polypeta  zu  den  Dis- 
prioiden. 

Haliday  (Natural  hisfory  review  IV.,  Proceed.  of  socielio 
p.  166  ff.,  p1.  X)  machte  eine  neue  Gattung  Labölip$  ans  'der  6rsp^ 
der  Diapridae  bekannt,  von  welrher,  nach  seiner  M^nung,  nur  Wri^ 
eben  vorkommen,  die  sich  durch  )eine  eigenthfimUcke  Bildnaf  der 
Eierstöcke  (siehe  oben  unter  Insecta!)  auszeichnen.  Die  Fihlcr  siad 
auf  der  hervorragenden  Stirn  eingefügt  und  zwölfgliedrig ,  die  Is- 
xillen  und  Unterlippe  zurückgezogen,  die  Kiefertaster  obsolet,  die 
Lippentaster  klein,  ungegliedert,  die  Flügel  fast  ohne  Aden;  Ocd* 
len  fehlen,  die  Mandibeln  sind  innerhalb  mit  einem  Zahne  htwafaeL 
die  Fühler  mit  verlängertem  Schafte ,  die  Geisael  durchblftttert,  ^r 
Hinterleib  an  der  Basis  des  zweiten  Segmentes  ailsgehökli.  Alt:  U- 
hülipM  innupta^  2  lin.  lang  ans  Irland ,  au^  pL  X  abgebildet.  —  ^^ 
der  Charakteristik  dieser  Gattung  verbinde«  der  Verf.  eine  Aaseiaa*- 
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denetaung  Uer  fialUmgep  der  Diapriden,  uad  theiU  die  bisber  beste« 

kendea  ia  eii|e  AniaU  von  UotergaUungeQ,  die  zum  Theil  neu  sind. 

Heloru«  Latr.  mit  einer  neuen  Art  B.  corrutcus  bleibt  in  der  frühe«* 

reo  Abgriaaong»   lamaruf  Ual.  aerfäJlt    in    Ismarus  seng,   strict.  und 

£ntomiu»  Herr. »Seh.,  Beiita  Jur*  in  4  Untergattungen:  Acoretus  (für 

Belyta  rnfo-petiolata  Keesj^mit  kreuzwei^en ,  langen,  sichelförmigen 

Handibeln,  Cinetus  (C.  gracilipes  Curt.),  Beiita  (Bei.  bicolorJur,)  und 

Ofawom  mit  abwärts  gebogenen,  rössel  form  igen  3Iandibeln.     Die  Gat-- 

tong  Diapria  Latr.  uroschliesst  die  Untergattungen  Diapria  sens.  strict., 

Basalysy  SpUomienis,  Paramesius  und  Aneurhynchus  Westw. ,  Galesns 

Curt.  und    drei  neue :    1)   Cornnopria   „Antennae    niaris   ai  ticulii  14» 

quarto  integro,  feminae  articulis  IS,  ultimo  longe  maximo ;  alae  vena 

anica  capitata;   abdominis    segmentum   secundum  laeve  ,   summa  basi 

leviter   tomentosum."     Arten :    C.  petiolaris   Nees   und    cincta  n.    sp, 

2)  Glfphidofria,     «Antennae    13  articulatae ,    maris   articulo  secundo 

minuto;  vena  subcostalis,  qua  marginem  alae  attingit,  angulatini  reflexa 

in  ramulum    radialem;    abdominis   segmentum    secundum   hast   media 

breviter  canalicuiatum«^     Zwei  neue  Arten :    GL  platyptera  und  per- 

flexa,    3)   Mionofriü'     „Antennae   maris   IB  arliculatoe,    feminae  12 

articulatae;  vena  subcostalis  cum  coslaÜ  concurrens  in  lineolam  stig- 

maticalem   medio   appendiculatam ;    abdominis    segmentum    secundum 

basi  Impressum;  mesonoti   scutum   bisulcum.'^      Art:  Diapr.   maritima 

Halid.  —  Die  Gattung    Platymischus  zerfällt   in    Platyroischus  Westw. 

und  Artibolut  (Cblidonia  Herr.  *  Seh.)»  letztere  für  Diapria  brachia- 

lis  ^ees. 

CjrBUpMme«  J)n  tbe  qnantity  o(  Tannin  in  the  galls  of  Cy- 
aips  qaercus-petioli,^  by  £dw.  UartVinen  (Journ.  of  the  pro- 
.ceed.  of  the  Linneao  soc,  ZooJogy  l.  p*  72),  Verf.  hat  einheimische 
Gallen  (aus  England)  chemisch  untersucht,  um  ihren  Gehalt  an  Tannin 
im  Vergleiche  mit  den  im  Handel  beündUcben  Aleppo-Gallen  festzu- 
stellen. Das  durch  Maceration  der  Englischen  Gallen  in  Aether  und 
Wasser  erhaltene  Residuum  enthielt  nur  %  Tannin-  und  Gallen-Saure» 
das  vom  Aleppo-Gallen  dagegen  fast  y^;  dies  Resultat  ist  aber  nicht 
massgebend*  da  die  Englischen  Gallen  nach  dem  AusscblOpfen  der  Cy- 
aips,  die  Aleppanischen  dagegen  vor  demselben,  zur  Zeit  ihrer  gröss- 
tea  EntWickelung  untersucht  wurden.  Uebrigens  schwanken  auch  die 
Ton  verachiedenen  Chemikern  angestellten  Untersuchungen  über  den 
Tannin-Gehalt  der  Gallen  zwischen  26  und  77  Procent. 

Vroeernta»  Snellen  van  Vollenhoven  (Bouwstoffen 
voor  eeoe  Fauna  van  Nederland  II.  p.  280)  beschrieb  Cephm  eZon^a- 
tu»  alt  neue  Art  aus  den  Niederlanden,  G  i  r  a  u  d  (Verhandl.  d.  zoolog* 
botan.  Vereins  in  Wien  VII.  p.  181  f.)  Cephus  luteomarginaluM  ans 
Ungarn. 

TmmlMwm^mmim^*    Taachenberg,  ,,$cblässel  zur Bealim- 
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mutig  unserer  einheimischen  Blatt-  und  Holiwespen - GtttoBf en  Mwi 
Verzeichniss  der  bisher  iA  der  Umgegend  von  Httlle  •ofgefnteai 
Arten*"  (Zeilschrift  f.  d.  gesammt.  Naturwiss.  X.  p.  113^118).  Der 
Verf.  entwickelt  in  dieser  kleinen  Abhandlung  die  Charaktere  der  bei 
Halle  vorkommenden  Tenthredineten  -  und  Uroceraten-Gattangea  ii 
einer  analytischen  Tabelle  und  lässt  dieser  eine  systematische  AuT* 
sfihlung  der  von  ihm  bei  Halle  aufgefundenen  Arten  mit  HiniofüfUBi 
des  Datums  und  Fundortes  folgen.  Dieselben  vertheilen  sich  aaf  die 
einzelnen  Gattungen  folgendermassen :  Cfmbcx  5,  Hylotoma  9,  Schi- 
zbcera  1,  Lophyrus'7,  Cladius  4,  Nematns  8,  Diphadnus  1  (aabe- 
nannt ,  durch  Diagnose  festgestellt),  Dineura  1,  Doleras  16,  Eoipb)- 
tns  6,  Phyllotoma  1,  Seiandria  20,  Athalta  3,  AUantus  17,  Ten- 
thredo  22 ,  Tarpa  2 ,  Lyda  6.  —  Urocerata :  Cephas  3 ,  Xiphydrii  t 
Sirex  5. 

Snellen  van  Vollenhoven  hat  unter  dem  Titel:  «De  ii- 
landsche  Bladwespen  in  hare  gedaanteverwisselingen  en  lebcnswijie 
beschreven  door  Sn.  v«Vo11.^  (Memoires  d'entomologie  pnbliesptria 
soc.  ent.  des  Pays-Bas  I.  p.  133—154  und  p.  171— 194.  pl.  ^— 7  nsd 
pl.  9 — 12)  eine  Arbeit  über  die  Verwandlung  und  Lebensweise  der 
Holländischen  Blattwespen  begonnen,  in  welcher  er  die  eioselaes 
Arten  ohne  systematische  Reihenfolge ,  sondern  je  nachdem  ihn  dir 
Ifaturj^eschichte  derselben  bekannt  geworden  ist,  abhandelt.  Währead 
das  vollkommene  Insekt,  sobald  es  genugsam  bekannt  ist,  nicht  wei- 
ter beschrieben,  sondern  nur  durch  eine  lateinische  Diagnose  nad 
Anführung  der  darüber  vorhandenen  Literatur  festgestellt  wird,  wer- 
den die  ersten  Stünde  einer  ausführlichen  Charakt«iislik  imlenvorfea, 
ihre  Lebensweise ,  Verwandlung^ ,  Futterpflanze  and  ihre  Partsilet 
genau  erörtert.  Ausser  der  Beschreibung  ist  jede  eioselne  Ali  iuxtk 
eine  beifolgende  Tafel ,  welche  Abbildungen  der  Larve ,  Foppe  oid 
Imago,  der  Futterpflanze  der  ersteren  so  wie  einzelner  charakterifti- 
scher  Theile  der  letzteren  enthMt,  erläutert;  die  Ausfabrong  dieser 
Tafeln  sowohl  in  Zeichnung  als  Colorit  ist  ganz  vortrelllich.  ~  Di« 
In  dem  gegenwärtig  vorliegenden  Theile  der  Arbeit  abgehaadeltes 
Arten  sind  folgende:  Abia  aeneaKlug,  Nematns  coernleocarpas Haru 
hortensis  Hart.,  Allantus  tricfnctus  Fab. ,  Cladius  virniaalis  Fall.,  U- 
phyrus  pini  Lin.,  Nematns  tallator  n.  sp. ,  Larve  aaf  Popalos  ilili<a^ 
—  Der  Verf.  beginnt  seine  Arbeit  mit  einer  Darlegnng  der  über  Bis»- 
wespen-Larven  bestehenden  Literatur  in  chronologischer  Reiheafslr 

Derselbe  (Bouwsloffen  voor  eene  Fauna  van  IVederlaad  0 
p.  276  ff.)  bescbneb  Lophyrut  eatocalus,  Dolerui  Bumti,  SeUa^ 
Momargitutta  •  Sutii  ,  Lyda  maculifrons ,  mgrieamis  als  neue  Arttf 
ans  den  Niederlanden. 

Giraud  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Vereins  in  Wies  Vll- 
p.  181  ff.)   beschrieb  Tenthredö   (Allanini}  FrmftnfMi  nmd  Un*^' 
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ans  Krain,  Lyda  avramiaca  aus  Tyrol  tind  Kraiti  als  neue  Arten  and 
brachte  Tentkr.  itatermedia  King  aU  Mftnnchen  zn  Tenthr.  coryli  Pab« ; 
beide  wnrdeo  in  Begattung  g efuigen* 

DIptera. 

iDsecta  Saundersiana^  or  characters  of  undeacribed  In^ 
sects  in  the  coUection  of  W.  W»  Sannders,  VoL  I.  Diptera, 
by  F«  Walker.  London,  J.  van  Voorst,  1856.  (8.  474  pag. 
c  tab.  YIII).  —  Unter  vofslehendem  Titel  liegt  jetzt  der  1* 
Band  des  Werkes,  dessen  frühere  Lieferungen  in  die  Jahre 
1851  —  53  fallen,  mit  dem  fünften  Hefte  abgeschlossen 
vor;  während  sich  der  Verf.  in  jenen  mit  der  Beschreibung 
der  in  der  Saunders'schen  Sammlung  befindlichen  neuen  Gat- 
tungen und  Arten  aus  den  verschiedenen  Familien  der  Di- 
ptera  brachycera  beschäftigt  hatte,  geht  er  in  dem  Schluss- 
hefte auf  die  Nemoceren  ein,  welche  durch  lateinische  Dia- 
gnosen, denen  in  der  Regel  eine  fast  wörtliche  Uebersetzung 
ins  Englische  folgt,  festgestellt  werden.  Von  neuen  Gattun- 
gen findet  sich  nur  eine,  mit  Ceratopogon  verwandte,  aufge- 
stelh.  Es  folgen  ausserdem  noch  Nachträge,  in  denen  ein- 
zelne neue  Arten  aus  den  Familien  der  Tabanii,  Xylotomae 
und  Asilici  beschrieben  werden.  Der  Band  wird  durch  ein 
systematisch  geordnetes  Namensverzeicfaniss  der  Familien,  Gat- 
tungen und  Arten  abgeschlossen ;  Abbildungen  sind  für  die 
Abtheilung .  der  Neuioceren  nicht  beigegeben  worden. 

Als  eine  fernere  Ergänzung  des  eben  bezeichneten 
Werkes  sind  die  Beschreibungen  einer  grösseren  Anzahl  aus- 
ländischer Arten  aus  verschiedenen  Familien  der  Diptcra 
brachycera  anzusehen,  welche  F.  Walker  unter  dem  Titel: 
«Characters  of  undescribed  Diptera  in  the  collection  of  W. 
W.  Saunders<*  (.Transact.  of  the.  entomol.  soc.  IV.  p.  119— 
158)  veröffentlicht  hat;  die  hier  bekannt  gemachten  Arten 
stammen  aus  Nord-Amerika,  vom  Amazonenstrome,  von  Port 
Natal  und  aus  Neu-Uolland. 

Ein  Verzeichniss  der  von  R.Wallace  zu  Sarawak  auf 
Bomeo  gesammelten  Dipteren  lieferte  derselbe  im  Journal  of 
the  proceed.  of  the  Linnean  soc,  Zoology  1.  p.  105—136; 
»Catalogue  of  the  Dipterous  Insekts  collected  at  Sarawak, 
Bomeo,  by  Mr.   A  R.  Wallace,  with  descriptrons  of  new 
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ß^ciesJ^  Die  hier  venceicbpeleQ  Arten,  deren  Zahl  sich  auf 
170  belauft,  Yertheilen  »oh  auf  faat  alleFamiiieo  4er  INple- 
ren ;  bei  weitem  die  grösst»  Ansah!  derfielben  wird  als  nca 
angesehen  und  durch  kurze  luteinische  und  englische  Be- 
schreibungen, beide  dem'  Inhalte  nach  faSt  gleichlautend,  be^ 
-kannt  gemacht.  Diejenigen^  auf  welche  der  Verf.  neue  Gat- 
tungen gründet,  sind  Ton  Westwood  auf  pL  VI  dorch 
schöne  Abbildungen  und  durch.  Darstelhing  ihrer  c^arakte- 
.ristischen  JUerkmale  xur  inähenen  Kenntsiss  gebracht  wonlea. 

J.  6  i  g  0 1 ,  £$sai  d'une  Classification  generale  et  syno- 
ptique  de  Vordre  des  Insectes  Dipteres.  5.  Memoire.  (Anna- 
les de  la  soc.  entomol.  V.  p.  517 — 564.)  —  Der  Verf.  beginnt 
diese  Fortsetzung  seiner  systematischen  Versuche  damit, 
Nachtrfige  zu  den  früher  behandelten  Familien  zu  liefern,  d. 
h.  die  von  ihm  dort  übersehenen  und  die  seit  jener  Zeit 
aufgestellten  Gattungen  gehörigen  Orts  einzuschalten,  resp. 
ihre  Selbstständigkeit  zu  bestreiten.  Auch  werden  zugleich 
einige  der  von  ihm*  begangenen  Irrthümer  wieder  gutge- 
macht, Indem  z.  B.  die  Gattung  Chauna  Loew  den  Slralio- 
myiden,  Fhilopota  den  Henopiern  wieder  zurückgegeben  wer- 
den. Wenn  der  VerL  bei  diesen  hätte  zu  der  Einsicht  kom- 
men müssen,  dass,  um  Aenderungen  vorzunehmen,  eine 
genaue  Prüfung  des  Vorhandenen  nothwendig  sei,  fShrt  er 
nichtsdestoweniger  über  andere  ihm  unbekannte  Formen  ia 
gleich  leichtfertiger  Weise  zu  urtheilen  fort,  ein  Verfahren, 
welches  die  Sache  selbst  natürlich  nicht  fördern  kann;  es 
erscheint  daher  auch  unnöthig ,  auf  die  zahlreichen ,  kun 
hingeworfenen  Bemerkungen  des  Verf.  hier  speziell  einzo- 
gehen.  —  Der  zweite  TKeil  der  Arbeit  enthalt  eine  synopti- 
sche Tabelle   der  Gattungen  der  Asiliden  und  Empiden,  in 

welcher,  wie  bei  den  früheren  Familien,  die  dem  Verf.  un- 
bekannten Gallungen  fehlen;  sowohl  diese  als  auch  solche^ 
welche  ihm  nichtgehörig  begründet  erscheinen,  werden  to- 
vor  einzeln  namhaft  gemacht«  Die  auf  einzelne  bereits 
bekannte  Arten  begründeten  neuen  Gattungen  so  wie  die 
Hauptmomente,  auf  welche  der  Verf.  seine  Einthcilung  der 
genannten  Familien  basirt^  sind  bei  diesen  in  Betracht  gezo- 
gen worden« 
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Derselbe,  „Diptöt-M  «lottveaux  pravenartt  du  Chili« 
(Annales  de  la  soc.  enlomol.  V.  -  p.  277 — 306)  KeferCe  B^^ 
Schreibungen  und  schöne  coTöriHe  AbbHdiingen  von  meh«^ 
reren  neuen  Chilenischen  Dipteren  verschiedener  Fianii- 
fien,  auf  welche  zbm  Theil  auch  neue  Gattungen  errichtet 
«iirden. 

Camillo   Rondani,    Dipterdlogiae  Ralicae   prodro- 
nius.  Voi.  1  et  II,     Parma  1856  —  57.    —   Der  durch  seine 
zahlreichen  Beiträge  zur  Kennlniss   der  Italienischen  Dipte- 
ren-Fauna belcannfe  Verf.  beabsichtigt  mit  dem  vorliegenden 
Werke,  wie  sich  aus    dessen   Anlage   ergiebt,  weniger  eine 
eingehende  und   umfassende    Bearbeitung  der   Italienischen 
Zweiflügler  im  streng  wissenschart^ichen  Sinne,  als  vielmehr 
neben  der  Feststeilung  der  dortigen  Fauna  hauptsächlich  dem 
Sammler  ein  Hülfsmittel  an  die  Hand  zu  geben,  die  daselbst 
vorkommenden  Gattungen   und  Arten  bestimmen  zu  können. 
Dies  resultirt  schon  aus  der  von  ihm  in  Anwendung  gebrach- 
ten analytischen  Methode  Zur  Unterscheidung    der  Familien, 
Gruppen ,  Gattungen  und  Arten  ,   bei  welcher  ein  Eingehen 
auf  die  wesentlichen  und  natürlichen  Charaktere  oft  wegfal- 
len oder  wenigstens  in  den  Hintergrund  treten  muss,  während 
ein  Hervorheben    der   rein   unterscheidenden  Merkmale  die 
Hauptsache  bildet,  .  Nach    dem  Beispiele  anderer  nach  der- 
selben Methode  abgefasster  Faunen ,  beginnt  der  Verf.  sein 
Werk  mit    einer  analytischen' TtfbeHe   zur  Feststellung  der 
Familien,  deren  er  im  Ganzen  32  annimmt  cVol.  I.  p.  10—18), 
schliesst  hieran  eine  gleiche  für  die  innerhalb  der  Familien 
von  ihm  angenomihenen  Gruppeti  (ebenda  p.  19-— 41),  welche 
übrigens   wohl  zweckmässiger  mit  der  dritten   Tabelle  znr 
Bestimmung   der  Gattungen  (p.  42  .ff)  ,  die  den.  übrigen  und 
bei  weitem  grdssten  Theil  des  ersten  Band^  einnimmt,  ven^ 
einigt  worden  wäre.    Dieser  etste  Theil  des  Werkes   führt 
auch  den  besonderen  Titel :  «Genera  Italica  ordiais  Diptero-* 
rum,  ordinatim  disposita  ef  distincia,  et  In  familias  et  stirpes 
aggregata*  (Parma,  1856.  8.  226  pag.)»  während  der  zweite, 
welcher  den  Anfang  des  speziellen  Abschnittes  enthält ,  die 
Bezeichnung:  j,Species  Tlallcae  ordrnis  Dipterormn,  in  genera 
characteribns  definita,  ordinatim  eotlectae,  ilietbodo  analytictt 
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distiactae  et  novU  vel  miaus  cognitis  descripUs«  Pars  I.  Oe* 
stridae,  Syrphidae,  Conopidae.^    (Parma^  1(557.  8«  264  pag.) 
erhallen  bat«     la '  letzterem,  werden   die  drei   ))ezeichDeten 
Familien  so  wie  die  untrer  ihnen  vereinigten  Gattungen,  die 
im  ersten  Theile  nur  durch  die  in  die  Tabelle  aufgenomme- 
nen Unterscheidungsmerkmale  definirt  und  je  mit  dem  Citat 
einer  einzelnen,   entweder  bereits  bekannten,  oder  (wie  es 
oft  vorkommt)  auch  vom  Verf.  als  neu  bezeichneten  Art  be- 
gleitet worden  sind,  mit  kurz  gefassten  Charakteristiken  ver- 
sehen   und   die    ihnen  angehörigen  Arten  nun  ebenfalls  auf 
analytischem   Wege  auseinandergesetzt;  dieser  letzten  Ta- 
belle zur  Bestimmung  der  Art  folgt  dann  unter  jeder  Gattung 
eine    nochmalige  Aufzählung  der  Species   mit  Hinzufugting 
der  wichtigsten  Synonyme,  Bemerkungen  über  ihr  Vorkom- 
men, ihre  Häufigkeit  und  die  Zeit  ihres  Erscheinens,  bei  dea 
als  neu  aufgestellten  aber  auch  eine  Aufzählung  der  Merk- 
male, durchweiche  sie  sich  von  den  ihnen  zunächst  stehen- 
den unterscheiden.  —  Sowohl  der  Zuwachs  an  neuen  Arten, 
welchen   die  Süd -Europäische  Fauna  durch   das  Werk  des 
Verf.  erhält,  als  auch  die  sehr  beträchtliche  Anzahl  der  darin 
neu    aufgestellten  Gattungen  sichern   demselben  nothwendig 
die  Beachtung  der  sich  für  die  Ordnung  der  Dipteren  inter- 
essirenden  Entomologen.    Da  Ref.  bisher  nicht  Zeit  gefmi- 
den  hat,  sich  mit  der  Arbeit  bis  in  ihre  Einzelnheiten  niher 
bekannt   zu  machen,  nusß  er   sich  natürlich  eines  Urtbeüs 
über  den  Gesammtwerth  derselben  enthalten;  aus  den  Cha- 
rakteren ,   welche  der  Verf.  oft  zur  Aufstellung  neuer  Gat- 
tungen benutzt,  so  wie  aus  den  darunter  cUirten  Arten,  lisst 
sich  jedoch  soviel  mit  Bestimmtheit  ersehen,  dass  vielen  sei- 
ner Schöpfungen   eine   kurze  Lebensfrist  bestimmt  ist^  was 
z»  B.   für   die  auf  Kosten  der  Gattungen  Laphria ,  Cooops, 
einiger  Syrphiden  -  Gattungen  u.  a.  gebildeten  gelten  kann. 
Für  andere ,   z.  B.  Mycetina  wird  wenigstens  der  Name  als 
bereits  vergeben  nicht  bestehen  können,  um  ganz  von  denea 
abzusehen,    deren  Benennung  sprachlich  unrichtig  gebildet 
ist;  mit  den   meisten  in  Italien  erscheinenden  naturwissen- 
schaftlichen Werken  theilt  das  vorliegende  ausserdem  sahl* 
reiche  Druckfehler,  incorrekte  Schreibweise  der  Eigennaseai 
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sowohl  von  Avtorea  als  Gattuogen  uad  nichts  weniger  als 
ansprechende  Aasstattung« 

Loew's  «Neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Dipteren^ 
sind  mit  einem  fünnen  Beitrage,  enthalten  im  Progn^moi  der 
Königl.  Realschule  zu  Heseritz  vom  J.  1857.  (4.  56pag.) 
fortgesetzt  worden;  derselbe  enthält  eine  Abhandlung  über 
die  ^Familie  der  Dolichopoden.     (Siehe  diese  Familie  I) 

Desselben  «Dipterologische  Notizen^  und  „Diptero- 
logische  llittheilungen«'  (Wiener  EntomoL  Monatsschrift  l. 
p.  1—10  und  p.  33 — 56)  enthalten  Beschreibungen  und  Ab- 
bildungen einzelner  neuer  Gattungen  und  Arten  verschiede- 
ner Familien,  so  wie  kritische  Bemerkungen  über  schon  be- 
Icannte. 

Derselbe  (Verhandlungen  des  zoolog.-botan.  Vereins 
in  Wien  VIL  p.  79—86)  zählte  37  in  Syrien  gesammelte 
Dipteren  auf^  die  zum  grösseren  Theile  den  Familien  der 
Bombylier^  Asilen  und  Syrphiden  angehören  ;>echs  derselben 
werden  als  neue  Arten  beschrieben. 

Derselbe  lieferte  (Zeitschrift  für  die  gesammten  Na- 
turwissenschaften X.  p.97 — 1123  einen  Beitrag  zur  Dipteren- 
Fauna  des  Harzes  durch  Aufzählung  von  247  bei  Wernige- 
rode Yon  ihm  gesammelten  Diptera  brachycera.  An  einige 
der  verzeichneten  Arten  knüpft  der  Verf.  synonymische  Be- 
merkungen; sieben  derselben,  zu  den  Dolichopoden,  Antho^ 
myziden  und  Acalypteren  gehörend,  werden  als  neu  be- 
schrieben. 

Ebenda  (IX.  Bd.  p.  5^3)  wird  eines  reichhaltigen  Ver- 
zeichnisses Graubündtner  Dipteren  erwähnt,  welches  Am 
Stein  zusammengestellt  und  im  Jahresberichte  der  Naturf. 
Gesellsch.  Graubündtens  1855.  I.  p.  89— 111  veröfientlicht 
hat;  die  aufgeführten  Arten  sollen  nach  M  eigen  angeordnet, 
mit  Orts-  und  Zeitangaben  versehen  sein.  Dem  Ref.  hat  die- 
ses Yerzeichniss  nicht  zur  Einsicht  vorgelegen. 

Snellen  van  Vollenhoven's  „Notes  dipitrologi-- 
ques^  (M^moires  d'entomologie,  publies  par  la  soc.  entomol. 
des  Pays-Bas  I.  p.  88—93)  enthalten  Bemerkungen  über  ei- 
nige Tipularien  und  Stratiomyiden  von  den  Sunda-Inseln  und 
iie  Beschreibung  einiger  der  letzteren  Familie  angehörenden 
leuen  Arten. 
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van  der  Wulp  und  Snellen  van  Vollenhoven 
haben  ihre  schön  im  Jahre  1852  begonnene  ^Naamlijst  van 
inlandsche  Diptera^'  inHerklots  „Bouwstoffen  voor  eeneFaani 
van  Nederland,  11.  Deel,  p.  89— 117  mit  einem  dritten  Theile 
fortgesetzt  -  und  beschlossen  ;  da  die  Arbeit  in  ihren  ersten 
Theilen  für  die  entsprechenden  Jahresberichte  nicht  benotzt 
worden  ist,  mag  über  dieselbe  ein  karzer  Gesammtbericht 
abgestattet  werden.  Die  von  den  beiden  Verf.  gegebeae 
Aufzählung  der  Niederländischen  Dipteren  erfolgt  in  syste- 
matischer Reihenfolge  nach  Meigen;  dem  Namen  jeder 
Art  sind  Citate  aus  Meigen  und  Macqaart,  zuweilen  aas 
den  Werken  der  älteren  Autoren,  falls  diese  die  Art  zaerst 
beschrieben  haben,  ausserdem  aus  den  neuesten  Honogra- 
phieen,  wo  solche  vorhanden  waren,  beigefügt ;  ebenso  sind 
die  Fundorte  und  die  Zeit  des  Vorkommens  bemerkt  Der 
erste  Theil  des  Verzeichnisses  (ßouwstoffen  voor  eene  Fauna 
van  Ned  erland  I.  p.  138 — 153)  erstreckt  sich  auf  die  Familie 
der  Tipularien  mit  178  Arten;  der  zweite  (ebenda  I.  p.  188— 
206)  enthält  die  Familien  der  Tabanen,  Stratiomyiden ,  Asi- 
liden,  Empiden,  Bombylier,  Thereviden,  Leptiden,  Dolichopo- 
den  und  Syrphiden  und  schliesstmit  der  372.  Art;  der  dritte 
ebenda  II.  p.89 — 117)  bringt  die  übrigen  Familien  der  Pi- 
punculinen,  Flatypezinen ,  Conopiden,  Oestriden,  Muscnrien 
und  Coriaceen  zum  Abschlüsse  und  stellt  als  die  GesammtxaU 
der  bis  jetzt  in  den  Niederlanden  aufgefundenen  und  deter- 
minirten  Dipteren  694  fest. 

Schiner,  i^ipterologische  Fragmente  V.«  (Yerhand- 
hiAgen  des  zoolog.  -  botan.  Vereins  in  Wien  ViL  p.  3— 20) 
ipachte  Mittbeilungen  über  die  von  ihm  in  Triest  gesammel- 
ten und  beobachteten  Dipteren  aus  den  Familien  der  Asilen 
und  Stratiomyiden ,  so  wie  über  einzelne  bemerkenswerthe 
Arten  anderer  Abtheilungen ;  am  Schlüsse  werden  zwei  Arten 
als  neu  beschrieben.  • 

Derselbe  setzte  seine  Aufzählung  der  im  Kaiserthnm 
Oesterreich  bisher  aufgefundenen  Zweiflügler  mit  der  Familie 
der  Syrphiden  ebenda  p.  275— 506  fort.  (Siehe  diese  Familie!). 

Haltday  lieferte  in  der  Natural  history  review  IV« 
p.  180  —  1Q6  eine  Zusammenstellung  derjenigen  Britisck«i 
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Dipteren ,  von  dbnen  die  Naturgeschichte  der  ersten  Stände 
niid  diese  selbst  in  mehr  oder  weniger  erschöpfender  Weise 
bis' jetzt  bekannt  gemacht  worden  sind.    »List  of  the  genera 
and  species  of  British  Diplera,  ihe  earlier  stages  of  which 
ftre  more  or  leas  perfeetiy  known ,    with  references  to  the 
priacipal  authorities.^     Die  AufaMhing  der  Arten  erfolgt  in 
systematischer  Reihenfolge»  bei  jeder  einzelnen  werden  die 
Autoren  und  Wcrice,  in  welchen  die  Beschreibung  der  Larve 
und  Puppe  niedergelegt  ist^  cilirt,  die  Charakteristik  dersel- 
ben jedoch  nicht  wiedergegeben;'  nur  die  Merkmale,  welche 
den  ersten  Standen  der  ganzen  Familie  eigen  sind  ,  werden 
bei  dieser  kurz  erörtert.     Ausser  den  in  England  einheimi- 
schen Arten  sind  auch  einige  dem   übrigen  Europa  angehö- 
rige  aufgenommen .  worden  und  zwar  in  deni  Falle,  wo  sie 
eigene  Gattungen  reprftsentirten.      Der  Verf»  hat  sich  durch 
diese  ZusamniensteHong  um  die  Förderung  der  Naturgeschichte 
der  Dipteren  ehi  grosses  Verdienst  erworben  und  seine  Ar- 
beil wird  hoffentlich   zu  einer  sehr  wünschenswerthen  aus- 
führlicheren Darstellung   sämmtiicher  bekannter  Larven   der 
Ordnung»  in  der  Art  wie  es  durch  Chapuis  und  Candeze 
für  die  Coleopteren  geachehen  ist,   Anregung . geben.    Als 
Anhang  fügt  der  Verf.  die  Beschreibung  und  bildliche  Dar-« 
Stellung  der  noch  unbekannten  ersten  Stände  einiger  einhei- 
mischen Arten  bei. 

L^on  Dufour  (Annales  de  ja  soc.  entomo4.  V.  p.  39 
--59)  erläuterte .  in  seinen. .  JUelanges  ^ntomoiogiques^  die 
ersten  .Stfiiide  und  die  Naturgeschichte  einiger  Dipteren,  wel- 
che derOrnppe  der  Acalypteren  angehören. 

Barth^lemy,  Etudes  anatpmiques  et physiologiques  sur 
an  Diptere  Tachinaire,  parasite  de  la  chenille  du  Sphinx  Eu- 
phocbi4e,  et/snrses  i^^taviorßhvsQS*  (Annales  des  scienc. 
natur4  4.  aar.  VUL  p.  ill'r-134*>.  Na^h  den  Angaben  des 
VerL  wird  die  Raupe  der  Sphinx .  Kufhdrbiae  von  einer  Ta- 
chine  keinfgesncht ,  die  zur  Gattung  ^enometopia  gehört  und 
der  Seil,  atropivora  nahe  verwandt  ist;  dieselbe  ist  vivipar 
und  setzt ,  wahrend  sie  auf  dem  Bücken  der  Raupe  entlang 
äuft,  zehn  bi<i  zwölf  junge  Larven  auf  derselben  ab,  die  sich 
sogleich  in.4ieiI)aQJ^eipbo))f9it  Alids^ch  auf  Kosten  der  Raupe 
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ernähren.  Nach  dreimaliger  Abttreifung  dftr  Haut  gnik^ 
die  Larven  mh  grosser  Grefr&ssigkeit  die  tiefer  liegenden  Or- 
gane der  Raupe  an ,  tödten  diese  dadurch  und  fressen  sich 
durch  die  Haut  hindtrch,  um  sich  su  verpoppen.  Die  Anga- 
ben, welche  der  VerfL  über  die  aMtomisclKii  Verh&Uaitfe 
der  Larve,  über  die  Y^iHrandlttng  derselben  und  den  Kyn- 
phensustand  macht,  sind  eingehend,  0line  indssaen  Neues  aber 
dftcsen  Gegenstand  heimbringen. 

Ti^«laiplae«  Walker  (iiwecta  SattodemSBa, Diptera  Pl.V. 
p.  415  ff.)  beschrieb  folgeade  Arien  verscbieÖMier  Linder  •«  der 
Saunderis 'sehen  Sammlung.  Aus  der  Gruppe  der  Btycetophilidae :  Mjf 
cetophila  ae^ualis  und  Lein  fuha  VandiemensJRnd,  BoUiina  kehetie^ 
und  Sciophila  iliversa  aus  der  Schweiz,  Sctophila  par  von  Vandiemea»- 
land,  Mycetohia  dtrergens  aus  Kord-Amerika,  Seiara  primogenita  voi 
Cayenne  ? ,  anfica  und  faseiata  aus  Brasilien ,  indiett  aus  OMiwKei* 
reeipr^cm  ?on  Vandiettienslmid  ,  eon/htit  v«m  Cap  ,  FUHfftwm  ttmuU 
aus  Ostindien.  —  Aas  der  drippe  der  Cecidemriea :  Cactrf.  mmin 
aus  Süd-Amerika ;  aus  der  der  Bibioaidan :  Pltda  himaeuUta  aai  da 
Vereinigten  Staaten  und  co$tali$  aus  Columbien;  aus  der  der  Chiro- 
nomiden :  Chironomus  rtdeuns  (!)  aus  den  Vereinigten  Staaten,  riM- 
rttrs  aus  Ostindien,  alternans  aus  Keu-Sfid-Wales,  applicaius,  dufitj, 
imitant,  oppositUM  und  cbnjui^ctUi  aus  Vahdiemensland  ,  Pmek^ef^ 
n.  g.  mit  Ceratopogoa  nahe  verwandt-;  Körper  achlank ,  Kopf  iUi*. 
rundlich,  Palpen  miasig  lang,  IThoraic  gewölbt^  tfinleileib  «blwk,  W 
oylindrisch,  an  der  Basis  etwas  einfttscbndi^,  dopf  cU  so  lang  als  der 
Thorax ,  hintere  Beine  etwas  verlfingert ,  diinn ,  mit  leicht  gekenlki 
Schenkeln,  die  vorderen  zu  Raubbeinen  umgestaltet,  mit  dickei 
Schenkeln  und  gebogenen  Schienen ;  FtÜgt»!  sehmal.  Art:  f«rk  f'- 
teiatus  aus  SM -Amerika.  —  Aus  der  Grappe  der  OaKtilea:  CWf 
ronierrms,  iolUdiiant  ^  ftrlut4um$  und  iurriimm*  ans  den  Varalaigiei 
Staaten,  excruciant  aus  Neu-SchoUland^  rarranfi  ^tterfiCMms  aad  p#- 
terrtn$  aus  Süd-Amerika,  exagUans  von  Pam,  favicotim  vom  Amass- 
nenstrome,  commovens  aus  Neu  -  Holland ,  crtictaas  and  Anopktla  €»- 
nylipes  von  Vandienienslaad.  Aus  der  Gruppe  der  TfpQlirfea!  7K- 
bhocera  oeellata  ans  Ostindien,  liimHöhia  hatatts  vös  Vaadieaiearfsai 
ftrrptf  ans  Canada ,  'nt0ttimm  au«  Osthitfiea,  frominitu  ams  4tm  Var- 
«inigtea  Staaten ,  lamugidfBi  vam  fCap,  MtermmmUt  nmi  igmäüit  •« 
{Dioard-AnieriJia,  cAryaapler«,  tmhp^  and  Uimhramti  ««a  Stil  4—**^ 
Gtramomyia  pilipes  vom  Amasoneoatrom«,  Tipula  simtclola  nuAfUtr 
mera  aus  Canada,  ditjunelu  und  dejeeia  aus  den  Vereinigtem  Slutri, 
teticornis  und  filigtra  a|is  Columbien«  Hneia  von  Pt.  Matal,  ficfrM 
und  delta  aus  Ostindien,  virtdit  küs  ^cv^S^liCa^d ,  Ftitpp^)^  »* 
^au-$ad-Wa1«s  ,  •liAjilai;' ifna  BM  ^AatM^fc»;  i/itA^Mäklt^mmm 


]S«a-fi|d-W«lef,  4|Mt/»f  tni8  /i^pu^^kui<«:  von  VandianvariaBd,  OftoM«- 
^A«rd  iMcctfcfaM  aus  Cmftikv  ooiMtenj  VAterlead  unbekaniit,  /iMuV 
fUna  (!!)  aus  China.  —  Aus  der  Gruppe lierRbypIiidcnc  Rhy^mw  hrt^ 
«f  aas  VandieaicnsIaDd. 

Nene  Arien  aas  Boraea,  ^on  Walker  (iottrnal  of  th«  ff^'^ 
eael.  al  th«  Linneaii  s^ie«,  2ool«^  I.  p,  105  ff.)  bearhdebe»,  t^ndi 
&MMI  itfltoarhiia ,   aoitfa ,   Ceeiäomyia  4tef4r^itda ,  "PUoia   •uhrariani^ 

fwmm$  Imni^erwtfy  imfiama^  mfiahiU$,  cambimnHu^  lUhamt,  fifulm  Mit. 
Bigol  (UiflCoria  «mta  de  1a  iala  d«  Cuba  VII.  p.  829)  beschrieb 
CWex  C«6«fut«  aia  neue  Alt  aus  C«ba. 

Snelfen  van  Voll enhoven  (Miftmof res  d'entomol.,  publ.  p. 
1.  80C.  eniomol.  des  Pays-Bas  I.  p.  89)  bemerkte,  dass  wifhrend  die 
CleBO^om  -  Arten  sonst  in  aoltihe  mit  gestielter  und  mit  sitzender 
iwel^r  Hinterrlindscelle  feerfi^llea,  eine  Art  von  C^elebes  im  Leidener 
Mttseun  Meriii  na<A  den  GescMechteTn  auffallende  Uirterscfalede  teige, 
indem  beim  Männchen  diese  Zelle  lang  gestielt,  b6im  Weibchen  da* 
^(Ui  sitxaoil  sai.  Piia  AßA  wird  -cbaraliterisirt,  aber  nMit-init  einem 
Kamen  belagl,  da  die  •vodiegMidan  £xttinp^lare  mangetfaaft  «ind.  —  Von 
TipaAa  fraepolBtts  Wiad.  «rird  etiie  VarfalAt  ab«  Japan  4ft  ihren  Ab- 
weidMingen  von  der  Javaniachaa  ftaawwart  «rArtevl. 

ran  <der  WoJp  (ebtrndA  ^.1*5 ff.,  V^'%^  gaf>  eine  Beschrei- 
bung «nd  A4>iiHduBg  der  tHi^e  W>n  Ptydioptera  contaminata  Fabr. 
iftlets  jMtreffenda^da  auiwHL^Lating  van  aen  iweetal  soorten  van 
i^lptmi.«)  '  .        ,  . 

Mach  r.  Oaten-iSa€lien  CEntenroI.  Zeiinng  p.W)  ist  Lim- 
nobia  iipcrialfa  L«eW  identfs«h  •  iblt  Tlpolii  'anni/lata  Lin. ,  wie  dies 
die  üntaraticInHig  des  nocli  ertiiiUi^neii  Lfatid*sthen  Original  -  Exem- 
plara^ar^abv 

LalroalVene^  ^HiMvii^fphouM  da  k  Cieddomyia  papaveris 
«t  remarques  mt  plaiieures  eap^ctesdd  gen^e  Cecidomjritf-^  (Anna- 
ies  de  Ha  soe.  'entomol.  *¥.  p;  fiG5->^d8S).  Die  Larven  der  Ceijidonijla 
^paveHs  M^an-  Im  Innern  der  Vdpfe  von  Tapaver  Rfaoeas,  sfnd  fuss- 
los,  oraog«gett>,glatl^  m?t>w«1gfie^{gen  Fehlern,  anagerandctem  letz- 
toB  Ktepasse^enfle  und  nenn  igMelieii  Stigmen.  An  der  Nymphe  ist 
dar  KctfK  mü  afnai  lange»'  und  steiffen  Botatett,  ^  Thoi'ax  mit  'xwel 
i>arn«i  beMfafifidl ;  iki  Wlatahe  4a«  der  ^t/r!:  «in«  Mbe  Röhre  eintre^ 
«Cd  selM%.iüa  ar  li^  aioe^  Tsackoe  aii4<^  (and  d4e  «weh  nacli  der 
dknalogae  mil  aukrehi  OLannm  ^fpmiü  akte  «solcba  iat).  Bms  ausgebfl«- 
date  Inaefct  wird  eben|itts  .bcücbriebc»  Ubd  «eM  ^n  «raten  'SiSnden 
aar  pl.  1£  «b^ebildelf  dprlVarf;  ziiabt  bui  BaarbralHiMig  der  aänzelnen 
Jt{kr|Mytliail8i  aadeira:. bereits  bAaiiiile' Arten  <mi»  in  Vei^eitfli. 

•ui-  A«ita9i|(,^>nBwramMwair  tiie  midge -fly^  whieh  infesis  the 
aa^aal/KB^Oi^dOf.ti»'  Adyil  liionn\al^fSal|t«abnio«0€le«y  for  1^66 
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Annais  and  niagaa»  of  nnt.  hiak<  XX.  ^  SBd  f.)  liaMelt«  tb^r  dit  Le- 
bensweise der  Cecidomyia  Iritici  und  den  Schaden,  welchen  di«  Urt« 
derselben  dem  Weiiefi  lufflgti. 

Mittheiluodfen  über  die  Golumbacser-Fliege  (Simalia  Celonhae- 
sensis  Fabv)  machte  Kornhuber  (Yerhandl.  d.  Vereins  ffir  Rator- 
kunde  tu  Presburg  I.  Jabrg« ,  Sitanngsherichle  p.  47  ff.) ;  dicsdbaa 
rühren  von  einem  AugcnieugMi ,  der  die  Art  mehrere  Jahre  hiadarch 
awischen  Moldova  und  0RSOva^,  ihrer  ansschliessliehen  HetmaCh,  sa 
beobachten  Gelegenheit  hatte,  her,  eatlialt^n  jcdoph  Nichls,  wu  nicht 
schon  anderweitig  Aber  dieselbe  bekannt  geworden  isU 

Bemerkungen  über  Clunio  adriaticus  und  seine  Unterschiede 
von  CK  marinus. Ilalid.  machte  Sc  bin  er  (Yerhandl*  d.  soolog^botas. 
Vereins  VII.  p.  14). 

Eine  ^'otix,  über  eine  Erscheinung  d^s  Uceny.urms  gab  Lores 
(Vierteljahrescbrift  der  nat9rf.  (iesejllscb«  in  Zürich  IL  p.S8f(^).  — 
U  o  h  m  a  n  n :  Ueber  den  Heerwurm  (Programm  .4«r  Realschule  w  Tilsit» 
1857),  mit  einer  Tafel  Abbildungen. 

JinlU«!«  Bi got  (Annüles  de  la  soo.  entom.  V.  p.  6S6  1)  hil 
in  seiner  analytischen  Tabelle  aar  Beslimmnnf^  der  tiattungan  dieser  Fa- 
milie lür  eioaelne  Arten  früherec  Autoren  eigene  Gattnnganiimef  aalge* 
stellt,  denen  xwar  jede  wissenschaftliche  Bedeutung  abgeht,  die  aber  der 
Vollst&ndigkeit  halber  hier  eprwfthnt  werden  n^^^en«  Es  sind  folgcadc: 
Megaphorus  {11}  für  Jtalloptqra  heteroftera.llacq..,  MwkmckemutPt^ 
für  Erax  flavianalis  Macq* ,  Trupoftßß  für  Er(|x  campletni  Macq. ,  Ce- 
ro^odut  für  Asilus  nodicornis  Wied.,  Pachyekaeta  für  Erax  aanali^ 
Macq.,  Riiskerax  (? !)  für  £rax.8i|np)c^  Naoq.,.  AckantkodtlfkiM  (?•) 
für  diejenigen  P^ioctacanthius-'^rteD  ...welche  an  der  B9M$  der  Gak> 
lung  der  x»eiten  Submi^rgi^alp^der  ,kain^  merkliche  Biegung  seigci, 
Megadrillui  für  Lophonötus  heteroneurus  Macq.  ,  MucronpB  (vergcke* 
ner  Name!)  für  Uas/pogon,  longiungujaiusllacq.  —  Was  dea  Uafsif 
der  Familie  betrilTl,  |o  «ieht  B.  die  Jlydasii  und  Ap*«ceiid«K,  dcns 
nahe  Verwandtscfiaft  n|it  dfo  Asilfin  scbonj  von  Westwood  hcner* 
gehoben  wor^ent  i^t,  daau,  .ind/em  er  sie.  als  xwei  ghaichwerthiff 
Gruppen  df^  Laphrie^,'  Asi^en  und  Da^ypogoaen  coordinirt. 

Derselbe,  erachtete  C^b^ada.p.td88  1^  pl.fi^  ig.  8)aiM»- 
geblich  neue  Gattung  if^camgä ,  welche  nach  seiner  AMioht  eissa 
Uebergang  „awischen  den  Asilen  einecseita  nsd  den  ieq^hricn  and  1^ 
sypogonen  andererseits'*  dniiiietet^  nnd  :die  er  fAr  verwand«  aiit  Ls* 
phystia  JLoew  anaiehL  Mit  Mm  Basypogoaien  Jiat  diene  Gnitang  w^ 
der  Abbildung,  im  Bicksloht  aoT  die  MündniH^  dter  ersten  iMp^ 
der  Flügel  gar  «ichta  gen|ein>4  ?rDn  de»  'Laphrien  wetf4l  sie  dsR* 
die  Bildung  der  FOhler  nb^  mit  dea  Asilen  atimmt  aw  aichi  aar  m 
Habitus,  sondern  aneb  in  aliei:  weaeMlichen/  HeMimnien  «bersia;  tb 
fiigenthfln^ichkeit  würde  dülasc  MirAbfifblhibea,   daw  fta«  Uatof«* 


fficki  nit  spamaieB »  itoifea  Bontea  bei  eist  üt.  (Min  sieht  dartui 
aJMfmdt,  welohM  VerCraaen  dea  Angaben  det  Verf.  so  coUeii  Ul!) 
—  Die  Art:  X.  Germaimn  ilMnmt  ans  Chile. 

Derselbe  (Bislori«  Mce  de  la  isla  de  Cnba  VII.  p.  SaOff.) 
beicbrieb:  Aicmötu^  $imilis,  Dafffpö§ön  farvus,  Senobasis  antm^ 
Ututtt  Mmifopkora  MC^tftra  aad  Oonifpäi  Ctrienm  ris  nene  Arten 
TOB  Cnba. 

Walker  (Jourtial  of  proceed.  of  the  Linnean'soc,  Zoology  I. 
p.ll^ir.)  charaktei'itirte  folgendd  neue  Arten  von  Bonieo :  Da$ypogoH 
(Micrttttylum)  ineompUti ,  DUcoe^htdw  ior$üli$ ,  Lnphria  mfrifMcia, 
eompifuima,  rudii,  producta,  lepida,  e&mpieim,  inehiliMi.  pariita,  it^ 
templa,  dn^ultferay  deieeta,  tHtpitnea  ituetens,  AgiluM  ßagrans,  cot^ 
iorfuM,  Leplüffdiler  iricolor  ttnd  inuUHt;  letztere  Benennuff^  hAnnte 
der  Verf.  mit  f  ntem  Grunde  vielen  seiner  Arten  beilegen. 

l^erselbe  (Imecta  Sauhdersiana ,  Diptera  Pt.  V.  p.  455  ff.): 
Dasffpogan  iubconiraciut  vom  Amaionenstrome,  torridus  von  Port  Ma* 
taly  Mieräiigium  portUtm^  an«  Afrika ,  Dhcootpkala  fervida  von  Port 
Katal  and  Laphrim  purpmroBCBm  vom  Awaaonenstrome. 

Dersel'be  (Transact.  of  the  entomel.  Mc.  IV.  p.  127  ff.):  Da^ 
tffpogan  aequalii  von  Pt.  Katal,  iuapii  ans  Anstralien»  Luphriu  foriipe$ 
Toa  Pt.  ItaMl,  JL&tHpria  ^Uipei  vom  Amaaoneaftrt lae,  Trupanea  eens- 
ra^7is/  von  Pt.  Natal,  lencopyga  ans  China,  A9ih$  sericam  vom  Ama- 
zone aitroaie,  /Sraiala«  von  Pt.  Naial,  mindam  von  Celebes,  Shalumu9 
aas  Cbiaa;  and  LepiagaMUr  emgtdipe»  vom  Amazonenstrome. 

^P«f f jif^pf»  fifruHiM*  SiewaMn  (ebenda  p«67)  Ist  eine  neue  Art  von 
der  Moreton^Bay. 

lieae  Arten  vea  Loew  sind  ferner :  £lai*ef e^oii  aberram  aus  dem 
sädlichen  Spanien  (Bntoito]. .  Zeüang  p.  19) ,  Pr^mockus  mierclaki$ 
aas  Sjrien  (Verhaadl.  d.  seolog«* baten.  Vereins  in  Wien  VII.  p.84), 
Sarepef  <Ni  iMnee^  ans  Rhodtls  nnd  Cyriapogon  longibarbu$  aus  der 
Schweia  (Wiener  EntomoL  'Monatsschrift  I.  p. Sund 36). 

M[jdmm%U  Mgdäs  t^fitH'eermj  Bigot  ist  eine  neue  Art  aus 
Chile  (Aimales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  288),  Mgda$  effraeia  nnd 
ngtuila  Walker  (Transact.  of  the  entomol.  soe.  IV.  p.  126)  aus 
AnstraHea  ;  letatere  Avt  ist  vrohl  mit  Mydail  concinnu*  Maoq.  identisch. 

Kmpldae»  Bigdt  (Aanales  de  la  soo.  entom.  V.  p.  558  ff.) 
sprach  sich  Aber  die  Charaktere  and  den  Umfang,  Welche  nach  seiner 
Ansicht  der  l'amtlie'der  Empiden  belanlegeit  seien^  aus  und  meint, 
dsBi  dieselbe  nicht*  ferner  In  der  Wieise,  wie  sie  von  den  früheren 
Aatore»  aufgefaist  Worden  sef ,  festgehalten  wcfrden  könne.  .  Seinem  * 
vielbesprochenea'Pii^lottensyiiteei  gemSss  will  er  diejenigen  Gattungen, 
welche  eine  ausgebildete  dritte  (mittlere)  Pelotte  haben,  von  der  Fe- 
rnilfe  aussehtief sen  und  zu  den  Leptiden  bringen;  dagegen  will  er  auf 
die  fn9€Vihn  des  PAMer^iffeis,  ddf  her  «inige«  6«ttatogett  (Drapetis, 


^fdrümni)  ekcA*  dtffsaV  lAi  temtval  gcniiHM  wmän  moi^f  Ibid 
beionileref  GewvioM  Iqj^Dv  wmdfcra  di«»  ttiUMnge*  f«rU«%  d^i 
Empideo  beisAhlen.  Die  (SalUlifg'  HemoiiBdroiiiMi  will  Ar  !■  aithrere 
metitg^n  und  die  llevg€ii'*cli«  BftncMiiittg  Mif  diejaofteii  Arten  be- 
sokränkoRv  ^*  4en£u  eine  Dttkoftial'^'  uml  .ekle  AiInkeMe  gleiekieilif 
votfhtatai  ist;  dio  Arien,  Anett  Idlilere  MU,  soUeti  Foi^^m^^ 
diejenigen,  denen  erstere  fehlt,  Lepidomya,  diejenigen  endlM,  wei« 
eben  beide  febleiiy  JfK)fio<^OM%0 . beifoent  FOr  FlAlfpalpm  aaibigiiiis 
Macq.  »chlftgt  er  die  BencHOMinng  Crfssopalfms  vor  «nd  grtosi  tos 
Cyrtoma  diejenigeD  Arte»^  welche'  vier  IltnterraAdaxellea  haben ,  aU 
eigene  Gattung  Miofocy^Ui  ajht.  r^  Dip  Familie  der  fimpidMt  umS9aA 
nach  Bigot  drei  Grupf^ii:  4io  Uyboj^iikcn»  die<£inpi4«ii  und  die  La»- 
pr<MnyMeni  Tetitera  aue  4er  einaigen  <*aMuiig  Lainpromyia  Macq.  be- 
stehend. 

Deraelbe  (ebwida  p. 291)  beicbritfb  JEmpii  variMUf  tb  oeiie 
Avt  ans  Chile. 

Neue  Arien  Aii#  ilen  ytfreiirifteif  StalM  NoH-Anlatihaf  aiad: 
Empis  rectproca,  Milmrm  pißkefa,  Hhawfpkmmjßm  tmpmhs ,  ft'islM,  fU* 
tfptUpui  foicarim^  TkekfdrMm»  p&$ti0M  tond  99ttiptäm%9  Walher  (Traas- 
ad.  ef  tbe  eat^teoK  eae.  IV.  p.  147  IL). 

il»«li«liop«AMmii#  Wa  Heaatolet  dar  eialraMisehaa  Fof«« 
dieaet  FntnIMe  t^  datcil  eine  inhaUraiehe  Arbeil  van  L#aw  f«4ie 
Pamnlie  der  Doliehopodeit^  (Haue  leflrft'ge  aar  ifaaaiaiaa  4er  M^ 
ren ,  6.  Beitrag  ,  Meaei^il«  1907.>  aebr  wtseatlleh  galördarf  woMiea. 
Par  Terf,  gitbl  dai^  seinei  AMiahtev  iber  dh  Peviblamiag  aad  dfi 
Umfang  der  in  dieser  Familie  oft  sehr  unsicher  begrflaalbii'Galiai^ 
band,  b^apHcbi  die  wa«ig«r  bakaanten  Anen  «ad  1»eaeliraibl  eiae 
grAsfere  Anzahl  ihia  torliegeadep  aieaer.  <Oer  Athali  dar  Afbeil  iii 
folgender  :  1)  F^ilapaft*  Yen  bahimUe«  AvteA  ivardeaF  Pa.  plafjpia* 
ru»,  aervaans,  Wiedeaiaani,  iabipea,  albifroas  («s  eavtrUtane  Meig.), 
contristans  Wied*  (regalia  llelg.  $)  nnd  loagalM  nAhar  b^apfacbca, 
P$ilopu9  ßawc%notu$  aus  Coastattlisopal ,  aUmt^aiui  ^mk  .  Hodti , 
leaaifMret'f  und  eaaAreiavj  ahne  Angabe  dea  Faadorla,  ra^Mslaf  foa 
Triest  als  neue  Arten  beschrieben«  2)  Syblalramai  M»  Bfnsebbai 
vdn  awei  neuetf  Arlanx  Sykiiir*  /oafiaeafrts  uiaf  M§imi9  ana  Stofcr* 
laark  sind  dem  Vert  im  Ganaen  12  Arten  be)Laant, .  vahib«  aa  anffai- 
lende  plastische  Unlersehlede  darbieten ,  dasa  aao  veiaacht  weidea 
ktome,  ebenso  vieta  Gattungen  daraaf  a«  grOitdea;  mi  R^ehsicbi  aif 
die  wesentiichsteo  Abweichnngear  aiaiml  der  Vetf.  drei  Gattaa^: 
'Sybistrama  (auf  S.  nodieoraia  beaehvIHikt),  IfetaeeimMis  ($•  loafivst* 
tris ,  falvieaadus  and  eseliCav)  aad  Hy|Kftphylbia  Ralid.  (dia  ibiiftt 
Arten  umfassend)  aa.  8)  Doliebopiis«  Die  hiarantar  veretalgtea  Ar* 
len.  sondert  der  Verf.  in  vier  Gattangea».  von  doaaa  DolidMipai  isu. 
stiict.  dieiepi^eii  uipfaßaf ,  l^i  Jea^  4wMff»fUmu^4fir.WaMl^ 


m 

htniMrij' (fpnnopiwttmi  äftgegvn   df^eiiigeii ,  wo  iferfefbe  unbewehrf 
fsl;  vdn  letslere»  wird  die  Gallang  TiicIrytreHiira  Stann.  för  die  Arten 
mit  bis  nnler   dl»  Aagen   henibflte{|^endem  Gericht  tb^eBwet^^  ,  nnd 
Ton  dfesen  wfedor  5ol.  htipeitnis,  roiundipennfs  nnd  diademn  als  ei- 
geae  Mlnnf  H^ro^ehnthus  getrennt.     Ueber  einige  Arten  der  Gal- 
(VDf  Dölicbopaa  im   engeren   Sinne  macht  der  Verf.   synonymischn 
Benreiitnirgen,  nnteraehefdet  nnler  Üol.  nigripes  Fall,  rwei  verschie- 
dene Arien   D»  Fmilenii  und  Meigenü  vnd   beschrieb    DoL    ornalipts 
als  n.  A.  rem  Harz,  ntil  D.  srgnaios  (pcnnatus  Meig.)  nahe  verwandt ; 
«nrti  Bemerlinngen  Öfter  die  geographische  Yeri>reitang  der  Arten  in 
Ektmpa  werden  ei^geioehlen.  -^  Von  Tachytrechn's  wird  eine  neue 
Art:   T.  rifie^itt  aut  ItaKen   beschrieben.    —   Ausftlhrlick   geht    der 
▼erf.  anr  di«  Ot^nnopternua- Arien  ein,  voi^  denen  er  einerseits  meh- 
rere der  berefti  beschriebenen  nllher  erörtert,  andererseits  ihre  Zahl 
dvrcb    die  Beacbreibimg   nener   vermehrt  s    0.  dueati»  aus   Sicilien, 
fmhhri*ep9    von    TKeal,    eünformis    an«    Schlesien,    plagiahts    vom 
Ifeosiedfer-See ,   cimtergetti    ebendaher  und    aus  Sioilren ,    anguslus 
aus  Klein  «Asien,  erarfieulahts  von  Triest,  costatus  ans  Klein- Asien, 
rrvoa  aua   dem   ndrdKchen  Deutacfaland ,    fngaa:    ans   Söd  -  Deutsch- 
land, «nanwrfirs  von  Triest.    4)  Orthochile,   nichts  Neues.     5)  Hydro- 
pheraa.    Bie  Snttung  wird  in  drei  Untergattungen  zerfftlll:  LiancaUn 
(Anoplemerqp  Rond.)    fflr  die  Arten  mit   nicht  verdickten  nnd  unbe- 
demiMi  Vorderacbenkeln,  Scelhii  für  liydr.  notatus  und  spfnimanus  er- 
richtet nnd  Hydrophorua  aens.  str4ct.  fQr  die  flbrigen  Arten.     Ansfuhr- 
lieh  beselirieben  werden  Hydroph.  viridis  Bleig. ,  inaequalipes  Macq., 
Anrnmcosirs  tt.  ap.  von*  Posen,  catlüslömuw  aus  Sibirien.   6)  Campsicne- 
aras,  in  dem  von  Walker  festgestellten  Umfang  angenommen.    Neue 
Arten  sind :  Camp$.  compeditus  von  Posen,  platypui  von  Ancona,  ^m- 
h€im$,  marginalms  uad   dasycnaaiiff  von  Fosen.     7)  Thinophilus.     Zu 
den  dffot  boknnnten  Arten  fügt  der  Verf»  eine  durch  das  schmale  und 
aack  oben  nocii  etwas  verengte  Clesiokt  abweichende  Art  aus  Sclile- 
•Jen,  ftlr  die  er  deahaih  eine  eigene  Gattung  Feodet  errichtet;  die  Art 
wird  P.  farctpa/na  genannte    8)  Abaphinm.  Yen  der  Gattung  in  ihrem 
I  bisherigen    Umfange  werden    auniobst   drei  Arten    mit    subapicaler 
SteUug  der  FfiUerborste,  <  nfimiick  Rh.  flavieoUe«  cinereum  und  lar- 
saima  eis  eigene  Gattung  AcMcus  abgesondert,   Rhnph.  Uoffmeisteri 
leaw   s»r  Gattung  Argyra  gebraehl,   über   die   Synonymie   mehrerer 
Arten  der  Galtiing  Rhapihium  aens«  atrict.   Bemerkungen   beigebracht 
vn^Bkmph*  mweium,  quadrifiUMttm^  spicmimm,  melelAssis  und  adpropin- 
91MUM  el«  neue  Uentacbe  Arten  besokrieben»   Durch  diese  wird  die  Zahl 
dar  dem  Verf.  bekannten  Arten  auf  35  erkeben,   welche  er  nach  den 
l^olfr»chJe«bn  in  der  Bikking  einzelner  Theile  in  mehrere  Untergattun- 
%9h  S^M€mi$$f    Sgniotmtmj    Synarthrui,  Forphyrops,   Rhaphium  und 
^^aiitrij«  «ertbeilt ,.  9)  Mftphaefittm.    Der  Name  wird  als  schon 


«»  '^ÖCtÄi^ 


•n  eine  PflanseB-GatMiDg  ir«rg«bpQ  (vi;m<  dl«  Zooh^gw  fibfifm  lUkls 
angeht,  Ref.)  in  Smiliotu*  umgeändert  «od  eine  iwoito  nene  Art  «li 
Smil.  thinophilns  »von  Triebt  beacfarieben.  10)  Argyra.  KeM  Aitea 
sind:  Arg.  atricepM,  grata  aus  dem  Hans.  Für  Arg.  vastila«  welch» 
sich  durch  die  NackIheU  der  Oberseite  dea  ersten  FOhlergliedcs  tos- 
zeichnet,  ivird  eine  eigene  Gattung.  LwecU^iaf  für  Arg.  aaaalata 
Macq.  die  Gattung  Nemafoprociu^  errichtet,  au  4er  ^eichaeitig  eine 
neue  deutsche  Art  iV.  hngißluß  Kommt«  11)  Porphyiop«.  Fir  knie 
der  bisher  hierhin  gezogenen  Arteu  wird  der  Warne  anfrecht  erhsitca, 
diese  aber,  da  sie  n)annigrache  YerschiedeabeiteA  dariuete«,  «baalüis 
in  mehrere  Gattungen  ver^i|eilt;.  Satfcri»fws  für  Porph.  i-*|asciBtas, 
Erichsonii,  suturalis  und  pallidus  (ochraceuaMeig,),  XuMAodUarai f&r 
Porph.  ornatus  und  tenellus,.  Bymjty^nm*  fAr  Porph.  aaBJilipes  und  dia 
ihm  verwandten  Arten,  worunter  S.  ,^^«t^H«l»l|s  aus Kfirniheii  neu;  Tm- 
chqphorus  fQ.r  Porph.  spinigerellus  und.  calcaraUu  Uß^q,  (Medeleras), 
Anepsius  für  Porph.  flaviveutris  M^g.  uud  EmUurnit  für  Porph.  aa^ 
Heus  JMeig.  12)  Diaphorua.  Keben  Bemerkungen  über  bekaanle  Ar« 
ten  Gndet  sich  die  Bcachreibung  folgender  neuen:  DmjiA.  imgutrü 
von  Rhodus ,  disjunclui  von  Casael ,  la^ifr^ns  aua  Schlesien»  IripiUn 
aus  Steyermark.  13)  Chrysotus«  Für  die  zum  XbeU  beUg^firbtea  Ar- 
ten  errichtet  der  V^rf.  eine  eigene.  (iMiiimg  Cftrysalipitia  on4  fügt  doa 
sübrigen  unter  Chrysotus  verbleibenden,  deren  m^krena  ia  ikrea  Cha- 
rakteren erläutert  werdeu  ,  folgende  neue. hiwui:  C&r.  waf^i^fiadiai 
aus  Sicilien,  saavtj  vom  Rhein  und  Neui(iedli$r-See,  Mikarhws  aif 
Klein -Asien.  14)  Medcterus.  Keue  Arten  sind:  Med,  si§mtic0rmSf 
in[umaiu$ ,  melanopUurus ,  Unuicatuia  und  mic^acetiB ,  letzterer  au 
Schweden,  >Yien  und  Sicjlien., .  15)  Aphrosyloa.  £iAe  neue  Art  iAi 
Aphr.  venalor  aus  Italien. 

Derselbe  (Wiener  fintomol.  Monatsschrift  I.  p.d7  ff.)  madis 
auch  einige  neue  exotische  Formen  derselben  Familie  dttrrk  Bcackrei- 
bungen  und  Abbildungen  bekannt:  Lgromeurui  b.  g. ,  von  DÜphoiü 
durch  das  auch  beim  MAnnehen  verhtitntsamftasig  breit«  Gesiebt,  die 
aptcalc  Fahlerborste,  die  tiefere  Einsenkung  des  Hypopygiaatf ,  des 
Mangel  der  vier  starken  Borsten  desselben  ond  der  iuaseren  Anbiafer 
sowie  durch  das  abweichende  FMgelgelder  antorickiedeo ;  aaf  Ckrj* 
sotus  annnlatus  Maoq.  gegründet.  Zwei  neae  Arten?  Lfr.  cecm^ 
scent  aus  Mexiko  und  svaris  aus  Surinam.  Ferner:  Offmatfltnn 
leveo8pilu$  ans  Surifliam,  FUigioHmtrui  n.  g. ,  asit  Gymiopterma  ia  ^ 
Fflhlerbildung  übereinstimmend,  aber  das  erste  Glied  anf  dar  Okf 
Seite  nackt ;  Untergesicht  breit ,  Hfcht  bis  sum  unteren  Augainn^t 
hinabreichend ,  Rüssel  ziemlich  dick,  Taster  «isaig  groaa,  BMSisi' 
kränz  am  hinteren  Augenrande  refar  kurz,  Seboitel  aehr  wenig  Ttf* 
tieft ,  Beine  ziemlich  schlank ,  erstes  Glied  der  Hinterfflsae  nnlMweM 
nad  sehr  vorkürzt.    Art:  Plag.  imsasIMas  vonCub«.  —  Die  FiM« 


ud  Flfifcübildvag  der  beschriebtfiien  Arten  ist  aaf  Taf.  I.  üg,  9—17 
•b|ebil4et. 

Derlei be  beschrieb  (ZeitschriA  f.  d.  gesammt.  Katurwiss.  X» 
p.  102)  Tmek§ireekus  gemtali$  als  neue  Art  aus  dem  Hara. 

Als  neue  Arten  von  Borneo  beschrieb  Walker  (Journal  of  the 
proceed*  of  the  Linaean  soo.«  Zool.  I.  p.  119 ff.):  Ftiloput  aüectan$, 
ßUieim$,  Hliciens ,  deleeiam,  ftroliciem  ^  proUeian»,  coUueens,  dwp* 
UelMtf  Düli9hayu$  eleelus^  mliignius,  colleclm$,  Diapkormt  deU^his, 

£ine  nene  irt  desselben  (Transact.  of  the  entomol.  soc.  IV.  p.  149} 
ist  feraer  Fsilejnts  mngulivtgtß  aus  den  Vereinigten  Staaten. 

IieptIdAe»  Walker  (Transact.  of  the  entom.  soc.  IV.  f » 182) 
stellte  die  elf  bekannten  Gattungen  der  Leptiden  in  einer  analytischen 
Tibelle  ansaranen;  die  Gattung  Laanprooiyia  Macq.  hfilt  er  für  niher 
mit  den  Bombyliern  verwandt. 

Derselbe  (Journal  of  the  proceed.  of  theLinnean  soc,  Zoo- 
logy  I.  p«  118)  stellte  Ckrysopila  \maculipenni$  als  neue  Art  von 
Borneo  auf.  -    i 

Loew  (Wiener  Entomol.  Monatsschr.  L  p.2)  beschrieb  LepUs 
chrjf$0Mii§mm  als  n.  A.  von  Triest,  durch  dieFflrbung  des  Stigma  mit 
Lept  nacnlata  Fall,  und  Immaculata  Meig.  aunfichst  verwandt. 

9^lotona»0f  Walker  brachte  (Transact.  of  the  entomoU 
MC.  IV.  p.  132  f.)  die  sechs  bekannten  Gattungen  der  Thereviten, 
welche  er  als  Unterfamilie  der  Bombylier  ansieht,  unter  eine  analy<* 
lische  Tabelle  und  beschrieb  Thema  arida  aus  Australien  und  sc«-«, 
ttllarU  vom  Araaaonenstrome  als  neue  Arten. 

Tikereta  praeeedenM  desselben  (Journal  of  the  proceed.  of  th^ 
Lianean  soc, ,  Zoology  L  p.  118)  ist  eine  neue  Art  von  Borneo«  TAst 
rwa  itmotata  (Insecta  Saundersiana ,  Dipiera  Pt.  V.  p.  455)  von  NeUH 
Seeland. 

MmmmmplmU  Loew  (Verhandl.  d.  loolog.'-boian.  Vereins  in 
Wien  VII.  p.67— 90)  handelte  Aber  die  bis  jetzt  bekannt  gewordene« 
Arten  der  Gattung  Sceoopinus,  welche  sich  nach  ihm  sfimmtlich  nur 
auf  vier  £uroplische  reduciren:  1)  Seen,  niger  de  Geer  (rugosus  et 
fenestralis  Fab.,  tarsatos  Panz.,  ater  Fall.,  nigripes  Ueig. ,  fasciatU4 
Walk.).  2)  Seen,  fenestralls  Lin.  (saltitans  et  spoliatus  Scop. ,  seni*f 
lis  Fab.,  salcicoUis,  vitripennis,  doroesticus  et  rußtarsiä  Meig.,  furci- 
nervis  Zeller).  3)  Seen,  laevifrons  Meig.  (halteratus  et  orbita  Meig.)* 
4)  Seen.  Zeilen  Loew.  —  Als  neue  Art  beschreibt  der  Verf. :  Scene- 
pifiifs  pygmaeui  aus  Surinam. 

Boflibylittril«  Bigot  charakterisirte  (Annales  de  la  soc^ 
entomol.  V.  p.  292  ff.)  eine  neue  Gattung  Cyrlophorus,  zur  Gruppe  von 
Ploas,  Amictos,  Cyllenia  u.  s.  w«  gehörend;  an  den  Fühlern  die  bei- 
den ersten  Glieder  cylindrisch,  nach  der  Spitze  hia  allmfthlig  dicker 
werdend »  diebl  bphaart^  das  erste  doppelt  so  lang  als  das  «VKoilo,  dait; 


mir 

• 

fjrftte  splnddfArmig,  gTuft,  ftisf  von  derLftfiffe  d^tf  ertlen;  Uteel  ror- 
gestrerkt,  Palpen  verlftngert ,  fadeaf5nnig,  yon  halber  Liiife  to 
Mssefs;  Gesfcht  und  Slfrti  mft  steiPeti  und  langen  Borgten  besetzt; 
Thorax  buckfig,  an  den  Seiten  mit  sparsamen  Boraten  beWefdet^  Bin- 
terleA^  kouiaeh,  hinten  stumpf,  herabgeaenkt.  Art:  C.  pftfiperntt 
(pf.  7.  fig.  1)  ans  Chile.  —  Alt  nene  Art  wird  ftuüerdeni  beackrfebeo: 
C^l^enia  ehgantuia  ai»  Chile. 

Derselbe  beschrieb  (Annales  de  la  sce.  entomol.Y.  p.  880f.) 
ttirmoneura  breviroglrttta  (pl.  6.  fig.  1),  httrharosia  nnd  niveiharUn  tat 
Chile  und  (Historfa  fistca  de  la  Isla  de  CabaYII.  p.  SS^f.}  Bcm^iia 
4n$ulawis  and  Anthrax  ecnnexa  Ton  Cuba. 

Walker  (Transact.  of  the  entomol.  soc.  lY.  p.  133 ff.)  gib 
eine  analytische  Uebersicht  der  bis  jetzt  bekannten  Bombylier-Git* 
tungen,  die  er  in  drei  Gruppen  oder  Unterfamitien :  Hierevltes ,  If- 
mestrinltes  nnd  Anthracites  vertheilt.  Unter  den  Nemestrinltes  ainiil 
er  Tier  Gattungen  an,  indem  er  Trichopbthafma  mit  Hinnoncura  ver- 
einigt; den  Anthracites  konimen  gegenwSrtig  35  Gattungen  za.  Ab 
neue  Arten  werden  beschrieben  :  Trichophlkatma  laetiUnea ,  «llt&asu, 
ftimitita  nnd  hivitta  aus  Australien,  Anthrax  cantexa ,  dorudüf  dt' 
cemmacuia,  eonclusa,  lucida,  lineata,  soUta,  inexacta  Tom  Amaio- 
nenstrome,  tommihg  und  argentitatus  von  9t.  NaliiF,'  laHfäteia  obJ 
eembiftafa  aas  China,  hlbirufa,  (Neuria)  svbientx,  MereÜcuta  tu 
Aaslralien,  Lomatia  fateicutarig  von  Ft.  flatal,  Bomhfiims  mre^Ut^ 
•tts  Aostrafien,  tepidopkoravetustavnd  sectitor  vom  AmasonenstraBf, 
Phthiria  lurida  von  ParA,  lineifera  aus  Austrafien,  Ger^n  atbUim 
vom  Amazenenstrome  und  Geren  (?)  tenue  nnbek.  Vaterf.  —  Uaicr 
Attthrwr  grebt  der  Verf.  fllf  die  einzelnen  WellCbelle  «itf  grtaervf 
luselgruppen  die  Zahl  der  Iiiis  jetzt  bekannten  Arten  und  der  dard 
sie  vertretenen  Gruppen  an. 

Derselbe  stellte  (Journal  of  theproceed.  ef  tbeLfbttetfta  mc, 
Zoolegy  I.  p/ 118  fr.)  Anthrax  semiscita  und  satelUHa  als  neveAita 
von  Bomeo  auf. 

Loew  beschrieb  (Entomol.  Zeitung  p.  17ff.)  Dischittmt  wndti- 
setosns  aus  dem  sädliehen  Spanien,  (Verhandlungen  des  zoolog.-boln. 
Vereins  In  Wien  VII.  p.  80  fr.)  Anthrax  clarissimay  brvnnttctm,  fr^- 
nieata  irtid  Bombyliut  fioccotus  als  neue  Arten  aus  Syrien. 

A.  Laboulböne,  Note  sur  la  nymphe  de  TAnthrax  siaMti 
(Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  781—790)  erzog  aus  einem  Byvf- 
nopteren-Neste,  welches  er  för  das  der  Megachite  muraria  hilt,  twfi 
Anthrax  sinnata,  deren  Puppen  in  den>  Zellen  des  ITestes  efttgesdiio^ 
sen  waren  nnd  deren  Larven  sich  daher  von  den  Larven  der  Bie- 
den  hatten  ernähren  mflssen.  Er  beschreibt  die  Puppe  avsfdkrfick 
und  giebt  eine  Abbildung  davon  auf  pl.  16.  flg.  2.  Sie  hat  m  <er 
Fotm  Aehididtkeit  mit  Tagfalter- Puppen»  ist  au  den  Seiten  dcffBii- 


tuMhg  mit  MsdMii  langef  il»arr  To^okeiy  aniKo{pft  «i^  ScWw««s» 
efl^o  nü  hornigvn  Spitseo  k«w»ffMi;  «tif  dem  Rflckeii  dd»  swciieii 
Uf  finfleB  HniterleibMegincals  seigpD  aicfa  je  11  bis  18  in  Overrei«« 
bcD  gMtdlle  Jiemige  Hnheii ,  dertn  beid»  Endta  Irei  hervorrngoi. 
«-  Der  Verf.  stdU  die  firöbereB  Beobnchtuif  en  öbor  die  Lebcii4w«ifll 
der  erttra  Süiidfl  viMt  Ambras  wmd  Bembyliu»  xataiMMn ,  bal  abef 
ibfiiebt%  das*  (waf  ecbaa^  Welt  wo  ad,  Iniraductiott  IL  |pu5i4  att* 
AM)  bereiU  Scbftffer  das  Parasitkeiv  voa  Anlbrax  in  da»  Naüem 
der  Megacbila  ttrararia  gekaanl  hat. 

IKa  Poppe  derselben  Arl  (Anlbrax  sianala)  ist  a«cb  voa  Fabta 
m  des  Aanalef  daa  sciences  natakalles,  4.  s«r.>ViL  pk  17  abgebildet 
aad  p. 808>f.  baschriebe»  wardea.  Fabre  faad  dieselbe  In  grosaar 
Aaxabl  in  den  Zallea  der  Oania  tricornis  und  fcWar  in  g Icicbar  Arl 
eiagcsposiiMSB  ^  wie  dias  van  den  Osniia-*  Larven  mit  sich  selbst  ga-« 
schiebt;  das  vollkommene  Dipteren  vrurde  sowohl  ans  den  Puppen 
•nogea  als  nach  bei»  .Ablegen  seiaar  Biar  in  die  Osmian  •«  Zellen 
beobachlal. 

Pipaitteallal«  Fipunwhu  irumhiu»  Walker  (Transaot  a( 
the  entomol.  soc.  IV.  p.  150)  ist  eine  neue  Art  aus  Nord-Aroarikai 

■«■•pH«  Lo a  w  (Wianer  Butomol.  Maaafafdirifl  I.  p.  33  ff.) 
diaraktariairle  eine  neae  l^atfung  FUhoifaiter  mit  falgeaden  Cbarak-« 
teven:  ^Probascis  brevlsstma,  fera  noMa ,  antrmiaa  verlicl  insarlaei 
oculi  birti ,  contigui ,  ocalli  dno  laterales ,  tertins  anterior  indU 
iliaclaf ,  ]M0tfaoracia  fobi  daraales  disCaates;  nervi  alarura  dfstincti, 
completi,  tertius  furcatus,  cellula  prima  posterior  longissiniä,  disooi« 
dalis  paiam  lata^  abdonen  5  annulatum.*^  Art:.  Piih,  t'fi/bfas  aus 
Spanien,.  2  Un.  lang,  auf  TaL  L  Fig.  l~-<8  nabst  Aerocera  irigramma 
Loew  abgebildet. 

A.  Costa  hat  in  einem  Aufsatze  „Nota,  »snl  .gancice  (tfsebius 
fra  i  Dittcri  Enopidei^  (in  Briefform  an  Bondan  i  im  Journ.  „Vlride^ 
Adbo  IL  No.  22  veröffen nicht)  nachgewiesen,  dass  die  Gattung  Pitbo«^ 
guter  Loew  mit  seiner  im  J.  1856  aufgestellten  Gattung  üpsabiun 
(siehe  Jahresbericht  1856.  p.  141)  zusammenfällt,  dass  jedpch  die  Art 
voB  der  seinigen  zu  unterscheiden  sei;  er  nennt  die  von  Loew  bar 
srhriebene  daher  Opsebius  inflatu8>  —  Die  aasfuhrliohe  Besckceibuag 
aad  Abbildung  des  Coste'scben  Opsebius  perspiciilaris  aus  Keapel  ist 
im  J.  1857  im  zweiten  Bande  der  Memorie  della  Reale  Accademi» 
delle  scienze  di  IHapoli ,  'p.231,  (Abbildung  auf  beifolgender  Tafel, 
Fig.  7)  erschienen. 

Fhilipota  /imosa  Walker  (Transact.  of  the  entomal.  soc.  iV.f .  125) 
ist  eina  neue  Art  vom  Aaiazanenatrame. 

V«lNa«U«  £ina  von  Bigot  (Annalas  da  la  soc.  entanioL  Y. 
P.286A)  au%eate11te  neue  Gattung  C^^nurm,  wdobe  der  Verfl  mib 
ZwatCal  faiB«r.  Mtbailttttg   dec  Coänomyidaa.^uiveiken.willy  .iü  iar 


f«feawftrtffMi  Famlli«  iua#eekiieii ,  indom  nt  nach  d«r  Abbil4«i| 
im  FlAgelgeftder  mit  Pangonia  ibereinfUmml.  Die  Fttbler  siad  pfria* 
meaförmig^  zngetpikxt,  elfgliedrifj^,  an  der  Spitxe  mil  eiaigea  feiaea 
Boivten  endigend,  die  beiden  ersten  Glieder  breit,  qner,  bebaut;  iu 
ROtiel  nicht  hervorfestreckt,  die  Palpen  kurs;  Thorax  und  Abdonea 
breit ,  aufgeaehnyolhen ,  lettlerer  aaa  vier  breiten  und  ftaf  achaialea 
Ringen  bestehend ,  Ton  denen  die  letaleren  eine  legerAhmf&raiig« 
Verlängerung  bilden;  Hinter-  und  Mittelschienen  in  awei  knrae  Dar- 
nen  endigend.  Art:  C.  longicauda  aus  Chile,  anf  pl.6.  flg. 2  ibge- 
bHdat.  —  Panfonia  cmiea  neue  Art  aus  Chile,  ebenda  pl.6.  Ig. 4. 

Von  Walker  (Insecta  Saundetaiana ,  Diptera  Pl.V.  p. 450 ff.) 
wnrden  TahtfMu  iniereuns  (!)  von  Rio -Grande,  iemptraiuM  aad  Ih 
fattitui  von  Pt.  Matal,  9igmf€r  aus  China,  Ckr^topM  Sin^mii  mt 
China ,  Haemalopota  rmßeornU  und  'iecom  von  Port  Kalal  als  acae 
Arten  beschrieben. 

Nene  Arten  desselben  Verf.  von  Borne o  (Jonmal  of  the  pr»- 
ceed.  of  the  Linnean  soc,  Zoology  I.  p.  110  ff.)  sind :  Tahamn  MMf. 
fumifer^'  cpiatu8f  jimp/tcissim««,  CkrffMOfs  ßxissmmmmad  Jffialjyto 

MamtM  imponßm  von  Pari,  unieinciu»  und  hUüi€im  «bandakr, 
cimguUf$r  und  itMllophorMe»  vom  Amaaonenstrome»  kmmiUimm  vm 
Celiabes  und«Sf»/r«i#s  mlsseefis  aus  Australien  machte  derselbe  (Traanct 
of  the  entomol,  soc.  IV.  p.  122  ff.)  bekannt. 

Paftgomä  Walktri  Newman  (ebenda  p.  56)  ist  eine  nena  Aü 
von  der  Moreton-Bay« 

Scbiner  (Verhandl.  d.  loolog.- boten.  Vereins  in  Wien  VE 
p.  19)  lieferte  eine  genauere  Beschreibung  des  Chrysops  (TabaaBi) 
marmoratus  Rossi. 

•irmtlomay^ldme«  Von  Walker  (Journal  of  the  procced 
of  the  Linnean  soc. ,  Zoology  I.  p.  108  ff.J  wurden  ausser  eiaifcs 
neuen  Arten  von  Sarawak  auf  Bomeo  auch  zwei  neue  Gattungea  be- 
kannt gemacht:  1)  Culcua  n.  g.  Flflgeladerung  wie  bei  Cütellani. 
dIoPlOgel  selbst  aiemlich  schmal;  Kopf  klein,  mit  abschOssiger Slirt. 
Angen  beim  Mftnnchen  losammenstossend ;  Fahler  Wurt,  mit  geraadc- 
tem  dritten  Gliede  und  langer,  dünner  Endborste;  Thorax  vorgeio- 
gen,  YInglich  konisch ,  Scbildchen  mit  vier  Dornen,  Hinterleib  dirt 
fhst  rund,  breiter  und  kürzer  als  der  Thorax ;  Beine  kurs  uoi  tit- 
fach.  Art :  C  »imulans  von  Malacca.  —  2)  Etaut  n.  g.  Flflgtl  liB|. 
nicht  besonders  breit,  Adernng  wie  bei  Clitellaria ;  Körper  lach,  !^ 
glatt;  Kopf  von  der  Breite  des  Thorax,  Ffihler  kurz,  erstes  Glied  liaf- 
lieh,  drittes  rund  mit  langer,  dünner  Endborste;  Thorax  elliptiKk. 
Sehildohen  mit  vier  Dornen,  Abdomen  ffhst  elliptisch,  elwat  Md^cr  ab 
der  Thorax,  kaum  breiter«  Augen  beim  Minnchen  groaa,  luiman- 
atafsoBd.     Artt  £,  'üfa^»  vi»n  R»rtteo.  — i  Hci*  AHaet  Gikttmi» 


ao6 

mo^ayüs  «  Cffcl0ga»t9r  dtttacta^  infera ,  Sargu$  lälifaBcia^  timmUidl 
Ton  Borneo.  Die  beiden  neuen  Gatlangen  sind  auf  pL6.  fig.  1  a»  2 
iilftgebildet. 

Derselbe  beschrieb  (TranMct.  of  Uie  entorool.  soc.  IV.  p.  120  ff.) 
als  neue  Arten:  AcatUhina  porQuta  und  hngioomis  vom  Amixonen- 
s&romev  SiruUomafs  inanimia  aus  China ,  Xylofhagn$  ha$ifunclatu$  anf 
Australien. 

B  i  g  o  t  charakterist rte  (Annales  de  la  soc.  entomoi.  V.  |».  283  ff.) 
eine  neue  (vattang  HettrottomuM  aus  der  Xylophagiden-Gruppe,  wel« 
ehe  einige  habituelie  Aebniichkeit  mil  einer  Sesia  (nicht  wie  dctf 
Verf.  angiebt  mit  Zygaena)  hat.  An  den  Fühlern  sind,  die  beiden 
ersten  kurzen  und  dicken  Glieder  mit  dichten  Borsten  besetit ,  daa 
dritte  lang  pfriemfömiig ,  achtringlig;  von  auffallender  Fonn  ist  daa 
awette  grosse  Tasterglied  ,  welches  bis  lur  Mitte  seiner  Linge^sehi 
dick  ,  cylindrisck  ^  sodann  sehr  achief  und  breit  abgestutat  und  stark 
naek  unten  gebogen  ist.  Ocellea  fehlen,  did  Augen  vorn,  vor  den 
Fühlern  zusammenstossend.  Thorax  oben  gewölbt,  Abdomen  Jaagge« 
streckt^  fast  cylindrisch,  nach  hinten  etwa«  vecdickt  uid^  wie  abge- 
stutat, aus  sechs  sichtbaren  Segmenten,  bestehend ;  FlQgel  schmal,,  de« 
Hiaterleib  nicht  merklich  überragend,  mit  ^wei  SubmarginaUellen  nod 
ein^r  ovalen  Diskoidalzelle.  Beine  aiemlioh  lang,  Schienen  in  swei 
lange  Dornen  endigend,  das  Basalglied  der  Tarsen  verlüngert.  £ine 
Art:  H»  cnrtipnlph  (pl.6.'  fig.  5)  au»  Chile. 

Loew  (Borl.  £ntomol.  Zeitschr.  I.  p.  21*--34)  machte  abermals 
Mitikctivngen  über  die  Europäischen  Arten  der  Gattung  Oxycera,  in 
welchen  er  sich  ausführlich  Über  die  Synonymie  der  bisher  besehrie-^ 
beaea  Arten  auslässt  und  die  Kamen  einiger  findert,  andere  ,^  die  in 
Deutschland  weniger  bekannt  sind »  auch  nochmals  beachreibt.  Se 
wiad  b  B/  die  als  Str.  mascnria  Fab.  aweifelhaft  bestimmte  Art  ans 
Dalaatiefl  unter  dem  Namen  O^e*  ßatifts  eingeführt}  Oiyb.  longt^ 
eefnis  Dale  nfthet  charakterisirt;  awei'  neue  Arten,  die  hesahriebet 
werden^  sind  Omyeera  locufits  von  den  Sehweicer  Alpen  und  eiaoaiui 
ans  'Oeaterreich^  lelitere  van  Z  e  1 1  e  rs  te  d  t  vielleichi  ah  0.  paitialiMr, 
von  Maoqndrt  als  0«  formoaa  var*  bescbtlebeH. 

;  Sc  hin  er  (Verhandl.  d.  20olog:-botan.  Vereins  in  Wien  VII; 
p;  9  ff.)  tbeilt«  Bemerkungen  über  die  bei  Trfestv^n  ihm  gesammel*' 
lea  St^tiovnyiden  mit,  die  tumTheil  für  A'ih  FeMsti^lang  der  Arten 
y<oo  Belaag  sind;  als  neue  Arten  werden  0:tyetfa  Ramdnü  ttnd  JITe^ 
motelvs  plagiatut  von  dorlher  beachrieben. 

Svelleik  van  Vollenhbren  (Hemoirtts  d^entömologi'e,  publ. 
p.  f.  soc-.  enttimoi.  des  Pays-Bas  I.  p.  91  ff.)'  beschrieb  neben  Pflldccm 
^«dri^entkia  Wfeit.  von  Sumairk  und  Java  zwei  ihr  sehr  ähtiTIcha 
Atttüiy  die  ircb  abei'  durch  consiante  Aerkmale  orn^tsrscfaeiden :  Fiff. 
eaiHil^tlliiiK' ton  *Jftta 'ttHd  Ccld^ai'uiid  nkaragdina  von-CdijVefj'tf!)^ 


Btachreibuuf  der  leftstepeii  Art  pwtl  mit  AsMaiMiie  der  Virboif  dci 
leizüeü  Fflhlergliedefi  vollstiiult|:  auf  die  PUI.  fastiM«  des  JUT.  vm 
Ceylon,  mit  der  sie  vielleicht  identisch  ist.  —  Rhaphiocera  ipiuilh«- 
tax  Mtc^.  h«lt  der  Verf.  för  nichts  als  Ciitellaria  bivittata  Wied. 

Haltday  (Kotonit  iiistory  review  IV.  p.  193)  l»cichrifk  di« 
Larve  einer  Oxycera,  die  rerniulliHcli  der  an  gleicher  Stelle  att  ihr 
vorkommenden  Oxycera  Morrisii  angehört  und  bildete  dieaefte  wtd 
pl.  XI  ab^  Der  Vcr€.  lisai  aicJi  mmi  eifie  spedeUe  Erdrtenuig  derje- 
■ifco  Merkmale  ein,  i^elche  sie  von  den  beiden  durch  tieegsr  ke- 
kannt  gemachten  Larven  der  Gattung  unterscheiden.  ~*  Eine  atisfühN 
Uobe  -Schilderuag  des  inneren  niid  äusseren  Baues  der  Larrc  voi 
Kemotelus  aliginosus  gab  derselbe  ebenda  p.  19i  untd  eine  Abkildaaf 
anf  pl.  XI.  Die  Larve  tat  mehr  gleichbreii  als  die  von  Oxyccra,  ihr 
Kopf  aehmeler,  das  Utete  Abdominal(«egment  mit  vier  Zähnen,  «<i* 
ehe  einnelne  lange  Borsten  tragen,  beaeUt;  4tie  Borsten  derTrackwa- 
aiändiMig  am  hinteren  KArpcrende  siod  kurz,  unterhalb  nahe  der  bei* 
dca  nuttleren  Zähne  gelegen. 

•yrplilol«  Wal  her  '(Transact.  entom.  aoc  IVl  p.  IM  ff.)  k»- 
fohrieb  eine  Antahl  neuer  Arten  an«  der  Sattnders'sehen  Sammlanf, 
wm  denen  awei  neue  Gattungen  Mlden :  1)  Lfo«slf*ls  n.  g .  mit  ver- 
geatreektem ,  lanzettHchen  Epislom  fast  von  ^er  Länge  des  Therti, 
der  Muad  aelbst  kaum  kärzer  als  der  Körper;  Fahler  «af  eiaem  Pe- 
tiolus  sitzend,  ihr  erstes  und  aweites  Ulied  kurz,  daa  dritte  hreit, 
ifest  elUptiach,  ndt  nackter  Borsle;  Thorax  und  llialerleib  liaarif, 
Fiisse  eisräach «  die  Veaa  tranaveasa  praebrachialia  lang ,  feaeharaafci 
«•d  aehr  schräg.  Ari:  L.  mlbipet  ans  Hindosiaa.  —  S)  Hhofm  a.  p 
aiit  ^ragaa  ««erwandi ;  Jiopf  schaNil ,  Augea  oben  nicht  ansammss 
atossenid ;  erstes  Föhler^iied  lang ,  dritlea  kflrxer ,  «taraa  geheait,  wä 
nackter  Borste;  Hinterleib  sitzend,  aerfcehit  lanxeltäich,  kaum  ätf- 
fol*  HO  lang  als  Acr  Tdkorax;  Ui^p lenehienen  etwas  «rweilerl^  gewia* 
pedt^  an.  «kn  Hintcrfilaien  der  Melalarsas  erweüeri.  Art:  HL  Uduttm 
•ren  Parä.  -^  lUae  .Obrigea  neuen  Aalen  eind :  CtrMofkffm  ImriduBm 
;mm  Amqizonenstrome,  ätooior  von  Park,  Cerso  divtsa  nnd  Mitrtim 
te$taeev§  von  Port  NalaJ^  MelopkUvt  sirsanaa  ohne  Angabe  des  Vater» 
Ippid^,  s^t'ius  und  0vnßtu$  jrom  Amasonenatreme.,  JferafUi  lerp^^ 
ohne  Angabe  des  YAteriäA<les,  (Syrtfie  ir^fiscensa  vom  Ammwmtt0^9^ 
][€mnoenra  l^it^nm  von  Pai<a„  ^it^mdayt  nnd  iml^eprm  vam  Amsm» 
nens^ofno»  JPi>ii4  fnieis  und  .iiah$m  i^bendahnr,  idMte  von  ¥aca<Cnii 
Syrpktts  $uhehalybaeu$  vom  Ain^AOnenätrome. 

Derselbe  (Dipleren  «roi|  Bomec\,  leurnal  of  Ibe  piiaated.  tl 
ihe  tin^eftn  «oc.  ZooLogy  I.  f.  122  tt^  «harakterisirte  awf«  aeaa  ^ 
•tunken:  1)  i^eryierac^a  n.  g.  voji  /aat  linef^m  Kflrfer«  Mßft d^ 
Ifre^ter  «U  der  Thorax^  Gesicht  flach ;  FiAhl^r  mit  Mrei  knraea  if^ 
9Af>  aeV  ia^g^nv  «r^F^^fl^.»  jebqgqn^  £|lAf  li«A(^  ■»(  M€kl«rB«ii« 
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an  (iraidB;  AI>doiii«ni  fart  effftrviig,  titsend,  atwiM  bteiler  und  Mof 
xer  als  der  Thorax;  Beine  kurz  und  hrfiftig ,  Flügel  kurz  mal  |*era^ 
4en,  fast  fechtwinktig  gef  en  die  Linganerven  verlaufenden  Queradern. 
Art:  B,  meimsa  tau  Borneo.  —  2)  CitiLaema  n.  g.  mit  linemm,  aelir 
haarigen  KAi^er;  Jiopf  kauiB  breiter  ftla  der  Thoriui ,  (jeticht  flad^ 
Aogen  dickt  gehaart,  Fühler  kurz,  die  beide»  ersten  Glieder  quer, 
das  dritte  verkehrt  keg^förraig ,  etwas  Unger  und  breiter  als  jeae ; 
Ffthlerherste  nadU,  an  der  Basis  entspringend,  doppelt  so  lang  als 
das  dritte  Glied.  Uinterleib  viel  länger  als  der  Thorax,  Beine  ein* 
bck,  zart,  Flügel  scbniai,  die  äussere  Querader  zwischen  der.(/ubilul« 
and  PräbracUalader  gebrochen  und  daselbst  einen  kleineu  Ast  aussen^ 
dend.  Die  GatUmg  ist  mit  Cbrysocblamys  verwandt.  Art:  €.  aurttim 
von  Boraeo.  Andere  neue  Arten  sind:  Merodan  taricolort  MiU$i0^ 
Zamielf  Syrphus  ditertens,  cyalkifer  von  Borjieo.  Die  beiden  nettev 
Uatlaage«  sind  auf  pl.  6   &^,Z  u.  didargesteilt. 

Neue  Arten  aus  Chile ,  von  Bigot  (Annaies  de  im  aoc.  enio« 
Biol.  V.  p.  295  ff.)  besehriebem,  sind :  PkiUaeramyia  mgripei,  üehpkilus 
UtetuoMws,  Ckeiic^ih  utwmniipt*» 

Bfftykm  quifdriftt$€iaius  uttd  nadiatut  Bigot  (Uistoria  Üoica  de 
hl  isla  de  G«bB  Vli.  p.B37|  aind  awei  neue  Arten  aus  Cuba. 

Die  Eupopäischen  Arten  der  Gattinig  Ckeilesia  nach  ihren  w>e^ 
•enlKeben  CharaklOTen  auseinanderausetien  halLoew  (Yerband).  d. 
seoleg.  -  bolan.  Vereins  m  Wien  VII.  p.  579 — 616)  begonnen.  Der 
Verf.  verbreitet  sich  ittnAchst  in  aoeführtieher  Weise  über  die  Cha^ 
raktere,  wekfae  aur  Uateracbeidang  der  Arten  beniHat  werden  könnem 
iad  gekl  bese-nders  auch  auf  dkjeatgea  ein,  welche  dwchaus  trüge* 
nach  irad  •daher  für  die  Anfsldiong  von  Arten  verwerlKch  »ind*  Voa 
der  Gatlung  im  llac<fU8rl*scheB  and  Meigen 'sehen  Sinne  werden  di^e 
aiit  Syrpb.  raücomis  verwandten  Arten  (Gkvysochkimys  Ro«d.)  aüsgi»« 
sehlowen;  die  aurfiokbleibeoden  aerCätlt  der  Verf.  in  drcri  Gmpprns 
1)  in  eoldie  mit  behaarter  Cesiohlsfläehe,  2)  io  solche  mit  anbelMWV^ 
ler  CteeiekIsSicbe  und  naekten  Augen  und  8)  in  sedcbe  mit  'iinekter 
ttesiehdslllelie  «nd  behaarten  Augen.  Der  verliegende  Theil  der  Ae» 
beit  erstreckt  sich  auf  eine  Bescbreibang  der  den  beiden  enlen  Grop^ 
pen  angebüranden  Arten,  H  in  der  ernten  and  %7  in  der  aweileii :  in 
der  erasen  <9iMjppe  .weadcnr  ale  neu  iiesohrieben:  CA.  hur^mia  Aiittet«- 
aarofn,  fwnuUm  'Denlediland ,  imlmua  (fratema  Zelt.)  'gana  Sarppa^ 
yrtSffvaiarM  fiküieD;  i«  der  aweiten:  Ch*  Imtif^im  Brasaa,  Jferoy^. 
mae  Bmra,  Oeeterreidi,  pulckripe§  (meaas  Zett.)  ganc  Europa^  piumm^ 
^era .Gebirge  M^^i-EnMfm,  ffogmiea  Sleyermaiii,  feeeioenfris,  ta«- 
M$ay  Bftsr^ay  d^ofä',  persaMrta  iiiid  inn^is  Oeslerreich.  —  Zor 
bäcbtenml  «BesliiimiuQlf  der  Arte^  bat  der  Verfw  ihre  Haupicharaiktere 
ia  TaheObn -anäl^Art ,  dib  den  aimdlneo  Gruppen  ^oratig^tei^t  ainIL 
2akktf che  •  JvM  Jieigän   and  Ha 04 u/kr t    aafyaaleUte  A'rteta  isanfi 
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wegiea  ihrer  DMiiiyelbaflea  Cbarakteristik  dem  Verf.  unenlrllhtelbtr 
gewesra. 

Der  Verf.  achliesst  hieran  (ebenda  p.  617—620)  eine  Astciua- 
deraeUuag  der  drei  Enropflischen  Arten  der  GUittanf  ChryiocUniYt 
Rond»,  nämlich  Ch.  raficomis  Fab.,  cnprea  Scop,  und  auiea  Read. 

Deber  die  Gattungen  Chrysogasler  und'  Orthoneura  tehrieb  der^ 
selbe  (Wiener  '£ntemo1.  Monatsschrift  I.  p.  4  (f.).  Er  nnsencheidd 
als  Chryiogatler  hasali$  eine  neue  iwisvhen  Chr.  coemeteriomai  Fab. 
und  chalybeata  Bleig.  in  der  Milte  stehende  Art  aus  Dentaehtaad,  dis 
sich  von  Chr.  cupraria  Macq.  dnrch  dunkelbraun  gefirbles  Kasdaial 
der  FlAgel  unterscheidet;  es  folgen  ausserdem  einige  Bemerkimga 
Aber  die  Synonymie  und  das  Vorkommen  anderer  Arten  der  UsUiiag. 
Von  Orthoneura  brevicornis  und  frontalis  werden  dte'  bbher  «nhe- 
kannten  Weibchen  charakterisiit. 

Eumerus  puncUfrom  n.  A.  %us  Syrien  beschrieb  derselbe  (Var* 
handl.  d.  zooiog.^botan.  Vereins  iu  Wien  Vli.  p.  86). 

Ein  Verieichniss  der  Oesterreichiachen  Syrphiden  bat  Scbi* 
n  er  (Verhandlungen  des  zoolog.-botan.  Vereins  in  Wien  VII.  p.27^ 
447)  «isammengestelil  und  hieran,  wie  bei  den  yorhergebendcn  Ver- 
zeichnissen ,  Tabellen  zur  Bestimmung  der  Gattungen  nad  Arten  f^ 
reibt..  Wenn  die  Arbeit  gleich  zum  gröasten  Theiie  nur  eine  Zucan- 
mensteiluAg  von  bereits  Bekanntem  ist,  so  verdient  dock  die  daraaf 
verwandte  Mühe  und  Sorgsam k ei t  alle  Anerkennung.  Daaa  eiaselas 
Tbeiley  weiche  in  nenerdings  erschienenen Monographieen  von  Loev 
eine  grAndliche  Durcharbeitung  erfahren  haben»  eine  grteserc  YoU* 
stAndigkeit  und  Sicherheit  in  der  angefAiirten  Synonymie  beknadsa 
nU  andere,  wo  der  Verf«  auf  seine  eigenen  Fonohnngen  angearieisa 
WAr,.  liegt  in  der  Katar  der  Sache ;  indessen  ist  anck  bei  lelsterm 
das  Streben  nach  Erkenn tjiiss  des  Richtigen  nicht  au  verkennen.  Di 
der  Verf.  neben  den  Oesterreichischen  Arten  anoh  die  des  Abrif« 
Knropa.mit  auifAbrt,  würde  es  für  die  Berichtigung  der  Synenyauf 
besonders  der  südlichen  Arten ,  welche  oft.  eine  weitere  Verbreitaaf 
iMben«  zweckmfwig  sein»  auth  die  Beschmibungen  der  Alferiachca. 
Uein-Aaintischen  Arten  u.  s.  w.  zn  vergleichen;  a.  B.  »Aaste  Mr 
Volttcella  analis  Macq.  der  fsübere  I<lame  VoL  liqtiidn  Ericba.  (Ws^ 
«er.  Reisen  in  Algier  1S40)  eingeführt  werden.  ^  Die  elnselatf 
jSyrpbiden  "^  Gattungen  sind  in  Oesterreieh  folgendemaaiea  vertrriH 
<die  Zahl  der  EuropAischen  Arten  ist4n  Elamineni  beigeAAgt):  Catti- 
eem  1  (5),  Microdon  2  (3),  Chrysotoxum  11  (IB)»  Paama  1  (l),r^ 
ragtts  8  (S),  Fipiza  28  (50),  (Triglyphns  1)^  Ckrynegnaler  15(30). 
PaUota  1  (4)|  Cbeilosia  56  (88),  Syrpbns  57  (106)«  Pelececen  2  (4X 
Biden  8  (4),  Doroa  3  (4) , .  MeUtkreptna  9  (19).,  Bpnaitnslar  1  OX 
Hfpleptn  1^1),  Rhing^  8  (8),.Binehyopa  4  (9) ,  Aacl«.  8  (U)»  Sf^ 
.1  {ß),  &enb«  8  (4)^  Vo^nceUa  6.(6},.Bdatntta  M  (»^t 
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Z  (^;  fliftlDpIriliMi  10  (18)/'X^«4iioe)io«iiii  1),  M^wäöu  15  (99),  Trow 
pidis  2  (4) ,  XyloUi  18  (13),  SyritUi  1  (2) ,  Emnerni  19  (198),  Cbryto- 
ehlsmys  2  (8),  Spilomyiii  7  (7),  Sericomyia  4  (4),  Griofrhina  6  (10), 
Bnichypalpo«  8  (4),  Milesia  2  (2),  (Sphecomyia  1),  CerHi  2  (4). 

▼  an  der  Wulp  (BI6moires  d'entooiol.,  publ.  p.  I.  soc.  entom. 
def  Payt-Bas  I.  p.  18.  ,pl.  1)  gab  eine  Beschreibung  und  Abbildung 
der  Lar?e  und  Poppe  von  Erittalis  sepulchralis  Lin.  Aoi  einer  Puppe 
dieser  Fliege  entwickelte  sieb  ein  Cryptus  mlgratorius. 

CoBOpIdae«  Conops  Ramondi  wurde  von  Bigoi  (Historia 
fsica  de  la  isla  de  Cuba  Yll.  p.  339)  als  neue  Art  von  Cuba 
aofgestellt. 

Kach  S  c  h  i  n  e  r*s  Beobachtungen  ist  die  bei  Triest  vorkommende 
Dilmania  (Stachynia)  meridionalis  Blacq.  das  Weibchen  der  1).  au- 
stralis  Macq. ,  letztere  aber  nach  Loew  identisch  mit  Conops  acu- 
leata  Lin. 

OcsirAeett«  Leidy  (Proceed.  of  the  acad.  of  nat.  scienc.  of 
Philadelphia  1857.  p.  204)  machte  die  Mittheilung,  dass  eine  Oestrus- 
Larve  in  Mehrzahl  unter  der  Haut  des  Backens,  Bauches  und  der  Len* 
den  von  einer  Taschenmaus  (Tomomys  borealis)  gefunden  worden 
•ei;  die  grOssten  Exemplare  derselben  messen  9  Linien  an  Lflnge. 

HaftCArlAe»  Zahlreiche  neue  Arten  aus  den  verschiedenen 
Gruppen  dieser  Familie,  von  W  a  1 1  a  c  e  auf  Borneo  gesammelt,  wur- 
den von  Walke  r  (Journ.  of  proceed.  of  the  Linnean  soc,  Zoology  L 
p.  125  ff.)  bekannt  gemacht.  Aus  der  Tachinen  -  Gruppe  :  Eurygasler 
tuhferrifera ;  aus  der  Dexien  -  (iruppe :  Dexia  munda  und  extendem; 
las  der  Sarcophagiden  -  und  Musciden-Gruppe:  Cynomyia  fortis,  Sar~ 
copkaga  indieata ,  Idia  hiviUala ,  Musca  exempta.  Von  Acalypteren : 
Arieia  inaperta,  illocata,  Caenosia  insurgena,  Helomyia  fu$cicoalala, 
aequaia,  limhaia,  provecta ,  inticta;  Qauiania  n.  g.  von  schlankem^ 
fast  cylindrischen,  borstigen  Körper,  mit  nackten  Augen,  kurzen  Füh- 
lern, deren  drittes  Glied  lang  konisch  und  mit  behaarter  Borste  ver- 
sehen ist ;  Hinterleib  verkehrt  lanzettlich,  kaum  länger,  aber  schmaler 
als  der  Thorax;  Beine  nicht  borstig,  FIfigel  schmal,  mit  parallelen 
Adern.  Art:  G,  devecia  (Abbildung  auf  pl.  6.  iig.  5).  —  Lamprogasler 
hasiiutea,  divita,  punctata,  guttata,  Sophitd  concinna,  Rtoxa  confiniSf 
Dacus  deierminatus ,  figuratus ,  JSoeeta  latiuscula,  Trypeta  rvdis, 
Urophora  fa$tiata ,  DioptU  dUcrtpant ,  Calohatn  itrenua ,  eedem, 
Curdiaeephala  longicolliif  Gymnopa  (?)  gutücoita  und  Gymnopa  (?) 
infusä.' 

BIgat  {Aunalea  de  la-  loc.  entomol.  V.  p.  299  IT.)  beschrieb 
folgende  Afieii  ani  6llile,  die  kuglefeh  W  pT.  7  abgebildet  sind ;  /«- 
rinea  eoll^iy^«,  fißffrebfMiJün.  f.^auf  Sat^Ophag«  chyo^ogastei*  Wfed., 
welch«  bfef''Ma<!q'il«rt«flAet  f>nMa' steht,' g^t^lid et  (die  AH'wird 
hier  nMkniilti  beieiifrti^brt/ttiid'linfr^l.7.'fltr.  6'i(b^ebildei),'  n^t  ehier 

14 


z.VfeH^a  Ar^.a  If^n^pi^ia -vpr.p^^ilar.;,  .F^ner:  F^^mpm  m$M$MlM, 
Amei^jf^  ealii$yßitj  Kr^j^or» /ZefrHo«a.. - 

^U  neue  Aften  tmß  Ctil^f^  {Ui^ionn  fisiq^  de  Im  tf la  <le  C«ba  YU. 
p.  340  fr«)  «teilte, d^r^ej^^  AuX  :  XucAiim  ^Icgam,  Ettrißifmaler  ^/^tamt, 
mqdestu$  ^  Scopqlia  nigra ^  Sa^rophaga  my$poiäeM,  ^fusiUa^  incertB, 
Se^tU  Queriniii  d%sc9lor  ^  ÄQ^nia  fic^iola,  Ulidia  .mpitUlicm^  Sci^mgi* 
obicur.ipennis  und  Phora  qojtrmta, 

L'oew   (Wiener  Entomol.   Monatsschrift  L  p.  44— 56)  erörterte 

die    nilt  Cvrtoneura  hoitorum  Wied.    verwandten  Euj-opäischea  Aitoa 

nach  beiden  Geschlechtern,  panilich  Cyr^  simplex  (importuna  i]alid.)i 

eine  von  England  bis  Italien,  Griechenland  und  Klein-Asien  verbui- 

tete   Art   und  Cyrt.  podagrica   n.  A.    aus   St«yermark    und  KärnlUa; 

gründete  ferner    eine,  neue  Gattung  4'><i/^Aa/an/Ms  auf  eine  von  Wahl- 

berg   im  Cs^fTernlaode   aufgefundene,    mit    Coenosia    verwandte  Art, 

welche  '  sielt  durch  etwas  breitgedrückte,    beiderseits  lang  und  diibl 

gefiederte  Vorderschienen  sehr  auszci^cbnet ;   sie  weicht  \Qn  CoeDo»ia 

ferner  durch  den  Mangel  der  Borsten  an  der  Schien enspit'ze,  aeo  Bao 

des  Hinterleibs,   der  beim  Männchen  stark    von  oben  nach  unteo  xo* 

sammengedrückt  ist,    die  kurzen  Stirnborsten ,    den  Mangel  der  Kor- 

belbbrsteij,    (las   meV   zurückgehende    Untergesicht  u.  s,  w.  ab.    Uir 

Art  ist  ^nap^.  peyma/t/j  genannt  und  auf  Ta^  I.  iig.  21  abgeluldc:.— 

Ferner  besprach    derselbe    die    deul^cli^n  Arten    der  Gattung  Helcro- 

neura,    deren    ihm  fünf  nekaiint  geworden  sind:  Het.  spuroi  Uaiid., 

albiniana  Meig. ,  ruficollis  Meig. ,  alpinä  n.  sp,    aus  dem  Ilocbgebiifc 

und  geomyzina'  Pall.   —    und  beschrieb   endlich    eine  ausgezeicbictf 

neue  Phoriden-Gattuug  Psyllomi/id  lestacea,  von  Wahlberg  im  Cäf- 

fernlande  aufgefi^nden ,  nur  ^/^   lin.  lang   (,Taf.  I., Fig.  22  abgebiUrtj. 

durch    linsenförmig   gewölbten,    hornigen    Kopf,   sehr  kleine  Ao^ri. 

zweigliedrige  Fühler    mit  dicht  behaarter  Borste  ,  vorslcbcnde  Ta>(«ri 

.    P.  .       °  ..'..»...•'     .  «.• 

raoecn  und  ,£ekuieten    Bussel,    abge.undetin  Thorax,   besonders  ^tar» 

entwickelte  Beine,  mit  sehr  kiäfligen  llinterichenkeln  und  verkürtie, 

loderartige,    den   Hinterleib   an   der  Basis    bedeckende  FLücel  bener- 

kcnswerth.  .  .     ■  .    • 

D  c  t-s  <^  1  b  e  (Zeitschrift  {.'  (1.  gesaninit,  Naturwjss.  X.  p.  M  ^) 
beschrieb'  Änihomyia  pulchrip4s,  Bydrolaea  tylvicola,  brttiftnmiit  ^*' 
protnyui  decatsila,  modetla  und  nt^na  als  neu^  Arten  aus  den  Hari. 

4nthotnyia  tf}i|Ki</tcafleicbc  (Bullet,  de  la  H>c.  ealoini^l.  Y*  f>^i 
ist  eine  neue  Art  von  Grönland* 

$ehr  werth volle  und  intereasante  Beitrfige  inr  IfaturgescUf^ 
cter  Jryp.et^tt  lif fertp  (}.  Fr^m.i^nf.Ald..  .in.dea  ßJ^ipigabwicMn  ^ 
matten,. - natHriyifl«.\.Cfaa«e  der  j(^d.  ,jd,,yjl\99i6^ßt:\i^  i^.Xitm  J^ 
p.  ^23^55^7 II  in.welcfien  er,  ae.uii^  l/»ni|ül^r^|fa  f^fßkniH^  ^'  ^ 
njBbrui^gypflianfeo  dicwf  l^l^g^n  so  ,  irif  ,.#^f  ^lip.  ifliwiawi«  *« 
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Tryp^ta-Ai^^a  auf  die  yerMhiedeMtt  PffMfilien,  fi^rupl^en  und  (Tritett- 
feo  d«r  einheimischen  Compositen  dm-zuÄtellen ,    wetehe  1>e1lanntHc& 
Yomtefend  den  WobnvHs  für  ihre  EnlWickelang^  abgeben,  Mellt  der 
Verf.  die  einheimischen  Corymbireren ,  Cynnrocephalen  und  Oichora- 
ceen  in  systeroalttfcher  Rrthenfolge  anvamnMn  und  vermerkt  bei  deü 
einseinea  Gatlifngen   nnd  Arten  die  ang  •  ihaen  ersogeaen  Ttypeten. 
Es  stellt  ficb  daiMi  hevaua,  das»  unt«r  den  Corj^mbiferen  die  Eu^ato« 
rieen  nnd  Gateadolaeeen ,  beide  arm  an  Gattungen ,   bisher  nichf  als 
Wohnsita  ron  Trypeten  naehgewieaen  worden  sind  i  das«  dagegen  di« 
laulaetty  Anlhemideen  und  Senecioneen  reicfh  an  sol^rliei»  alnd;  dM 
anter  den  Cynarocephalen  die   Cafdniileeli  nnd  die  Cenlanrieei^  übet'* 
haupt  die  nüfelalen  Arten  (erstere  41 ,  letztere  90)  ernähren,  während 
von  den  Echinopsideen ,  Carlineea   und   Xeranthemeen    bt^er  keine 
Art  sur  Kenntnisa  gekommen  ist;  dass  sich  endMch  nnter  denCidro«* 
ncecn  die  Trypetea   anf  die  Gruppen  der  Leontedeifteen ,  Scortotf^^' 
reen ,  Hypockverideen ,    Chondrllleen ,    Lactnceen  und  Orepideen  be- 
schrünkeo.     interessant  ist  auch  am  Yerhtihniss,  in  welchem  d!e  von 
der  Trfpeten  -  Larve  ve^uraachten  Yerllndertingen    in  d^r  Pflanae   tu 
den  gekannten  Familien    stehen;  wahrend  nfimlich'  in    den  Blüthen^ 
köpfen  bei  eineai  groaaen  Theife  derCynarocephiflen  dureh  d^n  An- 
stich der  Fliegen  Anschwellnngc«  eraea'gt  Werden,  fehlen  diese  gan« 
silgcfcnein  bei  dcik-  Cichoraceei» ,  detett-  Acheuen  nur  von  ätfü  htLtytui 
ansgekAhli  werden.     WAhr^ntf  ferner  die  meiaten  Trypetn  •*  Arten  aH 
eiae  bestiaMile  Gattung  und  Art  gebpunden  sfnd,    erscheinen    ändere 
polyphag  Utt4  zwar  nicht  nur  in  «orsdiiedenen  Arten  einer  und  dersefben 
Grappf),   sondern  auch  in,  Pflonaen    versichiedener  Gruppen.   -^  Der 
AnfaftbloDg  der  Coropoaiten  nnKt  ihrer  Bewohner  Idsst  der  Yea'f.  xahf» 
reiche  Bemerkungen   Aber  die  Lebensweise  dei^   einzelnei  ,   von  ihm 
eno|peaea  Arten,  so   wiie   Aber    die  von   denselben  an  den  Pflanzen 
vemrsacbteft  Veräadserungen  folgien  and*  gieby  sodann'  ein^ZasammeU'« 
Stellung  der  aus  Com)io9Jten  .  c^rae|^oac«'  Tryp«ten,'  59^  ati  Kahl ,  thiH 
Miazufugang  ihrtor  Ilabrnng^flanzen-.     Vorr  dfcsen  59  Arten  kommen 
32  nach  den  bnberigen:  ErfhHrungen  ntfr*  an  einer  eintelnen  Vüvnita 
vor,  die  fibriglen  an  mehreren  zagleioh^  a.B.  Tr.  ai^ctir  an  5  Arten 
and  4  Gattungen  v«n  Pflanseo/  flava  Bn""  4  Arfei^  (|2  6aVfirngen>,  inulae 
ebeaaoi' marginala  aoi  7  Arien  (9  Gauangen),  dtootro^lM  an' lO' Arten 
(5  Gattungen),»  aolatilialia  an  6  Aaten  (B  >Gaivnilgfen),  v^Tnchi  an  8  Artetf 
(6  Gattangaifr},.  ateilata  aa  ö  Arten  (4  Gattimg^n).  ^  Stoldttt  gM  def 
Verf.  Ml  def:  Besokreibuug  etoer  AanaM  neuer  Artetf  Obe^.'  fr:  afßiiii 
aus  Cenftantf-ea  paaici^lata,  omoaiMs  ans  Ltictuoa^A^ten  (iii   Dalmatfaa^ 
aoeh  aoa  Pkfia  hie#acrot<l«s) ,   ü^feW   a«s  Bofoaltjnm  prardalianbhel^ 
(Steyäfmatk),    dalM»eito    aoa  Tr agopof oa   ^pf ateniie ,   Jfcrmafae  anl' 
Bliiteaiiäiam /von  GaaphaliuMiaiifailtffoilii«aVotl>2afa,  wmitru  ^i  Inttft 
hirta.nmdiiMrfta«iiw,).5dl»4*<^  ^^  CeuWaraa'aMtetana , 'CoityiMia' awf 
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Conys«  aegypüftoi  in  Aaffp>le«  umi  mi^fmt  ans  Zyg^hflht*  attm 
im  der  Siaaitigebea .  Halbinsel ,  ataimtlich  in  ihren  FlagelBeichnvBfn 
auf  der  bei  fallenden  Tftfel  abgebildet  Ebenda  itelli  der  Vcrt  £•• 
gleich  den  Kopf*  einer  minalioben  Trypeladar,  welcher  nll  EWei 
langen  Hörnern,  die  je  vier  gekndpfle  Ffldeii  tragen,  gesieii  til ;  die 
Art  xeigl  in  der  FlAgelseichnung  grosse  Aehnlicbkeii  mll  Tr.  ibrs- 
lani  Metg#»  Cfir  deren  MAdnchen  der  Verf.  sie  an  halten  geneigt  iü.  — 
Neben  d^^^n  neuen  Arten '  bespricht  der  Verf.  eine  grOseere  AnsiU 
bereits  bekannter  in  Beaug  auf  ihre  Synonynie ,  ihre  Abindernngro^ 
Nabrungspflanxen  u.  s.  w.  und  liefert  damit  auch  fftr  diese  maaaif- 
fache  nnd'schAtarenswerthe  Beitrige. 

L.  Dufonr  (^dianges '  entomolegiques  ,  Annalea  de  la  foc 
entomol.  p.  ^  ff.)  niaohte  ^^l^mya«  irvfmtüli  als  n.  A.  ans  SAdftaak- 
reich  bekannt,  deien  Larte*  die  BlAtter  ron  Tnipaeolnm  adnncsn 
minirt;  die  Larve,  Pnpper  und  das  ausgebildete  Insekt  weiden  aas- 
führli^  beachrieben  und  auf  Taf.  3  dargestellt.  —  Bbenda  p.GO  be- 
spbreibt  der  Verf.  die  ersten  StAnde  yen  Tephritis  jaceae  Bobii^ 
\^,elche  in  den*  Köpfen  von  Centanrea  nigra  leben ;  die  Fliege,  ros 
der  er  ebenfalls  eine  Bespbreibuag  giebt,  ist  von  Tryp.  Wiedgiaiari 
Meig.,  mit  dersie  Mao  quart' fraglicher  Weis«  susamnienaiehtf  sehr 
verschieden;  ebenso,  ist  Tr.  üorescentiae  Bleig.,  deren  Larve  la  dea 
If^öpfen  von  Onopordon  illyrieum  lebt,  eine  verschiedene  Art.  ^-  Uie- 
phora  qi^adrifasciata  (p.  ^3  ff.)  bildet  harte  Gallen  in  den  BlAlhfa» 
köpfen  der  Centaurea  nigra,  welche  ans  zwei  bis  ffinf  versehniolteBfi 
Samenkapseln  bestehen ,  in  deren  jeder  eine  Larve  lebt,  welche  aebrt 
der  Puppe  und  Fliege  beschrieben  wird.  Abbildungen  der  Larres 
und  Fupp^  beider  Arten  nebat  den  von  ihnen  bewohnten  Bltthea- 
theilen  auf  pl.  3.  No.  II. 

Haliday  (Katnral  history  review  IV.  p.l96.  pLKI)  beachn^ 
die  erateii  StAnde  i|er  Aiithoniyia  liparla  FalK  und  bildela  diesaftca 
a^btt  einfeinen  chacakleriilischen  Merkmalen  ab. 

Einen«  Fall .  von  maasenhafle«  Attftreten  der  Chloraff  aanti 
Meig»  wahrend  des  SpAtsommers  in  der  OberiaasÜB,  wo  dieselbs 
dichte  Wolken  Aber  den  DAchmi  der  ÜAuser  bildete,  theiile  v.  li»* 
senwetter  (BerL  Entomol.  Zeitschr.  L  p.  172^)  mit 

€J»wlßmmkm  Ko.lenaii  fBle  Fafasiten  der  OhirepisreB, 
p.^1*— 48}  gab  eine  ^asaaMinnsteHung  der  auf >Fledermftnaca  laben* 
den  Cc!ria«:een,  von  denen  er  die  ibm  aus  eigener  Ansehnanng  ^ 
l^annten  beschreibt^  die  übrigen  nach  den  von  den  Antoteo  ^i^f^<a>a 
Charakteristiken/  anfahrt.  Die  acht  Arten ,  welcke  der  Veit  sdlit 
untersucht  bat,  ^eh<Mren  sAmmtlich' der  Gattung  Kyclertbia  an  und  iBi^r 
diesen  werden  vifr  unter  daif  Kamen:  l%df» -IFsaliseariity  JM«. 
9^{iii  lind  Fimn^^k  a)«  ,nen  beidiridben.*  Hin.  Mher  vea  iba  k- 
H^lMri^en«.  Art  0^  Fmnenleldii  bAIt  dar  Verf.  jetab  ttan 


lieb  ideniitch  mil  IV.  pedjflpklii . i^Uy.  W«ltw. ,  die  Namen  der  N. 
biarticiilatft  Herrn,  und  Yexata  Weslw.  -ändert  er  ohne  Grund  in  N. 
UetiiNniiii  Lettcb  nnd  Montaguei  Kol.  nm.  83)en0O  wird  bei  Anfflh- 
nui^der  übrigen  Flederniäiis«-Paruiftitedi«Clatlttiig  Raywondia  Frauenf. 
sehr  unkrttifdi  mil  Skebla  Wied.^  vftft.der.ue  darch  die  anffallend«^ 
iten  Charaktere  abweicht,  vereinigt»  \ 

Derselbe  „Synopsis  prodroma  der  Nycteribien^  (Wiener  Enn 
tomol.  Monatsschr.  I.  p.  61)  stellte  eine  analytische  Tabelle  für  die 
Bestimmang  von  16  Nycteribia  -  Arten ,  die  in  dem  vorstehend  er- 
wähnten Werke  von  ihm  beschrieben  sind,  zusammen  und  vertheilte 
lofleieh  diese  Arten  in  5  Gattungen  MBgi$iofOihti  EueainpupedOf  Sty^ 
HdU,  Acr0ck^idia  und  Lntropoda.  (Die  Gattung  Kyoteribia  ist-  aber 
eine  durchaus  natürliche  und  da  bis  jetili^ogat  die  KciKiitaiiss  ihrec 
Arten  nocli  im  höchsten  Grade  mangelhaft  ist ,  hat  die  Zersp^ltung 
weder  irgend  einen  Grund  noch  Nutzen.  Bef.)' 

G.  Frauenfeld  wies  in  einer  Abhandlung  „lieber  Raymon- 
dia  Fr.y  Strebia  Wd.  und  Brachytarsina  Mcq.**  (Sitzungsberichte  der 
Biathem.-naturwiss.  Classe  der  Akad.  d.  Wissensch.  in  Wien  XXII. 
p.  16^478)  gegen  Kolenati  irad  Loew  die  generisdhe  Verschie- 
denheit seiner  Gattung  Raymondia  von  Slrebla  und  Rrachyiarainar 
nach,  obwohl  es  in  Rucksicht  auf  die  sehr  ausgesprochenen  Unter- 
schiede,  welche  zwischen  denselben  existiren,  eines  solchen  NocHt 
weises  gar  nicht  bedurft  hätte.  Als  neue  Art  wird  anhangsweise  Ra^'* 
monJia  diver sa  aus  Aegypten ,  auf  Fteropus  aegyptiacus  aufgefunden^ 
cbarakterisirt. 

Loew  unterschied  (Wiener  Entorool.  Monatsschr.  1.  p.  8)  von 
Omithdmyia  avicurlaria  Litt»  (viridis  Leach,  viridula  Meig.)  eine  nelie 
Deutaclie  Art^  die  er  als  Ormiihomyia  pUnoUUM  beschreibtw 

ApIiAülpterA«  KoLenati  (Parasilen  der  Ghiropteren  p.  31  f .) 
fährte  sechs  Arten  von  Puliciden  als  Parasiten  der.  Fledermäuse  anf 
und  beschrieb  dieselben ;  ffinf  davon  gehören  zur  Gattuiig  Cerato-r 
psyllus  Curt.,  nämlich :  C  octactenutj  hexacUnus,  penlaclemttf  tetra- 
eieiws  und  äicienus  (letzterer  gleich  Pulex  vespertilionis  Dug.)  und 
eine  znr  Gattung  Pulex Lin.,  nämlich:  Pul§x  «Mlaf/escefif,  auf  Ptero- 
pns  aegyptiacus  lebend. 

Desselben  i^Synopais  prodroma  dor  anf  yesp^rtilionen  En- 
ropa's  lebenden  Geratopsyllen'*  (Wiener  EntomoL  Monatsschr.  K  p.  65) 
ist  ein  nochmaliger  Abdruck  der  Namen  df  r  im  Obigen  beschriebe- 
nen fünf  Arten. 

„Nederlandsche  Insekten  uit  de  orde  der  Siphonaptera ,  door 
R.  T.  Maitland^  (ßouwstolTen  voor  eene  Fauna  van  Nederland  II. 
p.  310  f.).  Eine  Aufzählung  von  12  Arten  der  Gattung  Pulex,  die  an 
rerschiedenen  6äugethferen  und  Vögeln  in  den  Niederlanden  beob- 
achtet worden  find. 
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Ii«pMoptoMi. 
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Als  He  bedßuti^dste  Pablikatioa  im  Gebiete  der 
dppterologie  wahrend  des  Jahces  1857  ist  die  in  dea  Soiles 
i  Buffon  erschienene  Forteliiing  des  j^peoies  gin&tü  des 
Lepidoptöres  par  Mm.  Boisdoval  et  Guenöe«  mil  dem 
9.  und  10.  Bande,  welehe  eine  systematische  Bearbeitung  der 
Familien  der  j^Uranides  et  Phalenites  par  M.  A.  Guenee* 
enthalten',  zu  bezeichnen«  Das  leider  in  seinem  Erscheinen 
allzulange  unterbrochene  Untemebmen  Boisdavars  hat 
durch  den  ebenso  th&tigen  als  gründlichen  Vofasser  der 
beiden  rorliegenden  Bände  binnen  Kurzem  eine  so  rfistige 
Fortitthrung  erfahren,  dass  für  die  auf  die  Noctuen,  Gcome- 
triden  und  Pyraliden  folgenden  Familien  eine  in  entsprechen- 
der Weise  umfassende  Bearbeitung  wohl  nun  ebenfalls  in 
Aussicht  gestellt  werden  darf,  während  für  die  ihnen  voran- 
gehenden Heteroceren  nach  deJ^  Erscheinen  der  sie  behan- 
dolnden  Cataloge  des  British  Muslim  ein  Gleiches  wohl  kann 
zu  erwarten  steht.  Ganz  besonders  diesen  vom  British  Mo- 
seom  ausgehenden  Publikationen  gegenüber,  welche  alten 
ferneren  wissenschaftlichen  Bearbeitungen  unüberwindliche 
Hindernisse  entgegensetzen  und  dieselben  fast  unmöglich  ma- 
chen, rouss  jede  Arbeit,  welche  einen  dort  noch  nicht  be-- 
handelteo  Abschnitt  der  syslematischen  Entomologie  io  An- 
grilT  nimmk^  als  besonders  erwünscht  angesehen  werden.  — 
Die  G«enee*sche  BearbeiUing  der  „Uranides  ei  Phalfattcs^ 
(Tome  I  et  II,  Paris,  Roret,  8.)  umfasst  zwei  starke  Bände 
▼on  514  und  584  pag.  nebst  einem  Atlas  von  24  Tafeln.  Den 
ersten  Bande  ist  eine  Einleitung  von  LVI  pag.  vorangeschickt, 
in  welcher  der  Verf.  zunächt  auf  die  natürlichen  Charaktere 
der  Geometriden  und  ihre  Unterschiede  von  den  übrigen 
Familien  der  Lepidoptoren  in  .umfasseader  Weise  eingdit ; 
die  Familie  ist  durch  die  eigenthümliche  Form  der  Raspe 
in  so  scharfer  Welse  abgegränzt,  dass  über  ihren  Dttfanfr 
in  keinem  Falle  Zweifel  entstehen  können ,  wenn  auch  ge- 
rade diese  Gleichförmigkeit,  die  sich  nicht  nur  auf  den  Bin 
und  di^  Lebensweise  ider  ersten  Stände ,  sondern  auch  a&f 
die  gleichen  VerhäUnisse  bei  d^r  )mago  erstreckt ,  anderer- 
seits es  ist,  welche  die  Classifikation  äusserst  scbwierig  maohl. 
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Nachdem  derVeirf.  ^ie  Charaktere  der  Raupe,'  Puppe  ühid  äef 
Imago,  bet  letzterer  besonders  auch  das  )PliigeIgeader  in  aus- 
ISlirllcÄcf  Weise  erörtert  hat^  geh'l  er  In  einem  zweiten  Ab- 
scbniRe,  l>etitelt :  ,,Ctassificat\on  et  Bibliograt)hie  des  Phialö- 
ntte«v  tt  einer  ktirzen  %uä*mmettsfellt^g  d^  Von  fHlheren 
Autoren  gelieferten  Arbfeiten  Über  dl^  Geomeiriden  Über.' 
dasjenige  daraus  hervorhcbeud,  was  .auf  die  allmähnge  Ent- 
Wickelung  der  Systematik  Eiofluss  ausgeübt  hat.  Au$  dep. 
fiinllieilttngeD  «emer  VprgäRg^r^  untQr'4^nen  besonders  dift 
von  Herriell -Schiffer  und  L\i»derer  ntiiet  berftck* 
sichügf  werden,  Alles  schiV^fend,  was  Ar'  seine  Arbeit  M 
ßetradif  kam,  konnte  sich  der  Vferf.  den  Systemen  derselben 
dennoch  nur  in  beschränkter  W^ise  anlehnen,  da  wie  überall 
die  vergleichende  Unlersachung  des  reichhaltigen  und  man- 
nigfaltigeren exotischen  Materials  den  auf  Europftische  Arten 
ausficbliessüch  gegründeten  Systemen  maanigfache  Irrthümer 
und  Mingel  nachweisen  mossle»  üebrigens  scfaeinl  der  Vetf.^ 
von  einer  übeniditHcben  Bintheiiong  der  PamiÜe,  in  Weleher 
die  einzelhert  Gruppen  durch  Charaktere  analy^irt  werden,* 
wie  er  sie  z.'B.  bei  seiner  Bearbeitung  der  Nocluen  vorge- 
nommen hat,  hier  wohl  in  gerechter  Würdigung  der  sictjL 
ihm  entgegenstellenden  Schwierigkeiten  abgestanden  zu  ha-r 
ben»  denn,  indem  er  nur  die  von  ihm  vorgenommenen  Abw 
ändenngen  an  den  Bintheiiniigen  seiner  VOrg&nger  kura 
erwthnt,  geht  er  sogieicfa  zu  dem  spezielletv  Theii  der  Arbeit 
über,  in  welchem  die  einzelnen  von  Ihtn  atifge^t^llten  Grip- 
pen jedesmal  nur  an  der  Spitze  der  unter  ihnen  vereinigten 
Gattungen  und  Arten  für, sich  charakterisirt  werden.  Die. 
Zahl  der  vom  Verf.  beschpiebenen  Arien  ist  eine  sehr  he^ 
deatende,  indem  ihm  nieht  nor  die  bedeutenderen  Französin« 
scben^  sondern  auch  einige  Sammlungen  des  Auslandes  für 
die  Ausarbeitung  seines  IVerkei  zu  Geböte  gestan4en  haben; 
sie  beträgt  ftr  die' Familie  der  Uranidae  20,  fnr  die  der  Pha- 
laenidae  1780.  —  Der  (mit  colorirten  und  schwarzen  Abbil- 
dungen herausgegebene}  Atlas  beschrlinkt  sich  wie  bei  den 
vorhergehenden  Bänden  auf  die  Darstellung  typischer  Formen, 
indem  die  meisten  GaUungen  nur  durch  eine,  seilen  dareh> 
laehr  Arien  r^rftsentirt  werden;  eine  Tafel  Isi  den  Uranl^^ 
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4eß,  eioe  den  (im  Texte  nicht,  berftcksichti^n)  Siculiden, 
die  übrigen  zwei  und  zwanzig  den  Phalaeniden,  gewidmet; 
Yon  letzteren  sind  zwei  ffir  die  Erläuterung  des  Flügelge- 
iders  und  die  Darstellung  von  Raupen  verwendet  wordc». 

Die  F«ipil^  der  Uraoid««  «h^U  der  y»ff./ia  vier  («raffca: 
Cyc/tmomVa«  (Gatlung  CJydimon  6  Arten),  Urani4a€  (Urania  1  A.), 
Nyclaiemonidae  (Alcidii  1  A. ,  Nyctalemon  2  A.)  und  SetmmlundM 
(Sematura  5  A. ,  Coronis  6  AO- /  Die  Familie  der  Phalaenidae  ler- 
Mllt  in  26  Gruppen:  1)  Urapterydae  (fnuss  Urapterygidae  heiaaea!) 
mit  den  tiätlUDgen  Uraptöryn^;  /ri^mfo' n.' g. ,  Cfcaere</«a  n.  |^.,  Idta- 
d€$  n.  9.«  €ffaadea«.g.y  fifuModfff  n.'g.^  £aträpeiarlAreraii«dba.n.g^ 
Cmi€Qä€s  n.  g.,  CS^ftan^/g..;.  0#y^fV|  b.  g.  nnd  CfeUdia  a.  g«  — 
2)  Eimami4ae  mit  X^i^afwiM«/^.  n,  g.»  Cropofi^rfix  o.  g« ,  Cr mopton» 
Gffnopißryoe  n.  g.,  Tetnf^onodes  n»  «j^v  PfriclißW  n,  g. ,  ilftcia  n.  g ^ 
Scardamia  n.  g. ,  Melijiodea,  friocycla  n.  g. ,  Therapia,  DrepamByj- 
nis  n.  g. ,  %fiiiotiios  n.  g. ,  Epione ,  Hyperythra  n.  g. ,  fitrif«  n.  g., 
Heterblocha,  Rumia,  Canatoloma,  Venilia,  Angbrona,  SypereÜi  tt.  t-y 
Nemhtocampa  n.  g.,  Bmdropia  n.  g.,  Hetreeampa,  BUopia,  L^memi^  n.f^ 
CoAerorfe«  n.  g.,  Tefrocta  n.  g.,  Ons^corfean.  g.,  Prionia,  Bnrynene*  Pen- 
ealHa,  Efosina  n.g.,  Selenia,  AMelina  n.  g.,  fifsfftemt«  n*  g.,  Odontoflera, 
Grocaliia,  EniomopUryx  n.  g.»  ifetonema  n.  g.,  Enntmios  nnd  *  Rimera. 
—  3)  Oenochromid0e  mit  MonocUnia  n.  g.,  OenocAroMii  n.  g.  >,  Ark*' 
dia  n.  g.,y  Phallaria  n.  g-,  Gastrophora  o.  g. ,  Sarcinodes  n.  g.  nad 
Hypogropha  n.  g.  —  4)  Amphidaaydae  mit  Meticulode's  n.  g.,  Cera- 
fonjfo?  n.  g.,  Phigalia,  Chondrosoma ,  Nyaaia,  Apocheima,  BialOB,  Ash 
phtdaaya,  Lophodes  n.  g.  —  5)  Boarmidae  mit  ^«lilsfdbiit  »•  g.,  Xy- 
hpttryx  n.  g.>  Hemerophila ,  Kyokiodea,  Melmitodes  n.  g.,  flaiyi  la- 
daa  a,  gM  IB0alrtii4  n.  g.,  Syaep«ia,  PAvieft«  n.  g. »  C«l«aH»tfca  a.  g., 
Cleora,  Boarmia,  Tephrosia,  FaraphU  n.  g«,  Bryoptera  n.  g.,  ffypa- 
ekroma  n.  g.^  Pachyode*  n.  g.,  Ophihalmode9  n.  g.y  Cerotrieka  n.  f.. 
Elpkoi  n.  g. ,  Bronqhelia  n.  g. ,  Sienotrackelys  n.  g. ,  Xerpdes  n.  f-, 
Gnophos ,  Dasydia  n.  g. ,  Paodos  ,  Dichromodet  n.  g.  ,  Pygmaeai, 
Bxelis  n.  g.  und  Mniophila.  —  6)  Bületobidae  mit  SteUidia  n.  f^ 
Af  IJetfa«  n.  g.  und  Boletabia.  —  7)  O^bmeiridat  mit  ilrUar«  n.  f.. 
Paendoterpna,  Geometra,  Tfemoria,  Trtmelofn«  n.  g.,  JodBat  IWIana- 
ileaa-  g«|  Dyapteria,  Chlorochroma,  Eu^roatia,  Omphaxn.  g.,  Pborodesaa, 
KkacheoMpila  n.  g. ,  $ffncklora  n,  ^. »  Aplodes  n.  g.,  Thetidia ,  CAlora- 
ifei  n.  g.,  Phyle,  Ayathia  n.  g«,  Hemithea  und  viinaiirtiiMi  n.  g.  —  S) 
Mecoctridae  mit  Ametris  ,  iferoceras  n.  g.  und  Almode^  n.  g.  —  9) 
Falyadae  mit  Eumelea ,  Pafyas  n.  g.,  Ophthalmophora  n.  g.  und  Byi- 
«oifat  B.  g.  —  10)  Ephyridae  mit  Ntimia  n.  g. ,  CyphopteryT  n.  f-. 
Bpbyra,  Aniiüdes  n.  g.  *-  ll)\/lHtV«<»rfae  mit  Syiie^ia  n.  g.,  J^r^- 
lo4aa  n.  g.,  .A$ellode»  n.  g.,   TVy^dea  n-  g«,  FoNHifui  a.  g.,  Qynit 
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Camiagia  n.  g.»  AAtben«,  Eapisteri«  »  VennsU,  CleU,  Acidalia,  Ti- 

mandra,  Odysia  n.  g. ,    Cnemodes  n.  g, ,    Pellonia,  Somatina  9.  g. , 

Argyrit  n.  g.,  Zanclopteryx ,  Berberodet  n.  g. ,    Cassyma   n.  g.^,   Pt- 

510  n.  g.  —  12)  Mieronidae  mit  Micronia  n.  g.,  Nedusi«,  Syngria  n.  g.» 

FdfetM</c«  n.  g. ,  Ero$ia  n.  g-,   Schtdax  and  Molyhdofhora  n.  g.  --* 

18)  CtAeridaB  mit  Sl«^ama  n.  g. ,   SylUxi§  n.  g. ,  ThamtMttoma,  Ca-* 

bera,  Acraiodei  n.  g. ,  Corycta  und  Alemeit  n.  g.  —  14)  Maeurida^ 

m\  AmUafi»  n.  g. ,  Eilicrinia,  Macaria  and  Halia.  —  15)  Fidomidae 

mit  TepArtfia  n.  g.,  Aplasta,  Psamatodes  n.  g. ,  Strenia,  Cinglis  n.  g., 

AAopfrtif   n.  g. ,    Sphacelodes   n.  g.^   Plutodes  d.   g. ,   Nerilodes  ii>  g., 

ItWes  n.  g«,  Sparfopteryx  h.  g.,  Egea,  Cyclomia  n.  g.^  Rhinodia  n.  g., 

Ptmagra  o.  g.,  Ploferia,  Numerta,  Pachydia  n.  g.,  Scodiona,  Etisarca, 

SelifUscm«,  Hyposidra  n.  g. ,   Fidonia}  Heliothea ,  Cleogdtie,  Antbor 

oielra,  Mtnoa,  iVMrofAaiM  n.  g^ ,  Scorla,  Pkglti%$  n.  g.,  Uae^iaiopiii 

Lythria,  Sterrha,  O^eode*  n.  g.,  Hyi^plectis,  Gorytode*  n.  g.,  Aapila- 

tes  und  Conehylia  n.  g.  —  16)  Uaudat  mil  Hazis.  —  17)  Zerenidat 

mit  Panaethia  n.  g. ,  Rhyparia ,  Pantherodes ,   Abraxas ,    Ligdia  n.  g., 

LoBiaspilia ,    Stalagmia  n.  g. ,   Fulgurodtt   n.  g. ,   Ptrigramma  n.  g., 

Perada  n.  g. ,  Bom^sfcoi^e«  n.  g.,  Orthostixis,  Zerene,  Nipieria  tk.  g., 

Cütmtlodu  D.  g.    und  Ahtyritt  n.  g.  —    18)  Ligidat  mit  Timia,  vlr- 

gyropkara  n,  g.,  Daryodes  n.  g.,  Ligia ,  CAieiiHi«  n.  g.,  Pacbjcnemia 

nnd  Cbemerina.   —    19)  Hybermdae   mit  Acalia  n.  g.,  Hybernia  and 

Anitopteryx.  —  20)  Larentidae  mit  Cheimatobia,  Oporabia,  Larentia^ 

Emmeleaia,  Mierodf$  n.  g. ,  Eupithecia,  Colliaf  n.  g. ,  Lepiodes  n.  g.» 

Rkopal9de»  n.  g. ,  Sawris  n.  g« ,   Remod€§  o.  g. ,   Lobophora ,  Thera, 

P»lyely»ki' n,  g. ,  Ypsipetea  ,  Melanthia,   Seordyüa  n.  g. ,   Melanippe,'^ 

Aotl«;leay  Cortmia  n.  g.,  Camptogramma,  Pbibalapteryx,  Scotosia,  Po- 

/yiMiM  n.  g.,  8yrtode$  n.   g.,  Spargania  n*  g.,  Cidaria,  PeFnrga,  IN«' 

neurod4$  n.  g.,  Sybariies  n.  g.,  Psaliodei  n.  g.  —  21)  £«iioilii/ae  aiit» 

Eobolia,  Cania,  Anaitis,  LithoiCege  und  Chealas;  —  22)  Sionidat  mit' 

Terenoile«  n.  g. ,  Htlerop$i$  n.  g. ,  Siona,  Gyptocbroa ,  Heteropblebsv 

C^Uifia  B.  g.,  £UlMiitioif«f  n.  g.,  Poiylhrena  n.  g»,  Tanagra  nnd  Ode- 

xia.  —  23)  Hedylida^  mit  Uedyle  n.  g.^    Vettodes  n.  g.  und  PAeZ/tno^ 

«fe«  n.  g.  —  24)  Eraieinidae  mit  Erateina   und  Trochiodes  n.  g.  — 

25)  Emplocidat  mit  Emplocia.    —  26)    Hypochrosidae  mit  Rypockro^ 

tit  n.  g.  und  jicAron's  n.  g. 

J.  C.  Sepp's  ^Nederiandsche  Insecten,*  forlgesetzl  von 
Snellen  van  Yollenhoven,  sind  im  J.  1857mitNo.XT 
— XXil.  des  8.  Bandes  weitergeführt  worden;  jede  Nummer 
besteht  aus  einem  Blatte  Text  und  einer  colorirten  Tarel. 

Die  darin  beschriebenen  und  abgebildeten  Arten  sind:  Tortrix 
leevigana,  Kootua  festiva,  Nonagria  typhae,  sparganii,  Noctua  triangu^ 
lam,  Herminia  barbalis ,  Xylina  exoleta,  Cidari«  derlvnta,  Lastocamp« 
popajifolia,  LitbocoUeti»  gdnifQÜeU«  und  quercifpliella*    ' 
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Freyer^s  »Neuere Beiträge  zur  Schmetterlingskande mit 
Abbildungen  nach  der  Natur^  sind  im  J.  1857  mit  dem  116. 
— 120.  Hefte  fortgesetzt  worden ,  welche  die  Schlüssliefe- 
rungen  des  nunmehr  vollendeten  siebenten .  Bandes  auwi* 
ehen.  Derselbe  (Augsburg ,  beim  Verfasser  und  in  der  M. 
Rieger'schen  Buchhandlung,  1858.  4.)  umfasst  178  Seitea 
Text  und  .100  colorirle  Tafeln  (Tnf.  601— 700) ,  welche  wie 
bekannt  stets  die  verschiedenen  Enlwickelungsstadien  von  1 
bis  2  Arten  nebst  der  Nahrungspflar^^e  der  Raupe  darstellen. 
-^  £ine  Fortsetzung  seiner  BeilrSge  in  der  bisherigen  Art 
und  Weise  beabsichtigt  der  Verf.  nach  einer  dem  lelzlen 
Hefte  angehängten  Schlussbemerkung  nicht  mehr,  wenigslens 
sollen  dieselben  nicht  bandweise  .  und  unter  dem  bisherigen 
Titel  erscheinen;  vielleicht  werden  noch  Ergänzungen  iq 
den  erschienenen  Bänden  in  einzelnen  jährlichen  Heilen  ge- 
liefert werden. 

Der  Inhalt  der  5  leisten  Lieferungen  des  Werkes  ist  folgeader: 
HeA  116:  Lycaena  AleKiiis,  Papilio  Fodalirius  var.,  Boinbyx  sordidi, 
Koctua  plectn,  musira,  Acidalia  sabaudiaria,  Nymphula  lennali«,  Sc«- 
piila  alfinalis«  —  Heft  117:  Hipparcbia  Medea,  Pharte,  Psych«  ^ijm- 
Hella,  Garadrina  palustris,  Lareotia  psittacala,  coractala,  piApiaeUila 
und  HbsiHUiaata.  *- Heft  118:  Htpparchia  fiuryale»  fatb^sia  eomplsaa, 
Inrideolay  Noctua  caodelisequa,  Cidaria  derivala,  berberala»  lactaaU. 
—  Heft  119:  Hesperia  Sylvias,  Thyris  fenestrina,  Utbosia  eboriaa, 
Eraitria  cflndidula ,  atratula ,  Cidaria  reticulata,  Larentia  cassiaU,  rc- 
dlaagulata  und  debiiiata*  —  Haft  190:  Melitaea  Aphaea,  Hesperia 
Sylvanns,  A^roiit  ohotrkiea  n.  sp.  Pipehta  monimM  {Standfttss),  Msct 
reailaiiH  co^ipanu-ia,  AincSta  graphodac^la  and  «Mgadactyla« 

V0n  Herrich-*Scbäffer's  «Neue  Scbnettoriiage  av 
Europa  und  den  angränzenden  Ländern**  (vergl.  Jthresbe* 
rieht  1856.  p.  161)  ist  bis  jetzt  kein  ferneres  Heft  erschie- 
nen. Ebenso  wenig  ist  nach  dem  Wissen  des  Ref,  der  nork 
nicht  abgeschlossene  Text  zu  den  JLepidopteromin  exoüco- 
mm  species  novae  ant  niinus  cognitae*^  desselben  Vert  va- 
tergeführt worden. 

Von  Uewitson's  Exotic Butterflies,  being  UIustntiMS 
of  new  species  ist  im  J.  1857  der  zweite  Band  begoanei 
worden;  es  liegen  von  demselben  die  vier  ersten  Hefte  i?U'li 
«^24  des  ganzes  Werlces)  von    Siehe  Rhopaloeeral 

Saundeff  j^On  tlie  transfdmattoM  of  Mtt«UU^<«- 


pten«  (Trmsack  of  the  enMioL  siHr.lV.  p.  58.  pL  13--^1£0 
fiderte  AbbilduiigeA  dar  cnteB  Stinde  einiger  SchiheiterliaBie 
von  PortNalal,  die  «um  Tbeffl  von  sekr  interbMruiter  BraciieU 
Bung  sind;  toa  zweien  dieser  Raupen*  sind  aueli  die  Imiu 
finc5  abgebildet  worden.  Beschreibungen  der  Raupen  und 
Nichrichten  Aber  ihro  Lebenaweito  sind  {iich(  gegeben  worden. 

Die  Cataloge  der  Lepidopteren  des  British  Museum  sind 
fan  J.  1857  mit  drei  neuen  Bindchen ,  welche  eine  Fortset- 
nmg  der  im  vorigen  Jahre  begonnenen  Aurzfihlung  und  Be- 
schreibung der  Noctuinen  enthalten,  weiter  geführt  worden: 
List  of  the  specimens  of  Lepidopteroos  Insects  in  the  colle- 
ction  of  the  British  Museum,  by  FrancisWallier.  Part  Xt; 
Xil.  XIII*  Noctuidae«  Printed  by  order  of  the  trustces.  Loni 
don  1857.  (8.  p.  493—1236).  —  Der  elfte  Band  bringt  tu- 
nichfl  den  AbscMoss  der  Trifidac  genninae  mit  den  Grup- 
pen der  Hadenidae,  Xylinidae  und  Hefiothidae  (p.  493—706) ; 
der  zwölfte  Band  enthfilt   die  Trifidae  minores  ( —  'p.  842) 
and  von  den  Qnadrifidne  die  Abthcilungen  der  Sericeae  und 
VariegBtae^  letztere  bis  zur  Gruppe  derGonoplertdae;  der  drei- 
zehnte Band  endlich  handelt  ausser  dem  Schlüsse  der  Qua- 
drifidaevariegalae  dieintrusae,  Bxter.sae  und  Limbalae  ab,  so 
dass  noch  die  drei  letzten  Gruppen  der  Quadrifidae  fftr  den 
Schlussband  übrig  bleiben.     An   die  Spitze  jeder  Hauptab- 
theilung stellt  der  Verr.  eine  analytische  Tabelle  der  ihr  un-' 
tergeordneten   Gruppen,   an    die   Spitze   jeder  Gruppe  cioö 
gleiche  Rir  die  ihr  zukommenden  Gattungen;  unter  letzteren 
findet  sich  wieder  eine  sehr  beträchtliche  Anzahl  neu  auN 
gcsteiller,  so  wie  auch  das  hier  verarbeitete  Material  ans- 
serordentKch  reich  an  neuen  ausländischen  Arten  ist.    Es' 
sind  daher  flir   die  Arlkenntnisfi  der  Noctuinen  die  vorlie- 
genden drei  Bände  ebenso  wichtig,  wie  es  die  übrigen  Ca- 
taloge des  British  Museum  wegeit  des  ausserordentlich  rei- 
chen Materials,  welches  in  diesem  Institut  angehäuft  ist,  für 
jede  andere  Abtheilung  sein  mlbsen;  über  die  Mängel,  wei- 
che allen  von  Walker  bearbeiteten  Catalogen  anhaften,  ist 
schon  so  oft  in  diesen  Berichten  geredet  worden,  dass  eine. 
abenna%e  Herzählung  derselben  überfluasig  sein  würde* 

Efaie  Afbeit,  welche  ebenifalte  die  Fttmllle  der  Nodtuinen 
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$faaiell  Mbandeit ,  jedoch  th'  PoMelzang  ¥on  einer  in  die- 
seil  Berichten  früher  erwibnlen  atigpemeinen  Arbeit  ftber 
Bnropftiscbe Lepidoptereii,  fiflroUcbLederer^s  ,,VeriOch,  die 
Buropftiscben  Schmetterlinge  in  möglichst  nntArliche  Keikeo- 
folge  SU  stellen,^  tnzusehen'  ist,  liegt  mter  dem  Titel :  ,Die 
Noctvtnen  Buropa's  mit  Znsiehung  einiger  bisher  meist  dam 
gesthlien  Arten  des  asiatischen  Russlands,  Klein  -  Asiens, 
Syriens  und  Labrador*s,  systematisch  bearbeitet  von  J.  Le« 
derer«  (Wien  1857.  8.  251  pag.  4  tak)  von  Während  die 
,  früheren  Theile  der  erwähnten  Arbeit  des  VerL  in  den  Yer* 
handlungen  des  zoologisch-botanischen  Vereins  abgedruckt  wa- 
ren, ist  der  vorliegende  als  selbstständiges  Werk  erschienen. 
Der  Verf.  geht  in  einer  Einleitung  auf  die  differentiellea 
Merkmale  der  Eulen  von  den  übrigen  Familien  der  Lepido- 
ptereui  auf  ihre  natürlichen  Charaktere  und  auf  die  Ahgris- 
zung  der  unter  ihnen  auEEustelienden  Gruppen  ein;  sedana 
folgt  ein  systematisches  Namens -Verzeichniss  der  in  Eiiro^ 
und  den  angränzenden  Theilen  Asiens  vorkommenden  Gat- 
tungen und  Arten  und.  eine  analytische  Tabelle  zur  Bestio- 
mung  der  Gattungcu*  Den  folgenden  grossten  Theil  da 
Werkes  verwendet  der  Verf.  auf  eine  eingehende  Charakte- 
ristik ,  der  Gattungen «  denen  er  zum  Theil  einen  von  da 
früheren  .Autoren  wesentlich  verschiedenen  Umfang  beimissl 
und  deren  Zahl  durch  ihn  abermals  vermehrt  wird  (Gae- 
nie  hat  deren  145  Europäsche,  L.  dagegen  161);  die  Ar- 
ten werden  hier  zwar  auch  nur  namentlich  aufgeführt,  jedock 
besonders  in  artenreichen  oder  solchen  Gattungen  ^  wo  ein- 
zelne Körpertheile  auifaUende  Verschiedenheiten  zeigen,  nack 
diesen  in  Gruppen  gebracht.  Den  Schluss  biUen  Benef- 
kungen  über  einzelne  Arien ,  welche  über  Sysonymie,  Ab- 
änderungen, geographische  Verbreitung  u.  s»  w*  haodehi.  Die 
vier  das  Werk  begleitenden  Tafeln  enthalten  DarsteUongea 
des  Flügelgeäders,  der  Kopf-,  Palpen  -  und  Fühlerbildung,  der 
Kdrperbedeckung,  der  Beine  und  Afterklappen. 

•Binen  Nachtrag  zor  Schmetterlings -Fauna  von  Beirri 
lieferte  derselbe  (Wiener  Bntomol.  Zeilschr.  I.  p.  90-^lM) 
durch  AuM hlung  von  47  femer  daselbst  nufgefoRdeaen  Ar- 
ten  nebal  Benchreiboitg  der  daninler  befindikheii  Mnea; 
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kMe^  gdMuf^n  dan  FaoiUiea  d^r  Noct^K»^  PyridideU' und' 
Tineinen  an«  .  *  •> 

Hop  ff  er  bat  in  dpn  MonaWberiehte»  der  Bariiner  AJuif« 
demie  des.  Wüwnscbafjten  18&7.  p.  421  f.  die. von  Peter* 
in  Uossambupio  g^esanuieUen  Lepidoplera  heleracera,  11  Ar^ 
t«A  waif^ssßtki,  varUtnSg  darch  Diagnosen  bekannt  gemaehUt 

Von  Stattdinger  enschien  (BntomoK  Zettong  p«90§ 
— 388)*  ein  „Beitrag  2ur  Lepidopleren-*Fauna  Grönlands,^  in 
welcheai  er  zi^anxig  mit  Sicherbeit  afus  Grönladd  heralaii^ 
»ende  y  in  der  Westeraiann'scben ,  den  Copehbaigener  und 
Berliier  Sammhingen  sieb  vorKndende  Art^n  von  Lepidoplo«*: 
Ten  aiira^ilill,  dieselben  mit  kritisehen  Bemerkungen  he^ 
gleitet  und  die  darunter  befindltcben  neuen  bescbr^bl.  Die 
von  Franxösiscben  Autoren  al^  grönUndiMh  angegebenen 
Arten  stammen  oft  nicbt  von /dort «bor;  die  nöunivon  Fn«*e 
bricins  in  ^jsiner  Fauna  gronlaadica  angeführten  Arten 
sJM  zum  grossten  Tbeiie  unriobtig  bestimmt,  so  dass  also, 
sichere  Nacbricbten  über  die  Lepidopteren  Grönlands  bisbet^ 
nieht  vorliegen  und  der  bier  gegebene  Beilnig  zur  KenntniM 
derselben  von  besonderem  Belang  ist. 

Von  deoi  aafgeaililten  Arten  gehören  2  (Argynnis  Chnridett  nnl 
C«U«8.BoolliiO  lien  RbopiJoccrev ,  15  den  Mociuen  (Epitemn  gnimi^ 
nis,  AgrotU  Ulandica ,  rnva ,  Dre¥fien\i  n.  sp.^  Wesiermm^tU  %,  0p.  ^ 
Sommeri ,  exulis,  Polia  occulta ,  Plusia  parilis ,  diasema,  gamma, 
Groeulandica  n.  sp.  (ob  PI.  interrogalionis  var.  ?),  Anarta  amissa^ 
leucocycFa  und  algida),  2  den  Geometren  (Cidaria  polata,  Chimatobili 
bmiMtn)  mid  1  {Pempelia  carbonmielHi)  den  Tineen  an.        -'  ' 

A  MrinuBl  of  Brilisb  '  Butterflies  and  Molhs^  by  H.  T; 
St a inten*  Vol.  L  ^Comprising  tbe  butterflies  and  stobt! 
bodied !  moiblB).  London,  L  van  Voorst  1857.  (&  338  t)ag.>. 
Dieses  soirobl  in  seiner  Ausstattung  als  Abfassung  sebi* 
xwecknisnge  und  gefiUlige  Handbucb,  von  dem  im  vorigeii 
Jahresbericht  nur  die  erste  bis  dahin  ersehieitefie  LMfernng 
angesengt  wurde,  ist  n»  seinem  Erscheinen  b6  rflstig  fortge^ 
scbri^en^  dass  in  dem  gpgenwirtig  ebgesohldssen  ^orliegen^ 
den  traleU  Bindeken  schon  did  Familien  der  Rhopaloeeirä^ 
Sphingidesv  Bbmbyces  umLNdctoae  vbllslindig •  äbgekandell 
sind*  Diflfieben  so*  sauber  enigelithrten  i|l&  «ebl^  dMoalBleri«« 
stiscbea  BUflschnitle^  weiihe  denk  %aM  'eingddDiidU  sfai^ 


diid  wn  46ir  MeHit^elfl  der  GMmgen  ehbif  Re|MlleMnriea 
darstellen,  werden  dem  angehenden  Lepidopterologen  dteBe> 
stimfedng  ^Irter  Arim'  gewiss  fai  hohem  Grade  erieichten 
mi  die  kurz  gefasste  GharakCeriatik  der  Arten  mit  besen- 
ders  '  Scharfer  Her vorkebung  ihrer  mferscheidenden  Merk- 
Hiüto  so  wie  ariich  die  llen  i^schreibhngen  v«MngeliendM 
tMlyHschen  Tabellen  sind  nur  geeignet,  demselben  das  Shi- 
dium  der  hatiAischen  Lepidoptliren  in  bester  Weise  sogiag^ 
tieh  an  rtiajcheb^  Am  weniglteH  dem  Zmrecke  des  ivciief  aa- 
gemessen  erscheint  woM  die  Annahnae  der  saMreiotea  and- 
ren GttMoilgen  z«  B.  unter  deal  Bembyeideo^  ^  bei  Bertci^- 
SfoHtigoRg  der  exotischen  Formemzuni  Theü  sich  mckl  eai« 
mial  als  gehörig  begründet  erwiäisen  und  welche,  da  sie  neiit 
nur  eine  oder  iwei  ialiiidiiscbe  Arten  umfassen,  dem  Anfto* 
ger  hur  die  Uebetsicht  erschweren  können. 

In  sffh^lem  Entomologi^f s  Annual  1857,  p.  97 — 136  gab 
derseHre  Verf.  Beschreibungen  von  17  in  England  wen  aet- 
gfefbndefven  Arten,  wekhe  mit  Ausmahme  einer  Nfoctua  (Lea- 
CBi^  Vil^Uina)  den  Tortrices  und  Tinetnen  angehören;  die 
meisten  sind  neue  Arten  und  zum  Thcil  auf  beifolgender 
,  T«fel  abgeMldel.  Dieser  Publikation  schliessl  sicli  wie  bisher 
eine  AtrTEablung  seltnerer  Arten  an ,  die  im  J«  1866  in  nh 
schieifenen  Gegenden  England^s  gefangen  worden  sind. 

Vou  der  Beigischen  Entomologischen  Gesellschaft  ist  ia 
ihren  Annales  de  la  soc.  entoinol.  Beige  I.  p«  1 — 110  eis 
neues  Verzeidinisa  der  SohmelAerlinge  Belgiens  vefföffentlichl 
^rJt^n^  wßklieir  gegen  dift  TOiVSdlys-^Longciiamps  ia 
J«.1845:herRasg!egebenc  dm  ^oe  Anzahl  v^n  AHen  Tenaefait 
lai.  Die  Aitfzahlufig  ist  wie  dort,  nfteh  dct  ReÜMoiialge  dd 
Bbisdurarschsn  Ca^logs  der  fioiK)piUschen  LepMopteren  ror«* 
yoMmmen,  diel  einseloeo  Arteh  mit  NotiiSen  über  Yoikooi* 
men ,  Fulterpflaniie  der  Raupe  u.  s«  w.  Tersehea.  Bis  jctst 
liegen. nur  die Mecroiepiidoplera:  bis  zutt  Sehlnase  des K«tl«a 
¥or  imd  <iwnr  kotnmen  auf  :dle.  Rhopaloceren  M^  die  SpU»* 
gidm  3Q,  die.BombytUeni  113  und  die  NoütMn  t3fi  Art» 

S'neUeri  von  VoUenhö^en  theilto  iil  den  Mräei* 
res  d^tokaoldgae^lpublitepar  la  soe.  entoin.  das  Piys-BisL 
p^90-««ftai  Baobacbtan^etti  über  i  die .  erstea  Stindi  aad  dia 


FattiliAft  der  fihoj^aloeerdn,  Sphingideiif  Bombycideii,  Nodtoe» 
ub4  Geonetriden  .nul*.  (^Beiiife  opmeriringmi  omtHral  d0 
eer^e  toefilaaden  eii  loeftvyze  van  seAinige  8O0rlea  ont0c 
uilaiKbdie  .Miieroiepidopter».^)  Da  den*  Raum  12«  ntpht  g^ 
slalläli  auf  die  eilizelDen  Beobachtungen  des  Yerf»  niUer 
einzugehen»  dieselben  auch  wenigstens  zum  Theii  mr  voQi 
iHitrtrgBordaetein  Intevesse  sind,  so  beschrfinkt  sieh  Bi*f.  auf 
4ie  Aiführmig  der  einaehien  Arten,  üb^  welche  MUtbaiiiiB^ 
gen  gediacbt  wtetfden«- 

Oles«  tfnd:  Viiii«sisa  Cardui,  Hljppatcbia  «Egeria,  S«ria  äpiftiiH 
mißt  Dailepbila  Celano;  Salurnia  Carpini,  Holodjontii  Ctlii«liba^  Ue^ 
pialas  sylvinus ,  Lithosia  eborina ,  Pygaera  reclusa,  Euprepia.  urfica«^ 
Cymatophora  octogedima ,  Agrotis  segeturo ,  e^LcIamationis,  valligera, 
tenebrosa,  ^'octua  a,ugur,  baja ,  bruimea ,  festiva  ,  bella,  C-nigrum. 
trianguluin  ,  ditrapezium  ,  plecta,  Triphaeoa  comes,  fi^ibria,  janthiAa, 
Polia  herbida,  Apameä  didyma,  strigilU,  testacea,  basilioea,  Mithynina' 
xantbographa,  Orthosia  instabilis,  gracilis ,  Caradrina  Morpheus,  cubi- 
cuTarfs,  alsines,  Simyra  yenosa,  Leucania  patlens,  straminea,  obsolet«^ 
lilhargyrca ,  rConagria  paludic&Ia ,  typhae,  Gorfyna  micacea,  Xanthia 
ferrugihea  /  Cösmia  subtusa  ,  Xylina  putris,  polyodon ,  Cleophana  pi- 
nastri  ,  Abrostola  urticac  ,  triplasia ,  Plusia  festucae  ,  cbrysitis,  Jota; 
Hellotbis  mrfr^lhata',  Ffdorrra  aesctilaria,  Acidalia  bilineata,  Büpithecia 
Mibivaim»-,  €\Uvh  ligustrifpiar,  itionfanarifl ,  Z«rene  tttU^vHa  ««4 
margiaitai  1 

.Ver'Uaell,  ^Kigenftc|lapp«n  vap  Mivae  exotUclie  Lepid^pWra^ 
Cebenda  |f*  Ißl  f.)*  Der  V^rf.  berirht^  über  die  eigenth^tnlicbe  i'lug-* 
^rt  der  Brasil iaiiischen  IsN'mphalis  [""eronia  Cranier  und  bemerkt,  dass 
üräJiia  ratroclus  Critm,  an  der  Huste  von  Borneo  m  inel^rcreu  Ejecui- 
piarcn  auf  einem  Scniuc  gerannen  worden  sei. 

^  „Medcriandsche  schubvicugolige  Insditeit;  LepidopfVrä; 
medtg^dtdd  M^rHf.  W.  deiöraar,  t\e  Leideü.««  (äouwkofTen 
▼oof'^^^Auna  van  I^etiefrlRad  1.  'p.- 1—90.)  '  Der  Vei*  gi<*t 
ein  s^ilt^mallscfaes  VorzeiphTHSJl  def  fn  Molland  «Is^eitfhMii 
miseh»  befcftfrmt'  gewötienen'  tepiifopWren  tafl  Citar^'voh 
Abbildungen  und  Beschreibungen  iet  (^^Inein  Afteh  ,•  90 
wie  oBdi  imi*  AAgidNm  'äbeh  Hire  stieiiellen  FtaiibrJe.  — 
RhopitMefft  fit;  Sphfaigide^  18^  Chelonidae  .otBotri^ceaM^ 
Moctfiaei&lO,  fieomeltoe  l<76y  »Pyralide»  48  ^  Torlmesf  86| 
TiKttil»l48«iBatopboridde  13rm  fl«fsdii«a4  Aifeal  .  ^^ 
Desselben  „AanvuUing  der  Nederlandsche  schubrioftgti^ 


ligi  kisekteii,  L^opterit«  (efenda  1.  p.  216^369)  ist  ein 
durch  fernere  Entdeckungen  bereichertes  Verteichnitt  der 
Hollindiscken  Macrolepidoptera  bis  zum  Schlosse  der  Noctoca, 
mit  steter  Angabe  aller  dem  Verf.  bekannt  gewordenen  Fond- 
erie  der  einseinen  Arten  in  Holland,  so  wie  mit  kurzen  An- 
gaben über  die  Erscheinungszeit  und  die  Nahrangspflaise 
der  Raupe. 

Itt:  gleicherweise  abgcfasst  ist  auch  die  ^TweedeAan- 
vulUng  der  Nederialdsche  schubvleugelige  Insekten"  desseU 
ben  Verf.'s  (ebenda  IL  p.  143 — 204),  die  sich  von  der  vor- 
hergehenden ausser  der  Uinzuffigong  einzelner  neuer  Artes 
noeh  durch  die  angefügte  Aufzäblnng  derGeometrae  anlcr- 
scheidet. 

Desselben  „Dierkundige  Verscheidenheden ,  OpmerkiBgea  over 
Lepidoptera  (ebenda  11.  p.  71 — 73)  bandeln  über  Lycaena  Aeg ob,  Sa- 
tyrus  Stalilinus,  Colias  Ilyale  und  die  Raupe  von  Laaiocampa  qaer- 
cifolia. 

Ein  Verzeichniss  der  in  Roesel  von  Rosenhof' t  ,,De  ai- 
lurlijko  historie  der  Insekten"  abgebildeten  Europftiscken  Sekaietter- 
Unge  stellte  Metsn er  (Bouwstoffen  voor  eene  FanoaTan Rederlaad I. 
p.  112  ff.)  susammen. 

Ein  sehr  reichhaltiges  Verzeichniss  der  in  der  Uai|e- 
gend  von  Fiume  vorkommenden ,  von  ihm  selbst  gesamafll- 
ten  Lepidopteren  stellte  Mann  (Wiener  Entomol.  Monatswhr. 
I.  p.  143 — 189)  zusammen ;  dasselbe  erstreckt  sich  aof  aDe 
Familien  der  Macro-  und  Hicrolepidoptera  nnd  enlhilt  An- 
gäbet^ über  die  Flugzeit  und  die  speciellen  Fundorte  der 
einzelnen  Arten;  einige  darunter  befindliche  neue  werdei 
kuxs  charakterisirU 

l4epidopteren«^Fauna  von  MlhriSQb-TrabiVt  syalemalifdi 
«MaBKBiieng^ellt  von  R.  C^serny  (Yerbandl.  des  aoolog^ 
botan^  Vereins  in  Wien  VIL  p.217— ;^34).  —  £s  sind  daris 
die^Macrolfpidppteren  mit  Binschluss  der  Geometridea  veitakli* 
net,  der^  Artemudil  586  betrügt» 

1, 'Utile r,  Prodromns  der  Lepidopteren -* Fanaa  yos 
Briinn  (IMoSi  6.  Jahrg.  p.  143—166  ff.)  *-  Bia  Namaniw 
yeithnisn  der  um   Brfirin  vorkommenden  Schmetterihife  ■* 
den  FanilUn  ider  Rhopalooeren,  Spkingidont  Bömbydid»  asd 


J.  Haybiirger,  die  Schmetleiliifgfe  der"Vmf^biMif 
Sabburg'ff  (Jahresbericht  der  K.  K.  Unter-Realscfauie  in  Sals- 
barg  1866 — 57)  ist  im  Literaturblatte  der  Allgem.  Deutschen 
Naturhist«  Zeitung  III.  No.  12  angezeigt.  Hiemach  sind  von 
d^m  Verf.  die  in  der  Umgebung  von  Salzburg  vorkommen- 
den Schmetterlinge  nach  Ochsenheimer  systematisch  zu- 
sammengestellt und  zwar  die  Rhopaloceren  durch'  113,  die 
Sphingiden  durch  34,  die  Bombyciden  durch?  (die  Angabe 
fehlt  hier),.  dieNoctuen  durch  136  und  die  Georaetriden  durch 
103  Arten  ▼ertreten. 

„LepidopterologischeBeobachtungen^  vdn  La  Roqnell^ 
(Allgem.  Deutsche  NaturhisL  Zeitung  111.  p.  296  —  312  und 
p.  343 —350)  enthalten  Mittheilungen  über  die  ersten  Stände 
einer  Anzahl  einheimischer  Ueteroceren,  ihre  Lebensweise 
und  VerwasdkingsgeschiGhte. 

Assmuss  lieferte  (Bntom.  Zeitung  p.  381— 391)  einen 
„Beitrag  zu  einer  Aufzählung  der  Lepidopteren  in  den  Mos- 
kau'schen,  Kaluga'ächen  und  Tambov'schen  Gouvernements^ 
Diese  Aufzahlung  erstreckt  sich  vorläufig  auf  die  Rhopalocera 
und  enthält  Angaben  über  die  speziellen  Fundorte,  die  Hau-* 
figkeit  und  die  Flugzeit  der  einzelnen  Arten.     . 

Melittea  7,  Argynnis  13,  Vanessa  10,  Limenitis  ^,  Apatmra  1, 
HipparcliiB  16,  Lycaena  13,  Pölyommatus  7,  Thedaö,  Pieris  7,  Co- 
lias  6,  Papilio  2,  Doritis  1,  Hesperia  12  Arten. 

Beliier  de  la  Chavignerie,  Observations  sür  les 
Lipidoptöres  des  Basses-Alpes  (Annal.  de  la  soc«  entern.  V. 
pw  587-i697>  Diesmal  wird  hauptsächlich  eine  Aufzählung  der 
vom  Verf.  in  den  Basses-Alpes  gesammelten  Noetuen  nebst 
Bemerkungen  über  ihr  Vorkommen  gegeben ;  ausserdem  wer^ 
den  t|uch  einige  Geometriden  und  Mic1*olepidopteren  erwähnt. 

Derselbe,  Observations  sur  quelques  Lepidopteres 
d*Isla^de  (ebenda  p.  S---12).  -*  Bemerkungen  über  17  Arten 
Lepidopteren  (Koctuen,  Geomelndea  undJIicrolepidopteren), 
die  von  Standinger  in  Island  gesanmelt  worden  sind, 
und  über  welche  letzterer  selbst  (siehe  oben  unter  insek« 
ten  I)  in  viel  umfassenderer  und  gründlicherer  Weise  Aus- 
kunft gegeben  |iat. 

Der  Verf.  glaubt  Agrotis  [ilandica  jSHaad,  O^r  A.  obeljsca  W.  y. 
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ymr.  haUtn  %n  wAmmm;  Vada&a  borca?  Stand,  ifl  nadi  ihm  aichl  Bit 
Had.  borea  Boiid.  identisch ,  sondern  wahrscbeinlicb  gleich  Ha<i. 
adusta  var. 

Bruand  (Bullet,  de  la  soc.  entomol.  p.  CVI  iL)  gab 
eine  Aufzählung  der  von  ihm  in  der  Umgegend  von  la  Grande- 
Chartreuse  gesammelten  Lepidopteren. 

IthopaljoeerA«  H  e  w  i  t  s  o  d's  Exotic  BuUerflies,  beiof  HIu- 
strations  of  new  species  Pt.  21 — 24  bringen  abermaU  die  Beschreibon; 
und  Abbildang  einer  grösseren  Anzahl  neuer  Sfld*-AnierikaBifehcr 
Arten  dieser  Pamili«;  neben  den  schon  Mhor  bchaadellcn  lÜrappca 
der  Heliconier,  Nymphaliden ,  Satyriden,  £rycijiid»s  mm^  PiaHdea  id 
diesmal  auch  mit  den  Besperiem,  denen  awei  Tafeln  gewidaiel  liwl, 
begonnen  worden. 

Fr.  Moore  hat  (Proceed.  of  the  zoolog.  soc.  of  Londoo  1S57» 
p.  102  ff.  pl.  44.  45  —  auch  abgedruckt  in  den  Annais  and  magu.  of 
nat.  bist.  XX.  p.  883  ff.)  einige  nen«  Tagfalter  ane  Kord-Miea  be- 
kannt gemacht:  „üescriptions  of  soma  naw  epecies  af  LapidaplefaM 
Inaecle  frani  Northern  India**.  B&aaalbaa  gahörea  dan  CSfoppaa  der 
Equites  und  Fieriden  an4 

Sallö  (Aanales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.20ff.)  gab  eiaeRo- 
tiz  über  die  schon  von  v.  Humboldt  erw&hnten  sackartigen  Rts- 
pennester  aus  Mexiko,  welche  unter  dem  Kameir  Capullo  de  VadrofM 
bekannt  sind.  IHe  Schmetterlinge,  deren  Raupen  dieae  Siehe  Tef4er> 
tigen,  gehören  niehl  au  den  B^mbycidaa»  wie  v.  H«n»b#ldtia- 
giebt»  sondern  au  den  Rhapaloceren.  Sallö  glaubt,  daaa  nach  dri 
Puppen  eine  Hesperia  darunter  au  vermuthan  sei  (Schmetterliage  nwi 
nicht  ausgekommen),  Boisduval  g.iebt  aber  an»  dasa  es  die  Gattasf 
Euterpe  sei  und  weist  auf  Westwood's  Mitiheilung  Aber  den  Ge- 
genstand in  den  Transacl.  of  the  entomol.  soc.  I.  p.  38  hin. 

Stand fusf  hat  sefna  „Bemerkungen  Aber  etaiga  an  dea  K** 
«ten  von  Spanien  nftd  Slcilian.  liafende  BaHei^  in  dar  XBla«al.Zc^ 
tnng  XVilL  p.  21^-M  «n  Sada  gafabrL  £s  W erdcia  dari»  falga^ 
Arten  mehr  oder  weniger  ausfährliish  abgebandaltt  TbacU  Aaseali 
(deren  Artrechte  von  Tb.  lli«is  dem  Yeif*  zufolge  vielleicht  za  bcu- 
standen  sind)^  Leiicophasia  Sinapis ,  Pieris  Brassicae»  rapae,  Aatb^ 
charis  Daplidice,  Cardamines,  Colias  Edusa,  Rhodocera  CleopaUa,  fi- 
pilio  Podalftitts  (PeisthameliO »  Machaon,  Syridithnr 
rubii  (wabel  zugiaick  dio  Artreoftta  von  Spr.  altbeae 
grandei  wardan),  lanafanM,  Broti»«  S«Mrto«ina|  Thinaaa  fafait  Hsr 
peria  üneolai,  Aistaoon  and  fumilia« 

Th.  S>f  adt^nar  tbeilta  (abanda,  p^^  ff.^  N«tia^n  ft^er^Ver^ 
kommen  von  Alpenfaltern  im  Bayerischen  Hochaehirge  mit;  hei  ^ 
Beschreibung  von  lepidopterologiscben  Excursidned  auf  dia  All^iacr 
Berge  im  Bayeriaebatt  Schwaben  gelkt  derTarf.  anf  dia  fariüteleYcf 


tut 

kehimf  0fMr  AnMkl  TufffkltM',  besonders  ätts  deH  Gnippeti  der  Hf]^ 
ptrehieB,  Lyeaeniden  and  der  (jüttung  CoIiM  ein,  für  welche  er  ihr 
Biedrigttes  mid  hOcfatles  Vorkomme«  yermertlt 

Eqnitefl.  —  Jfontronxier  beschrieb  in  seiner  Ftona  ^et 
hsei  Woodkrk  (Anneles  de  la  soc.  d'agricultare  de  Lyon  Vill.  p.  894 IT.); 
OrnitkopUra  BoisdütalU  (6*- 6*/^  2oll  PlägelspannnAg'),  PapilU  Ot^ 
mems  Boisd.  fenL^  Dunäli^  SetttUK  (Gram«?),  Gadariii,  A^ffitfut  und 
Telemaekti$  als  neue  oder  weniger  gakannte  Arien  airs  dem  Netthol-^ 
lifldifchen  Archipel. 

FmpiUo  Jtßnaka  Moore  (Proceed.  xoolpg.  soc^  1857.  p»102  iT. 
pl.  45)  itt  eine  neue  Art  von  Darjeeiing ;  sie  isl  5  Zoll  breite  mit  Pap* 
Bootes  zunächst  verwandt. 

Die  Larva  and  Puppe  des  PapiÜo  Policencs  Gram»  von  Port 
Kstal  wurden  durch  Saunders  (Transact,  of  the  entomoL  soc.  lY. 
pL  13.  fif .  1)  abgebildet. 

Pleridae«  —  Leplalii  Rhei^$  Boisd.  i.  I.  wurde  von  HewiU 
•  en  (Ekotic  Butterilies,  pt*24)  als  n.  A.  aus  Golumbia  beschrieben 
uad  abgebildet,  ebenso  Lcptalis  Qrise  Boisd« 

Flerts  JVuma  (Doubl eday  mscpk.),  Seta,  Sunaca,  Jndra  und  Dur f 
«lua  Moore  (Proceed.  zooiog«  soc.  of  London  1867.  p.  10^  ff.,  pl.44.y 
Aanals  and  nuigas.  of  nat.  bist.  XX.  p.  383  if.)  sind  neue  Arten  aus 
Nord«>Indien. 

TeriuM  Aftahella  (Lefebvre  Msopl.)  wurde  von  Lucas  (llistoria 
liika  de  la  isla  de  Guba  VII.  p.  1^20)  als  neue  Art  von  Guba  be» 
schrieb«n* 

Belli«  r  do  la  Cbatig.nerie  (Annales  de  la  s«n;.  entomol. 
V.  p.  SOO)  nachlB  die  Kanpe  der  Anihecbaris  Simplonia  bekannt;  sie 
lebt  in  den  Masses^Alpes  auf  einer  Höhe  von  1800  bis  1900  Mötres  auf 
aiebreren  Crnciferen  -  Arten  au  Ende  dea  Juli,  fiberWinlert  als  Puppe 
and  giebt  inl  April  und  Mai  des  feigenden  Jafafoa  xlen  Schmetterling. 
€.  Ameriing,  ,|lntereS8ttite  Wanderung  der  Kohlraupe  am 
Smickow  bei  Frag''  (iotos  6.  Jahrg.  p«.196)  liandeU  ober  massenhaf- 
tes Attflreten  dieses  Art. 

»nitaldae.  -^  EuphBa  (Mm/ix^  Miame  (fiüsd^?)  uad  Viullä 
(Gran.?)  t^urdeti  von  MorifroUaier  (Annalea  de  la  soc.  d'agrical- 
tnre  dtf  Lyod  VIII.  p.  404):  ak  Arten  von  der  Infl4l  Woodlark  be« 
schrieben. 

He)ieon'ic|ae.  «»»^ 'Hewitson  (Eocotic  Bftttevfliei^  FL21)  gab 
Besctnreibnngen  und  AbbiFdibngen-  voq  sechs  neuen.  Arien  aus  I*(en*« 
OnMüdc'r  itkdnrim  Aiem;  ÄwU^lda^  Cü^m^  hm^em^  Ulla  und  Zabina^ 
Hjfnipli allste.  ~*  Nepd. Alten ■nus'.Sad«* Amerika,' von  ¥Lo^ 
w  il0o»(CBOilloB«pllerflies^  pt.n«^^4).  besd^rieben  .ü*d  abgebildet, 
«iod :  O^fiiidfts  Cofmtti  vop  AiUasonenM^on,  CtmMt^  CtirMsUy  Cärimä, 
Caia^amm^  ITeMaitd  Tr^pAaiMi  dnd.IIVu-Gfnnad*, .^alM  JiAs  Venär^ 


xueki  (Ps.  21).  —  Epiphile  Epimene$,  Epicasit  und  BrUpk  wu  Km 
Granadft  (Pt.  22),  Callilhg«  Markii  und  Eubagis  GUella  aas  Neo  Gre- 
nada, Onias  vom  Amasonenstrom ,  Callithea  Bateaii  Hew.  aocknaU 
abgebildet  (Pt.  23),  Ere$ia  Em^antia  und  Eramtes  aus  Ke«  Granadi, 
Etora  aus  Brasilien  (ist  =s  Eresia  Eunica  Boisd.  nee  Uubn.)  uad  £&•- 
rioM  (ist  SS  Eresia  Phillyra  Hew.  mas)  aus  Mexico. 

Montrouaier  ^(  Annales  de  la  sog.  d'agricultare  de  Lyon  VlII. 
p.  406)  beschrieb  LimenUis  Woodlarkiana  als  neue  Art  von  dcrlsid 
Woodlark  und  ausserdem  Diadema  Lassinassa  Boisd. 

Kegalura  Poeyi  (Leföbvre  mscpt.)  wurde  von  Lucas  als  oeoe 
Art  von  Coba  bekannt  gemacht  (Historia  fisica  de  laisladeCiiteVlL 
p.  241). 

Morphidae.  —  lieber  die  prachtvollen  Ostindischea  AHci 
dieser  Gruppe  hat  Westwood  in  einem  Aufsatse:  „On  the  oriestti 
species  of  Butterflies  related  to  the  genus  Morpho^  (TransacL  of  tkc 
entomol.  soc.  lY.  p.  158— 189.  pl.  17—21)  gehandelt.  Der  Verf.  diskn- 
tirt  in  einer  umfangreichen  Einleitung  die  Merkmale ,  nach  des» 
überhaupt  die  Tagfalter  au  clossiflciren  sind  und  geht  auf  dieAasicbKi 
der  früheren  Autoren  (Swainson,  Uorsfield  u.  a.)  über  die  StelluDg  dtf 
Morphiden  au  den  übrigen  Gruppen  der  Lepidoptera  diuma,  naterAi- 
derem  auch  auf  den  Vergleich,  den  sie  mit  den  Gallinaceen  oaler  4a 
Vögeln  und  den  llufern  unter  den  Saugethieren  haben  aushalten  müutii 
nfther  ein.  Besonders  sind  es  die  Raupen  der  in  ihren  ersten  Siswid 
bekannt  gewordenen  Arien,  welche  mit  denen  der  verwandtea  Kyn* 
phaliden  und  Hippaichien  in  Vergleich  gebracht  werden;  weaa  ssc^ 
diesen  die  Morphiden  eine  entschiedene  Verwandtschaft  mit  den  Hip- 
parchien  zeigen  (wozu  ausserdem  noch  die  Ocellen  auf  der  liWr- 
Seite  der  Flügel  bei  der  Image  kommen) ,  so  nlhert  sich  der  auf^ 
bildete  Schmetterling  doch  entschieden  mehr  der  Nymphaliden*Ke9i 
sie  bilden  daher  am  paasendalen 'eine  eigene  Gruppe,  die  twifcM 
jene  beiden  eincuschalten  ist.  Uebrigens  lassen  sich  nach  West- 
wood die  Gattungen  Discophora,  Zeuxidia,  Amatbosia,  Dyttit  u' 
Kailima  von  den  Morphiden  durch  keine  auch  nickt  einmal  kiaitli* 
liehe  Demarkationslinie  trennen.  —  Die  drei  Ostindischen  MiMphideB* 
Gattungen,  deren  Arten  im  folgenden  Tkeil  der  Arbeit  beickrifl^* 
und  zum  Theil  abgebildet  werden,  sind  Tbanmantii  MObn.,  B*««^ 
Swains.  und  Clerome  Boisd.  Die  Arten  der  ersten  Gattug  m^- 
Thaumantls  Odan«  God.  (Morpho  Khigins  Zinken  pro  perle),  ^'^ 
Doubl.,  Ramdeo  n.  sp.  von  Darjeeling  (ob  Yarietüt  4ler  vorigen  Aft-t 
Klogius  Zinken,  Lncipor  Weatw.  (auf  pL19  in  beides  Cmhhffc»^ 
abgebUdet),  Ifoureddln  Weatw.  (auf  pl.  20  in  beiden  Geachtecbin« 
abgebildet),  AHri§  n.  sp,,  eine  prachtvolle  Art,  dertn  Weib  a^H*^' 
abgebildet  wird ,  t::Miadeva  Weatw.,  Mowqna  Wealw.  (AbMÜMf  «> 
pl.  18),  Noumwbal  Westw.  (Weibeken  naf  pl.  18  abgeidlde^^  -  ^ 
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den  fOnf  bekannten  Arten  der  Gattung  Drofilla  (Urania  Lin. ,  Hors- 
fieldii  Swains. ,  Catops  Boisd.,  Selene  Boisd.  und  Hylaecha  Westw.) 
wird  eine  neue  unter  dem  Namen  Druiilta  Phoreas  (Abbildung  auf 
pl.2}}  hinaugefögt,  deren  Fundort  nicht  bekannt  ist.  ^>  Die  Gattung 
Clerome  umfaMt  ausser  den  bekannten  Arten  (Arcesilaus  Fab.,  En- 
neos  Drury,  Phaön  Er.  nnd  Fannnia  Westw.)  noch  zwei  neue:  C/e- 
rome  Si^m^pkax  (pl.  21.  flg.  3  und  4)  von  Berneo  nnd  C^anihöiaema) 
Jhittrw  von  Mtlaeca.  —  Die  bisher  den  Nymphaliden  beigeifthlte 
Gattung  Diseophora  wird  ebenfalls  mit  einer  neuen  Art:  DiMeophora 
lal  (pl.  21.  flg.  5  n.  6}  ans  Ostindien  bereichert 

Satyrida e.  —  Pronopkila  Prosipnna  nnd  Propylea  sind  xwei 
neue  Arten  aus  If  eu^Oranada  von  H  e  w  i  t  s  ö  n  (Exotic  Bulterflies  pt.  23)  ; 
ebenda  wird  Pron.  Zapaloxa  Westw:  nochmals  abgebildet. 

Haetera  diapkana  Boisd.  i.  lit.  wurde  als  neue  Art  aus  Cuba 
ron  Lucas  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  252)  be- 
icbrieben. 

Erycinidae.  —  Hewitson  (Exotic  Butterflies,  pt. 24)  gab 
Abbildungen  und  Beschreibungen  von  Meiosemia  Mevania  n.  A.  aus 
71  en- Granada,  Lamackut  Boisd.  i.  I.  aus  Honduras  und  Moeiia  aus 
Brasilien;  ausserdem  wird  Mesosemia  Telegene  Boisd.  nochmals  be- 
schrieben und  abgebildet. 

Lycaenidae.  —  In  der  Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  YII. 
p.  257  IT.  wurden  von  Lucas  folgende  neue  Arten  von  Cuba  bekannt 
l^emacht:  Thecla  Jlfartifs  Bo^sd.  i.  1.,  Pateo  Lefeb.  mscpt.,  Äon  Lef6b. 
mscpt.,  Celida  Boisd.  i.  I.,  Tollus  Boisd.  i.  I.,  Lycaena  Theonui  Lef^b* 
mscpt,  Amman  Lef^b.  mscpt.  und  AßUnida  Boisd.  i.  1. 

Als  neue  Art  aus  Spaniep  wurde  Polyommatus  Miegii ,  mit  P. 
Yirgaureae  zun&chst  verwandt,  von  Vogel  (Allgem.  Deutsche  Na- 
turhist  Zeitung  III.  1857.  p.  201)  beschrieben  und  auf  einer  beifol- 
genden Tafel  in  beiden  Geschlechtern  abgebildet 

Leder  er  (Wiener  Entomol.  Monatsschr.  I.  p.  25—32)  schrieb 
flöber  die  Lycaeniden-Gattungen  der  Europfiischen  Fauna."  Er  giebt 
ein  berichtigtes  Nomensverzeichniss  der  Europfiischen  und  Klein-Asia- 
tischen Lycaeniden  -  Arten  mit  Hinzufögung  der  hauptsfichlichsten  Sy- 
nonyme und  der  Varietflten  ,  ordnet  dieselben  in  natürliche  Gruppen 
nach  der  Bildung  der  Flügel,  der  Färbung  u.  s.  w.  und  modificirt 
den  Umfang  der  bisher  angenommenen  Gattungen  in  so  fern,  als  er 
nnr  Arten  mit  nackten  und  mit  behaarten  Augen  vereinigt  Usst 
(jedenfalls  ein  Gattungsmerkmal  von  sehr  prekärer  Bedeutung,  dessen 
Haltbarkeit  mindestens  erst  durch  die  zahlreichen  exotischen  Arten  be- 
stätigt werden  mfisste)'.  Gattungen  mit  nackten  Augen  sind  Cigarites  Luc. 
(einzige  Art  L.  Acamas  Klug)  und  Polyommatus  Latr.  (ausser  den  gold- 
rothen  Arten  auch  zahlreiche  Blflulinge  einschliessend) ;  mit  behaarten 
Augen:  Lycaena  Fab.   mit   normal  gebildeten   Beinen  (die    Übrigen 


Bl^^linge  itn4  .4ie  «Tl^lfff Arten  4«r  Autoren  wf^womi)  md  Ikttkis 
Uubn.  mit  kolbigen  Yordemchenkeln^  lebr  Iwr^Aii  Vorder«  «ad  Hit" 
teUcbienei},  von  de^ii  entweAl^r  erttere  oder  Mi^b  beide  derch  ciu 
starke  borpige  KrnUe  nusf  «^ eiiebi»^t  siad  (Ba^iwFab.,  CellMMdm«  Ev. 
aad  RQgellü  Herr.*-Sehff.)*  • 

Ue»p  er4«d  R«»  —  0ewl  t«ep  (Bxotic  Buftertief  pi. 88) ntcMt 
folgende  neue  Artea  d«rcli  Abbildqngett  nnd  Bescbrejbniifoa  befcaeel: 
Pyn'hßP99*  p4ilr^iii  «HS  N»u«*Greiiad«,  Papias  vom  AmaioneBtfreme, 
Pratcia  ufid.  Pluti^  ^e^^Miet,  Pas^UM  aus  BresilMii,  Pilfv««  ead 
Pionia  aus  ?ieu-Granadat  P*^fi^  fom  AmaMwenHrome  nnd  Fitflie  ms 
Brasilien. 

Von  Luea«  (Hiifprin  fi«i<3a  de  1«  isla  de  Caba  VIL  f.  267 ff-) 
wurden  folgende  aeee  Arten  von.  Ouba  (vnn  Lefdbvre  in  Mfcfl 
beoapüt)  bescbrieban:  fifM^nninf ,  Sun/iny^ ,  H^bmma,  ^«InimM,  Si- 
madue^  caftficiifns ,  Trinidad^  Sa^^^  4ntom^ ,  Mmff$ip  Ji^gmi,  Thßmm 
Velasqueiy  Potrillo ,  Jarucco ,  Heiperia   Alamada ,    Misera,  Bnrscw 

nnd  r<w/t>f^f. 

„Die  körperlichen  AusiBciphpungen  der  Enrep&ischisn  Uefpcri» 
dßn"  erörterte  tederer  (Wiener  ^ntoraol.  M onatsscbr. {.  p, 75'-80). 
Die  Arten  zerfallen  zunficbst  ip  zwei  firappen :  ])  UinterscbieBet 
mit  Mittel  -  und  Endspornen  —  hierzu  gehören  alle  acbwart  di4 
weiss  gewQrfelten  Arten,  die  Arten  der  Gruppe  H.  )ipep1«,  conunaftc 
pnd  H.  Steropes.  2)  ll^pterschienen  nur  mit  Endspomen»  MitteUekie- 
nen  mit  Dornborsten  —  hierher  ni|r  H.  Paniscus,  Sylvios  und  srij- 
rostigma  Eversm.  —  Die  Artep  der  ersten  Gruppe  zerfallen  wieder 
in  solche,  deren  Männchen  die  Hinterschienen  mit  einem  Uaarpimel 
upd  den  Hinterleib  mit  zwei  convergirenden  hAntigen  Stielen  aber 
einer  tiefen  Qrube  besetzt  haben^  und  in  solche,  wo  diese  Merkatle 
fehlen.  Uqter  diei^en  und  weiteren  Upternbthcilungcn  sipd  die  Eoro- 
pftischen  und  Klein-Asifitjschen  Arten  namentlich  anfgeffibrt  und  Bit 
Bunierkungen  ober  ihre  Varietäten    versehen. 

Die  Raupe  der  Ilesperia  lineola  Ochs,  vi'urde  von  d  e  Grtif 
(BpuwstofTen  voor  ecne  Fauna  van  Nederland  I.  p.  187)  beschriebes^ 

Splilo^ldea»    \\9  neue  Arten  vi^urden  bekannt  gemachU 

Von  Hopffer  (Monatsberichte  der  Berlin.  Akad.  d.  ^'iasezsdt. 
1857.  p.  421):  Nephele  comtn^  n.  A.  aus  Mossambiqne* 

Von Lu  Gas  (Annales  de  U  fiQc.  entomol-  Y.  p.  601  -G08.  p).13}: 
Zoniliu  S^himperi  und  ^nerinihns  ahysMinicnM^  n.  A.  von  Chartsa; 
erstere  ist  mit  Zon.  Morphcps  Cram.  verwandt,  letztere,  nur  in  veib- 
lichen  Geschlechte  beschrieben ,  achfint  nach  dem  im  hieaigea  V»- 
seum  aus  Guinea  befindlichen  Mftnnchen  von  Smerinthnz  generisck  ib- 
zuweichen. 

Von  demselben   (Uistoria  fisica  de  la  isla  de  CobaVlLp» 
Macrogloisa  Lefibpre^  n*  A*  9^  Cuba. 
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Yott  IVewniaii  (Trftiiiaet.  bf  the  entenol.  «oe.  IV.  p.  64)i 
PeHefkila  DaHi  und  Jfoer o^l#f m  Nmd  von  llorel«**Bty. 

Sannderf  gab  (ebenda  pl.  13.  Üg.  S)  die  Abbildang  eiiier 
fckdneo  Spbtm  -  Raope  von  Port  Natal ,  an«  der  Verwandtschaft  der 
Sph.  Nerii,  deren  Schmetterling  bis  jetzt  nicht  bekannt  ist. 

Kirtland  (Proceed.  of  the  acad.  of  nat.  scienc.  of  Phllndel- 
phia  1857.  p.  148)  beschrieb  die  von  Swainson  anrichtig  abgebil- 
dete Raupe  des  Thyreus  AbbotÜ ,  welche  von  den  Bldttem  der  Am- 
pelopsis  qnlnqnefolia  lebt  und  ihre  vollständige  Grösse  im  August 
erreicht. 

Nach  B  0  i  e  (Entom.  Zeitung  p.  193)  lebt  die  Raup'e  von  Sphinx 
Elpenor  bei  Kiel  auf  Epilobium  angustifolium  und  Impatiens  noli  me 
tangere.  —  Laubenheimer  (Sechster  Bericht  der  Überhessisch. 
Gesellsch.  f.  Natur-  und  Heilkunde  1857.  p.  82)  fand  die  Raupe  der 
Deilephila  Euphorbiae  auf  Polygonnm  aviculareund  emihrte  sie  damit 
bis  lor  Verwandlung. 

Mittheilungen  Aber  die  Lebensweise  der  Raupe  von  Sesia  co- 
nopiformis  Esp.  machte  L  i  b  b  a  c  h  (Berlin.  Entomol.  Zeitschr.  I. 
p.l59). 

Chelonarlae»  Von  Hop  ff  er  (Monatsberichte  der  Berlin. 
Akad.  d.  Wlssensch.  1857.  p.  421  f.)  wurden  Ämiocera  (n.  g.)  auri-' 
ptUaia,  Sjfniomii  hifa$eiattt ,  Crocota  umcolor  und  Ahtis  Lihtfssa 
als  neue  Arten  aus  Mossambique  vorläufig  durch  Diagnosen  bekannt 
gemacht. 

Von  Montrouxier  (Annales  de  la  ioc.  d'agrioulture  de  Lyon 
VlIL  p.  409  ff.) :  Glaueopii  Boisduvalii,  Leptosoina  bimactäatvm,  Ha*i$ 
trantlucida,  Lithosia  leucQmeloM  und  fermoia  als  neue  Arten  von  der 
loiel  Woodlark  beschrieben. 

Von  Lucas  (Historia  fisica  de  la  isla  de  CubaVU.  p.  283  IT.): 
GlaucoftM  syntomoides  Boisd.  i.  1. ,  Amphitrite  Boisd.  i.  1* ,  Thomae 
Boisd.  i.  1.,  Glaucopis?  mon  Lefeb.  und  Ctemicha  virgo  Boisd*  i.  1. 
als  nene  Arten  von  Cuba  aufgestellt. 

Derselbe  erwAhnte  (Bulletin  de  la  soc.  eniomol.  V.  p.  XIX) 
eine  Farben- VarietAt  dw  Arctia  fulgioosa  von  Tanger,  deren  klima- 
tische Abweichungen  von  den  £urop4ischen  Individuen  er  erörtert. 

Bellterde  laCkavignerie  (Annales  de  la  soc.  entom. V. 
f'&X))  beschrieb  die  Ranpe  der  Arctia  sordida  HAbn.  Sie  erinnert 
an  die  der  A.  menthastri,  ist  bei  Lärche  in  den  Bassea^Alpes  sehr  hftufig 
Bttd  lebt  anf  verschiedenen  niederen  Pflansen. 

Pfaffenaeller  (Entomol.  Zeitung  p.  84 — 90)  machte  interes- 
sante Mittheilongen  über  die  Lebenswelse  der  seltenen  Euprepia  fla- 
via,  welche  anf  einer  beifolgenden  Tafel  in  ihren  drei  Sntwicke- 
laagsstadi«!  abgeliildet  wird.    Die  Ranpe  lebt  in  Ober-Engadln  6000' 


hoch  aaf  PeUen,  wo  sie  sich  von  Mespilm  coloneasler  erolhrt;  fie 
ist  schwarz,  mit  sehr  lang eo»  grOnlich  gelben  Hnaren  girtflwdsc  be- 
seUt^  überwintert  sweimal  und  ist  ausgewachsen  fast  Tier  Zoll  Issf. 
Sie  verpuppt  sich  in  einem  Gespinnst  tief  iwischen  Felseaipslkea 
gegen  Ende  Joni*s;  der  Falter  erscheint  au  Ende  Jnli  und  Aofug 
Angu8t*s. 

Dieselbe  Art  wurde. auch  von  G.  Bischoff  (Zehnter  Berickt 
des  Naturhist.  Vereins  in  Augsburg  1857.  p.  43  ff.)  nach  allen  drei 
Stünden  beschrieben  und  auf  einer  beifolgenden  Tafel  durch  Geyer 
sehr  schön  abgebildet;  der  Verf.  giebt  ausföhrliche  Mittheilungen  fiber 
die  Zucht  der  Raupe,  die  er  mit  niederen  Fflanien,  Cl'Contodon,  PUs- 
tago,  Euphorbia,  Alsjne]  fätlerte.' 

J.  Müller  (Wiener  Entomol.  Monatsschr.  I.  p.  88)  fütterte  die 
Raupen  der  Pleretes  matronula  mit  Lonicera  und  brachte  sie  bisneB 
awei  Monaten  (Juli  und  August)  zum  vollendeten  Wachsthume;  sie 
überwinterten  ,  verspannen  sich  Anfangs  April  und  lieferten  biooes 
vier  Wochen  den  Schmetterling. 

Hepliallol«  A  s  s  m  u  s  8  (Wiener  Entom.  Monatsschr.  I.  p- 137) 
beschrieb  die  Raupe  von  Hepialus  sylvinus,  welche  in  den  Warxdi 
von  Lavatera  communis  ,  ausserdem  auch  in  denen  von  Maivs  oid 
Aicea  lebt;  nach  22  Tagen  im  August  entwfchelt  sich  daraus  der 
Spinner. 

lloinbyeldefl«  Neue  Arten  sind :  NycUmera  Leve&nöi  osd 
Lacipa  gracitis  ÜGpffer  (Monatsberichte  der  Akad.  d.  WisseoMli.  la 
Berlin  1857.  p.  422)  aus  Mossambique,  Castvlo  DoubUdayi  Ifewnss 
(Trnnsact.  of  the  entomoT.  s6c.  IV.  p.  55)  von  der  Moreton-Bay,  Oüa- 
ticut  Pöeyi  Lucas  (Historia  fisica  de  la  isla  de  CubaVIl.  p.  303.  pM7. 
fig.  6)  »US  Ciiba ,  Lebeda  cuneilinea  Walker  (Transact.  of  the  eoton. 
soc.  IV.  p.  58.  p1.  15)  von  Port  Natal ,  Bomhyx  psidii  Sall£  fAnsal«« 
de  la  soe.  entomol.  V.  p.  15ff.)  ans  Mexiko;  letztere  AH  !ft  eise 
Gastropacha,  welche  unseren  einheimischen  G,  qoercus,  mbl  oad  tri- 
folii  nahe  steht. 

Sallc,  Note  snr  la  soie  sauvage  du  Mexiqne  et  descriptiea  di 
Bombyx,  qui  la  produit  (Annales  soc.  entomol.  p.  15 — 19)  auckte 
ausser  dem  Schmetterlinge  fn  beiden  Geschlechtern  auch  die  BHpe 
der  Bombyx  psidii  bekannt  (Abbildung  auf  Taf.  I) ;  sie  isl  der  Rssp< 
der  B.  rubi  sehr  ähnlich,  lebt  auf  Pstdium  pyrifernm  ia  Vefa-Cr«i 
und  fertigt  ein  Coeon  an,  welches,  wie  schon  v.  Hnmboldt er- 
wähnt, zum  Spinnen  von  Seide  in  Mexiko  benutzt  wird. 

Die  ersten  Stfinde  einiger  BombycideB  von  Perl  NilalMIM 
Saunders  (Transact.  of  the  entomol.  soc.  IV.  pl.  IB — 16)  ab;  «•• 
Attacus  Mythimna  Westw.  Raupe  und  Gespinnst  pl.  13;  von  Aatkoai 
arata  Westw.  Raupe  und  Puppe,  von  Egybolia  Vaillantiaa  Boiid.  die 
ersten  StAnde  und  den  Schmetterling,   ausserdem  eise  Banpe,  die  vH 


233 

den  beiden  vorigen  nahe  verwandt  scheint,  pl.  14 ;  die  drei  Enlwieke- 
luiiffsattände  der  Lebedn  euneilinea  Walk,  und  eine  Ralipe  nebsl 
Poppe  Ton  einer  unbekannten  Art,  die  aber  den  Gaslropaihen  nahe 
renrandt  sein  mnss,  pl.  15. 

Lucas  (Bnllet.  d.  ).  soc.  entomol.  p. XXXIV)  machte  Mitthei-' 
Isafen  Ober  eine  ans  IVord  r  Afrika  stammende  VarietAt  der  Glostera 
recivsa  Fabr. 

Psychidae.  —  Millldre,  „Cröation  d'nn  genre  nonveau 
Apterona  et  historie  des  insectes,  qui  le  composent.**  (Anaalos  de  U 
roc.  Linn^nne  de  Lyon  IV.  1857.  p.  181  ff.)  theilte  (bereits  bekannte) 
Beobsehtungen  Ober  die  Entwickelung  von  Raupen  aus  unbefruchte- 
ten Eiern  dreier  Psychtden  mit,  die  er  in  Rücksicht  darauf,  dass  ihm 
die  Männchen  derselben  nicht  bekannt  geworden  sind  (weshalb  er 
meint,  sie  existirten  Aberhaupt  nicht),  zu  einer  eigenen  Gattung  Apte" 
rona  erhebt.  Die  eine  dieser  Arten  ist  Psyche  helicinella,  die  beiden 
snderen  werden  als  neu  beschrieben  und  Apterona  iubiriquttrella 
ond  pimisirella  genannt;  letztere  soll  in  der  Form  ihres  Sackes, 
grosse  Aebniichkeit  mit  Solenobia  pineti  Zell,  haben,  von  der  sie  der 
Verf.  hauptsächlich  aus  dem  Grunde  trennen  will,  dass  von  letzterer 
dssMinnchen  als  geflOgelt  bekannt  sei,  wihrend  ein  solches  von  sei- 
ner Art  nicht  existire  (?}.  —  Die  Raupen  und  Sficke  aller  drei  Arten 
sind  auf  zwei  beifolgenden  Tafeln  stark  vergrAssert  dargestellt. 

Einige  Bemerkungen  aber  das  Vorkommen  von  Psyche  atra 
Freyer  theilte  Schedl  (Wiener  Entomol. Monatsschr.I.  p.TSff*.}  mit; 
er  fand  die  männlichen  Raupensäcke,  die  sonst  äusserst  selten  sind, 
in  grosser  Menge,  jedoch  einerseits  anders  angesponnen  als  die  weib- 
lichen ,  andererseits  die  Säcke  beider  Geschlechter  an  verschiedenen 
Lokalitäten. 

Psyche  Kahri  Lederer  (ebenda  p.  80  )  ist  eine  neue  Art  aus 
Neapel. 

IVoeiaae»  Hopffer  (MonaUberichte  der  Akad.  der  Wis- 
sensch.  zu  Berlin  1857.  p.  422)  machte  ^^anats  Aphidas,  Aconita  dt- 
seoidea,  Spirama  Pyrula- und  Ophiodes  TeUensis  als  neue  Arten  aus 
Mossambique  durch  Diagnosen  bekannt. 

Die  schöne  Gattung  Phyllodes  Guenöe  bereicherte  Sn eilen 
van  Vollenhoven  (Memoir^s  d'enloraoL  des  Pays-Bas  L  p.  159ff.) 
mit  einer  neuen  Art  Phyllodet  VerhuelU  von  Java:  nach  der  auf  pl.8 
gegebenen  colorirten  Abbildung  schliesst  sich  diese  Art,  welche  mit 
den  bereits  bekannten  in  Färbung  und  Zeichnung  wesentlich  übern 
einstimmend  gebildet  ist,  zunächst  an  Ph.  inspicillator  Guenöe  an. 

AMpilaies  Duponchelii  Alontrouzier  (Aonales  de  la  soc.  d'agri- 
cultnre  deLyonVIlL  p.  410)  ist  eine  neue  Art  von  der  Insel  Woodlark. 

Leder  er  (Wiener  Entomol.  Monatsschr.  L  p.  88  u.  p.  93  ff.) 
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beMlirIcik  Orrk^dia  (CtratHi)  i&rrida  tm  Palerao,  Brfß9fkiU  cm- 
»riMimnSf  Amphipffra  mieans,  Calopha$im  frodmetm  and  Mmd§fm  Mf»* 
nata  von  Beirat. 

Desselben  „Die  Noctainen  EuropaV  sind  oben  iiDt«r  Lepidopicrt 
berOtikilchtigt. 

Staading«r  (Btttomol.  Zeitung  p. 289— 298)  iiercrte  eiMi 
„BeilTB^  surKenntniss  der  nordischen  Anarta- Arten,**  in  wetcbea  er 
die  9  im  Norden  rorkommenden  und  ihm  bekannt  gewordenen  Arten 
der  Gattung  Anarta  in  ihren  Charaliteren  und  ihrer  Synonymie  feit- 
•t^t.  Et  aind  folgende:  Anarta  mjrtilli ,  cordigera»  melaleM« 
Thnnb.,  melanopa  Thunb.  (vidua»  tristis  et  rupeatris  llübn.,  nifrila 
Herr.-Sch.)»  amissa  Lef.  (lapponica  Thunb.  ?),  Zellersf etflü  SUnd.  n-i^ 
ans  Lappland,  funest«  Payk.  (funebria  Treitscbke,  amissa  feau  Let)t 
Uueocytlm  Staud.  n.  sp.  aus  Grönland  und  algida  Lef.  (Sehte- 
kerri  Zett.?}. 

Derselbe  (Lepidopteren  Islands,  EntomoU  Zoitnag  p.283C) 
beachrieb  AgroHs  hlandioa  n.  sp.  nebst  ihrer  Raupe,  welche  iif 
Plantago  latifolia  lebt;  setate  ferner  die  Synonymie  der  Uedcaa  en- 
lis  Lef«,  deren  sahireiche  Farben varietAten  xnr  Aufstellung  mehrenr 
Arten  Anlass  gegeben  haben,  anseinander  (Synonyme  dersdbea  liad: 
Hadena  gelata  Lef.,  Groenlandioa  Dup.,  borea  Boisd.,  cerriaa  Gera^ 
difQua  HObn. ,  gelida  Guen. ,  poli  Guen. ,  marmorata  Zett.?}  aa^  be- 
schrieb die  Raupen  von  Uadena  exulis  und  Sommeri. 

Derselbe  (ebenda  p.  d02ir.]  beschrieb  Agrotii  Drntsemi  vai 
Wüstermanni  als  neue  Arten  aus  Grönland;  von  Plusia  interrogslio- 
nis  wird  eine  fragliche  Varietät  (vielleicht  eigene  Art}  unter  dm 
^'amen  Plusia  Groenlamlica  beschrieben. 

Bei  Her  de  la  Chavignerie  (Annales  de  la  soc  eBteBi.T. 
p.  13}  beschrieb  CUophana  Ferrieri  als  neue  Art  aus  Piemenl.  in 
Juni,  der  subalpinen  Region  angehörend  ;  Abbildung  auf  pl.  I. 

£  vors  mann  hat  seine  Aufzfihlung  und  Beschreibung  derRs*- 
sischen  Noctuen    (Les  Noctu^Htes  de  la  Russie,    par  le  Dr.  Evcrs- 
mann)   im  Bulletin  de  la  soc.  imp.  des  naturalistes  de  Moscoo  ]85f- 
I.  p.  48—150  und  IV.  p.  355-439   forlge^elxt    und  beendigt.    Die « 
den  beiden  vorliegenden  Theilen    der   Arbeit  abgehandeltea   Gittai- 
gen  sind  nach   der    vom  Verf.  angenommenen  Reihenfolge   aiit  Bis- 
tusetsong  der  Artzahlen  folgende:  Xylinidae:  Cucnllla  31,  XyliasH. 
Clcophana  4.  —  Plusiidae:  Abrostola  3,  Plusia  30.    —    Heliolki^ 
Heliothis  13,  Anarta  13.   —   Acontidae:   Acontia  4,    Catephfa  ?.  - 
Ophiusidae  :  Catocala  19 ,  Ophiodea  9 ,  Totoeampa  5,  Ophiass  11  ' 
Anthophilidae:  Authophila  23,  Hydrelia  3,  Erastria  4.  —  Goaitiiltf: 
Snclidia  6.  —  Brephidae:  Brephos  2.   —  Als  neu  sind  folgende  Ar- 
ten an  erwfthnen  :  CueulUd Inderientis  vom  Ural,  Ayf in«  setnirs  *^ 
Altai  und  Ural,  CUpphana  sBmscem  Nordm.  ans  Georgien,  fisf** 
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tüiifma  Ilordn.  vos  Sarepta,  Catomla  H^Utut  Iran  ißacMt,  Opkio^ 
kt  ft9fmta  Bordm.  aus  den  Caiicaaat ,  Opkkism  A$$riäa  If^rtlNi.  aas 
Arüeaien. 

fHfjenlge^  Borof^üfsehen  Nocttten,  welche  tfch  anch  in  andere* 
Welttheilen  vorflnden,  stellle  v.  Priltwlti  (Entomol.  Zeitanfp 
p.  196—142)  ana  finente'a  Werk  auiammeii  nnd  erweHerle  die  Ober 
thraVerH^itaBf  TonGneii^e  gemaditea  Angaben  dnreh  HinmfigQBf 
aeaer  FwMlorte. 

findtk  Loeas  (Ballet,  d.  1.  foc.  entomol.  p.  XII)  kommen  Aero** 
Bf<ia  tridens ,  Gonoptera  libatrix ,  Abrostola  Iriplaala  nnd  Caloealt 
aUcata  gant  dAe reinstimmend  mit  den  Enroplischen  Exemplaren  ancK 
bei  Tanger  in  Kord-Afrika  vor,  ebenso  (Bullet,  p.  CXXXVIII)  Agrotii 
pata  Hibn.  und  Glotlula  Pancratll  Dnf.  in  Algier. 

V.  Prittwits  (Entomol.  Zeitung  p.  14?)  beschrieb  die  Baupe 
TOD  Caradrina  nliginosa  Boisd.  nnd  setzte  ihre  Unterschiede  von  der- 
jenigen dter  C.  Norphens  auseinander;  sie  0benvintert  im  Moos  von 
Kieferwildem  und  verpuppt  sich  im  Mira.  —  Ebenda  p.  972  ff.  die 
RsQpe  von  Cncullia  fraudatrix  Eversm. ,  welche  auf  Artenilsfa  vulga- 
ri»  lebt  und  neuerdings  auch  in  Schlesien  gefunden  worden  ist. 

Beie  (Entomol.  Zeitung  p.  192),  Notis  fiber  die  Raupe  von 
Nectata  Hawarihii,  welche  er  anr  Gattung  Ortbosia  bringen  will. 

Oeber  das  Vorkommen  der  Ffoctna  basilinea  (Raupe)  an  Wri- 
sea,  Mais  u.  s.  w.  schrieb  Ro essler  (Jahrbficher  d.  Vereins  f.  Ifa- 
tark.  im  Hersogthum  Nassau  XI f.  p.  392) ;  Aber  dieselbe  als  dem  Ge- 
treide sdiidiiehr  v.  Prittwits  (Entomol.  Zeitung  p. 372 ff.). 

Vraotdüe*  Urania  Mac  Leayi  Montrouzier  (Annale«  de  la 
soc.  d*agriculture  de  Lyon  VIII.  p.  410)  ist  eine  neue  Art  von  der 
Insel  Woodlark. 

Cleosnetriae«  Staudinger  (Lepidopteren  Islands,  Entom« 
Zeitung  p.  252if.)  beschrieb  als  neue  Art:  EupUhecia  Mcorimia  und 
gab  eine  Charakteristik  der  Ronpen  vou  Cidaria  munitata  Uäbn.,  cae- 
siata  Yf,  V.,  Thulearia  Herr. -Seh.,  elutata  Hobn.,  Eupitbecia  scoriatn 
und  satyrata  HQbn. 

Atidalia  ftraeuMlaria  Mann  (Wiener  Entomol«  M»mtaachr.  1. 
p.l56)  ist  eine  neue  Art  von  Fiume, 

Urmptery»  bimwmlata  (equestraria  Boifd.  ?)  n.  A.  von  der  Inaet 
Woodlark,  von  Montronsier  (Antfales  d.  I.  soc.  d'agricnitnre  de 
Lyon  VUL  p.  411)  beschrieben. 

RAsaler,  Ueber  Acidalia  straminaria  Tr.  and  Acidalim  ol^ra^ 
riü  n.  sp.  (Jakrbilcher  des  Vereins  f.  Naturk.  im  llerzogth.  Nassen  Xli. 
p.  393  ff.)  glaubt,  dass  unter  der  A.  straminaria  der  Autoren  xwei 
verschiedeoe  Arten  vermengt  seien,  deren  Charaktere  er  auseinander-' 
seist;  indtom  es  dar  von  Treltacbke  beadwiebeaen  Art  dn  llameii 
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A.  ttnnitiiMa  beliftt,  ■lelll  er  far  d\t  «weit«,  die  vielleielt  wt  fo 
llerrieh-SehiiTer'scke»  Art  gleickes  Kttaiens  identisch  ist^  die  Beaei» 
nung  Ä,  oloraria  auf.  Von  beiden  Arten  aind  dem  Verf.  die  Rupci 
INikaant;  die  der  letateren  Art,  welche  «ufCbenopodivm,  Tkymosa.a. 
lebt,  wird  ebeafellf  beschrieben. 

Derselbe  lieferte  (ebenda  p.  d83--d92)  in  seinen  „Bdtrftgen  tur 
Katqrgeschiohte  einiger  Lepidopteren^  eine  Besehreibnnf  der  «niea 
Stinde  und  ihrer  Lebensweise  von  einer  Reihe  Ton  Arten  dieser  Ft- 
miUe«  Es  sind  folgende:  Larentia  luctuaria  (Raupe  auf  Epitobisn 
montaattm),  Larentia  snffnmaria  (Raupe  auf  Galiun),  Larentia  riraria, 
Boliuginaria  und  galiaria  (Raupen  anfGalium),  Larentia  silacesra 
(Raupe  auf  Epilobium  montanum),  Larentia  capitaria  nnd  qnadriris- 
ciarta  (Raupen  auf  Impatieos  noli  me  tangere),  Larentia  tersarit,  rii- 
taJbaria  und  undularia  (Raup.e  der  letateren  Art  auf  Saalweiden), 
Boarmia  abietaria  (die  Raupe  lebt  abweichend  von  anderen  Aifibea 
auf  jungen  Eichen),  ctnctaria  (Raupe  auf  Galium),  Floaerin  difens- 
ria,  Acidalia  ailveslraria  (Raipe  auf  Hauswurs,  Salat  n.  a.),  Acidiüa 
suffus^ria  (ebenso),  Hemithea  bupleuraria  und  Acidalia  mntaria  (Rsspi 
auf  Thymus). 

V.  Hornig  (Wiener  Entom.  Monatsschr.  L  p.  69)  bescluieb  i\t 
ersten'  StAnde  der  Gnophos  ophthalmicata  Led.;  die  aus  dem  Si  ct^ 
sogene  Raupe  wurde  mit  Salat  gefüttert  und  lebte  vom  Mai  bis  sin 
April  des  nächsten  Jahres. 

Kropp  (Entomol. Zeitung  p. 41  ff.)  fand  die  Raspe  der  Lsnt- 
tia  strobilata,  von  welcher  de  Geer  angiebt,  dass  sie  in  grAiei 
Tannenzapfen  lebe  ,  in  den  an  Fichten  vorkommenden  GaJUn  fQi 
Chermes  viridis  und  sanguineus.  Diese  Gallen  werden  von  denRso- 
pen  oft  gaos  ausgefressen  und  erst  cur  Zeit  der  Verpuppuag  verlstsen. 

Ueber  das  Weibchen  der  Fidonia  progemmaria  Hübn.  haadelte 
Snellen  van  Yollenhoven  in  einem  Aufsatze :  „Over  het  wijQ« 
van  Fidonia  progemmaria  llflbn.^  in  den  Hemoires  d'entoiiol. ,  paU- 
p.  I.  soc.  entomol.  d.  Pays-Bas  I.  p.  28  IT.  Dasselbe  ist  scboa  toi 
Kleemann  in  der  Fortsetzung  zu  Rösel  abgebildet,  aber  von  dea 
späteren  Autoren  verkannt  worden. 

PyrüHflen«  ttercyna  lugubralis  aus  dem  Bemer  Oberlasd. 
Botys  coneohralis  und  Spilomela?  reeiinalis  aus  Beirut  wurden  \^ 
Lederer  als  neue  Arten  (Wiener  Entomol.  Monatsschr.  f.  p.83  «sd 
p.  100  bekannt  gemacht. 

Vortrtcen«  M  i  1 1  i  e  r  p ,  Description  d*on  Plaiyomide  notrcfi 
et  histoire  des  m^tamorphoses  de  la  larve  (Annales  de  la  sec.  ni»- 
mol.  V.  p.  799-^805.  pl.  14).  —  Der  Verf.  fand  in  der  Gegend  m 
llyAres  in  den  Stengeln  von  Asphodelus  ramosns  kleine  Scbatfttrr^ 
lingsranpen,  welche  sich  aar  Verwandlung  durch  eine  ninde(^hMf 
das  Stengels  aus  der  PAaiiae  kerauibegabea  und  cwiacben  Maas  «ii- 
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spaoaen.  Aus  den  Pappen  erhielt,  er  eine  mit  Tortrix  pelleaM  .und. 
flarana  verwandte  Art,  die  er  für  neu  hält  und  unter  dem  Namen  Ha»$mlm 
kyerana^  besclireibt  und  abbildet.  Er  theill  diene  Art  einer  besonder 
reu  Gattung  Hastula  lu ,  weil  das  Mann  eben  gewimperte  Fühler  be* 
sitzt;  von  der  Gattung  Ampbisa  Curt. ,  die  diesen  Chnrakter  tbeill« 
aoterscheidet  sie  der  Flögclscbnitt,  so  dass  sie  xwiscben  Tortrix  und 
Amphis»  SU  stehen  kommt. 

Statuten  (Entomologist's  Annual  forl667.  p.  100 ff.)  beschrieb 
TartrÜB  laii^rana  und  Dierorkampha  lanaceii  hU  neue  Arien  aus.finf* 
laad,  Leder  er  (Wiener  Entomol.  Honatsscbr.  I.  p.  83):  Coekfflis  it^ 
eretana  Yom  unteren  Ural. 

V.  Hornig  (ebenda  p.  72)  gab  von  den  ersten  StAnden  der 
GnphoHtha^ Hornigiana  Led.  Nachricht;  die  Raupe  lebt  in  den  ftlA«< 
thenköpfen  der  Inula  oculus  Christi  und  ist  Anfangs  Juni  erwaclieen; 
sie  verfertigt  sich  einen  festgeleimten,  ovalen  Cocon,  der  sich  seiner 
Zibigkeii  wegen  schwer  xerreissen  Usst. 

Staodinger  (Entomo).  Zeitung  p.  268)  beschrieb  die  Raupen' 
Ton  Teras  raaccana  und  Tortrix  pratana. 

Viselnm*  Stainton's  Prachtwerk  »The  natural  history  of 
the  Tineina,"  Aber  welches  im  Jahresberichte  1855.  p.  165  nflhere 
Mittheilnngen  gemacht  wurden  ,  ist  im  J.  1867  mit  einem  zweiten 
Bande  fortgesetzt  worden,  welcher  die  Naturgeschichte  von  24  Arten 
der  Gattung  LIthocolletf«  enthalt.  Der  Verf.  hat  hier  wie  im  ersten 
Bande  voriftnfig  nur  solche  Arten  herangezogen,  die  ihm  nach  allen 
verschiedenen  Entwickelungsznstfinden  bekannt  geworden  sind,  und 
deren  Naturgesehichte  er  daher  in  durchaus  erschöpfender  Weise  be« 
bandeln  konnte;  die  Art,  in  welcher  dies  geschehen,  ist  bereits  bei 
Bespreehurig  des  ersten  Bandes  dargelegt  worden.  Die  acht  bei/ot^ 
geoden,  jehr  sauber  ausgeffihrten  Tafeln  bringen  je  drei  Arten  nebst 
den  ihnen  angehörenden  Raupen  und  einem  von  diesen  minirten  Blall 
ihrer  Futterpflanze  zur  Anschauung,  entsprechen  also  in  ihrer  Anlage 
ganz  denen  des  ersten  Randes  oder  der  von  Douglas  in  den  Trana-» 
act.  of  the  entomol.  toc.  1853  veröffentlichten.  Die  in  dem  verlie«* 
genden  Bande  dargestellten  Arten  sind :  LithocolletiJ  vimiaetorumV 
salicicolella,  viniiniella,  corylifoliella,  coryli,  carpinicolella,  torminella, 
apiaioolella ,  faginella»  lantailella,  v^eciniella,  Bremiella,  Stettin ensis, 
Schreberella,  alnifoliella,  sylvella,  Messaniella,  ulmifoliella,  populifo«* 
Uella,  Staintoniella  I  quinquenotella  >  trifasoiella  ,  scabioseila,  emberi* 
uepeneila. 

Sine  AofzAhlung  und  Beschreibung  der  in  den  Niederlmdeii 
Torkommeaden  Depressafien,  15  an  Zahl,  lieferte  de  Graaf  in- den 
Rtaoiree  d 'Entomo togie  publica  par  la  soo.  entom.  des  Pays^Ba»  I; 
p.  46-^68«  In  den  Bescbrei bangen  wird  besonders  auf  di«  unterschei- 
denden Cknraktere  dAr  einiehien  Artete  von  den  nuoAciut  ^erwandlen^ 


S88 

ansverdttm  «fck  Ml  di«  ersten  Sttliide^  wo  rtfl  belunDl  ihid,  eit^e- 
^«Ipaa.  Die  erörterte«  Arten  find:  Depressaria  costoaa,  pallerrfli, 
aniaiilella,  arenella  ,  propinquella ,  Alstroeroeriena ,  coateraiincitt, 
ooellana,  Yeatiana,  applana,  anf etieella ,  cnieelU,  heracleana,  pal- 
ctteirinieHa  oad  nervosa. 

D(BS«eIh«ii  ^Bl}draf  e  tot  de  aoortkennU  der  Hyponomealae  *f 
Stippelmotten**  (Bouwstoffen  voor  eene  Fauna  van  Ifederland  I.  p.  M 
—137)  enthflh  eine  Anfaiblung  und  Charakteristik  von  9  in  Holltad 
einkeimisclien  Hypononeuto-Arten «  nimKch:  H.  rufimitrellai  20»finH 
otata,  plumkella,  irroiella,  variabilis,  rorella ,  mallnellai  evoaynf 
nnd  padi. 

Mnhiig  und  Frey^  Beitrag  sor  Natnrgeschichte  der  Cclco- 
phoren  ( Viertel jahrasch ri ft  d.  NaInrf.Gesellsch.  inZflrickll.  p.  10— 28). 
--<  Die  beiden  Verf.  erlAutem  die  Katnrgetchiekte  einiger  bei  Fraalt- 
Curt  a.  IJf.  aufgefundenen  Coleopbora**Arten  durch  eingekende  Besdirc»- 
bungen  der  verschiedenen  Eaiwickelnngjatufen.  Es  sind  folgende: 
Coleopb.  silenella  H.--Seh.  (Raupe  auf  Silene  otites),  nmtanteUa  b.  5p. 
(Raupe  auf  Silene  nutans),  dianthi  U.-Sch«  (Raupe  auf  Dianlkai  Gsr- 
thusianorum),  virgaureae  Staint.  (Raupe  auf  Solidago  varganraali.-SclL} 
succurseUa  H.-Scb.  (Raupe  auf  Artcmisia  canipestris),  eJorcrfsU«  a.  tpi 
(Raupe  auf  Serratula  cyanoides). 

Zelter  beschrieb  (£ntomol.  Zeitung  p.  271  ff.)  folgende  vea 
Staudinger  in  Island  gesammelte  neue  Arten:  Crmmtbui  sarltncfsf^« 
Fimiellu  f fpUnlrtanifm,  Gelechia  Tkuletlhi  und  CoUopharm  ml§id^k. 

Steinten  (Entomologist's  Annoal  for  1857.  p.  lOif.}:  Cd^ 
fkmrm  ^aiMfsfae,  imfiafue,  virgaureme-t  viiiMtlia,  EtacidtUt  InsntfaffWs, 
fi€piiemla  Iwetella  und  airicollis  als  neue  Arten  aoa  England.  — 
Ebenda  p.  121'-*-130  theilte  derselbe  eine  Reihe  von  BeobacblaBfea 
•her  Britische  Tineinen  mit ,.  M'elcbe  sich  auf  das  Vorkommen  der 
Arleny  die  Fatterpflanaeo  der  Runpen  u.  s.  w.  boEiehen. 

Als  neu«  Arten  von  Fivme  wurde»  von  Mann  (Wiener  Kaien. 
MoMrtasekr.  L  p»  171  ft.)  durch  kane  Diagnosen  bekannt  famadn; 
EfimHa  «opüfe/f«s,  Gehehia  Inülahrella  ZtW.  i.^.,  p«f mella  ZeB. i.  1^ 
QtmfU^MU  Koil.  i.  1.,  Ckofutu  micalis  Koll.  i.  1.,  ColeopAer«  f^ 
vi§Um  nnd  dr^midU, 

Ckmahaoeke?  Myriaea  Led^rer  (ebenda  p.  109)  neue  Alt  ve> 
Beimti'    . 

(toürenn  (Bullet,  de  la  soo*  entomoK  p.  XXVI)  km  wm  llsi- 
nen  Schmetterlingsraupen,  die  in  den  Köpfen  der  Carlinn  inlgaiis 
freaanH,  eine  nene  Ari  der  <satluni|^  Pamsln  Dop.  fotofon,  wnlrlie  er 
Fatada  enWInei/«  neonW  Ausserdem  maehtn  deraolke  Mmhaihia|W 
fil>er  die  ersten  Stande  und  deren  Lebennroise  v^n  Litn  VIgeliaUn  D^ 

Brnand,  HCIasaifioattoit  des  Tineidka  Ol  eittmen  des  eatadcrcs 
9k  da  Imir  »mp#rtnaoe  reftaleve  d'aprea  In  ndlhodo  natiUnlin^  |Aaas- 


lei  de  la  soe.  entomel.  V.  p.  807— 89<i).  Unter  füoMm  vielt6i«pn»«» 
ckendea  Titel  giebt  der  Verf.,  niichdeni  er  feine  Ansichten  iber  Cinf« 
liikation  überhaupt  dargeleg^t  bat  und  auf  einige  HaupBmodiikationen 
d«r  einaelnen  Körpertheile  der  Lepidopteren  eingegangen  ist,  ein« 
korie  Charakteristik  der  Tineen  im  Allgemeinen  und  sodann  der  Grup* 
peo  „Diumetae"  mit  den  Gattungen  Diurnea  Kirby,  Lemmatophila  Tr., 
Epigrsphia  St.  und  der  „Yponomeutidae**  mit  den  Gattungen  Myelo- 
phila  Tr.,  Aedia  Dnp.  und  Yponomeuta.  Unter  den  Gattungen  sind 
diejenigen  Arien  dem  Namen  nach  aufgefahrt,  welche  der  Verf.  als 
iB  deaselben  gehörig  ansieht.  —  Was  mit  dieser  Probe  beywecJtl 
werden  soll,  hat  der  Verf.  weder  angegeben,  noch  lAsst  es  sich  am 
derselben  ersehen. 

Herrich  -Scb Affer  hat  (CorrespondenzblatI  des  soolog.-* 
mineralog.  Vereins  in  Regensburg  XI.  1857.  p.  33  —  67)  die  von 
Staiuton  und  Frey  verfassten  Arbeiten  Aber  Tineen  einer  ausfahr- 
liehen  Besprechung  unterworfen  und  In  denselben  Ober  eine  grössere 
Anxahl  ihrer  Arien  sein  Urtheil  abgegeben;  ebenso  disbutirt  er  den 
Umfling  der  von  ihnen  angenommenen  Gruppen  und  aleUl  eine  n^9t^ 
waadts^fhaftstafel  der  Tineinen"  auf,  in  welcher  er  die  Beiiehungeit 
der  von  ihm  selbst  aufgestellten  Gruppen  su  einander  erörtert. 

Wtmtfmtfläowtömmm  Pierophonn  hlandicu$  Standinger  ist  eine 
neue  Art  aus  Island  (£ntemoli  Zeitung  p.  280). 

Hemiptera« 

Ausser  den  schon  erwähnten  ftiunistischen  Arbeiten  von 
Hontronzier  (Faune  de  Tile  de  Woodlark},  Guerin  (tfl 
Ramon  de  la  Sagra's  Historia  flsica  de  la  isla  de  Cuba)  und 
Perris  (Mouvelles  excurslons  dans  les  Grandes- Landes), 
in  welchen  neben  anderen  Insekten-Ordnungen  auch  beson- 
ders die  Hemipteren  eine  Bereicherung  an  neuen  Formen 
erfahren  haben,  ist  für  die  vorliegende  Ordnung  speauell  nur 
noch  ni  neaiien: 

Gatalogue  of  the  Uomopterous  Insec(9  eoUected  at  Sa« 
rawak,  Bomeo  by  A.  R.  W  a  1 1  a  c  e ,  with  descriptions  of  new 
species ,  by  F.  Walker  (Journal  of  the  proceed.  of  the 
Linnean  sociely,  Zoology  L  p.  14I — 175.  pl.  7u.  8>  --^  Das 
hier  gelieferte  Verz^ichniss  der  von  Wallace  auf  Boraeo 
gesammeUeaUom^pleren'UiQijisst  im  Ganzen  184  Arten,  wek 
che  dfin  verschiedenen. Familien  dieser  Ablheilang  mil  Aus- 
nahme der  PBanlumUluie  angehören  «nd  zum  grösalen 
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als  neu  beschrieben  werden.  Es  findet  sich  darunter  aach 
eine  beträchtliche  Anzahl  ausgezeichneter  Formen,  welclie 
zur  Begründung  neuer  Gattungen  Veranlassung  gaben  uad 
Ton  Westwood  auf  zwei  sehr  schön  lithographirten Ttfeh 
nebst  ihren  charakteristischen  Körpertheilen  dargestellt  sind. 
Eine  nähere  Berücksichtigung  finden  dieselben  bei  den  ein- 
zelnen Familien»  denen  sie  angehören. 

Kolenati*s  Meletemata  entomologica ,  von  denen  in 
Bullet,  de  la  soc.  imp.  des  natur.  de  Moscou  1857.  No.ll. 
p.  399— -444  der  7.  Fascikel  erschienen  ist,  welcher  die  Ho- 
moptera  stridulantia  des  Caukasus  enthält,  sind  ebenfalb 
bei  dieser  Familie  in  Betracht  gezogen  worden.  (VgL  Stri- 
dulantia l) 

Als  Nachtrag  zu  den  früheren  Jahresberichten  mag  hier 
noch  der  von  de  Graaf  und  Snellen  yanVollenho- 
ven  in  Uerklots'  Bouwstoffen  voor  eene  Fauna  van  Neder- 
land  I.  p.  169  — 185  geliererten  systematischen  Zusammen- 
stellung der  in  Holland  vorkommenden  Hemipteren  em'ihnt 
werden.  Das  Verzeichniss,  in  welchem  die  einzelnen  Arten  mit 
Citaten  aus  den  bekanntesten  Handbüchern  und  mit  Angäbet 
über  ihr  Vorkommen  versehen  sind ,  weist  im  Ganzen  169 
Species  auf :  Pentatomidae  24  ,  Coreodes  7 ,  Lygaeodes  26, 
Capsini  32,  Membranacei  9,  Reduvini  6,  Riparii  2,  Hydro- 
dromici  7 ,  Nepini  3 ,  Notonectici  3 ,  Fulgorina  8 ,  Cicadel- 
lina  12,  Aphidina  29,  Coccina  1. 

PeDtntomidiie.  Montrouzier  (Anoales  d.  fcieac  pkyi 
d.  1.  soc.  d'agriculUire  de  Lyon  VII,  1.  p.  91  ff.)  beschrieb  foigetde» 
meist  neue  Arten  von  der  Insel  Woodlark :  Scutellera  Bifiksii  (cjssi* 
poda  Boisd.)  w^rd  nach  ihren  zahlreichen  Varietäten  charakierisirt, 
ScuieUera  variabUis,  melalUctt ,  splendida,  leueocfanea,  FeatetM« 
iricoior,  erythraspis  Boisd.  var.,  polychroa,  lugubrisy  wuum0rtt9mp)* 
gf4tucomela$,  bimacuUUmmf  suicatum,  mride,  TtMMraiofma  «sir«ci«f<f- 
riim  und  dilataium»  Ausserdem  folgen  Bemerkungen  ober  IcfT*^ 
num  affine  Boisd.  und  Agapophyta  bipunctat«  Guer. 

Von  Gu6r!n  (Historia  fisica  de  Ja  isla  de  Cuba  VII.  p.]6ir.) 
wurden  Pentatoma  (BrochymenaJ  Poeyi ,  (Meci§l9rkimui)  waritftt»^ 
(Caikecona)  Chindlaehii  als  neue  Arten  von  Cnba  and  aikaB|iirciM 
Ffoxyt  kr§uspinis  als  n.  A.  von  New4)rleaas  beschricbca* 

MmMceams  paUidus  Perris* (Annalei  d.  I.  aoc.  UftaiiHt  's 
lijon  lY.  p.  158}  iil  eine  aene  Art  ana  dta  Graodea-landati 
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C^reofle»«  Amsoicelis  hidentatuM  (sehr  nähe  mit  A.  austrtilia 
Fabr.  verwandt),  Alydus  €rythromelaMy  Astacops  Boisduvalii,  variegar 
tut,  fieus  and  viridis  Montrouzier  (Annales  d.  1.  soc.  d'agriculture  de 
LyoaYIl,  1.  p.  101  ff.)  sind  n.  A.  von  der  Insel  W'oodlark. 

'Aas  Cttba  bescbrieh  Guerin  (a.  a.  0.  p.  156  ff.)  folgende  neue 
Arten  nebst  einer  neuen  Gattung:  Sephina  GundUtchii,  ArchimeruM 
affnis^  Oonocerus  AndresHy  Zicca  delicatula,  Paryphes  Whilei^  Aniso^ 
scelis  ihoraciettSf  Leptoscelis  atmulipes  (und  anhangsweise  Leptoscelis 
tentralit  n.  A.  aus  Gayenne).  Ferner:  Petaloioma  n.  g.  mit  Lepto- 
scelis nahe  verwandt,  die  Fählerglieder  aber  unbehaart,  flachgedräckt, 
du«  zweite  etwas  kürzer  als  das  erste  und  dritte;  Thorax  mit  schar- 
fen Ecken  amSeitcnrand,  die  durch  eine  erhabene  (Querleiste  auf  der 
OberRiche  verbunden  werden ;  Beine  schlank  und  dünn  ^  auch  die 
Schenkel,  die  ohne  alle  Dornen  sind;  Hinterschienen  in  ihrer  ganzen 
Uoge  blattförmig  erweitert.  Art:  Pel.  «ntco/or  von  Cubn,  auf  pl.  XIII. 
fig.  8  dargestellt.  —  Leplocorisa  yenicttlata  n.  A.  aus  Cuba. 

Iiynaeodea«  Signoret  hat  in  den  Annales  de  la  soc.  en- 
(omol.  de  France  V.  p.  23 — 32.  pl.  2  einen  ^^^ai  raonographique  du 
genre  Micropus  Spinola^  veröffentlicht,  in  welchem  er  zunächst  die 
vonSpiuola  nur  oberflächlich  berührten  Charaktere  der  Gattung 
genauer  feststellt,  und  sodann  die  Beschreibung  von  13  ihm  bekannt 
gewordenen  Arten  folgen  lüsst ;  10  derselben  sind  zugleich  auf  der 
beifolgenden  pl.2  in  vergrössertem  Maassstabe  colorirt  dargestellt.  Ea 
siad  folgende:  Micropus  coUaris  aus  Venezuela,  S<i^/et  aus  Mexiko, 
fulvipea  de  Geer,  variegatus  von  ^'eu-Granada,  Gayi  Spin.,  falicus  Say, 
agilis  Spin.,  sabuleli  Fall.,  Genei ,  Spin.,  Spinolae  aus  Frankreich, 
leucopterus  Say ,  pusillus  Dali,  und  brunnipennis  Germ. ;  letztere  beide 
Arten  sind  dem  Verf.  nicht  in  natura  bekannt  gewesen.  (Ausserdem 
wären  vier  von  Stil  aus  dem  Caffernlande  im  J.  1855  beschriebene 
Arten,  die  dem  Verf.  entgangen  sind,  hier  anzureihen.     Ref.) 

L^oo  Dufour,  Sur  quelques  especes  algeriennes  du  genre 
Ophthalmicus,  (Annales  de  la  soc.  entomol.  V.  p.  68  ff.)  führt  sechs  in 
Algier  vorkommende  Arten  dieser  Gattung  auf,  von  denen  er  drei 
als  neu  beschreibt:  Ophthalmicus  erythrops ,  boops  ,  occipitalis.  Die 
bcreita  bekannten  Arten  sind:  0.  albipennis,  pallidipennis  und  (nach 
Lucas,  Explor.de  l'Algerie)  erythrocephalus. 

V.  Baerensprung\  Myrmedobia  und  Lichenobia ,  zwei  neue 
einheimische  Rhynchoten*Gattungen  (BerJ.  Entoni.  Zeitschr.  I.  p.l61  ff.). 
Die  erste  dieser  Gattungen  Myrmedobia-  wird  auf  Microphysa  myrme- 
cobia  Mirk.  Germ,  errichtet,  welche  mit  Salda  coleoptrata  Fall,  iden- 
tisch ist  und  von  Microphysa  pselaphiformis  Westw.  durch  die  Bil- 
dung der  Oberflügel  'und  Schnabelscheide  abweicht.  Der  genauen 
Auseinandersetzung  der  Gattungscharaktere  lasst  der  Verf.  die  Beschrei- 
bung  der  Fallen'scben  und    einer   neuen  Art:    jRf.    rufoscutellata  aus 
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Süddeutschland  folgen.  Die  zweite  Gattung  Lichenabin  M  auf  eise 
kleine,  mit  der  vorigen  nahe  verwandle  Art  gegründet,  die  ffir  aei 
angesehen  und  als  L.  ferrvginea  beschrieben  wird.  Sie  ist  jed«A 
nach  A.  Dohrn  (Entomol.  Zeitung  1868.  p.  163)  mit  CeratocoMim 
Mulsanti  Sign,  nnd  Bryocoris  muscornm  Fall,  identisch  and  nnss  des 
Namen  Ceratocombus  Sign,  muscornm  Fall,  erhalten.  —  Des  Veiflei- 
ches  halber  Usst  der  Verf.  am  Schlüsse  eine  nochmalige  Charakleri- 
'  stik  der  Gattung  Microphysa  Westw.  folgen. 

Neue   Arten,  von  Montrouzier  (Annales  d.  sctenc.  phys.  de 
la  soc.  d'agriculture   dc^  Lyon  YII,  1,  p.  105  IT.)  beschriebeo  antf  tm 
''der  Insel  Woodlark  stammend,  sind:  Lygaeus  WoodlarkianuMy  Mitm, 
crvciaius,  Fabricii,  Ivgubris  und  violacetts. 

Von  Gu6rin  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Coba  VII.  p.  164 ff.): 
t,ygaeut  Dallasii,  Flalygastcr  Signoretii ,  ßeo$ut  Bmrmmsierif  «W*> 
minali$,  minitnus,  Plociomerut  Sefvilleif  Dohmii,  Amyöti ,  triftfUt- 
tus,  PUrotmetuM  itenoides  und  Largus  8ellniu$  n.  A.  von  Cuba. 

Von  P  e  r  r  i  8  (Annales  de  la  soc.  Linneenne  de  Lytn  i  Y.  p.  159  f.- 
tteUrogaster  typhae,  Anthocorii  lestaceus,  crasncornis  und  Micropkfm 
hipunctafa  aus  den  Grandes-Landes. 

Capalnl.  Gu6rin  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Coba  VIL 
p.  168  ff.)  stellte  zwei  ;icne  Gattungen  in  dieser  Familie  auf:  Ar«- 
rocoris  n.  g.  Körper  elliptisch,  Kopf  kurz,  stumpf  dreieckig,  zweite! 
Kuhlerglied  einfach,  ohne  Erweiterung  an  der  Spitze,  Flügeldeckft 
mit  eigenthümlichen  Erweiterungen  am  Anssenrande,  die  erste  iftiak* 
lig  gelappt,  die  zweite  abgerundet  und  von  der  ersten  sowohl  ih 
von  der  Spitze  durch  einen  Einschnitt  abgesondert.  Art:  Het.  diluM*^ 
pl.  XIII.  fig.  11  abgebildet.  —  Pycnoderes  n.  g. ,  mit  der  Torif« 
Gattung  in  den  wesentlichsten  Charakteren  äbereinstimmend,  aber  aiit 
einfachen,  nicht  erweiterten  Flügeldecken  und  eigenthfimlich  g^foi«- 
tem  ,  am  Ilintcrrande  vierlappigem  Ralsschilde.  Art:  Pym.  fvWrt- 
maculattis,  auf  pl.XHI.  Hg.  12  abgebildet.  — Eine  neae  Art  aas  Cabi 
ist  ferner:  Capsus  dimidiatus. 

Perris  (Annales  de  ia  soc.  Linn^enne  de  Lyon  I¥.  p.  162  t) 
charakterisirte  Phytocoris  irroratuSy  Signoretii,  Capsut  obesuSfJMt' 
tuSy  adenocarpi,  palliatus,  tamarisci  ,  delicatu»  und  mrenlefai  tb 
neue  Arten  aus  den  Grandes-Landes. 

Iflembranacel«  Neue  Arten  sind:  ^ra<fi<s  (J^ornroeerai  Xoa- 
trouzier  (lugubris  Boisd.?)  von  der  Insel  Woodlark  (Annale*  de  h 
soc.  d'agriculture  de  Lyon  VII,  1.  p.  107)  und  SyrtU  (Macroetphthff 
rugotipes ,  Weshroodii ,  Phymala  emarginata  und  acutangmla  Gawit 
(Historia  fisica  de  la  isla  de  Cuba  VII.  p.  169  ff.)   von  Coba. 

ReduvinI«  lieber  die  Gattung  Prostemma  Lap.  (Meta  teaiaa 
Am.  Serv.)  schrieb  F.  Stein  in  der  Berl.  Entomol.  Zeitschr.  L  p^ 
— 96.     Nach  eingehender  Erörterung   der  Gattungscharaklere  aad  io 
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dm  meist«!  Arten  sukommenden  Elf  eoHiAmliebkeit,  niebl  aelten  eine 
nnYollstiBdige  Atttblldung  der  beiden  Flfigelpaare  au  seigen,  gehl 
der  Verf.  zur  Beschreibung  von  acht  ihm  bekanaten  Arten  Ober;  von 
dieden  sind  neu :  P,  aeneieolie  auv  Ungarn  und  Italien ,  7'*gmUatvm 
aas  Sad-AfrÜia,  fu$mtm  aua  Pensylvani^n,  alle  drei  mit  ganz  schwär* 
zem  Prothorax;  .Mimmeula  aui  Portugal  und  ruficoUe  vom  Cap  mit 
zum  Theil  oder  ganz  rothem  Prolborax.  Diesen  Arten  folgt  dann 
noch  die  Anführung  von  vier  dem  Verf.  unbekannt  gebliebenen.  — 
Zor  FeztBtellnng  der  Synonym! e  von  P.  lucidnlum  Spin. ,  bicolor  Ramb, 
und  der  verwandten  Arten  wäre  noch  P.  lucidulum  Costa  (in  deasen 
Ciaiicum  Regni  Ke«politani  Centuria  p.  18  beschrieben)  zu  verglei- 
chen gewesen,  da  dieses  von  der  Spinola'scben  Art  in  mehreren 
Ponkten  abzuweichen  acheint» 

Von  Montrouzier  (Annales d. scieno.  phys.  de  la  soc.  d*agri« 
cnltore  de  Lyon  VII,  1.  p.  108  ff.)  wurden  folgende  neue  Arten  von 
der  Insel  Woedlark  beschrieben :  ReduviuM  armmtus ,  megagaster, 
acßnthifeTy  ieueomelat ,  poitfmeanikms ,  Z^Ium  marginatu»  und  Ploiari0 

Von  Guörin  (Bistoria fisica  de  la  isla  deCubaVII.  p.  171  ff.); 
AfitmeruM  Burmeitieri  und  Zelus  ciavaiui  als  n.  A.  von  Cuba. 

Ripazrli.  Salda  Signorelii  Ga6rin  (ebenda  p.  167)  ist  eine 
neue  Art  von  Ciiba. 

Ploteren«  Hydrometra  Caraiba,  Velia  Fiebert  und  Microvelia 
capitata  Guerin  (ebenda  p.  173  ff.)  n.  A.  von  Cuba. 

ClAlcaliai»  Galgulus  macrotkorax  Montrouzier  (Annales  de 
la  soc.  d'agriculture  de  Lyon  VII ,  1.  p.  110)  neue  Art  von  der  Insel 
W'oodlark. 

Mepliil*  Beloitoma  medium,  curtum,  capitatum,  angustatum 
und  Ranalra  Fabricii  Guerin  (Historie  fisica  de  la  isla  de  Cuba 'VIT. 
p.  175  ff*)  sind  neue  Arten  von  Cuba. 

Bl9t«iaeetiei.  Cortsa  reticulaia  Guerin  (ebenda  p.  177)  eine 
neue  Art  von  Cuba. 

•irldaiUiiatl«*  Neue  Arten  aus  Borneo,  von  Walker  (Jour- 
nal of  the  proceed.  of  the  X.inB.  soc,  Zoology  I.  p.  141  ff.)  beschrie«- 
beo,  sind :  Dundubia  deeem ,  dwartim  und  Uuechy$  facialis. 

Von  Guerin  (Historia  fisica  de  la  isla  de  CubaVIL  p.l78): 
Cieada  (Platypleura)  Poeyi,  Sagrae   und  Walkerii  von  Cuba. 

Hartwig  (Allgem.  Deutsche  Naturhist.  Zeitung  IIL  1857.  p.313) 
stellte  unter  dem  IVamen  C«ca</ii  st$xonica  eine  angeblich  neue  (?),  in 
einem  Exemplare  in  der  Sächsischen  Schweiz  gefundene  Art  auf;  ihre 
h'<^rperJSnge  misst  24  mill. ;  sie  soll  sich  mit  keiner  der  bis  jetzt  be- 
schriebenen Arten  identificiren  lassen. 

Hagen   (Etudes  cntomoL  VL   p. 42)  gab   eine  Aufzählung    der 


\  ^ 


2M 

Oicaden  RuMlauds  nebtl  Bemorkonf  en  Aber  die  YcrbieiUiiif  der  cii- 
Keinen  Arten.  Es  sind  im  GanMA  sehn : '  Cic.  haematodes ,  plebija, 
orni,  qnerubi,  byalioa,  ttra,  nion(M#,  adusUi,  praaina  und  tibitlis. 

Kolenati  (Bullet,  d.  1.  ioc.  d.  aatur.  de  Moicea  1857.  Ko.lL 
p.  d99 — 444)  zfthlte  sehn  im  GaneMus  vorkommende  Cicaden  auf  uai 
gab  auf  xwei  beifolgenden  Tafeln  colorirte  Abbildungen  voa  deaiel- 
ben;  in  den  Beschreibungen  und  der  Feststellung  der  SynoBjaie  hat 
sich  der  Verf.  genau  an  Hagen's  Monographie  gehalten,  von  der  er 
sich  nur  durch  die  Aufnahme  der  (nichtssagenden)  Amyot'schen  Svh- 
genera  entfernt. 

V^algrorellAe«  Eine  wesentliche  Bereicherung  an  aasgeseick- 
neten  neuen  Formen  erhielt  diese  Familie  abermals  darch  die  Beschrei- 
bung der  von  Wallace  auf  Borneo  gesammelten  Homopteren  F. Mi I- 
ker's  im  Journal  of  the  proc.  of  the  Linnean  soe. ,  Zool.  I.  p.  142  ff.  — 
Zur  Gruppe  Fulgoroides  gehören:  HotinuM  intricaiut  und  cm/te/to». 
—  Zur  Gruppe  der  Lystroides :  Aphaena  Mnturata,  veris^thmor  und  «»- 
formis.  —  Zur  Gruppe  der  Dictyophoroides :  1)  LeuMuha  n.  g.  (pl(> 
fig.  1)  mit  Dictyophora  verwandt;    Kopf  kurz,  mit  gerandetem  Sdei- 
tel,  flacher,  länglich  viereckiger,   vorn  breitet  er  Stirn   and  Iaai«nii- 
chem  Gesichte,   welches  etwas   körzer  als  die  Stirn  ist.     Prothorai 
gerandet,   vorn   stark  bogenförmig  gerundet,   mit  ansgeböhlten  mi 
innen   gewickeltem   Hinterrande ;  Mesothorax  dreiriefig ,    Beine  lu$- 
Yorderflügel    aussen   breiter,   mit  sehr  langen  Basalzellen,   kuriefta 
Scheiben-  und  Randzellen  ;  einzelne  Randadcrn  gegabelt,  kleine  ^tm  | 
Coslal  -  und  Submarginal-Adern  fehlen.  Art:  L.marginalis,    2)  hf^  i 
risa  n.  g.  (pl.  7.  Gg.  2),  der  vorigen  Gattung  nahe  stehend ;  Kopf  kirt 
stark  bogenförmig   hervortretend,  der  Scheitel    hinten  ausgehöhlt  oid 
gerandet,  Stirn  und  Gesicht  gerandet  und  inderMilte  gekielt,  die^bn 
fast  quadratisch,  vorn   breiter,  das   Gesicht  dreieckig.     Tborsi  hört 
Pro-  und  Mesothorax  dreiriefig,   die  Seitenkiele  sehr  schrlg  \tr\W' 
fend  ;  Vorderflögel  schmal,  die  Basalzellen  sehr  lang,  die  Diskal  -  os' 
ttarginalzellen  kürzer ,  die  Randadem  einfach  ;   einige  ftwaeit  ^*f* 
Costaladern,   aber  keine  Subniarginal-Oueradern  vorhandcii.    Art: '• 
apicalis.     8)  Epora  n.  g.   (pl.  7.  fig.  3)  mit   IHclyopliora  venRu'^* 
Kopf  dreikielig,  <fuer,  Scheitel  konisch,  Stirn  sehr  lang,  linear,^ 
sieht  kürzer,    lanzetllich.     Prothorax  vierkielig,   stark  geschwasfff- 
Mesothorax    dreikielig,   Beine   ziemlich    lang.     Vorderflilgel  lienl»^ 
schmal,  die    Basalzellen  sehr  lang,   fast   die  beiden   ersten  Drinihnir 
der  Lange    einnehmend,    die   Diskal-   und  Marginal  seilen  fast  ;t<''^ 
gross,    die    queren  Rippenadern   schräg,  parallel,  die   Mbrn^rptf^ 
fehlen.  Art:  E,  subtiHs*  — Neue  Arten  sind  ferner:  Dic^ffpUnf*' 
carina   und    Daradax  acrii,    —    Zur  Gruppe  der  Cizioides  koa*^* 
4)  Ostama  n.  g.  (pl.  7.  fig.  4).      Kopf  kurz,  Scheitel  fast  qa^IrtiiM^ 
mit  etwas  erhabenen   Seiten,   Stirn  flach,   länglich   vierecki|.  ^^'^ 


3i5 

breiler,  G^iidit  lnnBettlich ;  FAhler  Itaglicb^  fadeBfömig«  ikr  zweitet 
Glied  nicht  linger  als  das  erste,  die  fiorste  kmrs.    Meeotborax  drei* 
kielig ;  auf  den  VorderiUlfetn  die  BaMlcenen  viel  Usf er  ala  die  Mar- 
ginaliellen,  die  Randadern  zahlreich,  einige  gegabelt.  Art:  0,  junela, 
5)  Erana  n.  g.  (pl.  7.  fig.  5).      Kopf  mit  erhabenen  Seiten  und  mitt» 
lerem  Kleie,  Seheitel  fast  koniaeh,  Stirn  ziemlich  quadratisch,  gegen 
das  Gesicht  hin  breiter,  dieses  lanzettlich,    Fähler  lang,  ^erb,  faden* 
fOrmig,  das  erste  Glied  kurz,  das  zweite  lang,  die  Borste  fehlt;  Me** 
sothorax  mit  drei  parallelen  Kielen;  die  Basalzellen  der  Vorderfltigel 
dreimal   länger  als  die   Diskal  -   und   Marginalzellen  ,  qvere  Costal- 
adem  in  geringer  Anzahl  uad  sehr  schräg  verlaufend.    Art :  E.  off* 
ma.    6)  Rhotala  n.  g.  (pl.  7.  fig.  6).      Kopf  oben  konisch,  mit  er- 
habenen Seiten,  Stirn  und  Gesicht  flach,  verlängert,  punktirt;  Fühler 
knrK,  fadenförmig,  das  zweite  Glied  länger  als  das.  erste ,  die  Borste 
laag,  zart.    Prothorax  ziemlich  gross,  das  Mittelfeld  konisch,  dreikie- 
lig;   Vorderflugel  mit  sehr  langen   Basalzellen,  äussere   Queradem 
lablreich,  Rippen  - Queradern   sparsam.    Art:  Rh,  delineata*  —  Neue 
Arten:  Cjxiut  ftrreu»^  dif/init,  guttifety  aeqftus,  perplexus,  inelinaiuMy 
simflew,  TÜis,  modicus^  nexus ,  despeciut,  deductus,  mvniius,  IroAeiM, 
fallens,  finilut ,  dilectut,  dotatus,  insuetus,  Bidis  jnetula,  fmnelifronM 
and  coniigua.  —  Zur  Gruppe  der  Issites :  7)  HiracUt  n.  g.  (pl.  7.  ^g,  7). 
Körper  elliptisch,  convex,  Kopf  mit  luzum  erhabenen  Rändern,  Schei- 
tel konisch,  dreikielig,  Stirn   und  Gesicht  mit   drei  wenig  deutlicheu 
Kielen,  letzteres  lanzettlich,   erstere  verkehrt  kegelförmig,  vorn  aus- 
gehöhlt. Prolhorax  quer,  fünfkieiig,  vorn  schmaler,  Mesothorax  drei- 
eckig, dreikielig,  hinten  scharf  zugespitzt.    Vorderflugel  mit  scharfer 
Spitze,    die  Adern   und  Queräderchen   zahlreich  und  erhaben.      Art: 
h,  ignava.  —  Neue  Arten  sind :  Issus  praecedens,  composilus,  relra^ 
ctuty  furtivusy  patnlu$ ,  iners,  gratis,  arciatus  ,  sohrinus,  ovalis,  /t<e- 
rostis,  HneatuM ,   Uemisphaerius  niger,  typicus  ,  iorpidut,  Eurybrachyg 
eonserlUf  vetustOy  inUrcepta  und  turrecta.  —  Zur  Gruppe  der  Flatoi- 
des :  8}  Serida  li.  g.  (pl.  7.  fig.  8).     Kopf  etwas  ansteigend,  mit  er- 
habenen   Seiten ,  welche    beiderseits   einen    spitzen    Winkel    bilden, 
Scheitel  linear,  Stirn  schmal,  gekielt,  vorn  erweitert,  Gesicht  lanzett- 
lich, leicht  gekielt.     Thorax  dreikielig,  Vorderflugel  mit  abgerunde- 
ten Ecken,  die  Rippen-   und  Randadern  zahlreich.     Zwei  Arten  :  S. 
Intens  und  fertens.    9)  Paricana  n.  g.  (pl.  8.  fig.  1).  Kopf  glalt,  eben, 
Scheitel  kurz,   Stirn   länglich  viereckig,  Gesicht  lanzettlich;    Fähler 
mit  langer,   zarter   Borste.     Thorax   dreikielig,  VorderflOgel  an  der 
Spitze  breit  gerundet,  die  mittleren  und  Randzellen  an  Lange  gleich. 
Art:  P,  dilatipennis.     10)  Nicerta  n.  g.  (pl.  8.  fig.  2).  Körper  schlank, 
Kopf  zttsammengedrfickt,   sehr   schmal,  Scheitel   mit  stark  erhabenen 
Seiten,   Stirn  raesserförmig ,  Gesicht  lanzettlich;   Fühler    mit  langem, 
cylindrischen  zweiten  Gliede.  Flügel  schmal,  die  vorderen  mit  weni- 
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fefB  Adern  und  einffeto  iuifleren  und  kittteren  Qverader».  Drei  Artoi: 

N,  »ttitiMfilieiw  ,  ßawunula  und  fervetu,  11)  Etieitrfia  n.  g.  (pl  8. 
if .  8).  Kopf  kurs  mit  stark  erhabeBen  Risdern ,  Scheitel  quer,  fasi 
quadratisch,  Gesicht  und  Stirn- gekielt,  entere«  lanaettl ich,  letalere  faftt 
quadratisch.  Thorax  kurz,  xweikielig;  Beine  kurz,  döna;  FIficel 
sehnnil,  die  vorderen  mit  sehr  wenigen  Diskal^-nnd  sakheirhci 
Randzellen.  Art:  £.  «ntvttla.  12}  Rkotana  n.  g.  (pl.  8.  fig.  5).  Schei- 
tel measerfftrmig,  Stirn  dreieckig,  Gesicht  lanzettlich;  Protborez  tebr 
kurz,  Mesothorax  mit  zwei  kiunr  sichtbaren  Kielen  und  erhabenei 
^iten;  Flügel  breit,  diie.  verderen  mit  wenigen  Lftngs-  and  ^v^^' 
ädern.  Art:  Rh,  laitj^ennis,  13)  Ftoaraaa  n.  g.  (pl.  8.  fig.  4).  iopf 
mit  erhabenen  Seiten,  Scheitel  geschwungen,  Stirn  leicht  gekielt,  nrt 
winkligen  Seiten,  Gesicht  lanzettlich,  Prothorax  mit  stark  gesckwu- 
genem  Yorderrande ,  Mesothorax  dreikielig ;  Vorderllägel  nit  sekr 
langen  Basal-  und  gleich  langen  Mittel-  und  Randzellen,  die  äaw- 
ren  und  Rippen -Queradern  zahlreich.  Art:  F.  pallida,  —  Keiie  Ar- 
ien: Flatüides  reteraior,  fostcrut,  limitarig,  siupidmtf,  Ricam*  Mstf- 
loiäet,  Mvbactay  Benno  caneweens,  elare$eenSy  pra9Si€m»y  PüduuU  e«t- 
««r^efis,  Nepheta  grata,  gutiularis,  volens,  luttaf  dtdueia,  triftn. 
FoecilopUra  roriia,  deplana^  EHpilia  htbei. 

A.  Costa  (Memorie  della  Reale  Accademia  delle  scieaie  ^i 
ftapoli  II.  p.  227)  beschrieb  eine  mit  Caliscelis  Lap.  zaaicb^  ver- 
wandte neue  Gattung  Homocnemia  aus  der  Issiden-Oruppe,  för  welche 
er  folgende  Charaktere  anfsfellt :  Stirn  vertikal ,  mit  dem  horiioDta- 
len  Schelter  einen  rechten  Winkel  bildend,  beim  Weibchen  leicht  fp^ 
w&lbt;  Fühler  dreigliedrig,  das  8.  Glied  in  einer  Spalte  des  Torhrr- 
gehenden  eingeffigt  und  in  eine  lange  Borste  endigend;  Ocelleniiicb» 
bemerkbar;  Deckfiögel  kurz,  das  erste  Abdominalsegment  nitbt  t^f 
kaum  ilberragend,  hinten  abgestutzt,  ohne  Areolae,  der  eintige  5b^- 
cubital-Nerv.  deltafArmig ,  ausserdem  mit  einem  inneren  Sotar»lo(r> 
Und  zwei  äusseren,  die  an  der  Schulter  zusammenstossen;  Vorderbcinr 
dreh  rund,,  den  mittleren  ähnlich.  Art:  Homocn.  aibotiilata,  fif.  5e.^ 
abgebildet,  1  lin.  lang,  ans  Neapel. 

C.  Slftl,  Description  du  genre  Copicerus  Swartz  (Anoalri  <ir 
1a  SOG.  enlomol.  V.  p.  337—339.  pl.  12).  —  Der  Verf.  giebt  eine  Cha- 
rakteristik der  von  Swartz  in  den  Acta  Holmiae  1802  aufgesirll' 
ten,  aber  von  den  späteren  Autoren  nicht  gekannten  Gattung  Copin- 
rns,  die  mit  Asiraca  und  Araeopus  in  nächster  Verwandtschaft  ^)fk''• 
von  beiden  aber  durch  die  Fühler-,  Kopf-  und  Fussbildung  ibwrii^^ 
Die  von  Swartz  beschriebene  Art  C.  irroratus  von  Jamsic«  v>f^ 
hier  nochmals  charakterisirt  und  die  Beschreibung  einer  aeurB  i«* 
Rio-Janelro,  Copicerus  Swartzii  auf  pl.  12  abgebildet,  beigefä^  ' 
Eine  Diagnose  beider  Arten  hat  der  Verf.  auch  in  einem  kunesAr- 


Ukcl  „Ky  arl  afCopicerMsSwartx"  (Öfver8ij;t  af  Koogl.Vetensk.  Akad. 
FHhaodl.  XIV.  1857.  p.  53)  gegeben. 

Gii er  i «  (HistorU  fiaica  dp  1«  ia|a  de  Cuba  VII.  p.  179  AT.  pl.  XIII) 
cbaraktarUirle  folgende  i^ene  Arten  von  C«ba;  Poiocera  constell^^af 
Fulfurti  (Pseudophana?)  Spinolae,  ipensa,  Hololut  n.  g.  aua  derVer- 
wandUchaft  von  A^raca  l^tr.  und  Araeopua  Spjn.,  mit  weit  über  die 
Angen  na^h  vorn  liervortretender  Stirn,  auagerandeten  Augen,  Teblen- 
den  Ocellen,  verlöngerten  Fühlern,  die  awei  Drittiheilen  der  Körper- 
Uoge  gUichkommen,  aus  zwei  langen,  unterhalb  angeschwollenen 
Gliedern  und  einer  feinen  Endborate  beateben  und  in  der  Ausrandung 
der  Augen  eingelenkt  sind  ;  Schienen  mit  langem  Enddome.  Art: 
Hot.  thoracicut,  pl.  XIII.  fig.  17.  —  Acanonia  Servillei  und  Phalae^ 
Hwnorpha  tortrix»  —  Anhangsweise  wird  ausserdem  Holoius  abscurus 
als  n.  A.  aus  Brasilien  diagnosticirt.  (Die  Gattung  Holotus  fällt  mit 
Copicerns  Swartz  zusammen.) 

Montrouzier  (Annales  des  soienc.  phys.  de  la  soc.  d*agri- 
calture  de  Lyon  YIl,  1.  p.  111)  beschrieb  Flaia  rubra^  fava  und  ra- 
strata  als  neue  Arten  von  der  Insel  Woodlark. 

Perria  (Annales  de  la  soc.  Linnäenfle  de  Lyon  IV.  p.  170  ff.): 

Dtlpka^f  Fairmairei,  Anbei  und  lineaia  n.  A.  aus  den  Grandes-Landes. 

K  0 1  en at  i  (Bullet  d.  l.  soc.  imp.  des  natur.  de  Moscou  1857.  U) 

beschrieb  onter  dem  Kamen  Tettigametra  hexa$pina  eine  neue  Art  nua 

dem  Caocaaus ;  Abbildung  tab.  VI.  fig.  13. 

Heaabmclatt«  Nene  Arten  sind :  Centrotue  mb$imilit,  lim^ 
baius,  latimargOy  detuus ,  paripes,  eicadiformi$  y  consociue  und  Jtft- 
creime  meiuenda  Walker  (Journal  of  pro^eed.  of  the  Linn.  aoc,  Zoo- 
logy  I.  p.  163  ff.)  aoB  Boraeo ,  Hoplophora  F^irmuirei  Gu^rin  (Uisto- 
ria  fiaica  de  la  isla  de  Cuba  VIL  p.  181)  von  Cuba. 

Cieadelllaa»  Zablreinhe  neue  Arten  dieser  Familie,. anf 
Borneo  (Sarawak)  von  Wallace  geaamnelt,  wurden  von  F.Wal- 
ker (Journal  of  proceed.  of  the  Linnean  soc,  Zoology  I.  p.  165 ff.) 
beschrieben;  anf  zwei  derselben  wurden  neue  Gattungen  errichtek 
—  Zur  Gruppe Cercopi^s  gehören:  Cercopit  $emipardaii$,  delineata, 
femiroMea ,  undulifera ,  subdolena,  —  Zur  Gruppe  Aphrophor^dea :  1) 
AmaruMm  n.  g*  (pl.  8.  fig.  6)*  Kopf  kurz,  mit  gebogenem  Vorderrande, 
an  den  Seiten  von  gleicher  Länge  wie  in  der  Mittellinie,  die  Stirn  mit 
i.taerfnrcben ;  das  Rflcken»child  vorn  eingedrückt,  mit  tief  ausgebuch- 
tetem Uinterrande ,  das  Schildchen  verkehrt  lanzettlich ;  Beine  sehr 
kurz,  Flügel  spindelförmig.  Art:  Ä.  picea.  Neue  Arten:  Ptyelus  in» 
effeciut,  Perinola  exclamans,  ßignifera,  expretta,  —  Zur  Gruppe  Serri« 
pedes:  Tettigonia  elongata,  lineolatay  angularis,  iwoadens,  »citipenntM, 
lepidiptnni* ,  eburnea  ,  tignifera  ,  polita,  glabra,  inclinant ,  difficilisy 
Ledra  iubercuUfrons ,  dUaUfroni^  tenuifrons ,  longifrotu ,  camcifi^onM, 
pianifrmu,  ttrcuatifi'ons ,  rttmifronMj  obtusifrons,  truncaiifrotu,  EpicH^ 
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nes  obliqua.  —  3)  haea  n.  g.  (pl.  8.  Bg»  7).  Körper  kan,  Kopf  qier, 
convex,  Stirn  quer,  tiesicht  quer,  dreieckig;  Ffihler  sehr  kan  Bit 
langer  Borste  von  mehr  als  halber  Körperlinge ;  Vorder-  and  Hiv- 
telbeine  kurz,  die  hinteren  lang  mit  sehr  stachHgeo  Schienen;  Fldfel 
schmal  mit  sparsamen  Adern.  Art:  J.  hipmrt.  —  Femer:  Ac^etfkt- 
lut  discigutta,  Coelidia  dirigent,  pardalis,  albiaigna,  cuprart«,  Bpk9' 
teopus,  testaceus,  metallieus,  laieraliM,  cephahUw,  HmreuahUf  (adi- 
Signa,  nigrilinea  und  ignicans» 

Montrouzier  (Annales  des  scienc.  phys.  de  la  soc  d'tfri- 
cultnre  de  Lyon  VII,  1.  p.  112)  beschrieb  Cereopiß  B&itardi,  Ceairf- 
ins  rugosus  und  TeUigonia  ßavescent  als  neue  Arten  von  der  IimI 
Woodlaik. 

Perris  (Annales  de  la  soc.  LinneennC' de'Lyon  IV.  p.  ITSf.) 
beschrieb  Athysanui  maritimuMy  cinctus ,  conspurcaius,  ornatmt,  nym- 
pheae  und  Laboulbenei  als  neue  Arten  aus  den  Grandes  -  Landes. '- 
An  einigen  Exemplaren  des  Athysanus  maritimus  bemerkte  Perri» 
zwischen  den  Hinterleibssegmenten  einen  kleinen,  sphirischen,  bfs«- 
nen  Körper,  der  nach  Art  der  Strepsipteren-Puppen  mit  seinem  eiies 
Ende  in  die  Gelenkhaut  Zweier  Segmente  eingebohrt  war;  e>  tah 
wickelte  sich  daraus  nach  Berstung  des  freien  Endes  eine  Larve,  ii^ 
spfiter  den  Gonatopus  pedestris  als  Image  ergab.  Nach  P/s  Aosickt 
ist  dieser  Gonatopus  erst  der  Parasit  eines  'anderen  Parasiten  tos 
Athysanus,  denn  abgesehen  von  dem  puppenartigen  Körper,  aas  wel- 
chem die  Larve  hervorging,  hatte  dieselbe  innerhalb  jenes  nach  «is( 
gespinnstartige  Hülle  zu  durchbrechen. 

jilphldiii«*  Das  von  Herrich-Sch&ffer  herausgegebese 
Werk  von  C.  L.  Koch:  „Die  PfianzenlAnse ,  Aphiden,  getreu  sack 
dem  Lebe»  abgebildet  und  beschrieben,  mit  54  fein  ausgenaltca  Ks- 
pfertafeln.  Nürnberg  1857''  (8.  335  pag.)  liegt  gegenwärtig  abgescUo»- 
sen  vor.  Neben  der  ausführlichen  Beschreibung  eines  sehr  reicU*^ 
tigen  Materials  an  einheimischen  Aphiden  liefert  das  Bnch  siglricb 
eine  bildliche  Darstellung  sämmtlicher  dem  Verf.  bekannt  gewonleaes 
Arten  in  stark  vergrösserten ,  colorirten  Abbildungen ,  die  zur  htut- 
miuation  dieser  schwierigen  und  ausserdem  in  brauchbarer  ^^«^^ 
kaum  zu  conservirenden  Geschöpfe  gewiss  von  bedeutenden  Notiea 
sein  werden,  so  dass,  da  der  systematische  Th eil  der  Arbeit  offeBbsKl*^' 
bei  weitem  unbedeutendere  ist,  die  Species-Kenntniss  wenigstens  da- 
durch an  Ausdehnung  gewonnen  hat.  Dass  in  literarischer  BesiebiBf 
die  Arbeit  des  Verf.  mehrfache  Lücken  erkennen  lässt ,  indeai  s.  B- 
eSmmtliche  neuere  Publikationen  von  Walker,  Westwood,  Diht* 
bom  u.  A^  die  für  die  Kenntniss  der  einheimischen  Arten  vodWics- 
tigkeit  siud,  darin  keine  Berücksichtigung  erfahren  haben,  ist  sf ^* 
fniher  in  diesen  Berichten  hemerklich  gemacht  worden;  es  edW 
sich  diese  Un Vollständigkeit  zur  Genüge  ans  dem  Umstände,  dass  eise 
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seit  12  Jahren  liegende  Ai4eit  kom  grtesten  Thaile  unver Ändert  d«m 
Drucke  Cbergebeii  worden  fst.  Wat  den  Inhalt  der  in  diesen  Be- 
richten noch  nicht  naher  berücksichtigten  letiten  Lieferungen  des 
Werkes  (Lief.  8  ff.,  p.  237—335)  betrifft,  so  sind  darin  folgende  Gat- 
toDgen  abgehandelt:  Lachnus  9  A.,  Asiphum  (Aphis  popnli  Fpb.)  2A., 
PhyllaphiM  (Aph.  fagi.Lin.)  lA. ,  Cladobius  (Aph.  populea  Kalt.)  lA., 
Toxopiera  1  A. ,  Vacuna  Heyd.  1  A. ,  Glyphina  1  A.  (betulae  Kalt.)» 
Schiioneura  4  A.,  Pachypappa  2  A.,  Anoecia  (Aph.  comi  Fab.)  1  A. 
Mindaru$  lA.,  Prociphilut  (Aph.  bumeliae  Sehr.)  3A.,  Stagona  (Aph. 
xylostei  de  Geer)  1  A.,  Tetraneura  Hart.  1  A. ,  Pemphigu$  2A.,  Theea^ 
Hut  1  A.,  Tychea  2  A.,  Amycla  3  A.,  Trama  Heyd.  3  A.,  Forda  Heyd. 
2  A.,  Endeit  2  A. ,  Chermes  2  A.,  Anitophleba  2  A.  (Anhangsweise 
folgen  am  Schlüsse  noch  4  Aleurodes-Arten).  —  Kaltenbach,  dem 
das  Manuskript  der  Koch 'sehen  Arbeit  zur  Durchsicht  vorgelegt  wor- 
den ist  und  der  dasselbe  tum  Theii  mit  synonymischen  Bemerkungen 
versehen  hat,  giebt  am  Schlüsse  derselben  noch  eine  Reihe  nach- 
träglicher Bemerkungen,  in  denen  er  eine  Anzahl  von  Koch  als  nen 
aufgestellter  Arten  mit  den  seinigen  identificirt. 

R.  Neumann  (Achter  Bericht  des  Vereins  för  die  Fauna  der 
Provinz  Freussen ,  Neue  Preuss.  Provinz.  Blätter  XL  1857)  hat  ein 
Yerzeichniss  der  BlattUuse  der  Provinz  Preussen  zusammengestellt, 
weichet  59  Arten  der  Gattung  Aphis,  4  Lachnus,  1  Schizoneura, 
1  Vacuna,  2  Pemphigus,  1  Tetraneura  und  2  Chermes  enthält;  bei 
jeder  Art  ist  die  Brach  ei  nungszeit  und  die  Wohnpflanze  angegeben. 

Gli  Afidi,  Memoria  del  Prof.  G.  Passerini  (Estratto  dal 
giomale  J  Giardini  XIL  Giugno  1857.  20  pag.  in  8.)  ist  eine  populär 
abgefa^ste  Darstellung  der  Naturgeschichte  der  Blattlause,  in  welcher 
über  ihre  Lebensweise,  Fortpflanzung,  ihren  Schaden,  ihre  Vertil- 
gung u.  s.  w.  gehandelt  wird. 

JHittheilungen  über  die  Naturgeschichte  der  Aphis  ccrealis  Kalt, 
machte  Kollar  (Sitzungsberichte  des  zoolog.- boten.  Vereins  VIL 
p.  155)  ;  die  Eier  wurden  zur  Ueberwinterung  zu  100  in  die  Stoppeln 
der  Gerstenfelder  gelegt,  so  dass  die  ganze  Höhlung  derselben  von 
der  oberen  Oeifnung  bis  zum  nächstfolgenden  Knoten  davon- angefüllt 
waren. 


ParasUa* 


Aubä  (Bullet,  de  la  soc.  entomoLV.  p.  CLVIII)  fand 
auf  einer  mit  Phthiriasis  behafteten  £lster  eine  Ornithomyia, 
welche  auf  ihrem  Körper  eine  Anzahl  Anopiuren  (die  Gat* 
tung  und  Art  ist  nicht  angegeben)  trug;   er  glaubt  daraus 
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Bchliessen  zu  dürfen,  dass  die  Oraitkooiyia  die  YeriBiUlerin 
isij  um  jene  Parasiten  auf  andere  Elstern,  die  sich  in  glei- 
chem krankhaften  Zustande  befinden,  zu  übertragen,  wd  dui 
die  Krankheit  des  Vogels  eine  nothwendige  Bedingung  fiir 
die  Existenz  ddr  Parasiten  abgebe.  ^ 

Oor  Verf.  führt  zur  Begründung  dieser  sehr  einleuchtenden  Ao- 
nAbme  oin  zweites  Factum  an ,  welches  dieselbe  noch  mehr  bekräf- 
tigt; von  fünf  in  einem  Stalle  befindlichen  Kuben,  welche  mit  »de- 
reo  ihres  Gleichen  nie  zusammenkamen  ,■  wurde  eine  von  der  Läuse- 
sucht  befallen  und  zu  gleicher  Zeit  voq  Myriaden  von  Flöhen  heim- 
gesucht^ ohne  dass  nur  ein  eiaziger  derselben  sich  auf  den  ubrigei 
Kühen  auffinden  liess.  Diese  Farasiten  wurden  nach  Aubc  offeDbar 
ebenfalls  durch  Dipteren  (Uippobosca,  Tabanus,  Oestrus)  auf  die  Kuh 
übertragen  und  vermehrten  sich,  durch  die  für  ihre  Existenz  güiiMigen 
Bedingungen  der  Hautkrankheit,  in  ausserordentlicher  Weise.  Aebo- 
licbes  lässt  sich  olt  bei  jungen  Hunden  beobachten  ;  sowohl  bei  die- 
sea  als  in  dem  eben  angeführten  Falle  sind  die  Flöhe  offenbar  nicbt 
als  Ursache,  sondern  als  Folge  der  Krankheit  anzusehen  ;  der  eigen- 
thümliche  Geruch,  der  durch  die  Hautaffektion  bewirkt  wird,  lockt 
die  Farasiten  an. 

Eine  in  Chr.  Nitzsch's  hondschriniichem  Nachlasse 
befindliche  Charakteristik  der  Federlinge,  Philopterus,  hat  Gie- 
b  e  I  4n  der  Zeitschrift  für  die  gesanunt.  Naturwiss.  IX.  p.  249 
—^263  abdrucken  lassen.  Sie  liefert  eine  ansrührliche  Schil- 
derung des  äusseren  Körperbaues  der  Fhilopterideni  deren 
Kenntnissnahme  zu  empfehlen  ist« 

^Parasitica  in  Nederland  waargenomen  door  R.  T.Mait- 
land./'     (Bouwstoffen   voor   eene  Fauna   van  Nederland  II. 
p.  303 — 309.)     Verf.  liefert   eine  Zusammenstellung  der  roo 
ihm  in  den  Niederlanden  beobachteten  Parasiten,  welche  rr 
nach  Nitzsch,  Walckenaer  und  Deiiny  bestimmt  bat 
und  die  er  mit  deren  Citaten  aufführt.  Voii  Pediculinen  wer- 
den 1  Phthirius,  8  Haematopinus  und  3  Pediculus,  von  Mal- 
lophagen  1  Ornithobius ,  2  Goniocotes,  3  Goniodes,  10  !> 
peurus,  6  Nirraus,  15  Docophorus,  5  Trichodectes,  7  Colpo- 
cephalum,  2  Henopon,  4  Trinotum,  2  Laemobolhrium,  1  Phy- 
sostomum  und  1  Gyropus  angeführt. 
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Das  weiter  unten  (siehe  Cnistaceen)  nochmals  er-* 
wähnte  ^Beschreibende  Veraeichniss  der  Myriapoden  und  Gm^v 
staceen  Graubündtens^  von  Am  Stein  (Jahresbericht  d«  na* 
turforsch^  Gesellsch.  Graubündten^s  1855.  I.  p.  112-- 148)  lifr- 
fert  nach  den  von  Giebel  in  der  Zeiischr.  f.  d.  ^sawAt» 
Natorwiss.  IX«  p.  552  gegebenen  MiUheilungen  eine  Aufottn 
lung  und  Beschreibung  der  dort  einheimischen  MyriapodcD» 
unter  denen  mehrere  als  neu  (angesehen  werden. 

Die  einzelnen  Gettonf^en  rind  felg^endennRMe»  vertreten :  Po« 
lyxenus  1,  GlomeH«  4,  Julus  8,  Bknniuln»  2>  CmspedMoma  4,  Chor* 
deuma  1,  Folydesmus  2,  Lilbobius  8,  Cryptops  1,  Geophilus  3,  Pa* 
chymerium  1,  Stenotaenia  1,  Linotaenia  2.  Von  diesen  sind  folgende 
Arten  neu:  Glomeris  alpina,  Jului  ^ransversoshlcatus ,  Blanniulus 
fuscus,  Crasffedosoma  rhaeticum,  atigulosulcalum,  gibbosum,  Lithobius 

Die  in  den  Niederlanden  vorkommenden  Myriapoden 
verzeichnete  F.  Maitland  („Nederiandsche  Veelpoolige  In- 
selcten«  in  Herklols*  Bouwsloffen  voor  eene  Fauna  van  Ne- 
derland  II.  p.  284 — 286).  Aus  der  Familie  der  Juliden  wer- 
den 1  Polyxenus  ,  3  Polydesmus ,  5  Julus  und  2  Glomeris, 
aas  der  Familie  der  Scolopendren :  1  Scutigera,  4  Lithobius, 
2  Cryptops  und  6Geophitus  auTgezahlt,  mit  Citaten  ausWal- 
ckenaer  und  Koch  und  mit  Bemerkungen  über  ihr  Vor* 
kommen  versehen. 

ChlloyiiHtlia.  W  a  g  a  (Annales  de  la  sot.  entomol.  V. 
p.  829  IT.)  beschrieb  unter  dem  TVanien  Gervaisia  coslala  eine  neue 
Gattang  und  Art  aus  den  Karpathen,  welche  sich  \on  Glomeris  nur 
durch  die  Anzahl  der  conglomerirten  Augen,  fdnf  jederseits,  nnter- 
scheidet.  Die  kreideweiss  gefirbte  Art  hat  darch  die  rauhe  Ober* 
fläche  ond  die  verdickten  ,  aufgebogenen  Ränder  der  Körpersegroenle 
ein  sehr  zierliches  Ansehn;  sie  ist  auf  pl.  14.  No.  4  abgebi4det. 


8.    GrusCaceeu. 

Burmeisler  behandeile,  in  seinen  „'Zoonomischen 
Briefen«  (Leipzig ,  Wigand  1856 ,  2  Theile  S.) ,  in  welchen 
er  eine  allgemeine  Darstellung  der  thierischen  Organisation 
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SU  geben  versucht,  voa  den  Qliedprthieren  (Th.  IL  p.  326— 
451)  nur  die  Crustaceen,  Arachniden  und  Myriairoden,  wah- 
rend die  eigentlichen  Insekten,  wenn  das  Werk  überhaupt 
weiter  fortgesetst  wird,  für  den  dritten  Band  aufgespart  sind. 
Die  Arthropoden  bilden  nach  der  Ansicht  des  Verf. ,  wie  er 
dies  schon  in  früheren  Werken  kund  gegeben  hat,  zusam- 
men mit  den  Würmern  die  grosse  Abtheilung  der  Glieder- 
thiere  und  sind  im  Gegensatze  zu  jenen  als  j^heteronoaie 
Gliederthiere  mit  constantem  Numerus*  anzusehen«  Ab  Chi- 
raktere  der  Crustaceen  hält  er  auch  hier  noch  die  von  ihm 
als  constant  angenommene  Zahlenverhiltnisse  der  Brustka- 
stenringe  fest,  „welche  niemals  die  einfache  Grundzahl  der 
Ringe  enthalten  dürfen-,  sondern  stets  eiil  Maltiplum  dersel- 
ben sind,^  wobei  freilich  für  die  Halacostraceen  als  Grund- 
zahl 5,  für  die  Enlomostraceen  dagegen  3  angenommen  wird, 
und  wo  beide  nicht  zutreffen,  das  supponirte  Eingehen  des 
einen  oder  anderen  Ringes  als  Aushülfe  dienen  muss.  Ge- 
wiss ist  der  Nachweis  einer  Gesetzmässigkeit  in  Zahlenver- 
hältnissen von  grossem  Werth,  wenn  er  sich  überzeugend 
führen  lässt;  ihn  jedoch  durch  Addition  oder  Subtraktion, 
je  nach  Bedürfniss,  herbeizuführen,  ist, gewiss  misslich,  d« 
dann  natürlich  die  Gültigkeit  des  Prinzips  in  Frage  gestellt 
wird;  wenn  der  Verf.  z.  B.  den  siebenten  Ring  des  Hinter- 
leibs bei  den  Malacostraceen  als  einen  solchen  ansieht,  der 
nicht  mitgezählt  werden  darf,  nur  um  die  Zahl  5  als  allge- 
meingültige Grundzahl  für  die  Hinterleibsringe  der  Arthro- 
poden aufzustellen,  so  kann  man  gewiss  mit  Recht  Zweifel 
an  der  Gültigkeit  dieser  Zahl  überhaupt  erheben,  abgesehen 
davon,  dass  sie  auch  in  vielen  anderen  Fällen  (die  Libelka 
haben  z.  B.  abweichend  von  der  sehr  verbreiteten  Zahl  9 
der  Uinterleibsringe  der  Insekten  II  solcher)  sich  keines- 
wegs constant  erweist«  '-^  Die  Myriapoden  sieht  der  Verf. 
bekanntlich  als  eine  besondere  Abtheilung  der  Arachniden 
an,  eine  Ansicht ,  die  er  auch  in  dem  vorliegenden  Werke 
von  Neuem  geltend  zu  machen  sucht;  er  stellt  sie  den  ei- 
gentlichen Arachniden  als  ^homonome  Gliederthiere  mit  ge- 
gliederten, nur  fussartigen  Bewegungsorganen  und  innerer 
Tracheen-Respiration'^  gegenüber. 


Derselbe  vevfochi   in  einem  Aufsalse  j^Noch  einige 
Worte  über    die    ^yaiematische  Stelleng   der  Radertkiere^ 
(Zeilsehrift  für  wissenschaftliche   Zoologie  VIII.  p.  15S  01) 
nochmals  die  xuerat  von  ihm  anfgestellte  Ansicht,  dass  die 
üolatorien  der  Classe  der  Crostaceen  beizuzfthlen  seien,  be<- 
sonders   durch  den  von  Vogt  gegen  Leydig  geäusserten 
Widerspruch    veranlasst.      Von  dem  Grundsatze  ausgehend, 
dass  es  in  der  Systematik  keinen  Charakter  gebe ,  von  dem 
nicht  bis  zu  eiaem  gewissen   Grade  Ausnahmen  vorkommen 
könnten   und    unter  den  Insekten    als   analoges  Beispiel  die 
Strepsipteren  anführend,  welche  Coleopteren  seien  (zu  denen 
sie  aber  unter  allen  Insektenordnungen  gewiss  am  wenigsten 
gehören),   sucht   der  Verf.   die   Rotatorien   nur  als  einen  in 
mehrfacher  Hinsicht  aberrirenden  Typus  der  Crustaceen  dar- 
zustellen.   Entscheidende  Charaktere  für  ihre  Krebsthier-Na- 
tur  findet  er  zuvorderst  in  der  Zahl  6  der  Thoraxringe,  die 
bei  den  Bntomostraceen  typisch  sei,  sodann  in  der  Lage  der 
Genilalöffhung  beim  Beginne   des  Hinterleibs;  der  mit  zwei 
Kiefern   bewaffnete    Schlundkopf  der  Rotatorien  entspreche 
dem  Mundkieferpaare  der  Entomostracecn.    Was  an  den  Ro« 
tatorien  der  Crustaceen  -  Natur  widerspricht,   wie  die  Lage 
der  Räderorgane  am  Kopftheile ,  die   Flimmerbewegung,  an 
mehreren  Organen  u»  s.  w.,  spricht  er  dagegen  als  Charak- 
tere von  geringer  systematischer  Bedeutung  an.   —  Jeden-» 
falls  kann  eine  Frage,  wie  die  vorliegende,  durch  so  exclu- 
siv  subjeclive  Beurtheilung  der   entscheidenden  Punkte  nicht 
zum  Abschlüsse  gebracht  werden. 

Ein  Artikel  von  Dana  über  die  Classifikation  der  Cru- 
staceen iat  aus  seinem  grossen  Werke  in  der  United -States 
explofing  Expedition  nochmals  einzeln  in  Silliman's  Ameri- 
can Journal  of  science  and  arts,  Vol.  XXII.  p.  14 — 29  ver- 
öffentlicht worden.  („A  review  of  the  Classification  of  Cru- 
stacea  wilh  reference  to  certain  principles  of  classificationi 
by  James  D.  Dana.^)  Der  Verf.  legt  seiner  Classifikation 
die  Idee  zu  Grunde,  dass  bei  den  höchst  entwickelten  For- 
men eine  Centralisation ,  bei  den  niedrigeren  dagegen  eine 
allmählig  grössere  Entfernung  der  Hauptkräfte  (wohl  besser 
Organe^  von  einander  sich  kundgebe.    Wenigstens  sucht  er 
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die  VernrirUiciiung  dieser  Idee  bei  dem'  ersten  HtupUypiu 
tler  Cnisteeeen,  denDecspoden  na^htoweiseii  und  er  gliubl 
die  CentFaiisation  der  KrfiAe  hier  eine  ^Cepkalisatiofi*  nen- 
nen m  können ,  indem  der  grHteaere  Tbeil  de^  Organe  rieh 
«len  Funlitione«!  des  Kopfes  (Mund*^  und  Sinneswerkseoge) 
aecomo4ire. 

Insofern  stellt  er  als  den  höchst  entwickelten  Typus  die 
HaJAceen- Gruppe  auf,  bei  welcher  durch  die  Annlkherang  der  Piii- 
1er  .and  der  An^n  aof  einen  möglichst  engaii  Bwin  die  atftrkite 
CentralisatioB  bewirkt  ist.  Bine  veraiMderte  Centraliaation  int 
nun  Euerst  durch  die  Erweiterung  des  Raumes  zwischen  den  Fäb- 
lern  (Ffarthenopiden,  Cancriden)  auf,  eine  xweite  in  einer  £rweite- 
ruug  der,  äusseren  Maxillarfüsse  (Cancer ,  Lupea,  Corysloiden),  eine 
dritte  in  der  Yerlingerung  der  Fühler  ( Corystoiden } ;  dazu  kom- 
men als  fernere  Kennzeichen  einer  verminderten  Centralisation  die 
Verbreiterung  des  Sternum  und  Abdomen  (tirapsoiden) ,  der  vrr- 
mioderta  Anscblass  des  Hintedeibs  an  den  Cepliatothorax  (Coiy^ 
atoiiden) ,  die  grössere  Entfernung  der  Vulvae  von  «inaader  (Dra- 
mia),  das  Schwinden  der  innem  Fühlergruben  (Latreillia)  a.  s.  v. 
Bei  den  Anomureu  zeigt  sich  sodann  in  dem  Mangel  der  Augengra* 
ben ,  dem  Treten  des  Zeiten  Föhlerpaares  auf  die  Aussenseite  der 
Augen,  der  fussähnlichen  Bildung  der  Susseren  Maxillarfüsse,  derVer- 
Iftngerung  des  Hinterlerbs  eine  weitere  Dccentralisation  der  Organe, 
welche  bei  denMacrouren  und  den  Squillen  ihre  weitere  Ausbildaaf 
erreicht.  —  Bei  den  übrigen  von  Dana  angenommenen  Primaer-Tf- 
pen  der  Crustaceen,  den  Tetradecapoden,  Entomosiraceen,  Cirrbipediea 
und  Rotatorien  versucht  der  Verf.  einen  ähnlichen  Kachweit,  stäüt 
jedoch  hier  (besonders  bei  den  Entomostraceen ,  wo  die  Nanniffi)' 
tigkeit  der  Körperbildung  eine  viel  grössere  ist)  auf  bedentende 
Schwierigkeiten,  wie  sie  bei  dergleichen  theoretischen  Versuchen  sebr 
natürlich  sind. 

Claus  (dies.  Archiv,  f.  Naturgesch.  XXIII,  1.  p.  3ir0 
machte  einige  Bemerkungen  über  »das  System  der  Crust«- 
ceen  so  wie  über  die  Stellung  der  Cyclopiden  in  demselben.' 
Der  Uermaphroditismus  der  Cirrhipedien  scheint  dem  Verf. 
keinen  Grund  abzugeben,  sie  nicht  als  mit  den  übrigen  En- 
tomostraceen nahe  verwandt  anzusehen  (Zenker),  da  der- 
selbe  augenscheinlich  durch  die  festsitzende  Lebensweise 
der  entwickelten  Individuen  bedingt  werde.  Die  Annttertinp 
von  Argulus  an  die  Branchiopoden  (Zenker)  missbOli^ 
er,  glaubt  vielmehr  eine  nähere  Verwandtschaft  mit  den  i^ 
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heren  Piarasilen  i  d.  h.  CaHgfiden  «•  s.  w« )  «aohtreiaea  s« 
können ;  dagegen  schlie»9t  er  sich  der  Zenker'sekien  Verei- 
nigung der  Copepoden  mtt^den  Sipfaonofitomen  an,  will  jedoch 
beide  zusamnoen  den  Lernaeen  gegenüberstellen,  indem,  wie 
er  meint,  die  höheren  Siphonosiomen  nur  temporfir,  die 
Lernaeen  dagegen  zeitlebens  schmarotzten  (als  wenn  die  Lar- 
ven der  Lernaeen  nicht  eben  so  frei  herumschwömmen  wie 
die  der  Galigidenl  Ref.))  erstere  auch  durch  den  Besitz 
Ton  Raderfüssen  ausgezeichnet  seien  (die  nach  BrühTs 
jüngster  Entdeckung  aber  d^n  Lernaeen  auch  nicht  feh- 
len! Ref.). 

Der  um  die  Kenntniss  der  Wirbellhier- Fauna  des  In-> 
dlschen   Archipels  hochverdiente  Dr.   P.  Ble eher  hat  jetzt 
damit  begonnen,  auch  den  Crustaceen  der  Sunda-Inseln  seine 
Aufmerksamkeit  zuzuwenden  und  im  zweiten  Theile  der  Acta 
Societatis  Scientiarum  Indo-Neerlandicae  (Verhandelingen  der 
Natuurkundige  Vereeniging  in  Nederlandsch   Indiö,  Deel  11. 
Batavia  1857)  unter  dem  Titel :  „Recherches  sur  les  Crusta- 
ces  de  Finde  archipelagique^  zwei  Abhandlungen  veröfTent- 
licht,  von  denen  die   eine  „Sur  les  D^capodes  oxyrhinques 
de  TArchipel  Indien^  eine  Aufzfihlung  und  Beschreibung  der 
den  Sunda*Inseln  cigentbümlichen  Majaceen,  die  andere  „Sur 
les  Isopodes   Cymothoadiens    de  TArchipel  Indien*  ein  Glei- 
ches für  die  parasitischen  Isopoden ,  welche  Bleeker  wäh- 
rend seiner   langjährigen  ichthyologischen  Studien   auf  ver- 
schiedenen Fischen  gefunden  und  gess^mmelt  hat,  liefert.  Wenn 
es  in  der  ersten  Abhandlung  an  neuen  Arl^n ,  die  hier  zu- 
erst beschrieben  werden,  nicht  fehlt,  so  ist  die  letzte  ganz 
besonders  reich  daran,  indem  von  den  siebzehn  aufgezahlten 
Cymothoaden  überhaupt  nur  eine  bisher  bekannt  war;   die- 
selben werden  auf  zwei  beifolgenden  Tafeln  zugleich  sftmmU 
lich  abgebildet. 

W.  Stimpson  hat  in  seinem  „Prodromus  descriptio- 
nis  animalium  evertebratorum^  quae  in  expeditione  adOcea- 
num  Pacificum  septentrionalem ,  a  Republica  Federata  missa, 
observarit**  (Proceed.  of  the  acad.  of  natur.  scienc.  of  Phi- 
ladelphia 1857.  p.  216iF.)  auch  die  auf  der  Expedition  ge- 
sammelten Crustaceen   aufzuzählen  und   zu  beschreiben  be- 
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gönnen ;  der  bis  jetEt  vorliegende  Theil  der  Arbeit  erstreckt 
sich  auf  die  Brachyura  oxyrrhyncha. 

Derselbe  lieferte  in  einer  zweiten  Arbeit:  ^TheCni- 
stacea  and  ßchinodermata  of  the  Pacific  shores  of  North-Ame- 
rica,  by  W.  Stimpson,«  (Cambridge  1857.  8.  92pag.  c 
tab.  6 ;  auch  enthalten  im  Journal  of  the  Boston  society  of 
natural  history,  VoL  VI)  eine  Aufzfihiung  der  an  der  West- 
küste Nord-Amerika 's  aufgefundenen  Crustaceen,  nebst  einer 
B  eschreibung  und  Abbildung  der  darunter  enthaltenen  neueo 
Gattungen  und  Arten.  Die  verzeichneten  Arten  gehören  fast 
ausschliesslich  den  Ordnungen  der  Decapoden,  Isopoden  und 
Amphipoden  an  und  vertheilen  sich  auf  die  einzelnen  Grup- 
pen folgendermassen :  Brachyura  38,  Anomura  26,  Macroura 
31,  Stomatopoda  1,  Isopoda  19,  Amphipoda  20  und  Poecilo- 
poda  1.  Auch  viele  der  früher  beschriebeneu  Arten  werden 
nochmals  ausführlicher  charakterisirt  und  zum  Theil  mit  Be- 
merkungen über  ihre  Synonymie  versehen;  besonders  gilt 
dies  auch  von  mehreren  Arten ,  welche  vom  Verf.  schon  in 
Jahre  1855  in  den  Proceedings  of  the  Californian  Academy 
of  natur.  scienc.  (einer  dem  Ref.  bisher  unzugänglichen  Zeit- 
schrift) bekannt  gemacht  worden  sind.  Die  neu  aufgesteltleii 
,  Gattungen  und  Arten  sind  zum  grössten  Theile  auf  sechs 
beifolgenden  Tafeln  abgebildet  worden. 

Desselben  Verf.'s  „Notices  of  new  species  of  Crustacea 
of  Western  North  America^  in  den  Proceedings  of  the  Ber- 
sten society  of  natural  history  VI.  p.  84—89  enthalten  nur 
vorläufige  Charakteristiken  der  in  der  oben  erwähnten  Arbelt 
ausführlicher  beschriebenen  Arten. 

In  dem  schon  oben  (Insekten)  erwähnten  7.  Theü  der 
von  Bamon  de  la  Sagra  herausgegebenen  Historia  fisica, 
politica  y  natural  de  ia  isla  de  Cuba  (Crustaceos,  Amgnides 
6  Insectos.  Paris  1857.  fol.)  sind  die  Crustaceen  (p.  VI-- 
XXIII.  tab.  1—3)  vonGuerin-Meneville  bearbeitet  wor- 
den.   Näheres  siehe  unter  Insekten! 

Eine  grössere  Anzahl  von  Crustaceen  verschiedener  Fi- 
milien  (Decapodeui  Amphipoden  und  Isopoden)  aus  UM" 
Amerika  machte  H.  de  Saussure  (Rev.  etMagas.  de  Zoo- 
logie IX.  p.  99—102.  p.  304—308  und  p.  501—505)  vorläufig 
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doreh  Diagnosen  bekannt«  ^Diagnoses  de  quelques  Cnistac^s 
noaveaox  de  TAm^rique  tropicale'^  und  „Diagnoses  de  quel- 
ques Crustaces  nouveaux  des  Antilies  et  du  Mexique.« 

Philippi  hat  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXIII,  K 
p.  124—129  und  p.  319—329.  Taf.  8  und  14)  mehrere  zum 
Thcil  sehr  interessante  neue  Crustaceen*  Formen  von  der 
Küste  Chile^s  beschrieben  und  abgebildet.  Dieselben  gehö- 
ren hauptsächlich  den  Stoniatopoden ,  zum  Theil  auch  den 
Decapoden  an. 

V.  Härtens  machte  interessante  Mittheilungen  über 
einige  (Fische  und)  Crustaceen  Italiens  (dies.  Archiv  f.  Na- 
turgesch. XXIII,  1«  p.  149—204.  Taf,  10);  dieselben  enthal- 
ten Beobachtungen  über  lebende  Telphusa  fluviatilis  (p*  160)«. 
Beschreibungen  einer  neuen  Caride  und  eines  Isopoden 
(p.  158  ff.)  und  Bemerkungen  über  das  Vorkommen  mariner 
Crustaceen*Formen  im  süssen  Wasser  (p.  188  u.  192). 

Burgersdijk,  «Land-  en  Zoetwater - Schaaldieren^ 
(in  Uerklots*  Bouwstoffen  voor  eene  Fauna  van  Nederland  I. 
p.  164 — 167)  liererte  eine  systematische  AufzSblung  der  bis- 
her in  den  Niederlanden  aufgefundenen  Crustaceen.  Im  Gau- 
Ken  sind  31  Arten  genannt,  und  zwar  1  Docapode,  2  Am- 
phipoden,  8  Isopoden,  1  Phyllopode,  10  Cladoceren,  3  Ostra- 
Coden,  2  Copepoden,  2  Siphonostomen  und  1  Lernaeide. 

Ein  beschreibendes  Verzeichniss  der  Myriapoden  und  Cru- 
staceen Graubündtens  lieferte  Am  Stein  im  Jahresberichte 
der  naturforsch.  Gesellsch.  Graubündtens  1855. 1.  p.  112 — 148. 
Da  dem  Ref.  die  Arbeit  nicht  selbst  vorgelegen  hat,  muss 
er  sich  darauf  beschränken,  den  von  Giebel  (Zeitschrift  f. 
d.  gesammt.  Naturwiss.  IX.  p.  552)  gegebenen  Bericht  hier 
mitzutheilen.  i 

Kach  dieieni  liefert  der  Verf.  eine  Aufcfthlung  der  in  Grau- 
bündlen  einheiuiischen  Crustaceen  nach  der  Koch'schen  r^omenklator, 
indem  er  zugleich  von  jeder  Art  eine  Beschreibung  entwirft.  Die 
\rten  gehören  folgenden  Gattungen  an:  Astacus  2,  Gammarus  1,  Ar- 
nadillo  3^  Itia  1,  Trichoniscna  1,  Porcellio  9,  Oniscus  1.  ^'eue  Ar- 
en sind  nicht  beschrieben. 

„Museum  of  natural  bistory.  —  List  of  British  Crusta-i 
cea«  (Journal  of  the  Boyal  Society  of  Dublin  L  p.  104^1 10). 
—  Ein  Namens-VerseiehniBS  der  (im  DuMiner Museum  beSnd* 
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lieben?)  Englisclien  Decapoden  und  Stottatopodea;  iit  «koe 
Interesse. 

A.  White,  A  populär  history  of  British  Crostacet, 
comprising  a  familiär  account  of  Iheir  Classification  and  ha- 
bitSf  (London,  Reeve  1857. 13.)  ist  iu  den  Annais  and  magai. 
of  nat.  hisL  XX.  p.  141  angezeigt« 

Fossile  Crustaceen« 

Den  Brachyuren  angehörig  ist  eine  von  de  Berville 
(BnHet  de  la  soc.  giologique  de  France  XlV.  p.  108  ff.  pL  U) 
beschriebene  upd  abgebildete  Art,  aus  dem  Grobkalke  des 
Pariser  Beckens,  welcher  der  Name  P^etüfocorctmu  CkiarMB 
beigelegt  wird. 

Zu  den  Notopoden  wfirden  n^inige  neue  Krebse  ans  der 
Htstrichter  Tuffkreide,<<  von  v.  Binkhorst  (Verband!,  des 
Nafurhist.  Vereins  der  Prenss.  RheinL  und  Westphalens  XIY. 
p.  107—110.  Taf.  6, 7)  beschrieben  und  abgebildet,  an  rech- 
nen sein. 

Es  sind  NciopoeotysUs  MütUri,  EuMorphoeorygies  (a.  f.)  tnl- 
piUM ,  mit  der  vorlier  gell  enden  GaKeag  xa  deigenigea  Fofaiea  fe- 
hdread,  welok^  swisohea  Cörystes  and  Uomola  dia  Hiue  kilui. 
flbrigeai  von  Nolop#cor)r«te»  wenig  reraebiedea,  indeni  aar  die  httt- 
ten  ,  stumpfen  Zahne  des  Stirnrandes  und  die  eigenthümliehe  SkalpUf 
der  Oberfläche  (der  Abbildung  nach)  sie  davon  abtrennen.  Hie  dritu 
beschriebene  und  abgebildete  Art  ist  Dromililet  Ubagkii. 

Eine  neue  Macrouren  -  Form  ist  der  von  C.  Goald 
(Quarterly  Journal  or  the  geolog.  soc.  of  London  XI IL  p.  360  ff) 
beschriebene  und  abgebildete  Tropifer  laevis.  »Descripiioo 
of  a  new  fossil  Crustacean  from  the  Lias  Bone-bed|*bT 
Charles  Gould. 

Von  dem  auf  p.  861  im  Holtschnitte  dargestellten  Fossil  ist  der 
Cephalothorax  and  die  drei  ersten  Abdominalsegmente  bektfuit  ^e> 
worden,  welche  allerdings  TOn  so  eigenthOml icher  Bildnog  sind,  te 
man  mit  dem  Verf.  aber  die  systematische  Stellung  des  Tbiercf  is 
Zweifel  bleiben  kann.  Nach  der  Form  des  Cephalothorax  aad  des 
seitlich  stehenden  An  gen  tritt  es  in  Bexlehnng  na  den  Lari^tei 
(Scylfarus) ,  von  denen  es  durch  den  Hange!  der  verbrclUrtca  At- 
teaaen  abweicht;  naier  deaAstaeWaa  aaigf  Kepkropa  fa  dar  Ht^^ 
hildtti«  de«  Obeciaehe  «inige  AehaUdik«ML  Bie  Cattaagalür^ 
das  YwC.  ianlei« .  «Caiaiaia  Oatle^o«,  Itafltd^  ^tlghily  laagtr  *» 


broM)  truacale  iA  front,  aad  haviag  Ui«  potierior  BOgles  dightlj 
produced  ;  eyes  large  ,  remote ;  abdomen  somewhal  flattencd«  •calp- 
uired.*" 

£•  Y.  OklOy  „CalliaAaasa  antiqua  aus  dem  uaterea  Quader 
von  Maller  in  Sachsen''  (Allgem.  Deutoebe  KaturhiU.  ZeHuag  III.  3S67. 
p.  312  f.)-  Der  Verf.  alelli  das  Vorkeoinieii  des  Fossils  im  unteren 
Qusder  fest  und  beschreibt  die  kUm  Theil  sehr  schdn  erhaltenen^  da- 
selbst aufgefundenen  Reste. 

Ate  wahrscheinlich  den  Slomatopoden  angehörig  bezeich- 
net Hujiley  ein  von  ihm  (Qnarterly  Journal  oF  the  geo*« 
log.  soc.  of  London  XIII.  p.  363—369.  pl.  XIH)  beschriebe- 
nes nnd  abgebildetes  Crustaceum  von  sehr  absonderlicher 
Form,  welches  er  Pygocephalus  Cooperi  nennt.  ,Description 
of  a  new  Crustacean  from  the  Goal  Measures.^ 

Das  Fossil  zeigt  sieben  kurze  Thoraxsegmente,  an  deren  Sei- 
ten deutliche  Krebsbeine  eingelenkt  sind  und  die  allmfihlig  an  Breite 
abnehmen  ;  an  das  breiteste  reiht  sich  ein  grosseft,  dreilappig^s  SdhÜd, 
efnigemtassen  an  den  Thorax  der  TrÜobiten  erinnernd,  «n,  wogegen 
iich  nach  der  Seite  des  schihaliAen  Ringes  hin  fahler-  unA  seheefen^ 
artige  Organe  bemerkbar  machen*  Das  grossn  dreiJappige  Schild, 
welches  der  Verf.  suerst  fflr  den  Vordertheil  (Cephalothorax}  zu  hal- 
ten geneigt  war^  spricht  er  nach  näherer  Untersuchung  von  drei  Exem^ 
plaren  als  stark  erweitertes  Endstuck  des'  Schwanzes  an ,  wie  es  bei 
den  Sqoitlen  vor^oihmt;  Oberhaupt  glaobt  er  diese  und  Mysis  ats  die 
nSchiten  Verwandten  des  naeh  seiner  Ansicht  Au  den  Fchiotyhihalmen 
gehörenden  Thiefea  annehmen  zu  miiisen. 

Symoildt  machte  Mittheilimgen  über  eine  neae  Art 
ton  BMrypIefufi  ans  dem  iUeren  rothen  Sandstein  in  Here« 
fordshire  (British  Associat.  for  the  adramc«.  of  science  lSö7y 
Bdfaiborgk  new  pkilosdph.  Jonrn«  itew  aer.  IL  f^  357)^  weU 
ehe  nsamiu^n  nM  Silurisehen  FiseheA  nnd  Huscheln  av%eH 
fwideD  Würde  und  ton  Salt  er  aln  Euqßpierus  SymondM 
beschrieben  werden  soll.  ■     . 

Meuo  TfilobÜen  Wurden  vort  W*  Thomson  ^fin  some 
si^eciet  of  Aeidaspis  from  tha  Lowdr  Silurian  Beds  of  the 
sontfi  of  Scotiand«  und  <P.  W;  Salier  ^n  two  Sihiriaii 
speciei  ilf  AotAlspin,  fron  Shropshire«  (Quatterly  Journal 
of  tbe  geolog.  soc.  of  London  XUI4  p*.20fr^21U  pL  6)  be^ 
knial  gemacht» 

Volt  Th^aM^ov  WKWIen  beitoferrieben  «nd  »bgeblld^!  AeiiaMpiit 
LaU§^,  IfsfH^,  tMiptt^4c$  ^  Midtüi  tifii  #al'tev:  Atfümfi»  e^rämMß 
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(A.  Brightii  Salter  antea)  nnd  die  schon  frflher  ^kaant  gemachte 
Acidaapis  Caractaci. 

J.  \Y.  Kirby  (ebenda  p.  218  fr.  „On  aome  Permian  Fotills 
from  Durham**)  beschrieb  einige  Exemplare  des  ProsopOBiscw  pro- 
blematicus  (Trilob.  problem.  Sehloth.)  und  bildete  dieselben  aof  pl.7 
ab;  nach  einer  dem  Verf.  zugekommenen  Hittheilang  von  Batef  will 
dieser  das  Tbier  den  Isopoden  beiafihlen. 

Im  Journal  of  the  Royal  society  of  Dublin  I.  pl.  6  werden  Ab- 
bildungen verschiedener  Exemplare  YonCromus  ardicits  Hanghtoo,  die 
vom  Capt.  JU'Clintock  aus  den  ai-klischen  üiegettden  milgebrackt 
wttfden,  gegeben. 

Den  schon  von  Linne  ans  Schweden  beschriebenen  Paradoü- 
des  Tessini  fand  Römer  auch  in  silurischem  Qnarzfels  bei  Freibirg 
in  Schlesien  (Zeitschr.  d.  deutsch,  geolog.  Gesellsch.  IX.  p.  511). 

Giebel  (Zeitschr.  f.  d.  gesammt, Naturwiss«  IX.  p.382ir 
Taf.  6j  machte  unter  dein  Namen  Buria  rugosa  eine  nene 
fossile  Crustaceen -Form  bekannt ,  die  mit  Sculda  pianati 
Hünst.  Aehnlichkeit  hat  und  die  der  Yerf«  eu  den  kopodei 
rechnen  will.    (Ob  nicht  Decapode?) 

R.  Jones  ^öte  on  the  Estheria  minuta*  (Quart  Jov« 
nal  of  the  geolog.  soc  of  London,  Novbr.  1856,  Annais  ud 
Magaz.  of  nat.  bist.  XIX.  p.  104).  Der  Verf.  hat  sich  davon 
überzeugt,  dass  das  genannte  kleine  Fossil  der  Triasfom^ 
tion  nicht  zu  den  Mollusken,  sondern  zu  den  bivalven  PhyU 
lopoden  gehört  und  mit  Limnadia  nahe  verwandt  ist  Er 
erörtert  die  geographische  Verbreitung  der  GaUong,  di' 
nicht  nur  in  England,  sondern  auch  in  Nord  «Amerika  m' 
Indien  aufgefunden  worden  ist. 

Desselben  Monographie  der  BritiacheD  tertiftroi  fiaio- 
mostraceen  (in  den  Schriften  der  Palaeontograph»  society  o( 
London  1856),  worin  M  Arten  beathrieben  sein  soUen,  Scfl 
dem  Ref.  nicht  zur  Einsicht  vor. 

Bntomoatraceen  aus  der  Trias  Thftri&gen*s  audte  y. 
Seeb^eh  (Zeitschr.  der  Deutsch.  Geolog.  GestUsck.  U* 
p.  198*--a06.  Taf.  8).  bekannt;  sie  sind  bisher  nnr  in  den  ki- 
den  oberen  FontmtioDen  der' Trias,  desa  Mnsohelkalk  wd 
Keuper  aufgefunden  wordefti.  ^       . 

Als  Oatrncodcn    des  Keupers  werden  beschriehte  naS  ahf iW 
4e(:  Bairdim  ^itmMf  proc^rn.,   /«re<  imd  Cyikers  lUi^fwr;  dia  trt$^ 
diäter  ▲r^a  «chsiiit  auch.  ..isi  .MuscJ^eUuilk.  .v^wakon«».  .  Ekm^ 
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ans  dem  Kenper  itamnt  eine  neoe  Art  d«r  fo«tll#pi»deti-Gattimg  li«w 
iieyoe«  welche  tnter  dem  Ntmea  HaL  platia  beliannt  gemachl  wird ; 
»gleieh  werden  di«  CharKklere  der  GtMang  nfti^er  fSrörtert. 

Boll  (ebenda  YIII.  p.321— 32i}  bescbriiib  Be^richia  Jonesii, 
spinula$ß  und  hiant  als  neue  Arten,  in  den  silaritfchen  Gerollen  Mek- 
lenborgs  aufgefunden. 

..    .    De«apo«la.  -:-'.- 

I  *  * 

Haeckel,  de  telis  quibusdam  Astaci  fluviatüis.  Dis- 
sert.  inaug.  ßerofini  1857,  liegt  dem  Ref.  augenblicklich 
nicht  sur. näheren  Einsicht  vor. 

Remarks  on  the  habits  and  distribution  of  Marine  Cru«* 
stacca  on  the  eastem  shores  or  Fort  Philip,  Victoria,  Au- 
stralia;  with  .descriptions  of  undescribed  species  andgenera, 
by  J,  R.  Kinahan  (Journal  of  the  Royal  Dublin  society  I. 
p»  111—134.  pl.  3,4).  Der  Verf.,  welcher  sich  während  eines 
sechswöchentlichen  Aufenthalts  in  Port  Philip  mit  dem  Sam- 
meln und  Beobachten  der  daselbst  vorkommenden  Decapoden 
beschäftigt  hat ,  giebt  in  der  vorliegenden  Abhandlung  eine 
Zusammenstellung  und  Beschreibung  der  von  ihm  aufgefun- 
denen Arten ,  16  an  Zahl ,  welche  zum  grössten  Theile  den 
Brachyuren  angehören.  Von  den  fünf  darunter  befindlichen 
neuen  Arten  werden  zwei  zu  besonderen  Gattungen  (den 
Catometopa  und  Oxystomata  angehörig)  erhoben;  sowohl 
diese  als  einige  andere  bisher  nicht  abgebildete  Arten  sind 
auf  den  zwei  beifolgenden  Tafeln  dargestellt. 

Desselben  „Remarks  on  Crustacea  collected  in  Peru,  the 
Uigh-Seas  and  South -Australia,  with  descriptions  of  unde- 
scribed species<<  (ebenda  p.  328— 353.  pl.l4)  erstrecken  sich 
in  gleicher  Weise  nur  auf  die  Ordnung  der  Decapoden,  von 
denen  im  Ganzen  27  an  den  genannten  Lokalitäten  gesam- 
melte^ Arten  aufgezählt,  mit  Bemerkungen  begleitet  und  die 
darunter  befindlichen  fünf  neuen  Arten  eingehend  beschrieben 
und  auf  der  beifolgenden  Tafel  abgebildet  werden. 

Derselbe  »On  a  Crangon  new  to  science,  with  noli- 
ces  of  olher  nondescript  Crustacea  and  observatlons  of  the 
distribution  of  the  Crustacea  Podophthalma  of  the  Eastern  or 
Dublin  marine  district  of  Ireland^  (Natural  history  review, 
Proceed.  of  soci^t.  p.  80  ff.)  zählte  29  an  der  Irischen  Küste 


imi  Dublin  vaA^mnumi»  Decapo4ea  unf «  vm  4mem  er  drei 
( 1  Crangon,  1  Pagfunui  und  1  Poreellana)  Ar  nen  bfilt  and 
beschreibt.  In  einem  zweiten  Artikel  ,0n  Xtntho  rirdosB 
and  other  Decapodous  Cnistaeea  occurring  at  Valentia  Island' 
(ebenda  p.  58—69)  zfihlt  derselbe  ebenfalls  eine  grössere  Heike 
Irischer  Arten  aus  der  Ordnung  der  Decapoden  auf,  welche  er 
mit  Notizen  über  ihre  VMbPQpiMg  1-  s«  w«  begleitet 

Spenc^  Bäte  C^On  the  development of  Carcinu^ Mae- 
na^,.*  Proceedings  of  the  Royal  society  of  London,  June  1857, 
Annals  and  magaz.  of  nat.  bist.  XX.  p*  297)  wies  die  zaersi 
von  Thoniipson  gemachte  Beobachtung,  dass  die  0«ttan; 
Zoea  (in  der  Milne  Edwards  eine  Jugendform  von  Ano- 
muren  vermuthet)  der  Larvenzustand  von  Carcinus  sei,  dorck 
Darlegung  der  allmähligen  Uebergangsstufen  zwisch^  Zoet 
und  Megalopa  einerseits  und  zwischen  Megalppa  und  Carci- 
nus andererseits,  als  begründet  nach.  Beim  AusscMüpfcB 
aus  dem  Eie  fehlt,  dem  Verf.  zufolge ,  den  Brachyuren  das 
letzte  (siebente)  Segment  .des  Kopfes,  eins  oder  mehrere  des 
Thorax  und  das  vorletzte  des  Hinterleibs;  je  mehr  abwirts 
in  der  Reihe  der  Formen  ein  Crustaceum  steht,  desto  inebr 
näher^  sich  die  Larven  form  der  des  ausgebildeten  Thieres. 
(Gegen  die  .Richtigkeit  dieser  Theorie  Hessen  sich  nach  bei- 
den Seiten  hin  mehrfache  Beispiele  anführeut  Ref.)  Die  An- 
hftngsel,  welche  die  wesentlichen  Theile  der  Larve  ausmacbefl, 
werden  zu  secundfiren  Theilen  der  entsprechenden  Organe 
beim  erwachsenen  Thier,  wie  z.  B.  die  unteren  Antennen  der 
Larve  durch  den  Ffihleranhang  des  ausgebildeten  Krebses  re- 
prftscntirt  werden;  der  wirkliche  Fühler  des  letzteren  ent- 
wickelt sich  aus  der  Basis  des  Embryo-Fühlers,  welche  nacb- 
her  als  schuppenförmiger  oder  dornartiger  Anhang  bei  den 
Macrouren  auftritt  Die  Rudimente  der  künftigen  Beine  M 
der  Verf.  kurz  nach  dem  Ausschlüpften  der  Larve  be- 
obachtet. 

In  Rücksicht  auf  den  von  Spence  Bäte  gelieferten  Iftek^td 
des  ZusMnmenfallens  von  ZoCa  und  Megalopa  als  JugcadfanaeB  ^ 
Carcinus  sieht  sich  Ref.  veranlasst,  hier  sufleieh  einige  ven  Gasrii 
und  Philippi  |iip(er  jen^p  GaUaagen  besehrieb^ne  und  abge^ü^ 
Formen  aufsufubren.  (^ndrin  (Hiftoria  fisica  de  1a  isla  deCa^^^* 
p.  ^}^  IT.  Tab.  111}  machte  ^oe^  Uackii^  SfpulitfeUi^  Bosm  ui  Wi9h 


wo»iii  alf  B.  A.  von  Cobt  bekiinat  ond  füg%  doMeilMn  nnter  d«n 
NiiMa  Zoeid09  Qw^ratii  sogleich  eine  neue  tiattanf  bei,  die  fich  von 
Zote  dnrch  die  körnige  Conaittens  den  Cephalothorax,  welcher  f loh- 
keofÜVnnig  ial  and  in  einen  langen,  geraden  Schnabel  endigl  (nnd 
Mer  fn  lefner  Form  einigermassen  an  einen  Gfinsecchldel  erinnert), 
ODlerfcheidet.  Daa  erite  und  iweite  FuMpaar  ist  nil  einen  geissel« 
irtigen  Anhang  versehen,  der  in  einen BOtchel  langer  Borsten  endigt; 
dal  leiste  Abdomlnalfegment  Ist  groat,  rand,  scheibenförmig,  das  letate 
Abdominalfnssftnr  In  swei  Lamellen  anslanfiaad.  Abbildung  Tab.  lU. 
Fig.  6. 

Philippi  beschrieb  (dies.  Archiv  fflr  Naturgesch.  XXIII ,  1. 
p.  dt8.  Taf.  14.  Flg.  5)  als  neue  Art  von  der  Chilenischen  Küste : 
M$gaiofm  VaUivinna,  die  demnach  wahrscheinlich  die  Larve  einer 
nit  Carcinus  nahe  verwandten  Gattung  ist. 

Eine  der  merkwürdigsten  und  interessantegten  von  den 
bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Larven-Formen  der  Decapoden 
ist  die  von  Couch  (Natural  bislory  review  IV,,  Proceed.  of 
societ.  p.  251.  pL  XVII)  beschriebene  und  abgebildete  der  Gat- 
tung Palinunis ,  welche  nach  der  Abbildung  gewissermassen 
an  Phyllosoma  erinnert»  Der  Cephaloihorax  der  aus  dem  Ei 
geschlüpften  Palinunis- Larve  ist  kurz  eiförmig,  halbkuglig 
gewölbt ,  vom  in  einen  kurzen,  stumpfen  Fortsatz  endigend ; 
die  Augenstiele,  zu  beiden  Seiten  dieses  Stimfortsatzes  ent- 
springend, sind  so  lang  wie  der  Cephalothorax  selbst  Der 
Hinterleib  ist  schmal,  sechsringlig,  die  vier  ersten  Ringe  je- 
derseits  einen  langen,  peitscfaenartigen  Anhang ,  der  vielglie- 
drig  und  bald  nach  dem  Ursprünge  zweiiheilig  ist,  tragend; 
jeder  dieser  Theile  endigt  in  eine  lange  Borste. 

Braehyara*  Oxyrrhyncha.  —  Ueber  die  den  Sunda- 
Inseln  eigenthfimllchen  Majaceen  hat  P.  Bleeker  „Snr  les  D^capo- 
dei  oxyrhinques  de  VArchipe]  Indien^  (Acta  societ.  scient.  Indo-Neer- 
landicae,  Vol.  II)  nflhere  Ansknnft  gegeben.  Dnrch  die  frOheren  An- 
toren,  wie  Latreille,  Leach,  Gu^rin,  Milne  Edwards  nnd 
White  wa»en  im  Ganzen  15  Arten  ron  dorther  bekannt  geworden; 
diesen  werden  von  Bleeker  8  andere  hinzugefflgt,  ron  denen  zwei 
schon  anderweitig  aufgefunden  worden  waren,  die  sechs  übrigen  als 
neu  beschrieben  werden.  Diese  Arten  vertheilen  sich  auf  die  Gnip« 
pen  nnd  Gattungen  folgendermassen :  1)  Inachoiden:  Camposcia  1, 
Egeria  1,  Dociea  6.  2)  Majoiden:  Micippe  1,  ChoHnusl,  Criocarci- 
nns  1,  Zel>r{da  1.  8)  Parthenopiden :  Lambms  6,  Parthenope  2,  Go- 
nstonotnsl,  Ceratocarcinnsl,  Oethra  1.  Im  Ganzen  12  Gattungen  mit 
23  Arten.    Dtto  Verbreitung  dieser  Arten  erlftutert  der  Verf.  dadurch, 
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dM0  er  für  jede  der  gröfseren  Inieln  (Javs,  Samtlra,'  Berieo,  Ccle- 
bes)  oder  der  Insel  -  Gruppen  (Molnkken)  die  ihneB  lokomraee^ca 
anfsfthlt.  —  Als  neae  Arten  werden  beschrieben:  Doelem  kyMindm 
von  der  WestkAste  Sumatra's,  maeracanihus  von  Amboine,  wtkftkir 
von  der  Westküste  Sumatra's,  Sebae  (Araneas  sea  Cancer  nariaas  n- 
tundus  Seba)  von  Sumatra  uiid  Amboina,  hraehffrrhffnek09  voa  der 
Weslkflste  Sumatra'« ,  LamhruM  RumpkU  (Cancer  lonfiasanitts  iiiasr 
Rompb)  von  Aniboina*  Die  bereits  beschriebenen  Arie«  aind  Bit  las* 
fakrlicher  Synonymie  anff efübri  und  werden  mit  BemerkuBfea  4ker 
Vorkommen,  besondere  Eigentbflmlicbkeiten  der  dem  Verf.  voriiefca- 
den  Exemplare  u.  s.  w.  begleitet. 

Die  auf  einer  von  den  Vereinigten  Staaten  veranstaltetea  Well- 
nrnsegelung  erbeuteten  Majaceen  hstM'.  Stimpson  (Proreed.  of  ik« 
acad.  of  natiir.  scienc.  of  Philadelphia  1857.  p.  21&— 221)  anfgeslUt 
und  die  darunter  beflndlichen  neuen  Gattungen  nnd  Arten  ckankte- 
risirt.  Die  Zahl  der  aufgeführten  Arten  betrAgt  40;  davon  siad  Des: 
Doelta  gracilipe$  und  canaliftra  von  Hongkong,  Ifjfas  lüiifrw»  tm 
der  Berings-Strasse,  Mieropsia  n.  g.  „Carapax  late  ovatna,  paulo  coi- 
vexus,  vix  spinosus,  rostro  bifido,  spina  praeorbitali  satvalida;  ori»iti 
supra  unifissa ,  subtus  aperta  ,  ocnli  retractiTes  ,  non  latentes;  asteo- 
nae  externae  articulo  primo  apice  externe  dentigero,  parle  nobiti 
aperta;  manus  maris  adnlti  digitis  hiautibos,  ad  apices  destiealiioi 
Bolum  contiguis.  Pisae  Syra^que  affinis.**  Art:  Jf»  oeal«  tob  des 
Cap  Verdischen  Inseln.  —  Tiarimia  deffressa  aus  Japan,  »pim^vrm  tss 
den  Inseln  Ousima  und  Tanegasima,  Mieippa  spinosa  von  Port  Jack- 
son ,  Scyra  comprettipes  aus  Japan,  Mithrax . $uhorbicMlari$  aas  des 
Hafen  Gaspar,  Achaeus  lacertosvs  von  Port  Jackson.  —  Ackat^psi*  B.f- 
„Carapax  ovato-triangularis,  convexus,  spiuulosus;  rostnim  breve,  bi- 
6dum ;  Spina  praeocularis  acuta ;  oculi  longi ,  ad  carapacis  lalai  rv 
tractiles  ,  orbitis  carentes ,  spina  parvula  poatocolari.  Anteanae  a- 
ternae  apertae,  articulo  basali  angustissimo  curvato.  Fosaae  antcaai* 
lariae  atnplae.  Hertognatbopoda  eleganter  grannl4»sa  vel  spiaalo«; 
mero  articulo  quinto  ad  angulum  externum  gereute.  Chelopoda  nt 
longa.  Pedcs  ambulatorii  graciles.  Dactyli  pedum  aex  posticom 
falciformes.  Abdomen  in  femina  sexarticulatnm.  Eurypodio  Arbse«- 
que  affinis."  Art:  A,  spinulosvs  vom  Cap.  —  Siettorhfnekmt  fäkiftr 
vom  Cap,  Menaethius  dentatws  von  den  Amakirrima-Insela,  Eur/ut 
longimana  vom  Cap,  Lambru$  rugosu$  von  den  Cap  Verdiscbea  !■- 
sein,  tuherculosus  von  Hongkong,  Crgpiopodia  conlrocta  aas  Cbisa. 
Ceratocarcinus  albolineatus  (Harrovia  albolineata  Ad.  und  Wkiie)  im 
Hongkong,  Oncinoput  ivbpellucidut  von  Port  Jackson. 

Derselbe  (Crustacea  of  the  Pacific  shores  of  Fortk-ABCfks 
p.  8  ff.)  beschrieb  folgende  neue  Gattungen  und  Arten:  CliaasariNi 
Bekringianus  aus  der  Behrings-Strasse  [a  Peloplastos  Pdlaait  das  B«U 


lMforhf»ekm§  n.  g.  «H  blrnfSraitf cm  Cepbalothonik  nbd  mehr  odct 
weniger  stachliger,  haariger  Oberfläche ;  von  Pisa  durch  vreniger  tat^ 
fehöUte  Orbilae,  eine  einzelne  obere  Fisaar  derselben,  den  Mangel 
der  Oornett  an  den  Tarsen  und  das  breitere  Basalglied  der  ftnsseren 
Ffthler  nnteraebleden;  dnrch  letskeres  Merkmal  sugleich  vbn  Herb« 
fita  ood  HalMins  abweichend,  ton  den  Chorininne  durch  kfirieren  und 
breiteren  Rfissel  nnd  das  Freiliegen  der  Süsseren  Fahler,  von  Para^ 
nicippff,  mit  der  afie  dareh  den  herabgebogenen  Rflssel  Qbereinstimmt, 
durch  lingcres  Epislom  und  die  liefere  Stellung  der  fiuMeren  Pablec 
abweichend.  —  2&wei  Arlea :  Zro«.  grandit  von  5.  Francisco  und  ert^ 
s)Ni(««,  ebenfalls  von  Califorhien. 

Guiri'n  (in  Ramon  de  la  Sagra ,  Historia  fisica  de  la  isla  de 
Cuba  Yll.  p.  Xtl)  beschrieb  Lihinia  diiiincla  als   neue  Art  von  Coba. 

Kinahan  (Journal  of  the  Royal  society  of  Dublin  I.  p.  834): 
Acanthonyx  voneamerala  von  den  Chinchas-Inseln ,  auf  pl.  XIV.  fig.  1 
abgebildet  und  p.  117  Halimus  auritui  (M.  £dw.  ?)  von  Fort  Philip. 

II.  de  Sanssure  (Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p.501) 
diagnosticirte  Pericera  $finotis$ima ,  bicornis,  Miihrtut  rormiftis  und 
Lomlrus  cretmlatvt  als  neue  Arten  von  den  Antillen. 

Cyclometopa.  —  Kinahan  (Journal  of  the  R<»yal  aooieiy 
of  Dublin  I.  p.  116)  charakterisirte  eine  neue  Gattung  Liiocheira  mit 
einer  von  Port  Philip  stammenden  Art  Lit.  Hfptnosa,  welche  nach  der 
auf  pl.  111.  fig.  1.  gegebenen  Abbildung  in  der  Form  aolTallend  an 
(ialene  bispinosa  de  Haan  erinnert.  Der  Cephalothorax  ist  quer  qaa^ 
dratisch,  gewölbt,  die  Strrn  von  der  halben  KArperbreite  y  in>  der 
Mitte  seicht  gebuchtet ,  die  Seiten  hinter  dem  Äusseren  AngenhAhlen« 
sahn  mit  einem  sweiten  scharfen  Zahne  besetst,  von  dem  sich  eine 
erhabene  Kante  aach  hinten  sieht;  die  inneren  Fohler  quer  gestellt, 
die  äusseren  unter  den  Augen  inserirt  und  den  Spalt  der  Augenhöhle 
einnehmend ,  das  Epistom  von  grosser  Ausdehnung.  Hinterleib  des 
Minnchens  mit  durchweg  getrennten  Ringen,  die  Beine  zusaminenge- 
drückt )  das  leiste  Taraenglied  des  fünften  Paares  etwf»  erweitert^ 
flachgedrückt  und  behaart.  —  Derselbe  beschrieb  ferner  folgende 
Arten:  Oatifs  (?)  serratifrom  n.  sp.  von  Port  Philip,  pl.  IV.  flg.  1, 
Pitumnoides  perlatus  Edw.  ebendaher,  Pilumnoidet  Danai  n.  «p.  vpff 
den  Cbinchas-Inseln  (Peru)  pl.  XIV.  fig.  2,  perlatns  Poepp.  von  Cala4»9 
Litpa  Sofi  ((^bbes?)  vom  23.  Griid  nftrdl.  Breite. 

de  Snussttre  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  IX.  p.  602 ff»)  8»*^ 
Diagnosen  von  folgenden  neuen  Arten  t  Panopeus  oceidemiältM,  99r^ 
ratuSf  americamtB  und  Porlunu$  Ovadalupemis  von  Guadeloupe,  Xm- 
pca  «Mcefts  von  Cuba.  —  Ebenda  p.  904  von  CkUrodivB  AmmriemnUi 
von   Haiti. 

SlinpaQB  (.CrntUoen  of  tho  Pacffic  shore«*c]<*Kfiiflk'^merica 
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f « 18  C)  keidirieb  Cmmtet  mmBemmmrim  tt.  A.  von  San  Fmciic»;  AW 
bildtiag  pl.  16. 

Porimmu  eareimoides  ward«  von  Kinalitii  (Ralml  hktwy 
reTMw  IV.  Proeeed*  of  societ.  p.  66)  alf  fragliebe  •€■•  Art  vot  ätt 
ItiMhen  Kflste  bef chrieben ;   ffe  Ul  mit  F.  corrtifsiMt  aabe  verwntfL 

Flirr  tu,  On  the  occorrenee  of  Ihe  narbled  iwfwmiBf  -  crtb, 
Portunut  marmo  ran«;  at  Birterbie-Bay  (ebenda  p.  68). 

Caloioetopa.  —  de  San  sture  (Rev.  etHafas.  de  Zeel.  IX- 
p.  305)  stellte  eine  neue  Gattung  P$$itdoiUphm$a  aaf,  deren  ScMc 
wie  bei  Boaeia  geformt  ist  aber  der  Crista  postfrontalts  und  der  M- 
nelung  entbehrt;  Kieferfflsse  wie  bei  Telphusa,  derb  das  dritte  iAki 
fast  dreiecliig;  Regiones  jugales  glatt;  MundöiTnang  von  filaigenüc- 
bersuge  umgeben.  Art :  PsettdoUlphua  americana  von  Haiti,  •>  Kese 
Arten  sind  ferner:  Seiarma  americana  und  miniaia  von  St.  Tboau, 
Gecarcinut  deprestus  und  Cardi$oma  quadrata  von  Haiti ,  (p.  5(ß) 
Mei  opograptus  gracilit  und  miniatui  von  St.  Thomas. 

Kinahan  (Journal  of  the  Royal  society  of  Dublin  I.  p.  123 ff.) 
machte  ausführliche  Mittheilungen  über  die  Lebensweise  des  Mydtitii 
subverrucatus  White  bei  Port  Philip  und  gab  Beschreibungen  (p.  341  ff) 
von  Goniograpsus  simplez  Dana,  Cyclograpsos  punclatus  M.  Edw.  vai 
Cfelcgrap9U9  gnatherion  n.  A.  von  Peru. 

Oxystomata.  —  Stimpson  (Grnstacea  of  the  PacÜc  ilorei 
of  North-AmeHca  p.  82  if.)  beschrieb  eine  neue  Gattong  Haudgüi», 
welche  anf  Ilia  ornata  Rand,  bedrflndet  ist  und  sieb  von  Ilia  dorck 
folgende  Charaktere  unterscheidet :  Cephalolhorax  oval,  fast  kiflif. 
glatt,  hinten  mit  iwei  Zfthnen  bewehrt,  die  seitticb^n  Mandgegcadci 
gewinkelt,  die  Stirn  schaiml  aber  dick,  in  der  Mttle  ooneav,  die  Ai- 
genhAhlen  dreispaltig,  die  Fflhiergniben  klein,  schief,  sehr  bech;  te 
Basalglied  der  inneren  Fehler  deckeiförmig ,  die  Gmbe  «cbUcNO^ 
and  den  aarflckgeschlagenen  Theil  des  Fflhlers  verbergend.  AbbiMai 
der  Art  auf  pl.  XX. 

Eine  sweite  Gattung  BeUidilia  begrfindele  Klnabaa  (Jeoiaii 
of  the  Royal  society  of  Dublin  I.  p.  117)  auf  eine  bei  Port  Phtlip 
vorkemmende  Art :  BtlUd,  ii  -  $pino$a ,  welche  nach  der  AbhlMnf 
pl.  III.  flg.  8  ganc  das  Ansehn  einer  lila  bat.  Cepbalotboiax  IM 
kreisrund,  hinten  mit  drei  Dornen  besetzt,  von  denen  der  minlet« 
llnger  Ist  und  höher  steht ;  AagenhAhlen  Offen ,  oben  mit  iwei  Fi»- 
suren ,  Fflhlergruben  fast  quer ,  mit  den  Augenhöhlen  nickt  timm- 
nieireild,  Stirn  kflrzer  als  das  Episiom  ;  dieses  sehr  acbmal ;  aai  A^ 
dornen  beider  Gescbleohter  das  dritte  bis  sechste  Segment  TenndkKi* 
von  den  Beinen  das  erste  Paar  verlingert,  mit  tasammengedrldifv 
Sebeere  ,  deren  Finger  schmal ,  blattartig  dftnn  ,  am  faineaiaadf  tf^ 
nulirt  sind. 

Mol^po««*    R. A.Ph flipp i,  i^Abrola,  0in  aeveaGücUccIi 


4n  CmlitMii-  Mit  4«p  FaniH«  der  HipfiMMB"  (to  dleiAm  Arthir 
r.  Natargesch.  XXni,  1.  p.  124—129.  Taf.  8).  -^  Diefiattniif  nad  Art, 
weMe  der  Verl.  hier  unter  dem  Name«  Ahe^U  ^imtmmm  als  neu 
befchreibt  and  abbildet,  ist  berelta  Ten  MilneBdwerdi  ond  Lncee 
(Arcbiret  du  mnadnn  d'biat.  mI.  IL  1841.  p.  474.  pl.  28)  eU  Aibnnbippa 
fpiaoia  ohne  Angabe  d«a  Veterlande«  beschrieben  und  abgebildet 
wordca;  da«  jhieajee  Haaenm  erbielt  dioielbe  ana  Fern  dnroh  v« 
T» c b B d  i  t  wÜurend  P  h  i  1  i  p  p  i  «eine  Eieniplare  an  der  ChileaiKben 
Kftile  anffand, 

SUmifts  Cnh^tm»  n.  A«  Yen  Cnba  wurde  ven  de  Saneanre 
(Eer.  et  Nagas.  de  Zeologie  IX.  p.  50»  diagneatkirli 

IPlftg^vrlMl*  Folgende  neue  Arten  dieser  Familie  wurden  be- 
fcbrieben  : 

Von  Stimpson  (Crustacea  of  the  Pacific  shores  of  North- 
America  p.  42  ff.) :  Eupagvrut  Samuelis  aus  der  Tomales -Bay  und 
Cti&amariuB  (urgtdus  pl.  21.  flg.  1,  aus  dem  Piiget-Sund. 

Von  Gu6rin  (Historia  fisica  de  la  ifla  de  Cuba  VII.  p.XIV): 
Fagurui  eineiipts  von  Cuba. 

Von  de  Saussure  (Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  608): 
PaguruM  insignii  von  Guadeloupe. 

Von  Kinaban  (Natural  history  review  IV.  p.  84):  Pagurus 
Ehtanemh  aus  Irland  und  (Journal  of  the  Royal  society  of  Dublin  I. 
p.  350  ff.)  Pagoristes  Weddellii  Edw.  (hirtns  Dana?)  und  CUbanarius 
lomentotus  (M.  Edw.?)  von  den  Chinchas-Inseln. 

ütfalalbeMiae«  Gui^ri n  (Historia  fisica  d»  la  isla  de  Gvba 
VII.  p.  XVI)  stellte  die  in  Cuba  einheimischea  Arten  der  Gattung  Poff- 
eellana  in  einer  analytischen  Tabelle  cnsammen,  in  4>efer  ibne  unter- 
scheidenden Merkmale  entwickelnd.  Die  Arten  sind  folgende:  Fw'- 
ceilmwa  eio/ao«n,  laevigaiap  grawmlo$a  (striata  M.  Bdw.),  FoByi^  angu'^ 
hsa,  punctata  (cristata  M.  Edw.),  Sagrat^  OundluehHt  De$wtaruiiif 
amoenm,  galatbina  Bofc,  iubercufuia  (lobi  frone  M.  Edw.),  tuberculata 
M.  Edw.  (affinis  Gu^r.) ,  grossimana  und  Parrai*  Diese  Arten  sind 
mm  Theil  schon  von  Gu^rin  1835  im  Bullet,  de  la  soc.  des  scienc. 
nator.  beschrieben  worden  und  spAter  ven  Milne  Edwards  in  «ei- 
ner Hist.  nat.  des  Crust.  unter  anderen  Namen  aufgeführt. 

Ki nahen  (Journal  of  the  Royal  society  of  DubHa  I,  p. 945 ff.) 
beschrieb  Porcellana  granulöse  Gn^r.  (striata  M.  Edw»),  viplacea  Gudr»» 
cßrinaiu  n.  A.  von  den  Chinobaa-Inse|n  bei  Peru ,  pl.  XIV,  lig.  3  ab- 
gebildet, und  dubia  n.  A,  von  Callao  (Peru),  pl.  XIV.  fig,4. 

Derselbe  (Natural  history  review  IV. ,  Proceed.  of  loci  et. 
p.  84) :  Forttllam  prioehtU^  and  (p.  21^)  Galatkea  Andr^wsii  nene 
Arten  |i«f  Irland. 

»ftlmpi««  (CrMtiteii  9t  Ihn  Panifio  ahoM  of  Jforlh-Annriaa 
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p.iO):   ForeMmnm  rufieolm  n;  A.  voa  4ler  GaliforMsoken  KAilc,  nf 
pi.  XX.  %.  2  abgebildet. 

'    lierlcattt«    Couch  (Katnrol  hitlory  re^iew^  fV) ,  ü«kr  die 
Larve  der  GiiUunf  Palinurui.'  Siehe  oben  Decapoda! 

AataelMl*  U.  deSanssure,  ,,If ole  carcfimlogiqtke rar  la hnilk 
des  Thnlasfides  et  snr  ce]1e  des  Aslacides."  (Rev.  etSfagas.  de  Zoolo- 
gie IX.  p.  99^102).  -^  Dey  Yerr.  beipriebt  stierst  die  nahe  Venrao4)i> 
Schaft  der  ThalaMinIden  mft  den  Astaciden,  in  Betreff  deren  er  sif^ 
der  Ansicht  de  Haan's  und  des  Ref.  anschliesst,  ohne  indess  hdde 
Gruppen  vereinigrn  ab  wollen.  Ali  einen-  Uebergang  twisebta  bei- 
den sieht  er  eine  n^ue  Gattung  Hulopsyeh^  mit  einer  Art  Iffal.  liOmk 
Yon  Cuba,  die  hier  ctMirnkterisirt  wird,  «n^  Der  V^rtiblt-aia^  jedod 
mit  dieser  Gattung  geirrt,  welche,  wie  er  selbst  in  einer  bneflicka 
Mittheilung  an  den  Ref.  anerkannt  hat,  mit  Alpbeos  identisch  ist  nid 
also  den  Cariden  zugehört.  — -  Ferner  beschreibt  der  Verf.  zwei  aeic 
Amerikanische  Astacus-  (Cambarus)  Arten:  C.  cotuobrimn  voaCab 
mit.  zwei  seitlichen  Dornen  am  Schnabel  und  C.  Montetmwta«  aus  Me- 
xiko, ohne  solche  Dornen. 

Ebenda  p. 503  diagnosticirt  de  Saussure:  Catnbarus  Attettt 
als  neue  Art  aus  Mexiko. 

Kinahan  (Journal  of  the  Royal  society  of  Dublin  I.  p.130] 
beschrieb  Trypaea  porcellana  n.  A.  von  Fort  Philip,  auf  pl.4.  if-* 
abgebildet. 

Stimpson  (Crustacea  of  the  Pacific  shores  of  Nortb-Aaicria 
p.  ÖOiT.):  Calliana$»a  longimana  von  Fort  Steilacoom  pl.  21.  fi|*&< 
Aitaeui  niyretcint  aus  Califomien,  Trottbrid^i^  ton  AatoVitK^ind  fl«* 
mmthettiiM  lins  dem  K1arfnrath-*See. 

Cmridee.  Als  neue  Arten  wurden  in  diese  Familie  nl- 
gestellt: 

Yon  Godrin  (Historia  flsica  de  la  isla  de  Ouba  VII.  p.XYlIlff.;: 
Atfti  Foeyt,  Atpheus  Sauloyi,  Candei,  Foeyii  Mtmut,  füntonia  wuxirtm. 
Caridina  americdna,  Gnaihophylium  amerieaimm  uud  Mvpflpn  th^ 
gaiug  (sie !)  von  Cnba. 

Yon   Stimpson   ( Crustacea    of  the  Paclflc   shores  of  5onk- 
America  p.  55ir.):  Crangon  T^anciicorum  aus  dem  Pugct-Sund  (pl.^ 
flg.  5),  nigricavda  (vulgaris  Owen)  von  San  Francisco,  Hippelgi^  Tst 
lert  aus  Galifornien  und  Pandalvs  Dantiä  ana  dem  Poget-Soad  pl.«^ 
ig.  6  n.  7  abgebildet. 

Yon  deSanssure  (Kev.  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  SM» 
durch  Diagnosen  folgende  Palaemou-Arten  bekannt  gemacht:  1}  M*^ 
ren  cylindrlsch,  dflnn.  a)  Garpns  kfirzer  als  die  Finger:  Pa^<«* 
AUem$  und  Montttmmae  von  Vera -Graz,  b)  Carpna  IHger  ab^ 
Finger :  P«l.  mexicanus  von  Cuba  und  Mexico,  com «Mnirf  VM  ^f*^ 
Gnu.  "-  h)  >ftcluietile«nMid  '^r  Sobeorea  ooiie«V«  POiae  im  twdtei 
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Paares  tefar  aD^lefcb  r  Tal  Fauititm»  von  Haiti.  —  Ferner :  Cnridina' 
mexietma  vtin  Vem  -  Crns.  — -  Ebenda  p.  306 :  Sieyonia  eristata 
von  Cahii. 

Von  HerKlot»  (M6nioireff  d'entomologie  publ.  p.  I.  «oc.  en- 
tom.  dei  Ftys-BM  I.  p.  96):  Falaemon  Volhnhotii  Ton  der  KQfte 
Goinea'9. 

Von  VI  nah  an  (Journal  ofthe  Royal  society  ofDiibTIn  I.  p.  131): 
Bippotyte  ignohilu  Ton  Port  PhlTip  nnd  (Natural  history  review  IV., 
Kroceed.  oF  societ.  p.  81) :  Crangon  Allmanm  ans  Irland ,  im  Bolz- 
schnitte  abgebildet. 

Von  V.  Martens  (in  dies.  Archiv  f.  Nnturgesch.  XXIII.  p.  183): 
PataemoH  lacttstr%$  aus  dem  Albaner-See,  aiif  Tnf.  10  abgebildet. 

Camäcea«  Spence  Bäte,  „On  the  genus  Cunia''  (Anna^ 
andmagaz.  oT  nat.  bist.  XIX.  p.  106)  erwiderte  auf  Agassiz's  Behaup- 
tnng,  dass  gewisse  Cumaceen  trotz  der  bei  anderen  nachgewiesenen 
Gcscblechlsreite  dennoch  Larven  von  Mucronren  seien :  Ag.  habe 
wohl  Goodsir's  Nachweis  von  dem  Vorhandensein  von  Eiern  bei 
Cama  scorpioides  übersehen.  Auch  theilt  er  einen  Brief  von  Couch 
mit,  der  sich  mit  den  Larvenformen  der  Englischen  Macrouren  viel 
beschäftigt,  aber  niemals  Cumaceen  darunter  wahrgenommen  hat. 

Btomatopoda. 

Philipp!  machte  (in  dies.  Archiv  f.  Naturgeach.  XXIII,  1. 
p.  320  ff.  Taf.  14)  eine  ne» .  Gai^mg . /la^tfle«  (mehrfach  vergebener 
Name!)  ans  dem  Atlantischen  Ocean  bekannt,  die  zur  Familie  der 
Caridioiden  und  \H  die  nähere  Verwandtschaft  von  Hysfs  gehOrt.  Der 
CephalollMyrax' endig V  ihacki  vem  in  efnea  leagen,  scberf  tiige*pltal<ni, 
an  defiBM»  mit.  eine«  groieen  SHmzahb  bevialFiieten  SckneM;  die 
oberen  FA^er  errfipK^  nur  drei  Vieftheile  des  6chiiiibeU,.beitehes 
ana  einem  dicken  Stiele  von  Vj  der  FöhjerlAnfe  und  zwei  kurzen^ 
gleich  gebildeten  Geissein.  Die  nnteren  Fühler  sind  von  halber  Kör- 
perlänge,  ihre  Schpppe  llnger  als  der  Stiel  der  oberen,  ihr  Stiel  ans 
zwei  kurzen  Basal  -  nnd  einem  langen,  linearen  Endgllede  bestehend, 
ibreG^ii^el'doppeH- 80  lahg  ek  der  Btlel.  Hinteiiei^  e^s  sechs*  freien 
Seifroentea'  beatehendv  von  ^eaen  d»  zweite  (die  beiden'  eralev  recl»^ 
nei  Philipp i;  ztn» CenKalelborax) eb^  in  einen  4aip^M»  schräg  necii 
hinteif  gericbt^^n  Dorn  endi^L  Die  Art;  H,  lomgirosfriM  wurde  nn^ 
ter  25^  N.  B.,  22^W.  L.  im  Atla/ntischei^ Ocean  gefangen»  . —  Eine  nen^ 
Art  der  (lattung  Xhysanopos  vvird  als  Tk,  ttutiraÜM  von  der  Chileni- 
schen Kfiste  beschrieben  {p*.  dld),  * ebenf o  ' Leuctfer'ZyBrtinfsii  n.  sp.  aus 
dem  All«rudiM'6c^an  ,  25<>  If.  B.,  !^2«  1f .  L.  (p(  328)^:  ' 

Bit^  Oiftt\f^6tt  EH^eHthldea  bereieherledei^lb^  (ebenda  p.  BH  ff.) 
mli  zWtil  ii«ii«n  Jltrttfn  de»  GtttMg  Aliina, :  die  «nnief  dein  N«ni«i  AUam 


Vaktituma  und  etemura  betchrieben  and  «uf  Taf.  14  alifebiMtC  wfi^ 

den ;  beide  wurden  vor  dem  Hafen  von  Valdivi«  gefangen.  Sine  ci- 
genthümliche  neue  Gattung,  wie  der  Verf.  glaubt,  mit  Ericbtbns  ver- 
wandt, wird  pnter  dem  Kamen  £tracaii<Airs  beschrieben  nnd  anfTif.U 
abgeUldei;  yhre  geringe  Grösse  (6ys  Litt.)  verbunden  mit  der  sekr 
abweichenden  Körperbildung  giebt  der  Yermuthuug  Raum ,  dasi  mu 
es  hier  nur  mit  einer  Larvenform  au  thun  bat.  Der  (von  obea  be- 
trachtet) eiförmige  Cephaiotboraf  endigt  vom  in  einen  sehr  laa^ct 
Stachel,  dreimal  so  lang  als  der  Cephalothorax  selbst;  hinten  UsA 
er  in  awei  ebenfalls  sehr  lange  und  dQnne,  gerade  Stacheln  aas,  «U« 
ihn  selbst  an  L&nge  etwas  flbertreffen.  Der  Hinterleib  ist  vom  Ce» 
phalothorax  cum  grössteo  Theile  überdeckt,  sechsringlig  nnd  ea(li{t 
in  eine  breite  Schwansflosse,  die  am  Uinterrande  mit  dreizehn  !>■* 
gen,  gefiederten  Borsten  besetzt  ist.  Die  Augen  sind  gross,  kvn 
gestielt,  die  ersten  Fühler  dreigliedrig,  nur  doppelt  so  lang  als  iit 
Augen,  die  zweiten  Fühler  zweifislig,  die  beiden  Aeste  gleich  Isaf. 
Nur  zwei  Paar  Brustfflsse  vorhanden,  welche  zweiistig  und  an  £■#- 
gliede  des  längeren  Astes  mit  fünf  langen,  steifen  Borsten  bctetit 
sind ;  drei  Paar  stummelartige  Abdomioalfflsse,  aus  zwei  Gliedcra  be- 
stehend. —  Art:  Euacanlkut  longitpinut  von  der  Chilenischen  Kiste- 
G  u  6  r  i  n  (Historia  ibica  de  la  isla  de  Cuba  VIL  p.  XXIL  pl.  lUj 
beschrieb  und  bildete  ab:  Smerdi$  d*Orbig$tgi  nud  Älimterichikmt  €f- 
Hmdrieu$  als  neue  Arten  von  Cuba. 

Amplilpoda« 

Eine  sysleniatische  Eiutheilung  der  k  England  einhei- 
mischen  Awpbipoden  bal  C.  Spence  Bäte  OBter  den  Tild: 
,A  SyMpsif  af  «he  Brilish  Bdriophlhaltaoiia  Crualaoea,  PM(L 
Ampbipoda*  'm  den  Afinab  and  magas.  of  naL  hiat  XIX. 
p.  135—152  veröllentlichf.  Die  Arbeit  ist  eine  vrelters  Aus- 
führung det  schon  im  Jahresberichte  1856.  p.  203  erwibn* 
ten  analytischen  Tabelle  der  Familien,  Unterfamilien  und  Gal- 
tungen  der  Englischen  Amphipoden  und  iai  von  YecL  ii 
Geneiaacbaa  mit  Wealwood  aMgearbeitet.  SdwoU  dii 
Familien ,  Gruppen  und  Gattungen  ak  4te  Arten  sind  dmtb 
Diagnosen  festgestelir,  bei  letsterctl,  die  zum  grflsalen  TM 
neu  sind ,  die  speciellen  Fundorte  angegeben.  —  Fär  'fc 
einseinen  Körperlheile  bringt  der  Verf.  zum  Theü  neoe  Ter- 
mini in  Anwendung  I  indem  er  die  sieben  Thoragacgmw^i 
weiche  auf  den  Kopf  folgen,  als  aPereion'^  uadjwar  die  bei- 
im  eiateu  ate  »AAlerior  Pereioa^«  die  Anf  UMan  ah 
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yPofterMr  Pereioii«  beseicbiiel;  ebeiiBo  wird  fflr  das  Abdo^* 
men  (Postabdometi)  die  Bezeichnung  „Pleon*  und  zwar  ^An- 
terior  PIcon<*  für  die  drei  ersten  Segmente,  „Posterior  Pleon* 
für  die  folgenden  gebraucht.  Die  dem  »AnteriorPereion* 
ansitzenden  Beine  beissen  „Gnathopoda/  die  dem  ^Posterior 
Pereion<^  angebörigen  «Pereiopoda  /  die  des  Poslabdomea 
,Pleopoda;*  letztere  zerfallentwieder  in  i^Anterior  und  Poate^ 
rior  Fleopoda.«  —  Die  Yom  Verf.  gegebene  Eintheilung  itft 
folgende : 

I.  Gruppe.     Ampbipoda  normalia. 

Divisio  1.     Gamniarina. 
SubdifUio  I.    Vagantia.  Bauen  keine  Wohnhilllen. 
Tribus  1.     SalUtoria. 

1.  Pam.  Oreke$iidae.  Obere  Antennen  kflrser  als  die  unteren; 
Hdnen  itark  aosgebildet;  die  hinteren  AbdominalfüMe  kurz  und  krtf-^ 
tig,  die  letzten  unpaarig.  —  Gattungen :  1)  Orehestia,  darunter  Tali- 
tras,  Taloreli«fltia  und  Orchestia  ala  Untergattungen  vereinigt.  Vier 
Eaglisehe  Arten.  —  2}  ADorckestes  Dana ,  zwei  neue  Arten.  *^  8) 
OalanilM  n. '  g.  Untere  Antennen  kaum  länger  th  die  oberen,  Mau** 
dibeln  ohne  Palp,  bintere  AbdominalffiMe  Wie  bei  Orchestia.  Eine 
neue  Art. 

Tribns  2.  ICatatoria. 
2»  Kam.  Gammaridae,  Körper  zuMmmeugedrfickt ,  Beine  lAn^ 
und  schlank ,  hintere  Abdominalfasse  stark  entwickelt ,  die  letzten 
in  der  Regvl  die  längsten,  a)  Sabfam.  StegocephaMei,  Fühler  fast 
gleirb«  Uäftea  der  vier  Vorderbeine  sehr  stark  entwickelt»  -^  Gat- 
tungen c  1)  Mimiagua  n«  g.  Obere  FAhler  ohne  Anhang ,  Maadibelii 
ohae  Palp ,  beide  Gaathopoden  mit  fast  scheereBfftrmigen  Fiaigern^ 
hintere  Abdominal fnsae  einästig.  Vier  Arten ,  s.  B.  M.  monocaloidaa 
Montngu.  —  2)  Danaia  n.g.  £rstes  Gnathopoden*-Faar  ciaiacb)  letz^ 
tes  Paar  der  AbdomiaalfOsse  mit  einrachem  Stachel.  Ein«  Alt«  -^ 
b>  Sabfam.  Ly$iana$§ide9,  Obere  Fahler  knrz,  biraförmig,  tin^MA- 
Gaathopoden'- Paar  lang,  sehwach,  verkAmmert  scheerenfMmlg.  8) 
Lysianaasa  M.  EdW.  4  Arlea.  —  4)  ScoptloektiruM  nw  g.  Obere  Fab-^ 
1er  ntil  Aehaof ,  •  erstes  tinathopoden  -•  Paar  ia  einen  Pinsel .  eadif ead, 
sweitee  »cheerenfarmig.  Eine  Art.  —  5)  Anonyz  Kroyer,  ö  Artea^ 
—  c)  Sabfiim»  Tilr^maUdw.  Vier  An^^n,  ober«  Ffthler  vor  den  un« 
terett  eatepfiagend»  6)  Tttrwmalnt  n.  g«  Kopf  schoauzenfdrmlg  vOr^ 
geaogan«  ebere  Fühler  von  der  Spitze  entspringend,  naCera  weller 
bint€«y  Handibeln  nst  Paip,  Gnathepoden  unvoUkottima«  taM 'Grei-^' 
fea.  %AtU^  ^  d)  Sebliai«  FanUf^rMti,  Kapi  vom  fcafptAaftig 
entwickelt y   obere  Fühler  vor  den  unteren  entspringend.     7)  Ifaal-» 


Koodi«  n.  g».  Ktpf  iQ.  eine  Spitze  aMgexogen  ^  «bere  FtU«  «h&e 
Anhang.  Eine  Art.  —  8)  Kroyeria  n.  g.  Kopf  wie  bei  der  rorigcB 
Gattung,  Carpus  der  Gnathopod^n  bis  zur  Spitze  dea  Fingert  Torge* 
zogen.  Eine  Art.  —  9)  Fhoxus  Kroyer.  3  Arten.  —  10)  Snlcator 
Bäte.  2  Arten.  —  e)  Subfam.  Gammaridet,  Obere  Fühler  nicht  vor 
den  unteren  und  niemals  rudimentär,  Gnathopoden  in  der  Regel  soa 
Greifen,  letztes  Paar  der  AbdoniinalfAsse  in  zwei  Stacheln  eadtgead, 
die  niehr  oder  weniger  gewimpert  sind.  11)  Darwinia  n.  g.  Thorax 
ütt^escbwoUen,  obere  Fühler  ohne  Anhang,  a|le  Ffisae  in  einen  eia- 
fachen  Haken  endigend.  Eine  Art.  —  12}  Iphimcdia  Rathke  fliii  eioer 
Art.  —  13)  AcanthonotusOwen  mit  einer  Art.  —  14)  Dexamine  I^esck, 
4  Arten.  —  15}  Calliope  Leach,  1  Art.  —  16)  Isaca  M.  Edw.  1  Art 

—  17}  Lembos  n.  g.  Obere  Fühler  mit  kleinem  Anhang,  erstes  Goa- 
thopoden-Paar  grösser  als  das  zweite,  erstes  Paar  der  hinteren  Abdo- 
minal füsse  kurz,  das  letzte  sehr  lang.  4  Arten.  —  18)  Lonckomenu  ü.  %. 
von  der  vorigen  Gattung  durch  die  in  einen  langen  Dom  aosgeu- 
genen  Schenkel  des  ersten  Gnathopoden -Paares  unterschieden.  lArt> 

—  IP)  Euryiheui  n.  g.  Erstes  Gnathopoden- Paar  kleiner  als  du 
zweite,  obere  Fühler  mit  Anhang.  1  Art.  —  20)  GamwuureUa  a.  f. 
Fähler  wie  bei  Ganimarus,  die  oberen  mit  Anhang,  letales  Abdoai- 
ni^lrfusspanr  mit  einfachem  Ast.  1  Art.  —  21)  Amathia  Rathke  lArt, 
22)  Gamnarus  auct.  17  Arten.  —  23)  Urothoö  Dana.  1  Art.  —  24}  Ri* 
phargus  Schioedte.  1  .\.  —  25)  Thertites  n.  g.  Das  zweite  Glied  der 
oberen  Fühler  tritt  vor  der  Unterseite  des  ersten  hervor,  zweites  Gia- 
tbopoden-Paar  in  einen  Pinsel  endigend.  2  Arten.  —  f)  Subfan.  Im- 
cothoides  mit  der  einzigen  Gattung :  2^)  Leucothoö  Leach,  2  Arten. 

Subdivisioll.  Domicola.  Leben  in  selbatgebauten  Wohaaagei. 
3.  Farn.  Corophiidae.  Die  Hinterieibssegmente  aichl  mit  cii- 
aader  verschmolzen,  a)  Subfanu  Podocerides  (Nidificm)  bauen  mA 
ihre  eigenen  Neater;  Pedunculus  der  oberen  FAbler  viel  kflnerah 
der  der  unteren«  letztere  sehr  krifllg,  zum  Stützen  aaweadbar;  liAs- 
tei  Jfaar  der  Abdominal füsse  in  atarke  kurze  Uakeii  endigcad.  - 
Gattungen:  1)  P/somms  n.  g.  Obere  Fühler  ebne  Aahftngsel,  ft* 
duttcttltts  der  unteren  Fühler  fast  bis  zur  Spitze  der  oberen  reichai 
Gnathopoden  faat  acbeereBförmig ,  hintere  ThoraxfAaae  sun  Greifca 
Eine  Art:  P.  gammaroides.  —  2)  Amphitbo«  Leach,  2  Arten.  ^S) 
Sumtmp^ihoi  n..  g.  Gnathopoden  dea  zweiten  Panrea  giiinr  als  die 
des  ersten ,  hintere  Abdominal  fasse  mit  einem  acbnppeiilteaigen  AM, 
der.  andere  in  zwei  Haken  endigend.  2  Arten.  —  4)  Podoceras  Leacfc* 
4  Arten,  r-  5)  Cyrtophiiim  Dana  1 A.  ^  b)  Snbfam.  Cai^dst  «e^ 
nea  in  RAhten ,  •  die  aie  nua  vevf chiedenen  Stoffen  intnmwe^wes. 
6)  KrJcbtboiMua  M^  Edw..  1  Art.  -^  Siphonoeoeina  Kroyer  2Arte8.  - 
o}  iSBMw^'lCaropAI4ca.mit  dea  eionig^  Gattang  8}  CorepUnm  lA 
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4.  Fan.  CMurMkc.     Die  drei  leU^n  Uint^rleibssegmento   iq 
Biof  iii0iuDUDeii|feftcbino]sen.  G»ttmig:  1)  Cbelara  Fhil.  1  Art. 
DivUio  2.    Hyperina. 

6.  Fan.  Hyperidae  mit  der  einxigca  Gattung  Ilyperia  Latr. 
2  Artea. 

6.  Faiii.  Fknmoimiat.    Gattung  Phronoma  Latr.  1  Art. 

7.  Farn.  T^hida€.    Gattung  Typhia  Rimq.    1  Art. 

li.  Gruppe.     Amphipoda  alrarrantia. 

8.  Fam.  Dyoftdidae.  Letslea  Thorax-  und  Abdominalaegment 
fehlt,  die  Höften  der  beiden  letzten  Thoraxfusspaare  mit  dem  Körper 
verschmolzen.  Gattung :  Dyopedo$  n.  g.  6te8  und  7tes  FoMpaar  am 
sechsten  Throraxsegmente  befestigt,  letztes  Abdamiaal/u«^9af  fehlt. 
2  Arien. 

9.  Fam.  Cufnrellidae.  Abdomen  rudimentftr,  Höften  mi^  dem 
Körper  verwaehaen.  Gattungen:  1)  Proto  Leach  2  Arten«  —  2)  Prp*- 
telU  Dana  1  Art.  -*  3}  Caprelia  Lam.  5  Arten.  *-  4}  Cyamus  Latr. 
4  Arten. 

Die  Englifche  Ampbipoden-»Fanna  ist  hiernacb'  eine  sehr  reich- 
hallige,  sie  umfutt  104  Arten  in  46  Gattungen ;  ein  Ergebnisse  wel- 
ches keiiieawega  anffailend  hl,  da  b^anniiich  die  Amphipoden  der 
gemissigten  vnd  ndpd1ichen.2oi|e  voraöglich  zukommen. 

Als  neue'  Arten  ▼erschiedeaev  Familien  wurden,  beschrieben  t 

Von  Stimpson  (Craatacea  of.  the  Pacific  aborea  of  North- 
America  p.  73C:  Caprelia  üaliformcOy  CaropAtMin  tpteteorne,  StUmo'^ 
nii,  EHekikomug  rapax,  Orcheeiia  Tfatkiana,  AUartkeMUs  iemimtdaf 
plumuhnts,  Oammaru$  e»nfervieolu$  (!).  und  Fhoxu$  graadis  voa  San 
Francisco. 

YoB^le  Sanssure  (Revv  etHagas.  de  Zoologie. IX«  p.605); 
Ampkühdi  j4slec«f>  von'  Yere-«Graz* 

Von  Sfetaee*  Baie<  (Natur,  htstery  review  iV., .  PvOceed.  of 
societ.  p.*399*  |rl;XVI)f  ipkimidia  BhianOfB  p»  A.  aus  Irland.  . 

■  I«'efi^rlnangonit-Diasei<attoa  ffie  Ganimaro  puteimo?  iBeror 
Ifni  18M^.  M.  14pag^  «e.  «ab«i^)  erArterte  A.  de  la  i Palette  St. 
Geot^glt^'^iifige  spezielle  anatoaaiscfae  Val[4iftltbfase  ..der  genwiiiten  Art 
EigeHfbfihlf^lMa,  kor»  gestielte ;  cylin^riaehis  OrfAma  Jiat  derselbe,  an 
den  Geisel«  detr  vorderen  i^Üklerv^  besonders  nablrbich:  an  üaem  Enrf^ 
heeMi^btel'  (ioB  Üeruchii'^  oder  Vastorgbae  ?).  i  Yen  inBieren  Organen 
wird  aaf'deaTrnctifi'infeestBnalis,  das  GeCftssssTstom  und  die  Genitalien 
kurz  eingegangen  ;  ahitiSobl|isal  folgte  eiBe  »Angabe  der  LöngsvjeibMlf 
aiis^'bllqr  Urp^beil«.  .  .Ala  .£rvgHchee>)^yiipnym  3^^  Mufififn^^uB  pu- 
tesBM(tflekldec..i¥flclj  Giiagwiariia.stygjpis„ISeM<>4^ i    -i 

^      .^*. '.-^     '    ".»    ^,t'>         .1.,»    *.    •  u;,i../I  ..'  r.  .'  '.  :>f.  \;  ,' 

•  mMimÜiimgm  »^tj»  schott>4w  Jibaaeboalala,  fftr  Jg6&rrT6a4upu.Wi 
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aus  dem  Antarktischen  Meere,  WfptmotHs  aniareiufkt  Slfto,  ist 
jetzt  auch  in  Silliman's  American  Jönmal  of  seietice  aiid  arta,  Vol. 
XXit.  p.  391—394  av^fährUeli  beschrieben  und  auf  ^1.  f  o.  3  in  1^ 
bensgrösse  von  der  Ober-  und  Unterseite  abgebildet  wordeA.  So- 
ivohl  durch  ihre  Fdrm  klk  Gr6sse;  Welche'  (3*A  ^oil  la«g)  diejeaige 
von  mittelgrossen  Decat)odeB  ferfeii^ht,  ist  dit»t  fiättung  eiie  der 
ausgezeichnetsten  bisher  bekannt  |^evrarde»eii  Crnstaceen-Fomea. 

Idotaea  dMsolidata  und  r«seca/4  Stimpson  (Cruataeea  of  tke 
Paeifio  skores  of  Morth  «America  ^.  G8  0r.  pl.XiXU.  fig.  7^  sind  swei 
neue  Arten  von  San  Francisco. 

OiiiStfO<dett4  Ueber  die  in  Irland  ein  heim  i«ck«B  Gattasfca 
und  Arten  dieser  Familie  liegt  eine  Arbeit  von  J.  Kinahan  (Kata- 
tili  history  reriewIV,  Proeeed.  ofaocibl.  p.2öa--882.  pl.  XIX— XIU) 
nnter  dem  Titel :  „Analyais  of  certain  alljed  gcnera.  of  «crreslrial  Im» 
pod^  ,  Wiih  descrtptioaa  of.  a  neilr  genus  and  a  delaHed  list  of  ikc 
British  species  of  Ligia,  Philougria,  Philoscia,  Porcellio,  Oaisaas  an4 
Al'madiUfdium''  voti  Der  Yerfw  mil^rwiba  d«dn  die  Claaaiikilfea  der 
Familie  dsrch  Brandt,  Milne  Edwards  U.A.  eiaer  nikcrca  Bt* 
sprecböngt  erörtert  sodaaki  dieiens|[en  >Ch|ij«klcrev  weloke  nach  sei- 
ner Ansicht  anr  AkgrAnzung  dar  tiruppttn  «ad  jUattaqgcM  von  BcUif 
sind)  Wie  die  £nlvriok«laBg  dori  Epiflilsr^^  die  Form  des  l^oples,  die 
F«hIeybiMuBg,  <iie  Form  und  daa  YerkMinSss  des  ktsten  Abdamiasl- 
Segments  au  seiben  Anhingen  u.  s.  w.  und  gehl  sodann  tur  Chacak- 
teriatik  der  in  Irland  vorkoililBenden  Gattungen  und  Arten  tikar.  Diese 
sind:  Armadiilidium  1  Arty  Oniscua  d^A«,  ForeelUo  7  A«,  davaa  Psiv. 
cingenduM  als  neue  Art  aufgestellt,  Ligia  1  A.,  Philoscia  1  A.  nnd  PAi* 
totigfi^  n.  <g. « .nieh  der  AbbUding>  dem  ^inktimisobett  Li^idaiw  Pcr- 
soonii  Br.  nahe  stehend  und  mit  dieaeUi  •in,  Aina  uad  dicaclbe  Abtkf*- 
lung  (abe^  nicht  aii^  TrichottlatAs)  ^^iMraad.  IMm  Cbwaklav  siad: 
Kopf  rundSiob,  okse.l^appeii)  iUM^re  F4k4ttt  verborgcin»  dfeifliadrif. 
Äusserte  Fftblal*  mit  ruBdei*,  nichi  geiappied  4waiteB  ^lU4e  ut^  fäaf- 
^Hedrfl^f  EndgfeiaBbl ,  leUteo  Abdottinaleeg«ci|&  <f  Mr ,  im  Mr  H^ 
de*  mMemndes  aosgiebbtsklaV,  *  keime  Anbittg«  (Letalem  Abdomiasl* 
russpkar)  mit  ^«kMf  ^ethMltcki  BasalgHedi»  welnbH  a«r«f:  dwmvtifr 
Bndgliede^  trlgl),  deVev  ivsberas  «icheiiAab-  gegjliederi  UK,  Art:  FId. 
^tt^-  ans  Maad  Md  EngiMid..  ^  Jie  beifol^tende^  IWbUaitfkallei 
atark  verdrossen*  AbbiMmtgad  cAhiger'  Atfte«.  IiinI  MMaeidi»  XMvl* 
-Dkraletlongi^A  difr  ahaBaiAenatinok^n  K«rftdi4keile. 
-  '  H.  «'«'SMks'AAl'«  (Ite^.  «tJla^/de  SCeelbyl^  OL.  p.aOSIj 
machte  mehrere  nett^ 'Al<l6n' «id  '  elil»  »Me  (SMtlfnr*  «ia  4hka  amtf 
Mexiko  durch  Diagnosen  bekannt:  ArmaMlo Cuhemitf  JPafxdfca  pMft 
CuhtmU,  SitmichratH  und  (^Mttf^AttBnhB,  PoretlHm  ÄaUtm^  •'* 
a^eHinis'  ui^  ifoiiiaslikie»  kmdiiDiaikoiotH^  PmtilwmmtliUmm^m  '^ 
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hiUvag  kWlMhen'ArtNBiitllo  und  AitnAdiHidiüin  dfifa  \Miltd4ia]lMd>  der 
VorderrftAd  det  Kopfe«  mit  drei  flerr^rrfigaogen«,  T««>d«a«ii*ab«r 
die  sHlUchen  dea  Fi^lileni  niche  alviMize  dieneii?  dis  xwteitB>  (ititd 
dM  lelzteft  ffehched  Ab^miiiiil- Fun pMree- fallt  die  LMw  fewiscbeo 
4ea  M<lMi  telztei}  Segmenten  tu»  und  tcigt  an  tei»chn-<ttiirtefwiaibel 
ein  rudimenilire«  drittes  lalied.  Der  Körpar  ist  niittg«slalttt ;  -aU0 
Tk«raasegniei|te .  haben  ihren  oatarBn  Rattd.»tiRch  hiaten  verliingert, 
dai  AkdmMm  nl  4aehßiiiniig  .gekerbt  und  dt^.Auge»  acheineii  ad 
fehlen.    Art:  Pm,  carinulalut   aus  Mexico  oderiOaha -(?>)i      .         4    ,-. 

m 

Waga  (Annalea  ^e  la  tföc»  eatoaioL.  V.-  p.  827  ff.>  ibetchrieb 
PhihicU  Mtaia  f Is  neue  Alt  von.  den  Kaqkatbeo  «ad  i>ildele:^ie<t 
selbe  auf  pl.  14%  IVo.  4  ab;  sie  ist  nicht  ganz  so  gross  wie  PJliLiiilui» 
seoruni ,  schwarz  ,  uiit  g€;lbgefle9kten  Reiten.  4?^ ^  Y^^U^^A  «vy^domi- 
nalringe.  .  ,      ..       ,  .  ,    .  .        .    \  .     :.. 

J^M  üUuaUi  Stimpf^on  Ot  ««  0,,p.63.ir.>  «fl-iXXU^  %f^ßX  juk} 
eioe  aene  Av\  .Ton  F«r^  SlpUappoau       .    .  '  .1    .  .  .•    .i  :.    < 

C^naotlioadae»  Von  P.  B 1  e  e  k  e  r  ist  in  ^«A  Aeta  .seioietatik 
sciejitif^rnin  IpdO'-Neerlandjcae,  Vol.  II  eine  Abhandlii^|r^ '^tmf^ i^s  Iso* 
podef  <!|j;iu;^.th9a,()ieo3  de  rarchipel.  Indien"  erschjen^n^  in  velcjier^e^ 
die  YOjD  jhiya^ufiy^r^chiedfnen,  Fischen  di;s  Sunda-Archi^eb  ^fuii7 
deaea  parf^.it^phen  Jsopode^  dieser  Fami'lie  beschreibt  und  ai^i^  ^we| 
beifolgeadfi^.,  .Ta(e)p  abbildet»  Die  1$  Arten,  ^^Iche  |der  Verf«  auf- 
führt sii^  jf^mmtlich  i^eu;,die  einzige  ,;bjsher  be^c^ri^^bene. Art,, JUi-r 
voaepa.  i^d^ca.  M.,  ¥4^*  von  Sumatra  j  ist,  ihm  UDbekanntjj^<;biiej)eOf 
^tßa^  l^crofiema  au(  der  Haut  yei-scbiedener  Fische  von^  Batavja^ 
A«r9ct7^  .,>tr%rt/lata  .iitit  .drei  braunep  Langsbinden  ,  ,pÄatop/ej/ra  mi^ 
zwei  seitlich  braunen  Längsbinden,  svndaica  ohne  dunkle  iäntrs* 
binden,  erstere  Art  von  Amboina,  die  beiden  letzteren  von  ßatavia. 
Litoneea  emarginata ,  Renardii  (Zee-Luys,  Pou  de  mer  Rennrd}  und 
Boicii  von  Batavia;  bd^^d'Mr^lb^'MtlA*1^der  Kopf  deutlich  vom 


nirftr^örfvex  unJ'niiÜ'übeV'dife'lBalVs  tffeV  FtfÜWnÜirWstietendrfcei 
L/Bo-Jür  i.4''aW=»Jpr''ntrti  metk'Kth'«i^oiW"  etifeif TfclFaxW^ '^fhysk 

Ba]ä¥M9t*lb|^i\Aite»ig«lfrMi  nHüGi^e  )<4ainpü4p  hsmhi^iim.ffr^i^ 
iit  w^r^fU  tu^l9mi^  9l<^  *rt|iti,JdÄe'4^«ellf^R|^hlflr,iwf^jj[^l|e^^.rtas.^rtf 


ger  clenii  dreimal  so  lang  als  preit,  die  äusseren  t<unier  erreichen  das 
iUlMil4eMli»«attiliüsi<iik  iiit«dhan'jll«ii«l  ittri^otVA^rg*  »»icivyip 
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Cymothot  nahe  rerwindt,  der  Kopf  isl  jedoch  ebemo  iHf  aii  knü, 
die  Thoraxrinfe  in  der  Mitte  def  Hinterrandes  eiufescIiMittca,  die 
VerUngerungen  des  ersten  Ringes  an  der  Basis  veteagt,  der  fAalW 
Ring  fast  gana  vom  vierten  bedeckt,  der  fJUifte  bis  siebente  anmi- 
mengenommen  kaum  so  lang  als  der  vierte,  der  letate  Abdomiaalriai 
quer,  viel  breiter  als  lang.     Art:  Lob.  lyptis  von  Batavia. 

de  Saussiire  (Rev.  et  Magas.  de  Zoologie  IX.  p.  906  a.505] 
beschrieb  Cymotkoa  parasiia  von  Cu]>a  und  Aniloera  mmemia  us 
Mexiko  als  neue  Arten. 

Stimpson  (Crustacea  of  the  Pacific  shores  of  North -Aaieria 
p.  68  ff.) :  Livaneca  vulgarii  von  San  Francisco ,  pl.  XXIL  ig.  9  s^ 
gebildet 

MphAeroiBldae.  Neue  Arten  sind :  Sphaerama  tmpiiendt 
Stimpson  (Crustacea  of  the  Pacific  shores  of  North-America  p.  68 1., 
pi.  XXIII.  fig.  1)  aus  der  Tomales -Bay  und  Spfuter^mm  fetamrmm  r. 
Martens  (dies.  Archiv  f.  Naturgesch.  XXIII.  p.  186.  Taf.  10)  ant  des 
Pontinischen  Sflmpfen. 

BopyrImI«  Von  Stimpson  (a.  a.  0.  p.  71  IT.)  warde  sos- 
ser  einer  neuen  Art:  Argeia  pauperata,  welche  parasitisch  aof  Crta- 
gon  Franciscorom  an  der  Californischen  Koste  vorkommt,  eiae  (isl- 
tung  PhylloduruM  charakterisirt ,  deren  Weibchen  siemlfch  kriKfe, 
ankerförmige  Thoraxbeine  mit  Klauen,  aber  ohne  Kiemenanbiage  be- 
sitit.  Der  Hinterleib  ist  mit  Kiemenanhfiugen  versehen,  von  deaea  dit 
oberen  seitlich,  mit  awei  gleichen ,  verUngerten  Lamellen,  die  aale- 
ren  vi'arzenf&rmig  sind;  erster  Hinterleibsring  mit  klaoenftnai^ei 
Rflckenborsten  versehen.  Art:  Phyll.  ahdominalU  ^  auf  Gebia-Arica 
in  Califomien  parasitirend. 

Braochlopoda. 

J.  Labbock,  An  account  of  the  two  methods  ofiv* 
prodaction  in  Dapbnia  and  of  the  structure  of  the  epbippion. 
(Philosoph.  Transact,  of  the  Royal  soc«  of  London,  VoL  147. 
Pt.  1.  p.  79—100.  pl.6,  7).  —  Der  Verf.  hat  auf  die  fcü 
Strauss  nnd  Jorine  bekannte  xwiefache  Fortplaamg»- 
weise  der  Daphnien  durch  freie  nnd  durch  die  in  Bphippina 
eingekapselten  Eier  von  Neuem  sein  Angenmeifc  fericMrt 
und  dieselbe  vorzfiglich  inRflcksi^ht  auf  eine  etn^  auch  hier 
statthabende  Parthenogenesis  geprüft.  Kr  nennt  in  der  fer- 
liegendeut  viele  iateressante  Beobapbtungen  enthalteadei  Ak- 
handhing  die  sich  frei  in  der  Bmthohie  ealvrfekehde»  Eier 
j^agamic  eggs,»  Ireifich  allein- auf .  dio  soMm  da« 
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Aiilorai  bekMiDte  und  von  ihm  selbst  wiederholt  beobachtete 
Thatsache   sich  stützend,  dass   dieselben   ohne  unmittelbar 
vorhergegangene  erneute  Befrochlung  su  wiederholten  Ma- 
len zur  Reire  gelangen  und  'abgel^t  werden  können ,   ohne 
jfdoch  mit  Sicherheit  in  Abrede  stellen  m  können,  dass  eine 
Befruchtung  Oberhaupt  stattgefunden  habe;  denn  da  dieEnt- 
wickelung  von  Eiern  nicht  an  solchen  Individuen  festgestellt 
worden  ist,  welche  von   ihrem  Ausschlüpfen   an  isolirt  ge- 
halten worden  sind,  kann  wohl  die  einfache  Annahme,  dass 
beim  Mangel  eines  Receptaculum  seminis  (welches  bei  nihe« 
rer  Untersuchung  doch  vielleicht  nachzuweisen  wftre),  eine 
etwa  früher  stattgefundene  Befruchtung  keine  nachhaltige  Wir- 
kung haben  könne,  nicht  als  beweisend  für  eine  ungeschlecht- 
liche Fortpflanzung  erachtet  werden.    Ebenso  wenig  hat  der 
Verf.  mit  Sicherheit   nachgewiesen,   dass  Ephippialeier  nur 
nach  vorangegangenem  Coitus  sich  entwickeln  können,  wenn 
er  sie  auch  besonders  zahlreich  bei  Anwesenheit  vieler  Männ- 
chen vorfand  und  sie  zu  wiederholten  Malen  nach  beobach- 
tetem Coitus  auftreten  sah;  vielmehr  möchte  man  sich  durch 
seine  Beobachtung,  dass  Weibchen  nach  Ablegung  von  Bphip- 
pialelem,    ohne  inzwischen  erfolgte  Begattung  abwechselnd 
freie  Eier  und    dann  abermals  Ephippien  erzeugten,  zur  An^ 
nähme    veranlasst  f&hlen ,  es  ezsistire  zwischen  den  Eiern 
beider  Arten  selbst  kein  Unterschied,  am  wenigsten  aber  ein 
solcher,  der  dem  zwischen  den  Keiipen  und  Eiern  der  Aphi- 
den  bestehenden  entsprftche.    Ist  hiemach  das  Dunkel,  wel- 
ches  über    der  Fortpflanzungsweise   der    Daphnien    bisher 
ruhte,  noch  keineswegs  vollständig  durch  die  Untersuchun- 
gen des  Verf.  gehoben,  so  werden  wir  durch  dieselben  doch 
über  manche  interessante  Punkte,   sowohl  was  die  Entwik- 
kelung  der  Eier  in  den  Ovarien    ab  die  eigentliche  Natur 
des  Ephippium  betrifft,  sehr  eingehend  belehrt.    Für  die  in- 
nere Kapsel  des  Ephippium,  deren  Verhältniss  zu  der  äusse- 
ren, die  eine  Verdickung  der  beiden  Schalen  ist,  noch  un- 
bekannt war,  hat  der  Verf.  nämlich  nachgewiesen,  dass  sie 
eine  Fortsetzung  der  sich  ablösenden  alten  Haut,  mit  der  sie 
sich  xtt  gleicher  Zeit  vom  Körper  trennt,  darstellt;  dem  frei 
werdenden  Ephippium   haftet  daher  noch   die  abgeworfene 
Körperhaot  an.     Für  die  übrigen  speziellen  Beobachtungen 
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A^f  erf«  ifiüM«if  ^Mt  «tff  «e  linlepenaMä  AMMwBdng  telM 

*  '  IPli^4la^#Aa»«'  ESn«  liifl^erffl'inMretMiiitebMetkMg  Ut4ic 
d«»  iei(  h«ndeA  Ja^reiiF  viergbbHeli  fetudblen  ÜAmcfaeB  det  Apü 
cADcriCarnfis  $ph<ff.|  'walcl^  voa  KoKibowski  („lieber  den  niia- 
lieben  Aj)U^  .  caJ9crirorini3/  diefi.  Archiv  für  IVaturgesch.  XXIII,  1. 
p.  312— 318.  Taf.  133  bek^nat  gemacht  wurde.  Der  Verf.  fiod  bei 
Krakau  im  Juli  unter  I60  Exemplaren  des  Apus  16  ohne  Eierttscbea 
am  Uten  Pu^spaat'e ,  ivelches  im  Uegenlhefl  mit  den  ximichMliegn» 
den  voft  gnnt  'fibereinstimmetrder  Bildunif  war.  D«»  Mlnacbea  lA 
dorohicbnittHrW  um  ein  Dffittlieil  kleiner  ali  dat  M'eibehci,  kii 
RampC  lehmaler,  aei»  CepbaloihOrax  mehr  flachg«drOekA;  ei  i<  tm 
grosse rer  l4ebea« kraft,  indem  es  in  der  GeCangenachaA  weniger  ichaeU 
stirbt  und  schwinimt  im  Wasser  ununterbrochen  und  schnell  suf  dn 
OberAüche  umher,  indem  es  den  Weibchen  nachjagt.  Die  Uater»&- 
chung  der  inneren  Geschlechtsorgane  hat  diese  Thiere  (Exempliit 
iön  tfrakau  llcgenf  dem  Ref.  Jetti  ebenfalls  vor)  unswvifelball  ih 
Milndchen  bt'siStigt.  '  DTe  Hodeii  vertweigea  sich  Ahntfcb  wie  ^ 
Eierttifcko ,  hallen  diesatW  Lage  tu  beiden  Seiten  des  Danas  oi^ 
wtcden  von  laiil rekheil  wafsfilkrörniigen  Huskeln  ^urchstrickt.  Def 
Ausfuhrifug^gaDg  der  Sainenkaiialchen  nöudet  mit  einer  sehr  fcinei 
OeiTnung  an  der  hinteren  Fläche  des  elften  Fusspaarcs,  aus  welcher, 
wenn  man  ein  Haar  hineipschiebt,  sogleich  die  weissliche  Sameoflüs- 
sigkcit  hervoriHtt.  Die  Spermatozoen  haben  die  Form  von  mndli- 
cheti  Zellen  mit  kdmigcm  Inhalt.  -^  Auf  Taf.  13  bat  der  Verf.  eise 
vergrbsierie  Damellüilg  dei  Hodens  und  Elefstoclia  gegeben. 

Iioplt|rr0po4a« 

.  Copepoc1#i«  C.  Claus,  „Das  (ienus  Cyclops  und  seine  eii- 
heimischen  Arten, ^  mit  einer  Fortsetzung  :  „Weitere  Miltbeilungea  Aber 
die  einheimischen  Cyclopldcn"  (dies.  Archiv  f.  Katiirgi*ich.  XXIII»  1- 
^.1^40  und  206-^210.  Taf.  1-3  abd  Taf.  11).  Der  Verf.  «alef- 
wlrfl  zunäohat  den  Kdrperban  der  Gyelopiden  einer  gennnen  Etscbrei- 
bung  und  berichtigt  dabei  manche  von  frühei-en  Autoren  geaiacliks 
Angaben.  Er  weist  a.  B.  nach»  dass  sowohl  beim  AI A uneben  als  beia 
Weibchen  das  Abdomen  aus  sechs  Ringen  bestehe;  bei  letzterem,  dea 
F'ischcr  und  Liljeborg  nur  fünf  Segmente  zuschreiben,  ist  h» 
erste  verkürzt  und  mit  dem  folgenden  am  Hinlerrande  verwaclsea; 
dass  CS  als*  sc1b5tsl!lndlges  Segment  ursprünglich  vorbanden  f<  t^ 
gen  die  frdheren  EitVwickelnngsperioden.  Die  vorderen  frosaeaAt- 
tennen  bestehen  aus  17,  14,  12  oder  10  Gliedern,  je  nacb  deaArtca; 
elfgliedrige  Antennen »  wie  sie  von  Fischer  bei  einer  Alt  aaftft* 
ben  werden  y  erkei|(i(  der  Verf,  b^i  v^lUtApdig,  entwicikeileii.  J^«*** 
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■ea  «oldier  an»  di«  bei   v^lUUtndifor  Au^ildung  17glif»drige  Fähler 

besitaea.     Di«  Nn^d^lieilQ  b^l«h^  ai}#  xw«i  KieCerpaarpii  und  zyve\ 

Paaren J(MEtilarrQ«af,.ni«ht  wiel(iln($  ]Sd^<^r<)9  ungiebt  au»  dreien 

voa  jad^p  Art,    Voa  »unaren  Org imeii  worden  die  Ki^^rflsen  heider 

GfacHUolilar  iiiher  arldu|ert|  di«  mfimiUchea   sondern  ^inen  Klebe- 

ilat  lur  Bildung  d^r  Sp^rmiitQphorQn  ab,  welch«  jedoch  nicht  durch 

dia  Yolya  in  die  KieralOcke   hioeiqg^ch^be^   Wf^rden    (Zenker), 

laadam  an    der   nnt^ren  S#it«   des  «weiten   AbdQininM^egmenU  de« 

Weibchen«  b«fnslig|  w^rd^n-  —  In  d«ni  fplgnndf;n  ^pociellen  Tb^ile 

bai  dfr  Yarf,  ain^n  Vamvch  gw^pl^H  den  C)Fc|Qpf  qu^dricomis  der 

Autpran  in  nine  An^hl  verschiedener  Arten  anf«ul09«n,  die  er  nach 

constant  wiaderkahrenden  Ch«rak(eran  in  der  Forpi  der  einiselnen  KörT 

p«rtheile  (Antannen»  FOsse,  (linlerleib ,  $cbw«n«anhäpge,  Jßndborsten) 

feststellt    Mit  17gliedrigen  Fühlern :    Cyclopt  coronaiuM ,  ^MmticorntM, 

Ireticomit  (vergebener  Name  in  der  Gattung !),  Leuckartii^  pennatut, 

gijiat,  furcifer,  bicuipidatuf ;  mit  14gliedrigen  Ffihlem:  Cyctopt  tnst* 

jitii.    (Die  beiden  Fischer'schen  Arten:  C.  serrulatns  und  canthocar- 

poides  werden   ebenfalls  beschrieben.}    Die  frühere  Literatur    ist  bei 

der  Sichtung   dieser  Arten    nicht  herangezogen  worden,   eine  Sache, 

die  freilich  bei    der    ungenauen   Beschreibung    z.  B.    der  Koch'schen 

Arten  ihre  Schwierigkeiten  hatte.      Die    charakteristischen  Merkmale 

der  vom  Verf.  aufgestellten  Species  sind    auf  den  vier  beifolgenden 

Tafeln  stark  vergrOssert  dargestellt. 

Ein  Auszug  dieser  Arbeit  („Die  einheimischen  Copepoden,  eine 
kurze  Notiz  zur  LokaTfauna  GiessenV)  findet  sich  im  6.  Bericht  der 
Oberhessischen  Gesellschaft  für  Natur-  u.  Heilkunde,  1857.  p.  117  ff. 
abgedruckt. 

J.  Lubbock,  Descrfptlon  of  eight  new  species  of  Entomostraca 
round  at  IrVeymouth.  (Anna'Ys  and  magaz.  of  nat.  bist.  XX.  p.  401 — 410. 
pl.  X  u.  XL)  Die  Copepoden- Formen  ,  welche  der  Verf.  durch  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  zur  Kcnntniss  bringt,  sind  für  die 
geographische  Verbreitung  der  niederen  Crustaceen  von  Interesse, 
iodem  drei  derselben  zu  Gattungen  gehören  ,  die  bisher  noch  nicht 
Bua  den  Nord-Europdischen  Meeren  bekannt  geworden  sind;  zwei  sind 
sogar  Repräsentanten  von  Unterfamilien,  die  noch  nicht  als  der  Eng- 
lischen Fanna  angehörig  nachgewiesen  wurden.  Die  Arten  sind  fol- 
gende: Calnnut  EttehaBta^  angticuM,  Diaptomus  BmUanmtf  l^ngtcau" 
dalui,  PonUHa  WoUastoni,  PonteIHna  brevteorniM,  CoryemeuM  an§liou9, 
Monsirilla  anglica.  —  Auf  den  beifolgenden  Tafeln  sind  einaelnn 
charakteristische  Körpertbeile  der  beschriebenen  Arten ,  wie  Fühler, 
Füsse,  Abdominalsegmente  n.  s.  w.  im  Umrisse  dargestellt. 

8iphono«tomata. 

»f    Y an  Peneden,  ^ur  nn  Lernanthrppe  npu- 


veau  du  Serranas  Goliath.  (Bttlletins  de  IVad^oii«  Wfmlt  im  lei«* 
ces  de  ßelgique  XXIV,  1.  p.  51-^-fö.  c.  tab.)  Die  hier  beichriebtM 
und  abgebildete  Art,  welche  an  d^ü  Kiemen  rofi  Serraaus  GoHilh  ii 
Mossambique  aufgefunden  wurde,  wird  LernanikrofUM  f^trti  fe- 
nannt;  sie  ist  In  beiden  Geschlechtern  bekannt  geworden,  welcbc 
sich  wie  gewöhnlich  durch  die  Grösse  des  Körpers  rom  einander  aa- 
terscheiden.  in  der  Form  dagegen  wesentlich  fibereioatininien.  Baia 
Männchen  fehlt  jedoch  die  grosse  kreisrunde  ROckenplnIte  des  leti- 
ten  Cephalothoraxringes  so  wie  zwei  seitliche  Blitter  an  der  BiMk- 
Seite  des  vorletzten  Ringes,  welche  zwischen  steh  die  Kiertrübei 
einschliessen ;  letzUre  hftngen  nicht  frei  herunter,  sondern  sind  scklci- 
fenartig  zusammengerollt.  Von  ei(fenthümlicher  Form  sind  die  sebm- 
len,  bandförmigen  Anhfinge  der  hinteren  Cephalolhoraxringe,  welche, 
was  der  Verf.  fibersehen  zu  haben  scheint,  offenbar  die  rerwaadellci 
Schwimmfüsse  sind. 

Call||inA«  Derselbe,  Sur  un  nouveau  Dinemonre  prove- 
nant  du  Scimnus  glacialis''  (ebenda  XXIV,  1.  p.  226—234.  c.  tab.)  lif^ 
forte  eine  ausführliche  Beschreibung  und  eine  Abbildung  einer  acaei 
Art:  Dinemura  elongata,  von  der  Haut  des  Scimnus  glacialis,  nnr  ia 
weiblichen  Geschlechte  bekannt.  Das  Thier  ist  von  besonders  luf- 
gestreckter  Form  und  dadurch  ausgezeichnet ,  dass  der  letzte  grosK 
Cephalothoraxring  nicht  die  kleinen  Abdominalringe  mit  ihren  bbo- 
artigen  AnhAngen  von  oben  her  bedeckt. 

Eine  nochmalige  ansfOhrliche  Beschreibung  und  Abbildaag  roi 
Cecrops  Latreillei  Leach  und  Laemargns  muricatus  Kroyer  nach  ki- 
den  Geschlechtern  veröffentlichte  van  der  Hoeven  Ja  ei aer  Ab- 
handlung: „Over  Cecrops  en  Laemargus,  twee  geslachten  van  parsfi- 
tische  schaaldieren"  (M6moires  d'entomologic  publies  par  la  soc-  ci- 
tom.  des  Pays»Bas  I.  p.  67—87,  pl.  3  u.  4).  Die  an  den  Gescblecbb- 
öffnungen  des  Weibchens  der  letzteren  Art  haftenden  gestieltra  Bl>- 
sen  weist  er  als  Spermatophoren  nach,  die  bei  der  Begattung  «oa 
Männchen  daselbst  angeheftet  werden.  Beide  Arten  fand  der  Vrrf. 
parasitisch  an  den  Kiemen  von  Orthagoriscus  niola.  Die  beidra  Ti- 
fein  enthalten  vergrössertc  Abbildungen  der  Thiere  selbst  nach  bei- 
den Geschlechtem  so  wie  der  verschiedenen  Fusspaare  and  Mva^ 
Werkzeuge. 

Arnvllna«  Durch  Heller  („Beiträge  zur  Kenntniss  der  Si- 
phonostomen,^  Sitzungsberichte  der  mathem.  -  naturwias.  Qvst  it^ 
Akad.  der  Wissensch.  zu  Wien  XXV.  p.  89—108.  Taf.  I— HI)  wsH' 
diese  bis  jetzt  nur  auf  eine  Gattung  und  wenige  Arten  besrhrfabt« 
Familie  durch  einige  interessante  neue  Formen  bereichert:  <2yr#p(ifu 
nov.  gen.,  von  Argulus  durch  das  Vorhandensein  zweier  grossea  Hsbea- 
füsse  an  der  Stelle  der  vorderen  grossen  SaugnSpfc,  den  Maagel  ^ 
Vor   dem   Munde  liegenden,   von   einer  besonderen  Sekeide  ei^^ 
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leHlosMnen  StiicMs  und  das  mit  'einem  RqdeninhfJife  in  gleicher 
Weite  wie  die  beiden  ersten  versehene  dritte  Schwimmfasspaar  nn« 
tariehieden.  Der  ichildförmige  Cephalothorax  läuft  nach  hinten  in 
iwei  raade  seilliche  Lappen  aus,  in  deren  Mitte  das  Abdomen  liegt; 
idF  der  Oberseite  zwei  von  einander  entrernte  Augen ;  Mnnd  in  einen 
kurzen Rtkssel  ausgezogen,  die  Mandibeln  am  Yorderrande  gesügt ;  Fflbler 
riergliedrig ,  iweites  Maxillarfusspaar  dicht  neben  dem  Mutade  geleK 
fren,  mit  krflfligem  Endhafcen  ;  Schwans  zwei  lappig.  Zwei  Arten ; 
GfrfpeUit  hngteavds  auf  den  Kiemen  von  Hydrocyon  brevidens  in 
Brasilien  und  Kollari  ebenfalls  aus  Brasilien ,  Wohnthier  unbekannt. 
—  Zwei  nene  Arten  von  Argulus  sind  :  Argnlvs  Katlereri  und  elon^ 
^alvs  ebenfalls  aus  Brasilien,  erstere  Art  mit  Gyropeltis  longicanda 
lossmmen  auf  Hydrocyon  (Kiemen  und  Kfirperoberflfiche).  Alle  diese 
Arten  unterwirft  der  Verf.  einer  sehr  gründlichen  nnd  ausfflhrlichen 
Beschreibung  sowohl  nach  ihren  zoologischen  als  anatomischen  Cba* 
rakteren  und  zwar  ist  es  besonders  die  erste  Gattung  Gyropeltis,  Ober 
welche  in  BetreiT  ihrer  Uautbedeckung ,  ihres  Muskel-  und  Nerven- 
systems ,  ihrer  Circulations-,  Respiralions-,  Verdauungs-  und  Ge- 
schlechtsorgane eingehende  Beobachtungen  mitgetheilt  werden.  Ab^ 
btidnngen  der  einzelnen  Arten  so  wie  ihrer  charakteristischen  KOr- 
pertheile  sind  auf  3  Tafeln  gegeben. 


4.     itraehnideii. 

Blanchard  legte  der  Akademie  der  Wissenschaften 
zu  Paris  (Comptes  rendus,  6.  Avril  1857,  Rev.  et  Magas.  d^ 
Zoologie  IX.  p.  185)  „Observations  relatives  i  la  gineration 
des  Araclinides«  von  Der  Verf,  hat  Untersuchungen  üöer 
die  Fähigkeit  der  weiblichen  Spinnen,  ohne  vorangegangene 
Befrachtung  entwickelungsffthige  Eier  hervorzubringen,  wo- 
für mehrere  vorliegende  Beobachtungen  zu  sprechen  schie- 
nen,  angestellt,  ist  jedoch  dabei  zu  dem  Resultate  gekom- 
men, dass  eine  solche  Fähigkeit  nicht  angenommen  werden 
könne,  dass  jedoch  eine  einmalige  Befruchtung  hinreiche, 
um  zu  wiederholten  Malen  fruchtbare  Eier  abzulegen. 

In  Ramon  de  la  Sagra's.Historia  fisica ,  politica  y 
natural  de  la  isla  de  Cuba,  2,  Parte :  Hisloria  natural,  Tom.  VII. 
Crustaceos,  Aragnides  e  Inseclos  (Paris  1857.  fol.)  sind  die 
Arachniden  von  Lucas  (p.  XXIV  ff.  tab.  4,  5)  bearbeitet 
worden.  Näheres  ist  bei  der  obigen  BerQcksichtigung  des 
Werkes  (siehe  Insekten  I3  mitgetheilt  worden. 
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Bine  SMrefte  in  faantstischer  BeBlehongf  wichtige  AfMt 
ist  der  in  der  Natuurk,  Tijdschr.  voor  Nederland.  IndMXIH. 
p.  399 — 434  nebst  zwei  Tareln,  erschienene  ^BTjdragc  tot  de 
kennis  der  Arachniden  van  den  Indischen  Archipel,'  door 
C.  L.  DoieschalL  Der  Verf.  beschreibt  darin  eine  be- 
irichtllofae  Anzahl  neuer  Arachniden  meist  ?on  Amboina, 
die  mit  wenigen  Ausnahmen  der  Ordnung  Araneidca  ange- 
hören. Ausser  den  neuen  Arten  sind  auch  diejenigen,  wei- 
che sich  nach  den  Trühercn  Autoren  bestimmen  licssen.  aot- 
geführt  und  mit  Bemerkungen  über  ihr  Vorkommen  verse- 
hen worden.  Von  den  beifolgenden  Tafeln  enthält  die  erste 
Abbildungen  zweier  merkwürdigen  neuen  Formen,  die  zweite 
erläutert  die  Augenstellung  von  einer  Reihe  der  beschriebe- 
nen Arien. 

Endlich ,  hat  auch  K  o  I  e  n  a  t  i  (Bullet,  de  la  soc.  iinp. 
des  naturalistes  de  Moscou  1857,11.  p.  430  ff.)  einige  Arach- 
niden verschiedener  Ordnungen,  den  Araneiden,  Pseadoscor- 
pionen  und  Acarinen  angehörend,  aus  den  Caueasus-Landen 
und  anderen  Gegenden  beschrieben. 

lieber  die  Spinnen  der  Umgebung  Presburg*s  macbte 
G.  Boeckh  (Verhandlungen  des  Vereins  für  Naturkunde  zo 
Frcsburg  II.  Jahrg.,  2.  Heft,  p.  72-— 86)  nähere  HittheiluBgee 
und  stellte  ein  Verzeichniss  der  daselbst  bisher  au^efonde- 
nen  Araneiden  in  systematischer  Reihenfolge  zusammen«  1b 
demselben  sind  die  Familien  und  Gattungen  kurz  charakte* 
risirt,  die  Arten  mit  Notizen  über  Vorkommen  und  Lebeos* 
weise  und  mit  der  Synonymie  aus  den  älteren  und  neoereo 
Hauptwerken  versehen. 

Die  aufgexftblten  Arten,  im  Ganzen  88  an  Zahl,  verfteilea  «c^ 
auf  die  ei  meinen  Gattungen  folgendermaMea :  Dybdera  1,  Clasi^ai  i 
Segeatria  2,  Amauröbius  2,  Drnssus  4,  Melanophora  2,  Lyco«a&,  Dol»* 
niede8  2,  Ücyalel,  Sphasus  1,  Eresu»  1,  Attua  5,  Callielhera  2,  Tk«- 
misus  10,  Artanius  1,  Philodromus  2,  Sparassus  2,  Epeira  12,  Siafi3. 
2ylla  4,  Mithras  2,  Tetragnatba  1,  Linypliia  8,  Thertdian  11,  Tff«* 
naria  4,  Agelena  1,  Argyronela  1  und  Pholcns  ].  —  Reaa  Ari« 
find  nicht  beschrieben  ,  doch  wird  eine  Publikrttion  solcher  ia  h»' 
»ichl  geitelU. 
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6.  A.  8 ix 9  Ujsi  van  Spiimen  in  de  FVovinei^  Utredlt 
gCTonien  en  feteteimineeM  (Bouwfiloffen  Toor  eene  FaUn« 
Tan  NederlMid  U.  p.  292--303).  Der  Verf.  zftblt  die  In  der 
Provinz  Utrecht  von  ihm  eu^efundenen  Ariiteiden  in  syite^ 
niBlisciier  Roilienfoige  mit  Citalen  vonWalcIcenaer,  Koch 
und  Hahn  nnd  mit  Angaben  aber  ihr  Vorkommen  eaf*  'Ihre 
GesaMmtzlAl  beträgt  113  und  zwar  liommen  auf  dieEpeiri«» 
den  15,  Theridiiden  41,  Ageleniden  5,  Drawidea  6,  Lycdsi*« 
den  17,  Thonisiden  11,  Altiden  15  und  Dysderiden  3  An- 
ten. £in  Theridittui,  welches  der  Verf.  fOr  neu  hftlt,  wird 
diagoosticirL 

Supplemenl  to  a  Catalogue  of  British  Spiders,  including 
remarks  on  their  stracture,  funclions,  econoniy  and  systema- 
tlc  arrangement,  by  J.  Bla  ckwall  (Annais  and  magaz.  of 
nat.  bist.  XX.  p.  497— 503).  Der  Verf.  vervollständigl  hier 
abermals  sein  Verzeicbniss  der  Britischen  Araneiden  (siehe 
Jahresbericht  1854.  p.  197)  durch  Aurzabiung  der  neuerlich 
entdeckten  Arten,  giebl  zugleich  Berichtigungen  und  VcrvolU 
ständigungen  zur  Synonymie  früher  beschriebener  nnd  führt 
für  seltnere  Arten  neue  Fundorte  an. 

Heeensio  critica  Aranearum  Suecicarum,  quas  descri-« 
pserunt  Clerckius,  Linnaeus,  deGeerus.  Scrlpsit  T.  Thor  eil. 
Upsaliae  1856.  —  Ist  dem  Ref.  nur  dem  Titel  nach  bekannt 
geworden. 

Kirsch  theilte  (Entomol.  Zeitung  p.  318)  eine  Beob^ 
achtung  über  den  Spinnenfaden  mit,  nach  welcher  eine  grosse 
grüne  Spinne  (die  Art  ist  nicht  näher  bezeichnet),  welche 
mit  einem  Uolzstäbchen  vom  Boden  aurgcnommen  wurde, 
einen  i%  Ellen  langen  Faden  in  schräger  Richtung  nach 
aufwärts  gegen  einen  anderen  festen  Gegenstand  ausspritzte 
und  an  dem  Faden  emporlief,  nachdem  sie  sich  durch  Anzie«» 
heil  desselben  überzeugt  hatte,  dass  er  erstarrt  sei  und  dort 
festbafke. 

Lucas  legte  der  Akademie  der  Wissenschaften  zu  Paris 
(Comptes  rendus,  28.  Decbre  1857,  Rcv.  et  Magas.  de  Zoo- 
logie IX.  p«  587  IT.)  eine  Abhandlung  ^Sur  la  retractilite  ou  la 
non-r^tractilitd  des  ongles  dans  les  tarses  des  Aran^ides  du 
genrc  Mygale^  vor,  in  welcher  er  nachweist,  dass  bei  einigen 
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Mygfale-Arten  (M.  Blondii  und  nifrft)»  die  er  lebend  beobtcktd 
hati  die  Klauen  de^  Füsse  nach  Art  der  Kalien  xarttckiiek- 
bar,  dagegen  die  Haken  der  Mandibeln  wenig  beweglich  and 
nickt  hervoratreckbar  seien.  Bei  anderen  Arten  (den  Alge- 
rischen M.  barbara ,  gracilipea  und  africana)  dagegen  sind 
die  Fusskiauen  nicht  zurücluiiehbar ,  dafür  aber  die  Hakea 
der  Mandibeln  aufschlagbar  und  zum  Furcbengraben  ia  der 
Brde  dienlich.  L.  schiigt  vor,  die  zahlreichen  und  eiaander 
sehr  fthnlichen  M  ygale-Arten  nach  diesem  Charakter  in  m 
Haoptabtheilungen  zu  bringen. 

Derselbe  )>e»chrieb  folgende  neue  Arten  ant  Onba :  FiOitita 
euhawoh,  Sphasut  Poeyi ,  Drusius  insularia ,  8ultieM9  Srngntmu  (Hi- 
Bloria  üfica  de  la  isla  de  Cuba  YII.  p.  XXVI  ff.  tab.lY),  nad  diagi»- 
sticirte  (Bullet,  de  Ia  soc.  entomol,  p.  CLX)  als  awei  neue  Nord-Afri- 
kanische Arten :  Olios  genieulalu$  aus  der  Algerischen  Sahart  ni 
onnulipeM  aus  der  Gegend  von  Tanger. 

Von  Kolenati  (Bulletin  de  Ia  soc.  imp.  des  nataralistei  de 
Moscou  1857.  II.  p.  440  ff.)  wurde  Lycosa  Singoriensis  Laxm.  (tani- 
tnla  et  Latreillei  Hahn)  aus  den  Kirgisensteppen  und  Ly€o§m  tdiidtnt 
als  neue  Art  aas  Sibirien  beschrieben. 

Doleschall  (Bijdrage  tot  de  Kennis  der  Arachoidea  raa  ta 
Indischen  Archipel,  Natuurk.  Tijdschr.  yoor  Nederl.  Indi^  XIII.  p.406ff.. 
beschrieb  folgende  neue  Arten  vou  Amboina:  T^gtnaruL  mrgentsU, 
Theridion  miniacium,  Pholcus  sisyphoides ,  Teiragnatha  serru,  niri- 
venirit,  Ariadne  n.  g.  wahrscheinlich  in  die  Nflhe  von  Telrafii>&& 
gehörig,  folgendermassen  charakterisirt:  „Oculi  octo,  in  antica  ctpb- 
lothoracis  parte  elevatione  conica  in  series  duas  diapoatti ,  privs  t\ 
ocnlis  dnobus ,  reliquis  paullo  roaioribus,  secunda  Antroravai  dein** 
ex  ocellis  sex  constans.  Mandibulae  parvRe ,  conicae,  perpendinU- 
res.  Abdomen  filiforme,  longissimum,  cephalothoracem  loagitidisf 
multoties  superans,  sensim  in  processum  flagelliformem  exieas,  orf:*' 
als  telariis  in  ventrts  antica  parte  sitis.  Palpi  tenoes,  thoracif  i«*- 
gitudine.  Pedes  tenues,  antici  reliquis  paullulnm  longiores  et  f«r- 
ttores,  pare  tertio  brevissiroo.**  —  Art:  Ariadn^  fiag^lmn  voa  Ab- 
boina  auf  Taf.  I  abgebildet.  —  Eptira  (NephilaJ  Walekemturi^  pm- 
cillum^  imperialis,  (Argyopes)  cretwlata ,  striata ,  trifatcinft  Eftif 
radJOf  moiuccensis,  unicolorf  wumipa,  malabarica,  crickalcea,  c«cci*«' 
ihomitoides,  Plectana  brevispinaf  Bleekeri,  Sturiiy  eeftlmai,  wt^H^f*- 
Ottos  mygalinuty  malayanus,  javemit  und  Ivnula  von  Java,  Titmim 
afmboineniit ,  Sparauus  psittaeimis  ,  Spkasut  »triatus ,  Attus  Mlf^^- 
commtHs  und  obisioides* 

J.  Blackwall,   I>e«criptiont  of  the  male   of  LycoM 
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loides  Maderitm  Walck.  end  oF  tbree  newly  diicdvered  fpeeie«  «f  tk« 
fenos  LycoM.  (Aniuil«  and  niaipiK.  of  nal.  bist.  XX.  p.  28S — 287.)  Da« 
Minnclieii  der  Lycosa  iarentuloides  Maderiana,  welches  der  Verf*  einer 
ausfährlicheo  Beschreibung  unieraieht,  stammt  von  Porto  Santo;  die 
als  neu  beschriebenen  Arten  sind :  Lyeeta  ingens  von  den  Desertas 
(bei  Madeira),  herbigrada  aus  England   und  pallipe»  aus  Algier. 

Six  (BouwstolTen  voor  eene  Fauna  van  I^ederland  IL  p. 2d4) 
beschrieb  Tkeridium  Henricae  n.  A.  aus  den  Niederlanden. 

Derselbe  „Opmerkingen  omtrent  de  kleurverandering  van 
Epeira  Heerii  Hahn  en  eenige  andere  ipinnen"  (Mimoires  d'entoniol. 
publ.  p.  I.  soc.  entoni.  des  Pays-Bas  L  p.  168  CT.)  beobachtete ,  dass 
Singa  nitidula  Koch  mit  weissen  Streifen  in  Singa  trifkisciata  Koch 
mit  gelben  und  endlich  auch  in  Singa  nigrifrons  Koch  mit  orange«» 
rotben. Streifen  durch  Verfärbung  übergeht,  so  da^s  die  Vereinigung 
dieser  drei  Arten  au  S.  Heerii  Walck,  gerechtfertigt  erscheint.  Auch 
bei  einigen  anderen  Arten  hat  der  Verf.  eine  Ähnliche  Schwankung 
in  der  Farbe  beobachtet. 

van  üasselt  (ebenda  I.  p.  164)  „Over  hnid-  en  kleurverwis- 
seliog  van  Dolomedes  fimbrialus  Hahn,  in  verband  mit  zijne  soort» 
bepaling  en  die  van  andere  spinnen  uit  dit  geslacht^  beobachlete 
äbalicbe  Uaut<^  und  Farben -Veränderungen  an  einigen  Dolomedes** 
Arten.  Dolomedea  limbatus  Hahn  verwandelle  sich  in  Dol.  fimbriatm 
wfihread  de*  Sommers,  letalere  Form  dagegen  in  erstere  nieder  wäh- 
rend des  Winters*  Walckenaör  und  Koch  gaben  swar  schon  die 
Ideutitit  beider  Arten  an,  betrachten  sie  aber  als  Varietiten.  Auch 
Dolomedes  plaotarius  und  ripariusHahn  hffit  der  Verf.  mit  Walckb^ 
aa^r  ffir  dieselbe  Art,  ebdnso  D.  sacer  und  oblongus. 

PedIpaIpL 

iPliflirnlilea*  Lucas  (Historia  fisica  de  la  isla  de  Cfoba  VIL 
p.  XXV.  pl.  6.  tg,  4)  gab  Beschreibung  und  Abbildung  einer  neuen 
Art:  TelyphoHut  AntilUanui  von  Ctiba.        '  ' 

Doleschall  (Natnurk.Tijdschr.  voorl<7ederl.  Indi^XflL  ^.404) 
machte  Telyphonut  teticauda  n.  A.  von  Amboina  bekannt. 

* 

Sölifiotfl^e. 

CMftle#d|e»«  Ldo^  Dufour  (Annales  de  la  soc.  ^ntomoL  V. 
p.64lf.)  gab  eine  Beschreibung  dt»  Weibchens,  yonGaleodes  ,pb^Ifii;^ 
gisla  Sm^i§^Y  ans  Algier, und  bildete  dassdlie  auf  pL4  &b» 

■' ' '  ■       '    '  .  ^ 

pjieudoscorpioiie«. 

mmmiMMommww^mmm.  Vte  K^oleiia^i  (BttUetin  U  Mohqu 
1967.  tilup.  iBOrff«)  b^aohiiek  4JMiftry  ^«eiiaNliMif ,  uls  •  Aene  lAtrl  im# 


dtln  Caneasm,  uro  «4«  in  Hiosern  amd  unter  Baiimriiidc  UM;  ile  0*- 
torickiede  von  Ghel.  cnnoroldes  werden  aiweinMidc/geietsl.  —  Ftr- 
bot:  ObtMktm  fMisto  h.  A.  von  Calculta. 

Plialaiis:ito. 

PlaBlAiig;lla«      Phalangium   AmboineHse   n.  A.   von    Dole- 

schaTl  (^(al^ulk.  Tijdschr.  voor  Necferl.  Indie  XIII.  p.  463}  auf  Am- 
boina  beschrieben. 

Aearioa« 

.  Krfilze  und  Räude,  eotomoIogUch  und  klinisch  bear* 
bellet  von  A.  C.  Gerlach«  Mit  8 Tafeln  Abbildungeob  Ber- 
livi  1867.  (8.,  178  pagO  -^  Der  Verf.  hai  in  dieser  Arkit 
tilä^ Ergebnisse  seiner  niehrjähri'gcn  Studien  Hber  die  den 
Kratz-  und  Häüde  -  Ausschlag  des  Menschen  und  der  Haos- 
thiere  bedingenden  Sarcoptiden  niedergelegt  und  die  Kennl- 
niss  djeser  Thiere  selbst  so  wie  besonders  ihre  Naturge^ 
«^chlß  in  ausgezeichneler  und  umfassender  Weise  gefordert 
Mtuplfiflcblich  stellt  er  darin  zuerst  (est,  dass  die  UauUcrtak- 
faeü  4er  Hatisthiere  ittrcfa  zwei  sowohl  in  fiossercn  Köipcr- 
bau'als'  \ti  der  Lebensweise  ganz  verschiedafte  Mitben  her^ 
YorgeruTeh  wird ,  indem  nur  die  Gattung  Sarcoptes  sich  b 
die  Hau(^  eingräbt  und  in  derselben  die  bekannten  Gänge  er- 
zeugt, zwei  andere  dag<^gen,  wehhc  pefmalodecles  und  Sfm- 
biotes  genannt  werden ,  dies  niemals  thun,  auch  ihrem  Kör- 
perbaue nach  nicht  daul^i^i^igMt.siid. 

.   /     ■Wfihpen4  bei  Sarcoptes    die  Rücken^fiche   d/e«,Körpeni.pii  P>- 
^ilUn  |)^efzt  i^^  ^ie  zwpi   vorderem  B^fn^aaro  sehr  kurs  tiad,  die 
hinteren  fast   in   der   Mitte  der   Uuterseite    def   Körpers   entcpriafci« 
felilen  bf  j  .DermaiQde^let    und   Sywbiote»   (der  I^'anie  ist  bei  4ea  ^^ 
leopteren  vergeben!}  die  T^pillen  d|;r  Oberseite,  die  Beine  sind  Ua|- 
gestreckt   und   die   beiden    hinteren    Pnnre  dicht  am   Seflearaade  do 
Körpers  eingelenkt.     Bei  DnKVLH^af^YftX^Jff^^  ^^^   spitze  Rfissel  |icr- 
spektivartig  eingezogen  und  vorgeschoben  werden  und   der  Stiel  der 
HatlscIieTbfe    dn  den  ^KA^seit  Ist  deotlücK*  ^ttKffderft'^fMP-S^tlei  in 
Tlht  tdpr  kÜHtr  utiiT  n7ehf  |ler^'|iekfivdtfr|f'M^I:Mltblill^;  «klo  thf^ 
dieStieled^t*  ^hrgM6sseiiha1tseh«ibd  kui^'tfn^M^  t(«Kn«^A:''-V« 
Sarcoptes  sind  dem  Verf.  6  Arten  bekannt  gewpxden,  welche  er  ut^ 
den  Wohnthieren  SarcopUs  Ti&m^nt»,  eqw,  tnif,  ^antg,  ctfft  naa  f^m- 
IHilir'iMnttl  «tM>bid:h  baidoil  »Ofeaihtfechlwi  dlbi-ttiihii  I 
«MÜd^ ;'  tNKh  iten  AhUWin^e»  #Mileid  «adochJ  didt^M 


mi  deirtelben  and  vli^  beiden-  lelztett  ebenMIi  einer  <ftweHen)  Art 
ao^ehöreü.  (In  Anerkennung'  des  Mangels  nntertclieidendet  Merk^ 
male  bflit  der  Verf.  sie  koch  selbst  nar  deshalb  TAr  verschiedene  Ar- 
ten, weil  sie  nur  auf  demselben  Wohnthiere  fortkommen,  dagegen 
anf  sndere  fibersiedelt  umkommen  sollen.)  Auch  an  den  drei  Dtt'* 
matadectes  ^ Arien  f  D^  «fvt,  bovis  und  orts  machten  sieh  wehl  k«vM 
spezifische  ÜilTerenzen  nachweisen  lassen  ,  ebenso  wefiifif  ati  Sytnt>i\iH* 
it$  üfttt  und  hotiM.  —  Bine  Milbe,  die  an  einer  Maus  Kiudeattsschlag 
im  Ohr  erzeugte,  ist  auf  Taf.  8  ebenfalls  abgebildet. 

Die  auf  dem  Körper  der  Fledermäuse  lebenden  Schma'^ 
rotzer-Milbcn  hatKolcnati  (die  Parasiten  der  Chiropteren; 
Dresden  1857)  einer  speziellen  Untersuchung  unterworfen 
und  auf  p.  15-  30  ausführlich  beschrieben.  £s  sind  ihm  im 
Ganzen  44  Arten,  die  sich  auf  8  Gattungen  vertheiiun»  be^ 
kannt  geworden*  und  zwar  siiul  dieselben  mit  wenigen  Aus- 
nahmen ala  neu  artgesehon  und  aufgestellt  worden.  V4>n  den 
Gattungen  gehören  zwei  den  Mlcrophthiren,  vier  den  txodi^ 
nen  und  zwei  den  Gammasiden  an. 

Von  Alicrophlhircn  ist  die  Gattung  Caris  Latr.  durcli  vier  Arteä 
vertreten,  welche  C.  elliplica  (Caris  Vespertilionis  Latr.),  löngimana, 
decutsala  und  inermis  genannt  werden.  Die  zweite  Gattung  Otonis- 
sus  Kolen.,  deren  Arten  die  Ohrrander  und  einzeln  aucli  die  Flug* 
haut  der  Ktedermause  bewohnen,  hat  einen  ovalen,  waTzigen,  Weichen 
Körper,  zwei  Augenpunkte  am  Vorderrande  der  Brust,  perlschnurartig 
gegliederte  Beine,  die  Tarsen  ohne  Haftlnppen,  zurückschhigbare  oder 
uicbt  relralitile  Krallen,  ein  schecrenförniiges  Endglied  'der  Taster  u.s.  ^'. 
Es  werden  davon  7  Arten  unter  den  Piamea  0.  auranÜcicus ,'  fiarus, 
puniciuM^  pinnipe^,  ampUßcalus ,  moneta  und  ieminulum  beschrieben. 
—  Die  yiqr  Gattungen  der  Ixodinen  sind:  Ij  Dermanissus  Dug.  nut 
acht  ArteQ:  i^*  ßavut ,  ^rßnulosus ,  ruhiginotut,  lobatuM ,  brunneus, 
glutinoiiiM ,  scutälus  und  Metoiut,  2)  Sarconissui  Kolen.  auf  Ixödel 
flavipes  Koch  begrfindet,  ausser  dieser  mit  fünf  Arten:  S!  brevtpet, 
\ispiJului,  exäralus,  KockiC  (Vespeftilidnis  Koch)  und  fta\}ldu8.  8) 
naemalastorlfböV  hui  htkh  bekannten  Art.  4)'^^odeS  IfatK  m\\^l  Art 
(holsatus  Fab.).  —  Zu  den  Ganimasiden  gehören'.*  1)  Ancytt'rdpiih  kbi 
len.,  eiU^  schrVneykwdtdJ^^  Förin  mft  öWlf^m,  pl&tt)(edtticklitn ,  le- 
dfetftttlleft'Kwper  rtfdlsehr  krflft7gf  etitwrckellehi  vorderen  B^iupMi', 
\99m\bä'  \H   sVel  'sdhr  btai-k^ef,  diV^rjfifendb'  Kliiuen^endt^t.'  '^kif'i'A. 

roptus  Dnf.  mit  U  Arten  von  verschied^nen"i^red(^riiillu^'?'  ^V.^t^ 
euattts  Kochy  myoti,  dusyctumif  barbastelU,  trantversu§ ,  dtMcoior, 
emarginaimM^  carnifex  Koch,  puneiolyra,  pti,  inierruptu9y  hippoBideros, 
laiermlis  nod  coiiso0r«ttf.  .  .  >  :      , 
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Derselbe  (Ballet,  d.i.  soc.  imp.  4et  natural,  de Mofcea  1857. 
No.  IL  p.  432  ff.)  beschrieb  Ixodes  cornuger  (!)  ,  pl.  VI.  fig.  52  ali^e- 
bildet,  aus  den  Sleppen  beim  Aral-See,  wo  er  am  Grase  silst  und 
hfiufig  auf  Schafe,  Pferde  und  Kameele  übergeht,  Ixodes  hitpanns Fabr. 
und  holsatus  Fabr. ,  beide  ebenfalls  in  den  Kirgisensteppen  vorkon- 
nend,  Uaemalasior  craM*ipe$  n.  sp. ,  in  Aegypten  auf  Rbtnolopkos 
clivosus  vorkommend. 

Desselben  y,Synopsis  prodroma  der  Klughaut-Milben  (PleropUdi) 
der  Fledermäuse^  (Wiener  £ntomol.  Monatsschr.  1.  p.  59)  eotbilt  eise 
Znsaminenstellnng  und  Unterscheidung  der  25  dem  Verf.  bektnalfi 
Pteroptus-Arten ,  von  denen  16  bereits  in  den  „Parasiten  der  Chir»- 
pteren"  beschrieben  sind,  in  einer  analytischen  Tabelle  und  eine  vcr- 
snchte  Trennung  derselben  in  mehrere  Gattungen,  welcbe  FerifU- 
Mchus,  Tinoglischus ,  Leioslatpis,  MerittasptM ,  Tristaspig^  DiplotUtfiM 
nnd  Monottaspis  genannt  werden. 

A.  Scheuten,  ^^iniges  über  Milben*  (in  die«.  Archiv  f-  Ka- 
targesoh^  XXIII,  1.  p.  104—112.  Taf.  6  u.  7).  Verf.  fand  in  schwar- 
a^n»  pustelartig  aufgetriebenen  Flecken  von  Birnbaumblittera  aaicr 
der  Epidermis  kleine  längliche  Milbenlarven  mit  awei  Faupaim 
jederseits  nahe  an  der  Mundöffnung,  und  zugleich  auf  deasflkt 
Blättern  ausgebildete  Milben  mit  vier  Fusspaaren;  da  sich  Uebergiafc 
«wischen  beiden  Formen  auffinden  Hessen,  h&lt  er  dieselben  aor  f« 
Entwickelungsstufcn  einer  und  derselben  Art,  welche  er  fflr  aea  biH 
und  Twhlodromus  pyri  (Abbildung  Taf.  6)  nennt.  Zu  einer  aadcrco 
Milbenlarve  von  Birnbaumblättern,  die  sich  von  der  ersten  darck  Ma- 
nischen Körper  (Taf.  6.  Fig.  8)  unterscheidet,  ist  die  erwachsene  Fora 
noch  nicht  aufgefunden  worden.  —  Eine  sweite  sowohl  ia  der  Lar- 
ven* als  ausgebildeten  Form  bekannte  Milbe ,  ebenfalls  von  Linin- 
blättern,  wird  auf  Taf.  7  abgebildet  und  mit  dem  Namen  Hcxtpelpa« 
tiliae  belegt;  der  Verf«  rechnet  sie  ausammen  mit  Typhlodronas  in 
Gammasiden  Dug.  zu.  Zu  den  Trombidien  bringt  er  eine  dritte  sckfta 
j^rün  gefärbte  Milbe  mit  rothen  Augen  (Taf.  7.  Fig.  13 ,  14)  die  er 
Sannio  rubrioculus  nennt. 

Uebor  massenhaftes  Auftreten  von  Tetranychus  telarias  Ua.  u 
den  Lindenbäumen  in  Bautzen  berichtete  v.  Kiesenwetter  (6eri. 
Entom.  Zeitschr.  1.  p.  172). 

.  A..  Bernstein  (Acta  sorietatis  scientiarnm  Indo-Neerlaadi* 
eae  ll)  .in  seinem  »Bijdrage  tot  de  aadere  keanis  van  bei  geslackt 
foUoealia  Gr.*^  bildete  eine  auf  Pollocalia  (Cypselns)  cscaleata  fa* 
fumfipm  Milbe  anter  dem  Jittmen  Aeamä  C^Uoe^limt  ab«  olwt  ^ 
selbe  jedoAh  zu  beselireibenw 
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I.     IttStlrfM. 


iKe  fCTtpÜMMPgsgeseVUihie  der  lns«klen  hat  nmh 
dem  Ei^ffcheiiMi  der  v .  S  ie  b  o  1  d*9eiiienf  ^Pirlbenogeivesis  bei 
Sehmett^riiTigfcni  und  Bienen^  die  AnfurerksMiikeit  der  Por- 
9thtT  rmi  Ne«em  und  in  erlvöbtem  Mangse  In  Aii9pfu€l)  ge-* 
noRimew,  9o  4m6  wir  auch  in  Diestern  Jahre  übe? ^  ertfe  Reihe 
hierairf  beziiglicber  wichtiger  Beobachtungen,  die  beisonders 
Leatfkart  an  verdanken  9ind,  zu  berichten  habM.  Die^ 
selben  sind  einerdeita  iw  einer  besonders  gedruckten  hlei*^ 
nen  Abhandlung:  ^Zor  Kenntnis«  des  Generationswechsels 
und  der  Piartbienogenesiti  bei  den  Inmklen^  (Frankfurt  a.  M. 
1858.  8.,  ll^S.  RV.  ITaf.)^  andererseits  in  einer  im  4ten 
Band«  der  AbhandliAigen  der  Natifr  forsch  enden  Gesellschaft 
in  Halle  enibattenim  Arbeit:  ^Die  Fortpflanzung  nnd  Bnt^ 
wiekelong  der  Puplparen^  nach  Beobachtungeiv  an  Melopha-^' 
^s  ovintts/^  auch  uirter  gleicbenii  Titel  im  Separatabdruck'e« 
(Halle'1858.  4^  82  S.  mit  3Taf.)  ersehienen,  niedergelegt, 
hl  ersteref  ScbrlA  behandelt  der  Verf.  specieß  den  Gene*- 
ralionsweehsel  der  Apkideii  nnd  das  Vorkommenf  von  Par-^ 
tkenogc^esis  bei  d«n  Goocus*«  Und  Chermes-Arten,  hieran^ 
Kugleinh  neue  und  wiehüf  e  Beobachtnn^e»  über  Parthenon 
gentBin^  bti  Psychide«^  Bienen,  Hkimmein  u.  si  w.  anrelhemi. 

Zu  einer  erneuten  IMrsteJIinvg' dies  Generationswiech-^ 
sels  dblT)  Apbidßiü  («^  a.  0.  p.  1h^21)  fbnd^  sieb  Yerfl  nicht 
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nur  durch  neuere  Beobachtungen,  ans  denen  möglicher 
Weise  eine  geschlechtliche  und  ungeschlechtliche  Fortpflan- 
zung durch  ein  und  dasselbe  Individuum  gefolgert  werden 
könnte  (v.  Heyden),  veranlasst,  sondern  es  war  ihm  aocli 
hauptsächlich  darum  zu  thun,  den  noch  nicht  völlig  pnci- 
sirten  Unterschied  zwischen  den  durch  geschlechtliche  Zeo- 
gung  producirten  Eiern  und  den  ohne  Begattung  durch  die 
Ammen  hervorgebrachten  Keimen  durch  erneuele  Beobach- 
tungen ihrer  ersten  Entstehung  und  allmähligen  Entwicke- 
lung  festzustellen,  eine  Darlegung,  die  um  so  nöthiger  er- 
schien ,  als  man  wieder  neuerdings  von  mehreren  Seilen 
die  Ammen  als  wirkliche  (freilich  jungfrauliche)  Weibchen 
und  ihre  Keime  als  ungeschlechtliohe  Eier  anzusprechen 
geneigt  schien.  Was  zunächst  die  v.  Hey  deutsche  Beob- 
achtung, wonach  sich  die  Ammen  der  Aphiden  mit  den  von 
ihnen  geborenen  Männchen  begatten  sollen,  betrift,  so  ver- 
wirft sie  der  Verf.  als  jeder  strikten  Beweiskraft  entbeh- 
rend, mit  vollem  RecJbte ;  es  müssten  sich  ihr  sofolge  bei 
der  anatomischen  Untersuchung  Uebergänge  awischea  dei 
beiden  Formen  der  Fortpilanzungsorgane  nachweisen  las- 
sen, weiche  sich  nicht  vorfinden.  Bei  zwei  in  gesehlechu 
liehen  und  ungeschlechtlichen  Individuen  untersuchten  Ar- 
ten (Schizoneura  corni  und  Aphis  padi)  zeigten  sich  viel- 
mehr stets  die  Unterschiede  in  der  inneren  Organisaüofi 
mit  den  äusseren  Merkmalen  Hand  in  Hand,  gehend-  Cha- 
rakteristisch für  die  geschlechtlichen  Weibchen  ist  ausser 
der  (längst  bekannten)  Anwesenheit  des  Receplacttlum  k« 
minis  ganz  besonders  das  die  Spitze  jeder  Blröhre  einaeh- 
mende  Dotterfach,  welches  sich  bei  weiter  vorgeschrilleaer 
EntWickelung  des  einzigen  in  der  Eiröhre  enthaltenea  £ie> 
von  diesem  durch  eine  Abschnurung  absondert  vnd  atf 
diesem  Grunde  von  v.  Siebold  als  ein  sweitds  Eiiaich  aiK 
gesprochen  worden  ist;  dieses  Dotlerfhch  geht»  BobM  die 
Entwickelung  des  Eies  mit  der  Ausscheidung  «las  Cb«M 
abgeschlossen  ist,  einen  Rückbildungsproaess  ein  nM  vcr» 
schwindet  endlich  gans.  In  den  Keiair5hre&  der  Aaaci« 
die  in  der  Regel  vielkamiwerig,  zuweilen  aber.  (Aphsr  H' 
nach  dem  Verf..  ebenfalls  nar  einkamm«rig  Hiiidy  ktM  't* 


geg^en  dieses  Dotterfach  stets;  eine  ziiweilen  oberhalb  des  enf- 
wicitelten  Bmbryo*s  an  der  Keimrdhre  bemerkbare  Anschwel- 
lung ist  nicht  mit  ihm  zu  vergleichen,  sondern  enthält  viel- 
mehr die  Anlage  eines  neuen  Keimes;  bei  vielkammerigen 
Eiröhren  bildet  sich  dieselbe  jedesmal  an  der  fiussersten 
Spitze  nach  der  Ausbildung  des  jfingsten  Keimfaches  durch 
Abschndmng  hinter  demselben.  Uebrigens  schliesst  sich 
der  Verr.,  sowohl  was  die  wesentliche  Uebereinstimmnng 
der  Ei-  und  Keimröhren  beider  Formen  als  die  Entstehung 
der  Keime  bei  den  Ammen  aus  der  in  dem  blinden  Ende 
der  Keimröhren  zuerst  auftretenden  primitiven  Keimzelle 
betrifft,  im  Wesentlichen  den  Ansichten  Leydig's  an. 

DaS'  Vorkommen  von  „Parthenogenesis  bei  den  Cocci- 
den-  und  Chermes  -  Arten<*  (ebenda  p.  36ff.),  welche  (für 
erstere)  der  Thatsache  nach  bereits  von  Leydig  darge- 
than  worden  ist,  nur  dass  derselbe  die  von  ihm  untersuch- 
ten Lecanium -Weibchen  als  vivipare  Ammen  ansprechen 
zu  können  glaubte,  -—  ergiebt  sich  aus  der  an  Lecaniura 
und  Aspidiotus  beobachteten  Thatsache,  dass  sich  in  den 
Eiröhren  derselben  die  Eier  entwickeln ,  ohne  dass ,  wie 
dies  ans  dem  Mangel  von  Spermatozoon  in  dem  Receptacu- 
lum  seminis  hervorgeht ,  eine  Befruchtung  vorhergegangen 
ist.  Ob  eine  solche  Parthenogenesis  nur  gewissen  Arten 
zukommt  und  ob  sie  bei  den  beobachteten  die  einzige  Art 
der  Fortpflanzung  ist  oder  mit  der  durch  Begattung  her- 
vorgerufenen abwechselt,  lässt  der  Verf.  vorläufig  dahinge- 
stellt ;  dass  sie  der  Familie  der  Cocciden  nicht  durchweg 
eigen  ist,  zeigt  der  Umstand,  dass  der  Verf.  bei  fortpflan- 
zungsfShigen  V^eibchen  des  Coccus  adonidum  nicht  nur  in 
dem  Receptaculum  seminis,  sondern  sogar  im  Leitungsappa- 
rate der  Eierstöcke  (hier  ausnahmsweise  wohl  durch  die  im 
Eierstocke  stattfindende  Embryonal -Entwickelung  bedingt) 
Spermatozoon  vorfand.  —  Dass  die  spontane  Fortpflanzungs- 
weise der  Cocciden,  wo  sie  vorkommt,  nicht  nach  L  ey  d  ig's 
Vorgang  als  Keimbildung  nach  Art  der  Aphiden-Ammen  auf- 
gefasst  werden  kann,  geht  einerseits  aus  der  Bildung  des 
Genitalapparates ,  welcher  mit  einem  deutlichen  Receptacu- 
lum seminia  versehen  ist,  andererseits  aus  der  Entstehung 


und  Sntwicheliing  des  Bmbryo,  welehor  «He  Steves  der 
Eütwickalung  durdilStift,  hervor;  asch  iel  die  Angehe  Ley - 
dig*s  vom  dem  Lebetidiggebdren  der  Cocciden  dahin  sa  be^ 
richtjgeo ,  dei^s  von  dennelben  in  Wirklichkeit  Eier  gelegt 
werden ,  eus  denen  sich  aber  freilich  schon  nach  iLimer 
Zeit  das  jun^e  Thier  entwickelt.  Trota  dieser  YerecUe- 
denheiten  kann  aber  immerhin  die  bei  den  Cooeiden  Yor- 
koDimende  Parthenogenesis  wenigstens  in  Bexng  aaf  ikre 
Bedeutung  für  die  Erhaltung  der  Art  mit  dem  GeneratioBS- 
Wechsel  der  Aphiden  in  Vergleich  gebracht  werden  ud 
zwar  um  so  meiir,  als  auch  unter  leli&teren  die  Gallssf 
Cbermes  eine  parthenogenelische  Fortpflansung  erkesneo 
Ifisst;  die  Frühlingsgeneration  von  Chemes  abietis  wird 
nämlich  den  Beobachtungen  des  Vorr.  zufolge  durchweg  yob 
jungfräulichen  Weibohen,  in  deren  Gescblechlsorganen  keiie 
Spermatozoen  anzutreffen  sind,  erzengt. 

Die  „Parthenogenesis  bei  den  Sacklrigern^  (a.  s.  0. 
p,  45  ff.)  in  der  durch  v.  S  i  e  b  o  I  d  dargestellten  Weise  ^ 
stfitigt  der  Verf.  durch  wiederholte  mikroskopisehe  Uoitf- 
suehung  des  Genitalapparates  von  Solenobia  lichenelb,  ib 
welchem  das  Heceptaculum  seminis  stel^  leer  von  Spann- 
tozoen  angetroffen  wurde. 

Zur  „Parthenogenesis  bei  den  Bienen  und  den  dbrigei 
gesellig  lebenden  Hymenopteren«'  (a.  a.  0.  p.  51  ff«)  heferi 
der  Verf.  eine  Reihe  von  sehr  interessanten  Beobaditfliigei« 
durch  welche  die  bisher  gewonnenen  Besultate  über  diesci 
Gegenstand  einerseits  bestätigt,  andererseits  weseatlich  tf^ 
weitert  werden.  In  Bezug  auf  das  Vorfconimen  wni  ät 
Ursachen  der  sogenannten  Drohaenbrütigkett  der  Bieaes- 
königin  werden  elf  verschiedene  F4Ue,  in  denen  eine  der- 
artige Königin  einer  genaueren  Unteraqchmg  onterworiei 
wurde,  naher  erörtert;  bei  priaiirer  Drohnenbrutigkeit  (v* 
eine  Begattung  der  flügellahmen  Königin  Oberhaupt  aicM 
stattgefunden  hat)  zeigte  sich  das  Receptaevlnm  seaiii^ 
stets  im  jnngfriulichen  Zustande,  ^wihrend  bei  secaadirer 
entweder  der  Samen vorrath  vollständig  vcrbrauoiit ,  oto 
der  Austritt  der  Spermatozoen  dadurch,  dass  sie  im  B^cif* 
taculum   von  einer  indifferenten  hellen  l^lfissigkeil  ^ 


herfm  engeschlofsen   waren,   beeintracktigt ^    o«Ur   ead- 
iioh,  dass  durch  Quetsohung  des  Hinterleibes  die  Fnaklian 
des  Reoeptacttlnin ,  vieUeieiit  in  Folge  einer  Labniiuig  der 
letzten  Hinterleibaganglien ,  aufgehoben  war«    Bei  Erörte^ 
rung  des  letzten  Falles  weist  der  Verf.  der  Küchenroei^ 
8 1  e  r'sehen  Ansieht  gegewaber,  dass  Contraktionen  des  Rc- 
ceptacolnm  wegen  des  Mangels   an  JMuskeln   in  der  Wand 
derselbea  nicht  statthaben  kennten,  das  Vorhandensein  sol^ 
eher  nach;  auch  macht  er  gelegentlich   der  durch  Samen* 
mangel  bedingten  Drohnenbrötigkeit  der  Bienenkönigin  die 
interessante  Mittheilung,  dass  bei  Untersuchung  einer  gros*- 
seren  Anzahl  ans  einem  und  demselben  Ameisenhaufen  ent- 
nommener Ameisenweibchen  sich  einige  derselben  als  unbe* 
fracktet  erwiesen.  —  Der  zweite  Punkt ,  auf  den  der  Verf. 
besonders  sein  Augenmerk  gerichtet  hat,  ist  die  Erzeugung 
von  Eiern  durch  Arbeiter ;  bei  Untersuchung  der  sogenann*- 
ten  Drohnenmüttereben  liessen  sich  stets  5  bis  6  mit  Eiern 
erfüllte  Eiröhren   nachweisen    und   von  Interesse  für  das 
Entstehen  derselben  ist  delr  Nachweis,  dass  derartige  eierle- 
gende Individuen  wahrend  des  Larvenzustandes  mit  besonders 
guter  Kost  versehen  werden.    Ganz  besonders  ist  aber  die 
Beobachtung  des  Verf.    hervorzuheben,  dass  bei  anderen 
geselligen  Hymenopteren ,   nfimlich  bei  Wespen ,  Hummeln 
und  Ameisen  solche  eierlegende  Arbeiter   bei  weitem  häu- 
figer vorkommen  als  bei  den  Bienen,  und  vorzüglich  ist  es 
als  eine  bemerkenswert  he  Eigenthümlichkeit  der  Wespen- 
und  Hummel  -  Arbeiter  anzusehen,  dass  deren  Geschlechts- 
uppirat    sowohl   in    der   Zahl    der   Eiröhren    als   in   der 
Form   der  Scheide   und  des   Receptaculum  sieh    gan^  eng 
an   denjenigen   der  eigentlichen  Weibchen  anschliesst,   so 
dass  sie  nach  dem  anatomischen  Befunde  wirklich   für  be- 
gattungnfählg  gehalten  werden  könnten.    Dass  solche  Ar- 
beiter^Wespen  Eier  ablegen,  hat  der  Verf.  selbst  an  Vespa 
gemiMica  beobachtet;  das  Ei  wurde  in  eine  weite  (MiniK 
chen  -)  Zelle  gelegt ,  die  Larve  entwickelte  sich  auch  dar- 
IQS,  ging  aber  leider  zu  Grunde,  so  dass  nicht  festgestellt 
werden  konnte,  ob  sich  daraus,  wie  nach  der  Analogie  n 
vermuthen  steht,  ein  Mannoben  entwickelte.     Hub  er  hal 


dasselbe  Faktum  far  die  Hummeln  festgestellt,  und  sogleich 
gefunden,  das«  aus  allen  solchen  Eiern  Männchen  henror* 
gingen,  woraus  man  vielleicht  sogar  schliessen  konnte,  dass 
bei  den  Hummeln  die  Männchen  ausschltessiich  von  Arbei- 
tern herstammen. 

„Die  Portpflanzung  und  Entwickelung  der  Pnpiparen«^ 
(Abhandl.  der  naturforsch.  Gesellsch.  in  Halle,  4.  Bd.)  iiat 
der  Verf.  an  Melophagus  ovinus  studirt  und  schon  in  BdI* 
let.  de  Tacad.  de  Belgique  (vgl.  Jahresbericht  1855.  p.  14?) 
eine  Mittheilung  Ober  die  wichtigsten  Punkte,  in  denen  stob 
die  Entwickelung  dieser  Thiere  von  derjenigen  der  übrifen 
Insekten  unterscheidet,  gemacht.  Die  auf  den  ersten  Blick 
sehr  auffallenden  Differenzen  in  der  Fortpflanzongsweise 
reduciren  sich  schon  durch  die  Beobachtungen  des  Verf^ 
dass  die  von  den  Pupiparen  gelegten  grossen  Körper  keine 
Puppen,  sondern  wirkliche  Larven  sind,  sehr  wesentlich 
und  es  verbleibt  demnach  als  Unterschied  von  den  übri- 
gen viviparen  Insekten  nur  die  ungewöhnlich  lange  Daa« 
der  Trächtigkeit  und  die  Ernährung  der  Larven  bis  nr 
Vollendung  Ihres  Wachsthums  auf  Kosten  der  Matter.  Der 
beträchtliche  Umfang  und  das  lange  Verbleiben  eines  so 
grossen  Körpers,  wie  es  die  Pupiparen  -  Larve  ist,  im  Hot* 
terleibc  bedingt  natürlich  eine  von  dem  gewöhnlichen  Typ« 
wesentlich  abweichende  Bildung  des  inneren  Genitalappan- 
tes  und  diese  besteht  hauptsächlich  in  der  vrihrend  der 
Träehtigkoit  zu  einem  grossen  Frnchthälter  «nsgedehntea 
Vagina ,  welche  noch  durch  besondere  platte  Huskefai,  die 
von  ihren  Wandungen  zum  Körper  geben ,  in  ihrer  Ltfe 
erhalten  wird.  Uebrigens  stimmt  der  Apparat  in  seiner 
Hauptanlage  mit  der  gewöhnlichen  Bildung  überein,  inden 
auf  die  Scheide  der  unpaare  Oviduct  folgt,  in  welchen  jeder* 
seits  ein  Ovarium  mit  zwei  zweikammerigen  Biröfaroi  (be 
Braula  mit  zwei  dreikamnerigen)  einmündet;  in  den  OvMsct 
der  sehr  kurz  ist  und  ganz  exceptioneller  Weise  bei  dei 
Pupiparen  als  Samentasche  fungirt ,  mündet  jederaeils 
grosse,  baumartig  verzweigte  Drüse,  welche  in  sofani 
besonderer  Wichtigkeit  ist,  als  sie  ein  Sekret  zvr  tnU^- 
rung  der  Larve  absondert.   Die  beiden  Biröhren  jedes Ora- 


nnms  si/kA  nidit  frei,  sondern  von  einem  stark  muskulösen 
Uebenuige  eingekapselt;  da  jede  derselben  zwei  Eikeime 
enthält ,  können  im  ganzen  acht  Eier  in  jedem  Individuum 
znr  Entwickelung  kommen  und  die  Ausbildung  erfolgt  stets 
altemirend ,  sowohl  in  den  Ovarien  als  in  den  Eiröhren. 
Dass  die  Produkte  der  Eiröhren  bei  denPupiparen  übrigens 
wirkliche  Eier  sind,  wasvonDufour  bestritten  wird,  lehrt 
die  Anwesenheit  von  Chorion  sowohl  als  Dotterhaut;  letx^ 
tere  ist  im  vorliegenden  Falle  ubjrigens  ausnahmsweise  viel 
dicker  als  das  Chorion  und  bildet  hauptsächlich  die  feste 
Wand  des  Mikropylentrichters  ^  weicher  am  vorderen,  quer 
abgestutzten  Ende  des  Eies  in  die  Augen  fällt« — Die  Larve 
selbst  zeigt  ausgewachsen  keine  Spur  Von  Segmentirung 
an  der  Oberfläche,  ist  an  einem  Pole  mit  einem  Munde,  am 
anderen  mit  einem  After  versehen,  hat  am  hinteren  Kör- 
perende einen  eigenthümlichen  Stigmenapparat,  in  dessen 
beide  seitlichen  Hälften  je  drei  Tracheenöifnungen  münden 
und  auf  Rücken-  und  Bauchseite  zwei  Reihen  von  6 — 7 
queren  Hauteindrücken ,  welche  innerhalb  entspringenden 
Mnskeln  zum  Ansätze  dienen.  Besonders  interessant  ist 
die  Beobachtung,  dass  die  Larve  sich  im  Fruchthälter  zwei- 
mal (vielleicht  öfter)  hautet,  was  aus  den  Rjesten  der  ab- 
gestreiften Haut,  die  an  der  Mundöffnung  in  Form  eines 
Kragens  zurückbleiben,  zu  ersehen  ist;  Dnfour  hat  diese 
Ueberbleibsel  auf  einen  Nabelstrang  gedeutet,  durch  den 
der  Fötus  mit  dem  Ovarium  zusammenhinge.  Hit  der  voll- 
ständigen Ruhe,  in  der  die  Larve  im  Fruchthälter  während 
ihrer  ganzen  Entwickelung  verharrt ,  hängt  der  fast  voll- 
ständige Mangel  eines  HautmuskelsysteroS  zusammen;  nur 
Athemmuskeln ,  welche  von  jenen  Eindrucken  der  Körper^ 
baut  entspringen,  sind  vorhanden  und  dazu  bestimmt,  ela 
Exsptrationsmnskein  durch  Verkleinef  ung  des  Körperumfangfl 
einen  Druck  auf  die  Singeweide  auszuüben.  Das  Bauch-^ 
mark  besteht  in  den  früheren  Perioden  der  Larvenentwicke-» 
inng  ans  11  Paaren  dicht  aneinander  gereihter  Ganglien^ 
von  detaen  jedes  nur  einen  Nerven  abgiebt;  gegen  d^s 
Ende  des  Larvenlebens  verbreitern  sich  die  vier  vorderen 
GangUenpaare  mevklich- ,:  während  die  übrigen   zu   einMi 
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Strange  yersc^mel^en.  Der  Magen  nimmt  fi«l  dte'  gnae 
KöTperhöhle  ein,  ist  sackförmig  und  endigl  in  einen  InneR 
Afterdarm,  dessen  Lamen  jedoch  imeli  Art  der  HymeMple- 
ren-Larven  nicbt  mit  ihm  im  Zasffmm^iihenge  steht;  er  ist 
stets  mit  dem  NahrHngsstofTe ,  dem  Sekrete  der  oben  er- 
mähnten Drnsen  prall  angeföHt  und  «war  wMI  dtsseib^ 
dnrch  die  Speiseröhre  und  ein  eigenthümliefaes  ScVkukat- 
gam,  welches  dicht  hinter  der  Mtmdböbte  liegt  mul  40--50 
Crnitraktionefi  fir  der  Minvte  erkenne«  tasst  ^  in  fettselbct 
eingeführt.  Die  Vasa  Malpighi  sind  zu  vieren  vorhasileii, 
liegen  dem  M^agen  auf  und  mönden  in  dien  Eaddarm.  Dea 
Centrältheil  des  Tracheensystems  bilden  vier  LangaaliBDet 
von  denen  zwei  auf  derRueken-  und  zwei  auf  derBnck* 
Seite  Hegen ;  erstere  sind  die  stftrkeren  und  mOnden  allein 
mit  drei  EndSsten  in  die  Stigmata  des  Körpereaides^  wiln 
rend  die  der  Beocheeite  nur  AbzweigumfeB  von  jenes  sfaid. 
-^  Ntfeh  dieser  Darstellung  des  gesammten  Organimans  der 
Pupiparen-Larve,  dessen  einzelne  Theile  auch  in  kistoiofi- 
scher  Beziehung  eingehend  erörtert  werden,  giebt  der  Verf. 
nCK^h  eine  Schilderuiii^  der  Entwickelong  des  Bi«s  und  des 
Embryos  nach  dem  Vorgänge  Z  a  d  d  a  e  h's,  dessen  Uater- 
suchungen  der  Hauptsache  nach  bestätigt  werden. 

lieber  die  ungeschlechtficfae  Fortpflanzung  und  die  Ba4- 
wickelung  der  Aphiden  hat  auch  Th.  Hv-xley  gleiehsci* 
ttg  emeuete  Untersuchungen:  angestellt,  weloke  in  den  Tnis- 
acf.  of  the  Ltnnean  soc.  XXIL  p.  193—236.  p).  36—40  unkr 
dem  Titel:  „Cht  the  agamtc  reprodoction  and  morpheleffv 
ot  Apbis^^  veröflbntlieht  worden  sind.  Nach  einer  gedriaf- 
ten  Uebersickt  über  die  de»  Gegenstand  betreffenden  Va* 
tersucbangen  der  früheren  Forsober  giebt  der  VcrC  tia# 
B«rsMIung  von  der  Entwiekelung  d«r  ung eeoU«€kdichca 
Keime  (^PveHdavurn^«) ,  eine  BesckreibuBg  der  gesehkcU^ 
Heben  Weibchen  unid  der  Entwiekelung  ihrer  BIcry  so  wie 
von  der  Batwiekelnng  der  Kelinrohreti  bei  den  Aimmb.  Bd 
einer  gleich  scharfen  Soadenuag  zwischen  dem  GeschiccWa- 
tp|>arafte  der-  geachlechtlicheti  Wejfcche»  und  der  Annnta« 
wie-lricsiebeiLeuckart  IMeit,  zeigt  der  Verf.. skk  ciM 
Sfesislleren  Differensiiungi'  ibr«r  PiOdukte^   der  Biet  m' 
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Keime  nicht  in  gleichem  Grade  geneigt,  wobei  er  freilich 
das  Hauptgewicht  auf  die  Uebereinstimmung ,  welche  sich 
bei  der  ersten  Entstehung  beider  kundgiebt  und  die  auch 
von  Leuckart  anerkannt  wird,  legt.  Die  Ausscheidung 
der  Keime  aus  dem  Ende  der  Keimröhren  ist  für  ihn  ebenso 
wie  die  der  Eier  aus  der  letzten  Kammer  der  Eiröhren  in 
jeder  Hinsicht  ein  Keimungsprozess;  die  Endkammer  der 
Keimröhren  enthält  Körper ,  welche  von  den  Keimbläschen 
und  Keimflecken  der  Eiröhren  nicht  verschieden  sind  und, 
nachdem  sie  von  einer  durchsichtigen  Masse,  die  den  Dot- 
ter reprasentirt ,  umgeben  sind ,  sich  nicht  mehr  von  den 
wirklichen  Eiern  unterscheiden  lassen.  Einen  Unterschied 
in  Betreff  des  Keimfaches ,  in  welchem  die  Ausscheidung 
der  Eier  und  Keime  vor  sich  geht,  scheint  der  Verf.  übri- 
gens ebenfalls  für  beide  verschiedene  Formen  zu  statuiren, 
indem  er  wenigstens  für  die  geschlechtlichen  Eier  beson- 
ders hervorhebt,  dass  sie  in  dem  unteren  Theile  der  letzteu 
Eiröhrenkammer  sich  entwickeln ,  während  in  dem  oberen 
Theile  seine  „ovarian  glands^  gelegen  sind.  Darin,  dass 
er  die  unbefruchteten  Drohneneier  geradezu  in  Analogie 
mit  den  Eikeimen  der  Aphiden-Ammen  setzt,  die  Fortpflan- 
zung durch  Parthenogenesis  mit  dem  Generationswechsel 
der  Aphiden  (die  Entwickelung  der  Arbeiterbienen  und  die 
der  Aphiden-Ammen  aus  befruchteten,  die  der  Drohnen  und 
geschlechtlichen  Aphiden  aus  unbefruchteten  Eiern  betref- 
fend) in  näheren  Vergleich  bringt,  geht  der  Verf.  wohl  ohne 
Frage  zu  weit ;  denn  um  die  zur  Produktion  von  Aphiden- 
Ammen  bestimmten  Eier  unbefruchtet  zu  lassen,  hätte  es 
des  complicirten  Generationswechsels  gar  nicht  bedurft.  — 
Die  Veränderungen,  welche  sich  bei  der  Entwickelung  der 
Aphiden  in  den  ungeschlechtlichen  Keimen  beobachten  las- 
sen, stellt  der  Verf.  folgendermassen  dar:  der  Centraltheil 
des  Keimes  wird  zu  einem  körnigen  Dotter,  der  periphe- 
rische in  die  Keimhaut  umgewandelt ;  sodann  treten  die  An- 
lagen der  verschiedenen  Organe  hervor  und  der  ganze 
Keim  wird  von  einer  Art  Doiterhaut  umwachsen,  welche 
wahrscheinlich  zum  Corpus  adiposum  wird.  Alle  übrigen 
Organe   entstehen    aus  der  Keimhaut,  an  der  zwei  Blätter 
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zu  unterscheiden  sind ,  von  denen  das  äussere  die  Glied- 
massen und  die  animalen  Systeme ,  das  innere  den  Darn- 
kanal  und  die  Keimröhren  entwiclielt.  Die  allmaUige  Aqs- 
bildung  der  einzelnen  Körperabschnitte  so  wie  ihrer  Aar 
hange,  der  JMundtheile  und  Beine  dient  dem  Verf.  zw 
Gegenstande  einer  speciellen  Darstellung,  weiche  zugleirii 
durch  eine  Reihe  von  Abbildungen  erläutert  wird ;  bei  son- 
stiger Uebereinstimmung  aller  wesentlichen  Momenle  mit 
der  von  Zaddach  an  der  Phryganiden -  Larve  gegebeaei 
Darstellung  ist  es  von  besonderem  Interesse,  die  M(^ii- 
düng  der  zuerst  sehr  stark  markirten  Mandibetn  und  Mt- 
xillen  zu  sehen,  welche  in  demselben  Maasse,  wie  die  Beiif 
sich  vergrössern ,  zurückweichen,  wahrend  die  den  Mssrf 
bildende  Unterlippe  ebenfalls  sich  in  die  Länge  ziebt  — 
An  die  Entwickelung  von  Aphis  anschliessend,  betraciitH 
der  Verf.  noch  die  von  Mysis  unter  den  Crnslaceen  und  in^ 
vom  Skorpion  unter  den  Arachniden ,  auf  ihre  Uebereii»- 
Stimmungen  unter  einander,  so  wie  auf  einen  Vergilb  »t 
derjenigen  der  Mollusken  und  Wirbelthiere  eingehend. 

Aus  der  Uebereinstimmung,  welche  die  Entwickelung  des  Embry*^ 
bei  den    verschiedenen    Classen   der  Artikulaten    zeigt ,    versacbt  irr 
Verf.  in  ähnlicher  Welse  wie  Zaddach  eine  morphologiseke filiic^ 
weribfgkeit   der  Hauptabschnitle   des  Körpers   so  wi«  ilitier  Askaif« 
herKuleiten.    Als  die  der  grossen  Mebrsabl  der  Yorathiedeaeii  Artiki- 
laten  sukommeode  Anxahl  der  fiörperrioge  nltiU  er  die  Zahl  20  ku» 
wovon  6  auf  den  Kopf,    3  auf  den  Thorax  und  11  auf  den  Hiaterlelk 
kommen.     Die  Zahl  6  der  Kopfringe  ist  nur  bei  den  Podophlhaln«! 
deutlich,  wo  jeder  ein  Paar  Anhänge  trägt,  der  erste  die  Angea,  drr 
zweite  und  dritte  die  beiden  Fühlerpaare ,   der  vierte  die  JlaadifertB. 
der  fünfte    und   sechste  die  beiden  Maxfllarpaere ;    bei  des  faisektct 
fehlt  der  erste  natürlich  nicht,  indem  mir  die  AnbSoge  (Aof«)  >o* 
•il  geworden  sind,  wikrend  dagegen  der  zweite  od«r  drüte  ait  de« 
Wegfallen  des  einen  Fühlerpaares  schwindek  Die  Annahme  derGraa^' 
zahl  n   für   die   Segmente   4es  Hinterleibs   stimmt  mit  den  Reaaltate 
der  Untersuchungen  Lacase-  Duthier's  überein,  welcher  bei  des 
Orthopteren,    Neuropteren    (d.  h.    Libellen)    n.  a.   die  Treoang  ▼** 
Vulva  und  Anus  durch  drei  Ringe  nachgewiesen  hat.     (Wegea  4iM^ 
Ausbildung  sämmtlicherHinterleibsringc,  der  Trennong  von  6tstll«Ä* 
und  AfteröfTiHing  in  Verbiipdung  mit  der  höehste»  Ausbildaag  iff  ^^ 
terlipp«  und  der  vollkommensten  inneren  Orgaoisation  sind  aaeb 
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bar  die   Orthopteren  alt  die    hdclut   entwiekelles   Insekten  tniose- 
hea.  ReC.) 

Marray  ^On  the  metamorphosis  of  Orthopterous  and 
Hemipteroua  Insects«'  (Edinburgh  new  philos.  Journ.,  now 
ser. YIII.  p.  102fr.)  trat  mit  der  schon  von  Owen  ange- 
deototen  Ansicht  jetzt  entschiedener  hervor,  dass  die  In- 
sekten mit  unvollkommener  Vervtrandlung  ihre  Larven-  und 
Puppenperiode  innerhalb  des  Eies  durchmachen  und  aus 
diesem  daher  gleich  als  Imago  (wenn  auch  als  unentwickelte) 
hervorgingen«  Er  will  nämlich  innerhalb  des  Eies  von 
Pbyllium  ein  Cocon  (?),  welches  das  junge  Insekt  umschloss^ 
und  in  Blatta- Eiern  larvenförmige  Blatta  -  Embryonen  ge-* 
fanden  haben;  ausserdem  zieht  er  die  Beobachtungen,  wo- 
nach sich  unausgebildete ,  flügellose  Hemipteren  sowohl 
unter  einander  als  mit  geflügelten  begalten  sollen,  zum  Be-> 
weise  dafür  heran,  dass  diese  Insekten  schon  vor  ihrer 
vollständigen  Entwickelung  Imagines  seien.  (Bei  einer 
derartigen  Anschauung  würde  der  BegrifT  der  Larve ,  mit 
dem  wir  ein  durch  Aufnahme  von  Nahrung  bedingtes  Wachs- 
(hum  verbinden,  überhaupt  verloren  gehen,  abgesehen  da- 
von, dass  sich  vollkommene  und  unvollkommene  Verwand- 
lung bei  dem  gegenwartigen  Standpunkte  unserer  Kennt- 
niss  überhaupt  nicht  mehr  scharf  fixiren  lassen.  Ref.). 

Joly,  nSor  rhypermetamorphose  des  Strepsiptöres  et 
des  Oestrides^  (Comptes  rendus  de  Tacad.  d«  scienc«  Tome  46. 
p.  942  ff.)  glaubt  in  der  Verwandlung  der  Strepsipteren  und 
Oestraceen,  welche  sich  durch  die  Formverschiedenheit 
zwischen  der  jungen  und  erwachsenen  Larve  auszeichnen, 
eine  Analogie  des  Vorganges  zu  finden,  der  bei  den  Meloi- 
den  von  Fahre  mit  dem  Namen  „hypermetamorphose^  be- 
zeichnet worden  ist.  —  Ein  solcher  Vergleich  ist  jedoch 
in  sofern  ganz  unzulässig,  als  Fahre  unter  Hypermeta- 
morphose  nicht  die  Verschiedenheit  der  jungen  und  er-» 
wachsenen  Larve  von  Meloe ,  sondern  die  ganz  abnormen 
Metamorphosen,  welche  die  zweite  Larvenform  bis  zur 
eigentlichen  Verpuppung  durchmacht  und  für  die  Sei  den 
oben  genannten  Familien  keine  Analogie  besteht,  begrif- 
fen bat 
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Hit  der  Frage  über  das  Vorkommen  einer  Copnlation 
zwischen  verschiedenen  Insektenarten  und  der  daraus  her- 
vorgehenden Bastarde  hat  sich  Hagen  in  zwei  Aufsätzen 
„Bastarderzeugung  bei  Insekten^  und  ^.zur  Bastardfrage^ 
(Entomol.  Zeitung  XIX.  p.41,230u.  407  fr.)  beschärtigt  ond 
nach  Zusammenstellung  einer  grösseren  Anzahl  hieraar  be- 
züglicher Beobachtungen,  aus  der  sich  ergiebt,  dass  solche 
Fälle  gerade  nicht  zu  den  Seltenheiten  gehören,  besonders 
darauf  hingewiesen,  dass  vereinzelte  Individuen,  ifvelrbe 
zwischen  nahe  stehenden  Arten  die  Mitte  halten,  sich  bei 
näherer  Ermittelung  ihrer  Abstammung  später  wohl  ab 
Bastarde,  oder  wenn  sie  öfter  wiederkehren,  als  Bastard- 
arten (wie  bei  Säugethieren  und  Vögeln)  nachweisen  las- 
sen möchten.  Für  diese  Ansicht,  die  gleichzeitig  von 
Ref.  gelegentlich  (Linnaea  entomol.  Xll.  p.  451  ff.)  «nsge- 
sprochen  worden  ist ,  sprechen  giinz  besonders  die  öfler 
wiederkehrenden  Mischlinge  in  den  Lepidopteren-Gattungeo 
Saturnia,  Zygaena,  Deilophila,  Smerinthus  u.  a.,  fSr  irelrhe 
nicht  etwa  eine  künstliche  Erzeugung  in  der  Gefangenschsit 
in  Anspruch  genommen  werden  kann,  da  dieselben  sowohl 
im  Zustande  der  Raupe  als  der  Imago  wiederholt  imFreiefi 
angetroffen  worden  sind.  Der  Verf.  hat  nicht  nur  iwölf 
Fälle  von  Beobachtungen  der  letzteren  Art,  sondern  auch  K 
Fälle  von  Begattung  nahe  verwandter  Arten  sowohl  io 
Freien  als  in  der  Gefangenschaft  angeführt  und  «n  die^e 
eine  Reihe  von  Copulationsfällen  zwischen  nicht  nahe  ver- 
wandten, ja  sogar  verschiedenen  Gattungen  angehöreaden 
Arten  angeschlossen,  welche  natürlich  nicht  nur  als  Aii5- 
nähme  von  der  Regel ,  sondern  selbst  von  der  Ausnahm* 
anzusehen  sind. 

Den  von  Hagen  und  dem  Ref.  angefahrten  und  nicfct  it  «>" 
derlegenden  Ffillen  gegenüber  giebt  sich  M6nilT\6s  («EingcW««*' 
über  die  Hypothese  derKreuxung  der  Arten  bei  den  Lifektea,"  ^^ 
ner  Entom.  Monatsschr.  II.  p.  193  ff.)  die  Mähe,  das  Vorkoasea  ^» 
Bastardirungen  in  Abrede  zu  stellen  ,  wenn  er  sich  auch  schlictfli^ 
dazu  versteht,  die  JUöglichkeit  derselben  nicht  ganz  bestreiten  xi  *^^' 
len.  Ihm  selbst  seien  auf  seinen  vielen  Reisen  solche  Batfarrfe  ^^ 
aufgestossen,  und  daher  könne  er,  wenn  sie  überhaupt  vorkiBOt  ^ 
selben  nur  als  Ausnahmen  von  der  Regel  ansehen  («1s  Regel  ii^  ^ 
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wohl  nberhaapt  von  IViemanden  angesehen  worden ,  Ref.) ;  endlich 
müsse  er  auch  die  Bastard irungstheorie  ala  eine  die  Nomenklatur  sehr 
gefährdende  ansehen  (wobei  nur  zu  bedauern  ist,  dass  sich  nicht  auch 
die  Natur  in  Rücksicht  auf  die  Nomenklatur  mehr  Zwang  angelegt 
hat.  Ref.).  —  Zu  einer  zweiten  Auslassung  gegen  die  von  Hagen 
vertretene  Ansicht  hat  sich  Dr.  G.  Kraatz  (Berlin.  Entom.Zeitschr.il. 
p. 312)  veranlasst  gefunden,  die  jedoch  um  so  weniger  zu  bedeuten 
hat,  als  dem  Verf.  nach  seinem  eigenen  Geständnisse  nicht  einmal 
klar  geworden  ist,  was  H.  mit  seiner  Abhandlung  über  Bastarderzeu- 
gnog  bezwecke. 

Smith  (Entomol.  Annual  for  1858,  p.45)  fand  neben 
mehreren  in  Beg^attung  angetroffenen  Pärchen  von  Apathus 
rnpestris  and  Bombus  lapidarius  auch  einmal  einen  männ- 
lichen Bombus  lapidarius  mit  einem  weiblichen  Bombusj  ter- 
restris  in  Copula,  ein  abermaliger  Beleg  für  die  Erfahrung, 
dass  gerade  in  Gattungen,  deren  Arten  viele  Schwierigkei- 
ten für  die  Unterscheidung  darbieten,  Bastardirungen  vor- 
kommen. 

Gnerin,  „Note  sur  Thybridation  des  Vers  ä  soie  du 
Ricin  et  du  vernis  du  Japon  fCompt.  rend.  4.  Oct.  1858, 
Rev.  et  Hagas.  de  Zoologie  X.  p.  399  IT.)  erzielte  Kreuzun- 
gen zwischen  beiden Saturnien  nach  beiden  Richtungen  hin; 
die  Weibchen  der  Japanischen  Art,  vom  Männchen  der  Sat. 
Ricini  befruchtet ,  producirten  Eier  und  Raupen,  die  denen 
der  Mutter  glichen;  die  Weibchen  der  Sat.  Ricini,  von  den 
llänncben  der  Japanischen  Art  begattet,  dagegen  Eier,  die 
denen  der  Mutter ,  aber  Raupen,  welche  denen  des  Vaters 
glichen. 

Faivre  hat  seine  Untersuchungen  über  die  Physiolo- 
gie des  Nervensystems  der  Insekten,  welche  im  vorigen 
Jahre  mit  Experimenten  über  die  Funktion  des  Gehirns  bei 
Dytiscus  eingeleitet  wurden ,  in  den  Annales  des  scienc. 
natur.  4.  sör.  IX.  p.  23—51  („Etudes  sur  la  physiologie  des 
nerfs  craniens  chez  le  Dytisque**)  fortgesetzt.  (Der  vor- 
jährige Theil  der  Arbeit  des  Verf. ,  welcher  im  Jahresbe- 
richte 1857.  p.9  nur  nach  einem  in  den  Comptes  rendus 
gegebenen  Auszuge  erwähnt  wurde,  ist  in  den  Annales  des 
seien/;.  natur..4.  s^r.  VIII.  p.  245  if-  vollständig  erschienen.) 
Der  V^rlV  beginnt  seine  Arbeit  mitjeiner  sehr.'detaillirten 
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analomischen    Beschreibung    der    ifi   Betmcht   kommradei 

Theile  des  Nervensystems,  nämlich  der  Ganglia  snpr^  -  nnil 
infraoesophagea,  der  sie  verbindenden  Commissnren  (Pednn- 
culi  cerebrales),  der  einzelnen  Kopfnerven  und  des  NerTas 
stomato- gastricus  während  seines  Verlaufes  am  Pbarynx, 
am  Oesophagus  und  am  Magen.  Die  hierüber  vom  Verf. 
gemachten  Angaben  sind  von  Wichtigkeit ,  indem  sie  die 
bisherigen  in  mehrfacher  Beziehung  ergänzen  und  modifi- 
ciren;  z.  B.  weist  er  im  Ganzen  neun  Gehirn-Nervenpaarf 
nach,  von  denen  das  erste  den  Augen,  da^zweite  and 
dritte  den  Fühlern,  das  vierte  bis  siebente  der  Oberlippe, 
den  Oberkiefern ,  Unterkiefern  und  der  Unterlippe  angeli^ 
ren;  das  zwischen  diesen  und  dem  neunten  Panre  (Nerri 
stomato-gastrici)  entspringende  achte,  welches  er  als  Nervi 
basilares  bezeichnet ,  versorgt  die  Muskeln ,  welche  des 
Kopf  am  Thorax  bewegen.  -^  Der  zweite  phy«ieIogiscke 
Theil  der  Arbeit  ist  der  Beschreibung  von  Versuchen  fe* 
widmet ,  welche  der  Verf.  durch  Verletzung,  Reizung  and 
Durchsohn6i()ung  ^jfi  ^iQ^ßlnen  Theilen  des  Nervensjsten» 
angestellt  bgt;  die  Resultate  dieser  Operationen  am  Gaag- 
Hon  infraoefsophageum  und  den  von  ihm  entspringenden  Ver- 
ven, ferner  ain  Ganglion  supraoesophageum  und  endiick 
am  Eingeweide  -  Ifervßnsysteme  werden  nach  der  Reibe 
erörtert. 

Bei  Aklrugong  oder  Üffgefieadn'  YerleUnnf  der  Gasfiii  n- 
freQe80plia9ßa  mit  Scbon^iag  d^  ^chlpndringcs  tra(  voHslAndife  fi- 
ralyse  der  sftmmtHchcn  MundlheUe  ein,  wfihrend  die  Bewegongea  der 
Fühler  fondau^ rten ;  bei  Abtragung  der  ^inen  Hftlfte  stellte  siik  Uk- 
niung  der  Mondlheile  der  entsprechenden  Seite,  dagegen  conTnUivi- 
scbe  Bewegungen  in  denen  der  entgegengesettten  ein ;  eine  Ireotaif 
von  Fasern  hat  also  n  diesen  Ganglien  nickt  Statt.  Auf  eiieDarcli- 
schneidang  der  einielnen  sn  dea  Mundtheilra  gehoodea  Kefvca  rol|t 
niebt  pni  Pamlyie,  sfqder«  ancb  InsensiblliMt ;  es  sind  als«  Tsa 
ihr«ni  Uri^rungf  ap  |emiscbta  Nert^a.  —  Di«  beiden  tiekiraltpK* 
der  Ganglia  «opraoesopbagea  können  abgetragen  werde« ,  okae  dsfi 
we(ler  das  Schlingen  noch  das  Kauen  beeintrfichtigt  wird  ;  M  Ver- 
letzung des  tiefer  liegenden  Theiles  derselben  wird  die  Seviktlitti 
nnd  die  Bewegung  der  Ffibler  aufgehoben,  wahrend  die  Fankliea  dcf 
Mundtheile  nirbl  beeinträchtigt  wird.  ^  Bei  Abtragung  des  tinffiaa 
frofltaifi  de«  £in geweidet Nerafosyiatca«  wnrdoi  die  fhihHB|kenmpa- 
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fM  w%ehobeo;  der  Nervus  stomato-gastrieuf  ist  nicht  sensitiv,  den« 
eine  fteimag  ruft  keine  SchmerzSusserung  liervor,  iicl)enbei  auch 
\me  merklichen  Bewegungen  an  den  Tbeilen,  die  er  versorgt;  eine 
Iheilweise  Abtragung  desselben  bescbleunigt  die  Schlingbewegungen. 

Blanchard:  ^Du  grand  sympathique  chez  les  ani-^ 
maux  articQles^  (Annales  d.  scienc.  natur.  4.  ser.  X.  p*5 — 10) 
schiiesst  sich  der  Ansicht  Newport*s  an,  wonach  das  von 
Job.  Hüll  er  als  Analogen  des  I4ervus  sympatbicus  der 
Wirbelthierc  angesprochene  Eingeweide^Nervensystem  der 
Artikulaten  richtiger  als  Repräsentant  des  Nervus  vagus 
aufzufassen  sei,  während  er  als  den  eigentlichen  Nervus 
sympathicus  der  Insekten  das  von  Newport  beschriel>eBe 
accessorische  Nervensystem,  das  die  Ganglienkette  in  ihrer 
ganzen  Länge  begleitet  und  dessen  Verbindungen  mit  dem 
Bauchstrange  schon  von  Lyon  et  als  „Brides  epiniires^ 
bezeicbnet  wurden,  ansieht. 

Nachdem  sich  die  Ansicht  der  Naturforseher  fiber  die 
Fonktion  der  Insekten^Fühlhörner  nach  dem  durch  Erich- 
son  gelieferten  Nachweis  von  der  Existenz  zahlreicher, 
mit  einer  zarten  Membran  verschlossener  Poren  auf  der 
Oberflfiche  derselben  mehr  dahin  geneigt  hatte ,  in  ihnen 
den  Sitz  ded  Geruchsargans  anzunehmen,  wurde  von  Hicks 
(siehe  Jahresberiekt  1857.  p.  16)  wieder  auf  Grund  nähe- 
rer Untersuchungen  über  die  Struktur  dieser  sogenannten 
Poren,  welche  nach  ihm  an  der  Innenseite  ein  mit  Flüssig- 
keit angefülltes  und  von  einem  Nervenfaden  versehenes 
Bläschen  tragen,  darzuthun  versucht,  dass  sie  als  Gehöror- 
gane anzusprechen  seien.  So  wie  Hicks  seine  Untersu- 
chungen ohne  Kenntnissnahme  der  Erichson*schen  Dis- 
sertation angestellt  hatte ,  hat  Lesp^s  in  diesem  Jahre 
ebenfalls  selbstständig  über  denselben  Gegenstand  gearbei- 
tet und  ist  dabei  sowohl  in  Betreff  des  Struktur- Befundes 
als  der  daraus  abzuleitenden  Funktion  zu  demselben  Re- 
sultate wie  Hicks  gelangt.  Die  Arbeit  selbst  ist  unter 
dem  Titel ;  „Memoire  snr  l'appareil  auditif  deB  Insectes^'  in 
den  Annales  des  scienc.  natur.  4.  s^r.  IX.  p.  225—249.  pl.  I 
veröffentlicht,  eine  Analyse  derselben  durch  den  Verf.  selbst 
auch  in  den  Comptes   rendus  ^  30-  Aoüi  1358  mitgetheilti 
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ein  Bericht  von  Dumeril  über  dieselbe  endlich  auch  an 
ersten  Orte  p.  250  ff.  gegeben.  Lesp^s  weist  sowohl  die 
über  die  Poren  (die  er  „Tympanules**  nennl)  ausgespannte 
feine  Membran,  als  auch  das  hinter  derselben  mit  Flüssig- 
keit angefüllte  Bläschen,  sowie  endlich  die  zu  diesen  Bläs- 
chen gehenden  Nerven  -  Verzweigungen  nach  ;  er  hat  aber 
ausserdem  innerhalb  der  Bläschen  noch  einen  rundlichen, 
stark  lichtbrechenden  Körper,  den  er  als  Otolith  bezeichnet, 
beobachtet.  Schon  aus  diesen  Bezeichnungen  ergiebt  sich, 
dass  er  diese  Organe  als  Gehörwerkzeuge  ansieht  und  zvar 
hat  ihn  zu  dieser  Ansicht  nicht  nur  die  übereinsiimniende 
Bildung  derselben  mit  dem  Gehörorgane  in'  der  Fühlerbasis 
der  Crustaceen  gefQhrt,  sondern  auch  besonders  die  Beob- 
achtung, dass  eine  Heuschrecke,  der  die  Fühler  abgescbnil- 
ten  wurden,  sich  nicht  mehr  gegen  laute  Töne  empfindlicb 
zeigte  (welcher  Beobachtung  jedoch  eine  widersprechende 
von  Lehmann  direkt  entgegensteht,  Ref.).  Die  von  r. 
Siebold  bei  den  Locustinen  und  Gryllen  als  Gehörwerk- 
zeuge angesprochenen  Organe  an  der  Basis  der  Vorder- 
schienen  entbehren  nach  ihm  aller  hierzu  nothwendigei 
Eigenschaften;  die  am  Metathorax  der  Acridier  beGodlicken 
(J.  Müller)  würden  ihrer  Construktion  nach  allerdings  ein 
Gehörorgan  abgeben  können,  doch  kfime  dieser  Fanilie 
dann  ausschliesslich  ein  Organ  zu,  weiches  allen  übrigen 
Insekten  fehlte. 

Dass  Erichson  die  wahre  Struktur  der  Föhlerporen  nickl  ct- 
kannt  hat,  lie^  nach  Lespäs  daran,  dass  er  nur  gelrocknalc  Iim&- 
ten  untersuchte  ;  die  hinter  den  Poren  liegenden  Blnachea  Bit  ^ 
Otolithen  lassen  sich  am  besten  an  den  Föhlerlamellea  von  lebest 
untersuchten  Mclolonthen  erkennen;  wenn  dieselben  am  Raade  ge- 
spalten und  die  beiden  Laminae  von  einander  getrennt  werden,  blei- 
ben an  einer  derselben  die  weichen  Theile  sitzen,  und  bcsosder} 
sind  es  die  Brnclirander  einer  solchen  Lamelle,  wo  sich  die  SCrokitr 
der  einzelnen  Poren  am  deutlichsten  darstellen  Ifisst  Die  Vertlt«- 
lung  der  IVervenäste  an  die  einzelnen  Organe  ist  sehr  schwer  sn  tt' 
kennen  und  glückte  dem  Verf.  nur  in  zwei  FAllen,  besonders  t$A 
einer  Behandlung  der  Föhlerlamclle  mit  Chloroform;  der  Eadfades 
ging  an  die  Wand  des  Bläschens,  wo  er  sich  %'crlor,  ohne  ditf  «ci> 
Eindringen  in  dasselbe  beobachtet  werden  konnte.  Diese  SCraktar  der 
Lauif^tlc  von  Meioloniha  ist  es  auch,  anf  welche  sich  die  AbUlAia?» 
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det  Verf.  auf  pl.  I  beziehen.  Uebrigens  hat  derselbe  diese  mulhroassli- 
cheo  Gehörorgane  bei  zahlreichen ,  verschiedenen  Insekten  (300  Ar-< 
tcn,  wie  angegeben  wird)  untersucht  und  sie  besonders  in  Bezug  auf 
ihre  Lagd  und  ihre  Anzahl  näher  erörtert.  Bei  den  Coleopteren  mit 
fadenförmigen  Fühlern  (der  Terminus  sölaces  des  Verf.  ist  so  zu  in- 
lerpreliren)  sind  es  die  befilzten  Glieder,  an  denen  jene  Poren  sich 
fioden,  s.  B.  bei  Carabas  vom  5ten  Gliede  an  ;  bei  Malachius  schon 
am  4ten ,  bei  Helops  und  Lampyris  am  3ten  ,  bei  anderen  (Cassida, 
Cbrysomela,  Silpha  ,  Dorcadion)  dagegen  am  6ten,  7ten,  8ten  und 
9teo;  bei  gekeulten  Fühlern  erst  an  den  3  letzten  (Tnnymecus,  Tri-- 
chodes)  oder  am  Rndgliede  (llydrophilus,  Coccinella ,  Ciaviger,  Gyri- 
nus).  An  den  fadenförmigen  Fühlern  der  Orthopteren  finden  sie  sich 
ao  den  Endgliedern  oder  an  allen  mit  Ausnahme  der  drei  oder  vier 
Basatglieder;  bei  den  Libellen  (Agrion)  liegen  sie  nur  zu  vieren  am 
griffeiförmigen  Endgliede  in  einer  Reihe ,  bei  Myrmeleon  am  Ende 
der  Ffihlerkeule  nach  unten  auf  einer  platten  Stelle.  Bei  den  Hy-» 
meoopteren  finden  sich  die  Poren  niemals  am  Schaft,  wo  ein  solcher 
vorhanden  ist,  bei  denen  mit  ungeknickten  Fühlern  oft  anfallen  Glie- 
dern mit  'Ausnahme  der  beiden  ersten ;  bei  den  Wespen  sind  sie  auf 
einen  gelben  Fleck  der  Endglieder,  bei  Colleles  auf  die  Spitze  der 
Glieder  vom  4t«n  an  beschränkt,  so  dass  sie  hier  vom  folgenden 
Gliede  bedeckt  werden  können.  Die  Hemipteren  lassen  sie  am  4ten 
und  5ten,  oder  am  3ten  und  4teh  Gliede  erkennen,  Cercopis  am  End- 
gliede, die  Cicaden  am  3ten;  die  Lepidopteren  mir  an  der  Kenle  bei 
den  Bhopaloceren ,  iin  allen  Gliedern  mit  Ausnahme  der  ersten  bei 
den  Ueteroceren,  nur  an  der  Unterseite  der  einzelnen  Glieder  bei  ge- 
kämmten Fühlern.  Bei  den  Strepsipteren  finden  sie  sich  an  den  bei- 
den letzten  Gliedern.  (Die  schon  von  Erich  son  bekannt  gemach- 
ten Modifikationen  sind  vom  Ref.  bei  dieser  Aufzählung  übergangen 
worden).  Bei  Insektenlarven  kommen  die  Poren  (Coleoptera  ,  Teu- 
tliredo)  ebenfnIU  vor;  vergebens  hat  sie  L.  bei  Lepidopteren-^Rwpen 
gesurhl.  Bei  den  JHyriapoden  (Scutigera)  kommt  ein  ähnliches,  aber 
vereinzeltes  Organ  auf  der  Gränze  zwischen  den  beiden  längsten  Füh- 
lergliedern vor,  bei  Julus  zwei  solche  neben  einander,  bei  Polydes- 
Riuä  ebenfalls  zwei,  aber  getrennt.  Diese  vereinzelten  Organe  bringt 
der  Verf.  In  Vergleich  mit  den  Ocellen  ,  die  zahlreichen  der  Insekten 
mit  den  zusammengesetzten  Augen. 

Wenn  darch  die  von  Lespi^s  angestellten  Untersuchun- 
gen unsere  Kenntniss  aber  die  Verbreitung  der  Fühler- 
poren  bei  den  verschiedenen  Classen  und  Ordnungen  der 
Articulaten  so  wie  über  ihre  Verschiedenheit  in  Zahl  und 
Anordnung  sehr  wesentlich  erweitert  worden  ist ,  so  kann 
seinen  Angilben  aber  die  teinete  Struktur  derselben  nach* 
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Giaparöde  ^Sur  les  prätendus  organes  auditifs  des  an- 
tennes**  (ebenda  4.  sir,  X.  p.  236 — 250)  ebenso  wenig  un- 
bedingtes Vertrauen  geschenkt  werden,  als  die  Ton  ihm 
befürwortete  Deutung  dieser  Organe  als  Gehörswerkzeuge 
irgendwie  für  begründet  zu  erachten  ist.  Die  von  Lespes 
über  die  äussere  OeiTnung  seiner  ^^Tympanules««  ausgespaniit 
gesehene  Membran  existirt  nach  Claparöde  ebenso  wenii; 
als  der  in  dem  Bläschen  eingeschlossene  Otoiith,  vielmehr 
beruht  die  Beobachtung  beider  auf  optischer  Täuschung: 
bei  senkrechten  Durchschnitten  der  Fühlerlamellen,  welche 
von  Lespes  nicht  gemacht  worden  sind  (derselbe  hat  die 
Poren  nur  von  der  Oberfläche  aus  beobachtet),  ergiebt  ach 
naniich,  dass  aussen  auf  den  Poren  gar  keine  Membra 
vorhanden  ist,  dass  sie  dagegen  im  Grunde  ihrer  trichter- 
förmigen  Verengung  durch  eine  solche  verschlossen  sind« 
und  dass  sie  sich  über  dieselbe  hinaus  nach  innen  in  fei- 
nere, mehr  oder  weniger  senkrechte  Canäle  fortsetzen.  Der 
kreisförmige  Ansatz  der  Membran  ist  von  Lespes  als  die 
Wand  des  Bläschens,  das  Lumen  des  feineren  Canales  ib 
OtoKlli  gedeutet  worden,  ein  Irrthum,  welcher  ans  der  Fli- 
cbenansicht  der  Poren  hervorgegangen  ist.  Was  die  Be- 
deutung dieser  Poren  an  den  Fühlerblättem  der  Lamelli- 
cornen  betrifll,  so  glaubt  Clapar^de  sie  als  rudimentäre 
oder  vielmehr  als  gar  nicht  entwickelte  Haare  betrachtes 
tu  müssen ;  ihr  Schwinden  wird  durch  die  enge  Beröhroog 
der  einander  zugewandten  Flächen  der  Lamellen  bediofrl 
wiiirend  in  solchen  Fällen,  wo  diese  Lanellen  aaseiaan- 
gerfickt  sind ,  sich  die  in  ganz  analogen  Haolkanllefl  ein* 
gepflanzten  Haare  frei  entwickeln.  An  den  Fühlhömem 
von  Lucanus,  Buprestis ,  deren  Durchschnitte  der  Verf.  avf 
pl.  21  neben  denen  von  Melolontha  darstellt,  ist  eine  solche 
Uebereinstimmung  der  Haarkanäle  mit  denjenigen,  in  wcl« 
che  sich  die  Poren  fortsetzen,  hinreichend  so  erseheii.  Ob 
dieae  in  Poren  verwandelten  Haare  eine  besondere  physio- 
logische  Verriehiung  haben,  ob  sie  mit  irgend  eines  Si^ 
lesorgnne  im  Zusammenhange  stehen,  lässt  der  Verf.  v«r* 
Itefig  dahingestellt;  jedenfalls  berechtigt  aber  «eUf  i> 
ihrer  Strukiur   dasu ,  in  dieselben  den  Sita    des  Man 
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mit  passerer    Wahrschemlickkeit  tls  den  des  Gervcbs  zu 
verlegen« 

Umbsfende  Untersuchongeii  über  die  Sekretionen  bei 
den  Insekten  haiSirodot  angestellt  und  eine  hierauf  be-- 
zttgliehe  gröfsere  Abhandlung  unter  dem  Titel:  ^Recber-* 
ches  Bur  Igb  s6cr6ti(His  diez  les  Insecte8<<  in  den  Annalea 
des  sdenc,  natur.  4.  ser.  X.  p.  141 — 189  und  p.251-*826, 
flQ-^90  veröifenilicht.  Der  Verf.  geht  darin  gleiciiseitig 
lof  eine  ansfährliehe  Beschreibung  der  histologischen  Ver-* 
haltnisse  der  absondernden  Organe ,  besonders  des  Darm- 
kanals  in  seinen  einzelnen  Theilen,  der  Speicheldrfisen) 
der  Vasa  Halpigfai ,  der  Haut  u.  s.  w.  und  auf  die  chenii- 
sehe  Beschaffenheit  der  von  ihnen  abgesonderten  Sekrete 
ein«  In  einem  einleitenden  Capitel  schildert  er  zunächst 
den  Danukanal  der  Insekten  im  Allgemeinen,  hauptsächlich 
anf  die  feinere  Struktur  seiner  einzelnen  Abschnitte  ein«« 
gehend  und  Yon  dieser  auf  die  Bedeutung  der  letzteren 
zurücksdiiiessend ;  in  dieser  Beziehung  faerTorzuheben  id, 
das«  der  Verf«  alle  Theile  des  Tractus  intestinalis,  welche 
Yor  dem  sog^iannten  Chylus  •«  Magen  liegen ,  also  auch  die 
loginvies  und  den  P^oventrienlus  als  inlegrirende  Theile 
des  Oeeophageid  -  Thetics  ansprickt ,  indem  die  in  beiden 
Theilen  voriuindenen  absondernden  Drilsen  (wenn  sie  überw 
htnpt  MMgebildet  sind)  Speidiel  absondern.  -  Ebenfalls  aw» 
der  Uslologischen  Struktur  rcsnltirt  die  gewiss  sehr  richtige 
Ansicht  des  VerL ,  dass  als  die  hintere  Grenze  des  söge»« 
nannten  Chylußmagens  niobt  durchweg  die  Einmündung 
dsr  V^sa  Malpighi  angesehen  werden  könne,  sondern  dass 
hierfür  viel  richtiger  die  Ausdehnung  der  Chylus  abson- 
d^mdM  IHUsen  als  Norm  anzunehmen  sei.  In  Rueksiehl 
auf  die  besondere  Ausbildung  der  einzelnen  Tfaeüe  des 
Darmkanato  während  des  Larvenzustandea  wählt  der  Verf. 
zum  Gegenstande  einer  speelellen  Darstellung  aller  hier  in 
Belraebt  kommenden  Verhältnisse  den  Tractus  intestinalis 
der  Larve  von  Oryeles  nasieornts,  dessen  Erörterung  daa 
zweite  Cepitel  einnimmt*  Das  dritto  ist  der  Struktur  der 
Speiobeldru^en  und  der  chemiachen  Analyse  des  Speichels 
gewidmet;  w»  eralere  als  aelbalstindige  Organe  fehlen,  wie 
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besonders  bei  den  Coleopteren,  finden  sie  sich  in  den  Win- 
den des  Oe^ophageal-Theiles  des  Tractus  intestinalis  ond 
zwar  zwischen  der  Huskelschicfai  und  der  von  der  inneren 
Chitinhaut  bedeckten  Epithelialschicht  in  Form  grosser  ab- 
sondernder Zellen  vor;  das  aus  ihnen  stammende  Sekret 
sieht  der  Verf.  als  das  Analogon  des  von  den  Giaadnlte 
submaxillares  der  höheren  Thiere  abgesonderten  Speichels 
an,  indem  es  durch  Essigsaure  coagulirt.  Im  vierten  Ca* 
pitel  geht  der  Verr.  auf  die  Hagendrüsen  ein,  deren  zwei 
Formen  existiren ;  die  foUiculären  Drüsen ,  welche  sich 
zwischen  den  Längs-  und  Quermuskelfasem  vorfinden,  ha- 
ben viele  Verwandtschaft  mit  den  Pepsindrusen  der  höhe- 
ren Thiere;  da^  Sekret  der  zweiten  Art,  das  nur  bei  deo 
Larven  deutlich  entwickelt  ist,  scheint  Gallen  -  md  Schleim- 
Elemente  zugleich  zu  enthalten.  Mit  besonderer  Ausfähr- 
liohkeit  behandelt  der  Verf.  im  fünften  Capitel  die  Vasa 
Malpighi,  sowohl  in  morphologischer,  histologischer  ab 
physiologischer  Beziehung  alle  Ansichten,  welche  über  die 
Funktion  derselben  kundgegeben  worden  sind,  in  eti^&- 
hender  Weise  diskutirend;  abgesehen  von  der  chemiscbea 
und  mikroskopischen  Beschaffenheit  ihres  Sekrets,  welches 
sie  unzweifelhaft  als  Uringefasse  darstellt,  spricht  er  ihaea 
die  öfter  befürwortete  biliare  Funktion  schon  aus  den 
Grunde  und  gewiss  mit  vollem  Rechte  ab,  weil  ikre  Sin- 
muadungsiitelle  in  den  Darmkanai  bei  den  verschiedene« 
Insekten  hierfür  viel.  £U  grosse  Differenzen  zeigt,  indem  sie 
bei' einigen  den!  Chylusmagen  genähert,  bei  anderen  «n  deo 
lhij$tdann  gerückt  ist  Das  letzte  Capitel  ist  neben  der  Struk- 
tur der  Haut  und  ihrer  Drüsen  besonders  auch  dem  Corpos 
adiposum  gewidmet,  an  welchem  der  Verf.  drei  äbereinaa- 
derliegende  Schiohten ,  nfimlich  den  eigentlichen,  den  Ei«- 
gaweiden  ahhaftenden  Fettkörper,  ein  interrattsknlaro  wtd 
drittens  ein  subkutanes  Stratum  unterscheMei.  Die  an 
subkutanen  Fettkörper  vorkommenden,  von  Fahre  bei  de« 
Hymenopt^ren-^Lerven  nachgewiesenen  ^  Hamsiure  ealhal« 
t^kien  Zellen  hat  der  Verf.  auch  bei  Ranpen  des  Setdenspia- 
ners,  sobald  sie  der  Verpnppnng  entgegengingen,  m  vir 
uberhMH    heil    itai^ktentfiehmetterlingsrattpenr   bedMMbM* 
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wahrend  sie  behaarten  Raupen  mit  dicker  Körperhant  fehl* 
len;  er  erklärt  die  Ablagerung  dieser  Salze  durch  die  bei 
nackten  Raupen  erhöhte  Absonderungsfahigkeit  der  m'ös- 
sengen  Bestandtheile,  ^vährend  eine  solche  bei  dicker  oder 
mit  zahlreichen  Haaren  besetzter  Haut  beschränkt  ist.  Im 
eigentlichen  Fettkörper  fehlt  die  Harnsäure  stets  während 
der  Raupenperiode,  scheint  dagegen  während  des  Puppen- 
zustandes  aus  dem  subkutanen  Zellgewebe  dahin  übertra- 
gen zu  werden.  —  Durch  den  Raum  auf  Hervorhebung  der 
wichtigsten  Punkte  der  Abhandlung  beschränkt,  machen  wir 
auf  dieselbe  als  eine  für  die  Physiologie  der  Insekten  be- 
sonders wichtige  aufmerksam;  dieselbe  ist  mit  zahlreichen 
histologischen  Darstellungen  so  wie  mit  Abbildungen  der 
crystallinischen  Bestandtheile  der  verschiedenen  Sekrete 
versehen. 

Kölliker  hat  (Yerhandl.  d.  physikal.  -  mediz.  6e- 
sellsch.  in  Würzburg  YIII.  p.  37  ft.  und  p.  225  ff.)  eine  Reihe 
von  histologischen  Mittheilungen,  die  Artikulaten  betreffend 
gemacht,  welche  zum  Theil  seinen  „Untersuchungen  über 
sekundäre  Zellmembranen,  Cutikularbildungen  und  Poren- 
kanäle in  Zellmembranen^^  eingeflochten,  zum  Theil  in  einer 
auf  die  Insekten  speziell  bezüglichen  Abhandlung ,  betitelt  : 
,.Zur  feineren  Anatomie  der  Insekten^  niedergelegt  sind. 
In  ersterer  Abhandlung  auf  „Zellenausscheidungen  und  Cu- 
tikularbildungen im  Darme^  eingehend ,  weist  er  (p.  57. 
Taf.  II)  das  Vorkommen  von  Poren  in  der  Chitinhaut  des 
Magens  der  Decapoden  nach ;  dieselben  finden  sich  in  allen 
verkalkten  Theilen  dieser  Chitinhaut,  selbst  in  den  Zähnen 
sehr  deutlich  und  stellen  kleine ,  ziemlich  dicht  gedrängte 
Oeffnongen  von  0,0005-  0,0008  lin.  dar ,  denen  sehr  zahl- 
reiche Kanälchen ,  welche  die  Chitinlage  in  senkrechter 
Richtung  durchsetzen,  entsprechen ;  dieselben  Poren  zeigen 
sich  auch  an  den  weicheren  Theilen  der  Chitinhaut  auf  der 
Gränze  zu  den  verkalkten  Theilen,  hier  jedoch  feiner,  und 
bei  weiterer  Entfernung  von  diesen  immer  undeutlicher 
werdend.  —  In  einem  zweiten  Capitel  „über  sekundäre  Zel- 
lenausscheidungen und  Cutikularbildungen  auf  der  äusse- 
ren Haut^  liefert  der  Verf.  für  die   Crustaceen  den  Nach- 
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weifl,  dass  das  ChitidsktUtt  dersdben  flberali  einem  regeU 
rechten  Epithel  Rafliegt,  welches  aus  pffasierfuroiigen,  kern- 
haltig^en  Zellen  von  0,005 — ^0,015  lin.  Grösse  bestellt;  die 
allgemeine  Verbreitung  des  .  Epithels  ,  welches  sich  durch 
Behandlung  mit  Chronsfiure  besonders  deutlich  darstellen 
lässt,  an  allen  Theilen  des  Chitinskeletts ,  dient  dem  Verf. 
als  Beweis  dafür,  dass  letzteres  eine  Cutikularbildvnf  und 
nichts  wie  Leyd ig  anglebt,  Bindegewebe  ist.  Den  Bt« 
des  Htfutskelettes  selbst  betreffend,  so  unterscheidet  der 
Verf.  daran  Chltiniagen  mit  und  ohne  PorenkanSle;  zu  letz- 
ten gehören  die  donneren  Thcile  des  Hautskeletts  der  De- 
capoden  (Yerbindungshaute  der  Glieder),  die  Chitinhaat  toi 
Anatira  u.  a. ;  erstere  zeigen  von  der  Fliehe  gesehen  meh 
stens  eine  mosaikartige  Zeichnung,  »Is  wenn  sie  t^Jis  poly- 
gonalen Zellen  bestanden,  was  jedoch  nur  als  Abdruck  der 
EpHhelialiellen,  durch  die  sie  ausgeschieden  wefden,  an- 
zusehen ist.  Die  Poren  selbst  beginnen  an  dem  unter  der 
Ghitinlage  befindlichen  Epithel  und  reichen  bis  nach  aosseo, 
wo  sie  frei  münden ;  sie  sind  bald  diciiter,  bald  sparsaner 
vertbeilt,  immer  jedoch  so  zahlreich,  dass  sie  der  Chitin- 
lage ein  atierliches,  siebförmiges  Ansehen  verleiben.  ^  Un- 
ter der  ChilinböUe  der  Insekten  und  Arachniden  (p.  73  IT) 
Usst  siok  das  Epithel ,  weiches  diese  selbst  ausscheidet 
in  ganz  analoger  Weise  auffinden  und  es  ist  schon  yod 
Leydig  als  „weiche  Hautschicfat  unt^r  der  Cbitinhaut*  be- 
zeichnet  worden ;  einzelne  Theile ,  wie  die  Flägeldeckei 
und  FUgei  ermangeln  derselben  allerdings  beim  ausgebil* 
deten  Insekt  wenigstens  auf  grosse  Strecken  hin,  wibreod 
es  ursprünglich  nach  Semper  auch  hier  überall  verbaa- 
den  ist.  Die  Chitinmasse  selbst  zeigt  von  den  Cruslaceei 
oft  in  ihrem  lamellösen  oder  faserigen  Bau  einen  Vflter- 
schied,  doch  zeigt  auch  hier  ihre  OberUcbe  ofl  die  ^iy* 
gonale  Zeichnung  und  die  Poren  sind  zuweilen,  wie  beia 
Scorpion  in  sehr  aasgezeichneter  Weise,  in  anderen  FUN 
wenigstens  deutlich  vorhanden.  —  Die  ^ZeUenausscbeidaa* 
gen  und  Porenhanftlchen  an  Eiern^'  besprechend  (p.7Sff-^ 
ghubi  der  Verf.  die  von  Leu^ekart  nachgewiesenen  f^ 
ronkanUchen  im  Chorion  des  Insekteneicr  den  enhgpwbf* 
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den  Kftnäl^B  in  der  Körperhaut  der  Arthropoden  vergleJH 
chen  SU  können  und  deshalb  das  Chorion  selbst  ebenfalls 
als  eine  Cutikuiarbildung  ansehen  zu  müssen. 

In  seinen  Mittheilungcn  ^zur  feineren  Anatomie  der 
Insekten"^  (a.  a.  0.  p.  225  ff.)  handelt  der  Verf.  zunächst 
über  die  Uarnorgane,  besonders  durch  die  von  Leydig 
angenommenen  Unterschiede  zwischen  gelblichen  und  weiss- 
liehen  Yasa  Malpighi,  von  denen  die  eine  Harn-,  die  aode'- 
dere  Gallengefässe  sein  sollen,  veranlasst.  K.  weist  eine 
derartige  Unterscheidung  entschieden  zurück,  indem  nach 
ihm  einerseits  ein  Zusammenhang  zwischen  den  weiss-*  und 
gelbgeförbten  Gefassen  sich  bei  allen  Insekten  mit  wenigen 
und  langen  Vasa  Malpighi  vorfindet,  andererseits  bei  sol- 
chen, wo  zahlreiche  kurze  vorhanden  sind ,  die  Zahl  der 
weissen  und  gelben  sehr  variabel  ist,  so  dass  auch  zuwei- 
len bald  die  einen,  bald  die  anderen  ganz  fehlen;  endlicli 
lassen  sich  auch  in  den  gelben  (Leydig's  Gallen-)  Ge- 
fassen unter  Umstanden  Harnsedimente  nachweisen.  Der 
Verf.  erläutert  dies  besonders  an  den  Yasa  Halpighi  von 
MeloloDtha^  die  er  in  mehreren  Fallen  samutlich  mikhweiss 
antraf  usd  wo  er  diese  Färbung  sogar  künstlich  (durch 
Einsperren  der  Tbiere  während  mehferer  Tage)  hervorru- 
fen konnte;  an  den  gefiederten  Kanälen  Hessen  sich  hier 
zQglelch  überall  feine  quergestreifte  Muskelfasern  nachweif- 
sen.  Bei  den  Raupen  münden  die  Yasa  Halpighi  jederseits 
nach  Yereinigung  je  zweier  in  eine  Blase  ein  (Harnblase 
nach  K.) ,  an  der  von  innen  nach  aussen  sich  fünf  über- 
einanderliegende Elemente  nachweisen  lassen,  nämlich  eine 
dünne  Chitinhaut,  ein  Epithel,  eine  Längsmuskellage,  eine 
Ringmuskellage  und  eine  zarte  bindegewebartige  Hülle« 
Der  Inhalt  der  Yasa  Malpighi  bei  den  Raupen  besteht  1) 
aus  runden  Körnern  von  harnsaurem  Natron  und  harnaau- 
rem  Ammonhik,  2)  aus  oxalsaureni  Kalke,  3)  aus  hellen 
blassen  Kugeln,  die  sich  als  Leucin  ergeben.  —  In  Betreff 
der  Struktur  des  Magens  der  Insekten  bemerkt  der  Yerf.« 
dass  eine  Chitinauskleidung  derselben  in  den  meisten  Fäl-* 
len  fehle  (Hydrophilus  und  eine  Phryganiden-Larve  haben 
sich  als  einzige  Ausnahmen  bisher  ergeben);  das  Magen- 
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epithel  besteht  aus  kürzeren  oder  längeren  cylindriscben 
Zellen,  die  häufig  gelbe  Körnchen  fähren.  —  Tracheenver- 
ästelungen im  Inneren  von  Zellen  hat  der  Verf.  in  den 
Spinnorganen  der  Raupen  beobachtet;  die  zwischen  je  zwei 
Drusenzellen  verlaurenden  Nebenäste  der  mit  dem  Drüseo- 
gange  parallellaufenden  Tracheen  geben  zahlreiche  feine 
Zweige  in  das  Innere  je  zweier  benachbarten  Zellen  ab, 
um  hier  mit  den  entsprechenden  der  anderen  Seite  zahl- 
reiche Anastomosen  einzugehen.  An  diese  Beobachtone 
schliesst  der  Verf.  noch  einige  Bemerkungen  über  die 
Struktur  der  Spinngefässe  selbst  und  macht  eine  Hittfaei- 
lung  über  das  Vorkommen  von  Krystallen  in  der  Chilin- 
haut  der  Raupe  von  Bombyx  pini. 

Den  Abhandlungen  der  beiden  vorgenannten  Autoren 
schliessen  sich  die  von  S.  Basch  (Sitzungsberichte  der 
math.-naturwiss.  Classe  der  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Wien 
XXXIII.  Bd.  p.  234  ff.  mit  5  Taf.)  veröffentlichten  «Unter- 
suchungen über  das  cbylogoetisdie  und-  uropoetische  System 
von  Blatta  orientalis^,  in  mehrfacher  Beziehung  eng  an,  Iheil- 
w^ise  zugleich  in  den  Resultaten  damit  übereinstinmend. 
Nach  einer  von  den  Darstellungen  früherer  Autoren  ia 
keinem  wesentlichen  Punkte  abweichenden  Schilderung  der 
Plastik  des  Darmkanals  und  seiner  Anhänge  geht  der  Verf. 
auf  die  histologischen  Verhältnisse  der  einzelnen  Theite 
desselben  ein,  an  welchen  er  die  von  Leydig  zuerst  fest- 
gestellen  Schichten  mit  grösseren  oder  geringeren  ModÜ- 
kationen  fast  durchweg  aufgefunden  hat.  Darin,  dass  er 
die  Tunica  intima  (Chilinmembran)  dem  Chylusmagen  ab- 
spricht (während  sie  sich  sonst  überall  im  Darrokanale  nacb- 
weisen  Hess),  stimmen  seine  Untersuchungen  mit  denen 
K  ö  1 1  i  k  e  r*s  (siehe  oben  !)  überein,  so  wie  er  auch  in  glei- 
cher W^eise  jene  langen ,  cylindrischen  ,  mit  einem  Saune 
versehenen  Zellen ,  welche  der  Resorption  dienen  und  äcii 
bis  zur  Tunica  propria  erstrecken ,  nachweist.  Die  Deu- 
tung bestimmter  an  der  Wand  des  Chylus-Magen  sitzender 
Gebilde  als  Drüsen,  die  aber  nach  dem  Verf.  ein  alkalisckes 
Sekret  absondern ,  würde  mit  S  i  r  o  d  o  t*s  Angaben  in  Be- 
zug auf  das  Vorhandensein  solcher  Organe  übereinstiflunen; 
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das  Sekret  der  Speicheldrusen  verdaut  nach  ihm  Stärke 
nnd  wenn  es  in  eine  verdünnte  Lösung  von  Chlorwasser- 
stoffsäure gebracht  wird,  auch  Fibrin,  durch  das  des  Chy- , 
Insmagens  kann  Stärkekleister  in  Zucker  umgewandelt  wer- 
den. Ueber  die  Natur  der  Vasa  Malpighi  lauten  die  An- 
gaben des  Verf.  mit  denen  von  Kölliker  gleich;  auch 
nach  ihm  giebt  es  nur  eine  Art  derselben  und  diese  sind 
ausschliesslich  Harngefösse. 

Nach  Schlossberge r*s  Untersuchungen  über  das 
chemische  Verhalten  der  Krystalle  in  den  Malpighi'schen 
Geßssen  der  Raupen  (Archiv  f.Anat.  u.  Physiol.  1857.  p.61) 
liefern  dieselben ,  mit  Salpetersäure  unter  Zusatz  von  Am- 
moniak eingedampft,  niemals  Murexid ;  verdünnte  Salz  -  und 
Salpetersäure  lösen  sie  ohne  Aufbrausen  auf,  wogegen  sie 
in  Essigsäure,  Wasser,  Alkohol  und  Aether  unlöslich  sind. 
Beim  Erhitzen  werden  sie  gebräunt ,  ohne  zu  schmelzen ; 
mit  Vitriolöl  Übergossen,  entwfckeln  sie  Gasbläschen  und 
es  schiessen  Büschel  von  Gypsnadeln  an;  die  Krystalle 
sind  sehr  klein  und  lassen  immer  nur  eine,  meist  quadra- 
tische Flache  erkennen.  Hiernach  bestehen  sie  wesentlich 
aus  kleesaurem  Kalke  und  es  enthalten  also  die  Vasa  Malpighi 
in  Uebereinslimmung  mit  dem  menschlichen  Harne  neben  der 
von  Anderen  nachgewiesenen  Harnsäure  auch  Oxalsäure. 

In  der  von  den  Schmetterlingen  (Sphinx  pinastri)  beim 
Ausschlüpfen '  entleerten  gelblichen  Flüssigkeit  wurde  von 
Schwarzenbach  (Verband I.  d.  physikal.-med.  Gesellsch. 
zu  Würzburg  VII.  p.  235f.)  Leucin  nachgewiesen,  welches 
sich  In  Form  einer  feinkörnigen  Substanz  in  dem  Sekrete 
befindet;  letztere  Substanz  besteht  aus  harnsaurem  Natron 
und  harnsaurem  Ammoniak.  (Da  nach  Kölliker  auch  die 
Vasa  Malpighi  der  Raupen  Leucin  enthalten  ,  so  scheint  es 
als  wenn  der  Inhalt  dieser  mit  der  von  den  Insekten  beim 
Ausschlüpfen  aus  dem  After  entleerten  Flüssigkeit  —  wel- 
che nach  Fahre  aus  dem  Hagen  stammt  —  in  ihren  che- 
mischen Bestandtheilen  vollständig  übereinstimmt,  eine  übri- 
gens so  lange  allgemein  bestehende  Annahme,  als  man  der 
Ansicht  war,  jene  Flüssigkeit  stamme  direkt  aus  den  Vasa 
Malpighi  des  eben  entwickelten  Insekts.) 
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Nach  P  e  1  i  g  0 1*6  Untersuchungen  aber  das  Ckittn  («Sur 
la  composUion  de  la  peau  des  vers  a  soie^,  Comptcs  rea- 
dus  de  Tacad*  d.  scienc.  Tome  47.  p.  1034  ff.)  stellt  sich  das- 
selbe wenigstens  in  der  Haut  der  Seidenraupe  nicht  als  eia 
eigenthümlicher  Stoff,  sondern  als  eine  Verbindung  zweier 
organischer  Substanzen ,  nämlich  der  Cellulose  mit  einem 
stickstoffhaltigen,  proteinartigen  Körper  heraus.  Eiae  Vi- 
schung  von  Protein  und  Cellulose  zu  gleichen  Tfaeilen  wurde 
fast  der  Chitine  der  Seidenraupen-Haut  gleich  konmen. 

Von  Lubbock  (Transaci.  of  the  Linneau  soc.  JÜ[I1. 
p.  173—190.  pl.  34.  35)  sind  erneuete  Untersuchungen  über 
das  Hautmuskelsystem  der  Insektenlarven  und  zwar  baupU 
sächlich  —  nach  dem  Beispiele  Lyonet^s  —  an  einer 
Schmetterlingsraupe  (Pygaera  bucephala)  angestellt  worden: 
„On  the  Arrangement  of  the  Cutaneous  Musoles  of  the  Litt« 

«      

of  Pygaera  bucephala. ^^  Der  Verf.  geht  vom  dritten  Ab- 
dominalsegmentc  der  Raupe  aus ,  an  welcheai  er  58  ver- 
schiedene Muskelii  aufzählt  und  nach  ihrer  Lage  und  An- 
heftung beschreibt ;  mit  diesem  vergleicht  er  dann  die  vor- 
hergehenden und  folgenden  Körpersegmente  in  Bäcksiebt 
auf  die  Uebereinstimmungen  und  Abweichungen,  die  ihre 
Muskulatur  darbietet ,  wobei  sich  ziemlich  bedeutende  Dif- 
ferenzen herausstellen.  Während  2.  B.  im  dritten  Thonu- 
Segmente  eineeine  der  58  Muskeln  fehlen ,  andere  nodifi- 
cirt  sind ,  treten  15  ganz  neue  auf  und  zu  diesen  keouBefl 
im  ersten  Thoraxsegmente  abermals  8  andere.  —  Bein 
Vergleiche  verschiedener  Individuen  derselben  Art  seigtec 
sich  nur  unwesentliche  Verschiedenheiten  und  zwar  waren 
dieselben  nur  auf  gewisse  Muskeln  beschränkt ;  ebenso 
stellten  sich  bei  einem  Vergleiche  der  Muskulatur  von  Py- 
gaera und  Cossufi  (nach  Lyon  et)  wenigstens  afl  Stea 
Abdominalsegmente  keine  erheblichen  Abweichungen  her- 
aus. Unter  anderen  auf  ihre  Muskulatur  nntersucbtea  b* 
sekteniärven  thaten  sich  besonders  die  Larven  der  Tipsh 
oleracea  und  Ctenophora  bimaculata  hervor,  indem  kier  troU 
des  Mangels  der  Beine  die  Kory ersegmente  mehr  als  <^* 
Muskeln  erkennen  Hessen.  Als  etwas  Auffallendes  hebt  der 
Verf.  noch  hervor,  dass  die  vier  ersten  KöTferBeffafOk 
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(hinter  dem  Kopfe)  eine  gleiche  Hoskuletur  haben,  die 
YOB  deijenigen  der  folgenden  wesendich  abweicht,  so  dass 
er  geneigt  ist,  das  erste  Abdominalsegnent  oder  ein  sup- 
ponirte«  zweites  Kopfsegment  mit  denen  des  Thorax  für 
morphologisch  gieichwerthig  zu  halten. 

lieber  thierische  und  pflanzliche  Parasiten  von  Insek- 
ten worden  auch  in  diesem  Jahre  mehrfache  Mittheilungen 
gemacht : 

V.  Siebold  (Entom.  Zeitung  XIX.  p.  325— 344)  ver- 
öffentlichte einen  fünften  Nachtrag  zu  seiner  Aurzählung 
von  Insekten,  in  welchen  Fadenwürmer  angetroffen  wurden. 
Neben  solchen  Arten,  welche  schon  früher  als  von  Gordia- 
ceen  bewohnt  angefahrt  wurden  und  über  welche  hier  neue 
Beobachtungen  zusammengestellt  sind,  werden  zum  ersten 
Male  erwähnt:  8  verschiedene  Coleopteren  (5  Carabicinen, 
1  Silpha,  1  Staphylinus  und  1  Blaps),  3  Orthopteren  (Blattu, 
Locusta),  9  Hymenopteren  (7  Tenthredo,  iFonnica,  1  Vesp»), 
28  Lepidopteren  (I  Vanessa,  B  Bombyces,  9  Noctuen,  1  Pla- 
lypleryx,  10  Geometrae,  1  Pyralis,  1  Tinea)  und  1  Dipteren 
(Tipularie).  —  Ausserdem  von  Crustaceen  Gammarus  pulex 
und  von  Arachniden  eine  Lycosa. 

Ein  gleiches  Yerzeichniss  der  von  ihm  mit  Gordiaceen 
behaftet  angetroffenen  Insekten  stellte  auch  Assmuss 
(Wien.  Entom.  Monatsschr.  II.  p.  177  ff.)  zusammen :  6  Co- 
leoptera,  4  Orthoptera ,  1  Hymenopteren  (die  Drohnen  der 
Honigbiene  in  mehreren  Stöcken  massenhaft  von  Mermis 
albicans  heimgesucht,  so  dass  sie  starben),  3  Neuroptera 
(Libellen),  2  Hemiptera,  15  Lepidoptera  und  3  Diptera. 

Legrand  (Bullet,  soc. entomol.  p.  185)  erzog  mehrere 
Gordiaceen  aus  Dytiscus  marginalis,  welche  er  beschreibt 
und  denen  er  gleich  einen  Namen  (Gordius  dytiscorum)  gicbt. 

Schenk  (Verhandl.  d»  physikal.-mediz.  Gesellscli.  in 
Wurzburg  VIII.  Sitzungsberichte  p.  XXIX)  beobachtete  In-* 
t'usorien  im  Darmkanale  der  SchmeissfUege. 

Auf  daf  Studium  der  pflanzlichen  Parasiten  der  In<- 
sekten  (filzbildungen)  hat  sich  besonders  Leberi  gewor- 
fen und  SQine  schon  im  vorigen  Jahresberichte  p.  22  er- 
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wfihnten  Untersuchungen  über  die  Pilzkrankheit  der  Stn* 
benfliege  und  der  Seidenraupe  jetzt  weiter  fortgesetit  nid 
in  umfassenderer  Weise  veröffentlicht.  Seine  Abbandlong 
„über  die  Pilzkrankheit  der  Fliegen  ,  nebst  BeraerkungeB 
über  andere  pflanzlich-parasitische  Krankheiten  der  Insek- 
ten^'  ist  jetzt  im  15.  Bande  der  Neuen  Denkschriften  der 
allgem.  Schweizerischen  Gesellsch.  f.  Naturwiss.  (40pag. 
in  4.  c.  tab.  3  lith.)  vollständig  erschienen  und  ebenso  bil- 
den die  „Untersuchungen  über  die  gegenwartig  herrschende 
Krankheit  des  Insekts  der  Seide"^  den  Gegenstand  eines  grös- 
seren Aufsatzes,  der  in  dem  Jahresberichte  über  die  Wirk- 
samkeit des  Vereins  zur  Beförderung  des  Seidenbaues  für 
die  Provinz  Brandenburg  im  J.  18ö6-^7  im  Original  aoi- 
genommen  und  zum  Deberflusse  noch  einmal  in  der  Ber- 
liner Entomol.  Zeitschrift  II  mit  Abkürzungen  abgedruckt 
ist.  Da  der  Gegenstand  nur  in  losem  und  zuffiUigen  Coo- 
nex  mit  der  Entomologie  steht,  und  allein  das  Interesse 
der  Mycetologen  in  Anspruch  nehmen  kann ,  beschrinkei 
wir  uns  hier  auf  den  einfachen  Hinweis  auf  jene  Scbrifleiu 
nur  noch  erwähnend,  dass  der  in  den  kranken  SeidenreafMii 
wuchernde  Pilz  vom  Verf.  mit  dem  Namen  PanbistophyluB 
ovfttum  belegt  und  zu  den  ^chizomyceten  Naegeli*s  gerech- 
net wird. 

Denselben  Gegenstand  betreffen  auch  die  Mittheiluo- 
gen  des  Verf.  „über  einige  neue  oder  unvollkommen  ge- 
kannte  Krankheiten  der  Insekten,  welche  durch  Entwicke- 
lung  niederer  Pflanzen  im  lebenden  Körper  entstehen^  (Zeit- 
schrift f.  wissensch.  Zoologie  IX.  p.  439  ff.  Taf.  16  n.  1« 
Der  Verf.  beschreibt  hier  eine  Pilzkrankheit  der  Poppen 
von  Fidonia  piniaria,  durch  Verticillum  corymbosum  Leb. 
hervorgerufen,  eine  andere  von  Cerastis  vaccinii,  von  der 
ein  lebendes  Exemplar  mit  zahlreichen  von  seiner  Ober- 
fläche ausgehenden,  kurzen,  stachelförmigen  Pilzen«  ^oc 
Verf.  Acanthomyces  aculeata  genannt,  angetroffen  vfurit 
eine  dritte  an  Sphinx  pinastri ,  wovon  ein  Exemphr  aü 
sehr  langen,  fadenförmigen  Pilzen 'auf  der  Körperdi^icbf 
behaftet  war  (Akrophyton  tuberculatum) ,  und  endlich  eise 
vierte  an  Polistes  Americana ,  an  welcher  sie  nicht  leßee 
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Yorkommt  nnd  wo  sie  durch  einen  Pilz,  den  der  Verf.  Po- 
listophtbora  Antillarum  nennt,  erzeugt  wird. 

Eine  Zosammenstellung  der  merkwürdigsten  bis  jetzt 
Ton  verschiedenen  Autoren  bekannt  gemachten,  von  der 
äusseren  Körperoberflöche  verschiedener  Insekten  entsprin- 
genden Pilze  hat  G.  R.  Gray  in  einer  besonderen  kleinen 
Schrift,  welche  mit  sechs  Tafeln  Abbildungen  ausgestattet 
ist:  „Notices  of  Insects,  that  are  known  to  form  the  bases 
of  fnngoid  parasites^  (1858. 4.  22  pag.)  geliefert.  Die  sehr 
mannigfachen  und  zum  Theil  äusserst  auffallenden  Pilzfor- 
men sind  ohne  Rücksicht  auf  ihre  natürliche  Verwandtschaft 
nach  den  Thieren,  auf  welchen »  sie  sich  vorfinden,  aufge- 
zahlt und  diese  in  systematischer  Reihenfolge  nach  Ordnun- 
gen abgehandelt.  Interessant  ii^t  das  aus  einer  Zusammen- 
stellung der  verschiedenen  Insektenordnungen  sich  erge- 
bende Resultat,  dass  die  Lepidoptcra  nocturna,  die  Coleoptera 
und  Hymenoptera  bei  weitem  am  häufigsten  und  in  den 
meisten  Ländern  von  pflanzlichen  Parasiten  behaftet  er- 
scheinen ;  von  Orthopteren  ist  bis  jetzt  überhaupt  nur  ein 
Fall  bekannt  geworden.  , 

Nach  Higgins  („On  the  death  of  the  common  Hive- 
Bee,  snpposed  to  be  occasioned  by  a  parasitic  fungus,^'  Pro- 
ceed.  literat.  and  philos.  soc.  of  Liverpool  18ö7<^58,  Annais 
and  mag.  nat.  bist.  3.  ser.  II.  p.  387)  starben  in  einem 
überwinterten  Stocke  sämmtliche  Bienen  in  Folge  von  Pilz- 
bildungen im  Innern  des  Thorax. 

Beobachtungen  über  das  Vorkommen  von  Pflanzengallen 
und  ihre  spezielle  Vertheilung  auf  die  verschiedenen  Pflanzen- 
gattungen und  Arten  hat  v.  Haimhofen  (Verhandl.  d. 
zoolog.->botan.  Gesellsch.  zu  Wienl8ö8.  p.  285  ff.)  beigebracht. 
Verf.  verzeichnet    bei  den  einzelnen  Pflanzenfamilien   die 
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Zahl  der  Arten,  auf  welchen  bis  jetzt  Gallen  beobachtet 
worden  sind  und  ausserdem  die  Anzahl  der  diesen  Pflanzen 
zukommenden  verschiedenen  Gallenformen;  es  stellt  sich 
dabei  heraus,  dass  bisher  290  Gallenformen  auf  161  Pflan- 
zenarten beobachtet  worden  sind  und  zwar,  dass  75  Gallen 
allein  der  Eiche  zukommen.  Die  Gallenformen  nach  den 
PflajuaaBthoUei^,  .auf  denen*  sie  ihren  Ursprung  nehmen,  zu- 
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saininengestellt ,  ^rgf^b^i^  7t  itir  BMfter ,  3^  ffii^  BKAeti, 
27  für  den  Fru^tbod^tf,  80  ^t  die  Stengel  tt.  K.  w.  End- 
lieh Wird  au^h  di^  2Sahl  der  6all«n  in  BeMg  «üf  ihre  Ver- 
theilung  auf  die  verscfiiedenen  Insektenordnnngfen  erM«rt. 

Czech:  ^NeueEintfaeihing  der  PMMetigBllen^  (Bro- 
scfafire  in  8.  15  pag.)  bespricht  die  bis  jetzt  vorgenommefleo 
Classifikationen  der  Galten  durch  Malpighi,  R^aomnr* 
Hammerschmidt,  Lacase  -  DHthiers,  Fraaeft- 
feld  U.A.,  rerivirft  sie  sSmmtlich  und  scMfigt  anstatt  des- 
sen vor,  die  Gallen  nach  ihren  Erzeugern,  also  in  Hyne- 
nopteren-,  Dipteren-,  Coleopteren -  u.  s.  w.  Gallen  eiiK 
zutheilen,  was  freilich  sehr  einlach  ist. 

Von  Ledere  wurde  der  Akademie  der  Wisieascli. 
zu  PaHs  (Comptes  tendus,  28.  Aoüt  1858,  Rer.  et  Ihgat. 
de  Zool.  X.  p.  374)  eine  Abhandlung  über  Caprifikation  ror- 
gelegt,  die  na(;h  Dtim^ril's  Seriefat  (Comptes  reato 
30.  Aöüt  1858)  keine  neuen  Beobachtungen  e«tii«t.  Der 
Verf.  behauptet  hier  abermals,  dass  man  in  Kabylien  gro»t 
Vortheile  aus  der  Anwendung  der  Caprilkation  für  die  Fei- 
generndte  ziehe. 

Ueber  die  Eücfat  auslindisbher  Saturniert,  wie  Sat  Cyn- 
thia,  Prometheuse  Poiyph^mus,  behufli  Gewinnung  toll  Seide. 
über  Verbesserung  der  Zucht  des  gemeinen  Setdensfilnnars« 
die  Abwehr  der  grassirenden  Kr&nkheiten  desselben  u»  s.  w. 
sind  auch  in  diesem  Jahre,  besoffders  fn  den  Contptes  res- 
dus  de  rinstitut  de  France,  in  der  Revue  et  llAgas.  de  Zoo- 
logie und  iil  d^m  Bulletin  de  h  soc.  entomol.  1858  nbl- 
reiche  Mittheüungen  ton  Guerin,  LlicaS,  BoisduTil 
Quatrefages  u.  A.  gemacht  worden;  in  Rückniaht  aaf 
das  vorwiegend  industrielle  Interesse,  welckeu  diemlben 
gewähren,  begnügen  wir  uns  hier  mit  dem  eittIMia) 
Hinweis. 

Als  von  allgemeinem  Inlenftsse  mag  hfer  MfA  die  Be- 
obachtung von  Ltteas  (Bullet,  de  la  soc.  mImmI.  p^X, 
Revue  et  Mag.  de  Zoologie  X.  p.  171  iT. ,  Oomptea  md« 
de  Tacad.  d.  scienc.  t.  46.  p.  C^ff.)  mitgeteilt  werdn. 
wonach  sieh  (Samenkörner  einet  Ett|^<i^rbiaeee  auf  Meiiko. 
in  deren  Innern  sich  Raupen  einer  fterp<oct|^i 
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beim  Erwirmen  sprungweise  (und  zwar  ziemlich  hoch)  Tort- 
bewegen.  —  Gu^rin  (Rev.  et  Hag.  de  Zool.  X.  p.  176) 
fiigt  dieser  Beobachtung  die  Notiz  hinzu,  dass  dasselbe  Phä- 
nomen, wenn  auch  in  geringerem  Grade  an  den  Samen,  in 
denen  Anthonomus  ulmi  und  Nanodes  tamarisci  leben ,  be- 
obachtet werden^  könne. 

J.  Curtis:  „Sixteen  reporls  on  the  Insects  etc.  inju- 
rious  to  Agricnlture«  (London  1841 — 57.  8.)  ist  dein  Ref. 
nicht  fifther  bekannt  geworden.  Nach  Mittheilungen  imBul-« 
let.  de  la  soc.  entomol.  p.  CC  über  die  Abhandlung  soll 
dieselbe  Bemerkungen  fiber  zahlreiche  schädliche  Insekten, 
besonders  Coleopteren  enthalten;  auf  einer  beifolgenden 
Tafel  soll  die  Metamorphose  von  Apion  apricans,  pomonae 
und  Phaedon  polygoni  dargestellt  sein. 

Auch  von  Asa  Pitch*s  „Noxious  and  other  Insects 
of  the  State  ofNew-York''  (siehe  Jahresbericht  1856.  p.  20) 
sollen  nach  einer  von  Le  Conte  gegebenen  Notiz  ZMei 
neue  Reports  erschienen  sein,  über  -welche  Ref.  nähere  Mit-*- 
theilungen  so  lange  verschieben  muss,  bis  ihm  dieselben 
zugekommen  sind. 

IMiltheilungen  Qber  einige  schädliche  (und  nützliche) 
Insekten  sind  auch  von Motschulsky  (Etudes  entomol.  VII. 
p.  164  IT.)  gemacht  worden. 

Kallenbach's  Arbeit  „über  die  deutschen Phytophagen 
ans  der  Klasse  d^r  Insekten^'  (siehe  Jahresbericht  1856.  p.  28) 
ist  im  15.  Bande  der  Verhandlungen  des  naturhist.  Vereins 
der  Preuss.  Rheiul.  und  Westphalens  p.  77 — 192  fortgesetzt 
und  hier  die  deutschen  Pflanzengattungen  mit  dem  Anfangs- 
buchstaben B  abgehandelt  worden.  Als  solche  Pflanzen, 
welche  die  meisten  fnsekten- Arten  ernähren,  stellen  sich 
nach  der  Zusammenstellung  des  Verf.  heraus:  Ballota  10  A., 
Berberis  14,  Beta  vulgaris  11,  Betula  248  (79  Coleopteren, 
21  Uemipteren,  2  Dipteren,  10  Hymenopleren,  131  Lepido- 
pteren),  Brassica  49  (8  Hemipteren,  14  Dipteren,  2  Hyme- 
nopleren, 13  Coleopteren,  16  Lepidopteren),  Bryonia  6  Ar- 
ten. —  Anhangsweise  ist  noeh  ein  ansehnlicher  Nachtrag 
zu  den  Pfianzengattungen  mit  A  geliefert  worden,  in  wel- 
chem Rr  die  dort  erwähnten  Pflanzen  zum  Theil  sehr  zahl- 
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reiche  fernere  Insekten-Arten  vermerkt  werden.  —  Da  der 
Verf.  seine  eigenen,  zum  Theil  neuen  Beobachtungen  über 
die  ersten  Stände  vieler  Arten  der  Arbeit  einverleibt  hat, 
sogar  neue  Arten  (Agromyza)  durin  bekannt  macht,  ist  die- 
selbe der  allgemeinen  Aufmerksamkeit  um  so  mehr  zu  em- 
pfehlen. 

Die  Memoires  d'Entomologie ,  publies  par  la  soc.  en- 
tomol.  des  Pays-Bas,  deren  Beginn  im  vorigen  Jahresbe* 
richte  p.  39  angezeigt  wurde ,  sind  vom  J.  1858  an  vnter 
dem  veränderten,  holländischen  Titel:  „Tijdschrift  voor 
Entomologie,  uitgegeven  door  de  NederLandsche  Entomolo- 
gische Vereeniging^  herausgegeben  worden.  Der  zweite, 
in  sechs  Lieferungen  erschienene  Band  derselben  ist,  ob- 
wohl zum  Theil  erst  im  J.  1859  ausgegeben,  der  leichte- 
ren Uebersicht  halber  ganz  in  diesen  Bericht  aufgenomiuen 
worden. 

Die  vom  Ref.  begonnenen  „Entomographien, Abbaod- 
iungen  im  Bereiche  derCliederthiere'^  (1.  Band,  Leipzig  1856* 
sind  dazu  bestimmt,  monographische  Arbeiten  aus  den  ver- 
schiedenen Classen  und  Ordnungen  der  Gliederthiere  zo 
veröffentlichen.  Der  Anfang  ist  mit  einer  Monographie  der 
Familie  Endomychidae  gemacht. 

Von  Mulsant's  „Opusculos  entomologiques*^  ist  m 
J.  1858  ein  achtes  Heft  (Paris,  gr.  8.  147  pag.  c.  tab.3)  er- 
schienen, welches  diesmal  ausschliesslich  coleopterologisckr 
Arbeiten  enthält. 

Die  auf  der  Königl.  Schwedischen  Fregatte  Eogeaie 
während  einer  Erdumsegelung  gemachte  zoologisclie  Aos- 
beute,  welche  besonders  reich  ausgefallen  zusein  scbeial, 
wird  jetzt  ebenfalls  in  wissenschaftlicher  Bearbeitung  dorcä 
verschiedene  Fachmänner  von  Seiten  der  Schwedisches 
Akademie  der  Wissenschaft  veröffentlicht  und  zwar  entkili 
das  im  J.  1858  herausgegebene  zweite  Heft  nebeo  den  Aft- 
nulaten  auch  den  Anfang  der  Insekten.  Der  Titel  lastet: 
Kongl.  Svenska  Fregatten  Eugenies  resa  omkring  jonlei* 
under  befäl  af  C.  A.  Virgin,  Ären  1851—1853;  Vetead»- 
pliga  jakttagelser  pa  H.  Maj :  t  Konung  Oscar  h  belalliui£ 
utgifna  af  K.  Vetenskaps-Akademien.  Zo.o(qgi  IL  AiHUdit^* 
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iDsckter.  (Stockholm  1858.  gr.  4.  112  pag.  c.  lab.I)  —  Der 
bis  jetzt  Yorliegende  Theil  urofasst  nur  die  Ordnung  der 
Coleoptera,  welche  darin  noch  nicht  ganz  beendigt,  sofiderki 
beim  Beginne  der  Curcalionen  abgebrochen  ist;  es  werden 
aasschliesslich  die  für  neu  gehaltenen  Arten,  deren  Zahl  sich 
bis  jetzt  auf  237  belauft  und  von  denen  mehrere  neue  Gal^ 
tungen  bilden,  sorgsam  beschrieben;  von  den  verschiede-^ 
nen  auf  der  Expedition  durchforschten  Ländern  haben  China;, 
Neu -Holland,  die  Südsee -Inseln,  Californien  und  Buenos 
Ayres  die  reichste  Ausbeute  geliefert. 

Von  dem  zoologischen  Theile  der  Castelnau'schen 
Expedition  in  das  Innere  Süd  -  Amerika's  liegt  jetzt  der 
dritte  Band,  welcher  die  Bearbeitung  der  wirbellosen  Thiere 
enthilt,  vollständig  vor,  und  zwar  ist  der  grösste  TheH 
derselben  den  ArUculaten  gewidmet.  Die  hier  in  Betracht 
kommende  Abtheilung  des  Werkes  führt  den  besonderen 
Titel :  „Animaux  nooveaux  ou  rares ,  recueillis  pendänl 
Texpedition  dans  les  parties  centrales  de  rAlofi^rique  dt 
Sud ,  de  Rio  de  Janeiro  a  Lima  et  de  Lima  au'  Para :  exe«*- 
cntee  par  ordre  du  gou%ernement  fran<;ais  pendant  les  an- 
nees  1843  ä  1847  sous  la  directfon  du  comte  Francis  de 
Castelnau.  Entomologie  par  H.  Lucas.  Paris  1857. 
(gr.4.  199  pag«,  20  pl.  col.).  —  Zunächst  sei  bemerkt,  dass 
das  Erscheinen  des  vorliegenden  Theiles  jedenfalls  nicht  in 
das  Jahr  1857,  Welches  auf  dem  Titelblatt  angegeben  ist, 
lallt,  wie  dies  schon  aus  einigen  Citaten  von  Werken,  dib 
am  Ende  des  genannten  Jahres  erschienen  sind ,  hervor- 
geht; die  hiesige  Bibliothek^  welcher  derartige  Reiseworke 
stets  lieferungsweise  und  direkt  aus  Paris  zukommen,  ist 
erst  im  J.  1859  in  den  Besitz  desselben  gelangt.  -^  Was 
den  Inhalt  betrifll ,  so  erstreckt  sich  der  von  Lucas  be^ 
arbeitete  entomologische  Theil ,  von  den  weiter  unten  %u 
berücksichtigenden  Crustaceen  und  Arachniden  abgesfeheo, 
nur  auf  die  Ordnungen  der  Coleopteren  und  Lepidopteren 
und  zwar  auch  auf  diese  nur  partieenweise.  Seinem  Vor^ 
Worte  zufolge  ist  dem  Bearbeiter  nur  ein  beschränkter 
Raum  zugemesse^n  gewesen  und  diesen  hat  er,  wie  es 
scheiBt,  auf  .die  fiekanntmfeiehung.jder''ihn  am  misten  nii^ 
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sprechenden  Formen  verwandt.  So  sind  von  Lepldopleren 
ausschliesslich  einige  neue  Equites  bekannt  genadil,  tob 
den  Coleopteren  hauptsficblich  die  Familien  der  Cieindelen, 
die  Truncatipennen  unter  den  Garabicinen,  die  Bupresttdcii, 
Lamellicomen^  Longicomen  und  Carcuiionen  eiBfehender 
behandelt  und  selbst  diese  meist  nur  durch  grössere  ud 
ansgezeicfanetere  Arten  bereichert  worden.  Die  auf  der 
Expedition  gesammelten  bekannten  Species  sind  meist  nur 
nammtlich  mit  dem  Cifat  ihrer  Beschreibung  anfgeiühri. 
die  neuen  sorgfaltig  beschrieben  ,  in  einigen  Patten  aber 
•nf  bekannte  zurückfährbar.  Vorzugüch  sauber  und  getrea 
sind  die  das  Werk  begleitenden  Abbildungen ,  so  dass  sie 
sich  vor  denen  der  meisten  französischen  Reisewerke  sehr 
Tortlieilbaft  auszeichnen.  Zwei  Tafeln  sind  f&r  dio  Lepi* 
dopteren,  fünfzehn  für  die  Coleopterai  verwandt,  unter 
letzteren  aber  einige  der  Darstellung  von  schon  fnUrar  be- 
iBobriebenen  Arten  (besonders  von  Blanchard'schen  Lamel- 
ttcomen ,  denen  diese  Illustrationen  sehr  zu  Stattai  kon- 
man)  gewidnet. 

Der  zweite  Band  von  J.  Th  oi#son's  Archivea  entono- 
logiques  (gr.  8.,  469  pag.,  15  pl.  col.,  Paris  1858)  ist  einer  Be^ 
arbeitung  der  Insektenfauna  des  Gabon  (im  südlichaten  Tkeik 
von  Guinea,  fast  unmittelbar  unter  dem  Aequator  liegend)  ge- 
widmet und  aswar  ist  derselben  hauptsächlich  die  retcke  Aas- 
beute von  Dey rolle  zu  Grunde  gelegt,  welcher  an  jener 
Lokäiitit  Insekten  aller  Ordnungen,  vorzugsweise  freUiek 
Coleopteren  gesammelt  hak  Hin  und  wieder  sind  anch  AriM 
aos  anderen  Tbeilen  von  Guinea,  wie  Alt«-Calafaar  (6^  nörril. 
Br.),  GrosS'^Bassaro  u.  s^.  w.  mit  aufgenommen  worden.  Die 
Zahl  der  aufgeführten  Insekten  beträgt  660,  von  denen  4S! 
auf  die  Coleopteren,  5  auf  die  Orthopteren,  2  aof  die  Neu- 
Topleten  (Hemerobiden),  19  auf  die  Hymenopteren,  171  aaf 
die  Hemipterea,  1  auf  die  Lepldopleren  (eine  Saturnia)  mmi 
27.  auf  die  Dipteren  kommen.  (An  diese  schliassen  sick 
noch  Arachniden  und  Hyriapoden.)  Es  ist  also  oigonilicl 
nur  aus  den  Coleopteren  und  Hemipteren,  den  einzigst  Ord> 
nungen,  welche  reichhaltiger  vertreten  sind,  ein  üM  voa 
der  £lgenlhumliehkeit  der  dortigen  Fauna   zn  gewinnea, 


35 

wÄhrtn*   die  übrlg-en  entweder  (Orlhoptcwi,   ?fewropl«ni, 
Lepidoptera)  nur  dufch  ganz  vercfiizelte  Arten  reprdsentirl 
sind,  oder  (Hymcnoptera,  Diptera)  zom  grösseren  Theile  be- 
reits bekannte  und  weiter  Terbreftete  enthalten.    Unter  den 
Coleoptereti  sind  drei  Yiertlieile,  unter  den  Hemipteren  mehr 
als  die  Hilfte,   unter  den  Hymenopteren  nur  ein  Funfthef)) 
fnrter  den  Dipteren  zwei  Drittheile  der  aufgefihrten  Arten 
nett.  Letztere  sind  durchweg  beschrieben  und  zum  grossen 
Theile,  wenigstens  wenn  sie  eigene  Gattungen  bilden,  sehr 
schön  abgebildet;    die  bereits  bekannten  nur  in  dem  Falle 
charakterisirt ,  wo  sich  dieses  als  nölhig  erwies,  sonst  mif 
dem  Namen  nach  angeführt  (Coleoptera),  oder  in  ihrer  Sy-* 
Donymie,  Verbreitung  u.  s.  w.  erörtert  (Hemiptera).  Unter 
den  üoleopteren ,  welche  von  Thomson  selbst  bearbeitet 
sind,  ist  die  Familie  der  Longicornia  wieder  mit  besofeld^4> 
rer  Vorliebe  behandelt ,   sowohl  in  Betreff  der  AuGltelliMig 
vieler  neuer  Gattungen  als  in  der  Brläuterung  durch  zahl'* 
reiche  Abbildungen  (5  Tafeln).  Die  Hemipteren  haben  durch 
Sigaoret  eine  gründliche  Bearbeitung  erfahren;  die  Be** 
Schreibung  einer  Anzahl  von  Arten  derselben  kommt  jedoch 
auch   Ftirmaire  zu,   der  zugleich  die   wenigen  nenen 
Orthopteren,  Neurnpteren  und  Hymenopteren  zu  charaktefi«* 
siren   äbernOMmen  hat;    die  Dipteren  endlich  hat  Bigot 
abgehandelt.  --^  Unsere  Kenntniss   von  der  InsektenAiuna 
von  Guinea  erhfilt   durch  die«e  Arbeit  eine  sehr  wesent^ 
liehe  Bereiekeruagy  wenn  auch  wohl  die  eine  oder  andere 
der  als  neu  aufgestellten  Arten  eine  Reducirnng  auf  .altere 
Beschreibungen  wird  erfahren  möasen;  wie  Signoret  es 
bei  den  Hemipteren  gethaa  hat,  wäre  auch  in*  den  übrigen 
Ordnungen  ein  ausgedehnterer  Vergleich  mit  4en  FabrioiusV 
schen  Arten  wunackenswerth  gewesen  ^  indem   viele  ans 
(JuiuQa  stammende  Arten  dieses  Autors  bisher  wonig  4i4ier 
festgestellt  sind.    In  einigen  Fallen  ket  Kel.  bei  Am  ein«- 
zelnen  JFamilien  einen  solchen  NaehMeis  von  IdenftUAt  w 
geknn  vers«okt. 

W  o  1 1  a  s  1 0  n :  „Brief  diagnoelic  characters  of  «nde«- 
scribed  Madeiran  Insects«'  (Annais  and  magaz.  of  nat.  bist. 
3  ser^  Lp.  IB— *28  und  p.  U3— 125)   machte  eine  Anzahl 
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neuer  Insekten  *  Arten  aus  Madeira  durch  Diagnosen  be- 
kannt; einige  sind  zugleich  auf  pl.  4  und  5  durch  West- 
wood abgebildet.  Im  Ganzen  sind  88  Arten  bekannt  ge- 
machl,  von  denen  2  auf  die  Coleopteren,  2  auf  die  Ortho- 
pteren, 31  auf  die  Hymenopteren ,  21  auf  die  Dipteren,  21 
auf  die  Lepidopteren  und  6  auf  die  Hemipteren  kommen. 

Als  Anhang  zu  G.  Hartung's  Abhandlang  Aber  die 
zo<rfogischen  Verhiltnisse  der  Inseln  Lanzarote  und  FUerti- 
Ventura  (Neue  Denkschriften  der  allg.  Schweizerisch.  Ge- 
sellsch.  f.  d.  gesammt.  Naturwiss.  XV.  p.  140  ff.)  hat  0.  Heer 
ein  Namensverzeichniss  der  auf  den  beiden  genannten  In- 
seln aurgefundenen  Insekten  zusammengestellt.  Von  Lau- 
zarofe  sind  46  Coleoptera,  6  Orthoptera  und  5  Hemipten, 
von  Fverta-Ventura  83  Coleoplera  und  4  Orthoptera  aafge^ 
föhrt,  jedoch  ist  reichlich  die  Hälfte  beiden  Inseln  gemein- 
sam. Eine  Reihe  von  Arten  ist  nur  der  Gattung  nach  be- 
stimmt, eine  einzige  (Attagenus)  als  neu  beschrieben. 

In  L i vi ngs tone's  ^Missionary  Travels  and  Resetr- 
ehes  in  South  -  Africa«"  (London  1857.  8.  687  pag.)  finden 
sich  verschiedene  Angaben,  hauptsächlich  biologischer  Na- 
tur, 4ber  solche  Afrikanische  Insekten ,  welche  durch  ans- 
senhaftes  Auftreten ,  »Zerstörungen ,  besondere  Eigenthän- 
Ilchkeiten  u.  s.  w.  besonders  die  Aufmerksamkeit  der  Rei- 
senden auf  sich  ziehen ;  neben  Ameisen,  Termiten  und  Glos- 
sina morsitans,  welchen  die  meisten  Mittheilungen  des  Verf 
gelten,  werden  auch  nesselnde  Raupen,  Aphrophora  -  Lar- 
ven, Psyllen,  Ateuchen,  femer  Arachniden  und  Scolopendre« 
in  mehr  oder  weniger  eingehender  Weise  erwähnt  und  be- 
sprochen. Obwohl  bei  diesen  Angaben  natürlich  eine  fe^ 
nauere  Bestinnnung  der  Art  und  selbst  der  Gattung  mriü 
fehlt ,  bieten  sie  bei  dem  Wenigen ,  was  ans  dem  Innern 
Aflrika's  bis  jetzt  über  das  dortige  Insektenleben  zu  bb< 
gelangt  ist ,  immerbin  Interesse  genug  dar ,  um  hier  kan 
erwähnt  zu  werden.  Der  Uebersichtlichkeil  halber  Ibeilet 
wir  die  in  der  Reisebeschreibung  überall  zerslrevlen  Notises 
des  Verf.  in  systematischer  Reihenfolge  mit. 

Von  Colcopteren  ist  (p.43)  nurder  „ScaTcngcr  Beetta*  rr^kt'- 
offenbar  eih'^roMrer  Ateaojiua,  welcher  •  in  Haruraan,  wo  tr  kisii  tA. 
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die  Dörfer  rein  erhAUj  indem  er  den  Mist  der  Thiere  augenblicklich 
fortschafft,     Die  Pillen,  welche  er  dreht ,   sind  oft  so  gross  wie  6i1- 
Isrdbille  nnd  werden  ,  wie  bei  den  einheimischen  Arten,  in  die  Erde 
eingegraben ;  beim  Wegwalzen  derselben,  welches  durch  die  Hinter- 
beine geschieht,  gehen  die  Käfer  rücliwärts  und  zwar  mit  dem  Kopfe 
gegen  die  Erde  und  den  Hinterbeinen   nach  oben  gewandt.  —  Ueber 
Termiten  wird  an  verschiedenen  Orten  (p.  203,  464  und  639)  berich- 
tet; besonders  grosso    Hügel    derselben  auf  einem  sonst  ganz  flachen 
Terrain   hat   L.  bei  Linyanti   und   Sesheke    gesehen    und  glaubt,  dasi 
das  Land  von  ihnen  gedüngt  werde,  indem  wenigstens  die  Eingebor- 
nen  sich    dieser  Hügel    zum  Anbau    von  Mais  ,  Tabak  und  überhaupt 
solcher  Produkte,  die  sie  besonders  pflegen,  bedienen.  Das  Abbrechen 
der  Flügel  nach    dem  Schwärmen  geschieht  dadurch,  dass  das  Insekt 
sie  nach  vorn    umbiegt;    versucht    man  sie  durch  Ziehen  nach  rück- 
wirls  anszureissen ,  so  gelingt  dies   nicht  ohne  den  Körper  selbst  zu 
verletzen.     Der  Ungestüm,  welchen  die  Thiere  beim  Schwärmen  zei- 
gen,   ist  ausserordentlich;  L.  sah  Afters  in  Häusern,  wo  sie  mitunter 
ebenfalls  aus  irgend  einer  Oeffnung   des  Bodens  auszuschwärmen  be- 
ginnen, ein  Feuer  Über  dieser  OeO'nung  anlegen,  um  ihnen  den  Weg 
abzuschneiden ;    sie  passirten  jedoch    das  Feuer  ohne  Zaudern.     Von 
den  Eingebornen   werden  sie  gesammelt,    geröstet  und  als  besondere 
Delikatesse  verspeist.    —   Aus   einer  Colonie    brechen   sie    zuweilen» 
wie    auf  ein  gegebenes  Zeichen  ,    zu   Hunderten  heraus  um  Gras  mit 
den  Mandibeln  abzuschneiden ,    was    ein    Geräusch    hervorbringt ,  als 
wenn  ein  Weiser  Wind  durch  die  Blätter  säuselt ;    grosse  Bündel  von 
Gras,  welche  Öfter  vor  L.'s  Bett  gelegt  wurden,  trugen  sie  ebenfalls 
mit  unermüdlicher  Ausdauer  fort  in  ihre  WohnplStze,  wozu  sie  zwei 
Tage  gebrauchten.      Beim    Bauen    ihrer   Wohnung    thun  sie  ebenfalls 
wie  auf  ein  Zeichen  drei  bis  vier  energische  Schläge  auf  den  Boden 
(wohl    die  Soldaten    mit  den  Mandibeln),  was  sich  anhört,  als  wenn 
der  Regen  von  Bäumen  geschüttelt  wird.  —  Unter  den  Hymenopteren 
haben  besonders  die  Ameisen   die  Aufmerksamkeit  des  Reisenden  auf 
sich  gezogen  (p.  21,  328,  430  und  537) ;  langbeinige  schwarze  Amei- 
sen  setzen    in  der   Mittagssonne   bei    einem   Thermometerstande    von 
134*  Fahr,   ihre  Arbeilen    mit    ununterbrochener  Emsigkeit  fort   und 
trotz    dieser    Hitze    besitzen    sie  die   Fähigkeit ,    ihre    unterirdischen 
Gänge  fortwährend  feucht  zu  erhalten,   ein  Umstand,  aus  dem  L.  ver- 
muthet,  sie  möchten  Wasser  ausschwitzen  können;   solche,  die  flache 
Gegenden  bewohnen,  welche    in  der  Regenzeit  unter  Wasser  gesetzt 
werden,   bauen   sich   an  Grasstengeln   kleine  Wohnungen  aus    zähem 
schwarzen  Lehm   („of  black  tenacious  loam") ,    welche   sie   beziehen, 
wenn  sie  durch  die  Fluth    aus  ihren  unterirdischen  Wohnungen  ver- 
trieben werden.     Besonders  auffallend   sind  die  hier  oft  zu  beobach- 
tcodeo  Ameisenzflge,  i.  B.  von  einer  Ait  rother  Ameisen,  welche  io 
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Fonn  einer  Armee  4ichl   gedrftngl   qach   einer  beitimmten  Ri^teBf 
marfchiren;  ein  lolcher  Zug  bat  das  Ansehen  eines  langen,  acbmalei 
fiandes  von  zwei  bis  drei  Zoll  Breite  ;   jeder,  der  denselben  le  tlb- 
ren  sucht,  Mensch  oder  Tbier,  wird  sogleich  von  den  Ameisen  Aber- 
fallen   und    heftig  gebissen  ,   besonders   aber  stärsK    sich  eine  gsuc 
Schaaf  auf  den,  der  lufAlIig  in  ihr  Rest,  das  unter  der  £rde  angelegt 
wird,  tritt*     Uurch    ihre  Vertilgung    anderer  Thiere  ,  beeonders  ancfc 
der  Termiten ,   mit  denen  sie  in  Feindschaft  leben  ,  sind  sie  ftbrigea» 
nfltslich.     In  dieser  Besiehung   ist  besonders   eine  ach  warne  AaetM 
von  Vi  Zoll  Länge  („black  soldier-ants**}  au  erwähnen,  weiche  cbcs* 
falls  in  langen  Zögen,  zu  drei  bis  vier  in  einer  Reihe,  geradeaa  sau 
Kampfe  gegen  die-Termiten  auszieht;    sie  werden  von  einigen  Fah- 
rern, die  grösser  sind  und  die  Spitze  des  Zuges  einnehmen,  angefükrt 
und   folgen   diesen    trotz    aller  ihnen   in  den  Weg  gelegten  Hinder- 
nisse; jede  ergreift  beim  Angriffe  auf  einen  Termitenhaufen  eine  Ter- 
mite und  paralysirt  sie  durch  einen  Stich,  so  dass  sie  auf  denRttckeo 
fällt,  ohne  jedoch  getödtet  zu  sein.  —  Die  Fähigkeit  der  Hymenopten 
aculeala^  andere  Insekten  durch  das  Gift  ihres  Stachels  scheintodt  la 
machen,  hat  L.  übrigens  öfter  beobachtet  und  besonders  nn  einer  Pc- 
lopoeus-Art  (Pelopoeus  Eckloni ,  „the  plasterer^)   sehr  treffend  ge- 
schildert; die  Lebensweise    dieser  Art    stimmt  mit  ihren  Yerwaadtes 
überein,  indem  sie  ihre  Zeilen  in  Häusern  aus  einem  Stückchen  Märiei 
baut  und   dieselben  mit  Raupen ,  Spinnen  oder  Gryllen    snr  Kahraaf 
für  ihre  Larven  belegt  (p.538f.).  —  Ueber  Bienen,  Honig  nadWacki 
vergL  p*  614.  —  Von  Dipteren  hat  natürlich  die  berüchtigt  iJ*^^* 
vor  allen    die   Aufmerksamkeit  L.*s  erregt  und   eine  wie  bedeateade 
Rolle    sie  in    den  vom   Verf.    bereisten  Länderstrecken    spielt,  wird 
schon  durch   die  Abbildung  derselben  im  Holzschnitt  nnf  dem  Titel- 
blatt seiner  Beisebeschreibung  angedeutet.     Nähere  Berichte  Aber  die 
Verheerungen,  welche  sie  anrichtet,  werden  p.  80  f.  und  p.  531,  571 1 
gegeben.     Obwohl    sie  während    der  Reise  des  Verf.  niemals  in  be* 
sonders    grosser   Anzahl    auftrat ,    verlor  derselbe    doch    43  Ochici 
durch  ihren  Stich;  ausser  diesen  ist  sie  Pferden  und  Hunden  Verderb 
lieh  ,  während  sie  merkwürdiger  Weise  auf  Menschen  ,  wilde  Tkicre 
und  Kälber,  so  lauge  sie  saugen,  keine  bemerkbare  Wirkung  aasäU. 
Lässt  man  sie   auf  der  Hand  ganz  ungestört  saugen  ,   so   sieht  wa, 
dass  ihr  Leib  durch  Blut  anschwillt,  und  dass  sie,  wenn  sie  sieh  |r- 
sättigt,  fortfliegt;  es  folgt  nur  ein  leichtes  Gefühl-«9n  Brennen,  des- 
jenigen  von  Mückenstichen    vergleichbar.     Bei    den   Rindern  ist  die 
unmittelbare  Folge  des  Stiches  ganz  dieselbe ,  jedoch    naeh  eiai|ci 
Tagen  beginnen  Augen  und  Nase  zu  triefen,  die  Haut  wird  starr,  ■ 
Kiefer  und   zuweilen    am  Nabel  zeigen  sich  Anschwellungen«  Abs** 
gerung  mit  Schlaffheit  der  Muskeln  verbunden  stellt  eich  ein  nnd  SMä 
längerer  Zeit,   zuweilen  erst  nach  Monaten ,  gehen  die  Thiera 
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Blmotretett  vOn  iHtrefafDIen  oad  BMnefameiider  Sehivtühe  m  Carundo« 
Oft  rerfiUeo  ^uis  getuntie  Rinder  bald  nach  dem  Stiebe  in  BUiidhe^ 
uod  in  schwankeiide  Bewegungen,  als  wenn  das  Gehirn  afOcirt  wäre, 
in  floderen  Fallen  wird  der  Verlauf  der  Krankheit  durch  Temperatur- 
Veränderungen  beschleunigt;  bei  der  Sektion  der  gefallenen  Thiere 
zeigt  sich  das  Untbrhautzellgewebc  mit  Luft  erfällt,  das  Fett  von 
grflngelber  Farbe  und  öliger  Consistens,  die  Muskeln  schlaff,  da» 
Uers  oft  so  weich,  dass  man  es  mit  dem  Pinger  durchstossen  konirte, 
der  Magett  Maaa,  die  GalleDÖlase  ansgedehiit,  also  Syaiptowe  einer  voll- 
slAadiigan  Inloxicalion.  Die  Erfahrung,  dass  die  Taetse  gegen  die 
Ezcremeate  des  Rindviehes  eijien  besonderen  Widerwillen  zeigt,  hat 
zur  Anwendung  derselben  als  eines  Präservativs  gegen  den  Stich  der 
Fliege  geführt;  man  hat  n&rolich  Rinderkoth  mit  Menschenmilch  und 
anderen  Substanzen  vermischt  den  Thieren  in  die  Haut  eingerieben, 
ein  Mittel,  das  die  Fliegen  zwar  ffir  einige  Zeit  abhält,  aber  von  vor^ 
abergehender  Wirkung  iat.  —  Scbmetterlingsraupen  mit  langen  Haa- 
ren ,  welobe  bei  der  Berfibrung  in  <ler  Haut  stecken  bleiben  fmd 
starkes  Jucken  erregen  ,  ferner  andere  ebenfalls  behaarle  ,  die  ewi 
Gef&hl  von  fSesseln  erregen  ,  werden  p.  610  erwähnt.  —  Unter  de« 
Homopteren  fallt  besonders  eine  Cercopide  durch  die  Fähigkeit,  eine 
klare  Flüssigkeit  aus  ihrem  Körper  abzusondern,  auf;  sieben  1}is  acht 
Individuen  der  Ait,  welche  der  Verf.  mit  Aphrophora  spumarift  ver- 
wandt glaubt,  sitzen  dicht  um  einen  Punkt  an  dünnen  Zwißigen  von 
Ficus-Arten  (tfndere  wurden  auch  auf  Ricinus  communis  angetreten) 
and  llefei^  während  einer  Kaclrt  susammen  drei  bis  vier  Pinta 
(48—^  Unaen)  Fldssigkeü.  Die  Menge  der  letntera  wird  oifbl  vep^ 
mindert,  wenn  man  die  Zweige  des  Baumes  verletzt  und  die  Safl^ 
circulation  abschneidet,  so  dass  der  Verf.  glaubt,  das  Sekret  des  In- 
sektes ,  welches  5~  bis  6mal  so  gross  ist  als  die  Europäische  Art, 
stamme  aus  der  Atmosphäre  (p.  415  ft.).  Auf  den  Blättern  von  Bau- 
hinia  lebt  in  grosser  Anzahl  die  Larve  eines  anderen  Homepieron 
(nach  Westwood's  Bestimmung  einer  Psylla-Ar«),  welche  sieh  mil 
einer  sOssen  ,  gummlarügen  Substanz  fiberdeckt,  die  von  deli  Einge« 
boraen  geagwmeU  und  verspeist  wird.  (Abbildung  im  Holzschnitt  aaf 
p.  164.)  —  Ueber  den  Reichthum  einzelner  Gegenden,  besonders  nach 
Regengüssen,  an  Insekten  im  Allgemeinen,  siehe  p.  463,  609  f.). 

A.  Costa  bat  die  Monti  Partenii  (im  Prindipato  ulte-r 
riore  des  i^önigreichs  Neapel)  in  eatomologischer  Besiebunf 
dorchforscbt  und  MiUhieilungeu  über  die  Insektenfauna  der«- 
selben  in  einer  eigenen  kleinen  Schrift :  ^icerche  entomo- 
logicbe  9opra  i  monti  Partenii  nel  principato  ulteriope^  (9fa<- 
poli  1858.  8,  29  pag.  c.   tab«  1  col.)  gemacht.    Nach  ewr- 
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gen  Bemerkungen  über  die  EigenthfiinlichkeiteB  d«r  Faros 
im  Allgemeinen  unter  Hervorhebung  der  wichtigsten  Formen 
innerhalb  der  einzelnen  Ordnungen  giebt  der  Verf.  eine 
syslemalisch  geordnete  Aufzählung  der  von  ihm  aufge» 
fundenen  Arten ,  deren  Gesamnitzahl  sich  auf  etwas  mehr 
als  400  beläuft;  von  den  einzelnen  Ordnungen  sind  die 
Coleopteren,  Hymenopteren  und  Hemi|^teren  beträchtlich  rei- 
cher als  die  übrigen  vertreten.  Diesem  Namensveneicb- 
nisse  schliesst  sich  noch  eine  Reihe  von  Anmerkungen  über 
einzelne  Arten ,  so  wie  die  kurze  Charakteristik  einiger  in 
der  Liste  als  neu  bezeichneter  Colcoptcren  ,  Hymenopteren 
und  Hemipteren  an,  welche  zum  Theil  auch  auf  einer  bei- 
folgenden Tafel  abgebildet  sind. 

In  H.  Bink's^Groenland ,  geographisk  og  statisUsk 
beskrevet**  ist  ein  auch  im  Separatabdrucke  erschienener  ^a- 
turhistoriske  Bidrag  til  en  Bcskrivelse  af  Groenland,*'  af  J. 
Reinhardt,  J.  C.  Schioed  te  u.  s.  w.  (Kjöbenharn  1857. 
8.  172 pag.)  enthalten,  in  welchem  p.50 — 74vonSchiocd!e 
Nachricht  über  die  daselbst  vorkommenden  Insekten  und 
Arachniden  gegeben  wird.  („Udsigt  over  Groenlands 
Land-,  Ferskvands-  og  Strandbreds -Arthropoder,  ved  J. 
0.  Scbioedte^).  Im  Allgemeinen  stimmt  der  Charakter 
der  Grönländischen  Insektenfanna  mit  dem  der  übrigen 
Nordländer  darin  überein,  dass  die  Zahl  der  Arten  gering, 
die  der  Individuen  vieler  Arten  dagegen  ausserordeotlirh 
gross  ist;  mit Einschluss  der  Arachniden  mag  sich  die  Zahl 
der  Arten,  die  kleinen  mit  eingerechnet,  etwa  auflSO— 2(Xi 
belaufen,  von  denen  aber  viele  noch  nicht  genau  bekannt 
sind.  Unter  den  Coleopteren  sind  die  Carabicinen,  dieDy- 
tiscen,  Gyrinen,  Staphylinen,  Byrrhen,  Curculionen  «mI 
Coccinellen  durch  einige  oder  vereinzelte  Arten  verlrcleB. 
von  Orthopteren  nur  eine  Ephemera  mit  Sicherhett  bekannt, 
von  Neuropteren  2  Phryganiden  und  1  Hemerobius,  von 
Hymenopteren  1  Tenthredinete,  2  Bombus  und  verschieden« 
Ichneumoniden ,  von  Lepidopteren  4  Rhopaloceren  (1  Ar- 
gynnis.  2  Chionobas,  1  Colias),  6  Noctuen ,  1  Geometn. 
1  Pyralide,  1  Tortrix,  3  "Hneinen,  von  Dipteren  10  Kpali- 
rien,  1  Empide,  1  Dolichopode,  8  Syrphidcn,  24  üvscartei 


4i 

(besonders  artenreich  sind  Anthomyia  und  Scatophaga)  und 
1  Polex,  von  Hemipteren  nur  4  Arten,  darunter  2  Blatt- 
läuse, aufgeführt.  Auch  die  Pediculinen,  Mallophagen  und 
Thysanuren  sind  vertreten.  Die  namentlich  verzeichneten 
Arten  werden  mit  Angaben  über  Vorkommen,  Lebensweise 
u.  s.  w.  begleitet  und  zum  Theil  in  ihrer  Synonymie  erör- 
tert; besonders  wird  in  letzterer  Hinsicht  auf  Fabricius 
Fauna  Groenlandica  verwiesen.  Zwei  Cryptus -Arten  und 
1  Curculionide  werden  als  neu  beschrieben. 

Kawall  setzte  seine  „Entomologischen  Notizen  aus 
Kurland«  in  der  Entomol.  Zeitung  XIX.  p.  65—72  fort.  Verf. 
macht  Mittheilungen  über  das  Vorkommen  und  die  Lebens- 
weise von  11  verschiedenen  Coleopteren ,  über  die  Zucht 
von  6  verschiedenen  Ichneumoniden,  über  die  Larven  von 
4  Tenthredineten  und  ihre  Verwüstungen,  über  Oryssus  co- 
ronatus,  dessen  Weibchen  Pfosten  aus  Kiefernholz  anbohr- 
ten, über  eine  dem  Falter  nach  unbekannte  Tortrix- Raupe, 
die  in  den  Schoten  der  Erbse  lebt,  über  Dipteren -Maden 
unter  der  Haut  des  Menschen  u.  a.  —  Zugleich  erwähnt 
er  einer  Monstrosität  von  Ampedus,  dessen  rechte  Antenne 
eine  sechsgliedrige  Abzweigung  zeigte. 

A.  Becker  (Bullet,  d.  natur.  de  Moscou  1858.  HL 
p.l59 — 187)  machte  wiederholt  naturhistorische  Mittheilungen 
aus  d.  J.  1856—57  aus  der  Umgegend  von  Sarepta.  Ein 
reichhaltiges  Verzeichniss  von  Sareptaner  Insekten  aller  Ord- 
nungen, welche  nach  dem  Datum  ihres  Erscheinens  aufge- 
führt sind  und  bei  denen  jedesmal  die  Pflanzen,  von  denen 
sie  sich  ernähren  oder  auf  denen  sie  .anzutrefl*en  sind,  er- 
wähnt werden,  findet  sich  daselbst  zusammengestellt;  die 
Schmetteriingsfauna  von  Sarepta  wird  durch  Nachtragung 
der  neu  entdeckten  Arten  vervollständigt.  Auch  über  die 
Wirkung  einiger  Pflanzensäfte  auf  das  Leben  der  Insekten 
giebt  der  Verf.  sowohl  hier  als  in  der  Entomol.  Zeitung  XIX. 
p.  429  Notizen. 

Kolenati's  Zusammenstellung  der  Insektenfauna  des 
Caucasus  erhielt  im  8.  Fascikel  seiner  Meletemata  entomo- 
logica  (Bulletin  des  natur.  de  Moscou  1858. 1 — IV)  eine  Fort- 
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Setzung  durch  eine  Uebersicht  über  die  daselbst  Torkom- 
menden  Curculionen. 

Kurze  Notizen  über  Lebensweise  und  Vorkommen 
einer  Reihe  von  Niederländischen  Insekten  aus  den  Ordnun- 
gen der  Coleopteren,  Hemipteren,  Hymenopteren  und  Dipte- 
ren theilte  Six  (Tijdschrift  voor Entomologie  II.  p.  14 IT.)  mit 

In  den  Annales  de  la  soc.  entomol.  VI.  p.  871—893  isi 
von  Laboulbene  ein  Namensverzeichniss  der  von  der 
Pariser  Entomologen  -  Versammlung  auf  der  Grande -Char- 
treuse erbeuteten  Insekten  aus  den  Ordnungen  der  Coleo- 
pteren, Orthopteren  (wenige)  und  Lepidoptercn  zusanftnen- 
gestellt  worden. 

L.  Moeller:  ^Die  Käfer-  und  Schmetterlingsfaüna 
von  Marienbad  in  Böhmen^  (Zeitschrift  f.  d.  gesammt.  Ns- 
turwiss.  XI.  p.  436 — 446)  gab  eine  systematische  Aufzah- 
lung von  etwa  600  Coleopteren  und  gegen  200  Lepidopte- 
rcn ,  die  an  der  genannten  Lokalität  von  ihm  aufgefoadeii 
wurden. 

Carusi  hat  in  einer  kleinen  Schrift  „Tre  passeggiatf 
al  Vesuvio"  (Napoli  1858.  8.  44  pag.)  des  schon  mebrfack 
beobachteten  Phänomens  Erwähnung  gethan ,  dass  nack 
Eruptionen  des  Vesuv  zahlreiche  Insekten  aller  Ordnungen 
den  in  der  Nähe  des  Kraters  befindlichen  Fumarolen  zuflie- 
gen und  dort  ihren  Untergang  finden.  Am  zahlreiehslee 
und  zugleich  wegen  ihrer  harten  Bekleidung  ara  be^tei 
conservirt  sind  die  Käfer,  deren  sich  eine  Anzahl  von  Ar- 
ten aus  verschiedenen  Familien  dort  auffinden  liess;  tob 
den  übrigen  Ordnungen  waren  die  Hymenopteren  am  stark- 
'Sten  vertreten,  die  anderen  nur  durch  wenige  Arten.  & 
scheint  als  triebe  ein  unwiderstehliches  "Verlangen  diese 
Thiere,  in  den  Flammen  ihren  Tod  zu  finden. 

Von  Waga  („Sur  la  prÄtendue  plule  d'Inaectea,*  Be- 
vue  et  Magaüi.  de  Zoologie  X.  p.  261  ff.)  wurde  wieder  eiv- 
mal  das  massenhafte  Auftreten  von  Telephorus  -  Larven  ia 
Januar  auf  der  Oberfläche  des  Schnees ,  bei  Warselwn  voi 
ihm  beobachtet,  zur  Sprache  gebracht.  Er  ist  der  An- 
sicht ,  dass  die  Larven  nicht  durch  einen  Orkan  aif  ^ 
Oberfläche  des  Schnees  geschleudert  werden,  sondtni  i^ 
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sie  bei  ihrer  geringen  Empfindlichkeit  gegen  Kälte  und 
ihrer  Lebensweise  an  der  Oberfläche  des  Erdbodens  her- 
vorgelockt werden,  sobald  nach  einem  Schneefalle  plöta&Iich 
eine  gemässigte  Temperatur  eintritt. 

Au  dö  (Compt.  rendus  T.46.  p.  1055)  machte  der  Akad. 
d.  Wissensch.  zu  Paris  eine  Hittheilung  über  einen  von 
ihm  in  der  Yend^e  beobachteten  Iniektenregen.  Am  5ten 
März  beobachtete  er ,  dass  auf  seinen  Wagen ,  neben  dem 
er  herging,  von  Zeit  zu  Zeit  Insekten  niederfielen,  die  den 
Heimchen  glichen  („dem  Heimchen  mehr  als  der  Feld^ 
grille^);  alle  waren  von  gleicher  Grösse,  Farbe  und  Form, 
von  der  Kälte  erstarrt,  erholten  sich  aber,  wenn  man  sie 
in  die  Hand  nahm. 

Motschulsky  hat  der  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Paris 
einen  Artikel :  „Sur  Tinsecte  qui  a  perfore  les  balles  en 
plomb  de  Tarmee  fran^aise  en  Crimee^  eingesandt,  welcher 
in  den  Comptes  rendus  T.  46.  p.  1211  im  Auszuge  mitge- 
theilt  ist,  aber  nichts  wesentlich  Neues  enthält. 

Guibourt,  „Notice  sur  une  matiere  pharmacedtique 
nommee  le  Trehala,  produite  par  un  insecte  de  la  famille 
des  Charan^ons  (Comptes  rendus  de  Tacad.  d.  scienc.  T.46. 
p.  1213  ff.)  theilte  der  Pariser  Akademie  der  Wissensch.  mit, 
dass  in  Syrien  eine  Larinus  -  Art  an  ihrer  Nahrungspflanze 
(Gattung  Echinops^  zu  den  Cynareen  gehörig)  grosse  hüg- 
lige Anschwellungen  erzeuge,  in  deren  Inneren  sich  die 
Larve  entwickelt.  Das  Mark  dieser  die  Grösse  einer  Olive 
erreichenden  Auswüchse  ist  reich  an  Zucker,  wenn  auch 
Amylum  den  vorwiegenden  Bestandtheil  abgieht  In  der 
Persischen  Pharmtcopöe  ist  dieser  Zncker  schon  seit  lange 
unter  dem  Namen  Schakar  el  ma*-ascher  (Nestzucker) 
bekannt. 

H  e  e  g  e  r  hat  seine  seit  einer  längeren  Reihe  von 
Jahren  gelief^ten  „Beiträge  zur  Naturgeschichte  der  In^ 
Sekten^  mit  einer  17ten  Fortsetzung  in  den  Sitzungsberich-«- 
ten  der  math.*naturw.  Classe  der  Akad.  d.  Wissensch.  zu 
Wien,  29.  Bd.  p.  100—120  weitergeführt.  Dieselbe  enthält 
die  Darstellung  der  ersten  Stände  von  Blechs  verschiedenen 
Coleopteren. 
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L'Insecte,  par  J.  Hichelet  (Paris  1858.  8.  401  pag.), 
auch  in  deutoclier  Uebersetzung:  unter  dem  Titel :  .Das  In- 
sekt, naturwissenschaftliche  Beobachtungen  und  Reflexionen 
über  das  Wesen  und  Treiben  der  Insektenwelt,  von  J.  Hi- 
chelet, mit  einem  Vorworte  von  B 1  a  s  i  u  s<^  (Braunschweig 
1858.  12.  384  pag.)  erschienen,  ist  eine  populär  abgefasste 
Schrift,  welche  sich  mit  zum  Theil  recht  originellea  Be- 
trachtungen über  die  Insektenwelt  beschäftigt.  Von  den 
drei  Capiteln ,  in  welche  das  Buch  zerfallt ,  geht  das  erst« 
auf  die  Metamorphose,  das  zweite  auf  die  Beziehungen  der 
Insekten  zur  Aussenwelt,  den  von  ihnen  gestifteten  Nutzen, 
ihre  Kunstfertigkeiten,  Produkte  u.  s.  w.,  das  dritte  auf  die 
Insektenstaaten  (Termiten,  Ameisen,  Bienen,  Wespen)  ein. 

Von  Lewysohn  sind  in  seiner  „Zoologie  des  Tal- 
ffluds^  (1858.  8.)  auch  die  im  Talmud  erwähnten  Insekten 
einer  näheren  Erörterung  unterzogen  worden. 

Fossile  Insekten  verschiedener  Gattungen  aus  der  Braun- 
kohle von  Sieblos  wurden  von  v.  Hey  den  (Meyer  und 
Dunker,  Palaeontographica  V,  5.  p.  115— 120.  Taf. 23)  be- 
schrieben und  abgebildet.  Von  Coleopteren:  Bupe$iTU 
Meyeri,  senecia,  ISruchus  decrepUus,  Molyles  Uassenkamfi. 
Pi$8odes  effossfis.  Von  Hcmiptcren :  LeptosceKs  humata^  If- 
gaeus  foMÜius.  Von  Uymenopteren :  Bracon  nMcro$iig»a 
Von  Dipteren :  Larve  von  Tipula  ?  und  Dolichopos  ? 

Diesen  schliessen  sich  die  Beschreibungen  von  z^ei 
Libellen,  ebenfalls  aus  der  Braunkohle  von  Sieblos  (ebenda 
p.  121.  Taf.  24)  durch  Hagen  an,  welche  mit  dem  Kaaeo 
Ueierophlebia  jucunda  und  Lestes  vicina  belegt  sind :  end- 
lich auch  (ebenda  p.  125.  ThL  2b)  Äscalaphus  proocitf  Hagen 
aus  der  Rheinischen  Braunkohle. 

Czech,  „Ueber  die  Entwickelung  des  Insektentjpos 
in  den  zoologischen  Perioden<^  (Broschüre  in  8.  14  S.)  ü^ 
ferte  den  Nachweis,  dass  die  untergegangenen  Insekten- 
formen  keineswegs  der  Agassi z'schen  Theorie  ealspre- 
chend  in  Vergleich  mit  den  lebenden  als  unvollkommen  or* 
ganisirt  angesprochen  werden  können;  es  habe  sich  weder 
die  Heer'sche  Ansicht,  wonach  der  Steinkohlenperiode  onr 
ametabolische  Insekten  eigen  seien ,   bestätigt ,  noch  sei  e» 
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durch  die  Erfahrung  festgestellt,  dass  die  Insekten  der  äl- 
testen Perioden  den  Larvenformen  der  jetzt  lebenden  ent- 
sprächen. 

In  bibliographischer  Beziehung  ist  auf  die  Mittheilun- 
gen hinzuweisen,  welche  Hagen  (Entomol.  Zeitung  XIX. 
p. 303 ff.)  über  die  Insekten-Abbildungen  der  beiden  Hoef- 
nagel  in  ihren  Bilderwerken  „Archetypa^  und  „Diversae 
Insectorum  Tolatilium  icones^  v.  J.  1592  und  1630  machte. 
In  letzterem  Werke  sind  340  verschiedene  Insekten  aus 
allen  Ordnungen  abgebildet'  und  zwar  sind  davon  334  Nord- 
deutsche Arten. 

Orthoptera. 

Für  diese  Ordnung  haben  wir  zunächst  zwei  gleich 
ausgezeichnete  und  wichtige  monographische  Arbeiten  aus 
d.  J.  1858  zu  erwähnen ,  auf  welche  unter  den  Familien, 
die  in  ihnen  behandelt  werden ,  näher  einzugehen  ist :  1) 
Den  speciellen  Theil  der  Monographie  der  Termiten  von 
H.  Hagen  im  12.  Bande  des  Linnaea  entomologica ,  wie 
der  erste  Theil,  der  hier  noch  mit  reichhaltigen  Nachträgen 
versehen  wird,  ein  Muster  für  monographische  Arbeiten 
überhaupt.  2)  Die  Fortsetzung  der  von  de  S^lys-Long- 
c  h  a  m  p  s  und  Hagen  unternommenen  Besfrbeitung  der 
Odonaten  mit  der  „Monographie  des  Goinphines,^^  im  Uten 
Bande  der  M^moires  de  la  soc.  royale  des  sciences  de  Li^ge 
enthalten  und  zugleich  im  Separatabdruck  (8.  460pag.  c.23 
tab.  lith.)  erschienen. 

Von  faunistischen  Beiträgen  Ist  ebenfalls  der  wichtigste 
von  Hagen  in  der  „Synopsis  der  Neuropteren-Fauna  Cey- 
lon's«  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.1858.  p.  471  ff.) 
geliefert ,  in  welcher  neben  den  eigentlichen  Neuropteren 
auch  die  Pseudo-Neuropleren  berücksichtigt  sind.  Es  wer- 
den darin  die  bereits  bekannten  Arten  mit  Beifilgung  der 
Synonymie  aufgezählt,  die  neuen  durch  ausführlich  Dia- 
gnosen eingerührt;  im  Ganzen  sind  bis  jetzt  6  Termiten,  1 
Embidc^  11  Psocidcn,  3  Perlarien,  10  Ephemeriden  und  28 
Odonaten  bekannt  geworden.     In  letzterer  Familie  hat' der 
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Verf.  die  Beschreibung  der  neuen  Arten  für  die  in  Aos- 
sieht  stehende  Monographie  verschoben ;  unter  den  Psoci- 
den,  Perlarien  und  Ephemeren  sind  die  meisten  Arten  ne«. 
Ffir  die  Europaische  Orthopteren -Fauna  (im  fiteren 
Sinne)  ist  das  von  R.  Türk  von  Neuem  zusammengestellte 
systematische  Verzeichniss  der  in  Oesterreich  unter  der 
Enns  bis  jetzt  aufgerundenen  Orthopteren  (Wien.  Entomol. 
Monatsschr.  II.  p.  361—381)  nicht  ohne  Interesse,  indem  es 
wenigstens  gegen  das  ältere  von  K  o  1 1  a  r  durch  eine  An- 
zahl neuer  Arten  bereichert  ist.  Von  den  79  aufgeführten 
Arten  kommen  4  auf  die  Forficulinen ,  6  auf  die  Blattarien. 
1  auf  die  Mantoden ,  7  auf  die  Grylloden  ,  24  auf  die  Lo- 
custarien  und  37  auf  die  Aoridier.  Angaben  über  spezielle 
Fundorte  ,  Lebensweise ,  massenhaftes  Auftreten  einzelner 
Arten  u.  s.  w.  sind  dem  Verzeichnisse  beigefügt. 

Ein«  AnfzAklung  von  14  in  den  (totlichen  Psrrenie«  geMmati- 
ton  Orthopteren  -  Artan ,  die  durch  Brisout  de  Barneville  (Aa- 
nales  de  la  soc.  entoni.  YI.  p»  157)  nur  namentlich  angeführt  sind,  ist 
unwichtig,  da  die  verzeichneten  Arten  meistens  gemeine  und  weit  ler- 
breitete  sind. 

AcridiOdOa.  Pairmaire  machte  (Archives  entomol.  II.  p.  25$ 
pl.  9.  fig- 2)  Acridium  apicieorne  n.  A.  vom  Gabon  bekannt,  «relrlit 
der  Gattung  Poeoilocera  angehört. 

Kollar  berichtete  in  einem  ,,Beitrag  zur  Geschichte  schitfü* 
eher  Heuschrecken"  (Verhandl*  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zi  Vire 
1858.  p.  321  flf.)  aber  einige  Fälle  massenhaften  Auftretens  von  Acri- 
diern.  —  Dor  (Bullet,  d.  1.  soc.  entom.  p.  224)  gab  ebenfalls  eine 
^'otiz  über  Ucuschreckenschwärnie  des  Acridium  migratoriom  in  dr 
französischen  Schweiz,  uud  Yersin  erörterte  denselben  Gegeastaa^ 
in  eingehenderer  Weise  in  der  Bibliotheque  univ.  de  Geneve,  Seiest 
phys.  et  natur.  ,  nouv.  p6r.  III.  p.  267—286  („Note  sur  te  ricfajtTk« 
migratorius''),  augleieh  auf 'die  Eigenthflmlichkeitea  in  der  Lebeai wfi<« 
des  Thieres,  die  er  zu  beobachten  Gelegenheit  hatte,  eingehend. 

LOGlSterlM«  Mpkippiger  «rtitacetis  Fairmai  re  (ArcktTCS  n- 
tomol.  II.  p.  260,  pl.  9.  fig.  1)  ist  eine  neue  Art  vom  Gabon,  die  4(r 
Gattung  Hetrodes  beizuzählen  ist. 

Die  von  Yersin  schon  früher  diagnosticirte  PteroUpis  tlf*»' 
von  den  höchsten  Alpen  wurde  vom  Verf.  in  den  Annales  de  Is  >9c. 
entomol.  VI.  p.  111— 122  jetzt  ausführlich  beschrieT)en  uad8ofpl< 
abgebildet ;  auch  die  Lebensweise,  der  Frass ,  die  Begattung,  f^  ^' 
die  Larvenformcn  der  Art  werden  näher  erdrtert. 
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firyllodoa.  Von  Pairmaire  (Arehf^es  entomol.  II.  p.  257  f.) 
wurden  Gryllus  acuminipennis  und  Homöeogryllui  trieaudatui  als  nea« 
Arten  vom  Gabon  beschrieben. 

Yerfiin,  „Note  sur  les  innes  da  grfllon  champdtre"  (Bulletin 
de  1a  soc.  Vandoise  des  scienc.  natur.  n.  43}  hat  die  Rfiutungen,  wel- 
che Gryllos  campestris  vom  Ausschlüpfen  aus  dem  Eie  bis  zum  Sta- 
dium der  Nymphe  durchmacht,  genau  verfolgt  und  die  allmählichen 
Veränderungen,  welche  in  Form  und  Färbung  des  Tbieres  nach  jeder 
dieser  Häutungen  erfolgen,  eingehend  erörtert.  Die  Häutung  erfolgt 
ziemlich  regelmässig  nach  einem  Zeiträume  von  14  Tagen;  nach  der 
neunten  überwintert  dasThier  und  wird  im  nächsten  Frühjahre  durch 
die  zehnte  zur  Nymphe. 

Blattariao.  W  o  1 1  a  s  t  o  n  diagnosticirte  (Annais  and  magaz.  of 
oat«  bist.  3.  ser.  I.  p.  21)  Blatla  ericetorum  als  n.  A.  von  Madeira. 

Termltina.  Der  zweite  Theil  der  im  Jahresberichte  1855-  p.  93 
angezeigteo  Monographie  der  Termiten  von  Hagen  ist  im  12.  Bande 
der  Linnaea  entomologica  p.  l--*-342  mit  Taf.  1—3.  erschienen.  Der 
Verf.  beginnt  denselben  mit  einer  speziellen  Beschreibung  der  bis  jetzt 
bekannt  gewordenen  Gattungen  und  Arten,  der  lebenden  sowohl  als 
der  fossilen,  auf  240  Seiten.  Nach  einer  eingehenden  Schilderung 
des  äusseren  Körperbaues  der  Familie  im  Allgemeinen  bebt  der  Verf. 
diejenigen  Merkmale  hervor,  welche  zur  Unterscheidung  der  Arten 
und  zur  Errichtung  von  Gattungen  besonders  wichtig  und  brauchbar 
sind;  sodann  werden  die  verschiedenen  Formen  des  Termitenstaates 
io  ihren  äusseren  Eigenthümlichkeiten  näher  betrachtet  und  nach  dem 
gegenwärtigen  Standpunkte  der  Kenntaiss  übor  dieselben  folgender- 
massen  festgestellt:  1}  König  und  trächtige  Königin.  2)  Geflügelte 
Image,  mas  et  fem.  3)  Nymphen  derselben,  mas  et  fem.  4)  Nym- 
phen derselben  mit  kurzen  Flügeldecken,  mas  et  fem.  5)  Larven  der- 
selben, mas  et  fem.  6)  Arbeiter,  mas  et  fem.  (nach  Lespes).  7) 
Larven  derselben.  8)  Arbeiter  nasuti.  9)  Soldaten,  mas  et  fem.  (nach 
lespes).  10)  Larven  derselben.  11)  Soldaten  nasuti.  12)  Solda- 
ten-Nymphen mit  kurzer  Fiügelscheide.  Zu  bemerken  ist  übrigens, 
dass  nicht  alle  diese  Formen  wie  z.  B.  die  Nasuti  allgemein  bei  den 
Termiten  vorhanden  ,  sondern  nur  bestimmten  Gruppen  eigenthfimlich 
sind.  —  Die  Zahl  der  Im  speciellen  Theile  beschriebenen  Arten  be- 
läuft sich  auf  98,  welche  auf  die  vier  vom  Verf.  angenommenen  Gat- 
tungen folgend  ermessen  vertheilt  sind  :  Calotermet  20 ,  Termopsis  5, 
Hodotermei  13  und  Termes  60;  von  letzteren  kommen  27  auf  die 
Untergattung  Termes  sens.  strict.,  30  auf  die  Untergattung  Eutermea 
und  3  auf  Rkinotermes ;  ebenso  werden  von  Hodotermes  zwei  Arten 
als  besondere  Untergattungen  mit  den  Namen  Poroierme»  und  Siolo'- 
termes  abgezweigt.     Die  Gattungen   iind  in  der  Weise  untersohi eilen , 
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das9  bei  Calotermes  nnd  Termopsis  ein  Haftlappen  zwischen  den  Kinn 
vorhanden  ist,  der  bei  Hodotermes  und  Termes  fehlt;  Caloteroief  ist 
durch  das  Vorhandensein  der  Nebenaugen  von  Termopsis,  wo  diesel- 
ben fehlen,  unterschieden;  bei  Hodotermes  fehlen  dieselben  ebenfalls 
nnd  das  Randfeld  der  FlAgel  ist  geädert,  bei  Termes  sind  KebeoaBgei 
vorhanden  und  das  Randfeld  ungeadert.  —  Von  den  d8  Arten  fiid 
14  fossil  (2  Calotermes ,  3  Termopsis ,  4  Hodotermes  und  5  Terae» 
und  32  (mit  einer  Ausnahme  lebende)  zuerst  vom  Verf.  beschriebei 
worden.  Die  Synonymie  der  bekannten  Arten  befand  sich  in  einer 
gränzenlosen  Verwirrung,  ist  aber  dadurch,  dass  dem  Verf.  fast  sinrnt- 
liche  Typen  zum  Vergleiche  vorlagen,  voHstflndig  durch  ihn  gefichtri 
worden ;  da  die  Bearbeitung  der  Arten  sich  zugleich  fast  auf  iu 
gesammte  in  den  Europftischen  Sammlungen  vorhandene  Material  toe 
Termiten  statzt,  ist  durch  dieselbe  ein  ziemlich  vollständiger  Abcbliu 
der  gegenwärtig  bekanntgewordenen  erzielt.  —  Die  drei  vom  Verf. 
selbst  meisterhaft  gezeichneten  Tafeln  geben  eine  Darstellaag  tm 
einer  Anzahl  Soldaten  und  Arbeiter  nasuti,  Larven  und  fCynphea  ver- 
schiedener Arten  (Taf.  1),  der  verschiedenen  Oberliagel -Typen  (Tif-Sj. 
des  Kopfes  und  Prothorax  von  36  Arten  so  wie  einer  Königin  (Taf.  3) 
—  Nachdem  der  Verf.  an  die  Beschreibung  der  Arten  noch  eise 
Uebersicht  ober  die  geographische  Verbreitung  derselben  gescklouea 
hat,  liefert  er  (p.  246—339)  abermals  einen  reichhaltigen  Nachtrsf  tv 
die  Literatur  des  Gegenstandes ;  in  dem  biologischen  Abschnitte  vif<i 
hier  ganz  besonders  auf  die  neuerdings  von  Batea  am  Amaioaei- 
strome  gemachten  Beobachtungen  unter  'specieller  HeranziehuBf  der 
von  demselben  eingesandten  Objekte  ausführlich  eingegangea,  ia 
anatomischen  einerseits  eine  Darstellung  der  vom  Verf.  selbst  ia  Fe- 
ters  Reise  nach  Mosambique  gelieferten  Termiten  -  Anatomie  repro- 
ducirt,  andererseits  die  bekannte  Lespes'sche  Arbeit  über  densel^n 
Gegenstand  ausföhrlich  besprochen. 

Eine'  in  der  Monographie  noch  nicht  enthaltene  Art  von  Ceyloa. 
Termes  unUtilicatus  wird  von  flemsolben  Verf.  (Verhandl.  d.  loolof- 
boten.  Gesellsch.  in  Wien  1858.  p.  472)  diagnosticirt  und  Teraiei 
monoceros  König  (ferruginosus  Latr.  ?)   von  Neuem  festgestellt. 

Porlartee.  Perla  tettacea  und  CMoroperla  liwMaü  Uagea  «a^ 
nene  Arten  von  Ceylon  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsck.  1^ 
p.  475). 

PsOCidftO.  Psocui  Taprobanet ,  oblUui  ,  ronstlns ,  truMoU^tB». 
obtuMUs,  elongatua  und  chlorotieui  mit  geschlossener,  viereckiger  Dil- 
koidalzelle,  aridus  mit  offener  Diskoidalzelle,  eoUofiraims  ni  ^ 
labraius ,  ein  eigenes  neues  Subgenus  bildend ,  infelix  (desg leick«.' 
wurden  als  neue  Arten  aus  Ceylon  von  Hagen  (Verhandl.  d.  im1*C^ 
boUn.  Gesellsch.  za  Wien  1858.  p.  473  ff.),  diagnoattcirt. 
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LAMdnrOidfMU  Zwei  neue  Afrikanische  Arten  sind:  Forficula 
edentula  Wollaston  von  JUadeira  (Annais  and  magaz.  of  nat.  bist. 
3.  ser.  I.  p.  20)  und  Forficula  ftlagiata  Pairmaire  (Arcbives  entoniol.  11. 
p.  257.  pl.  9.  fig.  3)  vom  Gabon. 

TbyttUllinu  Kolenati  lieferte  (Sitzungsberiche  der  math.-ne- 
torw.  Classe  der  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Wien.  29.  Bd.  p.  241}  Be- 
schreibung und  Abbildung  von  zwei  neuen  Oesterreichischen  Poduri- 
den:  Ämtropkorus  Kollari  vom  Schnee  der  Steyerischen  Hochalpen 
und  Tritomurut  macrocepkalus  aus  der  Slooper  Höhle  in  Mdhren.  £r 
bemerkt  zugleich  ,  dass  die  Geschlechtsöffnung  bei  den  Poduren  an 
der  Basis  des  Abdomen  (auf  der  Unterseite)  liege ,  und  dass  das  dort 
von  Burmeister  angegebene  cylindrische  Organ  der  Penis  des 
Hänachens  sei ;  Stigmen  sind  bei  den  Poduren  nach  ihm  drei  Paare 
vorhanden ,  welche  den  Thoraxstigmen  der  übrigen  Insekti^n  ent- 
sprechen. 

Derselbe  (Wien.  Entomol.  Honatsschr.  II.  p.  129)  gab  unter 
dem  Titel:  „Systematische  Uebersicht  der  Thysanuren^  einen  Abdruck 
voD  Nicolet*s  Essai  sur  une  Classification  de  l'ordre  des  Thysannrea 
mit  Einschaltung  einiger  seitdem  bekannt   gewordener  Formen. 

Fr.  Loew,  „Ueber  das  Erscheinen  eines  Schneeflohes  in  Kftrn* 
then'*  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  in  Wien  1858.  p^664f.). 
Die  Art  ist  Achorutes  murorum  Gerv.,  welche  gleichzeitig  8000'  hoch 
in  Kflrnthen  und  in  der  Ebene  bei  Wien  in  Jienge  beobachtet  wurde. 

PbjSOpOda.  £.  Regel  (Bullet,  phys.  math.  de  Tacad.  de  St. 
Petersbourg  1858.  p.  333  f.)  veröfTentlicht  eine  Beschreibung  und  Ab- 
bildung im  Holzschnitte  von  einem  „noch  unbeschriebenen  Thrips, 
der  die  Gewftchshauspflanzen  in  den  St.  Petersburger  Gärten  bewohnt.'' 
Derselbe  ist  Thrips  Dracaenae  genannt ,  Vi  Linie  lang  und  brfiunlich 
gefärbt. 

EphemOridtO.  Von  Hagen  (Verhandl.  d.  zoolog. -botan.  Ge- 
sellsch.  zu  Wien  1858.  p.  476  if.)  wurden  folgende  neue  Arten  ans 
Ceylon  diagnosticirt :  Potamanthut  fasciaius ,  annulatus ,  femoralii. 
Che  tristis,  consueta ,  solida ,?  sigtutta  und  marginalis. 

Lib0lllllill&8.  de  Sölys-Longchamps  und  Hagen's  Mono- 
graphie des  Gomphines,  welche  schon  durch  die  im  J.  1854  erschie- 
nene Synopsis  des  Gomphines  des  ersteren  der  beiden  Verf.  einge- 
leitet war,  ist  jetzt  im  11.  Bande  der  Mörooires  de  la  soc.  roy.  des 
Sciences  de  Lidge  (1858.  460  pag.  28  tab.  lith.)  voUstdndig  erschie- 
nen; (die  unter  gleichem  Titel  herausgegebenen  Separat- Abdrucke 
tragen  als  Datum  des  Erscheinens:  November  1857).  Die  Arbeit 
schliesst  sich  sowohl  in  ihrer  Anlage  als  in  der  Ausarbeitung  der 
£inzelaheiten  genau  der  Monographie  der  Calopteryginen  an;  auch 
für  die  vorliegende  haben  die  Verf.  ein  aunaerordentlich  reiches  Ma^- 
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teHal  —  wohl  ziemlich  das  gatise  überhaupt  in  Eoropa  eiiitirande  - 
unter  Augen  gehabt  und  dasselbe  mit  einer  Ausführlichkeit  and  Ge- 
nauigkeit untersucht  und  beschrieben  ,  wie  es  bis  jetst  kaum  fir 
irgend  eine  andere  Abtheilung  der  Insekten  geschehen  ist.  In  dei 
Abgrftnaung  der  Gattungen  und  Untergattungen  sind  gagei  die  Sy- 
nopsis der  Familie  einige  Modifikationen  vorgenommen,  indem  die 
Zahl  der  ersteren  von  16  auf  12  reducirt,  die  der  letsterea  tob  2o 
auf  S7  erhöbt  worden  ist.  Die  früheren  Gattungen  Ueterogoaipbii). 
Onychogomphus  und  Ophiogomphus  sind  nfimlich  jetzt  mit  Gonpkv 
wieder  vereinigt  worden,  so  dass  letztere  jetzt  66  Arten,  die  lof  \i 
Untergattungen  vertheilt  sind,  umsrhliesst;.  ebenso  ist  die  Gattung  The- 
raphom  mit  Cordnlegaster  verschmolzen  worden.  Die  Gesanmtiü) 
der  von  den  beiden  Verf.  beschriebenen  Arten  betrigt  mit  Einschlan 
von  10  nacblräglicb  in  einem  Anhange  bekannt  gemachten  138,  voi 
denen  jedoch  einige  vielleicht  einzuziehen  sind ;  derselbe  Aabinf 
enthfllt  ausserdem  ernenete  Beschreibungen  von  10  Arien,  welcbf 
vordem  nur  onvollstindig  bekannt  waren.  Die  geographische  Ver- 
breitung der  Arten  und  Gattungen  ist  auch  hier  in  einem  besoadern 
Abschnitte  übersichtlich  zusammengestellt.  Eine  Uauptzierde  dei  Wer* 
'  kes  bilden  die  sehr  zahlreichen,  von  Hagen  sehr  schön  und  geon 
ausgeführten  Abbildungen  der  die  hanptsfichlichstcn  Art-Untersckiede 
darbietenden  Geschlechtsringe  des  Hinterleibs  mit  ihren  Copulatioai- 
Apparaten,  so  wie  der  Mundtheile,  welche  22  Tafeln  ausfüllen;  eise 
Tafel  ist  ausserdem  einer  Darstellung  der  Hanpttypen  des  Fligelgt- 
üders  gewidmet. 

Von  Ubier  („Descrtptions  of  new  species  of  Kenropteroos  b- 
sects,  collecled  hy  the  North  Pacific  Exploring  Eipedition  ander  Capt. 
John  Rodgers  «^^  Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of  Pbiladelphii  I6ÖK 
p.  29  f.)  wurden  Libellula  Jafonica,  phalerala  ,  spectosa  aad  Ctf* 
dulia  viridi-aenea  als  neue  Arten  aus  Japan  beschriebeo. 

In  einem  „Beitrage  zur  Odonaten -Fauna  des  Rnssisekea  Rei- 
ches'' (Stettin.  Entomot  Zeitung  XIX.  p.96--101)  zfihlte  Hagea  nm 
am  Flusse  Wilai  in  Sibirien  (64*^)  gesammelte  Libellen  auf:  3  iJkel- 
lula,  1  Cordulia,  1  Epilheca,  2Aeschna,  1  Lestes  und  1  Agrioi;  f«<^^ 
dieser  Arten  sind  allgemein  in  Europa  verbreitet ,  das  Agrion  dagr 
gen  neu.  —  Ferner  giebt  der  Verf.  eine  Bestimmung  der  vea  P<1' 
las  im  Manuskripte  beschriebenen  Russischen  Libellen,  im  Gaiin 
21  Arten ;  in  den  meisten  Füllen  Hessen  sich  bekannte  Arten  •«  ^ 
Pallas'schen  Beschreibungen  mit  Sicherheit  erkennen. 

de  Sinety,  «^otes  pour  servir  a  la  faune  dn  d^parleaifiit '^ 
Seine  et  Marne<^  (Revue  et  Hagas.  de  Zoologie  X.  p.  67  ff.)  gab  ^ 
Anfzühlung  der  in  dem  genannten  Departement  von  ihm  bcehackfer- 
ten  Odonaten  nebet  Angaben  Ober  ihre  Erachoinnngaael»  «ad  ikr^M^ 
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komneo.  Libellola  12,  Cordulia  2,  Gomphus  5,  Aetchns  5,  Anns  1, 
Calopteryz  2,  lestes  3,  S^pecma  1,  Agrion  9.  Um  die  Flugperiode 
der  einzelnen  Arten  zu  erörtern  ,  stellte  der  Verf.  die  in  der  ersten 
und  leisten  Hälfte  der  Monate  Alai  bis  August  auftretenden  zusammen« 

Nenroptera. 

lieber  „Russlands  Neuropteren"  hat  Hagen  (Entom. 
Zeit.  XIX.  p.  110—134)  in  der  Weise  Nachricht  gegeben, 
dass  er  nach  einer  eingehenden  Besprechung  der  den  Ge- 
genstand behandelnden  Literatur  die  aus  Russland  gegen- 
wirtig  vorliegenden  Arten  in  systematischer  Reihenfolge 
nach  Familien ,  Gruppen  und  Gattungen  geordnet  aniUhrt, 
ihre  geographische  Verbreitung  in-  und  ausserhalb  Russ- 
lands durch  Aurzeichnung  der  bis  jetzt  bekannt  gewordenen 
Fundorte  erörtert,  hin  und  wieder  auch  Bemerkungen  über 
Synonymie,  Lebensweise,  Vorkommen  u.  s.  w.  hinzufügt. 
Die  darunter  befindlichen  neuen  Arten,  die  in  manchen 
Familien  zahlreich  sind  und  bei  den  Phryganiden  z.  B.  ein 
Dritttheil  der  Gesnmmtzahl  ausmachen,  sind  nur  als  solche 
angef&hrt  und  mit  vorläufigen  Angaben  Ober  ihre  Verwandt- 
schaft versehen ;  nur  eine  ebenfalls  den  Phryganiden  an- 
gehörende neue  Gattung  ist  näher  charakterisirt  worden. 
Die  einzelnen  Familien  sind  in  Russland  folgendermassen 
vertreten:  Phryganiden  89  (Phryganiden  11,  Limnophili- 
den  31 ,  Chaetopterygiden  1 ,  Sericostomiden  13 ,  Hydropti- 
liden  3,  Rhyacophiliden  3,  Hydropsychiden  11,  Mystaci- 
den  14)  >  Myrmeleoniden  15 ,  Mantispiden  1 ,  Dilariden  1, 
Hemerobiden  24,  Sialiden  4,  Panorpiden  6.  (Die  Psociden 
sind  noch  nicht  festgestellt,  Termitinen  noch  nicht  in  Russ- 
land aufgefunden.) 

£ine  Uebcrsicht  der  in  England  einheimischen  Neuropte- 
ren  mit  Ausschluss  der  Phryganiden  lieferte  derselbe  im 
Entomologisl's  Annual  for  1858.  p.  17 — 33  unter  dem  Titel : 
^Synopsis  of  the  British  PIanipennes.<<  Den  Familien,  Grup- 
pen, Gattungen  und  Arten  sind  kurze,  diagnostische  Cha- 
rakteristiken beigefugt,  letztere  ausserdem  mit  den  wich- 
tigsten Synonymen  und  den  speciellen  Fundorten  versehen. 
—  Die  Gesammtzahl  der  in  England  nachgewiesenen  Arten 
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beträgt  44,  wovon  34  auf  die  Hemerobiden  (Myrmeleon  2, 
Osmylus  1,  Chrysopa  15,  Sisyra  2,  Micromus  3,  Hemcro- 
bius  7,  Drepanopleryx  1,  Coniopleryx  3),  5  auf  die  Siali- 
den  (Sialis  1 ,   Rhaphidia  4)    und  5  auf  die  Panorpaien  (1 
Boreus,  4  Panorpa)  kommen. 

Die  schon  oben  erwähnte  „Synopsis  der  Neuroptereo 
Ceylons"  von  Hagen  (Verhandle  d.  zoolog. - botan.  Ge- 
sellsch.  in  Wien  1858.  p.  471—488),  welcher  hauptsächlicJi 
die  Sendungen  Ceylonischer  Neuropteren  durch  Niedner  lo 
Grunde  gelegt  sind,  umfasst,  die  Pseudoneuropteren  mit  ein- 
gerechnet, im  Ganzen  94  Arten,  von  denen  56  neu  sind;  für 
die  Ordnung  in  unserm  Sinne  sind  19  Hemerobiden  und  1^ 
Phryganiden  zu  erwähnen,  welche,  so  weit  sie  als  neo  be- 
zeichnet sind,  gehörigen  Orts  angeführt  werden. 

Catalogue  of  the  specimens  of  Neuropterous  Insects  io 
the  collection  of  the  British  Museum,  by  Dr.  Hagen.  Part  i. 
Termitina.  London  1858.  (8.  34  S.).  —  Dieser  Catalog  ent- 
hält einen  wörtlichen  Abdruck  der  Diagnosen  und  der  Sy- 
uonymie  der  bis  jetzt  bekannten  Arten  aus  der  HagenVbeo 
Monographie  der  Termiten ,  welche  im  12.  Bande  der  Liii- 
naea  entomologica  enthalten  ist  (siehe  Orthoptera !) ,  unter 
alleiniger  Beifügung  von  Angaben  über  die  im  Brilish  Mu- 
seum vorhandenen  Exemplare. 

Hemerobinl.  Von  Fairmaire  (Archives  entoniol.ll.  p-^^ 
pl.  10.  Gg.  1  u.  2)  wurden  Manlisjm  yutlula  und  Myrmeieon  Gakt»- 
cuSf  letzterer  eine  schöne  Acantbaclisis  von  rothgelber  Körperfäiboi; 
und  röthliciieni  Flügelgeäder,  als  neue  Arten  vom  Gabon  beschrie^r*^ 
und  abgebildet. 

Hagen  (Verband!,  d.  aoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wienll^^ 
p.  481  iT.)  diagnosticirte  AscalaphuM  cervinus,  Dilas  Plietneri,  Ckrp»^ 
Iropica ,  punctata ,  Micromerut  linearis  ,  anttralis ,  HemeroUitt  (r^^ 
talisy  Coniopleryx  ceraia  als  n.  A.  von  Ceylon. 

Derselbe  (Entomol.  Zeitung  XIX.  p.  129)  stellte  Dilv  ttr- 
cicus  als  neue  Art  aus  der  Türkei  und  Armenien  auf,  durch  den  feh- 
lenden braunen  Punkt  in  der  Mitte  der  Flügel  von  D.  I(evs^efl.«i' 
Ramb.  unterschieden. 

P&norpataO.  Eine  neue  Art  ist  Panorpa  leucopiera  Ubier  S^^ 
ceed.  acaü.  nat.  scienc.  of  Philadelphia  1858.  p.  31)  aus  Japta. 

PhrjganOdea.  ilagen  (Stett.  Entom.  Zeit.  XIX.  p.  118)  cbt- 
rakterisirte   eine  neue  Gattung  ThaumuiteM ,  cur  Gruppe  der  ChH^- 
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pterygiden  gehörig,  welche  sich  durch  kursen,  sn  der  Spitse  abge- 
statzten  Leib  und  verkümmerte  Hinterflügel  ausseichnet.  Die  Vorder- 
flügel  liad  beim  Mfinochen  lang,  schmal,  tanzettlich,  mit  lang  ausgezo- 
gener, sungenrörmiger  Spitze,  beim  Weibchen  breit,  stumpf,  die  Spitze 
vorn  schräg  abgestutzt.  Kopf  breit,  kräftig,  Fühler  dick,  länger  als 
die  Flügel;  Maxi  Härtester  bei  beiden  Geschtecblern  dreigliedrig.  An 
den  Beinen  beim  Männchen  0.2.4,  beim  Weibchen  1.2.4  Sporen ; 
Yorderschenkel  des  ersteren  dick,  breit,  Tibia  an  der  Basis  verdickt, 
Tarsus  der  Vorderfüsse  mit  quadratischem  Basalgliede;  die  Miltel- 
ichiene  bei  beiden  Geschlechtern  an  der  Basis  mit  einem  Haarzipfei, 
der  Tarsus  unten  laug  behaart.  Art:  Th.  dipterus  von  Irkutsk ,  wird 
später  naher  charakterisirt  werden. 

Derselbe  (Verhandl.  d.  zoolog. -botan.  Gesellsch.  zu  Wien 
1858.  p.  484  0*.)  beschrieb  als  neue  Arten  von  Ceylon:  Mormonia  «r- 
iina,  MaerclHema  splendidum,  nebulosum,  oblujuum,  Ceylanicum,  (nov. 
subg.)  annuUcorne,  Slolanna  mixta,  Setodes  Iris,  Ino,  Ckimarra  (nov. 
subg.)  auriceps,  funesta,  sepulcralis,  Rhyacophilu  ca$tanea,  HydrO'^ 
fnyche  Taprobanes  und  mitis, 

Kolcnati:  „Beiträge  zu  Oesterrcichs  Neuropteren  -  Fauna** 
(Wien.  Entom.  Monatsschr.  II.  p.  37  (T.)  beschrieb  einige  in  Oesterreich 
vorkommende  Phryganiden ,  welche  übiigens  sämmtlich  bereits  be- 
liannt  sind :  Cbimarra  1  A.,  Polycentropus  1  A.,  Tinodes,  Ceraclea  1  A., 
Molanna  2  A. ,  Mystacides  und  Setodes  mit  Analyse  der  Arten. 

Derselbe  (ebenda  p. 89.  Taf.  I)  gab  eine  Beschreibung  und 
Abbildung  der  Larve  von  Setodes  hicra  Kol.,  welche  von  ihm  in  der 
IKeva  aufgefunden  wurde,  machte  (p.2ö4(r.)  eine  Reihe  synonymischer 
Mittbeilungen  über  verschiedene  Phryganiden  und  gab  (p.  277  ff.)  eine 
„Synopsis  prodroma  der  Gattung  Hydropsyche  ,**  in  welcher  er  acht 
Arten  der  Gattung  unter  eine  analytische  Tabelle  bringt  und  sie  mit 
Synonymen  versieht. 

ColeoptiBra« 

,  „Fragments  anatomiques  sur  quelques  CoIeopCeres^'  sind 
von  L^on  Dufour  in  denAnnalcs  desscienc.  natur.  4.  s^r. 
IX.  p.l — 22.  pl. II  verölTentlicht worden.  Siebetreffen  den 
weiblichen  Genitulapparat  von  Hoplia  farinosa  und  die  Di- 
gestions- und  Geschlechtsorgane  von  Lagria  lata,  Tillus 
transversalis ,  Misolampus  puncticollis,  Spondylis  buprcstoi- 
des  und  Nephodes  viliiger. 

Bei  dem  äusserst  seltenen  'Weibchen  der  Uoplia  farinosa  Fab. 
(coerulea  Drur^')  zeigen  sich  die  Ovarien  ganz  in  derselben  Weise 
wie  bei  Melolontha   vulgaris  gebildet,  nur  dass  sieben  anstatt  seebf 
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Elröhreo  YOrhanden  ,  ond  diiss  dieselben  drei-  bis  vierficherif;  liid. 
»  Bei  Lagria  lata  ist  der  Tractus  inlestlnalis  etwa  vod  doppelter 
KörperUnge,  der  Oesophagus  cylindriscli,  kurz,  olioe  Kropf,  der  Chj- 
lus-Mogeo  lang,  cylindrisch,  ganz  glatt,  der  Darm  dünn,  das  Rectoe 
sehr  knrs;  sechs  Vasa  Malpigbi  mit  doppelter  Insertion,  wie  bei  des 
Heteromeren  überhaupt.  Die  Hoden  haben  das  Ansehen  tob  swei 
aus  sehr  zahlreichen  kleinen ,  kugligen  Samenkapseln  bestehcfidea 
Trauben  von  bedeutender  Ausdehnung;  die  Yasa  deferentia  eatspria- 
gen  an  der  Innenseite  unterhalb  der  jMitte  und  erweitem  sich  Mcb 
unten  merklich,  indem  sie  unter  S-förmiger  Biegung  sich  tu  eis«i 
viel  engeren  Ductus  ejaculatoiius  vereinigen  ;  AnhangsdrQsen  (VÄfics- 
les  s^minales  Duf.)  sind  zu  zwei  Paaren  vorhanden  ,  fadenförnig,  fe- 
bogen  ,  in  die  Vasa  deferentia  dicht  vor  ihrer  Vereinigung  eiDoüs- 
dend.  Die  Ovarien  fand  der  Verf.  Mitte  Juni  noch  ganz  nneatwik- 
kelt,  zn  Ende  desselben  Monats  schon  ganz  von  Eiern  entleert,  so 
dass  die  Entwickelung  der  letzteren  sehr  schnell  vor  sich  gehen  biom; 
die  Ovarien  bestehen  je  aus  zwei  grossen  länglich  -  cylindriuho 
Säcken,  welche  an  ihrer  Peripherie  zahlreiche  und,  wie  es  scKien. 
eiofflchrige  EtrOhrcn  erkennen  lassen  und  je  an  einem  Ligamente  sof- 
gehängt  sind.  Der  Ovidukt  entsteht  durch  die  Vereinigung  der  toi 
den  vier  Ovarien  entspringenden  Tuben,  trägt  an  seiner  hinteres 
Wand  die  sehr  grosse,  dünnwandige,  kuglige  Bursa  copnlatriz  (wski 
eher  das  Receptaculum  seminis)  und  der  Mündung  derselben  gegea- 
über  an  der  vorderen  Seite  zwei  schmale- Anhangsdrüsen.  —  Bei  TU- 
Ins  transversalia  ist  der  Tractus  intestinalis  von  doppelter  Vörperläa^: 
Speicheldrüsen  fehlen,  der  Oesophagus  capillär,  der  ChylosmageB  M 
gerade,  cylindrisch,  der  Darm  zuerst  eng,  dann  zn  einem  weiten  €oe- 
cum  vom  Lumen  des  Magens  erweitert,  das  Rectum  acharf  abgeschie- 
den;  Vasa  Malpigbi  nur  zu  vieren  vorhanden,  mit  freie«  Ende.  IHc 
Testes  sind  ein  Convolut  des  vielfach  verschlungenen  einfachen  ^« 
deferens  wie  bei  den  Raubkäfern;  ausserdem  finden  sich  drei  fuf 
Anhangsdrüsen  (V^icules  seminalea  I>uf.) ,  von  denen  das  eine  &«!>( 
gross,  spiralig  gewunden  erscheint  (und  da  es  nach  der  Zeichaoag  »f 
pl.  II  dnrch  Vereinigung  seiner  Ausffihrnngsgftnge  den  Dnctns  cjaci- 
latoriua  abgiebt,  vielleicht  richtiger  als  die  aigenllfcben  Hodeati 
betrachten  ist) ,  die  beiden  anderen  klein,  darmförmig ,  achlaigcaßf' 
mifC  gewunden  sind.  —  Misolampus  hat  einfache ,  fadenförmige  S^ 
cheldrüsen,  einen  sehr  kurzen  Oesophagus,  der  in  einen  schwieiig- 
rouskulösen  Kropf  endigt,  einen  glatten  Chylusmagen  ohne  Pspill^* 
und  einen  mit  Pimelia  übereinstimmend  geformten  Darm.  Die  Ovsri« 
besteben  je  aus  einem  Bündel  von  etwa  zwölf  vielkammerigeaEirA^ 
ran  ;  die  Bursa  copulatrix  (?  naclT  der  Zeichnung  pt.  If.  fg.  6  ^i< 
direkte,  relortenarlig  erweiterte  Fortsetzung  den  Oridoct)  acbr  frtA 
b«)bmondfOrtnvg   gebogen ;  in  das  obere  Bade  denelbna  »Indei  ^ 
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Receptacaium  seminis  mit  einem  kursea  Ausfabrungsgaog ,  $eiaer- 
leiU  wieder  mit  zwei  am  Grunde  verdickten  nieren  form  igen  Kapseln 
in  Verbindung  stehend.  Als  ;,Glande  odorifique'^  beschreibt  Du  Tour 
ferner  ein  paariges,  braungefärbtes  Organ  von  cylindrischer  Form,  das 
an  der  Basalhälfte  geringelt  erscheint  und  mit  dem  letzten  Abdominal- 
segmente in  Verbindung  steht.  —  Spondylis  buprestoides  zeigt  keine 
besonderen  Eigenthümlichkeiten  im  Baue  des  Darmkanals  ;  der  Oesopha- 
gus ist  sehr  kurz,  ohne  Kropf,  der  Chylusmagen  glatt,  ohne  bestimmte 
Einschnürungen  (wie  sie  früher  irrthümlicher  Weise  vom  Verf.  für 
andere  Cerambycinen  angegeben  worden  sind) ,  das  Intestinum  dünn, 
das  Coecum  keulenförmig  ausgedehnt,  mit  muskulösen  Wandungen, 
das  Rectum  deutlich  abgeschieden.  Die  Hoden  sind  jcderseits  zu 
zweien  vorhanden,  sternförmig,  indem  die  länglich  ovalen  Samen- 
kapseln strahlig  um  den  ^gemeinsamen  Calyx  herumsitzen ;  die  Vasa 
deferentia  entstehen  aus  den  zuerst  isolirten  beiden  Ausführungsgtln- 
gen  der  Hoden  und  Kiönden  zusammen  mit  zwei  Paaren  sehr  langer, 
darmartig  gewundener  Anhangsdrüsen  (Vesicules  s^minales)  in  den 
Ductus  ejaculatorius.  Die  weiblichen  Geschlechtsorgane  gleichen 
denen  des  Ceramb.  heros  und  der  übrigen  Lougicornen.  —  Nephodes 
villiger  hat  einen  Darmknnal ,  der  mehr  mit  Cistela  als  mit  Helops 
übereinstimmt;  er  ist  von  doppelter  Körperlänge,  die  Speiseröhre  sehr 
dünn,  ohne  Kropf,  der  Chylusmagen  cylindrisch,  glatt,  das  Intestinum 
eine  grosse  Schlinge  bildend,  das  Coecum  erweitert,  das  Rectum  min- 
der dünn  als  das  Intestinum.  Die  Hoden  bestehen  jederseits  aus 
fünf  kugligen  Samenblasen  von  sternförmiger  Anordnung,  das  Vas  de-* 
ferens  ist  capillär,  Anhangsdrüsen  zu  zwei  Paaren  vorhanden»  Die  Ova- 
rien, ähnlich  wie  bei  Blaps  und  Tenebrio^  bestehen  aus  etwa  zwan- 
zig zwei-  bis  dreikammerigen  Eiröhren. 

Eine  Reihe  von  Monstrositäten  an  Kärern  wurde  von 
Gredler  (Correspondenzblatt  d.  zoolog.-miner.  Vereins  zu 
Regensburg  XII.  p.  194  IT.),  Sartorius  (Wien.  Enlom.  Mo- 
natsschr.  11.  p.  49),  Kawall  (Enlom.  Zeitung XIX.  p.  65ff.) 
und Mocquerys  in  einer  besondern  kleinen  Schrift  ^Recueil 
de  Coleopteres  anormaux,*'  nouvelle  livraison  (Broch.  in  8.), 
welche  Ref.  jedoch  nicht  selbst  hat  einsehen  können,  be- 
kannt gemacht.  Nach  einer  Anzeige  im  Bullet,  de  la  soc. 
entomol.  p.  260  sind  von  Mocquerys  acht  abnorm  gebil- 
dete Coleopteren  aus  verschiedenen  Familien  beschrieben 
und  abgebildet  worden. 

Unter  den  von  Gredler  erwflhnten  Missbildungen  ist  beson- 
ders eine  Strangalia  mit  doppelten  Ffihlern  hervorzuheben  ;  das  Bas»!* 
glie4  derMlben   ist    gab«lig   gespalten  und  ton   dieser  Gabel  gehen 
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zwei  in  allen  Theilen  vollstfindige  and  regelrechte  Fflhler ,  die  im 
der  anderen  Seite  gleich  sind,  aus.  Ferner  wird  ein  Brachjderes 
incanus  mit  „Maxillen^  von  der  Län^e  einer  Linie  als  hesonders  merli- 
wfirdig  bezeichnet;  der  Verf.  hat  aher  wohl  ,,Mandibeln^  sagen  wol- 
len, da  er  angiebt,  der  Käfer  habe  damit  gebissen.  Endlich  eia  Ci- 
losoma  sycophanta  mit  gabelig  gespaltener  Fühlerspitze.  —  Die  ron 
Sartorius  hervorgehobenen  sind  zwei  Carabtis  mit  überbildeten 
Föhlern,  eine  Cetonie  nnd  eine  Aromia  mit  überzähligen  ganzen  Bei- 
nen, Schienen  und  Tarsen.  —  Der  von  Ka wall  beschriebene  Ampe- 
dus  mit  doppeltem  Fühler  ist  schon  oben  erwähnt  worden. 

Die  Zahl  der  vom  British  Museum  veröOentlicbten  Ca* 
taloge,  welche  für  die  Ordnung  der  Coleopteren  bis  jetzt 
eine  verhältnissmässig  geringe  ist,  hat  durch  den  im  J.  185$ 
erschienenen  „Catalogue  ofHispidae  in  the  collection'of  the 
British  Museum,  by  J.  S.  Baly,  Partl«^  im  Gegensatxe  ZQ 
den  meisten  bisher  von  dieser  Seite  herausgegebenen  Ver- 
zeichnissen einmal  eine  wirklich  werthvolle  Berelcherunir 
erfahren.  Die  Arbeit  ist  in  einem  grösseren  Formate  als 
die  übrigen  Cataloge  des  British  Museum  (nach  Art  von 
Wollaston's  Catalogue  of  Madeiran  Coleoptera)  erschie- 
nen, umfasst  172  Seiten  mit  9  Tafeln  und  liefert  die  enU 
Hälfte  einer  Gattungs-  und  Artbeschreibung  der  Hispeo- 
Gruppe ,  welche  wegen  der  Sorgsamkeit  ihrer  Abfissong 
ungethcilte  Anerkennung  verdient  und  für  ahnliche  Ver- 
zeichnisse als  Muster  aufgestellt  werden  kann.  Der  Verf 
bringt  darin  ein  sehr  reiches ,  den  Englischen  Sammlun^eii 
entlehntes  Material  zur  Kenntniss ,  welches  bei  der  gerin- 
gen Beachtung,  welche  die  Gruppe  der  Hispen  bis  jetxt  bei 
den  Systematikern  gefunden  hat,  zum  grössten  Theile  aev 
oder  wenigstens  nicht  publicirt  ist  und  theilweise  sehr  aus- 
gezeichnete Formen  enthalt.  Von  den  früher  beschriebe- 
nen Arten,  deren  Literatur  mit  Fleiss  und  Einsicht  herein 
gezogen  ist,  sind  dem  Verf.  manche  unbekannt  geblieben: 
die  Zahl  der  beschriebenen  belauft  sich  auf  über  230« 
welche  in  35  Gattungen  vertheilt  sind.  (Näheres  siebe 
Chrysomelinae !) 

Von  den  im  letzten  Jahresberichte  erwähnten  whkh 
graphischen  Arbeiten  über  einzelne  Familien  oder  die  fau< 
Ordnung  der  Coleopteren   ist  die  „Monographie  des  Cids* 
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dtiÄtes«  Ton  Thomson  vorlfiafig  nfcU  weiter  fdrtgeMal 
worden,  von  Lacordaire's  Genera  des  Coleoptöres  im 
Augenblicke  zwar  schon  der  fünfte  sehr  starke  Band,  so 
wie  von  Candöze's  „Monographie  des  £laterides<^  der 
zweite  Band  erschienen,  beide  aber  erst  im  J.  1859  her- 
ausgegeben, so  dass  sie  für  den  nächsten  Bericht  aufsu-- 
sparen  sind.  In  diesem  soll  auch  wieder  über  Jacque- 
lin-*da-Vars  „Genera  des  Coleoptöres  d^Kiurope,^  von 
deaen  seitdem  abermals  eine  Ansah]  von  Lieferuigen  ver- 
öffentlieht  worden  ist,  ein  mehrere  Familien  ansanunenlhsit 
sendes  Referat  gegeben  werden. 

Als  nea  begonnene  Monographie  ist  die  de$  R  e  f. .  aber 
die  Familie  der  Endomychiden  (Bntomographien  I«  Bd.|  Leip- 
zig 1858,  mU  3  Taf.  8.,  433  pag.)  eu  erwihne«. 

Einen  reichhaltigen  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Fauna 
verschiedener  AussereuropäiSGher  Länder  liefert  die;R/eisc 
der  Sehwedischen  Fregatte  Eugenie,  (siehe  oben,  unter  bi'^ 
Sekten  1)  deren  zweite  im  J.  1858  ersehienene  Lieferung 
vorläufig  die  Beschreibung  von  .  237  fleiien .  Arten  «durch 
Boheman  onthält«  —  Ebeo&Ua  v^schiedenen  Lindern 
gehören  einzelne  von  Chevrolet'  (Descriptten  de  nouvel- 
les  esp^es  de  Goliopttees ,  Annales  de  la  soo,  entom.  VL 
p.  315ir.  pL8  und  Revue  et  Magas.  da  ZooK  X.  p.48i)  ben 
kannt  gemachte  Arten  an. 

Faunistische  Beiträge  für  einzelne  Linder  .sind  in  die- 
sem Jahre  in  so  bedeutender  Anzahl  geliefert  worden,,  dass 
wir  sie  zur  Erleichterung  der  Uebersicht  naok  deo  efnMl-* 
uen  Welttheilen,  resp»  Faunengebieten  anordnen  r    . 
a)  Amerika« 

DieKennteiss  der  Nord-Amerikanischen  Coteo- 
pteren- Fauna  ist  abermals  durch  zwei  umfangreichere  Ab- 
handlungen von  Le.Gonte  beträchtlich  erweitert  worden.: 
1)  Catologue  pf  Coleoptera  of  the  Regiona  adjacent  to  the 
Bonndary  Line  between  the  United  States  and  Mexico  (Jour-* 
nal  of  the  academy  of  nat.  scienc.  of  Philadelphia  IV.  1. 
p.  9—42.  pI.  4)  und  3).  Description  of  new  spedes  of  Co- 
leopteza,  oUefly  coUected  by  theUiiited  Steles.and  Hexieaii 
Boundafy  Commiasion  under  Major  W.  Bnaory  (Pffooeed 
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}mA.  uA  scitooi  kt  Miibidelplii«  ISSa  f.  09^89).  Wil- 
iMid  ia  leliterer  Arbeit  nur  die  Beschreibung^  elfter  liaB* 
Uehc  aneehnKeben  Zahl  vom  neuen  Arten  aus  dem  weallicbeB 
Nord -Amerika,  Texas,  Califomien  u.  s.  w.  gegeben  wM, 
sieltt  der  Verf.  in  ersterer  ein  sehr  reicfabaltigea,  Uer- 
sobMglieli  wohl  über  900  Arien  umfasaendes,  ayalenalittlifs 
VefEeiohnisa  der  auf  der  Eexpeditten  vom  Mexikaniaohen  Meer- 
bnaen  in  nardweaDichcvr  Mchtnng  geg«n  den  Stillen  Oean 
hhd  g«anmnelteiB  Ceteepleren  soaammen ,  demaelben  aber- 
mak>  di»  CimrakleriiUifc  einer  Reibe  never  Aften  wd  6al- 
tungen  beifugend.  Zur  Beleuektang'  der  ge^grafUicIei 
Veribreüunf  der  Gattungen  nnd^  Arten,  welebe  hnptiicUich 
mit  der  geogwpkificlbm  Breite  Sehritt  Mit ,  atelll  der  Verl 
vergleichendn  lUketlen'  auf  i  wibrend  Arten  ve«  Nen^Yort 
und  NeiM)r}eann  oft  ngleieh  Iki  Tsm^b  vorkommen,  ver- 
Ändert  sieH  df»  Fauna  aehr  merldieh  aebon  bei  g<erittgerei 
Abetindm  nach  NerAon  und  SAden.  Eine  die  Akkandlaap 
bofTeitende  IMM  enlkiir  die  Darstellung  von  19  meift  aebai 
fHUier  beae&riebenen  Arten,  grAsatentheila  Carabicinen. 

Ans  dem  aMliaken  Tkeile€nba*8  macbteCkevraiit 
eine  Anamhl  neoisr  Atten^  aas  verackiedenen  Raanlien  be- 
kannt. („Deaeriptiott  de  Col^pttoea  de  In  partle  nriridii- 
nale  de  l*ile  de>  Gttba^<<  Revue  et^  Magna,  de  Zoologie  X. 
p.  209^212.) 

Ffir  S«d«  Amerika  ist'  ansaer  der  achen  eken  la- 
geflkhrlen  de  Cnatelnau*soben  Rxfeditien  von  Mo-JaBfif« 
niehi  LioMi',  in  wekber  manche  neoe-  und'  iMnrenaanfa  Ar< 
durch  Lvcaa  bekamii  gemaeht)  Mfurde ,  eine  von  Fair- 
maire  in  Gemeinschaft  mit  6  er  mala  (Annalea  de  Ia  sor 
enlemoli  VK  p.  709^740)  begonn^e  Reviafon>  4er  Colea- 
ptnten  Cbin*ä  m  nennen ,  weiehe  fttmiHenweiae  enteffasn- 
men  md  mit  BescUreibuiig  der  neuen  Arten  i  u¥min 
werden  aoUv  Im  Jahre  18B8  ist  mit«  einer  UekegaMl  4er 
Familie  ier  Bupveatklen'  (siebe  diese  I)  begonnen  vanrdia. 
b)  ÄaEeUi 

Die  Fauim  von  Ostin4len  lind  Ceylan  iHlkswd 
Arb>eiten,  die  nfcht  Mos  boEitgliefr  ibree  MMtst, 
auek  ikf  er  Form  nack«  sMt  nahe*  atohen^  MNmdell 


69 

t 

1)'  ehmeUiid  6i  soifa^  ii^i^^tenili  bnädiiMeA  Uitbü^fH^ 
sects,  OrtföV  Cöleoptefa,  by  F.  Wilker  (Aniinls  MS iSüfkgii. 
of  nat.  bist.  5.  ser'.  ifl.  p.  20&— äÖÖ  tr.  p.  ^80— 286).  KufJfe 
Diag^nosen  einer  gröss/ef^n'  AAzaht  C^'yi'öhe^t^ciler  Käfer  in 
5y^teiA)iAs^ciier  ReTliehfoI^^,  vorl^^  M  d^A  (jrAppeh  der 
Pöntamer^n  nncf  Hät^romeren ,  4ie  nur  i^^ti^  leicht  ^inge- 
wOiYen  nn^  in  äineirDeterihiri'at^oil  ieV  Itehrzahl^  nach  nn- 
braüchllar'  sinrf,^  wfe  unbekümmert  A6f%itt  dalief  verehrt, 
zeige,  dasä  4t  Hie  G^tturtg  Aifä^idt^j^u^  iü  ^eil  tesidntieh, 
Allecnlä  ühd  CUt^k  t\i  deti  (y^demeri^dti,  AUti  zddenBfö- 
stricbtd^n,  Haltliifiiu^  zü  (^H  Möl^fidert  ii/(e(m 

2)  Coleöpt^i'es  dei^  Irt'd^d  Ori^ntiafes  pär  V.  ikl/töi'- 
sckülsk^  (fttud'^  örttöttidl.  Vif.  p.2Ö—lÖ^)",  ein  wahres 
Labyrinth  von  n'eu'^n'  tiattUngeki'  tind  Arten'>  voA  denen  die 
eincU  efv^aä  ein^^^Mef',  die'  ötide'ren  n'ür  hebenlier  und 
^etgMcbsWeiBe  dhardttt^yii^irt  ^ei'^eif ;  äiic^  die  Charaktere 
der  Gattungen  sind  meist  nur  leicht  angedeutet.  Eine  tiei^- 
fofgeTlde  I^Tet,  auf  def  mdhrär^'  Kl^p^^aäen^ari^eH  d^r  heuen 
Gattungeil' tbeifs  gatt^',  thell's  itt  elri^^ne'A' Merlimälen  d^ar- 
gestallt  sitld ,  wird  noch  dttt  itidi^ten  Atif^öhfdsi$  über  <lie- 
i^elb^ti  giften  liötlniän.  Di^6  b^schVte^el^eh'  Arten  stammen 
aus  Vofder-^  urid'  flfint^rindien,  ^^le  auch  äü3^  äe^ion. 
c)  Afrika'. 

Vdn  HbutttbdVi'ag  zlir  ICi^hnthiss  d'ei'  Fadria  diö^^s  l^rdf- 
tbteiY^i^  li^f^it^  fhoih^'dn  i^  der  schbh  oben  (iftif er  In- 
sekten) erwähnten  Fauna  dbir  Cra'llon  in' Guinea,  wel- 
che fetfik  att  frftfertessant^il'  nM  netiö'n'  Artett;  ga'Az  beson- 
Set%  i^üs  dfdr  Fiäiilili^  ier'  toti^bbtnäh'  lät  ' 

AHtf^^rUletto  ^tir^eU  dU'  CöleopteV6h  de£^  benac!ibarten 
A 1 1  -'(? a  * Ä'B'a  r  duWH  Ä  u  rr a  y  (^tist'  öf  (JolöopVera  recei- 
ved^  iVbhi  ORT- Oalalial^,'''  AtiYiali^  arid  mafifa^.  of'nat  hist! 
3.  ser.  V.  pll27ff.  tind  tt  p:840'ff;)  dJireh  äWö?  neiiel'^ofl- 
setzuWg^H  w'eite^^rdilef If,  wefch^'wiö'  di'<^  früh'erei^  bis  jel^t' 
nur  «k^dttihtirigea  Votf  Ca^abibiribn  ehtfjalteri: 

yf  &i\  a  rf  t ön' :'  dh  addlöobs  tb  AdTtfödöir'äh'  C'öleoplfera«^ 
(AAnrts'  artd  magiak.  df  ilaf.  fttst.  t  &ei.  Tt.  p.  4Öf— 4ll5) 
gab  nMUtHgliöHe'  fiieschirbiburigett  dA^r  AnzäAf  aüf'l^ra- 
deir»'  VbilJdUAietider'  KBI^i*'  ddit  verscliiedenen  T'amflien; 
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von  denen  die  meisten  neu,   andere  wie  Stenolophns  mtr- 
ginatus  Dej.,  Obrinm  brunneum  Fab.,  Ochthenomns  pnnda- 
tus  Laf.  nur  neuerdings  dort  aufgefunden  sind, 
d)  Mittelmeer-Becken. 

Fairmaire  etCoquerel,  Essai  sur  les Coleopteres 
de  Barbarie  (Ännales  de  la  soc.  entomol.  VI.  p.  743—795. 
pl.  16)  begannen  eine  systematische  Aufzahlung  and  Be- 
schreibung der  in  Marocco  und  an  den  Küsten  der  Bar- 
barei vorkommenden  Coleopteren  zu  liefern.  Die  bekann- 
ten Arten  werden  zum  Theil  ihrer  Synonymie  nach  erörtert 
oder  mit  ergänzenden  Bemerkungen  versehen ,  die  oeaea 
eingehend  beschrieben  und  zum  Theil  auf  pl.  16  abgebil- 
det. Der  vorliegende  erste  Theil  der  Arbeil  umfasst  die 
Familien  der  Cicindelen  bis  Pselaphiden  incl. 

Eine  Anzahl  neuer  Arten  aus  Algier  wurde  wieder 
von  Lucas  (Bullet,  d.  j.  soc.  entomol.  p.  178 ff.)  bekanat 
gemacht. 

Feyron,  Catalogue  des  Coleopteres  des  enviroos  de 
Tarsous  (Caramanie)  avec  la  description  des  esp^ces  noo- 
velles  (Annales  de  la  soc.  entomol.  VI.  p.  353—434.  pl.9). 
Der  Verf.  verzeichnet  hierin  die  von  ihm  während  eines 
vierjährigen  Aufenthalts  im  alten  Cilicien,  in  der  Um- 
gegend von  Tarsus  gesammelten  Käfer,  von  denen  er  die 
neuen  Arten  beschreibt,  die  bekannten  mit  Citaten  nsd  No- 
tizen begleitet.  Der  vorliegende  Theil  der  Arbeit  erstre<lt 
sich  bis  zu  den  Staphylinen  incl. 

Die  Aufzählung  und  Beschreibung  der  von  de  Saulcy 
im  Orient  gesammelten  Coleopteren ,  welche  von  diesen 
selbst  und  von  Bei  che  in  den  letzten  drei  Jahrgängen  der 
Annales  de  la  soc.  entomol.  de  France  publicirt  wordei 
war,  ist  in  diesem  Jahre  (scr.  3.  Tome  VI.  p.  1 — 60  der  ge- 
nannten Zeitschrift)  zu  Ende  geführt.  Es  sind  hier  tusser 
dem  Beste  der^Curculionen  die  Familien  der  Cerambydnen 
und  Chrysomelinen  abgehandelt  und  besonders  leteter»  f^ 
einer  Beihe  von  neuen  Arten  bereichert  worden.  AoaSeUais 
werden  noch  einige  synonymische  Berichtigungen  laBeiref 
früher  beschriebener  Arten  gegeben;  auf  einer  beUolfeadri 
Tafel  sind  die   interessanteren  Species  in  ^chan  oelorirlefl 
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Abbildungen  dargestellt.  (Die  ganze  Arbeit  der  beiden  Verf. 
ist  nach  ihrer  Beendigung  auch  im  zusamroenhingenden  Se- 
paratabdrucke unter  gleichem  Titel  herausgegeben  und  bil- 
det einen  Octavband  von  338  pag.  und  4  pl.  col. ,  Paris 
1855-58.) 

Einen  Beitrag  zur  KSferfauna  Syriens  lieferte  fer- 
ner auch  Schaum  (Wien.  Entom.  Monatschr. II.  p.262 — ^272) 
durch  Aufzählung  der  von  dorther  behannt  gewordenen 
Arten  aus  d^n  Familien  der  Lauf-  und  Schwimmkäfer,  mit 
kritischen  Bemerkungen  über  ihre  Synonymie  u.  s.  w.  Fünf 
Carabicinen  werden  als  neu  beschrieben. 

W.  Carte  (^Observations  on  the  climate  and  zoology 
of  the  Crimea,^  Journal  of  the  Royal  society  of  Dublin  I. 
p.  275— 277)  stellte  ein  Yerzeichniss  der  in  der  Krim  wäh- 
rend des  Englisch  -  Französischen  Feldzuges  von  ihm  ge- 
sammelten Coleopteren  zusammen ;  es  werden  im  Ganzen 
147  Arten  namentlich  aufgeführt. 

Zur  Käferfauna  Griechenlands  wurden  fernere  Bei- 
trage durch  Aufzählung  der  dort  bisher  aufgefundenen  Ar- 
ten nebst  Beschreibung  der  neuen  durch  Dr.  G.  Kraatz 
und  V.  Kiesen  Wetter  (Berlin.  Entomol.  Zeitschr.  II.  p.37, 
123  und  231  ff.)  geliefert.  Es  sind  die  Familien  von  den 
Palpicornia  bis  zu  den  Buprestiden  abgehandelt. 

„Coleoptera  Corsica,  a  Ph.  Lareynie  detecta  et  a  L. 
Fairmaire  descripta^  (Revue  et  Magas.  deZooI.  X.  p.455) 
ist  ein  kleiner  Beitrag  Fairmaire's  zur  Käferfauna  Cor- 
8ica*s  betitelt,  in  welchem  Diagnosen  von  sechs  neuen 
Arten  aus  den  Familien  der  Carabicinen  und  Hydrocantharen 
gegeben  werden. 

6  r  a  e  i  I  s  (Memorias  de  la  comision  del  mapa  gäolo- 
gico  de  Bspana,  ano  de  1855.  Parte  zoologica,  Madrid  1858. 
4.  111  pag.,  c.  tab.  7)  stellte  die  in  Spanien  bis  jetzt  auf- 
gefundenen Arten  der  Familien  Cicindeletae  und  Carabici 
anter  Hinzufügung  der  wichtigsten  Synonyme  und  ihrer 
Hauptfundorte  systematisch  zusammen.  Dem  reichhaltigen 
Verzeichnisse,  welches  für  die  erste  Familie  11 ,  für  die 
zweite  nahe  an  600  Arten  aufweist,  lässt  der  Verf.  die  Be- 
schreibung von  53  neuen   Spanischen  Coleopteren   folgen, 
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lyelch^  der  Mehrzahl  yiapfa  zugleich  ^f  $ecb$  tieifolgendeii 
Tßfeln  ^gebildßf  fi\fi4^  pie  Qieschreijl^i^pgeit  «e)|)st  sind  in 
sp^pi/^pher  Spraphi^  abgefa9$t  f  doch  ß^l^^  ih^ßn  (lurchweg 
eiue  austüj^hrlfji^hp  |ateini$pl^  Diagnose  yoran.  Sn<)|i^  ^N 
auch  noch  die  Charakteristik  von  zwei  Kdferlarvgn  (Mor- 
della  .i^nd  Lagria)  i^^^t  ^^bUduay  b^gelügl. 

e)  Uebriges  Buropa. 

Gatalogus  Coleopterorum  Europae,  herausgegeben  ycd 
Entomologischen  Vereine  in  Stettin.  7te  Auflage.  Stettio 
1858.  (8.  104  pag.  XIII  p.  Namenregister).  Unter  Kachtra- 
gung  der  neuen  Entdeckungen  den  früheren  Ausgaben  ent- 
sprechend. 

E.  Muls^nt,  Histoire  i)atureI)Q  de^  Coleopleres  de 
France.  —  Angustipj^pne^.  Paris  1858«  (8*1 172  pag.)-  In  dieser 
Fortsetzung  seiner  Beschreibung  der  l^af^r  Fr^n^reichn  fuhrt 
Verf.  den  Namen  „Angustip^q^ej^^  für  die  Familie  (1er  Oe- 
dementen  ein^  >vp)php  in  deqfi  yorUegei)fieii  Hofte  ii^  gani 
übereinstimmender  yv^eise  wie  die  frifbßrei)  Familieii  be^- 
|)eitet  ^ird,  nur  dns^  siph  der  Verf.  4iP^nf|l  ^^  der  Fest- 
stellung der  Gattuiigen  ^J\  dep  jßoriograp^ep  der  Buropäi- 
sehen  Oedemeriten  iinschliesst ,  ohne  cji^s^lben  weiter  so 
zersplittern.  Die  Fam|lie  ist  in  Franl^reic|)  durph  ^  Artea 
vertrpten,  von  denen  nur  zwei  als  neu  b^cbriebc^  werdeo. 
—  Pen  Sphlusf  d^s  Heftes  {)ildet  efn^jachtrag  zq  derfanulic 

d^r  Yes^c^ntiSi 

fe^  (^ircfi  ;pQ  ^rt^^)  wuc4^  ^-^d  ^fiirini^ir^  wd  Kf  iclk«  (Am»- 
\ea  d.  1.  80C.  entomol.  VI.  p.  149  fr.)  nainhafl  gemasl^l;  ^i^e  l«Mif9^ 

L.  fie^tenbfi^ber's  «Fappa  Aiisliiacn, die Kifor nack 
df^  ariAlytischen  ^fjthq^e  b«arb?itet  ,f  liegt  in  der  zwates 
A\ifif^ge  (yHm  13^)  j^(9t  voUm^^t  v€|r  und  bildet  ein«  sekr 
^tfir^eif  pktay^find  vpn  über  1000  Sßiteq,  Pie  un  letiln 
H^ftf  pub^pjrl^  ^inl^tupg  nebst  iw  Tabellen  wr  Beafi»* 
i^yng  der  Ft^pill^i)  i^nd  G^ttu^gen  fullw  npeh  136  SeÜ«i 
(eparat. --I  Qhne  Fi^ag?  Mfifd  diese  ingl^ioH  gfll^UiffrViii« 
wie  ^\p  ^r^e  au^gostf^Hpte  und  jene  m  Wevt^  an4  Sv»«^ 
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barkfiil  mch  weseiHIidi  Abertreffende  Auflage  {des  Werkes 
sich  eines  gleichen  Beifalls  m  erfreuen  haben. 

Als  dn  kleinerer  Bei  -  und  Nachtrag  lur  Oesterreiohischea  Itl* 
ferfaona  sind  die  von  Miller  (Wien.  Entom.  HönaUschr.  11.  p.  188 
Bod  200  IT.)  poblicirten  „Bemerkungen  über  einige  FrOhlingskäf^r  der 
Wiener  Fanna"  und  die  Aufsfthlung  einiger  am  Heaiiedler  See  ge^ 
fangenen  Arten  (ebenda  p.  347  f.)  su  erwähnen. 

Die  Naturgeschichte  der  Insekten  Deutschlands  ist  im 
J.  1858  mit  der  dritten  Lieferung  des  ersten  Bandes  (Schaum), 
die  Gruppen  der  Broscidae  und  Pterostichini  auf  p.  353 — 552 
enthaltend,  mit  der  fünften  und  sechsten  Lieferung  des  nun- 
mehr abgeschlossenen  zweiten  Bandes  (Dr.  6.  Kr a atz), 
die  auf  die  Stenini  folgenden  Gruppen  auf  p.  769—10^ 
umfassend  und  der  zweiten  Lieferung  des  vierten  Bandes 
(v.  Kiesenwetter),  die  Familien  der  Eucnemiden  und 
Elateridcn   auf  p.  173 — 384  behandelnd,  fortgeführt  worden. 

Kaspar  Kuhn,  die  Käfer  des  südbaierischen  Flach- 
landes, analytisch  beschrieben.  Augsburg  1858.  (12.  400  pag. 
mit  1  lith.  Taf.).  Ein  für  Anfänger  bestimmtes  Buch,  nach 
dem  Vorbilde  von  Redtenbacher*s  Fauna  Austriaca  ab- 
gelegt und  wie  diese  in  drei  Tabellen  tnr  Bestimmung  der 
Familien,  Gattungen  und  Arten  zerfallend.  Eine  Einleitung 
enthält  eine  kurze  Terminologie  so  wie  eine  Üebersicht  der 
Thierklassen  Oberhaupt. 

C.  Hfiller  und  F.Jude  ich,  Beitrag  zur  Käferfauna 
Sachsens  (Allgem.  Deutsche  Naturhist.  Zeitung  IIL  p.  81—99 
und  p.  490 — 591).  Eine  Aufzählung  der  in  Sachsen  ein- 
heimischen Arten  der  Familien  der  Cicindelen  (5  A.),  Ca- 
rabicinen  (261  A.),  Dytisciden  (100  A.),  Gyriniden  (6A.) 
und  Palpicornien  (59  A.). 

Cornelius  machte  in  seinen  „Entomologischen  No- 
tizen^ (Entomol.  Zeitung  XIX.  p.  220  ff.)  Mittheilungen  über 
einige  Deutsche  Käfer. 

Apion  Borbi  wurde  au8  den  Blumenkronen  von  Anthemis  arven- 
Bis  ersogen ,  Adimonia  capreae  massenhaft  beobachtet ;  eine  Abart  von 
Ptylliodes  cbrysocephala  mit  hellbraunen  KIflgeldecken  beschrieben. 

Pfeil,  Bemerkungen  fiber  Lebensweise  und  Vorkom- 
men einiger  Käfer  Ostpreussens  (ebenda  p.  210—215). 

Es  werden   vam  Verf.  acht  versehiedene  Arlon  besprochen  : 
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Cieindela  dnoata  fliegt  scbtarenweise  auf  Sandfliclieii  bei  PÜlao ;  Ca- 
rabua  marginalis  ia(  häufig  im  Ramnakec  Walde;  Uelophonu  tabcr- 
culatus;  Hoplia  poUinosa  lebt  an  Elymns  arenarius,  Apodero«  iakr- 
anedius  wird  auf  Comaruni  paliistre  häafig  gefanden;  Bagoiu  biaods- 
lufl  und  Verwandte  ;  Donacia  fennica ,  die  der  Verf.  für  Abäadenag 
der  D.  Malinowsl&yi  halt,  unterscheidet  sich  von  den  übrigen  Artcs 
der  Gattung  durch  ihren  Aufenthalt  unter  Wasser;  Lina  lapponica,  de- 
ren gMz  blaue  Yarieiit  Lina  bulgarensis  der  Verf.  als  besondere  Art 
ansehen  möchte. 

Die  Käferfauna  Siebenbürgens  erläuterte  Foss  (Ter- 
handl.  und  Mittheil,  des  Siebenbürg.  Vereins  zu  Hermann- 
Stadt  IX.  p.  6  f.,  121  ff.  und  173  ff.)  durch  Aufzahlung  toa 
32  neu  aufgefundenen  Arten,  femer  durch  MittheUungen 
über  eine  entomologische  Excursion  in  die  Kerzer  Gebirge, 
endlich  durch  eine  analytische  Darstellung  der  Phyfoecia- 
und  Myrmedonia-Arten  Siebenbürgens.  —  Auch  Herbert 
(ebenda  p.  87)  zählte  24  neuerdings  entdeckte  Siebenbör- 
gische  Arten  auf. 

Die  Englische  Coleopteren-Fauna  sucht  jetzt  >Va I er- 
hpuse  durch  Herausgabe  eines  „Catalogue  of  British  Co- 
leoptera«*  (London  1858.  8.  p.  1 — 48  bis  jetzt  vorlicgendj 
festzustellen.  Der  im  Augenblicke  dem  Ref.  bis  zum  An- 
fange der  Lamellicornia  vorliegende  Catalog ,  in  welchen 
die  Erich  so  n'sche  Reihenfolge  der  Familien  angenom- 
men worden  ist,  gewährt  einerseits  ein  faunistisches,  ande- 
rerseits ein  synonymisches  Interesse ,  indem  der  Verf.  dir 
Stepbens'schen  Arten  überall  auf  die  des  Contioeats  zo- 
rückführt. 

Ausserdem  stellte  auch  Jansen  (Enlomologtsrs  Ao- 
nual  for  1858)  wieder  84  für  die  Englische  Fauna  um 
Coleopteren  zusammen  und  machte  wiederholte  Mittheiloih 
gen  über  die  in  Erigland  unter  Ameisen  lebenden  Artes. 
(Newman's  Zoologis^,  in  welchem  ebenfalls  dergleichen  die 
Englische  Fauna  speciell  betreffende  Notizen  vorbanden  siad. 
ist  dem  Ref.  leider  weder  vom  vorigen  noch  von  dieses 
Jahre  zugänglich  gewesen.) 

Fr.  Loew  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  sii 

Wien  1858.  p.  561)  gab  eine  NoUz  über  einige  Kifer,  diir 

«sich  in  getrockneten  Weinbeeren  (den  sogenanaleii  Korii- 
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then)  vorfanden.  Es  sind  dies  die  durch  den  Handel  weit 
verbreiteten  Formen,  wie  Laemophloeus  ,  Carpophilus,  Sil- 
vanus,  Tribotium  und  Leucohimatium  elongatum. 

Von  MotSühulsky*s  Mittheilungen  ,,sur  les  colle- 
ctions  col^opterologiques  deLinnä  et  de  Fabricius^  (Etudes 
entomol.  VII.  p.  123—152)  ist  eine  Fortsetzung  erschienen, 
welche  die  Familien  der  Silphen,  Nitidularien,  Colydier,  Cry- 
ptophagen,  Mycetophagen,  Dermestinen,  Byrrhen  und  Hi- 
steren  umfasst. 

Derselbe  (ebenda  p.  153 ff.)  machte  eine  Reihe  von 
synonymischen  Mittheilungen  über  Käfer  aus  verschiedenen 
Familien. 

HdldtflOtM.  Von  LucaB  (de  Casleinou,  Voyaf^e  dann  rAine- 
rique  da  Sud  p.  24  ff.  Taf.  I  n.  I  a)  wurden  Oxyeheila  granuloia  Rio« 
Janeiro  (von  0.  disUgma  iiory  wohl  nicht  verschieden),  Tetracha  on- 
nuUgera,  immaculipennis  und  caerulea  aus  Brasilien,  Cicindela  dimi- 
diaitcomie ,  biguitnlaia ,  auripennii  ,  janikina ,  exigua ,  Castelnauif 
eximia  ,  Oseryi  und  consobrina  aus  Brasilien  als  n.  A.  beschrieben 
uod  abgebildet.  Auch  von  Phaeoxantha  Klugii  Chaud.  mas ,  nigri- 
collia  Reiche  und  Oxyeheila  Petita  Guör.  wurden  Abbildungen  ge- 
geben. 

£inselne  neue  Arten  sind  ferner:  Cicindela  Kinbergi  Boheman 
von  Pnna  und  Taitiensii  Boheni.  von  Taiti  (Fregatten  Eugenies  resa 
p.  1),  Cicindela  discrepant  und  Triconäyla  femorata  Walker  von  Cey- 
lon (Amials  roagaz.  nat.  hist.  IL  p.  202),  Ctenoitoma  Jekelii  Chevrolat 
ron  Cayenne  (Rev.  et  Mag.  de  Zool.  X.  p.  484} ,  Cicindela  Cherubim 
Chevrolat  von  Montevideo  (Annal.  soc.  entom.  VI.  p.  315),  Cicindela 
leucoiiicta  Fairoiaire  aus  Tunis,  aus  der  Gruppe  der  Cic.  Ritchii,  Au- 
douini  etc. ,  aber  mit  sahlreicheren  weissen  Flecken ,  stärker  erwei- 
terten Flügeldecken  u.  s.  w.  (ebenda  p. 745)  nnd  Theraiee?  thoracica 
Motschulsky  aus  Ostindien  ?  (£tud.  eutomol.  VII.  p.  187). 

CftUMcl.  Unter  den  von  Murray  (Annais  and  magas.  of  nat. 
hist.  3.  ser.  I.  p.  127.  und  II.  p.  340  ff.)  aufgeführten  und  beschriebe- 
nen Arten  von  Old-Calabar  befinden  sich  folgende  neue,  die  snm 
Tbeil  auch  eigene  Gattungen  bilden.  1)  Aus  der  Chlaenier- Gruppe: 
Homalolachnus  elongatus  (Ghlaenius  id.  Murray  antea),  Chlaenius  fc" 
ronoidety  immumiuMj  Pairnuiirei,  Waddellii,  Ectenognatku»  n.  g»,  durch 
äusserst  lange  und  dünne  Taster,  weit  hervortretende,  verlängerte, 
sichelförmige  und  scharf  zugespitzte  Mandibeln  und  nur  mit  spArlicben 
Dornen  besetzte  Mazillen  ausgezeichnet;  Kinn  mit  einfachem  Zahne, 
Oberlippe  quadratisch,  leicht  ausgerandet;  (Fühler  und  Endglieder 
der  Taater  verstfimmelt,  Tarsenbildung  des  Männchens  nnbekannt,  da- 
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ktx  nur  aovoUaJbSndige  Chiirakterätik}.  Art :  Bei.  dryptoid^i,  6%  lii. 
—  Codes  obesus  und  politut,  —  2)  Aus  der  Cratoceriden- Gruppe: 
Diaiypui  n.  g.  im  Habitus  der  Gattung  Gcopinus  am  nftcbstea  ste- 
hend ,  von  der  sie  durch  den  Mittelzahn  des  Kinnes  abweicht,  sicii 
ausserdem  auch  sthon  durch  weniger  gew^ölbten  Körper  nntersehei- 
dat;  nach  den  natflrlicben  Charakteren  mit  ßatoscelis  Dej.  in  atdi- 
ster  Varwand tschaft  stehend  ,  Tiel leicht  mit  dieser  Gattung  sogar  u 
vereinigen,  aber  durch  tief  ausgerandetes  Kinn,  kleine  Ligula,  gern- 
dete  Paraglossen  abweichend.  Zwei  Arten:  D.  Dohrnii  5  lin.  lud 
SmUhii  6  lin.  —  3)  Aus  der  Anisodactylen-Gruppe  :  Orlkogoniw  ri- 
giceps,  Clarkii  und  pinguis, 

"Walker  in  seinen  Diagnosen  Ceyloneser  Coleopteren  (AdbiIs 
and  magaz.  of  nat.  bist.  3.  ser.  II.  p.  203)  charakterisirie  eine  seiie 
Gattung ifara^a,  welche  auf  Panagaeus  folgt,  folgendennassen:  flopf 
quer,  fast  glatt,  flach,  Augen  gross,  Taster  kurs,  fast  bailfftrmig;  Füh- 
ler etwas  Unger  als  Kopf  und  Thorax  mit  länglichen  Gliedern;  Tho- 
rax qner,  hinten  breit,  eckig,  vorn  gerundet,  seitlich  etwas  gesckwna- 
gen ;  Flfigeldecken  gerandet,  hinten  abgestutzt,  breiter  als  der  Tharu, 
mit  deutlichen  Furchen ;  Beine  krftftig,  ziemlich  kurs,  Schenkel  dick, 
die  hintersten  zweizthnig.  Schienen  etwas  borstig.^  (Bei  dieser  Cha- 
rakteristik ist  nicht  einmal  ein  Wort  aber  die  nfihere  Yerwandlschaft 
gesagt!)  Art:  Mar.  plamgera^  4  lin.  -^  Als  neue  Arten  werden  fer- 
ner diagnosticirt:  Cymindi$  rußventris,  Dromiu$  wtmrgimfer  ^  Um 
kiparSf  Catatcopus  rtdueiui,  Scarilei  obliteransj  tuAs^iums,  dui- 
gnans,  CHvina  reeta,  Moria  trogosUoidetj  cmcujoidt^  LMiu$?  Itnaarw, 
Cardiaderus  icitns ,  Anekomenus  illoeatuti  Aginmm  plaeiämm,  F«m- 
^0ai#s  reiraetus,  Arguior  degener,  relinfuem^  HarpaluM  MloHdm^  Cer* 
ionotuM  compoMihiMf  Selenopkorui  in/ixus ,  Acupalpu§  der^gMm  oad 
emiremus,  Bembidium  ßnUimum. 

Thomson  errichtete  (Archives  entomol.  IL  p.  B2ff.)  anf  aeh- 
rere  am  Gabon  (Guinea)  aufgefundene  Arten  neue  Galtangen :  1)  Am- 
mmtockarei  n.  g.  (scr.  Haematochares  f) ,  zur  Morionileii  -  Gmppe  ge- 
hörig, mit  sehr  dicken,  abgerundeten  Mandibeln,  konischen  Bndgliedc 
derMaxillar-,  und  grossem,  stark  beilförmigem  der  Lippestastw,  har- 
xen,  perlschnurartigen,  gegen  die  Spitze  leicht  verdickten  FOUera  »i 
eiförmigem  End-  und  quer  viereckigem  4.— lO.  Glied;  TkorunadKlA- 
geldecken  gleich  breit,  der  Ausschnitt  am  Innenrande  dar  Vartfcr- 
schienen  sehr  tief  und  jih.  —  Art:  Aemai,  lene^rsaMfes.  S)  ilhart- 
de$  n.  g.,  derselben  Gruppe  angehörend ,  von  Heniteloa  dnrck  dick« 
Fahler  und  vollstAndige  Flfigeldeckenstreifen  abweichend ;  Kopf  rtcr- 
eckig,  ohne  halsförmige  Verengung  und  ohne  Angenhöhleannd,  «c^ 
viel  schmaler  als  der  Thorax ;  Mandibeln  kuri  und  krif^g,  aekarf  n- 
gespitzt,  Kinn  mit  starkem  Zahn;  an  den  Föhlern  die  viar  vorietiiea 
Glieder  qner,  das  erste  amUngsten^  da»  zweite  und  dritte  teH  gleich; 
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Fr^tk^m*  aud  Fl4se1d«ckeii  §UUk  brett ,  \»tdencheaM  (?)  an  der 
Spitee  «rweUert,  fMiB««rhfilb  mii  v|er  kleinen  Zäboen.  —  Art:  Mac* 
mifrocß^haim,  3)  Lickna$$enu$  o.  g. ,  einer  eigenen  iirn^pe  Licfa- 
OMttniUe ,  ili£  »ber  weiter  aieki  bezeichnet  wird,  tueriheilt;  eine 
sehr  eigeBlhäinUcli«  f>*orni  mi%  sehr  flachgedrflckten  KOrper,  querem 
Köpft  mil  grossen,  8ei4|ieh  herauetretendeii  Angen,  aehr  kurzem  Hels«- 
schiMe,  daa  viermal  so  breit  aU  lang  i»t  und  breit  abgeatutzten  Flü^ 
gej^decken  $  die  Palpen  mil  karzen  Basalgliedern ,  das  Endglied  an 
beiden  grpsa ,  besonder«  an  den  Labialpalpen ,  wo  es  sich  mehr  der 
Betlfpr«  Pthert;  Klon  jederjieila  mit  einem  weit  hervortretenden  ge- 
krummtfiil  Hakepfortsata »  in  der  Mitte  seines  Vorderrandes  mit  einem 
hewßgUcb  eingelenhten ,  lanzettUchen  PUttche'n  (vom  Verf.  gleich 
mli  einem  besonderen  Kamen  »Cheiloglosse*'  (!)  belegt);  Fühler  perl«- 
flchnurertig ,  mit  verlängertem  und  dicken  Basalgliede;  Hinterleib  am 
letzten  Segmente  mit  zwei  nach  hinten  hervortretenden  Spitzen  verse- 
hen. —  Art  i  Lichn.  armiventris,  5  mill.  lang,  pl.  I.  fig*  1  abgebildet. 
—  Als  neue  Arten  von  derselben  Lokalität  werden  (ebenda  p.  30  ff.) 
beschrieben :  Aptinus  obliquatus ,  Catäscopus  oblUus  (aus  dem  Portu- 
giesischen Senegambien),  Morio  feronioidesy  Craspedophorvs  Gaboni- 
cvSy  Chlaenius  inäutusy  Bradybaenus?  morio  y  Anoplogenius  cyant- 
teens,  Abacetui  quadraticollis  und  flavipei. 

Yem  Ref.  (Linnaea  entom.  XIL  p.  417  ff.)  wurden  die  Chile- 
nischen CaHbus-Arten  in  ihren  Eigenthamlichkeiten  und  Unterschieden 
gegen  die  der  übrigen  Länder  betrachtet  und  eine  Charakteristik  der 
11  von  dorther  bekannt  gewordenen  Arten,  von  denen  einige  zu- 
gleich auf  Taf.  4  abgebildet  sind,  gegeben.  Neue  Arten  sind  :  Cara- 
but  psUiacuSy  iybarila,  beide  durch  sammetartige  Tomentirung  der 
Plägeldecken  vor  allen  bekannten  Arten  ausgezeichnet ,  gloriosui 
(chilensis  var.  Solier) ,  speciosus  und  melanopterus.  Mit  C.  Buquetii 
Lap.  sind  chilensis  Guör.  und  chiloensis  Hope,  mit  C.  Valdiviae  Hope 
ist  Chilensis  Sol. ,  mit  C.  Chilensis  Esch,  ist  Valdiviae  Solier,  mit  C. 
Üarvinii  Hope  ist  Indiconotus  Solier  und  mit  C.  suturalis  Fabr.  ist 
Reichei  tio^r.  identisch.  -^  Von  dem  vereinzelten  Auftreten  dieser 
Arten  in  Sfid-Amefika  ausgehend,  erArtert  Ref.  zugleich  die  geogra- 
phische Verbreitung  ^ef  Gattung  ,  welche  auf  der  sftdiichen  Hemi- 
sphäre fp4t  unter  demfqlben  Rreitengrade  (33^)  wieder  auftritt,  unter 
dem  sie  (88®)  aiif  der  nOrdUchen  abschUeast,  —  Endlieh  spricht  sich 
dersi^lbe  in  ROck«ic;ht  auf  die  Aehnlichkeit,  welche  aahlreiohe  selbat- 
stäp^ige  Art^n  der  GaUung  unter  «inander  darbieten,  gegen  das  Zo- 
sammenwerfen  sehr  versohiedonartiger  Formen  als  Lokal  Varietäten  ans, 
bespnders  w^nn  4tas  auf  Grund  vereinzeltqr  Exemplare,  die  leichi 
durch  Bastardfruag  enUtanden  sein  können,  geaehieht. 

Voa^  Bohemen  (Fregatten  Engeniea  reaa  p.  2  ff.)  wurde  eine 
grosse^  AnaM>l  nener  Arten  beKannt  gemacht;  Opkianea  Chaudninti 
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ChiD«,  Lepiotraekelvs  lfref>icolli9  Buenos  Ayres ,  BraMmu  Cmifaeimt 
Dohrn  i.  lit.  und  bieolor  China,  Calleida  genieulata  Fan«,  iatmimu 
Tditi,  amoemtla  Honolulu,  Lebia  pretiosa  Pon«,  bioeulüla  Bio -Ja- 
neiro, Ckinensit  Hongkong,  insnlaris  Taiti,  cupr%pem»ii  und  a»fnUim 
Californien,  parellina  Rio -Janeiro,  Tetraganodenu  immaemlaiiu  Cap. 
C/ietfUf  Aufiralasiae  Sidney ,  vulgivaga  Dohrn  i.  lit.  China,  f(«ly- 
melopu»  melanarius  China  ,  Harpalu$  ignohilii  Sidney ,  Selernfkem 
insularis  und  picitiui  Oahn ,  HypolUkut  magu»  und  pmkipeimU  laiel 
St  Joseph,  Sienolophu»  biplagiahts  Chine,  cinciipetmis  Boenos  Ayro, 
Drimoitama  rufip9$  China,  Feronia  insularis  Gallapagos,  Argmior  in- 
vialii  Bueno  s  Ayres ,  Anchomenus  limbatuM ,  rAtnenitf  und  teudülMm 
China ,  Dgscolu»  castaneui  Taiti ,  Trechus  fatciatui  Oahu ,  ItmifcUu 
Buenos  Ayres,  Bembidium  callipygum  Chaud.  i.  lit.  China,  (üotß^*} 
bonariente  Buenos  Ayres. 

Von  Laras  (de  Castelnaa,  Voyagc dans  TAnidr. d. Sud,  p. 381.): 
Pionycha  pallens  pl.  1.  fig.  8  aus  Paraguay,  Clenodaciyla  metaUica, 
Brasiliensis,  QaUrita  simpUcicostata  und  veiUrieosa  aus  BrasilieB. 
interpunctata  aus  .Paraguay,  Agra  cyanescem,  gracilis,  suluralit,  i|w- 
penms,  sculpturaia ,  pallent  und  polita  aus  Brasilien,  xom  Theil  auf 
pl.2  abgebildet. 

Von  Le  Co  n  te  (Journal  acad.  natur.  scienc.  Philad.  IV.  p.  14  f.): 
Harpalus  impotetu  EI  Paso ,  PaMimachui  validus  (punctuktais  Le  C 
antea)  pl.  4.  fig.  10,  Kansas  und  Texas,  corpulentu§  Texas,  Sonora.  — 
Von  Pas.  costifer  LeC.  ist  pl.  4.  fig.  11  eine  Abbildung  gegebea.  — 
Ferner  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.*  Philadelphia  1858.  p.  59f.):  ^ 
lerita  atripei ,  Calleida  planulata  ,  cyanoptera ,  SUnifmorpkus  rmfftt 
Rio-6rande,  Hcirpalus  laesus  und  gravii  Texas,  Stenühpkmi  ßatif«*^ 
eincticollitf  Bradycellut  nitens  und  nubifer  Californien ,  rteolit  Colo- 
rado,  ventralii  Gilva-Fluss,  Pasimachu»  viridan»  Sonora,  Lymmaf 
laticept  Californien. 

Von  Motschulsky  (Etud.  entom.  VII.  p.  22  ff.):  Ap$im9i 
alripenms  Ceylon  ,  fuscus  Ostindien ,  Hiäpali»  fiuceMcens ,  «sMtctM« 
femoralii,  pallipe$ ,  flavipes,  4-^if«afifs  und  bigmituius  OsÜadieB. 
gemculalut  Andalusien,  (p.  187)  Carabus  acutieollU  Knrdiataa. 

Von  Pairmaire  und  Coquerel  (Annales  soc.  entonol. ^1 
p. 746 ff.):  LeisHts  afer,  Carabus  cychrocephalui  pl.  16.  fig.  2,  ApH»' 
longicomis ,  Cymindis  confusa,  carinulata  ^  Dromiu»  ien^r,  Cerimtf 
femoralit,  SeariUs  eoslulatus ,  eampre$$u8f  Acinopu*  grasuit^ry  1^ 
dyctUu$  pHHCiicolliSy  SelenopkoruM  glebalii,  Harpalus  laminatus,  f^t- 
eilus  murex ,  aerarius ,  Argutor  ineptus,  aquila,  rubiemudms,  wi$iit*^ 
Platyderus  alacris,  noiaiusy  Zabrus  rotundipennis,  semipumeiatuSy  nt- 
iractus,  ovalis,  Amara  Reichet,  fervida ,  Cottyi ,  solntay  Spk^dmt  ^ 
fievent,  Pristonychus  punclatoslriatus,  Olisthopus  »nlersItfMlü,  P«''' 
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h»  fmtektHsaimu*  und  Treeku»  Lallemanti  ans  Marocco,  der  Barbare 
aod  Algier. 

Von  Locas  (Ballet,  soc.  enlomol.  p.  178  u.  228 ff.):  Seariiet 
eneepkalusy  Chlaeniu»  montanu»  und  Favieri  aas  Algier. 

Von  Wollaston  (Annals  magaz.  na(.  hint.  3.  ser.  I.  p.  18  ff.) : 
Ca/alJkus  /Unhriatus  (complanatus  WoU.  antea) ,  TrechMs  Jansomiamts 
uad  (ebenda  11.  p.  407)  Olisthopu*  Amnerosti«  (Maderensis  var.  f  Woll. 
anlea)  ans  Madeira. 

Von  Peyron  (Annales  soc«  enlomol.  VI.  p.  356  ff.):  Cmraku$ 
cychropalpus  pl.  9.  flg.  1,  Procruttei  Mopsucrenae,  Badister  seritpum^ 
etülMSf  ChUiemu9  differens  ^  Lucaiii  pl.  9.  flg.  2,  Douei,  agilis,  Bern- 
hidinm  laium  pK  9.  ftg.  3,  efßuviorum ,  munekatnm,  Tarsiettmj  Drimo-' 
ttoma  ^"pusiulaium  pl.  9*  flg.  4,  Feronia  Reiekeana  pl.  9.  flg.  5,  cur- 
HeoUiMf  p/niMto,  Zabru»  Cmramamae  pl.  9.  üg,  6,  Stenolophus  grandit, 
HarpmlMM  Langloini  pl.  9.  fig.  7 ,  cribraiu»^  fallax ,  Clitina  Mubeylin^ 
dnea ,  DiipmuM  iolUarius  ,  Zmpkium  Cilieium  pl.  9.  fig.  8 ,  Cymindig 
confnsa  nnd  Dromiui  iocerdot  pl.  9.  ßg.  9,  von  Tarsus  in  Caramanien. 

Von  Scbaum  (Wien.  Entoin.  Monatsschr.  II.  p.  271  ff.):  Cala- 
tkus  refUxu*^  PUrosHehu»  perlirsii«,  OphonuM  oblengtu  Kind,  i«  lit., 
Slenolophui  procerui  and  DUomuM  modesius  ans  Syrien. 

Von  Chefrolat  (Annales  soc.  enlom.  VI.  p.  317.  pl.8.  fig.  2): 
Metus  (Lachenms?)  rugatifrotu  von  Montevideo ;  die  Art  bAlt  dem 
Verf.  infolge  die  Miite  swischen  den  Clivinen  und  Scarlten ,  weshalb 
er  für  dieselbe  den  Gattungsnamen  MtsuM  vorschUgt.  —  Ferner  (Re- 
vue et  Magas.  de  Zool.  X.  p.  484):  ÜBlluomorpha  obtcuricoMMM  von 
Lagoa  Santa  und  (p.  209) :  Stenolophvs  eruentaiu»  von  Cuba. 

Eine  Revision  der  EnropSischen  Percos-Arten  hat  Dr.  6.  Kraats 
(Wien.  Entom.  Monatsschr.  II.  p.  161  ff.)  vorgenommen.  Es  werden 
hier  die  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Arten  durch  Zusammensiehung 
mehrerer  endgültig  auf  elf  reducirt  und  mehrere  davon  in  ihren  Cha- 
rakteren und  ihrer  Synonymie  nflher  erörtert.  Pereus  Reiehei  ans 
Corsica  wird  als  neue  Art  beschrieben,  eine  sweite  vielleicht  mit  P. 
Yillae  Crist.  identische  Art  als  F.  Villae  mihi  aufgefAhrt. 

Ausserdem  sind  als  neue  Europäische  Arten  in  erwihnen:  Pcretif 
R*iekei  (derselbe  wie  der  eben  genannte),  Feronia  aw^bigua  und  iVe- 
bria  Lareynei  Fairmaire  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  X.  p.  465)  ans  Cor* 
81  ca,  FteroMtickm»  bupinosus  Gautier  des  Gottes  (Bullet,  soc.  entom. 
p.  68)  ans  den  $pani9chen  Pyrenilen,  vom  Habitus  einer  Nebria,  Cgmim- 
du  rufieoHUj  ZabruB  cotuirictuSy  Cgchrus  spimcoUii  (identisch  »il  C. 
acuticollis  Dnf.  in  Archives  entomol.  1} ,  Treekus  wiiaius,  piei^tntrig^ 
Btmbidium  semipunciahim  Graells  (Memorias  de  la  comision  etc.,  Parte 
zoolog.  p.  36  ff.,  tab.  I.  fig.  1—6)  aus  Spanien ,  Carabui  BMüiüm 
Newmnn  (Proceed.  entom,  aoe.  IV.  p.  60)  aus  der  Krim,  iitfUlfr  6üm- 
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pfigiUf  dild  Bieltii  tnU  (Verh4tAl].  ntfcf  AKtfhelf.  d.  Sf^ettV.  Ter.  i« 
Hermannstadt  IX.  p.  4  f.)  aus  SiebenbQrgen,  4500^  hoch. 

Eine  fm  Bannat  ▼ofkommend^  Art,  d?e  wifhracheiilKch  nit  An* 
chomenus  collarM  M^nöfr.  idenCisch  ist,  wird  von  Sehaa»  (Bfcr!- 
EntoiD.  Zeitfchr.  IL  p.  77)  der  GattvDg  Atranna  Le  C  aogfesohHebf n : 
da«  KioD  sei  aber  mit  einem  deutlieh  sweiapitsigen  Zaha  v^nahaa.  — 
Deraall^  gab  (ebenda  p.  379)  synonymisch«  ftNUheilungea  Aber  ciaif* 
Carabici  und  wies  (Eotom.  Zeitung  XIX.  p.  297  IT.)  die  S^bsMiadtf- 
keH  der  Art  von  Bombidium  rhaetieum,  alpinani,  gracile  und  speca- 
laro  nneh. 

Sch6nn  (Wien.  Entomol.  Monatichr.  II.  p.  118)  tad'Carabw 
Hnagaricua  in  grAssever  Anaabl  in  der  Umgegend  Wiens. 

Dawson  (£nton^  Anniinl  Tor  1868.  p.47ff.)  ,,llotea  on  Biüish 
Goodephaga*  macht  Bemerkungen  Aber  Vorkommen  und  SynonyMc 
Engliseber  Carabicinen,  besonders  fiber  Dyschiriua«-  nnd  Benbldiam» 
Arten  aus  der  Stephens  soben  Snmmloog.  Ciaenios  Scbrankii  wiri 
als  nmi  auTgafündane  Art  genannt. 

Lucaa,  I)(otis  Ober  Carnbus  nhelnnebolicna  Fabr.  ans  Taager. 
(Ballet,  so«,  entomol.  p.  IV.) 

Putzeys  (Eotom.  Zeitung  XIX,.  p.432)  theilt  mit,  dasa  wcaa 
Lebende  Carabici  in  ein  Glas  mit  AmmoniakdAmpfen  geworfen  wer- 
den ,  sich  ein  dicker ,  niilchweisser  Dampf  entwickelt.  (Offenbar  aai 
der  Verbindung  des  Ammoniaka  mit  der  aus  den  llnsidarmdrisea  ab- 
gesonderten Buttersäure.) 

OllttMldMi  Von  Bohemaa  (Fregatten  Eugenies  rean  p.181) 
worden  folgende  neue  Arten  beschrieben:  Mydrforus  fifes  aad 
femorahu  Sidney,  NffdrocafUhn»  rubripes  Montevideo  ,  t€9tmc€UM  Chiaa, 
La€coykil¥9  noiaiui  Montevideo,  deooraiu9  Manila,  CAisensM  Hongkoai, 
CybisUr  o/toecens  und   Hydaticu»  confuiu»  Manila. 

Von  Walker  (Annais  magaa.  nat.  bist.  3. aer.  II.  p.  SOI):  J^ 
liaoifS  eelamieiM,  Hydaiicu9  di$cHukm,  /V-eolt/ar,  ColffmhH^  imUrätr- 
st|s>  äydt^porus  tnierjw/s«» /  tiOermM^lns  und  laeiakili»  von  Ceylon. 

Von  Peyiron  (Annales  soc.  eatom^  VI.  p.  897  ff.):  Jffd^apsrsi 
CU^ptUrae^  ^mgttUpßmm*  und  JfeiaoMlta  von  Tarsoa» 

Von  FaUniaire  (Rev.  el  Magaa.  de  ZooK  X.  pL466)t  #|drs 
pema  Jferltmt,  LatepUi  und  moaslns  von  Coraiea* 

Einaelne  neue  Aifen  sind  aueserdem  t  Ago^9'  gi^€imii»  €ractli 
(Memeriaa  die  in  eomiaion  etc.  p.  4S.  tnb.  L  fig.  7)  aam*  der  8ekna^ 
Regtal  der  Sierra  del  Barco,  Agaimi  oAeolalna  Le  Confte  (ienra^ 
nnti  sefone;  Pfailadelpble  IV.  p.  15)  von  San  Wit§9  nnd  Ca^ifeiee 
UMlii  Luoaa  (de  Caatelnan,  Voyage  dans  l'Amdr:  dn  Snd,  p^iQ  tea 
Minna  «;e«a6a. 
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neue  Arten  von  Walk  er  (Annais  magn.  nat.  bist.  5.  ser.  11.  p.WS) 
aus  Ceyfon. 

MplCOrala.  Walker  (Annais  and  inagaz.  of  nat.  bist.  3.  ser. 
II.  p.  209)  steTIte  eine  neue  Gattung  DastarcuM  mit  folgenden  Cha- 
rakteren auf:  „Corpus  longinscutiim ;  prothorax<  sulcatus,  punctatus, 
SDgolis  anticis  porrectfs  acotisi  pectoris  foveis  duabus  obliquis;  me- 
tascotellum  suMos  maxitnum,  vix  sulcatum  ;  elyira  sulcata ,  puncfata, 
pedes  erassi,  brevem.  Art:  DasL  porosus,  4  lin.  von  Ceylon.  -^  Neue 
Arten  von  Ceylon  sind  femer:  Sjfhaeridium  irieotor ,  MydroBiuM  slii/- 
tui,  FkihjdtuM  esitrient. 

Bebe  man  (Fregatten  Eugenies  resa,  p.  22  ff.)  beschrieb:  Tro^ 
pisttrmis  nigritMi  Montevideo ,  latvigaiui  Rio- Janeiro,  Berosus  aart- 
eeps,  variegatut  und  stteiicus  Rio-Janeiro,  Cychnotum  riihriptt  Hanila. 

Fernere  neue  Arten  sind:  Spkaeridium  pictum  Thomson  (Archiv, 
enfomol.  11.  p.  40)  vom  Gaben ,  Ochtkehiu$  viridis  und  livtdipenni$ 
Peyron  (Annales  sog.  entoniol.  VI.  p.  404  ff.)  von  Tarsus,  Hetophorui 
Crelicu9  Kiesenwetler  (Berl.  Eatom.  Zeitschr.  II.  p.  40)  aus  Creta  und 
HyJrockuM  foveottriatus  Fairmaire  (Annales  soc.  entom.  VT.  p.  786} 
aus  Spanien  und  flarocco. 

ttlpIlAlM.  Silpha  ambigua  Graells  TMemorias  etc.  p.  57.  tab.  2. 
fig.  11)  aus  Spanien  y  Silpkm  Capemis  (Dej.  Cal.)  B6ftiemnn  voHn  Cap 
(Fregatten  Bagenies  resa  p.  36),  Ani»ot&ma  •bseura  Fairmaire  (Anna- 
lea  soe.  entoa.  VI.  p.  792)  ans  der  Barbarei  und  C^om  BatmmUH 
Kraata  (Ballet«  so«,  entom.  p.  192)  aus  Frankreich  n.  A. 

Die  Mnrrey'sche  Monographie  der  Gattung  Catops  hat  Dr.  Cf. 
iTraatx  (Berl.  Entom.  Zeitsehr.  II.  p.  24 — 36)  ausfahrlich  besprochen, 
besonders  in  RAeksicht  auf  die  Feststellung  der  Arien.  Dfe  Mher 
von  fUm  auf  Kosten  des  Catops  angnstatus  Febr.  begrändefen  Aif^n 
C.  fntermed^as  um)  cisteloides ,  welche  Mu  rray  mit  BricbsO'n  aHi 
Abflndernngen  ansieht,  will  er  auch  jetzt  noch  aufrecht  erhalten  Wissen, 
fo  dassaa  scheint,  ab  wtre  er  ffir  diese  Gattung  noeh  nicht  a»  der  mehr 
philoaaf biseben  Ansieht  von  Aw  Existenx  von  Lekalracen  und  Ifeben** 
formeB  von  Lokniracen  gelangt ,  die  sich  hier  vielleiehv  gerade  %t^ 
sonders  lichtvoll  durchführen'  Hesse.  <-^  Anhangswette  wird  als  wm9 
Art  beschraebea :  Caiops  prm€u$ius  Mos.  Berol.  ans  Mesopotamien  und 
von  Kieaenwatter  (ebenda  p.d6)  Caiop»  mmi€0la  vom  BarnatSi 
unter  Sieinen  am  Schnee  vorkommend«. 

Agyrtet  eastanens  wurde  bei  Berlin  im  April  an  Hnndvrtett' vof 
Sonnenuntergang  im  Fluge  gefangen  (Berl.  Entom.  Zeitsehr.  IL  p»SO0)i 

S^ldttMBMat.  Zwei  dieter  Familie  zngeftählla  nniie  Gattun- 
gen eind  ! 

,  1)  Awiatoihora±  Boheman  (Fregatten  Engenies  resa  p.  30),  t«ii 
gedrungener  Form,  Plthlcrr'vott'batlileritorperllfnge,  da#  1';  bUf  6.€He\l 
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ddnner,  das  7.  bis  11.  dicker,  das  leiste  grösser,  sugespiut  eilftmig, 
Prothorax  um  die  Hälfte  breiter  als  lang,  seitlich  nach  Tora  leicbl 
geruodet  erweitert,  Schildchen  kurz,  -an  der  Spitse  abgerundet;  Fli- 
geldecken  verkehrt  eiförmig ,  breiter  und  doppelt  so  lang  als  der 
Thorax ;  Beine  massig  lang ,  Schienen  gerade ,  drehrond,  anssea  u 
der  Spitze  etwas  erweitert.  Körper  oval,  convex,  sparsam  bekasrt. 
Art:  Aul.  exilis  V/k  niill.  von  Taiti,  Taf.  I.  iig.l  abgebildet 

2)  Rrintut  Walker  (Annais  and  magaz.  nai.  bist.  3,  ser.  IL 
p.  206)  folgendennassen  charakterisirt:  „Corpus  convexani,  rüde  pu- 
ctatuni,  dense  pubescens:  caput  postice  maximum,  subdilatatum :  ptlj^i 
clavati ,  antennae  subclavatae  ,  geoiculatae,  pilosae  ,  arlicolo  pria« 
longo,  sequentibus  oblongis,  subaequalibus;  thorax  subquadratas,  elj- 
tra  obionga,  pedes  validi,  pilosi.**  Art:  £r.  moiufros«« ,  3  lia.  foa 
Ceylon. 

Ebenfalls  von  Ceylon  stammende  Arten  beschrieb  MottchoUkj 
(£tud.  enlom.  VII.  p.  29  ff.)  unter  dem  Mamen  £tifiiicni«  crossfconM, 
Scydmaenus  laUpentUs^  Nietneri,  bmnmpenniSf  cyrtocents,  trmodis  wU 
Cephetmium  breviuMculum. 

Eulheia  Schaumii  Kiesenwetter  n:A.  von  Nauplin  (BerL  EalMi. 
ZeitBchr.  11.  p.45). 

PS6lftpllidM.  Eine  neue  Gattung  Panaphanht»  wurde  rot  r. 
Kiesen  Wetter  (Berl.Entom.Zeitschr.il.  p.  ia  Tat.  3.  fig.  4)  W- 
schrieben  und  abgebildet;  die  Fühler  sind  genähert,  unter  dea  Vor» 
derrande  der  Stirn  ,  welcher  als  schmaler  Fortsatz  weit  nach  fon 
heraustritt,  eingefügt,  die  beiden  ersten  und  die  drei  letzten  C\\t4tr 
verdickt;  die  Maxillartaster  mit  zugespitzt  eiförmigem  Endfliede,  die 
Tarsen  nut  einer  Klaue.  —  Art:  Pan,  atomus  y«  lin.  von  Kan|lia. 
Andere  neue  Arten  sind :  TyekuM  myopM  (mit  fast  ganz  verkABaerlts 
AMgen),  ptfl/vj,  mendaxy  Bythinu»  cotwexu9  und  pauper  v-  Kies.,  ^i* 
falls  aus  Griechenland. 

Eine  neue  Gattung  Diroplrus  MotschuJsky  (fitnd.  eatoM.  TU. 
p.  28)  soll  die  Körperform  von  Batrisus ,  die  FQhler  und  Palpen  vm 
Bythinus  haben,  durch  die  Grösse  des  ersten  AbdomiaaUegaienls  sick 
aber  Fselaphus  nahern ;  P.  Ceylonicui  n«  A.  von  Ceylon,  ^A  lia.  — 
Batrigu»  spinicollis  n.  A.  ebendaher,  sptiMsus  aus  Ostindien. 

Bryaeeis  limmopkilaf  clavata  und  foiiidosa  Feyron  (Annales  soc. 
entom.  VI.  p.  414  ff.)  n.  A.  von  Tarsus,  Citfdttts  karkipa^pU  md  m- 
i0grieolli$  Fairmaire,  Pselapkus  Sencieri  Coquerel  (ebenda  p*7^U 
pl.  16.  fig.3— 5)  n.  A.  aus  Marocco. 

SUphylilL  La boulbdne  hat  eine  sehn  •»TgOUige  Xtht^ 
Dsur  les  moeurs  et  Tanatomie  de  la  Micralymnia  brevipenne*  in  des 
Annalet  de  la  soc.  entom.  3.  s^r.  VI.  p.  73-105.  pl.  2  o.  3  gelidbri  Er 
beii;breib|  darin  die  Larve,  Lymphe  nnd  das  nuigebUdete  inwll  '** 
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wohl  nach  ihrer  iiuseren  Form  ala  auch  von  den  inneren  Organen  den 
Tractos  intestinalis  und  den  mflnnlichen  ond  weiblichen  Genitalapparat. 
In  Betreff  der  Larve  ist  su  erwähnen,  dass  diejenige,  welche  der  Verf. 
selbst  dem  Micral.  brevipenne  als  uniweifelhaft  angehOrig  betrachtet, 
voD  der  durch  Westwood  fraglicher  Weise  derselben  Art  zuge- 
schriebenen wesentlich  verschieden  ist;  er  ist  geneigt,  die  Westwood'- 
sehe  Larve  als  der  Gattung  Aöpus  angehörig  zu  betrachten  (wofür 
die  Maxillen,  an  welchen  die  Lade  tasterförmig  ist,  sprechen  wärde. 
Ref.),  während  die  Nymphe  trotz  ihrer  Verschiedenheiten  von  der  hier 
beschriebenen,  vielleicht  zu  Micralymma  gehören  könnte.  Dieselbe 
ist  durch  lange  fadenförmige  Anhänge  am  Thorax  und  den  Seiten  der 
Abdominalsegmente  ausgezeichnet;  dieselben  machen  fast  den  Eindruck 
von  Respirationsapparaten,  besonders  am  Uinterleibe ,  wo  sie  gerade 
auf  der  Gränze  von  Rücken  und  Bauch,  je  eins  auf  jeder  Seite  jedes 
Segmentes,  ihren  Ursprung  nehmen ;  leider  hat  der  Verf.  nichts  über 
ihre  Beziehungen  zu  den  Stigmen  angegeben.  Am  Kopfe  des  ausge- 
bildeten Insekts  hat  der  Verf.  zwei  deutliche  Ocellen  entdeckt,  welche 
von  Erichson  nicht  angegeben  werden.  Die  anatomischen  Vor* 
hältuisse,  wenn  ihre  Kenntniss  bei  einem  so  winzigen  Insekte  auch 
von  Interesse  ist,  bieten  keine  besonderen  Eigenthümlichkeiten  dar; 
die  Vasa  Malpighii  sind  zu  vieren  vorhanden,  die  Ovarien  bestehen 
aus  sechs  Eiröhren,  die  Hoden  sind  vierlappig,  der  Ductus  ejaculato- 
rius  an  seiner  Basis  doppelt  kolbig  angeschwollen.  —  Der  Käfer  giebt 
ini  Leben  bei  der  Berührung  einen  sehr  starken  Geruch  von  sich,  ohne 
dass  sich  Organe,  welche  eine  scharfe  Flüssigkeit  absondern,  auffin- 
den liessen.  Er  lebt  wie  auch  die  Larve  in  Ritzen  von  Steinen,  wel- 
che während  der  Fluth  vom  Meere  unter  Wasser  gesetzt  werden. 

V.  Motschulsky  setzte  (Bullet,  d.  1.  soc.  imp.  d.  natur.  de 
Moscou  185B.  L  p.  634—670  und  II.  p.  204—264.  Taf.  I)  seine  im 
vorigen  Jahre  begonnenen  Beschreibungen  neuer  Staphylinen,  welche 
zugleich  durch  Darstellungen  von  20  der  ausgezeichneteren  Formen 
unterstützt  werden,  fort.  Die  neuen  Arten  und  Gattungen  in  der  vom 
Verf.  angenommenen  Reihenfolge,  sind:  1)  Aus  der  Gruppe  der  Pae- 
deriden :  Paederus  longicornis  Mossambique,  Indiens,  AlgericuM,  lugu- 
hrii  Brasilien,  Sunius  serpentinus  Krain  und  Schweiz,  bispinuM  und 
biplagiatuM  Ostindien,  nigromaculalus  Aegypten,  Echiaster  pictus  Co- 
lumbien,  Indiens  Ostindien.  Sunides  n.  g.  von  der  breiteren  und  ab- 
geflachten Form  der  Anthophagen ,  Boreaphilus  u.  a.,  aber  nach  den 
Mundtheilen  und  den  Beinen  zu  den  Paederinen  gehörend,  mit  gros- 
sem Kopfe  und  viel  kleinerem,  schmalen  Halsschilde,  langgestreckten, 
dreizähnigen  Mandibeln  und  Fühlern,  an  denen  das  erste  Glied  län- 
ger ist  als  die  drei  folgenden  zusammen.  Art:  Sun,  boreophiloides  aus 
Columbien.  —  Siiliderus  n.  g.,  auf  den  ersten  Blick  einem  Stilicus, 
K.  B.  rnfipes,  similis  durchaus  gleichend,  aber  durch  das  zweilappige 

6 


74 

vierte  TfineagU^d  (linirpipl^ft^d  an^nchiedett  und  dndnrcli  ciPfQ  üe- 
bergang  im    den  Suoius  -  Aiften   mit  gewölbtem  HaUschilde  maclieQd. 
Art:  Stil,   eic0tricoMv$  aus  Ostindien.   —  Stilicus  serieeui  ebendtker« 
Rugilui  9GuUllatui  Tyrol.  —  Scoponeui  n.  g.     ZwifchenfonD  swiscbes 
Ragilus  und  Scopaens,  Punktirung   und  Pubesceni  wie  bei  leUierer 
Gattung,    Arten:  Scop»  fuscului,  thorapicus^  fuhescen*  und  lecloccia 
aus  Ostindient  ^~~  Scopaeui  äilutmf   ee/«h'n«s,  nitidulu$f  LUh^ehmü 
ßacescenff  fuMcipenms^  pallida^  alle  aus  Ostindien,  (s»  aeff^liaca^  L? 
huvteraliM    und  !«•  ?   dimidiaia  aus  Ostindien ,  beide   einen  Ueberfa^ 
zu  Aucbenium  durcb  den  abgeflachten  Körper  bildend.  —  LaCibrttoiMr- 
phu$  n.  g.,  Form  von  Lathrobium,  die  Punktirung  aber  sehr  fein  si^ 
die  Behaarung  sehr  dicht,  wie  bei  Scopaeus;  von  Latbrobinm  dorck 
längere  Fühler    mit  stärker  verlängerten  und  dOnneren  Gliedern  un- 
terschieden, das  aweite  Glied  zweimal  so  kurz  als  das  dritte,  wdcke» 
schmal  aber  fast  eben  so  lang  wie  das  erste  ist.     Art:  L^kr.  Udmt 
Ostindien.  —  f^athrohium  $iriatOJ^^nciatum  ßteyermarkf  iesimeeim  w4 
$uhlaeve  Ostindien,  —  Achenomorphui  n.  g..  Form  wie  bei  {«itkocka- 
ris,  aber  yehr  abgeflacht,  Behaarung  wie  bei  Scopaens ;  Fühler  etwts 
kürzer  als  Kopf  und  Thorax  zusammengenommen,  1.  Glied  gross,  des 
beiden  folgenden  auaammen  gleich ,  das  2»  sq  breit  wie  das  1.,  skr 
fast  um    die  Hälfte  kürzer ,  das  3.  und  die  folgenden  klein ,   un  die 
Hälfle  schmaler  und  kürzer  als  das  2. ;  Yorderschenkel  erweitert  esd 
innen  ausgerandet.     Art:    Ach,  Columbicus  aus  Colnmbien.  —  A^^ 
nium?  humeraU  Ostindien ,  Platygonium    (einen  Uebergang  zwischd 
Achenium  und  Cryptobium  bildend)   rupcolU  Para,    Crypiokiitm  im- 
guinolenium ,  abdominßle,  rufipenne^  mturaU  und  marginaium  Oittfi- 
dien,  coMtaneum   Columbien.   —    Calliderma  n.  g. ,  vom  sartea  Bsic 
der  Gattung  Rugilus,  aber  viel  schmaler  und  abgeflachter,  Kopf  i^- 
ker  verlängert,  Augen  weiter  nach  hinten  gerückt,  die  Mazillartastcr 
mit  kurzem  1.  und  4«,  und  sehr  langem,  konischen  2.  und  3.  Glied«. 
Fühler  schlank,  das  1.  Glied  fast  so  lang  als   die  übrigen  zusaBaes. 
das  2.  länger  als  das  3. ,    dieses   so  lang   als   das    &.  und  länger  il» 
das  4.,  die  übrigen  kurz  und  breit.    Art:  Call,  ^nmnea  OsSindiea. — 
Cryptoporui  n.g..  Mittelform  zwischen  Achenium  und  Oxyporui  (•',• 
mit  grossem,  hinten   erweiterten  Kopf,   sehr  kleinem  Endgliede  de? 
Maxillartaster ;  an  den  Fühlern  das  1.  Glied  um  die  HäUW  länger  «1« 
das  3.,  dieses   doppelt  so    lang  als  das  2. ,  die   folgenden  vom  4.  i> 
sich  gegen  die  Spitze  hin  allmählig  verkürzend.    Art :  Cr^ffL  ßtt^* 
Ostindien.  —    2)  Aus  der  Gruppe  der  Oxyporiden:   Qu€diu$  jrsW*' 
pennis  Oesterreich,  brevipenntM  Krain.  —  3)  aus  der  Gruppe  der  ^' 
phyliniden :  Acylophoru$  (womit  die  Gattung  Rhygmacem  Molsd.  >*' 
sammenfallt)  /Zaotpes,  fuicatui  und  ruficollis  Ostindien«   —  JUsf  s^*- 
ceru$  n.  g. ,  Form  von  Heterothops,  Kopf  und  Halsschild  BMkr  vcriis' 
gert,  ersterer  herzförmig,  letzteres  gegen  den  Kopf  hin  vetcniti  ^ 
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gen  abg«fla«lil,  MundiWo  hervor^pringaad»  Palpen  verlABgerti,  8.  Glied 
Fast  80  lang  ab  das  2. ,  4>  aebr  kurx   und  dünn ,   Fählor  kurx^r  tkU 
Kopf  und  HaKacbild  xusaminen,  dünn,  mi^  länglichen  Gliedern,  das  1. 
bretler  and  doppelt  ao  lang  als  das  2.     Drei  Arten :  HJUffm,  eomieoh 
lis,  funcUpennii  nnd  aniemnnlm  aus  Ostindien,    -r*  HeUrQihop$  fiavi^ 
c0lUs  Ostindien »   limo»HM  $tey<^nnaFii ,  Gu^iuM  (Philontben  mit  ver-* 
Uogerteoi  Kopfe  begreift  de?  Verf«  unter  dieseo»  ^^anen)  jmmilua  Man- 
oerb.  Berlin,  maritimus  Aegypten,  ktulius,  longuius  und  pa^d^roidtM 
Ostindien ,  PhilßnikuM  Algiricus  Algier »  lativemtris ,  ßavoeinptn*»  fln- 
Umtahts,  ba^alUf  rukricoUi$  Ostindien,  Cafiuß  AegypiiacMt  (unter  Ca- 
fius  begreiA   der  Yerf,  die   aui   Saliwaaaer  lebenden  Pbilootben).  — 
Pitilomorpkus  n.  g.  von  der  niedergedrückten  Form  und  der  seiden- 
artigen Flügeldeeken^Pebaarung  der  Caftua^Arten,  aber  mit  sehr  klei- 
nem, spindelförmigen  Endgliede  der  Mai^illartaster  nach  Art  der  Pae«- 
derioen,   und   nach  der  Spitze  hin   veraohmAlerten  Taraen  wie  bei 
Scaripbaeuf ,  nur  dasa  daa  1.  Glied  nicht  llinger  als  daa  9.  iat.    Art: 
Pieti.  aier  Columbien.  —  Bthmuchns  pe^tfj  Columbien,  ao^mleipen^ 
iiu  Brasilien,  Rka$ochUa  Ind^ritn^if  Tureomanien,  Tu$gittM  abirrevuttui 
KraiD,  AnodH$  fulvipes  Scbweis,  0^^pH$  s^i^eus  Algier,  Trickoderma 
punotati$$ima  Brasilien ,    eon^glor  Columbien.  —  4)  Aus  dar  Gruppe 
der  Xantboliniden :  P^Aycorynys  ß.  g.,  n^it  JLeptacinns  verwandt,  aber 
breiter  und  abgeflachter,  Endglied  der  Taster  noch  achmaler  und  ey- 
Hndrlscher,  Fühler  kürzer  als  Kopf  und  Halasobiid  »nsammen^  daa  1. 
(ilied  ao  lang  wie  die  5  folgenden ;  daa  2..  Ungar  als  dM  3>,  daa  6. 
bis  10.  quer.    Art:  ^ac^.  dtm»<i»a/iis  Ostindien»  —  Lepfaeinns  pallidi^ 
penm»  Oatindien.  —  Spirpsom»  n.  g.  von  aohmalerem  Baue  als  Lop«* 
tacinus,   mit  feinerer  und  dichterer  Punktirung,  Fübler  geknieet,  das 
1.  Glied  AO  lang  wie  die  4  folgenden »   daa  2te  und  3tfi  gleich  lang, 
das  4te   etwas  küraer ,   die  folgenden    allmühlig   kürcer   und   brei- 
ter; an  den  Maxillartastern    das  2.  Glied  Unger  als  daa  3,,  daa  letate 
klein,  spindelförmig;  Mandibeln  stark  gebogen,  dreizähnig.  Art:  Spir, 
fuhtitens  Ostindien«  —  XantholinuB  morio  Ostindien.  —  Agerodes  n«  g* 
von  Sterculia   durch  die   Längs verbiiltnisse  der  Tasterglieder,   dufch 
die  mit  drei  in  gleichen  Abstanden   von   einander  entfernten  Zähnen 
bewaffneten  Mandibeln,  durch  die  Fühler,  deren  1,  Glied  so  lang  als 
die  drei  folgenden,  daa  2.  klein,  länglich  kegelförmig,  das  3«  keulen* 
förmig   und  um  die   Hälfte  Unger   als  das  2.  ist ,  durch  daa  gleich- 
breite  Halasobiid  und  die  an  der  Auwienseite  atacbligen  Schienen  un«* 
terschieden.  Art:  Ager,  caerv/^tis  Columbien. *— OMtiM  dt/tiltif  Steyer- 
mark,  ^atsus,  Muturalii  Schmidt  i.  lit.  und  fuMptt  Krain,  Platypro^ 
$opu$  Jndictts,  orUni«$lis  und  fulvieolUa  Ostindien.  -^  5)  Aus  der  Ta«* 
chyporiden-Gruppe  ;   Tanygpalhv*  pioeus  und  piotus  Ostindien,  Jlfyoe- 
ioparuß  humpralii  Steyermark,  BraminnB  Ostindien,  BoUtobivs  mtidys 
Ostindien^  Ellipotoma  iriden^  Tyrol,  poMticali»  Krain,  Tackiaus  sat^ 
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gnin^Unius  Ostindien.  —  Tackmoderu$  n.  g. ,  in  der  Form  aehr  ait 
Tachyporos  dbereinstimmend,  aber  mit  hinten  abgerundetem  UaiMckild 
wie  bei  Tachinos;  Fahler  sweimal  so  lang  als  Kopf  und  Utlmckild 
siuammengenommen  mit  konisch  gegen  die  Spitse  erweilerteo  Glie- 
dern ;  das  1.  schwach  verdickt ,  so  lang  wie  das  3.,  dieses  doppdt 
so  lang  als  das  2. ,  die  folgenden  von  der  Linge  des  3. ;  HaUscbild 
doppelt  so  breit  als  lang»  Flügeldecken  um  ein  Dritttheil  linger.  Art: 
Tack,  longieornii  Ostindien.  —  Erckomu*  n.  g.,  von  breiterer  Fora 
als  Tachyporns,  so  dass  die  Beine  vom  Halsschilde  und  den  Flögel' 
decken  bedeckt  sind;  Kopf  breit,  Endglied  der  Taster  deutlich  länger 
als  das  8*;  Fahler  kOraer  als  Kopf  und  Ualsschild  susammen,  vesi 
4.  Gliede  an  deutlich  geheult,  das  1.  Glied  so  lang  als  das  letite, 
aber  doppelt  so  dünn ,  konisch ,  die  beiden  folgenden  um  die  Hilflc 
karser,  gleich  lang.  — -  Zehn  Ostindiscbe  Arten:  Erck.  iahu,  Ut- 
vigatuif  6r«imtcolI«s,  Manifuinolenius  ^  fulvug,  minimui,  fofitilli»,  5rs- 
nulumf  rubiginotut  und  E,?  limbifer,  -—  Conums  biguitaimi  und  ds- 
chis  Ostindien,  HypoeyptuM  pteftis  Aegypten,  puncfiMi  Fontainebleau.  - 
6)  Ans  der  Gruppe  der  Aleochariden :  Prcnammea  Brtnminm  Ostindies, 
Myllaena  ftUnicollis  Krain ,  Eurgusa  bretipemuM  Steiermark ,  FmUtua 
f>illo$a  Columbien ,  palleseens  Ostindien ,  EneepkaluM  furcahu  Ostia- 
dien, Oyropktuna  apptndieulata  ebendaher,  glubrella  Steyermark  sad 
Genf,  ffM^tca,  rigida,  eieatrieosa  und  fmiia  Ostindien.  —  Caauteopal' 
pu$  n.  g.,  von  Gyrophaena-Form,  1.  Glied  der  Fühler  fast  von  Kopf- 
länge, gekerbt,  2.  dreimal  so  kura  und  schmaler,  länglich  kegdAr^ 
mig,  3.  um  die  Uälflte  küraer  als  das  1. ,  doch  sweimal  so  lang  nad 
breiter  als  das  2 ,  die  folgenden  allmählig  küraer  und  breiter,  das  9. 
und  10.  quer,  das  11.  so  lang  als  die  beiden  vorhergehenden  xnsia- 
mengenomroen ;  Maxillartaster  verlängert ,  fast  wie  bei  Myllaena ;  ür 
schmalen  Mandibeln  und  der  rüsselförmig  verlängerte  Kopf  ähnlich 
wie  bei  Pronomaea,  der  Hinterkopf  aber  breiter  und  die  Augen  B«br 
hervorspringend.  Zwei  Ostindische  Arten:  Cam»  bituberemtahu  sad 
fulnuM,  *-  Oligota  latissima  Laybach ,  picia  Aegypten ,  indiem  CMis- 
dien,  Aleoohara  funeralii  Columbien ,  Hinäuiiana  Ostindien ,  cüidi- 
pefints  Laybach,  badia,  croc^ipennis ,  deHtieulata^  easiatte«^  Isnntcsfsü 
Ostindien,  &rtifmtpefiiiij ,  rufticens  Kissingen,  puneiaieiia  Amsterta. 
A,?  bidens  Columbien,  Oxgpoda  tanguinolenia  Aegypten,  pUgwl^ 
?  brunm€$eens,  airieapiUa  und  palUola  Ostindien,  pallidipemmiM  LaybtcL 
fuMcolli9  Kissingen,  rufula  Fontainebleau,  cinettUa  und  tmbwutn» 
Krain ,  Sipalia  abdominalis  Krain,  maura  Berlin,  ieetaeem  Kraia,  /«*- 
ctala  Dalmatien,  Homalota  ori$iaia  Smyrna,  denticuiaia  Algier,  i^" 
ggptiaea  Alezandrien,  tenuicomit,  Cursor,  t€MiaceiptmmiSf 
prona  Ostindien,  macrocwaj  latieorm$  Kissingen,  ptcc« 
troglodgtet  Krain ,  ßavieans  Aegypten,  iropiea^  miofetpktAm  nad  ^ 
gsnM  Ostindien,  FlUoeopora  impre9M%colli$,  Miea  Ostindien,  ?/ 
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lis  Colambien ,  Cdlodera  fUmpes  Pari« ,  Bolitochara  Columhina  Co- 
lumbien,  Falagria  einetella  Colarobieo,  gracilU,  dimidiaia  und  ««{«- 
licollii  Ostindien,  Auialia?  angusiaia  und  A$Hlbui  nigreieem  Ostin- 
dien, Orpknebiui  n.  g. ,  von  den  Myrmedonien  mil  erweitertem  Hin- 
terleib durch  die  Tarsen,  an  denen  das  2.  Glied  das  Ungste  ist,  und 
darch  die  sehr  veriftngerten  Fühler,  deren  Endglied  das  kärzeste  ist, 
abweichend.  Art:  Orph.  ventricosus  Columbien.  —  Cranidium  n.  g., 
eioe  eigenthOmliche  Form  mit  kleinem ,  nach  hinten  rerengten  Tho- 
rax ,  nach  hinten  erweiterten  und  sehr  schräg  abgestutsten  Flägel- 
decken  und  gegen  die  Spitse  breiter  werdenden  Hinterleib;  Fühler 
gekerbt,  das  1.  Glied  so  lang  als  das  2.  und  3.  susammen,  die  übri- 
gen perlschnurartig.     Art:  Cran,  cantkaroides  vom  Cap. 

„Einige  neue  und  ausgezeichnete  Staphylinen-Gattungen''  wur- 
den von   Dr.  G.  Kraatz   (Berl.    Entom.    Zeitschr.  II.   p.  361  ff.)   be- 
kannt gemacht:    1)  Pygostenus  (würde  griechisch  Stenopygus  heissen 
müssen)  n.  g.,  zu  den  Tachyporinen  gehörig,  durch  die  sehr  kurzen, 
pfrierof&rmigen  Fühler ,    deren  erstes  Glied   gabelförmig  gespalten  ist 
und  das  zweite   seitlich    umfasst,    ausgezeichnet;    die  Fühler    liegen 
iwischen  den  Augen  dicht  aneinander;    Flügeldecken  kürzer  als  der 
Thorax,  Hinterleib  gerandet,  Tarsen  fünfgliedrig.     Art:  Pyg,  mteroce- 
rut  von  der  Goldküste.  —  2)  Glypke$thu9  n.  g.  zur  Gruppe  von  Qne- 
dias  gehörend  und  durch  Ffihler-  und  Lippentaster-Ban  mit  Homoro- 
cerus  zunächst  verwandt;   Fühler  geknieet,  ziemlich  dick,  Mazillar- 
taster  mit  dickem  Endgliede;  Mittelhflften  genähert,  Tarsen  dflnn  mit 
Terlängertem  Basalgliede.     Zwei  Arten :  OL  rufipetmis  und  niger  aus 
Senegambien.  —  3)  Cyrtothorax  n.  g*  zu  derselben  Gruppe  gehörig,  mit 
kurzen,  dünnen,  leicht  gekeulten  Fühlern,  hervorgequollenen  Augen, 
grossem,  bocklig  aufgeworfenem  Thorax,  unebenen  Flügeldecken ;  beide 
Palpen    fadenförmig ,   Mittelhüften    genähert ,  Znnge  gernndet.    Zwei 
Arten:  Cyrt,  Sallei  aus  Mexiko  und   erythrurus  aus  Ifeu-Granada.  — 
Anhangsweise  als  netie  Arten  beschrieben :   HomoroeeruM  puneticollis 
ans  Senegambien    und    Haematodes   tenuipei  aus   Brasilien.     Die  drei 
Gattungen  sind  auf  Taf.  III  abgebildet. 

Derselbe  (Berlin.  Entomol.  Zeitschr.  II.  p.  49  ff.)  beschrieb 
Falagria  splendent ,  Ocalea  puncticepi ,  Calodera  paludum ,  Oxypoda 
vicina  (0.  soror  Kr.  antea) ,  Homaloia  speculum  ,  Myllaena  graecOy 
QuedivB  Aetolicui  ,  eoxalis ,  proanmus ,  Xantholinus  graecu$ ,  Sunius 
subnitidui,  (p.  127  f.)  Trogophloeus  insulari$  und  AtUhübium  Aetolicum 
als  n.  A.  aus  Griechenland.  —  Ferner  (Bullet,  soc.  entom.  p.  188  ff.) : 
Äleochara  cuniculomm  Paris,  leucopyga  Marseille,  haematoptera  Spa- 
nten und  Algier,  Coproporus  Colckicus  Batum,  Lithocharis  picea  Pa- 
ris. —  „lieber  Oligola  apicata  Er.  und  Verwandte*  (Berl.  Entomol. 
Zeitschr.  II.  p.  360  ff.).  Es  werden  vier  Arten  unterschieden:  0.  xan-- 
tkopyga  (apicata  Fairm.)  Paris,  apicata  Er.  (abdominalis  Scriba),  rt«/i- 
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pennii  n.  A.  Lyon  (itpicata*  Kr.)  uad  p}fgmae9  il.  A.  RonMi.  —  Syno- 
nymische Bemerknngen  Ober  Slaphyllnen  (ebo*d«  p.  377). 

V.  Riesen  Wetter  (Berl.  Entomo).  Zeitschr.  IL  p.  53L  und 
p.  124  f.)  beschrieb  Oligota  pumilio  ,  Meter othopt  hrunnifeums,  Que~ 
dius  abietum,  niticola  ,  Philonthus  rivularis,  Stenus  paluJicola  uad 
ochropus  als  n.  A.  aus  Griechenland ,  Philonlhut  baäius  n.  A.  tü$ 
Sicilien. 

Peyron  (Annales  soc.  entomol.  YL  p. 417  7.)  als  nene  Arten 
von  Tarsus :  Myrmedonia  apiera ,  Homaloia  dux ,  Xanikolinus  radio- 
susy  Ocypus  cyclopus,  Baudii,  Philonihu9  jntenilis ,  Truquii,  Paederus 
geniculatus,  Bledius  Antilope,  PlalystethUB  maxilloMus  und  TrogophUens 
lathrobioideS' 

Walker  (Annais  magaz.  nat.  bist.  5.  ser.  IL  p.  205)  als  neoe 
Arten  von  Ceylon:  Ocypu»  longipennis  ^  congruMS ,  punctilinea  ^  A'c»- 
tholinus  cinctuSf  Paedtrus  tUternans,  Prognatha  deciia^  Oxytelus  n^if. 
productus^  Omalium  filiforme,  Aleockara  pottica. 

Boheman  (Fregatten  Eugeniea  resa  p.  25ff.)  Arten  aas  ver- 
•cbiedeneii  Lindern :  Falagria  vestita  China«  Oxypoda  patagomiea  v$i 
cittgulata  Patagonien,  Tachyponu  eumescens  China,  Xtmtk^Umu  Tmi» 
tiemi»  Taiti,  Cap4n9i$  Cap,  MHhtilit  und  gracilis  Bnenoa  Ayrea,  Phi- 
lanthus  ten9bro$m$f  quttdrutieep$  Buenos  Ayroa,  delictUuluif  mmtipt*- 
nii  und  pw9ßHcolli9  China ,  varieolor  Caltfornien,  nigrimu  Capt  Q^t- 
dius  peetoralis  und  Latkrohium  Chinmise  China,  SmmuM  irisignsiu» 
Califomien,  Paedtrus  intermedius  Manila ,  eo9riUeipe$mis  Califoraito 
und  Insel  Funa,  Stsmu  ehalybeus  Californien,  capueinms  Taiti,  cf/i«- 
dricollis  Malacca  und  OapjfteluM  pumilio  Taiti. 

Le  Conto  fProaeed.  acad.  nat.  soienc.  Phllad.  1858.  p.61ffO: 
Quedius  explanatut  aus  CaHforaien,  Paedenti  f^moralis  und  m$tm  vom 
Colorado  und  tiilva^^FlMs^  (Joum.  acad.  nat  scienc«  Philad.  IV.  p.l^) 
Aho€kara  vaHda  aaa  Californien. 

Lucas  (de  Castelnan,  Voyage   dans  TAm^r.  dn  Sud  p.  501) 
Cryptobium  Brasilianum  und  Leptockirut  bieolor   n.  A.  aus  Biasilies. 

Graells  (MeitiOrias  de  la  CoUiision  etC.  p.  43)  AUockmru  temi- 
rubra  n.  A.    von  Madrid ,  Taf.  L  Qg.  8  abgebildet. 

Jansen  (Entomol.  Annual  for  1858.  p. 64):  Eurpt$m  Kir^ 
n.  A«  aus  England ,  unter  Formica  fuligiaosa  lebend,  aal  der  beifol- 
genden Tafel,  fig.  8  abgebildet,  —  I^ach  demselben  (Procecd,  eoio«- 
SOC.  IV.  p.  57)  ist  Bledius  hispidus  Parfitt,  Zooiogist  1857,  gleich  m«- 
dius  unicornis  Germt  Er. 

Waterhouse  (Proceed.  entom.  soc  IV»  p.  8dlL)  alallls  eis 
synonymisches  Veraiechniss  der  in  England  «nbeimiachea  Taehypor»- 
neu  zusaaimeu,  welche  durch  52  Arten  vertreten  sind.    Dias  Vaiacidi- 
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0188  Ist  deittfetii    schön  th  den  Catiil.   öt  Sritisfi   doleoptora  ies  Verf. 
aurgenommen  worden. 

SUtsrinL  Coqnerel  (Annales  soc.  entom.  VI.  p.  787 ff.)  cha- 
nkterisirle  eine  neue  Gattung  Dtmerocems,  mit  faretmotus  de  Mars,  su- 
nächst  verwandt ,  aiber  durch  die  Grösse  des  Mesosternum ,  die  ge- 
libnten  Mandibeln  und  besonders  durch  die  auffallend  starke  £nt- 
Wickelung  des  Fühlerschafles,  welcher  breit  kahnförmig,  fast  so  lang 
als  die  Mandibeln  ist  und  von  dessen  Oberseite  nicht  weit  von  der 
Basis  die  Fuhlergeissel  entspringt ,  deren  Endglied  doppelt  so  lang 
als  breit,  fast  cylindrisch  und  an  der  Spitze  breit  abgestutst  ist^  un- 
terscheiden. Der  Körper  ist  fast  kreisrund,  die  grösste  Breite  der  Flü- 
geldecken hinter  der  Mitte  gelegen.  Art:  Dim.  $ociator,  pjl.  16.  fig.  8 
abgebildet,  aus  der  Barbarei,  2*/%  mill.,  lang  susammen  mit  Hetaerius 
punctulatHs  unter  Myrmica  testaceo-pilosa  lebend.  —  Sapriwus  Portus- 
magni  Coqu.  pl.  16.  fig.  7  ebendaher»  n.  A. 

Eine  «weite  neue  Gattung  ist  Hümaloptfpn  Boheman  (Fregatten 
Eugeniea  reut  p.  86  ff.)>  eine  kleine  Form  von  Iftnglick  quadratischem 
Körper,  wenig  gewölbter Oberfliche,  mit  grossem  j^nd  flaeben  Fro- 
pygidiom  und  Pygidiun  und  gegen  die  Spitxe  hin  •t«'k  Erweiterten 
Schienen.  Art :  Hom.  latipes ,  2Vi  roill. ,  yon  Panama ,  Taf.  I;  flg.  2 
abgebildet.  —  EiHerus  mörtfes  n.  A.  von  Buenos  Ayrea,  ebenda  bc> 

schrieben. 

Fernere  iicue  Arten  sind :  Pachycroeru$  capiio  Thomson  (Archiv, 
entomol.  II.  ti-41)  vom  6abon,  Platysoma  desinetu  und  tetiorahim 
(sie !)  Walker  (Annais  magas.  nat.  bist.  3.  ier.  It.  p.  207)  von  Ceylon, 
7Wpafit(/i'ti«  (sicf,  soll  wohl  Trypanaeos  hetssen!)  ßävipennii  (de 
Mars.  i.  1.)  Chevrolat  (Röv.  et  Magas.  de  Zöol.X.  p.  209)  von  Cuba, 
OniköphilUi  coMtatui  Kiesönwetter  (Berl.  Eätom.  Zeitschr.  II.  p.  131) 
von  Zante ,  tttlaerius  puberuius  Motschulsky  (Etudes  entomol.  VII. 
p.  188)  utU  Sicilien,  Hitter  platyBomoides  (PeyroniS  de  Mars.),  Sapri»' 
nu8  Mtrsinat  und  Jfarsstiit  (Tyrius  de  Mars.)  Feyron  (Annäles  soc. 
eatorii.  VI.  p.  407  ff.  pl.  9)  vod  Tarsus. 

TriChOptöITglL  Acratrichif  orientalis ,  Ceylomeo  und  frupeM- 
formii  Motschulsky  (Etud.  entom.  YII.  p.  32)  von  Ceylon  und  PUlium 
iemte  Kraats  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  II.  p.  180)  von  Nanplia  n.  A. 

FlilACrides.  Motsehnisky  (Etvd.  entom.  VII.  p.Sdff.)  un- 
terschied eille  neue  Gattung  Au§ammt  von  Phaiacrus  durch  die  bei 
einen  de#  beiden  Geschlechter  stark  entwickeltes  Mandibeln,  die 
letitea  Glieder  der  Maxiilartasler  und  die  dentliielk  pnaktinen  Streifön 
der  FlOgeMecken.  Arten :  Ä^.  ligafnt ,  tktkak^  und  tegtaeetts  ads 
Ostindien  und  mondibularit  ans  Ceylon*  Nene  Arten  «fnd  femer: 
Pkalaerut  rubOuSf  rufiiarsiif  bruiumu»  ausrCeyle«^  /eslteir«  und  tnäUi 


80 

aus  Ostindien ,    Olibrut  rufescens  ^  hrwme9ceHi  ,  rufopieeuSf  fMMuf 
von  Ceylon,  bivulnerus,  albomaculalus  und  transparens  ans  Ottindies. 

PAa/ocrus  cor^ieiens  und  confecius  Walker  (Annais  nagax.  ii«t 
hist.  3.  ser.  II.  p.  206)  sind  ebenfalls  n.  A.  von  Ceylon ,  Fkakwu 
ruficomis  Buenos  Ayres,  Olibrus  bisignaius  Cap,  ficeus  Califoraiea 
und  parvului  Peru  n.  A.  von  Boheman  (Fregatten  Eugenies  rcsa 
p.  37  ff.)»  Tolyphus  punctaiostriatus  Kraatz  (Berl.  Entom.  Zeitochr.  IL 
p.  132)  n.  A.  aus  Griechenland. 

ntldlllAriftO.  Zwei  mit  Lordites  Er.  nahe  verwandte  GattnDfea 
hat  Thomson  (Archiv,  entomol.  II.  p.42f.)  aufgestellt;  die  erst«, 
Pherocopii  benannt,  unterscheidet  sich  davon  durch  den  sehr  flsch|e- 
drückten  Körper,  den  sehr  grossen  Kopf,  die  langen  Fühler  aad  dit 
nicht  erweiterten  Tarsen ;  an  den  Fühlern  ist  das  dritte  Glied  dsj 
längste,  die  Keule  durch  die  drei  lose  aneinander  gereihten,  qocf 
dreieckigen,  an  der  Spitze  breit  aibgestutzten  Endglieder  gebildet. 
Art:  Pher.  ehenay  pl.  1.  fig.  2.  — •  Die  zweite  Gattung  Golaor  wird 
von  Lordites  durch  nicht  erweiterte  Tarsen  und  das  kleine  iwette 
Fühlerglied  unterschieden.  Art:  GaL  perforatus,  S'/i  milL  —  Beide 
Gattungen  so  wie  die  folgenden  neuen  Arten:  Gymnochila  sjMrnto, 
subfaicialay  angulicoUi$  und  Peliis  myrita%  stammen  vom  Gtboa  ii 
Guinea. 

Für  eine  als  neu  bezeichnete  Gattung  NUidutaptU  giebt  Wil- 
k  e  r  (Annais  magaz.  nat.  hist.  3.  ser.  II.  p.  206)  folgende  Charakte- 
ristik: „Nitidulae  valde  affinis ,  Anthobio  simillima;  abdomea  eljtrii 
duplo  longius;*^  sie  ist  also  vielleicht  mit  Golastus  Er.  identisch.  Art: 
NU,  aequalitf  l'A  lin.  von  Ceylon.  — -  Piitidula  contegenSf  itUetdeas, 
significans ,  ?  tomenlifera ,  Rhiiophagui  parallelen  und  Trog9siU  im- 
sinuans  n.  A.  desselben  Verf.,  ebenfalls  von  Ceylon. 

Motschulsky  (Etud.  entom.  VIL  p.  39  ff.)  beschrieb  C^Ustmt 
plagiaiipennis  Ceylon,  dilutu9  Ostindien,  Carpophilus  longipenmis,  mar- 
ginelluSy  crihellatut,  iericeus,  slrigipennis  und  pilosellus  von  Cejloo 
und  Ostindien,,  Ecnomorphus  (neuer  Gattungsname  für  gewisse  Csrpo- 
philus- Arten  ,  wie  C.  6-pustulatus  Fab.)  fulvipeg  und  fusadut  ^w 
Ceylon,  bigmhaius  aus  Ostindien ,  Pocadius  subquadraius  von  Cellos. 
Jndicui  aus  Ostindien,  für  welche  zugleich  der  Gattungsname  Ort«- 
pes  bereit  gehalten  wird. 

Colashts  obliquus  und  limbatut ,  Carpophilus  dUcoideui  tob 
Colorado ,  Temnochila  acuta  aus  Texas ,  aerea  von  Califonriea  fis^^ 
neue  Arten  von  Le  Conte  (Proceed.  acad..  nat.  scienc.  Philad.  185^ 
p.  62  ff.).  —  Rhiiophagus  puncticollis  aus  Californien  and  Braekgftt- 
tut  iestaceui  von  Sidney  n.  A.  von  Boheman  (Fregatten  Eagesi«* 
resa  p.  39)*  —  Meligetheg  coeruUicens ,  iimplex  uod  »sMiasAti  »^ 
Griechenland,  Peliis  procera  vom  Parnass  n.  A.  von  Dr.  G.  Krsiu 
(Berl.  Entom.  Zeitsckr.  X.  p.  134  ff.). 
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GolydfL  Eine  von  Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Phi« 
Ud.  1858.  p.  63)  anfgestellte  neue  Gattang  Anchomma  ist  mit  Corti- 
CU8  and  Sarrotrium  nahe  verwandt,  hat  dicke  borstige  Ffihler,  an 
deoen  das  1.  und  2.  Glied  gleich  gross,  das  d.  um  die  Hilfle  länger, 
du  4.  bis  10.  qaer,  das  11.  schmaler,  fast  viereckig  ist;  Kopfseiten 
erweitert  und  die  Augen  in  eine  obere  und  untere  lineare  Hfilfte 
(heilend;  die  drei  ersten  Hinterleibssegmente  gleich  lang,  das  4.  kflr- 
zer,  das  5.  kaum  länger  als  das  vorhergehende.  Art:  Anch.  eostatwn 
aus  Califomien.  —  Ausserdem  neue  Arten:  Ditoma  iulcaia  und  or- 
natOy  Synchiia  variegaia  aus  Californien. 

Eine  sweite  neue  Gattung  ist  Aulonosoma  Motschulsky  (Etnd. 
entomol.  YII.  p.  44  ff.)  ,  vom  Ansehen  eines  Hypophloeus ,  aber  mit 
vier  Tarsengliedern  an  allen  Füssen,  von  denen  das  erste  an  der 
Basis  erweitert  und  fast  so  lang  wie  das  vierte  ist;  alle  Haften  weit 
getrennt,  Bauchringe  frei  beweglich.  Art:  Aul,  tenebrioides  l'/i  lin. 
Ceylon.  —  If  ene  Arten  :  Psammoecus  trimaculatu$  und  Cerylon  Orien- 
tale von  Ceylon,  Cerylon  Braminum  aus  Ostindien. 

Diioma  m^tcol/is  Walker  (Annais  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  II. 
p.  206)  n.  A.  von  Ceylon,  Botkrideres  gculpticollis  Thomson  (Archiv, 
entom.  II.  p.  46)  n.  A.  vom  Gaben. 

Lftthrtdll.  Lathridius  perpusillus  und  Monotoma  eoncinnula  Wal* 
ker  (Annais  magas.  nat.  bist.  3.  ser.  II.  p.  207)  n.  A.  von  Ceylon, 
Monotoma  marinum^  rußpenne  und  striatum  Le  Conte  (Proceed.  acad. 
nat.  scienc.  Philad.  1858.  p.  64f.)  n.  A.  von  San  Diego,  Colorado 
ond  aus  Californien,  Corticaria  maculo$a  und  LathridiuM  deleetue 
Wollaston  (Annais  magaz.  nat.  hist.  3.  ser.  IL  p.  408  f.)  n.  A.  von 
Madeira,  Cholovoeera  AttaeKi»Bi%  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  II.  p.  140)  n.  A. 
aus  Griechenland. 

GoCQlJidOS.  Neue  Arten  sind :  Ino  praeusta  Chevrolet  (Revue 
et  Magas.  de  Zool.  X.  p.  212)  aus  Guadeloupe,  Sihanus  retrahen» 
Walker  (Annais  magaz.  nat.  hist.  8.  ser.  II.  p.  207)  aus  Ceylon  und 
Sihanus  geminus  Kraatz  (Berl.    Ent.  Zeitschr.  II.  p.  137)  vonNaupIia. 

Cryptophagides.  Miller  (Wien.  Entom.  Monatsschr.  n.  p.  91 
und  97  ff.)  theilte  Bemerkungen  über  mehrere  Cryptophagus  -  Arten 
mit  und  beschrieb  Crypt,  mtidulus  und  laticollis  aus  Siebenbürgen, 
Simplex  aus  der  Wiener  Gegend  als  n.  A. 

Ausserdem  wurden  als  neu  aufgestellt:  Cryptophagus  dehilis 
von  Santa  Isabel',  pilosus  (Name  an  eine  Europäische  Art  vergeben!) 
aus  Californien  von  Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philad. 
1858.  p.  64) ,  hirtulus  Kraatz  nnd  cylindrus  Kiesenwetter  (Berl.  Ent. 
Zeitschr.  IL  p.  138)  aus  Griechenland ,  Crypt,  Braminus  aus  Birma 
von  Motschulsky  (Etud.   entom.  YII.  p.  46). 

ThOrictldae.    Tkorictus  bicolor  Kraatz  und   piliger  Schaum  aus 
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Griechenland,  $pediahilU  Kraals  aa^  Mesopotamien  Wlird«!  (leH.  Es- 
total.  Zeit«chr.  II.  p.  141)  als  n.  A.  anfgestellt ,  iind  jedoch  ertt  noch 
mit  denen  der  Peyron'schen  Monographie  zu  rergleichen. 

HyüdtOphftgidae.  Unter  dem  Namen  Lilargosömns  (d.  g.)  ma- 
eulatus  beschrieb  Motschulsky  (Ktud.  entom.  Vif.  p.  52)  einen 
Kirer,  dem  er  eine  grosse  Aehnlichkeit  und  nahe  Verwandtschaft  mit 
Litargos  bifasciatus  suschreibt,  der  sich  aber  durch  viergliedrige  Hin- 
tertarsen ,  au  denen  das  erste  Glied  fast  so  lang  als  die  folgendes 
znsammengenommen  ist,  unterscheidet.  Nach  diesem  Charakter  m^hte 
die  (aus  Ceylon  stammende)  Gattung  also  wohl  eher  den  Heterome- 
re«y  wo  Formen  von  grosser  Aehnlichkeit  mit  den  Mycolophagen  vor- 
kommen, angehören. 

DormestÜÜ.  Eine  von Motschulsky  (Etud.  entom.  VII.  p. 47) 
aufgestellte  neue  Galtung  Aethriostoma  mit  einer  Art :  Aetkr.  umdmltiü 
aus  Ostindien ,  soll  zwischen  Attagenns  und  Anthrenus  in  der  Mitte 
stehen,  von  beiden  durch  die  nicht  verborgenen  Mnndtheile,  ackns- 
les,  gekieltes ,  vorn  erweitertes  Prosternnm  n.  s.  w-  abweieben.  — 
Eine  zweite  Gattung  Otphinui  „unterscheidet  sich  von  Orphil»  Icicbt 
durch  dio  rothe  Farbe  des  hinteren  Endes  der  Flügeldecken"  (!)  im^ 
von  den  übrjgen  Dermestiden-Gattungen  durch  die  Fahlerkenle,  wil- 
che  nur  aus  zwei  sehr  ungleichen  Gliedern  besteht  ArtlHl  Orfk. 
ha€i»orrho%äaliM  und  pedettris  von  Birmuh 

Neue  Arten  sind  ferner:  AUagmu$f  defeetui  and  2WMd«s  Air- 
idlui  Walker  (Annais  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  IL  p.  207)  vonCeylot, 
ii<l«^eiMifii^6rema<t«f  Heer  (Denkschrift,  d.  Schweiz,  natnrf.  Geaelisch. 
XV.  p.  140)  von  Lanzarote  ,  Attagemu  quadrimaculaimi ,  TrfderwM 
MeridionälU  und  Aiührenu»  ProttM  (ulbidus  Brall^)  KrnaU  (Bari. 
Ent.  Zeitschr.  II.  p.  145  f.)  aus  Griechenland. 

BynrUL  Von  Motschulsky  wurden  (Etud.  &^  Vli»  p.49ff.} 
folgende  Ustindische  Formen  dieser  Familie  bekannt  gemacht:  £|ii- 
calypta  ifuiica  von  Birma,  ferner  Sync.  pila*ella  und  MBugm.  ^ 
Bgrrhimu$  n.  g.,  neben  Linnichus  stehend,  mit  fünfgliedrigcr  FiUtr- 
keule ,  hervorgezogenem  Prosternum  und  halbkreisförmifen ,  mlstif 
hervortretenden  Augen.  Arten:  Byrrhinus  latuM^  mliduiuM^  eHifltcss, 
angustatus,  fuscus  und  oculatus  aus  Indien. 

Byrrkus  depilu  Graells  (Memorias  de  la  oomision  etc.  p.  5d 
pl.  2.  fig.  12)  n.  A.  aus  Spanien,  Limnichus  punctipenntM  Kraatz  a.  A. 
aus  Griechenland  (6er).  Entom.  Zeitschr.  II.  p.  148). 

HeUrOCeridlO.  Motschulsky  (Etud.  entom.  VII.  p.  25 1)  W- 
schrieb  ilcUr«csr«s  einctus  von  Ceylon,  gru^ÜiSj  Imiituif  mignewnu 
nad  rnntoolor  aus  Ostindien  als  n«  A» 

Lamellleoniia.    Dynastidae. -^Eine  nene CSatmAg^  UMfytuf- 

ickema  ThomsoD  (Arohives   eatooi«  II,  p»65)  vom  Qtkmk   Ü  Caiaes. 
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mit  Helei^iiychUB  verwandt,  dorch  eSfeuthAmlich  geformtes  Kofkfschild 
ausgeseichnet  und  leicht  kenntlich;  dasselbe  ist  ausfierordentliek 
ichmal  nnd  fletat  sich  von  der  Stirn  wie  ein  scbinoler  lanzettlicher 
FortMtft  ab,  so  dass  die  breiten,  aussen  ganxrandigen  Mandibeln  in 
weiter  Ausdehnung  au  seinen  Seiten  frei  hervorragen;  es  ist  tuwei^ 
len  mit  einem  aufrechten  Hörne,  in  anderen  Fallen  nur  mit  einem 
Höcker  besetzt.  Prothorax  cntwader  gleichmässig  flach  gewölbt  oder 
vorn  l«ich€  ausgehöhlt,  Flügeldecken  mit  paarigen  Punktlinien;  Yor» 
dertarsen  des  Männchens  mit  dicker  und  zuweilen  zweispaltiger  In<«- 
netklaue.  Arten:  Fycno^thema  Lacordairei  (pl.  III.  fig. 2),  laesicar- 
nis  f  cuspidaia  und  opBfcuiata,  (Uas  hiesige  Museum  besitzt  aucfi 
eine  ausgezeiehnete  Art  dieser  Galtung  vom  Cap.)  —  £ine  zweite 
vom  Verf.  errichtete  Gattung  Daemonoplui  ist  ohne  Weiteres  einzn* 
ziehen,  indem  sie  mit  Heterogomphus  Burm.  zusammenfällt;  die  Art 
Daem,  Mm»»eekii  (pl.  II.  fig.  2)  stammt  nicht  ^  wie  der  YerL  vermu- 
tbe^  aus  Guinea,  sondern  nach  einem  Exemplare  dos  hiesigen  Museums 
aus  Mexiko;  eine  ihr  sehr  ähnliche  Art  mit  ebenfalls  drei  Uöraern 
auf  dem  Thorax  kommt  in  Columbien  vor.  —  Pag.  68 :  Ueteramfchus 
modestU9  &.  A.  aus  Guinea. 

Derselbe  (Bullet,  soc.  enlomol.  p.  CXVI]  beschrieb  Gole/Vi 
impefiaUs  n.  A.  mius  Mexiko. 

Bohemen  (Fregatten  Bugenies  resa  p.  57) :  Podalgus  ruhripes 
n.  A.  von  Montevideo. 

Nach  Moufflet  (Bullet,  soc.  entoniol.  p.  XV}  ist  es  auf  Guade- 
loupe nur  ein  Volksglaube,  dass  Dynastes  Hercules  vermittelst  seiner 
beiden  Hörner  Zweige  von  Bäumen  durchsäge;  beobachtet  hat  es 
Kiemand.  (Es  ist  auch  nach  der  Construktion  der  Hörner  schwer 
glaublich). 

Mai  tl  and  (Tjidschr.  voor  Eotorool.  11.  p.  22  ff.)  ^theilte  Be- 
merkungen über  eine  Reihe  ausländischer  Dynastiden,  betreffend  die 
Veränderlichkeit  der  Form  ihrer  einzelnen  Theile  so  wie  ihre  Syno« 
nymie,  mit. 

Cetoniariaei  —  Als  neue  Arten  wurden  bescbriaben:  Cre^ 
wMst9ch4lu$  saKotKs  von  ISebraska  und  s^nmii/osifs  aus  Florida  von 
Le  Conte  (Joura.  aend.  nat.  sciene.  Philad.lV.  p.  17  f.)?  Ql$cypka»a 
iNualsf  auB  China  von  Bohemen  (Fregatten  Rugenies  resa  p. 68), 
Maer^ma Aurora  aus  Amboioa  von  Motsohulsky  (Etud.  entom.  Vif. 
p.  57)  und  O^thffrea  co$taia  aus  Algier  von  Lucas  (Bullet,  sog. 
cntom.  p.  178). 

ThoBisoa  (Arehives  entomoL  11«  pl.  1  nad  4)  gab  eine  noch- 
malige Abbildung  von  Goliaiikns  giganteus  Drttry  nach  einem  in  sei** 
ner  Sammlung  befindlichen  maanlichen  Exemplare,  eine  gleiche  von 
der  im  J.  1857  von  ihm  beschriebenen  Incala  Quimalanea  aus  Gninea« 
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LuciiB  (de  CüBftelnau,  Yoyage  daus  TAmer.  do  Sud  pl. 5)  bil- 
dete Gymnetis  chalybea  Blancb.  und  Inra  Burmeisteri  ab. 

Rutelidae.  —  Von  Bohemfin  ( Fregatten  Eng eaies  reM 
p.  ÖöfF.)  wurden  Popilia  caerulea  aus  China  ,  Adorehu  tettitus  tob 
St.  Helena,  Leucoth^evs  insular h  von  Taiti  nnd  Geniaiei  AmüreUtimt 
von  Sidney  als  n.  A.  beschrieben. 

Von  Thomson  (Archives  entomol.  II.  p.  63ir.):  FefUie  fk- 
volrabeata^  immalura ,  Triganostomum  ierieane  und  kisj^iMmm  b.  A. 
vom  Gabon. 

Von  Lucas  (de  Castelnau,  Yoyage  dans  TAmör.  du  Sod)  oBler 
äer  Dyaastiden- Gruppe  beschrieben:  Genialee  criMeoUiiy  ntMut, 
rugicollie ,  impressifron»  und  rufeicene  n.  A.  aus  Brasiliea.  —  Atf 
pl.  7  und  8  desselben  Werkes  sind  femer  folgende  von  Blanchard 
im  Catal.  du  musöe  d'hist.  nat.  beschriebene  Arten  abgebildet:  As- 
tichira  raaculata,  Cralhoplus  squamiferus,  Thyridium  flavipenne,  Chlo> 
rota  virens  ,  Pelidnota  Inridipes ,  rugulosa  Burro.,  Homonyx  planico- 
Status,  Byrsopolis  castanea  Burro.,  quadraticeps  Bl.,  Bolax  tibialis  nA 
Leucothyreus  pilosellus. 

Melolonthidae.  —  Zwei  neue  Gattungen  erriehtete  ThoB- 
s  o  n  (Archives  entomol.  II.  p.  58  IT.)  auf  awei  am  Gabon  (<«nisei, 
aufgefundene  Melolonthiden :  1)  Diphydactylus  n.  g. ,  awischea  di« 
Ceraspiden  und  Fhilocbl  aenlden  gestellt,  besonders  durch  eine  eitöft 
Klaue  an  den  Ilinterfässen  und  die  Form  des  Kinnes  ausgeieicbaet; 
letzteres  ist  länglich ,  jederseits  gefurcht.  Fühler  achtgliedrig,  bH 
länglicher  dreigliedrigeir  Keule,  Augen  und  Schildchen  gross,  Fle- 
geldecken  das  Propygidium  nicht  bedeckend ,  VorderscbieBea  tief 
sweizAhnig ,  Klauen  ungleich,  fein  gespalten  an  der  Spitze.  Art: 
Diph,  singularis  7  mill.  -—  2)  Brachymys  n.  g.,  unter  die  Hacropbr]- 
liden  gestellt;  Fahler  kurz,  neungliedrig ,  das  erste  Glied  dick,  f^ 
so  lang  als  die  drei  folgenden  zusammen,  das  vierte  innen  etwas  |c- 
winkelt ,  die  Keule  Ifinglich ,  fünfgliedrig,  das  erste  Glied  deneibci 
kfirzer  als  die  ilbrigen.  Oberlippe  sehr  gross,  hervorspringend,  iwts- 
lappig,  mit  dem  Kopfschilde  verschmolzen,  Maxillen  mit  ffinf  starkes 
Zähnen  innen ;  Beine  ziemlich  kurz ,  Yorderscbie&en  ansaea  aor  sii 
einem  kleinen  Zahne ,  Tarsen  sehr  schlank ,  die  vorderen  sekeiBbtr 
in  der  Mitte  der  Schiene  entspringend.  Art:  Brach,  pukem,  12  »11 
—  Ifeue  Arten  von  derselben  Lokalität  (ebenda  p.  66  IT.)  sind  fblgeadr 
Trochalut  rufului,  cyclonotut,  ltyrrhoide$y  rugiprom^  punetwm^  Af^p- 
nia  piluloidesj  nitidula,  Schiionycka  Gabonica^  Praegosierma?  tUiekt* 
(pl.  III.  fig.  3). 

Neue  Arten,  von  B  o  h  e  m  a n  (Fregatten  Eagenies  resa  p.  SS  ' 
beacbrieben  sind  :  Dichelus  Chinentis  Hongkong,  Hopiia  vesHIa  Cbiss. 
Pkylloiocus  ohlongusy   velutinut  und   margimeoUie  Sidney,  Afe^m» 
apUndida  China. 
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Von  Graells  (Memorias  de  la  comiBion  etc.  p.  61ff.  pl.  3. 
tf^.  2—7) :  RhUoirogus  Ckewolatif  pineticola,  Saimii^  Hymenoplia  co~ 
MiMiaia^  cristata  and  Miegii  aua  Spanien. 

Von  Kiesenweftter  (Berl.  Eniom.  Zeitochr.  II.  p.  236):  Ano^ 
xim  Creiiea  (pilosa  var.  min.  Burni.)  aus  Greta  und  Anisoplia  Irtitct 
(austriaca  var.  Burm.)  aus  Griechenland. 

Von  Schaufuss  (£ntom.  Zeitung XIX.  p. 318) :  Ancylonycka 
rugipemUs  n.  A.  ans  Mexiko. 

Wichtig  sind  die  in  de  Castelnau*s  Yoyage  dans  TAniär.  du  Sud 
pl.5 — 7  gegebenen,  sehr  guten  Abbildungen  einer  Reihe  Blancbard'- 
scher  Melolonthiden,  da  viele  derselben  nach  den  Beschreibungen  iro^ 
Catal.  du  mus6e  d'bist.  nat.  nicht  wohl  au  erkennen  sind.  Die  abge- 
bildeten Arten  sind :  Temnostoroa  sulcatipennis ,  Schizochelus  bicolo- 
ripes,  Calodactylus  tibialis,  Barybas  variegatus,  Chariodema  pallens, 
Dicraoia  ebenina,  Gama  grandicornis,  Mnllotarsus  spadiceus,  Anoplo- 
siagnm  sulcatum,  Deniodema  fallax,  Philochlaenia  ambitiosa,  Alvarinus 
sabmetallicus ,  Fanla  cornuta,  Ulomenes  hypocrita,  Plectris  decolorata 
ond  üilarianns  angnliceps. 

Glaphyridae.  —  GlaphyruM  modestus  Kiesen wetter  n.  A.  von 
Athen  (Berl.  £nt.  Zeitschr.  II.  p.  235). 

Coprides.  —  Lucas  (in  de  Castelnau  ,  Yoyage  p.  97ff.)  be- 
schrieb folgende  neue  Arten  aus  Brasilien :  Canthon  opacum  ,  cottu" 
latum^  miidicolU,  cineiicolle,  cupricoUe,  apicaUf  mutabiUy  planum  y 
Ckoeridium  erythropterum,  trituberculatum ,  viride,  virescens,  orbicu^ 
laium,  Copris  hypocrita,  Buquetii  (Dej.  Cat.),  Eurystertms  opacuM^  /ie- 
moralit  und  platUpenms. 

Boheman  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  40ff.)  folgende  Arten 
verscbiedener  Länder:  Canihon  opacus  Buenos  Ayres,  balleatus  Insel 
Oahu,  Epirhinus  deplanatus  Gap,  Chaeridium  angulicolle  Montevideo, 
Copris  tugvbris  Gallapagos  -  Ins. ,  Phanaeus  Achilles  Insel  Puna,  On^ 
lkophu0us  dickrouMy  piigionatu$,  luridipennis  und  convexicollis  Ghina, 
vertteaÜM  Manila,  lucidicollis  Neu-Holland,  irinodosus  Brasilien,  ttuii- 
larii  Taiti,  mnUcns  Insel  Oahu,  granulaiuM  Sidney,  ruiticus  und  «m- 
mundus  Gap,  DrepanoceruM  setosus  Ghina. 

Thomson  (Archiv,  entom.  II.  p.  49  (T.)  vom  Gabon  in  Guinea: 
Pedaria  groisa ,  Copri$  Tyrannus  pl.  2.  fig.  1  (au  Heliocopris  Hope 
gehörend),  Courts  .Oorillus  pl.  3.  fig.  4,  faslidiosus  ,  Onihophagus  ar- 
tkoeeruty  Mcoiias,  noctis,  Semiris ,  mucronatus ,  cornifrons  (Dej*),  &t- 
plagiaius  und  j^ygialis, 

Walker  (Annais  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  IT.  p.  208f.)  von 
GeyloB :  GymnopUurus  smaragdifer ,  Sisypkus  setosvlus ,  subsidens, 
Copris  cribrieollis  y  reperius,  sodalisy  signatus  y  dimtfNiltvii s ,  Oniko-» 
phagns  frolixus,y  gravis  y  difficiliSy  lucensy  negligenSy  moerens  und 
turbains. 
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Mottcbulsky  (Etod..eBloro.  VII,  p.58f.}:  Omtfifif^ttgwg  rm/i' 
peiifiM  von  Ceylon  und  mimtlui  aiif  Ostindien. 

Le  Conte  (Journal  acad.  nat.  seienc.  Philad.  lY.  p.lfi):  Cmm- 
ihüH  vi^lans  aus  Texas  und  Georgien. 

Aphodiidae.  —  Meue  Arten  sind:  Äphodiu»  T^rwus  Gra^elis 
(Memorias  de  la  comision  etc.  p.  60.  pl.  3.  fig.  1)  aua  Spanien,  Apks^ 
äiu8  detUiger  und  militaris  aus  Califomien ,  Buparia  eo$mmtm  aoi 
Texas,  puncticollis  Ell'aso,  von  Le  Conte  (Proceed. acad. nat.  acicnc 
Philad.  1858.  p.  65),  ApkodiuM  Australasia»  Sidney,  gi^i'ywfs  C«p. 
Euffaria  rubripe$  Buenos  Ayres  und  P$ammodiu8  «ifr«tsieel/u  au 
)ava ,  von  B  o  h  e  m  a  n  (Fregatten  £ugenies  resa  p.  50  IT.) ,  Afkodius 
robustuM,  dynasto%d€8f  pallidieornii,  miflans,  tequens  und  FfoflMiedwi 
inseiius  aus  Ceylon  von  Walker  (Annais  magaa.  nat  hiak  8.  aer. IL 
p.  S07),  Aphodiut  castanieolor  ,  etmtellivenirii ,  cou^paeÜeolUt^  pht- 
cvsj  mixlvi  und  carinipetmis  aus  ßinna  von  Moischulsky  (fitod. 
entom.  VII.  p.54ff.). 

Trogida e.  —  Trox  tnc/t/siif  Walker  (Annais  magai.  nak  hiii 
3.  ser.  II.  p.  208)  n.  A.  von  Ceylon ,  Chinensis  Boheman  (Fregalir« 
Eugenies  resa  p.  52)  n.  A.  von  Hongkong. 

Pecti  n  icornia.  —  Th  o  m so n  (Archiv,  entom.  11.  p. 47 f.) 
beschrieb  Nigidius  Mnisiechii  (auf  pl.  1.  fig.  4  uuter  dem  Namen  B^'i- 
gidius  Georgianus  abgebildet),  Fa$salus  Qahonicui  und  $ubpenimpk^ht 
als  n.  A.  vom  Gabon. 

Boheman  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  40):  Passaius . impTts- 
iicollii  n.  A.  von  Sidney. 

Laboulbene  (Annales  soc.  entom.  VI.  p.  840)  machte  Mittbti- 
Inngen  über  die  Lebensweise  ,  das  Eierlegen  und  die  Larve  des  Ce- 
ruchus  tarnndus. 

Nach  Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  p.  V)  kommt  Dorcus  panllr- 
lepipedus  auch  In  Tanger  vor. 

BnproStldM.  Fairmaire  und  Germain  sR^vi'ion  dosCole»- 
ptdres  du  Chili,  Farn.  Bttprestidae**  (Annales  soc.  ent.  VI.  p.  709^7Ü 
pl.  15)  lieferten  eine  Aufzählung  und  Beschreibung  der  ans  Chile  bif 
j etat  bekannt  gewordenen  Buprestiden,  welche  in  Ganaeo  42  Artca 
nachweist;  von  diesen  sind  22  schon  in  der  Cbilenischea  Fanaa  tas 
Gay  durch  SoHer,  mehrere  andere  in  den  dem  Ref.  bia  j«tat  aicki 
augänglich  gewesenen  Annalen  der  UniversitAl  von  San  Jago  v«b 
J.  1855  durch  Germain  bekannt  .gemacht  worden«  Die  Saliiai«a 
mögen  hier  ausammen  mit  den  als  neu  beschriebenen  Arten  nfl|||cfihfi 
werden:  Pst7oplent  uti^ti/tco^/ü, sfiaetosa  Germ. (Laiip.  metaUica Faiia- 
1856),  verrueifera,  Plerobolhris  n.  g. ,  vom  Habitus  einnr  INcaicA. 
vor  Bubastes  zu  stellen;  Fühler  kraAig,  vom  3tea  Gliede  an  faaAbii» 
das  Iste    am   dicksten  und  längsten;   die  Gruben  mit  den  Pom  I«* 
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minal;  die  FAliUr^rttbeB  aach  innen  offen,  sich  ^egen  einander  in 
eiae  Spalte  verliogernd ,  die  i ich  mit  der  Furche  iwischen  Clypenf 
ood  Oberlippe  vereinigt.  Halsscbild  ^uer,  an  der  Basis  verengt,  vom 
stark  gewinkelt,  Schildchen  mit  fast  abgestntiter  Spitse,  FlOgeldecken 
mit  tiefen  Grnben  ,  hinten  stark  verengt  und  zweispitiig,  Hinterbrust 
stark  Ungsgefurcht ,  vorn  ausgerandet*  —  Art:  Pterob,  c^rrosvs,  sich 
in  der  Form  gana  der  Psit.  Decaisnei  SoU  anschliessend ,  aber  mit 
zwei  gelben  FlQgeldccken-Querbinden.  —  Anth4Ufia  eupriceps^  Curi$ 
chlifris  Genn.,  Sligmodera  cribricollisy  amplicollis,  semivit^ta,  ha$ta~ 
ria  (Pithiscns  sagittarius  Fairm.) ,  Touverbii  Genn. ,  chalybeivßn^tBt 
cottipetmis  Germ.  (Conogn.  splendidicoUis  Fairm.),  Polycest^  earmf^ 
Germ,  (rubropicta  Fairm.},  TyniarU  marginelluM^  gu^^latu9  und  Agri- 
lus  quadrifoMSulatus, 

Eine  neue  Gattung  Thrincopyge  stellte  Le  Conte  (Journ.  acad. 
nat.  scienc.  Philadeipb.  IV,  1.  p.  17)  für  Bupr.  ambiens  Le  C.  und  eine 
neue  Art:  Thrinc.  alacris  von  IS'eu- Mexiko  auf;  mit  Agrilus  in  der 
Form  einigermassen  übereinstimmend ,  ist  dieselbe  mit  Ancylochira 
näher  verwandt.  An  den  Fühlern  werden  das  3.  bis  6.  Glied  allmfihlig 
breiter,  das  7.  bis  11.  dreieckig,  die  Poren  liegen  am  unteren  Win- 
kel ;  sie  sind  in  kleinen  entfernt  stehenden  Fühlergruben  eingelenkt ; 
Oberlippe  klein,  Mandibeln  carinirt,  scharf,  die  Sterna  nicht  gefurcht, 
das  Afesosternum  nur  zur  Hälfte  seiner  Länge  getheilt;  Beine  unbe- 
wehrt.  Schildchen  klein»  dreieckig,  das  fünfte  Abdominalsegmeut  mit 
tiefer  Bandgrabe  auf  der  hinteren  Hälfte. 

Derselbe  (Froceed.  acad.  nat.  scienc.  Philad.  18tt8.  p.  66ff.) 
beschrieb  ferner  als  neue  Arten:  Psiloptera  Webbii  Sonora,  valem 
Texas,  Chalcophara  planico$ta  und  obliterata  San  Diego,  caelata  So- 
nora, Chrysobotkrys  gemmata  Sonora,  octoeola  Texas,  basalis  Laredo, 
exesa  Colorado,  Polycesta  elata  Texas  (hierbei  werden  die  fünf  be- 
kannten Nord -Amerikanischen  Arten:  P.  elata,  cavata,  Califomioa 
und  obtusa  Le  C,  Vclasco  Lap.  in  ihren  Charakteren  analysirt),  Ac" 
maeodera  stmitittata  Texas,  haemorrhoa  Laredo,  gibbula  und  opacuta 
£1  Paso,  conata  Colorado,  Agrilus  muticut  und  macer  Texas. 

Lucas  (de  Castelnau  ,  Yoyage  p.  52  ff.)  als  neue  Arien  aus 
Brafilien:  Hnleeia  fulgidipei,  viridipes ,  impressipennis ,  ChryseMikes 
viridimaculaia,  Psiloptera  Wedelliif  eupreosparsOj  impressicolUs,  cya^ 
nipes,  Dnillei,  Orbignyi  (die  drei  letaleren  von  l'araguay),  Mrtviala, 
pulekeUa^  Laiipalfis  Solieri ,  Hypetantha  consobrina  (wohl  nur  Ab*« 
AnderODg  von  H.  inicrrogationis  Klug),  kiriicollis,  Conognatha  Ed^ 
wurdsii^  O^lobog^sttr  spUndida ,  Agrilus  ignipenms ,  Braehys  fulgidi^ 
petmis^  lueiuoui,  ornaia  nnd  minima*  Von  diesen  Arten  sind  fünfzehn 
auf  pl.  3  nnd  4  abgebildet. 

Bohtfman  (Fregatten  Eugenies  resa  p. 58ff.)  n.  A.  von  Sid«* 
ney :  Chrysodema  pyritosUf  fiatdfs  Garys,  Melobasis  cyampeMiu,  C«** 
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ris  aurofnUaia,  Tenmognatka  egregia^  Castuarina  Hopn ,  L&ftrleif 
gimilaiaj  Eihon  corpulent^m  und  jMroximum ;  ferner  Agrilus  MucroM- 
(IM  von  Manila,  paradosnu^  ienellui  und  Traehys  curitda  Ton  Ri&> 
Janeiro,  und  Trachyi  impresso  von  Hongkong. 

V.  Kiesenwetter  (ßerl.  Ent.  ZeiUchr.  IL  p.  242ff.)  n.  A. 
aus  Griechenland :  Acmaeodera  brevipeSf  Cecropia ,  Latipalpis  iletit«, 
Cyphosoma  insuiarisy  Antkaxia  sponsa^  viUttla,  ienella^  Coraehu  cry- 
ptooerusy  violoceus  und  Agrilus  roscidus. 

Thomson  (Archiv,  entom.  II.  p.  72  IT.)  n.  A.  vom  Gaboa  is 
Guinea:  PsihpUra  Gorilla,  %ona,  Chrytobothrys  Deyrollei  und  AtU- 
nodes  Gabonicus, 

Walker  (Annais  magas.  nat.  hist.  3.  ser.  II.  p. 280)  n.  A.  tob 
Ceylon :  Chrysohoikrys  suiuralis  und  Agrilus  suleicollis. 

Graells  (Memorias  de  la  comision  etc.  pl.  2.  fig.  1)  bÜdde 
Buprestis  Douei  Luc«,  var.  Amori  au»  Spanien  ab  nnd  beschrieb  die* 
selbe  p.  44. 

Kollar,  nUeber  Agrilus  viridis  Kiesenw.,  ein  die  Erlen  venii- 
stendes  Insekt"  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wiealföä. 
p.  325ff.}>  machte  Mittheilungen  über  massenhaftes  Auftreten  derLant 
dieser  Art. 

Tlir08Cida6.  Lissomus  plagiatus  Boheman  (Fregatten  Eogeiics 
resn  p.  66)  ist  eine  neue  Art  aus  Californien  (nach  dem  hiesigeoMi- 
seo  hauptsächlich  in  Columbien  einheimisch). 

Enciemidae.  v.  Kiesenwetter  (Insekt. Den tochl. IV)  vereim|tc 
mit  dieser  Familie  die  Throsciden,  Lissomiden  und  Ceroph]rt|deB  sli 
besondere  Gruppen,  was  recht  wohl  zulässig  erscheint;  errichtete  mf 
Eucnemis  barnabita  Villa  eine  eigene  Gattung  Dromatolusy  die  sieb 
jedoch  von  Fornax,  wo  die  Fühlerlänge  je  nach  den  Artea  »dir 
stark  schwankt ,  nicht  strikte  abgränzen  lässt  (so  wie  auch  Foreax 
von  Eucnemis  nicht  einmal  scharf  getrennt  i<t)  und  charakterisiii  die 
Gattung  Olho  Laf.  i.  lit.  —  Der  Microrhagus  clypeatus  (HaBpc)  de» 
Verf.  ist  offenbar  nur  das  Weibchen  von  M.  pygmaeus. 

Pterotarsus  milluruSf  Anelastesf  femoralis  und  Ematkicm  !■•* 
draUeolle  Lucas  (de  Castelnau,  Voyage  p.  70  ff.)  sind  nene  Artea  si* 
Brasilien. 

Uateridei.  Walker  (Annais  and  magaz.  of  nai.  bist  d.ser.n. 
p.  280  f.)  begrändete  eine  neue  Gattung  Legna  durch  folgende  Dis> 
gnose:  n^*put  antice  excavatum,  labrum  extensum,  palpi  breves,  cU- 
vati ;  antennae  ramis,  septem  sat  longis,  articulus  penaltiaias  iatsi 
productus ,  ultimus  breviusculus ;  elytra  subparallela,  postice  vix  •■- 
gnstiora;  tibiae  subclavatae,  subsulcatae,  vix  ililatatae.  Art:  L,  «^ 
nea,  9  lin. ,  von  Ceylon ,  rostroth  mit  schwarzen  FOklera,  Sckioa 
und  Tarsen.   —  Neue  Arten    von  Ceylon   sind  ferner:    C«rdMfi<rsf 
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kuMtrifer ,  Corymltites   dividens,  divisa,  Äihous  piificlof««,  inapertui, 
decretus  aod  ineffieiens, 

V.  Molschulsky  (Etud.  entom.  VII.  p. 58)  gründete  aur  Car- 
diophortis  curialas'Say  eine  eigene  Gattung  Platynychus  wegen  der 
wioklig^  erweiterten  Fussklauen,  durch  welche  lich  jene  Art  aus- 
zeichnet und  beschrieb  folgende,  dasu  gehörige  Arten:  PlaL  pictus 
Ceylon,  mauritanictit  Algier  ,  Indiens ,  nelnUosus ,  crucifer  Ostindien, 
axillaris  Brasilien.  Zwei  andere  neue  Gattungen  desselben  sind : 
BrnckyUieon  nnd  Trachylacon,  erstere  mit  einer  Art  yon  Ceylon :  Brach. 
microeepkainSf  letztere  mit  zwei  Ostindischen  Arten :  Track,  fuhicol-' 
lis  und  lobicollis;  diese  beiden  Gattungen  erinnern  im  Aeussern  an 
lacon,  unterscheiden  sich  aber  durch  ihre  verlängerten  Maxillartaster, 
deren  Endglied  gross,  dreieckig,  dreimal  so  breit  als  das  vorherge- 
hende ist,  die  stark  gesägten  Fühler,  welche  kürzer  als  Kopf  und 
Halsschild  zusammengenommen  sind  und  aus  queren  Gliedern  beste- 
hen; die  Unterschiede  zwischen  beiden  Gattungen  scheinen  nur  ge- 
ring zu  sein.  —  Neue  Arten  (p.j57f.):  Cryptohypnus  Indiens^  aenes- 
cens  und    exilis  aus  Indien. 

Von  B  o  h  e  m  a  n  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  66  ff.)  wurden  Ife- 
ierocrepidius  puberulus  Gallapagos,  Monocrepidius  Germari  und  su- 
turalis  Montevideo,  Elater  ignobilis  und  variegatus  Calirornien,  Tai- 
iiensis  Tniti ,  Cryptohypnus  misellus  Java  ,  Cardiophorus  immeritus 
Peru ,  insularis  Taiti ,  Crepidomenus  luteipes  Sidney,  Agriotes  Bona^ 
riensis  Buenos  Ayres,  Sericosomus  semitinctus  und  rimosus  Keelings- 
loseln  als  n.  A.  bekannt  gemacht. 

Von  Lucas  (de  Castel^nau,  Voyage  p.  73  ff,)  i'Adelocera?  tri- 
lineata,  Airactosomus    dimidiatus  und  Meter ocrepidius  ferrugineus  n. 

A.  aus  dem  Innern  Brasilien's. 

Von  Graells  (Momorias  de  la  comision  etc.  p.  45ff.  pl.  2. 
fig.  2,  d) :  Athous  reciicollis  und  Adrastus  Miegii  n.  A.  aus  Spanien. 

Von  Wo  1  las  ton  (Annals  magaz.  nat.  bist.  8.  ser.  11.  p.  496): 
Coptostethus?  Canariensis  n.  A.  von  den  Canarischen  Inseln. 

Hawaii  (Entom.  Zeitung  XIX.  p.  402  ff.)  lieferte  eine  Aufzäh- 
lung der  (Eucnemiden  und)  Elateriden  Kurland's  und  Lievland's, 
welche  für  erstere  Familie  10,  für  letztere  73  Arten  nachweist.  Zu- 
gleich theilt  derselbe  eine  wenig  bekannt  gewordene  Arbeit  von 
Eschscholtz,  „die  Springkäfer  Lievland's,  unter  neuere  Gattungen 
vertbeilt«*  (in  der  Zeitschrift  „die  Quatember,*  2.  Bd.  3.  Heft.  Mitau 
1830)  im  Abdrucke  mit,  in  welcher  sechs  neue  Arten  diagnosticirt 
sind,  nimlich  Elater  (Ampedus)  cinnaberinus ,  ochropterus,  exsanguis 
erubescena ,  Agriotes  cribrosus  und  corallifer.  Gewiss  wird  sich 
manche  Art  späterer  Autoreu  auf  diese  zurückführen   lassen. 

v.  Kiesenw  etter  (Naturg.  d.  Insekt.  Deutschi.  IV)  weicht  iu 
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seiner  Atiordiiaii|f  4er  eittbeiniitclien  Elaterktes  ▼oii  im  ^iw/lkai\9m^ 
Lacordaire*8  und  Candeze's  hauptsScbltch  d«ria  »6,  dats  ar  die 
Campyliden  nicht  aU  besondere  Gruppe  abtrennt,  sondern  die  (lattaag 
Canipylus  in  die  ^^ähe  von  Athous  stellt,  was  dadurch  garechtfertigt 
erscheint ,  dass  gerade  bei  Athous  oft  die  „MeBtonaicre''  fast  gaat 
fehlt  und  der  Mond  in  Folge  dessen  freiliegt,  wie  es  bei  Campylai 
der  Fall  ist ;  äberhaupt  dArfte  sich  die  Gruppe  der  Campylidea  m 
Lacordaire'schen  Sinne  kaum  festhalten  lassen.  Die  vom  Verf.  er- 
richteten neuen  Gattungen  sind  :  Beiarmon  für  £1.  bisbimaculatos  Sckk., 
Pheletes  fQr  Ei.  Bructeri  Fab. ,  und  MegapetUhts  fir  Ampf^iu  It- 
gens  Redt. 

Von  Letzner  (35.  Jahresbericht  der  Schloaiscb.  Geaetlscb.  f. 
vaterl.  Gultur  p.  138)  wurde  die  Puppe  des  Ampedus  nigrinns  Piyk^ 
die  sich  in  einem  fauligen  Fichtenstamme  fand,  eingehend  beschriebea. 

CobrionidaC.  Von  G  r a e  11  s  (Meniorias  de  la  comision  etc.  p. 47 ff) 
wurden  drei  neue  Spanische  Arien  unter  dem  Namen  Cebrio  tric^lcr. 
Ysernii  und  gypsicola  beschrieben  und  auf  Taf.  2.  fig.  d— 6  abgebilM 

At0pid&6.  Zu  dieser  Familie  gehört  nach  Le  Conte  wahr- 
scheinlich eine  von  ihm  in  den  Proceed.  of  the  acad.  of  nat.  srieac 
of  Philadelphia  1858.  p.  70  aufgestellte  neue  Gattung  SekiiOfUifit 
Gestalt  und  Färbung  fast  einer  Galleruca  gleichend.  Fnhler  eifglie- 
drig,  das  5.  bis  10.  Glied  breiter,  dreieckig,  das  11.  eiförmig;  Clypeiu 
klein,  in  einer  Ansrandung  der  Stirn  liegend,  Oberlippe  gross,  leichi 
ausgerandet,  Mandibeln  ebenso  ;  Kinn  quer,  trapecoidal,  Maxillartastef 
kurz,  cylindrisch,  mit  fast  gleich  langen  GUedern,  Augen  oval.  Yoi- 
derhfiflen  gross,  quer,  quadratisch,  eingeschlossen,  die  mittleren  ikari 
genöhert,  auseinanderstehend ;  Tarsen  kfirser  als  die  Schienen,  dsi  1- 
bis  3.  Glied  kurz,  das  4.  lang  zweilappig,  das  5.  so  lang  als  die  drei 
vorhergehenden  zusammen,  mit  an  der  Spitze  gespaltenen  KUars- 
Am  Hinterleibe  die  beiden  ersten  Ringe  fast  verwacbaeo,  der  6.  aaj« 
gerandet,  der  6.  hervorragend,  stark  ansgerandet.  Art:  SekU.  fatlw. 
6  lin.  —  Fundort  nicht  angegeben. 

CypkoH  infuscatttSf  fdcius,  aea/ts,  affinis,  /lovescciu  nnd  rm/ktl' 
/ts  Motschulsky  (Etud.  entoni.  VII.  p.  62  ff.)  sind  neu e  Arten  von  Ccyloa. 

Sctries  aidu9tu$  von  Buenos  Ayres  und  PiiloJaehfla  fenwpmu 
von  Rio-Janeiro  n.  A.  von  Bo  hem an  (Fregatten  Eugenies  rcM  p.7^,. 

Suffrian  (Entom.  Zeitung  XIX.  p.  58^fr.)  wies  mc4,  da«  vai 
Atopa  cinerea  beide  Geschlechter  vorkommen ,  und  dnsa  daher  m^ 
A.  cinerea  als  Minnchen  von  A.  cervlna  angesehen  werden  ktaac. 
von  letzterer  sind  dem  Verf.  aar  Weibchen  bekannt,  die  aicl  aasvr 
der  Färbung  rn  Nichts  unterscheiden  ,  daher  er  A.  cenrisn  ab  etat 
ausschliesslich  weibliehe  Nebenform  von  der  Stammtri  A. 
anzusehen  geneigt  ist. 
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M|liliMMmiti>  Lycides.  —  T h o vi i o n  (Arohiv.  entom.  IL 
p.  76ff>)  beschrieb  Lycus  Uarpago^  obituatui  f  -apictUis,  laleritius, 
iul€i€0Uis  und  $emißtibell(Uu$  aU  n.  A.  vom  Gabon . 

Bobeman  (Fregatten  Eugenie»  resa  p.73ff.):  Dictyopterus 
margitticollis  China ,  Catopieron  laieritium  v(Hi  der  Insel  Puna  und 
Eros  bilineolaius  von  der  Insel  St.  Joseph. 

Chevrolat  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  X.  p.  209):  CalopUron 
alhicoile  n.  A.  von  Cnba. 

Lucas  (de  Castelnau,  Voyage  p.  79  fr.):  Calopteron  sinuaticolle, 
abdominale,  affine,  melanopterum,  Eros  Brasiliensis,  angulicollis,  xan- 
thotnelasj  melanopterus,  fossulatus  und  filiformis  n.  A.  aus  dem  Innern 
Brasiliens. 

Walker  (Annais  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  II.  p.  28ir.):  Lycus 
geminus ,  asiutus,  melanopterus,  fallax ,  pubicornis  ,  duplex,  costifer, 
revocans  ,  dispellens ,  expansicornis,  divisus ,  planieornis,  Diclyoptera 
iniernexa  n.  A*  aus  Ceylon. 

Laropyrides.  —  Derselbe  (ebenda  p. 282)  stellte  eine  neue 
Gattung  Harmaielia  auf,  welche  mit  den  Worten :  Colophotiae  affinis : 
antennae  maris  ramis  longis  verticillatis"  eharakterisirt ,  dabei  aber 
(ob  aus  Irrthum?)  unter  die  Elateriden  gestellt  wird.  Zwei  Arten: 
Harmatelia  discalis  und  6i7inea  aus  Ceylon.  Ferner  ebendaher:  Lam-' 
pyris  tenebrosa,  diffinis  ,  lutescens ,  Colophotia  humeralis ,  perplexa, 
inlricaia,  extricans, 

Bobeman  (Fregatten  Eugenies  resa  p.75tf.)  beschrieb  Photi^ 
nus  pauperenlus  n.  A.  von  Puna  und  Taiti ,  Äspidosoma  lateralis  von 
Buenos  Ayres,  Photuris  impura  ebendaher,  annulicornis  Insel  Puna, 
trivialis  Rio-Janeiro,  innocua  Insel  Puna  und  Patagonica  Port  Famine. 

Lucas  (de  Castelnau,  Voyage  p. 85  ff.)  als  neue  Arten  aus  Bra- 
silien: Lucidota  marginicollis ,  Dejeanii ,  xanthocera,  dimidiatipennis 
und  Pkolinus  marginipennis.  ' 

Chevrolat  (Rev.  et  Magas.  de  ZooLX.  p.  209):  Lychnuris 
miniatocQllis  n.  A*  von  Cuba. 

Reiche  (Anaalea  toc.  entom.  VI.  p.  165) :  Lamfyris  Bellieri 
s.  A.  aus  den  östlichen  Pyreaften. 

Telephoride s. —  Bobeman  (Fregatten Engenies  resa  p.78 ff.) : 
stellte  eine  Gattung  Beteromast^  (Taf.  1.  flg.  3)  auf  ffir  eine  Art  von 
Sidney,  IC  bieolor:  Fühler  von  FlögeldeckenUnge,  stark,  erstes  Glied 
linglicb,  kegelförmig,  2tes  kurz,  die  folgenden  dreieckig,  das  letzte 
beim  Männckeii  eingeschnürt;  Kiefertaster  mit  grossem,  schräg  abge- 
stutzten Endgliede,  Augen  rund,  convex,  Thorax  stark  quer,  mit  ab- 
gerundeten  Ecken,  Flügeldecken  nach  hinten  verbreitert,  stampf  ab- 
geruodel.  —  Nene  Arten  (ebenda)  sind  ferner:   TeUphorus  büineatus, 
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ridibundus  nnd    rtibrieoUis  Brasil ien,   yranulipen^a  Murilay  Utic^Uis 
China,  peregrinus  Californien  und  piisi7/tfj  Sidney. 

Le  Coute  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Phil  ad.  1858.  p.  71)  be- 
schrieb Chauliognathus  profundus  und  limbicollis  von  Sonora  uod 
(7ourn.  acad.  nat.  scienc.  Philad.  IV.  p.  17)  Telepkorus  plameMU  aa» 
Neu-Mexiko. 

A.  Costa  (Ricerche  entomol.  sopra  i  Monti  Partenii  p.  25i 
machte  Rhagonycha  angulaiocollit  und  MaUhodes  cognalus  als  n.  A.  vob 
Keapel  durch  Diagnosen  bekannt. 

Walker  (Annais  magaz.  nat.  hist.  3.  ser.  II.  p.  283):  7ele- 
pkorus  dimidiatus  (Fab.?),  mallhinoides  und  MaUhinus  prüßeiau  »\» 
n.  A.  von  Ceylon. 

Lucas  (de  Castelnau,  Voyage  p.  OliT.):  Telepkorus  CfcnMffcnri 
und  suis  acutipennis  n.  A.  aus  Brasilien. 

Graells  (Memorias  de  la  comision  etc.  p.  49.  Taf.  II.  fif:-7}: 
Telepkorus  Guadarramensis  n.  A.  aus  Spanien. 

Melyrides.  —  WoIIastoUf  On  a  new  genus  of  Earopeu 
Coleoptcra  (Annais  and  magaz.  of  nat.  hist.  3.  ser.  II.  p.  337ff.)cl• 
richtete  auf  Colotes  rubripcs  Jacq.  du  Val  eine  neue  Gattung  i^nitV/i- 
pnisj  welche  mit  Colotes  Erichs,  zunächst  verwandt,  sich  sehr  asf- 
fällig  durch  die  verschiedene  Bildung  der  Maxillartaster  bei  beides 
Geschlechtern  unterscheidet;  beim  Männchen  sind  dieselben  sehr  Usf. 
bis  zum'7ten  Ffihlergliede  reichend,  ihr  3.  und  4.  Glied  sehr  gro«. 
und  stark  verdickt,  jenes  abgestutzt  eiförmig,  dieses  unregelDii»»i| 
viereckig,  an  der  Spitze  schwammig;  beim  Weibchen  sind  sie  viel 
kürzer,  nur  bis  zum  dritten  Ffihlergliede  reichend  ,  das  dritte  Glied 
kaum  grösser  als  das  zweite,  das  vierte  verlängert,  spindelfftrsDif.  so 
lang  als  das  2.  und  3.  zusammengenommen.  Ausserdem  sind  dir 
Vordertarsen  beim  Männchen  nur  viergliedrig.  —  Die  Art  wurde  >oa 
Wollaston  bei  Lissabon  in  trockenem  Menschenkothe  gefundea. 

Auch  Thomson  (Archiv,  entom.  II)  machte  eine  neue  Mit** 
chier  -  Form  unter  dem  Namen  Ürodactylus  bekannt ,  welche  toi 
Ebaeus  durch  stark  gesägte  Fühler ,  stumpf  eiförmiges  Endglied  der 
Taster,  lappenartig  erweitertes  zweites  Tarsenglied  an  den  Vorder* 
füssen  und  einen  eigenthümlichen  Anhang  an  der  Spitze  der  Flifel* 
decken,  der  fast  einem  dreigliedrigen  Taster  ähnlich  sieht,  unlerKliie 
den  istr  Die  Art:  Ur,  bieaudatus ,  pl.  1.  fig.  5,  ist  gelb  mit  zwv> 
schwarzen  Querbinden  der  Flügeldecken;  sie  stammt  zusanuacn  "i' 
einer  zweiten  neuen  Art :  Apalochrus  cribrariu s  \om  Gwhon  inGaiitf- 

Ebenfalls  den  Malachiern  zugehörig  ist  eine  nene  GattMf  IM- 
cogaster  von  Boheman  (Fregatten  Eugenics  resa  p.  81  ff.  Taf.  I 
fig.  4),  dadurch  von  den  übrigen  leicht  zu  unterscheiden^  iw  ^*f 
Hinterleib  sehr  verlängert  und  mit  seinen  4 — 5  lelxten  SegneVlca,  ^ 
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stark  von  einander  abgeschnürt  sind,  hinter  der  Spitze  der  FlflgeU 
decken  Frei  Hegt.  Ffihler  lang,  fadenrormig,  Endglied  der  Maxillar» 
taster  oval,  zugespitzt,  Protborax  etwas  länger  als  breit,  fast  quadra- 
tisch, mit  abgerundeten  Ecken;  Habitus  staphylinenartig.  Drei  Arten  : 
Helc.  cffanoffierus  f  brachyptems  und  irnftressifrons  von  Sidney.  (Im 
kiesigen  Musenm  finden  sich  noch  einige  andere  Arten,  ebenfalls  aus 
Neu-Holland.  —  Ferner:  Melyris  svbtilis  n.  A.  von  der  Insel  Puna. 

Eine  vierte  neae  Gattnng  von  Graells  (Memorias  etc..  Parte 
Zoologica  p.  52.  tab.  VII.  fig.  1),  welche  Alhtar$u$  benannt  ist,  ist 
eine  Abzweigung  von  Dasytes,  durch  gedrungene,  breite  Körperform 
und  die  Bildung  der  Fühler  sich  auszeichnend;  letztere  sind  11-glie- 
dig,  ihr  4.  Glied  länger  und  breiter  als  die  benachbarten,  das  7.  und 
8.  schmaler  als  die  vorhergehenden  ,  aber  nach  innen  in  eine  Spitze 
ausgezogen,  die  drei  Endglieder  gross,  das  9.  und  10.  spitz  dreieckig, 
das  11.  fast  beilförniig.  Das  Männchen  zeichnet  sich  durch  sehr  merk- 
würdige Schienen-  und  Tarsenbildung  aus;  die  Vorderschieuen  sind 
erweitert,  am  Innenrandc  in  dcrJHitte  und  an  der  Spitze  je  mit  einem 
starken  und  krummen  Zahn,  das  erste  Tarsenglied  halbmondförmig  ge- 
krümmt; die  Mittelschienen  dünn,  gerade,  das  erste  Tarsenglied  ganz 
kurz,  jederseits  in  einen  langen  Dorn  erweitert,  das  zweite  mit  lan- 
gem Anhängsel  an  der  Spitze;  die  Hinterschienen  dünn,  linear,  das 
erste  Tarsenglied  sehr  langgestreckt,  linear,  leicht  gebogen.  —  Art: 
ÄUot,  melaleucotrichus ,  9  mill.  lang,  von  Cordova  und  Granada.  — 
Drei  neue  Arten  sind  ferner:  Enodius  amphicoma  y  Taf.  2.  Gg.  8,  das 
Männchen  ebenfalls  mit  eigenthümlichen  Tarsenbilduugen,  Dasytes 
asperulus,  Taf.  2.  fig.  9  und  Danacea  atripes,  Taf.  2.  fig.  10,  sämmtlich 
aus  Spanien. 

Dasytes  rufip ennis  Le  Con%e  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philad. 
1858.  p.  71)  n.  A.  von  Sonora,  Mafachius?  plagiatus  und  Enicopus? 
fusiformis  Walker  (Annais  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  11.  p.  283)  n.  A. 
von  Ceylon. 

Laboulbene  „Note  sur  les  caroncules  thoraciqties  ou  co- 
cardes  rouges  da  Malachius  bipnstiilatus''  (Annales  soc.  entom.  VI. 
p.  522—^528.  pl.  13)  machte  einige  Mitlheilungen  über  die  Natur  der 
ausstülpbaren  rothcn  Wülste  am  Thorax  der  ftlalachier.  Der  vordere 
nahe  dem  Kopfe  befindliche  ist  drei-,  der  hintere  zwischen  Meta- 
thorax  und  Abdomen  hervortretende  dagegen  zweilappig;  das  Aus- 
stülpen geschieht  in  ähnlicher  Weise  wie  das  der  Schnecken-Fühlhör- 
ner und  ist  nicht  mit  merklichem  Gerüche  verbunden.  Unter  einer  dün- 
nen, amorphen,  ungefärbten  Membran,  welche  die  äussere  Bedeckung 
abgiebt,  findet  sich  eine  Lage  rothen  Pigments  in  Form  von  feinen 
Körnchen  ;  auf  diese  folgen  nach  innen  starke  Längs-  und  Quermus- 
kel-Bfindel,  deren  Fasern  eine  deutliche  Querstreifuug  zeigen.  Die 
Substanz  der  Wülste  selbst  besteht   aus  einer  wenig  gefärbten  Flfis- 
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«igkeli,  in  der  molekalire  GrtinulaftioneB  uni  Fettblisckea,  mtmttiam 
auch  «igenUiflmUch«  ovale  Körperchen  mil  deutlicher  Hill«  and  hAr- 
nige«  Inhalte  suspendirt  aind. 

Derselbe  (ebenda  p.  613— 521.  pl.  13)  beaehrieb  die  errtca 
Stftnde  und  die  Verwandlnn^geachichte  dea  Daaytea  coernleaa.  Er 
fand  .die  Nymphen  im  Innern  von  dörren,  abgebrocbenao  Eich«- 
ästen ,  in  einer  lAnglichen  Höhlung  liegend  ,  in  welche  Giag e  voa 
geringem  Durchmeaaer  raAndeten.  Die  Larve  iai  der  rouPerrii  he- 
fcanut  gemachten  dea  Daaytea  flavipea  aebr  Ahnlich.  DerVerf«  vcrBiuthci, 
dass  dieselbe  in  ihrer  Jugend  vielleicfat  parasitisch  mn  CrabroBilea- 
Larven  lebt,  Anb6  dagegen  ist  der  Ansiebt,  dasa  aie  den  Elalerea- 
Larven  nacbatellt. 

OteriL  Neue  Arten  iu)n  LeConte  (Proeeed.  acnd.  nal^  adeac 
Philad.  1858.  p.  7ir.):  Cffmaiodero  morotm  und  usia  Sonore,  Tridt4- 
des  ienellus  Calirornten,  Cleru§  affiliatus  Texaa,  lateeinetu§  Colorada, 
akrupiuM  Eagle  Pass,  und  (J»«roal  acad.  nat  seienc.  Philad.  lY.  p.  18): 
Triehodes  bibalieaint  Texaa. 

Von  Lucas  (de  Caatelnan,  Voyage  p.  92  IT.  pL  4  u.  6):  Frw- 
etra  awüsignata,  Hydnocera  ?  Mofmteiaia,  Pe/amwm  tuperkmm  (ist  s 
P.  Kirbyi  Griff.  Klug)  und  EnopUum  fkMcome  (ist  es  B.  acopahaa 
Klug)  aus  Brasilien. 

Von  Boheman  (Fregatten  Engenies  resa  p.  84ff.):  Opi/ai 
impurui  Gap,  CleruM  delicatuius  Sidney,  Xyloiretus  favicimdt  Sidaey. 

Von  Thomson  (Archiv,  entom.  II.  p.  81.  pK4):  Palltmis  sca- 
guineu» f  MnU%echii  ujkA  Sligmatium7  GabtmicmM  vom  Gaben  in  Gnieea. 

Von  Walker  (Annais  magax.  nat.  bist.  3.  ser.  II.  p.  283} :  lU- 
crobia  aspera  von  Ceylon. 

Letaner  (35>  Jahresbericht  d.  Schlesiscb.  Geaellscb.  f.  vatcii. 
Cultnr  p.  122)  beschrieb  die  Puppe  von  Opilus  domcaticns,  welche  er 
in   der  Höhlung  eines  Pfahles,  in  demXyletinuspectinatua  haujte,  faad. 

Ptllllor6t.  Unter  dem  Namen  Myrmeeoipeeirm  beschrieb  t 
Motschtilsky  (Etud.  entom.  VII.  p.  65)  eine  merkwArdige  accf 
Gattung  dieser  Familie,  vom  Ansehen  einer  schwaraeu  Ameise,  nit 
langgestrecktem,  hinten  sehr  verschmälerten  Halsscbilde  and  biatcr 
der  Basis  stark  eingescbnörten  Flägeldeckea,  beide  nahe  am  Schild- 
eben  stark  aufgetrieben  ;  das  letzte  Glied  der  Maxi  Härtester  iwiasi 
so  lang  als  das  vorhergehende ,  das  erste  Fühlerglied  drele^ig  er- 
weitert, Fahler  selbst  länger  als  Kopf  und  Halascbild  assam«cafe- 
nommen.  Art:  Myrm.  Nielneri  IV4  lin.  von  Ceylon.  —  Ktae  Art: 
Ptilinus  binodulus   ebendaher. 

Neue  Arten  von  Le  Conte  (Pr^ceed.  acad.  nat  acia»c  Fhi- 
lad.  1858.  p.  72  ff.)  sind:  Dorcmtima  grave  Texas,  puäüinm  CM*t- 
nien,  An^kium  selifgrum  mkd  Piilinn$  ^aiis  CaliJbriiWii»  Jip€§$ 
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cHpenmif  Hexiko  und  Teuitf ,  Sinoxifhn  serieant  TexM ,  asferum  Co- 
lorado,  sextubereulatum  Colorado,  Exop$  exesus  Texas,  Lycius  pla^ 
me&iiis  Colorado. 

Von  B  o  h  e  m  a  n  (Fregatten  £uf enies  resa  p.  85  ff.) :  P^tmii  «»- 
iularis  Taiti ,  binodulus  Insel  Mauritius ,  Meitum  cristaium  Montevi- 
deo, Anobimm  fudieum  Californfen,  Dorcatomm  rufipeu  Buenos  Ayres, 
iiffme  Catifornieo  nnd  Xyletinus  puherulu9  Caürornien. 

Von  Thomson  (Archiv,  entom.  II.  p,S2f,)i  Hyloecetut  Afri'- 
canus,  Apate  lunigera^  semicostata  und  cultrata  vom  Gaben. 

Von  Walker  (Annnls  magas.  nat.  his*.  3.  ner.  II.  p.  288): 
Piinus  lemoidesj  Atractoceru$  äebilis ,  reversut  und  ApaU  iubmediü 
von  Ceylon.  Ebenda  p.  206:  Lyclus  disputons  und  retractus  eben- 
daher, p.  286  :  Cis  conlenäen§. 

Von  \Y  o  1 1  a  s  1 0  n  (ebenda  p.  409) :  RhHopertha  bifoveolata  von 
Madeira. 

LabooIbfMie  (Annales  soc.  entom.  VI.  p.  841  f.)  machte  Mit- 
theilongen über  die  Lebensweise  der  Larven  von  Hyloecetus  der- 
mestoidcs. 

MeliSOnuU  Unter  den  von  Boheman  (Fregatten  Eugenies 
res«  p*  89  ff.)  bescbriebenen  Melasomen  sind  drei ,  auf  welche  neue 
GmUamgeü  gegrändet  wurden :  1)  Tessarofnma  (Taf.  1*  üg,  5) ,  von 
ländlicher,  gleich  breiter  Körparform ;  Fühler  kurz,  das  3.  («Hed  ver- 
iftngerk,  das  4.  etwas  länger  als  die  folgenden,  welche  Ifinglich  drei- 
eckig sind;  Endglied  der  Maxillartaster  dreieckig  abgestutzt;  Augen 
Bo  vieren,  xwoi  oben  und  swei  unten ,  klein,  rundlich ;  Thorax  quer 
viereckig,  Schildchen  kurz,  abgerundet,  Flügeldecken  convex,  gegen 
die  Spitze  hin  spits  zugerondet;  Beine  ziemlich  kurz,  Vorderschen- 
kel oben  bucklig,  alle  Schienen  gerade.  Zwei  Arten :  Tess.  iugubris 
PaoamA,  9  mlU.,  morio  Gallapagos- Inaein,  5Vi  raill.  —  2)  Scetocha-' 
res  (Taf.  I.  fig.  6).  Uörperform  an  Engts  erinnernd ,  Fähler  bis  zur 
Jiitte  des  Thorax  reichend  ,  die  sechs  letzten  (ilieder  dicker,  das  6. 
bis  10.  kurz,  das  11.  gerundet;  Maxillartaster  mit  dreieckigem  End- 
gliede  ,  Augen  oval,  vorn  tief  ausgerandet,  Thorax  quer  viereckig, 
KlCIgeldeekrn  an  dw  Basis  genau  von  dessen  Breite ,  nach  hinten 
allmählig  verengt  nnd  zugerondet.  Art:  Sc9t,  insularis  von  der  Insel 
(««am.  —  3)  Chanopierut  (Taf.  1.  fig.  7),  zur  Uelopiden- Gruppe  ge- 
hörig, eine  eigenthüm liehe  Form,  die  in  der  Körperbiidung  und  den 
klaffenden,  verkürzten  Flügeldecken  unwilikährlich  an  das  Weibchen 
vonCebrio  erinnert;  Fühler  nicht  ganz  von  halber  K6rperlänge,  ziem- 
lich denb,  gegen  die  Spitze  hin  leicht  verdickt,  die  Glieder  alle  läng- 
lich, daa  drUtleizte  am  kürzesten;  Kopf  oben  niedergedrückt,  Augen 
klein,  niind,  Lippenlaster  mit  grosaem ,  beilförmigen  Endgliode,  Ma- 
dMlglindrif  (?);   Ttkori«x   quej ,  ralUcii   si^rk   gerundet, 
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chil  dchen  sehr  gros»,  Rbgemodet  dreierkif ,  Flfif^eldeeken  voHcrsIcQ 
DciUtbeile  ab  «n  der  Nabt  weit  klaffend  ,  nur  bia  sun  kintereB  Yiert- 
theile  des  Abdomens  reichend,  an  der  Spitze  abgerundet.  Art:  Chan, 
paradowut,  8  mill.  aus  Patagonien.  —  Ausserdem  werden  ro1|eBde 
neue  Arten  beachrieben :  Ammopkorus  ituularig  Insel  Oabn,  .ittükcl" 
/if  Panama  ,  Eleodes  validn  und  impresgicolUs  Californien ,  Fkalai* 
manicala  Gallapagos- Inseln  ,  bisigfttUa  Rio  -  Janeiro,  fusiUm  China, 
Melania  carbonaria  Brasilien,  Heterapkaga  laier aiis  nnd  pa/IW« 
China,  EpUragus  cupripettnis  Rio-Janeiro,  IphthinuM  eufripemtUKtt' 
lings-Inseln,  Zophohas  lugubris  Insel  Puna,  Anaedus  eorvimms,  Amvj- 
gmus  subhemitphaerieus  Cap ,  Allecula  rubripe§  Montevideo ,  pmeti- 
collit  Taiti,  angusticolli§  und  laiicollis  r^'eu-Uoliand. 

Walker  (Annais  and  magas.  of  nat.  bist.  3.  ser.  II.  p.  381. 
charakterisirte  eine  neue  Gattung  Osdara  aus  der  Helopiden-Grappc 
folgendermassen :  „Sphaeroto  similis.  Corpus  subovatum ,  cratsita. 
convexum;  caput  transverse  impressum,  palpi  securifornies,  anteonie 
subclavatae,  corporis  diniidio  brcviorcs,  arliculis  npicem  versns  brc- 
vioribus.  Thorax  subrotundatus,  lateribus  incisis,  elytra  latiors,  »ri- 
bra,  pedcs  longiusculi.'*  Art:  Osdara  piciptSy  4  lin.  voo  Cejioi. 
Ausserdem  werden  folgende  neue  Arien  durch  Diagnosen  bekaist 
gemacht:  Strongylivm  variahile,  paraboHcnm  y  lae^iugculmm  ,  Udtf* 
ebeninuSf  Amarygmvs  ehrysomeloides,  Diaperis  velulimay  Zopkobti  cU^ 
vtpes,  ?  solidus,  üpis  impressa,  Tenebri^  retenta,  Opatrum  cntUrtktm, 
bilineafum ,  planatum,  serricaiie ,  Aiida  kortida  ,  Crgpiieus  diterpu, 
longipennia,  Phaleria  rufipes,  Towicwm  oppugnans,  ftt/tm«,  Uicma  idU. 
Alphitophagua  subfagcia ,  Allecnla  fusiformii ,  eiegatu  nnd  CisItU 
congrua. 

Unter  den  von  Thomson  (Archives  entomol.  IL  p.  84 ff.)  be- 
schriebenen IHelasomen  vom  Gabon  befinden  sieb  folgende  neue  Gat- 
tungen :  1)  Amenophis  n.  g.,  mit  Stenochia  verwandt,  aber  voa  kv- 
serem  und  gedrungenerem  Baue  und  mit  kursen,  nach  derSpitxe  titm' 
lieh  stark  verdickten,  innen  deutlich  gesägten  Ffihlera;  das  Endflic^ 
beider  Taster  beilförmig,  iiie  Augen  auf  der  Stirn  weit  getreaot,  4k 
Beine  lang  und  schlank.  Arten :  Amen.  Fairmairei,  pi.  3.  §g.  3f  "^ 
tallisch  grfin  gefärbt,  20  mill.  und  elongaia  voo  gleicher  Grtese. -* 
2)  ttoplonyx  n.  g.,  mit  senkrechtem  Kopfe,  sehr  grossen,  niereafof«' 
gen ,  stark  genäherten  Augen,  vom  fünften  Gliede  an  etwas  gesifi«* 
Fühlern  ,  die  unter  einem  Vorsprunge  in  der  Auarandnng  der  Asf^s 
eingelenkt  sind,  hervortretender  Oberlippe,  dicken  Mnxillartaslcn  ^ 
beilförmigem  Endgliede,  kurzem  Thorax,  unter  dem  der  Kop f  kisn 
hervorsieht,  und  dicken  Vorderschenkeln  mit  starkem  Enddorne.  <Vts 
einer  Bewaffnung  der  Klanen,  die  man  ans  dem  Gatlungsoamei  vema- 
thcn  sollte,  wird  nichts  .angegeben.)  Zwei  Arten:  tfopi.  oüeaMo. 
12  mill.  und  monopktkalmuMy  15  mill.   •—   3)  Der9%fkamrm9  b.  f «  rsi 
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der  vorhergehenden  Gnttung   durch  aitfleinanderttehende  Augen ,  die 
Fühler ,  an   denen   die  sechs  letalen  (jlieder   elwas  breiter  sind,  fast 
kagligen  Prothoraz,  breiten  JHesosternairortsatz  und  nnbe wehrte  Sehen«- 
kei  unterschieden.      Zwei  Arten  :    J)ero$ph,    globicolliß ,    18  mill.  und 
foteostriat^M,  9  mill.  —   4)  Gonocnemis  n.  g. ,  mit  stark  ausgerande- 
len,  zusammenstossenden  Augen,  nach  der  Spitie  verdickten  Föhlern, 
hervorstehender  Oberlippe,   starken    und  xugespitsen  Mandibeln,  dick 
eiförmigem   Endgliede  der  Maxillartaster  ,    gewölbtem   Prothorax  mit 
spitien  Vorderecken,  verwachsenen  Flügeldecken,  breiten  und  unter- 
halb in  einem  sehr  starken  Zahne   erweiterten  Vorderschenkeln   und 
etwas  lingeren,  schlanken   Hinterschienen.     Art:    Gon»   strigipenm$y 
4  mill.  —  5}  Synopticus  n.  g.,  von  der  vorhergehenden  Gattung  durch 
dänne  ,  fadenförmige   Föhler    von  halber  KörperUnge    und  an  denen 
mit  Ausnahme    des   zweiten    kleinen    alle    Glieder    fast  gleich    gross 
sind,  so  wie  durch  unbewebrte  Schenkel  unterschieden.     Art:  Synopt, 
degener,   vom  Ansehen  eines  Anobium,   4  mill.    -^   Als    neue  Artea 
werden*  ausserdem  (ebenda  p.  84  fl'.)  beschrieben :  Opairum  Bulcipetme, 
segne ,  Platydema   brevispina ,  maculoMa ,    Ceropria  jatUkina,  üeiero^ 
phaga  sulcipenniB,  parallela ,  Ceraiupis  foveicollis ,  lae9icollis ,  Frto- 
tcelis  Claudvsy  Odontopue  obsolelue,  Tenebrio  foveicolUs,  Praeugena  ff 
moraia,  Helifpe  ipinicoUit,  Sienochia  dichroma,  cribraiisßimaf  rapax^ 
xaniko%onay  genicuiata,  punoUcoUis,  quadralicollis,  l^ngicornis,  Tetra^ 
phyllus  testaceipet ,   byrrhoides  ,  AUecuia  cMÜgata  ,  JDietopsie  ,siriaU$y 
Cteniopvs  spUndidus  und  Cistela  rufula. 

Zwei  neue  Gattungen  wurden  ferner  von  Le  Conte  (Prooeed* 
scad.  nat.scienc.  of  Philadelphia  1858.  p.  74  ff.)  aufgestellt:  1)  JOaco- 
derus  n.  g. ,  besonders  merkwärdig  durch  die  Vereinigung  der  vor- 
deren Höftpfanneu  und  das  dadurch  bedingte  Zusammenstossen  der 
Vorderböften.  Kopf  quadratisch,  au  einem  dünnen  Halse  zusammen- 
geschnürt; Fühler  enU'ernt  stehend,  lO-gliedrig,  die  beiden  ietsten 
(rlieder  etwas  abgestutzt  und  grösser  als  die  vorhergehenden  runden; 
Augen  hinten  und  seitlich  gestellt,  länglich  oval,  etwas  hervortre- 
tend. Thorax  trapezoidal,  langgestreckt,  in  der  Mitte  stark  der  Quere 
nach  ausgehöhlt,  beiderseifs  mit  einem  gerundeten  Höcker;  Flügel- 
decken flach,  lang  eiförmig,  mit  tiefefii  Nah  (streifen,  (i^ach  Lacor- 
dairo  mit  Adelostoma  und  Stenosis  zunächst  verwandt.)  Art:  Dac, 
tiriaiictpt  aus  Californien.  —  2)  Glyplotus  n.  g.,  mit  üpis  verwandt, 
doch  von  robusterer  Form,  durch  kürzere  Beine  und  Hintertarsen  so 
wie  durch  die  nicht  gekeulten  Schenkel  unterschieden.  Art:  Glypt. 
cribraius  aus  Georgien  und  Texas.  —  ^eue  Arten  sind  ausserdem : 
Pelecyph9rus  marbillosus  von  Sonora,  Uelops  farcta  und  Opatritmt 
acicnlatu»  aus  Texas. 

Derselbe  lieferte  (ebenda  p.  180—188)  unter  dem  Titel   n^ote 
on  ihe  spocies  of  £ieodea  found  within  tho  United  States*^  eine  ana- 
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lytische  Tabelle  für  die  Nord-Amerikaniscbea  Artea  der  Gattmi  Eleo- 
des,  deren  im  Guiien  60  Arien  bekannt  sind.  Er  Ibeilt  dieselbea 
«onichst  in  4  Hauptgroppen,  fAr  welche  die  Wölbung,  Rundoog,  Fora 
und  Sknlptiir  der  Flügeldecken,  die  Bildung  des  Prosleninni,  dir 
BewafTnottg  der  Schenkel,  die  Bildung  der  Enddornen  aa  den  Yor- 
derschiencn  und  der  Vorderlarsen  xu  Hülfe  genommen  sind;  diese 
Uauptgrappen  werden  dann  weiter  analysirt,  so  dass  die  Arten  uaicr 
20  kleinere  Gruppen  vertheilt  sind.  Die  neuen  Arten ,  welche  aa 
Schlüsse  der  Tabelle  noch  näher  charakierisirt  werden,  sind  folgea- 
dermassen  benannt:  Eleode$  dispersa  mit  den  fraglichen  VarietüUs 
deUtu  und  araia ,  El.  texana,  pedinoides,  asperatm,  rahustm,  wmpf^f 
ffraeilis,  sponso^  eaudifera,  fusiformis,  ssriata^  dehiUs^  sorar,  sfrtXal«i 
immmnis,  omtss«,  nigrina,  veutricasa ,  Hoydsnii,  gtmiiUSf  sca^rictd^ 
Vtstyi,  constricta  und  Stator, 

Derselbe  (Jonrn.  acad.  nat.  scienc.  Philadelph.  IV,  1.  p.  Id; 
4iskutirCe  die  Charaktere  der  ron  Lacordaire  (Gen.  d.  Colaop^V) 
für  die  mit  nicht  in  einen  Dorn  endigenden  Vordersehienen  versehe- 
nen Pelecyphorns  ~  Arten  begründete  Gattnag  Philolithas,  welche  er 
als  kaum  genAgend  zur  Abtrennung  ansiebt  und  stellte  die  Nord-Aae* 
rikanischen  Asiditen-Gattungen  tn  einer  Tabelle  analytisch  anaamsMa. 
In  derselben  erscheinen  zwei  neae  Gattungen:  Asir0tms  Le  C  für 
Microschatia  contorta  l«e  G. ,  und  Paetosioma  fflr  Asida  anast^moftii 
Say  errichtet;  bei  ersterer  ragt  das  Prostemnm  hervor  nnd  die  ias» 
sere  Spitze  der  Vordersehienen  ist  verlAngerC,  wAhread  bei  letatcrer 
beide  Charaktere  fehlen.  Als  nene  Arten  werden  beachriebea:  Mi- 
croschalia  sulcipenrUs ,  Ptlecffpkorus  mtger ,  irreguiaris ,  e^süpemau, 
Eusaitus  prodmetus  und  Embaphiam  c^nhisum  von  Arixona  ,  Fori  U* 
ramie  u.  s.  w. 

Lucas  (Ballet,  soc.  entomol.  p.  188)  machte  eine  vorUuA|e 
MlttheiMnTg  Aber  eine  neue  Melasomen  •  Gattang  ans  Algier,  ardcke 
er  Piestognathus ,  und  die  Art :  F.  Douei  nennt ;  sie  steht  twisches 
Brodius  und  Leptonychns  in  der  Mitte  und  unterscheidet  sieh  dard 
die  sehr  uiedergedrAcklen  und  breiten  Maadibeln  und  durch  dieiiaft 
des  letzten  FAhlergliedes ,  welches  den  fäuf  ersten  zusammeageaoa- 
men  gleichkommt.  —  Ebenda  p.  220  IT.  beschreibt  derselbe  felgcadf 
neue  Arten  aus  Algier:  PimeUa  eonsobrina,  inttriubtremUttm ,  Bu- 
qneHi ,  tuhtrcnlifera  ,  Zophosis  depressipemUs  ,  Mescstsmm  Umgifiii* 
nnd  p.  179  f.:  Pimßliü  retrospin^sa ,  nigropunoUsla  nnd  ßfdmi 
eanlipes, 

„Zwei  neue  Erodiinen  -  Genera  "  beschrieb  Miller  (Wica« 
Entom.  Monalsschr.  11.  p.  115  ff.).  Die  erste  Gattung  Dirmsis  nalcf- 
scheidet  sich  von  Leptonychus,  Arthrodeis  und  Diodontea  M,  4mtk 
die  vorstehende ,  quere  Oberlippe  ,  wAhrend  sie  durch  die  lahanaf 
der  Mandibeln   damit  'Abereins timan ,  nur  dass  hier  der 
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sfiit ,  Bondern  stumpf,  lfrppenfdriiii|(  iat.  Art :  Dir.  ner9ü$ms  (Erodiii# 
nenroaus  Uas.  Berol.),  von  Helfer  in  IIe84>>potaiiiieii  aufgefiindea.  -^ 
Die  Eweite  Gattang  AmnodeiM  unterscheidet  sich  voa  Anodesia  Sol. 
durcb  die  an  der  Spitze  stark  aufgetriebeDen  Schenkel  and  nidii  ge- 
buchtete HaUschildbaflif ,  und  ist  auf  Anodeai«  gigantans  Reidie  ge* 
griindet.  Ausser  dieser  beschreibt  der  Verf.  drei  neue  Arten:  Amn, 
^andis  and  asiaiicus  aus  6er  asiatischen  TArkei  und  eimfiuem»  ans 
Jlesapotamien.  Viellei9ht  gehört  firodios  scaber  Sol.  derselben  Gat- 
tung an. 

BoUloxenus  nennt  v.  Motschulsky  (Etud.  entom.  YII.  p.  68) 
eine  neue  Gattung  neben  Boletophagus,  welche  sich  yob  dieser  durch 
die  Bildung  der  Fühler  unterscheidet ;  das  letzte  Glied  ist  jfiii  abge- 
schnitten, das  dritte  kaum  so  lang  wie  das  zweite.  Art :  Boh  gibher 
von  Ceylon.  —  Neue  Arten  :  Boletophagus  vacca  von  Birma  ,  Xylo- 
borus?  crenipennit  ebendaher,  Laena  Ceylonica  von  Ceylon  und  mt- 
nima  ans  Dalmatien.  —  Ebenda  p.  188  f.  beschrieb  tIersaNm  Sc/e- 
r«m  ?  sexcoMtatvm  vom  Giiechischen  Archipel,  Bioplanet  Creticut  von 
Candia,  Haiirut  Enropaeut  von  Corsica,  Micipta  Bytantica,  Pyraei 
und  Qraeca  aus  Griechenland. 

liVo  Ilaston  (Annais  magaz.  nat.  bist.  8.  ser.  II.  p.  413)  gab 
eine  ausführliche  Charakteristik  der  von  Chevrolat  benannten  Gat- 
tung Adelina  und  beschrieb  die  auf  Madeira  einheimische,  aber  ge- 
wiss nur  dorthin  importirte  Adelina  farinaria. 

tkoerin,  „Description  de  denx  CoI6optdres  du  genre  Sepidlum, 
dont  1'nn  est  pentamere  et  parait  ^re  le  mflle,  et  Tautre  est  h6tero- 
m^re.**  (Rer.  et  Magas.  de  Zoologie  X.  p.  127.  pl.  4).  Der  Verf. 
giebt  eine  Beschreibung  und  Abbildung  der  beiden  Geschlechter  eines 
in  der  Umgegend  von  Mokn  in  der  Wfiste  gefundenen  Küfers,  von 
denen  das  eine  pentamerisch,  das  andere  heteromerisch  ist;  er  nennt 
dis  Insekt  Sepidium  Pradivri,  indem  er  angiebt,  dass  es  entschieden 
(evideaiment)  znr  Gattung  Sepidium  gehöre.  Dass  dies  jedoch  nicht 
der  FaII  ist ,  seigt  ein  Vergleich  der  Abbildung  mit  den  aahlreichen 
ood  ganz  übereinstimmend  gebauten  Arten  dieser  Gattung  fahr  bald, 
indem  es  von  diesen  schon  durch  den  Bau  dw  Ualaschildes  und  den 
Anaats  des  Kopfes  auffallend  abweicht.  Die  Verschiedenheit  der  Fnas- 
gliederzahl  bei  den  beiden  Geschlechtern  wftre  fiberdeni  in  der  Fa- 
milie der  Metasomen  «in  Fall,  der  ganz  vereinaelt  daatflnde,  so  daas 
zu  vecmathen  steht,  das  Thier  gehöre  gar  nicht  der  gegen wirtignn 
Familie  an.  (Eine  Beschreibung  der  Art  ist  ausserdem  im  Bullet*  soc. 
entom.  p.  LXX  gegeben.) 

Fernere  neue  Arten  sind :  Camaria  calligrammiu ,  «Sffesiadbia 
flatotornUa,  mgricomis  (\H  ss  Helops  flavicrus  Germ.),  SienoMa? 
longtpes  und  cribrata  ans  dem  Innern  Brasiliens  von  Lucas  (de  Ca- 
steloau,  Voyage  p.  137  ff.  pl.  9.  fig.  1 — 4),  Xy$tropu$  SM^i  und  cffm^ 
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nipei  ebendaher  von  demselben  (ebenda  p.  140  ff.)»  -^'iJa  Castelium, 
Heliopathei  foveolatuM  und  Phylax  sax*ticola  (iraelU  aas  SpaaicB 
(Memorias  de  la  comision  etc.  p.  69  ff.  pl.  3.  fig.  8—10,  wo  aosserdev 
Coeloroetopus  clypeatus  Solier  abgebildet  ist)  und  AlUcula  rkeiun§ 
Bach  (Berl.  Entom.  Zeitscbr.  11.  p.  373),  bei  Bingen  aufgefaadeD. 

Eine  Beschreibung  der  Tönf  in  der  Umgegend  Wien 's  vorkom- 
menden Blaps- Arien  lieferte  Miller  (Wien.  Ent.  Alonalsschr.il. 
p.  15  ff.];  es  sind  folgende :  Blops  Chevrolatii  Soi.,  ovata  Sol.,  fatidica 
Sturm,  reflexicollis  Sol.  und  mortisaga  Fab. 

Nach  Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  p.  LXXX)  kommt  PlatydcBi 
Ruropaea  auch  in  Algier  vor. 

MolftndryftdftO«  Graells  (Memorias  de  la  comision  etc.  p. 73. 
pl.  3.  flg.  12)  gab  Beschreibung  und  Abbildung  von  Dircata  mclUt 
n.  A.  aus  Spauien. 

LftgrUriao.  Als  neue  Gattung  stellte  B  o  h  e  m  a  n  (Fre^ati» 
Eugenies  resa  p.  101  ff.  Taf.  2.  fig.  1)  Euomma  auf,  mit  Eutrapcia  Dej 
zunächst  verwandt,  aber  durch  die  auf  der  Stirn  genäherten  Ao^cb 
unterschieden.  Fühler  fadenförmig,  etwas  küraer  als  der  halbe  Sär- 
per,  das  2.  Glied  kuri,  das  3.  und  4.  verlängert,  gleich;  Kopf  vor 
den  Augen  weit  hervorgezogen,  Augen  gross,  Unglich  ,  ober-  Gsi 
unterhalb  einander  genähert ;  Maxillartaster  dreigliedrig  (?),  mit  groi- 
sem  beilförmigen  Endgliede.  Thorax  kaum  breiter  als  lang,  SchiU- 
chen  dreieckig,  Flügeldecken  etwas  breiter  und  dreimal  so  laag  lU 
der  Thorax.  Art:  Euomma  lateralis  aus  Neu- UoUand  ,  7  nill. - 
Slatira  cattanea  von  der  Insel  Puna  und  Eutraptla  austnUica  tos 
Sidney  n.  A. 

Lagria  obesa^  helopioides,  analis  und  cuprina  Thomson  (ArdiiT- 
entom.  II.  p.  104  ff.)  n.  A.  vom  Gabon. 

Lagria  ruhida  Graells  (Memorias  de  la  comiaion  etc.  p  7i 
pl.  4.  fig.  1)  n.  A.  aus  Spanien.  Auch  wird  vom  Verf.  die  Larve  dfr 
Lagria  lata  p.  104.  pl.  4.  flg.  2  nochmals  beschrieben  und  abgebildcL 

PyrOCliroidae.  B  o  h  e  m  a  n  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  1^ 
Taf.  IL  fig.  2)  errichtete  eine  neue  Gattung  Ltmodes  auf  ein  hübsches 
nnd  bekanntes  Insekt  aus  Neu -Holland,  das  im  Habitus  mehr  eiiff 
JLagria  als  einer  Pyrochroa  gleicht,  vom  Verf.  aber  der  gegeawird- 
gen  Familie  beigezählt  wird.  Fühler  von  halber  Körperlänge,  peH- 
schnurartig,  Maxillartaster  mit  grossem,  dreieckig  abgestutztes  Eod- 
gliede,  Augen  klein,  kuglig,  Thoraz  klein ,  hinten  herzförmig  eiift- 
schnürt,  Schildchen  gerundet  dreieckig,  Flügeldecken  breit}  M». 
hinten  gerundet.  Art:  Lern,  eoccinea ,  5  mill.,  schön  schariscbrett 
mit  schwarzen  Beinen  und  Fühlern,  deren  Endglied  bellgelb  ist 

Pedilui  ruhricoUis  Blotschulsky  (Etud.  eulom.  VIL  p.  190}a.A 
aus  Sfid^Russland. 
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Laboulbene,  Noiis  über  die  Zucht  vou  Pyrochroa  «occtnaa 
aas  Larven  (Annales  soc.  entom.  VI.  p.  842). 

ABtllicid68.  Bohenian  (Fregatten  £ugenie8  resa  p.  103  ff*) 
beschrieb  aU  neue  Arten:  FormicomuM  armatu§  Java,  mandarinuB 
China  ,  Anthieus  caesiohignatus  Califoroien  ,  troglodyUi  S.  Francisco 
uad  Taiti,  Taiiiensis  Taiti,  nitidus^  aiomariuM  und  ampli€olli$  Califor* 
nien,  XylophiluM  fasciatus  ?ieu-Holland. 

Maerarthrius  robuslus  aus  Ceylon  und  minimu$  aus  Ostindien 
wurden  von  Motschulsky  (Etud.  entom.  Vll.  p.  67)  als  n.  A.  be- 
schrieben. 

Synonymische  Bemerkungen  über  einige  Anthicus-Arten  theilte 
Schaum  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  II.  p.  379)  mit. 

Kordollonas.  Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philad. 
1858.  p.  75  ff.)  beschrieb  Mordella  comata  ,  vilis  und  nvbila  aus  Ca- 
lifornien,  Aiutspis  pusio  ebendaher  und  laetula  aus  Texas  als  n.  A. 

Boheman  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  108):  Mordella  alhoti" 
gnata  aus  Sidney,  castanea  Insel  Guam,  insulari§  Taiti  ,  rupcepe  Bue- 
nos Ayres  und   exigua  Bio-Janeiro. 

Lucas  (de  Castelnau  ,  Voyage  p.  144):  Mordella  pleurosticta 
und  alhomaculaia  n.  A.  ous  Brasilien. 

Walker  (Annais  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  II.  p.  286):  Mordella 
composita  n.  A.  von  Ceylon. 

Letjcner  (35.  Jahresbericht  der  Schles.  Gesellsch.  f.  vaterl. 
Cnltur  p.  119  ff.)  hält  Anaspis  flava  Lin.,  frontalis  Lin., -lateralis  Fab. 
und  atra  Fab.  für  Farben  Varietäten  derselben  Art,  indem  er  diese  ver- 
schiedenen Formen  in  grosser  Menge  zusammen  auT  denselben  Blfi- 
then  von  Spiraea  und  zum  Theil  mit  einander  in  Begattung  antraf. 
Er  schlägt '  dafür  den  neuen  IVamen  Anaspis  ßavo^aira  vor  und  be- 
schreibt zwanzig  verschiedene  Farben  Varietäten  dieser  Art,  ebenso 
die  (schon  von  Costa  hervorgehobenen)  Geschlcchtsunterschiede  des 
Männchens.  —  Ebenda  p.  122  bemerkt  L. ,  dass  die  von  Schilling 
beschriebene  Larve  der  Mordella  pumila  Gyll.  nicht  dieser  Art,  son- 
dern der  Mord,  pusillu  Dej.  angehöre. 

*  Graells  (Memorias  de  ia  comision  etc.  p.  101  f.  pl.  6.  ßg.l) 
gab  eine  Beschreibung  und  Abbildung  der  Larve  und  IS'ymphe  von 
Mordella  aculeata. 

Rlllpiphorld6l.  Als  neue  Arten  wurden  beschrieben:  Rhipipho^ 
rus  macnlicoUis  Boheman  (Fregatten  Eugenies  resa  p.  107)  aus  Neu- 
Ilolland,  Felecoloides  maculipennis  Lucas  (de  Castelnau,  Voyage  p.  143) 
aus  Brasilien ,  Acosmius  languidus  Walker  (Annais  magas.  nat.  hist. 
3.  ser.  IL  p.  286)  aus  Ceylon  und  Rhipiphorus  puncticeps  Le  Conte 
(Journal  acad.  nat.  scienc.  Philad.  IV.  p.  20)  von  LIauo  Estacado.  — 
Am  letzteren  Orte   macht  Le  Conte   zugleich   die  Mittheilung,  das« 
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Rhip.  bieoI<^  9ay,  der  vom  Ref.  nach  der  Betchreibiiiig^  att  Bk.  pe- 
ctinstus  Fabr.  vereioigt  werden  ist,  eine  davon  verichiedene  Art  sei. 
für  die  er  wegen  des  anderweitig  vergebenen  Namen»  iUi«  kitoalor  die 
Benennung  Rhip.  Sayi  vorschlägt. 

Tssicanlift.  Fahre  hat  seine  Beobachtungen  über  die  Est- 
wiekeluogsgeschiehle  von  Melod  in  diesem  Jahre  noch  dorck  Nil- 
theilungen  über  die  erste  Form  der  Larve  während  ihrer  Existeat 
ausserhalb  der  Bienenaellen  vervoilständigt.  („Kouvelles  observstions 
snr  l'hypermetamorphose  et  les  moenrs  des  Meloides,^  Anoalei  des 
scienc.  natur.  4.  s6r.  IX.  p.  265— 27f>).  Dieselben  stimmen  vollitia- 
dlg  mit  den  von  Kewport  geroachten  Angaben  überein,  asmlicli, 
dass  die  junge  sechsfüssige  Larve  nach  ihrem  Ausschlüpfen  aas  dea 
Eie  an  Blumen,  besonders  Compositen»  heraufkrtecht^  sich  im  Crusd^ 
derselben  verbirgt  und  sobald  eine  Biene  dieselben  besucht,  sick  u 
den  K6rper  dieser  anklammert.  Was  den  Ort  betrifft,  wo  die  Kief 
abgelegt  werden,  so  ist  derselbe  mit  Vorbedacht  gewählt,  näinlirk 
stets  in  der  Nähe  der  Bienen-Bauten;  F.  legte  sich,  um  Beobscbtnn- 
gen  anzustellen,  vor  die  Oeffnung  eines  Anthophora  -  Baues  ia  des 
Rasen,  und  bemerkte  bald  darauf,  dass  seine  Kleider  mit  Tans^sdei 
junger  Melo£- Larven  übersäet  waren;  bei  weiterem  Nacbfortditi 
stellte  sich  heraus  ,  dass  alle  Grashalnte  und  Blumen  in  der  gnin 
Umgegend  von  solchen  wimmelten ,  so  dass  dieselben  also  in  der 
nächsten  Nähe  ausgeschlüpft  sein  mussten.  Bei  einer  genauerta  Be- 
obachtung der  Compositen  zeigte  es  sich ,  dass  die  jungen  Larici 
sich  an  alle  Insekten,  welche  dieselben  besuchten,  ohne  Aasaabne 
anklammerten  und  zwar  unter  diesen  auch  an  solche ,  welche  ihari 
keine  («elegenheit  zur  weiteren  Entwickelung  bieten  konnlea,  «i< 
Eristalis,  Calliphora,  Ammophila,  Tagfalter  u.  a.  Selbst  an  freaideSa^ 
stanzen,  wie  an  Stücke  Tuch,  an  Halme,  an  eine  Zange,  kroches  lie 
an,  sobald  diese  in  die  Blütben  hineingebracht  wurden.  Interesm^ 
ist  es,  dass  «ie  sich  auch  an  Melecten  und  Coelioxys  anhefteten,  weiche 
selbst  Parasiten  der  Anlhophoren  sind ,  so  dass  sie  in  dieses  Fillt^ 
also  nicht  das  £i  der  Anthophora,  sondern  das  dafür  in  die  Zelle  ge- 
legte jener  Gattungen  verzehren.  —  Indem  der  Verf.  schliesslich  die 
wenigen  bisher  über  die  Larven  der  Lytt»  vesicatoria  gemachtea  As- 
gaben  citirt  und  sie  mit  dem  über  die  Meloö-Larven  bekannt  gewor- 
denen vergleicht,  glaubt  er  sich  zu  der  Annahme  berechtigt«  das 
die  Naturgeschichte  derselben  mit  der  von  Mel«^  la  Wasiatli(^<" 
fibereinstimmen  werde* 

Le  Conte  charakterisirte  (Proceed.  acad.  nnl.  icieac  ef  ^^ 
ladelpbia  18&8.  p.  76)  eine  neue  Gattung  Phodaja,  die  mit  Ljfita  se^ 
nahe  verwandt  und  gewissen  Arten ,  c.  B.  L.  lemniacata  ähnlich  i^ 
aber  einen  nach  Art  von  Rhipiphorua  erhöhten  Scheitel  hal;  die  As- 
gen  sind  länglich,  oval,  die  Fühler  zwischen. denselben  eingeÜft  ""^ 
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die  Sllm  daher  verengt;  der  Mund  etwas  mehr ' verlingert,  die  Fah- 
ler kürser  und  weniger  lose  gegliedert;  die  Klauen  doppelt,  aber  der 
untere  Theil  om  ein  Dritttbeil  körxer  als  der  obere.  Art:  Phod. 
albiceps  von  SoDOra.  —  Neue  Arten :  Lytta  melaena  von  Sonora,  JVe- 
mognatha  discolor  und  longicollis  von  Texas. 

Derselbe  (Journ.  acad.  nat.  »cienc.  Pbiladelph.  IV,  1.  p. 21) 
errichtete  eine  zweite  neue  Gattung  Eupomphoy  mit  der  vorigen  und 
Kytta  verwandt,  aber  von  letzterer  hinreichend  durch  die  ganzen  Au-* 
gen,  die  schief  und  nicht  quer  gestellt  sind,  und  von  ersterer  durch 
die  unterhalb  nicht  stnchligen  Tarsen  unterschieden;  Korperform  laug 
und  schlank,  wie  bei  Lytta  polita  Sny.  Art:  Eup»  ßssicepM.  —  An- 
dere neue  Arten  sind :  Lytta  corcina  ,  insulata ,  viltigera  ,  tenella, 
linearis  und  Kemognatha  ßavicollis  aus  Texas  u.  s.  w. 

Mulsant  und  Rey  haben  unter  dem  Titel  „Coup  d*oeil  sur  les 
Insectes  de  la  famille  des  Cantharidiens  accompagne  de  la  description 
de  diverses  especes  nouvelles  ou  peu  connues"  (Opuscules  entom.  VIII. 
p.  45—138)  eine  Uebersicht  und  Beschreibung  der  in  Europa  und  den 
angränzeuden  Ländern  Asiens  und  Afrikas  vorkommenden  Arten  die- 
ser Familie  gegeben,  welche  der  Mehrzahl  nach  freilich  schon  ge- 
nügend bekannt  sind.  Der  Inhalt  der  Arbeit  ist:  Oenas  2  Arten,  Ly- 
du«  4  A.,  Alosimus  7  A.  (A-  noticollis  neuer  Name  für  Lydus  macu- 
licollis  Hüls.,  eUgantulus  n.  A.  aus  der  Türkei,  von  Kinder  mann 
als  Lytta  elegans  verschickt)  ,  Lagorina  n.  g.  auf  Lytta  sericea  Waltl 
und  tcotellata  Lap.  begründet,  2  A.,  Cantharis  (Lytta)  7  A.  (C  Per^ 
rovdü  n*  A.  aus  Algier),  ßavipe»  Kind.  i.  lit.  unbekannten  Vaterlands), 
Epicauta  7  A.  (E.  late-lineolata  Motsch.  i.  Ht.  n.  A.  aus  dem  Asiatischen 
Rnssland),  Meyatrachelus  (Motsch.)  n.  g. ,  3  A.  (z.  B.  Zonitis  polita 
Gebier),  Zonitis  8  A.  (Z.  PauUnae  n.  A.  aus  Galilaea)  Leptopalpns 
Gu6r.  1  A.  (Zonitis  rostrata  Fab.),  Nemognatha  2  A.,  Apalus  2  A., 
Stenoria  1  A.,  Sitaris  2  A. 

Ausserdem  besrhrieb  Mulsant  (llist.  nat.  d.  Colöopt.  de  Franee, 
Angustipennes,  Suppldment)  eine  neue  Gattung  Criolis,  zu  der  Grupp« 
der  Sftarates  des  Verf.  gehörend,  von  Stenoria  nnd  Sitaris  durch  dte 
Flügeldecken,  welche  an  der  Aussenseite  bis  zum  hintersten  Viertheil 
geradlinig  und  an  der  Naht  weniger  klaffend  und  weniger  krummlinig 
sind ,  durch  den  inneren  Dorn  der  Htnterscbienen ,  der  mindesten! 
zweimal  so  breit  als  der  Äussere  ist  und  die  mehr  verlängerten  Post» 
episterna  unterschieden.  Nach  diesen  Charakteren  bleibt  die  Art, 
Criolis  Querinii  ans^  den  Basses*  Alpes  gewiss  besser  mit  Sitarie 
vereinigt. 

Als  neue  Arten  wurden  ausserdem  bekannt  gemacht: 

Tetraonyx  violaceipennity  Qnaihium  subeinctum,  Nemognatha  6t* 
color  und  abdominafie  ans  Brasilien  von  Lu  cas  (de  Castelnau,  Voyage 
p.  146  ff.). 
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Tetraonyx Cubensis  aus  Cuba  von  Ch«vrol«i -(Reme  ei Magai. 
de  Zoologie  X.  p.  210). 

Epicauta  nigrifinis,  Mylabris  hutneralis  nnd  altema  ans  C€)loo 
von  Walker  (Annais  mogaz.  nat.  bist.  3.  ser.  II.  p.  385). 

Mylabris  maculotO'-punctata  und  Amorii  aus  Spanien  von  Graeils 
(Meinorias  de  1a  comision  etc.  p.  75  (T.   pl.  4.  fig.  5  u.  6). 

Sitarit  longicornit  Kraatz  (Bed.  Ent.  Zeitschr.  II.  p.  388)  lo» 
Italien,  kurz  diagnosticirl. 

OedemoritaO.  Eine  neue  Gattung  ist  Rkopalobrackivm  Bobemn 
(Fregatten  Eugenies'resa  p.  109  CT.  TaT.  I.  fig.  8).  Fähler  körzer  aU 
die  halbe  KörperUnge,  fadenförmig,  die  drei  letzten  Glieder  et«» 
langer  und  dicker  als  die  vorhergehenden;  JMaxillartaster  dreiglie- 
drig (?),  das  letzte  so  lang  als  die  vorhergehenden  zusamraengeaoB* 
men,  länglich  dreieckig,  abgestutzt ;  Augen  rund,  convex ,  Prothoni 
hinter  der  Mitte  gerundet,  vorn  plötzlich  verengt,  langgezofei, 
Schildchen  halbkreisförmig,  Klügeldecken  langgestreckt,  gleich  breit, 
hinten  abgerundet;  Beine  schlank,  Schenkel  leicht  gekeult  Arlr 
Rkop.  clavipes  aus  Patagonien,  13  mill.  —  Kacerdes  nigronotmta  rm 
Sidney,  Chinensis  von  Hongkong  und  tenella  von  der  Insel  PaBS. 

Oedemera  (Nacerdes)  dimidiatipet  Lucas  (de  Castelnau,  Vapire 
p.  142)  n.  A.  aus  Brasilien. 

M Ulsan t  (Hist.  nat.  d.  Col^opt.  de  France,  Angastipeane« 
theilte  die  einheimischen  Arten  dieser  Familie  in  zwei  Uauptgroppfi. 
die  er  Calopaires  und  Oedemeraires  nennt;  bei  erstercn  sitzen  die 
Fühler  auf  einem  Tuberkel  in  einer  tiefen  Ausranduni;  der  Aofei 
und  das  Mesosternum  reicht  bis  zur  Hälfte  der  Hüften  zwischen  des- 
selben ;  bei  letzteren  sitzen  die  Fühler  nicht  auf  einem  Höcker  bb^ 
schliessen  sich  nicht  der  Ausrandung  der  Augen ,  wenn  diese  Ober- 
haupt vorhanden  ist,  eng  an.  Die  Calopaires  umfassen  nur  die  G»i- 
tung  Calopus  mit  1  A.,  die  Oedemeraires  zerfallen  in  drei  Untergrop- 
pen:  1)  Nacerdates  mit  Nacerdes  1  A.«  Anoncodes  6  A.,  Asciera  3A^ 
Xanthochroa  2  A.  und  Dryops  1  A.  2)  Oedöm^ratea  mit  Oedeaien 
12  A.  und  Cbrysanthia  2  A.  3)  St^-nostomates  mit  Sienostotta  1  A 
—  'Von  den  29  in  Frankreich  vorkommenden  Arten  der  Familie 
sind  nur  2  neu :  AscUra  xanihodtres  aus  dem  Dep.  du  Yar  ud  Si- 
cilien  und  Oedemera  sericans  von  Marseille  und  Corsica. 

lAlpingidM«  Rhinosimtis  ntpceps  wurde  als  neue  Denlacke  Ar' 
von  Böse  (Entom.  Zeitung  XIX.  p.  96)  beschrieben. 

Von  Boheman  wird  (Fregatten  EugeniBS  resa  p.  112)  aaier 
der  Familie  Salpingidae  ein  „Rkinomacer  palUpeM*^  als  aeae  Art  aaf- 
geführt;  wahrscheinlich  ist  „Rhtnomacer''  irrthümlich  für  ttkuosis» 
gediuckt  und  würde  die  Art  dann  hierher  gehören. 

BrenthidM.    Thomson  (Archiv,  entom.  U.  p.  116  ff.)  beschnei 
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als  neoe  Arten  vom  Gaboii :  Arrhenodes  Gabonicusj  opacutf  medioxi" 
mus,  gentilii  ,  forficalus  ,  Cerobatet  debilis  y  svlcirostrisj  Ceocephalus 
foteipennis ,  Rhyticephalus  occipitalit ,  Centrophorus  rufescens  und 
laevicoHis. 

Jekel  (Annals  magaz.  nal.  hist.  3.  sei*.  II.  p.  356):  Arrhenodes 
xanikoionatus  n.  A.  aus  Ceotral-Amerika. 

Brachdtao.  Zur  Anthribiden- Gruppe  kommen  mehrere  ,  zum 
Tbcil  sehr  ausgezeichnete  neue  Arten  vom  Gnbon  (Guinea),  welche 
Thomson  in  den  Archives  entomol.  II. -p.  106  ff.  beschrieben  und 
thcilweise  auf  pl.  2. — 4.  sehr  schön  abgebildet  hat.  Auf  eine  der- 
selben wird  eine  neue  Gattung  Aneurhinus  errichtet,  welche  nach  der 
Kopf-  und  Fühlerform  die  JMitte  zwischen  der  ersten  und  zweiten  , 
Schönh  err'schen  Anthribiden  -  Gruppe,  hallen  soll,  die  aber  nach 
der  auf  pl.  2  gegebenen  Abbildung  nur  auf  das  Weibchen  der  Gattung 
Polycorynus  Imhoff  begründet  ist  und  sich  vielleicht  sogar  ohne 
besonderen  Zwang  mit  Eucorynns  Schh.  hätte  verbinden  lassen.  Die 
Art  ist  Anevrh.  rariegatus  benannt.  Die  übrigen  neuen  Arten  sind  : 
Mecocerus  Mniszechii ,  ligrinus ,  Mec?  inermis  ,  Litocervs  filicoi'niSf 
Xenocerus  Gabonicus  (ist  eine  Art  der  Gattung  Deuterocratcs  fmh.); 
Pltloeotragvs  gigas  (Kabr.  ?J ,  sparsutufi  ,  subfascicitlatus,  brevis,  Xyli- 
nadts  simillimuSf  Cratoparis?  partiroslris  ,  Anthribus  mtbpenicillalus 
und  albopygialis. 

„Etüde  sur  Ics  Col^opteres  du  genre  Bruchus,  qui  se  trouvcnt  en 
France,^  par  E.  Mulsant  et  Gl.  Rey  (Opuscuies  entomol.  VIII. 
p.  1 — 44).  Die  Verf.  geben  in  dieser  Arbeit  eine  Aufzahlung  und 
Beschreibung  der  in  Frankreich  vorkommenden  Arten  der  Gattung  ßru- 
chus  ,  deren  Zahl  55  beträgt,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
sexuellen  Verschiedenheiten,  sich  im  Uebrigen  aber,  sowohl  was  die 
Ueihenfolge  als  die  Nomenklatur  der  Arten  betrifft  ,  wesentlich  an 
Schön  Herr  anlehnend.  Als  neue  Arten  sind  zu  erwalincn:  Br,  ca~ 
naliculatus  Südfrankreich  ,  ulicis  Provence,  tessellalus  Languedoc. 
Auf  drei  beifolgenden  Tafeln  sind  besonders  Abbildungen  von  Füh- 
lern und  Schienen ,  in  denen  die  wesentlichsten  Kennzeichen  zur 
Unterscheidung  der  Arten  liegen»  gegeben. 

Neue  Arten  sind:  Spermopltagüs  iessellaius ^  Bruchus  minimuSf 
minutissimusy  tantillus  und  Caryoborus  Indus  Motschulsky  (Etud.  ent. 
VII.  p.  97  ff.)  aus  Ostindfen ,  Bruchus  ramicornis  Bohemau  (Fregatten 
Eugenies  resa  p.  112)  aus  Californien,  Bruchus  uniformis,  prosopis  und 
deserlorum  Le  Conte  (Procecd.  acad.  nat.  scienc.  l'hilad.  1858.  p.  77  f.) 
aus  den  Colorado-Steppen,  Bruchus  (Pachymerus)  Icamac  Gueriu  (Bul- 
U't.  soc.  entom.  p.  230)  aus  Quito,  in  den  Samen  von  Icama  lebend, 
Bruchus  albomaculaius  Graells  (Meniorias  de  la  comision  etc.  p.  78. 
pl.  4.  fig.  7)  aus  Spanien. 
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Kolenati  fahrt  (Bullel.  d.  natural,  de Uoscoq  1858. 1.  p.lläff.) 
als  im  Caucasus  eiaheiiniscb  49  Bruchus,  4  Spermophsgiu ,  2  Urodoo. 
1  Brarhytarsus,  3  Tropideres,  1  Plalyrhious  und  1  Anthribuf  auf.  Nco 
ist  nur  Bruchut  incipienSf  diagnosticirt. 

Kollar,  „lieber  den  Haushalt  des  Erbsen käfers ,  Brachns  pUi 
Lin.^  (Yerbandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1858.  p. 421  IT;. 
A'ach  den  Beobachtungen  des  Verf.  legen  die  Weibchen  nach  der  B(- 
gatlung  ihre  Eier  ,  welche  ciironengelb  und  walzenrürmig  siod,  ;q 
die  äussere  Schale  der  Schoten  ,  wo  sie  Yerniitlelst  einer  klebrigeii 
Substanz  beresligt  werden  ;  die  Larven  durchbohren  die  Schale  ond 
fressen  sich  in  die  weichen  Erbsenkörner  hinein. 

Nach  Lucas  (Bullet,  soc.  enloniol.  p.  XXYIII)  lebt  Spcmo* 
phagus  sennfnscialus  Schönh.  im  Larvenzustande  in  den  Schoten  uj 
Leguminosen  aus  La  Plata  ,  oft  zu  7 — 8  Individuen  in  einer  Schote. 
Das  von  Schönherr  nicht  gekannte  JUännchen  dieser  Art  winl  lo- 
gleich  beschrieben. 

CurCUlionidGS.  Eine  Reihe  neuer  Curculionen  vom  Gthon 
(Guinea)  machte  Thomson  (Archives  entomoK  IL  p.  121  CT.)  darrb 
Beschreibungen  bekaunt.  Die  darunter  befindlichen  neuen  Gattaogei 
sind  :  1)  Platyomicus  n.  g.  (neben  Platyonius  und  Platycniides  eii 
ui issl icher  Name !),  fast  ganz  vom  Habitus  der  grossen  Brasil ianiscli» 
Cyphus-Arlen  und  von  dieser  Galtung  nicht,  wie  der  Verf.  angiei»^. 
durch  scchsgliedrige  Fühlergcissel  unterschieden  ,  indem  dieselbe 
ebenfalls  siebengliedrig ,  das  siebente  Glied  aber  naher  an  die  Kei<i<^ 
herangerückt  ist.  Der  llauptuntersrhied  liegt  in  dem  sehr  stark  ti- 
weitertcn  Fühlerschaft  und  der  Fühlerfurche,  welche  sich  stark  aar!. 
ulicu  hcraufljiegt,  so  dass  beide  Fühler  dicht  nebeneinander  eolsprifi- 
gen.  Zwei  Arten:  Plat.  puncUpennis  und  sulcicoUiSj  15  nnd  13  nit' 
—  2)  Synlaphocerus  n.  g.  zu  den  Phyllobiiden  gestellt,  soll  oiitEpi^o- 
mus  sehr  nahe  verwandt  sein,  jedoch  durch  den  Verlauf  und  dieFor« 
der  Fühlerfurche  abweichen;  sie  liegt  vor  den  Augen  und  beruh;! 
sich  vorn  mit  derjenigen  der  anderen  Seite;  die  Backen  nolerksi-' 
geschwollen.  Au  den  Fühlern  ist  das  siebente  Glied  der  Geisel  <b<< 
der  Keule  verschmolzen,  welche  etwas  schmaler  als  die  Geis<e1  k\^ 
ist;  Prothorax  fast  viereckig,  Flügeldecken  kugiig,  vcrwachsto-  Ar^ 
Synt,  hispidulus,  G'/i  mill.  —  3)  haniris  n.  g.,  den  Cycloniideo  ciD^t- 
reiht ,  soll  mit  Psomeles  verwandt  sein  ,  doch  mehr  kuglige  Fl«^«- 
decken  und  verschieden  gebildete  Fühler  haben;  der  Schaft  alc^' 
geschwollen,  so  lang  wie  die  Geissei,  an  dieser  die  beidca  erst» 
Glieder  gleich  lang,  den  fünf  folgenden  zusammen  gleich;  Keole  n^' 
gespitzt  oval ,  sehr  deutlich  abgesetzt.  Zwei  Arten :  /s«s.  c»Wi«i* 
eam  und  cottulatus  ,  1^/%  und  5  mill.  —  Neue  Arten  sind  friarr- 
Apoderut  fiavo-^ebenus^  AnaemerttM  ochraceut,  Tanymeeus  tn/fciw'i  ^* 
derodactyluM   denlicolli»,   prasinut ,  modettutf  Iscktuflraclulns  Uff^' 
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«tii/brflits,  viridanuM,  diitimvlatory  einerarius^  sukmaculosus,  fatlidioiu$, 
Episomut  iulcipenms ,  Lixu9  ignavus ,  compressicollit^  Aleides  obli" 
qvaius,  erroneui,  sycopkarUa,  croMtirostrisy  ettltrirottris,  inU>€lUs,  gui" 
tulatuSf  Cryptorkgnehus  plmnidortis,  nebulosus ,  $parsutut,  getariuSf 
ocello'punciaiuMy  laieriiiu$f  Campiorhimus  posiicalitf  Itkyporu*  femo" 
ratui  ,  dorsalis ,  Ocladius  armipti ,  Sympiezopus  marmoratus  ,  ebeni- 
nutf  Lobolrachelu»  /«clfiotttj,  alboseuitllaius ,  OxyopUlhen  (neuer  Gat- 
tungs-Kame  für  Megaproclus  Schöoh.)  funerariwn ,  rufofemoratum^ 
Hnea^albaj  Sphenophorus  quadrivulneraivs,  Cossonvs  pertusicoUis  und 
lat$icolU$. 

Eine  grössere  AnsAhl  Ostindischcr  Curculionen ,  von  denrn 
ebenfalls  mehrere  zu '  neuen  Gattungen  erhoben  werden ,  beschrieb 
V.  Mottchulsky  (Ctud.  entomol.  VII.  p.  69ff.):  Sphenophoru»  cru^ 
ciger  und  cinerascent  von  Birma,  Coeliosomns  n.  g. ,  von  Phytobius 
durch  den  Mangel  der  Seitenböcker  des  Ilalsschildes  und  den  langen 
doraförmigen  Yorsprong,  den  die  Basis  desselben  bildet,  uuterschie- 
den.  Arten :  Coel.  nigrorufus,  ochraceus ,  rubellus,  undulatus,  pietus, 
rufinasu9  und  albolapillus  aus  Indien  und  Ceylon,  Coeloslernus  angu^ 
Intus ,  rufesceiis ,  albotessellatus ,  unicolor,  curtulus,  rußcornis,  sura- 
(US,  aiomariuSj  albilaterus ,  argenleuSf  subfascialus ,  plusnbeus,  brun- 
neofascialus,  tessellalus,  Tychius  fasciatus,  —  Atnorphoidea  n.  g.,  vom 
Habitus  von  Silophilus,  aber  kürzer,  das  erste  Fühlerglied  so  laug  als 
die  übrigen  zusammen,  welche  vom  4.  an  eine  verlängerte  Keule  bil- 
den; die  Schenkel  der  zwei  ersten  Beinpaarc  gcnühcrt  und  mit  einem 
Zahne  bewaffuct.  Arten:  Am.  arcuata,  lata,  basalis,  fuscirosiris,  an- 
guslicoUis  ,  seriala ,  rugosa,  rufipvs ,  testacea ,  fiavipetmiSf  rvfescerdf 
nigra  und  ßavipes.  -—  Rkypochromus  n.  g.,  soll  eine  iUittelform  zwi- 
schen-Listroderes  und  Ptochiis  bilden,  womit  allerdings  sehr  wenig 
hezeichnet  wird.  Arten  :  Rkyp,  setifer,  lalicollis,  obliquus,  crvciger, 
ornaius.  —  Pollendera  n.  g.,  eine  aosgezeichncle  Form  mit  stark  er- 
wcitericm,  gekrümmten  Fühlerschnft  und  sehr  kurzem,  jcderscits  breit 
{;cflügelten  Halsschilde,  der  fhyllobien*- Gruppe  angehörend;  Art: 
Poll.  atomaria  von  Birmo.  --*  Fiochidiu9  n.  g. ,  derselben  Gruppe 
zukommend,  von  Phyllobius  durch  kürzeren  Kopf,  breiteren  Bussel, 
der  stark  zweilappig  und  an  der  Spitze  tief  ausgeschnitten  ist,  abge- 
flachten Fühlerschafl  u.  s.  w.  abweichend.  Arten:  Ptoch,  lineafus, 
hugicornis,  cyiindricollis,  impar,  impressicoUis,  nigrosparsus  und  c<i- 
rinulat^s,  —  Epicalus  n.  g  ,  durch  die  starken  Fühler  und  den  kur- 
zen Bussel  mit  Episomus  verwandt,  durch  die  stark  gckrümmlou  JUi(- 
telschieaen  davon  abweichend.  Art:  Ep.  tirgatug,  —  Apion  inflatum, 
crassicolU,  iriaugulicolU,  gagatiHum,  mbcasialum ,  dilalieolU,  clialy- 
beicolor,  pruinosttm,  im/teum,  amplipetme,  rcslricticolle ,  ßavimatmm, 
tubereuUftrum  y  alboirroratum ,  CerobaUs  sexsulcatuM,  fossulaius  und 
canalieulalus. 
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Unter  den  von  Lucas  (de  Castelnaa  ,  Voyage  p.  150  IT.)  br- 
»chriebenen  Curculionen  wnide  eine  Art  ebenfalU  so  einer  be$on» 
deren  Gattung  erhoben,  welche  Rhinochenus  benannt  ist;  sie  soll  sirb 
von  Cryptorhynchus  durch  kOrzere,  weniger  cylindrische  Körperfoni 
und  durch  den  kurzen,  sehr  zusaramengedröckten  und  dentlich  emei- 
terten  Rüssel  unterscheiden;  Fühler  kürzer  und  dicker,  Scbildcken 
vorhanden.  (Ueber  die  Brustfurche  für  den  Rüssel  ist  nicfals  |essft, 
überhaupt  die  Charakteristik  sehr  oberflächlich  nnd  keinen  AnhsU 
für  die  Bestimmung  gewährend.)  Art:  Rkin.  sticlicits  ans  Brasilire, 
10  mill.  —  Als  neue  Arten  werden  ferner  beschrieben:  Rki^nekitts 
violaceus ,  Cydianerut  virescens ,  Naupacies  fulgerens,  elegant,  oji^i- 
licollis^  sexmaculaiuSf  plagiatut,  Platyomus  airosignalut  ^  crassiconis, 
Hadromerus  fasciatusj  herbaceuiy  Eudiagogus  pallidef^itlatus,  Promt- 
cops  phaleraluSf  Euslalis-  angustifrons,  Entyus  nitiditentris  und  trre- 
ratus,  Hypsonotus  includenSf  albopunctatus,  Allocorhiny$  hiercglyfki- 
cus,  Lordops  dicesy  affinis,  HeilipuM  niveodecoratus,  luclu^nt,  triaif 
guliferus,  lessellatus^  aurantiaco-cinctus  (ist  ein  Ambates  nachSchüi- 
herr)  ,  rufifrons  ,  Eurhinus  callickloris  ,  Coelosternus  alhote$$eUätu$, 
Tylodes  crassus,  carinicolUs ,  ornaUcollis ,  fasciatipennit,  Conöirackt' 
Ui$  horridus  und  cretaceuM  aus  Brasilien.  Von  diesen  Arten  siod  lehn 
auf  Taf.  9  und  10  abgebildet. 

Jekel  (Annais  and  roagaz.  of  nat.  bist.  3.  ser.  II.  p.  358)  cfaa- 
racterisirte  eine  neue  Gattung  Synotomus,  welche  mit  den  medilerrs- 
nen  Arien  der  Gattung  Geonenius  eine  auffallende  babitoelle  Aehalicb- 
keit  darbietet,  aber  durch  den  Mangel  det  Schildchens,  die  Form  da 
Rüssels  nnd  der  Fühlerfurche  in  der  ersten  Abtheilung  der  Scfaüo- 
herrischen  Cleoniden  neben  Uegalometis  zu  stehen  kommt  Die  Art: 
Syn,  geonemoides  stammt  aus  Central  -Amerika  und  ist  14  mill.  Uof 
—  Ebendaher  stammen  die  hier  beschriebenen  neuen  Arten:  Sflkt^»- 
phorut  dimidiatipennis  Jekel  und  Praepodes  Jeckelianus  White,  letiterr 
auch  aus  Columbien.    - 

Ueber  eine  von  Kolenati  (Vcrhandl.  d.  zoolog.-bolaa.  (ff 
sellsch.  zu  Wien  1858.  p.  343)  aufgestellte  und  auf  Taf.  6  abgebildrif 
neue  Gattung  Glaridorhinut  Ifisst  sich  in  Betreff  ihr^r  niherea  Ver* 
wandtschaft  weder  aus  der  Beschreibung  noch  ans  der  Abbildaag  »r- 
theilen;  in  ersterer  wird  gesagt,  dass  sie  theils  mit  Rhytidososm*« 
iheils  mit  Tanysphyrus  nahe  verwandt  sei,  was  natürlich  bei  der  fiu- 
liehen  Verschiedenheit  dieser  beiden  Galtungen  keinen  Anhalt  gewäii* 
ren  kann.  Die  Abbildung  der  in  Oesterreich  aufgefundenen  Art  GUr 
Kk^nhnrgü  (3  mill.  lang)  zeigt  noch  am  ersten  eine  habituelle  Aelia* 
lichkeit  mit  Anoplus.  —  Ebenda  p.  341.  Taf.  6  Conotrackelus  Utifm* 
n.  A.  aus  Ostindien,  gehört  dieser  Gattung  wohl  schwerlich  aa;  >• 
der  Abbildung  ist  der  Fühlerschaft  als  zweigliedrig  (!)  dargcii«']^ 
was  gewiss  nicht  der  Fall  isl.^ 
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Le  Conte  (Proceed.  actd.  nat.  scienc.  Philad.  1858.  p.  78  ff.) 
licschrieb  als  neue  Arten:  Apion  oedorhynchum^  veniricotvm,  Cleonvs 
molitor  aus  Californien ,  Liafu$  pUuralis  vom  Colorado ,  laesicollis, 
Anlkonomut  fulvus  und  scuiellaris  aus  Texas  ,  Baridius  mucortut  und 
densus  aus  Californien,  carinulaius  aus  Texas,  CraiosomuM  gemmaiMS 
von  Tanipico,  Sphenophorus  validus,  ochreuM  und  tomerinu$  van  So- 
fiora,  proeentt  und  piclus  aus  Californien,  Myitcoiws  dvrsalis  aus  Ca« 
lirornieo  und  angularis  aus  den  Colorado-Steppen. 

Chevrolat  (Rev.  el  Magas.  de  Zool.  X.  p. 210):  Prepodes 
hgbridut  und  UpiduM  n.  A.  vou  Cuba. 

Wollaston  (Annais magax.  nat.  bist.  3. ser. II.  p.410):  Rhyn" 
colut  capilulum  n.  A.  von  Madeira. 

Reicbe  (Annales  soc.  entom.  VI.  p.  5  ff.)  *  Elytrodon  Chevro- 
lata  (pl.  1.  flg.  4)  von  Nablus,  Tychivs  slrigosut  und  Smicronyx  ful- 
tipes  von  Alben. 

Fairniaire  (ebenda  p.  878  f.) :  Liophloeus  ovipennit  und  FAy- 
ionomus  glohosus  n.  A.  aus  der  Umgegend    von  Grcnoble. 

Wencker  (ßullet.  soc.  entom.  p.  21  ff.):  Apion  Caullei ,  Ga^ 
lactidis  und  Lindcri,  (p.  105  f.)  Apion  Capiomonli ,  arrogant  und 
Rougeli,  (p.  28G  f.)  Apion  Marqueli,  ßttrdigalcnse  und  Perrisii  (in- 
sculpticolle  Perris  i.   lit.) ,  Anthtnomus  Robertiy  u.  A.  aus  Frankreich. 

Graells  (Mcmorias  de  la  coniision  etc.  p.  78  ff.  pl.  4  und  5): 
Cneorhinus  dispar,  gypsiventer,  BrachyJeret  tnarginellus,  Oliorhyttchus 
truncatelluSf  dentipes,  Lixus  Cynarae  und  Rhyncolut  cribtipennis  n.  A. 
aus  Spanien. 

Costa  (Ricerche  enlomol.  sopra  i  Monli  Partenii  p.  26):  Plin- 
thut  Parlhenins  und  Oiiorhynchus  rugulipennis  n.  A.  von  Neapel. 

Scbiödle  (Naturbist.  Üidrag  til  en  Beskrivelse  af  Groeuland, 
p.  50) :  Rhytidosomus  scobitM  n.  A.  aus  Grönland. 

Bacb  (Rerl.  Ent.  Zeitscbr.  II.  p.  372) :  Rhynchiies  muUipuncta^ 
ins  n.  A.  aus  Thüringen. 

Die  in  der  Scbweis  vorkommenden  Otiorbyncbus  -  Arten  hat 
Stierlin  (Rerl.  £ntoni. -Zeitschr.  11.  |p.  250—310)  aufgezahlt  und 
beschrieben.  Der  Verf.  geht  in  Kurzem  auf  den  Wertb  der  Charak- 
tere, welche  die  einzelnen  Körpertbeile  darbieten  ,  in  Bezug  auf  die 
Unterscheidung  der  Arten  ein  und  weist  auf  die  unterscheidenden 
Merkmale  der  Männchen,  besonders  auf  die  Sculptur  des  letzen  Hin- 
tcrleibssegnientes  hin.  Nach  Voranslcllung  der  Schönberr^schen  Gat- 
tungs  -  Diagnose  giebt  er  eine  analytische  Tabelle  für  die  57  der 
Schweiz  eigenthfimlichen  Arten,  für  welche  die  Schönherr'scbc  £in* 
theilung  in  drei  IJauptgruppeu  nach  der  Form  der  Fühlerglieder  und 
in  sechs  Unterabtheilungen  nach  dem  Vorhandensein  oder  Mangel 
eines   Schenkelzahnes  beibehalten    wiid.     Die  sodann  folgende   Be- 
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sehreibung  der  einielsen  Arten  iit  iorgmm  und  mil  UervorheboBf 
der  unterscheideoden  Merkmale  abgefasst,  da»  Yorkomuen  ai  dco 
verschiedenen  Punkten  der  Schweiz  tpexiell  erörtert.  Alt  seoe  Ar- 
ten werden  aufgestellt:  Ot,  Tieintmis  (ob  s:  vehemens  Schli.?),  «• 
glecivi  (mit  0.  insnbricns  nahe  verwandt) ,  diffieili$  (anaichst  »reo- 
Ins),  Carmagnolae  Villa  i.  Iit.  (dem  0.  picipes  ähnlich),  Heerii  (ndpea 
0.  pupillatus  Schh.),  alpestrii  Kn6rl.  Cat.,  /vfoftis  Chevrier,  Bisd»ffi 
(mit  ü.  nnbilos  und  subquadratus  xnnfichst  verwandt).  —  Bei  der 
sorgsamen  Durcharbeitung  des  vom  Verf.  behandelten  HaleriaU  ist 
es  au  bedauern,  dass  er  die  Gattong  Otiorhynchus  auf  Treu  oad  Glü- 
hen in  dem  ihr  von  Schönherr  gegebenen  Umfange  angeaomnn 
hat,  ohne  sich  um  ihre  natärliche  Abgränaung  an  bekuflnaicra;  es 
wiren  z.  B.  die  Gattungen  Tyloderes  (vergl.  Tyl.  chrysops  mit  OtiorL 
austriacus)  und  Stomodes  ohne  Weiteres  danlft  au  vereinigen  uod  die 
Abgränaung  von  Peritelus  und  ümias  gegen  Otiorhynchas  noch  näher 
festzustellen;  z.  B.  ist  Peritelus  rusticus  Schb.  nicht  von  Otiorh.  hir- 
ticornis  generisch  verschieden  und  mehrere  Omias  -  Arten  ,  wie  0. 
brunnipes  Oliv. ,  forticornis  Germ.  u.  a.  stehen  mit  Otiorhyachos  je- 
denfalls in  näherer  Verwandtschaft  als  mit  Omias  seminulum  ood  ro- 
tundatus,  welche  als  die  typischen  Arten  dieser  Gattung  aomse- 
hen  sind. 

Die  Curculionen  des  Gaucasus  hat  Kolenati  (Bullet,  d.  aa- 
tural.  de  Moscou  1858.  I.  p.  135  ff.,  II.  p.  581  ff.  ,  III.  p.lff.  uadiV 
p.  395  ff.)  zusammengestellt,  mit  Diagnosen  und  Synonymie  Tcrsflei 
und  einige  zugleich  abgebildet.  Die  Zahl  der  neuen  Arten  ist  sekr 
gering :  Apion  Kolenaiii  Schönh.  i.  Iit. ,  Tkylacites  geobinaluSf  Rhf 
iirhinus  gibbut ,  Myllocerus  8ubcott«ktus  und  Omiai  infahis,  Aas  der 
Zusammenstellung  der  dortigen  Curculionen-Fauna  geht  hervor,  dt» 
der  Caucasus  ausser  den  ihm  eigenthümliehen  Arten  zahlreiclie  l^ra- 
päische  und  Sibirische  in  sich  vereinigt. 

Laboulbene  (Annales  soc.  entom.  VI.  p.  279  —  297.  pl.  7) 
erörterte  die  Natur-  und  VerwandlungsgeschMte  von  Lariau  Car- 
linae  und  Orchestes  rufus.  Die  Larve  der  ersten  Art  lebt  ii  dea 
Blüthenköpfen  der  Serratula  arvensis  und  verpuppt  sich  'm  ^nait 
derselben  in  einem  Cocon ,  tfus  dem  später  der  Käfer  hervonrebL 
Die  Larve  des  Orchestes  rufus  minirt  die  Blätter  der  Ulnae  nid  i-'^ 
schon  von  R^aumur  und  de  Geer  beobachtet  worden.  Die  Larrca 
und  Puppen  beider  Arten  werden  vom  Verf.  genau  bescbriebea  aad 
abgebildet.  -~  Ebenda  p.900  ff.  pl.  17  lieferte  derselbe  eiaeBcs^rei- 
bung  und  Abbildung  der  Larve  und  Nymphe  des  Gymnetron  csapi- 
nulae;  erstore  bildet  gallonartige  Auftreibungen  am  Fmchtbadea  der 
Blathen  von  Canipanula  rhoniboidalis ,  von  deren  Subslaax  sie  nc^ 
ernährt  und  zeichnet  sich  durch  drei  Paar  waraenariiger  FassstesuBcl. 
welche  einziehbar  sind,  aus;  der Nymphenzustand  dauert li--20 Taf^ 
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Mjich  GoureaU' (BuUel.  000.  eatom.)  lebt  in  den  wciUicIm 
Kätzchen  der  Werflweide  die  Larve  des  £rirhinnf  taenialns  Schh«, 
welche  von  zwei  Pteromalus-ArteB  heimgesncbl  wird« 

Nach  Moufflet  (ebenda  p. XIV)  greifen  die  Larven  der  Spbe* 
nophorui- Arten  nicht  gesunde,  aondern  nur  geschlagene  Biame  an, 
z,  B.  Sphen.  hemipterus  die  Bananen  anf  Guadeloupe. 

Snellen  van  Yollenhoven  (Tijdschr.  voor  Entomol.  IL 
p.  156  f.)  machte  Mittheilungen  Aber  das  Vorkommen  des  Cionuf  Fra- 
lioi,  eines  in  Betreff  seiner  Lebensweise  wenig  bekannten  KSfers; 
die  Puppen  -  Cocons  fand  der  Verf.  in  grösserer  Anzahl  auf  Eschen« 
blittem  festgesponnen. 

?fach  Miller  (Wien*  Ent.  Monatsschr.  II.  p. 886)  ist  Otiorhyn- 
chus  Ticinensis  Stierl.  ss  fortis  Rosenh.  =s  latlpennis  Schh.  und  Ba- 
ridius  resedao  Bach  =s  niorio  Schönh. 

BostriebillL  Genyoceru»  nennt Motschulsky  (Etud.  entom.  VII. 
p.  68)  eine  neue  Galtung,  die  mit  Piatypus  und  Tesscrocerus  zunächst 
verwandt  ist,  sich  aber  durch  die  sehr  verlfingerlcn ,  düunen  und 
nach  innen  gekrflmmtcn  Mandibeln  unterscheidet  und  durch  sehr  ver- 
längerte,  fadenförmige  Vordertarsen  ausgezeichnet  ist.  Art:  Gen, 
albipennis  aus  Ostindien. 

Als  neue  Arten  wurden  ferner  beschrieben  :  Hylesinus  hystrix 
aas  Californien  von  Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philad. 
1858.  p.  8J),  Hylesinus  elegans  vom  Gaben  in  Guinea,  von  Thom- 
son (Archiv,  entomol.  II.  p.  145),  Bostrichus  mulilatus,  Piatypus  mt- 
nax  und  solidns  aus  Ceylon  von  Walker  (Annais  magaz.  nnt.  bist, 
d.  ser.  II.  p.  286) ,  Bostrichus  ferrugineus  von  den  Keelings -Inseln 
und  Eccoptogaster  assimilis  von  Buenos  Ayres  von  Boheman  (Fre* 
gat.  Eugen,  resa  p.  88). 

Kollar,  Beitrag  zur  Naturgeschichte  des  grossen  Fichten-Bnsl- 
käfers,  Dendrortonus  micans  Kug.  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Go- 
sellsch.  zu  Wien  1858.  p.  23  ff.).  Der  Kftfer  trat  in  Laxenburg  bei 
M'icn  in  grosser  Menge  an  Fichten  auf. 

LongiCOrnift«  Pascoe,  On  uew  genern  nnd  specics  of  Longi- 
corn  Coleoptera ,  Part  III  (Transact.  entom.  soc  IV.  p.  236—266. 
pl.  25  und  26).  Wie  in  den  letzten  Jahren  liefert  der  Verf.  auch 
hier  meist  sehr  aphoristische  und  keineswegs  ihren  Zweck  erfüllende 
Beschreibungen  neuer  Gattungen  und  Arten  aus  verschiedenen  Län- 
dern mit  Abbildungen  einzelner  Gattungs-Bepräsentauten. 

Chevrolat  (Rev.  et  Magus.  de  Zool.  X.  p.  50,  306  n.  348  ff.) 
setzte  seine  Beschreibung  der  Cerambycinen  von  Old-Calabar  fort, 
deren  Zahl  sich  gegenwärtig  auf  100  beläuft.  Ein  systematisch  ge- 
ordnetes Verzeichniss  der  in  den  letzten  Jahren  von  ihm  aus  jener 
Gegend  beschriebenen  Arten  mit  Hinweis  auf  den  Jahrgang,  wo  dies 
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f  MchelieB  ,  giebl  der  Yorf.  p.  354  IT.  —  Ebenda  p.82  werdco  such 
Boek  anderweitige  neae  Arten  beschrieben. 

P  r  i  0  n  i  i.  —  Von  Lucas  (de  Castelnau,  Voyage  p.  178 ff- 
p.  10  u.  11)  wurden  folgende  neue  Arten  aas  Brasilien  beschrieben 
und  abgebildet:  Poecilosoma  haemopteray  Fontanieri  ^  Pyrodes  an^u- 
slicollit,  .  rubrozonatus ,  Mallaspis  dloreUttii  und  Cuhcomus  rn^o- 
sipennii. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner :  Mallodon  gnalho  Le  Coote 
(Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Phil  ad.  1858.  p.  81)  von  So  nora,  ParAMdri 
Gabonica  Thomson  (Archiv,  entom.  II.  p.  145)  vom  Gaboa,  Fsalii«- 
gnalhus  Sallei  desselben  (Bullet,  soc.  entom.  p.  246)  aus  Vcnezaeii, 
PoUjarihron  barbarum  Lucas  (ebenda  p.  179)  aus  Algier,  Acidtrts 
Ricauäii  Guerin  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  X.  p.  8^)  aus  Nea-Calcdo- 
nicn  und  Cantharocnemis  Downesii  Fascoe  (Trans,  cntoni.  soc.  IV. 
p.  2dC)  aus  Bombay. 

Ccrambyccs  genuini.  —  White,  SpicilcgiaEntomologicaL 

—  Doscription  of  Telocera  Wollastoni,  an  apparently  onrccorded  spc- 
cics  ofLongicorn  beetle  from  Australia  (Annais  and  magaz.  of  aat-lii^i- 
3.  ser.  II.  p.353 — 355)  machte  durch  Beschreibung  und  Abbilduojr  tiDr 
neue  Galtuug  Telocera  bekannt,  welche  im  Uebrigen  von  nicht  be- 
soudcrs  auirnllcnder  Form  ,  sich  durch  eine  eigcnthOmliche  Fohter- 
bildung  auszeichnet;" die  Fähler,  etwa  von  Körperlänge,  eadtgeD  ii 
eine  durch  die  drti  letzten  Glieder  gebildete  langgestreckte  Keilt?, 
etwa  wie  bei  Languria.  Thorax  kurz  eiförmig  ,  schmaler  als  die 
rechtwinkligen  Schultern  der  Flügeldecken;  Schenkel  gekealL  Du 
Gattung  i.sl  mit  Pythcus  Newm.  verwandt.  Die  Art:  Tel.  lYollßti^m, 
4  lin.  stammt  aus  Australien.  —  Anhangsweise  wird  Pelüloiu  fU- 
gialus  als  neue  Art  ebendaher  beschrieben. 

Unter  den  von  P.ascoe  (Transact.  entom.  soc.  lY.  p.  236?' 
beschriebenen  und  zum  Theil  abgebildeten  Ceranibycinen  siad  fol- 
gende  zu  eigenen  Gattungen  erhoben  worden :  1)  Epania  n.  g..  ^^^ 
Odontocera  Sarawakensis  und  Singaporensis  Thoms.  errichtet,  tob  To* 
mopterus  ,  mit  der  sie  zunächst  verw«'indt  ist,  durch  nicht  vcrUoger- 
tcn  Kopf,  schmaleren,  vorn  und  hinten  gcrandeten  Thorax,  weit  ge- 
trennte Augen  und  fadenförmige  Fühler,  an  denen  die  Glieder  nü 
Ausnahme  des  zweiten  unter  einander  fast  gleich  sind,  iinterfchiedes 

—  2)  Mcrionoeda  n.  g.,  für  Molorchus  Indiens  Hope,  llelioBiaaei  si- 
griceps  White  u.  a.  errichtet,  mit  kurzen,  gekeulten  Föhlera,  derea 
sechs -oder  sieben  letzte  Glieder  erweitert  sind,  verl  fingerten,  zag<> 
spitzten  und  in  der  Mitte  klalfendcn  Flügeldecken  ,  die  jedoch  ha» 
fiber  die  Mitte  des  Hinterleibs  hinausreichen  ,  und  yeriängerio.  ^h.* 
stark  gekeulten  Ilinlerschenkeln.  —  Zwei  neue  Arten:  Her.  ftlU 
von  Macassar  und  scitella  von  Bomeo  (pl.  26.  üg,  3  abgebildet).  - 
3)  Hemilitta  n.  g. ,    für  Acanthoptern  gnmniosa    Pcrly  erricbirt«  »"^ 
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Piexocera  Serv.  nahe  verwandt.  —  4)  Rhaphuma  n.  g.,  veränderte 
Benenooog  für  Rhaphium  Dej.  (Type  Clytus  quadricolor  Lap.),  da 
leUterer  IVanie  unter  den  Dipteren  vergeben  ist.  —  5)  Arrhenotvi 
n.  g.  zar  Tmesisternus- Gruppe  gehörend  und  mit  Coptomma  nahe 
verwandt;  Kopf  schmal,  Augen  tief  getheilt,  Ffihler  fadenförmig,  län- 
ger als  der  Körper,  das  vierte  GUed  am  längsten ;  Thorax  quer  vier- 
eckig, vorn  'am  breitesten  und  breiter  als  die  Kl ügeldeeken,' diese 
niedergedrackt ,  fai»t  parallel,  Mcsosternum  hervortretend  und  in  das 
Prosternum  eingreifend.  Art :  Arrh.  Wallacei  von  Macassar ,  pl.  25. 
fig.  1  abgebildet.  —  Als  neue  Arten  bekannter  Gattungen  sind  ausser- 
dem zu  erwähnen:  Cerambyx  egenui  und  fuhidus  aus  ?Iord-China, 
micaceus  von  Borneo ,  Psilotnerus?  macilentut  von  Ceylon,  Clytus 
Sapphoy  muttela  und  viverra  von  Borneo ,  cruenialvs  von  SJalacca, 
Rhapkuma  placida  von  Macassar,  Cylindrepomus  perrgrinus  und  comis 
(pl.  25.  ßg  7  abgebildet)  von  ßorneo,  laelus  von  Malacca. 

I^eue  Gattungen  und  Arten  von  Thomson  (Archives  cntom.  II. 
p.  146  ff.)  aufgestellt,  aus  Guinea  (Gabon)  sind:  1)  Diaaiellopterut  u.  g,, 
mit  Paristemia  Westw.  sehr  nahe  verwandt,  durch  den  seitlich  leicht 
gerundeten ,  nicht  gedornten  Thorax  abweichend ;  Fühler  von  halber 
Körperlänge,  das  dritte  Glied  das  längste  und  dickste,  nächst  diesem 
das  erste,  die  Glieder  vom  vierten  an  allmählig  kürzer  und  dünner 
werdend.  Flügeldecken  in  gleicher  Weise  wie  bei  Paristemia  Lycus- 
arlig  abgeflacht  und  ausgebreitet.  —  Ausser  der  neuen  Art  Diast. 
volitans  (pl.  4.  fig.  Ö)  gehört  wahrscheinlich  Farist.  clavata  Chevr.  zu 
dieser  Gattung.  —  2)  Dalila  n.  g.,  vielleicht  mit  Fhyllarthrius  Uope, 
welche  Gattung  dem  Verf.  unbekannt  ist,  identisch,  durch  die  Fühler 
ausgezeichnet,  an  denen  die  Glieder  vom  fünften  an  erweitert  und 
flachgedruckt  sind,  das  zweite  das  längste  ist.  Thorax  vorn  schmal, 
hinten  halbkuglig,  Flügeldecken  gleichbreit,  hinten  abgerundet.  Art: 
DaL  venerea,  17  mill.,  rothgelb  mit  schwarzem  Thorax-  und  Flügel- 
deckenspitzen-Fleck.  Keue  Arten  sind:  Ptycholaemvs  simplicicollis 
(pl.  5.  üg.l),  macvlipeiy  Hammaticherus  fucatui  (Dej.  Cat.) ,  Calli" 
ckroma  sereroy  JUucheia,  Venus,  Adelphan  imperator,  Chetrolalii^  pun^ 
ctulalUy  ziridescens ,  sinuaticollis  ,  Aystrocera  Buquelii  (pl.  ö.  fig.  ^'), 
asperaia,  fuhipes,  frontalis,  nigripes,  Euporus  cylindricollisy  ?  GahO'^ 
rncuj ,  ?  melasomus  ,  Cordylomera  suturalis  ,  apicalis  ,  Corethrogaster 
Gabonieusj  insipidus,  fiavuSj  hrunneus,  ?  ruber  und  Clytus  Gabonicus, 

Ghevrolat  (ebenda  p.  245  f.)  gründete  eine  neue  Gattung 
Oedenoderus  auf  das  von  ihm  beschriebene  Caliidiura  sphaericolle 
(Rev.  et  Mag.  1855);  Augen  sehr  stark  ausgerandet,  oberhalb  sehr 
schmal,  Antennen  schlank  mit  keulenförmigem  Basalgliede  von  V« 
der  Lange  des  dritten,  zweites  Glied  länger  als  gewöhnlich;  Thorax 
kugltg  oder  stark  gewinkelt.  Schildchen  gross ,  spitz  kegelförmig, 
Flügeldecken  flach,   schmaler  als  der  TKorax,    gegen    die   Spitze  hin 
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vorscb malert,  Schenkel  stark  geschwollen,  etwas  abgeflacht,  die  kii- 
teren  etwas  kilrzer  als  der  Körper.  —  Eine  zweite  hier  besckriebeae 
Art  aus  Guinea  ist  Oeden,  pupa.  Ausserdem :  Callichroma  mfrifUt 
Cordylotnera  suturalis,  Promecei  spleudidus  und  Xyslrocera  UteralUf 
die  drei  erjteron  auf  pl.  14.  fig.  1 — 3  abgebildet. 

Derselbe  (Annales  soc.  entouiol.  VI.  p.  322)  beschrieb  eine 
neue  Gattung  Piycholaemus,  mit  Flalyarthron  Dej.  und  CerageniaScn. 
zunächst  verwandt,  der  Abbildung  (pl.  8.  fig.  7)  nach  eine  durch  ihres 
llabitLS  sich  nicht  besonders  auszeichnende  Aroniien-Form,  mit  seit- 
lich stark  gerundetem,  aber  nicht  gedornten  Uaisschilde  and  vcrhili- 
nissmässig  kurzen  Flügeldecken;  Oberseite  schwarz,  mit  weisser  Zeich- 
nung ,  die  auf  den  Flögeldecken  eine Lftngsbinde  darstellen;  Fähler 
länger  als  der  Körper,  mit  stark  verdicktem  ersten  Gl iede.  Art:  FtyL 
Troberti  aus  Guinea. 

Derselbe  (Rev.  et  Magas.  de  Zool.  X.  p.  210)  errichtete  eise 
neue  Gattung  Trichrou$  auf  Callidium  irroratum  Oliv.,  Eriphas  diDi- 
dialipennis  Chevrol.  etc.  und  beschrieb  Trickr.  divitui  von  Ciiha, 
Jaegtri  von  St.  Domingo  und  Jamaicenais  von  Jamaica  ab  neue  Ar- 
ten derselben.  —  Ebenda  p.  50ff.:  Uammalickerut  nitidipenmis,  €§1- 
lichroma  obscuricorne  und  Oemona  pilosella  als  n.  A.  vom  Gahoa.  — 
Ebenda  p.  82  werden  Diagnosen  von  TmesisUrnus  viridicoUU ,  A«r«- 
morpha?  albocincta  und  ? sangninicoUis  aus  Keu-Caledonien,  Jfscr«- 
cyrta  maciUnia  von  Singapore  und  Scopodes?  bicuspis  Vaterl.  nahet, 
gegeben.  (Letztere  Arten  sind  zum  Theil  schon  in  den  Archiv,  eaton.  I 
beschrieben  worden.) 

Le  Conte  (Journ.  acad.  nat.  scienc.  Philadelph.  lY,  1.  p.34j 
errichtete  eine  neue  Gattung  Amannus,  zwischen  Eriphns  und  Arho- 
pal  US  stehend  und  von  diesen  durch  den  weder  an  der  Spitze,  aorh 
an  der  Basis  gerandeten  Frothoraz  unterschieden.  Föhl«r  fadeofdmi|. 
beim  Männchen  länger ,  beim  Weibchen  kürzer  als  der  Körper,  is» 
3.  Glied  etwas  verlängert;  Taster  kurz,  zusammengedrückt,  ü» 
quer,  trapezoidal,  Mandibeln  spitz,  ganzrandig;  Augen  fein  ficettirt. 
Thorax  fast  cylindrisch  ,  vorn  leicht  verengt,  Flfigcldeckea  as  der 
Spitze  fast  gemundet;  Beine  nicht  verlängert,  Schenkel  schlank^  nicht 
gekeult ,  an  den  Uintertarsen  das  erste  Glied  langer  als  die  hei<i^i 
folgenden  zusammengenommen.  Zwei  Arten  :  Am,  vittiger  uni  ff- 
ctorali».  —  Andere  neue  Arten  sind :  Eburia  manca,  Sphinoihtm 
suluralit  f  TyioBi$  sellatu$,  Crossidius  humeraliSf  rra^i^ton  arawis* 
und  Clyius  irroralus  aus  Texas  u.  s.  w. 

Derselbe  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philad.  1858.  p.^-^-. 
beschrieb  als  neue  Arten:  Elaphidion  V€tlidum  aus  Texas ,  prsics«»* 
von  Sonoia,  EriphuM  ruber  vom  Eagle  Pass,  ArkopaWs  euryUtlk»*. 
Croaiidiu$  sutnralis  und  Tragidion  annulatnm  von  Sonora  nad  iUs> 
palophorus  rugicoUis  aus  Texas. 
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Lucas  (de  Caslclniiu  ,  Yoyage  p.  182  IT.)  crriclilele  cioc  ncae 
(iaUong  CaloilvM,  welche  sich  von  Kliarhidion  durch  mehr  verbrei- 
terten Thorax,  mehr  verlängertes  Endglied  der  Köhler  und  durch  ab- 
gestutzte, aussen  gezAhnte  Flügeldecken  unterscheiden  soll.  Die  Art: 
CaL  tari^m  ist  oOTeobar  dieselbe,  deren  Männchen  schon  von  Cha- 
briliac  als  RItachidion  granulicollis  und  deren  Weibchen  von 
Newman  als  Rhachidion  obesum  beschrieben  worden  ist  und  ver- 
dient gewiss  nicht  von  der  Gattung  Rhachidion  generisch  abgetrennt 
iti  werden.  —  Nene  Arten  sind  ausserdem:  Orlhostoma  prasiniptn^ 
Kif,  Sphaerion  einerascens ,  Ibidion  femoratuiHy  Criodion  eryikroput 
und  pilosum,  Chariergus  tignaticoruis  (Dej.)  und  qvadripuneiatmi  ans 
Braiilien,  auf  pl.  11  und  12  abgebildet. 

Molorchus  filiformis  Motschulsky  (Etnd.  entom.  VII.  p.  67)  n.  A. 
von  Ceylon. 

LaboulbSne  machte  (Annales  soc.  entomol.  VI.  p.  841)  Mit- 
theilungen  aber  die  Lebeosweise  der  Larven  von  Callidium  rufipes 
und  Molorchus  umbellatarum. 

Lucas  (Bullet,  soc.  eutoni.  p..CL)  gab  eincIVoiiz  über  häufiges 
Vorkommen  der  Gracilia  pygmaea  und  einen  Ichncunionideu,  der  die- 
selbe verfolgt. 

Nach  Assmnss  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  II.  p.  181)  ist  Calli- 
dium russicum  Fab.  in  Russland  weit  verbreitet  und  seine  Larve  ein- 
mal im  Holze  von  Quercus  robur  beobachtet  worden. 

FosSy  Ueber  das  Vorkommen  des  Stenopterus  cyaneus  Fab.  im 
Ahrthale  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  IL  p.  210);  die  Art  ist  an  der  Ahr  auf 
Crataegus  zur  Bläthezeit  hftufig. 

Lamiariae.  -^  Eine  grössere  Anzahl  neuer  Gattongen  und 
Arten  aus  dieser  Gruppe  machte  Pascoe  (Transact.  entom.  soc.  IV. 
p.  242  ff.)  bekannt.  Die  neuen  Gattungen  sind  folgende :  1)  Driopea 
n.  g.,  wie  es  scheint  mit  Leiopus  nahe  verwandt  nnd  habituell  kaum 
davon  verschieden ;  Fühler  dünn  ,  Ifinger  als  der  Körper  ,  ihr  erstes 
Glied  kürzer  als  das  dritte,  welches  mit  den  folgenden  fast  gleich 
lang  ist;  Thorax  fast  rund»,  seitlich  leicht  gehöckert,  Flügeldecken 
niedergedrückt ,  nach  hinten  verschmälert ,  an  der  Spitze  aussen  ge- 
dornt. Art:  Dr»  clytina  von  Malacca,  pl.  25.  fig.  2  abgebildet.  —  2) 
Oyariius  n.  g. ,  mit  Pogonocherus  verwandt  und  von  dieser  Gattung 
besonders  durch  verdickte  Fühler,  an  denen  das  vierte  Glied  nicht 
gekrümmt  ist,  unterschieden;  erstes  Glied  sehr  stark,  drittes  und  vier- 
tes die  Ifingsten  ,  die  übrigen  gleich  lang,  die  Fühler  gewimpert. 
Art:  Gffar,  Aama/tit,  2  lin.  von  Borneo  (pl.  25.  fig.  6  abgebildet).  — 
3)  Phlyarus  n.  g. ,  durch  stark  gezähnte  Mittel-  nnd  Uinterschienen 
von  der  zunächst  verwandten  Gattung  Exoccntrus  unterschieden;  Füh- 
ler entfernt  stehend ,  stark ,  gewimpert,  erstes  Glied  gross,  drittes  nnd 
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viertes  gleich  ,  die  übrigen  allm&hlig  abDehmcnd;  Froihorax  UDcbeo. 
niil  Scitendorn,  Flügeldecken  bedeutend  breiter,  niedergedrdckt.  Art: 
Phl,  hasalis ,  2 Vi  lin.  von  Borneo  (pl.  25.  üg.  5  abgebildet).  —  i) 
Acalolepla  n.  g.,  von  Monohammus  im  Habitus  abweichend,  die  Fofa- 
1er  mehr  entrernt  stehend,  sonst  wenig  unterscheidbar;  Körper  klein. 
Art :  AcaL  pusioy  S  lin.  von  Borneo  (pl.  25.  fig.  4  abgebildet).  —  6] 
Ropica  n.  g. ,  in  die  Nähe  von  Praoneta  gehörig,  mit  Ffihlera  ui 
Körperlinge ,  an  denen  das  dritte  (ilied  das  längste  ist;  Schildcben 
quer,  Thorax  unbewaffnet,  so  lang  als  breit,  Flügeidecken  gewölbl 
breiter  als  der  Thorax ,  fast  parallel ;  Miltelschienen  gezähnt.  Zwti 
Arten :  Rop,  piperala  von  Borneo  und  posiicaltB  (pl.  26.  fig.  4  th%f 
bildet)  von  Hongkong.  —  6)  Synelasma  n.  g.,  ebenfalls  mit  Praofieta 
verwandt,  jedoch  bedeutend  kürzer  und  gedrungener;  an  den  innn 
Fühlern  sind  die  vier  ersten  Glieder  doppelt  so  lang  als  die  übrigen 
xusamuiengenommen ,  die  letzten  ganz  kurz,  mit  dicken  Haaren  be- 
setzt; Thorax  quer,  vorn  jederseits  mit  einem  Höcker,  Flügeldeckfi 
nur  um  die  Hälfte  länger  als  breit,  bis  zur  hinteren  Z u rund uog  pa- 
rallel. Art:  Synel.  bufo  (pl.  26.  fig<  1)  von  Borneo.  —  7)JfaroND. ^. 
der  vorigen  Gattung  nahe  stehend,  ebenfalls  von  gedrungener  Fora, 
die  Flügeldecken  jedoch  hinter  den  breiten  Schultern  verengt,  der 
Thorax  nach  vorn  verschmälert,  an  den  Fühlern  die  vier  ersten  lliie' 
der  ebenfalls  länger  als  die  folgenden  zusanimengenommeo ,  die>c 
jedoch  nicht  so  stark  verkürzt  wie  bei  Synelasma.  Art :  Jfor.  duii^'i 
(p.  26.  fig.  2)  von  Borneo.  —  8)  Ecihoea  n.  g. ,  für  den  Ceraobyi 
quadricornis  Oliv,  errichtet.  (Als  zweite  Art  würde  zu  dieser  (rt(- 
tung  der  Trachysomus  faunus  Er.  aus  Peru  gehören).  —  9)  B9»<i^ 
fia  n.  g. ,  in  die  Nähe  vonTalaepora  und  Apomecyna  gehörend,  aber 
durch  breiteren  Kopf  abweichend;  Körper  langgestreckt  ciföivig. 
niedergedrückt,  Mandibeln  sehr  gross,  Taster  kurz,  Fühler  voa  fi^r- 
perlänge,  das  dritte  und  vierte  Glied  länger  als  das  erste«  Art:  Bvm, 
oscUans  (pl.  26.  fig.  7)  von  Hongkong.  —  10)  Danfo  n.  g.,  eöu 
kleine  Saperden -Form,  vom  Habitus  einer  Hebeslola,  welche  sieb 
durch  dicke,  langhaarige  Fühler  auszeichnet;  dieselben  sind  coUeni 
von  eiuander  eingelenkt,  nicht  länger  als  der  Körper,  das  erste  as^ 
dritte  Glied  am  längsten  und  untereinander  gleich;  Thorai  obw 
Dorn,  Flögeldecken  niedergedrückt,  fast  gleich  breit.  —  Zwei.\itfa' 
Da$.  lineala,  ^V^  lin.  von  Port  Natal  (pl.  26.  fig.  8  abgebildet) ,  «ad 
improba,  3'/i  lin.  ebendaher.  —  11)  Jole  n.  g.  ,  mit  Serixit  >f^' 
wandt;  Fühler  fast  von  doppelter  Körperlänge,  fadenförmig,  die  (>t>^ 
der  mit  Ausnahme  des  zweiten  fast  gleich  lang ,  Thorax  so  Ua^  *^ 
breit,  gerundet,  Flügeldecken  breiter,  parallel,  gewölbt.  Arten:  J<^ 
prolata  von  Borneo,  longicornis  von  Malacca ,  litera(a  (pl.  2&.  ilC^ 
abgebildet)  von  Alacassar  und  nigripes  von  Malacca ,  alle  twifcbea 
2Va  und  4  lin.  lang.  —  12)  Anomoesia  n.  g. ,    eine  schlank«  ^ff^ 
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den -Form,  die  sich  durch  die  nufTallende  Kurze  des  dritten  Ffihler« 
gliedes  voo  allen  Verv^andten  leicht  unterscheiden  ISsst,  übrigens  schon 
von  Er  ich  so  n  (Fauna  von  Angola)  mit  dem  Namen  Ennidia  belegt 
Worden  ist.     Art :  Anom.  fulvida  (pl.  25.  fig.  8)  von  Port  Natul  (stimmt 
nach  dem  Exemplar  des  hiesigen  Musei  mit  den  von  Erich son  be- 
schriebenen Eunidia-Arten  generisch  genau  öberein)*  —  13)  Dirphya 
D.  g.,  für  IVecydalis   nigricornis  Oliv,    errichtet,  welches  eine  wahre 
Oberea  ist  und   die  sich   von   den    Europäischen   Arten   nur  habituell 
durch   die    in  der  Mitte  verengten    und  gegen   das  Ende  spatelförmig 
erweiterten  Flügeldecken  unterscheidet,   ohne  dass,  wie  Uebergangs- 
formen  beweisen  ,  sich    hierauf  Gattungsmerkmale  begründen  Hessen. 
—  14}  Dorcasia  n.  g. ,    von  sehr  schlanker,   linearer  Gestalt,  durch 
das  zurückweichende  Gesicht  mit   Eutheia   (wofür  der  Verf.  die  neue 
Benennung   System  vorschlagt),    Aprosopus,    Eucomatocera  u.  s.  w. 
verwandt ;  Fühler  genähert,  von  Körperlänge,  die  Glieder  vom  ersten 
ab   (mit   Ausnahme   des   zweiten)    an    Länge    abnehmend,   durchweg 
verdickt  und  unten  gewimpert;  Thorax  und  Flügeldecken  sehr  schmal 
und  lang.  Zwei  Arten :  Dorc.  oryx  von  Parä  und  cratticornis  (pl.  26. 
fig.  5)   aus  Brasilien?    —  Als    neu  aufgestellte  Arten   sind   ferner  zu 
erwähnen  :  Pkacellocera  Batesii  von  Farä,  Mesosa  perplexa  aus  Nord- 
China,  griieata  von  Borneo ,    Monohammus   gravidus  von  Borneo,  vt- 
rmus,  curialis  und  tobrius  aus  Nord-China,  prolhtariut  von  Macassar, 
Aerenea  trigona  aus  Brasilien  ,  Cacia  picUcornis  von  Borneo  ,  <Sym- 
ffhyletes    macuUcornis    und    lateralis   vom    Schwanenflusse ,    Sthenias 
äorsaiis  aus  Ostindien,   Eutnatkes  vndatus  aus  Brasilien,  Alphitopola 
maculosa  von  Pt.  Natal,  Dorcadion?  spinipenne  (ist  ein  Phrissoma)  aus 
Süd  -  Afrika ,    Hathlia    zebrina    aus  Indien ,    Apomecyna  binubila  und 
atomaria  von  Pt.  Natal ,    Amphionycha    albina  von  Guatemala,  vittata 
und  cephalotes  aus  Brasilien,    Phaea  acromela   aus  Mexiko,   miniata 
aus  Venezuela,  Saperda  erythaca  und  Bvhemani  von  Pt.  Natal,  Glenea 
collaris  ,  extensa,  Uandinaj  despecta  von  Borneo,  relicta  aus  Nord- 
China,  detrita  von  Macassar ,  rußna  von  Burmah  ,  pulchella    von  Ma- 
lacca  ,    texator  von  Ceylon,    Phoebe   cretifera   aus  Brasilien    (ist  die 
bekannte  Saperda  Phoebe  Encycl.,  welche    zur  Gattung  Amphionycha 
gehört),  Oberea  annulicornis  von  Macassar,   rvbetra  von  Sumatra  und 
Borneo  ,  inclusa    und  syhia  aus  Nord-China,   ophidiana  aus  Borneo, 
tiperitia  von  Burjuah,  umbrosa  von  Macassar,    Carterica  cinctipennis 
von  Parä  (ist  gewiss  die  Saperda  niucronata  Oliv.,  deren  Beschreibnng 
viel  bezeichnender  als  die  schlechte  Abbildung  ist),  Onocepkala  picta 
und  (?)  metallica  von  Para. 

Auch  von  Thomson  (Archives  entomol.  II.  p.  163  IT.)  sind 
wieder  zahlreiche  Gattungen  auf  Lamien-Formen  vom  Gabon  (Guinea) 
begründet  worden,  zum  Thoil  aber  noch  einer  näheren  PrAfung  in 
BetrelT  ihrer  Berechtigung  zu  unterwerfen ;  bei  dem  oft  sehr  sdliwan-* 


118 

kenden  Habitus  unter  Arieo  derselben  Gaitnnfr  und  der  Veiinderltdi- 
keit  eincelner  Körpertheile,  wie  es  in  dieser  Familie  hiufif  Torkoaiiii, 
Ist  das  Aufstellen  neuer  Gattungen  nach  einzelnen  Arien  imner  uhr 
misslich.  Die  Namen  derselben  siäd  folgende :  1)  Baraeus  a.  g^  in 
Habitus  nur  wenig  von  Lasiodactylus  Dej.  abweichend  und  ,  «ie  mir 
scheint,  durch  keinen  Charakter  von  einiger  Bedeutung  untertchte- 
den ;  die  Art :  Bar.  aurisecator  (pl.  6.  fig.  10}  weicht  von  den  Artea 
jener  Gattung  nur  durch  etwas  schmaleres  Ualsscbild  und  mehr  lug- 
gestreckte Flügeldecken  ab.  —  2)  La$iodaciylv$  Dej.,  anhangsweise 
bei  der  vorhergehenden  Gattung  charakterisirt ,  nebst  Diagnose  in 
Las»  longimanus  Dej.  vom  Senegal.  —  3)  Eurtßsopi  Chevr.,  bisber 
nicht  nach  ihren  Charakteren  auseinandergesetzt,  mit  der  vop  Che» 
vrolat  beschriebenen  Art:  Emt,  Esaii  (pl.6.  Bg.  9).  —  4)  B^meUi 
n.  g. ,  mit  Eurysops  und  Pachystola  verwandt,  wie  erstere  mit  ichr 
grossen  Augen,  die  beim  Männchen  mehr  genShert  sind ;  Fühler  vos 
Körperlfingc  beim  Männchen,  um  ein  Dritttheil  kfirser  beim  Weib- 
chen ,  das  dritte  Glied  länger  als  das  vierte ,  die  folgenden  beia 
MftnuL'hen  nur  undeutlich  von  einander  geschieden.  Thorax  feUiich 
gedornt,  oben  höckerig,  Flflgeldecken  au  der  Basis  breiter  aU  jeaer; 
Tarsen  kräftig,  beim  Männchen  dicker  und  erweitert.  Drei  Arten: 
Hom.  albofaseiaia^  crihratipennis  und  Buqueiiu  —  5)  IVycisf au  a.  j?-^ 
nahe  mit  Tragocephaia  verwandt,  habituell  durch  stärker  eatnirkei- 
ten ,  kuglig  gewölbten  Thorax  mit  stark  hervorstechenden  Doraea  («« 
das3  sie  die  Schulterbreite  übertreffen)  abweichend ;  Flügeidecirs 
nach  hinten  verschmälert,  Fühler  vom  vierten  Gliede  au  nndeatluk 
geschieden;  Mesosternal fortsalz  vorn  schwach  zweilappig.  Art:  Ay^ 
mysleriosuM  (pl.  7.  fig.  1).  —  6)  Frea  n.  g.,  würde  von  Crossolas  ssr 
durch  etwas  stärker  vorspringende  Sternalfortsälze  ,  und  von  fh^m»- 
aterna  Dej.  wohl  gar  nicht  zu  unterscheiden  sein.  Drei  Atlea:  Frta 
maeulieornU,  UevepMnciata  und  valdepunciaia  (pl.  8.  fig.  1—3).  —  '. 
Freadtlpha  n.  g«,  nur  durch  dickere  Fühler,  an  denen  das  dritte  HSil 
vierte  Glied  gleich  lang  sind,  stärkere  Sternalfortsätze,  hcrvoria^cadc 
Schulterecken  der  Flügeldecken  und  etwas  längere  Körperfon».  lU 
sie  bei  Crossotus  die  Regel  ist,  von  der  vorigen  Gattung  abwcicäea^ 
Art :  Fread,  humeralU  (pl.  5.  fig.  4).  —  8)  Gnaikoetüa  D.  g,  lissl  aacli 
einer  dem  Ref.  vorliegenden  Art  ebenfalls  keine  rechten  Untericbide 
von  Phymasterna  erkennen.  Art:  Gnaih.  venerea  (pl.  6.  fig.  1).  -  ^ 
Proioiuwtkron  n.  g.,  nach  der  Abbildung  von  Mesosa«artiger  Eärfcr- 
form ,  mit  geradsci tigern,  ungedornten  Thorax,  hervortreteadea  Isf'« 
mit  grossen  Augen;  besonders  ausgezeichnet  durch  ausserordeatiick 
lange  Fühler  im  männlichen  Geschlechte  (von  dreifacher  Köq»erlia;t' • 
erstes  Glied  sehr  lang  und  stark  verdickt,  das  dritte  wU  vitfk 
sehr  lang  und  dünn  ,  dicht  behaart ,  die  folgenden  bis  zhb  stbs- 
ten    nur   halb  so    lang  als   die  vorhergehenden»  das  leiste  bai^*- 
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artige  fast  von  ^/^   der  FfihlerläDge.  —    Arl:    Vrot,  diaholicMUi  (pl.  6. 
(ig.  4).  —  10)  AemKQctra  DeJ.  cbarakterisirt ,  durch  den  weit  heraus- 
tretendcD  Kopf,  das  sehr   verbreiterte   Gesicht  und  das  klauetirörniige 
Eudgiied  der  Fühler  leicht  kenntlich.     Drei  Arten  :  Acm.  Olywpiana, 
eonj^x  und  inermU    (pl.  6.  fig.^Ö— 7);    die    Eweite  Art   möcktc  wohl 
die  Lamia   compressa  Fabr.  sein,  welche  nach  Imhoff  der  Gattung 
Acmocera  angehört.  —  11)  Acridotckema  n.  g. ,  theilt  die  eigcnlhüm* 
lirbe  Kopf-   und  Körperbildung  ganz    mit  der  vorigen  Gattung ,  von 
der  sie  durch  das  nicht  kiauenförmige,  sondern  gewöhnlich  gebildete 
Endglied  der  Fühler  abweicht ;    ist  nach  des  Ref.  Ansicht  auf  diesen 
Unterschied  hin  nicht  von  Acmocera  zu  trennen.  Zwei  Arten  :  Äcrid, 
capriconus  und  unifaiciata  (pl.  6.  ßg.  2  u.  3).  —  12)  Hodoeporus  n.  g., 
soll  nach    dem  Verf.    den  Uebergang    zwischen   Onocephala   und  Sa- 
perda  vermitteln,  ist  aber  nach  der  einen  dem  Ref.  vorliegenden  Art 
(II.  bipunctatus)   nur  auf  eine  Art  der  Gattung  Prosopocera  Dej.  ge- 
grüadet;    der   Alangel    des  Stirnhornes    (oh    Weibchen?)    kann    bei 
sonstiger  vollkommener  Uebereiustimmung  nicht   zur  Abtrennung  be- 
rechtigen.     Zwei  Arten:    Hod,  bipuncialus    und  pallidus  (pl.  7>  fig.  5 
aod  6).  —   13)   Velltda  n.  g. ,    eine  recht  eigenthümliche,  dem  Verf. 
zufolge  mit  Praonetha  verwandte  Form,  mit  der  sie  fiusserlich  wenig 
Aehnlichkeit  zeigt:  Thorax  schmal,  gleich  breit,  scharf  gedornt,  Flü- 
geldecken   doppelt  so  breit,   hinter  der  Alitte  etwas  erweitert,  sodann 
stark  verengt  und  an  der  Spitze  schräg  abgestutzt;  Fühler  kürzer  als 
der  Körper,  die  Glieder  vom  vierten  an  verkürzt.     Art:  Vell.  murina 
(pl.  8.  fig.  7);   auch  Parmena  callizona  Chevr.   soll   dazu  gehören.  — 
14}  Tbeiicus  n.  g. ,   ebenfalls    eine    Form    von    aulfallendem    Habitus, 
na4>h  dem  Verf.  mit  Praonetha ,  nach  der  Abbildung  wohl   noch  näher 
mit  Apomecyna  verwandt ;  wie  bei  dieser  die  Fühler  kurz,  die  Glie- 
der   vom  vierten   an  klein ,  allmüblig    kürzer  werdend  ;    Statur    kurz 
und    gedrungen ,    llalsschild   quer    viereckig ,    Flügeldeckeu    um    die 
llilfte  breiter,  an  der  Spitze  aussen  schräg  abgestutzt,  in  zwei  Zipfel 
ausgezogen»     Art :  TkeL  nrcuatus  (pl.  8.  fig.  6) ;    zugleich  gehört  der 
Ceramb.  dentifer  Oliv,    dieser  Gattung  an.   —  lö)  Uapheniaslui   n.  g, 
(pl. 4.  fig- 7),  auf  Mesosa   ruiiida  Che%'r.  begründet;   die  Gattung    soll 
zwischen  Saperda  und  Stibara   in  der  Mitte  stehen,  was  aus  der  Ab- 
bildung kaum  zu  veriaulben   ist.  —  16)  Theocrh  o.  g.,  eine  schlanke 
Saperdeii  -  Form  mit  nicht  ausgeschnittenen  Schienen,  scJiorf  gedorn- 
tem llalsschilde,  langen,  an  der  Basis   doppelt  so  breiten,  gegen  die 
Spitze  stark  verengten  Flügeldecken  und  langen,'  dünnen  Fühlern,   von 
V/t  Körperlange.     Art:  Theocris Saga,  auf  pl.  8.  fig.  4  unter  dem  Na- 
men   Th.  aderaia  abgebildet.    *—  17)   Domitia   n.    g. ,    von   gleicher 
Schienen-  und  Üalsschildbildung   wie  die  vorige  Gattung,  im  Körper 
und  Kühlern  aber  kürzer;  Endglied  der  Fühler  scharf  zugespitzt.  Art: 
Dam,  lupanaria   (pl.  7.  fig.  8).    —   18)  Hippopsicon    n.  g. ,   von   der 
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Süd-Amerikanischen  Gattung  Hippopsis  Serv.  durch  weniger  verUa- 
g«rten  und  minder  cylindrischeu  Körper  ,  weniger  dünne  Kühler,  aa 
denen  das  dritte  Glied  länger  als  das  vierte  ist ,  und  an  der  Basis 
breitere  Flügeldecken  abweicheud.  Art:  Hipp,  lacieolnm,  —  ll^) 
Atixesis  n.  g.  ,  eine  schlanke  Saperden -Form  mit  langen,  geradea 
Schienen*,  cylindrischem  Thorax,  etwas  breiteren,  nach  hinten  ztige- 
spitzten  Flugeidecken,  breitem  Kopfe  und  langen  Fühlern,  die  lo  der 
Aussenseite  durchweg  mit  Wiuiperhaaren  besetzt  aind ,  deren  erstes 
Glied  sehr  dick,  keilförniig,  das  zweite  dick,  knoplTörniig,  das  dritte 
lang  und  noch  merklich  stärker  als  die  an  Länge  abnehuiendea  fol- 
genden ist;  das  Endglied  ist  wieder  verlängert.  Art:  Aux.  Gahom- 
cus  (pl.  7.  flg.  7).  —  20}  KUocris  n.  g.,  auf  eine  zwar  habituell  voa 
Oberen  verschiedene,  aber  dennoch  durch  keinen  eigentlichen  Cba- 
rakter  davon  zu  unterscheidende  Art  mit  in  der  Mitte  stark  verea^- 
ten,  an  der  Spitze  wieder  spatelförmig  erweiterten  Flügeldeckea  be- 
gründet. Wenigstens  ist  so  die  auf  pl.  5.  fig.  5  abgebildete  I'iiL  Lit^ 
casti  geformt,  während  eine  zweite,  PiiL  Pascoei  (pl.  5.  fig.  6)  scÜon 
fast  ganz  die  gewöhnliche  Oberea-Form  zeigt  (auf  eine  ähnlicbe  Art 
hat  Pas  c  o  e  die  Gattung  Dirphya  gegründet;  siehe  oben!};  cioe 
dritte  Art:  Kit.  adorata  ist  nur  beschrieben.  —  Ausserdem  werdco 
folgende  Arten  vom  Gabon  als  neu  beschrieben :  Acanlhoderut  Gorii- 
lus  ,  Batocera  Albertiana ,  Monohammus  Gabomcvs  ,  griseoplagiatmt 
(pl.  5.  fig*  3),  Fachysiola  lapidosa  (pl.  7.  Gg.  4},  Ceroplcsis?  himaeu^ 
Jnta  (und  Cer.  Hecate  Chevr.  auf  pl.  6.  fig.  8  abgebildet),  Ppememes-' 
pertis  laetus  y  irtcubus  ^  Crossotus  Gabonicvs ,  nnifasciatus ,  ? yiseus^ 
?bru7ineus,  Sternolomis  Mnisiechii  (pl.  7.  fig.  9}  ,  Acridocepk^Uu  Xicir- 
letii  (pl.  7.  fig.  10),  Apomecyna  (oder  neue  Gattung?,  für  die  ^r 
Name  Mecynapus  vorgeschlagen  wird)  longipennis  (pl.  8.  fig.  5,  gleich 
Aponi.  parunipunctata  Chevr.) ,  Proctocera  lugubris ,  Spkenura  GaU- 
nicOy  adelpha,  22-maculata,  pallida  (wohl  identisch  oder  \icnigstea» 
sehr  nahe  verwandt  mit  Sap.  bidentata  Fabr.) ,  Charinotus  (soll  Cb«- 
riesthes  heissen)  pulchellus  (Klug). 

Chevrolat  (ebenda  p.  246  if.)  beschrieb  folgende  cbearaUs 
aus  Guinea  stammende  Arten :  Pachystola  fuliginosa  (Dej.Cat.),  Acm»- 
cera  anthriboidesj  Gnathoenia  curia,  Crossotus  cretaceus,  Acridoschema 
Isidori,  Sphenura  fiavicapillaf  Nitocris  patricia,  emarginata  und  Ott- 
rtopsis  obsolettty  auf  pl.  14.  ^^.  4 — 10  abgebildet. 

Derselbe  (Rev.  etMagas.  de  Zool.  X.  p.  306  IT.)  gründete  ciae 
neue  Gattung  Chariesthes  auf  Saperda  bella  nnd  iimoena  Dalm.,  ca- 
rissima  Westw.  und  folgende  neue  Arten :  Char,  muUinotalus,  Bsssa- 
mensiSf  Dalmani  und  concinnus  von  Old-Calabar  und  anderen  Theilcfi 
Guinea*s,  letztere  Art  mit  einer  muthmasslichen  Varietät  vom  Seaegil. 
die  als  Char,  senegalensis  charakterisirt  wird.  —  Fernere  neue  Artet 
aus  01d*Calabar  (ebenda  p.  50  und  348  ff.)  sind  :  Chariesthts  eUftnit* 
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lu$,  Obereopiis  Tariipes,  besalii,  maculicomisy  trilineaia,  Proiopocerä 
dor Balis j  Omopsidei  (Niphona)  Blanchardi,  Frea  (Crotiotui)  annulatay 
Giema  arcuaia  und  puella,  Batocera  Wylieif  Ceroplesit  Calabarica 
and    Trag  acephala  eenatoria  nnd  chloris. 

Derselbe  (Annales  soc.  entom.  VI.  p.  320  ff.  pl.  8)  machte 
folgende,  durch  schöne  Abbildungen  illustrirte  Arten  bekannt :  Mallo- 
nia  {Mastigoeera  Dej.)  alboiigtiata  Vatcrl.  nicht  angegeben,  Fachytlola 
texata  von  Angola?,  Tragxscoschema  gracilicornis  (Tragocephala  gra- 
cilis  Cbevr.  White)  von  Port  Natal ,  Tragocephala  formosa  Oliv.  var. 
praeioria  Chevr. ,  aus  dem  Innern  Afrika's.  —  Ausserdem  Slegenus 
deniicornis  n.  A.  von  Java ,  diagnosticirt  in  Rev.  et  Magas.  de  Zool. 
X.  p.  82. 

A.  White,  Descriptions  of  some  apparently  unrecorded  spe- 
cies  of  Longicorn  Beetles ,  belonging  to  the  genera  Phrissoma,  Ny- 
phona  etc.  (Annais  and  magaz.  of  nat.  bist.  3.  ser.  II.  p.  264 — 276).  Die 
hier  beschriebenen  Arten  sind  :  Phritsoma  amycteroides,  Hipporhinui 
und  umbrinum  von  Port  r(atal,'(die  zweite  Art  scheint  identisch  mit 
Phr.  giganteum  Guer.  Iconogr.  zu  sein)  ,  Phriss.  terrenum  aus  SQd- 
Afrika ,  Leprodera  morimoides  (die  Beschreibung  passt  genau  auf 
Lepr.  maculatriz  Perty  =s  L.  Carcelii  Gu^r.)  aus  Silhet,  Nyphona  lAo- 
racica  (ist  wohl  die  Lamia  fuscator  Fabr.),  plagiata^  parallela,  q/2tn- 
dracea  aus  Ostindien,  lateralis  und  delicatula  aus  Sylhet,  asperaia  aus 
Säd-Afrika,  SytnphyleUs  subtuberculatus  und  hutneralis  aus  Australien, 
Phryneta  buphihalmus  von  Sierra -Leone  (gehört  zur  Gattung  Cero- 
plesis  und  ist  sa  Ceropl.  Hccate  Chevr.),  fortificaia  aus  West-Afri|^a 
(ist  von  Dupont  unter  dem  ^'amen  petrificata  Dup.  verschickt  M'or- 
den),  cinereola  von  Port  Natal^  Phryneta?  r>eluHna  und  lugen»  von 
Congo,  Coptops  leucottictica  aus  Assam,  abdominalis  von  Port  Essing- 
ton,  Agelasla  bifasciana  aus  Silhet,  Crossoius  Natalensis  (dem  Cr. 
plumicornis  nahe  verwandt)  von  Port  Natal ,  Pelargodents  Guerinii 
aus  Silhet,  Cerosterna  Indiator  aus  Ostindien,  Hammodertis  albipla" 
giatus  aus  Mexiko  und  thoracicus  aus  Süd -Amerika  (?).  —  Ebenda 
p.  355  bemerkt  White,  dass  Taeniotes  Pazii  Rojas  ss  Plectrodera 
quadritaeniator  White  sei. 

Derselbe,  „Descriptions  of  some  Longicorn  Coleoptera  ap- 
parently as  yet  unrecorded**  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London,  Part 
XXVI.  p.  398 — 413)  beschrieb  ferner  folgende  Arten :  Monohammus 
Bowringii  von  Hongkong,  Öhatnpioni  von  Shangai,  Batocera  una  von 
den  Neuen  Hebriden ,  Acmocera  ferruginosa  und  triangularis  von 
Port  Natal,  Aplocnemia  bispecularis  aus  Ostindien,  Cacia  grisella  von 
Hongkong,  antennata  von  Java,  latifasciata  aus  Shangai,  Phymasferna 
lencostictica  von  Sierra-Leone,  Diastocera  Catherina  aus  Sfld-Afrika, 
Ceratites  piperita  ebenda,  Cerosterna  Javana,  plagiata  und  tessellata 
aus  Indien,  imitator  ans  Shangai,  Anoplostetha  Jardinei  aus  SOdafrika, 
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Monohammus  arn^atus  rus  Silbel  ,  Ißrvaius  Aiu  Indies,  gUfkmmi  nid 
melanotiicticut  ebendaher,  Georgius  ansSilhel,  Fredericus  «usAuaB, 
tesaerula  von  Hongkong,  officinator  aus  Assam,  Briamus  am  Kepal, 
nivosus  aus  Ceylon,  subcruciatus  aus  Hongkong ,  stihlinemiut  vu  Sii- 
het,  sterricola  von  Sierra-Leone,  obfuicatvs  von  Hongkong,  «ipfni- 
{«s  von  Port  ^^atal,  Ptychodes  Honduras  aus  Honduras»  und  Cereopsni 
Helena  ans  Bomeo.  £inige  der  beschriebenen  Arten  sind  auf  pla3 
abgebildet. 

Von  Lucas  (de  Castelnau,  Voyage  p.  189  ff.  pl.  13)  warden  lis 
neue  Arten  aus  Brasilien  beschrieben  und  abgebildet:  Oncidertt  /<t- 
sctaCiif,  Mydat,  Coloboihea  lunulata^  Onocephaia  unlica^  Amfkio^ckt 
imignis,  ßavipes  und  texgullata. 

Von  he  *Conte  (Journal  acad.  nat«  scienc.  Philad.  lY.  p. 2€]- 
Tetraope$  discoideus  n.  A.  von  Llano  Estacado. 

Von  Reiche  (Annales  soc.  enlom.  VI.  p.  13  ff.  pl.  1} :  P^l^^ 
cia  Jetabel  von  Jerusalem ,  orbicollis  von  Nablus ,  Bethseha  auf  Pt- 
Iftstina  ,  Agapanthia  Otmanli$  von  Constantinopel  und  Lai$  w  dcB 
Peloponnes  als  n.  A.  beschrieben  und  zum  Theil  abgebildet. 

Von  Graells  (Memorias  de  la  comision  etc.  p.  91.  pl-^;: 
Darcadion  Graelhii  Chevr.  i.  lit.  und  Seoanei  n.  A.  aus  Spanirn. 

Sartori  US  (Wien.  Eni.  Monatsschr.  11.  p.  828)  IVotia  über  Tb)- 
toecia  anchusae  Fuss,  welche  zahlreichen  Farben  -  Yarielälea  nsicr- 

worfen  ist. 

Lepturetae.  —  Pascoö  (Transacl.  entom.  soc.IY,  p.26ifl 
charakterisirte  zwei  neue  Gattungen  dieser  Gruppe  :  1)  Ocahmian.t^ 
vom  Habitus  einer  sehr  schlanken  Slrangalia  und  von  dieser  GsUbic 
durch  die  Bildung  der  Fühler  unterschieden ,  an  denen  das  fäaRe  W 
sehnte  Glied  an  der  Innenseite  in  eine  Spilze  ausgezogen  «iad;  TIk- 
rax  nach  vorn  dreieckig  verschmälert,  Hinterleib  und  FIogeMecUi 
nach  hinten  zugespitzt,  Beine  schlank,  die  hintersten  zusamniMj»- 
druckt.  Art:  Ocal,  vigilant  (pl. 26.  fig.  3)  von  Malacca,  10  im. - 
Slrangalia  Fortunei  n.  A.  aus  Nord-China.  —  2)  Capnolfmmd  n.  r 
von  der  breiteren  kräftigeren  Form  eines  Toxotus  oder  PÄchyta,  ^ 
sonders  durch  lange  Taster,  an  denen  das  letzte  Glied  sehr  laag»  "* 
gespitzt  eiförmig  ist,  ausgezeichnet;  Fähler  betrachtlich  liafcf  »' 
der  Körper,  das  erste  Glied  verlängert  und  gekrümmt;  Thow  »^ 
den  Seiten  gewinkelt,  Flügeldecken  an  Schultern  ua(t  Spitz«  gedwa^ 
Art:  Capn.  slygia  von  Borneo,  11  lint  (pl,26.  fig.  6  abgebiWet;. 

Reiche  (Annales  soc.  entom.  VI.  p.22)  beschrieb  StreMf^l*» 
wturatan.  A.  aus  dem  Peloponnes,  Graells  (Memorias  d«  I« '*- 
mision  etc.  p.  89)  Ve$perui  brevicollis  n.  A.  aus  Spanien,  pl.  5.  H  * 

abgebildet,  . 

Chovrolat  (Annales   soc,  entom.  VI.   p,32ö.  pL&üg-^i^ 

eine  ausiabrUcbe  Beschreibung  und  Abbildim^  de«  schon  m  U^' 
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von  ihm  dia^QOsiicirten  Desmocems  onretpeiints  von  den  Rocky  Moaii- 
taiDs  und  (ebenda  p.  529.  p.  12)  eine  (gleiche  von  Lepiura  miliiaris 
Chevr.  1855,  ebenTalU  von   den  Rocky  Mountains. 

Mi  11  er  (Wien.  Ent.  Monatsschr.  II.  ]>.  385)  besprach  eine  Far- 
ben-Abänderung der  Leptura  unipunetata  aus  Croatien. 

Kriechbaunier  (Entom.  Zeitung  XIX.  p.  435)  bemerkte  noch- 
mals, dass  Toxotus  humeralis  und  dispar  als  Männchen  und  Weibchen 
znsaoinien  gehören  (von  ihm  in  coitu  gefangen)  und  schon  von  G  o  et z  e 
1783  alsCerambyx  quercus  beschrieben  worden  seien. 

Heeger  (Sitaungsbörichle  d.  math. - naturw.  Classe  d.  Akad  d. 
Wissensch.  in  Wien,  Bd.  29.  p.  104  f.  Taf.  2>  erörterte  die  ersten  Stände 
und  die  Naturgeschichte  von  Rhagium  mordax  Fab.  Dio  Begattung 
findet  im  April  oder  Mai  statt,  das  Weibchen  legt  seine  Eier  in  Rin- 
denspalten oder  in  leere  Gange  von  Pinus  abies ,  pinaster  u.  a.  IHe 
Larven  entwickeln  sick  nach  14  bis  20  Tagen,  fressen  unter  der  Rinde 
and  sind  bis  Oktober  oder  November  ausgewachsen,  wo  sie  sich  aus 
Rolzspioen  ein  Cocon  bilden. 

Letzner  (35.  Jahresbericht  der  Schlesisch.  Gesellsch.  f.  va- 
terl.  Cultur  p.  136f.)  beschrieb  die  ersten  Stände  von  Rhagium  bi- 
fasctatom  Fab.;  die  Larve  fand  sich  in  fauligen  Fichtenstämmen. 

CrySOmelinae.  Sagrides.  —  Thomson  (Archiv,  entom.  II. 
p-  203  f.)  beschrieb  Sagra  DeyrolUi  vom  Gaben  und  Signoretii  Vaterl. 
unbek.  als  neue  Arten. 

Criocerides.  —  Derselbe  (ebenda p. 205 f.) :  Lema  grosta, 
nigrifrons  und  aeiuocyanea  n.  A.  vom  Gaben. 

Leim  er  (35-  Jahresbericht  der  Schlesisch.  Gesellsch.  f.  va- 
terl. Cultur  p.  133  if.)  beschrieb  die  ersten  Stände  von  Crioceris  aspa- 
ragi  Lin.  nochmals  ausfuhrlich. 

Megalopidae.  —  Maslosiethus  unipkigiaiui  Lucas  (de  Ca- 
Btelnau,  Voyage  p.  194.  pl.  14.  'fig.  1)  ist  eine  neue  Art  aus  Brasilien. 

Clythridae.  —  Von  Le  Conte  (Journal  acad.  nat.  scienc. 
Philad.  IV.  p*  26)  wurden  Enryscopa  vittata  und  aeneipennis  n.  A. 
von  Llano  Estacado,  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Fhilad.  1858.  p.  d3) 
Clythra  militaris  aus  Texas,  Megalo$tomi$  mttcorea  und  Babia  tetra^ 
»pUota  aus  Californien  beschrieben. 

Meliionoma  sexsignata  Thomson  (Archiv,  entom.  II.  p.  207)  n.  A. 
vom  Gaben,  Coplocephala  azurea  Reiche  (Annales  soc.  entern.  VI. 
p.  26)  B*  A.  aus  Syrien. 

Cryptocephal.idae.  —  Suffrian  hat  im  12.  Bande  der 
Linnaea  entomologica  p.  343^409  ein  »berichtigtes  Verzeichniss  der 
Nordamierikanischen  Cryptocephali"  geliefert,  in  welchem  er  das  seit 
dem  Erscheinen  seiner  ersten  Arbeit  über  diesen  Gegenstand  entdeckte 
Material  veröffentlicht.  Die  Kenntniss  einer  grösseren  Anzahl  der  schon 
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früher   bekannt  gemachten  Arten  wird    einerseits  durch  weitere  An- 
gaben über  ihre  geographische  Verbreitung  ,  andererseits  durch  Vcr- 
voUsländigung  ihrer  Charaktere  (Varietäten,  anderes  Geschlecht  o.  s.  v. 
erweitert;   ganz  besonders   erhält  die   dortige  Fauna  aber  einen  be- 
trachtlichen Zuwachs  an  neuen  Arten ,  so  dass  jetzt  die  Gattung  Mo- 
nachus  durch  8,    Cryptocephalus   durch    118,    Scolochrus  durch  15. 
Mastacanthus  durch  1  und  Pachybrachys  durch  57  Arten  vertreten  isi 
Die    Namen   der   neuen  Arten  sind:   Monachus    seminulttm   Georgia, 
Cryptocephalus   crenulatus  Cnba',  bispinui  Georgien,  sericaiusy  UM- 
lus,  picfui  Cuba,  amethystinus,  erii&esce»f  Jamaica,  pseudolut  Florida, 
luscus    Georgien  ,  pusio ,  ephippium  ,    rubetra ,  censorius  ,   cylindrim 
Cuba,    Pachybrachyi    costipenniSy    conglomeraiu$ ,    CutuUackü  Cuiu. 
luctuosus  Georgien ,  albescens  Vereinigte  Staaten ,  pallidipenms  Tciai 
und  Mexiko. 

Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philad.  1858.  p.  Si; 
beschrieb  Cryptocephalus  spurcusy  Pachybrachys  livens  und  caelatas 
als  n.  A.  aus  Californien. 

Thomson  (Archiv,  entom.  II.  p<207):  Cryptocephalus  tmir- 
gatus  n.  A.  vom  Gaben. 

Graells  (Memorias  de  la  comision  etc.  p.  98  ff.  pl.  5.  fif •  10 
und  11)  Pachybrachys  pteromelas  und  Cryptocephalus  hirtifrem  d.A. 
aus  Spanten. 

Sartorius  fand  Cryptocephalus  lacvicollis  Gehl,  in  grötierer 
Anzahl  bei  Wien  (Wien.  £nt.  Monatsschr.  If.  p.  203). 

Letzner  (35.  Jahresbericht  der  Schlesisch.  Gesellsch.  f.  nl«ri. 
Cultur,  p.  133)  beschrieb  die  Puppe  und  den  Larvensack  von  Crypte- 
cephalus  sericeus  Lin. 

Eumolpidae.  —  Le  Conte  (Proceed.  acad.  nat.  scieiK. 
Philad.  1858.  p.  85  f.)  charakterisirte  die  von  Dejean  anfgcstdlu 
Gattung  Metachroma ,  welche  eT  auf  die  mit  Colaspis  quercita  Fib 
übereinstimmenden  Arten  beschränkt  und  begründete  eine  oeoe,  K>- 
mens  Paria  auf  Colaspis  quadrinotata  und  sexnotata  Say,  aterrivt 
Oliv,  und  canellus  Fab.  Er  beschreibt  ausserdem  folgende  neae  Ar- 
ten: Colaspis  humeralis  aus  Texas,  Metachroma  ustum  von  Sooori. 
suturale  und  puncticolle  aus  Texas,  Eumolpus  cuprasceuSf  Paris  fva- 
driguttata  und  Myochrous  longulus   aus  Californien. 

Thomson  (Archiv,  entom.  IL  p.  208  ff.)  charakterisirte 'ir 
Gattung  Thysbe  Dej.  Cat. ,  von  welcher  Th,  auriehalcea^  amatt^U^' 
cornis  als  n*  A.  vom  Gabon  beschrieben  werden.  Ausserdea  ni 
derselben  Lokalität:  Euryope  nigripes,  Colasposoma  testita,  srt//^- 
lis,  Colaspoides  pubipennis ,  Brevicolaspis  punctato-lineata ,  mftf^* 
aurichalcea ,  rufonitens  ,  Pseudocolaspis  timiiUithus  (pL  3>  fig«  8}  *^ 
Colaspis?  rufulus  n.  A. 
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Ref.  (Entomogr. I.  p.  32)  wies  die  bisher  den  Cryptophagtden, 
Eodomychiden  und  Erotylenen  sugetheilte  Gattung  Orestia  Germ,  der 
Familie  der  Clirysomelinen  nnd  unter  diesen  der  Gruppe  der  Eumol- 
piden  zu. 

Chrysomelae  genuinae.  —  Die  von  Rogers  publicirte 
Uebersicht  der  Nord -Amerikanischen  Chrysomelen  (vergl.  Jahresbe- 
richt 1856.  p.  100)  ist  von  Suffrian  in  der  Entomol.  Zeitung  XIX. 
p.  237—278  und  p.  381—400  sehr  gründlich  und  ausfahrlich  flberar- 
beitet  und  dadurch  für  eine  sichere  Bestimmung  der  Arten  eigentlich 
erst  recht  brauchbar  gemacht  worden.  Der  Verf.  hat  diese  Bearbeitung 
in  der  Weise  vorgenommen,  dass  er  die  meist  sehr  kurzen  Rogers'scben 
Charakteristiken,  welche  wie  die  meisten  der  Nord-Amerikanischen  Au- 
toren, wenn  sie  sich  auch  aus  der  grossen  Masse  des  noch  unbear- 
beitet vorliegenden  Materials  entschuldigen  lassen ,  streng  wissen- 
fchafklicheo  Anforderungen  doch  kaum  genügen  können ,  zunächst 
wörtlich  ins  Deutsche  übertragen  und  hieran  aeinerseits  eine  aus- 
führlichere Auseinandersetzung  der  wesentlichen  Charaktere,  der  ihm 
vorliegenden  Abänderungen,  der  geographischen  Verbreitung,  so  wie 
endlich  der  Synonymie  angeschlossen.  Ausserdem  werden  auch  ge- 
hörigen Orts  diejenigen  Arten,  welche  Rogers  nicht  bekannt  gewe- 
sen sind,  eingereiht  und  die  darunter  befindlichen  neuen  beschrieben ; 
aU  solche  sind  zu  erwähnen:  Doryphora  litigiosa,  chloriian$  und  /t- 
batrix  aus  Mexiko,  alle  drei  mit  Dor.  Haldemani  Rog.  nahe  ver- 
wandt, Chrysomela  verrucosa  Sturm  Cat.  aus  der  Gruppe  der  Chr. 
philadelphica,  Chrys.  timplex  aus  der  Gruppe  der  Chr.  arctica,  Chrys, 
aeruginosa  Knoch  i.  lit.  und  Chrys.  n.  sp.  ?  (nicht  benannt)  mit  Chr. 
viridis  Melsh.  zunächst  verwandt.  —  In  einer  der  Rogers'schen  Ue- 
bersicht vorangeschickten  Einleitung  bespricht  Suff  ri an  den  Charak- 
ter der  Nord-Amerikanischen  Chrysomelen-Fauna  im  Allgemeinen  und 
unterscheidet  unter  den  dort  vorkommenden  Formen  1)  solche,  die  mit 
Earopäischen  spezifisch  Übereinstimmen ;  2)  solche ,  die  zwar  ver- 
schiedene Arten  bilden,  sich  aber  den  Europäischen  strikt  anschlies- 
sen  und  3)  solche,  die  eigenthümliche,  in  Europa  fehlende  Typen  re- 
präsentiren.  Die  von  Rogers  vorgenommene  Einziehung  der  De- 
jean*schcn  Gattungen  billigt  Suffrian;  es  möchte  sich  hierüber 
jedoch  ein  richtiges  Urtheil  nur  durch  Untersuchung  eines  weit  aus- 
gedehnten Materials  an  Amerikanischen  Formen  fällen  lassen,  unter 
welchen  sich  die  meisten  von  Dejean  angenommenen  Gattungen, 
wenigstens  dem  Habitus  nach,   eben  nicht  schwer  abgränzen. 

Baly,  „Descriptions  of  some  new  species  of  Chrysomelidae" 
(Transact.  entom.  soc.  IV.  p.  339—357.  pl.  27)  beschrieb  eine  Reihe 
neuer  Süd -Amerikanischer  Chrysomelen,  unter  welchen  eine  zu  einer 
besonderen  Gattung  Cryptostelha  erhoben  wird;  bei  derselben  sind 
die  Fühler  leicht  gegen  die  Spitze  hin  verdickt,  etwas  zusanimenge- 
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drückt,  die  Mandibeln  gross  und  an  der  Spitz«  gezMint,  die  M|zi1Ur- 
taster  mit  breit  abgestutztem  vorletzten  ,  und  ganz  kleine»  qnerei 
Endgliede,  das  Mesosternum  kurz,  quer,  heryorragend,  aber  kaaa 
vorgestreckt.  Art:  Crypt.  marmoralay  6  lin.  aus  Brasilien.  ~  Kew 
Arten  sind  ferner:  Dorysterna  tibialis  und  preiiosa  Yom  oberen  Ads- 
zonenstroine ,  cruentata  aus  Brasilien ,  fesUva  aus  Peru ,  Dary^ttn 
spectabilis  und  bella  aus  Mexiko ,  mirabilis  aus  Yenezoela ,  JattH 
und  Hebe  vom  Napo,  ßexuosa  aus  Ecuador,  Skeppardi  von  Gostemsii, 
Baiesi,  Thomtoni ,  WkUei  vom  oberen  Amazonenstrome,  Wbllattni 
ohne  bekannten  Fundort ,  veipertina  und  irtvUtata  aus  Peru,  tii^«- 
bosa  von  Fara,  Bohemani,  simulansy  flavocincfa  aus  Brasilien,  irrorau 
vom  Napo,  IS-gutlata  aus  Columbien,  Elyirosphaera  titiaia  aas  Bn- 
silien,  Proseicela  speciabilis  von  Ecuador,  Chevrolatii  von  Gaatesisia, 
Leptinotarsa  vittata  und  aignatipennis  aus  Mexiko.  Von  acht  dieser 
Arten  sind  auf  pl.27  colorirte  Abbildungen  gegeben;  ebenso  vei 
einer  auffallenden  Varietät  der  Doryphora  catenulata  Oliv. 

«  Lucas  (de  Castelnau,  Voyage  p.  195.  pl.  14)  gab  Beschreibu- 
gen  und  Abbildungen  von  Doryphora  apiata^  maculaia  (ist  =  D.  par- 
dalina  Stal)  und  hieroglyphica  (ist  =  D.  liturifera  Stal)  als  n.  A.  ao? 
Brasilien.  Auch  von  Doryphora  Langsdorfii  Germ,  wird  eine  Abfcil- 
düng  unter  dem  Namen  D.  splendida  (im  Texte  eingezogen)  gegeben. 
Le  Conte  (Journal  acad.  nat.  scienc.  Philad. IV.  p. 26)  be- 
schrieb Doryphora  Roger sii  n.  A.  von  Nebraska. 

Che  vrolat  (Rev.  et  Magas.  deZool.X.  p.  211)  errichtete  eise 
neue  Gattung  Leucocera  auf  Cbrysomela  10-pustulata  Fab^  apiciconis 
Cbevrol.  und  beschrieb  Leuc,  $exgutlaia  als  n.  A.  von  Gnba. 

B  e  i  c  h  e  (Annales  soc.  entom.  VI.  p.  29  ff.)  beschrieb  Chy*^ 
mela  thalaisinCf  ctipreopufwtata  ^  Angelica  (pl.  1.  fig  ^»  aemeipemis, 
Eniomoscelis  Berytensis  und  Hellodes  suturella  (pl.  1.  üg.  9)  als  a.  A 
von  Damaskus  und  Beirut. 

Grael  Is  (Memonas  de  la  comision  etc.  p.  100):  Colaphus  A's- 
cetrü  n.  A.  aus  Spanien,  pl.ö.  üg,  12  abgebildet. 

Cornelius,  „Ernährung  und  Entwickelung  von  CrysoBe!i 
duplicata  Germ."  (Entom.  Zeitung  XIX.  p.  217  ff.)  beschrieb  die  erstes 
Stande  dieser  Art  und  ihre  Lebensweise ;  die  Larve  lebt  aal  Hype- 
ricum perforatum  und  hirsulum  und  ist  von  grunweisser  Firbasj: 
nach  drei  Wochen  verwandelt  sie  sich  unter  der  Erde  in  eiaev  HH" 
lieh  runden  Gehäuse,  aus  dem  nach  14tägiger  Pnppenrnhe  der  ka/ei 
hervorgeht. 

Auch  Letzner  (35.  Jahresbericht  der  Schlesisch.  GesdUci«  J^* 
vaterl.  Cultur  p.  123  ff.)  beschrieb  die  ersten  Stände  and  deren  L(- 
bensweise  von  mehreren  Chrysomclinen :   1)  Cbrysomela  caprea  Vib. 
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Dod  2)  Chr«  SO-pnnctaUt  Scop.,  beide  einander  im  Zustande  der  Larve 
sehr  ähnlich  und  auf  Salix  fragilis  lebend..  3)  Chrysom.  litura  Fab., 
Larve  auf  GenisU  tincloria.  4)  Hellodes  phellandrli^  die  Larve  in  den 
Stengeln  von  Oenanthe  phellandrium.  «5)  Uellodes  beccabungae  Illig., 
die  Larve  auf  Veronica  Beccabunga. 

Gallerucariae.  —  Thomson  (Archiv,  entomol.  IL  p.  215) 
charakterisirte  eine  neue  Gattung  Ornithognatkus  (Murray  i.  \iu)y  an 
welcher  die  ziemlich  grossen  Mandibeln  auffallen,  ohne  dass  sie  sonst 
bcoierkenswerthe  Eigenthümlichkeiten  darböte ;  sie  stimmt  in  den 
starken  ,  etwas  zusammengedrückten  Fühlern  mit  den  grossen  Süd- 
Amerikanischen  Adimonia  -  fihnlichen  Gallerucen  überein ,  hat  aber 
ein  quer -viereckiges,  gleichbreites  Halsschild  ohne  Eindrücke.  Die 
Hlauen,  welche  der  Verf.  als  einfach  bezeichnet,  sind  an  der  Basis 
sehr  breit  gezähnt.  Die  ziemlich  grosse  Art:  Ornith.  generosut  hat 
rothgelben  Kopf  und  Thorax  und  stahlblaue,  sehr  dicht  punktirte 
Flägel  decken.  —  Ausserdem  werden  folgende  neue  Arten  beschrie- 
ben: Ootheca  serricornisy  Galleruca  (Tropidopkora)  irtparh'to,  nigra- 
transtersüf  ßatomgra,  fiisicollis^  hypotnelaena^  insignipemUSf  melanO" 
pterOj  cavi front,  decolor  ,  grueo$€ricans ^  Apophylia  {De},  Cat«,  Gat- 
tung hier  charakterisirt),  chlor opteroy  Luperu*  mollis,  Monolepta  api" 
cicomit  und  Ualiiea  ?  obteuro-ttstacea. 

Von  Motschulsky  (Etud.  entom.  VIL  p.  99  ff.)  wurden  fol» 
gende  neue  Ostindische  Arten  und  Gattungen  bekannt  gemacht:  Lupe- 
rus  pilieomis ,  Cnecodes  n*  g. ,  von  Phyllobrotica  durch  die  Fühler, 
an  denen  das  dritte  Glied  kaum  kürzer  als  das  vierte  ist,  den  mehr 
verlingerten  Kopf,  die  weniger  hervortretenden  Augen,  das  gewölb- 
tere, schmalere  Ualsschild  u.  s.  w.  unterschieden.  Arten:  Cnec,  bi- 
$ignatmsj  maculioollitf  strlfiro/ts.  —  Calomicrut  ßavovHtit^  bilineatus. 
—  Luperodet  n.  g. ;  an  den  Fühlern  ist  das  dritte  Glied  zweimal  so 
lang  als  das  zweite  und  das  vierte  wieder  zweimal  so  lang  als  das 
dritte:  beim  Minnchen  ist  das  erste  Glied  der  Vordertarsen  breiter 
als  beim  Weibchen.  Arten :  Lup.  alboplagiaiut ,  nigrocinctus,  poslf- 
ea/ts,  hierogiyphicus  y  laiefascia ,  ^-pushilatus ,  batali$, . —  Apkihona 
latittinuif  dimidiaia  ,  viridifusca ,  Tlanoma  nigrica ,  punclicoUitf  gra^ 
ciliSf  P$gUiode$  viridana,  —  Nodina  n.  g. ,  von  Sphaeroplacis  und 
IVoda  durch  die;  Aushöhlung  an  der  Aussenseite  der  vier  hinteren 
Schienen,  die  nicht  geschwollenen  Schenkel,  den  gerundeten  Kör- 
per u.  8.  w.  unterschieden.  Arten:  Nod,  pusiUay  subdilalaia j  rotuti" 
data,  laevicoUis.  —^  Metachroma  tignala  und  fulva. 

Le  Conte  (Journ.  acad.  nat.  scienc.  Fhilad.  IV.  p.  27)  be- 
schrieb HaUica  pluritigata  und  iorquala  als  n.A.  aus  Texas  und  Me- 
xiko, (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Fhilad.  1858.  p.  8G0'.):  ilaUica  fu" 
mata^  furm,  foliacea,  opulenla ,  mitis  ,  ochracea^  Longitarsus  muficiif , 
tiptemty  repatuiua ,  liwnt,  Psylliode$  inter$tUiali$y  Diabrotica  Unella 
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nnd  fossata,  Oalleruca  sardida  und  luteoeincia  all  n.  A.  ans  Califor- 
nien  und  Texas. 

Reiche  (Annale«  soc,  entom.  VI.  p.  40  ff.) :  Ädimamtt  pUmf 
aus  dem  Peloponnes,  Agelastica  dilatitf0ntri9  von  Beirut,  lfmMl«pf« 
lepida  (pl.  1.  fig.  10)  vom  Jordan ,  Phyllotreia  eorrugaia  von  Beirut, 
Corynthia  aus  Athen ,  Longitarsus  signata  von  ConslaBtinopel,  Pjfl- 
fiodes  inßata  von  Beirut  und  Podagrica  iaracena  aus  Syrien. 

Graells  (Memorlas  de  la  comiston  etc.  p.  95ff.  pl.  5):  £«fr- 
rui  ^ulphuripes  y  PsyUiodes  rufitar$%s,  Plectrotcelit  punctatisiima  nnd 
Argopus  rubidus  n.  A-  aus  Spanien. 

Guörin  hat  in  einer  in  Paris  jetat  erscheinenden  „Encjdope- 
die  de  ragriculture**  einen  Artiiiel  „Altise^  abgefasst,  in  dem  er  Hit- 
Iheilungen  Ober  die  durch  Haltica-Larven  angerichteten  Verwfistangca 
macht  und  von  Graptodera  oleracea  zwei  ihr  ihnliche  Arten:  Gr^pi^d. 
ampelophaga  (Larve  dem  Weinstock  schädlich)  und  Gr,  eardnwmm 
(Larve  hSufig  auf  Disteln)  unterscheidet,  deren  Diagnosen  auch  in  der 
Revue   et  Magas.  de  Zoologie  X.  p.415  mitgetheilt  werden. 

Heeger  machte  (Sitzungsberichte  d.  matfa.-natarw.  Oasse  der 
Akad.  d.  M'issensch.  zu  Wien  Bd.  29.  p.  100  ff.)  die  ersten  Stande  »84 
deren  Naturgeschichte  von  folgenden  dieser  Gruppe  angehörend» 
ATten  bekannt,  dieselben  wie  gewöhnlich  durch  Abbildungen  erlan- 
ternd :  1)  Dibolia  femoralis  Redt. ;  die  Weibchen  legen  5  bis  6  Taft 
nach  der  Begattung  ihre  Eier  (etwa  30—40)  an  die  Unteneite  der 
Blätter  von  Salvia  austriaca  und  sylvestris  und  befestigen  sie  in  des 
Rippenwinkeln  derselben;  die  Larven  miniren  die  Blätter,  sind  in  14 
— 20  Tagen  ausgewachsen,  gehen  dann  3  bis  4  Zoll  tief  in  die  Erde, 
verpuppen  sich  nach  3 — ö  Tagen  in  einem  Tönnchen  und  liefem  narl 
10  bis  12  Tagen  den  Käfer.  Es  finden  sich  zwei  Generationen.  2) 
Haltica  fuscicornis  Lin.;  das  Weibchen  legt  die  Eier  an  die  Basis 
des  Stammes  von  Malva  rotundifolia  nahe  der  Wurzel ;  die  nmth  lU 
bis  20  Tagen  auskriechenden  Larven  greifen  zuerst  die  weiche  Rinde 
des  Stammes  an ,  bohren  sich  sodann  durch  die  holzige  Masse  des- 
selben bis  in  das  Mark  durch,  von  dem  sie,  stets  mehrere  ansamara. 
leben.  Sie  leben  hier  vom  Juni  bis  in  den  Herbst,  Überwintern  «ad 
verpuppen  sich  im  März  oder  April.  3)  Argopus  hemisphaericns  Dnft; 
der  Käfer  nährt  sich  von  den  Blättern  der  Clematis  maritinia,  snwei<> 
len  auch  von  den  Wurzeln ;  die  Larve  minirt  die  Blätter,  an  deren 
Unterseite  die  Eier  vom  Weibchen  einzeln  abgelegt  werden,  bis  snn 
August,  wo  sie  sich  in  die  Erde  begiebt  und  zur  Verpappang  ein 
kugliges  Cocon  anfertigt.  4)  Galleruca  xanthomelaena  Schrank;  darrl 
ihre  Häufigkeit  den  Röstern  (Ulmus  campcstris)  sehr  schidlich  ,  deres 
Blätter  die  Larve  frisst;  unter  günstigen  Umständen  treten  drei  bis 
vier  Generationen  auf^  indem  die  Larve  nur  6 — 8  Tage  an  ihrea  vail- 
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lung  bedarf. 

Kach  Lucas  (Bullet,  soc.  entom.  p.  LXXX)  zerstört  Longitarsus 
ancbusae  die  Blätter  von  Sympbytum  offlcinale. 

K o II a r  nZur  Naturgeschichte  dea  Ulmen-Blattkftfers,  Galleruca 
xanthonielaena**  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  18&8. 
p.  29  f.). 

A 1 1  a  r  d  (Bullet,  soc.  entom.  p,  288  ff.)  theilte  ein  Verzeichniss  der 
ihm  bekannten  Europäischen  Haiti  einen,  nach  der  Illiger'schen  Einthei- 
loog  angeordnet,  mit;  dasselbe  umrasst  167  Arten,  von  denen  159  in 
Frankreich  vorkommen ;  einige  darunter  befindliche  neue  Arten  will 
er  mit  ^'ftchstem  beschreiben. 

Hispariae.  —  Baly  (Catalogue  ofHispidae  in  the  collection 
of  the  British  Museum  Pt.  I)  hat  eine  sehr  sorgfältig  gearbeitete  Be- 
schreibung der  Gattuiigen  und  Arten  dieser  Gruppe,  welche  nicht  nur 
aaf  das  im  British  Museum,  sondern  auch  in  anderen  grösseren  Eng- 
lischen Sammlungen  vorhandene  Material ,  das  ^als  ein  sehr  reichhal- 
tiges bezeichnet  werden  kann  ,  begröndet  ist ,  geliefert.  Dadurch , 
dass  die  Arbeit  als  ein  einfaches  „Verzeichnisse  in  die  wissenschaft- 
liche Literatur  eingeführt  ist ,  mag  das  Uebergehen  einer  die  Gruppe 
im  Allgemeinen  und  in  ihrem  Verhältnisse  zu  den  verwandten  be- 
trachtenden Einleitung  so  wie  einer  näheren  Würdigung  der  für  die 
Begründung  von  Abtheilungen  und  Gattungen  verwertheten  Charak- 
tere, welche  übrigens  die  Arbeit  nur  um  so  werthvoller  gemacht 
haben  würde,  entschuldigt  werden  und  zwar  um  so  mehr,  als  man 
der  vom  Verf.  vorgenommenen  systematischen  Gliederung  fast  durch- 
weg nikr  Beifall  zollen  kann.  Die  von  ihm  aufgestellten  Gattungen 
sind  nicht  nur  durch  deutliche,  leicht  fassbare  Caraktere,  sondern  auch 
oft  durch  die  geographische  Verbreitung  der  Arten,  welche  in  ähn- 
licher Weise  wie  z.  B.  bei  den  Endomychiden ,  Clj'thrlden ,  Cassi- 
den  u.  a.  sich  besonders  scharf  nach  ihrem  Vorkommen  in  der  alten 
und  neuen  Welt  sondern,  hinreichend  begränzt.  Die  35  in  dem  vor- 
liegenden ersten  Theile  der  Arbeit  enthaltenen  Gattungen  sondert  der 
Verf.  in  solche ,  bei  denen  das  Mentum  nicht  deutlich  (3  Gatt.)  und 
in  solche ,  wo  dasselbe  deutlich  abgegränzt  ist  (32  Gatt.) ;  beide  Mo- 
difikationen gehören  zu  der  ersten  Section  der  Hispen,  bei  der  die 
Ligula  an  der  Spitze  des  Kinns  eingelenkt  ist,  während  die  zweite 
Section  ,  wo  dieselbe  an  der  Dorsalfläche  des  Kinnes  entspringt,  für 
den  zweiten  Theil  der  Arbeit  bestimmt  zu  sein  scheint.  Die  r^amen 
der  Gattungen  sind  folgende:  1)  Leptiipa  (Leptomorpha  Chevr.)  auf 
Hispa  filiformis  Germ,  begründet,  mit  4  Arten  der  alten  Welt.  2)  Caf- 
Uspa  n.  g* ,  auf  die  Asiatischen  und  Afrikanischen  Cephaloleia-Artcn 
begründet ,  12  A.  3)  Amblispa  n.  g. ,  auf  Microrh.  laevigata  Gu6r. 
begriUidet,  mit  2  Afliatischen  Arten.     4)  Stenispa  n.  g>  (Hispa  metal- 
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Itcli  Fabr.)  aiit  5  Amerikanischeti  Arten.  6)  Oediopmlpa  n«  f.  (tox 
hybrida!)  auf  Hispa  cyanipennis  Fab.  u.  a.  begründety  8  S<U(«ABieri- 
kaaiscbe  Arten.  6}  Cladiipa  n.  g.  mit  einer  Amerikaaiscbea  Art»  7) 
Octocladiscos  Thonis.  1  Art.  8)  Alarnas  Fab.  13  Arten  (oater  A.  tho- 
racicQS  Ferty  hat  der  Verf.  offenbar  mehrere  Arten  vermengl).  9)  Me- 
lamMpa  n.  g. ,  1  Art  von  Guadeloupe.  10)  Xanihisfo  n.  g.  (Cepha- 
loleia  cimieoides  Gu6r.)  1  Art.  11)  Homalispa  n.  g.  (Cephaloleia 
eoeraleipennis  und  laeta  Gu6r.)  10  A.  aus  Sftd-Amerika«  12}  Cepha- 
loleia mit  37  A.  aus  Sdd-Anierifca.  13)  Xenispa  n.  g.,  1  Art  aosCo- 
lambien.  14)  DemottMpa  mit  4  A.  aus  Süd*Amerika.  15)  frMopo- 
donta  n.  g.  (Alumus  dichrous  Ferty) ,  4  A.  ans  Sfld  -  Amerika.  16j 
Chfiriipa  n.  g.,  2  A.  aus  Süd- Amerika.  17)  Oxycephala  Gner.  3  A. 
von  den  Asiatischen  Inseln.  18)  Cryptonychus  Schh.,  4  A.  aas  des 
tropischen  Afrika.  19)  Hiipodonta  n.  g.  (Cephal.  janthtna  Blanch.l, 
9  A.  von  den  Philippinen  und  Celebes.  20)  Aresens  Ferty,  5  A.  21) 
Emrispa  n.  g.  (Hispa  albipennis  Germ.)  2  sehr  schroide,  langgestreckte 
Arten  aus  Neu-Holland,  daher  der  Gattungsname  sehr  nnpaasead«  22) 
Fromecotheca  mit  7  Asiatischen  Arten.  23)  Macrigpa  n.  g.  mit  lArt 
nnbekannten  Vaterlands.  24)  Botryonopa  mit  4  Asiatischen  Arten- 
25)  Hispopria  n.  g.,  4  A.  von  Borneo  und  Fhilippinen.  26)  WtdU- 
CM  n.  g. ,  3  A.  von  den  Sunda  -  Inseln.  27)  Estigmena  Hope  1  Art. 
28)  Amtodera  (Dej.),  12  A.  vom  Asiatischen  Archipel.  29)  DMraeiM 
a.  g.,  1  A-  aus  Indien.  30)  Javeta  n.  g.  1  A.  ans  Madrat.  31]  4i*- 
MopAor«  (Dej.) ,  12  A.  aus  Asien.  32)  Distolaca  n.  g. ,  2  A.  von  Ce- 
lebes und  Borneo.  33)  Coelaenomenodera  Blanch. ,  4  A.  von  Ma^ 
gascar.  34)  Actntroptera  (Dej.) ,  5  A.  aus  Brasilien.  35)  Cepkml»- 
donia  (Dej.),  mit  51  Amerikanischen  Arten.  (In  einem  Anhange  sind 
noch  einige  Arten  nachträglich  beschrieben.)  —  Die  Arbeit  begleitea 
neun  sehr  aauber  gestochene  Tafeln ,  welche  von  allen  Gatloagea 
eine  oder  mehrere  typische  Arten  zur  Anschauung  bringen,  aasscr- 
dem  Mundtheile,  Fähler,  Abdominalsegmente,  Zahnusg  der  Fifigeldcckcs 
als  besonders  wichtige  Unterscheidungsmerkmale  für  Gattongca  aad 
Arten  abgebildet  enthalten. 

Thomson  (Archives  entomol.  II.  p.  225)  charakterisirte  ciat 
neue  Gattung  Nepius ,  welche  sich  von  Hispa  durch  den  Masfel  der 
Stacheln  auf  der  Körperoberflfiche  und  durch  die  dicken,  ans  kanea, 
gedrängten  Gliedern  susammengesetzten  Fühler,  welche  oberhalb  der 
Augen  auf  einem  starken  Stirnhöcker  eingelenkt  sind,  «ntersdirt- 
det.  Es  ist  dies  die  Gattung  Onchocephala  Dej.  und  dia  tob  Verf. 
als  Nep,  eorroMui  beschriebene  Art  schon  von  G ndrin  in  der  Icsair 
graphie  unter  dem  IVamen  Onch,  senegalemia  bekannt  gemaebt  -- 
Eine  zweite  neue  Gattung  Diplocoeloma  ist  durch  die  Fonn  de»  Tho- 
rax ausgezeichnet,  indem  sich  derselbe  in  Form  eines  germdef 
Lappens  über   den   Kopf   hinaus  verlängert   und    oberhalb  aul  eiatr 
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tiefen  CSrabe,  die  durch  einen  Langskiel  g^elheiH  erscheint ,  verf eben 
ist.  Fühler  zwiscben  den  Augen  eingelenkt,  80  ]ang  als  Kopf  ond 
Thorax  zusammengenommen,  an  der  Basis  dünn,  gegen  die  Spitze  hin 
verdickt.  Art :  Diploe.  cuctdlaia  ,  6  mill.  —  Neue  Arten ,  ebenfalls 
Yora  Gaben  sind:  Cryptonychus  BigoiH  (auch  von  Baly  unter  dem 
Kamen  Crypt.  Murrayi  beschrieben)  und  froboseideus;  die  Charaktere 
der  Gattung  Cryptonychus  werden  nochmals  auseinandergesetzt. 

Lucas  (de  Cestelnau,  Voyage  p.  193  If.  |>1.  14)  beschcieb  Älur^ 
nuM  aeneoplagiatus ,  Aeentroptera  Lacordairei  (ob  nicht  Farben- Va- 
rietät ?onAcentr.  basilica  Thoms.  ?)  und  Odouteta  platymtra  als  n*  A. 
aus  Brasilien. 

Reiche  (Annalos  soc.  entom.  VI.  p.  54):  Hiipa  cariosa  n.  A* 
von  Jerusalem. 

R  0  j  a  8  (ebenda  p.  61 — 71)  erörterte  in  sehr  umständlicher  Weise 
die  Farben  -  Varietiten  des  Arescus  candalus  Sallö,  die  er  sogar  in 
drei  Gruppen  theilt ;  sie  leben  alle  miteinander  in  den  zusammenge- 
rollten Blättern  einer  Musacee  (Gnanasna),  von  denen  sie  sich  nfthren. 
Dass  die  von  Sall^  unter  zwei  Namen  (mas  et  fem.)  beschriebene 
Art  der  Aresens  monocerus  Oliv,  ist,  scheint  dem  Verf.  inbekannt 
geblieben  zu  sein. 

Gassidariae.  —  Thomson  (Archiv,  entom.  IL  p.  227 ff.) 
beschrieb  folgende  Arten  vom  Gaben  als  neu :  Aspidomorj^  tügaia^ 
ohtusaf  imidiosa^  producta^  Caisida  paropsidea,  Mubeuropata  (weil  sie 
der  Spanischen  Cassida  nigriceps  gleicht!),  inaequalist  nigreguiMaj 
nigropunelaUiy  tufulUf  testaceicolliMf  Laccopiera  rugicoilU  nnd  CopiO" 
cffda  sexocnlaia, 

Cassida  palaesUna  Reiche  (Annales  soc.  entom*  VL  p.  55)  ist 
eine  neue  Art  von  Jerusalem. 

Brotjlanae.  Wol laston  (Annais  and  magaz.  of  nat.  bist.  3. 
ser.  IL  p.  411  charakterisirte  eine  neue  Gattung  Euxeslus^  mit  Engis 
zunächst  verwandt,  von  länglich  elliptischem,  sehr  glatten  Körper; 
sn  den  Ffihlern  ist  des  erste  Glied  sehr  kräftig,  stark  geschwollen,  das 
zweite  kleiner,  das  dritte  noch  schlanker  aber  verlängert  (vielleicht 
ans  zwei  verschmolzenen  Gliedern  bestehend) ,  die  vier  folgenden 
allmählig  breiter  werdend  ,  die  Keule  solide,  kuglig,  aus  zwei  (oder 
drei)  dicht  verbundenen  Gliedern  bestehend.  Die  Tarsen  sind  vier(?)- 
gliedrig,  das  erste  Glied  gross,  unterhalb  in  einen  Lappen  ausgezo- 
gen, die  beiden  folgenden  klein,  einfach,  das  letzte  verlängert,  mit 
einfachen  Klauen.  Art:  Euw,  Farkii^  1  lin.  lebt  in  Ameisenhaufen 
und  ist  einem  Olibrus  ähnlich. 

V.  Motschulsky  (Etad.  entom.  VII.  p.  112  ff.)  machte  eine 
eigenthflmliche  Gattung  Histanocerus  bekannt,  welche  er  zur  Engl- 
diten-Gruppe  bringt ,  obwohl  ihr  Andehn  mehr  an  die  hcteromeren 
Pilzkäfer y  Hoplocephala  u.  a.    erinnert;    durch   die  Form   des  ersten 
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Fahlergliedes,  welches  auMerordentlich  gross,  sichelfftmig,  weit  nach 
*  vorn  hervortretend  ist ,  so  dass  die  folgenden  nicht  an  seiner  Spitie, 
sondern  an  der  Basis  seiner  Anssenseite  eingelenkt  sind ,  ist  die  Gat- 
tung sehr  kenntlich  und  ansgeieichnet.  Art:  Bist,  fmbttctnt  aos 
Ostindien,  1  lin.  lang.  —  Eine  zweite  neue  Gattung  ist  Hoplasfis, 
von  der  aber  nur  gesagt^  wird ,  dass  sie  mit  dem  Ansehn  einer  Bo- 
plocephala  die  pentamerischen  Tarsen  derEngiditen  verbindet  Zwei 
Arten  :  Hopl,  lamellicarnis  und  conieieornis  aus  Ostindien.  —  Reac 
Arten  (ebenda  p.  113  ff.)  sind  ferner:  Triplax  lugubris  von  Ceyloa, 
cyanipennit ,  nigripennis ,  quadrimacvlatus ,  unifa»eiatu9,  Ischf/ms  «'• 
gripet  und  ßavus  aus  Ostindien,  lichgrus  sanguinoius  aus  Colunbiea, 
coccineipennis  aus  Central  -  Amerika  und  Aulacochilu»  atrocytnnt 
aus  Birma. 

Thomson  (Archives  entomol.  II.  p.  235  f.)  beschrieb  als  aeve 
Arten  vom  Gabon:  Episcapha  ipideOf  aeqninoeiialii ,  Langurim  ruf*- 
partUa  und  semißava, 

EndOmycllidad.  Die  vom  Ref.  unternommene  Bearbeitung  die- 
ser Familie  (Monographie  der  Endomyehiden,  Entomographien  Bd.  L 
Leipsig  1868)  behandelt  in  ihrem  allgemeinen  Theile  den  Bosserta 
Körperbau,  die  innere  Anatomie,  die  Geschlechts  unterschiede  (wcicfae 
bei  einem  Theile  der  Familie  b^onders  prSgnant  sind),  die  Lebeas- 
weise  und  ersten  Stfinde,  die  geographische  Verbreitung,  die  Ver- 
wandtschaften und  Charaktere  der  Familie,  so  wie  endlich  ihre  Sy- 
stematik. Der  Eintheilung  in  zwei  Hauptgruppen  ist  die  Tarsenbil- 
düng  zu  Grunde  gelegt,  welche  bei  den  Endomychidae  genoiai  cry- 
ptotetrameriscb,  bei  den  Endomychidae  adsciti  dagegen  wirklich  tetre- 
merisch  erscheint;  erstere  zerfallen  wieder  in  drei  natfirlich  abge- 
grftnzte  Untergruppen  ,  welche  mit  den  Namen  der  Eumorphini,  Da- 
psini  und  Endomychini  belegt  sind.  Von  diesen  umfassen  die  erste- 
ren  10  Gattungen  mit  durchweg  tropischen  Arten  ,  die  Dapsiai  19 
Gattungen,  von  denen  eine  (Polymus  Muls.)  dem  Verf.  nnbekanat  ge- 
blieben ist,  die  Endomychini  4  Gattungen,  unter  denen  Panoeioci 
möglicher  Weise  mit  Cyclotoma  Muls.  identisch  ist.  Die  Endoaiy- 
chidae  adsciti  sind  ducch  Vereinigung  Von  sechs  bereits  bekana- 
ten ,  bisher  im  Systeme  weit  von  einander  getrennten ,  Gattoofea 
entstanden ;  fQr  Symbiotes  Redt,  ist  nachtrfiglich  als  Synonym  die 
Gattung  Microchondrus  (Gu^r. )  Wollaston  (Insect.  Maderens.)  aaf« 
zufahren,  welche  von  diesem  Autor  irriger  Weise  den  Cryptopka- 
giden  beigezfthlt  worden  ist;  wahrscheinlich  ist  auch  die  dort  be- 
schriebene Art:  Microch.  domuum  mit  Symb.  latus  Redt,  identisd».  -- 
Eine  der  Gruppe  der  Dapsini  angehörige  Gattung  D&na€,  von  Rei- 
che in  der  Voyage  en  Abyssinie  aufgestellt,  ist  vom  Verf.  Aberfcfcra 
und  unter  dem  neuen  Namen  Oediarihrus  beschrieben  worden;  die* 
selbe  ist   von  Reiche  ganz  richtig  der  Familie   der  Endomychidar 
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zagetheilt,,  im  entomologUchen  Jahresberichte  vom  J.  1860  jedoch 
irrtbumlich  unter  den  Erotylenen  aufgeführt  worden;  ein  Umstand, 
durch  den  die  Auslassung  der  Gattung  allerdings  veranlasst,  freilich 
aber  nicht  entschuldigt  werden  kann.  —  Der  Bearbeitung  der  Fa- 
milie ist  das  Material  mehrerer  bedeutender  Privat-  und  öfTentlicher 
Sammlungen  au  Grunde  gelegt  worden,  der  Umfang  derselben  aber 
dennoch  ein  geringer  geblieben  ,  indem  die  Zahl  der  Arten  sich  nur 
etwa  auf  220  erstreckt.  Auf  den  drei  beifolgenden  Tafeln  sind  ne- 
ben der  Abbildung  mehrerer  Gattungsrepräsen tauten  zahlreiche  Dar- 
stellungen von  einzelnen  systematisch  verwertheten  Körpertheilen  ge- 
geben worden. 

Guörin  hat  seine  „Mat^riaux  pour  une  monopraphie  des  Co-' 
leopleres  du  groupe  des  Eumorphides^  in  der  Revue  et  Magas.  de 
Zoologie,  2.  ser.  X.  p.  10  und  p.  59 ff.  mit  einer  erneueten  Beschrei- 
bung der  ihm  bekannt  gewordenen  Eumorphus -Arten  fortgesetzt; 
letztere  sind  unter  die  im  letzten  Jahrgange  derselben  Zeitschrift  auf- 
gestellten Gattungen  vertheilt  und  die  Zahl  der  schon  frfiher  be- 
schriebenen durch  einige  neue  vermehrt  worden.  Sowohl  die  von 
G  u  e  r  i  n  errichteten  Gattungen  als  die  von  ihm  in  Thomson's  Ar- 
chives  entomologiques  I  beschriebenen  Arten  sind  schon  in  der  Mo- 
nographie des  Ref.  berücksichtigt  worden,  daher  sie  hier  zu  flber- 
gehen  sind;  was  die  als  neu  aufgestellten  betrifft,  so  hat  sich  dem  Ref. 
nach  den  Beschreibungen  derselben  Folgendes  herausgestellt :  Eumor- 
phoides  Dehaanii  ist  =  Euro,  tetraspilotus  des  Ref.,  Efiaisimu$  Thomtonii 
=  Eum.  cyanescens  des  Ref.,  Haplomorphus  Weiiwoodii  wahrschein- 
lich neu,  Haplomorphus  Spencei  =s  Eum.  consobrinus  des  Ref.,  Hapl. 
ianguinipet  neu,  HapL?  Dutiumieri  neu,  jedoch  wahrscheinlich  nicht 
zu  Eumorphus  gehörend,  Heterandrui  Mnisiechii  =  Engonius  sexgut- 
tatus  des  Ref.,  Raehidophorus  Latreilhi  =  Spathomeles  decoratus  des 
Ref.,  Räch.  Chevrolatii  =  Engonius  perspicillaris  des  Ref.  —  Der 
von  Montrouzier  beschriebene  Eumorphus  immaculatus,  welchen 
G  n  e  r  i  n  fraglicher  Weise  .zu  seiner  Gattung  Haplomorphus  bringt, 
gehört  nach  einem  dem  Ref.  neuerdings  zugekommenen  Exemplare 
von  Amboina  zur  Gattung  Encymon. 

Thomson  (Archiv,  entom.  II.  p.  238  f.)  beschrieb  Baltiis  long^ 
animis  und  QuirinuM  sulcicollis  als  n.  A.  vom  Gaben.  Erstere  Art 
würde  sich,  wenn  nicht  die  bedeutendere  Grösse  dagegen  spräche, 
auf  den  Trycherns  erotyloides  des  Ref.  deuten  lassen ,  letztere  ist 
offenbar  der  Stenotarsus  Guineensis  des  Ref. 

Cocdnellinae.  v.  Motschulsky  (Etod.  entom.  VII.  p.  117  ff.) 
unterschied  eine  neue  Gattung  lauravia  von  Zonaria  Muls.  durch  das 
an  den  Seiten  nicht  abgeschnittene  Halsschild  und  die  geschwungenen 
Haftgruben  des  Hinterleiber.     Zwei  Arten:  laut,  paUidula  von  Cey- 
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loa-  Bud  limbata  aus  Ofliindien.  —  Ferner  beschreibt  derfelbe  bi- 
gende Arten  als  neu:  Platynaipis  eireumßexa^  oculata^  Soßmum  2m- 
&afiM,  apicifiavus ,  albopilis,  hilaris,  lepiäulus ,  suiuralis,  fvadriUmu^ 
transversoplagiaius ,  latemaculalus  ,  taciformii ,  Ceylometis ,  Sücium 
unifasciatumj  bifaiciaiutn,  Indicum  and  cotwexiusculum.  aus  OftliodieB 
und  Ceylon. 

Thomson  (Archiv,  entom.  IT.  p.  237  f.)  beschrieb  C^edmiU 
28-|itinctofa,  Epilachna  nigrocineia ,  Rodolia  vermiaäait»  nnd  Seph- 
nus  nigropeeioralis  als  n.  A.  vom  (jabon. 

Le  Co  nie  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philad.  1858.  p.88t.): 
ExochomuM  Texanu*  und  Brachiacantha  quadrillum  n.  A.  ans  Tests, 
Hyperaspis  cincla  n.  A.  aus  Californien. 

Ref.  (Entomographien  1.  p.  15  f.}  gab  eine  Darlegung  deijeii- 
gen  Charaktere  der  Gattung  Lithophilus  Froel.,  welche  derselben  eal- 
schieden  ihren  Platz  in  der  Familie  der  Coccincllinen  anweisen ;  »ie 
steht  unter  diesen  mit  Coccidula  in  nächster  Beziehung. 

Ueeger  (Sitzungsberichte  der  roath.-natnrw.  Classe  der  Aiid. 
d.  Wisaensch.  in  Wien  29.  Bd.  p.  117  f.  Taf.  6)  beschrieb  4m  cntcn 
Stande  und  deren  Lebensweise  von  Coccwdln  aedecimgntSata  Uo. 
(mas  C.  bissexguttata  Fab.).  Der  Verf.  erzog  beide  Formen  ans  Elen 
derselben  Generation  und  sali  beide  in  Begattung,  was  um  so  interes- 
santer ist,  als  sie  bisher  nicht  nur  als  verschiedene  Arten  bctracktct, 
sondern  iro«  Mulsant  sogar  zwei  verschiedenen  Gatlnngen  (Haljsia 
iumI  Yfbidia)  zuertheilt  worden  sind.  Die  Larve  lebt  anf  Fiaxiaas 
excelsior  von  Aphiden  und  einer  Aleyrodes-Art. 

HymeMptera» 

Catalogue  of  Hymenopterous  Insects  in  the  collectio& 
of  the  British  Museum,  by  F.  Smith.  Pt.  VI.  Formicidae. 
London  1858.  (8.  216  pag.  14  Taf.).  ~  Wie  die  dbrigen 
Insekten -Cataloge  des  British  Museum  ist  auch  der  Yor- 
liegende  wegen  des  Reichthums  an  darin  beschriebenen 
neuen  Arten  eine  wichtige  Quelle  iür  das  Artenstudiom  der 
Familie,  ohne  dass  man  zugleich  zugeben  könnte,  dass  die 
Kenntniss  derselben  dadurch  wesentlich  gefördert  wonleo 
sei.  Bei  Bearbeitung  einer  Familie ,  welche  wie  die  der 
Ameisen  in  Rücksicht  auf  die  verschiedenen  FormeB  der 
einzelnen  Arten  mit  besonderen  Schwierigkeiten  verbanden 
ist  und  daher  eine  um  so  grössere  Umsicht  erfordert,  hatte 
es  zuvörderst  einer  genauen  Prüfung  des  vorhandenen  lite- 
rarischen Materials  bedurft;  dass  eine  solche  aber  iroaV^* 


135 

nicht  nach  allen  Seiten  hin  vorgenommen  worden  ist,  aieigt 
schon  das  Uebergehen  einer  nicht  unbeträchtlichen  Zahl 
von  Arten  früherer  Autoren  und  zwar  nicht  nur  solcher, 
die  gelegentlich  und  in  zerstreuten  Schriften  beschrieben 
sind,  wie  von  Le  Guillou  (zehn  Arten  in  den  Annal.  d. 
I.  SOG.  entom.  X),  Guerin  (zwei  Arten  aus  S.  Domingo, 
Rev.  et  Magas.  1852),  Förster  (sechs  Arten  aus  Algier 
1850),  Hai  dem  an  (Typhlopone  pallipes),  Asa  Fi  tob  (drei 
Arten  aus  Nord -Amerika)  u.  a. ,  sondern  selbst  von  den 
älteren  Monographen  und  Systematikern,  wie  Latreille 
und  Fabricius,  aufgestellter.  Ueberhaupt  scheint  Verf. 
die  Werke  der  beiden  letztgenannten  Autoren,  obwohl  sie 
die  Grundlage  für  das  Artenstudium  der  Familie  abgeben 
und  besonders  dasjenige  von  Latreille  ein  für  alle  Zei- 
ten klassisches  genannt  werden  darf,  gerade  am  wenigsten 
verwerthet  zu  haben,  was  daraus  hervorgeht,  dass  er  selbst 
allgemein  gekannte  Arten  derselben,  z.  B.  Formica  foetens 
Fab.  (welche  eine  Ponera  ist  und  mit  F.  analis  Latr.  zu- 
sammenfällt) nicht  erkannt  hat;  die  bezeichnete  Art  wird 
zuerst  unter  der  Gattung  Formica  angeführt  und  nachher 
nochmals  als  Pon.  pestilentia  n.  A.  beschrieben.  Da  solche 
Versehen  nichts  weniger  als  vereinzelt  sind,  wird  die  Ar- 
beit des  Verf.  in  synonymischer  Hinsicht  ein  ergiebiges 
Feld  für  Verbesserungen  darbieten;  besonders  wird  in  die- 
ser Beziehung  auch  der  Umstand  berücksichtigt  werden 
müssen,  dass  manche  Arten  eine  weite  geographische  Ver- 
breitung haben  (Odontoraachus  haematodes  ist  nach  dem 
hiesigen  Museum  in  Asien,  Afrika,  Neu-Holland  und  Arne*- 
rika  einheimisch),  ohne  dass  hierauf  von  Smith,  der  überall 
die  Arten  nach  den  Welttheilen  sondert  und  in  Folge  des- 
sen auch  öfters  dieselbe  zweimal  beschreibt,  geachtet  wor- 
den wäre.  (Auch  bei  der  Aufführung  der  Arten  unter  den 
einzelnen  Welttheilen  begeht  der  Verfasser  eigentbümliche 
Versehen ,  indem  er  z.  B.  die  Arten  von  Neu  -  Caledonien 
als  Afrikanische  ansieht;  z.  B.  Form,  argentata  Fab.,  wel- 
che mit  F.  sexspinosa  Latr.  identisch  ist.)  —  üeber  die  Be- 
gränzung,  in  welcher  der  Verf.  die  Familie  bearbeitet,  ist 
zu  erwähnen ,  dass  die  Gruppe  der  Doryliden  (Männchen) 
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nicht  mit  aufgenommen  worden  ist ,  dass  dagegen  die  Gat- 
tungen Anomma  und  Typhlopone  unter  den  aufgezählten 
figuriren.  Von  den  14  die  Arbeit  erläuternden  Tafeln  ent- 
halten drei  (Taf.  1,  2  und  14)  Darstellungen  von  Ameisen- 
nestern ,  die  an  Zweigen  und  Blättern  angelegt  sind ;  die 
übrigen  theils  Abbildungen  von  typischen  Arten,  theils  Dar- 
stellungen von  Mundtheiien,  Fühlern,  Flügeln  u.  s.  w. 

Einen  wichtigen  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Hymc- 
nopteren-Fauna  des  Ostindischen  Archipels  lieferte  Smith 
in  einer  grösseren  Arbeit,  betitelt :  „Catalogue  of  the  Hy- 
menopterous  Insects  coUected  at  Sarawak  (Bomeo),  Moont 
Ophir  (Malacca)  and  at  Singapore ,  by  A.  R.  Wallacc^ 
(Journal  proceed.  of  the  Linn.  soc.  Zoology  IL  p.  42— -129. 
pl.  1  u.  2).  Der  Verf.  giebt  darin  eine  Aufzählung  sämmU 
lieber  von  W^allace  an  den  genannten  Lokalitäten  ge- 
sammelten Arten,  welche  fast  allen  Familien  der  Hymeno- 
pteren  angehören,  nebst  Beschreibung  der  neuen ;  die  Zahl 
der  letzteren  ist  sehr  ansehnlich  und  viele  derselben  vod 
ausgezeichneter  Form,  so  dass  besonders  unter  den  Formi- 
carien,  ausserdem  auch  unter  den  Apiarien  und  Heterogy- 
nen ,  neue  Gattungen  errichtet  werden  mussten ,  die  auf 
den  zwei  beifolgenden  Tafeln  zugleich  bildlich  dargestellt 
werden. 

Ref.  hat  fortgefahren ,  seine  Diagnosen  von  Mossan- 
biquer  Hymenopteren  in  den  Monatsberichten  der  Akad.  d. 
M^issensch.  1858.  p.  261—264  zu  veröffentlichen.  Neue  Ar- 
ten sind  nur  aus  den  Familien  der  Formicariae  (16  von  19 
überhaupt  gesammelten)  und  der  Braconides  (5  von  7)  be- 
kannt gemacht;  dagegen  waren  die  Familien  der  Chrysi- 
den,  Chalcidier,  Ichneumonen  und  Evanialen  nur  durch 
vereinzelte,  schon  bekannte  Arten  vertreten,  die  hier  eben- 
falls namhaft  gemacht  sind. 

Für  die  Ordnung  der  Hymenopteren  kommt  auch  be- 
sonders die  schon  oben  erwähnte  diagnostische  Charakte- 
ristik neuer  Insekten  von  Madeira  durch  W^ol  las  ton  (An- 
nals  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  I.  p.  18 — 28)  in  Betracht,  in- 
dem darin  31  neue  Hymenopteren  verschiedener  Faniliea 
bekannt  gemacht  werden. 
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Die  Hymenopteren  Kurland's  mit  Berücksichtigung  von 
Livland  hat  Kawall  (Corresp.-BIatf  d.  natarr.  Vereins  zu 
Riga  IX.  No.  2  u.  6)  zusammenzustellen  begonnen ,  indem 
er  ein  Namensverzeichniss  der  von  ihm  dort  aufgefundenen 
Ilymenoptera  aculeata  liefert.  Es  werden  darin  115  Apia- 
rien,  25  Vesparien,  15  Formicarien,  13  Hcterogynen,  62 
Crabroniten,  13  Pompiliden  und  8  Sphegiden  namhaft  ge- 
macht. 

Taschenberg  ^Schlüssel  zur  Bestimmung  der  bis- 
her in  Deutschland  aufgefundenen  Gattungen  und  Arten  der 
Mordwespen,  Sphex  Lin,"  (Zeitschr.  f.  d.  gesammt.  Nalur- 
wiss.  XII.  p.  75 — 122)  lieferte  unter  besonderer  Benutzung 
von  Dahlbom's  Hymcnopt.  Europ.  I  und  mehrerer  faunisti- 
scher  Arbeiten  über  denselben  Gegenstand  eine  analytische 
Beschreibung  der  Deutschen  Gattungen  und  Arten  der  Sphe- 
giden und  Crabroniten  (mit  Ausschluss  von  Bembex). 

Smith's  „Notes  on  Aculeate  Hymenoptera  with  somc 
observations  on  their  economy«  (EntomoL  Annual  for  1858. 
p.  34 — 46)  enthalten  Mittheilungen  über  die  Lebensweise 
und  das  Vorkommen  einer  Beihe  Englischer  Arten  aus  den 
Familien  der  Apiarien,  Crabroniten  und  Formicarien. 

Goureau  (Bullet,  soc.  entom.  p.  XL  ff.)  fand  die 
trockenen  Zweige  der  Brombeeren  im  Ganzen  von  13  Hy- 
menopteren  bewohnt  und  zwar  legen  fünf  derselben  ihre 
Nester  in  denselben  an,  wahrend  die  übrigen  acht  an  jenen 
schmarotzen.  Erstere  gehören  den  Gattungen  Osmia,  Ce- 
ratlna,  Cemonus,  Passaloccus  und  Psen,  letztere  den  Ichneu- 
moniden,  Chalcidiern  und  Chrysiden  an;  beide  werden  vom 
Verf.  einzeln  namhaft  gemacht. 

Sichel  (ebenda  p.  247)  machte  ausführliche  Mitthei- 
lungen über  ein  hermaphroditisches  Exemplar  von  Bombus 
lapidarius. 

Äplarlao.  Von  Smith  (Journal  of  proceed.  of  the  Linn.  soc. 
Zoology  11.  p.  42ff.)  worden  folgende  neue  Osiindische  Bienen-GaU 
tungen  und  Arten  beschrieben  :  Halictus  ceratinus  und  vagam  von 
Borneo ,  basalü  von  Singapore,  Nomia  apicalis ,  iridetcens  und  e/e- 
gans  von  Malacca,  Ctenopleclra  n.  g. ,  mit  Macropis  im  FlugelgeAdcr 
und  der  Zahl  der  Glieder  an  Maxillar-  und  Lnbialpalpen  überein- 
stimmend, durch  die  in  eine  Ciirve  gestellten  Ocellen  und  besonders 

10 


1.38 


durch  die  Bildung  der  Schienen  und  ihrer  Domen  dbweicheftd;  der 
Enddorn  der  Miltelschienen  ist  kraftig ,  scharf,  an  der  Spilxe  ge- 
krämml,  am  flioterrande  kammariig  und  feiogeEähnt,  der  innere  Don 
der  Hinterschienen  ebenso  gezähnt,  die  Zähne  aber  viel  länger,  wcna 
auch  gegen  die  Spitze  hin  kürzer  werdend;  die  Uinterschicncn  selbst 
und  das  Basalglicd  des  Tarsus  lang  behaart,  die  Klauen  zweilheilif. 
—  Art:  Cten.  chalybea,  6  lin.  von  Malacca.  —  Ferner:  Megaekilt 
amputala,  inberculata,  archilecla  von  Borneo,  luctuosa  und  rotamdi" 
cep$  von  Malacca,  Ceralina  flavopicta  von  Borneo ,  Xylocojun  imstdtr 
ris,  Apis  andreniformis ,  tesiacea  und  Trigona  tenlralis  von  Bonieo, 
Trigona  atripes ,  thoracica ,  nitidivenlris  und  laeviceps  von  Malacca, 
apicalis  und  canifrons  von  Borneo,  collitui  und  fimhriata  von  Malacca. 

Fairmairo  (Archives  entomol.  II.  p.  26G)  charakterisirte  eine 
neue  Gattung  Dilohopeltis,  welche  mit  Stelis  und  Coelioxys  nahe  ver- 
wandt sein  soll  und  sich  durch  das  Schildchen ,  welches  als  sekr 
scharfe,  tief  zweilappige  Platte  erscheint,  auszeichnetb  Ea  ist  dies 
die  Gattung  Euaspis  des  Ref.,  welche  mit  Anthidium  in  nächst«r  Ver- 
wandtschaft steht,  und  die  von  Fairmai re  unter  dem  Naaien  Ihr 
lohopeliis  fuscipennis  beschriebene  und  aus  Guinea  stammende  Art 
identisch  mit  dem  Thynnus  abdominalis  Fabr.  (Eine  Abbildnng  ist 
auf  pl.  10.  fig.  5  gegeben.) 

Stelis  sexsignata  und  Prosopis  cervicornis,  neue  Arten  von  Kea- 
pel  wurden  von  Costa  (Ricerche  entomol.  sopra  i  Monti  Parteaii 
p.  28)  beschrieben. 

Charles  Darwin,  „On  the  agency  of  beea  in  fertiltznlioa  of 
Papilionaceous  Flowers  and  on  the  croasing  of  Kidney  Beana*  (Gar- 
dcncr'sChronicIe,  18.Novbr.  1858  und  Annais  magaz.  nat.  bist  2.ser. 
II.  p.  459  ff-)  ist  wesentlich  botanischen  Inhalts. 

Recherches  analytiques  et  experimentalos  sur  lea  alveoles  4<s 
abeilles  parLord  Brougham.  Extrait  par  l'auteur.  (Compt.  rendns  dt 
l'acad.  des  sciences,  Tome  46.  p.  1024  ff.) 

Yespariae.  de  Saussure  «Notes  sur  la  famille  desVespides* 
(Rev.  et  Magas.  de  Zool.  X.  p.  63,  162  u.  259  ff.)  theilte  erginxeadr 
und  berichtigende  Bemerkungen  zu  einer  grösseren  Anzahl  frahrr 
von  ihm  beschriebener  Arten  dieser  Familie  mit  und  fügte  dettselbea 
zugleich  die  Beschreibung  mehrerer  neuer  hinzn.  Letztere  sind:  £e* 
thus  miniatus  von  Parä,  Evmenes  Japomcu»  aus  Japan,  Mptgfus  aar- 
ratus  aus  Mexiko,  diaholicus  aus  Brasilien  und  Venesuela,  Gmimmsis 
aus  Guinea,  spinifer  von  Parä,  Bairdii  aus  Texas ^  ssdpkmm»  asi 
Californien,  Polistes  consobrinus  ans  Brasilien,  apicaiit  ans  Gnyaaa, 
Polistes  japonicvs  und  Vespa  japonica  aus  Japan.  Die  sckM  ^* 
kannten  Arten,  welche  von  Neuem  charakterisirt  werden  geb^rai  des 
Gattungen  Zethus  und  Odyneras  an. 
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Keue  Arten  aus  Borneo  und  Halacca,  von  Smitb  (Journal  oF 
proceed.  of  Ihe  Linn.  soc,  Zoology  II.  p.  108  IT.)  beschrieben /sind  : 
Gayella  pulchella,  Eumenes  inconspicua,  singularis,  Rhynchium  obscu" 
rum,  Odynerus  manifeslus,  septemfasciatus,  maculipennis,  mullipictus, 
lalipennis,  Ischnogatter  nigrifron$y  Polybia  stigma,  lucluosa,  decorala, 
Icaria  luguMs,  modtita^  Vetpa  annulata, 

Vespa  pilusella  n.  A.  aus  Neapel  wurde  von  Costa  (Hicerche 
eolomol.  sopra  i  Monti  Partenii  p.  26)  beschrieben. 

CrabronitSS.  Smith  (Journ.  proceed.  JLinn.  soc,  Zoology  IL 
p.  101  ff.)  beschrieb  Tachytes  aurifex ,  Larrada  carbonaria ,  sycorax, 
polita,  Tisiphone  ,  Alecto,  Larra  prismatica ,  Piion  suipidosus,  Piso~ 
noides  obliieratus,  Trypoxylon  peliolatum,  coloralum,  Qrabro  familia^ 
ris,  rugosttSy  Mellinut  crabroniformis ,  Cercerit  sepulcralis  als  n.  A. 
von  Borneo  und  Alalacca. 

Fair  mal  re  (Archiv,  entom.  II.  p.  265)  :  Philanthus  tricolor 
n.  A.  vom  Gaben  in  Guinea. 

Costa  (Ricerche  enlom.  sopra  i  Monti  Partenii  p*  27) :  tfur- 
pnctes  niger  und  Cerceris  sprela  n.  A.  von  Neapel. 

Ümith  (Proceed.  entom.  soc.  IV.  p.  77)  fand  seine  Yermuthung, 
dass  die  Trypoxylon  *  Arten  xur  Brutpflege  nicht  eigne  Nester  bauen, 
sondern  die  anderer  Hymenopteren  dazu  in  Anspruch  nehmen,  durch 
eine  von  Clark  in  Brasilien  gemachte  Entdeckung  bestfltigt;  dieser 
sandte  nftmlich  das  Nest  einer  Polistes  -  Art  ein  ,  an  welchem  sich 
mehrere  Zellen  mit  rother  Erde  verschlossen  fanden;  beim  Oeffnen 
zeigten  sich  dieselben  mit  Spinnen  belegt,  welche  Trypoxylon  be- 
kanntlich xur  Nahrung  fflr  seine  Larven  eintragt  und  in  einem  fand 
sich  ein  Exemplar  des  Trypoxylon  fugax  Fab.  vor. 

Lucas,  „Quelques  remarques  sur  la  maniere  de  vi  vre  d'un  Hymö- 
noptäre  fouisseur,  le  Cerceris  arenarius**  (Comptes  rendus  de  Tacad.  d. 
scienc.  Tome  46.  p. 414— 417)  theilte  folgende  Beobachtung  mit:  Um 
zwölf  bis  fünfzehn  dicht  bei  einander  liegenden  cylindrischen  OelTnun- 
gen  im  Sande  volligirten  zahlreiche  Männchen  von  Cerceris  arenaria, 
ohne  jedoch  in  dieselben  einzudringen:  aus  den  Oeffnun^en  kamen  nur 
Weibchen  derselben  Alt  heraus,  die  sogleich  von  den  Männchen  ver- 
folgt wurden,  letztere  aber  bei  ihrer  Rückkehr  verhinderten,  mit  in 
ihren  Bau  einzudringen.  Der  Verf.  glaubt  hieraus  schliessen  zu  müs- 
sen, dass  die  Nester  der  Cerceris  nur  von  den  Weibchen  bewohnt 
werden.  Die  Insekten,  welche  die  Weibchen  eintrugen,  waren  vier 
Ottorhynchos- Arten  (0.  scabrosus ,  sulcatus,  raucus  und  nubilus)  ; 
auch  ein  Phytonomus  punctatus  und  ein  Bromius  vitis  liefen  mitunter. 

Gl  ran d  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1858. 
p.  446)  gnb  eine  Charakteristik  des  Männchens  von  Miscophus  bico- 
lor  V.  d.  Lind. 
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SphOgldaO.     Smith    (Journ.   proceed.  Linn.  soc. ^  Zoolefj  fl. 

p.  98  (T.)  beschrieb  Ampulex  $maraydina  und  intularii^  Trirogmm  fris^ 

matica,  Sphex  diaboUcut  und  Pelopoeus  fertem  als  n.  A*  tob  Borneo. 

Fairmaire    (Archiv,  entom.  II.  p.  264) :    Pelopoeus  eijfptäims 

n.  A.  vom  Gaben. 

Costa  (Bicerche  entomol.  sopra  i  Monti  Partenü  p.27):  Sfkt* 
parthenia  n.  A.  aus  Neapel. 

G  i  r  a  u  d ,  „Note  sur  un  Hymenoptdre  nouveaa  du  f  eure  Ab- 
pulex,  trouvö  aux  environs  de  Vienne**  (Verhandl.  d.  zoolof . -botaa. 
Gesellsch.  zu  Wien  1858.  p.  441  ff.)  beschrieb  Ampulex  Europäern  a.  A 
aus  der  Umgegend  Wiens,  mit  besonderer  Beracksichligang  teiaer 
Unterschiede  von  Ampulex  fasciata  Jur.,  der  einzigen  bis  jetzt  bekana- 
ten  Enropäisrhen  Art  der  Gattung. 

Pompilid^e.  Von  Smith  (Journal  proceed.  Linn.  soc,  Zoo- 
logy  II.  p.  92  ff.)  wurden  Pompilus  leucophaeu$  vx>n  Blalaccaf  9u^hmm- 
dus  und  puherosus  von  Borneo  ,  Priocnemis  optimus  and  v€rtiealit 
von  Singapore  und  Borneo ,  Agenia  Alalanta ,  Aegiua ,  Dapkme,  La* 
verna,  Melampus ,  ßavopicta,  Hippolyte,  CelaenOj  Macromeri$  «rfc«- 
tifronSf  M^nimia  ducalii,  princeps  und  iridipennit  von  Malacca  aod 
Borneo  als  n.  A.  beschrieben. 

Von  Costa  (Bicerche  eotomoL  sopra  i  Monti  Partesii  p.  S7} 
Priocnemis  consimilis  n.  A.  aus  Neapel. 

HsterogyiUL  Smith  (Journal  of  proceed.  of  the  Linn.  soc 
Zoology  II.  p.  83  ff.)  beschrieb  neben  einer  grösseren  Aszabl  aeaer 
Arten  von  Borneo  und  Malacca  auch  eine  neue  Gattung  JfftmosWs 
(pl.2.  fig.  1  abgebildet),  die  vorläufig  nur  auf  ein  minnliches  Stici 
basirt  und  nach  des  Verf.  Ansicht  mit  Myrmosa  zunfichst  verwaaA 
ist,  indem  er  das  Weibchen  als  flOgellos  muthmassl.  Kopf  quadra- 
tisch, vorn  breiter,  Ocellen  im  Dreieck  stehend,  Fühler  knrm,  aa  ^r 
Basis  des  Clypeus  getrennt  entspringend,  Mandibeln  dreieckig;  Vor- 
dcrflugel  mit  einer  Marginal-  und  zwei  Submarginalzellen ;  iliatcr- 
leib  mit  zwei  abgeschnürten  Basairingen  von  quadratischer  Fona,  ^er 
erste  ^etwas  länglicher  als  der  zweite.  Art:  Jfyrm.  paradox*  tob 
Singapore,  4  lin.  —  Neue  Arten  sind:  Mutilla  Deidamia^  Vtmm^ 
suspiciosGy  gracillima^  familiaris,  Calliope,  Proserpina,  PandorOy  5»- 
billa,  Cassiope,  Dardanus  ,  unimaculaia ,  Seolia  eineta ,  &paUum^  «f^ 
ciosoy  Tiphia  fumipennis,  sligma,  fiavipennis  und  Mff%ine  iricohr  voa 
Borneo. 

de  Saussure,  „Description  de  diverses  especes  noatdlc* 
ou  peu  connues  du  genre  Seolia**  (Annales  de  la  aoe.  catOB.  VL 
p.  193 — 248.  pl.  5)  beschrieb  eine  grössere  Anzahl  (63)  nescr  od«f 
unvollständig  bekannter  Arten  dieser  Gattung  aus  ^'ersckiotfenca  ^ 
fentlichen  und  Frivatsammlungen.  Er  setzt  zunächst  die  Grtade  an- 
einander, welche  seiner  Ansicht  zufolge  eine  Trennung  der  Artci  tz 
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swei  GkUwugeu,  Scolia  und  ElU  bedingen,  Gründe,   die  sich  nach  des 
Ref.  Ansicht   durch    viel  gewichtigere   Gegengründe  zu    Gunsten  der 
von  Klug  nnd  Burnieister  vorgenommenen  Vereinigung  zu  einer 
oad  derselben  Gattung    widerlegen    lassen.     Die  beschriebenen  Arten 
sind :  a)  mit  drei  geschlossenen  Cubitalzelleu :  Scolia  intignis  aus  In- 
dien ? »  hreticornis  aus  Java,     b)  mit  zwei  geschlossenen  CuhilalzeU 
len :  Sc.  polita  ^  ebenina  und  bicornii  unbek.  Vaterl. ,  unifasciata  Fab., 
orienlMs   (tridens  Sanss.  antea) ,  alaris  Afrika,  Abyssinica,  Edwardsi 
Senegal,  iropica  Senegal?,  HoUenloUa  Cap,    terminalU  Cap ,  senex 
Smith  fem.,  Madeca$ia  Madagascar,  cyanipennis  Fab.,  carbonaria  Ost- 
indieo,  erratica  Smith  fem.,  fFesfermaitni  Java,  6t7ii»a/a  IVepaul,  spleti" 
dida  Asien,  nobilis  Ostindien,  nitidula  Java,  eliformis  Ceylon,  occulta 
Ostindien?,  pygmaea  Neu-Holland,  Mexicana,   rufiventris  und  nobili- 
tata  Fab.,  guttata  Burm.,  anceps  Mexiko,  jucunda  Brasilien,  Drewsenii 
Brasilien  und  OtomUa  Mexiko.  —  2}  Elis  —  a)  mit  drei  geschlosse- 
nen Cubitalzellen  :  EL  Texemit  aus  Texas.  —  b)  mit  zwei  geschlos- 
senen Cubitalzellen :  £^  xanihura  Guinea,    Godofredi  Cap,   mansueta 
Gerat.,  Capensisy  auraria  Guinea,  Romandi  Madagascar,  Asiaiica  Java, 
Drewsenif  phalerata   und  bicolor  ebendaher,   hirsuta  Tranquebar,  sa- 
bulota  Neu-Uolland,  columba  Venezuela,  regina  Brasilien  und  Alexiko, 
nigra  Pari,  Tolieca  Mexiko,  variegata  Fab.,  terrestris  Buenos  Ayres, 
ialpa  und  fossor  Uruguay,  Lucasia ,   tespiformi*  und  Brasiliana  aus 
Braflilien,   Gersiaeckeri  Uruguay,  pilipes  Texas,   Chilensis,   tricincta 
Fab.     Ferner  Diagnosen   der  Weibchen  von  EI.  plumipes  Drur. ,  pi- 
lipes Sanas.,   tfifasciata  Fab.,    limosa   Burm.   und   tricincta  Fab.  — 
Sechs  der  ausgezeichnetsten  neuen  Arten  sind  auf  p1.  5  durch  colo- 
rirta  Abbildungen  dargestellt. 

Muiilla  poro$icoUi$  Fairmaire  (Archiv,  entom.  11.  p,  263.  pl.  X. 
fig«  3)  n.  A.  vom  Gaben. 

Betkiflui  linearii,  laiui  und  Unuit  Wollaston  (Annais  niagaz. 
nat.  hisl.  3.  ser.  I.  p.  27  f.)  als  n.  A.  von  Madeira  diagnoslicirt. 

Giraud  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1858. 
p.  44C)  unterschied  Myrmosa  nigra  und  atra  als  zwei  verschiedene 
Arten  und  beobachtete  Mutilla  nigrtta  Panz.  und  montana  Panz.  als 
Geschlechter  derselben  Art  in  copula. 

FOI1BlO&rlA6.  F.  Smith,  Revision  of  an  essay  on  the  British 
Formicidae  ,  published  in  the  Transactions  of  the  sociely  (Transnet. 
entom.  soc,  IV.  p.  274—284).  —  Der  Verf.  giebt,  durch  die  Enldck- 
kung  einiger  ferneren  Arten  in  England  veranlasst,  eine  neue  Ueber- 
sieht  aller  dort  einheimischen  Ameisen  ,  indem  er  für  die  üchon  be- 
kannten auf  seine  frühere  Arbeit  (siehe  Jahcesbericht  1855.  p.  111) 
verweist,  die  neu  aufgefundenen  dagegen  ausführlich  beschreibt. 
In  einer  Einleitung  lässt  er  sich  über  das  Verhallniss  der  unter  den 
Affleiaan  lebenden  Käfern  zu  diesen  selbst  ans,  und  zwar  in  der  Weise, 
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dass  er  den  Staphylinen  die  Eigenschaft  zoschrelbt,  die  Araeiseii  dartb 
eigenthilmliche  Ausschwitzungen  in  ähnlicher  Weise,  wie  c«  bei  dea 
Aphiden  der  Fall  ist,  zu  ernähren;  von  den  übrigen,  wie  HeUerios, 
Lathridius  ,  Cryptophagus ,  Drortiius  u.  a.  w.  glaubt  er,  dass  sie  aar 
schädliche  Substanzen  wegräumen.  —  Im  Ferneren  geht  er  mit  Be- 
röcksichtigung  der  hauptsächlichsten  exotischen  Formen  auf  die  merk- 
würdigsten  ModiBkationen  in  den  einzelnen  Körpertheilen  ein  ,  be- 
sonders auf  die  Afandiljeln,  Fühler,  Aiigen  und  Ocellen.  —  Die  Lisi« 
der  Englischen  Ameisen  wird  durch  Formica  congerens  5)i.  ^  brao- 
nea  Latr. ,  Myrmica  lippula  Nyl. ,  Westwoodi  Steph.  Westw.  (nitidala 
Nyl.},  pallidula  Nyl.,  fugax  Latr.,  und  moicsta  Say  (domestica  Shack.) 
yerme.hrt.  Die  von  May  r  unter  Nyrroica  errichteten  GaClungen  ninotf 
Smith  als  Ünterabthcilungen  innerhalb  der  Gattung  an,  identificiri 
jedoch  Formicoxenus  Mayr  mit  Stenamma  Westw.  und  Oecophtbora  Heer 
mit  Pheidole  Wcstw. 

Eine  grössere  Anzahl  zum  Theil  sehr  ausgezeichneter  neofr 
Ameisen-Formen  hat  derselbe  in  seiner  Beschreibung  der  von  Wal- 
lace  auf  Bdriico,  Malacca  u. s.  w.  gesammelten  Uyroenopteren  (Joar- 
nal  of  the  Linn.  soc. ,  Zoölogy  11.  p.  52  IT.}  bekannt  gemacht.  Zar 
Gruppe  der  Fo.rmicariae  ^etitiinäe  "kommt  eine  neue  Gattnng  f»if- 
rKackxt  (deren  kamen,  als  von  Shucliard  schon  vergeben,  dorck 
den  Ref.  in  P  ^  t  e  r  s  tieise  nach  llossnmbique  in  hoplomyrmw  graa- 
di;rt  worden  ist),  auf  die  Förtii.  bihariiata  Drury  begründet,  durch  des 
cubiscben  &opf,  die  lileinen  Augen,  die  Dornen  dea  Pro-  nnd  Heta- 
thorax  so  wie  des  Petidlus  in  Arbeitern  Und  Weibehen  gleich  a««- 
gezeichnet.  (Die  Uänncb^ii  sind  bis  jeizt  von  keiner  Art  bekaiaLi 
Die  Arten  dieser  Gattung  leben  nach  iVall'aee's  BeoiMcbtvur  aaf 
Bäumen ,  Verfertigen  kleine  Nester  von  1  Zoll  LSnge  oiid  Vi  Z«li 
Picke  aus  einer  papierartigen  oder  fibrüsen  Sübafani  tind  leben  nar  m 
8  bis  10  Individuen ,  wbrunler  ein  Weibchen,  beüaftiiiieii.  Snitk 
beschreibt  zu  drei  ychon  bekannten  Arten  der  Gattung  27  nene,  oaler 
folgenden  Namen  :  Pötyrhackis  defensvg,  eanslrucior  ,  ttifhotms^  est' 
bonarius,  texior,  chalyheusy  Ailidut,  vitlipet,  modtifuäy  PmtimrmSj  Bf- 
ctor  ^  laevigatui,  cutpidatus,  fiavieornis ,  equinus  ,  dirts  und  rimdts 
alle  von  Borneo  und  Singapore.  (Die  Gattung  ist  im  hieargen  Ha- 
aeum  durch  zahlreiche  andere  Arten  von  den  Sundt-IaMs ,  Ceyl^a. 
Neu- Holland  und  deih  tr()pischen  Afrika  Vertreten).  —  Andere  Artfs 
derselben  Gruppe  sind:  Formica  fetlina^  mitlura,  piUsm^  ntfiftf»- 
badia,  diligenSy  irritans^  fervent,  graeilipeSy  irrilahilis  ^  wedulm,  txn- 
speralOf  tenuipeSf  catnelina ,  pntlida,  irrilans  nnd  Tapin&mm  floira/« 
ebendaher.  —  Aus  der  Ponerideh  -Gruppe  sind  neu  :  MonlMMciK 
riscotus  und  rvgosut  von  Singapore,  Tonern  ttrtitotoTy  ruhrm^  afir^ 
Üs,  iridetcens  ,  rugosa ,  riippes ,  ifilricata ,  geomelrtedy  irMttvtnä,  f 
dua,  diminuia,  pompihides,  faevieept  Von  Böriwo  mid  Sivga^vrr  tad 
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Typhiopone  laevtgala  von  Borneo.  —  Zu  der  Myrmicinen  -  Gruppe 
kommen  zunächst  folgende  neue  Gattungen:  1)  Mepfacondylus  n.  g., 
bei  Weibchen  und  Arbeitern  durch  sechsgliedrige  FOblergeissel  aus- 
gezeichnet, Maxillar-  und  Labialpalpen  dreigliedrig;  Thorax  bucklig, 
Schildchen  sehr  hervorragend ,  Aletathorax  beim  Weibchen  mit  zwei 
scharfen  Dornen  bewaifnet,  bei  den  Arbeitern  comprimirt;  Vorder- 
flägel  mit  einer  Marginal-  und  einer  Tollständigen  Subroarginalzelle, 
welche  den  Nervus  recurrens  aufnimmt.  Drei  Arten  :  Heptac,  ara'^ 
chnoides ,  suhcarinatus  und  carinatus  von  Borneo.  —  2}  Cerapa" 
chys  n.  g.,  vielleicht  zu  den  Poneriden  gehörig,  von  langgestrecktem 
Körper,  viereckigem  Kopfe,  der  vor  und  hinter  den  Augen  verengt 
ist,  dreieckigen,  an  einanderschliesscnden  Mandibeln,  kurzem  Fühler- 
stiel  und  12-gIiedriger,  gegen  das  Ende  gekeuUer  Geissei;  Thorax 
lang,  viel  schmaler  als  der  Kopf,  die  beiden  ersten  Glieder  des  Hin- 
terleibes dünne ,  ISngliche  Knoten  bildend  ,  der  folgende  Thcil  nach 
hinten  birnförmig  verdickt.  Art :  Cer»  oculatus  von  Borneo.  —  3) 
Physätia  n.  g. ,  wie  Jleptacondylus  mit  senhsgliedriger  Föhlcrgeissel, 
an  der  jedoch  das  Endglied  fast  so  lang  als  die  beiden  ersten  zusam- 
mengenommen ist,  die  Glieder  Oberhaupt  beträchtlich  dicker  sind; 
beide  Taster  dreigliedrig;  Thorax  fast  kuglig,  Vorderflögel  mit  einer 
Marginal-  und  zwei  Submarginalzellen,  Hinterleib  kuglig,  der  Fe- 
tiolua  mit  langgestrecktem  ersten  Gliede.  Art:  Phys»  dromtdarius  aus 
Borneo.  —  4)  Typhlatta  n.  g. ,  mit  neungliedriger  Ffihlergeissel, 
dreieckigen  lUandibeln  und  verkümmerten  Augen  bei  den  Arbeitern; 
Fetiolns  des  Hinterleibs  aus  zwei  Knoten  bestehend.  Art :  Typhi.  Ine- 
ticeps  aus  Borneo.  —  Als  neue  Arten  gehören  zu  derselben  Gruppe : 
Myrmica  longipeSf  pellucida,  vaitator  und  agilis  aus  Malacca,  Crema^ 
toyasier  anthraeinus,  brunneus,  eephalotes,  obscurvs,  inflalus  und  dif- 
formis  von  Borneo  und  Malacca  ,  Atia  penelrans  und  cingulata  von 
Borneo.  —  Zur  Cryptoceridcn  -  Gruppe  endlich  gehören:  Echinopla 
n.  g..  Köpf  vorn  halbkreisförmig,  hinten  gerade  abgeschnitten,  Augen 
klein,  ganz  seitlich  und  weit  entfernt  stehend,  Fühler  mit  stark  nach 
auMeii  gekrümmtem  Schaft,  12-gliedrig,  Lippentaster  vier-,  Kieferla- 
ster fünfgliedrig ;  Thorax  breit ,  quadratisch ,  Petiolus  eingliedrig, 
seitlich  in  einen  langen  Dorn  ausgezogen ,  Abdomen  kugelrund,  nur 
ein  Segment,  welches  die  übrigen  verdeckt,  sichtbar.  Art:  Echin.  me- 
lanarctos  von .Singapore,  3  lin.,  eine  sehr  ausgezeichnete  Form;  aus- 
serdem Echinopla  pallipes  von  Borneo  und  striata  von  Singapore, 
CatauUicus  insular is ,  horridus ,  reticulatusy  Meranoplus  casianeus, 
cordalus  und  mucronahts  von  Borneo  und  Singapore. 

Das  von  Smith  im  Catalogue  of  llymenopterous  Insecls  in  the 
collection  of  Ihe  British  Museum  ,  Part  VF.  Formicidac  bearbeitete 
reichhaltige  Material  vertheilt  sfch  auf  die  einzelnen  Gruppen  und 
Gattungen  folgeiidermassen :  a)  Formicidae :  1)  Formica  Lin.   197  Ar- 
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ten.  2)  Tapiooma  Focrst.  8  A.  3)  liypoclinca  Focist.  2  A.  4)  Po- 
lyergusLatr.  1  A.  5)  Polyrhachis  Smith  58  A.  b)  Dolichodems  Luod. 
2  A.  —  h)  Poncridae:  1)  Odontomachus  Lalr.  14  A.  2)  Drepanmgn^^ 
thus  Smilh- (Harpegoathos  Jcrdon)  3  A.  3)  Ponera  Latr.  60  A«  'j] 
Paraponera  nov.  gen.,  für  Formica  clavata  Fab.  (armata  Oliv.,  spini- 
noda  Lntr.)  errichtet.  5)  Plcciroclena  nov.  gen.,  durch  quadratischea 
Kopf,  der  sich  nach  vorn  erweitert,  sehr  kleine  und  weit  nach  %'or« 
an  die  Basis  der  Mnndibeln  gerückte  Augen  und  lange,  schmale,  vora 
abgestumpfte,  innen  vor  der  Mitte  mit  einem  stumpfen  Zahne  besetzte 
Mandibeln,  welche  sich  kreuzen,  ausgezeichnet;  Lippentaster  Tier-, 
Mnxillartaster  dreigliediig.  (Bei  dieser  Gattung  giebt  der  Verf.  aaerst 
an,  sie  sei  allein  auf  Arbeiter  gegründet;  dann  beschreibt  er  Arbeiter 
und  Männchen  und  schliesslich  thcilt  er  mit ,  dass  die  beiden  Ge- 
schlechter in  Begattung  gefangen  seien!)  Art:  PUctr.  mandiMarif  voa 
Ft.  Natal.  6)  Ectaiomma  nov.  gen. ,  auf  Form,  tu  bereu  lata  Latr.  be- 
gründet, 5  A.  7)  Pachycondyln  nov.  gen.,  auf  Form,  crassinoda  Latr. 
errichtet,  10  A.  8)  Antblyopone  Erichs.  3  A.  9)  Typhlo|rone  \Ve*t«-. 
11  A.  10)  Anomma  Shuck.  2  A-  c)  Myrmicidae:  1)  Alyrmica  Latr. 
75  A.  2)  Myrmecina  Curt.  3  A.  3)  Slrongylognalhus  Mayr  1  A.  4) 
Crematogaster  Lund  16  A.  5)  Mtrmicaria  Saund.  3  A.  6)  IlepUcon- 
dylns  Smith  3  A.  7)  Myrmecia  Fab.  15  A.  8)  Eciton  Lalr.  9  A.  »; 
Pseudomyrma  Guer.  29  A.  10)  Daceton  Perty  1  A.  11)  Orectogna- 
thus  Smith  lA.  —  d)  Altidae:  1)  Atta  Latr.  31 A.  2)  Physalta  Smith 
4  A.  3)  Pheidole  Westw.  17  A.  4)  Solenopsis  Wcslw.  1  A.  6)  Ca- 
rebara  Westw.  4  A.  6)  Oecodoma  Latr.  15  A.  —  e)  Cryploccridac: 
1)  Cryptocerus  30  A.  2)  Meranoplus  Smith  8A.  3)  Catanlacas  Saufk 
7  A.    4)  Echinopla  Smith  3  A. 

Neue  Arten  des  Ref.  ans  Mossarobique  (Honatabertehte  6.  BcrL 
^  Akad.  d.  Wisscnsch.  p.  261)  sind:  Dorylus  badiui,  diadema^  Aewictnt 
fusco'varius,  Anomma  mohita,  Ponera  eribrinodi$^  laetiuscttloj  cr^^ 
sicornis,  Hoplomyrmus  (neuer  Name  für  Polyrhachis  Smitb)  sMslaieus, 
Formica  longipes^  cinctella,  Carebara  ColossuSf  Hepiticondflms  «tme- 
noides,  Crematogaster  tricolor^  Oecophthora  perniciosus  Myrmicm  •■»- 
nosa  und  atomarta, 

V.  Gr edler,  „die  Ameisen  Tyrols,**  eine  in  den  SiJiitngsbe- 
richten  der  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1858.  p.  115  angeaeigtc 
Schrift,  ist  dem  Ref.  nur  dem  Titel  nach   bekannt  geworden. 

Kietner  hat  auf  Ceylon  eine  Ameise  entdeckt,  Wficbe  sici 
vermittelst  der  Mandibeln,  die  sie  gegen  ein  Sieinchen  oder  der^l- 
zusammenschlägt,  ein  bis  zwei  Zoll  weit  fortschnetlen  kana.  >afh 
Drewsen's  Miltheilung  (Entom.  Zeitung  XIX)  gehört  dieselbe  drr 
Gattung  Odontomachus  an. 

Nach  Lucas  (Bullet,  soc.  entom.   p. LXXXI)  richtete  Diplarfa«^ 
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ptram  fugax  Latr.  durch  seine  Menge  grossen  Schaden  in  einem  Cho« 
koIaten-Magazin    in  Paris  an. 

ClllySididftO*  Hedychnttn  Orientale ,  Chrysis  malachitiea  und 
vestiyalor  von  Singapore  und  Borneo  wurden  als  n.  A.  von  Smith 
(Journ.  proceed.  JLinn.  soc,  Zoology  II.  p.  128)  beschrieben. 

IClmoiUBOIlides.  Zur  Kennlniss  der  Ichneumonen  -  Larven  gab 
Laboolböne  einen  interessanten  Beitrag  in  seiner  „Histoiro  d*un 
Ichneumon  parasite  des  Araignees''  (Annales  soc.  entomol.  VI.  p.  797 
— 817.  pl.  16).  Er  fand  drei  Ichneumonen- Larven  frei  auf  einem 
Eichenblatte ,  dessen  Oberseile  zugleich  eine  todte  Spinne,  Clubiona 
holosericea,  und  die  in  einem  Gespinnste  befindlichen  leeren  Eischa- 
len derselben  beherbergte.  Offenbar  waren  die  Eier  der  Spinne  von 
diesen  Larven  ausgefressen  worden.  Aus  zwei  der  Larven  entwik- 
kellen  sich  Weibchen  einer  Pimpla-Art,  welche  der  Verf.  unter  dem 
Namen  Pimpla  Fairmairei  als  neu  beschreibt  und  abbildet.  Die  Larve 
zeichnet  sich  durch  unpaarige  Erhöhungen  auf  dem  4ten  bis  lOten  Seg- 
mente derBflckseite  des  Körpers  aus,  welche  mit  einem  Stachelkranze 
umgeben  sind,  während  eigentliche  Ffisse  auf  der  Bauchseite  ganz  feh- 
len; da  diese  Organe  demnach  die  Bewegung  der  Thiere  zu  vermit- 
teln scheinen,  belegt  sie«  der  Verf.  mit  dem  Namen  „pseudopodes.^ 
Der  Mittheilung  des  Verf.  folgt  eine  AufzShlung  der  von  anderen  Au- 
toren beobachteten  Fälle  ober  das  Paratisiren  von  Ichneumonen  in 
Arachniden  uöd  ein  Vergleich  der  bis  jetzt  bekannt  gewordenen  Ich« 
neumonen-Larven  mit  der  vorliegenden. 

Von  Smith  (Journal  proceed.  Linn.  soc,  Zoology  II.  p.  117  ff.) 
wurden  folgende  neue  Arten  von  Malacca  und  Borneo  beschrieben: 
Ichneumon  penetrant,  commissator y  Cryptus  croceipes,  elegam,  lepi" 
du»,  Megaproctus  ruficeps ,  Rhyssa  mirahilis,  macuUpennis ,  Megüehns 
intularis,  Macrogatter  flavopictus ,  Ophion  iridipennis^  vestigator  und 
Xylonomus  fulgidipennit. 

Von  Wo  1  las  ton  (Annais  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  L  p.  21  ff. 
pl.  4)  wurden  Diagnosen  und  zum  Theil  Abbildungen  von  folgenden 
neuen  Arten  aus  Madeira  gegeben:  Mesoleptus  Maderensis,  Hemitelet 
postiewt,  Exetastei  peregrinusj  Ephialtet  lateralis,  linealus,  LiMSonO" 
lus  dorsalis  und  Bassus   alhovarius. 

Von  Schioedte  (Natnrhist.  Bidrag  til  en  Beskrivelse  af  Grön- 
land ,  p.  59) :  Cryptus  arcticus  und  Fabricii  n.  A.  aus  Grönland. 

Nach  Uolnigren  (Entomol.  Zeitung  XIX)  ist  Chorinaeus  Lap- 
ponicus  llolmgr.  identisch  mit  Trachyderma  scabra  Grav.  und  zu  Eu- 
ceros  crassicornis  ist  als  Synonym  Tryphon  pruinosus  Grav.  zu  ziehen. 

Giraud  (Vcrhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1858. 
p.  445)  beobachtete  Crypturus  argiolus  Rossi  in  grosser  Anzahl  in  den 
Nestern  von  Polistes  diadema  parasitirend. 
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lo  den  M^moirei  de  l'acad.  d.  scienc.  de  DijoD,  2.  ff6r.  V.  1856 
ist  nach  einer  Mittheilang  im  ßullet.  d.  1.  soc.  entom.  1858.  p.XLV]!! 
eine  Arbeil  von  Brülle  unter  dem  Titel :  „Etudes  zoologiqses  »or 
1a  faniille  des  Ichneumonides^  erschienen  ,  welche  1)  „de  Ja  distri- 
bution  des  Ichneumonides  en  söries**  and  2)  j^ECudes  des  ^roupes  de 
transition**  behandelt.  Dem  Ref.  ist  diese  Arbeit  wegen  Mangels  der 
Dijoner  Akademie -Schriften  in  den  hiesigen  Bibliotheken  unbekaaiit 
geblieben. 

BrftCOnidM,  R  u  t  h  e  (Beiträge  zur  Kenntniss  der  Braconideo, 
Berl.  Entern.  Zeitscbr.  II.  p.  1  (F.)  lieferte  nach  einer  einleitenden  Di»- 
kussion  der  für  die  Eintheilung  der  Braconiden  zu  verwertheade« 
Merkmale  eine  vergleichende  Charakteristik  der  zu  den  Bracoaeo  nit 
oberhalb  geschlossenem  Munde  gehörenden  vier  Gattungen  Pleiome- 
rua  Wesm.  mit  20,  Microgaster  Latr.  mit  18,  MiraxUal.  und  £/««•#- 
ioma  n.  g.  mit  14  Fühlergliedern,  und  beschrieb  aus  denselben  eiaigc 
neue  inländische  Arten:  Pleiomerus  concinnusy  Microga$ler  ofcaa^ 
UicticuSjruficoxis  und  Ratieburgi,  Elasmoioma  BeroUnense^  1 — IVtlia. 
Letztere  Gattung  stimmt  mit  MiraxHalid.  nur  in  der  Anzahl  der  Fb&* 
lerglieder  überein,  weicht  aber  durch  die  Mundtbeile  und  besoaden 
Kucb  durch  das  FlQgelgeader  sehr  auffallend  ab.  An  ersteren ,  wei- 
che Ref.  selbst  für  den  Verf.  prfiparirt  hal,  sind  die  vorstebeodeaHaa- 
dibeln. zweizähnig,  der  untere  Zahn  abgestutzt,  der  obere  veriäagtit« 
gebogen;  die  kurzen  Maxillartaster  bestehen  aus  zwei  gleich  laafea, 
walzenförmigen  Gliedern  ,  die  Lippentaster  sind  kaum  hervorragead. 
Das  sehr  abweichende  Flügelgeftder  ist  aus  der  auf  T«f.  IIL  fig.  2  ge- 
gebenen Abbildung  am  besten  zu  ersehen. 

I^'eue  Arten  des  Ref.  aus  Mossambique  (Monatsberichte  d.  BcrL 
Akad.  d.  Wissensch.  p.  264)  sind :  Bracon  pagraior,  fcvo^iiüius,  jp- 
cosuSf  Agathis  iricolor  und  Chrlonus  TeUensU. 

Von  Smith  (Journal  proceed.  Linn.  soc,  Zoologyll.  p.l^^K-) 
wurden  Bracon  quadriceps,  sv$piciosus,  insignii^  cephalote^j  ftrflanu 
vagaluSf  inquietus^  rugifronsy  floralis,  tmltuoiws,  foveaius^  Ui^innSf 
craitipe$  und  Microdus  apicalis  als  n.  A.  von  Borneo  und  Maltaa 
beschrieben. 

Von  Wo  Ilaston  (Annais  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  I.  p.^^^. 
Diagnosen  folgender  neuer  Arten  von  Madeiiu  gegeben:  PerUitM»  ^e- 
biliSf  Euphorus  peliolalus^  Ascogasier  tnaculata  und  Hogas  rufo-^if 

GhaIcidiaC.  Rpislcnia  imperiutis^n\'\\\\  n.  A.  aus  Borneo  (Juu'- 
nal  procccd.  Linn.  soc,  Zoology  II.  p.  127). 

Pteromalus  discalis ,  hiquaäratus,  Coccophagus  nigrifrf—  ^^ 
'Eulophu$  marginalii  Wolläslon  als  n.  A.  von  Madeira  diagaosticri 
(Annais  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  I.  p.  26  ff.). 

Torymus  igheitentris  n.  A.  aus  Neapel,  von  Costa  (Rirwt^ 
entomol.  sopra  i  Monti  Furtcnii  p.  27)  Iieschriebcn. 
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Reihliard  setzte  seine  „Beiträge  zur  Geschichte  und  Synony- 
mie  der  Pteronialinen"  (Ber\,  Entom.  Zeitschr.  II.  p.  10—23)  mit  liri^ 
tischen  Ontersuchungen  über  die  Synonyniie  von  30  ferneren  Arten 
aus  Terschiedenen  Gattungen,  mit  erneueten  Beschreibungen  der  noch 
nicht  liinUnglich  bekannten,  Abgaben  fibcr  Lebensweise,  Wohnthiere 
u.  s.  w.  fort.  Wenn  durch  die  \Vestwood'schen  und  Walker'schen  Ar- 
lieii^n  die  S^nonymie  der  von  den  älteren  Autoren  bekannt  gehiach- 
len  Arten  zuin  grösseren  Theile  gelichtet  war ,  so  gab  ein  Vergleich 
der  von  Ratzeburg  und  Foerster  bescliriebenen  mit  denen  df^r 
EngUadcr  vielfach  Gefegenheit  zum  Zu»ammenzieheh.  So  hat  Ratzö- 
bürg  z.  B.  den  Eupelmus  urozonus  Palm,  dreimal  Unter  fieuen  Na- 
men (mas:  rteromalus  Cordairei  und  Dufourii ,  fem.:  Eupelmus  aza- 
reus),  die  sehr  ausgezeichnete  Gattung  Ccrapteroceriis  mirabilis  Westw. 
als  TeTegraphus  maculipcnnis,  den  Encyrtus  flaminlus  Dalm.  als  Une, 
Eytelwcinii  und  apicalis,  den  Encyrtus  Zctterstedtii  Westw.  als  Enc. 
dendripennis,  den  Ichneumon  gallarum  Lin.  (auf  welchen  Reinhard 
eine  neue  Gattung  Cyntphoctonus  gründet)  als  Entedon  scianenrns, 
den  Cirrospilbs  elegantissimus  Westw.  als  Entedon  flavomaculatus  ttntt 
punetatus  wieder  beschrieben.  —  Die  Arbeit  ist  also  för  dfio  Arten- 
kenntniss  der  Familie  von  Wichtigkeit. 

lyerselbe  (ebenda  p.  311— -324)  lieferte  eine  kritische Bespre- 
chon'g  des  zweiten  Heftes  von  Foerste'r's  hymenopterologische^ 
Studieh)  in  wielcher  er  über  die  Umgränzürig  der  Gruppen-,  die  Bi^- 
rechtigairg  tind  Anordnung  der  einzelnen  Gattungen  n.s.  w.  in  mehr- 
facher Üinsicht 'abweichende  Ansichten  von  denen  Foerster'b  kan^f- 
giebt;  seine  Ghttung  Oyniphodtönus  führt  der  Verf.  auf  Olynx  Fi>er^ 
gier  'zurück. 

Von  Gberin  nnd  Lucas  (Bullet,  soc.  entomol.  p.  CXI)  wur- 
den fflitiheiluUgcn  über  das  Pai'asitireti  der  Lcucdpsis  -  Arteii  ita  dfte 
I^eatern  von  Cbalicodoma  muraria  und  Sicula  gemacht. 

F^Ctbtrilpil.  I^ur  die  Systehiatik  sowohl  atls  besonders  für  die 
Artenkenntni SS  dieser  Familie  wichtig  ist  die  vbn  Thotliso'n  in  der 
Ofvcrsrgt  af  Kongl.  Vetensk.  Akad.  KOrhandl.  erschienene  Bearboituiig 
der  Schwedischen  Proctotrupler,  welche  im  Jahrgänge  1857  der  ge- 
nannten Zeitschrift,  p.  411--422  begonnen,  im  JahrgUtig  1858.  p.l(y6> 
287,  859,  417  if.  weitergeführt  ist  und  sich  auchnodh  «uf'dijn  Jahr- 
gang 1859  fortsetzt.  Der  Verf.  glebt  darin  eine  lateinische  und  schwedi- 
scHe  Charakteristik  der  Gruppen  ,  Gattungen  und  Arten,  letztere  aus- 
scrdein  nach  tvesdtttlichen  Merkmalen  besonderen  Abtheilungen  inner* 
halb  der  Gattung  zuweisend,  während  die  Gattungen  selbst  uiiter  je'där 
Gruppe  zuvor  nach  ihren  Charakteren  tabellarisch  zusammengestellt 
werden.  Die  Anzahl  der  als  neu  beschriebenen  Arten  ist  aussei'Or- 
denllich  ^ross,  so  dass  die  bereits  bekannten  da^^ehigiiWV^^schwin- 
6tn,  wie  ffidi  dies  aus  der  fofgiinddn  gedrfiiigteu  Uebersidjt  tfes  In'« 
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halts  der  Arbeit  ergiebt.  Tribusl.  Proctotrnpini.  GattongeD:  1)  Procto- 
trupes  Latr.  15  Arten  (10  A.  neu).  2)  Codras  Jur.  1  A.  (nea).  — 
Tribus  II.  Belytini.  Gattungen:  1)  Acorctas  Hai.  8  A.  (7  nen).  2} 
Cinetus  Hai.  16  A.  (15  neu).  3)  Belyta  Latr.  31  A.  (29  neo).  4} 
Lyleba  (! !)  n.  g. ,  auf  Belyta  bisulca  Nees  begründet ,  1  A.  *-  Tri- 
bus  III.  Cerapbronini.  (lattungen:  1)  Habropelie  n.  g.  (Type:  Ccn- 
phron  sciitellariB  Bob.)  2  A.  (1  neu).  2)  TkUboneura  n.  g.  (Ty^«: 
Ceraphron  glaber  Bob.  =  C.  clandestinus  Nees)  3  A.  (2  neo).  3)  C«« 
raphron  Jur.  15  A.  (12  neu).  4)  Megaspilus  Westw.  23  A.  (13  Ben). 
5)  Microps  Hai.  1  A.  (neu).  6)  Diehogmus  n.  g. ,  wie  die  vorigei 
Galtungen  mit  11  Fflhlergliedern  in  beiden  Geschlecbtem  nnd  karx  ^e- 
atiellem,  oben  convexen  Hinterleib,  das  Mesonotuni  aber  nur  mit  swd 
eingedrückten  Linien,  die  Flügel  febleni  Eine  neue  Art:  DieL  dimi- 
diaiuM,  7)  Calliceras  Nees.  12A.  (Sneu).  8)  Apkanogmus  n.  g.,  toi 
der  vorigen  Gattung  dadurcb  nuterscbieden ,  da»  die  Miitelliaie  d« 
Ueaonotum  und  die  Querlinie  dea  Scbildcbens  sehr  fein  sind,  feracr 
durch  convexes,  zugespitztes  und  ungerandetes  Schilchen.  5  neoe  Ar- 
ten. —  Tribus  IV.'  Diaprini.  Gattungen:  1)  DiapriaLatr.  20  A.  (16bcb). 
2)  Corynopria  Hai.  8  A.  (1  neu).  3)  Basalys  Westw.  6  A.  (4  nei). 
4)  Spilomicrus  Westw.  5  A.  (neu).  5)  Paramesius  Westw.  6  A«  (sc«)- 
6}  Glyphidopria  Hai.  1  A.  7)  Mionopria  Hai.  1  A.  (nen).  8)  Gslesss 
Gurt.  8  A.  (7  neu).  9)  Aneurhynchus  Westw.  5  A.  (4  neu).  —  Tri- 
bus Y.  Ismarini.  Gattungen :  Ismarus  Hai.  1 A.  2)  Entomios  Herr.-Sck 
4  A.  (2  neu).  —  Tribus  VL  Helorini.  Galtung :  Heloros  Latr.  3  A. 
(1  neu).  —  Tribus  VII.  Scelionini.  Gattungen :  1)  Sparasion  Uir. 
3  A.  2)  Scelio  Latr.  2  A.  3)  Tboron  Hai.  1  A.  4)  Anteris  Focrst 
2  A.  (oeu).  5)  Acolus  Foerst.  2  A.  (nen).  G)  Teleas  Latr.  1  A  7} 
Prosacantha  Nees  26  A.  (24  neu).  —  Die  im  Jahrgänge  1859  der 
Öfi'ersigt  publicirte  Fortsetzung  der  Arbeit  bleibt  für  den  nichslcs 
Jahresbericht. 

Wo  1  las  ton  (Annais  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  1.24  ff.)  diafoo- 
sticirte  als  n.  A.  von  Madeira :  Clinoeenims  anlicus^  «ftvisus,  Sfotidus 
apieruSf  OaUsu$  fis$u$  ,  Telenomus  basalitf  8uhfa$eiaiu$^  ditism»,  Ifs- 
dereniitf  ßavicomis^  divertvs^  Scefio  minor  und  Cerapkrom  fmmlMm. 
letztere  beide  auf  pl.  4.  fig.  7  u.  8  abgebildet. 

Cflltpidae.  Cynips  insignis  Smith  (Journal  proceed.  Lina.  MCt 
Zoology  U.  p.  117)  n.  A.  von  Borneo. 

Gonrean  (Bullet,  soc.  cntoniol.  p.  XVI)  erzog  einmal  aosSv- 
cophnga  agricola,  ein  anderes  Mal  aus  Tephritis  onotropkes  eiae  Fi- 
gites-Art,  dem  Fig.  scutellaris  ähnlich.  Aus  mehreren  fthnlickea  Be- 
obachtungen zieht  der  Verf.  den  Scbluss,  dass  die  Figiles-Artes 
hauptsächlich  Parasiten  von  Muscarien  seien. 

Testhredlfietae.  Die  im  vorigen  Jahresbericlile »  p.  166  tt- 
wAltnte  Bearbeitung  und  Abbildung  der  NiederländlsckcA  Bbttwo- 
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peo  durch  Snellen  van  Vollenhoven  ist  in  der  Tijdschr.  voor 
Enlomol.  H.  p.  63 — ^78  und  p.  134 — 151  mit  einem  dritten  und  vierten 
Abscbnitie  fortgeFührt  worden.  Da  die  Ausfuhrung  hier  dieselbe  wie 
in  den  ersten  Theilen  der  Arbeit  ist,  beschrankt  sich  Rer.  darauf,  die 
Namen  der  abgehandelten  und  nebst  ihren  Larven  dargestellten  Arten 
zu  erwähnen.  Dieselben  sind:  Cirabex  bctuleti  Klug,.  Nematus  ven- 
tricosus  Klug,  septcnitrionalis  1/tn.,  Lophyrus  similis  Hart.,  Eniphytoi 
tibialis  Panz.  und  Nematus  viminalis  Lin.  —  Abbildungen  auf  pl.3— 5 
und  8—10. 

Costa  (Ricerche  entomol.  soprn  i  Monti  Partenii,  p.  26  f.)  be- 
schrieb Schiiocera  cognaia,  AUantu$  costalis  und  Macrophya  trochan" 
lerica  n.  A.  aus  Neapel. 

Smith  (Journal  proceed.  Linn.  soc,  Zoologyll.  p.  116):  Ten- 
thredo  eoxalis  und  Tremex  imularis  n.  A.  von  Ualacca  und  Borneo. 
Nach  Goureau  (Bullet,  soc.  entomol.  p.  231)  lebt  die  Larve 
des  Cephus  compressus  Lepell.  in  den  jungen  Trieben  des  Birnbaoms, 
welche  im  Frühjahre  dadurch  eine  schwarze  Färbung  annehmen;  sie 
ist  im  September  erwachsen,  macht  sich  zur  Verpuppung  ein  weisses 
Gespinnst  am  Ende  des  von  ihr  gefressenen  Ganges  und  verwandelt 
sich  im  nächsten  Mai  zur  Imago. 

Lucas  beobachtete  (ebenda  p.  XVII)  in  den  Larven  von  Cim- 
bez  anierinae  zwei  Parasiten,  welche  er  aus  denselben  erzog,  nfimlich 
Mesocborus  testaceus  Grav.  und  Campoplex  spec. 

Westwood  „On  the  caterpillars  of  the  Saw-flies  (Tenthredi- 
nidae)^  verÖlTentlichte  (Entomologist's  Annual  for  1858.  p.  122  CT.)  eine 
popnlSr  gehaltene  und  zunächst  für  Anfänger  bestimmte  kleine  Ab« 
handlang  über  Blatlwespen-Larven,  die  jedoch  auch  in  wissenschaft- 
licher Beziehung  nicht  ohne  Interesse  ist.  Der  Verf.  geht  zunächst 
auf  die  Analogieen  nnd  Unterschiede  zwischen  Blattwespenlarven  und 
Schmetterlingsraupen  im  Allgemeinen  ein ,  beschreibt  sodann  die  Le- 
bensweise und  Verwandlung  mehrerer  Arten ,  die  wegen  ihrer  Aehn- 
lichkeit  mit  Schmetterlingsraupen  vo'n  besonderem  Interesse  sind  (Tri- 
chiosoma  lucorum  ,  Seiandria  atra,  Tenthredo  aethiops,  Lyda  inanita 
und  Tenthredo  testudinea),  und  entwirft  schliesslich  eine  Tabellei  in 
welcher  er  die  Hauptverschiedenheiten  der  Blattwespenlarven  in  Be- 
zug auf  ihren  Körperbau ,  die  Art  ihrer  Verpuppung  n.  s.  w.  analy- 
sirt«  Die  Hauptgruppen ,  in  welche  dieselben  zerfallen ,  basiren  auf 
der  Anzahl  der  Beiuc,  die  zu  22,  zu  20,  zu  18  und  zu  6  vorhan- 
den  sind. 

Diptera. 

Von  der  Smithsonian  Institution  wurde  ein  durch  R. 
Osten-Sacken  bearbeiteter  „Catalogue  of  the  described 
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Diptera  of  North-America«  (Washington  1858.  8.,  d2pag.) 
veröffentlicht,  der,  wenn  er  auch  in  der  vorliegenden  Ab- 
fassung nicht  geeignet  ist,  ein  Bild  der  Nord  -  Amerikani- 
schen Dipteren-Fauna  zu  geben,  doch  jedenfalls  nicht  ver- 
fehlen wird,  eine  eingehendere  Kennlnissnahme  und  Bear- 
beitung derselben  anzuregen  und  zu  fördern.  Da  es  bei 
dem  gegenwärtigen  Standpunkte  unserer  Kenntniss  über  die 
Nord- Amerikanische  Diplerenfauna ,  wie  der  Verf.  selbst 
bemerkt,  nicht  wohl  möglich  war,  ein  kritisches  Verzeich- 
niss  der  von  dorther  bekannt  gewordenen  Arten  zu  liefern 
—  woran  besonders  die  Mangelhaftigkeit  der  vielen  neuer- 
dings von  Walker  und  Macquart  verfassten  Beschrei- 
bungen Schuld  ist  — y  so  musste  der  Verf.  sich  darauf  bcs- 
schränken,  die  bis  jetzt  beschriebenen  Nord-Amerikanischen 
Arten  einfach  zu  registriren ,  ohne  Rücksicht  darauf,  ob 
dieselben  zum  Thcil  mit  einander  identisch  sind.  Wir  er- 
halten demnach  wenigstens  durch  die  Arbeit  eine  Zusam- 
menstellung des  hier  einschlagenden  literarischen  Materials, 
welches  einem  eingehenderen  Studium  schon  immer  grossen 
Vorschub  leistet,  und  welches  mit  wenigen  Ausnahmen  (der 
Verf.  hat  die  nur  mit  „Amerika''  bezeichneten  Arten,  so 
wie  diejenigen,  deren  Vaterland  nicht  angegeben  worden, 
nicht  mit  aufgenommen)  auch  wohl  als  vollständig  angese- 
hen werden  darf.  Da  über  die  nähere  Verwandtschaft  der 
verschiedenen  Arten  unter  einander  bis  jetzt  ebensowenig 
eine  genugende  Kenntniss  zu  erlangen  war,  wurde  einer 
alphabetischen  Aufzählung  derselben  unter  den  einzelnen 
Gattungen  der  Vorzug  gegeben,  wodurch  zugleich  das  Auf- 
finden von  Einzelnheiten  erleichtert  wird.  In  den  meisten 
Fällen  sind  die  Arten  unter  denjenigen  Gattungen  ange- 
führt, welchen  sie  von  den  betreffenden  Autoren  (mit  Aus- 
nahme der  ältesten)  zugewiesen  wurden  und  daher  Gat- 
tungen, welche  auf  Kosten  einzelner  schon  früher  bekann- 
ter Arten  errichtet  wurden  und  über  deren  Berechtigung 
und  Umfang  nichts  Sicheres  festzustellen  war,  mit  den  alle^ 
ren  zunächst  verwandten  vereint  gelassen.  Die  verschie* 
denen  Beschreibungen  und  Cilate  der  Arten  sind  bei  die- 
ßexk  vollstänctig  angeführt,  ebenso  sämmtliche  flir  dieselbea 
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bekaanlen  Fukuiorte  namhaft  gemacht ;  auch  erstreckt  sich 
der  Catalog  nicht  nur  auf  die  Arten  der  Vereinigten  Staa* 
tcn,  sondern  auf  die  des  ganzen  Nord -Amerika,  mit  Ein- 
schluss  von  Mexiko ,  Californien  ,  Central  -  Amerika  und 
Westindien. 

Wie  für  die  Insekten  im  Allgemeinen  so  ist  auch  für 
die  Ordnung  der  Dipteren  das  reichhaltigste  und  zugleich 
mit  das  interessanteste  Material  in  den  letzten  Jähren  aus 
dem  Süd -Asiatischen  Archipel  eingelaufen,  einem  Bezirke, 
der  lange  Zeit  hindurch  in  entomologischer  Beziehung  so 
unbekannt  geblieben  war,  dass  selbst  auifallende,  den  älte- 
sten Autoren  bereits  bekannte  Formen  seitdem  nicht  wie- 
der nach  Europa  gekommen  waren.  Ganz  besonders  ist 
diese  so  reiche  neue  Zufuhr  dem  Englischen  Reisenden 
Wallace  zu  verdanken,  welcher  hinter  einander  Malacca 
und  die  Sunda- Inseln,  die  Molukkcn  und  die  Neu  7  Guinea 
benachbarten  Inseln  mit  dem  ausgezeichnetsten  Erfolge 
durchforschte.  Wenn  die  Bearbeitung  dieses  reichhaltigen 
Materials  durch  Walker  nun  auch  keineswegs  dem  In- 
teresse und  wissenschaftlichen  Werthe,  welchen  dasselbe 
beanspruchen  darf,  angemessen  erscheint,  so  kann  man  we- 
nigstens nicht  leugnen,  dass  dieselbe  nicht  lange  auf  sich 
warten  lasst:  denn  nachdem  wir  in  den  beiden  letzten  Jah- 
resberichten die  Bearbeitung  der  Fauna  von  Malacca  un(| 
Borneo  angeführt  haben,  werden  wir  im  nächsten  Jahre 
schon  über  eine  gleiche  für  Celebes  und  die  Aru- Inseln 
berichten  können. 

Auch  von  D  0 1  e  s  c  h  a  1 1  hatten  wir  im  Jahresberichte 
1856.  p.  133  erwähnt,  dass  derselbe  in  Java,  wo  er  sich  als 
Arzt  für  längere  Zeit  niedergelassen  hatte ,  dem  Studium 
der  Dipterologie  nachhinge  und  einen  ersten  Beitrag  zu 
der  Kenntniss  der  dortigen  Dipteren -Fauna  geliefert  habe. 
Derselbe  hat  nun  seitdem  nicht  nur  die  Insel  Java  weiter 
durchforscht,  sondern  ist  auch  zu  gleichen  Zwecken  nach 
Amboina  gegangen ,  wo  er  leider  vor  Kurzem  dem  Fieber 
erlegen  ist.  Das  von  ihm  auf  beiden  Inseln  gesammello 
Material  ist  von  ihm  noch  in  zwei  Arbeiten  „Tweede  Bij- 
drage  tot  de  Kennis  der  Diptcrologische  Fauna  van  Neder- 
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landsch  Indie«  (Natuurk.  TijdschriftyoorNederlandsch  hdie 
XIV.  1857.  p.  377—418.  c.  tab.  10)  und  ^Derde  Bijdrage  elf> 
(ebenda  XVII.  1858.  p.  73— 128)  bekannt  gemacht  worden, 
welche  dem  Ref.  trotz  ihres  frühen  Datums  erst  jetzt,  kurz 
vor  dem  Abschlüsse  dieses  Berichtes  zugekommen  sind. 
Nach  einigen  einleitenden  Bemerkungen  über  das  Vorkom- 
men, die  Häufigkeit,  Lebensweise  verschiedener  Formen, 
besonders  auch  der  Mücken,  charakterisirt  der  Verf.  im  zwei- 
ten Beitrage  53,  im  dritten  nahe  an  80  neue  Arten  zuerst 
in  lateinischer,  dann  in  holländischer  Sprache;  diese  Arten 
gehören  den  verschiedensten  Familien  an  und  werden  in 
ersterer  Arbeit  (1857)  zum  gressten  Theile  auf  10  beifol- 
genden Tafeln  leidlich  abgebildet.  Da  dem  Verf.  die  Lite- 
ratur nur  in  sehr  beschränktem  Maasse  zur  Verfägnns 
stand,  fehlt  es  natürlich  nicht  an  bereits  beschriebenen  Ar- 
ten, die  für  neu  ausgegeben  werden  und  selbst  nicht  an 
Missgriffen  in  der  Bestimmung  der  Gattung  und  Familie; 
so  wird  z.  B.  eine  Thereva  als  Dasypogon  beschrieben, 
eine  Leptiden-Form  den  Dolichopodcn  zugezählt  n.  s.  w. 
Für  die  Charakteristik  hat  der  Verf.  fast  ausschliesslicli 
Färbung  und  Zeichnung,  selten  wesentlichere  Merknnle 
verwerthet,  so  dass  die  Bestimmung  oft  sehr  erschwert  wird. 
Ref.  ist  im  Stande  über  eine  Reihe  von  Arten  nähere  Aus- 
kunft zu  geben,  da  er  für  das  hiesige  Museum  die  Dole- 
schairschen  Typen  zu  erwerben  gewusst  hat,  von  denen 
freilich  ein  grosser  Theil  (z.  B.  sämmtliche  Tipularlen)  u 
Grunde  gegangen  ist;  leider  waren  diese  Typen  des  Verf. 
nicht  von  ihm  bezettelt  worden,  sondern  mussten  erst  nairh 
seinen  Beschreibungen  eruirt  werden ,  was  bei  der  Kürze 
derselben  oft  Schwierigkeiten  darbot  und  manche  Zweifel 
übrig  Hess. 

Einen  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Dipterenfanna  Japsn*« 
lieferte  Loew  (Wien.  Entoniol.  Monatsschr.  II.  p.  lOOffj 
durch  Aufzählung  von  27  daselbst  gesammelten  Arien  und 
Beschreibung  von  17  als  neu  angesehenen ;  von  den  bereits 
bekannten  stellten  sich  9  als  gemeine  und  überall  verbrei- 
tete Europäische  Arten  (2  Syrphiden,  7  Muscarien)  iier«u$. 

Derselbe  hat  seine  im  Jahresbericble  1856.  p- 134 
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bereits  erwähnten  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Afrikanischen 
Dipteren  im  XIV.  Bande  der  Ofversigt  af  Kongl.  Vclensk. 
Akad.  Förhandl.  p.  337 — 383  mit  den  Familien  der  Tabani- 
den,  Thereviden,  Asiliden,  Leptiden,  Nemeslriniden,  Cyrti- 
den,  Hybütiden,  Empiden,  Tachydromien,  Dolichopoden,  Pi- 
punculidcn,  Platypezinen  und  Syrpiiiden  weiter  geführt  und 
zwar  wie  im  ersten  Theile  mit  der  vorläufigen  Diagnostik 
der  neuen  Gattungen  und  Arten.  Die  Zalil  der  neuen  Gat- 
tungen ist  ganz  besonders  gross  in  der  Familie  der  Raub- 
fliegen, welche  überhaupt  durch  diese  Arbeit  eine  sehr 
beträchtliche  Bereicherung  erfahren  hat.  Neben  den  neuen 
Arten  sind  auch  einige  schon  von  früheren  Autoren  be- 
schriebene in  ihren  Charakteren  schärfer  festgestellt  und 
ihrer  Synonymie  nach  erörtert  worden. 

Ausserdem  wurde  die  Afrikanische  Dipteren -Fauna 
durch  die  schon  oben  erwähnten  Faunen  von  Madeira  (durch 
WolJaston,  Annais  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  I.  p.  113  ß.) 
und  vom  Gaben  in  Guinea  (durch  Bigot,  Archiv,  entomol. 
II.  p.  347  flF.)  bereichert;  von  beiden  wird  eine  Reihe  von 
Arten  aus  verschiedenen  Familien  bekannt  gemacht. 

F.  Walker  hat  seine  „Characters  of  undescribed Di- 
ptera  in  Ihe  collection  of  W.  Saunders*'  (Transact.  entom. 
soc.IV.  p.  190— 235)  mit  der  Beschreibung  einer  beträcht- 
lichen Anzahl  neuer  Arten  aus  der  Familie  der  Muscarien, 
welchen  sich  noch  die  einer  Uippobosca  und  eines  Bibio  an- 
schliesst,  fortgesetzt.  Den  einzelnen  Gruppen  und  Unterfa- 
milien  der  Muscarien  schickt  der  Verf.  jedesmal  eine  ana- 
lytische Tabelle  der  bis  jetzt  bekannt  gemachten  Gattungen 
voraus. 

Derselben  Familie  gehören  auch  zum  grössten  'i  heile 
die  von  Loew  (Vitien.  Entom.  Monatsschr.  IL  p.  7  ff.,  57  ff. 
u.  s.  w.)  beschriebenen  „Zehn,  zwanzig  u.  s.  w.  neuen  Di- 
pteren^ an. 

Bigot  hat  von  seinem  „Essai  d'une  Classification  ge- 
nerale et  synoptique  de  l'ordre  des  Insectes  Dipteres'*  in 
den  Annales  de  la  soc.  entomol.  VI.  p.  569—595  einen  sechs- 
ten Theil  veröffentlicht,  welcher  eine  tabellarische  Aus- 
einandersetzung der  Galtungen  der  „Bombylidi,  Ceridi,  Co- 
li 
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nopsidi,  Longinidl,  PTatypezldi  und  lonchöpteridi^  des  Verf. 
zum  Inhalte  hat.  Seihe  B'ombylidi  bestehen  aus  drei  Gmp* 
pen,  welche  den  Meigen'schen  Familien  der  Theretiden, 
^ombynarien  und  Scenopini  entsprechen  und  Von  denen  er 
den  beiden  ersten  nach  dem  Beispiele  Walker's  wirklich 
eine  nahe  Verwandtschaft  zuerkennt,  während  er  die  lelz- 
teren  nur  deshalb  hier  unterbringt ,  weil  sie  anderswo  das 
System  noch  mehr  stören  wurden,  üeber  seine  „Tribus  C«- 
ridi^  ist  der  Verf.  der  Ansicht,  dass'sie  zu  den  Bombyliern, 
Conopiden  lind  Syfphiden  gleichzeilig  nähere  Beziehungen 
erkerinen  lassen,  während  die  „Conopsidi,*^  den  Myopen 
allerdings  verwandt  und  dufch  deren  Vermitteluiig  den  Vn- 
sciden  sich  nähernd,  durch  Systfopus 'andererseits  mit  den 
Bombyliern  verbunden  werden  :  die  „Longinidi^  nähern  sich 
durch  ihr  Ansehen  allerdings  den  Leptopodiden  und  be- 
sonders der  Gattung  Nerius,  müssen  aber  wegen  ihrer  sehr 
absonderlichen  Ffihlerbildung  eine  eigene  Tribus  b]Id<*n. 
Dann  nochmals  auf  die  „Ceridi^  zurückkommend,  bemerkt 
der  Verf.,  „dass  er  nicht  die  absolute  Nothwehdfigkeit  ein- 
sehe, sie  mit  den  Syrpbfdcn  zu  verbinden;  „sollten  sie,* 
sagt  er,  „nicht  ebenso  gut  in  der  Reihe  der  Bbmbylier  ste- 
hen ? ,  haben  sie  nicht  das  Ansehn  der  Conops,  so  ddss  es 
ganz  rationell  Märe,  sie  diesen  an  die  Seite  zu  stellen?* 
Man  sieht  daraus  zur  Genfige,  auf  welcher  Basis  der  Verf. 
sein  System  aufbaut! 

In  der  Uebersicht  der  Thereviden -Gattungen  hlUe  der  Verf. 
noch  die  Gattung  Cionophora  Egger  aufl'Qhren  müssen,  um  voÜalit^S 
XU  sein.  —  Die  Gattungen  der  Bombylier  folgen  in  der  Tabelle  4es  Verf. 
so  aufeinander,  dass  drei  der  Locw'schen  Untergattungen  von  Boa- 
bylius  (Triplasius ,  Sobarus  und  Plataniodes)  an  den  Anfang  arbfs 
Ploas  und  Tlilipsomyza  zu  stehen  kommen,  während  die  übrigen  dorck 
zahlreiche  ganz  differcnt  gebaute  GaUungen,  wie  AluliOy  fieuria,  Aa* 
thrax,  Lomatia ,  Phlhiria  u.  s.  w.  von  jenen  geschieden  werden  it^ 
mehr  am  Ende  der  Tabelle  ihren  Platz  erhalten.  Und  dock  salUt 
diese  Tabellen  nach  des  Verf.  Prfitension  die  Bestimmubg  erlelcbtef»! 
—  Zwischen  Geron  und  Platypygus,  Cyrtosia  u.  a.  w.  ist  tmtk  i» 
Gattung  Chironiyza  eiugeschaltet,  welche  zu  den  Stratiomyidea  gcJbirf; 
früher  haUe  der  Verf.  diese  Gattung  mit  dem  späteren  Macqvart'tcki 
Kamen  Xenomorpha  zu  den  Xylophagen  gebracht!  —  bei  seiacf 
Rathlosigkeit  aber  die  Stellung,  welche  er  den  Scenopiaen  MweiM* 
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-flolly  nimmt  der  Yerf.  seine  Zuflucht  su  Gott,  ,,der  mit  dieser  Gruppe 
wie  so  oft  in  der  Natur  nur  einen  vorläufigen  Entwurf,  ohne  ihn  voll- 
enden zu  woUen  ,  gemacht  oder  dieselbe  geschalTen  habe,  um  seine 
Gröjwe  und  unsere  Nichtigkeil  zu  zeigen  oder  auch,  um  unsere  gei- 
stigen Ffthigkeiten  fortwährend  in  Athem  zu  halten"  (!)  —  Endlich 
lässl  der  Verf.  seiner  Abhandlung  noch  „Quelques  remarques"  gegen 
den  Bericht  des  Ref.  über  seine  Abhandlung  vom  Jahre  1856  folgen, 
in  denen  er  abermals  seine  Arbeiten  in  Schutz  nimmt ,  freilich  dabei 
auch  eingesteht,  dass  er  darin  Öfter  Irrthümer  begangen  habe;  unter 
Anderem  zweifelt  er  auch  daran ,  dass  man  In  Deutschland  die  Gat- 
tung Philopota  in  natura  besitze,  wodurch  er  freilich  nur  zeigt,  dass 
er  nicht  einmal  Erich son's  Monographie  der  Henopier  kennt,  aus 
der  er  hätte  ersehen  müssen,  dass  im  hiesigen  Museum  mehrere  Arten 
dieser  Gattung  vorhanden  sind. 

Schiner  (Yerhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu 
Wien  1858.  p.  31  ff.)  machte  in  seinen  „Diptcrologischen 
Fragmenten  YI^  Mittheilungen  über  seltnere  Dipteren  der 
Wiener  Gegend  und  setzte  (ebenda  p.  635 — 700)  seine  Ver- 
zeichnisse der  Oesterreichischen  Dipteren  mit  einem  vier- 
ten Theile  fort,  in  welchem  statt  der  angekündigten  Doli- 
chopoden  eine  Aufzählung  der  Trypeta-Arten  Oesterreichs 
geliefert  wird  ;  besondere  in  seinem  Verhaltnisse  zu  L  o  e  w 
eingetretene  Veränderungen,  welche  hier  ausführlich  dar- 
gelegt werden,  haben  diese  Publikation  veranlasst. 

Ba  ch m a n n  bat  als  „Beitrag  zur  Insektenfauna  Preus- 
sens^  ein  neues  Verzeichniss  der  Preussischen  Dipteren 
zusammengestellt  (Insterburg  1858.  8.  22  pag.  Auf  Kosten 
des  Vereins  für  die  Fauna  Preussens  aus  dem  Oster -Pro- 
gramm der  Realschule  zu  Insterburg  besonders  abgedruckt). 

Von  969  in  Preussen  bis  jetzt  aufgefundenen  Dipteren  kommen 
IG  auf  die  Tahanidcn,  31  auf  dio  Stratiomyiden,  35  auf  die  Asilinen, 
15  auf  die  Bombylier,  12  auf  die  Thereviden,  17  auf  die  Leptiden, 
2  auf  die  Henopier,  6  auf  die  Hybotiden,  13  auf  die  Tachydromien, 
24  auf  die  Empiden,  63  auf  die  Dolichopoden,  181  auf  die  Syrpht- 
den,  3  auf  dieScenopinier,  4  auf  die  Lonchopteriden,  2  auf  die  Pla- 
typezlnen  ,  19  auf  die  Conopiden ,  7  auf  die  Pipunculiden,  5  auf  die 
Oeftraceen,  327  auf  die  Musearien,  7  auf  die  Coriaceen,  und  180  auf 
die  Tifolarien,  —  Der  namentlichen  Aufsfthlung  der  Arten,  die  tum 
Tbcil  mit  Angaben  über  ihr  Vorltommen  versehen  sind  ,  lässt  der 
Verf.  eiuo  Zufummenstellung  der  aus  Preussen  und  Skandinavien  be« 
luuint  gewordenen  Artenzahl  der  eintelnen  Familien  folgen. 
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Unter  dem  Titel  „Neue  Metamorphosen  einiger  Dipte- 
ren" machte  Hceger  (Sitzungsberichte  der  mathem.-na- 
turw.  Classe  der  Akad.  der  Wissensch.  zu  Wien  XXXI. 
p.  295 — 309.  Taf.  1—3)  die  ersten  Stände  von  fünf  verschie- 
denen Dipteren  aus  den  Familien  der  Stratiomyiden,  Syrphi- 
den  und  Muscarien  bekannt. 

Einen  kritischen  Bericht  über  die  wahrend  der  Jahre 
1856  und  1857  in  den  gangbarsten  entomologischen  Zeit- 
schriften erschienenen  dipterologischen  Arbeiten  und  über 
Rondani's  Prodromus  Diptcrologiae  Italicae  I.  gab  Loew 
(Berliner  Entomol.  Zeitschrift  IL  p.  225  ff.).  Bei  Bespre- 
chung der  Abhandlung  von  Braxton  Hicks  über  die 
Schwinger  der  Dipteren  erklärt  er  sich  ebenfalls  gegen  die 
ihnen  beigelegte  Funktion  als  Gehörorgan,  indem  er  den 
zu  ihnen  verlaufenden  Nerv  als  motorischen  nachweist;  er 
glaubt,  dass  die  Ilalteren,  wo  sie  stark  entwickelt  seien  und 
frei  lägen,  wohl  als  Regulatoren  des  Fluges  dienen  könn- 
ten, dass  sie  dagegen,  wo  sie  versteckt  und  in  naher  Be- 
rührung mit  dem  letzten  Thorax-  und  ersten  Abdominsl- 
Stigma  anzutreffen  seien,  zu  dem  während  des  Fluges  sehr 
gesteigerten  Athmungsprozesse  in  näherer  Beziehung  ste- 
hen möchten. 

Ein  vonRondani  selbst  zusammengestelltes  chrono- 
logisches Verzeichniss  seiner  dipterologischen  Arbeiten  ist 
in  der  Entomologischen  Zeitung  XIX.  p.  278  ff.  abgedrocl^t 
worden. 

In  den  Annales  de  la  soc.  entomol.  de  France  VI.  p.  331  IT. 
wird  von  Monceaux  über  ein  von  Robineau-Desvoidy 
hinterlassenes  Werk  „Dipleres  des  environs  de  Paris*  nä- 
here Auskunft  gegeben,  dessen  erster  Theil  im  Manuskript 
druckfertig  vorliegt.  Der  Berichterstatter  hat  die  Absiebt 
und  wird  von  einer  Commission  der  Entom.  Gesellsch.  zu 
Paris  dazu  ermuntert  (Ij ,  das  Werk  herauszugeben. 

Tipnlarlae.  Von  L  o  e  w  wurde  (Berl.  Eutoni.  Zeitschr.  II.  p.  I(^ 
Tar.  1.  fig.  5—9)  eine  neue  Goltung  Spodivs  aus  der  Bibioniden-Gnf  pr 
aufgestellt,  welche  cunficbst  an  rachyoeuni  erinnert ,  sich  aber  *•> 
dieser  durch  zchngliedrige  Fühlergeissel,  an  der  das  erst«  Glied  >ef- 
längert  ist,  durch  das  mit  Plecia  übercinstinimende  Fldfelgeidef  u«! 
durch   übeiull  gleichmässig   behaarte  Beine  unterscheidet    Das  ta^ 
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Fassglted  isi  sehr  verlängert,  drei  grosse  Ocelleo  auf  dem  breiten 
Scheite],  Taster  viergliedrtg.  Art:  Spodius  imbecillus,  von  Stein  in 
Mebadia  aurgefundeu.  Ausserdem  werden  Plecia  rostellata  aas  Bra- 
silien und  longipei  von  Ncw-Orleans  als  neue  Arten  beschrieben.  — 
Bei  Gelegenheit  der  Aufstellung  jener  neuen  Gattung  geht  Loew 
auf  die  Zusammensetzung  der  Gruppe  Bibionidae  im  Allgemeinen  ein 
und  zerfällt  sie  in  zWei  Abtheilungen,  deren  erste  Scatopse,  Aspistes 
und  Arthria,  die  zweite  die  übrigen  Gattungen  enthält.  Von  den  der 
Gruppe  bis  jetzt  beigezahlten  Formen  entfernt  er  Simulium  und  Rhy- 
pliiis,  ohne  ihnen  einen  bestimmten  Platz  anzuweisen,  ferner  Bachi- 
cerus  llal.  und  die  Bernstein  -  Gattungen  Chrysothemis  und  Electra, 
welche  er  jetzt  alle  drei  den  Xylophagiden  beizShlt«  Eine  Bereiche- 
rung der  ersten  Gruppe  der  Bibioniden  hat  durch  eine  von  Bohe- 
man  entdeckte,  mit  Scatopse  verwandte  Gattung,  welche  in  Lappland 
einheimisch  ist,  stattgefunden  ;  Gattung  und  Art  werden  charakterisirt 
und  abgebildet,  aber  nicht  benannt.  Zur  zweiten  Gruppe  wird  Pa- 
chyneura  Zett.,  welche  der  Begründer  selbst  zu  den  Tipuliden,  Hnli- 
day  dagegen  zu  den  Mycetophiliden  stellte,  gezogen  und  ihre  nahe 
Yerwandschaft  mit  Pcnthetria,  Plecia  u.  s.  w.  dargethnn.  Die  drei 
Galtungen  Penthetria,  Plecia  und  Crapitula  hält  der  Verf.  für  nichl 
genügend  unterschieden ,  indem  »ich  die  für  dieselben  aufgestellten 
Merkmale  als  wandelbare   und  relative  herausstellen. 

van  der  Wulp,  „ßeschrijving  van  cenige  nieuwe  of  twij- 
felacbtige  soorten  van  Diptera'uit  de  familie  der  Nemocera"  (Tijdschrift 
voor  Entomologie,  II.  Dcel,  p.  159 — 183.  pl.  11  und  12)  machte  eine 
Anzahl  neuer  Niederländischer  Arten  durch  sorgsame  Beschreibungen 
nnd  sehr  sauber  ausgeführte  Abbildungen  bekannt.  Die  Namen  der- 
selben sind :  Coretkra  obscuripes ,  Chironomus  viridicollis ,  unicolor, 
hlandus  (Wiun.  i.  lit.),  nigriventrii ,  tnarmoratus  (Six  i.  lit.)  ,  dilata- 
tus,  syhaticuSf  ochraceus ,  signatus ,  Tanypus  griseipennis,  Tipula  li~ 
Ttda,  Leia  siigmalella,  ferruginea,  Mycetophila  tenuicornis,  longicor- 
nis ,  flaviventris  ,  signatipes  ,  nitidivenlris  und  costata.  —  Ausserdem 
giebt  der  Verf.  erneute  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Chiro- 
nomus nigrimanus  Staeg.  und  Platyura  succincta  Meig.  (flavipes  Zett.) ; 
auch  sind  die  Flügel  von  Mycetophila  lateralis  und  nitida  Meig.  Ver- 
gleiches halber  auf  den  Tafeln  dargestellt. 

Derselbe  (ebenda  p.  3— 11)  i>rachte  Bemerkungen  über  die 
besten  Merkmale  zur  Unterscheidung  der  Chironomus-Ai-ten  bei  und 
hob  in  dieser  Beziehung  besonders  drei  Punkte  hervor :  1)  die  Länge  des 
Aualsegments  im  Verhältnisse  zu  dem  vorhergehenden  Hinterleibsringe, 
2}  die  Form  der  Taster  und  die  Längenverhältnisse  ihrer  Glieder, 
und  3)  den  Aderverlauf  auf  den  Flügeln.  Unter  jeder  dieser  Rubriken 
betrachtet  der  Verf.  eine  Anzahl  von  bereits  bekannten  Arten  und 
bebt  die  sie  unterscheidenden  Merkmale  hervor;   einer  näheren  Er« 
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läiiteruQg  derselben  sind  zugleich  zwei  Tafeln  (pl.  1  u.  2)  gewidmet, 
auf  weichen  die  Analsegtnente,  die  Taster  und  die  Flügel  einer  Beibe 
von  Arten  dargestellt  sind. 

Doleschnll  (Natuurk.  Tijdschr.  voor  IVederl.  Tndii  IIV. 
p.  381  IT.  beschrieb  folgende  neue  Arten  und  Galtungen :  Cultx  (Mt- 
garhina)  Ämboinensis  und  subulifer  von  Amboina,  Nero,  sehäosut  und 
luridui  aus  dem  Innern  Java's,  aureostriatus  von  Araboina ,  Tawifpa 
ornatus  aus  Java,  Chironotnus  piclus  von  Java  unii  Amboina.  —  Oli' 
gotnera  nov.  gen.,  zwischen  Tipula  und  Pachyrrhina  zo  stellen,  fol- 
gendermassen  charakterisirt :  „Proboscis  eicigua,  parum  eminens;  palpi 
exigui ,  d  articulati,  retrorsnm  flexi,  articolis  lineari-oblongis,  fere 
Omnibus  inter  se  aequnlibus.  Anteunae  selaceae,  thorace  breviore;, 
8  articulatae  ,  inter  oculos  sitae,  articulo  prinio  elongato,  terando 
cyathiformi,  minimo,  reliquis  oblongis,  fere  omnibns  acqoalibns,  parte 
pitosis.  Oculi  ovales,  suhtus  contigui,  ocelli  nullt.  Alac  elongatae, 
non  incumbentes,  cellula  discoidali  parva  pentagonali,  .celluUs  poste- 
rioribus  quinque;  halteres  elongati,  conici.  Pedes  corpus  longitodiae 
dupliim  fere  aequantes,  anteriores  reliquis  longiores.**  Art:  OU^- 
Javen^it  aus  dem  Innern  Java's.  —  Ferner:  Limnophila?  crax,  Lim- 
nobia?  sallens ,  Limn.?  sanguinea  ^  Cylindrotoma?  albitarsit  aad 
Sciophila  tropica  aus  Java.  Diese  Arten  sind  zugleich  auf  Taf.  2,  4, 
5,  6  und  7  abgebildet;  einen  besonders  eigenthumlichen  Anblick  ge- 
währt die  auf  Taf.  4  dargestellte  Limnophila?  crux  durch  die  eigea- 
thfimliche  Position  der  Beine,  welche  sie  im  Ruhezustande  annimmt. 
Das  vorderste  Paar  wird  seiner  ganzen  Länge  nach  gerade  nach  vora 
gestreckt  und  dabei  das  eine  Bein  [auf  das  andere  gelegt,  so  dasi 
beide  eine  gerade  Linie  bilden  und  als  solche  eine  direkte  VerUa- 
gerung  der  Körperachse  darstellen;  an  dieselbe  werden  auch  die  Schea- 
kel  der  Alittelbeine  angelegt,  wahrend  die  Schienen  und  Tarsen  die- 
ser im  Winkel  nach  aussen  treten;  das  letzte  Beinpaar,  ebenfalls  aaf- 
einnndergelegt ,  tritt  als  gerade  Linie  nach  hinten  ober  die  lIiBier- 
leibsspitze  liervor.  £s  stellt  demnach  das  Thier  in  der  Ruhe  dieForai 
eines  Kreuzes  dar,  wonach  auch  der  Name  gewählt  ist. 

!ro  17.  Bande  derselben  Zeitschrift  p.  77  IT.  beschreibt  derselbe 
Verf.  ausserdem  noch  folgende  Ai^en :  Culex  tariegatnt,  Seiara  ftmt^ 
ralis,  Limnobia  aurantiaca,  Tipula  longicornis ,  Megisioctrm  airm  and 
Cylindrotoma  ornatissima  von  Amboina« 

Fernere  neue  Arten  sind : 

Tipula  Japonica,  parva  und  Pentkctria  velutinm  Loew  (Wiea. 
Entom.  Monatsschr.  II.  p.  101  f.)  aus  Japan. 

Dilophus  Maderae  (pl.  5.  fig.  1)  ,  Scatopse  frisfii  (pl.5.  ig  2), 
Chironomus  pedeslrisy  Limnobia  contraria,  Maderensis,  htUi^mm^  At* 
lantica  und  Pachyrrhina  brevipennis  Wollastoo  (Annals  magas.  sat 
bist.  3.  ser.  I.  p.  113  ff.)  von  Madeira. 
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Tipula  micro^ephala  Big;oi  (Archiv.  eiitomQ],  II.  p.  347  )  vom 
GaboD. 

Bibio  Zcalandicus  Walker  (Transact.  entomol.  80c.  IV.  p.  235) 
von  Heu-Seeland. 

Cecidomtiia  tamaricis  Kollar  (Wien.  Entomol.  Monatsschr.  II, 
p.  159  f.)  aus  Cairo. ,  %— V2  Un.  lang,  an  Tamarix  arUcuIata  Gallen 
bildend- 

Kollar  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellscb.  zu  Wien  1858. 
p.  425)  machte  Mittheilungen  über  das  niasscnhafte  Auflreten  einer  bis- 
her in.  Oeslerreich  noch  nicht  beobachteten  Fliege,  des  Iljdrobaenus 
lugubris  Fries  (Psilocerus  occultans  Ruthc). 

Tabd^niL    Loew  (Öfversigt  af  Kongl.  Yetensk.  Akad.  Förhandl. 
XIY.  p.  337  IT.)  theilt  die  Gattungen  der  Tabaniden  zwei  Gruppen  zu, 
nämlich  Pangonia,  Silvius  und  Chrysops  den  „Pangonina,'*  bei  denen 
die  Uinterschienen  mit  Sporen  versehen  sind,  Tabanus,  eine  neue  Gat- 
tung Pronopes  und  Haematopota  dagegen  den  „Tnbanina,*^  deren  Hin- 
terschienen unbewehrt  sind.     Als    neue  Arten  aus   dem   KaiTernlande 
nnd  zum  Theii  vom  Cap  diagnoslicirt  derselbe :  Pangonia  suavis  (Cap), 
brunnipenni* ,  biclausa  ,  Silvius  pertusus ,  glandicolor,  cuneatus,  con- 
ßuenSf  decipiens ,  Chrysop$  ciliaris,  stigmaticalisy  conßuens  (Cap).  — 
Pronopes  n.  g.     Körper  breit,   niedergedrückt,   lang   behaart,  Flfigel 
lang,  Augen   behaart,   beim  Männchen  weit   von   einander   getrennt; 
Gesicht  senkrecht,  Ocellen  gross,  erstes  und  zweites  Fühlerglied  lang 
behaart^  drittes  fünfringelig ,    der  erste  Ring   eiförmig;    Rüssel    kurz. 
Art:    Pr,  nigricans    3  lin.    lang,    vom  Cap.  —  Tabanus  strigiventrisy 
fulvianus    mit  behaarten  Augen,    sericiventris ,   trisignalus ,   serratusy 
airimanus,  variabilis,  gratus,  insignis,  sulcipalpus,  luteolus  mit  nack- 
ten Augen,  Uaematopola  d%iplicata  (Cap) ,  obsctwa^  scuUllaris^  recur^ 
rens  (Cap),  bisirigatay  circumscripta  und  dorsalis. 

Derselbe  lieferte  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  in 
Wien  1858.  p.  573 — 612)  eine  Auaeinandersctzung  der  Europäischen 
TabanuB-Arten ,  welche  um  so  dankenswcrther  ist,  als  sich  eine  Be- 
stimmung nach  den  bisherigen  Beschreibungen  in  vielen  Fällen  nur 
mit  Zweifel  bewerkstelligen  Hess.  Als  besonders  brauchbare  Merk- 
male sur  Unterscheidung  der  Arten  hebt  der  Verf.  die  Form  der  Ta-' 
ster  ui|d  des  letzten  Föblergliedcs,  die  Breite  und  die  Schvvielenbil- 
dung  der  weiblichen  Stirn ,  die  Zeichnung,  Behaarung  und  Facetten- 
bildoog  (Mjinnchen)  der  Augen  hervor.  Die  43  hier  aufgeführten  und 
bescbrielienen  Arten  werden  zuerst  in  einer  analytischen  Tabelle  aus- 
einandergesetzt und  für  ihre  Anordnung  in  erster  Instanz  die  Behaa- 
rung oder  die  ?iacktheit  der  Augen  zu  Grunde  gelegt ;  diese  beiden 
HaMP.tgruppcfi  zerfallen  dann  nach  der  Anwesenheit  oder  dem  Man- 
gel eines  zurücklaufenden  Anhangs  am  Vorderaste  der  dritten  iangs- 
ader  der  fl$)ge(  je  in  f^ef  UqterabthQilungen.     Zur  ^rug|^^  giit  be<- 
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haarten  Augen  gehören  als  neue  Arten:  a)  Ohne  Anhang  am  Vorder- 
aste  der  dritten  Längsader:  Tab.  spilopterus  Sibirien,  breti$  ebrndt- 
her,  pilosus  Alpen,  Nord-Italien,  decorus  Syrien,  acuminalus  lilyrtcn. 
Italien,  septemtrionalis  Labrador,  anthopkilus  Süd-Europa  und  Klein« 
Asien;  b)  mit  Anhang:  Tab.  6  i/Virif/5  Ungarn.  —  Zur  Gruppe  mit  nack- 
ten Augen:  a)  mit  Anhang:  Tab.  pulchellni  Klein- Asien;  b)  o\xvx 
Anhang:  Tab.  i/Rt/Vi5ct<7/ti5  Klein- Asien ,  cognatvs  Ocsterreirb,  rettm 
Klein -Asien,  spectabilis  Serbien,  infuscaius  Italien,  garjates  hleio- 
Asien,  obscurus  Italien. 

In  gleirher  Weise  hat  derselbe  (ebenda  p.  613— C34)  auch  ficc 
Auseinandersetzung  der  Europäischen  Chrysops -Arten  ^orgenoroneo. 
in  welcher  'Jl  Arten  der  Gattung  zunächst  nach  ihren  aufTalleDdfrtra 
Merkmalen  in  einer  Tabelle  analysirt  und  sodann  ausführlich  cbi- 
rakteiisirt  werden.  Als  neue  Arten  sind  auTgestellt:  Chr.  kamatta 
Klein -Asien,  disscctus  Siljirien,  ralidus  Sibirien,  concarus  Uoskau, 
/a;)po»tri/5  Lapplnnd,  f4'/rflrirarws  Sibirien,  /ut/ens  Klein-Asicn,  connexvs 
Frankreich. 

Als  neue  Arten  aus  Japan  beschrieb  derselbe  (Wim.  EaIoicuI. 
Monatsschr.  II.  p.  103  ff.):  Chnjsops  suavis,  Tabanus  chrysurus,  ä«j»- 
sticürnis  und  hirticcps. 

In  eiuer  Abhandlung  „Ueber  die  Europaischen  Arten  der  Gst> 
tung  Silvius"^  (ebeuüa  p.  805  ff.)  'sucht  deiselbe  nachzuwciscji,  da^$ 
Sil V ins  Algirus  Alcig.  der  Tubauus  ilalicus  Fab.  sei  (welcher  Iclitfre 
von  Wicdemann  mit  Silvius  viluU  idcnlificirl  wurde)  und  bf- 
schreibl  Silvius  hirlus  n.  A.  aus  den  Krainer  Alpen  und  ockracns 
n.  A.  aus  Klein-Asicn. 

liigol  (Archiv,  enloni.  II.  p.  348  ff.)  beschrieb  Tabanus  Ca^"- 
nensis  (Macq.),  DcyroUei  und  Ilaetnalopota  inapptndiculata  als  n.  k. 
vom  Gabon. 

D  o  1  e  s  c  h  a  1 1  (iNatuurk.  Tijdschr.  voor  A'ederl.  Indie  XVILp.-d8f.* 
Tabanus  furunculifjenus  und  cinnamomaus   n.  A.  von  Aniboina,  no««- 
culus  von  Gomboug  auf  Java. 

Seh  ine r  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zn  Wienlfe&J' 
p.  3ü)  beschrieb  unter  dem  vorlftuligen  IN'anicn  Chrysops  Ransomi  d» 
Blünnchen  einer  in  Steiermark  aufgefundenen  Art,  die  von  den  adri- 
gen Chrysops- Arten  in  mehrfacher  Beziehung  abweicht  und  ^iellcickt 
als  Männchen  zu  Chryt^ops   vitripenuis  JUeig.  (fem.)  gehört. 

Westwood  (IVocecd.  enlora.  «oc.  IV.  p.  82)  theilte  eioeftack- 
richt  von  Thwaites  aus  Ceylon  mit,  wonach  eine  Paogooia,  drrt 
„elephant-fly'^  genannt,  in  einigen  Gegenden  der  Insel  eine  grosse  Pl>fc 
von  Ihier  und  Menschen  ist  und  selbst  den  Elephanten  mit  ikrre 
langen  Rüssel  Blut  absaugi. 

AsilioL     Zahlreiche  neue  (ioltnngen    und  Arten  dieser  FtmÜir 
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aas  dem  CafTernlande  und  vomCap  machte  Loew  (Öfversigt  afKongl. 
Vetensk.  Akad.  FörhandK  XIV.  p.  842  ff.)  durch  Diagnosen  bekannt: 
8)  Dasypogonina:  Laparus  pulchriventris ,  cuneatus ,  gracilipes  y  pt" 
dunculatvs ,  maculivenlris  y  caliginosus,  funestus  ,  melasomus  ,  bicolor^ 
sqvalidus.  —  Pegesimallus  n.  g.  von  der  Form  der  Gattung  Laparu9, 
sber  der  ganze  Körper  dirht  und  lang  behaart;  Kopf  sehr  breit,  Ge- 
sicht breit,  sehr  gewötbt,  ohne  Höcker,  Knebelbart  ohne  Borsten, 
aus  dichten  Haaren  bestehend,  bis  zu  den  Fühlern  aufsteigend;  Ba« 
salglieder  der  Fähler  kurz,  Endglied  geheult,  langer  als  die  vorher- 
gehenden zusammen ,  der  EndgrilTel  sehr  kurz ,  warzenförmig  mit 
kaom  sichtbarem  zweiten  Gliede;  Thorax  sehr  gewölbt  und  wie  der 
Hinterleib  dicht  haarig,  Vorderschienen  an  der  Spitze  gedornt,  vor- 
derer Metatarsus  an  der  Basis  gestützt;  alle  Hinterzellcn  der  Flägel 
offen,  die  vierte  an  der  Spitze  verengt.  Art:  Peg,  ursinus,  4 — 51in.. 
vom  Cap.  —  Lagodias  n.  g. ,  mit  Laparus  verwandt,  durch  Schlank- 
heit des  Körpers  und  der  Beine  der  Gattung  Leptogaster  sehr  fihn- 
Uch,  aber  durch  bewehrte  Vorderschienen,  lungere  Tarsen,  breitere, 
an  der  Basis  nicht  keilförmige  Flügel  und  breites  Gesicht  sehr  ab- 
weichend. Art:  L,  atbidipennis  in  beiden  Geschlechtern,  die  abwei- 
chen, charakterisirt ;  vom  Caffernlande.  —  Microshjlum  validutny  gu- 
losum,  ignobile ,  aterrimumy  dispar,  Teratopns  n.  g. ,  auf  Asilus  cya- 
neu3  Fabr.  gegründet,  Xiphocents  cruciger,  A^maculalus,  unifasciatuty 
Scylaticus  n.  g. ,  in  Allem  Xiphocerus  ahnlich,  aber  durch  geraden 
Rüssel  abweichend;  vierte  Hinterrandszclle  offen,  an  der  Spitze  ver- 
engt. Zwei  Arten :  ScyL  zdnalus  und  laticinctus  ,  letztere  vom  Cap. 
—  Ihjpeneles  n.  g.,  von  Asilus-artigcm  Habitus,  borstig,  mit  grossem 
Gesichtshöcker  und  Knebelhart,  grossem,  geraden  liösscl,  langen  Pal- 
pen, gekeultem  dritten  Föhlergliede,  das  an  der  Basis  stark  verdflnnt 
ist,  mit  sehr  langen  Borsten  besetztem  Schildchen ,  krAftigen  Schen- 
keln, nicht  gekeulten  Schienen  ,  deren  erstes  Paar  nicht  bewehrt  ist, 
und  breiten  Flügeln.  Art:  Hyp,  stigmalias,  bYt  lin.  lang.  —  Spanu- 
rus  n.  g.,  von  den  vorigen  Gattungen  durch  dicke,  gekeulte  Hintcr- 
scbiencn  unterschieden,  von  den  folgenden  durch  zusammengedrück- 
tes Abdomen;  Habitus  ebenfalls  Asilus -artig,  Flügel  in  ihrer  ganzen 
Ausdehnung  dicht  behaart,  vierte  Hinterrandszälle  nicht  verengt. 
Art :  Span,  pulterulentuSy  4  lin.  —  OUgopogon  peniciHatus,  Holopo- 
gon  fvgrtXj  Uhahdogasler  n.  g.,  nackt,  Leptogaster  sehr  Ähnlich,  aber 
mit  l)reitem  Gesichte,  etwas  längeren  Flügeln,  sehr  grossen  Halterrn 
und  deutlichen  Pnlvillen.  Art:  Hhahd.  nudus,  5 lin.,  Cap.  —  Discoce^ 
pHala  umbripennis ,  Leptogaster  validvs ,  ochricornit ,  (nitidus  Wicd. 
fem.  aus  IVubien),  brunneus,  rußrostris,  pictipennis,  tenuis,  LatiocneniUi 
htgens,  Damalis  speciosa  und  longipennis,  —  b)  Laphrina:  Lamyra 
Torax  (Chaittim),  Laphria  bella,  Hopltstotnera  auritenfris  (Chartum), 
nobilis  (serripes  Loew,   Nossambique) ,  cribrata,   Dyseris  n.  g. ,  voq 
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l4Bphriii-Foriu ;  drittes  FfiMerglied  verMogerty  bd^art,  mit  »fhi  kar- 
gem, dicken,    stumpfen   Endgriffel;  Rüssel  miUelmilisig ,  nickl  spits; 
Uinterscbenkel  stark  verdickt,  unterhalb  nicht  stachlig,  erstes  Tariea- 
glied  nicht  «Iftnger  als  dos  letzte;   die  erste    nnd  vierte  HioterriDdi- 
zelle  der  Flägel  weit  vor   dem  Rande   geschlossen.     Hit  Laxeneccra 
Hacq.  zunAchst  verwandt,  durch  die    erste  geschlossene  Hinterraaöf- 
zelle  unterschieden;  auf  Laphr.  albicincta  Loew  gegründet,  mit  zwei 
äenen  Arten :  2>ys.  somito  und  molliB  aus  dem  Gafferalaade*   — '  Dm' 
^tkrix  stenura  n.  A.   ebendaher.  —    c)  Asilina:  Frftmackmt  «egvdlü 
Caffrari,  trichoionus  Guinea,  scalari$  und  capreclu*  Caffrar.,  Akimu 
t^i$irigtUu$  Caffrar.,  Longttria   und  an^ntlipffiiits  Cap,  Pkilodicns  U- 
tifiif  «s  Caffrar.  und  obscuripes  Guinea.  —  Synolcus  n.  g.,  mit  Braz  ver- 
wandt, aber  durch  den  Mangel  des  Appendix  am  Vorderaste  der  dritica 
Lftngsader  unterschieden.;  Oberall  nur  wenig  behaart,  das  Gesicht  okac 
Tuberkel ,   der   Knebelbart  schwach ;   Thorax  convex ,  sehr  kart  be- 
haart,  hinten  lang  geborstet,  Schildcben  an  der  Spitze  zweiborstif; 
die  Querader  der  Flügel   über  die  Mitte   der.   sebr   schmalen  Disksi- 
dalzelle  hinaus  verlängert,  die  erste  Hinterzelle  offen,  die  vierte  vora 
erweitert;  Flügel  des  Mannchens  erweitert,  die  Geschlecktszange  ge- 
rade, einfach ;  der  Aflergriffel  des  Weibchens  lang,  zusammeagedrAcLL 
prei  Arten:   Syn.  tenuiventri$ ^    signatus   und   dubiut  Macq.  aas  den 
Caffernlande.  —  Dgtclylut  n.  g. ,   schwach  behaart,  nur  der  kialere 
Theil  des  Thorax  dicht;    Gesicht  wenig  gewölbt,  ohne  Höcker,  Kac- 
belbart  nicht  dicht,  borstig,  starr,  fast  bis  xn  den  Fählern  beraaCrtei- 
gend;    drittes   Fühlerglied   dünn;    Flügel   des  Mflnachena    erweitert. 
Irrste  Uinterzelle  offen,  die  a weite  vorn  an  der  Basis  erweitert,  IKh 
koidalzelle   von    gewAhnlicher  Breite;    minnliche     Coyulationataaic 
lang ,    zusammengedrückt ,    weiblicher  Aftergriffel    sehr   versckaftlert 
und  lang.     Art :    DyscL  spurcus  Caffrar.  —  Lophonotms  empre^s  Csf, 
melanolopkut ,  uitulatns  und   spiniventri*  Caffrar.,    angu$iikmH9$  «ad 
«eltoenlris  Cap.  — *  Triehonohti  n.  g. ,   Gesicht  miasig   gewölbt,  okae 
Höcker,  Kaebelbart  lang,  weich,  sehr  dicht,  dritte«  Fühl^glied  linear, 
Thorax  convex,   leicht  gekielt,   gemihnt;  Querader  der  Ftägel  den 
Ende  der  Diskoidalzelle  dreimal  nAher  als  der  Basis,  erste  UintarzelU 
offen,  zweite  an  der  Basis  nicht  erwettert ;  Flügel  des  HiaiicheBS  er- 
weitert*    Art:    TrUh,  Pegasus  Caffrar.  —  Dasopkrys  n.  g. ,  ganz  be- 
haart, Gesicht  mit  Höcker,  dieser  sehr  gross,  fast  bis  an  de«  FMdera 
reichend,   Knebelbart  lang,    dicht,  haarig,  Scheitel  sehr  tief  aasge- 
höhlt;  Thorax  convw,  nur  vorn  behaart;  erste  Hinterzelle  der  FÜgcl 
offen,  zweite  vorn  massig  erweitert ;  Flöget  des  Manncheaa  erwolot; 
GesehlechUzange  des  Mönnchens  einfach,  Aflergriffel  de^  WeihriMai 
sehr  lang.      Art:   Das.  longibarbus  Caffrar.   —  M9cMitna   ffnw^m 
nnd  oHttmlUarsis ,  Ommaiins  ßawpes  Calfrar.  —   Preafemslef  9*  l-« 
A»)Hs.ülMilicb,  aeaiehübAöker   ffrpM^   Pidpei»  erwMl^)  •fi9mi§> 
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Rössel'  sehr  »pU»,  mit  etwas  xurückgebogener  Spitze;  Aftorgriffol  des* 
Weibchens  kiirs,  konisch,  nicht  susaniraengedrackl  >  mit  freien /sehe 
langen  und  linearen  Endlamellen.     Art :  Proag,  ealidu$  CalTrar. 

Doleschall  (Katuurk.  Tijdschr.  voor  Nederl.  IndiS XIV.  p.  392). 
beschrieb:  Dasypogon  lanatus  (gehört  nicht  dieser  Gattung  an,  son- 
dern ist  eine  Thereva)  von  Ainboina,  Asilus  barbaluM  und  lairo  aus 
Java,  Ommatiui  minor,  mifitmu«,  Lapkria  pellucida,  I(ollari  (ist  gleich 
L.  spectabilis  Guerin,  Yoyage  de  la  Coquille),  Kubinifiij  vUlipei,  /rt- 
sHs  und  Gonypes  moluccanm  von  Amboina ;  (die  Laphria-Arten  ge- 
hören zur  Gruppe  Lampria  Macq.)*  —  Ebenda  XVII.  p.  86  ff. :  Xipho^ 
cera  rußthorax  (ist  ein  Dasypogon  mit  bewehrter  Spitze  der  Vorder- 
schienen), Lapkria  puer  (noch,  kleiner  als  die  Atomosia- Arten,  aber 
eine  wirkliche  Laphria),  disiimilis,  Bleeheri  (eine  durch  die  Theilung 
der  Sobmarginatzelle  ausgezeichnete  Art),  Ommatiut  spathulatuSy  Oo" 
nypet  unicolor ,  annuUpei  und  Damalii  erylKrophthalmus  von  Am« 
boina.  —  Damalina  nov.  gen. ,  »Caput  applanatnm ,  latissimum,  pro- 
boscis  brevis ,  inclinata.  Articuli  antenoarum  duo  primi  brevissimi^ 
aequales,  cyathiformes,  tertius  bis  multo  longior,  a  latere  compressus, 
apice  rotundatus  et  hie  aristam  uudam  gercns.  Ocelli  tres  magui,  frons 
Uta,  concava.  Pedes  postici  reliquis  longiores,  tibiae  pedum  omnium 
apice  globosae;  tarsi  hamati.  Alae  Innceolatae,  celluTis  posterioribua 
qaioqne."     Art:  Dam,  laliceps,  2*/t  lin.  von  Amboioa. 

Bigot  (Archiv,  entom.  IL  p.  352  ff.)  stellte  eine  neue  Gattnng 
Heligmöneura  in  der  Gruppe  der  Asilfden  auf,  welche  er  von  Pro- 
ctacanthua  Macq.  durch  den  Mangel  des  Dornenkranzes  an  der  Lege- 
röfare  de^  Weibchens  unterscheidet;  es  wfire  aber  wobl  nöthig  gewe«* 
seb,  rkfe  Unterschiede  von  den  Eoroptischen  Asilfen,  die  aus  der  Ab- 
bildung der  Art  If^l,  mode$ta  auf  pl.  XI  nicht  kervergeben,  sn  crör* 
tem,  bi^  wohin  die  Aufrechterhaltong  der  Gattung  zu  beanstanden  ist; 
Ausser  einer  nOuen  Art:  Z^fiärenecertf  triBÜg  vom  Gabon  werden  Pro** 
BiichuB  fmciains^  PhiledicalS  frAlernns  Wied..  Asilus  Gabonicns  Mncq. 
und  Mtcfrostylum  rufineurum  Macq.  nochmals  beschrieben. 

Uamus  «fi^tislicorms  Loew  (Wien.  Entom,  Monatsschr.  IL  p.  106) 
n.  A.  aus  Japan. 

Seh  in  er  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Oesellsch.  zn  Wien  1858. 
p.  32)  Wies  Dioctria  Reinhardi  als  Mftnnchen  vonD.  eothnrnata  nach, 
ball  auch  Stiehopogon  nigrifrons  Loew  für  das  Weibchen  von  dem  in 
Steyernark  torkommenden  St.  albofasciatus  Meig. 

Enpltee«  Keoe  Anen  von  Loew  (Öfverslgt  Kongl.  Vetensk. 
Akad.  FArhandl.  XIV.  p.  369  L)  sind :  J£mpts  ertusifila  und  inornaim 
vom  Cap,  macropuM,  perpendiewiariB  und  cümpleta  aus  dem  Cnffern^ 
laude,  Hilara  C9rvinäf  keietogaitra  und  cosiampes  ebendaher. 

VjbOtttee.  Derselbe  (ebenda  p.  369)  cbarakterisirte  eine 
neue  Gattung  Syndgas.     Drittes  FaUerglied  eiförmig,  mll  Badborste, 
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Rflssel  horizontal,  her  vorgestreckt,  Palpen  linear,  Hinterschenkel  ver- 
dickt, unten  stachlig,  Hinterschienen  gekeult;  die  zweite  Liogtader 
der  Flügel  entspringt  aus  der  ersten  in  der  SJitte  des  Flögeis,  die 
vierte  fehlt  von  der  Basis  des  Flügels  bis  znr  viereckigen  Di skoidaU 
Zelle.  Zwei  Arten :  Synd,  opaca  und  nitida,  1%  lin.  lang ,  aoi  dm 
CaiTernlande.  —  Keue  Art:  Syneches  nelulosvs  vom  Cap. 

TftCfaydroniiftO.  Loew  (Zeitschrift  für  d.  gesammt  ^*^to^lis- 
sensch.  XI.  p.  453  if*)  machte  unter  dem  Namen  Synnmpholera  pa!Ma 
eine  neue  Gattung  und  Art  aus  dem  Harz  bekannt,  welche  zwisrhei 
Fhyllodroniia  und  Heterodromia  einerseits  und  zwischen  Climicera. 
Ardoptera  und  Sciodromia  andererseits  in  der  Mitte  steht.  Der  Rüs:»! 
ist  kurz,  hornig,  die  Palpen  klein,  aufliegend,  die  Fühler  kurz  mit 
sehr  kurzem  Endgriffel  ,  die  ßeine  dünn,  die  vorderen  einfach;  die 
dritte  LSngsader  der  Flügel  schickt  nach  vorn  einen  Ast  ab,  vrelrher 
sich  öfter  mit  der  zweiten  Ldngsader  durch  eine  kleine  Querader  rrr* 
bindet;  die  Diskoidalzellc  verlängert ,  drei  Adern  zum  UiDterrasdr 
schickend,  die  Basalzellen  verlängert,  die  hintere  kaum  kürzer  sls 
die  vordere;  die  sechste  T.ängsnder  stark  und  bis  zum  Flögelnsde 
verlaufend.     Die  Art  ist  V/t  lin.  lang. 

Ardoptera  oculata  desselben  (Wien.  Entom.  Monatsschr.  H.  pTi 
ist  eine  neue  Art  aus  Sicilieu.  Alit  Ardoptera  ist  nach  einer  beifoU 
geoden  Bemerkung  des  Verf.  die  Galtong  Leptosceles  Halid.  ideDti5d. 
und  dessen  I.ept.  guttata  und    exoleta  Varietäten  derselben  Art. 

Ueber  die  Arten  der  Gattung  Clinocera  Mcig.  handelte  derselbe 
(ebenda  p.  238—253  nnd  p.  257—262);  die  16  bis  jeUt  besckriebcon 
Arten  der  Gattung,  von  denen  einige  zusammenfallen,  sind  notcr  se^ 
verschiedenen  Gattungsnamen  ,  wie  Heleodromia,  Hydrodronia,  fin- 
mesia  ,  Brachystoma  und  Wiedemannia  publi^irt  worden  ,  ohne  d>i* 
nach  Loew  hinreichender  Grund  zu  einer  Trennung  in  mehrere  Gat- 
tungen vorhanden  ist:  er  schliesst  sich  daher  der  Ansicht  Walker'f 
an,  welcher  ebenfalls  Heleodromia  und  Wiedemonnia  unter  des  ^>- 
men  Clinocera  wieder  vereinigte.  Die  Zahl  Atr  bekaonlen  Artrc 
reducirt  sich  nach  f^oew  auf  11,  welche  zuerst  in  zweifacher  Weite 
analytisch  auseinandergesetzt  und  dann  näher  charakterlsirt  werdet: 
es  sind  folgende:  1)  bistigma  Curt.  (borealis  Zetl.).  t)  pnnU»  a.  A. 
aus  Rhodus  nnd  Klein-Asien.  3)  Iota  Walk.  4)  stagnalia  Halid.  (Bn- 
chystoma  Wcstermanni  Zett.).  5)  hygrobia  n.  A.  aus  Sicilien.  6}  Zei- 
teratedti  Fall.  7)  bipunctala  Hai.  (Zetterstedti  Walk.).  S)  Mitmtt 
Zett.  9)  Robertü  Macq.  10)  fontinalis  Halid.  (Wesmaelii  ZetL).  1)> 
Wesmaelii  Macq.  —  Nachtriiglich  wird  noch  (p.  386)  eine  IS-  A  i 
unter  dem  Namen  Clin,  nvdipeB  aus  Oberitalien  bekannt  geanckt. 

Platypalpus  unitittatvs  Lotw  n.  A.  aus  dem  Cafferalaade  (Ofie'~ 
sigt  Kong],  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XIV.  p.37I). 
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Xylotom&e.  Wollatton  (Anuals  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  I. 
p.  115)  beschrieb  Thereta  tuina  n.  A.  von  Madeira,  pl.  5.  üg,  3  ab- 
gebildet. 

Loew  (Öfversigt  KongK  Vetensk.  Akad.  Förhandl.XIV.  p.  342): 
EctiM^rhynchus  alternans  und  Tkereva  hrachyura  n.  A.  aus  dem  Gaf- 
fern lande. 

Thereva.  lanata  Dolescball  aus  Aniboiua  (siebe  Asilici!) 

Bombyliftril.  L^on  Dufour  nHistoire  des  metamorp böses  du 
Bonibylius  major^  (Anoales  soc.  entom.  VI.  p.  503  (F.  pl.  13)  lieferte 
eine  ßeschreibung  und  Abbildung  der  Puppe  von  Bonibylius  major, 
welche  mit  der  von  West wood  gegebenen  Abbildung  übereinstimmt 
und  zugleich  grosse  Aehnlichkeit  mit  der  Anthrax -Füppe  hat.  Der 
Verf.  fand  diese  Fuppe  in  Mehrzahl  ausgeschlüpft  in  der  Nähe  von 
Colletes-Bautcn  im  Sande  und  in  einem  Falle  dicht  bei  einer  solchen 
Puppe  ein  so  eben  ausgeschlüpftes  Exemplar  der  Fliege.  Eine  beim 
Darchgraben  desselben  Terrains  im  Herbste  aufgefundene  Larve,  wel- 
che ebenfalls  beschrieben  und  abgebildet  wird,  möchte,  nach  der 
Vermathung  des  Verf.,  gleichfalls  der  obigen  Art  angehören,  ohne 
dass  dies  jedoch  irgend  wie  erwiesen  wäre.  Die  Larve  ist  fuss-  und 
augenlos,  zwölfringlig,  hnibcylindrisch,  mit  Mandibeln  versehen,  die 
drei  Thoraxsegmenle  ein  wenig  grösser  als  die  übrigen,  jederseitff  mit 
einem  Haare  besetzt,,  das  Endglied  des  Abdomen  unbewehrt;  der  Kör- 
per  weiss  und  glatt. 

Nach  Laboulbcne  (Bullet,  soc.  entomol.  p.  CXII)  lebt  An- 
thrax ainuata  auch  pflra.sitisch  in  den  Nestern  von  Odynerus  spinipe«. 

Dolescball  (Naturk.  Tijdschr.  voor  Nederl.  Indie  XIV.  p.399  if.) 
beschrieb:  Anthrax  v«nlrimacula y  ßativentrit ,  'coeruleopennis  (alle 
drei  zu  Exoprosopa  Macq.  gehörend  und  letztere  Art  gewiss  nicht 
von  Anthr.  Tantalus  Fabr.  verschieden),  argyropyga  (zur  Gruppe  der 
Anthr.  sinuata  gehörend)  n.  A.  von  Amboina.  —  Ebenda  XVII.  p.  93 
bemerkt  der  Verf.,  dass  letztgenannte  Art  wahrscheinlich  mit  Antbr. 
semiscita  Walker  identisch  sei  und  beschreibt  Anthrax  aUrritna  und 
angusiata  als  n.  A.  von  Amboina. 

Bigot  (Annales  soc.  entom.  VI.  p. 578)  macht  die  Mittheilung, 
das«  seine  Cyllenia  elegantula  aus  Chile  (Annales  1857)  von  der  Gat- 
tung Cyllenia  wesentlich  abweiche,  ohne  die  Unterschiede  selbst  an- 
zugeben ;  er  begründet  auf  dieselbe  eine  neue  Gattung  Acro- 
phihaimyta. 

Remestrtnidae.  Loew  (Öfversigt  Kongl.  Vetensk.  Akad.  F(^r- 
handl.  XIV.  p.  367f.)  stellte  eine  neue  Gattung  Symmictu$  auf,  wel- 
che zwischen  Colax  und  Trichopsidea  die  Mitte  hAlt,  indem  sie  jnit 
ersterer  in-  der  völligen  Verborgenheit  des  Mundes  und  det  Mund- 
theile  übereinstimmt,  letzterer  dagegen  durch  grosse,  auf  eiAem  her- 
vortretenden Höcker  stehenden  Ocellen   und  durch   das  FlÜgelgaAdrr 
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nahe  tritt.  Dn  nach  unten  bre4tbr  wer<k*Me  Geaidit  Ut  gMi  dicht 
mit  langer,  zarter  Behavrang  bekleidet,  die  ^rei|r]iedrtgen  Fthler  »elir 
klein  ,  ans  xwei  kurzen ,  dicht  verbundenen  Basaigliedern  und  eiacn 
bi Förmigen  Endgliede,  welches  sich  nnm titelbar  in  eine  griffetförmifc 
TeriAngerung  fortsetzt,  bestehend.  Art :  Symm.  eottatus  aus  d«»  C«f- 
fernlande.  Ausserdem  werden  als  neue  Arten  beschrieben  riVcaw- 
s Irina  l^ngipennit  und  tdriegata  vam  Cap,  wtriahiiis  ans  demCaffera- 
lande.  (Die  Gattung  Sfmmtcins  let  ansserdem  noch  fn  ider^Beri.  Es- 
tom.  Zeitschr.  II.  p.  111.  Taf.  1.  6g.  36  beschrieben  und  abgebildeL) 

HonOptL  Oncodes  c<tffer  L  o  e  w  n.  A.  aus  dem  Caffernliale 
'(ÖfverBigt  Kongl.  Vetcnkk.  Akad.  Fftrhandl.  XI Y.  p.  368.) 

L6ptid&6.  Chrysopila  testacea  Loew  n.  A.  aus  dem  CalTeniUBic 
(ebenda  p.  367),  Alherix  nigritarsis  Doleschall  (Natuork.  Tijdschr.  voor 
Nedei'I.  Indid  XYII.  p.  92)  n.  A.  von  Amboina. 

DoliOhopodldae.  Bigot  (Archiv,  entom.  II.  p.  361)  besckrirb 
Psilopus  Zephyrut  und  Saphirus,  sehr  schöne  neue  Arten  vom  Gaboo. 
lotctere  auf  pl.  10.  flg.  8  abgebildet. 

Doleschall  (Natuurk.  Tijdschr.  voor ^'ederl  Indie  XIV.  p.40^ 

.errichtete   eine  neue   Gattung    Heliomyia^  die   er  den    Dolichopodra 

•beizählt  und  foJgendermassen  charakterisirt:  „Antennae  supra  epUö- 

juiuro  positae,  articuli  onines  breves,  Xcrtius   lalior.quam  longus,  seU 

apicalis   longa/     Ocelli    tres.       Articulus   palporum    ultimus    deorsasi 

.üesus.     A4ne   cellula  discoidali    magna,  longa,  fere  triangulari,  boi 

incnnibentes.     Tibiae  paris  pedum  secundi  apire  bispinosae.     Orpaoi 

copulatorium    maris    forcipaium.''      Art:  üel,  ferruginea  ,  4   lio.  toi 

•Amboina.      (Nach    der  auf  Taf.  7.  fig.  5   gegebenen  Abbildung  gehvft 

die  Gattung  offenbar  nicht  zu  den  Dollchopoden  ,  sondern  zeigt  pu 

das  Flügclgeäder  der  Leptiden;  sie  durfte  wohl  am  eraten  mit  Chxy 

sopila  Macq.    zu    vergleichen  sein  ,   von   der  sie  die  grossen  Pa]{^v 

freilich   wesentlich    unterscheiden.)   —  Ebenda  XVII.   p.  di  f.  werdcs 

PsilopuB   langicomii   und    palmet^rum   als    n.    A.  von    Amboina   b^ 

schrieben. 

Loew  (Öfversigt  Kt>ng].  Vetensk.  Akad.  Förhandl.  XIV.  p.  371 1  >. 
PtUopus  9i€HUrus  vom  Cap,  ßexui^  ßavirQMtrit ,  (mguitipeunit  ^  Gym- 
-mopt^muM  argyroput  f  Chrysolu$  iueotupieuus  ^  Diaphorus  «miciltals^ 
-^yakßsctns  und  Hydropkorus  spinicornis  aoa  dem  Calfernlande. 

PIpmiCIlliBl.  Derselbe  (ebenda  p.  374  f.)  beschrieb  Fipwatt- 
-4u8  läevitentris,  breticornit ,  iMominaUs,  inttihriumM  ^  mmliUmim,  f" 
leaius  und  claripenuis  als  n.  A.  aus  dem  Gaffernlande,  Pip.  pvrv^frsai 
Tom  Cap. 

fUtypttill.  Piatypeta  imürtmia  ittid  Ivgent  totw  (Ölverfi|< 
Kongl.  Vetensk.  Akad.  FOrhandl.  XIV.  p.d76)  n.  A.  «oa  im  Ca(* 
f^mlmde. 
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StratiOllijrldle.  Eine  neUeXiäUuug Lopholehs  Wurde  von  Loew 
(Berl.  Eofomol.  Zeitschr.  II.  p.  110)  beschrieben  Und  abgebildet ;  iie 
ihneU  einer  kleinen  Oxycera,  hal  nur  drei  von  der  grossen  Discoi- 
dalzelle  zum  Hinterrande  verlaufende  Nerven,  einen  flachgewölbten, 
ans  fönf  deutlich  getrennten  Ringen  bestehenden  Hinterleib,  ein  etwas 
gestrecktes ,  unbewehrtes  Schildchen ,  ein  langgestrecktes  Scbeitel- 
dreieck  beim  Männchen,  auf  dessen  vorderem  Theile  die  Ocellen  ste- 
hen» aiemlich  hoch  gestellte  Fühler  mit  rundlichem,  nndeutlich  vier- 
ringHgem  Endgliede,  das  an  seiner  Spitze  eine  sehr  dicht  gefiederte 
Borate  trägt.  Art :  Loph.  piumula  1%  lin.  von  der  Insel  Radak.  (Taf.  1. 
üg.  18  abgebildet.) 

D  o  1  e  s  c  h  a  1 1  (Natuurk.  Tijdschr.  voor  ^'ederI.  Indifi  XIV.  p.  403) 
beschrieb  Sargus  formicaeformis  und  Odoniomyia  cinerea  als  n.  A. 
von  Amboina ;  letztere  ist  eine  Clitellaria  aus  der  Verwandtschaft  der  Cl. 
bilineataFabr.,  erste re  auf  Taf.  3  abgebildet.—  Ebenda XVII.  p.  81  ff. 
stellt  derselbe  eine  neue  Gattung  Watlacea  auf  (der  Name  ist  gleich- 
zeitig bei  den  Coleoptercn  vergeben!),  die  er  zwischen  Oxycera  und 
Platyna  placirt.  „Antennae  sub  ocellis  immediatim  in  suprema  capitis 
facie  oriundae,  cum  seta  capite  longiores ,  triarticulatae;  duo  primi 
minimi,  tertius  bis  multo  longior,  quinque- annulatus ,  in  setam  Ion- 
gam  exiens.  Ocelli  tres  aequaics.  Rostrum  sub  epistomio  retractüin. 
Scutellum  margine  postico  breviter  bidentatum.  Abdomen  tho'race 
multo  latius,  breve,  supra  segmentum  primum  tantum  visibile.  Alae 
cellula  discoidali  magna  rhombiformi.*'  Art:  WalL  argentea^  1  lin., 
von  Amboina.  Neue  Arten  :  Ephippium  nigerrimum ,  Safgu$  rufu$y 
ferrvgineusy  Subula  fiavipet  und  titlata  von  Amboina. 

Von  Heeger  (Sitzungsberichte  der  math. - naturw.  Classe  der 
Akad.  d.  Wissensch.  zu  Wien  XXXI.  p.  307  ff.  Taf.  3)  beschrieb  die 
ersten  Stände  nebst  Entwic^kelungsgeschichte  von  Xylophagus  varius 
Meig.  Die  Eier  werden  vom  Weibchen  an  Bäume  abgelegt ,  an  de- 
nen Saft  ausfliesst,  und  von  welchem  sich  die  Larven  bis  zum  Sep- 
tember, wo  sie  halbwächsig  sind,  ernähren;  dieselben  fiberwintern 
dann  unter  der  Rinde,  verpuppen  sich  im  April  und  Mai  unter  Baum- 
rinde und  liefern  im  letzteren  Monate  oder  im  Juni  die  Fliege. 

Bigot  beschrieb  (Archiv,  entoni.  II.  p.  351)  ^argus  affinis  (ob 
gleich  Musca  elongata  Fab.?)  als  neue  Art  vom  Gaben. 

SyrpUcL  Von  Egg  er  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch. 
zu  W^ien  1858.  p.  701—716)  wurden  Mittheilüngen  kur  näheren  Kennt- 
niaa  mehrerer OesterreichischerSyrphiden  geliefert:  1)  eine  eingehende 
bescbreibnng  der  drei  in  Oesterreich  vorkommenden  Pelecocera- Ar- 
ten :  Pet.  tricincta  Meig.,  latifrons  Loew  und  scaevoides  Fall.  2)  der 
Nachweis ,  dass  Brachypalpus  vurus  Panz.  nicht  zu  dieser  Gattung, 
aoodern  zu  Myolepta  Newm.  gehöre.    3)  Beschreibung  einer  auf  dem 
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Schneeberg  neu  aurgefundenen  Art  von  Bracbypalpas  ,  die  vielleicbt 
mitXylota  rufipil«  Meig.  ideiitiscb  ist.  4)  Begründung  einer  neuen  Gat- 
tung Dasymyia  auf  Criorbina  apiforniis  wegen  ihrer  Unterschiede  in 
der  Bildung  des  Gerichtes ,  der  Beine  u.  s.  w.  von  den  übrigeo  Ar- 
ten der  Gattung  (mit  denen  sie  übrigens  ohne  Zwang  vereinigt  Iki- 
ben  kann).  5)  Beschreibung  neuer  Arten:  Criorrkina  pachymera  \om 
Schneeberge,  Eristalis  jugorum  (ob  nicht  die  wirkliche  E.  fuiisarua 
Meig.  ?)  und  Syrphus  Braueri  ebendaher.  —  Schliesslich  bemerkt  <jer 
Verf.,  dass  die  neuerdings  in  Oesterreich  aufgefundene  Psilota  ruü- 
cornis  Wahlb.  ebeufalls  zur  Gattung  Myolepta  gehöre,  und  dass,  rall« 
sie  wirklich  eine  Psilota  im  Meigen'schen  Sinne  Ist,  dieser  Gattungs- 
name für  Myolepta  einzuführen  sei. 

Wo  Ilaston  (Annais  niugaz.  nat.  bist.  3.  ser.  I.  p.  115)  t(- 
schrieb  Eristalis  uslus  und  Paragus  inumlus  (pl.  5.  fig.  4)  als  o.  A. 
von  Madeira^ 

Bigot  (Archiv,  cntomol.  II.  p.  3G4  IT.} :  Eristalis  trintn^iUt. 
laeviviltatus  (pl.  10.  iig*  0)  und  Cheilosia  pediincultita  als  n.  A.  tun 
Gabon;  ausserdem  wird  Eristalis  plurivitlatus  Macq.  nochmals  auäfobf- 
lieh  charakterisirt. 

Loe  w  (Öfversigt  Kongl.  Vetcnsk.  Akad.  Förhaudl.XlV.  p.375ff.,: 
Ceria  brutmeipennisj  Microdon  brecicorniSy  inermis,  Baccka  clariff^r- 
nis ,  Ocyptamus  rotuudiceps  ,  Paragus  subslilutus  ^  longiteulrtSf  nutii' 
pennis,  Eumerus  unicolor,  erylhrocerus,  Syritta  stigmalica  (Cap),  Rkia^ 
gia  coerulesceiis ,  Syrphus  claripennis  (Cap),  hirticeps  (Nubien),  cv^- 
flatus  (Cup),  trisectiiSf  rotundicornis  (Cap),  calopus  ,  bitubtrcvlatnt, 
AsarcifHi  eremophila  (Nubieu),  Ilelophilus  -caffer  ^  ingralus^  extremes, 
Plagiocera  maculipennis  (Ilelophilus  Aeqacus  Walk.  ?),  3legaspis  tul- 
lala,  curla,  capilo,  fronto,  Simoides  nov.  gen.,  (für  Eristalis  cra»?!- 
pes  Fab.  errichtet),  explelus  und  t;t7/ipesx(\ubien),  Eristalis  melaliti' 
cens  und  euwnusj  nigricornis  (Wallfisch- Bay).  Von  dieses  Artcb 
stammen  die  nicht  besonders   bczeichuetcn  aus  dem  CafTcrnlandc 

Derselbe  (Wien.  Entom.  Slonatsschr.  H.  p.  107  IT.):  B«cckd 
apicaliSf  Hhingia  laevigala  und  Eristalis  iticisuralis  n.  A.  aus  Japi^s> 

Doleschall  (Natuurk.  Tijdschr.  voorNedcrl.  Indi^XlV.  p.4«>i  ' 
beschrieb  Ceratophya  Indica,  Eristalis  maxima,  melallica^  tMscrifitL 
Didea  Ellenriederi  (ist  gleich  Syrphus  aegrotus  Fab.  Wied.),  JtucqM/^ 
iii  (steht  dem  Syrph.  salviae  Wied.  Äusserst  nahe  nod  wäre  mit  die- 
sem noch  EU  vergleichen),  diaphafus  von  Amboina,  Helopkiims  isutg^t 
nnd  pilipes  von  Java ,  Eumerus  argyropus ,  ßaccha  vespaefarmis  ua«l 
moluccana  von  Amboina.  (Die  Arten  sind  abf  Taf.  3,  7,  8,  9  lud  K' 
abgebildet).  —  Ebenda  XVII.  p.94ff. :  Baceha  semilimpida^  Grapt^ 
tuysa  tnelliponaelormis^  Eristalis  refulgens^  Syritta  A$mb9ine$uti$y  £•* 
fii'ertrs  biinaculatus,  Syrphus  villosului  und  Pipiws  maeren*  n.  A.  »<^ 
Amboina. 
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Heeger  (Sitzangsberichto  der  math.-nnkurw.  Glasfte  der  Akail« 
d.  >Vis8en«crh.  in  Wien  XXXI.  p.  2%  ff.  Taf.  1  ttnd  2]  beschrieb  die 
ersten  Slfinde  und  deren  EntM'ickeluogsgeschichte  von  PipiEa  vitripen«- 
nis  Meig.  und  varipes  Heig.  Die  Eier  enitererArt  werden  vomWeiii'» 
chen  an  solche  Blätter  von  Popnlus  italica  gelegt,  welche  mit  Blatt**- 
iSosen  besettt  sind;  die  I^rven  nfthren  sich  von  diesen  and  verpup« 
pen  sich  unter  loser  Rinde  Mitte  Juli ,  oder  die  der  cweiien  Genera- 
titin  nach  der  Ueberwinterung  im  April  des  folgenden  Jahres.  Di« 
Larven  der  zweiten  Art  ofihren  sich  von  verschiedenen  Aphiden-Ar«> 
leo,  die  unter  der  Erde  an  den  Wurzeln  von  Pastinace  saliva ,  Pe- 
troselinnm  sativum  n.  a.  lebe«,  überwintern  daselbst  und  verwandeln 
sich  im  Mfirz  oder  April  zur  Pnppe ,  aus  der  nach  H — 20  Tagen  die 
Fliege  sich  entwickelt. 

GoaopidftB«    Unsere  Kennini sse  Aber  die  Naturgeschichte  und  die 
parasitirende    Lebensweise  der   Arten   der  Gattung    Conops  während 
ihres  Larven-  nnd  Puppen%ustandes  hat  Saunders  durch  seine  „Ob- 
servations   on  the  habils   of  the  Dipterous   genns  Conops"  (Transact. 
eoloro.  aoc.  IV.  p«  285— 291)    Wesentlich   erweitert.     Der  Verf.   fuhrt 
zunächst  die  Angaben    früherer  Autoren   über  dfe  Entwirkelung  von 
Conops  aus  dem  Hinterleibe  lebender  Hummeln,  über  das  Schmarotzen' 
einer  unbekannten  Dipteren-Larve   im  Hinterleibe  von  Hummeln  und 
über  die  Verfolgung  von  Hummeln    und  Wespen  durch  Conops,  wie 
sie    besonders    von  Latreille,  A  udou  in,   Lepel  letier,  Des-^ 
voidy  nnd  Dufour  gemacht  worden  sind,  an;  er  hätte  diesen  An- 
gaben  auch  die  interessante  llittheilung  von  Kirschbaum  über  die 
Entwickelung  eines  Conops  aus  dem  Hinterleibe   einer  längst  get&d-* 
teten  Benibex  (siehe  Jahresbericht  1853.  p.  73)  beifügen  können.  Aus 
diesen  Angaben  ging  die  parasitirende  Lebensweise  der  Conops-Arte* 
unzweifelhaft  hervor,   es    blieb  jedoch    noch  nachzuweisen,  dass  die 
von  A  n  d  0  u  i  n  im  Hinterleibe  von  Hummeln  aufgefundene  Larve,  wie 
es    Latreille    vermuthet,   wirklich    die    des  «Conops   sei.      Diesen 
Nachweis   hat  Saunders   an  einer  in   Griechenland  vorkommenden 
Conops-Art  geliefert,  deren  Larve  im  Hinterleibe  von  Pompilus  audax 
Smith  schmarotzt;  diese  Larve,  aus  der  sich  das  Dipteron  entwickelte, 
stimmte  mit  der  von  And ou in  beschriebenen  flberein.    Sie  liegt  mit 
dem  Kopfende  gegen   die  Basis  des  Pompilus- Hinterleibes  gerichtet, 
hat  eine    weiche   und    durchsichtige  Haut,    hinter   dem   Kopfe  zwei 
schwanke  hornige  Haken  mit  auswärts  gekehrter  Spitze,  am  Afterendo 
des  Körpers  zwei  nieren  form  ige,  faltige,  lappenartige  Anhänge,  wel- 
che vor  der  Verwandlung  dunkelbraun  werden  und  offenbar  die  Re- 
spirntion  vermitteln.      Zur   Verwandlung    zieht  sich  die  Larve  stark 
zusammen  und  nimmt  die  ovale  ,  plumpe  Form  der  späteren  dunkel- 
braunen   Puppe   an;    das  Durchbrechen   des  Parasiten' geht  zwischen 
dem  ersten  und   zweiten  Uinterleibssegmente   des  Pompilus  vor  sich. 
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—  Auf  welche  Welse  die  Eier  des  Conops  in  den  Leib  des  Pompi- 
lus  gelangen,  hat  d^^r  Verf.  nicht  beobachtet,  er  vermutbet  jedoch, 
das«  sie  nicht  in  die  Larve  desselben ,  sondern  in  die  Iniago  seibtt 
bald  nach  ihrem  AnsschlOpfen  aus  der  Pnppe,  wenn  die  Körperbe- 
deckang  noch  weich  ist,  hineingelegt  werden  ;  vielleicht  ist  die  Fliege 
auch  lebendig  gebflrend ,  in  welchem  Falle  sich  die  jungen  Larvea 
in  den  Leib  des  M'ohnthieres  einfressen  wurden.  Hiermit  wördca 
wenigstens  dia Beobachtungen  von  Dufour,  welcher  Hummeln,  usd 
von  Lepelletiar,  weicher  Wespen  von  Conops  verfolgt  sah,  übtr- 
einstimmen;  die  Vermutfaung  des  letzteren,  dass  die  Conops  ihre  Eier 
an  die  Wespen-Larven  lege,  ist  wohl  dahin  an  verbessern^  dass  »ic 
nur  in  die  Nester  eindringe ,  um  die  frisch  entwickelten  We^to 
damit  zu  versehen.  —  Ausser  in  der  genannten  Pompilus-Art  fast! 
der  Verf.  aoeh  eine  Conops -Larve  im  Hinterleibe  von  Spkez  flari- 
pennis  an  der  gleichen  Lokalitäi  und  erhielt  eine  kleine  Conopc-Art 
aas  dem  Hinterleibe  eines  Odynerus.  —  Abbildungen  von  den  Lsnea 
und  Puppen  des  Schmarotzers,  ihrer  Lage  im  Hinterleibe  des  Poai- 
pilus  u.  s.  w.  hat  West  wo  od  auf  pl.  28  gegeben. 

Do  losch  all  (Iiüituttrk.  Tijdschr.  voor  PlederL  IndieXVH.  p.KV 
nnd  XIV.  p.  412)  beschrieb  Conops  lipartita  und  mfifrons  n.  A.  \n 
Amboina. 

OMtracoa.    Die  Naturgeschichte  der  einheimischen  Arten  dirs«r 
Familie  ist  mit  besonderem  Erfolge  von  Brauer  studirt  und  in  lyyn 
Abhandlungen :    „Die  Oestriden  des   Hochwildes ,  nebst  einer  Tabelle 
zur  Bestimmung  aller  Europaischen  Arten  dieser  Familie*'  (VerhiiMil. 
d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.   zu  Wien  1S58.   p.  385 — 414)  und  ^NeDf 
Beitrftge  zur  Kenntniss  der  Europäischen  Oestriden"  (ebenda  p.449-* 
470.  Taf.  lOu.  11)  eingehend  erUutert  worden.     In  erslerer  Abhand- 
lung stellt  der  Verf.  zuvörderst  die  von  früheren  Autoren  gemstkt^a 
Mitlheilungen  ober  die  Bremsen  des  Hochwildes  zusammen,  geht  so- 
dann in  Kursem    auf  die   Charaktere  der  Familie   und  der  cinzelais 
Gattungen    ein  und  beschreibt  schliesslich   die  bis  jetzt  bekannt  gr- 
wordenen  Arten    in  ihren    verschiedenen  Eotwickelungsstadien,  »rs)- 
lich:  Cephenemyia  trompe  aus  der  Nasen-  und  Bachenhöhle  des  Rcbd- 
thiers,   C.    slimulator  Clark,  wahrscheinlich    dem  Reh  angehörig,  C 
nifibarbis    und    picta    vom  Edelhirsch;  Hypoderma   Aclacon  ans  ^t 
Haut  des  Edelhirsches  und  Dianas  wahrscheinlich  aus  der  des  Rehe.« 
(auf  beide   liisst   sich  H.  lineatum  Villers  beziehen) ,  ansserdrsn  aoch 
H.  bovis  aus  der  Haut  des  Rindes.    Die  Weibchen  der  Cephenernyics 
bringen  lebendige  Larven  zur  Welt,  welche  in  einem  Tropfen  FI6»- 
sigkeit  den  Wohnthieren  in  die  Nasenhöhle  gespritzt  werden,  vie  »if 
sich   vermittelst   zweier  starker    Mundhaken   sogleich    feslhcfics;  d<r 
Hypoderma  -  Weibchen    legen   Eier ,  über   deren   Festheftnng   ^  der 
Haut  noch   nichts   bekannt  ist;    den  daraus   hervorgehenden  Lnrvrn, 
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welche  in  den  Dasscibeulen  der  Hirsche  und  Rinder  leben,  fehlen  die 
Mundhaken.     Jede  Oe^lrns-Art  lebt   In  einem  bestimmien  Wohnthiere 
und  Ewar  sind  einige  Gattungen  der  ersteren  auf  bestimmte  Gattungen 
der  letzteren  angewiesen  ,   so  Gastrus  auf  Einhufer,  Cephenemyia  auf 
Hirsche;  jedoch  kann  ein  und  dasselbe  Wohn thier  mehrere  Arten  be- 
herbergen, wie  denn  der  Edelhirsch  von  iwei  Hautbremsen  und  einet 
ffasenhremse  verfolgt  wird.      Die  Mannchen   mancher  Arten  «chwar- 
nien  im  Frfihjahre   auf  der  Spitte  hoher  Berge.   —   Die  am  Schlnsfle 
angehängte  analytische  Tabelle  giebt  eine  Charakteristik  von  15  dem 
Verf.  bekannt  gewordenen  Enropflischen  Arten  der  FamiHe ;  die  bei- 
den Tafeln   enthalten  Abbildungen  der  Fliegen ,  Larven  und  Puppen. 
—  In  der  aweiten  Abhandlong  macht  der  Verf.  fdnf  neue  Bnropftischo 
Oestraeeen  bekannt,  nftmlich:    CephalotttyUi  purpurea  bei  lYien,  aus 
der   Stirnhöhle   des   Schafes   oder  der  Ziege  ,  Myp^dtrma  Silenus  aua 
Sicilien  und  vom  Sinai  (auf  Eseln?).  8atyru$  von  den  hohen  Alpen, 
daher  vermuthlich    auf  Gemsen  lebend  ,  €ta»trus  inermiß  aus  Pferde* 
niist  vom  Neusiedler  See,   lolif>eHtris    Loew  i.  lit>   aus  Kurland.    Mit 
Bcräckstchtignng    dieser  neuen  Arten   stellt  Verf.    die  Enropikchen 
Oestraeeen  nochmals  in  eine  apalytrsche  Tabelle,  welche  gegenwärtig 
4  Gattungen  nnd  20  Arten  umfasst.     Durch  eine  zweite  Tabelle  erör- 
tert er  sodann  die  Vertheilung  der  Arten  anf  die  verschiedenen  \fie- 
derkflner  und  Einhufer   und    beschreibt  eine  neue  Hypoderma-Lnrve 
aus  den  Dasselbeulen  der  Bezoarziegen  von  Creta. 

Von  Stricker  sind  aufBrauer's  Veranlassung  auch  cugleirh 
die  von  den  llypoderma -Arten  erzeugten  Dasselbenlen  mikroskopisch 
untersucht  worden.  (Verhandl.  d.  zoolog.-boten.  Gesellsch.  lu  Wien 
1858.  p. 415.)  Nach  diesen  Untersuchungen  scheint  es,  nis  bohrten 
die  Oesirus-Weibchen  nicht  die  Haut  der  Wohnthiere  mit  ihrer  Lege- 
röhre  an,  sondern  als  würden  die  Eier  ursprOnglich  in  dteHaarbAlgo 
der  HauK  abgesetzt,  welche  sich  unter  Hypertrophie  ihrer  Winde  mit 
dem  Wachsthnme  der  Larve  allrofihlig  vergrösserten. 

Schwab,  «Die  Oestraciden  (Bremsen)  der  Pfenlo,  Rindor  und 
Schafe  ,  als  Manuskript  Mir  Freunde  der  Naturgeschichte  gedruekf* 
(gr.  8.,  Manchen  1858)  ist  dem  Ref.  nicht  zugekommen,  nach  Brauer 
(a.  a.  0.)  aber  nur  ein  zweiter  Abdruck  einer  schon  im  Jahre  1840 
erschienenen  Schrift  mit  gleichem  Titel. 

MüScariae.  Die  von  Walker  (Tiansact.  entoniol.  soc.  IV. 
p.  lüO — 234)  aus  der  Saunders'schen  Sammlung  beschriebenen  Arten 
dieser  Familie  sind  in  der  vom  Verf.  angenommenen  Reihenfolge  fol* 
gende  :  a)  Tachiuarine:  Echinomyia  furiosa  von  Rio-Graude,  plahj" 
mcsa  Rus  China ,  sioUdn  aus  Neu-Sfid-Wales ,  Eurygaster  cvprescetiM 
aus  flindostan,  TnirNifrNMi*  von  Van-Dicmensland,  {'f)fangnidn  aus  Hin» 
dostan ,  Masicfra  longluscula  ans  Süd  >  Amerika  ,  albttctnt  ans  Hiu- 
dos tan ,  inc/f R/r /i5  ans  Söd -Amerika,  Trixa?  sejuncta  vom  Cap,  Güma 


172 

oestroides  snf  HindosUiD.  — -  b)  Dexiariae:   Dexia  filipet,  exiremtt, 
(?)  albicans  vom  Amasonenitrome,  tpinosa  voo  Pt.  Natal,  SencUomml 
fmticftim  von  Neu  •>  Süd  -  Wales ,    Cordyligasler   iipuUfarmh  aas  Si4- 
Ameriko.   —    c)   Sarcophag^idae :    Sarcopkaga    decedensy    nAserieoM», 
(?)  ptificftpefifiis  und  injuncta  aus  Columbien  und  Brasilien,  Cgu^mgU 
aurieeps  von  Quito.  —  d)  lluscariae :  Packymyia  jaeiams  (Vaterland  ?), 
Bengalia  depressa  von  Pt.  Naial,  Idia  exiensa  von  Pt.  ICalal,  (?)  sim- 
pltx  aus  Uindostan,   (?)  «arta  vom  Cap,   Lucilia  pinguit  von  Hindo- 
stan ,    basifera  (woher  ?)  ,  Pgrellia  facilis  ans  Süd-Amerika ,   impida 
vom  Cap ,  Musca  rufieomis  von  Van«>Dieroens]and ,  Morellia  imdtetrs 
ans  Nen-SOd- Wales.  —  e)  Anthomyides :  Arieia  ignata  ans  Brasiliea, 
(?)  insda  aus  Yan-Diemensland,  Hylemyia  fasciaia  von  Port  Nntal.  — 
f)  Helomyzides:  Seatophaga  Canadensis  aus  Canada,  Sciamyza  iermi- 
nalis  ans  Hindostan ,   Helomyta  lala   aus  Sfld-Amerika ,   r^tusta  vwn 
Amasonenstrome ,  marginali$    aus  Neu-Söd- Wales ,  Dryomyut  cingm-' 
/tpes  ebendaher,  Teianocera  laieralia  vom  Amazonenstromo,  Üoryccrs? 
eonsperga  ans  Columbien. — g)  Borborides:  Borborus  Awunam€ms  vsa 
Amazonenstrome*  —  h)  Lanxanides:  Lonchaea  albimanut  ausSAd-ABC- 
rika.   —    i)    Ortali  des:   Bopalomera  tibialis,  nebulosa  und  mbsütuta 
aus  Brasilien,   Diehromyia?  puftcUpenmis    ans  SAd-Afrika,  L^x^memra 
perilampoides  (woher?),   Lamprogasttr  Upida    von  Celebes,   VlidU? 
fulvieeps  aus  Hindostan,    Herina   delerminaia  vom  AmaannenstraaM, 
deeisa,  nigrilula ,  iniruden$ ,  (?)  divisa  ebendaher  und  von  Pari,  frf- 
pela  Ititescens  vom  Amazon enstrome ,    sinica  und  iubiferm  ans  Chiai. 
— ^  k)  Sepsides:  Sophira  di$iorta  von  Celebes.  —  1)  Oscinides:  Osei- 
nit  scita  aus  Süd-Amerika.  —  m)  Geomyzides:  Drosophila  valida  aa» 
den   Vereinigten    Staaten.    ^   n)  Phytomyzides :    Agromyui  iwtaria, 
Phylomyui  solita  und   diminuta  aus    den  Vereinigten   Staaten.  —  •) 
Ephydra  lata,  brevis,  osritans  und  nafM  ans  den  Vereinigten  Staaten. 
—  p)  Pboridae:  Phora  mebulosa  aus  Van-Dieroensland. 

Loe  w  (Berl.  Entom.  Zeitschr.  IL  p.  113  ff.)  machte  einige  nea« 
Gattungen  bekannt,  von  denen  Periscelis  in  der  Gruppe  der  Geoai|- 
ziden  auf  Motiphila  annulata  Fall.  (Ephydra  annulata  Mcig.),  weicke 
von  Zetterstedt  schon  mit  Zweifel  in  die  Gattung  Drosophila  ge- 
setzt wurde,  begründet  ist;  die  Gattung  ist  mit  Asteia  und  Droso- 
phila,  deren  Unterschiede  ausfuhrlich  erörtert  werden ,  zunickst  vrr- 
wandt,  nnd  zwar  besonders  durch  eine  neue  hier  beschriebeae  .Krt. 
Periscelis  aunulipes  2Vi  Hn.,  in  Schlesien  von  Seh  oltz  entdeckt,  bei 
der  die  hintere  Qucradcr  der  Flügel  mangelt.  (Abbildong  von  FlüfeU 
Kopf  und  Fühler  auf  Taf.  1.  fig.  31—33).  —  Zu  den  Osciniden  kom- 
men zwei  neue  Gattungen:  1)  Siphlut  n.  g.,  zn  den  Chloropinnn  ait 
einfachen  Hinterschenkeln  gehörend,  durch  sehr  grossen  und  dickca 
Kopf  und  Thorax  ausgezeichnet ;  Stirn  sehr  breit  mit  grossem 
Icldreicck,  Gesicht  ebenfalls  sehr  breit,  unter  den  Fühlern  nickt 
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geböhU,  Fähler  klein,  mit  rundlichem  Endgliede,  das  eine  xweiglie- 
drille ,  griffelfdrmige  Borale  mil  mikroskopiteher  Behaarung  trSgl ; 
Sehtldchen  dick,  oberhalb  eben ,  Hinterleib  ffinfringlig,  glo^^  Flügel 
i^ie  bei  Cblorops,  der  ietxte  Abtchnilt  der  4.  LAngsader  in  der  Nfthe 
seiner  Bajis  gebogen,  dai  erste FuMglied  verlängert.  Art:  Siphl,  me- 
ff^cepkmius,  JL*/«  Hn.,  aus  dem  Caffernlande.  —  2)  Pachylophu»  n.  g«, 
zu  den  Chloropinen  mit  verdickten  Uinterschenkeln  gehörend ,  von 
sehr  schmalem,  langgestreckten  Körper,  mit  flacher,  sehr  stark  her- 
vortretender  Stirn  und  surackweichendem  Gesicht;  an  den  Fühlern 
das  1.  Glied  sehr  klein,  das  2.  oberhalb  verlängert,  von  der  Seite 
gesehen  halbmondförmig ,  das  3.  eiförmig ,  in  der  Mitte  seiner  Ober- 
seite «m  2.  aufgehängt,  mit  langer,  sehr  dicht  behaarter  Borste;  die 
lliaterschienen  gekrümmt.  Art:  Fach,  frotUalis,  fast  2  lin.,  eben- 
daher.    (Beide  Arten  sind  auf  Taf.  L  durch  Abbildungen  erläuterte) 

Derselbe  beschrieb  (ebenda  p.  374  ff.)  Ortalis  cana  von  Zante, 
alripe»  und  hifaseiata  aus  Sicilien  als  neue  Arten.  —  Ferner  (Wiener 
Entom.    Monatsschr.  II.  p.  8  ff.) :  Li$pe  eonsan^inea  (tenlaculala  Zett. 
var.    b.)  aus  Deutschland  und  Schweden,    Coenoaia  albimana  und  pt- 
ciipennis  aus  Sicilien,  Chyliza .  obscuripennis  aus  Oestcr reich,  Sapro^ 
my»4B  difformis  und  bicolor  aus  Schlesien,  Trypeia  xalida  aus  Ungarn, 
Lta^xunia  frontalis  und  nitens  von  Meserits.  —  Ebenda  p.  57  ff. :  Li- 
para  rufilarsis  aus  Osterreich  (nebenbei  geht  der  Verf.  auf  die  übrigen 
Arien  der  Gattung  näher  ein),  Oscinit  humeralis  aus  Sicilien,  brsviro^ 
stris  aus  Constanlinopel ,    longiro$lri$  von   Rbodus ,    ormalifrons  und 
^asyprocia  aus  Sicilien,  tristis  von  Posen,  obscurifrons  aus  Unter-Ita- 
lien, marginala  ans  Sicilien  und  Constantinopcl,  laetifrons  aus  Deutsch- 
land ,  gilvipes  von  Posen,  Crassiseia  sibirica  aus  Sibirien,    megaspis 
aus    Klein -Asien  und  Unter-Italien,  Eurhina  nuda  aus  Aegyptcn,  Phy- 
iomyza  keleroplera,  trideniala^  gymnosioma  und  xanütaspis  von  Posen, 
yipuneltUa    von  Meserits  und  acuiicornis    aus  Oes!erreich  und  Schle- 
sien.  —  Ebenda  p.  152:  Dialyta  atriceps  aus  dem  Harz. 

Derselbe  (ebenda  p.  213  ff.)  begrflndete  eine  neue  Galtung 
Ctico^enuM  auf  eine  von  Scholtz  in  Schlesien  aufgefundene  Art: 
Cac*  indagator,  die  mit  Agromyza  latipes  Meig.  in  einiger  Ver\yandt- 
6<;hafl  steht ,  aber  ebenso  wie  diese  von  Agromyza  su  trennen  isL 
In  näherer  Beziehung  steht  sie  zu  Milichia  (welche  Gattung  der  Verf. 
auf  AI.  maculata  beschränkt),  Argyrites  (der  schon  von  hatreille 
gebrauchte  Nnme  wird  für  Milichia  spcciosa  verwandt)  und  Lobioptera, 
und  swar  weicht  sie  von  den  beiden  letzteren  durch  den  mangeln- 
den Flügelschlitz  und  die  nur  bis  zur  dritten  Längsader  reichende 
Handader,  von  erstcrer  durch  längliche  Augen,  den  hinten  bcborste- 
tcn  Thorax,  die  nicht  genäherten  Queradern  u.  s.^w.  ab.  *—  Neue  Ar- 
ten sind  ferner :  OchthiphUa  spectabilis  und  coronata  vom  Neusiedler- 
See,  fasciata  aus  Nord-Deutscbland* 
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Derselbe  (Wien*  Entom.  Monatudir.  II.  p.  109  ff.)  beschrieb: 
fhasia  rolundiventri$  ^  iMvilia  fuivif»^  Pyrellm  ImepifrMs^  Cpi^ 
nntra  anguttifront  «nd  Mydroktea  calouruia  td$  n.  A.  aos  Japan. 

Doleflehall  (Nakuurk.  Tijdachr.  voor  Kederl.  loiiie  XIV. 
p.  413  fr.)  heschr'iehLueiUmntmocmmiorum^  Ockronnfia  fenvyimtOj  Lj^- 
dtlla  unguieulHtn ,  Tttanootra  tripmuetaia ,  Acimim  faeieBiriaim  i^ 
itlenttsch  mit  Platystonia  oiacta  Gueri« ,  Voyagc  4e  la  Coqaille ;  die 
Angabe  des  Verr.,  dass  die  FublerJbersle  uftbeiiaart  aei ,  ist  aanchiif ) 
Ton  Amboif»,  Kerius  fk^langinut  Yen  GoaiiM^Dg  auf  Java,  mamtUft* 
und  tihialU  tod  Amboina.  Die  Ai-tea  sind  auf  Taf.  3,  8  und  10  ab- 
gebildet. —  Ebenda  XVII.  p.  101  ff.  werden  folgende  aeoe  Arten  aad 
Gatliragen  beschrieben :  EcHnoMtfitn  montic^a  j  Euryyusier  seios*^ 
SenomeUt^a  sphingum,  Jfottcer«  morte,  aurifron»,  Zamketa  H'mlktny 
Clytia  modeihij  wi^remMi/is ,  €oma  txigua  n.  A.  von  Amboina.  ~ 
Spiroglütsa  noT.  gen. ,  durch  spirall6rniig  sasammenge rollten  Ris^rl 
Ton  allen  bekannten  Gattungen  unterschieden.  Charaktere:  »Anten- 
närnm  articnlus  tertina  oblongus,  aecundus  ter  longior,  nrista  loaf«, 
incrassata.  Epistomium  preSminens.  Rostrum  filiforme,  longunt,  cor- 
poris longitudinem  fere  adaequans  ,  apiraliter  invotutoau  Ahc 
distantes ,  cellula  posterior  prima  pamm  aperta ,  apicem  alae  ai- 
tingens;  margo  anterior  elarum  inermis.*'  Art:  Sjnr,  typusy  3  Ha. 
von  Amboina.  —  Prosena  moluccanßy  Ruiilia  nigrocosfulis  (von  Bi- 
tilia  durch  Ifingeres  drittes  Fahlerglied  und  stark  gefiederte  Bontr 
nnterschieden),  OmalogaHer  mfeseen$y  Sarcopkaga  aurifr^msy  fr^mim- 
lis,  Musca  (Lueilia)  kitiUata,  u^ur^a,  Pollema  ßaticansy  Arina  fM- 
dripunctatüy  graminicolay  Spilogatier  fmiillOy  Mgdrotaea  iieoior,  Ofkfra 
riparia  von  Amboina.  —  Pachgcephala  nov.  gen.  (der  Name  ist  schaa 
sweimal  vergeben!)  mit  folgenden  Charakteren :  „Corpus  hebcs,  ca^ot 
thorace  latios,  crassum,  altins  quam  latum,  frons  lala,  pamm  emineas. 
Antennae  vix  inferiorem  oculorum  margiuem  attingentes:  articuli  do» 
primi  brevissimi,  tertius  secundo  multoties  longior,  linearis,  ah$u 
longa,  bosi  incrassata.  Sulcus  duplex  in  faciei  inferiori  parte,  aotca- 
nas  excipiendus.  Epistominm  crassum ,  sinualum.  Alae  latae,  fasca- 
reticulatae."  Zwei  Arten:  Pack.  Mohnikei  und  aihifaei9s  ans  Aai- 
boina.  (Der  Verf.  stellt  dieae  Gattung  xu  den  Muscarien,  von  draca 
sie  einen  Uebergang  zu  den  Ortaliden  bilden  soll;  in  Wirklichkeit 
ist  sie  ganz  nahe  mit  Platystonia  verwandt  und  eine  ihr  gleickfalb 
angehörende  Art  schon  von  Guerin,  Yoyage  de  la  Coqniile  aU 
Platystoma  maculipennis  (=s  Plat.  australis  Hacq.)  beschrieben  wo^- 
den.)  —  Zygaenula  nov.  gen.  „Corpus  breve ,  subqoadratna ,  tfl»- 
berriniuni ;  caput  latissimum ,  valde  opianatum ,  multo  latina  g««" 
altum.  Oc:u1i  parvi ,  fronte  latissima  sejoncti.  Antennae  brevts.  di- 
stantes ,  articulus  tertius  oblongns,  arista  nnda.  Alnlae  parvae,  du 
breves,  latiusculae."    Art :  Zyg*  paradoxa  von  Amboina.    (.Diese  Kk« 
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nierkwfirdige  Gattung  und  Art ,  welche  durch  die  Eotwiekelung  der 
Schuppen  und  durch  das  FlOgelgeftder  ebenfalU  Platystoaia  a«h^  steht, 
ist  vom  Ref.  vor  Empfang  der  Doleschal Fachen  Arbeit  fär  die  Entom. 
Zeitung  als  Oorgopis  bucephala  beschrieben  worden  und  acheint»  wie 
dort  erwfihnt  ist,  mit  der  Gattung  TrigonosomaOTiffith  gleich  zu  sein.) 
—  Sapromyia  pwtcitgera,  OrlalU  regulariMf  ßavi»cuUlUUa,  irifaBtiata^ 
Bractocera  c^mformis ,  macuUgera,  ?  vespoides,  Themara  aWo$uitaia, 
nigroptmeiulata,  Herina  chalybea^  Hmpidipefmis,  grandis^  nignfco»ta$0^ 
Micropeza  lenuis  und  DroBophila  ananassae  voii  Amboina. 

W  o  1 1  a  8 1  o  n  (Annalfl  magac.  nat.  bist.  3.  aer.  I.  p«  116  ff.)  : 
Tetanocera  inclusa,  Tet,?  Walkeri  (p1.  6.  ßg.-ö  u.  6),  Acinia  inBulariSf 
valida,  Miranda,  Ensina  decisa,  fDacillam,  Draopkila  rspielOy  JGym-^ 
nopaclara  und  Oxcints  signaia  (pl.  5.  fig.  7 — 9)  als  n.A.  von  Madeira. 
Bigot  (Archiv,  entomol.  II.  p. 369 ff.):  Idia  punciata,  PyreUim 
nigrocincta ,  Tetanocera  apicalis ,  Calobaia  irifasciaia,  Lept-otty$  bi- 
vittaiut  pl.  10.  fig.  7  (wohl  ohne  Zweifel  das  Weibchen  von  Dacus 
armatus  Fab.  Wied.)  als  n.  A.  vom  Gaben.  — -  Ausserdem  werden 
folgende  bekannte  Arten  nochmals  beschrieben :  Micropulpus  analis 
Blacq.,  Ochroniyia  senegalensis  Macq.  ,  Pyrelii«  flavicalypterata  Alacq. 
und  Alusca  Gaboncnsis  Macq. 

Derselbe  (Bullet,  soc.  entomol.  p.  950)  besebrieb  HeiefQmyia 
Delarouzei  n.  A.  aus  Frankreich. 

Von  Kalte nbach  (Verhandl.  d.  naturhist.  Vereins  der  IVeoss. 
Rheinlande  und  Westphalens  XV.  p«78  ff.)  wurden  Agromyui  lamii 
(Larve  in  den  Blättern  von  Bnllota  nigra  und  Lamiuni  nlbam),  beUi^ 
dis  (Larve  in  den  Blattern  von  Bellis  perennis),  graminis  (f^rve  in 
der  Spitze  der  unterständigen  BlÖtter  von  Brachypodium)  U4id  bryoniae 
(Larve  In  den  Blättern  von  ßryonia  dioica)  aus  Larven  erzogen  und 
durch  kurze  Diagnosen  als   neue  Arten  aufgestellt. 

Co  quere],  „Kote  sur  des  larves  appartenant  u  une  cspece 
nouvelle  de  Diptere,  Luctlia  homtnivorax,  developpecs  dans  ies  si- 
nus  frontaux  de  rhomine  ü  Cayenne^  (Annales  soc.  enloraol.  VI.  p.  171  ff. 
pl.  4).  Der  Verf.  beschreibt  eine  angeblich  neue  Art  unter  dem  Ka- 
men Lvcilia  hominitorax  (sie!)  aus  Cayenne,  welche  aus  Larven,  die 
sich  in  der  Kasenhöhlo  und  den  Sinus  frontales  eines  Menschen  in 
Menge  entwickelt  hatten,  erzogen  wurde.  Es  wird  zugleich  berichtet, 
dass  dergleichen  Fälle  sich  in  Cayenne  schon  zu  wiederholton  IHa&en 
zugetragen  haben,  und  dass  die  Patienten  nach  den  förcbterlicbaten 
Schmerzen  dem  Uubel  erlagen ;  in  einem  Falle  wurden  mittelst  In- 
jektionen mehr  als  300  Larven  ausgetrieben. 

Ileeger  (Sitzungsberichte  der  mathem.-naturw.  Classe  d.  Akad« 
d.  ^issensch.  in  Wien  XXXi.  p.  297  ff.  Taf.  1,  2  u.  4)  erörterte  die 
ersten  Stande  und  die  Entwickclungsgcschichtc  von  iolgcndon  Acten : 
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])  Phytomyia  afCais  Meig.  i  das  Wcibcben  legt  im  Frühjahre  sciw 
Eier  aa  die  BUtler  von  Pasftinaco  saiiva ,  aus  denen  sich  ia  4  to  6 
Tagen  die  Larven  entwickeln ;  diese  nfthren  sich  vom  S^tle  der  Blu- 
ter, in  denen  sie  geschlfingelte  GAnge  sarückiassen  und  verpnppea 
sich  in  der  Erde,  auf  weiche  sie  sich  darch  einen  Faden  vom  I^atte 
herabgleiten  lassen.  —  2)  CMoropM  numeratm  Uecger,  nov.  spec.,  gegea 
die  Spitxe  der  Flügel  mit  schwarier  Zeichnung  von  der  Form  161  ver* 
sehen;  die  Larven  leben  in  faulen  Stengeln  der  Althaca  rosea,  die  von 
den  Larven  des  Apion  curvirostre  zernagt  sind  and  in  welche  das 
Weibchen  seine  Eier  hineinlegt.  3)  Drosophila  funebris  Germ,  (uas: 
phalerata  Meig.)«  l^ie  Larven  leben  im  verdorbenen  Stärkekleistar 
und  lieferten  beide  Formen,  die  als  Männchen  und  Weibchen  zasaai- 
mengehören;  die  Verpuppung  geschieht  an  trockenen  Orten,  die  Flie- 
gen verbergen  sich  im  Oktober  in  kalten  Räumen  ,  um  xa  über- 
wintern. 

Schiner's  Verxeichniss  der  Oesterreichischen  Arten  der  Gal- 
tung Trypeta  (Verhandl.  d.  zoolog.- botan.  Gesellsch.  au  Wien  185& 
p.  635 — 700) ,  in  welchem  mit  Uebergehung  der  Robineau*  und  Boa- 
dani'schen  Gattungen  die  Meigen'sche  Anordnung  im  Wesentlicbea 
befolgt  wird  ,  umfasst  121  Europäische  und  darunter  87  Oesterreichi- 
sehe  Arten ,  welche  nach  dem  Beispiele  der  früheren  Verzeichnisse 
mit  vollständiger  Synonymie,  Angaben  über  Vorkommen  ,  Melamor- 
phoso  u.  s.  w.  versehen  sind.  Am  Schlüsse  fügt  der  Verf.  noch  ein 
Verzeichniss  der  von  den  Trygeten  heimgesuchten  Pflanzen  bei  und 
zählt  für  jede  Pflanze  die  sie  bewohnenden  Fliegen-Arten  anf. 

Derselbe  (ebenda j>.  35)  machte  Mittheilungen  über  bänfigrs 
Vorkommen  der  sonst  seltenen  Lophosia  fasciata  Meig.    bei  Wien. 

Aubö  (Bullet,  soc.  entom.  p.  LXXIV)  machte  eine  Mittheilaag 
über  grosse  Mengen  überwinternder  Chlorops  nasula.. 

Neben  den  schon  oben  (siehe  Insekten  !)  niitgetheilten  Nach- 
richten  von  Livingstone  über  dieTsetse  sind  auch  in  den  Comptet 
rendusy  Tome  46.  p.  984  von  de  Castelnau  briefliche  Mittbeilan- 
gen  über  dasselbe  Thier  abgedruckt.  Sie  stimmen  in  allen  weseai* 
liehen  Punkten  mit  den  Livingslone'schen  Angaben  überein  und  ent- 
halten nur  noch  die  interessante  Notiz  ,  dass  die  Buschmänner  die 
Tsetse  für  lebendig  gebärend  ausgeben;  ein  sonst  glaubwürdiger  Maaa, 
der  daran  auch  zuerst  nicht  glauben  wollte,  konnte  sich  selbst  ds- 
von  fiberzeugen ,  indem  ,  nach  seiner  Aussage ,  die  Buschmänner  ihn 
eine  solche  Fliege  brachten,  ihr  den  Hinterleib  aufschnitten  und  dar* 
aus  drei  junge  Fliegen' hervorgehen  Hessen  (!). 

Die  gleichfalls  schon  oben  (Insekten)  angeführte  Mittheilaa|( 
von  Schenk  über  das  Vorkommen  von  Infusorien  im  Darmkaaals 
der  Schmeissfliege  ist  ausserdem  in  Virchow's  Archiv  f.  pathol.  AasL 
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und  Physiol.  Xlll.  p.  491  ff.  aufgenoiiiineD  und  hier  mit  nibcrcn  Da- 
ten vertehen.  Die  beobnchteten  Organismen  hatten  meist  eine  Spin- 
del förmige,  mitunter  eine  haferkorn-  oder  bimrörmige  Gestalt;  eine 
Identität  mit  bereits  bekannten  InTusorien  Hess  sich  nicht  feststellen, 
ebensowenig,  ob  sie  nur  eine  Entwickelungsstufe  anderer  Organismen 
darstellen;  der  Verf.  afthlt  sie  vorUnfig  den  einzeln  lebenden  Mona- 
den zu. 

Pnpipanta.  Leuckart*s  wichtige  Abhandlung  Aber  die  Ent* 
Wickelung  der  Pupiparen  nach  Beobachtungen  an  Uelophagus  ovinus 
ist  in  diesem  Berichte  p.  6  schon  näher  besprochen  worden;  in  der- 
seUien  wird  beilAufig  der  Kachweis  geliefert,  dass  die  Galtung  Braula 
nach  ihrer  Fortpflanzungsweise  der  gegenwärtigen  Familie  wirklich 
angehöre;  da  dieselbe  dreikammerige  Eierstocksröhren  besitzt,  scheint 
sie  fruchtbarer  als  ihre  Übrigen  Verwandten  zu  sein. 

Als  neue  Arten  wurden  beschrieben:  Hippobosea  viridipes  von 
Walker  (Transact.  entom.  soc.  IV.  p.  2Sb)  aus  rieu-Süd-Wales,  Ol" 
fersia  minor  Bigot  (Archiv,  entomol.  II.  p.  37G.  pl.  10.  fig.  10)  vom 
Gaben  und  Hippobosea  Camelina  Löon  Dufour  (Bullet,  soc.  entomol. 
p.  CHI),  auf  Kameelen  in  Oran  lebend. 

Lepidoptera« 

Dass  trotz  der  grossen  Zahl  ihrer  Bearbeiter  für  keine 
Inseklenordnung  bis  jetzt  weniger  genügende  Resultate  in 
Bezug  auf  die  Systematik  erzielt  worden  sind  als  für  die 
der  Lcpidopteren,  kann  ebenso  wenig  zweifelhaft  sein,  als 
dass  es  andererseits  auch  keine  zweite  giebt,  in  welcher 
die  Kcnntniss  wenigstens  der  einheimischen  Arten  zu  einem 
so  vollständigen  und  nach  allen  Seiten  hin  gleich  genfi-* 
genden  Abschluss  gebracht  worden  wäre.  Durch  letzteren 
Umstand  wurde  es  allein  erm&glicht,  ein  Werk  wie  Ad. 
und  Aug.  Speyer's  „Die  geographische  Verbreitung  der 
Schmetterlinge  Deutschlands  und  der  Schweiz,  nebst  Un- 
tersuchungen über  die  geographischen  Verhältnisse  der  Le- 
pidopterenfauna  dieser  Länder  überhaupt.  I.  Theil,  die  Tag- 
falter, Schwärmer  und  Spinner<^  (Leipzig,  Engelmann  1868. 
8.  478  pag.)  einerseits  überhaupt  zu  unlernehmen  und  an- 
dererseits mit  80  günstigem  Erfolge  durchzuführen;  zu 
letzterem  haben  freilich  ausserdem  die  beiden  Verf.  sowohl 
durch  sorgsame  und   ileissige  Zusammenlragung   des  spe- 
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ziellen  Materials  als  durch  die  besondere  Umsicht  und  Cri- 
til(,  mit  der  sie  dasselbe  zur  Erziclung  allgemeiner  Resul- 
tate verwerthet  haben,  das  Ihrige  redlich  beigetragen  nnd 
in  ihrem  Werke  offenbar  die  Grundlagen  angebahnt,  auf  wel- 
chen eine   Insektengeographie    im  Allgemeinen   aurgerührl 
werden   kann   und    muss.      In  dem  speziellen  Theile  ihrer 
Arbeit,  welcher  dem  Umfange  nach   der  bei  weitem  grös- 
sere ist  und  dem  voraufgeschickt en  allgemeinen  zur  Grund- 
lage dient,  erörlern  die  Verf.  die  Verbreitung  der  einzel- 
nen in  systematischer  Reihenfolge  aufgeführten  Arten  zu- 
erst den  Hauptmomenten  nach  und  darauf  durch  spezielle 
Citirung  der   ihnen  bekannt  gewordenen  Lokalitäten  unter 
Beibringung  der  Gewährsmänner;  es  sind  zu  diesem  Zwecke 
circa  90  verschiedene  Faunen  im  Bezirke  Deutschlands  und 
der  Schweiz   excerpirt  worden.      Die  sich   aus  dieser  Zu- 
sammenstellung ergebenden  Resultate  für  die  geographische 
Verbreitung  der  in  dem  vorliegenden   Theile   behandelleo 
Familien  der  Tagfalter,  Schwärmer  und  Spinner  werden  in 
dem  allgemeinen   Theile    auseinandergesetzt  und  zwar  in 
besonders  eingehender  Weise  für  die  Rhopaloceren,  als  die 
nach   allen  Seiten  hin  am  besten    gekannten.      Dieselben 
werden  1)  in  Bezug  auf  ihr  Vorkommen  y  ihre  Verbreitung 
in  horizontaler  und  vertikaler  Richtung  und  ihre  Verthei- 
lung  innerhalb  des  Deutschen  Fannengebietes  mit  besonde- 
rer Berücksichtigung  ihrer  Stationen  und  der  Ursachen  ih- 
rer Verbreitungsgränzen  betrachtet;   2)  wird  die  Deutsche 
Fauna  mit  derjenigen  von  Europa  vergliclicn  und  die  Ver- 
breitung der  Deutschen  Arten  über  andere  Länder  dieses 
Welttheils   erörtert  und  3)   wird  noch   der  weiteren  Ver- 
breitung mancher  Arten  auf  andere  (aussereuropäsche)  Län- 
der gedacht.     An   den  Vergleich   der   Deutschen    mit  der 
Europäischen  Rhopaloceren-Fauna  anschliessend,  unterwer- 
fen die  Verf.  auch  Jelztere  noch  einer  besonderen  Betrach- 
tung,  einerseits"  auf  die   innerhalb  Europa's  sich  kundge- 
benden Faunengebiete  eingehend,  andererseits  auch  für  dit 
hier   in   Rede  stehende  Familie   die  Ucbereinstimmong  der 
Europäischen  Fauna   mit    derjenigen  der  MillelmeerkiyKleo 
Asiens  und  Afrikas  nachweisend.    Schliesslich  werden  aodi 
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Bemerkungen  über    die   Ursprungsslältcn    der   Arten  bei- 
gebracht. 

Von  den  über  die  geographische  Verbreitung  der  Deutschen 
Rhopaloceren  gewonnenen  Resultaten  heben  wir  hier  folgende  als 
von  besonderem  Interesse  hervor:  Jn  der  Vertheilung  der  192  in 
Deutschland  und  der  Schweiz  vorkon>menden  Arten  lasst  sich  nicht  nur 
eine  Verminderung  von  SOden  nach  Pferden,  sondern  auch  eine  ganz 
deutliche  von  Osten  nach  Westen  wahrnehmen  (Uaniburg  72  A.,  Aa- 
chen 79,  Freiburg  100,  wahrend  Danzig  89  A. ,  Breslau  94,  Wien 
130};  das  Alpenland  ist  d«r  reichste  Theil  des  ganzen  Gebietes,  indem 
ihm  nnr  3  Arten  fehlen;  16  Arten  sind  ausschliesslich  südalpin.  Uc- 
berail  kommen  35  A.  vor^  fast  überall  18  A.  und  an  den  meisten 
Orten  sind  fernere  13  A.  einheimisch,  so  dass  der  Stamm  der  Deutschen 
Falter  durch  66  Arten  gebildet  wird,  während  die  übrigen  126  zerstreut 
oder  abgeschlossen  vorkommen;  die  ärmsten  Faunen  sind  die  des 
nordwestliche]!  Deutschlands  (61 A.),  die  reichste  die  von  Wien  (130  A.)} 
die  Durchschnittszahl  stellt  sich  gerade  auf  die  Hälfte  sämnitlicher 
Arten,  nämlich  auf  95  (Berlin,  Frankfurt,  Augsburg  u.  s.  w*)<  —  £ine 
Untersuchung  über  die  wagerechte  Verbreitung  der  Arten  hat  erge- 
ben, dass  74  Arten  keine  solche  Verbreitungsgränze  erreichen,  16  A. 
?iordgränzen  ,  etwa  24  Pfordnordwes^gränzen,  18  Nordwestgränzen, 
9  Westnordwestgränzen  ,  3  Nordnordostgränzen  und  6  Doppeigranzen 
haben;  in  vertikaler  Richtung  betrachtet,  kommen  159  Arten  der 
unteren  Region  (davon  12  zugleich  Bergfalter) ,  122  der  montanen- 
(28  Bergf.) ,  85  4er  subalpinen  (38  Bergf.) ,  54  der  oberen  Alpenre- 
gion (32  Bergf.)  und  20  der  subnivalen  Region  (13  Bergf.)  zu.  — 
Auf  die  Ursachen  der  Verbreitungsgränzen  eingehend,  beschäftigen 
sich  die  Verf.,  indem  sie  von  der  Ansicht  eines  lokalen  Schöpfungs- 
heerdes  für  die  einzelnen  Arten  ausgehen,  zunächst  mit  der  Frage, 
ob  hohe  Gebirgsketten,  besonders  die  Alpen  dazu  geeignet  sind,  einer 
Verbreitung  Hindernisse  in  den  Weg  zu  legen  ;  sie  glauben  diea  ver- 
neinen und  annehmen  zu  dürfen ,  dass  wenn  auch  nicht  durch  frei- 
williges Uebersteigeu  der  Pässe,  so  doch  durch  Stürme,  Luftströmun- 
gen u.  s.  w.  die  ursprünglichen  Bewoher  beider  Seilen  auf  die  ge- 
genüberliegenden hätten  hinübergeführt  werden  können  (es  liegt  wohl 
näher,  eine  ursprüngliche  Entstehung  auf  beiden  Seilen  der  Alpen 
anzunehmen !  Ref.).  Mit  der  Verbreitung  der  Nahrungspflanzen  ist 
zwar  die  der  Falter  verknüpft ,  aber  keineswegs  mit  dieser  insam- 
menfallend,  wie  dies  das  Fehlen  zahlreicher  Falter  an  Orten,  wo  ihre 
Mahrungspflanze  ebenso  geniein  ist  wie  an  solchen,  wo  sie  vorkom- 
men, beweist.  (Es  möchten  genauere  Ermiltelungeu  übrigens  diese 
Frage  doch  wohl  mehr  zu  Gunsten  einer  cutsprechenden  Verbreitung 
zwischen  Faltern  und  IS'ahrungspflanzcn  entscheiden ,  als  die  Verf.  es 
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ansutichmcti  geneigt  sind  ;  nur  infissten  in  Rücksicht  darauf,  das«  die 
Faller  nicht  wie  die  Pflanzen  an  die  Scholle  gebunden  sind,  nicbt  za 
enge  Bezirke  in  Betracht  gezogen  werden.  Ref.)  Koch  weniger 
Idsst  sich  eine  Abhängigkeit  von  der  BodenbeschalTcnheit  nachwetseo 
und  somit  gelangen  die  Verf.  durch  Ausschliessung  dazu,  dem  Klima 
den  hauptsächlichsten  Einfluss  auf  die  Verbreitung  aozuscbreibcD ; 
besonders  glauben  sie  (übereinstimmend  mit  der  Grisebach'scheB  An- 
sicht für  die  Pflanzen)  in  dem  Seeklima  des  Westens ,  den  kühlerca 
und  trüberen  Sommern  den  allgemeineren  Grund  für  die  nordweslli* 
che  Abgrfinzung  der  Verbreitungsbezirke  in  Mittel-Europa  zu  fiadea 
und  für  die  nordöstliche  die  in  gleichem  Sinne  verlaufenden  Isocki- 
mencn  dos  mittleren  und  nördlichen  Europa*s  anführen  zn  könaea. — 
Bei  einem  Vergleiche  der  Deutschen  mit  der  Europäischen  Rhopaloce- 
rcn-Fauna  ergiebt  sich,  dass  erstere  nahe  an  zwei  Dritttheile  der  Ar- 
ten der  letzteren  umfasst;  Frankreich  und  Sardinien  stimmen  jedes 
an  Artenzahl  mit  Deutschland  fast  genau  überein ;  das  Srmsle  Land  ia 
Europa  ist  England  mit  66  A.  Von  den  übrigen  Welttheilen  hat  Asica 
156  A.  mit  Deutschland  gemein,  und  zwar  Sibirien  106,  der  Orient  49, 
Peking  22,  Japan  6,  Farsistan  18,  der  Himalaya  19,  Ostindien  3,  die 
Sunda-Inseln  4 ;  von  diesen  Arten  haben  45  eine  weitere  Yerbreitaa; 
in  Asien.  In  Afrika  sind  bis  jetzt  41  Deutsche  Arten  beobachtet, 
welche  mit  Ausnahme  von  5  auch  in  den  tropischen  und  südUchee 
Theilen  vorkommenden  die  Mittclmeerküste  bewohnen ;  Nord-Aiaeriki 
beherbergt  15  bis  17,  Süd -Amerika  nur  2,  Australien  3  oder  4 
Deutsche  Arten.  In  allen  fünf  Welttheilen  zugleich  finden  sich  aar 
Vanessa  cardui  und  Atalanta,  zwischen  den  Wendekreisen  7 — 10  Ar- 
ten ,  fast  auf  der  ganzen  nördlichen  Hemisphäre  (Europa ,  Asiea, 
IS'ord-Amerika)  8  Arten. 

Auch  mit  der  Frage  aber  die  wahrscheinliche  Zahl 
der  auf  der  Erde  existirenden  SchmcUerlingsarlen  und  über 
das  numerische  Verhällniss  der  Tagfalter  zur  Ordnung  im 
Ganzen  hat  sich  A.Speyer  (Linnaea  entomol.  XII.  p.  410  ff.) 
beschäftigt.  Von  der  Annahme  ausgehend,  dass  sich  die 
Zahl  der  Schmctterlingsarten  zu  derjenigen  der  Phanero- 
gamen  überall  auf  der  Erde  in  gleicher  Weise  ^ie  in  Eu- 
ropa verhalte,  wo  sie  y,  der  letzteren  bctrigt,  und  die 
Schätzung  der  Phanerogamen  der  ganzen  Erde  auf  300,000 
als  muthmassiich  richtig  betrachtend  ,  kommt  der  Verf.  so 
dem  Resultate ,  dass  gewiss  200,000  Schmetterlingsartca 
existiren  möchten ,  und  dass  ihr  Minimum  jedenfalls  auf 
130,000  festzustellen  sein  würde.  Das  Verhällniss  derRho- 
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paloccren  zu  der  Ordnung  überhaupt  schlagt  der  Verf.  we- 
nigstens für  Europa  auf  1  :  16  an. 

Endlich  theilte  derselbe  (Entom.  Zeit.  XIX.  p.  74—83) 
auch  ein  ^Verzeichniss  der  im  Fürstenthum  Waldeck  im  ge- 
flügelten Zustande  überwinternden  Schmetterlinge'^  mit,  wel- 
ches besonders  mit  dem  von  Zell  er  für  Niederschlesien 
publicirten  in  Vergleich  gebracht  wird. 

Verf.  hat  bei  weitem  die  meisten  der  von  Zell  er  erwähnten 
Arten  auch  in  Waldeck  als  überwinternd  angetroffen,  fflgt  aber  noch 
7  von  diesem  nicht  beobachtet«  Arten  hinzu ;  es  sind  dies  ffinf  Ma- 
crolepidoptera  (Vanessa  Atalanta,  Cerastis  erylhrocephala,  Xylina  pe- 
trificata,  oculata  und  Plasia  gemma ;  erstere  und  letztere  Art  werden 
auch  bei  Berlin  überwinternd  angetroffen.  Ref.)  und  2  Tortrices :  Te- 
ras  abietana  und  favillaceana. 

Rogenhofe r,  „Ueber  zwei  Zwitter  von  Lepidopte- 
ren^  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1858. 
p.  245  f.)  beschrieb  einen  vollkommenen  Zwitter  von  Ga- 
stropacha  trifolii  und  einen  unvollkommenen  von  Geometra 
prunaria  Lin. 

Das  Museum  der  East-India  Company  zu  London  hat 
jetzt  ebenfalls  damit  begonnen,  Verzeichnisse  der  in  seiner 
Sammlung  beGndlichen ,  meist  Ostindischen  Insekten  zu 
publiciren  und  durch  die  darin  enthaltene  Beschreibung 
der  neuen  Arten  den  Species-Registern  eine  namhafte  Be- 
reicherung an  ausgezeichneten  Formen  zuzuwenden.  Zu- 
vörderst ist  der  Anfang  mit  den  Lepidopteren  gemacht,  von 
denen  die  Rhopaloccrcn  und  Sphingiden  unter  dem  Titel: 
„A  Catalogue  of  the  Lepidopterous  Insects  in  the  Museum 
of  the  Hon.  East-India  Company,  by  Thom.  Uorsfield 
and  Fred.  Moore,  Vol.  I.  London  1857<^  in  einem  Oktav- 
Bande  von  278  Seiten  mit  18  lith.  Tafeln  vorliegen.  (Das 
Erscheinen  des  Bandes  fällt  eigentlich  in  das  Jahr  1858, 
wie  dies  die  vom  Dezember  1857  datirteVorrede  von  Hors- 
field  darthut.)  Die  Einrichtung  des  Cataloges  entspricht 
im  Ganzen  derjenigen  des  British  Museum ,  indem  die  be- 
kannten Arten  mit  vollständiger  Synonymie  aufgeführt,  die 
neuen  beschrieben  und  zum  Theil  abgebildet  sind;  in  Be- 
treff der  Ausarbeitung  ist  derselbe  jedoch  besonders  den 
von  Walker  bearbeiteten  Catalogen  des   British  Museum 
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weit  voranzustellen,  indem  er  überall  Grund  liebkeit  und  Sorsr- 
samkeit  erkennen  lässt.  Behufs  sicberer  Bestimmung  der 
Arten  sind  dieselben  nach  Horsfield's  Angabe  sämmtlich 
mit  denen  des  British  Museum  sorgfaltig  verglichen ,  die 
Synonymie  überall  von  Neuem  gesichtet  worden.  Die  An- 
ordnung der  Gattungen  ist  besonders  bei  den  Rhopaloceren 
eine  von  den  neueren  Systemen  wesentlich  Terschicdene, 
indem  für  die  Abgränzung  der  Gruppen  besonders  die  Form 
der  ersten  Stände  zu  Grunde  gelegt  worden  ist;  die  Fa- 
milie der  Sphingiden  ist  mit  Ausschluss  der  Sesien  u.  s.  w. 
einzig  auf  die  Linne'sche  Gattung  Sphinx  reducirl.  Ein 
ganz  besonderes  Interesse  erhält  das  Buch  durch  die  von 
Westwood  sehr  schön  gezeichneten  18  Tafeln,  von  denen 
nämlich  die  12  ersten  zahlreiche  Abbildungen  von  Raupen 
und  Puppen  enthalten ,  deren  Bestimmung  durchweg  ge- 
sichert ist,  und  welche  in  Ostindien,  Ceylon  u.  s.  w.  nach 
der  Natur  von  verschiedenen  Sammlern  aufgenommen  wor- 
den sind;  namentlich  finden  sich  unter  den  Rhopaloceren- 
Raupen  und  Puppen ,  denen  9  Tafeln  gewidmet  sind,  meh- 
rere ausserordentlich  merkwürdige.  Die  letzten  6  Tafeln 
liefern  Darstellungen  neuer  Falter-Arten,  die  besonders  in 
den  Gruppen  der  Nymphaliden  und  Satyriden  zahlreich  ver- 
treten sind. 

Die  oben  berührte  Anordnung  der  GaitaDgen  nnler  deoBhe^ft- 
loccren  betreffend,  so  fallen  dieselben  noch  Horsfield  fünf  Cmp- 
pen  xa;  die  erste  mit  nvermiform  larvae^  entdprtchfi  den  Lycaeoiden 
Doubl.  Westw. ,  die  zweite  mit  „cbilognathiform  or  jnliforni  lanac 
den  Pieriden  (Sect.  A.)  und  Equites  (Sect.  B.)  Doubl.  Westw.,  die 
dritte  mit  „chilopodiform  or  scolopendriform  larvae*'  «ien  Danaidra 
und  einem  Theile  der  Nymphaliden  D.  W.,  die  vierte  mit  |,tIi7*aBB' 
riform  larvae''  einem  anderen  Theil  der  Nymphaliden  in  Verbindaac 
mit  den  Morphiden ,  Satyriden ,  £uryteUden  und  Libytbeideo  D.  V., 
die  fünfte  endlich  mit  „anopluriform  larvae"  den  Ilesperidea,  welcbca 
noch  Nyctalemon  Dalm.  angereiht  wird.  —  In  iihnlicber  Weise  wer- 
den die  Sphingiden  in  solche  mit  »larvae  clongatac"  (Marroglos»\ 
„larvne  ncrocephalae"  (Smerinthus),  „larvae  amblocepbalae*  (Sphiax. 
Acheronlia)  und  „larvac  ophthalmicae''  (Deiiephila,  Chaerocampa  n.  s.  w.} 
getheilt.  £s  liegt  dieser  Eintheilung  die  Mac  Leay'sche  Theorie  4ff 
Ffinfsabl  zu  Grunde^  welcher  Horafield  bekanntlich  ebcaraUs  ao- 
hüDgt  und  die    er  schon  in  einem   früheren  Werke  für  die  Tagfaltr 
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anzuwenden  versucht  hatte;  hei  den  Sphingiden  ist  die  ffinne  Gruppe 
vorläufig  noch  oflTen  gelassen. 

Von  dem  Cataloge  der  im  British  Museum  befindlichen 
Lepidopleren  sind  im  J.  1858  zwei  neue  Theile  erschie- 
nen, welche  ebenfalls  noch  Heleroceren  (Schluss  der  No- 
ctuinen  u.  s.  w.)  enthalten,  dem  Ref.  aber  noch  nicht  zu- 
gekommen sind;  ein  Bericht  über  dieselben  wird  im  näch- 
sten Jahre  nachgeliefert  werden. 

Auch  die  Aufzählung  der  im  Museum  der  St.  Peters- 
barger Akad.  d.  Wissensch.  befindlichen  Lepidopteren  durch 
Menetries  ist  schon  im  J.  1857  mit  einem  zweiten  Hefte 
forlgesetzt  worden:  Enumeratio  corporum  animalium  mus. 
imp.  acad.  scient.  Petropolitanae.  Pars  II.  Lepidoptera  hete- 
roccra,  c.  tab.  8.  Es  werden  darin  zunächst  dem  Verzeich- 
nisse der  Rhopaloceren  320  neu  erworbene  Arten  hinzu- 
gefügt, und  sodann  ein  entsprephendes  für  die  Familien  der 
Cydimonier,  Agaristarien,  Castniarien,  Sphingiden,  Sesien, 
Zygaenen,  Lithosien  und  Chelonarien,  zusammen  etwa  380 
Arten  umfassend,  gegeben.  Hieran  wird  die  Beschreibung 
einer  Anzahl  neuer  Arten  sowohl  aus  der  Abtheilung  der 
Rhopaloceren  als  Heteroceren  geschlossen  und  diese  auf 
den  acht  beifolgenden  lithographirten  Tafeln  dargestellt; 
auch  berichtigende  und  ergänzende  Bemerkungen  zu  den 
im  ersten  Theile  verzeichneten  Arien  sind  beigefügt. 

Gegen  den  vom  Ref.  im  Jahresberichte  1855.  p.  144  erstalteten 
Bericht  Aber  den  ersten  Theil   seines   Catalogs    hat  Menötri^s  eine 
sehr  interessante  „Antikritik"  (Entomol.  Zeitung  XIX.    p.  137)  Teröf- 
fentlicht,  in  welcher  er  darzustellen  versucht,  wie  Unrecht  ihm  durcli 
den  Nachweis  von  der  Identität  mehrerer  seiner  als  neu  beschriebener 
Alien  mit  denen  früherer  Autoren  geschehen  sei,  hiermit  die  Bemer- 
kung verbindend ,  dass   es   ffir  ihn  nicht  fasslick  sei,  wie  das  hiesige 
Museum  8600  Arten  Rhopaloceren  besitzen  könne.     InBetreflf  des  vor- 
liegenden zweiten  Theiles,   in  welchem  neben  neuen  ebenfulls  schon 
bekannte  Arten  als  neu  publicirt  sind  ,  hat  der  Verf.,  um  nicht  aber- 
mals Unrecht   zu  erleiden  ,    im  Bullet,  de  Moscou  selbst  einige  (ihm 
vom    hiesigen/ Museum    zugegangene)  Identitäts  -  Angaben*  veröffent- 
licht, welche  Ref.  (Entom.  Zeitung  1858)  noch  vermehrt'  hat,  nnd  die 
sich  hei  Berücksichtigung  der  seit  mehreren  Jahren  in  den  Catalogen 
des  British  3Iuseum  beschriebenen  Heteroceren    gewiss   noch    weiter 
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iiusdelitien  lassen  werden,  da  diese  Cataloge  vom  Verf.  niclit  ^ekunt 
und  ben^tst  worden  sind. 

),Noch  einige  Syrische  Schmetterlinge''  beschrieb  L  e- 
derer  (Wien.  Entoin.  Monalsschr.  II.  p.  135 ff.)  und  gab 
zugleich  Abbildungen  derselben  auf  Taf.  2  bis  4;  sie  ge- 
hören verschiedenen  Familien  der  Macro-  und  Microlepi- 
dopteren  aii.  Eine  Anzahl  aus  Syrien  stammender  Raupen, 
deren  Falter  jedoch  nicht  festgestellt  sind ,  ^ird  ebenfalls 
charakterisirt. 

Christoph,  „Bemerkungen  zu  einigen  in  Labrador 
vorkommenden  Schmetterlingen^  (Entomol.  Zeitung  XIX. 
p.  307—315)  gab  eine  AufzShIung  von  etwa  dreissig  in 
Labrador  unter  dem  75^  nördl.  Breite  gesammelten  Lepi- 
dopteren  nebst  Bemerkungen  über  ihre  Abweichungen  too 
den  Europaischen  Exemplaren,  mit  denen  sie  der  Art  nach 
meist  identisch  sind,  ferner  über  ihr  Vorkommen,  ihre  Bin- 
Ggkeit,  Lebensweise  u.  s.  w.  *  Einige  Arten  werden  als  neu 
beschrieben. 

Abbildung  und  Beschreibung  Europäischer  Schmetter- 
linge in  systematischer  Reihenfolge',  von  S.  von  Praun 
(Nürnberg,  Bauer  und  Raspe.  4.).  Das  mit  mittelmässigen 
Abbildungen  ausgestattete  Werk  soll  in  40  monatlichen 
Lieferungen,  deren  jede  4  Tafeln  nebst  Text  umfasst,  er- 
scheinen und  hat  eigentlich  keinen  anderen  Zweck,  als  die 
grosse  Zahl  bereits  existirender  ahnlicher,  aber  besserer 
Werke  unnütz  zu  vermehren.  Der  im  Jahre  1858  erschie- 
nenen ersten  Lieferung,  welche  eine  Darstellung  der  Gat- 
tungen Limenitis ,  Apatura  ,  Charaxes ,  Cerynthia  und  Do- 
ritis  enthält ,  sind  bereits  andere  gefolgt;  wir  werden  auf 
das  Werk  in  diesen  Berichten  nicht  wieder  zurückkommco, 
da  es  kein  wissenschaftliches  Interesse  darbietet, 

Faune  Suisse,  Löpidoptöres.  VL  partie.  Tortricides,  p^r 
J.  C.  de  la  Harpe  (Neue  Denkschrift,  d.  allgem. Schweix. 
Gesellsch.  f.  d.  gesammt.  Naturwiss.  XVL  p.  1^31).  Die 
Arbeit  bildet  eine  Fortsetzung  der  früher  vom  Verf.  ver- 
öffentlichten und  giebt  in  entsprechender  Weise  eine  Aaf* 
Zählung  der  Schweizerischen  Tortriciden  mit  ErlinteroR^ 
der  Synonymie,  des  Vorkommens,  der  Abweichungen u.  s.v. 
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der  eiitzelnen  Arten.  Den  Bestand  der  Fauna  bilden  314 
Arten  unter  32  Gattungen;  mehrere  der  ersteren  werden 
als  neu  beschrieben. 

Die  Schmetterlinge  der  Obeflausitz  (Rhopalocera,  He« 
terocera),  zusammengestellt  von  H.  Hoeschler  (Neues 
Lausitzisches  Magaz.  34.  Bd.  1858.  p.  236—337).  Eine 
systematische  Aufzahlung  der  in  der  Oberlausitz  bis  jetzt 
beobachteten  Arten  mit  Angaben  über  Vorkommen,  HäuGg- 
kelt,  Zeit  des  Erscheinens,  Nahrungspflanzen  der  Raupen  u.s.w. 
Das  Yerzeichniss  reicht  bis  zum  Ende  der  Noctuen  und 
umfasst  103  Rhopalocera  und  405  Heterocera. 

Zur  Kenntniss  der  Schlesischen  Lepidopteren  -  Fauna 
lieterte  wieder  Wocke  (35.  Jahresbericht  der  Schlesisch. 
Gesellsch.  für  vaterl.  Cultur  p.  116  ff.  und  36.  Jahresbe- 
richt etc.  p.  100  ff.)  Beiträge  durch  Aufzählung  von  22  da- 
selbst neu  aufgefundenen  Arten,  meist  den  Microlepidopte- 
ren  angehörig  und  zwei  überhaupt  neue  einschilessend ; 
ferner  durch  Besprechung  der  Lepidopteren- Fauna  von 
Reinerz,  aus  der  die  bemerkenswcrthesten  Arten  hervorge- 
hoben werden. 

Von  Herrich-Schäffer  und  Ilofmann  (Corresp.- 
Blalt  des  zooIog.  -  mineralog.  Vereins  zu  Regensburg  XII. 
p.  177  ff.)  wurden  Nachträge  und  Berichtigungen  zur  Lepi- 
dopteren -  Fauna  von  Regensburg  geliefert;  durch  54  hin- 
zugefügte Arten  steigt  die  Zahl  der  dortigen  auf  1733.  Be- 
merkungen über  Synonymie,  Lebensweise  und  Nahrungs- 
pflanzen einzelner  Arten  sind  beigemischt. 

Zur  Naturgeschichte  mehrerer  Mecklenburgischer  Le- 
pidopteren (Bombyciden,  Noctuen,  Geometriden),  welche  er 
in  der  Umgegend  von  Wismar  beobachtet  und  erzogen  hat, 
gab  F.  S  c  h  m  i  d  t  (Entom.  Zeitung  XIX.  p.  344--38r)  ebenso 
interessante  als  eingehende  Beiträge ;  auf  die  einzelnen  von 
ihm  besprochenen  Arten  ist  bei  den  betreffenden  Familien 
näher  eingegangen  worden. 

Snellen  vanVollenhoven,  „Mededeellngen  over 
Nederlandsche  Lepidoptera^  (Tijdschr.  voor  Entomol.  IL 
p.  79  ff.)  und  de  Roo  van  Westmaas,  „Aanteekeningen 
omtrent  Lepidoptera^    (ebenda  p.  109  ff.)   machten  weitere 
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Mittheilungen  über  Niederländische  SchmeUerlinge.  Erste- 
rer  führt  als  Nachtrag  ssn  seinen  Bonwstoffen  voor  eene 
Faana  van  Nederland  8  in  Holland  nen  anfgefundene  Arten 
(1  Sesia ,  1  Lithosia  und  6  Noctuen)  auf  und  macht  nach- 
trägliche Mittheilungen  über  mehrere  schon  früher  ver- 
zeichnete; letzterer  behandelt  einzelne  Arien,  wie  Hipp. 
Egerla ,  Acronycta  ligustri ,  Uadena  snasa ,  Noclna  nm- 
brosa  u.  a. 

^tainton  (Entomol.  Annual  f.  1858.  p.  85ff.)  macdite 
15  in  Cngland  neu  entdeckte  Lepidopteren  namhaft  (2  Ge<H 
metriden,  1  Tortrix,  11  Tineinen,  1  Pterophoride),  die  zv- 
gleich  beschrieben  und  zum  Theil  abgebildet  werden ;  unter 
denselben  sind  B  Tineinen  neue  Arten.  —  Ebenda  p.  99ff. 
giebt  derselbe  Notizen  über  seltene  Arten,  die  im  J.  1857 
in  England  gesammelt  worden  sind. 

B  u  r  c  h  e  1 1  (Nat.  hist.  Review  V.  Proceed.  of  soc.  p.53) 
zählte  38  in  Irland  neu  entdeckte  Lepidopteren  auf  und 
Green e  (ebenda  p.l25r. )  theilte  ein  Yerzeichniss  von 
Irischen  Schmetterlingen ,  die  bei  Chatham  gefangen  wur- 
den, mit.  (Sehr  dürftig!)  —  Fünf  und  zwanzig  fernere  in 
Irland  aufgefundene  Arten  wurden  auch  von  B irchall 
(Report  of  the  27.  meeting  of  the  British  association,  Trans- 
act.  p.  102)  namhaft  gemacht. 

Symbola  ad  Faunam  Hosquensem.  Enumeralio  Lepi- 
dopterorum  in  gubernio  Hosquensi  indigenorum,  quam  scri- 
psit  E.  Ph.  Assmuss.  Fase.  I.  Macrolepidoptera.  (Lipsiae 
1858.  8.  56  pag.)  Die  Gesammtzahl  der  Macrolepidopleren 
aus  dem  Gourernement  Moskau,  welche  der  Verf.  verzeich- 
net, beträgt  621  Arten;  davon  88  Rhopalocera,  32  Sphia- 
gides,  97  Bombyccs,  217  Noctuen  und  187  Geometriden. 
Die  einzelnen  Arten  werden  mit  den  Citaten  der  bekannte- 
sten Autoren ,  so  wie  mit  Bemerkungen  über  ihre  Hänif- 
keit  und  ihre  speziellen  Fundorte  versehen;  schliesslich  wird 
noch  eine  Mittheilung  über  die  überwinternden  Arten  ge- 
macht. 

Schmetterlinge  im  Gouvernement  von  St.  Petersburg 
bis  Mai  1858  zusammengestellt  von  J.  C.  Sievers.  Mi- 
crolepidoptera.  (Helsingfors  1858.  8.  12  pag.  c.  tab.  1.)  — 
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Der  Verf.  giebt  ein  neues  Namensverzeicbniss  der  um  St. 
Petersburg  vorkommenden  Microlepidoptereli  und  einige 
Berichtigungen  zu  dem  früher  veröffentlichten  Verzeichnisse 
der  Macrolepidopteren.  Eine  beifolgende  Tafel  enthalt  Ab- 
bildungen von  Notodonta  Sieversii,  unicolorS)  Catocala  ad- 
ultera  und  Xylina  rufescens. 

Mdn^trics,  ^Sur  les  Löpidoptöres  de  Lenkoran  et 
de  Talyche^^  (M^langes  biolog.  de  Tacad.  de  St.  Petersbourg 
1858)  hat  dem  Ref.  nicht  zur  Einsicht  vorgelegen.  Es  sol- 
len darin  36  im  Caucasus  aufgefundene  Lepidopteren  nani-^ 
hafl  gemacht  sein,  von  denen  13  als  daselbst  vorkommend 
noch  nicht  bekannt  waren  und  zwei  überhaupt  neu  sind. 

Satalogue  des  Lepidopt6res  des  environs  d'Afigors, 
recueillis  de  1855— 57  et  remarques  diverses  par  H.  Tou- 
piolle  (Memoires  de  la  soe.  acad^mique  de  Haine  et  Loire 
I,  2.  1858)  ist  im  Bullet,  d.  1.  soc.  entomol.  p.  LI  ange- 
zeigt, dem  Ref.  aber  nicht  naher  bekannt  geworden. 

Bellier  de  la  Chavignerie,  ,,ObseTvations  sur 
les  L^pidopt^res  des  Pyrenöes  orientales  (le  Vernet)«  stellte 
(Annales  soc.  entomol.  VI.  p.  123 — 148)  ein  Verzeichniss 
der  von  ihm  im  Juni  und  Juli  in  den  östlichen  Pyrenäen 
gesammelten  Schmetterlinge  (Rhopalocera  bis  Geometrae) 
mit  Angaben  über  ihr  Vorkommen,  Nahrungspflanzen  u.  s.  w. 
zusammen.  —  Ebenso  gab  auch  de  Selys-Longchamps 
(Bullet,  soc.  entomol.  p.  LXXII)  Notizen  über  einige 
Tagfalter  der  Pyrenäen  und  verzeichnete  dieselben  ebenda 
p.  CCXI  f. 

Bellier  verfasste  ferner  (Annales  soc.  entomol.  VI. 
p.  299  ff.)  ein  „Memoire  sur  les  Varietes  accidentelles  chez 
les  Lepidoptöres,^  in  welchem  er  sich  in  Betrachtungen  über 
die  Ursachen  der  Entstehung  solcher  Varietäten  (Aberra- 
tionen) ergeht  und  ein  Verzeichniss  von  49  verschiedenen 
Lycaenen- Varietäten  unter  Angabe  ihrer  jedesmaligen  Ab- 
weichung in  Farbe  und  Zeichnung  zusammenstdlt. — Ebenda 
p.  703  —  707.  pl.  4  liefert  derselbe  Beschreibungen  und  Ab- 
bildungen mehrerer  auffallender  Varietäten  aus  den  Fami- 
lien der  Rhopalocera,  Bombyces  und  Noctuae. 

Wcrncburg  (Entomol.  Zeitung XIX.  p.  148— 162  u. 
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p.  281 — ^296)  theilte  kritische  Bemerknngea  über  die  Lepi- 
dopteren  in  ScopoIi*s  £ntomologia  Carniolica  und  über 
einige  Abbildungen  in  Clerk's  Icones  Inscctomm  mit,  be- 
sondersr  auf  die  von  Zell  er  über  beide  Autoren  gemach- 
ten Mittheilungen  Rücksicht  nehmend;  in  mehreren  Fällen 
weicht  seine  Ansicht  über  4ie  Deutung  der  Arten  tou  der- 
jenigen Zeller's  ab.  — •  Ebenda  p.  416  7.  sucht  der  Verr. 
die  von  Thunbergin  der  Dissertatio  de  Insectis  Suecicis 
Pars  I  beschriebenen  58  Lepidopleren  zu  deuten,  was  ihn 
nach  seiner  Hittheilung  bis  auf  drei  Arten  überall  mit  Evi- 
denz gelungen  ist.  (Der  Verf.  irrt  darin ,  dass  er  die  Be- 
schreibung der  Arten  dem  Doctoranden  Bergström  vin- 
dicirt;  sie  rühren  von  Thunberg  selbst  her.)  —  flidlich 
prüfte  derselbe  (ebenda  p.  49  ff.)  neun  von  Linne  und 
fünf  von  Rossi  herrührende  Beschreibungen  Europäischer 
Lepidopteren ,  die  von  den  neueren  Autoren  nicht  mit  Si- 
cherheit eruirt  worden  sind;  er  deutet  dieselben  durchweg 
auf  später  beschriebene  Arten  und  entwickelt  die  Gründe  dafür. 

RhopalOCera.  Von  W.  II  e  w  i  t  s  o  n's  „Exotic  BuUerflies«  sind  im 
Jahre  1858  vier  neue  Hefte  (25.  bis  28.)  ausgegeben  worden,  io 
welchen  neue  Arien  aus  den  Gruppen  der  Equiles^  Pieriden,  Daoai- 
den  ,  Heliconier ,  Nyniphaliden ,  Satyriden  und  Eryciniden  durch  Be- 
schreibungen und  Abbildungen  bekannt  gemacht  werden. 

Ausserdem  hat  derselbe  einige  neue  von  Walker  gesajnaielte 
Arten  in  den  Proceed.  of  the  Zoolog,  soc.  of  London  XXVI.  p.  461— 
466  beschrieben  («Descriptions  of  sorae  Butterflies  from  the  collecüoa 
of  Mr.Wallace'*). 

Eqnites.  —  Von  Lucas  (de  Castelnau,  Yoyage  dans  rAne* 
riqae  du  Sud  p.  197  f.)  wurden  Papilie  Phaelo»  Boisd.  i.  Ht-,  OeJi- 
put  Boisd.  i.  lit.  und  Eupatorion  Boisd.  i.  lit.  als  neoe  Arten  tni 
Brasilien  aufgestellt;  dieselben  sind  auf  zwei  beifolgenden  Tafeln  zb* 
sammen  mit  Pap.  Scamander  Boisd. ,  Cacicus  Luc. ,  Eurydorus  Loc. 
und  Zeuxis  Luc.  abgebildet. 

llewitson  (Exot.  BuUorfl.  26.  Heft.)  gab  Bosch reibong  bbiI 
Abbildung  yon  Papilio  Wallacei  und  Onesimus  n.  A.  von  Ifea-GaiBct. 

Papilio  Krisknalloore  (Catal.  Lepidopt.  Eaal-Ind. Comp.  p.l(>^; 
n.  A.  von  Bootan. 

M^netries  (Enuni.  corp.  animal.  IL  Taf.  7)  gab  Ahbildiwcea 
von  Papilio  Philolaus  Boisd.,  Pilumnus  und  einer  Varietät  von  Thos« 
Lin.,  die  er  als  eigene  neue  Alt  unter  dem  IVamen  Pap.  CtityrM  ht* 
schreibt. 
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Wallace,  „Oo  the  babita  aod  IransforinaUooa  of  a  apecies  of 
Ornithoptera,  aUied  to  0.  Priamas ,  inhabitiog  tbe  Aru-lslanda,  near 
New-Guinea''  (Transact.  entom.  soc.  IV.  p.  372  f»)  macbte  MiUbetlun- 
gea  über  die  Lebensweise  einer  mit  0.  Priamas  nabe  verwandlea 
Ornithoptera,  vielleicht  einer  Yarietfit  von  0.  Poseidon  Doubi.,  deren 
Männchen  6Vs— 7,  die  Weibchen  9— 9Vs  Zoll  Flflgelspennung  haben. 
Die  Nänncben  fliegen  sehr  hoch  nnd  bleiben  an  den  Bäumen  sitzen, 
die  Weibchen  niedriger  und  langsamer;  da  sie  stets  von  den  Männ- 
chen verfolgt  werden,  gelingt  es  snweilen  auch  letztere  zu  fangen. 
Der  Flug  ist  majestätisch  nnd  gleicht  dem  eines  Vogels,  so  dass  der 
Gattungan^ame  gut  gewihlt  ist.  Die  Raupe  lebt  auf  einer  Aristolochia- 
Art  und  hat,  wie  die  einheimischen  Arten,  herausstülpbare  Zapfen  im 
Nacken,  die  jedoch  nicht,  wieHorsfield  es  fär  P.  Uelicaon  angiebt, 
getrenüt,  sondern  Y-förmig  verbunden  sind.  Die  Puppe  ist  3  Zoll 
lang ;  awei  Weibchen  entwickelten  sich  nach  80  Tagen. 

Verloren,  „Quelques  observatlons  sur  le  Papilio  Machaon" 
(Tijdschr.  voor  Entomol.  II.  p.  90—108)  schrieb  eine  ausführliche  Ab- 
handlung über  die  Raupe  des  Pap.  Machaon,  betreffend  ihre  Verwand- 
lung, Varietäten,  das  Verhftltniss  der  schwarzen  Varielftt  der  Raupe  zu 
der  Varletfit  des  Falters,  die  von  Hfibner  Pap.  Sphyrus  genannt  ist, 
n.  s.  w.  —  Eine  I^otiz  über  denselben  Gegenstand  von  Ver  Hu  eil 
ffOver  de  rups  van  PaplIio  Machaon"  (ebenda  p.  129)  ist  von  einer 
colorirten  Tafel,  pl.  7,  auf  der  eine  Farbenvarietftt  der  Raupe  und  des 
Schmetterlings  dargestellt  ist,  begleitet. 

Pieridne.  —  Von  llewitson  (Exot.  Bntterfl.  27.  Heft)  wur- 
den Leptalis  Antherize  Boisd.  i.  lit.  aus  Mexiko,  Siloe  ans  Neu-Gra- 
nada,  Zathee  ebendaher  und  Zaela  Boisd.  i.  lit.  aus  Ifeu-Granada  als 
neue  Arten,  Leptalis  Lysinoe  Hewits.  fem.  nnd  Euryope  Luc.  noch- 
mals beschrieben  und  abgebildet. 

Von  Moore  (Catal.  Lepidopt.  East-Ind.  Comp.  p.  61  ff.) :  Eronia 
Atatar  und  Ttriat  venala  aus  Nord-Indien ,  Pieris  Viihnu  von  Java 
nnd  Remba  von  Malabar  als  n.  A.  beschrieben. 

Von  Le  d  er  er  (Wien.  Entom*  Monatsschr.  IL  p.  135  ff.) :  Colias 
Libanotica  n.  A.  vom  Libanon,  Taf.  2.  fig.  1.  2. 

Von  Mönötri^s  (Enum.  corp.  anim.  II.  p.  113):  Pieris  Mehle 
n.  A.  aus  Japan,  der  P.  brassicae  sehr  ähnlich,  Taf.  10.  Cg.  1.  2.  — 
Auf  Taf.  8.  fig.  1.  2.  bildet  der  Verf.  die  Männchen  zweier  Colias-Ar- 
ten  ab,  von  denen  er  uns  im  Texte  sagt,  dass  er  sie  für  die  beiden  Ge- 
schlechter der  Colias  Aurora  ansehe.  (!) 

Maitland  (Tijdschr.  voor  Entom.  II.  p.  25)  diagnosticirte  eine 
neue  Art  der  Gattung  Iphias  Boisd.  unter  dem  Namen  Iphias  Vossii 
von  der  Insel  Nias  bei  Sumatra. 

Von  Bellier  de  la  Chavignerie  wurde  (Annalcs  soc.  en- 
tom. p.  705.  pl.  14.  fig.  4)  eine  VarielAt  der  Pieris  napi  mit  strichwci- 
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ser  fchwirslicher  Firbnog  des  rechten  VorderiAgels  abgebillet  atd 
beschrieben. 

Danaidae.  -^  Nene  Arten  tob  Uewiston  (Exet.  Bniterl 
27.  Heft)  sind:  Eufiota  Eupator  von  Celebes,  EutriwMi$$a ,' Emn/f99 
und  üsipeiM  ven  Ifen-GaSnea. 

Von  Moore  (Calnl.  Lepidopl.  EasUlnd.  Comp.  p.  127  ff.):  £■- 
plota  Miira  Yaterl.  nnbefc.»  Crameri  Boisd.  i.  lit.  ans  Bomeo,  Klufii 
Boisd.  i.  lit.  aas  Nord-Indien  nndOcAsenAMaiertBoisd.  i    lil.  venJara. 

Heliconidae.  •-  Uewttson  (Exot.  Batterll.  25.  Hefl)  falb 
Abbildungen  und  Beschreibungen  ron  Tith^rea  7«rrtc»na,  IfeltroaM 
iiecuba  Boisd.  i.  lit.,  n«  A.  von  Ken-Granadn,  Htiie^ma  Htrm^rmes 
n.  A.  nnbek.  Vaterl.  —  Ebenda  lieft  26  gleichfalls  von  Itkömim  YU- 
Ma,  Apulia  (Ith..Caeno  var.  Hewits.  antea)  a.  A.  ans  Keu-Granada, 
Ercilla,  QuniUa  und  Friscilla  vom  AmaEonenstronie  und  lUrdim 
aus  Peru.  Von  Ithomia  Uinissa  Uew.  wird  ausserden  eine  Varietät 
abgebildet. 

Helioonia  Besekei  von  Rio -Janeiro  and  eteina  ans  Sfid-Ane* 
rika  wurden  als  n.A.  vonHen^tri^s  (Enum.  corp.  anias.  II.  p.ll4) 
beschrieben,  erstere  augleich  auf  Taf.  8  abgebildet. 

Nymphalidae.  —  Einen  besonderen  Bcicblhaai  an  neata 
Arten  dieser  Gruppe  enthftlt  der  Catalogoe  of  Lepidopterous  lasccU 
in  the  museum  of  the  East-India  Company,  wo  p.  HB  ff.  folgeade 
von  Moore  beschrieben  worden :  PrwisHarm  aas  Silbet,  CirrecirM 
Bajadeta  aus  Java,  Havana  von  Borneo,  Ctlhosiu  Ae^U  de  Haaa  h 
lit.  von  Sumatra,  Argynui$  Aruna^  JütaMi/a,  Rudra  ans  Kord-Indica, 
Heitina  ha  von  Darjeeling ,  Calinaga  nov.  gen. ,  awischcn  HcsUas 
und  Keptis  stehend,  von  Euploea-artigem  Habitus;  Art:  Cal,  Buddka 
aus  Nord-Indien.  —  JVsp(M  Miah  von  Daijeeling,  ManoMa^  Amnu 
aus  Nord- Indien,  Radha  von  Bootan,  Jumbak  aus  Nord-Indien,  A«is 
von  Borneo ,  Naudina  von  Java  ,  Aihyma  Atvra  aus  Nord  -  Indiea. 
Hna  von  Dftrjeeling,  Fraxara  aus  Borneo,  Cama^  Hanga  nnd  ilakts* 
von  Darjeeling;  ^ftrofa  nov.  gen.  (vergebener  Name !)  a wischen  Atliym 
und  Limenitis  stebetid;  Art:  Abr.  Ganga  von  Daijeeling.  —  Ltai^Bi- 
tis  Paduka  von  Borneo,  Danava  von  Darjeeling.  «—  Pandita  aav. 
gen.,  mit  tiraenitis  nahe  verwandt;  Art:  F.  Sitwpe  (Adolias  Siaopc 
Boisd.  i.  lit.)  aus  Java.  — *  Adelia$  Paria  aus  Borneo,  Gmrwia  §» 
Madras,  Anosia  Boisd.  i.  lit.  ans  Nord-»IndieA,  Salia  und  Pai^nm  tv 
Java ,  Pmlaiara  und  Puteda  von  Pinang ,  Trigerla  und  Sikawdi  voi 
Java,  Ambalika  aus  Borneo,  Jakrm  von  Darjeeling,  Adiwut  ans  Asbib. 
Sancara  aus  Nord -Indien,  /mi,  Durga  und  CastmUa  Chmdrü  toi 
Darjeeling^  Dilipa  nov.  gen. ,  auf  Apatura  Morgiana  Westw.  begiaa- 
det,  Apatura  Parvala  aus  Nord-Indien,  Nakula  von  Java,  KgmpUtu 
Baya  ebendaher  und  Enispe  hpida  von  Ganara. 

Desselben  Verf. 's  „Nonograph  of  tho  Asiatin  spectcs  of  Kcptü 
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and  Atbyma,  two  genera  of  diaroal  Lepidoplera  belongiag  to  the 
family  Nymphalidae^  (Proceeed.  zoolog.  soc.  of  London «  Vi.  XXYI. 
1858.  p.  3— 20.  pl.  49-51)  enthalt  eineAuMhlung  der  iboi  bekann- 
ten Asiatischen  Arten  der  Gattungen  Pieptis  und  Atbyma  mit  ayaony- 
miscber  Erörterung  der  bereits  beschriebenen  und  einer  Charakteri- 
stik der  neuen  so  wie  auch  dor  schon  in  dem  eben  erwähnten  Catal. 
of  Lepidopt.  Insects  £ast-Ind.  Comp,  beschriebenen.  Von  der  Gat- 
tung Neptis  werden  22  Arten  aufgezahlt,  von  Athyma  27;  qeu  sind 
darunter  folgende:  Neplis  Pata  von  JUanila,  Anlara  von  Celebes, 
Naraytmti  aus  Kord-Indien,  Amba  ans  Nepal,  Shepherdi  Newm.  i.  lit. 
aus  Neu-Sftd-Wales,  Soma  ausSUhet,  /</«  von  Celebes  und  Duryodana 
von  Bomeo.  —  Aihyma  Bahula  aus  Silbet,  Reta,  Krtsna^  Subrata^ 
Abiasa^  Idita^  Kanwa  von  Java,  Sumatra  und  Borneo,  AiUa  aus  Nord- 
Indien?,  Dama,  Kasa  und  Guiama  aus  Manila.  ^ 

Derselbe  (Annais  magaz.  nat.  bist,  3.  ser.  I.  p.  48)  beschrieb 
als  neue  Arten :  Limeniiis  Mala  von  Manila,  Calidosa  von  Ceylon  und 
HesHna  Mena  aus  lYord-Indien. 

Von  Hewitson  (Exotic.  Butterfl.  lieft  25)  wurden  beschrie- 
ben und  abgebildet:  Calagramma  exceUior  n.  A.  vom  Amazonen- 
strome, Lebasii  Guer.  Iconogr.,  d'Orbignyi  und  Bonplandii  Guer.  Ico- 
DOgr.  —  Ebenda  lieft  28:  Catagramma  Vitringa,  Zelpkanda  und  Mai- 
muna  vom  oberen  AmazonenAusse ,  Denina  aus  Neu -Granada  n.  A., 
ferner  Varietäten  von  Cat.  ezcelsior,  EJuioa  und  Kolyma  Jiow.  und 
Bonplandii  Guer.,  endlich  Callithea  Degandii  n.  A.  vom  oberen  Ama- 
zonenstrome. 

Von  demselben  (Proceed.  of  the  zoolog.  soc.  of  London,  Part 
XXVI.  p.  464.  pl.  54) :  Diadtma  Pandarus  von  den  Ke  -  Islands  bei 
Neu-Guinea  und  2)«om  von  den  Aru-Insetn. 

Eiueides  Hubneri  und  Pat>ana  aus  Brasilien»  Catagramma  Tha-' 
tngras  ebendaher,  Heterockroa  Arete  aus  Bahia,  Adolias  A^piades  und 
Telckinia  aus  Ostindien  als  n.  A.  von  Menötriös  (Enumer.  corp. 
anim.  II.  p.  116  CT.  pl.  8  u«  9)  beschrieben  und  abgebildet. 

James  Fish  er  (Proceed.  acad*  nat.  scienc.  Philadelphia  1858. 
p.  179  f.)  njachte  Argynnis  AsiarU  als  neue  Art  von  Neu-Jersey,  pl.  2 
abgebildet»  bekannt;  sie  ist  jedoch  nur  eine  Aberration  der  Argynnis 
Idalia,  welche  in  ähnlicher  Weise,  wie  es  bei  unseren  einheimischen 
Ar|(.  Aglaja^  Latonla  u.  a.  vorkommt,  durch  Ueberhandnehmen  der 
schwarzen  Färbung  auf  der  Obef-  und  der  Perlmutlcrzeichnung  auf 
der  Unterseite  der  Flügel  entstanden  ist. 

PI  e  w  m  a  n  (Proceed.  entern,  soc.  IV.  p.  97)  beschrieb  eine 
„merkwürdige  Varietät''  der  Argynnis  £upbrosyne.  Belli  er  de  ia 
Chavftgnerie  (Aonales  soc.  eatomol.  p.  702.  pl.  14.  fig.  1  u.  5)  eine 
Varietät  von  Argynnis  Niobe  mit  düsterer  Oberseite  der  Flügel  und 
eine  Aberration  von  Vanessa  Urticae  (ebenfalls  Oberseite). 
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Morphidae.  —  Thaumaniis  Ramdeo  Moore  (Catal.  LepUofiU 
East-Ind.  Comp.  p.  215)  n.  A.  von  Darjeeling. 

Satyridae.  —  Derselbe  (ebenda  p.  217  ff.)  bescbri^  fol- 
'gpnde  neue  Arien:  Debis  Bhairava^  Scanda^  Nada^  Mßkaroj  ChmUkm 
und  Kan»a  von  Darjeeling,  ZophoeM§a  Yamia  aus  Kord-Indi^  Jlela* 
nitis  (Cyllo  Doubl.  Westw.),  Vamana  von  Darjeeling ,  Awthatmrm  «ad 
Suyudana  von  Java,  ßela  ans  Nord-Indien ,  Voraka  und  G9kaU  von 
Canara,  Suradeta  von  Dorjeeling,  Erehia  Anada  von  Bootan,  Xmios- 
mala?  Pulaha  ebendaher,  Bkadra  von  Darjeeling,  Safjfruf  ilsctara 
aus  Nord-Indien,  Mycalesis  Visala,  Sanaiana  und  Mal$ara  von  Dir- 
jeeling,  Gotama  aus  China,  Painia  von  Ceylon,  Anapiia  von  Sana- 
tra?,  Heri  aus  Bootan ,  8am6a  ans  Kord-Indien,  Mandala  von  Ca- 
nara ,  Runeka  aus  Assam ,  Janardana  aus  Java ,  Hiwia^kala  von  Dar- 
jeeling, yp^lAima  Pandoeus  Boisd.  i.  lit.  ans  Java,  Hyagriv^  Sakrm 
und  Narasingla  von  Darjeeling. 

He  Wilson  (Exot.  BuUerfl.  Heft  27)  stellte  eine  nene  Gattang 
Daedalma  (ans  der  Verwandtschaft  von  Pronophlla)  auf,  deren  Cha- 
raktere er  in  die  dichte  Behaarung  des  Kopfes  nnd  der  Augen,  die 
langen ,  hervorgestreckten  Taster ,  die  vierftstige  Subcostalvene  der 
Vorderflügel  und  die  am  Aussenrande  geafthnten  ,  am  Yorderraade  ia 
eine  Spitze  hervortretenden  HinterflQgel  setst.  Vier  nene  Arten  aai 
Neu-Grnnada,  welche  abgebildet  und  beschrieben  werden,  gehdrrn 
dazu:  Daed,  Dinia$^  Doraele^  Drymaea  und  Jürusilla. 

Lnsiommata  GoschkewUichii  M^nötri^s  (Enom.  corp.  aaisi.  11. 
p.  124.  Taf.  10)  n.  A.  ans  Japan. 

Von  Leder  er  (Wien.  Entom.  Monatsschr.  II.  p.  B6)  wurde  eiae 
neue  Beschreibung  der  in  den  Karniscben  Alpen  wieder  anfgefande- 
nen  Erehia  Arete  gegeben ;  ebenso  von  Bellier  delaChavig* 
uerie  (Annales  soc.  entomol.  VI.  p.  485.  pi.  11),  der  zugleich  eiac 
Abbildung  beider  Geschlechter  liefert. 

Enrytelidae.  -^  Neue  Arten  sind :  Elymniat  (Melnaitis  DoaU. 
Wcstw.),  Var$udeva  von  Darjeeling  und  Kamara  von  Java,  besehria- 
ben  von  Moore  (Catal.  Lepidopt.  East^Ind.  Comp.  p.  238  ff.),  MtU- 
nitii  Melane  Hewitson  (Proceed.  zoolog.  soc.  Ft.  XXVI.  p.  465)  voa 
Neu-Guinea  und  C|fs(tne«ra  .^myrnone  M^nötries  (Banm.  corp.  an«.  U. 
p.  123.  pl.  10)  von  Nicaragua. 

Llbytheidae.  —  Libyihea  LepUa  (Catal.  LepidopU  Eaal-lad. 
Comp.  p.  240)  n.  A.  ai/s  Nord-Indien  von  Moore. 

Erycinidae.  —  Hewitson  (EzoUc  Bntlerfl.  Hell  25)  gak 
Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Lemonias  8iäka ,  iUbcs«  vai 
Thara  vom  Amazonenstrome,  Sudias  von  HonduraZj  n.  A.  —  Ebenda 
Heft  26:  Metotemia  Nesti  aus  Cayenne,  Steh  Boisd.  i.  liU  voa  Aas* 
zonenstrome,  Odice  Godart  und  Rhodia  God.  ans  BrasHicOy  Mm^temm 
Meeda  und  Maenadei  n.  A. ,  erstere  aus  Brasilien ,  leUlet«  a«s  Kee* 
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Granada.  —  Ebenda  Heft  28 :  AlesoKemia  Tenera  We<tw.,  Lagora  Herr.«» 
Seh«,  geminns  Fabr.  (coelestina  M^netr.) ,  Groei us  Fabr. ,  Meana  und 
Marita  n.  A.  vom  Amaxonenstrome. 

Lycaenidae.  —  Von  Moore  (Catal.  Lepidopt.  £ast-Iod. 
Comp.  p.  19  IT.)  wurden  Mihiu$  BoiMätnalii  und  Honfieldii  von  Java, 
lltrda  Brahma  von  Darjeeling,  Amhlypodia  Ganesa  aua  Nord-Indien, 
Deva  und  Loxura  Surya  von  Canara  aU  nene  Arten  beschrieben. 

Von  Mönötriös  (Enuro.  corp.  anim.  p.  124.  p1.  10):  Lyeaena 
Laäon  (Gramer?),  Hetlotia  und  Argia  als  n.  A.  nos  Japan. 

Kine  schöne  Aberration  der  Thecia  W-a)bum  mit  breiter  weisser 
ßinde  über  die  Unterseite  aller  vier  Flügel  bildete  Bellier  de  la 
Chavignerie  (Annales  soc.  entom.  VI.  pl.  14.  flg.  2)  ab. 

Ilesperiadae.  —  Neue  Arten  sind:  Hesperia  Pogget  Lede- 
rer (Wien.  Entom.  Monatsschr.  II.  p.  141)  von  Damaskus  und  Pyrgus 
Tethys  Menetriös  (Enum.  corp.  animal.  II.  p.  126«  pl.  10)  aus  Japan. 

Sphingides.  Moore  (Catal.  Lepidopt.  East-Ind.  Comp.  p.  27i) 
beschrieb  PhilampeluM  Naga  n.  A.  von  Darjeeling. 

Menötriös  (Enum.  corp.  anim.  II.  p.  131  ff.pl.  12  und  13): 
Sphinx  AnteroM  (ss  Sph.  Justiciae  Walk.)  von  Neu  -  Freiburg ,  Chae^ 
rocampa  strenua  von  Haiti,  Smerinihus  coecus  aus  Daurien ,  Argus 
vom  Amur,  Sperchius  (ssDyras  Walk.)  aus  Japan.  — Smerinthus  Evers- 
nianni  Popoff  ist  nach  dem  Verf.  gleich  Smer.  Tatarinovii  Bremer. 

'   Leder  er  (Wien.  Entom.  Monatssch.  II.  p.  141):  Sesia  palari-^ 
formis  n.  A.  von  Damascus^  Taf.  2.  fig.  3  abgebildet. 

Eine  Beschreibung  und  Abbildung  der  Raupe  von  Deilephila 
Tithymali  lieferte  Bellier  de  la  Chavignerie  (Annal.  soc.  ento- 
mol.  VI.  p.  488.  pl.  11) ;  dieselbe  lebt  in  Algier  auf  Euphorbia  paralias. 

van  der  Hoeven,  „Quelques  mots  sur  le  cri  que  fait  enten- 
dre  le  Acherontia  Atröpos**  (Tijdschr«  vopr  Entomol.  p.  117  ff.)  stellt 
die  von  den  verschiedenen  Autoren  kundgegebenen  Ansichten  über 
die  Ursache  des  vom  Todtenkopfe  hervorgebrachten  klagenden  Tones 
zusammen,  dieselben  zugleich  kritisirend.  Er  selbst  fand,  dass  nach 
Wegnähme  der  beiden  Palpen  der  Ton  noch  ein  Weilchen  fortdauerte^ 
aber  dann  aufhörte;  er  will  jedoch  hieraus  nicht  den  Schluss  ziehen, 
dass  an  diesem  Orte  wirklich  der  Ton  hervorgerufen  werde. 

Ke  ferste  in  (Wien.  Entom.  Monatsschr.  II.  p.  225  ff.)  erörterte 
nochmals  die  schon  früher  öfter  diskutirte  Frage,  ob  Sphinx  Celerio 
und  Nerii  Europäische  Falter  seien  ,  dabei  besonders  auf  die  von 
Donzel  über  diesen  Gegenstand  publicirte  Abhandlung  eingehend. 

Klotz,  Bemerkungen  über  Sphinx  Nerü  (Entom.  Zeitung  XIX. 
p.  226  ff.)  macht  Mittheilnngen  über  die  Zucht  des  Schwärmers  aus 
der  Raupe. 

Oastlteriae.     Menetries   (Enum.    corp.   anim.  II.   p.  127  ff. 
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pl.  11)  gab  Be«chrcibttngen  nad  Abbildungen  folgender  tob  ihm  in 
neu  gehaltener  Arten:  Castma  Langtdorfii  (sx  C.  Zerynihia  Graj), 
umbrala  (ra  C.  Orestes  Walk.) ,  Gfdmrtii  («  C.  strigala  Walk.)  vui 
Besehet  (e  Boisduvalii  Walk.)  auf  Brasilien. 

GomIbL  L  e  d  e  r  e  r  (Wien.  Entom.  Monatssckr.  II.  p.  143.  Taf.  % 
fig.  4)  beschrieb  ond  bildete  ab  Stygia  irieoior  n.  A.  von  Dasaskns. 

Ghaloaariaa*  Menötri^s  ( finum.  corp.  anim.  II.  p.  138  ff. 
pl.  14)  beschrieb:  Laem^charU  melalUicene,  omata,  igmicoUr ,  fe- 
seiatella,  fuMveMrie,  Glaueopis  vidua  aus  Brasilien,  Glmme^pi»  rm- 
broseapuM  aus  Californien  ,  Charidea  fasluosa  (=s  Euchromia  jacanda 
Walk.)  aus  Brasilien,  Epyrgis  virgirMlit  Boisd.  i.  iit.  aus  Ostindiea 
und  Etrusia  sinica  Boisd.  i.  Iit.  aus  China  als  neue  Arten. 

Syntomis  KindermantU  Lederer  (Wien.  Entom.  Monatssckr.  11. 
p.  142)  als  n.  A.  vom  Libanon  aurgestellt ,  wird  nachher  als  identisch 
mit  Synt.  Mestrali  wieder  eingezogen. 

Eine  Varietät  von  Arctia  Caja  beschrieb  New  man  (Procced. 
enlom.  soc.  IV.  p.  G2),  eine  sehr  schöne  vonChelonla  pnrporea  BeU 
lier  de  la  Chavignerie  (Annales  soc.  entom.  VI.  p.  706.  pl.  14. 
Bg.  7). 

K  r  z  i  z  (Entomol.  Zeitung  XIX.  p.  94  f.)  machte  Mitsheilmgca 
über  die  Erziehung  der  Euprepia  Matronula  in  einem  Jahre;  die 
Raupen  frassen  von  Ende  Juni  bis  Ende  Oktober,  flberwinterten  ans- 
gewachsen ,  verspannen  sich  Anfangs  April  und  lieferten  im  Mai  dca 
Faller. 

Bombycides.  Lederer  (Wien.  Entom.  Monatssckr.  IL  p.  143) 
errichtete  eine  neue  Gattung  Chondrostega  für  eine  so  den  kleincrea 
Gastropachen  im  älteren  Sinne  gehörige  Art  Ckondr,  FtfsIroiM  aas 
Syrien ,  deren  Weibchen  ungeflflgelt ,  das  Männchen  dagegen  dartk 
auffallend  breit  gef ranzte  FlAgel  aosgeceichnet  ist;  FObler  bei  letzle- 
rem sehr  breit  gekämmt,  ihre  Basis  dicht  buschig  bebanriy  Aagen  be- 
haart, Ocellen  und  Zunge  fehlend,  Stirn  mit  einen  Bornrorspmafe, 
der  aus  drei  queren  Kielen  besteht,  Palpen  sehr  kurz  und  hangend. 
Beine  ebenfalls  kurz,  besonders  die  mittleren  und  hinteren.  AbbiU 
düng  Taf.  3.  fig.  6  u.  7.  —  Psyche  inpiinaia  n.  A.  ebendaher  p.  141 

Derselbe  (Berl.  Entomol.  Zeitschr.  IL  p.  866  IT.)  will  dr« 
Ochcnheimer'sche  Gattung  Notodonta  nicht  nnr  in  7,  wie  H errieh- 
Schäffer,  sondern  sogar  in  9  Gattungen  aerlegt  wissen,  wdcke  er 
durch  Charaktere  festcustellen  sucht  und  die  ihnen  angehörendcsi  Ar- 
ten darunter  auffahrt.  —  Ebenda  p»  868  Aber  die  Synonymie  der  Psy- 
che ntra  Esp. 

Gucnöe,  „IfoUce  raonographiqne  aur  les  Bombyx  Earoperai 
du  greupe  du  B.  Qnercus  Lin.^  (Annales  soc  entern.  VI.  p.  486- 457. 
pl.  10)  lieferte  eine  sehr  gründliche  Auseinandersetzung  der  nsitBemft. 
Quercus  Lin.   in   nächster  Vorwandtsohaft  stehenden  «ad  nun  Tkcil 
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sehr  Shnlicli  sehenden  Europftischen  Arten,  deren  Zahl  sich  durch  Uin- 
zofOgnng  rweier  neuen  jeUt  auf  10  steigert.  Die  in  Schottland  auf* 
gefundene  Bomb.  Callunae  Palm.  (pl.  10  abgebildet) ,  obwohl  der  B. 
qnercQS  sehr  ähnlich,  hftit  der  Verf.  in  Rucksicht  auf  die  Verschie- 
denheit der  Raupe  besonders  während  der  früheren  HAutongen  (eben« 
falls  auf-  pl.  10  abgebildet)  and  zugleich  wegen  der  verschiedenen 
Nahrungspflansen  (Callona  vulgaris)  fflr  eine  eigene  Art  (jedenfalls 
eine  sehr  fragliche,  Ref.).  Die  beiden  neuen^  hier  auerst  beschrie- 
benen nnd  auf  pLlO  abgebildeten  Arten,  die  jedoch  nur  im  weiblichen 
Geschlechte  bekannt  sind,  heissen  Bomb,  Iberica  und  serrula  und  stam- 
men beide  aus  Andalusien. 

Bruand  d'Uzelle,  Remarques  surplusieurs Psychides  (ebenda 
p.  459-*469.  pl.  11)  beschrieb  als  neue  Arten,  die  zugleich  abgebildet 
werden:  Psyche  maritimeila  aus  Süd-Europa,  Sicheliella  aus  Italien, 
surientella  (suriens  Reutti  i.  1  it.)  aus  Schwaben?,  Pontbriantella  Ya- 
terl.  ?  und  Grvneriella  Sichel  i.  lit.  aus  Sachsen.  Psyche  Ecksteinii  und 
Zelleri  Led.  werden  in  Ps.  Ecksteiniella  und  Zellerella  umgetauft. 

Christoph  (Entom.  Zeitung  XIX.  p. 810)  beschrieb  eine  neue 
Orgyia  aus  Labrador,  der  Org.  selenitica  sehr  ähnlich  ,  ohne  sie  zu 
benennen;  nach  einer  Anmerkung  der  Redaktion  ist  die  Art  offenbar 
mit  Laria  Rossii  Curt.  identisch. 

Von  Thomson  (Archir.  entom.  II.  p.  314)  wurde  eine  pracht- 
Tolle  neue  Art  vom  Gaben  unter  dem  IVamen  Saiurnia  Deyrollei  be- 
schrieben nnd  auf  dem  Titelkupfer  abgebildet. 

Graells  (Memorias  de  la  Comision  del  Uapa  geolögico  de 
Espana,  Parle  zoolögica  p.  106.  pl.  6.  %.  2)  gab  eine  Abbildung  und 
Beschreibung  des  Männchens  von  Satornia  Isabellae  Graells. 

Lucas  ist  es  gegläckt,  die  Raupen  von  Saturnia  Polyphemos 
mil  Blättern  von  Q^ercus  pedunculata  bis  zur  Verspinnung  zu  erzie- 
hen (Bullet,  soc.  entomol.  p. CXIV).  —  Kolb  (Jahresbefte  des  Ver- 
eins f.  vaterl.  Naturk.  in  Wartemberg  XIY.  p.  74  ff.)  nachte  Mltthei- 
lungen  über  die  Zucht  Nord- Amerikanischer  Saturnien  aus  nach 
Stuttgart  gesandten  Puppen ;  es  entwickelten  sich  Sat.  Polyphemus 
und  Cecropia. 

Eine  sehr  schwarz  gefärbte  Varietät  der  Agiia  Tau,  mas  wurde 
von  Belli  er  de  la  Chavignerie  (Annales  soc.  entom.  VI.  p.707. 
pl.  14.  figi  8)  beschrieben  und  abgebildet. 

S.  Jenny  (Sitzungsberichte  der  math.-natorwiss.  Ciasse  der 
Acad.  d.  >Yissensch.  zu  Wien  XXX.  p.  827  ff.)  Iheilte  die  Resultate 
seiner  chemischen  Untersuchungen  über  das  Gespinnst  der  Saturnia 
spini  zur  Feststellung  seines  Seidengehaltos  mit. 

Schmidt  (Entomol.  Zeitung  XIX.  p. 345  ff.)  hat  Gastropacha 
franceuico  ,  eine  bis  jetzt  mehr  dem  Süden  eigene  Art,  auf  einer 
kleinen  Insel  an  der  Küste  dor  Ostaoe  aufgofunden;  die  Raupe,  wel- 
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cho  gesellig  auf  Armoracia  maritima   angetroffen  wurde ,  wird  Uf 
föhrlicb  beschrieben.  —  AuMerdem  Mittheil ungen  Aber  Orgyia  cricae. 

HoctlilU.  Eyersmann's  Bearbeitung  der  Noctuinen  Bost- 
land's,  in  den  letiten  Jahrgängen  des  Bullet,  d.  natural,  de  Hoscos 
veröffentlicht,  ist  jetzt  unter  dem  Titel:  „Les  Noctnelitea  de  la  Bu- 
sie  y  par  le  Dr.  £  v  e  rs  m  a  n  n^  (Moscou  1858.  8.  566  pag.  c.  tdb.  3] 
im  Separatabd rucke  erschienen.  In  einem  hinaugefögten  Suppleaeile 
sind  noch  nachtriglich.  einige  Arten  aufgeführt  und  dem  Gansea  eis 
alphabetisches  Register  der  Arten  mit  Hinweis  auf  die  eioaelneaBii^c 
der  Bulietin^s  beigefflgt. 

Von  Snellen  vanVollenhoven  (Tijdschr.  voor  Enloa. IL 
p.  86  f.)  wurde  eine  schöne  neue  Art  der  Gattung  Fhyllodes  voa  Jaft 
unter  dem  Namen  PhylL  Eyndhavii  beschrieben  nnd  auf  pl.  6  ab- 
gebildet. 

Fernere  neue  Arten  sind :  Simyra  (Ärsilonehe)  Bütlmri  Heriag 
(Entom.  Zeitung  XIX.  p.  449)  aus  der  Umgegend  Siettin's,  Agr^Hs 
celticola  Bellicr  de  la  Chavignerie  (Bullet,  soc.  entomol.  p.  2&3}  aas 
den  Basses- Alpes,  Nonagria  sacchari  Wollaaton  (Annals  magaz.  aat 
bist.  3.  ser.  I.  p.  117  f.)  aus  Madeira,  Agroti$  defes$a,  Aedopkron  pUe- 
bophora,  Thalpockare*  Moroiica  und  tiUculottk  Lederer  (Wien.  Entoa- 
Alonatsschr.  II.  p.  144  f.  Taf.  2  u.  3}  vom  Libanon  und  von  Damaskus. 

lieber  CucuUia  lactucae  W.  V.  und  die  mit  ihr  verwechseUea 
Arten  schrieb  A.  Speyer  (Entom.  Zeltung XIX.  p.  83  ff.);  er  maaa 
als  Cuc.  lactucae  W.  V.  diejenige  Art  an,  welche  aus  der  voa  üab- 
ner  unter ; diesem  IS'amen  abgebildeten  Raupe  entsteht  nnd  sich  \ob 
allen  Verwandten  durch  die  breitesten  VorderflQgel ,  die  ttumpfste, 
fast  gerundete  Spitze  und  den  convexesten  Hinterrand  derselben  aus- 
aeichnet.  Die  Raupe  lebt  auf  Sonchus  oleraceus.  Treitschke  fcal 
als  Cuc.  nmbratica  und  lactucae  die  beiden  Geschlechter  der  C.  na- 
bratica  beschrieben;  die  Synonymie  dieser  beiden  Arten  bei  Hub- 
ner, Treitschke  und  Herrich  -  Schaffe r  wird  vom  Verf.  na- 
her erörtert. 

Derselbe  erörterte  (ebenda  p.  105— 110)  die  ICatnrgesckickie 
und  die  Artrechte  von  Noctua  cerasina  Fr.  (castanea  Esp.).  Die  bicr 
beschriebene  Raupe  lebt  in  ihrer  ersten  Jugend  von  Calluna  vulgaris, 
wo  sie  im  Winter  und  ersten  Frühjahr  ansutreffen  ist.  Die  Art  variirt 
in  der  Färbung,  bald  röthlich,  bald  grau;  auf  letalere  Variete  ist 
nach  dem  Verf.  offenbar  Noct.  neglecia  Häbn.  zu  beaiehen ,  weicker 
Käme  als  der  älteste  fär  die  Art   einzuführen  ist. 

Auch  Schmidt  (ebenda  p.  850  f.)  gab  ausführliche Karkricbtca 
über  die  ersten  Stünde  und  deren  Lebensweise  von  einer  Reibe  sel- 
tener, bei  Wismar  von  ihm  beobachteter  Arten«  Die  Raupen  von  N- 
myra  dubiosa  und  rTonagria  ulvae  leben  in  den  Stoppeln  von  Ilira^- 
mitis  communis;   die  der  letaleren   besitzt  die  F&higkeit    an  schniB- 
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men  tmd  nährk  sich  in  ihrer  zweiten  LebenshSlfte  auMchliesslicIi  von 
animalischer  Kost;  vielleicht  werden  sich  dem  Yerf.  zufolge  drei 
vorläufig  als  Varietäten  zu  betrachtende  Formen  der  Eule  später  als 
selbstständige  Arten  herausstellen.  Die  ausserdem  vom  Verf.  erörter- 
ten Arten  sind:  Leucania  Elymi,  bathyerga,  Nonagria  nana,  fluxa  und 
neurica,  Cucnltia  verbasci,  serophulariae  und  thapsiphaga,  Noctua 
augur,  Mametftra  nigricans  und  Apamea  ophiogramma.  Die  Raupen 
der  letzten  Arten,  welche  noch  unbekannt  waren,  sind  ebenfalls  be- 
schrieben; erstere  lebt  an  Graswurzeln,  letztere  an  jungen  Sprösslingen 
von  («lycerta  spectabilis,  Iris  pseudacorus  und  Phalaris  arundinacea. 

Bruand  (Annales  soc.  entom.  VI.  p.478f.}  beschrieb  die  Raupe 
von  Phlogophora  scita,  die  er  auf  Fichten  am  Mont  d'Or  fand. 

Graells  (Hemorias  de  la  comision  etc.  p.  107  ff.  pl.6.  fig.  4) 
gab  eine  Beschreibung  und  Abbildung  der  Raupe  von  Acontia  Graellsii 
Feisth;  sie  ist  grün  mit  schwarzer  Rückenzeichnung,  gelben  Längs- 
binden  und  scharlachrothen  Flecken  über  dem  After  und  an  der  Spitze 
der  Ffisse;  sie  lebt  auf  Lavatera  arborea ,  Althaea  und  Malva  häufig 
im  Juli  bis  September  bei  Barcelona,  ^ 

V.  Hornig  (Wien.  Entom.  Monatsschr.  II.  p.  19ff.)  machte  die 
ersten  Stände  und  deren  Naturgeschichte  von  Thalpochares  pannonica 
Fr.  und  amoena  Hübn.  bekannt;  die  Raupe  der  ersteren  Art  lebt  auf 
Gnaphalium  arenarium,  verpuppt  sich  im  Juni  und  liefert  im  Juli  den 
Schmetterling ;  die  der  letzteren  lebt  auf  Onopordon  Acanthium  fast 
zu  derselben  Zeit.  Die  Raupen  beider  Arten  gleichen  im  Habitus 
ganz  der  von  Thalp.  rosina. 

Leder  er  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  IL  p.  358  f.)  halt  die  Cyniato- 
phoriden  den  Notodonten  näher  als  den  Eulen  verwandt  und  charak- 
terisirte  nochmals  die  vier  denselben  angehörigen  Europäischen  Gat- 
tungen. —  Ebenda  p.  360  wird  Boletobia  fuliginaria  von  den  Geome- 
triden  entfernt  und  als  Eule  nachgewiesen. 

II errich- Schaf fer  (Corresp.-Blatt  des  zoolog.-mineral.  Ver- 
eins in  Regensburg  Xll.  p.  113  ff.)  hat  die  über  die  Noctuinen  er- 
schienenen neueren  Arbeiteu  vonGuenee,  Walker  und  Leder  er 
einer  sehr  eingehenden  und  umfassenden  Besprechung  und  Beurtbci- 
lung  unterworfen,  welche  für  die  Abgränzung  der  Gattungen  in  die- 
ser Familie  wichtig  ist ;  in  des  letzteren  Verf. 's  Arbeit  hat  er  beson- 
ders reichen  Stoff  zu  Aussetzungen  gefunden. 

Boisduval  (Bullet,  soc.  entomol.  p.  CLXXII)  theilte  eine  Be- 
obachtung mit,  nach  welcher  eine  Raupe  der  Cucntlia  serophulariae  mit 
grosser  Gefrässigkeit  Larven  von  Cionus  serophulariae,  welche  die 
Futterpflanze  in  grosser  Anzahl  beherbergte ,  verzehrte.  Er  selbst 
sah  ebenfalls,  dass  die  Raupe  der  Cueullia  vcrbasci  die  Larven  des 
Cionus  verbasci  frass. 
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Lncas  (ebenda  p.LXXI)  theUte  mit^  daw  von  EverimaBB  ia 
Algier  die  Raupe  der  Sesamia  nonagrioidea  in  grosser  Menge  in  deo 
Stengeln  von  Sorghum  aaccbaratnm  gefunden  worden  sei ;  sie  Temich- 
tete  einmal  xwei  Dritttbeile  der  Erndte  dieser  in  Algier  cnliiTirka 
Pflanze. 

Belli  er  (Annales  soc.  entom.  p.  704.  pl.  14.  lig.  3  n.  5)  auckte 
schöne  Varietiltea  von  Apamea  oculea  und  Brephos  paitheoias  darch 
Abbildungen  bekannt. 

Geomatrae.  Als  neue  Arten  vrurden  aofgestellt:  AgpiUtes  sjm- 
riaria  Christoph  (Entomol.  Zeitung  XIX.  p.  312)  von  Labrador ,  J^h 
rentia  Millierata  Bruand  (Annales  soc.  entom.  VI.  p.  473.  pl.  11)  vom 
Hochgebirge  des  Dep.  du  Doobs  und  Eubolia  lareniiaria  Bniaad 
(ebenda)  vom  Hont  d'Or,  Hemithea  $uUng$na,  Eubolia  rupieola  and 
C&remia  centrosirigaria  Wollaston  (Annais  mag.  nat.  hiat.  3.  ser.  I. 
p.  118)  von  Madeira. 

Rogenhefer  (Verhandl.  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  so  \¥ln 
1858.  p.  251)  machte  Mittheilungen  fiber  die  ersten  Stände  der  Cida- 
ria^odevioaria  Herr.-Sch.,  welche  er  aus  Eiern  ersog;  die  in  ihres 
verschiedenen  Hftutongen  vom  Verf.  beschriebene  Raupe  wurde  mit 
Galiuro  verum  erzogen,  verspann  sich  Ende  September's  in  der  Erde 
und  verpuppte  sich  Mitte  März;  der  Schmetterling  erschien  Mitte  April 's. 

de  Reo  van  West m aas,  „Eene twijfelachtlgeCaberm^  (Tijd- 
sehr,  voor  EntomoL  IL  p.  123  ff.)  erzog  aus  einer  Anzahl  Raupe« 
neben  der  ächten  Cabera  pusaria  ein  von  den  Obrigen  abweiehcadas 
Exemplar,  auf  das  die  Beschreibung  der  Guen^'achen  Gab.  rofaEnda- 
ria  (confinaria  Freyer)  passt.  Er  diskntirt  die  Artrechte  nnd  Sjno* 
nymie  beider  ausfährlich  und  giebt  eine  Abbildung  des  Exemplan 
auf  pl.  7,  nebenbei  auch  Copieen  der  Wood'schen  und  Frejer'schea 
Abbildung. 

Derselbe  „Notice  snr  la  Eubolia  palumbaria*  (ebenda  p.  131  f ) 
bestätigte  die  Annahme  Guenäe*s,  dass  Eub.  luridaria  nur  eine  Ya- 
rietät  von  Eub.  palumbaria  sei ,  durch  die  Zucht  beider  Formern  asi 
Eiern  desselben  Weibchens.  Er  giebt  zugleich  eine  Beschreibung  der 
bisher  unbekannten  Raupe. 

Schmidt  (Entom.  Zeitung  XIX.  p.879f.)  beschrieb  die  Raspe 
von  Zerene  melanaria,  welche  auf  Vaccinium  nliginoaum  lebt 

Fyralides.  Leder  er  (Wien.  Entomol.  Monataschr.  II.  p.l47) 
stellte  eine  neue  Gattung  Cornifrons  auf,  die  den  Rabitoa  der  Gattung 
ScopuU  hat,  sich  aber  einerseits  durch  die  in  ein  flom  verliagefte 
Stirn,  welches  seitlich  zusammengedrückt  und  vom  schräg  abgeslntzt 
ist,  andererseits  durch  einen  Schuppenzahn  am  Innenrande  ^er  Vor* 
derflflgel  unterscheidet.  Art:  Com,  ulceralalis  Taf. 4«  fig.  1  van  Da- 
maskus. —   Andere  neue  Arten  aus  Syrien  ,  ebenda  beschrieben  und 
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ahgebildet  »ind:  Iljfp^Ha  cmieatenaU$f  infulalis,  CMeMa  mxorialiff 
isikmietUiBf  Boiys  lulultnlaliSf  appo»itali$  aad  eonfinalis, 

Tortri€68.  Von  de  la  llarpe  (Panne  Snisse,  L6pidoptcres,  Pt. 
VI  Tortricides.  Neue  Denkschrift,  d.  allgem.  Schweiz.  Gesellsch.XVI) 
wurden  314  in  der  Schweiz  vorkommende  und  32  Gattnngen  ange- 
hörende Wickler  verzeichnet  und  darnnter  folgende  als  neu  aufge- 
stellt :  Cockyli»  gratiosana,  Sciaphila  candidana,  ieritana^  Euchromia 
arenanUf  Sericoris  rejeclana,  pictana,  tnendotafut,  Semasia  decipiana, 
Laharpana  Rothenbach  i.  lit.,  Carpocap$a  obesana^  GraphoUtka  Cha" 
vanneanaf  geniculana,  Phoxopteryx  dentana  und  incompiana. 

Einzelne  neue  Arten  sind  ferner :  Tortrix  tubjunctana  und 
Ephippipkora  Maderae  Wollaston  (Annais  mag.  nat.  hist.  3.  ser.  I.  p.  120) 
von  Madeira,  Fenthina  pyrolana  Wocke  (35.  Jahresbericht  derSchle- 
sisch.  Geseilsch.  f.  vaterl.  Cultnr  p.  116)  aus  Schlesien  und  von  Ber* 
liuy  Raupe  auf  den  Blättern  von  Pyrola  secnnda  lebend,  OrapholUha 
Pharaonana  Kollar  (Wien.  Entomol.  Monatsschr.  II.  p.  154  fr.  Taf.  5) 
aus  CairOy  Raupe  in  Gallen  von  Tamarix  articulata  lebend,  Tortrix 
imperfectana  Lederer  (ebenda  p.  150.  Taf.  4)  vom  Libanon ,  Carpo^ 
capsa  gallarum  Graells  (Meniorias  de  la  comision  etc.  p.  110.  pl.  6. 
flg.  3)  ans  Spanien ,  Raupe  im  Innern  der  Gallen  von  Qnercns  tozzn 
lebend. 

Von  Lucas  wurde  (Rev.  etMagas.  deZool.  X.  p.  470fr.  pL16) 
ausserdem  noch  Carpocapsa  Deshaisiana  als  n.  A.  aus  Mexiko  be- 
kannt gemacht,  deren  Raupe  im  Innern  der  Samenkörner  einer  Eu- 
phorbia lebt  und  die  Fähigkeit  besitzt,  diese  Körner  springen  und 
sich  fortbewegen  zu  lassen;  besonders  geschieht  dies,  wenn  man  die 
Kihner  erhöhter  Temperatur  aussetzt  Die  Raupe  lebt  sieben  Monate 
lang  im  Innern  des  Samenkorns,  von  dessen  Substanz  sie  sich  nöhrt; 
trotz  des  vollständigen  Verschlusses,  welchen  die  Hülle  ihr  gewährt, 
wird  aio  doch  von  Ichneumonen  heimgesucht.  —  Auf  der  beifolgen- 
den Tafel  sind  der  Schmetterling,  die  Raupe,  Puppe  und  das  von 
letzterer  verlassene  Samenkorn  abgebildet. 

V.  Hornig  (Wien.  Entoni.  Monatsschr.  H.  p.  22)  beschrieb  die 
ersten  Stände  von  Tortrix  ru»ticana  Tr.  Die  Raupe  lebt  zwischen  den 
zusammengezogenen  Blättern  von  Gentiana  amarella,  auch  auf  Dory- 
cnium ,  ist  Ende  September's  erwachsen ,  verwandelt  sich  im  ersten 
Frühjahre  und  liefert  Mitte  April's  den  Schmetterling. 

Er u and  (Annales  soc.  entomol.  VI.  p.  480)  beschrieb  die  Raupe 
von  Sericoris  astrana  Guence,  welche  auf  Polygonum  bistorta  lebt. 

Assmuss  (Berl.  Entom.  Zeitscbr.  11.  p.  187)  die  Raupe  von 
Tortrix  hamana,  var.  diversana.  (Ist  diese  von  der  Raupe  der  Stamm- 
art verschieden?) 

TildlM,    St  a  in  ton   lieferte  in  den  Transatt,   of  the  enloniol. 
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80C.  tV.  p.  292-^338  eine  „Synopiis  of  the  genu«  ElachUta,"  iB  wel- 
cher er  die  72  ihm  aus  eigener  Anschauang  bekannten  Enropüscheo 
Arten  der  Gattung,  nach  ihrer  natüHichen  Verwandtachaft  angeordnet, 
beschreibt.  Den  Charakteristiken  wird  eine  analytische  Tabelle  der 
Arten  nach  den  in  die  Augen  fallendsten  Merkmalen  vorausgeschickt 
und  dieselben  hier  zunächst  in  drei  Hauptgruppen  nach  der  Firbnof 
und  Zeichnung  der  Yorderflügel  getheilt,  nämlich  :  1)  in  solche,  de- 
ren Yorderflügel  dunkel  gefirbt  und  mit  hellen  Zeichnungen  verse- 
hen ;  2)  in  solche,  deren  Vorderflügel  hell  gefärbt  oder  weisslich  und 
3)  in  solche,  deren  Yorderflügel  dunkel  gefärbt  und  ohne  Zeichauog 
sind.  Zur  ersten  Gruppe  gehören  46,  zur  zweiten  24,  zor  drillea  2 
Arten ;  als  neu  sind  zu  erwähnen  :  ElachUla  stahilella  aus  England, 
disposUella  Mann  i.  lit.  von  Fiunie,  perplexella  aus  England,  und  der 
Schweiz,  ^ircie  Frey  i.  lit.  von  Zürich  und  consUlella  Zell.  i.  lit 
von  Fiume.  M'o  die  Larve  bekannt  ist ,  wird  diese  neben  dem 
Schmetterlinge  beschrieben  und  die  Pflanze,  von  der  sie  sich  nährt, 
angeführt.  Die  Synonymie  hat  der  Yerf.  nicht  den  BeschreibasgeQ 
eingeflochten,  sondern  in  grosser  YoUständigkeit  am  Ende  der  Arbeit 
lusammengestellt.  Drei  von  Tengström  beschriebene  Arten  sind 
ihm  unbekannt  geblieben  und  werden  nach  den  Charakteristiken  des 
Autors  angeführt. 

Derselbe  „On  the  aberrant  species  hitherto  placed  in  the 
genus  Elacbista^  (ebenda  p.  267 — 271 }  schied  nach  Vorgang  von 
llerrich  -Schäffer  die  beiden  Arten  EI.  Pfeiferella  üobn.  nad 
Treitchkiella  Fisch,  von  der  Gattung  Elachista  unter  dem  Namea  An- 
tispila  aus  und  brachte  zu  diesen  noch  eine  dritte  Art  unter  daa 
IKamen  Anlispila  Rivilleiy  welche  schon  im  Naturforscher  4.  Bd.  er- 
wähnt wird  und  auf  Malta  die  Blätter  des  Weinstocks  minirt.  Die 
Larven  der  beiden  ersten  Arten  sind  fusslos  und  unterscheiden  sich 
von  den  wirklichen  Elacliisten  durch  die  Art  ihres  Minirens.  —  Fär 
Elachista  Brunnichella  Lin.  errichtet  der  Yerf.  ebenfalls  eine  eigene 
Gattung  Stephensia,  indem  ihre  Larve  abweichend  von  den  Etacliistea 
einen  Cocon  anTertigt  und  die  Blätter  einer  Labiate  minirt,  während 
die  Elachisten-Larven  nur  Gramineen  fressen. 

Auch  der  im  J.  1858  erschienene  S.Band  von  Stainton*«  Ha- 
tural  history  of  the  Tineina  ist  zum  grfissten  Theile  einer  Bensferi- 
tung  der  Gattung  Elachista  gewidmet,  indem  21  Arten  derselben  eine 
ausführliche  Beschreibung  und  Abbildung  nach  den  verschicdna«« 
Entwickelungsstadien  darin  gefunden  haben.  Der  übrige  Rnnm  wird 
durch  die  Darstellung  von  drei  Arten  der  Gattung  Tischerin  ia  An* 
Spruch  genommen.  Bevor  der  Yerf.  auf  die  einzelnen  Arten  ciagc^ 
behandelt  er  in  der  aus  den  früheren  Binden  bekannten  Weif*  die 
Kennzeichen  der  Gattung ,  die  Sitten  der  Imago  und  der  Banpe,  br» 
spricht  die  Zahl  der  bekannten  Arten  ,  von  denen  zugleich  ein  yoU- 
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ständiges  Verzeichniss  gegeben  wird  ,  ebenso  die  Futterpflanzen  der 
Raupen ,  welche  nach  dem  botanischen  Systeme  mit  Anffihrnng  der 
sich  von  ihnen  nährenden  Arten  aufgeführt  sind ;  endlich  auch  die 
Bearbeitung  der  Gattung  durch  frühere  Autoren»  Die  Abbildungen, 
welche  sich  auf  s&mmtUche  in  diesem  Theile  enthaltene  Arten  und 
zwar  auf  alle  Entwickelungsstadien  erstrecken,  sind  mit  fiusserster 
Eleganz  und  Genauigkeit  angefertigt;  die  Namen  der  in  demselben 
enthaltenen  sind:  Elachista  atricomella,  albifrontella ,  adscitelta,  tae- 
niatella,  Megerlella,  rufocinerea ,  cerusella ,  poae  ,  airae,  bedelella, 
cygnipenella,  tetragonella ,  gangabella,  zonariella,  Gregsoni,  cinereo- 
punctella ,  Gleichenella  ,  biatomella ,  utonella  ,  subnigrclla  und  qua- 
drella.  —  Tischeria  complanella,   marginea  und  angusticolella. 

Stainton,  ,,Ouelques  mots  sur  les  moeurs  des  chenillcs  des 
Tin^ites*'  etc.  (Annales  soc.  entomol.  VI.  p.  159 — 169)  ist  eine  Fort- 
setzung des  im  J.  1856  begonnenen  Aufsatzes  des  Verf.,  mit  gleichem 
Titel  und  in  derselben  Zeitschrift  veröffentlicht.  Es  werden  hier  die 
Raupen  der  Gattungen  Gelechia ,  Parasia,  Anarsia,  Ypsolophus,  Uar- 
pella,  Butalis,  Tinagma  u.  a.  in  Bezug  auf  ihre  Lebensweise  in  Be- 
tracht gezogen. 

B  ruan  d  d'Uzelle  „Note  sur  une  Tineite  constituant  un  genre 
nouveau**  C^nnal.  soc.  entom.  VI.  p.  177  f.)  charakterisirte  eine  neue 
Gattung  Patula  mit  fast  lanzetllichcn  Flügeln ,  von  denen  die  vorde- 
ren betrftchtlich  länger  als  die  hinteren  sind  und  eine  stark  gebogene 
Costa  mit  deutlicher  Längsfalte  haben;  Taster  abwärts  gerichtet,  kurz 
und  schlank ,  Fühler  wenig  verlängert ,  sehr  fein  gewimpert.  Art : 
Fat,  asperipunctella  aus  der  Franche-Conite. 

Derselbe  „Classification  des  Tinöites  d'apri^s  la  mithode  na- 
turelle,** (ebenda  p.  601—702)  fuhr  fort ,  die  von  ihm  angenommenen 
Gruppen  und  Gattungen  dieser  Familie  systematisch  aufzuzählen  und 
zu  charakterisiren,  so  wie  die  den  einzelnen  Gattungen  angehörenden 
Arten  unter  diesen  namentlich  aufzufuhren.  Die  Zahl  der  Gattungen 
beträgt  64,  die  der  Gruppen  17 ;  die  Namen  der  letzteren  sind :  Lu- 
plocaroidae  (1  G.),  Psychidae  (7  G.),  Eutineitae  (7  G.),  Adeiidae  (2  G.), 
Ypsolophidae  (12  G.) ,  Depressaridae  (2  G.),  Anacampsidae  (4  G.),  Oe- 
cophoridae  (9  G.J,  Gracillaridae  (2  G.),  Coleophoridae  (1  G.),  Aechmi- 
dae  (3  G.),  Argyresthidae  (2G.),  Elachistidae  (2  G.) ,  Lithocolletidae 
(2  G.),  Pterophoridae  (2  G.). 

Frey,  „The  Tineae  of  the  higher  Alps^  (Entomol.  Annual  for 
1858.  p.  137  ff.)  machte  Mittheilungen  über  die  auf  den  hohen  Alpen 
vorkommenden  Tineen.  Im  Vergleiche  gegen  die  Macrolcpidopteren 
ist  die  Zahl  der  alpinen  Tineen  gering,  doch  haben  eifrige  Nachfor- 
schungen eine  bedeutend  grössere  Anzahl  nachgewiesen  ,  als  es  auf 
den  ersten  Blick  den  Anschein  hat.  Besonders  reichhaltig  sind  bei 
einer  Erhebung   von  5000'    und    darüber   die  Gruppen   der  Tineiden, 
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Plutettiden ,  Gelechiiden  (diese  von  allen  am  zahlreichsten)  ond  Co- 
leophoridea  vertreten ,  wflhrend  die  Exapaliden ,  HyponomeaUdeB, 
Elachistiden  ,  Lithocolletiden  und  Kepticuliden  entweder  ganz  feblei 
oder  nur  durch  wenige  Arten  reprftsentiri  werden.  Die  Verbreitimg 
der  Tineinen  in  der  Schweiz  nach  der  vertikalen  Erhebung  erläatcrt 
der  Verf.  durch  eine  Tabelle ,  in  der  die  Artenzablen  der  einielaeii 
(«attnngen  1)  die  in  der  Schweiz  überhaupt,  2)  die  in  den  Alpea  voi 
ÖOOO' — 7000'  und  3)  die  aus&chliesslich  alpin  sind,  neben  eiaaaiier 
gestellt  werden. 

Stainton  ( ebenda  p.  93  Cf.  )  beschrieb  Colecfhora  afncttU^ 
Nepticvla  Poierii  und  Glviinosae  als  n.  A*  aus  England  ,  hieran  xo- 
gleich  ergänzende  MiUheilungen  zu  der  Katurgeschichte  der  Ea^li- 
sehen  Tineinen  schliessend  ;  ebenda  p.  152  wird  Stalhmopoda  Gweriniu 
aus  einer  grossen  Galle  von  Pistacia  erzogen,  als  n.  A.  beschrtcbeo 
und  auT  dem  Titelkupfer  fig.  5  abgebildet. 

Wecke  (35.  Jahresbericht  der  Schlesisch.  Geselbcb.  f.  vslerl. 
Cultor  p.  117)  beschrieb  DepreMsaria  quadriput&claia  als  n.  A.  soi 
Schlesien« 

B  r  u  and  (.\nnales  soc.  entern.  VI.  p.  471  f.  pL  11)  beschrieb  üni 
bildete  ab :  Hypsolopha  congressariella  (weil  sie  auf  einem  Ealono- 
logen-Congresse  vorgezeigt  wurde!)  n.  A.  von  Montpellier,  auf  laola 
viscosa  gefangen.  —  Ebenda  p.  481  ff.  beschrieb  derselbe  die  Raiipe 
von  Gelechia  vicineHa  Dougl.,  die  er  auf  Coronilla  Emerus  bei  Be- 
sä n^on  fand. 

(i o n  r e a tt  und  Laboulbene  (ebenda  p.  263  ff.)  erörterten  ite 
Kaiurgeschichte  und  Verwandlung  der  in  Carlina  vulgaris  lebendes 
Parasia  Carlinella;  die  eigenthumlich  gestaltete,  einer  CurculioneB- 
Larve  Ähnelnde  Raupe  wird  oft  von  Agathis  malvacearum  Latr.  at- 
gestochen.  Alle  drei  Stände  der  Tinee  werden  ausführlich  bescbric- 
ben  und  auf  pl.  7  abgebildet. 

Crambut  irichottomut  und  Lahradoritnsi*  Christoph  (Entoaiol. 
Zeitung  XIX.  p.  313  ff«)  n.  A.  von  Labrador. 

Crambu»  Allaniieut,  Eudorta  stsnofa,  scoriellaj  Ttnca  irrare/Zoi 
ahruplella,  GeUehia  ptr/cAra,  nf^roaiactt/iUa,  Oecopkara  mmrmorostüa, 
ochrtopalpella  t  Gracilaria  Sktinloni,  ?  aurantiaca^  Coleapkora  diMtr^ 
tarum  ,  Laverna  vUtata  ,  ?  deeoloreila ,  Asyckna  intmlaris  WollastoB 
(Annals  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  1.  p.  119  ff.)  n.  A.  von  Madeira. 

Myeloit  circumäaiellai  candidaUUay  Episcknia  soriuUm^  Aty 
ekia  candefacta,  diacona  und  Pseeadia  ?  lardatella  Lederer  (Wien.  £a- 
tom.  Jionatsschr.  II.  p.  149  ff.  Taf.  4)  n.  A.  ans  Syrien. 

Kolenati  (ebenda  p.  381  ff.  Taf.  7)  gab  Beschreibang  und  Ab- 
bildung  von  Aceniropus  niveusUliv.,  den  er  nach  West  wo  od  nicbi 
als  Phryganide,  sondern  als  Lepidopteron  ansieht.  Das  Thier  »arde 
in  Mehrzahl  am  Ausflusse  der  Ifeva   auf  Potanogeion  gesanunelL 
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FteropborMM.  Uoter  dem  Titel  „Over  de  Korepesche  Ptero- 
phoridae^  hat  de  Graaf  eine  diagnostische Befiehrelbmig  von  3^  in- 
ländischen Fterophorus* Arten  gegeben,  von  denen  17  in  den  Kieder- 
landen  bia  jetit  als  einheimiach  festgestellt  worden  sind.  (Tijdschrift 
voor  Entomologie  IL)  Der  Verf.  folgt  in  der  Anordnnng  und  Be'- 
nennung  der  Arten  den  von  Zell  er  in  der  Isis  und  Linnaea  entoro. 
publicirten  Arbeiten;  neue  Arten  sind  nicht  beschrieben. 

Heiiiptera« 

StSl  hat  (Entomol.  Zeitung  XIX.  p.  233)  eine  kurze 
Andeutung  für  eine  neue  systematische  Eintheiiung  der  Ho^ 
mopteren  gegeben,  indem  sich  die  frühere  nach  der  An- 
zahl der  Ocellen,  deren  sich  bei  den  Derbiden  und  Cixiiden 
zwei  und  drei  nebeneinander  vorfinden,  als  unhaltbar  er- 
wiesen hat.  Seine  neue  Abgrenzung  der  Familien  hat  der 
Verf.  besonders  nach  der  Einfügung  der  Beine  am  Brust- 
kasten und  nach  der  Form  ihrer  einzelnen  Theile  vorge^ 
nommen  und  glaubt,  dass  sie  in  Hinsicht  auf  die  enge  Be- 
ziehung dieser  Theile  zu  der  Bewegung  und  der  Lebens- 
weise der  Thiere  eine  naiürliche  sei.  Die  Anordnung  der 
einzelnen  Familien  ist  folgende: 

I.  MittelhAften  verlängert,  weit  von  einander  entfernt  eingelenkt; 
VorderflQgel  mit  Tegula.    Fvlgorina  Burm. 

II.  MittelhQften  knrz  kegelförmig,  sehr  genähert ;  Vorderflfigel  ohne 
Tegula. 

1.  Uinterhüflen  kurz  kegelförmig,  nicht  seitlich  ausgedehnt; 
Schienen  cyHndrisch. 

A.  Vorderschenkel  wehrlos,  nicht  verdickt;  Schildcben  mit* 
telniässig  oder  klein;  ein  Haftlappen  »wiscben  don 
Klanen;  awei  Ocellen.  Cercopina  (mit  Einschluss  von 
Clastoptera). 

B.  Vorderschenkel  verdickt,  unten  stachlig;  Schildchen  sehr 
gross,  drei  Ocellen,  keine  llaftlappen.  Cicadina  (Stridu- 
lantia  Lütr.) 

2.  Uinterhöflen  quer,  bis  zum  Seitenrande  der  Brust  ausgedehnt; 
Schienen,  wenigstens  die  hintern»  winklig.  Mtmhracina 
und  Jaainay  durch  meist  relative  Unterschiede  in  der  An- 
heftung des  Kopfes  am  Prothorax ,  der  Bildung  der  Wangen 
und  der  Bewefamng  der  Schenkel  von  efnaader  unterschie- 
den. Zu  den  Membracina  im  ft-flheren  Sinne  werden  A^ 
thalion,  Urophora,  Eoryprosopus   und  Ulopa   gezogen;  di« 
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lassina  entsprechen  den  Cicadellinen  Burmeifter't  mit  Aiu« 
schluss  der  Cercopiden  ,  Ulopa ,  Aethalton  ^  Urophora  and 
Claitoptera. 

Derselbe  (ebenda  p.  175— 198.  Taf.  I)  lieferte  einen 
Beitrag  zur  Hemipteren-Fauna  Sibiriens  und  des  Russischen 
Nord-Amerika ,  in  welchem  er  eine  systematische  Aofzäh- 
lung  von  111  Hemipteren- Arten,  die  bei  Irkutsk  und  znm 
kleineren  Theile  auf  Kamtschatka  und  Sitkha  gesammelt 
wurden,  giebt.  Der  Charakter  der  Ostsibirischen  Hemipte- 
ren-Fauna ist  hiernach  durchaus  ein  Nord  -  Eiirdpaischer, 
indem  sich  nur  36  Arten  als  neu  herausstellten ;  letztere, 
welche  verschiedenen  Fumilien  angehören,  werden  vom 
Verf.  beschrieben  und  die  darunter  befindlicheH  Typen  neuer 
Gattungen  auf  Taf.  I  abgebildet. 

Einen  reichhaltigen  Beitrag  zur  Kenntniss  der  Hemi- 
pteren-Fauna Guinea's  (vom  Gabon)  lieferte  Signoret  in 
Verbindung  mit  Fairmeire  in  Thomson's  Archives  ento- 
mologiques  IL  p.  270 — 343.  pl.  XI  (siehe  oben  unter  In- 
sekten !)  durch  Aufzählung  der  bekannten  und  Beschreibung 
der  neuen  Arten. 

Einige  neue  Arten  aus  Madeira,  den  Heteropteren  an- 
gehörend ,  wurden  von  W  o  1 1  a  s  t  o  n  (Annais  magaz.  nat. 
bist.  3.  ser.  I.  p.  123)  durch  Diagnosen  bekannt  gemacht. 

„Neue  und  seltene  Rhynchoten  der  Europäischen  Fauna'' 
machte  v.  Baerensprung  (Berl.  Entomol.  Zeitschr.  II. 
p.  188--208.  Taf.  2)  bekannt;  es  sind  durchweg  Arten  ans 
bereits  bekannten  Gattungen  der  Pentatomidae ,  Lygaeodes 
und  Membranacei,  die  theilweise  auf  der  beifolgenden  Tafel 
in  colorirten  Abbildungen  dargestellt  werden.  Den  Beschrei- 
bungen schickt  der  Verf.  meistens  eine  übersichtliche  Zu- 
sammenstellung der  bekannten  Arten  und  Gattungen  voraas. 

Derselbe  (ebenda  p.TdfT.)  führte  17 besonders  von  ttnlsaai 
und  Bey,  Boheman,  Fieber,  Scholx  und  Costa  als  nea  aaf- 
gestellte  Heniiptcren  verschiedener  Familien  auf  bereits  bekannte  »* 
rfick.  Ebenso  berichtigte  Assmann  (ebenda  p.  81)  die  Synonyaic 
von  zwei  llydroessa* Arten* 

A.  Do  hm  (EntomoK  Zeitang  XIX.  p.  228)  wies  die  Ideatiüt 
von  acht  V4>n  Mulsant  und  Key,  Fieber,  Stal  nnd  v.  Baeree* 
sprang  neuerdings  beschriebenen  Arten  mit  ilteren  nach. 
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Endlicb  theilte  auch  Signoret  (Bullet,  soc.  enlom.  p. XXXVV 
synonymische  Berichtigungen  Aber  dinige  Uofnoptercn  mit 

Pentatomtdae.  Signoret  (Archiv,  entomol.  II.  p.  270  IT.)  be- 
c^rieb  folgende  neue  Arten  vom  Gabon  und  von  Old-Calabar:  Chlot- 
rocoris  nigrieollit  (pl.  11.  fig.  1)  ,  Coplosoma  Murrayi  (pK  11.  fig.  2), 
nigrictps,  Ceralocorit  alaius  (pl.  11.  fig.  3),  Plaiaspis  jiupideu$  (pL  9. 
fig.  4),  vtrrueosaj  Plaiynopus  Reicheiy  Thomsonii  (pl.  11.  Hg.  4),  Oethu* 
parcimonius,  glaber^  Mormidea  brunnea,  rolundaia^  Pentatoma  bipun^ 
ciipes,  margituUa ,  perpunclaia ,  annuUcornis  ,  reßexa ,  nigropunctatay 
Sirachia  viridis ,  Rhaphigaster  nigropunclatut ,  0.  (soll  ein  Specics- 
Kamo  «ein!),  patzulvt^  elongatut,  Aspongopus  xanthopierus  und  du" 
ifiiabilis  (letztere  beide  Arten  sind   von  Kairmaire  beschrieben). 

S  t  a  I  (Entomol«  Zeitung  XIX.  p.  176  ff.) :  Picromems  fusco^an^ 
nulalusy  Eysarcoris  Saklbergi  und  Slrackia  picturata  als  n.  A.  von 
Irkutsk. 

V.  Baerensprung  (Berl.  Ent.  Zeitschr.  II.  p.  79  IT.):  Grapho^ 
soma  ocftlatum  aus  Griechenland  und  Sirachia  lineolata  aus  Andalu- 
sien; auch  die  in  Andalusien  vorkommende  Aelia  flavomarginata  Luc. 
wird  nochmals  charakterisirt. 

Sciocorit  Sideritidis  WoUaston  (Annais  magaa.  nat.  bist.  3.  ser. 
I.  p.  123)  n.  A.  aus  Madeira. 

Cor60d6S.  Stein  („die  Gattung  Ceraleptus  Costa/  Beil.  Entom, 
Zeitschr.  U.  p.  G8  ff.)  unterschied  die  von  Costa  aufgestellte  Gattung 
nach  Vergleich  mehrerer  Arten  von  Coreus  Fabr.  durch  glatten  Kör- 
per, meist  schlanke,  fasi  nackte,  aus  verschieden  langen  Gliedern  be- 
stehende Fühler,  crenulirten  Kopfkiel  und  Seitenrand  des  Thorax,  an 
der  Spitze  verdickte  und  höchstens  mit  einem  einzelnen  Zahne  ver- 
sehene Uinterschenkel  und  fast  rechtwinklige  Uintorecken  des  letzten 
Abdomiualsegments.  Besonderes  Gewicht  wird  auch  auf  die»  Ver- 
schiedenheit des  äusseren  Genitalapparates  der  Minnchen  gelegt  und 
die  Kebenorgane  des  Penis  auf  Taf.  3  von  beiden  Gattungen  abgc- 
gebildet.  Keben  den  beiden  bekannten  Arten  der  Gattung  (C.  graci- 
Hcornis  Herr. -Seh.  und  squalidus  Costa)  beschreibt  der  Verf.  zwei 
neue  aus  der  Berliner  Umgegend:  Cer.  limidus  und  maculatus.  Ein 
aus  Kleiur-Asien  stammendes  Exemplar  des  Cer.  squalidus  zeigte  meh- 
rere Differenzen  und  möchte  vielleicht  eine  eigene  Art  bilden  ,  für 
welche,  wenn  sie  sich  bestätigt,  der  Plarae  C  distinguendu»  vorge- 
schlagen wird. 

Von  Signoret  und  Fa  irmaire  (Archiv,  cnlom.  II.  p.  292  ff.) 
wurden  als  neue  Arten  von  Guinea  beschrieben:  Pelasceltt  latninipe» 
(pl.9.  fig«  5),  dislinctus,  lunalus ,  Mietis  sulcicornis  (pl.  11.  fig.  5), 
spinulosus,  lividipesy  Stuliiy  Homoeocerus  apicahis,  punctitenlris,  Acan^ 
lUocoris  spinosut  und  granulosus. 

Von  Westwood  (Procccd.  cntom.   soc.  IV.  p.  71):  Phgllomor^ 
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phn  LivingHoniiy  von  Livingfttooe  im  Inneren  Sdd* Afrika'«  ange- 
funden, aU  n.  A«  diagnosticirf.  * 

Von  €e8ta    (Ricerche    entomol.  aopra  i  Monti  Parlenii  p.  29): 
Beryhis  angusHpennit  n.  A.  aita  Neapel. 

Von  St«l  (Entom.  Zeitung  XIX.  p.  178 IT.):  Aifths  iMrmUctpt 
and  Chorasoma  macilenivm  n«  A.  von  Irkatok. 

Ijg^460d68.  V.  Baerensprung  beachrieb  (Berl.  Entom.  Zeil- 
f ehr.  II.  p.  190  ff.)  folgende  neue  Enropäische  Arten :  ^itlAacortf  piat 
nnd  eleyantulus  aus  der  Umgegend  Berlin'»,  Xylocarit  Cenoaijfrct  a»d 
formicetorum  ebendaher,  Rogeri  aus  Oberscblesien ,  maeviipeimU  tm 
Spanien,  Rhyparochromyt  scapkula  aus  den  Pyrenften,  /fortcvs  aas 
Andalusien ,  Pterolmeins  crasiieomit  ebendaher.  Von  der  GattoB§ 
Xylecoris  beschreibt  der  Verf.  neben  den  vier  genannten  neaea  Artet 
auch  die  fünf  schon  bekannten,  deren  Synonymie  angleich  festgestellt 
wird,  nämlich:  1)  X.  domesticus  Schill,  (dimidiata  Spin.,  Parisieasis 
Am,  Serv.).  3)  X.  albipennis  Herr.-Sch,  (Anlhoc.  pulchella  ZetL?). 
3)  X.  bicolor  Scholz  (latior  Aluls.  Key,  obliquus  Costa).  4)  X  atcr 
Duf.  (obscarellfl  Zett.  ?)•  6)  X.  riilipennis  Ouf.  (corticalis  Habn).  ~ 
Pachymerus  anomalus  Kol.  gehört  zur  Gattung  Beosoa  Am.  Serr.  «ad 
kommt  auch  in  Spanien  vor  (beschrieben),  LicbenolHa  ferroginea  Baer. 
wird  als  identisch  auf  Bryocoris  muscorum  Fall.  suräckgeführL 

Von  Signoret  und  Fairniaire  (Archiv,  entom.  IL  p. 30511.) 
wurden  Lygaeus  occipU^lit,  Pyrrhoccri$  analis,  tr€tmvtrms^  04otU^ 
put  apicicomisy  Dysderctts  ßavipts,  haemorrkoidalU  nnd  at^ralArsvt 
als  a.  A.  vom  Gabon  und  von  Oid-Calabar  beschrieben. 

Von  StSI  (Entomol.  Zeitung  XIX.  p.  180 ff.):  JVyswj  cnmwt, 
Kkyparockromtus  convteiis,  Oxyearaenut  TidwuSy  Pyrrkütürit  frntc^* 
pnnclatus  als  n.  A.  von  Irkutsk. 

Von  Wollaston  (Annais  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  L  p.l2$): 
Rkyparochromus  Maderensit  als  n.  A.  von  Aladcinu 

Nach  Signoret  (Bullet  soe.  entomol.  p.  XXX)  asi  der  von  ihai 
beschriebene  Micropns  fulvipes  von  der  de  Geer 'sehen  Art  gleichet 
Namens  verschieden,  weshalb  er  dafär  den  Namen  Mieropui  Stnlii  vor-- 
schlägt;  eine  Beschreibung» des  de  Goer'schen Micropns  fnlvi^es  wird 
von  Stäl  beigefilgt. 

Ca^inl.  St&l  (Entom.  Zeit.  XIX.  p.  183)  chamktenairte  etae 
neue  Gattung  Diplacus  von  schmalem,  gleichbreiten  KArper,  karxea^ 
queren  Kopf  mit  stark  hervorquellenden  kleinen  Augen,  langen,  her* 
stenförmigen  Fühlern,  vor  der  Basis  stark  eingeschnürten  Tkoni 
und  langen,  schlanken  Beinen  mit  stachligen  Schienen;  an  den  De- 
mielytrjs  ist  der  Clavus  deatlich,  der  Appendix  fehlt  oder  ist  mA  des 
Corium  verschmolzen,  die  Membran  ohne  Zellen.  Art:  Dipl  mt^ 
ornalus,  4%  mill.  von  Irkutsk,  auf  Taf.  1.  fig.  3  abgebildet.  —  Emr 
zweite   neue  Gattung    (ebenda   p.  188.  Taf.  1.   ßg.  2)    ist    Atmpn  Su 
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der  vorigen  ziemlich  ahoi  ich  ,  der  Kopf  jedoch  noch  kürzer ,  von 
oben  gesebeo  mehr  dreieckig,  die  Augen  ebenfalls  seitlich  stark  her- 
vortretend, die  Fühler  noter  denselben  und  nicht  weit  davon  einge- 
fügt,  die  Uiiiterschenkel  breit,  zusammengedrückt,  die  Membran  der 
Hewolytra  mit  viner  Zelle.  Art:  An,  Kirschbaumi  3%  mill. ,  von 
Irktttsk.  —  Keue  Alten  desselben  Verf.  sind  ferner:  CylUcaris  eque^ 
stris^  Deraeocoris  triatmulains ,  nigronasulus  ,  illolut ,  approximatu$f 
hrackialis,  mutans,  $imulanSf  Lepiomerocoris  prolixus^  gihipet  (Sitkha), 
sericans  (Sitkha),  mundulusy  Labops  Burmeisleri  (Kamtschatka),  Eury" 
meroeoris  flaveolus  und  obscuriceps  von  Irkulsk. 

Signoret,  »Note  sur  les  Hemipteres  heteropteres  de  la  fa- 
Biille  des  Uoicellules''  (Annales  soc.  entomol.  VI.  p.  409—502)  will 
aus  der  Familie  Bicelluli  Am.  S&rv,  (Capsini  Burm.)  die  Gattungen 
Eacerocoris  Westw.  und  Monaionion  ilerr.-Sch. ,  weil  sie  nur  eine 
Zelle  in  der  Flügelmenibran  haben ,  ausscheiden  und  auf  dieselben 
iu  Verbindung  mit  zwei  neuen  (iattuogen  ,  die  er  hier  zuerst  be- 
schreibt, eine  eigene  Familie  unter  dem  Namen  Unicelluli  gründen. 
Diese  vier  Gattungen  lassen  sich  schon  durch  die  BescbalTenheit  des 
Schildchens  unterscheiden  ,  welches  bei  Monaionion  und  Eucerocoris 
abgeflacht,  bei  FachypeUi»  n.  g.  aufgetrieben,  und  bei  Uelopeliis  n.  g. 
mit  einem  Stachel  versehen  ist.  Die  Gattung  Monaionion  wird  mit 
einer  zweiten  Art:  Jfoif.  annuUpes  aus  Mexiko  bereichert.  —  Die  Gat- 
tung PacktfpelUs  mit  der  Art:  Pack,  ChinensU  hat  das  Schildchen 
querriefig  mit  einer  Lfingsfurche ;  der  Rüssel  ist  kurz,  das  erste  Ffih- 
lerglied  klein,  die  Querfurche  des  Thorax  tief^  der  vordere  Lappen 
ebenfalls  mit  einer ,  wenn  auch  seichteren ,  Qoerfurche  versehen ; 
Hinterleib  kurz,  gegen  die  Mitte  verbreitert,  Flügeldecken  sehr  lang. 
—  Die  Gattung  Uelopeliis  mit  der  Art:  Uel.  Anionii  von  Ceylon 
(p1.  12.  fig.  2)  weicht  von  der  vorigen  durch  den  senkrechten  Dom 
des  Schiidchens ,  der  die  Form  einer  kleinen  Sfinie  hat ,  durch  das 
erste  Fählerglied,  welches  $o  lang  als  Kopf  und  Thorax  zusammen, 
das  noch  liugere  zweite  und  durch  das  dritte  und  vierte  ,  welche 
kurz  sind,  ab. 

Fieber  hat  unter  dem  Titel  „Criterien  zur  generischen  Thei- 
luog  der  f  hytocoriden  (Capsini  auct.)**  in  der  Wien.  Entom.  Monats- 
sehr.  11,  p.  28d — 347  den  Versuch  gemacht,  die  bisher  nur  unter  we- 
nigen Gattungen  vertheilten  Arten  dieser  Familie  in  mehrere  aufzu- 
lösen. Durch  die  Untersuchung  einer  betrüchtlichen  Anzahl  von  Ar- 
ten (etwa  325)  ist  derselbe  zu  einer  anderen  Ansicht  über  ihre  Clas- 
sifikation  gelangt,  als  Kirschbaum,  welcher  bekanntlich  eineVer- 
theilung  ^ea  Capsus  -  Arten  in  mehrere  Gattungen  vorsichtiger  Weise 
beanstandete,  indem  er  die  Schwankungen,  welche  einzelne  Theile 
uoterworfen  waren,  für  spezifische  ansah.  Fieber  spricht  diese  Un- 
terschiede nämlich  bis  auf  die  geringsten  herab  als  generische  Kenn- 
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■eichen  an  ond  gelangt  auf  dies«  Weiae  an  nicbl  weniger  als  ^  tial- 
tangrn ,  von  denen  GO  je  nur  eine  Art  enthallen ;  er  bekeul  sich 
mithin  wenigstens  für  diese  60  Gattangen  dem  Wesen  nach  anrAnyot'- 
schen  Mononymie,  in  welcher  der  Begriff  der  Gattnng  untergeht.  Bei 
der  grossen  Anzahl  neuer  Namen  für  diese  sogenannten  Gattungen  fehlt 
es  denn  auch  natärlich  nicht  an  solchen ,  die  bereits  vergeben  sind« 
wie  Cremnodes,  Oneognathns,  Tylonotns ,  Tragiscos,  Gnostiis  (unter 
den  Coleopteren) ,  Camptonenra  (unter  den  Dipteren),  solcher  nicht 
KU  gedenken,  welche  bereits  angewandten  äusserst  nahe  kommen.  — 
Was  die  Charakteristik  der  Gattungen  betrifft,  so  sind  ihre  Merkmale 
in  einer  27  Seiten  umfassenden  Tabelle  analytisch  aoseinandergescltt 
und  jedesmal  die  Arten,  welche  ihnen  angehören,  dabei  namhaft  ge- 
macht. Am  Schlüsse  folgt  noch  eine  Charakteristik  von  43  neuen  Ar- 
ten. Die  Namen  der  neuen  Gattungen  mögen  hier,  hauplaichlich  uai 
ihre  anderweitige  Verwendung  zu  verhindern ,  in  der  vom  Yerf.  aa- 
genommenen  Reihenfolge  ihren  Platz  finden  :  Brachystirm  (Viris  cal- 
carata  Fall.),  Kolostira  (Miris  erratica  Fall.),  Lobosieihus  (lliris  vireas 
Fab.),  Megaloceroea  (Miris  longicornis  Fall.),  Trigonotylus  (Miris  ral- 
eornis  Fall.),  Äcetropis  (Lopus  carinatus  Herr. -Seh.),  Ltfttfitrwa 
(dolabratus  Fab.),  TeratooortM  (Caps,  antennatus  Boh.) ,  Cremmoiu 
vergebener  Name!  (Caps,  umbratilis  Fab.) ,  Oneognatkut  vergebener 
Name!  (Caps,  binotatus  Fab.),  Fithanut  (Caps.  Merkelii  Herr. -Seh.), 
Alloeotomus  (gotliicus  Fall.),  Pachypterna  (Fieberi ,  n.  sp.) ,  Ccsi- 
plobrochis  (Caps,  punctulatus  Fall.),  Conomeiojms  (Lop.  tnnicatas 
Fall.),  Megacoelum  (Caps,  infusus  Uerr.-Sch.),  Hadroitmus  (Cap«.  fer- 
rugatus  Fab.),  Brachycoleut  (Caps,  scriptos  Fab.),  CaloeoriM  (Cap«. 
chenopodii  Fall.  u.  a.,  Reickeli  n.  sp.),  Miridiut  (Mir.  4-virgtttns  Co- 
sta), Closlerotomus  (Caps,  bifasciatns  Fab.),  AUoeanotn$  (Caps,  distia- 
guendus  Ilerr.-Sch.),  Hallodapus  (Caps,  coryzoides  Uerr.-Sch.),  Fgcno^ 
plerna  (Caps,  striatus  Fab.),  Rhopalotomus  (Caps,  ater  Lin.),  PUUyhflMi 
(pyrrhula  Burm.) ,  Dioncus  (neglectus  Fab.),  Camplonevra  vergebener 
Name!  (virgula  Herr. -Seh.),  DicArooscyfiis  (rofipennis  Fab.),  Ltacprii 
(tripustulatua  Fab.),  Charagochilus  (Gyllenhali  Fall.),  CypkBi^mm  (Meytr- 
Düri  n.  sp.),  Tylonotus  vergebener  Name!  (rugicollis  Fall.),  Poeeil»» 
8cytu8  (unifasciatus  Fab.,  cognatus  n.  sp.),  Hadrodema  (mbieonda  Fall.), 
Orlhops  (h'almii  Lin.,  Forelii,  pellucidua  n.  A.),  Sliphrotcmu*  (leaee- 
cephalus  Lio.,  livida  n.  sp.),  Mecomma  (Caps,  ambulans  Fall.),  Cff^ 
lorhinus  (elegantulus  Meyer),  Haelorhinut  (Caps,  angulatiu  Fall.),  ?«- 
chylops  (chloropterus  Kirschb.),  Loxopt  (coccineus  Westw.), 
ntts  (ericctorum' Fall.),  Xenocoris  (tenustus  n.  sp.),  Orikoijgim$  (i 
tus  Fab.),  Helerocordylus  (tumidicornis  Kirschb.),  Orikoeephaim*  (breni 
Panz.),  Airactotomus  (magnicornis  Fall.),  Megalodaetylus  (nacala-rabra 
Muls.),  Anoterops  (sctulosus  Meyer),  Oncoiylus  (decolor  Fall.),  Cp»^ 
»teihus  (roseus  Fall.),  Tinicepiialui  (hortulanus  Meyer),  Tragi$€wt  vrr^ 
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frrbener  Name!  (Fieberi  Meyer),  Braehyarthrum  (liniitRtum  Fieb.)? 
Criücorii  (crassirornis  Hahn),  Plagt ognathu$  (arbuslorum  Fab.),  Apo- 
cremnuM  (ambigiias  Fall.)  ,  Psallua  (sangainens  Fab.  n.  a.) ,  S£/iefi<iriff 
(Rotermiindi  Schölte),  Agalliaites  (palicarios  Fall.),  Malthacui  (cari- 
c'iB  Fall.),  Auchenocrepis  (donalis  Fieb.),  Camaronotv»  (davalus  Fab.), 
CrROfficf  vergebener  Name !  (plagiatus  Herr. -Seh.),  Hoplomächus  (Thun- 
hergi  Fall.),  Paehyofypkui  (lineellas  Muls.),  Plaeochilui  (seladoniruf 
FalJ.),  Macrohjltts  (Inniger  Fieb.),  Amblytylus  (albidus  Hahn),  Macro^' 
coleus  (folitarius  Meyer),  Maerolophut  (nubilan  Herr.-Sch.) ,  Odonto^ 
platys  (bidentnlus  Herr. -Seh.),  Malacocorii  (chlorizans  Blök.),  Systel" 
lonoius  (triguttatas  Lin.)  ,  Brachyceroea  (aliena  Herr.-Sch.)  und  Dicy" 
fhut  (collaris  Fall.).  —  Eine  die  Abhandlung  des  Verf.  begleitende 
Tafel  enthält  besonders  Profil-Ansichten  des  Kopfes  von  einer  Reihe 
von  Arten ,  ausserdem  Darstellungen  von  Fühlern ,  Prothoraxfor-* 
nicn  tt.  s.  w. 

Neue  Arten  aus  Madeira,  von  Wollaston  (Annais  magaz.  nat. 
hiüt.  3.  ser.  1.  p.  124)  diagnosticirt,  sind:  Phyiocorig?  Wkitei  und 
CupiuM  ?  obesulus. 

HombraiiaCOi*  Neue  Arten  sind:  Tin^t«  iiu/ipena  Wollaston  (An- 
nais magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  L  p.  124)  von  Madeira ,  Taphroitethus 
Slaudingeri  und  Dietyonota  marmorea  v.  Baerensprung  ans  Andalu- 
sien, Dictyonota  albipenni$  desselben  von  Fiemont  (Berl.  £nt.  Zeit- 
schr.  II.  p.  205  IT.)  und  Crimia  rugosa '  Signoret  (Archiv,  entom,  II. 
p.  309)  von  Oid-Calabar. 

Mayr,  „Beitrag  zur  geographischen  Verbreitung  der  Tingideen^ 
( Verband!,  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  18Ö8.  p.  5^7  ff.)  zählte 
46  Oesterreichische  Tingiditcn  nach  der  Fieber*schen  Nomenklatur 
mit  Angabe  ihrer  Fondorte  auf. 

RedQYinL  Eine  neue  Gattung  jlftür os^emma  wurde  von  Sig- 
no  ret  (Archiv,  entom.  II.  p.  309 ff.)  nebst  vielen  neuen  Arten  aus 
Guinea  charakterisiit.  Sic  steht  zwischen  Pbysorhynchus  und  Eclri- 
chodia,  unterscheidet  sich  von  beiden  durch  die  Anzahl  der  Fühler- 
glieder, welche  fünf  betrügt,  ferner  auch  besonders  durch  den  Kopf, 
welcher  so  lang  wie  der  Thorax,  kegelförmig,  vorn  stumpf  zuge- 
spitzt, hinten  zu  einem  engen  Halse  zusammengeschnürt  ist;  Augen 
sehr  klein,  Ocellen  ebenso  und  nahe  an  der  Einschnürung  gelegen. 
Art  :  MicroMt»  atrocyaneut  (pl.  11.  Og.  9),  15roill.  lang.  —  Die  neuen 
Arten,  von  denen  einige  Fairmaire  beschrieben  hat,  sind:  Ft- 
raiCM  maculicrvSj  basicolUs  und  ?  anguiticotlis ,  Tetroxia  Beauvoiiiiy 
Acanihatpii  geniculalus ,  fiaveolus  (pl.  9.  fig.  9)  und  sulcipeg ,  PAy- 
sorhynehus  d%$tineiusy  8ycanu$  litidicoUiM,  Helonolvg  i^nodosus,  PloeO" 
gaster?  Hodoitt$f  PkonociomiM  piciuratus,  Harpador  marginatut^  trans" 
rersusy  varipes,  albopilosuM,  gegmentarius,  cinctipes,  anguslatut,  pavus, 
rtlbofaseialui,  nodulipe$    (pl.  11.  fig.  7)    und    nigripennis   (pl.  9.  fig.  8), 
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Ef)agorai?  Perrisii  (p1. 11.  fig.  8}  ,  marginatuif  nigripea ,  lineatiteptj 
Peialockirvs  Murrayi  und  Sitnopoda  gracilipes  vom  Gabon  nnd  ^ob 
Old-Calabar. 

Signorety  „DescripHon  d'un  noureati  genre  de  la  triba  dc5 
LoDgicoxes  Am.  Serv.,  groupe  ^es  Emösides"  (Annales  soc.  entom.VI. 
p.  251  IT.  pl.  6)  machte  eine  neue  Gattung  Stenolemus  von  sebr  ans- 
gexeichneter  Körperforni  bekannt.  Der  Prothorax  ist  sehr  in  die  Lin^e 
gezogen  und  besteht  aus  drei  deutlich  abgeschnürten  Theilen,  einen 
hinteren,  breiten,  trapezoidalen  und  nach  hinten  jederseits  zabnartig 
erweiterted ,  einem  niitlleren  ganz  dünnen,  griffel  form  igen  nnd  eineoi 
vorderen ,  wieder  dreieckig  erweiterten ,  in  welchem  der  Kopf  sitzL 
Schildcben  mit  langem,  senkrechten  Dorn  in  der  Mitte  und  mit  einem 
langen,  nach  oben  und  vornüber  gekrümmten  Fortsatz  an  der  Spitze. 
Hinterleib  mit  eusgerandeten  nnd  an  ihrer  Znsammenfügnng  eciif 
ausgezogenen  Segmenten.  Die  beiden  ersten  Fühferglieder  langte- 
streckt,  haarig,  etwas  verdickt.  Vorderbeine  kurz  ,  die  beiden  hin- 
toren  Paare,  besonders  das  letzte  ausserordentlich  lang;  Yorder- 
schenkel  verdickt  und  unterhalb  stachlig.  Art:  Sten.  spimirenlris 
«US  Mexiko. 

Piraies  niger  Wolloslon  (Annalsmagaz.  nat.  hist.  3.  ser.  I.  p.l^j 
n.  A.  aus  Mudeiro,  Prottemma  carduelis  Dohrn  (Entom.  ZeitongXLV 
p.  22d.  Taf.  1.  fig.  b)  n.  A.  aus  Ceylon. 

Riparii.  L.  D  u  f  o  n  r,  „Tiechcrches  anafomiques  et  consid^ratiofti 
entomologiques  sur  les  Hemiptöres  du  genre  Leptopus^  (Aunales  des 
scienc.  nat.  4.  ser.  IX.  Zoologie ,  p.  843—362.  pl.  22)  gab  eine  Be- 
schreibung und  bildliclie  Darstellung  der  anatomischen  Verhilioi&e 
der  Gattung  Leptopus,  nachdem  er  sowohl  die  flusserlichen  Charaktere 
wie  die  drei  ihm  bekannten  Arten  von  Neuem  erörtert.  Die  früher 
von  ihm  als  L,  liltoralis  Latr.  aufgeführte  Art  hat  jetzt  den  älteres 
Kiunen  L.  boopis  (Ciniex  boopis  Fourcr.)  erhalten;  auf  die  seitdem  tod 
Fieber  beschriebene  Art,  L.  Preyssleri  nimmt  der  Verf.  keine  Rück- 
sicht, so  dass  ihm  ihre  Existenz  unbekannt  zu  sein  scheint.  —  Voü 
Nervensystem  hat  der  Verf.  nur  die  Verzweigungen  der  Nerves  n 
-die  einzelnen  Organe,  aber  nicht  die  Ganglienkette  auffinden  kös- 
•nen;  auch  sind  ihm  von  den  Respirationsorganen  nur  die  flinterleibj- 
jtigmen  deutlich  geworden,  während  er  die  des  Thorax  nicht  hat  ent- 
decken können;  die  Tracheen  sind  überall  von  tabtridser  Form.  Die 
Speicheldrüsen  stellen  zwei  einfache  Schlfiucbe  mit  dünnerem  Aasfüh- 
rungsgange dar ,  die  bis  zum  Ende  des  Oesophagus  reichen ;  dieser 
endigt  in  eine  kleine,  kropfartige  Auftreibung,  wahrend  der  langge- 
streckte Chylus- Magen  in  seinem  vorderen  Thelle  drei  sehr  gro$»e 
zeigt,  die  durch  Einschnürungen  getrennt  sind;  sein  hinterstes  Ea^e 
%or  der  AUndung  der  beiden  Vasa  Malpighii,  welche  zwei  SchNagca 
darstellen  und  mit  vier  Oeifnungcn  den  Darm  durchbohren ,    ist  na- 


211 

duBDt»  durmsrlig,  aber  kors.  Der  sehr  knrie  hinter  dem  Magen  fol* 
gunde  Darm  ist  au  der  Basis  seitlich  stark  sackartig  erweitert.  Die 
Hoden  sind  dreitheilig,  der  AusfQhrungsgang  sowohl  bei  seinem  Ur- 
aprunge  als  nahe  am  Ende  blasenartig  angetrieben;  Neb|$norgano 
fehlen.  Die  Ovarien  haben  fünf  Eiröhren,  vereinigen  sich  mit  sehr 
kurzen  AusführungsgAngen  au  einem  ballonförmig  aofgetriebenen  Ovi* 
diikty  an  dessen  unterem  Ende  eine  ansammengesetste  Bursa  copula- 
trix  mQndet.  —  Die  einzelnen  Organe  zeigen  nach  den  Arten  leichte 
Form  Verschiedenheiten,  weshalb  sie  öfters  doppelt  dargestellt  sind. 
Auch  giebt  der  Yerf.  eine  genaue  Darstellung  des  Rüssels,  welcher 
«ich  bei  allen  drei  Arten  dadurch  auszeichnet,  dass  sein  zweites  Glied 
jcderseits  mit  zwei  rechtwinklig  abstehenden,  langen  Dornen  be- 
waffnet ist. 

Als  fieue  Arien  sind  Salda  sericatis  und  oblonga  SlSl  (Entoraol. 
Zeitung  XIX.  p.  191)  von  Irkutsk  zu  erwähnen. 

SalgoUnL  Monongx  rotundicalHi  Signoret  n.  A.  ans  Guinea 
(Archiv,  entom.  H.  p.829). 

Strtdul&ntla«  llagen  (Entom.  Zeitung  XIX.  p.  135  ff.)  lieferte 
Zusätze  zu  seiner  Monographie  der  Singcicaden  Europa's.  Dieselben 
enthalten  IVachrichteu  über  die  in  Linne's  Sammlung  zu  London  be- 
findlichen T}'pen  der  Cicada  haematodes;  auch  tlrcilt  der  Verf.  die 
Beschreibungen  der  in  Pallas'  Manuskript  zu  seinen  Icones Insecfo- 
mm  enthaltenen  Cicaden,  sechs  an  Zahl,  mit. 

Flllgorellae.  Signoret  (Annales  soc.  entom.  VI.  p.  497.  pl.  12. 
flg.  2)  stellte  als  neue  Art  von  Cayemra  Entephora  J)uf0urii  anf,  die 
mit  Eac.  \*ariegata  Spinola  nahe  verwandt  sein  soll.  Wodurch  sich 
die  Art  jedoch  von  £.  haemoptera  Pcrty,  mit  dar  sie  offenbar  ides-^ 
lisch  ist,  unterscheidet,  giebt  der  Yerf.  nicht  an. 

Fernere  neue  Arten  sind:  Flaioides  Guerinii  Signoret  (Arohlv. 
entom.  II.  p.  334.  pl.  11.  fig.  11)  von  Old-Calabar  und  Delpkax  fuico- 
viliata  Slai  (Entom.  Zeilung  XIX.  p.  191)  von  Irkutsk. 

M68lbFSt€llUL  Oxyrrliachis  fastidionts^  Ceniroius  ho$f  fagellifer 
(pl.  11.  fig.  14),  lama^  varipenrngy  phanlasmm  (pl.  11.  fig.  13),  etctntif, 
fUtvus  und  variegalvs  Signoret  (Archiv,  entom.  II.  p.  335 ff.)  n.  A.  vom 
Gaben  und  aus  Old-Calabar. 

GltadtUilia«  Kirschbaum  (Jahrbficher  desVer.  f.  Natork.  im 
Herzogth.  Nassau  XIII.  p.  855  ff.)  gab  eine  analytische  Tabelle  der  anf 
Kosten  der  Gattung  Jassus  Germ,  zn  bildenden  Gattungen,  von  denen 
sieben  bereits  von  Germar  selbst,  Bnrme ister  und  Zetterstedi 
abgezweigt  worden  sind,  drei  dagegen  von  Kirschbaum  zuerst  auf- 
gestellt werden.  Dieselben  sind  :  Discocephalui  nov.  gen.,  von  Se- 
lenocepfaalus  Germ,  duroh  langen  Scheitel  und  den  Mangel  einer  Rinne 
am  Vorderrande  desselben  unterschieden  (Typus :  Disc.  viridis    n.  A., 
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vorläufig  nicht  beschrieben),  AnogeopuB  bo¥.  geo.  (Typus  A.  scrrato- 
lae  Fab.)  und  Amblyeephalv»  nov.  gen.  (Typus  A.  agrestis  Fall.). 

„Die  Athysanus- Arten  der  Gegend  von  Wiesbaden,  von  C.  L. 
Kirschbaum.  Der  Wette  ran  tschen  Gesellschaft  für  die  gcsanntc 
Katurkunde  zur  Feier  ihres  50jährigen  Bestehens  vom  Vereine  für 
Naturkunde  im  Herzogtbum  Nassau.^     (Wiesbaden  1858.    4.   14psg.). 

—  Verf.  bespricht  zuerst  die  Grftnzen  der  Gattung  Athysanus«  wcicbc 
nach  ihm  gegen  Deltocephalus  und  Jassus  nicht  ganz  scharf  sind  wi 
schliesst  die  mit  A.  histrionicns  Fabr.  verwandten  Arten ,  welche  as 
Acocephalus  erinnern,  davon  aus.  Sodann  giebt  er  in  einer  aaalyli- 
schen  Tabelle  eine  Charakteristik  der  18  bei  Wiesbaden  vorkonneD- 
den  Arten,  von  welchen  11  als  neu  aufgestellt  werden ;  letztere  sistf: 
Athysanus  diminutus^  obsoletysj  marginaius,  distinguendv»,  v«rtef«(««, 
6ret>tpenftts,  incisus,  obscurellus,  tulpkureuSf  ikiogusier  und  aiwmalus. 

Vun  Signoret  (Archiv,  entom.  11.  p.  830  IT.)  wurden  Mmuc- 
phora  callosa^  Ptyelus  Bigotii^  rotundatusy  Clasioptera  Murrayij  Epi- 
clines  Laboulbenei,  Coelidia  Anbei  (pl.  11.  fig.  12),  Gypona  Jattli  aad 
Selenocephalus  varius  als  n.  A.  aus  Guinea  und  Uld-Calabar  be- 
schrieben. 

Von  StSl  (Entom.  Zeilung  XIX.  p.  193  flf.) :  DeUoeepkalms  «rea- 
f tif ,  ThamnoleUix  nolaticeps  ,  faseifrons ,  sordidipennis  ,  li»eaiifr9tUy 
Typhlocyba  commissuralis  und  carneola  n.  \*  von  Irkutsk  nnd  Siikhi. 

AphidilUL  Leuckart,  Ueber  den  Generationswechsel  der 
Aphiden  (Zur  Kenulniss  des  Generationswechsels  und  der  Partheao- 
genesis  bei  den  Insekten).    Siehe  oben  unter  Insekten,  p.  1  ff. 

Walker  (Proceed.  entom.  soc.  IV.  p.  95)  „Notes  on  Apbis  quer* 
cns,"  gab  eine  von  In  g  all  nach  lebenden  Exemplaren  entworfene  Be- 
schreibung des  Männchens,  der  geflfigelten  und  ungeflfigelten  WeibchtB 
von  Aphis  quercus. 

COGCillft.  J.  Lubbock,  „On  the  digestive  and  aervoas  fy- 
Sterns  of  Coccus  hespcridum'*  (Proceed.  royal  soc.  of  London,  18.  ^ov. 
1858.  7  pag.).  Den  Darmkanal  von  Coccus  hesperidum  findet  itt 
Verf.  aus  denselben  Theilen  wie  Leydig  bestehend,  nur  dass  er  ne 
in  ganz  verschiedener  Reihenfolge  beobachtet  hat  und  ihnen  dsber 
eine  ganz  abweichende  Bedeutung  beilegt.  Den  eigenthfinlicIifB 
Schlauch  LeydigV,  in  welchem  der  eine  der  beiden  Btinddanae  ssf- 
gerollt  liegt,  sieht  er  für  den  Magen,  den  Magen  Leydig^s  fftr  ds» 
Rectum  an;  das  verengte  £nde  des  letzteren  hat  Leydig  als  Oeso- 
phagus  beschrieben.  Am  oberen  Ende  des  Magens  münden  die  bei- 
den Blinddärme  und  ein  birnförmiges  Coecum;  die  Vasa  Malpigbi  sisi 
nach  des  Verf.  Zeichnung  bedeutend  dicker  als  sie  Leydig  aagicK 

—  Vom  Nervensysteme  erörtert  der  Verf.  hauptsächlich  die  Verschie- 
denheit der  Verästelung   des   vom   hinteren  Ende   des  Ganglion  ss^ 
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oesophageom  ausgehenden  nn paaren  Nervenstammet,  welche  bei  ver- 
fcbiedenen  Individuen  siemlich  betrftchtlicb  ist. 

Lenckart,  Parlbenogenesis  bei  den  Cocciden -  und  Chermes* 
Arten  (a.  a.  0.  p.  36  ff.).    Siehe  oben,  unter  Insekten! 

Guörin  (Bullet,  soc  entoni.  p.  LXVII)  gab  eine  Notis  über 
Coccns  ceriferus  Fabr. ;  derselbe  wird  von  vier  Parasiten,  nfinilich  von 
3-  Chalcidiem  und  der  Coccinella  monacha  Muls.  verfolgt. 

de  Stnrler  (Tijdschrift  voor  Enlomol.  II.  p.  29  ff.)  machte 
Uiltheilungen  über  die  Cochenille-Zucht  auf  Java. 

Parasita. 

Fkil0pt6rid&6.  Kolenati  (Sitzungsberichte  der  math.-naturw. 
Classe  d.  Akad.  d.  Wissensch.  zu  Wien  XXIX.  p.  247  ff.)  beschrieb 
als  nene  Ostindische  Arten:  Docopkorui  macrotrichu»  y  auf  Chryso- 
phlegma  flavinucha  Gould  gefunden  und  Kirmua  sculplus  von  Dipla- 
pterns  naevius  Boie.  Beide  sind  auf  einer  beifolgenden  Tafel  ^  ab- 
gebildet. 


2.     Hyriapoden« 

Lucas  hat  (Archives  entomol.  II.  p.  437  ff.  pl.  13) 
einige  am  Gabon  in  Guinea  von  Dey rolle  gesammelte 
Myriapoden  beschrieben,  von.  denen  vier  der  Gattung  Po- 
lydesmus  Latr.,  eine  der  merkwürdigen  Gattung  Hetero- 
stoma  Newp.  angehören.  Zwei  Arten  der  ersten  Gattung 
sind  auf  pl.  13  zugleich  abgebildet. 

Gervais  hat  in  de  Caste)nau!s  ^ Animaux  nou veaux  ou 
rares,  recueillis  pendant  l'expedition  dans  les  parties  centrales 
de  TAmerique  du  Sud,  Tome  III.  Myriapodes  et  Scorpions^' 
(Paris  1859.  gr.  4.  43  pag.  c.  tab.  6  lilh.)  nicht,  wie  es  für 
die  übrigen  Thierklassen  geschehen  ist,  eine  Aürzählung  und 
Beschreibung  der  auf  der  Expedition  selbst  gesammelten 
Arten,  sondern  anstatt  dessen  eine  systematisch  geordnete 
Uebersicht  der  aus  Süd -Amerika  bis  jetzt  bekannt  gewor-* 
denen  Myriapoden  geliefert.  Neue  Arten  sind  vom  Verf. 
selbst  nicht  darin  beschrieben,  wohl  aber  eine  Anzahl  von 
de  Saussure  in  Mexiko  aufgefundener  und  vor  Kurzem 
in  der  Linnaea  entomol.  XIII  publicirter  Arten  (die  Angabe 
von  Gervais,  sie  seien  in  der  Revue  et  Magas.  de  Zoo- 
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Gcgfenbaur,  „Zur  Kenntniss  der  Crystallstabchen 
im  Krustenthier  -  Auge^  (Hüller*s  Archiv  f.  Anat.  u.  Phy- 
siol.  1858.  p.  82  fT.  Taf.  4)  fand  bei  einem  Apiphipoden  ans 
der  Abtheilung  der  Hyperiden ,  der  sich  durch  gänzlichen 
Pigmentmangel  der  sonst  sehr  ent>yickeltcn  Augen  auszeich- 
nete und  daher  sur  Untersuchung  der  Struktur  des  Sehor- 
ganes  sehr  geeignet  ivar,  die  vorn  kolbenartig  angeschwol- 
lenen Crystallkegel  sich  mit  ihrem  hinteren  Ende  in  immer 
dünner  werdende  Fäden  fortsetzen,  welche  auf  geradem 
Wege  zum  Kopfganglion  und  bis  in  dasselbe  hinein  zu  ver- 
folgen waren.  Dieses  Verhalten  der  vorn  stark  lichtbre- 
chenden Crystallkegel,  welche  an  die  Cornea  anstiessen, 
ohne  jedoch  irgendwie  mit  ihr  verbunden  zu  sein  ,  liefert 
dem  Verf.  einen  strikten  Beweis  für  die  Richtigkeit  der 
Leydig'schen  Ansicht  Aber  die  Bedeutung  der  Elemente  de5 
Arthropoden-Auges. 

Uebcr  parasitische  Schläuche  auf  Cnistacecn  und  zwar 
an  den  Kiemen  von  Gammarus  pulex  und  Asellus  aquaticus 
machte  Schenk  (Verhandl.  d.  physik.-mediz.  Gesellsch.  in 
Wörzburg  VIII.  p.  252)  Mittheilungen ;  es  scheinen  diese 
Schläuche  ähnlicher  Natur  zu  sein,  wie  die  von  Lieber- 
kuhn auf  Insektenlarven  beobachteten  (vergl.  Jahresbericht 
1856.  p.  20). 

L  e  y  d  i  g ,  „Ueber  Parasiten  niederer  Thiere«  (Virchow  *s 
Archiv  f.  pathol.  Anat.  u.  Physiol.  XIII.  p.  280  f.)  fand  an 
verschiedenen  Exemplaren  von  Lynceus  sphaericus  und  Po- 
lyphemu's  oculus  alle  Bluträume  von  dichten  Massen  pso- 
rospermienähnl icher  Gebilde,  wie  er  sie  früher  schon  in 
der  Leibeshöhle  vonCoccus  und  in  den  Muskeln  von  Epein 
beobachtet  hatte,  angefüllt.  (Auch  der  von  Lebert  io 
erkrankten  Seidenraupen  nachgewiesene  „  einzellige  Pi)z" 
ist  nach  L  e  y  d  i  g  auf  derartige  Psorospermien  zu  beziehen). 
—  Von  Lynceus  sphaericus  beobachtete  der  Verf.  zugleich 
rosenroth  gefärbte  Individuen,  deren  Färbung  von  ihren 
Blute,  in  welchem  sich  zahllose,  stark  wimmelnde  feine 
Piinkte ,  die  sich  wie  Monaden  bewegten ,  vorfanden ,  her- 
rührte. 

H.  dcSaussurc,  Memoire  sur  divers Cmstaces  non- 
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veaux  des  Antilles  et  du  Mexique  (M^moires  de  la  soc.  de 
physique  de  Gen^ve  XIV,  2.  p.  417—496.  pl.  1—6).  Der 
Verf.  giebt  in  dieser  Abhandlung  Beschreibungen  und  Ab- 
bildungen einer  grösseren  Anzahl  von  ihm  selbst  auf  den 
Antillen  und  in  Mexiko  gesammelter  und  beobachteter  Cru- 
slaceen  aus  den  Ordnungen  der  Decapoden,  Amphipoden 
und  Isopoden,  denen  sich  am  Schlüsse  noch  eine  Cypris 
anreiht.  Bereits  bekannte  Arten  hat  der  Verf.  nur  aufge- 
führt und  beschrieben,  wenn  die  früheren  Charakteristiken 
ungenügend  waren ;  die  neuen  Arten  sind  sämmtlich  auf  den 
beifolgenden  Tafeln  abgebildet. 

Der  schon  im  vorigen  Jahresberichte  p.  255  erwähnte 
„Prodromus  descriptionis  animalium  evertebratorum,  quae  in 
expeditione  ad  Oceanum  Pacificum  septemtrionalem,  a  repu- 
blica  federata  missa,  observavit  et  descripsit  W.Stimpson,^ 
welcher  auch  die  Beschreibung  einer  grossen  Anzahl  neuer 
Crustacecn  enthält,  ist  in  den  Proceed.  acad.  nat.  scienc.  of 
Philadelphia  1858.  p.  93— 110.  p.  159— 163  und  p.  225— 252 
mit  dem  5.  bis  7.  Theile  fortgesetzt  worden  und  umfasst 
die  verschiedenen  Gruppen  der  Brachyuren  und  Anomuren. 
Die  in  denselben  errichteten  neuen  Gattungen  sind  nebst 
den  neuen  Arten  an  ihrem  Orte  einzeln  aufgeführt  worden. 

In  dem  entomologischen  Theile  der  de  Castelnau'schen 
^Expedition  dans  les  parties  centrales  de  TAmerique  du 
Sud,  de  Rio  de  Janeiro  a  Lima  et  de  Lima  au  Para<^  (Pari^ 
1857.  gr.  4.,  Zoologie  Tome  III)  ist  die  Classe  der  Crusta- 
cecn zusammen  mit  den  Insekten  von  Lucas  bearbeitet. 
Der  carcinologische  Theil  umfasst  13  Seiten  Text  nebst  zwei 
Tafeln  und  besteht  nur  in  der  systematischen  Aufzahlung 
einer  grösseren  Anzahl  von  Brachyuren,  denen  sich  wenige 
Anomuren  und  Macrouren,  so  wie  aNiletzt  ein  Amphipode 
anschliesst.  Eine  Reihe  von  Milne  Edwards  in  den 
Annales  des  scienc.  natur.  und  den  Archives  du  mus.  d'hist. 
nat.  schon  früher  bekannt  gemachter  Arten ,  worunter  be- 
sonders mehrere  Süsswasser  -  Krabben  ,  werden  hier  noch 
einmal  sorgfaltig  von  Lucas  beschrieben  und  abgebildet; 
neue  Arten  enthält  die  Arbeit  gar  nicht. 

Die  beichriebenen  and  abgebildeten  Arien  mögen  hier  namentlich 
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aufgezählt  werden;  es  sSnd:  Microphrys  Weddellii  M«  Edw.,  BoicU 
niaeropa  M.  Edw. ,  Sy]vio4;arcinu8  Devillei  M.  Edw.,  Dilocamans 
emarginatus ,  pictos  und  CaBtelnaui  M.  Edw. ,  Trichodactylus  deuUUif 
M.  Edw.,  Bellia  picta  M.  Edw.  und  von  Amphipoden:  LysianasM 
Magellanica  M.  Edw. 

Reinhardt,  „Fortegnelse  over  Groenlands  Krebsdyr^ 
(im  Naturhistoriske  Bidrag*  til  en  Beskrivelse  af  Groenland, 
KjöbenhaTii  1857.  p.  28—99)  gab  eine  systematische  Auf- 
zählung Ton  138  in  Grönland  einbeimischen  Crustaceen: 
3  Brachyuren,  1  Anomnre,  29  Hacrouren  (und  Cumaceen), 
51  Amphipoden  (und  Laemodipoden),  15  Isopoden,  5  Pbyl- 
lopoden ,  6  Copepoden ,  14  Siphonostomen  (und  Lemaeeo), 
5  Cirrhipedier  und  8  Pycnogoniden ;  es  sind  nur  die  Namen 
der  Arten  mit  einem  oder  zwei  Citaten  angeführt.  —  Ei- 
nige ebendaher  stammende  Isopoden,  Amphipoden  und  En- 
tomostraceen  werden  (ebenda  p.  72  f.)  auch  von  Schiödte 
besprochen. 

M.  Sars,  „0 versigt  over  de  i  den  norsk-arctiske 
Region  forekommende  Krebsdyr<<  (Vidcnskabssciskabets  For* 
bandlinger  for  1858 ,  im  Separatdruck  43  pag.  in  8.)  ver- 
zeichnete die  auf  einer  Reise  nach  Nordland  und  Finmarken 
von  ihm  gesammelten  und  beobachteten  Crustaceen,  89  Ar- 
ten, von  denen  28  auf  die  Decapoden ,  34  auf  die  Amphi- 
poden ,  11  auf  die  Isopoden ,  2  auf  die  Entomostraceen ,  7 
auf  die  Cirrhipedier  und  7  auf  die  Pycnogoniden  koaunen. 
Die  darunter  befindlichen  11  neuen, Arten,  welche  den  Co- 
roaceen,  Amphipoden,  Isopoden  und  Cirrhipediern  angebo- 
ren, werden  nebst  einigen  bereits  bekannten  sehr  einge- 
hend beschrieben,  die  übrigen  mit  Angaben  über  Fundorte, 
Lebensweise  u.  s.  w. ,  Bemerkungen  über  geograpliische 
Verbreitung  begleitet.  Ein  am  Schlosse  angestellter  Ver- 
gleich der  arktische»  Crustaceen  -  Fauna  mit  anderen  er- 
giebt,  dass  von  den  89  oben  angeführten  Artoi  22  eine 
weitere  Verbreitung,  theils  bis  in  die  boreale  Region,  theils 
bis  zum  Mittelländischen  Meere  haben,  bo  dass  also  67  Ar- 
ten als  ausschliesslich  arktische  übrig  bleiben ;  von  diesen 
kommen  45  Arten,  also  zwei  Dritttheile  der  GesammtttU 
zugleich  an  der  Küste  Grönlands  vor. 

Kinahan,  „Natural  historynotes  in  Devon  andCora- 
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wall«  (Nait.  hist  review  V^  Proceed.  of  sooiel.  p.  266  ff.)  gab 
ein  Yerzeichniss  der  an  den  genannten  Lokalitäten  varkom- 
inenden  Crastaceen,  circa  50  Arten,  die  den  Decapoden, 
Amphipoden  nnd  Isopoden  angehören. 

Ueber  die  Crustaceen  -  Fauna  Ungarn's  hat  Cornel 
Chyzer  (Verhandl.  d.  zooIog. -botan.  Gesellsch.  zu  Wien 
1858.  p.505 — 518)  Mittheilungen  gemacht,  Bezug  nehmend 
auf  eine  schon  im  Jahre  1857  von  ihm  selbst  und  AI.  Töth 
im  ^^Naturfreund  Ungarn's«'  unter  dem  Titel:  „Die  Crusta- 
ceen  der  Pest-Ofener  Gegend^^  veröiTentlichten  Abhandlung. 
Die  von  ihm  gegebene  Uebersicht  der  bis  jetzt  in  Ungarn 
aufgefundenen  Crustuceen  weist  1  Decapoden,  3  Amphipo- 
den, 8  iSopoden,  13  Ostracoden,  6  Phyllopoden,  10  Clado- 
ceren,  8  Copepoden  und  1  Lernaeade  nach.  Nähere  Mitthei- 
lungen, theils  kritischer  Natur  in  Betreflf  der  Synonymie, 
theils  über  Vorkommen  und  Lebensweise  werden  besonders 
über  mehrere  Ostracoden  und  Phyllopoden  gemacht,  von 
ersteren  auch  eine  neue  Art  beschrieben. 

Forbes  beobachtete  einige  Zeit  vor  einem  heftigen 
Erdbeben  in  der  Payta-Bay  eine  grosse  Anzahl  von  Krab- 
ben, welche  zehn  Tage  nach  erfolgtem  Erdbeben  an  das 
Ufer  geworfen  waren  und  dasselbe  längs  der  ganzen  Bay 
zu  3  bis  4  Fuss  Breite  und  etwa  3  Fuss  Höhe  bedeckten. 
Zu  derselben  Zeit  veränderte  das  Wasser  in  der  Bay  seine 
tief  blaue  Farbe  in  eine  schwärzlich  grüne.  (Annais  and 
magaz.  of  nat.  hist.  3.  ser.  I.) 

In  den  „Explanations  and  sailing  dbrections  to  accom- 
pany  th^  Wind  and  Current  Charts,  published  by  authority 
of  baac  Toucey,  by  M.  T.  Maury«  (Vol.  I.  8.  cdit.,  Was- 
hington 1858.  4.)  sind  auf  pl.  20—37  zahlreiche  Abbildun- 
gen von  (meist  mikroskopischen)  marinen  Crustaceen  nach 
Zeichnungen  einer  Mrs.  Toynbee  (der  Frau  des  Capilains 
der  Gloriana)  gegeben  worden.  Die  meisten  <ler  abgebil- 
deten Formen  gehören  den  Entomostraceen  (Copepoden), 
einige  jedoch  auch  den  Malacostraceen  (Decapoden,  Amphi- 
poden) aii;  wenn  die  Zeichnungen  wissenschaftlichen  An- 
forderungen gleich  nicht  genügen  können ,  bekunden  sie 
doch  eine  für   einen  Uneingeweihten  ungewöhnliche  Auf- 
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fessungsgabe,  indem  sie  die  Thiere  in  ihren  allgemeine- 
ren Formenverhältnissen  sehr  charakteristisch  wiedergeben. 
Dana,  dem  die  Zeichnungen  zur  Begutachtung  zugesandt 
wurden,  hat  eine  Anzahl  derselben  wenigstens  derGattnng 
nach  bestimmt;  seine  Mittheilungen  darüber  sind  im  Texte, 
p.  222  f.  abgedruckt. 

Crastacea  fos8ili|u 

Bell  hat  in  den  Abhandlungen  der  Palaeontographical 
Society  of  London  eine  Monographie  der  fossilen  Crustacei 
malacostraca  begonnen,  welche  dem  Ref.  nur  aus  einer  An- 
zeige in  der  Zeitschrift  f.  d.  gesamnit.  Naturwissensch.  XU. 
p.  270  bekannt  geworden  ist.  * 

Nach  den  hier  gegebenen  Notisen  werden  in  dieser  Arbeit  die 
Crustaceen  des  London-Tbones  abgehandelt  und  zugleich  auf  elf  Ta- 
feln abgebildet;  ausser  schon  bekannten  Formen  sind  anch  laklrcirfae 
neue  darin  enthalten,  und  unter  diesen  anck  mehrere  neae  Gatten^ea 
^fgestellt,  nämlich:  a)  unter  den  Brachyuren:  Miikracia  n.  g.  (Art: 
if.  /t6t»toufe5)  ,  Xanthilit€i  n.  g.  (Art :  X,  Bowerbankti ,  Ploficl*^ 
phus  n.  g.  (Art:  PI,  Weiherelli) ,  Poriunitei  n.  g.  (Art:  P.  imcerU)^ 
Oediioma  n.  g.  (Art:  Oed.  ambiguum)\  Campylogtama  n.  g.  (Art:  C. 
matutiforme)  ,  Cyclocoryiteg  n.  g.  (Art :  C  pulchellus),  —  b)  oater 
den  Anomuren :  GoniochiU  n.  g.  (Art :  Gr.  angulata.)  —  c)  unter  dea 
llacrouren>;  Thenops  n.  g.  (Art:  Th.  scyllariformis)^  Scyilariiim  a.  f. 
#Art:  8e,  Koenigii),  Trachysoma  n.  g.  (Art:  Tr.  gcabrum). 

Reuss,  „Uebcr  kurzschwanzige  Krebse  im  Jurakalke 
Mfthrens^'  (Sitzungsberichte  der  math.  -  naturw.  Classe  der 
Akad.  d.  Wissensch.  zu  Wien,  Bd.  31.  p.  5ff.)  charakteri- 
sirte  aus  Prioritäts-Rücksichten  einige  neue  Gattungen  und 
Arten  vorläufig  unter  dem  Namen  Prosopon  eerrucanm, 
Pitkanoton  rosiratum,  angustum,  GoniodromiieM  bidemiatust 
polyodon,  complanatus  und  Oxythtpreus  gibbus.  Diese  For- 
men bilden  die  Gruppe  der  Prosoponiden,  welche  der  Verf. 
für  zunächst  verwandt  mit  den  Dromiaceen  halt.  —  Eine  mil 
zahlreichen  Abbildungen  ausgestattete  ausführliche  Abhand- 
lung über  diese  Formen  ist  gegenwärtig  im  17.  Bande  der 
Denkschriften  der  Wiener  Akademie  (1859)  bereits  erschie- 
nen; ein  Resumä  derselben  unter  dem  Titel:  ,Zar  Eenal- 
niss  fossiler  Krabben^'  ist  zugleich  im  27.  Bande  der  Sit- 
zungsberichte! p.  161  ff.  gegeben  worden. 
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Piciird  (ZetUchrift  f.  d.  gesammt.  NaturwUa.  XI.  p.435)  be- 
schrieb Sphueroma  Iriasina  n.  A.  aus  dem  Keuper  bei  Schlotbeim ; 
Abbildong  aaf  Taf.  9.  fig.  11. 

H.  V.Meyer  (Palaeootographica  V,  5.  p.  111  ff.  Taf.  23)  gab 
eine  Beschrelbang  und  Abbildung  von  Palaeoniscu*  obtusus  n.  A.  aus 
der  Braunkohle  von  Sieblos. 

J.  Cbapman,  „New  Trilobites  from  the  Iower  Silurian  rocka 
of  Canada"  (Canadian  Journal  for  May  1858)  und  „On  some  new  Tri- 
lobites  from  Canadinn  rocks*'  (Annais  and  magaz.  of  nat.  bist.  8.  ser. 
II.  p.9 — 16)  gab  Beschreibungen  und  Abbildungen  im  QoUschnitte 
von  swei  neuen  Arten:  Asaphus  Catutdensis  und  HalU  aus  dem  Si- 
lurischen Gesteine  von  Ober-Canada. 

Giebel  (»Die  silurische  Fauna  des  Unterharxes,^  Zeitschrift  f. 
d.  gesammt.  Naturwiss.  XI.  p.  4  ff.)  beschrieb  Phacops  angutUceps^ 
Acidaspis  Hercyniae  und  Bronieui  Bischofi  als  n.  A.  aus  dem  ilarz. 

Baily  (Nat.  bist,  review  V,  Froceed.  of  societ.  p.  168)  „On  a 
Crustacean  from  the  Goal  -  measures,  with  some  remarks  on  the  genus 
Limulns^  beschrieb  Sieropis  arcuatus  als  neue  Art  von  Bilboa  Golliery, 
mit  Limulus  trilobitoides  Buckl.  nahe  verwandt.  Diese  und  mehrere 
andere  als  Limulus  beschriebene  Arten  müssen ,  dem  Verf.  zufolge, 
eine  hiervon  verschiedene  Gattung,  die  er  Sieropis  nennt,  bilden, 
indem  sie  mit  den  Trilobiten  nähere  Beziehungen  baben  als  mit 
Limulus. 

Jones  setzte  seine  „Notes  on  the  palaeozoic  bivalved  Entbmo- 
straca**  mit  einem  vierten  Theile  (Annais  and  mfigaz.  of  nat.  bist. 
3.  ser.  I.  p.  241 — 267)  fort,  in  welchem  er  eine  Anzahl  Nord-Ame- 
rikaniscber  Arten  beschreibt  und  auf  pl.  IX  u.  X  abbildet.  Es  sind : 
Beyrichia  ruguUfera,  sigillaia,  clatkrata  und  plagosa  von  Beecbey- 
Island,  Beyrichia  Logani  (mit  zwei  Varietäten:  B,  reniformis  und  /e- 
perdUioides),  Leperditia  Canadensis  mit  var.  laltrosaf  Leperditia  Anna, 
OUatßa\  gracilis,  Cgtheropsis  conciima^  siliqua  und  rugosa  aus  Ca- 
nada,  LeperdUia  Pennsylvanica ,  ovata,  Beyrichia  Penntyltaniea  aus 
den  Vereinigten  Staaten.  Auf  Leperd.  Ottawa  und  gracilis  errichtet  der 
Verf.  eine  eigene  Untergattung  Isochilina,  weil  die  Ränder  der  Scha- 
len einander  genau  decken,  ohne  wie  bei  Leperditia  überzugreifen; 
die  grösste  Convezitfit  der  Schalen  liegt  in  der  Mitte  oder  nach  vorn, 
der  Augenhöcker  ist  vorhanden,  der  Muskelfleck  auswArts  nicht  deut- 
lich. —  Drei  in  Nord -Amerika  aufgefundene  Arten,  Leperditia  alta 
und  gibbera,  Beyrichia  Maccoyiana  hält  der  Verf.  mit  den  aus  den 
Arktischen  Gegenden  £uropa*s  und  aus  Skandinavien  stammenden '  fflr 
identisch. 

J.  W.  Kirkby,  On  Permian  Entomostraca  from  the  Fossilife- 
rous  Limestone  of  Dorham  (Annais  and  magaz.  of  nat.  bist.  3.  ser.  II. 
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p.  817—^330  und  p.  483-439.  p1.  X  n.  XI)  gab  Beffchreibrntfca  osd 
Abbildiingeii  von  12  Batrdiii-Arten,  von  denen  drei  (B.  plebeja,  liagii 
und  mucronala)  schon  durch  Reuss  aus  dem  Zechatein  bckaml  ge- 
worden, die  übrigen  nen  sind;  dieselben  sind  Bairdia  venArievsa, 
ReussianOf  remformiSf  Sekaurothiana,  Berfdeiennä^  ItnuHtma  (graci- 
lis  M'Coy),  truncata  und  rhomboidea;  ausserdem  ist  eine  aalieBaattte 
und  Leperditia  ?  Permiana  Jones  von  Neuem  beschrieben  nad  ab- 
gebildet s 

,,0n  a  new  fossile  Cirripede**  by  J.  Mac  Adam  (Annale 
magaz.  of  nat.  hisU  3.  ser.  I.  p.  321  ff.).  Ein  im  oberen 
aufgefundener  Rankenfösser  ist  von  W.  Thomson  ala  neu  erkannt, 
im  Holzschnitte  abgebildet  und  unter  dem  Namen  ifortevla  MaeAdmmi 
beschrieben  worden. 

Deeapoda. 

Ueber  die  Gewebe  deis  Flusskrebses  hat  E.  Hackel 
sehr  eingebende  Untersuchungen  angestelH  und  dieselben 
in  einer  grosseren  Abhandlung  im  Archiv  f.  Anatom,  und 
Physiol.  1857.  p.  469—566.  Taf.  18  u.  19  mitgclheilt  Die 
Arbeit  zerfällt  in  zwei  Theile,  deren  erster  über  die  ein- 
zelnen Gewebe ,  der  zweite  dagegen  über  die  einzelnen 
Organsysteme  handelt;  im  ersten  wird  das  Nerven-  und 
Muskelgewebe,  das  Bindegewebe  (gewöhnliches  und  galler- 
tiges Bindegewebe,  Zellgewebe  und  Fettgewebe),  das  Blut- 
gewebe  und  Chitinogen  *- Gewabe  (äussere  HautbededLOAg, 
innere  Darmbedeckung  und  Gewebe  der  Drüsen)  abgehan- 
delt, im  zweiten  auf  das  Nerven-,  Muskel-,  Haut-  und 
Eingeweidesystem  (Verdauungs-,  Respirations -,  Barn-  und 
Generationsorgane)  so  wie  endlich  auf  das  Gefasssysten 
eingegangen.  Da  die  Arbeit  nicht  für  einen  Auszug  ge- 
eignet ist,  müssen  wir  auf  dieselbe  einfach  hinweisen,  mit 
der  Bemerkung,  dass  sie  wegen  der  Reichhaltigkeil  aa  hi- 
stologischen Details  flir  die  Kenntniss  der  Arthropoden-Ge- 
webe  von  besonderer  Wichtigkeit  ist. 

Campbell  de  Morgan,  „On  the  struGture  and  fon- 
ctions  of  the  hairs  of  the  Crustacea^  (Philosoph.  lYans- 
act.  of  the  Royal  soc.  of  London,  Vol.  148.  p.  895 — 903. 
pl.  71)  hat  Untersuchungen  über  die  Beziehung  der  von  der 
Körperoberfläche   der  Crustaceen  entspringenden  Haare  za 
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den  verschietienen  Hautstraten  angestellf,  deren  Resultat  im 
Auszüge  auch  in  den  Annais  and  ivagaz.  of  nat.  hist.  3. 
ser.  IL  p.  59—61  mitgetheilt  worden  sind.  Durch  Unter- 
suchung der  Haare  an  dem  Klauengliede  von  Homarus  und 
Palaemon,  ferner  auch  an  dem  Processus  flabellirormis  «des 
letzteren  ist  der  Verf.  zu  dem  Resultate  gekommen ,  dass 
diese  Organe  in  enger  Beziehung  zu  den  unter  der  Chi- 
tinogen  -  Membran  liegenden  Gefass-  und  Nervenstratum 
(Corium)  stehen ,  und  dass  die  Struktur  des  letzteren  in 
mehrfacher  Beziehung  durch  jenen  Zusammenhang  mit  den 
Haaren  bedingt  wird.  Er  sieht  die  Haare  nicht  als  Fort- 
setzungen der  Chitinmembran,  sondern  als  solche  des  Co- 
riums  an ,  welche  nur  wie  dieses  selbst  mit  einem  Chitin- 
äberzuge  bekleidet  sind ;  sie  sollen  nach  ihm  den  Papillen 
in  der  Haut  der  Wirbelthiere  entsprechen  und  wie  diese 
das  Gefühl  vermitteln. 

Dass  von  SpenceBate  die  unter  dem  Namen  Zoea 
bekannte  Crustaceen-Form  durch  Beobachtung  der  allmäh- 
ligen  Uebergangsstadien  als  die  Larve  von  Carcinus  nach- 
gewiesen worden  sei,  wurde  schon  im  vorigen  Jahresbe- 
richte p.  262  nach  den  vorläufigen  Notizen  des  Verf.  über 
diesen  Gegenstand  mitgetheilt.  Den  spezielleren  Nachweis 
hierfür  hat  der  Verf.  jetzt  in  einer  Abhandlung  ,,0n  the 
development  of  Decapod  Crustacea^  (Philosoph.  Transact. 
of  the  Royal  society  of  London  for  the  ycar  1858.  Vol.  148. 
p.  589 — 603.  pl.  40—46)  durch  eingehende  Beschreibung  der 
verschiedenen  Jugendformen  und  zahlreiche  Abbildungen 
derselben  geliefert,  welche  über  die  Zusammengehörigkeit 
von  Zoea,  ttegalopa  und  Carcinus  nicht  den  geringsten  Zwei- 
fel mehr  übrig  lassen  können,  wenngleich  die  Verwandlung 
der  einen  Form  in  die  andere  vom  Verf.  nicht  direkt  be- 
obachtet worden  ist.  Er  hat  nämlich  nur  die  Jugendform 
Zoea  aus  den  Eiern  von  Carcinus  erzogen,  während  er  die 
folgenden  Verwandlungsstufen  durch  jahrelanges  Sammeln 
an  derselben  Lokalität  zusammengebracht  hat,  diese  aber  in 
solcher  Vollständigkeit,  dass  sie  eine  ziemlich  geschlossene 
Entwickelungsreihe  darstellen.  Der  eigentlichen  Zoöa-Form 
geht  nach  den  Beobachtungen   des  Verf.  ein  Stadium  vor- 
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auS)  in  welchem  der  ans  dem  Eie  geschlüpfle  Embryo  tod 
einer  zarten  Membrai^  eingehüllt  ist,  innerhalb  welcher 
die  von  den  einzelnen  Segmenten  ausgehenden  Fortsätze, 
z.  B.  die  beiden  Dornfortsätze  des  Cephalothorax,  die  Sta- 
cheln der  Schwanzflosse,  der  Körperoberfläche  noch  eng 
anliegen,  ohne  sich  frei  entwickelt  zu  haben.  Einige  Stun- 
den nach  dem  Ausschlüpfen  aus  dem  Eie  wird  diese  UuUe 
abgeworfen  und  die  bekannte  Zoea-Form  mit  den  beiden 
langen  Fortsätzen  des  Cephalothorax  sucht  nun  sogleich 
nach  Nahrung;  an  derselben  sind  das  spätere  2te  und  3te 
Maxillarfusspaar  in  ausserordentlicher  Grösse  entwickelt, 
die  beiden  Fühlerpaare,  die  JMandibeln  und  die  beiden  Ma- 
xillenpaare  ebenfalls  deutlich  erkennbar,  wenn  auch  klein; 
dagegen  das  erste  Maxillarfusspaar  gar  nicht  sichtbar,  die 
fünf  späteren  Gangbeinpaare  nur  durch  schwache  Wülste 
angedeutet.  Diese  Wülste  wachsen  immer  mehr  in  die 
Länge,. während  zu  derselben  Zeit  die  ersten  Anfange  der 
Schwanzfusspaare  sich  in  Form  kleiner  Säckchen  an  den 
einzelnen  Segmenten  des  Poslabdomen  hervorbilden.  Vit 
der  Ausbildung  beider  Fussarten  zu  der  späteren  Form 
hat  auch  der  Körper  schon  die  Megalopa  -  Form  angenom- 
men ,  indem  der  Cephalothorax  sich  stark  ausgedehnt  bat, 
während  seine  beiden  Fortsätze  und  der  Hinterleib  an  Grösse 
im  Abnehmen  begrifl*en  sind;  mit  der  Entfaltung  der  Ce- 
phalothoraxbeine  geht  auch  die  rückschreitendB  Metamor- 
phose der  beiden  letzten  Maxillarfusspaare  vor  sich,  so  wie 
in  dieser  Periode  auch  das  erste  Auflreten  des  ersten  (frü- 
her nicht  vorhandenen  ?)  Maxillarfusspaares  fällt.  Die  jetzt 
folgendenVeränderungen  betrefl'en  hauptsächlich  die  Form  des 
Cephalothorax,  indem  die  gegliederten  Anhänge  des  Kör- 
pers eigentlich  schon  so  gut  wie  ausgebildet  sind,  der  Hin- 
terleib sich  aber  nur  allmählig  mehr  verkürzt :  zuerst  schwin- 
det der  hintere  Dornfortsatz  des  Rückenschildes,  später  erst 
der  (mittlerweile  schon  bedeutend  kleiner  gewordene)  vordere 
(Stirnfortsatz),  während  gleichzeitig  die  Zähne  am  Seitennnde 
auftreten.  Von  nun  an  verbreitert  sich  das  Rückenscbild, 
indem  es  aus  der  länglich  viereckigen  in  die  regulär  hc'xa- 
gonale  Form  des  jungen    Carcinus   (4  mili.  lang)  und  $ns 
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dieser  in  die  quer  hexagonale  der  weiter  entwickelten 
Krabbe  übergeht;  der  Verf.  hat  diese  Umänderung  dadurch 
sehr  anschaulich  gemacht,  dass  er  die  Umrisse  des  Thorax 
der  verschiedenen  Entwickelnngsstufen  in  die  des  ausge- 
wachsenen Carcinus  hineingezeichnet  hat  (pl.  46).  Ueber^ 
haupt  sind  die  vom  Verf.  gegebenen  sehr  reichhaltigen 
Abbildungen  dadurch  sehr  lehrreich,  dass  die  verschiedenen 
Entwickelungssladien  genau  analysirt  sind,  so  dass  sich  die 
allmählige  Ausbildung  aller  einzelnen  Theile  genau  ver- 
folgen lasst. 

Der  vonSpence  Bäte  gelieferte  Nachweis,  dass  die 
unter  dem  Gattungs-Namen  Zoea  beschriebenen  Crustaceen- 
Formen  die  Larvenzustände  der  Gattung  Cancer  seien,  ist 
nach  einer  Beobachtung  von  Kinahan  (Remarks  on  the 
Zoo  of  Eurynomc  aspera  and  the  habits  of  the  animal  in 
confinement,  Proceed.  of  the  Dublin  nat.  bist,  soc,  Decemb. 
1857,  Natur,  history  Review  V,  Proceed.  p.  37  ff.)  auf  die 
Brachyuren  im  weiteren  Sinne  auszudehnen,  indem  die  von 
ihm  beobachteten  Jungen  einer  Oxyrrhynche,  der  Eurynome 
aspera,  bei  ihrem  Ausschlüpfen  aus  dem  Eie  ebenfalls  sich 
mit  der  Zoöa-Form  übereinstimmend  herausstellten.  Sie 
weichen  von  den  Larven  des  Cancer  pagurus  durch  den 
Mangel  der  seitlichen  und  Stirn-Domen  des  Cephalothorax 
so  wie  durch  den  der  Hinterleibsdornen  ab;  der  Cephalo- 
thorax ist  ebenfalls  sehr  gross,  das  Abdomen  aus  sechs 
Ringen  bestehend ;  drei  (?)  Paar  Thoraxbeine  vorhanden.  — 
Interessant  sind  in  dem  Aufsatze  des  Verf.  auch  die  Mit- 
theilungen über  das  Benehmen,  die  Bewegungen,  den  Frass 
u.  s.  w.  der  Eurynome  aspera ;  sie  ist  ein  Nachtthier,  wel- 
ches das  Licht  scheut  und  erst  bei  anbrechender  Dunkel- 
heit lebendig  zu  werden  beginnt. 

Eine  fernere  für  die  Kenntniss  der  Larvenformen  der 
Decapoden  sehr  interessante  Entdeckung  ist  von  Coste 
gemacht,  welcher  der  Akad.  d.Wissensch.  zu  Paris  (Com- 
ptes  rendus  de  Tacad.  d.  scienc.  Tonie  46.  p.  547.  „Note 
sur  la  larve  des  Langoustes<<)  die  vorläufige  Mittheilung 
machte,  dass  die  Gattung  Phyllosoma  die  Larvenform  von 
Palinums  sei.    Er  erzog  aus   den  Eiern  von  Palinurus  Ju- 
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gendformeti,  welche  den  Phyllosometi  durchaus  ähnlich  öft- 
ren und  schon  die  bis  jetzl  an  Phyllosoma  durchweg  Ter- 
missten  Fortpflanzungsorgane  würden  darauf  hindeaten,  dass 
man  es  mit  Larven  zu  thun  habe.  —  Auch  Ref.  hat  schon 
im  Jahresberichte  1867.  p.  263  auf  die  Aehnlichkeit  der 
von  Couch  abgebildeten  Palinurus-Larve  mit  PhyDosoma 
hingewiesen  und  Couch,  welcher  (Report  of  the  British 
associafion,  27.  meeting,  p.  102)  seine  Mittheilung  ,,0n  the 
Embryo^state  of  Palinurns  vulgaris^'  wiederiiolt  und  einen 
Vergleich  der  Larvenform  mit  Zoea  anstellt,  deutet  das 
richtige  Verhältniss  dadurch  an,  dass  er  sagt,  er  wurde  die 
Larve  weniger  zu  Zoea  als  zu  Phyllosoma  stellen. 

Go^rin,  welcher  (Bullet,  soc  entomoL  p.XLIV  und  Rem  ei 
Magifl.  de  Zool.  X.  p.  Id4f.)  die  von  Coste  gemachte  Eotdeckaag 
bespricht  und  ebenfalls  als  Beweis  filr  die  Richtigkeit  dertelbca  dea 
Mangel  der  Fortpflanzungsorgane  bei  Phyllosoma  hervorhebt,  lifst 
sich  ebenfalls  auf  einen  Vergleich  der  Palinurns-Larve  mit  Zo£a  ein, 
spricht  dabei  aber  letztere  noch  als  die  muthmaszliche  Larve  voa 
Pagurus  an.  -—  Joly  (Comptes  rendus,  Tome  46.  p.  788)  findet  fir 
die  Larvenform  von  Palinurus  ein  Analogen  in  der  von  ihm  (1842) 
beschriebenen  Larve  von  Caridina  Desmarestii,  welche  nnr  mit  drei 
Beinpaaren ,  die  sich  später  zu  Mazillarfassen  umgestalten ,  aos  dem 
Eie  kommt.  —  Yalenciennes  (ebenda  p.  603  ff.)  knüpft  an  die 
Coste'sche  Mittheilung  eine  „^ote  sur  la  reproduction  des  Hoasardt,* 
in  der  er  angiebt,  schon  vor  sechs  Jahren  beobachtet  sn  haben,  dass 
sich  ans  den  Eiern  von  Homaros  die  Form  Zoßa  Bosc  entwickele. 
(Beruht  wohl  auf  einer  Verwechselung  mit  Carcinus ;  wenigstens  ist 
nach  der  Analogie  mit  Astacus  fluviatilia  eine  derartige  Differens  bei 
Homaros  kaum  zu  vcrmuthea.    Ref.) 

Mittheilungen  über  die  Organisation  von  Phyllososa 
machte  Gegenbaur  im  Archiv  iürAnat.  u.  Phy8ioL185S. 
p.  43—63.  Taf.  lY.  Dieselben  vervollständigen  die  früher 
vom  Verf.  gemachten  Angaben  über  denselben  Gegenstand 
(Zeitschr.  f.  wiss.  Zoologie  V.  Bd.)  und  gehen  in  ausführ- 
licher Weise  auf  das  Nervensystem ,  den  Verdauungskanal 
mit  seinen  Anhängen  und  das  Gefässsystem  ein. 

Die  vom   Verf.   utftersnchte    Art  ist  das   bekannte  Phylloeoms 

« 

mediterraneum,  von  dem  ihm  lebende  Exemplare  vorlagen.  Da»  athr 
voluminöse  Cüehirn  steht  durch  swei  sehr  lange  Commissnren  mit  der 
Bauchganglienkette  in  Verbindung,  welche  der  Verf.  abweiebend  voa 
Milne  Edwards  als  aus  18  verschmoUenen  Ganglienpaarca  beste- 
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heiid  ^efbmleii  bal,  von  denen  6  dem  Brosttheile  (wo  Mflne  Bd- 
"wards  nar  drei  angiebi)  subommen;  dieselben  sind  nil  den  6  fol'* 
g^endeir,  welche  dem  Abdomen  anf^ehören,  in  einem  Gänsen  verscbmol- 
zen^  das  nor  im  Bereiche  des  letzteren  durch  fünf  mittlere,  swiseben 
den  breiten  Commissoren  liegende  Oeffnungen  unterbroeben  ist.  Die 
Kerven  der  drei  ersten  Brustganglien  geben  xn  den  llandwerbxev- 
gen.  -^  Der  Oesophagus  bildet,  naebdem  er  Anfang»  gerade  nach 
aufwärts  gestiegen  ist,  eine  Erweiterung,  '^dfe  sich  am  Ende  des  Ce- 
phalothorax  an  einen  aweiten  Abschnitt,  der  eine  Art  von  Raiunagen 
Mit  stark  muskulösen  Wandungen  darstellt,  anscbliess».  Dieser  Kau-« 
niBgen  ist  durch  einen  faltenartigen  Yorsprung  ron  dem  sich  nach 
hinten  allrnnhig  zum  Darme  verengenden  und  vom  beiderseits  den 
ziemlich  weiten  Lebergang  aufnehmenden  Chylusmagen  abgeschieden. 
Jede  Leberbälfte  besteht  aus  etwa  Ab'^bl  am  Ende  geschlossenen 
Scbf&ucben ,  welche  mit  ihrer  Spitze  den  Anssenrand  des  Cephalo- 
tfaorax  erreichen ,  und  welche  durch  zahlreiche  Veiiindnngsbrücken 
zwischen' Rflcken-  und  Bauchplatte  des  Brastschildes  geschieden  wer* 
den.  Die  Deutung  dieses  Organs  als  Leber  hftlt  der  Verf.  trotz  sei- 
nes flbereinstimmenden  Baues  mit  den  übrigen  Theilen  des  Darmka^ 
oals  und  trotz  seiner  weiten  und  stets  geöffneten  Communikation  mit 
dem  Magen,  gegen  Leydig,  der  dasselbe  bei  Argulus  als  eine  Di- 
vcTtikelbildung  des  Darms  anspricht,  aufrecht.  -«  In  besonderer  Voll- 
sISndigkeit  hat  der  Verf.  bei  der  Durchsichtigkeit  dea  Thieres  die 
Verbreitung  und  Verzweigung  des  Gefässaystems  beobachten  können. 
Das  in  der  Mitte  des  Abdomens  liegende  Herz  hat  die  Form  einea 
länglich  eiförmigen  Schlauches  und  zeigt  sechs  venöse  Spalten,  von 
denen  vier  auf  der  oberen  und  zwei  auf  der  unteren  Seite  symme- 
trisch angebracht  sind;  es  entsendet  nach  vorn  drei  starke  Arterien- 
atfimme,  von  denen  der  mittlere,  ohne  Seitenginge  abzugeben»  in 
gerader  Linie  zum  Gehirne  verläuft,  an  welches,  er  zwei  starke  Aeste 
abgiebt  und  sich  vor  demselben  gabelartig  theilt  um  die  Augen  zn 
versehen:  die  beiden  seitlichen  dagegen  unter  allmähliger  Divergenz 
und  nach  Abgabe  zahlreicher  Seitenäste  in  die  Fühler  gehen.  Ana 
dem  hinteren  Ende  des  Herzens  entspringen  ebenfalls  drei  Arterien, 
von  denen  die  eine  jedoch  nur  klein  ist;  von  den  beiden  grossen 
verläuft  die  mittlere  über  dem  Darmkanale  in  gerader  Richtung  nach 
hinten,  indem  sie  nur  an  die  einzelnen  Hintefleibssegmcnte  kleine 
SeitenSste  abgiebt;  die  seitliche  dagegen,  welche  zugleich  die  dick- 
ste ist,'  wendet  sich  im  Bogen  auf  die  Unterseite  des  Darms,  und  setzt 
sich  hier  in  einen  nach  vorn  und  hinten  verlaufenden* Mittelstamm 
fort,  welcher  beiderseits  starke  Seitenäste,  besonders  zu  den  Beinen, 
abgiebt.  Durch  zahlreiche  Anastomosen  der  feinsten 'Arterlenzweige 
wird  ein  Capillarnetz,  das  die  verschiedensten  Organe  umstrickt,  her- 
vorgebracht, ohne   dass  aber  irgendwo  ein  Uebergang   in  Venen  zu 
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erkenueD  war.  Dagegen  konnte  der  Verf.  Oeffnongen  sowohl  ui 
diesem  Capillarnets  als  auch  am  Ende  grösserer  Gefisse  nachwelsea, 
aus  denen  das  Blnt  sich  in  die  lacnnären  Bahnen  ergiesst.  —  Ath- 
mnngsorgane  ezistiren  aasser  den  gefiederten  Anhängen  der  Bciae 
nicht,  ebensowenig  Hessen  sich  Geschlechtsorgane  nachweisen»  wie 
dies  die  jetzt  nachgewiesene  Larven-Natur  des  Thieres  erkUrt. 

Couch,  „Note  on  the  occurrence  of  Phyllosona  conunnne  oa 
the  coast  ef  CornwalP  (Journal  of  proceed.  of  the  Linnean  soc, 
Zeology  IL  p.  146  ff.)  lieferte  Beschreibung  nnd  Abbildnng  eines 
Exemplars  von  Phyliosoma  commune,  welches  an  der  Kdste  von  Corn- 
wall  gefischt  wurde.  Das  Thier  war  beinahe  einen  Zoll  lang  nnd 
wich  von  der  Milne  Edward 'sehen  Art  gleiches  riam<9  durch  die 
Grössen verh&ltnisse  der  Cephalolborax -Abschnitte  ab^  stimmte  dage- 
gen mit  der  von  Leach  gegebenen  Abbildung  seines  PhjUoc.  com- 
mune öberein.  (Jedem,  der  Phyllosomen  nach  den  davon  exialirendea 
Beschreibungen  und  Abbildungen  su  bestimmen  versucht  hat ,  wiid 
die  Schwierigkeit,  dies  zu  bewirken,  aufgefallen  sein;  die  einxelnea 
Individuen  zeigen  in  der  Regel  ebenso  viele  Uebereinsümmungea 
als  Abweichungen  von  den  ezistirenden  Abbildungen,  ein  Umstand, 
der  durch  den  Nachweis  der  Larvennatnr  des  Thiere  seine  genttgende 
Erklärung  findet.    Ref.) 

Coste  „Etudes  sur  les  moeurs  et  sur  la  g^neraüoa 
d'un  certain  nombre  d'animaux  inarins^  und  ^Faite  pour 
servir  ä  Thistoire  de  la  f^condation  chez  les  Crustaces' 
(Coinptes  rendus  de  Tacad.  d.  scienc.  Tome  46.  p.  432  nnd 
Tome  47.  p.  45  ff.)  machte  verschiedene  Mittheilungen  über 
die  Lebensweise  und  Fortpflanzung  mariner  Crustaceen. 

Die  Begattung  von  Carcinus  maenas  findet  unmittelbar  nach 
der  Häutung  statt,  was  nothwendtg  ist,  da  das  Weibchen  sonst  seist 
Eier  mit  der  allen  Haut  verlieren  würde.  Das  Männchen  schleppt 
das  Weichen  mehrere  Tage  mit  sich  herum  und  wartet  dessen  Hie- 
tung  ab;  mehrere  Tage  nach  dieser  lässt  das  Weibchen  die  Begattaag 
zu.  Palaemon  serratus  weicht  darin  ab,  dass  er  sich  des  Weibchens 
erst  nach  der  Häutung  bemächtigt.  —  Maja  squinado  legte  zwisckea 
zwei  Häutungen  zweimal  hinter  einander  Eier ,  ohne  wiederholt  be- 
fruchtet worden  zu  sein.  —  Von  Uomarus  und  Palinurus  wird  die 
SamenflOssigkeit  frei  an  das  Sternum  des  Weibchens  entleert;  bei  Pa- 
laemon und  Crangon  dagegen  in  Spermatophoren  eingebälit  an  die 
Basis  der  weiblichen  Beine  befestigt;  das  Eierablegen  erfolgte  bei 
Palaemon  schon  am  Tage  nach  der  Begattung. 

BrgCbjan.  Ozyrrhyncha.  —  de  Saussu  re  (Mteoiresdels 
soc.  de  phys.  de  Genöve  XIV,  2.  p.  423  ff.  pl.  1)  gab  Beschreibnngea 
und  Abbildungen  von  folgenden  neuen  Arten:  MUhrax  cmimfmt^  fc- 
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rieera  ifinoMitiima^  hieorm§  und  Lambnt»  erenulatui  aoi  dem  Antil-' 
leo-Meere. 

Cyclometopa.  —  Von  Stimpson  (Proceed.  acad.  nat.  acieoc 
Pbilad.  18&8.  p.  31  ff.)  machte  durch  Diagnosen  eine  grössere  Anzahl 
neuer  Arten  bekannt,  von  denen  einige  angleich  neue  Gattungen  bil* 
den.  Letxtere  sind :  Lachnopodui  n.  g.  mit  Liomera  verwandt ,  aber 
durch  schmaleres  Rücken  -  Schlid  nnd  stachlige  Beine  unterschieden« 
RQckenschild  glatt,  die  hintere  Region  der  Quere  nach  convex;  die 
Augenhöhle  dreilappig,  die  Lappen  klein  und  stumpf;  Fflhler  wie 
bei  Carpiiius.  Am  innersten  Maxillarfusspaare  die  Larinia  an  der 
Spitze  nicht  gabelig  getheilt,  die  Süsseren  Mazillarfüsse  mit  Ungsge- 
furchter  Hüfte ,  ihr  Schenkel  gegen  den  Innenwinkel  hin  ansgehObU 
und  am  Vorderrande  concav.  Die  Scheeren  aussen  gefurcht,  die  Geh- 
füsse  sehr  borstig  mit  zusammengedrücktem,  oberhalb  stachligeo 
Schenkel.  Art:  Laehnop.  Rodgersii  aus  dem  Hafen  Gaspar.  —  2) 
Spkaeroiiuß  n.  g.,  mit  Ozius  verwandt;  Körper  fast  knglig,  Rücken* 
Schild  schmaler,  der  hintero  Seitenrand  Unger;  Fflhler  den  inneren 
Spalt  der  Augenhöhlen  einnehmend  ,  da»  Basalglied  die  Stirn  nicht 
berührend ;  Stirnrand  nnd  oberer  Augenhöhlenrand  ansammenhüngendy 
durch  keinen  Einschnitt  getrennt.  (Die  Gattung  ist  auf  Psendoziua 
dispar  Dana  gegründet.)  Fernere  neue  Art:  Sphasr.  nitidma  von 
Hongkong,  -r  3)  HeUropanope  n.  g. ,  mit  i'anopeus  verwandt,  durch 
einen  am  vorderen  Ifundrande  hervorragenden  Höcker,  berabgesenkte 
Stirn ,  kleinen  Äusseren  Orbitalspalt  und  siebengliedrigen  Hinterleib 
des  Nftnnchens  unterschieden.  (Auf  Panop.  dentatus,  caystrus  und 
formio  Adam  und  White  gegründet.)  Neue  Arten :  Hei,  glabra  und 
eucratoides  von  Hongkong,  AuairaliefuiM  von  Port  Jackson.  —  AU 
neue  Arten  bekannter  Gattungen  wurden  diagnosticirt :  EH$ua  com- 
^txut  Japan  ,  Liomera  subacuta  Insel  Loo  -  Choo ,  Aetaea  pura  Port 
Jackson  und  Hongkong,  tubglobota  und  pilo$a  Hongkong,  Xanihode» 
^Ugatu  Japan,  Polycremnui  verrueifer  Hongkong,  ChiorodiuB  denti" 
from  Insel  Loo-Choo  ,  Pihdiut  nigrocineiuM  Japan,  granulatua  Hong« 
kong,  Otiua  ruguloaua  Insel  Bonio,  Paeudowius  microphikalmuM  eben- 
daher, Pilumnui  rufopuneiaht$  und  ß»$ifron9  Port  Jackson,  eermcost- 
p€s  Cap,  forfieigeruM  Insel  Ousima,  lapillimanuM  Mord-China,  kirnUus 
ebendaher  und  von  der  Insel  Ousima ,  marginatua  Insel  Loo  •  Choo, 
doraipes  Hongkong,  Trapeüa  ratieulaia  Insel  Loo«Choo,  Tetralia  lat" 
^*aaima  Insel  Ousima,  Portunua  slrt^tlts  Japan,  Ampkilriie  gracilinta- 
*>tt«  China,  gracillima  Port  Lloyd,  media  Gaspar,  Tkalamiia  picta  Oa- 
*inia,  Krauaaia  nitida  Nord-China,  Cheirogonua  acutidena  Japan. 

Von  de  Saussure  (M^moires  d.  K  soc.  de  phys.  de  GenAve 
^IV,  2.  p. 2d0.ff.  pl.  1  u.  2)  wurden  beschrieben  und  abgebildet: 
Cklerodiua  Amerieanua^  Panopeua  occtdento/tj,  aerratuaj  Amerieamta, 
^oriumta  Guadulptnaiaf  Lupea  atieepa  n.  A.  von  den  Antillen. 
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Catometopi.  —  Stimpton  (Proceed.  aead.  nat.  aeieBcPkilad. 
1858.  p.  93  ff.)  errichtete  folgende  neae  Gattungen :  1)  Pilummofiusu,  f. 
Räckenichild  niedergedrfickt ,  hinten  breit,  der  vordere  ßeitearand 
kflner  ala  der  hintere;  Angen  und  Orbitae  klein  ,  gernndet;  Fihler 
und  iUMere  KieferfQflse  denen  von  Pilumaus  ahnlieh«  ScfaeereafüMe 
ksn,  Gebfflfte  lang,  die  dea  dritten  Paarea  lAnger,  ihr  Endglied  nie- 
dergedrflckt.  Gopnlationsorgane  dea  Alinnchens  vom  Uinterleihe  he- 
decki,  in  den  Haflatdcken  gelegen ;  Hinterleib  des  MAnnchena  an  der 
Balis  breit,  das  letzte  Sternalsegoient  bedeckend,  im  Uebrigen  sehr 
schmal,  alle  Segmente  getrennt.  Mit  Pseudorbombila  nahe  verwandt. 
Vier  Arten :  Pil,  $ulcatifron$  Hongkong,  longipet  und  «ciiipfa  Ousima, 
«t/tala  Japan.  — *  2)  Htleroplax  n.  g.  Bflckenschild  trapeioidal,  ^ner. 
Gesichtsregion  kaum  schmaler  als  die  Schale;  Stirn  breit,  Augen  lang 
mit  dicken  Peduncnlis;  Fflhler  lang,  dünn,  Basalglied  verlingeii, 
achmal,  beweglich,  am  Aossenwinkel  der  Qrbita  entspringend.  £pi* 
•tom  gross,  am  Vorderrande  mit  kleinem  U6cker,  Scheerenfiaae  krif- 
üg,  massig  lang,  mit  schiefen  Fingern ;  Gehfdsse  xart,  die  des  dritten 
Paarea  Unger,  mit  insnmmengedrftcktem  £ndgiiede.  fitemnm  and 
Hinterleib  wie  bei  Pilumnoplax.  Zwei  Arten :  Met.  dtntaia  oad  Itmm- 
ttrsa  Hongkong.  —  Filr  die  vier  folgenden  Gattungen ,  welche  sich 
durch  kleine,  unbewegliche  Augen  auszeichnen,  und  die  der  Verf. 
fflr  blind  oder  myopisch  hllt,  errichtet  er  eine  eigene  Familie  «fiAi- 
soptAie,^  welche  zwischen  die  Carcinoplacidae  und  Gonoplacidsc 
eingeschaltet  wird.  Diese  drei  Gattungen  sind  :  S)  Seal^fidia  s.  g. 
RAekenschild  hinten  breiter,  vorn  mdssig  abschüssig,  der  scharfe  Band 
fast  ununterbrochen ;  Augenhöhlen  fast  marginal ,  nicht  tief ,  Augea 
klein,  damit  verschmolaea ;  erstes  Föhlerglied  kurx,  die  Stirn  aicht 
erreichend,  Geiasel  zart,  nackt.  Die  äusseren  Kieferfüsae  beim  Miaa- 
eben  ziemlich  klaffend,  die  Ruthen  nicht  in  Rinnen  verborgen.  Afi: 
SemV  »pmoMtpes  von  Hongkong.  —  4)  RMisopa  n.  g.  RAckeaaduid 
vom  ziemlich  abschOsaig,  seitlich  hinten  gleichbreit ;  Augenköhlca  am 
Vorderrande  ausgehöhlt,  Augen  klein,  mit  massig  grossen  Pcdunculif, 
in  den  Augenhöhlen  festgewachsen«  Basalglied  der  FAhler  fest  eisge* 
fügt,  Ruthen  des  Hftnncbens  verborgen,  Äussere  Kieferffisae  etwas  klaf- 
fend. Art:  RA».  ^acWis  Hongkong.  —  5)  Typhlocmreimu n. g.  Rächen- 
sehild  vom  stark  abschössig,  hinten  gleich  breit,  der  vordere  Seüc»- 
rand  spärlich  gezähnt;  Augenhöhlen  vorn  ausgehöhlt,  kleia»  ttef,  dea 
Pedunculos  der  Augen,  welcher  unbeweglich  obwohl  nicht  verwach- 
sen ist,  ^inschliessend.  Augen  obsolet;  Basalglied  der  Fehler  klcia, 
kurz,  Geissei  zart,  nackt;  äussere  KieferfOsse  kaum  klaffend ;  Rnthea 
des  Männchens  |iebt  nicht  verborgen.  Zwei  Arten :  TypA/.  tiiimms 
und  nuduM  von  Hongkong.  —  6)  C^raioplax  n.  g.  RftckeaschUd  hia- 
tea  breiter,  vorn  und  hinten  abschOssig,  Vorder-  nnd  Seiteartoder 
scharf,  ciliirt.    Orbitae  vom  leicht  ausgehöhlt;  Augen 


231 

xasamneogedrflckt,  mit  icharfem,  gewiiuperteo  Siuide;    SUrn  Sffhmalf 
herabgebogen ,   atark   hervortretend ;  Fühler  groaa ,  Basalglied  recht** 
winklig,    beweglich,  Geissel  gewimpert;  Epistom  lang,  äussere  Kie« 
ferfdsse  klein,  nicht  klaffend,  Beine  ausammengedrOckt ,  gewimpert« 
Art:   Ceriif.  Sinensis  Kord  r  China.  —  Fernere  neae  Gattungen  sind : 
7)  CAaenoitoma  n.  g.,  von  Cleistostooia  durch  klaffende  Äussere  Kie« 
ferfüsse  unterschieden,  auf  Gleist.  Boscii  Dana  und  Ckaen.  crassiwta^ 
fwi  n.  A.  von  Loo-Choo  begründet.  —  8)  Ilyoplax  n.  g.,  wird  4nrGh 
eioige  subtile   Merkmale    von  Macrophthalmns   unterschieden.     Art: 
Ilffopl.  Ut^lla  von  Canton,  im  Plussschlamme  lebend.  —   9}  Dolilla 
neue  Benennung   für  Doto  de  Haan  (Käme  schon   bei  den  Mollusken 
vergeben).  —  10)  Geoihelphusa  n.  g.,  auf  Thelphusa  Berardi  de  Haan 
gegründet,    mit  einer  neuen  Art:  Geolk,   obhtsipesy  Vaterland  nicht 
angegeben.  —  11)  Gcograpsus  n.  g.,  für  die  im  Binnenlande  leben- 
den Grapsns-Arten:  wie  Gr.  lividus,  crinipes  n.  s.  w.  errichtet ;  neue 
Art:  Geogr,  mbidus  von  den Bonin-Inseln.  — 12)  Piychognathus  n.  g. 
mit  Piaty-  und  Pseudograpsus   verwandt;  Rfickenschild    flach,   Stirn 
horisontal ,    ununterbrochen ,   der  vordere  Seitenrand  scharf,   ausge- 
randet;    Aassere  Kieferf üsse  sehr  breit,   hinten  verengt,  ohne  Cristaj 
Hinterleib  des  Männchens  sehr  schmal,  der  des  Weibchens  mit  freiem 
Endgliede.    Art :  Ptych.  glaber  von  den  Bonin-Ioseln.  —  1,8)  iicmaeo- 
pleure  n.  g.,  von  Cyclograpsus   durch  ganze  Seitenränder  der  Schale 
und   nnterhalb    fast  vollständige  Orbitae    unterschieden;    die   Finger 
der  Scheere  innen  an  der  Basis  wollig.    Art :  Acm,  partula  von  Oa- 
sima.  — -    Einer  eigenen   neuen  Gruppe  Campiandriidae  ^    welche   auf 
die  Grapsidae  folgt,  gehurt  eine  neue  Gattung :  14)  Camptandrium  an, 
mit  fast   sechsseitigem  Bückenschilde,  die  Gesichtsregion    k^nm  ein 
Dritttbeil  der  Breite  derselben  einnehmend,   die  Stirn  fast  nur  einem 
Yierttheil  gleichkommend ;  vorderer  Stirnrand  schief,  dreiaähnig,  der 
hintere  Zahn  seitlich  hervorragend,  hinterer  Seitenrand  convex.  Ober- 
fläche uneben ,  mit  drei   unterbrochenen  Querrippen   beim  Männchen. 
Augen    aiemlich  lang,    Orbitae   quer,    fast  vollständig,  mit  grosser 
Bochtung  nach  unten  und  aussen.      Fühler  kura  mit  kleinem,  gerun- 
deten Basalgliede,    das    dritte  Glied  im  Innern  Einschnitt  der  Orbita 
liegend.    Hinterleib  des  Männchens  an  der  Basis  nicht  erweitert,  in 
der  Mitte  stark  eingeschnürt ,  das   letzte  Segment  an  der  Basis  nicht 
schmaler  als  das  vorhergehende;  der  des  Weibchens  breit,  das  ganae 
Sternum  bedeckend,  das  letste  Segment  kaum  frei.   Art:  Cav^ft,  ssx- 
dtnUitMm  von  Hongkong.   —  15)  Asthenoynathus  n.  g.^  ebenfalls  eine 
eigene,  der  vorigen  folgende  Gruppe  ^lAeao^naMK/ae  bildend,  in  der 
Form  fast  Pinnixa  gleichend*  Art:  Astken.  inaequipts  von  Kiphon.  — 
16)  RkynehoplaoB  n.  g. ,   mit  Trigonoplaz  verwandt,  von  dreieckigem 
Körper,  wenig. niedergedrückt,  Seitenrand  sweisähnig;  Rüssel  drei- 
zähnig,  der  MitteUahn  stark,  verlängert»  aufwärts  gekrümmt,  die  seitT- 
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liehen  klein,  scharf.  Die  hinteren  Fahler  ziemlich  gross,  airhl  darch 
ein  Septum  getrennt;  Augen  nicht  znrflcksiehbar,  der  Dorn  nach  aas- 
aen  von  der  Orbita  liiein.  Die  Scheerenffisse  des  Mftnnchens  kräftif, 
kaum  kürser  als  die  Gangbeine;  von  diesen  das  erste  Paar  Uager, 
alle  Klauenglieder  sichelförmig  gekröromt;  Hinterleib  des  lUancheas 
lAnglicb,  gegen  die  Spitxe  bin  leicht  zusammengesogen.  Art:  Rkymtk, 
me$8or  aus  Japan  und  $eUro8iri$  von  Hongkong.  —  Neue  Arten  siod 
ferner:  Macrophthalmus  dentatus  Hongkong,  converug  Loo-Choo,  Me- 
iaplax  /oM^tpej  Hongkong,  Scoptmera'(tt6ercii/a<a  Japan,  JfycftWs  &re- 
vidaetylui  Loo^Choo,  Gelasimus  dubiut  Loo-Choo,  acwitrs  and  sfl§»- 
didus  China,  pulchellus  Tahiti,  Ocypode  concexa  Japan,  Mtiof^r^fSM 
quadrideniatus  Hongkong,  Pachygrapsui  laevimattu9  Sidney,  Gntpna 
longipti  Hongkong,  subquadraius  Hawai,  NautüograpiuM  ampuiMtvs 
stiller  Ocean,  Eriochirus  rectvs  Macao,  Pseüdograpsus  alfm»  £tkti- 
sima,  Plaiygraptui  convexiu$euiu$  Loo-Choo,  Cyelograpsut  lougipet 
Benin  -  Inseln  ,  Sesurma  rupicola  und  vestita  Ousima,  Pinmihtre*  «4- 
sctims  Hongkong ,  BoninenMit  Bonin-Inseln  ,  parvulut  China ,  tmmiim 
Jesso ,  penullipedalis  Hongkong  ,  Mymenosoma  geomeiricum  Siaoas- 
Day,  Halicarcinut  ovatus  Port  Jackson,  Trigonoplax  irmncata  Oasiaa 
und  Loo-Choo. 

de  Saussare  (Memoires  de  la  soc.  de phys.  de  Geneve XIY, 2. 
p.  435  ff.  pl.  2)  beschrieb  und  bildete  ab :  Poiamia  American^  (Psca- 
dothelphusa  Americana  Sauss.  antea),  Carditoma  ^uadrata^  Geemrcumi 
depressus ,  Sesarma  Americana ,  miniata ,  Meiopograpsms  graeilü^ 
miniaius ,  dubius  und  Plagusia  graeilii  als  n.  A.  von  den  Aatille-D ; 
von  bekannten  Arten  werden  nochmals  charakterisirt:  Cnrdisoaii 
Guanhumi  Marcgr. ,  Gecarcinus  lateralis  Frem. ,  Goniopsis  rnricoli 
Deg. ,   Grapsus  maculatus  ?  Catesby. 

Oiystomata.  —  Stimpson  (Proceed.  acad.  nat.  scieac. Phi- 
lad.  3858.  p.  159  ff.)  beschrieb  folgende  neue  Gattungen  and  Arlea : 
Leucosia  vUta^a  Hongkong,  maeulata  China,  parvimitna  Gaspar,  Pki- 
iyra  tuhereulosa  Hongkong,  unideniaia  China,  Ebalia  Madeiremii 
Funchal ,  Arcania  globata  China  ,  OreophoruM  rugosus  Loo-Choo.  — 
Carcinatpii  n.  g. ;  Rückenschild  breiter  als  lang,  fast  kreiafdmift 
flachgedrückt,  hinten  aber  nicht  in  eine  Lamina  ausgebreitel,  Seiiea 
erweitert ,  ohne  jedoch  die  Beine  zu  verdecken ;  Stiro  mit  knraeai. 
abgestutzten  Rüssel,  Augen  unter  dem  Rückenschild  verborgen,  Or- 
bitae  gerundet,  tief,  innen  nicht  geschlossen,  ohne  Spalten.  Epistaa 
breit,  MundöfToung  so  breit  als  lang;  Scheerenfüsse  krifUg ,  oka« 
Crista,  die  Finger  fast  in  die  Länge  gezogen.  Das  dte  bia  6le  Sef- 
nient  des  weiblichen  Hinterleibs  verwachsen.  Art:  C«rctJt.  wun-gimB- 
tus  vom  Cap.  —  Cryptocnemut  n.  g.  Rückenschild  breit,  peiiingoaal, 
hinten  und  seitlich  sttfrk  lamellenartig  ausgebreitet,  die  Gnagbeia« 
bedeckend;  äussere   Antennen,  fast  verkümmert.     Scbeercftfusae  mit 
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kammarti^r  Lamelle  und  knrsen  Fingern;  Ilioterleib  des  Mfinncheaf 
schmal  dreieckig,  alle  Segmente  mit  Ausnahme  des  ersten  und  letiten 
unter  einander  verwachsen.  Art:  Crypi,  peniagomut  aus  Japan.  — * 
(ht^homorpha  n.  g.  RAckenschild  klauenfOrmig  ,  linger  als  breit, 
vorn  schmal,  hinten  stark  erweitert;  Stirn  sehr  kurz,  abgestutzt,  Or* 
bitae  sehr  klein  ,  oberhalb  tief  gespalten,  innerhalb  ebenfalls  mit  klei- 
ner Lficke.  Epistom  sehr  klein,  äussere  Fühler  obsolet,  Mundöffaung 
Unger  als  breit;  Scheerenfösse  niedergedrückt,  mit  sehr  kurzen,  fast 
queren  Fingern,  Hinterleib  des  Malnnchens  faat  dreieckig,  an  der  Basis 
breit  und  beiderseits  aufgetrieben,  die  Segmente  verwachsen.  Art: 
OfifcA.  lamelUgera  von  Hongkong«  —  Tymolua  n.  g.,  zur  Gruppe  von 
Dorippo  gehörig.  Form  des  Schildes  fast  wie  bei  llomola,  Stirn  vier- 
zibnig,  der  Zahn  des  Mundrandes  von  oben  her  ebenfalls  sichtbar; 
Allgen  klein ,  Orbitae  tief,  oben  stark  nnterbrochen  ,  mit  grosserer 
Kluft  nach  innen ;  innere  Fflhler  ziemlich  lang,  ohne  Gruben,  Äussere 
kurz ,  unterhalb  jener  sitzend ,  mit  deutlichen  Gliedern.  Gangfässe 
nist  wie  bei  Dorippe,  die  Finger  aber  kaum  sicheiförmig;  Hinterleib 
sechsringlig,  der  letzte  Ring  erweitert.  Art :  Tymoltts  Japonieut  von 
Jesso.  —  Dorippe  sexdeniata  n.  A.  von  Kagosima  in  Japan. 

HepaiuM  iuberculaius  de  Saussure  (Memoires  d.  1.  soc.  de  phy- 
siqiie  de  GenevQ  XIV,  2.  p.  450.  pl.  2)  n.  A.  von  Guadeloupe. 

Lucas,  «Note  monographique  sur  le  genre  Ixa"  (Annales  soc. 
entomol.  VI.  p.  179  ff.)  gab  eine  Beschreibung  und  auf  pl.  4  eine  Ab- 
bildung einer  neuen  Art  Ixa  Edieardsii,  welche  bei  Marseille  im 
Alluvium  aufgefunden  wurde.  Um  dabei  zugleich  eine  Monographie 
der  Gattung  zu  liefern,  föhrt  der  Verf.  auch  die  flbrigen  bis  jetzt  be- 
kannten Arien  namentlich  mit  Synonymie  auf,  deren  Zahl  sich  nach 
ihm  auf  zwei  stellt.  Er  hat  jedoch  dabei  die  von  White  im  Voyage 
oLthe  Samarang  beschriebene  Iia  mcgaspis  übersehen. 

Rotbpoda.  Stimpson  (Proceed.  acad.  nat.  scienc.  Philadelphia 
1858.  p.  225)  gab  eine  Synopsis  der  Dromiden  und  stellte  dabei  meh- 
rere neue  Gattungen  auf:  1)  Dromidia  n.  g.,  für  Dromia  hirsutissima 
Lam.  2)  Cryptodromia  n.  g.,  für  Dromia  nodipes  Lam.  (Die  Gattung 
Dromia  sens.  strict.  wird  auf  Drom.  vulgaris,  Rumphü  etc.  beschi*ftnkt). 
3)  Pieudodromia  n.  g.  Rückenschild  verlfingert,  convex,  behaart, 
hinten  nur  wenig  erhftrtet;  Gesichtsregion  viel  breiter  als  die  Hftifle 
der  Thoraxbreite;  Epistom  nicht  mit  der  Stirn  verbunden.  Der  Ap- 
pendix des  vorletzten  Hinterleibssegmentes  beim  Männchen  klein, 
verborgen  ;  das  fünfte  Beinpaar  sehr  lang,  länger  als  das  zweite.  — 
Art:  Pseud,  lalens  vom  Cap.  —  4)  Petalomera  n.  g. ,  Rflckenschild 
linglich,  gewölbt,  die  Epimeren  hinter  der  Naht  blutig;  Schenkel 
der  sechs  vordersten  Beine  lamellenartig  erweitert;  die  Finger  der 
Scheeren  an  der  Spitze  hornig,  löffelförmig.  Art:  PeiaL  gran^lala 
aus  Japan.  -^  5)  Conchoecete$  n.  g.,  auf  den  Cancer  artificiosus  Herbst 
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bef  rändet.  —  AU  neue  Arten  werden  ferner  (ebenda  p.  238  ff.  be- 
schrieben :  Dromidia  $pongioti$  vom  Cap,  exeavatu  von  Port  JjcksoB, 
Cryptodromia  coronaia  von  den  ßonin-Inseln,  tMbercmlaia  von  Gasptr 
und  Kagosima  (Japan),  tumida  von  Onsima  und  canaiimiaitt  voa 
Gaspar  und  Loo-Cboo. 

Zar  Gruppe  der  Hippiden  kommt  (ebenda  p.  230)  eine  nene 
Gattung  MaMligoffvt  Stimpson  (der  Käme  ist  schon  von  Leuckarl 
unter  den  Grustaceen  vergeben !  vergl.  Jahresbericht  1854.  p.  186)  mit 
kurEen  Fühlern ,  länglichen  Süsseren  Maxillarffissen ,  deren  Schenkel 
an  der  Spitze  abgestutzt  ist ,  sehr  langen  Vorderbeinen  mit  geissel- 
förmigcm,  vielgliedrigen  Finger.  Art:  Masi,  graeilit  aus  den  Chine- 
sischen Meere. 

In  der  Albuneiden-Grnppe  wird  (ebenda  p.  SdO)  eine  neneGa^ 
tnng  Lepidopa  Stimpson  für  Albunea  scutellala  Fab.  errichtet. 

In  der  Lithodiden  -  Gruppe  (ebenda  p.  231)  eine  neue  Gattoag 
Aeantholithut  für  Lithodes  hystrix  de  Haan. 

Als  neue  Art  ist  ferner  zu  erwifanen:  Remipes  Cuhensis  H.  de 
Saossure  (M^moires  de  la  soc.  dephys.  deGendveXlV,  2.  p.4&2.  pl.S. 
flg.  19  von  Cuba. 

PagniiftL  Stimpson  (Proceed.  acnd.  nat.  scienc.  Philadelphia 
1858.  p.  232  ff.)  gab  eine  Synopsis  der  bis  jetzt  bekannt  gewordeaea 
Gattungen  und  Arten  dieser  Familie  und  vermehrte  die  Zahl  der  er- 
sIeren  durch{foIgende :  1)  Pefroei^irits  n.  g.,  auf  Pag.  granulatus  Oliv, 
errichtet.  2)  Spiropagurus  n.  g.,  für  Pag.  spirtger  de  Haan.  —  Heue 
Arten  sind  folgende:  Cenobita  purpurea  von  den  Bonin  -  Inseln ,  eo- 
vipei  von  Loo-Choo,  Diogenes  breviroMtris  vom  Cap,  penieillaim»  von 
Niphon ,  Pagunts  iculplipew  von  Japan  ,  plaiylhorax  von  Loo-Choo, 
Clibanarius  pacificui  von  Ousima,  Paguritie$  digiialis  von  Jesso,  i«* 
minudus  von  Japan^  Ettpagvmt  megalop$  aus  dem  Chinesischen  Meer^ 
gracilipe$  Vaterland  ? ,  coH$tan$  und  pecHnalut  von  Jesso ,  ^Urigpno- 
cheirus  aus  der  Berings  <- Strasse ,  pilosipes  von  Loo-Choo,  amgusims 
von  Kikaisima,  Japonicus  von  Japan  ^  sinuatus  und  acanlkolepit  voa 
Port  Jackson  und  Iricarinatus  von  Kagosima. 

Von  de  Saussure  (Memoires  de  la  soc.  de  phys.  de  Gea^ve 
XIV,  2.  p.  453  ff.  pl.  3.  fig.  20)  wurden  Pagurvs  insignis  von  Gnade- 
loupe  und  Cu^ensti  von  Cuba  als  n.  A.  bekannt  gemacht. 

J.  £.  Gray,  „On  the  power  of  dissolving  Shells  pOAsessed  by 
the  Bernard  Crab  (Pagurus)'*  (Proceed.  zoolog.  soc.  of  London,  Mardi  91 
1858  und  Annais  magaz.  nat.  bist.  3.  ser.  II.  p.  164).  Verf.  schreibt  den 
Paguren  das  Vermögen  zu,  die  Muscheln,  in  denen  sie  leben,  theilweise 
aufzulösen  und  zu  zerstören ;  gewisse  Arien  sollen  diese  Fihigkcit  ia 
höherem  Grade  besitzen  als  andere.  Bei  den  von  ihnen  bewohitca 
Fusus-Arten  z.  B.  zeigt  sich  oft  die  innere  Lippe  und  ein  grosser 
Theil  der  Sfiule   an  der  Innenseite  des  Mundes  aersiört,   so  dasa  die 
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OefTnimg  grösser  aU  gewöhnlich  ist;  die  ganze  Innenseile  der  Mu- 
schel* hak  das  Ansebn,  als  wäre  sie  mit  einer  Feile  bearbeitet. 

6aUlt]l6idaö.  Neue  Arien  von  Stimpson  (Froceed.  acad.  nat. 
acienc.  Philadelphia  1868.  p. 251f.)  sind:  Galathea  Ausiraliensi$  von 
Rort  Jackson,  lahidoUpia  vom  Cap,  orientalii  von*  Hongkong,  acan'- 
ihomera  von  den  Bonin-Inseln,  pi^eseem  und  suhsquamata  von  Ou* 
siuia,  grandüroilris  und  Munida  Japonica  aus  Japan. 

Derselbe  (ebendn  p.227f.)  gab  eine  Uehersicht  ober  den  Be« 
stand  der  Porcellaniden-Gruppe  and  grAndete  auf  Kosken  von  Porcel- 
lana  folgende  Gattungen:  1)  Petrolisihts  n.  g.  fflr  Pore,  vioiacea  Gu^- 
ria.  2)  Pisosoma  n.  g.  für  Pore,  pisum  M.  Edw.  3)  Rhaphidopts  n.  g. 
Röckenschild  gerundet,  breiter  als  lang,  Stirn  nicht  hervorragend, 
fast  gerade,  dreizfthnig,  Augen  klein;  die  Finger  der  Gangbeine  lang, 
gerade,  sehr  zart,  zusammengedrückt  und  spitz.  Art:  Rhapk,  ciiiatug 
von  Hongkong.  4)  Pi^hyehtlet  n.  g.  für  Pore,  grossimana  Guörin. 
5)  Megalobrachium  n.  g.  für  Pore,  granulifera  Stimpson.  6)  iftnyo- 
ceruM  n.  g.  für  Pore  angusta  Dana  und  7)  Polyony^  n.  g.  für  Pore, 
inacrocheles  Gibbes  und  biunguiculata  Dana.  —  Neue  Arten  desselben 
Verf.  sind  ferner:  Peirolislhes  pubescent  und  hastatus  von  Ousima, 
Pachyeheles  Stevensii  von  Jesso ,  Porcellana  ornaia  und  »trraUfront 
von  Hongkong,  dUpar  von  Port  Jackson,  streptocheles  vom  Cap,  la^ 
tifronSj  pulchra  und  Porcellanella  picla  von  Hongkong,  Polyonyx  Si" 
nensis  aus  dem  Chinesischen  Meere. 

AstodnL  de  Saussure  (Memoires  de  la  soc.  de  phys.  de 
Gen^ve  XIV,  2.  p.  456  ff.  pl.  3.  fig.  21—23)  gab  Beschreibungen  und 
Abbildungen  von  CatiUfarus  consobrinus  n.  A.  von  Cuba,  Monietumae 
und  AUecus  aus  Mexiko. 

Heller,  Notiz  über  einen  weissen  Flnsskrebs  (Sitzungsberichte 
der  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zu  Wien  1858.  p.  83).  Die  Schale,  sonst 
vollstündig  ausgebildet,  ergab  bei  nAherer  Untersuchung  einen  völli- 
gen Mangel  an  Pigment. 

OftridCS.  de  Saussure  (Memoires  de  la  soc.  de  phys.  de 
Gendve  XIV,  2.  p.  461  ff.  p1. 3  u.  4)  beschrieb  und  bildete  als  neue 
Arten  ab:  Alpheus  lutarius  (Ualopsyche  lularia  Sauss.  anlea )  aus 
Cuba,  Caridina  Mexicana  von  Vera-Cruz,  Palaemon  Aztecus  ,  Monier 
Autnae ,  Mexicanus  und  conaobrinui  aus  Mexiko  ,  Faustinu$  aus  Haiti, 
Sicyonia  criataia  und  Oplophorus  Americamii  von  den  Antillen.  — 
Palaemon  Jamaicensis  Herbst  und  forceps M.  £dw.  werden  vergleichs- 
weise noch  einmal  beschrieben. 

Hippolyte  Gordoni  Spence  Bäte  n.  A.  aus  England  (Nat.  bist, 
review  V.  p.  52,  Proceed.  of  societ.)  beschrieben  und  im  Holzschnitte 
dargestellt. 

Pandalua  leptorrhychua  Kinahan  n.  A.  aus  Irland  (Proceed.  of 
the  Dublin  nat.  bist,  soc,  Decbr.  1857,   Nat.  bist,  review  V.  Proceed. 
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of  societ.  p.  40)  beschrieben  nnd  abgebildet.  Verf.  hielt  die  Art  zu- 
erst als  niöfflicher  Weise  mit  Fand.  Jeffreysii  Spence  Bäte  identisch, 
setzt  aber  nachher  (Nat.  bist  review  p.  205)  ihre  Unterschiede  aas- 
einander. 

Gumaeea«  Spence  Bäte  (Journal  of  the Boyal Dablin  soc.IL 
nnd  Nat.  hist.  review  V.  p.  203)  „On  a  new  genus  and  new  species 
of  Diastylidae**  ch|irakterisirte  eine  neue  Gattung  Vaunthompioniay  voa 
Cunia  dadurch  unterschieden,  dass  hinter  dem  Cephalothorax  nicht 
vier,  sondern  fünf  freie  Thoraxringe  vorhanden  sind.  Art:  FotmlA. 
criitaia  n.  A.  aus  England ;  wahrscheinlich  gehört  auch  Coma  Ed- 
wardsii  Kroyer  dieser  Gattung  an.  Sowohl  die  genannte  Art  als 
Cyrianaasa  longicornU  (Thompson  i.  lit.)  n«  A.  aus  England  werden 
a.  a.  0.  p.  203  f.  im  Holsschnitte  dargestellt.  —  Scorpiooura  vulgaris 
Thompson  mscrpt.  ist  nach  Spence  Bäte  nicht  von  Diastylia  Rathkei 
unterschieden. 

Sars  (Yidenskab.  Forhandl.  in  Christiania  1858,  Separatab« 
druck  p.  7)  beschrieb  Diaitylii  plumoia  n.  A.  aus  Finmarkea. 

Stomatopoda« 

Carldiodea«  In  den  Yidenskab.  lleddelelser  fra  den  Natnrhist. 
Forening  i  Kjöbenhavn  1858.  Taf.  I  ist  eine  sehr  schöne  Abbildung 
von  Phyllamphion  elegans  Reinhardt  (in  derselben  Zeitschrift  v.  J. 
184(K^50  beschrieben)  gegeben  worden. 

Amphipoda. 

Spence  Bäte,  On  the  lüdification  ofCrustacea  (Ao- 
nais  and  magaz.  of  nat.  bist.  3.  ser.  I.  p.  161 — 169.  pl.8) 
machte  interessante  Mittheilungen  über  die  Fertigkeit  ge- 
wisser Crustaceen  (Amphipoden) ,  sich  zum  Schutze  ihres 
Körpers  cylindrische  Röhren  oder  grössere,  mehr  unregel- 
mässige Behälter,  in  welche  sie  sich  verkriechen,  zu 
bauen.  Der  Verf.  fuhrt  an ,  dass  S  a  y  der  erste  gewesen 
sei,  welcher  diese  Wahrnehmung  an  Cerapus  tubularis  ge- 
macht habe,  und  dass  ähnliche  Verhältnisse  später  von  Tem- 
pleton,  Stimpson  und  Kroyer  zur  Kenntniss  gebracht 
worden  seien;  er  selbst  beobachtete  die  Anfertigung  eines 
solchen  Tubus  an  Meeres -Amphipoden,  die  er  in  der  Ge- 
fangenschaft beobachtete,  und  welche  denselben  aus  See- 
lattig)   (Ulva)  herstellten.      Die  Röhre  war   binnen   einer 
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oder  zwei  Stunden  fertig,  an  beiden  Seiten  offen  und  ge- 
räumig genug  um  eine  Wendung  des  Thieres  zuzulassen, 
welches  auf  der  einen  Seite  beunruhigt,  seinen  Kopf  zur 
anderen  Oeffnung  herausstreckte.  Bei  anderen  Arten  wird 
die  Oeffnung  nur  an  einer  Seite  gelassen  und  dann  sind 
die  Gehäuse  von  unregelmässigerer  Form,  so  dass  sie  mehr 
einem  Neste  gleichen.  Die  Thiere,  welche  diese  beiden 
Sorten  von  Höllen  bauen,  sind  durch  äussere  Charak- 
tere scharf  unterschieden  und  weichen  ihrerseits  wieder 
von  den  grabenden  Amphipoden  ab,  welche  sich  Wohnun- 
gen durch  Aushöhlen  verschiedener  Gegenstände  anferti- 
gen; sie  bilden  mit  diesen  zusammen  eine  eigene  Familie 
der  Amphipoden,  die  Domicola.  —  Der  Verf.  erörtert  im 
Folgenden  die  unterscheidenden  Merkmale  der  Gattungen 
Amphithoe,  Sunamphithoe,  Podocerus ,  Cerapus  und  Sipho- 
nocetus ,  und  giebt  Beschreibungen  und  Abbildungen  der 
Hüllen  von  2  Siphonocetus,  2  Podocerus  und  1  Amphithoe- 
Art,  ausserdem  des  muthmasslichen  Nestes  der  Gattung 
Phronima. 

Derselbe,  On  some  ncw  genera  and  species  of  Cru- 
stacea  Amphipoda.  (Annais  and  magaz.  of  nat.  bist.  3.  ser. 
I.  p.  361  f.)  Der  Verf.  macht  durch  kurze  lateinische  Dia- 
gnosen folgende  neue  Gattungen  und  Arten  bekannt: 

1)  Macrocephalu»  n.  g.  nCephalon  horizontaliter  porrectum,  an- 
teonae  inferiores  nullae,  pedum  coxae  corpore  fusae,  pleopod'a  po- 
steriora  tria  dnplicatia  partibut  diviaa,  telson  cylindraceam."  Arl: 
Jf.  longiroilrU  Vaterland?  <—  2)  PleutUi  n.  g.  aCepbalon  rostro 
productum,  antennae  superiores  quam  inferiores  longiorea,  coxae  an- 
teriores quatuor  permagnaei  gnathopoda  subaequalia  et  subcheliforoiia, 
pleopoda  posteriora  in  duplicatis  partibus  divisa,  telson  squamiforme." 
Art:  PI,  tuherculaia»  Vaterland?  —  Neae.Arten :  Amfhithoi  lacerto$a 
ans  den  arktiseben  Gegenden,  Lyiianat$a  bidenticulatay  Vaterland? 

Sars  (Oversigt  over  de  i  den  norsk-arctiske  Region  forekom- 
mende  Krebsdyr,  Vidensk.  Forhandl.  1858.  p.  lliT.)  bescbrieb  Amphi^ 
Ihoi  paratiiica,  latipes^  ierraUcomis-,  fuhocincia  and  macrocephala\ 
Oediceroi  lynceus,  Qammarut  fiaicornit,  Leucolkoi  pkyllonyx  als  neue 
Arten  aus  dem  Arktischen  Meere.  Zugleich  werden  Amphithofi  (Acan- 
tbonotas)  cristata  Owen,  (Acanthos'oma)  bystrix  Owen,  panopla  Kroyer?, 
Gammarus  dentatus  Kroyer  und  Glauconome  leucopis  Kroyer  nochmals 
nach  ihren  wesentlichen  Merkmalen  unterschieden. 
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AmphUhoe  AUecvs  de  Saussare  (fl^^moires  de  U  soc.  de  pbys. 
de  Geneve  XIV,  2.  p.  474.  pl.  5.  fig.  33)  n.  A.  aus  Meiiko. 

Isopoda. 

ÄsellotS.  Von  Sara  (Oversigt  ayer  de  i  den  norsk - arctirke 
Region  forekoinroende  Krebsdyr  p.  31  ff.)  wurde  Rkoea  spinosa  als  n. 
A«  aus  den  arktischen  Meeren  bescbrieben,  auf  welche  er  wegen 
ihrer  Abweichungen  von  Rhoea  Latreillei  eine  eigene  Gattung  JI4o- 
eides  zu  gründen  geneigt  ist;  das  zweite  Glied  des  Pedunkulus  der 
unteren  Antennen  läuft  nämlich  in  einen  cy1indrischen|,  nicht  gegUe- 
derten,  aber  mit  langen  Haaren  besetzten  Appendix  aus. 

OnlSCOdoa.  n  eil  er  (Sitzungsberichte  der  math.-natnrw.  CIas$e 
der  Aknd.  d.  Wissensch.  zu  Wien  XXVI.  p.  322.  fig.  11—14)  beschrieb 
TUanelhei  alpicola  K  o  1 1  a  r  f.  lit.  als  n.  A.  vom  Schafberg  im  Sals- 
kammergut,  unter  Sieinen  lebend.  Sie  weicht  sowohl  im  llabitns  als 
in  einzelnea  Charakteren  von  Tit.  albus  Schiödte  wesentlich  ab.  — 
Ausserdem  erwähnt  der  Verf.  eine  vielleicht  neue  Art  aus  den  Ua* 
garischen  Höhlen  unter  dem  Namen  Tit.  granigery  ohne  sie  jedoch  zo 
beschreiben. 

Kinahan  (Nat.  bist,  review  V,  Proceed.  p.  194  ff.  pl.  23)  lie- 
ferte unter  dem  Titel :  „^n  the  genera  Philoscia  Latr. ,  Itea  Koch, 
Pbilougriii  Kinah. ,  comprising  descriptions  of  new  British  species" 
einen  Nachtrag  zu  seiner  Uebersicht  der  in  Irland  vorkommenden 
Oniscoden  (vergl.  Jahresbericht  1857.  p.  274).  Neben  Philoscia  nia* 
scorum  Latr.  wird  eine  neue  Art  Philoicia  Couchü  beschrieben  and 
abgebildet.  Die  Gattung  Philougria  des  Verf.  wird  hier  auf  Itea  Koch 
zurückgefafart  ^  doch  erstere  Benennung  auflrecht  erhalten  ,  weil  llea 
ein  unter  den  Pflanzen  vergebener  Name  sei  (gar  kein  Grund  fnr  die 
Zoologie!).  Die  drei  von  Ko-ch  besehriebenen  Arten:  Itea  riparis, 
vivida  und  rosea  kommen  auch  in  Irlalid  vor  und  werden  nochnab 
beschrieben^  und  ahgebildet. 

Desselben  „Remarks  on  cartain  genera  ofTerrestrial  Isopoda* 
(Report  of  the  27.  meeting  of  the  British  assoc.  for  the  advanc.  of 
science,  Transact.  p.  104)  enthalten  eine  systematische  Anführung  der 
bei  Dublin  vorkommenden  Gattungen  und  Arten  der  Oniscoden. 

Von  de  Saussure  (M^moiresde  lasoc.  phya.  deUendve  XIV,  1 
p.  476  ff.  pl.  5)  wurden  die  von  ihm  im  vorigen  Jahre  diagnosticirten 
Arten  von  Cnha  und  Mexiko  (vergl.  Jahresbericht  1857.  p.274)  aus- 
führlich beschrieben  und  abgebiidek 

Pnuülidft6«  Hesse  hat  durch  fortgeseitzte  Beobacktangen  setae 
schon  im  Jahreaberichte  f.  1855.  p.  192  erwfthnte  Annahme,  dass 
Praniza  die  Larve  von  Anceiis  sei,  beatitigt  gefunden  (Comptea  rea- 
dus,  22.  Mars  1858.  Tome  46.  p.  568).  —  Milne  Edwards  (ebenda 
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28.  Jnia  1858.  p.l256)  theill«  über  die  BeobachtuDgen  des  Verf.  mit, 
dasA  er  einige  Pranizea  an  den  Flossen  verschiedener  Fische  gefun- 
den habe,  die  sich  nach  einigen  Tagen  in  der  Gefangenschaft  in  An- 
ceas  amwandelten ;  andererseits  sah  er ,  wie  ans  den  £iern,  die  von 
Anceiis  abgelegt  worden  waren,  sich  Pranixen  entwickeltes.  Dem- 
zufolge, giebt  Milne  Edwards  an,  ist  die  Identität  beider  Gattan* 
gen  sicher  festgestellt  und  Praniaa  nur  die  Larve  von  Aoceus.  (Auch 
mitgetheiU  in  den  Annales  des  scienc.  natur.  4  s^r.  IX.  p.  89ff»  »Rapporl 
sur  un  traveil  de  M.  Hesse  relatif  aux  mötamorphoses  des  Auceei 
et  des  Caliges.^) 

Ganz  verschiedene  Ansichten  über  das  VerhAltniss  beider  Gat* 
taagen  tu  einander  theilte  Spence  Bäte  „On  Praniza  and  Anceiis, 
and  their  affinity  to  each  other^  (Annais  and  magas.  of  nat.  hist.  8. 
ser.  11.  p.  185—172.  pl.  6  u.  7)  mit  Rücksicht  auf  die  eben  angege- 
benen Fakta  mit.  Er  selbst  habe  von  einer  Praniza  (Pr.  Edwardsii) 
etwa  20  Larven  erhalten,  welche  in  ihrer  Form  die  Mitte  zwischen 
beiden  Gattungen  hielten  (pl.  6.  fig.  2) ;  hieraus  folge,  dass  Praniz« 
eine  ausgewachsene  Form  sein  müsse  und  Jiicht  als  Larve  von  Ancens 
angesehen  werden  könne.  Da  nach  Hesse  Anceus  ebenfalls  Junge 
zur  Welt  bringe ,  müssten  von  beiden  Gattungen  ausgebildete  'Weib- 
chen existiren  und  beide  Formen  also  generisch  verschieden  sein« 
Es  erweise  sich  damit  zugleich  die  früher  aufgestellte  Meinung,  dass 
Anceus  und  Praniza  nar  sexuell  verschieden    seien   und    ebenso    di» 
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Ansicht  Whito's,  dass  Anceus  die  Jugendforni  von  Praniza  sei,  als 
irrig.  Die  Männchen  beider  Gattungen  seien  bis  jetzt  unbekannt,  doch 
möchten  sie  von  den  Weibchen  nicht  auffallend  abweichen.  —  Bevor 
der  Verf.  zur  Diskussion  dieser  Frage  übergeht,  giebt  er  eine  einge«* 
hende  Beschreibung  der  ausgewachsenen  Praniza  coeruleati^  der  aus- 
gewachsenen und  jungen  Pr.  Edwardsii  und  des  Anoeus  maxillaris^ 
zugleich  mit  einem  Hinweis  auf  ihre  üebereinstimmungen  und  Abwei- 
chungen ;  alle  diese  Formen  sind  nebst  ihren  charakteristischen  Kör** 
pertheilen  auf  zwei  beifolgenden  Tafeln  abgebildet.  Das  Nervensy- 
stem, welches  der  Verf.  ebenfalls  beschrieben  und  dargesteUt  bat,  ite 
dem  der  anderen  Isopoden  Ähnlich. 

Beim  Vergleiche  der  von  Spence  Bäte  über  die  Beziehun- 
gen zwischen  Praniza  und  Anceus  aufgestellten  Ansichten  mit  den  in 
Hessens  „Memoire  sur  les  Pranizes  et  les  Ancdes**  (seitdem  ebenfall» 
in  den  Annales  des  scienc.  natur.  4.  sdr.  IX.  p.  98-^119  im  Auszüge 
mitgetheilt,  wihrend  die  ausführliche  Abhandlung  für  die  Mdnioires 
des  savants  etrangers  bestimmt  ist)  niedergelegten  Beobachtungen, 
geht  zum  mindesten  so  viel  mit  Bestimmtheit  hervor,  dass  hier  eines 
der  merkwürdigsten  Verhältnisse  in  Bezug  auf  Metamorphose  und  Le- 
bensweise obwaltet,  welches  aber  trotz  der  Beobachtnngen  beider 
Autoren  noch  weit   davon  entfernt  ist,  aufgekUrt  zu  Seift'    Die  Wi- 
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denprüche  Übrigeni,    welche   iwifchea  •  Jieideo  obwallea,  Kbcisai 
weniger  in    den  Thatoachea  selbst ,    aU  in  der  Deutung  derselbe»  im 
liegen;   denn    nach   dea  Angaben   Hease'a   (welche  Spence  Bäte 
noch  nicht  gekannt  au  haben  scheint),  dass  die  Männchen  vnd  Weib- 
chen von  Anceus   in    ihrer   Äusseren  Erscheinung   sehr  abweichend 
gebildet  seien,  und  dass   die  Weibchen   dem  Jugendznstande  Prantia 
viel  ihnlicber  bleiben  als  die  Männchen,  wäre  es  wohl  denkbar,  daas 
die  Anceus- Weibchen  U esse's  von  den  sich  fortpflansenden  Praaisa- 
Weibchen  S p e n c e  Bate's  gar  nicht  verschieden  seien,  und  es  adch- 
ten  die  (wohl  irrigen)  Schlussfolgerungen    des    lelatercn  einsig  and 
aHein  auf  der  Unkenntniss  vom  Zusammengehören   der   beiden   ver- 
schiedenen Formen  als  Männchen  und  Weibchen  berufaeji.     Wie  den 
aber  auch  sei,  so  weisen  die  Beobachtungen  von  Hesae  trotx  viel- 
facher   lurQckgebliebener  Lücken  Jedenfalls   die  Umwandlungen  von 
Pranisa  in  Anceus  unzweifelhaft  nach;   die  meisten  Praniaa   worden 
auf  der  Haut  verschiedener  Fische  (Trigla,  Platessa,  Labrus)  gefnndea, 
in  besondere  tiläser  behufs   genauer   Beobachtungen   abgesperrt    and 
an  allen,   bald  schon  nach  wenigen  Tagen,  bald  erst  nnch  mehreren 
Wochen ,  die  Verwandlung  in  Aoceus-Männchen  ond  Weibchen  fest- 
gestellt.    Bei    den  Weibchen   ging   auch    unmittelbar  nach  der  Ver- 
wandlung in    die  Anceus  -  Form    die  Entwickelung   der  znhireicbca 
Eier  vor  sich,  deren  Befruchtung  daher  nach  Uesaes  Annahme  schoa 
während  des  Prnniza -Zustandes    erfolgt  sein  muss^  (wenn    sie  noch 
nicht  direkt  beobachtet  zu  sein  scheint).     Beim  Ausschlupfen  aus  dem 
Eie  haben    die  Jungen   einen  verhältnissmässig  grossen  Kopf  (über- 
einstimmend   ist  die  Angabe  von  Spence   Bäte)    und   nehmen  all- 
mählig  die  als  Praniza  bekannte  Form  mit  kleinem  Kopfe  and  eiaem 
daran  befindlichen  Saugapparate  an;   diese    Form  bleibt   bei   beiden 
Geschlechtem  bis  zur  letzten  Umwandlung,  wo  die  auffallende  Diffe- 
renz von  Männchen  und  Weibeben    erst   hervortritt.      Die  Männchen 
haben  dann  den  sehr  grossen,  breiten,  viereckigen  Kopf  mit  weit  her- 
vorstehenden ,  sichelförmigen  Mandibeln  und  sehr  kleinen ,  seitlichen 
Augen ;  die  Weibchen  dagegen  behalten   den   sehr   kleinen  Kopf  ans 
der  Praniza -Periode  bei,    die  Augen   sind  gross   und  die  Mandibela 
fehlen.     Das  männliche   Zeugungsorgan    sitzt    am   Ende    des  Tboiis 
über  dem  Abdomen;   es   ist  ein  sehr  langer,  zurückgebogener  Penis, 
der  seiner  ganzen  Länge  nach    von   einem  Canale  durchbohrt  ist^  aa 
seiner  Basis  das  erste  Paar  der  Kiemenfüsse    zu  liegen  hat  und  ober- 
halb noch   von  einer  Hautfalte  geschützt   wird.     Bei   den  Weibchea 
wird  auf  der  Unterseite   der  Thorax  durch   breite  ovale  Blätter,  wel- 
che von  den  Seiten  entspringen  und  sich   in  der  Mittellinie  aneinan- 
der legen,  ein  grosser  Brutbebälter  für  die  Eier  und  die  sich  dsraas 
entwickelnden  Jungen   gebildet;    nach  dem  Ausschlüpfen   der  letzte- 
ren,   welche  noch   einige  Zeit    am    Mutterlcibe   angeheftet  blcibta, 
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Bcfaeinen  die  Weibchen  ihMB  Beruf  erfflllt  zu  haben,  indem  ihre  Be« 
weguD^en  langsamer  werden  und    bald    ihr  Absterben    erfolgt.     Nur 
die  Praniza-Form  ist  von  Hesse  auf  Fischen^  und  zwar  nie  an  den 
Kiemen ,    sondern  immer  am  Körper^  und   an    den    Flossen    gefunden 
worden;  die  Anceus-Form  fand  sich  nur  an  der  Kflste  unter  Steinen^ 
Fucas,  meist   in  Erdlöcher  eingebohrt.     Unter  letzteren  fanden  sich 
Ewar  ebenfalls   mehrmals  Pranizen^  doch  trat  deren  Verwandlung  in 
Anceus  erst  spiter    oder  gar  nicht  ein,  während  die  auf  Fischen  ge- 
fundenen sich  schon  nach  einigen  Tagen  umwandelten.    Die  Praniza- 
Form  flndet  sich  am    häufigsten    auf  Fischen   vom  Juli  bis  Okiober; 
die  Thiere  sind  dann  sehr  schnell  in  ihren  Bewegungen  und  verlas- 
sen die  Fische  sogleich ,    wenn  diese  aus  dem  Wasser  gezogen  wer- 
den ;    die  Anceus  dagegen   sind  trflger    und  vertragen   nicht  wie  die 
Praniza  Licht  und  Wärtee,   welche  sie  stets  fliehen.     Der  Aufenthall 
auf   Fischen  wfihrend  der  Praniza  -Periode  scheint  fQr  diese  Thiere 
die  Bedingung  für  ihre  Entwickeluog  zu  sein,  da  die  aus  Eier  erzo- 
genen stets  nach  längerer  oder  kürzerer  Zeit  starben;  nach  Hesse's 
Ansicht  möchte  auch  hier  die  Befruchtung  vor  der  letzten  Umwand- 
lung in  die  Anceus -Form   erfolgen.    —  Ausser  den  hier  erwähnten 
biologischen  Verhaltnissen   giebt  Hesse  eine   ausführliche  Beschrei- 
bung der   verschiedenen  von  ihm  beobachteten  Entwirkelungsstufen, 
nämlich  der  Praniza-Form  beim  Ausschlüpfen   aus  dem  Eie,  während 
des  Schmarotzens  auf  Fischen,  der  ausgebildeten  Anceus  «Männchen 
and  Weibchen ;   er   diskutirt    ferner  die  systematische   Stellung  der 
Thiere  und  führt  sechs  verschiedene  Arten  an,  die  in  der  ausführli- 
chen Abhandlung  beschrieben  werden  sollen. 

SphatromldM.  Heller  (Beiträge  zur  Oesterreichischen  Grotten- 
laana,  Sitzungsberichte  der  math.  -  nalurw.  Classe  der  Akad.  d.  Wis- 
senseh.  zu  Wien  XXVJ.  p.  320)  beschrieb  das  Weibchen  der  Monoli- 
stra  coeca  Gerst.;  es  ist  nur  7  mill.  lang  und  unterscheidet  sich  von 
dem  vom  Ref.  allein  beschriebenen  Männchen  sehr  auffallend  durch 
den  Hangel  des  sichelförmigen  Abdominal- Anhanges,  von  dem  der 
Verf.  glaubt,  dass  er  dem  Männchen  als  Copulationsorgan  diene. 

CjBOthMdae.  Von  Chr.  Lfltken  sind  in  der  Videnskabelige 
Meddelelser  fra  den  Nnturhist.  Forening  i  Kjöbenhavn  1858.  p.  65  ff. 
drei  kleine  auf  gegenwärtige  Familie  bezügliche  Abhandlungen  er- 
schienen: 1)  n^ogle  Bemaerkningor  om  de  nordiske  Aega-Arter  samt 
om  Aega  -  Slaegtens  rette  Begraendsning*  (p.  65^78.  Taf.  1).  Verf. 
giebt  hier  eine  ausführliche  vergleichende  Charakteristik  der  vier  in 
den  Nordischen  Meeren  vorkommenden  Arten  mit  Sichtung  ihrer  Sy- 
nonymie,  nämlich :  Aega  psora  Lin.  (emarginata  Leach,  Desm.),  StrÖmit 
Kroyer  (bicarinata  Rathke),  crtnulata  n.  A.  von  Grönland  und  ärciica 
n.  A*  ebendaher.  —  Die  Abgränzung  der  Gattung  Aega  betreffend,  so 
verwirft  der  Verf.  die  Abtrennung  der  Lcach'srhen  Gattungen  Coni- 
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leni  und  Rocioela,  welche  er  als  Unter -Abtheilungen  vod  Aega  as- 
sieht,  und  zAhlt  die  ISbia  jetzt  bescbriebenen  Arten  derselben  auf. — 
Die  unterscheidenden  Charaktere  der  vier  obengenannten  Arten  sind 
auf  Taf.  I  dargestellt.  *—  2)  „Beskrivelse  af  en  ny  Serolis-Art,  Serolis 
Sckgtkei  Latken**  (ebenda  p.  98  ff.  Taf.  I.  fig.  12  n.  13).  Diese  neue 
hier  beschriebene  und  abgebildete  Art  stammt  aus  der  Magellanstrasse 
und  ist  mit  Serolis  Orbignyana  sunichst  verwandt.  —  3)  „Om  visse 
Cymathoagtige  Krebsdyrs  Ophold  i  Mundhulen  hos  forskjellige  Fiskc** 
(ebenda  p.  172  ff.)< 

Sars  (Oversigt  over  de  i  den  norsk-arctiske  Region  foreken- 
mende  Krebsdyr  p.  34  ff.)  beschrieb  Aega  ventroBu  als  n.  A.  nna  den 
nordischen  Meeren» 

Cifmetkoa  partisiia  de  Saussnre  von  Cnba  wurde  in  den  lle- 
nioires  de  le  aoc.  de  phys.  deGendveXIV,  2.  pl.  5.  fig.  44  abgebildet. 

BopyriüL  Im  19.  Rande  der  Alemorie  della  Reale  Accademia 
delie  Scienze  di  Torino  haben  £.  Cornalia  und  P.  Panceri  zoo- 
logisch-anatomische Beobachtungen  über  einen  neuen  mit  Bopyms 
verwandten  parasitischen  Isopoden,  welcher  auf  Gebia  littoralis  ia 
Piizsa  angetroffen  wurde  und  mit  dem  IVamen  Gyge  branchütÜs  belegt 
wird,  veröffentlicht.  „Osservazioni  zoologico-anatoraicbe  aopra  ua 
nuovo  genere  de  Crostacei  Isopodi  sedentarii  (Gyge  branchinlis)  del 
p^ofessore  Emilio  Cornalia  e  del  dottore  Paolo  Panceri*'  (Teriao 
1858.  Separatabdruck  in  4.  36  pag.  c.  tab.  2).  Das  Wetbcbeii  dieser 
Gyge  brancbialis,  welches  nach  Art  der  verwandteo  GattoBgeii  unter 
dem  Cephalothoraz  der  Gebia  littoralis  an  den  Kiemen  derselben  haf- 
tend gefunden  wurde  und  eine  seiner  Grösse  entsprechende  Aaltrei- 
bung  des  Cephalothoraz  seines  Wohnthieres*  verursacht,  wird  van  den 
Verf.  der  vorliegenden  Abhandlung  einer  ausführlichen  Beschreibaag 
nach  seinem  äusseren  und  inneren  Bilue  unterworfen.  Da«  Hantskc- 
lett  mit  seinen  AnhAngOn ,  die  Verdau ungsorgane,  daa  Nervensysten 
mit  den  Sinnesorganen  und  der  Geschlechtsapparat ,  ferner  auch  die 
Entwickelungsgeschichte  im  Eie  aowohl  als  die  Umbildung  der  Lar- 
venform in  das  rvtt  Fortpflanzung  bef&higte  onförmliehe  Weibchen 
werden  durch  zahlreiche  Abbildungen  erlftutert.  In  gleidier  Wei^e 
wird  das  im  Verhiltniase  zum  Weibchen  wie  gewöhnlich  sehr  Ueiac 
Mi  Buchen  hauptsAchllch  nach  seinen  ^  Ausseren  MerkmaleB  cbarak- 
teriairt.  —  Die  unterscheid eikden  Merkmale  der  Gattung  Gyge  werdea 
folgendermassen  festgestelll:  „Antennae  externae  maris  qnadri»,  fe- 
minae  triarticolatae;  lamlnaö  fotoriae  so  invicem  altingent«s;  braa- 
chiae  diseoideae  radimentales;  Ovaria  lobis  dendrofdeis,  ora  Intcs; 
hepar  bitubulosum.  Mas  in  copula  transversum  aut  obliqoum.'^  An- 
hangsweise wird  eine  Uebersicht  der  bis  jetzt  bekannt  gewordeaea 
Gattungen  und  Arten  der  Bopyrinen  nebst  Charakteristik  der  etatem 
gegeben;  von   den  acht  hier  aufgeführten  Gattungen  ist  ausser  Gjfs 
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noch  als  neu  die  Gattung  Leidtpa  Cornalta  zn  erwfihnen  ,  welche  auf 
den  von  Leidy  beschriebenen  Cepon  diatorMis  begründet  wird;  wih- 
rend  nämlich  bei  Cepon  die  Thoranfüsse  mit  einer  Pulviile  versehen 
sind,  erscheinen  sie  bei  Leidya  einfach,  hakenförmig. 

Poecilopoda. 

C.  Gegenbaur,  ^Anatomische  Untersuchung  eines 
Limulus,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Gewebe.^ 
(Abhandlungen  der  naturf.  Gesellsch.  zu  Halle  IV.  Bd.,  Se- 
paratabdruck Halle.  4.  23  pag.  c.  tab.  1).  Der  Verf.  erhielt 
ein  erst  24  Stunden  vorher  gestorbenes  Exemplar  des  Li- 
mulus moluccanus  zur  Untersuchung ,  welches  Gelegenheit 
zur  genaueren  Feststellung  einiger  histologischen  Verhält- 
nisse der  Poecilopodcn  darbot.  Das  derbe  Uaptskelett  der- 
selben besteht  nach  aussen  aus  mehreren  übereinander  ge- 
schichteten chitinisirten  Straten,  denen  nach  innen  die  Ma- 
trix sich  anlagert;  am  einfachsten  ist  das  Verhalten  an  den 
Kiemenblättchen ,  an  denen  die  einfache  Zellenschicht  aus 
den  mosaikartigen,  platten,  polygonalen  Zellen,  wie  sie 
Kölliker  an  den  Kiemenfäden  vonAstacus  dargestellt  hat, 
besteht.  Die  Dicke  der  von  jener  abgeschiedenen  Chitin- 
schicht wird  von  Porenkanälchen  durchsetzt,  welchen  wei- 
tere Canäle ,  die  zu  den  Borsten  und  Stacheln  der  Ober- 
flache gehen ,  beigemengt  sind ;  auf  den  Kiemenirägern 
münden  diese  weiteren  Canäle  in  sehr  zierliche  becherför- 
mige ,  auf  der  Oberfläche  mit  concentrischen  Ringen  ver- 
sehene Organe,  die  sich  durch  einen  Druck  hervortreibca 
lassen.  Bindegewebe  mit  fast  homogener  oder  nur  strei- 
figer Intercellularsubstanz  wurde  an  der  Basis  der  Kiemen 
und  in  der  Umgebung  des  Magens,  solches  mit  einer  in  Fa- 
serbündeln zerfallenen  Intercellularsubstanz  weit  terbreitet 
angetrofi*en,  indem  es  an  manchen  Kdrperstellen  derbe,  seh- 
nige Bänder  darstellte;  Intercellularsubstanz  in  der  Um- 
wandlung in  elastisches  Gewebe  zeigt  sich  nam(^ntlich  an 
den  Bändern  zwischen  Herz  und  Pericardium ,  so  wie  an 
letzterem  selbst.  Das  bis  jetzt  unter  den  Arthropoden  gänz- 
lich vermisste  Knorpelgewebe  tritt  bei  Limulus  iil  (orm 
kleiner  Knorpelstückchen   von  2  Linien  Durchmesser  auf. 


244 

welche  in  den  sich  vom  Rflcken  zum  Bauche  erstreckenden 
Bindegewebsmassen  zu  zweien  in  jedem  Segmente  einge- 
bettet sind.  —  Die  Elemente  der  peripherischen  Nerven 
sind  von  einander  gesonderte  und  leicht  isolirbare  Fasern; 
Theilungen  dieser  Fasern  im  Verlaure  derselben  und  Ein- 
lagerung von  Ganglienzellen  wurden  vermisst.  —  Aus  dem 
Cardialsinus,  der  eine  anatomisch  darstellbare  Membran 
bildet,  entspringen  jederseits  zwei  Canale  mit  ziemlich  ver- 
steckten OefTnungen,  deren  Wandung  die  Fortsetzung  der 
glatten  Wand  des  Sinus  ist,  und  welche  an  die  Kiemen- 
basis gehen;  derVerr.  sieht  dieselben  als  Aequivalente  von 
Kiemenvenen  an.  Die  arteriellen  Gefässe  zeigen  nach  ihrem 
Austritte  aus  der  Wand  des  Pericardiums  nur  auf  kurxe 
Strecken  dickere  Wandungen  und  gehen  allmahlig  in. die 
Wandungen  canalartiger  Hohlräume  über.  Die  vom  Herzen 
zur  Wandung  des  Pericardialsinus  verlaufenden  Fasern  ent- 
halten keine  muskulösen  Elemente,  sondern  sind  verästelte, 
oft  plattenförmig  gestaltete  Fasern,  die  in  die  Categorie  des 
elastischen  Gewebes  fallen.  —  An  den  Eiröhren  zeigt  sich 
ausserlich  ein  starkes  Stratum  von  Bindegewebe,  dem  sich 
eine  Muskelschicht  aus  quergestreiften,  sich  vielfach  durch- 
kreuzenden Fasern  anschliesst;  auf  diese  folgt  ein  einfaches 
Epithelium,  welches  von  glatten,  sehr  leicht  vergänglichen 
Zellen  dargestellt  wird  und  zwar  bilden  diese  Zellen  in  den 
feinsten  Röhren  eine  dickere  Zellenlage ;  die  innersten  dieser 
Zellen,  welche  sich  abheben,  entwickeln  sich  jedesmal  in 
Eiern,  so  dass  also  die  Zellen  des  Epitheliums  die  Eikeime 
darstellen. 

Branchitp^il«« 

Im  Jahresberichte  über  die  Louisenstädtische  Real- 
schule zu  Berlin  hat  Schoedler  (Berlin  1858.  4.  28 pag- 
mit  1  Taf.)  eine  Uebersicht  der  Branchiopoden  der  Umge- 
gend von  Berlin  zu  geben  begonnen ,  durch  welche  nicht 
nur  die  Fauna  der  hiesigen  Gegend  als  eine  ungewöhnlich 
reiche  hingestellt  wird ,  indem  sie  den  Nachforschungen 
des  Verf.  zufolge  44  Arten  enthält,  sondern  auch  dieKennt- 
niss  einzelner  Arten   durch   Feststellung  ihrer  Charaktere 
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und  Sonderung  der  Synonymie  eine  wesentliche  Förderung 
erfahren  hat. 

Von  d«n   44  bei  Berlio  auFgefundenen  Branchiopoden    gehören 
4  Arten  den  Phyllopodcn  (1  Branchipus,  von  welcher  Gattung  neuer* 
dings  eine  fweite  Art  aufgefunden  worflen  ist,  2  Apn»,  1  Limnadia), 
4r0  Arten   den  Cladoceren  an  (1  Sida,   1  Daphnella,  6  Daphnia,  4  Si- 
inocephalus,  3  Scapholeberis,  2  Ceriodaphnia,  1  Moina,  1  Lathonura, 
1  Bosmina ,  1  Macrothrix  ,  1  Acaniholeberis,  1  Eurycercus,  4  Chydo- 
rus,  2  Camptocercus,  1  Acroperus,  G  Alona,  1  Peracantha,  4  Plenro- 
xus  und  1  Polyphemus).     Die  neue  Gattung  Simocephalua  hat  der  Verf. 
fflr  Daphnia  vetula  MQll.  (sima  MOU.  Jur.),  congener  Koch,  exspinosa 
de  Geer  und  serrulata  Koch,  eine  zweite:  Scapholeberis  fflr  Daphnia 
mucronata  Blflll.    und   cornuta   SchoedK   (mucronata  Licvin)    errichtet 
und    eine  dritte    neue  Art  derselben  unter  dem   ^'amen  Scapholeberis 
oltusa  beschrieben.     Ein  näheres  Eingehen  auf  die  folgenden  Gat- 
tungen (von  Moina)  stellt  der  Verf.  in  Aussicht. 

Lophyropoda« 

Die  innere  Organisation  von  Sapphirina  wurde  von 
Gegenbaur  zum  Gegenstande  einer  ausführlichen  Dar- 
stellung im  Archiv  T.  Anat.  und  Physiol.  1858.  p.  63 — 79. 
Taf.  V  gewählt.  Seine  Mittheilungen  beziehen  sich  auf  die 
äussere  Körperbedeckung,  das  Muskel  -  und  Nervensystem, 
die  Sinnesorgane,  denVerdauungsapparat  und  die  Geschlechts- 
organe. Zugleich  werden  die  Formunterschiede  des  bis 
jetzt  nicht  bekannten  Weibchens  erörtert. 

In  Betreff  der  Körperbedeckunf^  ist  es  von  besonderem  Inte» 
resse,  dass  die  unter  dem  glashellen  Chitinpanaer  liegende  Schicht 
polygonaler  Zellen  beim  MSnnchen  der  Sitz  seines  Leuchtens  am  Tage 
ijst,  ivShrend  sie  beim  Weibchen,  obwohl  histologisch  ganz  überein- 
stimmend, nichts  derartiges  erkennen  Iftast;  das  Leuchten  beruht  übri- 
gens beim  Männchen  auf  einem  Lichtreflex  und  ist  besonders  dnrch 
den  fortwfihrenden  Farbenwechsel  der  einzelnen  Zellen,  der  bei  auf- 
fallendem Lichte  mit  Bletallglanz,  bei  durchfallendem  mit  dioptrischem 
Farbenspiele  verbunden  ist,  merkwürdig.  —  Das  Kerrensystem  zeich- 
net sich  durch  sehr  starke  Concentration  aus,  indem  sein  Centraltheil 
nur  eine  einzige  zusammenhängende  Blasse  darstellt^  deren  Centrum  vom 
Oesophagus  durchbohrt  wird ;  von  seinem  hinteren  Ende  gehen  zwei 
sehr  starke  Nervenstdmroe  ziemlich  parallel  und  allmlhlig  dünner 
werdend,  bis  zum  Ende  des  Körpers,  welche  seitlich  zu  jedem  Kür- 
persegmente  einen  Ast  abgeben  (vielleicht  als  Bauchsirang  anzusehen, 
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HO  dem  die  CommSsniren  fehl«n?  Ref.).  —  Die  eiafacfaen  An^en, 
welche  dem  Gehirne  unmittelbar  als  zwei  Kegel  mit  ihrer  Spitie  «of- 
sitzen^  bestehen  aus  einer  beiderseits  gewölbten,  linseorörmigen  Cor- 
nea, einer  dahinter  liegenden  gallertartigen,  strukturlosen  Substanz  \oa 
bedeutender  Längsausdebnung«  welche  als  Glaskörper  angesprochen 
wird  und  nach  hinten  sich  auf' einen  an  seinem  vorderen  Ende  sphi* 
risch  abgerundeten  Crystallkegel  stutzt;  dieser  wird  mit  Ausnahme 
seines  vorderen  Endes  von  einer  rothbraunen  Pigmentscheide  un* 
geben.  —  Am  Yerdauungskanale  ist  der  Magen  durch  seine  quere, 
rautenförmige  Gestaft  und  sein  jederseitiges  Auslaufen  in  einen  Bliod- 
»ack  auffallend;  der  sich  daran  schliessende,  ganz  gerade  nach  hioteo 
verlaufende  Darm  ist  beim  Männchen  äusserst  eng ,  beim  Weibchen 
sehr  beträchtlich  weiter,  und  wird  wie  auch  der  Hagen  jederseis 
durch  Flugelmuskeln  (ähnlich  wie  beim  Vas  dorsale  der  Insekten)  an 
die  Körpersegmente  befestigt.  —  Während  die  Hoden  nnr  zwei  kleine, 
über  dem  Magen  liegende,  quere  Schläuche,  die  in  der  Mittellinie  zo 
einer  nach  hinten  gerichteten  Spitze  verbunden  sind,  darstellen,  sind 
die  Ovarien  von  grosser  Ausdehnung,  astarttg  verzweigt  und  za  bei- 
den Seiten  des  Darmes  bis  nahe  zum  Vorderrande  des  Körpers  sich 
erstreckend;  die  Ovidukte  mänden  zugleich  mit  zwei  kurzen  Drüsen- 
schläuchen jederseits  in  das  sechste  Segment  nach  aussen. 

C.  Claus  hat  seine  schon  im  vorigen  Jahresberichte 
p.  278  erwähnten  Untersuchungen  über  die  Cyclopiden  fort- 
geführt und  dieselben  in  einer  zweiten  umfangreichen  Ab- 
handlung „Zur  Anatomie  und  Entwickelungsgeschichte  der 
Copcpoden«  (dieses  Archiv  f.  Naturgesch.  XXIV.  p.  1 — 76. 
Taf.  I  bis  III)  veröffentlicht.  Verf.  hat  seinen  Beobachtun- 
gen die  bekannte  Cyclopsine  castor  zu  Grunde  gelegt,  wel- 
che er  in  ihrer  äusseren  und  inneren  Organisation  einer  sehr 
eingehenden  Darstellung  unterwirft  und  deren  Entwicke- 
lungsgeschichte  er  von  der  Embryonenbildung  im  Eie  bis 
zu  der  geschlechtsreifen  Form  verfolgt;  wo  sich  in  der 
Entwickelungsreihe  der  genannten  Art  Lücken  zeigten,  i^ird 
auf  die  entsprechenden  Stadien  der  Cyclopen,  die  Verf. 
durchweg  verfolgen  konnte,  zurückgegangen,  so  wie  über- 
haupt im  Verlaufe  der  Abhandlung  zu  wiederholten  Haien 
diese  vergleichsweise  mit  in  Betracht  gezogen  werden.  Aof 
die  Einzelnheiten  der  eine  Fülle  von  Beobachtungen  ent- 
haltenden Arbeit  des  Verf.  näher  einzugehen ,  verbietet 
einerseits  der  hier  zugemessene  Raum,  andererseits  würde 
sie  nur  eine  Wiederholung  wenigstens  für  die  Leser  museres 
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Archivs,  denen  das  Original  vorliegt,  enthalten  können.  Um 
jedoch  ivenigstens  auf  einige  Hauptpunkte  aufmerksam  zn 
machen,  so  sei  erwähnt,  dass  die  bis  jetzt  nur  bei  den  Gy- 
clopen-Larven  nachgewiesenen  Harnconcretionen,  dem  Verf. 
zufolge ,  sich  auch  bei  den  ausgebildeten  Thieren  vorfin- 
den ,  wo  sie  im  unteren  Theile  des  Chylusdarmes  sich  in 
Bläschen  eingeschlossen  finden:  dass  der  Verf.  sich  der 
Zenker'schen  Ansicht,  wonach  die  Athmung  der  Gyclopi^ 
den  durch  die  Abscheidung  yon  Fett  ersetzt  werde ,  ent- 
schieden widersetzt,  dass  er  dem  Blute  die  von  Zenker 
beobachteten  Blutkörperchen  (die  er  für  einzellige  Pilze 
ansieht)  abspricht,  und  dass  er  mit  besonderer  Ausführ- 
lichkeit auf  die  Darstellung  der  Fortpfianzungsorgane  und 
der  Entwickelungsgeschichte  eingeht,  wie  sie  bis  jetzt  noch 
von  keiner  Seite  gegehen  worden  ist.  Eine  besondere 
Aufmerksamkeit  würden  im  Bereiche  des  letzteren  Capitels 
auch  die  Besultate  verdienen ,  zu  denen  der  Verf.  durch 
seine  Beobachtungen  über  die  Entstehung  der  einzelnen 
Mundtheile  gelangt  ist;  er  glaubt  nämlich,  dass  Mandibeln, 
Maxillen  und  Maxillarfüsse  Theile  eines  einzigen  Gliedmas- 
senpaares sind,  dass  der  Goxnltheil  dieses  Gliedmassenpaa- 
res sich  in  die  Mandibeln,  der  vordere  Theil  des  Basal- 
abschnittes  in  die  Maxillen  und  der  untere  Theil  in  Ver- 
bindung mit  den  beiden  Ruderästen  in  die  Maxillarfüsse 
verwandle. 

Ostracoda.  H.  de  Saussare  (Memoires  de  1a  soc.  de  pbys. 
de  Genöve  XIY,  2.  p.  487  ff.  pl.  6)  gab  eine  aasführliche  Beschreibung 
und  Abbildung  von  Cypris  (Chltimydotheca)  AUeca  n.  A.  aus  Mexiko 
mit  besonderer  Röcksicht  auf  dieEigenthümlichkeiten  in  der  Bildung 
der  Mundwerkzeuge  und  der  Bewegungsorgane. 

Chyzer  (Verband],  d.  zoolog.-botan.  Gesellsch.  zuWiepl858. 
p.  514)  beschrieb  Cypris  Zenheri  als  neue  Art  aus  der  Umgegend 
von  Pesth. 

Siphonostoiiiata. 

C.  Claus,  Ueber  den  Bau  und  die  Entwickelung  pa- 
rasitischer Crustaceen.  (Cassel  1858.  4.  34pag.  c.  2  tab. 
lith.)  —  An  seine  Untersuchungen  über  die  Cyclopiden  an- 
schliessend erörtert  der  Verf.  in  dieser  separat  gedruckten 


248 

kleinen  Abhandlung  hauptsfichlich  in  morphologischer,  Iheil- 
weise  auch  in  histologischer  Beziehung  den  Körperbau  ei- 
niger von  ihm  während  seines  Aurenthaltes  in  Nizza  lebend 
beobachteter  Siphonostomen,  nämlich  des  Cfaondracanthus 
gibbosus  Kroyer,  des  Lernanthropus  Kroyeri  v.  Beneden  und 
der  Kroyeria  lineata  van  Beneden  (Lonchidium  aculeatum 
Gerst.),  die  erstere  Art  zugleich  in  Bezug  auf  ihre  Ent- 
\¥ickelung  erörternd.  An  diese  viele  interessante  Einzeln- 
heiten enthaltende  Darstellung  scbliesst  der  Verf.  syste- 
matische Betrachtungen  über  die  Ordnung  der  schmaroU 
zenden  Entomostraceen ,  über  deren  natürliche  Begranzung 
er  jetzt  nach  speziellerem  Studium  zu  anderen  Ansichten 
gelangt  ist,  indem  er  die  durch  Zenker  befürwortete  Ver- 
einigung derselben  mit  den  Copepodcn,  der  er  früher  (vgl. 
Jahresbericht  1857.  p.254)  zustimmte,  jetzt  von  der  Hand 
weist,  ohne  natürlich  die  Annäherung,  welche  gewisse  For- 
men beider  zu  einander  zeigen  j  zu  verkennen.  Auch  auf 
die  innerhalb  der  Ordnung  aufgestellten  Familien  geht  der 
Verf.  näher  ein  und  bringt  über  die  unnatürliche  Stellung, 
welche  innerhalb  dieser  bis  jetzt  einzelne  Gattungen  ein- 
nehmen, sehr  treffende  Bemerkungen  bei,  wie  er  z.  B.  Ler- 
nanthropus und  Clayella  als  zu  den  üichelestinen  gehörig 
nachweist.  Dass  die  Gränze  der  Lerriaeen  gegen  die  Diche- 
lestinen  durch  Peniculus  verwischt  wird,  ist  eine  ebenfalls 
sehr  richtige  Beobachtung  des  Verf. ,  welcher  Ref.  hinzu- 
fügen kann,  dass  er  selbst,  nachdem  er  an  einem  Präparate 
Brührs  von  Lernaeocera  vollkommen  nach  Art  der  Caligtden 
ausgebildete,  obwohl  unendlich  kleine  Abdominal-Schwimm- 
füsse  gesehen  hat,  der  Ansicht  geworden  ist,  dass  die  Fa- 
milie der  Lernaeen  nach  näherer  Kcnntniss  ihres  Körper- 
baues sich  wohl  ganz  als  solche  auflesen  lassen  dürfte. 

Von  ChoDdra<^aDthu8  gibbosus  ist  dem  Verf.  nicbl  nur  die  erste 
Larvenform  nach  ihrem  Ausschlüpfen  aus  dem  Eie,  sondern  auch  iwei 
jüngere  Entwickelungsstufen  des  sesshaft  gewordenen  Weibchens  be- 
kannt geworden.  Erstere  ihnelt  sehr  der  Cyclops- Larve,  hat  drri 
Beinpaare,  von  denen  das  vordere  einfach,  die  beiden  hinteren  gahlif 
gespalten  sind ,  ausserdem  aber  noch  zw^i  Paar  Aufwulstongea  aU 
Anlagen  neuer  Gliedmassen ;  die  j Ängste  Form  den  secshaAen  Weib- 
chens,  an  welcher  sehon  sieben   deutliche  Körperabschnitlc  stchtbai 
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%ur(kc^«gu|^  dQ9  IfaupHus-- Stadiums  nod  es  treten  h^er  die  drei  i|r* 
sprunglieben  Pus^paare  achoo  ganz  verwandelt  auf,  nämlich  das  er- 
stere  als  vordere  Antennen,  das  'zweite  als  hintere  Antennen  in  Form 
grosser  Hafthaken,  das  dritte  in  di^Mundliieile  zerfallen;  an  den  bei- 
den ersten  Tb  Praxsegmenten  haben  sieb  aus  den  zwei  Wqlstpaaren  der 
eraten  L^rvenforq^  zwei  Paar  Buderfüsse  (hier  stummplartig)  hervor- 
gebildet. Nach  der  darauf  folgenden  Häutung  zeigt  die  zweite  Form 
des  weibliehen  Chondracanthus  nur  geringe  Verdnderungen  durch  Ver- 
breiterung des  dritten  und  vierten  Thoraxsegmentes  und  durch  Ver- 
kürzung der  beiden  schmalen  Endsegmente;  von  einer  Afterötfnung 
war  noch  nichts  an  derselben  zu  entdecken  ,  obwohl  der  Darmkanal 
schon  drei  deutliche  Erweilorungeo  zeigte^  Ueberhaupt  hört  in  die- 
sem Stadium  die  formelle  Entwickelung  des  Thieres  auf,  so  dass  es 
also  gleichsam  auf  dem  halben  Entwickelungswege  der  Cyclopiden 
stehen  bleibt;  indem  aber  die  Bildung  neuer  Segmente  und  Glied- 
masseu  sistirl  wird,  findet  eine  desto  intensivere  Umformung  des  Lei- 
«bes  y  den  Srfqrdernissen  seiner  prodiiktiven  Thätigkeit  entsprechend, 
aliitl.  Ap  der  i^esehleehtsrei/en  Form  erörtert  der  Verf.  noch  d}ß 
Ulj^dmasseq,  ofi  denen  er  die  grossen  Haf^orgfu^e  (1.  p^tfe-machoire 
M.  Edw.)  als  hintere  Fühler  betrachtet,  den  Darfnkanal,  der  nach  ihm 
blind  endet  (die  von  Rathke  angegebene  Aflerroündung  fehlt)  die 
Geschlechtsorgane  und  ihre  Produkte. 

Hesse,  „Mdmoire  surlesmoyens  k  l'aide  desquels  certafns  €rn- 
sla^6s  parasites  assurenil«  conservation  de  leurespece«^  Eitr«it..(AnDal. 
des  acieiM.  Dotur*  4.  ser.  IX«  p.  120  IT.,  Comptes  itendua  de  l'Acad.  d. 
soievc.  T^m/9  46.  p,  1054  u.  1259).  Verf.  hat  öfter  junge  l^dividpen 
von  Trebipf,  Gal^gus,  Pandarns  und  Chondracanthus  vermittelst  eines 
von  ihrer  Stirn  ausgehenden  gewundenen  Stranges  am  Mutterthiere 
haftend  gefunden  und  glaubt,  dass  diese  Verbindung  mit  dem  Körper 
der  Mutter  zum  Zwecke  habe-,  die  Fortpflanzung  der  Art  zu  sichern ; 
die  jungen  TMere  werden  wahrsckeinlick  auf  diese  Art  diureh  die  Mul^ 
tea  bei  günsiiger  GeUgeBkeit  auf  einen  anderen  Vmk  Qbertragen»  w^ 
fVfb  hifff  4,u  vermeM^/)-  —  ^^  liesse  sich  g^gen  diese  Ansicht  wob} 
H^pches  einwend,eD}  was  eher  gegen  als  für  dieselbe  spräche..  Soll- 
ten die  hurtig  umherschwimmenden  Larvenfornien  der  Siphonostomen 
nicht  eher  dazu  geeignet  sein-,  sich  ein  Wohnlhier  aufzusuchen  als 
die  schwerfälligen  Mutterthiere?  und  wie  haften  die  Jungen  an  letz- 
teren im  Zustande  ätr  Larve  ,  wo  der  Haftappara^  noch  nicht  ent- 
9vlok#U  ist?  EndUch  y  da  dieser  llaftapparat  offenbar  ziun  Sajugen 
dient»  wie  dap  AAkaften  solcher  daniit  versehener  Fprmen  (Ch;il|mn^ 
Buryi»)  an  F,isc]bep  zeigt^  könnten  die  Jungen^  welche  sich  mit  dem- 
selben an  das  J^utterthier  ansaugen,  nicht  von  diesem  den  Kahrungs- 
saft  erbalten,  welchen  dieses  selbst  dem  Fische  entzieht? 

Vf.  Flow  er  zeigte  In  der  Zoological  society  of  London  einen 
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Ezocetus  Yolitani  tor,  in  dessen  Hnskeln  an  der  rechten  Seite  der 
IVirbelsAole  ein  Exemplar  von  PenelloB  Blainvillei  H/Edw.  mit  dem 
Kopfe  eingebohrt  war.    (Proceed.  xoolog.  aoc.  XXVI.  p.  373-) 

Cirrfcipedia« 

Sars  (0 versigt  over  de  i  den  norsk-arctiske  Region  forekon- 
mende  Krebsdyr  p.  38)  beschrieb  Scalpelltim  Siroemii  als  n.  A.  aas 
den  Norwegischen  Meeren. 

George  Lawson,  Remarks  on  Lepas  anatifera  Lin.  (Anaab 
magas.  nat.  bist.  3.  ser.  IL  p.  172). 


4«    AraeluüileB. 

Zur  Kenntniss  der  Arachniden-Fauna  von  Guinea  hat 
Lucas  einen  interessanten  Beitrag  durch  Beschreibung  und 
Abbildung  der  von  Deyrolle  am  Gaben  gesammelten  Ara- 
chniden  (Thomson's  Archives  entomol.  II.  p.  380 — 436. 
pl.  12  u.  13)  geliefert.  Die  beschriebenen  Arten  gehöreo 
nur  den  Ordnungen  der  Araneidea  und  Pedipalpi  an,  sind 
zum  grössten  Theile  von  ausgezeichneter  Form,  Fäii)Dng 
und  Grösse,  jedoch  sammtlich  unter  bereits  bekannten  Gat- 
tungen eingereiht.  Sämmtliche  aufgeführten  Arten  sind  mit 
einer  Ausnahme  neu  und  sehr  ausführlich  und  genau  vom 
Verf.  beschrieben  worden;  nach  denselben  bietet  die  Ara- 
chiden-Fauna  vom  Gaben  grosse  Aehnlichkeit  mit  derjeni- 
gen vom  Senegal  dar.  Die  beiden  der  Arbeit  beigefügten 
colorirten  Tafeln  sind  von  vorzüglicher  Ausführung. 

Die  auf  der  de  Castelnau'schen  „Expedition  dans  les 
parties  centrales  de  TAmerique  du  Snd'^  gesammelten  Aia- 
chniden  sind  im  dritten  Bande  der  „Zoologie^^  des  Werkes, 
und  zwar  in  zwei  verschiedenen  Abtheilungen  zum  Theil 
von  Lineas,  zum  Theil  von  P.  Gervais  bearbeitet  wor- 
den. Eine  kleine  Anzahl  von  Araneiden  participirt  nimlich 
an  der  von  Lucas  bearbeiteten  „Entomologie^  neben  Co- 
leopteren,  Lepidopteren  und  Crustaceen  und  datirl  nach 
dem  Titelblatte  aus  dem  J.  1857,  wöhrend  die  Beschreibung 
einiger  Scorpione  der  von  Gervais  verfassten  Abtheiluog 
„Myriapodes  et  Scorpions^  zugewiesen  ist  und  die  Jahres- 
zahl 1859  führt.  Der  besseren  Uebersicht  wegen  führen 
wir  die  Gervais'sche  Arbeit  ebenfalls  mit  in  diesem  Bericht 
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aaf.  Die  das  Yferk  begleitenden  Abbildnngen  umfassen  eine 
Tafel  mit  Araneiden  (colorirt)  und  zwei  Tafeln  mit  Scor- 
pionen  (schwarz). 

Schioedte  erwähnte  in  Rink's  Naturhist.  Bidrag  til 
en  Beskrivelse  af  Groenland  p.  71  f.  einige  auf  Grönland 
vorkommende  Arachniden  (1  Lycosa,  1  A'ttus,  1  Phalangium, 
1  Bdelltt  und  mehrere  Pycnogoniden). —Reinhard  (ebenda 
p.  38)  zählte  9  daselbst  einheimische  Pycnogoniden  auf. 

Laboulbene  (Histoirc  d'un  Ichneumon  parasite  des 
Araign^es,  Annales  soc.  entom.  VI.  p.  797  ff.)  fand  Ichneu- 
monen-Larven ,  welche  die  Eier  einer  Clubiona  ausgefres- 
sen hatten,  auf  demselben  Blatte  mit  diesen.  Er  reiht  an 
diese  Mittheilung  eine  Uebersicht  der  Fälle ,  in  denen  von 
früheren  Autoren  Ichneumonen  an  Arachniden  parasitirend 
beobachtet  wurden. 

Araieiilea. 

Eine  far  die  Nomenklatur  und  die  Artkenntniss  der 
einheimischen  Araneiden  gleich  wichtige  und  werthvolle 
Arbeit  ist  die  schon  im  vorigen  Jahresberichte  p.  283  dem 
Titel  nach  angeführte  ,,Recensio  critica  Aranearum  Sueci- 
carum,  quas  descripserunt  Clerckius,  Linnaeus,  de  Geerus^^ 
von  T.  Thor  eil  (Ex  Actis  Regiae  societatis  scientiarum 
Upsaliensis.  Upsaliae  1856.4.  116  pag.).  —  Der  Verf.  geht 
in  dieser  umfangreichen  und  äusserst  sorgfältig  gearbeiteten 
Abhandlung  die  einzelnen  von  Clerck  (66  Arten,  von 
denen  jedoch  nur  58  festzuhalten  sind),  Linnä  (37  Arten, 
wovon  5  eingeben)  und  de  Geer  (33  A.)  beschriebenen 
Arten  durch,  führt  die  von  späteren  Autoren  aufgestellten, 
mit  ihnen  identischen  darauf  zurück ,  giebt  in  den  Fällen, 
wo  die  Art  nicht  hinreichend  bekannt  ist,  eine  erneuete 
Beschreibung  mit  Berücksichtigung  der  verschiedenen  Al- 
tersstufen und  Varietäten  und  geht  zugleich  öfter  auf  eine 
vergleichende  Beschreibung  ihrer  nächsten  Verwandten  ein. 
Als  Anhang  giebt  Verf.  ausserdem  eine  systematische  Auf- 
zählung der  in  der  Provinz  Upland  bis  jetzt  aufgefundenen 
Araneiden,  deren  Zahl  im  Ganzen  199  beträgt;  dieselben 
vertheilen  sich  auf  die  einzelnen  Familien  fn  folgender 
Weise:  Epeiridae  24  A.,  Therididae  67  A.,  Drassidae42A., 
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Thomisidae  18  A.,  Lycosidfie  28  A.  und  AUidae  20  A.  Dte 
Bcschreifturtg'  einet*  Anzahl  neuer  Arten  ist  dieser  AnMk-» 
lung  eingeflochten;  es  sind  folgende: 

Epeira  Wesiringii,  Linyphia  index,  arcuata,  Drassms  villosrns, 
pubescens ,  Dictyna  uncinaia,  pusilla,  Xysticui  convedmli,  Ltfcosm  iar- 
salis,  nißriceps,  Tarentula  ptne^ortim,  Potamia  ttliginosa. 

S 1 X  (Tijdschrifl  voor  Enlomol.  IL  p.20f.)  lieferte  einen 
Nachtrag  zu  dem  von  ihm  im  ersten  Bande  derselben  Zeit- 
schrift veröiTentlichlen  Verzeichnisse  der  Niederländischen 
Araneiden  durch  Hinzufügung  von  l8  neu  entdeckten  und 
nachträgliche  Bemerkungen  über  mehrere  schon  bekannte 
Arten. 

J.  BlaclLwall,  Descriptions  of  six  newly  discovered 
species  and  characters  of  a  new  gcnus  of  Araneidea  (Annais 
and  magaz.  of  nat.  bist.  3.  ser.  I.  p.  426 — 434). 

Die  hier  beschriebene  neue  Gattung  ist  PasWhea  benannt  and 
durch  die  Disposition  der  achtOdelhen  «abgezeichnet;  in  der  vordersten 
Reihe  £tehen  die  beiden  kleinsten  dicht  aneinander,  in  der  uitUercii 
die  beiden  grössten  weiter  auseinander,  in  der  hintersten  vier  im  Bo- 
gen, welche  in  der  Grösse  die  Mitte  zwischen  denen  der  ertttea  oad 
cwißiten  iReihe  halten.  Mamillen  lanig,  nn  der  Birsis  6tr\yeitieH,MMAIef 
abgesiotzi  an  d«r  $|litze ,  g'egen  die  Lippe  liis  geneigt ,  wcftcfate  «ie 
beträchtlich  überragen;  diese  dreiecfkig,  eingekerbt.  Beine  sekr  hmg 
und  schlank ,  das  erste  Paar  am  lAngsten ,  das  dritte  rni  könestea. 
Art:  Pas.  f>iridit  aus  Algier.  —  I^eue  Arten:  Tkomisus  Cam^id^H 
aus  England,  Sparassü3  currax  aus  Algier,  Drassut  mt'cans  aus  Eng- 
land, Pholcus  ruralis  aus  Algier  und  rh,  patlidus  von  Pernanibuco. 

Derselbe,  Characters  of  a  neW  genns  and  descri- 
ptions of  three  recentty  discovered  specie^  of  AraiteHca 
(cbend*  8.  ser.  II.  p.  331—335). 

Die  neue,  der  Grirppe  Cnriflonidtre  bergezälrlfe  Gattung  OrV/ik|i« 
(der  Name  ist  schon  von  F  ä  b  r  i  c  i  n  s  unter  den  Ornstaceea  v^lt^ 
ben  l)  hat  ihre  acht  Ocellen  in  zwei  nach  vorn  coaveire  Qnerreihea 
gestellt;  die  beiden  mittleren  der  Vorderreihe  stehen  mtf  eiacoi  Ta« 
berkel  und  bilden  mit  denen  der  Hinterreihe  ein  nach  yora  verjöag* 
tes  Trapez,  die  beiden  seitlichen  vorderen  sind  die  kleinstea  aad 
ebenfalls  auf  einem  kleinen  Tuberkel  gelegen.  Maxillen  kurz»  kräf- 
tig, nach  vorn  hllmalig  brciler  werdend,  mit  abgestufelet  und  vorge- 
zogener Spitze;  Lippe  sc!imal ,  dreiocicig,  zugespitzt;  das  ertte  BHi- 
paar  bei  weitem  am  Ungsten  ,  nfichstdem  das  vierte,  das  dritte  Ma 
kurzestiAi.  Art :  O.  WHHamsn  aus  Perneiabnco.  —  Ebendaher  iriad 
zwei  neue  iiier  beschriebene  Arten:  Artema  eonvexa  aol  üif^iet^ 
obscura. 
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Lton  Dofonr  (Ainales  soc.  entom.  VL  p.  265  ff.  pl*  6)  setde 
in  «matfindlacher  Weise  die  Artrechte  dea  von  ihm  im  J.  1817  be- 
schriebenen Dratans  aegeatriforniis,  welcher  von  Waickenaer  mit 
Dr.  Atropoa  vereinigt  wird,  durch  Hervorhebung  der  onteracheiden- 
den  Merkmale  beider  auseinander;  das  Weibchen  seiner  Art  wird  auf 
pl.€  abgebildet. 

Lucas  (Archives  entomol.  II.  p.  380  ff.)  beschrieb  folgende 
Deue  Arten  vom  Gabon  (Guinea):  Mygale  occidentaliw ,  Gabonentit 
(ipl.  13.  fig.  1) ,  Lycosa  quadrimacidaia,  Delomedet  exilipes  (pl.  12. 
fig.  1}  ,  SphatuB  puhhellua  (pl.  13.  iig.  2),  ßavipalpis  (Gg.  3),  Salticus 
Deyrollei  (pl.  13.  Bg,  4)«  leueomelai  (fig,  5) ,  Mnitiechii,  Anbryi,  jfer- 
näli$t  Thomitu»  angulaUe»  (pl.  12.  Gg.  2) ,  iripunctatua  (6g.  3} ,  angu^ 
ttifrons  >  Philodromus  sticticut ,  Oliot  GuinenMit  (pl.  13.  fig<  6),  Gabo- 
nensU ,  Sparustui  pallipfit ,  Clubiona  longipesy  Epeira  Aubryi,  fetno^ 
ralia  (pl.  12.  Gg.  4) ,  pilipet  (pl.  13.  Gg.  7) ,  emarginata  pl.  12.  fig.  5), 
Gabonensis  (pl.  12.  fig.  6),  rußpalpis,  ßavipalpis  ,  Gasteracantha  Wal~ 
ckenaerii  (pl.  12.  fig.  7)  und  Tkeridion  acanthognaihum. 

Derselbe  (de  Castelnau,  Expedition  dans  TAmerique  du  Sud, 
Entooiologie  p.  14  ff.)  beschrieb  Mygale  lineata,  Myrmecia  Latreillei, 
Saliieut  splendens ,  GerraiiU,  Oseryi,  Ere$u$  annulipet  und  Drassut 
cmpUo  als  neue  Arten  aus  Brasilien  und  gab  auf  Taf.  1  colorirte  Ab- 
bildungen von  denselben.  Von  bekannten  Arten  sind  ausserdem  be-* 
ackrieben  und  sum  Theil  abgebildet:  Myrmecia  fulva  Latr.,  vertebrata 
Walck.,  Salticus  quadrimacu latus   und  cruentatus  Walck. 

Von  Livingstone  (Missionary  Travel^;  and  Resear- 
ches  in  South-Africa  p.  325  f.)  wurden  einige  Mittheilungen 
über  die  Lebensweise  und  Eigenlhümlichkeiten  Süd -Afri- 
kanischer Spinnen ,  die  freilich  nicht  näher  bestimmt  sind, 
gemacht. 

Eine  hellgefärbte  kleine  Spinne ,  etwa  '/i  Zoll  lang,  welche 
den  Reisenden  während  des  Schlafes  über  das  Gesicht  lief,  wehrte 
sich,  wenn  sie  mit  der  Hand  ergriffen  wurde,  durch  einen  empfind- 
lichen Bis«;  ohne  Mittel  verging  derSchmeix  schon  nach  zwei  Stun- 
den, während  eine  Art  von  schwarzer  Farbe  bei  den  Bechuanen  in 
'dem  Rufe  steht,  gefährliche  Verletzungen  hervorzubringen.  Vielleicht 
ist  dies  die  auch  von  L.  öfter  gesehene  grosse,  schwarzhaarige  Spinne 
von  IVi  Zoll  Länge  und  '/i  Zoll  Breite,  „welche  an  den  Mandibeln 
einen  eigenthümlichen  stachelförmigen  Fortsatz  hat,  aus  dessen  Spitze 
beim  Drucke  Gift  herausquillt.**  —  Andere  Süd-Afrikanische  Spinnen 
springen  mehrere  Zoll  weit ,  um  sich  ihres  Raubes  zu  bemächtigen 
und  wenn  man  sie  zu  stören  sucht,  machen  sie  sogar  Sätze  von  etwa 
1  Fuss  Weite.  —  Eine  grosse  röthliche  Mygale  -  Art ,  „Selali"  ge- 
nannt, lauert  auf  ihre  Beute  im  Hinterhalte  und  läuft  mit  grosser 
Schnelligkeit  hin  und  her;  ihre  Nester  haben  die  (gewöhnliche)  Röb- 
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reDform  und  werden  durch  einen  Deckel  verschlonen.  —  In  man- 
chen Distrikten  ist  eine  grosse,  schön  gelb  gefleckte  Spinne  hinlig, 
deren  Gewebe  fast  drei  Fuss  im  Durchmesser  haben ;  dieselben  sind 
senkrecht  an  dicken  Fäden ,  welche  zwei  Bftume  mit  einander  Ter- 
binden,  aufgehängt.  Eine  andere  Art  lebt  in  zahlreicher  Gesellschaft 
und  macht  eine  so  grosse  Anzahl  von  Geweben,  dass  ein  von  ihnen 
umringter  Baumstamm  gar  nicht  mehr  zu  sehen  ist  und  an  Hecken, 
die  damit  umsponnen  sind,  die  Zweige  unsichtbar  werden, 
r  Lucas   (Bullet,    soc.    entom.   p.  CLXXI)   machte   Uittheilnngea 

über  ein  lebendes   junges    Exemplar  der  Mygale  avicnlaria  ,  welches 
mit  Pflanzen  von  Martinique  nach  Paris  geschickt  wurde. 

von  Hasselt  (Tijdschr.  voor  Entomol.  II.  p.  26ff.)  erörterte 
die  Lebensweise ,  den  Frass ,  die  Begattung  u.  s.  w.  von  Argyroaeta 
aquatica,  von  der  er  mehrere  Exemplare  längere  Zeil  hindoreh  in  ^r 
Gefangenschaft  beobachten  konnte. 


Phalangita. 

Lucas  (Annales  soc.  entom.  VI.  p.  489 — 496.  pL  12.  flg.  1) 
„Description  et  figure  d*une  Arachnide  nouvetie  pour  la  fanoe  Fraa- 
^aise,"  gab  eine  aiisfilhrliche  Beschreibung  und  Abbildung  des  schoa 
im  J.  1856  (vergl.  Jahresbericht  1856.  p.  209)  vorläufig  von  thni  er- 
wähnten Homalonotus  bitpinosut  aus  Frankreich.  Den  GaUnngsaa* 
men  Homalonotus  Koch,  vonSchönherr  schon  bei  den  Curcalionea 
vergeben ,  will  Verf.  in  Sclerosoma  umändern,  ohne  darauf  an  ach- 
ten, dass  der  Käme  Sclerosomus  von  Schönherr  ebenfalls  in  die- 
ser Familie  schon  verwendet  worden  ist.  Zur  Gattung  Sclerosona 
rechnet  Lucas  ausser  der  erwähnten  neuen  Art  vier  bereits  be- 
kannte, nämlich:  Phalangium  quadridentatum  Cuv.,  Homalonotus  ■•- 
noceros  Koch.,  Phalangium  tubercultferum  und  Oraniense  Lucas. 

Pedipalpi. 

Scorplonldes.  Von  Lucas  (Archiv.  entorooL  II.  p.  428  ff.  p1. 12. 
flg.  8  u.  9)  wurden  Scorpio  (Ischnurus)  Lecomtei,  (Lychas)  OnhumemtU 
und  (Lychas)  Guineemis  als  neue  Arten  vom  Gaben  beschrieben  ud 
abgebildet. 

Gervais  gab  in  de  Castelnau's.  Expedition  daas  rAm^riqne 
du  Sud,  Zoologie  III,  Scorpions  pl.  1  u.  2  Abbildungen  von  sieben 
bereits  bekannten  Skorpionen,  nämlich  von  Scorpio  Edwardsii,  Heai- 
prichii  und  obscurus  Gerv. ,  filumEhrbg. ,  granosus  Gerv.,  maarns  de 
Geer  und  biaculetftus  Luc.  Letztere  Art  soll  zugleich  in  Hexiko, 
Guyana  und  auf  den  Canarischen  Inseln,  Sc.  filum  Ehrbg.  in  Afrika, 
Asien  und  zugleich  auf  den  Antillen  vorkommen.  Einige  Kotisea 
über  diese  Arten  fügt  der  Verf.  im  Texte  des  Werkes  p.  41  f. 
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Fhrjlidas.  Phrynus  Bassamensit  ist  eine  neue  Art  von  Grand* 
Basstm  in  Guinea,  von  Lucas  (Archiv,  entom.  II.  p.  434)  beacbrlfben» 

Stlifiigae. 

Leon  Du  Tour  hat  seiner  Anatomie  des  Skorpions 
jetzt  eine  gleiche  von  Galeodes  folgen  lassen ,  welche  wie 
jene ,  von  Abbildungen  begleitet,  in  den  M^moires  des  sa- 
vans  6trangers  erscheinen  wird.  Vorläufig  giebt  er  (Com- 
pte&  rendus  de  Tacad.  d.  scienc.  Tome  46.  p.  1247  ff.)  un- 
ter dem  Titel :  „Anatomie ,  pbysiologie  et  histoire  naturelle 
des  Galeodes*'  einen  Auszug  seiner  Arbeit,  in  welchem  er 
die  wesentlichsten  anatomischen  Eigenthümlichkeiten  dieser 
Thiere  hervorhebt.  Wir  ersparen  einen  ausführlicheren  Be* 
rieht  bis  zum  Erscheinen  der  Arbeit  selbst. 

AcariBa. 

• 

C.  Heller,  „Zur  Anatomie  des  Argas  Persicus Fisch.« 
(Sitzungsberichte  der  math.-naturw.  Classe  der  Akad.  der 
Wissensch.  zu  Wien  XXX.  p.  297—324.  c.  tab.  4  lith.)  lie- 
ferte eine  Schilderung  des  äusseren  und  inneren  Baues  dieser 
Art  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  histologischen  Yer- 
hfiltnisse.  Abgehandelt  werden  das  Hautsystem,  das  Mus* 
kelsystem  und  die  Bewegungsorgane,  der  Verdauungsap- 
parat, das  Nervensystem,  das  Respirationssystem  und  die 
Fortpflanzungsorgane,  deren  wichtigere  Strukturverhfiltnisse 
zugleich  durch  eineReihe  von  Abbildungen  erläutert  werden. 

Die  vom  Verf.  selbst  am  Schlüsse  seiner  Abhandiung  noch  ein- 
mal kurz  zusammengerassten  Haiiptresiiltate  seiner  Untersuchungen 
sind  folgende:  Es  fehlen  dem  Argas  Persicus  eigentliche  Giftdrüsen, 
so  dass  die  geffthrlichen  Folgen  seines  Bisses  nicht  durch  diesen*  un- 
mittelbar hervorgerufen  werden. —  Zwischen  dem  Rücken  -  und  Hauch- 
Schilde  des  Thieres  sind  starke  Muskelcylinder  und  einzelne  Chitin- 
balken ausgespannt;  die  Äussere  dicke  Chitinschicht  der  Körperbedek- 
kung  liegt  einer  dünneu  Chitinogen-Membran  auf,  durch  welche  sie 
abgesondert  wird  und  deren  zellige  Zeichnung  sich  jener  mittheilt ; 
erstere  wird  ihrer  ganzen  Diclve  nach  von  senkrechten  PorenhanAlen 
durchsetzt.  Die  Muskeln  sind  simmtlich  quergestreift ,  doch  zeigen 
die  den  Chitinpanzer  verbindenden  einen  etwas  abweichenden  Bau. 
Der  Schlund  beginnt  an  der  Basis  des  Rüssels  und  verbindet  sich 
durch  einen  kurzen  Oesophagus  mit  dem  Magen;  dieser  ist  grois  und 
mit  mehreran  blinddarmartigen  Ausstülpungen    versehen,   wel^l|e  fda 
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LeberM'gane  ansnseheii  sind ;  der  knrse  Enddtrm  erweitei«  sidi  dicbl 
vor  de«  After  su  zwei  grossen  Blindsackes.  Zwei  stark  enlwi^elte 
Speicbeldrasen  mfinden  an  der  Basis  des  Rössels.  Das  Nervensystem 
besteht  aus  einem  einzigen  Oaiigif enkaoten ,  welcher  nnti^rhaib  des 
Oesophago«  liegt  und  diesen  mit  einer  einfachen  Commias«r  dd- 
schlingt;  von  diesem  Ganglion  strahlen  die  Nervenäste  nach  alles 
Seiten  hin  aus.  Von  Stigmaten  ist  nur  ein  Paar  vorhanden,  welchem 
an  der  BanchÜfiche  jederseits  zwischen  dem  3.  nnd  4.  Fnsspaare  ge- 
legen ist;  die  Tracheen  entspringen  bQschelförmtg,  verzweigen  firh 
ifli  Uebrigen  baamaritg.  Die  Harnorgane  beatebea  aas  zwei  elafs- 
ch^i  bis  ui  das  fordere  Ende  des  ThMres  reichenden  Schlieehe«, 
welche  hinten  in  die  Gloake  mOnden.  Der  Eierstock  stellt  eiaea 
mittleren  Schlauch  dar,  an  dem  die  Eier  traubenartig  io  gestieltes 
Follikeln  sitzen;  dieselben  hoben  entwickelt  eine  rundliche  Gestalt  Bit 
deutlichem  Keimbläschen  und  Keimfleck;  ihre  Hfille  zeigt  eine  zelliie 
Zeichnung.  Die  ziemlich  langen  und  gewundenen  Eileiter  mOndea 
in  einen  mittleren ,  taschenförmigen  Uterus  und  enthalten  wie  letzte- 
rer zahlreiche  Zoospermien  ;  die  Scheide  ist  ziemlich  weit  und  oinait 
die  Auirahrungagfioge  zweier  cylindrisciher  Drüsen  auf.  Die  Hodca 
eracheioen  als  zwei  geschlftngelte  Schlftoche,  welche  durch  ein  »Ht- 
lerea  Verbindungsrohr  unmittelbar  zusamoienhdogen ;  sie  mändea 
durch  einen  kurzen  Ansführungsgang  in  eine  lange  Samenblase,  aus 
welcher  beiderseits  ein  Vas  deferens  in  den  gemeinsamen  Ansfüh- 
rungsgang mündet.  Ein  Penis  fehlt.  Die  Zoospermien  entwickeln 
sich  in  grosseren,  einkernigen  Zellen  «nd  zwar  in  jeder  nur  eins: 
frei  sind  «ie  in  beträchtlicher  Anzahl  in  der  Samenblase  aageaam- 
melt,  erscheinen  von  bedeuteader  Grösse,  king  stabförmig  oder  an 
Vorderendc'  aageaehivollen.  Eine  Anzahl  mit  einander  zosuiaieB- 
hängender,  accessoriscber  Dräsenschlöuche  mündet  ebenfalls  ia  den 
gemeinsamen  Ansführungsgang. 

Kolenati,  „Synopsis'prodroma  der  an  Chiropteren  als  Epizoen 
vorkommenden  Zecken ,  Ixodida^  (Wiener  Entomol.  Monatsschr.  IL 
p.  1  f.)  analysirte  die  Charaktere  der  Gattungen  Sarconyssns  Kol.  uad 
Baemalastor  Koch  und  der  ihnen  angehörenden  4  und  2  Arten- 

Derselbe,  „Synopsis  prodroma  der  an  Chiropteren  als  £pixo%*D 
vorkommenden  Eimilbcn,  Sphaeronyssida  Kol.**  (ebenda  p.  3  f.)  ebenso 
für  die  beiden  Gattungen  Otonyssus  mit  6  und  Peplonyssus  n.  g.  mit 
6  Arten;  letztere  Gattung  unterscheidet  sich  von  der  vorhergehendea 
durch  zirkelnuiden  Körper  und  amEn^e  nicht  scheerenförmige  Fühler. 

Derselbe,  „Synopsis  prodroma  der  auf  Chiropteren  als  Epi- 
zoen vorkoBiroenden  Lausmilben  ,  Carida  Kol.^  (ebenda  p.  4 — 7)  ana- 
lysirte in  gleicher  Weise  die  Charaktere  der  Gattungen  Jffacrai^snu 
{2  Arten),  Liponystu4  (1  A.},  Leitronyssus  (7  A.),  lchoronjft$u$  (6  A.). 
ßtemiB^$su$  (2  ▲.)  und  Pimelo»y$9u$  (2  A.).    Bei  der  ersten  Uattoeg 
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sind  dils  t'ar^n  «Mnso  Uit^  als  die  l^aliler ,  die  VorderfflMe  Ifla|<6r, 
bei  deii  dbrlgen  die  Palpin  kurier  rIs  die  Fahler  and  die  Vorder- 
fasae  aft  lang  aU  die  Qbrige«;  «nter  einaader  werden  diese  nach  der 
Grösse^  der  Skulptur,  der  Theilung  des  Mckenschildes  und  der  WöJ^* 
bung  des  Körpers  unterschieden. 

Derselbe  (ebenda  p.  88)  beschrieb  Otonyssus  macrotrichu$ 
n.  A.,  an  der  Ohrmuschel  von  Myoxus  avellanarius  lebend. 

t)etse)be  (ebenda  p.  86)  fand  auf  PorinicH  rufa  eitien  kleinen 
GftMlaUdeb,  deV  nach  ihm  eine  eigene  Gattung  Molotlaspis  bildet.  Cha- 
raliteree  Zwei  eiafache  Angen  an  der  Basis  der  Unterseite  des  Ko*« 
pfteS)  Fähler  fflnfgliedrig,  borstig,  dreimal  ao  lang  als  der  Sangrfis-« 
sei  ,  Palpen  sehr  kurz  mit  Haflscheibe,  Beine  achtgliedrig  mit  lang« 
birnförmigen  FeloUen  und  grossen  Klauen,  fiückenschild  länglich  ei- 
förmig ,  Körper  nur  halb  so  breit,  GeschlechtsöfTnung  in  der  Mitte 
seiner  L^nge.     Art:    Hol,  isotricha,  etwa  1  mill.  lang. 

Demselben  „Beiträge  zur  Kenntniss  derArachnlden*  ($itznngs- 
beH*c4hl«  4tor  itilith.-naturw.  Classe  der  Aknd.  d*  Wissenaehv  ttXVieu» 
dS.  Bd.  p»  69—^7.  tab.  i--^lV)  enthiaHen  Beschreibvngen  «nd  AMU 
diti^en  Von  deii  dem  Virf.  bekannten  Arten  der  Gattungen  OConyMni, 
(6  A^),  Peplonyssus  (6  A.).  Periglisch^us  (ÖA.)»  Tinoglischrus  (1  A.)| 
Meristaspis  (2  A.)  und  Tritaspis  (1  A.). 

Eine  Mittheilung  über  das  Vorkommen  und  die  Lebensweisa 
des  Notaspis  theleproctos  Hermann  machte  Kollar  (Sitzungsberichte 
der  fcbolog.-botlan.   Gesellschaft  zu  Wien  1858.  p.  27). 

VtoU  ItziigiBohn  (Virchow's  Archiv  f.  palhol.  Ani^t.  XY.  p.  116) 
Wurde  '^ib  Fall  mitgMlh^It,  wo  sich  ]>ermanyssn0  avinm  in  grösserer 
Anzahl  ataf  dem  Körper  verschiedener  bei  einander  wohnender  P<elw 
soneti  vorfand  und  besonders  am  Rumpfe  zahlreiche  pockenartige 
lPu84eln  unter  heftigem  Jucken  und  Brennen  hervorrief.  £ine  nähere 
Nachforschung  ergab,  dass  die  Parasiten  von  den  Holhöhnernt  die  sie 
in  grosser  Itf  enge  beherbergten,  auf  die  Menschen  übergegangen  waren. 

V^eltifond  atid  Bourgnignon  (Comptes  rendus  de  l'acad. 
d.  's^itfnc.  Tome  46.  p.  814)  „Sor  le  Sarcopte  de  1a  gale  du  Llama" 
haben  'an  einem  mit  eiiier  Hantkrankheit  behafteten  Lhnma  «inen  Sur- 
coptes  SRül^jc^iflen ,  welcher  in  grosser  Anzahl  sich  nnter  4er  Epi- 
dermie  vorfand  und  daselbst  GAnge  bvldete.  —  Au4;h  an  einem  Nea- 
politanischen "Hammel  hat  Delafond  (ebenda  p.  1169)  eine  von  der 
gewöhnlichen  die  Räude  erzeugenden  KiAtzmilbe  verschiedene  Art  auf- 
gefunden. 

Da'ss  Hie  schon  von  van  Beneden  (llecherches  snr 
Torgän.  ä.  Linguatirles)  und  Schub ärt  (Zeitschr.  f.  wis- 
säusdh.  Zoolog.  IT)  den  Arthropoden  zugewiesene  Gattung 
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Pentastoma  Rad.  diesen  wirklich  angehöre  und  zu  den  llil* 
ben  zn  rechnen  sei,  ist  eine  Ansicht,  der  sich  brieflicher 
Mittheilung  zufolge  jetzt  auch  Leuckart  zugewandt  hat. 
Es  fallen  daher  die  von  demselben  in^enle  und  v.  Pfenf- 
fer's  Zeitschrift  f.  rat.  Mediz.  3.  Reihe  IL  p.  48— 60  und 
IV.  p.  78 — 101  veröfTentlichten  Untersuchungen  über  die 
Entwickelungsgeschichte  dieser  bisher  den  Nematoden  bei* 
gezahlten  Parasiten,  welche  in  zwei  Abhandlungen  «Pen- 
tastomuro  denticulatum,  der  Jugendzustand  von  Pentastoma 
taenioides^  und  „Weitere  Beobachtungen  über  die  Jugend- 
zustande  und  die  Entwickelungsgeschichte  von  Pentaslo- 
mum  taenioides^  niedergelegt  sind,  in  den  Bereich  des  ge- 
genwartigen Berichtes,  obwohl  sich  der  Verf.  in  der  letzt- 
genannten Abhandlung  (p.  86  f.)  noch  mehr  gegen  als  für 
die  Arthropoden -Natur  des  genannten  Thieres  ausspricht 
und  daher  eigentlich  der  (jetzt  übrigens  im  Druck  befind- 
liche) Nachweis  betreffend  seine  Zugehörigkeit  zu  den  Ar- 
thropoden erst  hätte  abgewartet  werden  müssen.  Diesem 
also  hiermit  vorgreifend,  haben  wir  zu  berichten ,  dass  der 
Verf.  durch  eine  Reihe  von  Fütterungsversuchen  festge- 
stellt hat,  dass  das  in  der  Lunge  und  Leber  der  Kanincbeo 
lebende  Pentastomum  denticulatum  durch  Einbringung  in 
die  Nasenhöhle  des  Hundes  sich  hier  zum  geschlechtsreifcB 
Männchen  und  Weibchen  des  Pent.  taenioides  ausbildet,  dass 
hier  ferner  die  Begattung  und  die  Embryonalentwickelong 
im  Eie  vor  sich  geht,  und  dass  die  mit  dem  Nasenschleime 
abgehenden  reifen  Eier  dann  nur  wieder  in  die  Verdauungs- 
wege eines  Kaninchens  zu  gelangen  brauchen,  um  von 
Neuem  die  Jugendform  (Pent.  denticulatum)  zu  produciren. 
Zwischen  der  mit  Bohrapparaten  und  Krallenfüssen  verse- 
henen Embryoform,  wie  sie  sich  schon  in  den  EihuIIen  zeigt 
und  der  Larvenform  des  Pent.  denticulatum  findet  sich  ein 
Zwischenglied ,  welches  sich  durch  Unbeweglichkeit  und 
Encystirüng  auszeichnet  (Puppenzustand  des  Verf.).  Die 
vollständige  Entwicklung  nimmt  fast  ein  Jahr  in  Anspruch 
und  ZM'ar  füllt  die  grössere  Hälfte  dieses  Zeitraums  die 
Ausbildung  der  Larvenform  (Pent.  denticulatum),  die  klei- 
nere die  Umwandlung  in  die  geschlechtsreife  Form  in  An- 
/$pruch.     Während   die   erste  Einwanderung   des  Parasiteo 
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(des  Embryo  in  den  Eihüllen)  auf  passivem  Wege  vor  sieb 
geht,  sind  der  freigewordene  Embryo  und  die  Larve  mit 
provisorischen  Bewegungsorganen  versehen  und  dadurch  zu 
einer  aktiven  Wanderung  befähigt. 

Von    eioer  grösseren   Anzahl   in   der  Leibeshöble  eines  gestor- 
benen Kaninchens   vorgefandenen   Exemplare  des  Pent.    denticulatum 
wurden  die  einen  mehreren  Hunden  in  die  Nasenhöhle ,  andere  ver- 
schiedenen Kaninchen   in  die  Nasenhöhle    und  vermittelst  eines  Ein- 
schnittes in   die  Bauchhöhle  eingebracht.      Während  bei  keinem  der 
ietxteren  Thiere,    die   nach  verschiedenen  Zeiträumen  getödtet  wur- 
den, eine  weitere  Ausbildung   des   Schmarotzers  erfolgte,  die  Mehr- 
zahl   sogar    nach    ihrer   Encystirung   abgestorben   war,    wurden    bei 
den  Hunden  die   Fentaslomen   in    der  Nasenhöhle    durchweg    wieder 
gefunden.    Nach  sechs  Wochen  massen   dieselben  schon  8 — 10  milL, 
ihre  Haut  war  ohne  Stachclkräuze ,  ihr  Uakenapparat  ohne  Navicula, 
die  Form    ihrer  Kralle   bereits  diu   des  l'ent.  taenioldes^  nur  dass  sie 
beträchtlich   kleiner  war ,  die  Geschlechtsorgane  waren  bereits    voll- 
ständig angelegt,    so  dass  feätgestellt  werden  konnte,  dass  ^ie  grös- 
seren Individuen  Männchen,  ein  kleineres  ein  Weibchen  sei ;  das  eine 
dieser  Männeben   war    bei  der  Untersuchung    gerade  in  der  Häutung 
begriffen.     Während   in  diesem  Falle   (bei  einem  kleinen  Hunde)  nur 
3  Fentastomum  .taenioides  zur  Entwickelung  gekommen  waren,  fan- 
den sich  in  der  Nasenhöhle    und  den  Sinus   frontales   eines  zweiten, 
nach  4  Monaten  getödteten  39  Individuen,   zur  Hälfte  Männchen,  zur 
HälAe  Weibchen  vor;  jetzt  waren  die  letzteren  die  grösseren,  indem 
sie  bis  26  roill. ,    während    die  Männchen   nur  15 — 16  mill.  massen. 
Trotzdem    waren    die    Männchen    vollkommen   ausgebildet  und  hatten 
selbst  die  Copulation  schon  vollzogen  ,  wie  dies  die  mit  Sperma  ge- 
füllten Samentaschen   der   Weibchen  bezeugten;   bei    diesen  dagegen 
waren  die  Ovarien  noch  unentwickelt.  Die  Haken  zeigten  sich  immer 
noch  von  der  Grösse  beim  erwachsenen  Thiere  weit  entfernt  und  boten 
auffallende   Differenzen   nach    den    Geschlechtern    dar.      Endlich    bei 
einem  dritten  nach  6  Monaten  getödteten  Hunde  waren  die  weiblichen 
Pentastomen  seit  der  letzten  Untersuchung  um  mehr  als  das  Doppelte 
ihrer  Länge  (bis  zu  65  mill.)  gewachsen  und  vollständig  geschlechts- 
reif;   nicht    nur    die  Ovarien   waren   mit  Eiern  der  verschiedensten 
Entwickelung  angefüllt,  sondern  dieselben  waren  auch  schon  in  die 
Scheide  herabgestiegen,    befruchtet   und  je  weiter  nach  unten,  desto 
mehr  in   der    Embryonal  -  Entwickelung   vorgeschritten;    das    untere 
Ende  enthielt  sogar  Eier  mit  völlig    reifen  Embryonen.     Diese  letz- 
teren wurden  nun   zur  Bestätigung  der  oben  erwähnten  Versuche  an 
verschiedene  Kaninchen    verfüttert,    von    denen   zwei  schon    in    den 
nächsten  Tagen    getödtete    keine  Resultate  lieferten;  dagegen  fanden 
sich  bei  einem  dritten  nach  10  Wochen  getödteten  zahlreiche  Cysten 


i«  liiiog^  und  L/Bjber   yQb  0,5 — X  mUl,  DurcbmopAer  vor ,  i«  ^ekfcaa 
die  jungen  Pentfistoniea,  freilieb  von  der  Embryonen  form  eb^aso  sekr 
verscbieden  als  von  Pent.  denticulatiiin,  eingescblossen  waren.    Da« 
jedocb  trols  dieser  Yerschiedenbeil  im  Körperbaue  die  jangen  Scbat- 
roUer  wirklich  Pentastonien  seien,  ging  aus    der   öbereinstimmeDdea 
Bildung  des  Mundes  und  der  Stigmata  deutlich  genug  hervor;  erste- 
rer    stellte  ganz  dieselbe   klaffende  Oeifnung,  mit  verdickten  Chitin- 
rSndern  umgeben ,  dur  wie  bei  den  ausgebildeten  Pentastomen,  leU- 
tere  waren  nur   noch  nicht  Aber    den  ganzen  KOrper  verbreitet,  son- 
dern auf  die  vordere  Rdckenflftche  beschränkt,  wo  sie  sechs  bis  zehn 
Querreihen  mit  Je  zwei  bis  vier  Stigmen   bildeten.     Uebrigeos  hatten 
diese  jungen   Parasiten    schon  mehrere    Häutungen  fiberstandea  j  wie 
dies  die  Anwesenheit  von  einer  bis  zwei  (fn  einem  Falle  sogar  drei) 
abgestreiften  Chitinhftuten   im   Innern  der   Cyste  bewies.  —  ^\  fänf 
Wochen  später  angestellter  Untersuchung  waren  die  Cysten  mit  ihren 
Insassen  schon  bis  auf  1,3  mill.  Durchmesser  gewachsen,  die  Parasi- 
ten selbst,  welche  darin  zusammengekrümmt  lagen,  1,6 mill.  lang;  aa 
diesen  hatten  sich  die  Stigmata  jetzt   auf  die  ganze  Körperlänge  aad 
vom  Rfieken  auch   auf   den   Bauch   ausgedehnt  und    zugleich  hattea 
sich  die  ersten  Anlagen  des  späteren  Hakenapparates  inzwischen  her- 
vorgebildet.   Abermals  drei  Wochen  später  waren  die  jungen  Peats- 
stomen   schon  drei  Millimeter  lang ,  ohne  jedoch  bis  jetzt  eine  Spar 
von  Ringelung  oder  Stachel  kränzen  zu  zeigen;  eine  Anlage  der  spl- 
teren  Krallen    zeigte   sich   jedoch    schon    in    der  Entwickelong  eiaer 
scharfen  Spitze    an  dem  inneren    der  am  Boden  der  Hakentnsche  be- 
findlichen Höcker.      In   dieser  Periode  trat    auch   schon   deatlich    die 
Entwickelung    des   Geschlechtsapparats ,    an  dem   die   männliche  oad 
weibliche   Bildung  bereits   zu  unterscheiden   war  ,   hervor;  aberaials 
hatten   die  Thiere    so  eben    eine  neue  Häutung   überstanden,  weiche 
etwa  nach  vier  Wochen  stattzufinden  scheint,  indem  wenigstens  bei  der 
nächsten    nach  einem    entsprechenden  Zeiträume  stattgehabten  Unter- 
suchung abermals   die  Häutung    vorbereitet  war.     Diese  letzte  Unter- 
suchung ,  welche  fast  nach  Ablauf    eines  Jahres  angestellt  wnrdc  (sie 
fand  am  28.  Januar  statt,  während  das  erste  Auffinden  des  Pent.  den- 
ticuTatum  auf    den  17.  Februar   des  vorhergehenden   Jahres  fiel),  traf 
die  Thiere  nämlich  gerade  beim  Uebergange  in  das  Stadium  des  Pea- 
tastoma  denticulatuni  an  ,    indem  diese  Form  nur  noch  von  der  abzu- 
streifenden Haut   umgeben    war;  die  Stachelkränze   und   der   Baken- 
apparat  waren  durch   dieselbe    hindurch  deutlich   zu  erkennen,   die 
Länge  der  Thiere  betrug  4  mill. 


Druck  von  C.  Georgi  in  Bonn. 
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